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IAM. 


f. m. Das I, der neunte Bâchfiab des AL , 
phabetes. Diefer Blchfiab if das Zei- 
9 chen zweier Jehr von einander verfchiede-. 
ner Laute, 1oovon der eine ein Selbftlaut, der - 
andere aber ein -Mitlaut if. Die Franxo/en 
haben noch ein drittes I, swelches fie J trêma 
nennen, and mit zwei Punkten bezeichnen, (1). 
sodurch angedeutet wird, daff man in der 
Ausprdche diefes 3 von. dem vôrhèrgehenden 
Selbfilaute trennen foll ; wie z. B. in den Wor- 
ten naïf, aïeul, Yambe, swelche na-if, a-ieul, 

… i-ambe ausge/prochen werden. 

JAMBE, ſ. m. — *—* So * in der Dicht- 
Aunft ein zweily *— Foſt, deſſen erſte Sylbe 
kurz, die andere aber lang iſt. 
compofé que d'iambes ; die/er Vers befieht aus 
lauter Samben.. Le dernier pied de ce vers : 
eft un jambe; der lezte Füfi diefes Verſes iſt 


EF —* ſolchen Füfien beftehen, 
erfe, die aus folchen Fuſſen beſte twer- 
dem Jambes, auch Vers ïambes, en 
“oder jambifche Vers- Arten genant; (in sel- 
cher lezten Rèdens-Art ÿambe als ein Beiwort 

ebraucht wird ). 

TATRALEPTIQUE, ff. Die Wiffen/chañt, Krank- 
heiten durch Bühen, Reiben und andere äuffer- 


liche Mittel zu heilen. _. 
Re We — 2 ren che — 
kunſt, die iffenfc ra iten dure 
pou che Arzencien zu heilen. 


ÏBIS, f. m, Der Ibis, ein grôfier dem Storche 
dhnlicher Vogel in Ægypten, dér fich von 
Schlangen näkret. . 

ICELUI1, ICELLE, Derfelbe, diefelbe. Æin Für- 
sort, swelches etwas anzeiget, oder fich 4 et- 
«was beziehet, heut zu Tage aber nûr im 
turiftifchen und gerichtlichen Style üblich if. 

NEUMON , £ m. Die ägyplifche Maus oder- 
Ratze, welche die Grüfie einer Katze hat, und 
im Franzüfifchen auch Rat de Pharaon und 
Mangoufte, im Deutfchen aber Pharaonis- 
Maus oder Pharavnis-Katze — wird. 

Jcnneumon, heifit auch, die Schlupf- Wefpe, 
ein den Wefpen &hnliches Infekt, mit vier per- 
— Nigeln und einem Stachel am 

toanze. 


. JCHNOGRAPHIE, f.f. Die Ie gr hie, der 

Grundrifi eines Gebüudes; ein 8, swelcher 

die Eintheilung eines Gebäudes im Grunds daf- 
Ton. I 


Ce vers n'eft 


: ICH. 


Jelben nâch einem hèrizontalen Durchfchnitte 
ICHNOGRAPHIQUE adj. de t. g. Ichnogro 
\ F ad). t. g. Je 
phifch. (Siehe lchnographie) LE plan icro— 
Fey d'une forterefle ; der ichno hi 
che Pldn einer Feſtung, der Grundrih einer 
fprich Ikoreux ) 


Feftung. 
ICHOREUX , EUSE, adj. ( 

Bei den Wund- Ærzten heïfit Pus ichoreux 
humeur ichoreufe ; sine aus Wunden und Ge 
Jchwüren fliefiende fcharfe Feuchtigkeit, svelche 
mit einem griechi/chen Worte Ichor (ikor) hei/it. 

Fiehe Sanie ). À 
Ë ne — € ah Ein dem 

chor (fiche Ichoreux ) &hnliche fcharfe Fer 
tigkeit in Wunden und Ne ou — 

—— einerte Fiſche oder 
chen oder von Thei- 


OLITES, f.m.pl. Ve 

auch nûr Abdricke von Fi 

len derfelben auf Sthiefer ge. 

ICHTY 7 sa £ f. — — 5 ; dèries 
nige der Natärgefchichte, swelc on : 

* Fifhen handle a —e 

ICHTYOLOGISTE, f. m. Ein Autor, dèr von 
Fifchen Jchreibt oder — kat. Ronde- 
let, Ray, Klein, Bloch &c. font des Ichtyolo- 

; let, Ray, Klein, Bloch &c. haben 
von Fifchen ge, chrieben. | 

ICHTYOP » Siehe ICHTYOLITES. 

ICHTYOPHAGE, f m. Der Fifch-Effer, einer dèr 
kaupt / Acklick nfr von Fifchen lèbt. Man rhègte 

- chemals die Bewohner der Kifien Jo zu nenner, 

ICI, Hier. Ein beftimmendes Nébenwort des Or- 

* tes, welches Jo viel heift als, an diefem Orte 

. oder auf diefer Stelle, im Geanvatzt von Là, 
* dort. Je voudrois bien qu'il fût ici; ic4 wolte 
- sohl daff er hier suûre. Sortez d'ici; gehket 
von hier, von die/em Orte, von diefer Stelle wveg, 
oder wie man auch im Deutfchèn ganz kurz 
zu fagen pfeet, gehet hier eg. Ici & à; 
hier uud + a pañlé par ici; er if hier 


I 


1 


durch gegongen. Lei il } a une forét, là une 
«mon ; hier iſt ein Wald, dort ein Berg. 
In Ghnlicher Bedeutung braucht man diefes 


Nébenwort von einer gewillen beftimten Stelle 
in einer Rède, in einer Erzühlung, in einem 
Büche u. d.gl. Ici il commence à parler d'une 
‘telle guerre; hier füngt er an von dèm und 
“dèm Kriege zu rèden. C'eft ici, où commence 
éette Hifioire ; Hier Jüogt diele Gefchichte an. 

A | Wenn 


2 ICO. 


IDE. 


Wenn Ici als ein anxeigendes Nibemwort ge IDEAL, ALE, adj. Idéalifch, 1008 nr in un/e- 


braucht wird, über/ezt man es durch Hierhér, 
an diefem Orte hèr. Venez ici; komt hierhér. 
Venez jusqu'ici; komt bis hierhèr. 

Lcx, if} auch ein Nébemvort der Zeit und wird 
entièder durch ext, oder durch bis jez!, bis- 
hèr überfezt. Ceſt ici la trentième année; es 
ét jezt das dreifiigfte Jakr. Cela ne s'étoit 
vu jusqu'ici; das hatle man bishèr noch nicht 
gelehen. D'ici en huit jours ; von jezt über 

Acht Tage, heute über acht Tage. Ici-bas, 
fiche Bas, 

“ICOSLAN. 
 febefchreibungen vôr, und man bezeichnet da- 
durch einen Pagen oder Héfjunker des Gréf- 
herren in Konflantinopel. 


ICONOCLASTE, f. m. Der BilderfFirmer. Man. 


\ nante in der Kirchengefthichte der ültern Zei- 
ten dicjenigen, welche die V'erehrung der Bil- 
der der Heiligen beftritten, üffentlich in ihren 


Rides oder Schrifien dagègen eiferten ge : 
f 


… abgeflellet wiffen wolien, Iconomaques. e⸗ 
jenigen aber, welche die Bilder mit Gewalt 
aus den Kirchèn wegzufchaffen fuchten, und fie 

.… æerbrâchen, sæurden Iconoclaftes, Bilderflèr- 
mer, genant. 

ICONOGRAPHIE , f. f. Die Befchreibung der 
Bilder,- der alten Gemülde, Bifien und ande- 
rer Denkmäler des Alterthums ; vérzüglich die 
Kentnifj davon. 

ICONOGRAPHIQUE, adj. de t.g. Zur Befchrei- 
bung oder Kentnifi der alten Bilder Efc. ge- 

… kbrig. Defcription iconographique, heifit ében 
o viel als Iconographie. Lee diefes Wort. 

ICONOLATRE , £ im. Der Bilderdiener. Mit 
dielem Namen belègien chemals die Bilderftir- 
mer ——— die Katholiken, dénen fie 
Schuld gaben, als bètelen fie die Bilder an, und 

- —— ibnen cine lerckrung, dis allein Gott 

. gebühre. . 

ICONOLOGIE, £ f. Die Bilderlehre, die Wifen- 
Jchaft, die Büder oder bildlichen Vorſtellungen 
der Alten in ihren Gemälden, Bild/äulen und 

andern Denkmälern zu erklüren, oder auch, 
Gütter, Helden &c. nèbfi ibren Handlungen, 
Leidenfchafien und den bildiichen Zeichen, wor- 
an man folche erkennet, richtig véêr: en. 

ICONOMAÂQUE, f. m. Sieke ICONOCLASTE. 

ICOSAZDRE, ſ. m. So heifit in der Géometrie 
ein Kürper, welcher zwanzig Seiten hat, oder 

. auch ein Kürper, welcher in zwanzig gleich- 
Jeitige Dreiecke, die auch unter fich ſelbſt ein- 

- ander gleich find, eingechloffen if 

ICTÈRE, f.m. Die Ergiefluug oder das Austrè- 
ten der Galle, wodurch die Gelbfucht entftehet. 

. (Siehke Jaunifle ). 

ICTERIQUE , adj. de t. g. Man nennet in der 
Arzeneiwiffenfchaft Un remède iétérique; ein 
Mitiel gègen die ausgetrètene Galle und dabèr 
entilandene Gelblucht. 


rer Idée oder in un/ern Gedanken uérhandem 
ft; it. —— ur in der Einbildung ge- 
rindet. Les abftraits n'ont qu'une exiftence 
idéale; die abgezogenen (abñrafen) Begriſſe 
haben nûr eine idéalifche Exifleux. Un pou- 
voir idéal, des richefles idéales; eine einge- 
bildete Macht, eingebildete Reichth'imer. ( Die 
— hat im maſculino keinen Pluräl ). 

» f. Die Idée, eine jede Vorſtellung ei- 


nier Sache în uufern Gedanken ; ‘in der iweite- 
+ 203. ô | 
—— Wort komt in den Rei- 


flen Bedeutung, der Begriff. Se former , fe 
faire une idée de quelque chofe; fich eine Idée, 
eine Vôrftellung von etivas machén. 11 a l'e- 
plein d'idées; er hat den Kopf voller Idées. 
Ce que j'en ai vu ne répond pas à l'idée que 
e m'en étois faite; das, was ich davon ge/e- 
en habe, flimt.mit der Idée, mit dem Be- 
griffe, dèn ich mir davon gemacht hatte, nicht 
lüberein. 
In einigen Rèdens- Arten kan Idée auch 
durch Gedanke oder Einfail ‘überfezt werden. 
1 a une idée dans l'efprit qu'il voudroit réa- 
lifer ; er hat einen Gedanken im Xopfz, dèn er 
zur Wirklichkeit bringen oder ins Werk Jetzen 
môchte. Ce que ” vous propofe n'eft qu'une 
idée; das tas ich Ihnen vôr/chiage, ift niv ein 
. Æinfall. C'eft une idée mal d'igérée ; das ift 
‘ain unreifer Gedanke. 
* Die Philo/ophes verftehen, wenn von Gott die 
Rède ift, durch Idées, die in dem hüchften 
Wilen immer gègenwüriige Vorſtellung aller 
mügliches Formes und Modelle aller er —* 
nen Dinge. In dieſem Sinne fagen 1. 
idées de toutes chofes font en Dieu. 

Ivée, heifft auch, der Entwurf, die Ahbildung 
der wiéfenilichfien Theile eines künftigen Gan- 
zen. il en a jeté l'idée fur le papier; er hat 

. einen 5 davon zu Papier gebracht. . 

Von einem unvolkommenen fchlecht ausge- 
führten Werke pflègt man zu jagen: Ce n'eft 


qu'une idée, informe; es if nichts als eine 
Jchlecht ausgeführte Idée. Man jagt in ähn- 
licher Bedeutung , I] n'y a point d'idée dang 


cet ouvrage; es iſt kein Gedanke in die/em 

. Werke, die Idée iſt ganz verféhit, es maugelt 
ikm an Geift, —* oder Erfindung. 

Zuwerlen heifit idée, die Idée, ein im Ge. 

dächtniffe oder in der Einbildungskraft zuriick… 

gebliebenes Jchwaches Bild von einer Sache, 

eine wnvolkommene Vorſtellung oder Erinne- 

—* J'ai vu cet homme-là autrefoĩs, j'en ai 

. quelque idée; ich habe dieſen Menjfchen ehe- 

emals ge/ehen, ich kan mir ilin uwngeféhr vôr- 

. ffelen. 1 ne me fouvient point de cela, je 

n'en ai aucune idée ; ich erennere mich deffem 

- micht, ich habe gâr keine Idée davon, die 

Sache iſt ns°r ganz wnbekant. Le temps en = 

eflacé les idees ; die Zeit hat die Wôr, de 


IDE. 
die Bilder davon aus dem Gedächitnifle vertil- 


et. 

, — Fig. verfieht man unter Idées, ungegrin- 

. dete, eitle, falfche Einbildungen, Träumereien, 

. Grillen &c. Ce ne font que des idées, des 
idées creufes, de belles idées ; das find nichts 
als Idéen, lére Einbildungen , — 

. L veut donner fes idées pour des chofes réel- 

. les; er will Jeine Trüumereien für wirkliche 

- Dinge ausgèben. H n'eft riche qu'en idée; er 

—— in der Einbildung reich. ; 

IDÉM, Ein aus dem Lateinifchen entlehntes Wort, 
welches im Deut/chen durch, èben derfclbe, èben 
daffeibe, ausgedrukt wird. 

IDENTIFIER, v. a. Zwei Dinge unter einen Be- 

riff briungen. ( Ein nür im Lehrfiyle ge- 
Éränchliches Wort.) La définition eft toujours 

. identifiée avec le défini; die Erklürung führt 
immer den Begriff mit fich, dèn man mit der 

. erklärten Sache verbindet. 

InenTirié, ÉE, partic. & adj. Siehe IDENTI- 

. FIER. 

IDENTIQUE, adj. de t. g. Æinerlei. (Wird im 
Lehrftyle von zwei oder mehrern Dingen £ = 
Jagt, die Jich unter einen Begriff bringen laf- 
Jen, die von einer und èben derjelben Art find, 
und deshalb nr eine und ében diefelbe Idée in 
uns hervôrbringen). Vous croyez me faire 
deux propoñtions différentes, mais elles font 
identiques; Sie glauben mir zwei verfchiedene 
Sütze vôrzulègen, aber fie find einerlei, fie find 
sinander ganz gleich. Deux & deux font iden- 

- tiques avec quatre ; zwei und zwei find einer- 

. lei mit der Zahl vier, machen êben fo viel aus 
als die Zall vier. 

IDENTIQUEMENT , adv. Auf einerlei Weife 
oder Art. (Siehe Identique ) 

IDENTITÉ, f. f. Die Gleichheit oder Gleichfèr- 
migkeit ; die —— , vermüge uelcher 
zwei oder mehrere Dinge im Grunde nr ein 
Ding find, und unter einerlei Idée begriffen 
werden. L'identité Gr rare en divers termes; 

die Gleichheit der Gedanken in verfchiedenen 
Ausdräcken, da in verfchiedenen Ausdricken 
nür einerlei Gedanken zum Grunde liegen. 

IDES, ff. pl So heifit in dem alien —— 

Kalender der fünfæcſinte Tag der Monate Müärz, 
May, Julius und ORober, und der dreizéhute 
Tag der andern Monate. Les Ides de Mars furent 
Pr bn à Jule Céfar; der fanfzehnte Mürz war 
— den Julius Cuſar ein unglücklicher Tag. 

#* IDIOCR » Cf. Die eigene Natür und Art 
eines Kürpers. 

INR, f.m. Die Landes/prdche, die algemeine 
Sprâche eines ganzen Volkes, oder awh ge- 
wifler einxelner Provinten eines Landes, in 
swelcher leztern Bedeutung man auch darunter 
die in einem Lande oder in einer Provinz übli- 


che Vund Art verfichet, Jo fern fie ich durch 


IDI. 3 


5* Eigenheiten von den Mund- Arten an⸗ 
erer Lünder oder Provinzen unter/theidet, 
wohin nicht blôs die Abweichung in der Mund- 
Art, Jondern auch in der Bildung, der Be- 
deutung und in dem Gebrauche der Wôürter 
ehôret. ( Man braucht diefes Wort nür im 
hrftyle und ſagt dann mehrentheils auch im 
Deuifchen das Idiôm.) L'idicme françois, alle 
mand, anglois &c.; das Jdiôm, die Spräche 
oder Landes/prâche der franxéfifchen, deut- 
Jchen, englifchen Natiôn. L'idiome gafcon ; die 
— FSFrachke oder Mund-Art der —— 
IDIOPATHIE, £. f. So heifit in der Spräche der 
Ærzie, eine Krankheit, die nür einem Gliede 
oder Theile des menfchlichen Kbrpers eigen if, 
da nür ein Glied oder Theil leidet, übrigens 
aber der ganze Kürper gefund ' In der Mo- 
rul pflègt man eine ——— efiige Neigung 
zu einer Sache eine Idiopathie zu nennen. 

IDIOPATHIQUE, adj. de t. g. Man nennet in 
der Arzeneïw. Une maladie idiopathiqué; sine 
Krankheit, wobei nûr ein Glied oder ein ein- 
zelner Theil des Kürpers leidet. 

IDIOT, IOTE, adj. Dumm, einfültig, umwiffend. 
C'eft l'homme du monde le plus idiot; er if 
der gg der einfältigfe Menfch von der 
Welt. Cette femme-là n'eft pas ii idiote que 
vous penfez ; diefe Frau iſt nicht Jo einfültig, 
wie Sie wohl glauben. 4 

Man Jagi auch fubfiantive, C'eft un idiot; 
er iſt ein Dumkopf, ‘ein umoiflender — 
Une pauvre idiote; eine gute einfültige Sêle, 

IDIOTISME , f. m. Die von den gewbhnlichen 
KRegeln der Sprdchkunft abweichende eigenthüim- 
liche Wortfigung und Wendung einer Spräche ; 
die unregelmüflige Eigenheit einer Sprâche, 
oder wie Sulzer in feiner Theorie der fchünen 
Künfle fagt, eine Rèdens- Art, ein Ausdruck 
oder eine Vendung, die einer Sprâche fo ei- 
me iſt, daff es nicht —— iſt, in einer an- 


ern Sprâche auf eine ähnliche Weife daſſelbe 
42 agen. 


, adj. det. g. Zu etwas —— oder 

tauglich. Ein mũr noch im gerichtlichen Style 

gebrüuchliches Wort. Auferdèm Jagt man Pro- 
re à —— choſe. 

IDOLATRE, adj. de t g. Æbgüttifch, der Ab- 
gütierei, dem Gôtzendienfle ergèben. Les peu- 
ples idolâtres; die abgüttifchen Vülker. Un 
culte idolâtre; ein abgüttifcher Dienft. 

Fig: Jagt man, 11 eft idolâtre de cette fem- 
me; er vergüttert diefe Frau, er if Rerblich 
in diefe Fraw verliebl, er verehret fie als ei- 
men Abgott. Cette mère eft idolâtre de: fes 
enfans ; 4 Mutter iſt in ihre Kinder ver- 
narret, liebt ikre Kinder auf eine thôrichte 
Weife. Il eft idolitre de fes penfes, de fes 
opinions, de fes ouvrages ; er ik in eine ei- 
gene Gedanken, in Jeine Waerke, in ſeine Aey- 

À 2 nien 


4 IDC. 


aungen 25 fehr verliebt. Cette femme eft ido: 

Mtre de fa beauté; dis/e Frau ift in ihre Schün- 

* verliebt, bildet fich æu viel auf ihre Schün- 
it ein. - 

IDOLÂTRE, f. Der Gôtzendiener, die Gutæen- 
dienerinn, eine Per/ôn, wekhe kürperlichen Bil- 
dern erdichteter Gottheiten gôttliche Ekhre er- 
sweilet; it. der Abgütter, einer der falſche Güt- 
ter verchret. Convertir les Idolâtres ; die Gbx- 
zendiener , die Abgütter bekehren, 

IDOLATRER, v.n, ÆAbgütterei treiben, Gützen, 
Gützenbildern oder erdichteten Gottheiten gôtt- 
liche Elire erweifen. Les Hébreux idolâtrerent 
dans le défert; die Hebrüer trichen Abgütte- 
rei in der Wüfte, opferten den falfchen Gott- 
heiten in der Wifte. Les femmes portérent 
Salomon à idolâtrer; die HWeiber verleiteten den 
Salomo zur Abgütterei. | 

IPDOLATRER, v.a. Vergüttern, einen Abgott aus 
etias machen. ¶ Iird nſir im figürlichen Ver- 
ſtande gebraucht). Il idolâtre cette femme; 
er vergôttert diefe. Frau, er macht einen Ab- 

ott aus diefer Fraw, er bètet dieje Frau an. 
lle eft folle de fes enfans, elle les idolitre; 
fie iſt in ihre Kinder vernarret, fie vergôt- 


tert fie. 

Inochrré, kr, partic. & adj. Wergôttert. Siche 
ldolitrer, v, à. e femme veut être ido- 
lâtrée; dieſe Fraw will vergütiert, will ange- 
betet 45 

IDOLATRIE, ſ. f. Die Abgütterei, die Vereh- 
rung eines falfchen Gottes ; it. fig. die übertrie- 
bene V'erehrung einer Per/ôn oder eines Gègen- 


andes. Ces peuples étoient encore adonnés 
l'idolâtrie ; diefe Vôlker 1waren noch der Ab- 


Üthérei ergében. U nime cette femme jusqu'à 
Fidolatrie ; er liebt dieſo Frau bis zur Abgôt- 
terei. 

IDOLATRIQUE, ndj. de t. g. Æbgôttifch, zur 
Abgütterei, zum Gôtzendienfie gehbrig und 
darin gegründet. Des cérémonies idolätriques ; 
abgüttifche Ceremonien. 

s Cf. Der Gôtze, der Abgott, ein fal- 
Jcher, eingebildeter Gott und —* Bild; das 

Gützenbild. Adorer une Idole; einen Gôtæen, 

ein Gôtzenbild anbèten, gôttlich verehren. Les 

Prêtres des Idoles ; die Gützenpriefter. Renver- 

fer les Idoles, les Temples des Idoles; die 

Gütxenbilder unuverfen, die Tempel der Güz- 

zen zer/iüren. 

Fig. heifit Idole, der Abgott, ein jeder Gè- 
eufiand einer übertriebenen Verehrung oder 
ebe, Cet”enfant-là eft l'idole de fa mère; 


dieies Kind if der Abgott feiner Mutter. L'a- 


vare fait fon idole de {on argent; der Geizige 
macht aus Jeinens Gelde Jeinen Abgott. 

Im gem. Lib. Jagt man von einem Jchônen 
Frauenzimmer, die übrigens 1vèder Anſtand 
noch Leben und Gaift hat, Elle eſt belle, mais 


IGN. 
c'eft uhe idole, une vraie idole 3 fe iſt fchba, 


aber fie ift ein Gôtzenbild, ein wahres Gützm- 


bild. Auch ven einem Menfchen, dèr unbeweg- 
lich auf cinem Flecke miflig da * Jagt man, 
Il fe tient là comme, une idole; er jieht da, 
soie ein Gôtzrnbild. 

IDYLLE, ff, Die Idylle, ielches eigentlich ein 
kleines Bild, ein angenèhmes Gemälde bedeutet, 
aber nür noch von Gedickhten gebraucht wird, 

 worin die —— Empfindungen der 
hüuslichen Gefe —55 befonders des Land- und 
Hirtenlèbens vérgeftellet werden. Les ldylies 
de Gefsner; Gefiners Idyllen. 


IF, f.m. Die Eibe oder der Eïbenbaum; en im- 


mer grüner Baum, dèr unter dem Namen der 
Tax oder Taxbaurn am bekantefien iſt. 


IGNARE, adj. de t. g. Ungelehri, keine Gelehr- 


Jarmkeit oder gelehrte Kentuifle befitzend, un- 

wiflend. Gens ignares & non lettrés ; unge- 

lehrte und unfludierte Leute. C'eft l'homme 

du monde le plus igrinre; er iſt der wmeif- 

— Men/ſch von Welt, er hat gr nichts 
elerut. 

IGNEE , adj. det. g. Frurig, die Eigenfchafies 
des — —— Une —— a eise 
feurige Subfianz. Les parties ignées; die Feu- 
ertheilchen. La matière ignée; die Feuer-Ma- 
terie. Corpufcules ignées; feurige Kürperches. 

IGNICOLE, adj. de t. Es an nennet Peuples 
ignicoles , oder auch fiantive , icoles , 
— — Vülker, iwelche das 7 ss an 
bèten, dem Feuer gôttliche Ehre erweilen. 

IGNITION, € f. Das Glihen, der Zufiand der 
Metalle, da fie den hôchften Grâd der Hitze 
haben, dèr vôr dem Schmelzen vérhér gehet. 

Un métal eft dans l'état d'ignition , lorsqu'il 


eft rouge & pénétré par le feu, fans être en. 
fufion ; ein Metal À in dem Zuftande des 
© Glihens, wenn es roth und ganz von dem 


* Feuer durchdrungen ift, ohne im Fluffe zu 


Gi 
IGNOBLE , adj. de t. g. Unèdel, keinen Adel, 
keine Würde habend, gemein, niedrig, platt. 
* Avoir la phyfionorie ignoble, les manières 
ignobles ; eine unêdle, gemeine Gefichtsbildung, 
—— sers — haben. 1 n'y a rien 
e plus ignoble & de plus indigne qu'un 
reil — es EH nights x _ er 
— als ein ſoſckes Betragen. 
IGNOBLEMENT , adv. Auf eine unèdle, gemei- 
. me, platte Art. 1] parle ignoblement; er /pricht 
Jehr gemein, er bedienet fich in feinen Réden 
unédler , niedriger Ausdrücke ; er drückt fich 
© Jehr gemein und plait aus. Il fe préfente igna- 
lement; er hat einen gemeinen, einen bäuri. 
* fchen — 
IGNOMIN 


+ 


Cf Die Schande, die Sthmdch, 
‘der Schimpf, ein hoher Gréd der Unehre. : 


C'eft une éternelle ignominie pour Jui & pour 
toute 


IGN. 


toute £a poftérités es 1/f cine — * SFckande für 
hu nd für ſeine ganze Néchkommenjchaft. 

éd’ bré & d'ignominie; mit Sc 
—— ch oder mit Schimpf und Schande be- 


de + 

IGNOMINIEUSEMENT , adv. Auf eine Ichund- 

liche, Jchandbare, jchmähliche, Jchimpfliche Art. 

On l'a traité ignominieufement; man hat ibn 

chändlich, a eine Cape Art behandeit. 

NOMINIEUX, EU j. Schändlich, fchmäh- 
Lich, fchimpfich, mit Schimpf und Schande ver- 
knüpft.. Une mort ignominieufe ; ein /chänd- 
licher, Jchimpflicher, fchmählicher Un 
traitement ignominieux; sine /chimpfliche Be- 

r Begègnung. 

IGNO ENT, adv. Auf eine umoiflende Art, 
mit. Unwifenheit, mit Mangel der ndtigen Kent- 
nifle. Len parle fort ignoramment ; er /pricht 
auf cine fehr umoiflende Art davon. 

IGNORANCE, £. f. Die Umwiffenheit, der Man- 
gel an Kentniffen. Une ignorance groffière ÿ eine 

Umwiffenheit. J'avoue mon ignorance là- 


us; in die/em Stücke geftehe ich meine Un- 
œifenheit. Men Jagt, — eſt plein d'ig- 
norances groffièresz die/es Bach — 
Fekler oder Scknitæer (die von Umwiffen- 
heit des # ers zeugen). L'ignorance du 
droit; die Unwiffenheit der Rechte oder in den 
Rechten. Afin que nul n’en prétende caufe d ig- 
norance; damit fich niemand mit der Umviffen- 
heit entchuldige, damit niemand feine Unwif- 
Jenheit vôrfchützen kônne. Im gem. Léb. fagt 
man, Prétendre caufe d'ignorance ; /ine Unun- 
. jenheit vôrfchitzen, nichts von einer Sache wif- 
Jen wrollen, fich anftellen, als wüfite man nic 
von der Sache. : 
IGNORANT, ANTE, adj. Unwiflend, dèm'es an 
n'tzlichen Kentniflen entwèder aller Art, oder 
nr einer und der andern Art mangelt. Tous 
ces peuples-là font très-ignorans; alle die/e 
Wülker find Jehr umoiffend. 11 a le fens droit, 
mais du refte il eft fort ignorant; er hat eine 
gefundeu. Verftand, übrigens aber iſt er Jehr 
anuiſſend. If eft fiignorant, qu'il ne fait pas 
lire er iſt ſo unwiflend, daff er nicht einmal lè- 
Jen kan. Il fait beaucoup de chofes, mais il eft 
fort ignorant en Géographie; er weiß vieleriei 
Sachen, in der Erdbefchreibung aber if? er ſelir 
wwviflend. In der gerichtlichen Sprâche fagt 
man, U eft ignorant du fait; der Vérgang, 
(das FaËtum ) ift ihm uabekant, er weiff nichts 
von der Sache. Sprice: J'en fuis auffi igno- 
rant que l'enfant qui eft à 3; ich weiß Jo 
avenig davon, als ein Kind in Mutterleibe, ich 
sweif ganz und s' Monte. Un 
Man Jagt auch fubitantive, Un‘ignorants ein: 
Varie. Il n'y a que des — qui 
puiſſent parler de da forte; nür Univifende kün- 
nen jo sèden. Faire l'ignorant; unuiſſeud 


I 


ILE, 5 


onfltles. D fait l'ignorant 1à - deffis, mais per- 
fonne n'eft mieux informé que lui; er /ſtelt ficis 


in — Ftucke umwifleud an, er thut als ob er 
von diéfer Sache nichts wifle oder verfiche, als: 


ob $hm dieſe Sache fremd ſey, es if aber nie- * 
mand beſſer davon unterrichtet, es verficht diefe 
Sache niemänd befer, als èr. Re 
IGNORER, v. a. Nicht uriſſen, in einer Sache un- 
pr Jeyn. J'en ignore la caufe; ich sweifi die 
r/ache davon 


orer les premiers principes de Îa 
on; den erften — Re 
vant, qu'il n'ig- 
dafi er in keinem⸗ 
if. Je n'ignore pas ; ich will 
gadr wohl, mir iſt gdr wokl bekant. Je n'ignore 
pe ‘il me haït; 564 sweifl es wohl, dafi er mick 
ét. Im gem. Léb. fagt man, C'eft un homme 
qui n'ignore de riens er iſt ein Mann, dèr ur 
_ * » der alles weif}, alles erfulirt, was 
. vérgeht. . 
IGnoné, £E, partic. & adj. Unbekant, unbewrufit, 
was einem nicht bekant oder bewufit iſt, oder 
auch, wovon niemand ehwas weifl. Siche Ig- 
norer. ⸗ 
IL, Er, das perſunlicke Fürwort der dritten Per- 
Jen im münnlichen Gefchlechte. In der mehrers 
Zahl fagt man, Is, fie. 1] nous dit; — 
uns. Us courent; fie laufen. Bei einer Frage 
oder auch nâch einigen Nébemwdrtern 2. J 
Alors, auſſi. &c. komt dieſes Fürwort unmittel- 
bar kinter dem Zeitworte zu ſteken. Que ſait- 
il; 105 macht er? Où font-ils? w0 find fie. 
Alors, dit-il; alsdann, fagte er. Auſſi eſt- . 
‘ vrai, &cc.; auch if} es wahr Er. 
I, — auch als ein anzeigendes Firwort vôr der 
ritten Perfôn der Zeitwôrter, die dadurch xu 
unper/ünlichen Zeitwdrtern werden, und wird 
alsdann im Deutfthen durch es überfezt. II 
tonne; es donnert. Il pleut ; es règnet. Il fait 
froid; es iſt kalt. 1] fait beau temps; es iſt /chb- 
- mes Wetter. Il eſt des gens qui foutfennent 
ue....; es gibt Leute, welche behaupten, 


ÎLE, € f. Die 58 ein einzeln und abgefondert 
liegendes mit NMaſſer umfolfenes — e Île 
délortes eine wüffe Infel. Les Îles nouvellement 

® découvertes ; die nekentdekten Infeln. Ce n'eit 
pas un continent, c'eft une île; es iſt hein fefles 
Land, es ift eine — (Die Schiffer 

ſtatt Infel, das Eiland ; 
in einem Page wird im 

* ein Sch'itt oder auch ein 

ÎLES, £ m. pl. In der 


und eine kleine Tfel 
— Cẽben ein Hoim, 
Werder genant. ) | 
—— — keißt 
Os des îles; das Darmbein, der unterſie Tieil 
des ——— oder ungenanten Beines, an cei- 
chem der krumme Darm anlieget. — 

HFUM oder ILEON, fm. Der Arumdarm. Sa 
eiſit in der Zerglicderungs - Kunft einer der 
A3 din 


ILL, 


dünriern Dürme, iwelcher unter allen der längſte 
je viel Xrümmen macht, und von dem Nabel 
bis zum: untern Schmérbauche geht. 

ÎLIADE, £. f. Die Iliade, ein bekantes Heldenge- 
dicht des alten — Dichters Homér. 
ILIAQUE, adj. de t. g. Zum Arumdarme oder zum 
Darmheine — In der Arzeneiw. heifit Paſ- 
fion iliaque, die Darmgicht, ein heftiges mit 
‘ Verftopfung und Aufblähung verbundenes Rei[- 
Jen in dem groben Gedürme, vôrzüglich in dem 


Ærumdarme | 
In der Ze —— Xunſt keiſit Le mufcle 
iaque; der Darmbein· Mufhel, das Darmbein- 
Mäuslein, ein Mufkel, swelcher an der imvendi- 
en Seite des Darmbeines ent/pringet, und deffen 
dhle mit ausfüllet. Les artères iliaques ; die 
Becken - Pulsadern, die Schläg - Adern des 


Darmbeines. : 
ie Jonft auch 


ILION, £ m. (Anat.) Das 
Os des Îles genant. Siehe 
ILLÉGAL, ALE, adj. Widerrechtlich, dem Rechte, 
den bürgertichen Gefétzen widerfprechend} ge- 
Jetzwidrig. Une procédure illégale ; ein wider- 
— V'erfahren. 
9 ILLEGALITE, £ f. Die Widerrechtlichkeit, die 
Eïigenfchaft einer Sache, di fie den Kechten zw- 
— . Man fagt gewdhnlicher Ulégitimité. 
ILLEGITIME, adj. —— Unrechtmäfiig, dem 
Rechte oder der in den Gefetzen vorge/chriebenen 
Ordnung zuvider und deshaib ungültig «der un- 
zuläfig. Desaétionsillégitimes ; anrechtmũ ſuige 
Handiungen. Un mariage illégitime { eine un- 
giliige oder uuzuläfige Heirath. ps 
auch, Unenfant illégitime ; sin mueheliches Xind. 
… Zruveilen heifit Ilégitime, wnrechimüfiig, fo 
diel als, Injufte, dérailonnable; nugerecht, un- 
bilig. Une prétention illégitime; eine unge- 
rechte, eine uubillige — 
ILLÉGITIMEMENT , adv. Vurecutmuſi —— 
auf eine den Gefetzen zwvider fée oder 
auch auf eine ungerechte, unbillige Art. Il pré- 
tend cela illégitimement; er fordert die/es un- 
rechtmäfiger, * 
ILLEGIT ÊTÉ, £f. Die Unrechtmäfigkeit, die 
Eigenfchaft einer Sache, da ſie unrechimüflig ift. 
ne Iliégitime ) 

ICITE, ad}. det. g. Lnerlaubt, was durch Ge- 
fete verboter if, gefetzwidrig. Des affemblées 
illicites ; swnerlaubie Verfamiungen, verbotene 
Zufammenkünfte. Plailirs illicites; wuerlaubte 
Lufibarkeiteu.. Une pratique illicite; eine. ge- 

. fetzwidrige Grwohmheit. 

ICITEMENT, adv. Unerlaubter Weife, auf 
cine unerlaubte, verbotene, geletzwidrige Ari. 
Diefes Wort wird meiflens nér im gerichtlichen 
Sbyle gebrgucht. 

AMITE, EE, adj. Unbegrünzt, unumf.hrünét, 
durch nichts umchränkt oder einge/chränke, 
W'ird am häufigfien von der Maché und Gewals 
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ILL. 


gelagr. Un pouvoir illimité ; eine umum/chrünkte 
Gewalt. 

IELUMINATIF, IVE, adj. Erleuchtend. Diefes 
W'rt wird — nir in der myftifchen An- 
dachts- Sprache gebraucht, 1wenn von der durch 
den Geiſt Gottes —— Vberzeugung von 
übernatürlichen Wahrheiten die Rède if. Die 

: Myftiker unterfcheiden drei Zeitpuukte in dem 
Lében eines Chrifien: La vie purgative; das 
- reinigende Lében, da man fich von allem Irdi- 
- fchen lésmacht. La vie illuminative ; das er- 
- leuchtende Lèben, da man eine inmere von Gott 
gewirkte Uberzeugung von allen übernatürli- 
chen Wahrheiten erhält. La vie unitive ; das 
vereinigende Lèben, da der Menjch in eine ge- 
. nauere Vereitigung mit Gott tritt, 
ILLUMINATION, f. f. Die Erleuchtung. (Siehe 
* Iluminer) L'illumination de la terre par le 
Soleil; die — der Erde durch die 
- Sonie, oder mittelſt der Sonne. La Lune n'éclaire 

e par l'illumination du Soleil ; der Mônd 
Pheitt nûr, tweil er von der Sonne erleuchtet wird. 

IcrumiwaTion, Die Erieuchiuig, die Beleuch- 
tung, die Handiung, da man einen Ort mit vie- 

* den Lichtern oder Lampen helle macht , in wel- 
chem Verſtande man auch die Lichter oder Lam- 
pen Jelbft, befonders wenn folche —— ge- 
ordnet find, eine Erleuchtung ( Iuminatiôn ) zw 
nennen — Une belle illumination; eine 
Jchüne Erleuchtung. Faire une illumination dans 
une place publique; eine Erleuchtung auf einem 
üffentlichen Platze machen. Faire une illumina- 
tion dans un jardin; eine Erleuchtung in einem 

- Garten machen oder auch, einen Garten be- 
leuchten. 11 y avoit des illuminations à toutes 
les fenêtres, dans toutes les rues; alle Fenfter, 
alle Sträflen waren beleuchtet. 

In der Theologie heïfit lumination, die Er- 
leuchtung, die darch den Geift Gottes gewirkte 

berzeugung von übernatäirlichèen H'ahrheiten. 

ILLUMINER, v. a. Ærleuchten, beleuchtenñ, helle 
machen. Le Soleil illumine la terre; die Sonne 
erleuchtet die Erde. La Lune eft illuminée par 
le Soleil; der Mônd wird von der Sonne er- 
leuchtet, erhült ſein Licht von der Sonne. Toute 
la ville étoit 1lluminée par les feux de joie 

u'on avoit allumés dans les rues; die ganèe 
adt war von den Freudenfeuern , die mai ts 
den Gaſſen ee hatte, erleuchtet. 

In engerer Bedeutung heifit Uuminer Jo viel 
als, Faire une illumination; éênen Ort, ein Haus, 
ein Gerift Eÿc. durch Anz'indung vieler Jymme- 
trifch — Lichter oder Lampen erleuch- 
fen. avoit illuminé toute la face du Palais; 

die ganze Vorderfeite des Pallaftes war erleuch- 

tet, On ordonna d'illuminer dans toutes les 
rues; man befahl alle Gaſſen zubeleuchten. 
Fig. und bejonders in der T —— heifit 

Iumunes, erleuchien, Hbernatürliche Æinfichien 

vers 


ILLS 


vérleihen. T1 faut prier Dieu qu'il nous fMiè- ILLUSOIREMENT, adv. M 


mine, & qu'il nous conv ; man muff Gott 
bitten, daff er uns erleuchte und bekehre. Seign- 
eur, illuminez mon ame, mon entendement ; 
Herr, erleuchte meine Séle, meinen V'erftand. 

IccLuminé, ÉE, partic. & adj. Erleucktet. Siche 
Lluminer. Mau pflègt gewiſſe Raigiôns-Schoir- 
mer, die fich übernatürlicher Einfichtenrihmen, 


Iluminés, Erleuchtete, zu heunen. Auch iftzu : 


unfern Zeiten eine gewiffe in heimlicher V'erbin- 
dung Ge von Leuten aus allerlei 

. St unter Namen Illuminés, /{lumina- 
ten, bekant. 


ILLUSION, £f. Die Téu/chung, ein Betrig der 
Sinne. Quand on eft dans un bateau, 6 que le 
rivage femble marcher, quand un bâton paroît 
rompu dans l'eau, c'eft une illufion des fens ; 
.wenn man in einem Schiffe if, und das —— 
fort æu beivegen fcheinet, wenn ein Stãb im Wa/- 
Jer gebrochen erfch:inet, fo ift das eine Tüu- 
Jchung der Sisme. Nan pflègt auch eine jede an- 
genéhme oder unangenéhme Eïinbildung oder 
J'érfiellung , die man fowohl wackhend als :im 
Traumse für wirkiiche Empfindungen hält, Une 
illufion, eine Tüu/chung æu nennen. L'illufion 
embellit Ja jouifiance; die Tüu/chung ver/chô- 
nert den Genufl. Auch die betrüglichen und fal- 
Jchen Eïnbildungen, die Träumereien, Grilles 
Égc., die fich jemand in den Kopf ext, werden 
Iufons genant. C'eft une pure illufion que fes 
prétentions; /eine Forderungen find eine biôfie 
Grille, gr 


: mu 

érzüglich wird diefes Wort in den fchünen 
Aunſten von dèmjenigen — der 
Sinne gejagt, wenn ein Gègen 

“mâch dem Leben dargeflellet ift, dafi man alles 
* dabei empfindet , was man bei der Natur felbft 

empfnden wiürde ; ten man die Copie für das 
Urbild Jelbft hält. *. . "  … 
Iccusion, heifit auch, das Blendwerk, die Ver- 
blendung, da man jemanden durch Därftéllung 
eines 
2n ra was man fehen ſolte oder wolte. 
diejer Bedeutung /agt man, Une illufon diabo- 

lique; ein teuflifches Blendiwerk. 
ILLUSOIRE, adj. det. g. Verfünglich, as darauf 
"abzielet, — zu fangen, ihn unter einem 
foifchen Scheine zu betriegen, betrüglich. Une 
demandeillufoire; eine verfüngliche Frage. Un 
contrat illufoire ; ein nür um Scheine errichte- 
ter, ein 


Schein - Fertrag. Une propoñition illufoire ; 


ein verfünghcher oder falfcher Satz ; it. ein ver- 


fänglicher Vérfchlag, dèr unter einem guten 

cine auf Beirũg abzielet. Man Ja 
gerichtlichen Sprâche, Rendre un atrét illufoire ; 
. einem Kechts/pruch krafdôs oder fruchtiés ma- 


ILLUSTRE, adj. de t. g. 


 fich auf lauter falfche Einbil- ‘ 


LL, 7 

cher MVeiſe, 

auf eine verfünglicke Art, unter einem betragl 
chen Scheine. 

ILLUSTRATION, £. f. Der Glanz, der: Ruhm, 
ein hoher Grad der Ebre und des Ruhmes eines 

© Gefthlechtes, welches jich durch ruhmuwirdi 
.Thaten ausgezeichnet hat. C'eft une famille 
noble & ancienne, mais fans illuftration, oh il n° 
a eu aucune illuftration; es 1/} eine ddelige uñd 
alte Familie, aber ohne Glanz, in welcher fich 

. miemand bejouders hervôr gethan hat. In der 
Théologie nennet man Illuitration divine; die 
gôttliche Ereuchtung, éine durch den Geift Got- 
tes gewirkte auflerordentliche innerliche Er- 
leuchtung. 

Uiuftration heifft zurweilen auch fo viel als 
Explication ; die Erklürung, Erlüuterung, wird 
aber in diefer Bedeutung jelten mehr gebra wcht. 

erühmt, riihmlich be- 
kant. Un homme illuître; ein berühmter Mann. 
Une famille illuftres eine beriihmte Familie. Un 
homme —— s'eſt rendu illuftre; ein Mann, dèr 
fich berühmt gemacht hat. 11 a donné d'illuftres 
marques de fon courage; er hat /ehr rükmliche, 
—— glanæende Beiveiſe ſeiner Tapferkeit ge- 
gében. 

W'enn von Perfonien die Rède if, welche fich 
houpt/üchlich in irgend einer Aunft r'hmlich 
hervôr geihan haben, pflègt man das Wort U- 
luſtre auch 1w0ohl fubftantive zw brauchen, in- 
dèm man einen berihmten Mans ader X ve 
dadurch bezeichnet. Ce Peintre-là eftunilluitres 
diefer Maler da ift ein berühmter, ein grôfier 
Künfller. C'eft un des illuftres de fon temps; 


. er it einer von den berühmten Münnern ſeiner 
and jo gefchikt . 


Zeit. 

Im üblen Verflande wird Illuftre durch be- 
rüchtigt — Un fcélérat illuftre ; ein be- 
rüchtigter Büfewicht. Un fcélérat illuftre kaæ 
aber auch heiſſen, ein vôrnèhmer Büfewicht. 


ILLUSTRER, v. a. Berühmt machen, glünzeïde 


chen Gègen/tandes hindert, Se 
n 


— betrüglicher Vertrag, ein 


in der . 


Vôrzige, oder wie man im Deutjchen auch 
—— Jagt, einen Glanz ertheilen. Les 
gra Charges ont illuitré cette famille; die 
wichtigèn Æmter, die grôfien Bedienungen ha- 
ben die/e Familie beriükmt gemacht ; haben die- 
Jer Familie ein gläuzendes Anfehen, einen Glane 
ver/chaffet. Cet Auteur a illuftré fon pays À 
fes ouvrages; die/er Schrififleller hat fin a 
terland durch Jeine Werke berühunt gemacht. 
IcLusrré, £x, partic. & adj. Berihmt geworden: 
Siehe Iluftrer. Une ville illuftrée par le fang 
dé plufeurs Martyrs ; eine durch das Blüt vieler 
Märiyrer berühmt gewordene Stadt. 
ILLUSTRISSIME, adj. de t. g. Ein Ehrentitel, 
welchen man in Frankreich einigen véraèhmen 
- Perjonen, infonderheit aber den Bifchifen und 
Prâlalen zu gêben pflègt. In Deut/chiard pflè 
. man. diefen Ehrentitel auch den Rexchsgrafen 


ei 


_8 


“ 


+ ILOT, (im, Eine kleine 


« herlichen l’erordnu 
. IMAGE, £ £. Das Bi 


+ Lèb. Jehr — 


. taille douce; 


., On traite les Comtes d'Empire 
. man 


IMA, 
beieulègen, and durch Erlaucht zu Gherfetzen. 


gibt den Reichs 
IUvftrifime & Rév 
lauchter und héchoïürdigfter Herr. 


on den Titel Erlaucht. 


dl 
Diefes Wort komt eigentlic 
en vér. , 

, die finliche Vürftellung 
cines fichtbaren Gègenflandes; in welcher alge- 
meinen Bedeutung man diefe 
von einer 
emahlten, in Xupfer ge in Holz ge- 
chnittenen oder in Stein gehauenen Vorſtellung 


einer Sache braucht. Une Image bien refflem- : 


blante ; sin wohigetroffenes, ein dem Originale 
oder Urbilde Jehr ähnliches Bild. Une image en 
ich. Une image en 


ein À —* 
- taille dé bois; sin Hoiz/chuitt. Une image de 


vélins ein auf Pergament gemdltes oder gezeich- -· 
ce - une chofe imaginable combien il s 


netes Bild. 1l y a de belles 
livre; es find /chüne Bilder in. diejem Bûche. 
Un vendeur d es; sin Bilderhändler, Bil- 
—— — 

n engerer Bedeutung 
— —— die ir 


verſtekt man unter 
ilder, die Abbit- 


* dungen der Heiligen, Märtyrer wnd anderer 


J 


1 


: fa vraie i 


- J'eau 


und Sn 
und en 


Perjonen aus der biblifchen Gefchichte. Hono- 
rer les images des Saints; die Bilder der. Hei- 
ligen verehren. Les brifeurs d'images ; die Bil- 
derfiürmer. (Siehe —— 

man eine fchône Per/én ohne Geiſt 
ne image, une belle image ; sine 

Bild/fäule, eine fchône Bild/ñule zu nennen. 

MAGE, das Bild, heifit auch, die Æhulichkeit, 


und dicjenige Sache, die der andern Ghulich iſt, 


nicht nûr an der Guffern Gefialt, Jondern auch 
an inuern Eigen/chafien ; das Ebenbild. Dieu a 
. fait l'homme à fon i ; Gott hat den Men/chen 
nack feinem Bilde oder Ebeubilde gemacht. Les 
Rois font l'image de Dieu; die Xünige — das 
Bild Gottes. Cet enfant eft l'image de fon père, 
e; —— Kind iſt feines Vaters 

Ebenbild, Jein swahres Ebenbild: Man /agt 
auch, Voir fon image le miroir, 
s Join Bild, oder wiees gewbhnlicher heifit, 
Jeine Geftait in dem Spiegel, in dem Waffer Jehen. 
Man pfègt auch eine jede Vorſteſiung von 
einer Sache inun/erer Séle, Une image, «in Bild, 


æu nennen. U nous refte dans l'efprit des ima- 


Sele zurück. 


es de ce que nous avons vu; es bleiben von 
2 uas wir gefehen. haben, Bilder in unſerer 
£ faire une éable de 

quelque chofe ; Ach sin angenèhmes Bild, eine 


. angenèhme Vorſfellung von einer Sache machen. 


I avoit l'image de la mort préfente à fon 
it» das Bild des Todes war in einer Séle . 
. € seat à . : 
— ern Schreib - Art Jagt man: Faire 


nm der 


d'Uluftrifime; 
difime Seigneur; er- ; 


ein kleines Eïiland. - 
nr in den landes- . 


s Wort im gem. : 
re gexeichneten, - 
han, 


‘ 
nl 


IMA, 


vune bellé image de quelque chofe”; ein /chônes 
Bifd von einer Sache —— eine — * leb⸗ 
bafte Beſckreibung von. einer Sache machen. Le 
Prédicateur nous a fait une terrible image: de 
l'Enfer; der Prèdiger hat uns ein fürchterliches 
Bild von der Hülle gemacht. Le printemps eft 


der cmd jeunefle; der Frühling ift das Bild 
. der «jugent. 
IMAGER, ÈRE, fobft. Der Bilderhündler , die 


* Bilderhändlerinn, der Bilderkrämer, die Bilder- 


krümerinn, im gem. Lèb. der Bilderniann, die 
Bilderfrau, eine — welche mit Bildern und 
… Ku —— handelt. 
IMAGINABLE, 


adj. det, g. Ærfinlich, erdeuklich, 
as mir er/onnen erdaché werden han,was 
man fich einbilden oder vérftellen kan. On lui 
: a donné tous les fécours imaginables: #41 
hat iſim alle erfinliche Hülfe geleifet. Tous les 
malheurs i bles lui font arrivés; ikm iſt 
“alles erdenkliche Unglck begègnet. Ce n'eft pas 
trouva 
de monde; man kan fich nicht einbilden, nicht 
- wérftellen, man kan jich keinen Begriff davon 
machen, sie viel Leute fich dort befauten. I 
n'eft pas imaginable combien ilen fat touché; 
man kan fich nicht einbilden oder vôtftelien, suie 
— er dadurch gerulirt wurde. 
GINALRE, adj. de t. g- —— wasnicht 
swirklich iſt, fondern nur in der Einbildung be- 
. Une fortune imaginaire; ein eingebilde- 
tes Glack. Une efpérance imaginaire ; eine ein 
—— eine ungegrndete 5* Un wa- 
eimaginaire; ein Xranker in der Einbildung. 
sine Perjôn, die fich für krank hält, ob fie es 
gleich nicht if. Un riche imaginaire; ein Rei- 
cher in der Einbildung, einer dèr reich zu feyn 
glaubt, und es doch nicht 5ft. | 
inaire + viel als 


In der Algebra heifit 
Impofhble , wnmbglic Man Jagt —— 


Faire évanouir l'imagi ; die gerade Wu 
einer negativen Grÿ —— 
IMAGIN ,:IVE, adj. Erfinderi/ch, mit einer 


fruchibaren Einbildungskraft begabet, Fertig- 
“heit befitzend fich lashs ein Bild oder cine PU 


dans  ffellung von sisoas zu machen, und dähèr ge- 


Jchikt, neue Sachen zu erfinden. 1 à l’éfprit 

imaginatif ; er hat einen —— Geiſt oder 

Kopf.. C'eft une tête ingénienfe & fort imagina- 

: tive; ———— und erſimaeriſcher Kopf. 

La faculté, [a puiffance imaginative, oder wie 

man auch 100h! im —* Leb. — agt, 
L'imaginative ; die Esnbildungskraft. Siehé 


IMAGINATION, f.f, Die Einbildungskraft, das 
Vermôgen der Séle, fich ein Bild oder eine Vér- 
ſtellung von einer abivèfenden Sache zu machen; 
zmveilen aûch nfr Jchlechthin, die Einbildung, 

- in der nümlichen Bedeutung. Avoir l'imagina- 
tion vive, fertile, beureule &c.; sie Lib À 
frucht- 


IMA, 


par » Slichliche Einbildungskraft haben. 
force de] iuation ; die Stürke der Ein- 
bildungskraft. V yez ce que peut l'imagina= 
tion; /ehen Sie, was die Éinbildung vermäg. 
Zuweilen und vôrzüglich in den fchünen Kün- 
ſten — Imagination /o viel als Penfée , der 
Ge , der Einfall, dèr durch die Einbil- 
skraft hervôr gebracht worden. In diefer 
* Bedeutung fagt man, Voilà une belle imagina- 
tion; das iſt ein fchôner Gedanke. Ce Poëte, ce 
Peintre ont — ination; dieſer 
- Dichter, diefer Maler hat viel Einbildungskraft, 
hat fchône Gedanken, hat fchône Einfülle. 
IMAGINATION, die —— eine falfche un⸗ 
egründete V’érftellung oder Meynung von einer 
Re: it. ein Jelt/amer, thôrichter, wunderiicher 
. Einfall, eine Fantafie, Trüwmerei, Grille Efc. 
C’eft une imagination qu'il s'eft mife dans l'ef- 
prit; das iſt eine Einbildung, eine falfche Idée, 
die er fich in den Kopf gefext hat. C'eft un 
homme qui a des imaginations é 3er 4 
ein —23 dèr ſeltſame — hat. Se repai- 
. tre d'imaginations ; fich mit Einbildungen, Trüu- 
mereien weiden oder ergetzen. 
IMAGINER, v.a. Erdenken, erfinnen, durch Nâch- 
denkes oder Nächfinnen heraus bringen, im gem. 
. Léb. ausfinuen. ne peut rien iner de 
mieux ; #au kan nichts Beſſeres erdenken oder 
. érfinnen. iner un expédient; ein Mittel 
. érfinnen. Imaginer une machine; eine Mafchine 
erdenken oder wie man gewdhnlicher fagt, erfin- 
den. Imaginer un divertilement; eine Lu/tbar- 
keit erdeuken oder ausfinnen. 
S'LMAGINER, v. récipr. Sich ein 
“danken ein Bild, eine Vérftellung von einer Sache 
machen, fich ehwas véritellen oder denken. Je 
ne faurois m'imaginer cela; ich kan mir dieles 
nicht einbilden. On s'imagine d'ordinaire les 


. chofes tout autrement qu'elles ne font; #4" ° 


- bildet fich die Sachen gemeiniglich ganz anders 
e⸗in, man ge ge die Sachen gemeiniglich ganz 
anders vôr, als fie find. inez - VOUS un 
homme qui foit riche, favant &c.; denken Sie 
fich einen Mann, der reich, der gelehrt if, den- 
ken Sie fich einen reichen, einen gelehrten Mann. 
. Zuweilen heifit S'imaginer, fich einbilden, fich 
vôrfiellen nür Jo uiel als, Croire, fe perfuader, 
glauben, fich überrèden. Je ne faurois m'imagi- 
. ner que cela foit comme on le raconte; ## 
kan mir nicht einbilden oder vérftellen, ich kan 
nicht glauben, ich kan mich nicht überrèden, dal 
die Sache fich fo verhalte, wie man fie erzühlt. 
Aer a L heifit auch, fich eine ungegrin- 
dete PV. rfellung, ch einen falchen Begriff von 
. siner Sache, oder von einen eigenen Volkom- 
menheiten machen. 1] s'imagine qu'il viendra à 
bout de cela; er bildet fich ein, er werde damit 
. zu Stande kommen. 1] s'imagine étre un grand 
— er bildet fich ein, er Jey ein gréjier 
ox. 


IMAGINÉ, ÉE, 


nèh 
IMA 


- richtlichen 


. durchgeweichet. Imbi 


IMB, 9 


Gelekrter. C'eft une femme glorieufe qui s'i- 
magine être la feule à qui l’on doive des égards; 
fie if eine flolze Frau, die fich ainbildet, fe Joy 
es allein, fie Jey das einzige Frauenzimmer, dèr 
man Achtung /chuldig Jey. , 
ic. & adj. Erdacht, er/onnen, 
ausgedacht &c. Siehe Imaginer. Un conte ima- 

né; eine erdachie, erfonnene Erzählung , ein 

Aürchen. Une machine heureufement imagi- 
née; eine Jehr glücklich, Jehr wohlausgedac 


. Ma/chine. 


IMAN, f. m. Der Iman, ein mahomedanifcher 


Priefter, oder auch das * einer. der vOr- 

milen Sekten unter den Mufelmännern. 

T,f.m. Dieſes Wort, welches in den Rei- 

Jebefchreibungen vérkomt, bezeichnet eine Art 
Gafthaus für Reifende, oder auch ein Ho/pi:4l 
ur Arme in Türkei. 

ECILLE, adj. de t. g. Blüdfinnig, blüd oder 
Jchwach am Verftande. Le — âge c les in- 
firmités l'ont rendu imbécille; das hohe Alter 
und die Schwachheiten des KSrpers haben ihn 
blodſinnig gemacht. Man fagt fubftantive, C'eft 
un imbécile, un grand imbécile ; er iſt ein blüd- 
Jfinniger, einfältiger Menfch, im gem. Léb. ein 
Einflerpin el, ein grôfier Pinfel. In der ge- 
prâche Jagt man, Imbécille de corps 
& d'efprit; an Leib und Séle fchwach, wenn 
von einem Menfchen die Rède if, deffen Leibes- 
und Gemüthskräfte durch Alter oder Krankheit 

ünælich —— worden. Man pflogt über- 
upt das hohe Alter L'âge imbécille, das ge- 
brechliche Alter zu nennen. 


bilden, fichin Ge- IMBÉCILLITÉ, ff. Die Blédigteit oder Schod- 


che des Verftandes und Geilies, der Blüdfinn, 
die Blid/innigkeit und die damit verknäpfie 
Einfalt oder Dumheit. L'imbécillité de l'en- 
fance; die Schwäüche, das Unvermügen der 
Kindheit, des kindlichen Alters (in = ehung 
des Geiftes oder —— L'imbécillité de 
l'âge; die Blüdfinnigheit, die Schwachheit des 
Alters. Il eft tombé dans une grande imbécil- 
lité d'efprit; er iſt Jehr blüdfinnig geworden, 
Jein Verfiand, feine Geifteskräfte % Jehr ge- 
Jchwächet worden. Faire quelque chofe par im- 
bécillité, * ure imbécillité 3 chwas aus Blüd- 
nn, aus lôfler Eïinfalt oder Dumheit thun. 
BIBER, v.a, Durchnäffen, durchnetzen, durch- 


- weichen, durchaus naff machen, träünken , von 


einem flüffigen Körper durchzichen laffen. La 
—— imbibé la terre fuffifamment; Règen 
at die Erde ere op — oder 
es A une pare e * F 

naigre; eine Compreſſe mit W'eineflig durc 

sine oder —— le 

innen æu ziehen. Wird von fluſſigen Kérpern ge- 
Jagt, soenn fie in die Zwifchenrüume cines dich- 
* dringen, La terre s'imbibe d'eau; die Erde 
æiché 


S'IMB1BER, V. — Eïinæiehen, fich hinein, nãch 


10 IMB. 
-æieht das aller ein. Quand on #rrofe, il fant 
donner le loilir à la terre de s'imbiber ; 11e» 
man begiefit, Jo mul man der Erde Zeit —* 
“das er einzuziehen. L'huile s’imbibe 
le drap; das Üi zieht in das Tich hineis. 

luprsk, £x, partic. & adj. Durchnüfit, durch- 
weicht Ec. Siehe Imbiber. 

®.IMBIBITION, f. f. Das Eintrünken, die Ein- 


-trünkung, das Trünken, die Handlung, da man 
einen troknen Kürper von einem flifigen ganz 


durchziehen läfit; it. das Einzichen, das Hin- 
eindringen eines fl'ifigen Kôrpers indie Zwi- 
- fchenriwne eines dichtern. 
INBRIAQUE, adj. & £ de t. g. Beraufcht, befof- 
- fen, betrunken, und Jubftantive, ein Betrunkener, 
Be, —— Ein nar im gem. Léb. äbliches Wort. 
IMBRICÉE, adj. f. Diejes Beiwort komt nr is 
folgender Rèdens - Art vêr : Une tuile imbricée; 
* sin Hohlziegel, ein hohler Dachziegel, im Gè- 
. genjatze eines Flachziegels, und % À ein fol- 
* cher Ziegel fir die eines Daches bejtimt 
IMBROILLE, £ m. Ein aus dem italiènilchen ent- 
lekutes Wort, deſſen man fich im gem. Lib. zu- 
: seilen an/fatt Embrouillement, confuſion, be- 
dienet. Il Y a de l'imbroille dans cette aflaire, 
dans cette Pièce de Théâtre; die/e Sache ift fehr 
verwirt oder verworren, diefes Schauÿpiel iſt 
Jehr verwickelt. 
INBU,UE, adj. Getrünkt, eingetränkt, durchveicht, 
- von einem flaſſigen Kürper ganz durchdrungen. 
In diejer eigentlichen Bedeutung wird diefes Bei- 
—— gebraucht. Huufiger bedienet man 
- fich deſſelben im figürlichen V’erftande, da es dans 

. durch, eingenommen oder voll, überfeztwird. 1] 

- eft déjà imbu de cette opinion; er if? /chôn von 

- diefer Meynung eisgenommen. Il eft imbu de 

* pernicieufes maximes; er F von ſchudlicken 

GErund/ſutæen eingenommen. Tout Paris eft imbu 
de cette nouvelle; ganz Paris iſt von dieſer 
Nenigkeit voll. 

IMITABLE, adj. de t g. Néchahmlich, was Ve 

. néchahmen läfit. Das Beiwort nâchahmlich iſt 
im Deutfchen nicht fo gebrüuchlich als das dem- 

- Lelben entgègengefezteunndchahmlich, inimitable. 

- Wenn man alfo im —2 jag , Ce n'eft 
pas imitable, das iſt nicht nächahmlich, Jo jo t 

- man im Deutfchen lieber, das if unndchahmlic. 
Cette aétion eft plus admirable qu'imitable ; die/e 
— cher bewundert als nächgeakmet 
terden. 

Imitable, heiſit aber auch, nâchahmungswèrth, 
néchahmungswäürdig, was nâchgeahmt zu wer- 

- de verdienet. 

IMITATEUR, TRICE, f. Der Nächahmer, die 
Nâchahmerinn. Il eft imitateur des vertus de 
fes ancêtres ; er iſt ein Nédchahmer der Tugen- 
den Jeiner V'ôräliern, er ahmt die Tugenden fei- 
ner Vérälternnéch. Ceſt une imitatrice de ſa 


IMM. 


mère, une fidelle imitatrice de fes vertus; A⸗ 
* eine Nâchahmerinn ihrer Mutter, eine getreue 
-Nâchahmerinn ihrer Tugenden. - 

IMITATION, ſ. f. Die Nac , Jowohl die 
Handiung des Nâchahmens, als die dadurch her: 
vôrgebrachten Linge. L'imitation des vertus, 
des vices; die Nâchahmung der Tugenden, der 
Lafter. Se fer l'imitation des plus grands 
hommes ; fich vérnéhmen die grüfien Münner 
néchzuahmen. Cet ouvrier n’invente pas, mais 
il réuflit dans l'imitation; disler Handiwerker 
erfindet nichts, aber in der Nächahmung ift er 
Jehr glüklich. Ce poëme eft une imitation de _ 
l'Odyffée d'Homère ; die/es Gedicht ifteine Néch- - 
ahmung der Odyffee des Homérs. Ce tableau-là 
eft une imitation de la nativité du Corrège; 
diefes Gemülde ift eine Ndchahmung der Geburs 
Chrifti vom Corregio. 

Man fagt, Cela eft au - deflus de toute imi- 
tation ; dis/es 4 anz wndchahmlich, niemand 
iſt im Stande diejes nâchzuahmen oder ndchzu- 
thun. Faire quelque chofe à l'imitation de 
quelqu'un ; etwas nâch jemandes Bey/piele thun. 

In der Theologie heifit L'imitation de Jefus- 
Chrift; die Nâchfolge Chrifti, die Gefinnung, die . 
Fertigkeit, Chrifti Verhalten und Lehre zum 
Grunde jeines eigenen V'erhaltens zu gebrauchen. 
Im gem. Léb. pflègt man das von Thomas a 
Kempis geféhricbene B'chlein von der Nackfolge 
Chrifti nr Jchlechthin l'Imitation zu nennen. 
Acheter une imitation; das B'üchlein von der 

—— Griſti, oder wie man im Deutſchen 

Thomas à Kempis kaufen, und noch 
k'irzer, einen Kempis * 
IMITER, v. a. Nicſiahmen, eine Per/ôn oder Sa- 
che zum er Jeiner ähmlichen Handlunges 
néhmen. Imiter fes ancêtres, imiter les vertus 
de fes ancêtres; Jeine Vérältern, die Tugendes 
Jeiner Vôrältern nâchahmen. Imiter Ciceron, 
imiter Horace; den Cicero, den Horaz nichak- 
men. L'art imite La nature; die Xuu/t amet 
die Natr nâch. 
Iutré, £e, ic. & adj. Néchgeahmt. S. Imiter. 
IMMACULE, adj. Unbeflekt, rein und Le 
von allen Vergehungen swider die * it. 
Diefes Wort komt nfr in folgender Rèdens- 
Art vér, L'immaculée conception de la Vierge, 
oder Jchlechthin La Sp immaculée ; die 
* kte Empfungniſi keiligen Jungfrau 
aria. 
IMMANENT, ENTE, adj. Man nennet in der Phi- 
- lofophie Aftions immanentes, Handlungea, wet- 
che in uns felbft vôrgehen, und dèren Wirkun 
in uns bleibet, ohne auf einen andern Gegenſtan 
überzugehen, im Gégen/atxe der Actions tran- 

fitoires, auf andere übergehende Handlungen.- 
IMMANQUABLE, adi. det, g. Unféhlbar, unaus- 
bleiblich, was aller morale églichkeit ndok 
ge/chehin mufl,-suas nichi fébl/chiagen kan. Le 
gains 


* 
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‘gain de fa Caufe eft immanquable ; er mu ſi Jeinen 
—— unféhlbar gewinnen. C'eit une affaire 
dont Le fuccès immanquable ; dic/e Sache 
mufi unfehibar — U eſt ar de 
le trouver à telle heure; um die und die Stunde 
soird man ilm unféhibar finden. Sa —— eſt 
immanquable; /ein Verluſt oder ſein Untergang 
iſt unausbleiblick. 

IMMANQUABLEMENT, adv. Unféhibar, unaus- 


bleiblich: Cela arrivera immanquablement ; das : 


swird unféhlbar gefchehen. U viendra immanqua- 
blement ; er s1rd uufehlbar kommen. 
IMMARCESSIBLE, ad). de t. g. Unverderblich, 
unverwèslich, der l’erderbung, der Verwèfung 
nicht unteriworfen. 
* IMMATERIALISTE, £ m. &f. Der Immate- 
rialifi, dérjenige welcher behauptet, daff der Geift 


cine vom Xbrper ver/chiedene Subfianz ausma- 


che, im Gegentheil des pe he welcher be- 
hauptet, der Geift Jey nr eine Eigenfchaft der 


Materie. 

-INMATERIALITÉ, £ f. Die Unkbrperlichkeit, 
die Eigen/chaft oder der Zuftand eines Dinges, 
swelches keinen Kürper hat. L'immatérialité de 

+ J'ame; die Unkürperlichkeit der Séle. 

INMAT ERIEL, ELLE, adj. Unkürperlich, aus kei- 
em Kürper, aus keiner Materie befiehend, nichts 
von Materie an ee habend, (immateriell ). 

-IMMATER IENT , adv. Auf eine unkbr- 

liche Art, ohne Vermiſt 

IMMATRICULATION, f. £. 

* eder Einxeichnen einer Per/ôn in die 
(Siche Matricule 

IMMATRICVLE. £ f. Der Matrikel- Schein , die 

-  Urkunde oder das Fm, iliche Leugnifi welches 
man auf dem Rathhauje in Paris —— 
Perjonen ertkieilet, welche Statsrenten zu be- 
zi haben, zum Beiveis, daff ihre Namen in 
die ray oder in das Regifier eingetragen 

worden. 

IMMATRICULER, v. a. In die Matrikel ein/chrei- 

* ben, (immatriculieren ). Siehe Matricule. 

“IMMATRICULÉ, $E, partic. & adj. Zn die Matri- 
kel eingelchrieben (immatriculiert 3 

IMMÉDIAT, LATE, adj. Unmittelbar, ohne ge- 
brauchte Mittel oder andere wirkende Urfa 
als fich Jelbfi, imgleichem ohne Dazwi/chenkunft 

- sines dritten Dinges. Un voir immédiat ; 

-— eine unmittelbare Gewalt. 
de l'Empire; dieunmittelbaren Reichsftünde, wel- 

“che heinen Reichsfiünden, Jondern allein 

dem Kaifer und dem Reiche unterworfen find. 

IMMÉDIATEMENT, dv. Unmittelbar, auf eine 
unmittelbare Art oder Weile. 1] s'en fuit im- 
médiatement; daraus folgt unmittelbar. \mmé- 
distement après; sumittelbar darauf, gleich 


*_ darauf, gleich nächhèr. 
IMMENO 
 fichswegen Lünge der Zeit nicht mekr erinmern 


mit Materie. 
as E — 


- Jen läfit. 


atrikel, - 


États immédiats 


L,ALE, adj. Undenklich,1woran man : 


IMM. I 


‘" tan. Det immémorial ; von sndenklicher 
— hèr. Fr eft ee — —— 
ieſes iſt ſchon von undenklic ren hèr 
—— Une poſſeſſion i iale ; ein 
îtz von undenklichen Zeiten hèr. 
IMMENSE, re t. g. Unermeflich, was fich 
Jeiner unbe/chränkten Grôfie ndch nicht ausmef- 
étendue immenfe du ciel; der un- 
ermefiliche Raum des Himmels. Man Jagt von 
Gott, fa bonté eft immenfe ; /eine Gite 1j} un- 
ermeflich. 
wweilen heifitimmenfe, unermefilich, nûr Jo 
viel als, très - grand ; /ehr grofi, und wird dann 
auch durch unendlich, erflaunlich, 


im Deut/chen 
auflerordentlich Eÿc. —— zt. Une grandeur im- 
menfe; eine unermeflliche, auſſerordentliche Grd- 


fe. Un pouvoir immenfe; eine unendliche Ge- 
wait. Des richefles immenfes, des frais im- 
menfes; unerme/iliche Reichthlimer, erfiaunli- 
che Koften. 

In éinigen Rèdens - Arten heifit Immenfe /o 
viel als Déméfuré, ummüffig. Des défirs immen- 
fes ; unmäffige Begierden. Une ambition im- 
menfe ; eine uumäfiige Ehrfucht. 

IMMENSEMENT, adv. Unermefilich, auf eine un- 
ermefliche Art, über die Mäfien. ( Man braucht 
diefes Nébenwort in allen Bedeutungen des Bei- 
wortes Immenfe). U eft immenfement riche; 
er if unermefilich reich. J'ai perdu immenfe- 

* ment; ich habe aufferordentlich viel verloren. 

IMMENSITÉ, £.f. Die Unermefilichkeit. L'immen- 

fité eft un attribut de Dieu; die Unermefilick- 


mp eine Ei — Gottes. Limmenté de 
- la miféricorde de Dieu; die Unermefilichkeit der 
Barmherzigkeit Gotter. 
L'immendité de l'Univers ; die unermefilicha 
Grèfie des Weltgebüudes. L'immenfité des fcien- 
ces; der wuermefiliche Umfang der Wifflen- 


chaften. 
. IMNENSURABLE, adj. de t g. Siche Incom- 
-menfurable. J 
IMMERSIF, IVE, adj. Man nennet in der Sthei- 
dekunft Calcination immerfive, die Verkalkung 
durch das Eintauchen, welches bejonders bei dem 
Probieren des Goldes durch Stheidewaffer ge- 


—— 
ON, f. f. Das Untertauchen oder die 
Untertauchung, die Handlung, da man ehvas 


unter das Waffer tauchet. les premiers 
fiècles du Chriftianifme, on baptifoit par trois 
immerfons; in den erffen FJakrhunderten des 
Chrifenthumes taufte man durch dreimaliges 
Uniertauchen. In den Apotheken verficht man 
unter Immerfon, das Eintweichen der Krüw- 
ter oder anderer Sachen in Wafler um fie æu 
remigen oder iknen den üblen Gefchmak zu be- 


ne Esc. 
In der Sternkunde heifit Immerfion, der Ein- 
tritt eines Plancien in Schatten sines andern. 


B 2 L'ins 
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L'immerfon de la Lune dans l'ombre de la 
terre ; der Eïntritt des Môndes in den Schatten 
der Erde. 

IMMEUBLE, adj. de t. g. Unbewèglich, was fich 
nicht von feiner Stelle forthewègen läfit. Wird 
in der Rechtsgel. von liegenden Grinden, Hüu- 
Jern &c. geſagt. Obliger tous fes biens meubles 
& immeubles; alle feine bewègliche und unbe- 

wègliche Güter verpfänden. 

Man /agt auch Jubftantive, Un immeuble, ein 
unbewègliches Gi. de 
T, ENTE, adj. Den nahen Uberfall dro- 


IMM. 


Erbe der unbewèglichen Güter. Les effets im- 
mobiliers; das l’ermiigen an unbewéglichen Gä- 
tern, im Gègen/atze der Effets mobiliers, des 
bewèglichen  Vermügens oder der fahrenden 
Habe. Man nennet Aétion immobilières; die 
Afuchung bei Gericht, um von einem unbewrèg- 
lichen Guie Befitz — zu durfen; it. die 
rechtliche Befignifl zu dielem Gefuche. 
Subffantive heifit Immobilier eben das, sas 
Un immeuble heïfft. L'héritier de l'immobilier 
— fucceflion; der Erbe der unbewèglichen 
iter. 


hend, nahe bevôritehend, eigentlich, im Begriff IMMOBILITÉ, £ f. Die Unbewèglichkeit, der Zu- 


etwas herunter zu fallen. — * W'ort homt 
ſelten anders als in folgenden Kèdens - Arten 
vor: Un périlimminent; cine drohende, eine 
augen/cheinliche, eine über dem Haupte fchwè- 
bende Gefahr. Une ruine imminente; ein nahe 
bevérftehendes l’erderben. Une difgrace immi- 
nente; sine bevôrftehende Ungnade. 
IMMISCER, S'IMMISCER, v. récipr. (dans quel- 
que chofe) Sich in etwas mengen oder mifchen, 
: einmengen oder einmifchen. Ein vérzüglich in 
der Rechtsgelehr/amkeit gebräuchliches  Wort. 
S'immifcer dans une fucceflion ; eine Erb/chaft 
antrèten, fich als Eigenthümer des ihm zugefal- 
lenen Nächiafles betragen, ohne vôrhèr dèren La- 
fien geprift zu haben. Celui qui s'eft immifcé 
-_ dans une fucceffion, n'y peut plus renoncer ; 
swèr einmal eine — angetrèten hat, kan 
nicht mehr cr elbige Verzicht thun. 
+ IMMISERIC X, EUSE, adj. Unbarm- 
EMMIX 


herzig. (rwen. rs ) 

TION, . f Die Einmengung oder die Ein- 
mifchung, die Handiung , da man fich in ehwas 
menget oder mifchet. Ein meiflens nür in der 
Rechtsge!. übliches Wort, da es die Antrètung, 
den wirklichen Antritt einer Erbjchaft bezeic 
met, indèm man fich bereits als Eigenthümer 

- einer 5 beträgt. Siehe Immiſcer. 
IMMOBILE, adj. det. g. Unbeweéglich, was fich 
nicht bewégt. On a cru long-temps que la terre 
étoit immobile ; man hat lange geglaubt, die 
Erde fey unbewèglich. T1 demeura immobile 
. comme une ftatue ; er blieb unbewèglich , wie 
aine Statue. Fig. heifit Immobile, unbewèglich, 
Jo viel als Ferme, conftant ; — der fich 
durch nichts von ſeiner Ent/chliefung abbringen 
Wfit. Maſt imunobile dans ce qu'il a réfolu ; er 
cht nicht von dèm ab, was er einmal be/chlof- 
F hat ; er iſt ffandhaft in einen Entfchlie- 
un gen. 
IMMOBILIATRE, Sicke IMMOBILIER. 
IMMOBILIER, IÈRE, adj. Die unbewèglichen G- 
ter —— zu den unbewèglichen Gütern ge- 
hürig. Ein nür in der Rechtsgel. gebräuchliches 
Wort. Une fucceffion immobilière; eine Erb- 
foige in Anfehung der unbewèglichen Güter oder 
liegenden Grlnde . L'héritier immobilier; der 


ſtand einer Sache, da fie unbewèglich ift. 1 fou- 
tient l’immobilité de la terre; er behauptet die 
or der Erde, er behauptet, daſi 
die Er — fiche, ſich nicht bewège. Man 
Jagt figürlich von einem unthütigen Menfchen, 
11 demeure dans une inaétion, dans une im- 
mobilité étonnante, pendant que tout le monde 
fe remue; während der Zeit da die ganxze Welt 
in Bewègung iſt, bleibt er in einer unbegreifli- 
chen Unthätigkeit und Unbewèglichkeit. 

Im fig. Verfande heifit Immobilité zuxvei- 
len auch jo viel als, Fermeté, die Standhaftig- 


keit. 
* IMMODÉRATION, £ f. Die Unmäfiigkeit. 


(iven. .) 

IMMODÉRE : £E, adj. Unmüflig , übermüfiig: 
Une pañion immodérée; eine unmüfiige, wber- 
aus heftige Leidenfchaft. Défirs immodérés ; un- 
mäflige, ungezühmte Begierden. Une dépenfe 
immodérée ; sin unmüfliger, übermäfliger Auf- 


wand. 

IMMODÉRÉMENT, adv. Unmäfiig, auf eine un- 
mafige Art. Boire immodérément;: uumäfig 
trinken. 

IMMODESTE, adj. det. g. Unbefcheiden, unfit- 
tig oder unfit/am, unehrbar, der Befcheidenheit 
und den guten anfiündigen Sitten im Grade 
zuwider. Une perfonne immodefte; eine wnbe- 
Jcheidene, eine wnfitiige Perfôn, eine Perjôn, dèr 
os an der gehôrigen Befchéidengit Sit/am= 
keit féhlet. Etre immodefte à l'Eglife ; fich un- 
bejcheiden in der Kirche betragen. Difcours, ou 
ne, immodeftes ; unbe/cheidene, unehrbare, 
unhttige Rèden oder Blicke. Une pofture immo- 
defte ;.eine unehrbare , unanfiündige Stellunge 
(Siehe die Anmerkung bei dem Worte Immo- 
deftement ). 

IMMODESTEMENT, adv. Unbe/cheiden, unekr- 
bar, unfittig, — unbefcheidene, unehrbare, 
unfittige Art, rler immodeftement; unbe- 
fcheiden rèden. S'habiller immodeftement ; /ich 
unehrbar, unanftündig kleiden. ( Die Würter 
uabe/cheiden, unehrbar, unfittig Eÿc. dürfen nicht 
als gleichbedeutende Würier angefehen und ohne 
Unterfchied gebraucht werden. Man han îne 
Deutjchen nicht Jagen, fich unbeſcheiden — 

en 
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Den verfchiedenen Gebrauch diefer — 
Worter wird man bei dem franzüfifches Worte 
Modefte finden ). 
IMMODESTIE, f. f. Die Unbefcheidenheit, der 
Mangel an Befcheidenheit ; it. die Unehrbarkeit, 
Unanjtändigkeit. On fut fcandalifé de fon im- 
modeftie à l'Eglife ; man ürgerte fich über feine 
Unbefcheidenheit, über ſein unbe/cheidenes Be- 
tragen in der Kirche. L'immodeftie dans les 
difcours ; die Unbefcheidenheit im Réden. L'im- 
modeftie des regards; die Unehrbahrkeit, Un- 
ver/chämtheit der Blicke. L'immodeftie dans la 
manière de s'habiller; die Unehrbarkeit, die 
Unanftändigkeit in der Art fich zu kleiden. 
IMMOLATION , Lf. Die Ovferung, das Opfern, 
die Handiung des Schlachtens und Dérbringens 
lébendiger Gefchüpfe. (Siehe Immoler). L'im- 
molation de la viétime ; die Opfrrung das 
Opfern des —— — oder des Opferthie- 
res, Dans le temps de l'immolation ; 24 den 
Zeiten der Opferung oder wie man im Deut- 
Shen gewühnlicher Jagt, æu den Zeiten, als 
man noch der Gottheit opferte, oder Opfer där- 
brachte. 
IMMOLER, v.a. 5 — als ein Opfer dérbrin- 
gen, lebendige —— Jchlachien und. der 
Gottheit als ein finbildiiches Zeichen ſeiner Uber- 
gabe dérbrfigen. Immoler la viétime fur l'Au- 
tel; das Opferthier auf dem Altare fchlachten. 
Immoler des taureaux ; Stiere opfern, als ein 
Opfer dérbringen. Plufeurs peuples ont im- 
Mmolé à leurs Dieux des viétimes humaines; 
verfchiedene Vülker haben ihren Güttern Men- 
+ fchen geopfert. Nan Jagt in der chrifilichen 
Religiôn, Jefas-Chrift eſt l'Hoftie qui a été 
immolée pour le falut des hommes; Gÿe/us 
Chriflus ift das Opfer , welches geopfert 1or- 
den ift zum Heile der Menjihen. 
Figürl. keißt Immoler, aufopfern. Immoler 
uelqu'un à fa haine, à fon ambition ; jeman- 
n/einem Haffe, feiner Ehrfucht aufopfern, ihn 
aus Haß, oder zu Befriedigung feiner Ehr- 
Jucht in Schaden, Unglück, Gefahr Efc. brin- 
en. S'immoler pour la Patrie ; fich dem Va- 
terlande oder für das V'aterland aufopfern, aus 
Liebe für das Vaterland Leib u ben «a 
gen. S'immoler pour quelqu'un ; fich für je- 
manden aufopfern , den Werluft ſeines eigenen 
Glickes und l’ermôgens nicht Jcheuen, um dem 
andern aus der Noth zw helfen. Je me fuis 
immolé pour lui, il ne m'en fait point de gré; 
ich habe mich für ihn aufgeopfert, er weiſt es 
— pr Dank. & aëj. Geopi ait 
MOLÉ, ÉE, ic. j. Geopfert; it. auf- 
—— Immoler. 
mi DE, adj. det.g. Unrein. — Wort 
komt hauptfächlich in feigenden, die jüdifchen Ge- 
brüuche betreffenden Rédens - Arten vôér: Des 
animaux immondes, des viandes immondes; 


IMMONDI 
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anreine Thiere, unreine Speifen, swelche den Ju- 
den zu ejjen verboten find. Le pourceau ef 
déclaré immonde par la Loi des Juifs; nack dem 
füdifchen Gefetze if das Schwein für unrein er- 
klärt. Parmi les Juifs, un homme qui a tou- 
ché un ve mort, eft immonde ; bei den Sju- 
den ÿ ein Menſch, dèr einen todten Kürper an- 
gerührt hat, unrein. In der heiligen Schrift 
werden die Teufel Efprits immondes, unreine 
Geifler, genant. 

»(.f. Der Unrath, allerhand Un- 
— , Jowohl in den Hüufern, als auf 
den Gafen, fo wie der Kehricht, Koth, Ec. Oter, 
enlever les immondices; den Unrath sweg/thaf- 
Jen, wegräumen. Les rues font pleines d'im- 


mondices ; die Gaſſen find voll Unrathes, volt 
Kothes oder Unflathes. 
Immondice légale, die ge/etzliche Unreinig- 


keit, in welche die juden verfielen, wenn fie vom 


—— etwas Unreines angerührt hatten. 
TALISER, v.a. Unfterblich machen, ver 
—— , das Andenken einer Sache lange dau- 
ernd machen. Immortalifer fon nom, fa mé- 
moire; einen Namen —— machen , ſein 
Andenken verewigen. Ce Prince s'eft immor- 
talifé par fes grandes aétions; dic/er Fürft hat 
fich — Jeine grêle Thaten unſterblich ge- 
mac 


IMMORTALISÉ, $E, partic. & adj. Unfterblidh 


emacht, verewigt. Siehe Immortalifer. 


IMMORTALITE, £ f. Die Unfterblichkeit, die 


Eigen/chaft, da ein 2*3 unſterblick ift. L'im- 
mortalité de l'ame; die Unytérblichkeit der Séle. 

Fig. heifft Immortalité, die Unfterblichkeit 
Jo viel als eine fehr lange Dauer, vorzüglic 
des Andenkens in dem Gedächtniffe oder in den 
dJ'ahrbüchern der Nachwelt.. Un Auteur qui 
travaille pour l’immortalité ; ein Sthrifiteller 
dèr für die Unfterblichkeit arbeitet, dèr k 
Jeine Schriften unfterblich macht. 

In der Wapenk. — man einen Scheiter- 
haufen, 1worauf ein inix gemält ift, Une 
immortalité zw nennen. 


IMMORTEL, ELLE, adj. Unfterblich, dem Tode 


nicht unterworfen und im tweitern Verfiande, 
pa aufæuhüren. L'ame eft immortelles 
die Séle 1ft unflerblich. Dieu eft immortel; 
Gott ift unfferblich. 

Fig. heifit Immortel, unfterblich, fo viel als, 
Jehr lange dauernd, und wird in diefer Be- 
deutung auch durch ewig oder immerroû 
äiberfezt. S'acquérir un nom immortel, une 
gloire immortelle; fich einen un/fterblichen Na- 
men, einen unfierblichen Ruhm erwerben. Un 
monument immortel; ein eswiges Denkmal. 
Un procès immortel; ein ewiger, ein fehr lange 
daurender Prozef. Une inimitié immortelle; 
eine etvige, imme Feind/chaft. 


Immonrez, {mm Der Unfterbliche, Diejes Wort 
B3 dre 
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braucht man in der erhabenen Schreib- Art nûr 


von Got. 

IMORTELLE, £ f. Die Rainblume oder Streich- 
blume , eine Art Ruhrpflanze, dèren goldgelbe 
swohlriechende Blumen, îhre Farbe und shren 


Glanz viele Jalre behalten. 
IMMORTIFICATION , £ € Durch diefes Wort 
-werfleht man in der Andachts- Sprache dènje- 

nigen innerlichen Zujtand eines Menfchen, da 


er Jein Fleifch oder den alten Menfchen noch 
- #icht gekreuxiget hat, den Süinden, Woiliften 
und Eitelkeiten noch nicht abgefiorben if}; der 
Zujiand eines Unbekehrten; die Unbüfifertig- 


keit. 

IMMORTIFIE, ÉE, adj. In der Andachts-Spré- 
che heifit Un efprit immortifié, une ame im- 
mortifiée; ein unbekehrter, ein noch in einen 

.. Sinden beharrender 57 eine den olluſten 

und Eitelkeiten der Welt noch nicht abgejtor- 
bene unbekehrte Séle. 

IMNUABLE, adj. de t.g. Unveränderlich, unab- 

. duderlich, umcandelbär, was keimer V’erände- 
runguntermworfen iſt, oder fich durch die Länge 
der Zeit nicht verfchlimmern lift. Les decrets 
ämmuables de la volonté de Dieu; die unver- 
äünderlihen, unabänderlichen Rath/chlüffe Got- 

- ts. Tout.ch dans la nature, il n'y a que 
Dieu feul qui foit immuable ; in der Natur iſt 
alles der V'erüinderung unterworfen, Gott al- 
lein if} unveründerlich oder unwandelbér. 

IMMUABLEMENT , adv. Unueränderlich, unab- 
änderlich, auf eine unveründerliche Art. Deux 
perfonnes immuablement & indiffolublement 
unies pe le mariage; zwei durch die Ehe un- 
veründerlich und wnauflüfilich mit einander ver- 
bundene Perfonen. 

IMMUNITE, C. f. Die Freiheit, die Befreiung 
“von Auflagen, Abgaben, Dienfipflichten &c. 

« welche den Unierthanen obliegen. Le Roi 
a confirmé les immunités de cette Ville, lui 
a accordé de grandes immunités ; der Xonig 

- hat die Freiheiten die/er Stadt befiütiget, hat ihr 

fe Freiheiten bewilliget. L'immunité ecclé- 

. ique ; die Freiheit der — die Be- 

: —— des geiſtlicken s von Abgaben 


andern bürgerlichen Laften. Man nennet 
. beftimter, Immunité perfonnelle ; per/ünliche 
reiheit, oder wie man auch wohl zu fagen 


- gfègt, Perfondlfreiheit, die Befreiung von ge- 
# en het er — — 
‘réelle, die Befreiung von der Steuer und an- 


- dern — 

IMMUTABILITÉ, £ £. Die Unveränderlichkeit, 
Unabänderlichheit, Unwandelbarkeit, L'immu- 
tabilité des decrets de Dieu; die Unveränder- 
lichkeit der Rathjchliffle Gottes. 

IMPAIR, adj. Ungerade. Man nennet Nombre 
impair; sugerade Zahl, swelche fich nicht in 
æuæi gleich grôfle ganze Zahlen theilen lift, 


IMP: 


- Trois, cinq, fept, font des nombres impairs; 
drei, fünf, ficben, —— Zahlen. Man 
pfigt Impair in der ichen Bedeutung auch 
‘twohl durch Ungleich zu über/etzen, wofür doch 
Ungerade ïblicher 

IMPALPABLE , adj. de t. g. Unfühlbar , was fo 

zart und fein ift, daf man es beim Angreifen 

kaum oder gér nicht fühlen kan. On a réduit 
ces perles, ce corail en poudre impalpable; 
man hat diefe Perlen, diefe Korallen in ein un- 
f'hlbares oder wie man gewbhulicher fagt, in 
das allerfeinfle Pulver verwondelt. 

IMPANATION , £f. So heifit in der Theologie 
diejenige Lehre, da man glaubt, der Leib Chrifis 
werde im heiligen Abendmale mit und unter 
dem Brode wirklich gmoen, unci #51 in die- 
Jem eingefchloffèn, ohne daff die Subfianx r À 
Jelben xzernichtet oder nâch den Lehrfützen 
rümifchen Kirche in den Leib Chrifii verwan- 
delt werde. Das Wort Impanation #wird nûr 
von den Katholiken gebraucht ; die Lutheraner 

Le Confubftantiation. 

PARDONNABLE, adj. de t. g. Unverzeihlich, 
unvergeblich, was nicht verzichen oder vergé- 
ben werden kan, oder keine Verzeihung ver: 
dienet. Une faute impardonnable; ein unver- 
zeihlicher Féhler. 

IMPARFAIT, AITE, adj. de t. g. l'nvolkommen, 
unvolfiündig, mangelhaft, unvollendet. Un ou- 
vrage imparfait; ein unvolkommenes, unvol/fän- 
diges, unvollendetes Werk. Sa maïfon de- 
meurée im ite; ſein Haus if} unvollendet 

eblieben, iſt nicht ganz vollendet oder ausge- 

auet 1007 Un livre imparfait; ein wnvol- 
fündiges, ein mangelhaftes Büch, ein Bich 
tworan etwas féhlet. 

An der Sprâchlehre heifit Le prétérit impar- 
fait oder gewôhnlicher fubftantive, L'imparfait, 
die noch nicht vôllig vôrüber gegangene Zeit, 


(das I eftum 
IMPARFAÎTÉMENT, adv. Unvolkommen, auf 
- eine unvolkommene Art. Il n'eft guéri qu'im- 


parfaitement ; er iſt nûr unvolkommen, oder 
wie man gewdknlicher fagt, er iſt nicht ganz, 
nicht aus dem Grunde geheilet. Il n'a traité 
cette matière que fort imparfaitement; er hat 
diefe Materie nûr fehr nhr oben- 
hin, nicht gründiich behandelt. 

IMPARTABLE , adj. de t, g. Untheilbar, was 
nicht getheilet oder unter mehrere Perfonen ver- 
theilet sverden kan. Des biens impartables ; #n- 
theilbare Güter. l 

a TT — » adj. det. g. Siehe IMPAR- 


- TAB 
IMPARTIAL, ALE, adj. Unpartheilich, unpar- 
theiifch. Un Juge impartial ; ; ein mwpartheils- 
cher Richter. Un Hiftorien impartial ; sin un- 
partheilicher Gefchichtjchreiber, 
IMPARSIALEMENT , adv, Unpartheilich, — 
or- 


MP. 


Partheïichheit. Un hiftorien qui écrit impar- 
tialemént:; ⸗in Ge/chicht/chreiber , dér unpar- 

- theilich —— 

IMPARTIALITE, ff. Die Unpartheilichkeit, die 
—— fr — —— — Lin fie un- 

: partheilich oder unpartheiifch iſt. Limpartia- 
ité eft une ité fentiélle à un bon J 

” & à un bon Hiftorien 
eine wéfentliche Eig 
sad eines efchicht/chreibers. 

* 1MPARTIBILITE, f. f. (Rechtsgel.) Die Un- 
« theilbarkeit, (Wird befonders von Lehen ge- 
Jrgt, die nicht gertheilet oder getrennet wer. 

‘ dirfen). : 

® IMÉARTIBLE , adj. det. g. Untheilbar, was 
fich nicht zertheilen oder zertrennen lüfit, was 

© nicht unter mehrere Perfonen vertheilt werden 
kan oder Fr 

IMPASSIBILITE, f.f. Der Zuffand, da man kei- 
nem Leiden unterworfen iſt; die Eigen/chaft, 

. da man nicht fühig tft irgend ein Leiden zu 

die —* keit zum Leiden. L'im- 
ilité des corps glorieux ; der keinem Lei- 
ene, der leidenfreie Zufiand der 
verkiürten Leiber. 

IMPASSIBLE, adj. de t. g. Leidenfrei, frei von 
Leiden wnd keïnes Leidens fähig. Les corps 
glorieux font impañlibles; die verklärien Leiber 

. had Leidenfrei, find keinem Lei «1 unterworfen, 
ind keiner Leiden fühig. 
PASTATION, f. f. So heifit bei den Maurern 
ein aus Mbrtel und fein zerjtôfienen Steinen oder 
andern zu Pulver geſtoſſenen karten Materien 


emachter Teig und deflen V'erfertigung, Jo wie 
— das ps rm ken Teige werferti 

Mauerwerk ſelbſt; it. ein mit allerhand Farien 

vermifchter Teig von Kalk, welchem durch Zu- 

* thuung des Maflixes die erforderliche Hürte ge- 

geben wird, und 1woraus kleine Süulen, Figu- 

- ren Ec. gemacht werden, die aus/ehen, als ob 

fie von Mormor gemacht würen. Ein derglei- 

chen aus Kalk und fein geftéfienem weiffen Mar- 

: mor, oder auch n°r aus Kalkmôrel und Gyps 

gemachter Teig, heifit Le ftuc, der Stuck, aus 

welchem die Jogenante Stukkatür-Arbeit verfer- 


tiget wird. 
IMPATIEMMENT , adv. Ungeduldig, mit Un- 
geduld, mit Unluff oder Umiillen. Nous at- 
tendons impatiemment la fin de cette affaire; 
soir warten mit Ungeduld auf den Ausgang die- 
Jer Sache. Man fagt, Soufirir, fupporter quel- 
ue chofe impatiemment; ehwas ungerne, mil 
iderieillen x po eriragen. U foufire im- 
patiemment qu'on lui dome un on; 
es je ihns gr nicht recht, daff man dun einen 
Gehilfen, Geführten oder — gibt. M 
:: fouffre impatiemment qu'on lui en sit 
on autres es iſt ihm fehr ür 
wmwilig darüber, dajj man 
+ wérgezogen hat. 


; die Unpartheilichkeit 1ft - 
chaft eines guten Richters - 


ich, er iſt Jehr 
jemand amders 
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IMPATIENCE , £ £. Die Ungeduld, der Mangel 
der Geduld entwèder bei einem gégemwürtigem 
Cbel, oder in der Erwartung einer Sache die 
man wun/chet. L'impatience dans les maux, 
dans les douleurs, dans la mauvaile fortune; 
die Ungeduld im Leiden, in den Schwerzen, ins 
Unglicke. Attendre avec impatience ; mit Une 
eduld 1warten. 1l meurt d'impatience que cela 
oit achevé; er Lirbt vor Ungeduld bis dieſes 
fertig wird. —— lui prend bientôt; 
er wird leicht ungeduldig. Man jagt, 1 fouffre 
avec impatience qu'on le contredile; er kan es 
nicht leiden daff man ikm wider/pricht. Il a ung 
grande impatience, il eft dans l’impatience de 
vour voir; er hat ein grôfles Verlangen, er 
w'in/cht mit Ungeduld te zu fehen. | 

IMPATIENT , ENTE, adj. Ungeduldig, 1 eft 
fort impatient; er if? br ungeduldig. C'eft 
une femme impatiente ; es cs eine ungeduldige 
Frau. Il eft impatient de fon naturel ; er 1/ 
von Natur ungeduldig. Je fuis fort impatient 
de favoir ce qui en arrivera; ich bi br un⸗ 
geduldig, ſekr begierig zu wifflen, was darqus 
entitehen wird, 

IMPATIENTER, v.a. Ungeduldig mackeu. ma- 
chen, daff man die Geduld verliert. 11 m'im 

‘ tiente avec fa lenteur; er macht mich mit ei- 
ner Lang/amkeit uugeduldig. Cela m'impatiente 
—— point; aueſes macht mich Gufferft un 

eduldig. 

— v.récipr. Ungeduldig werden, 
* Geduld —— —* —— impatientez pas, 

va revenir; #er ungeduldig, er 
wird wiederkommen. * 
IMPATIENTÉ, KE, partic. & adj. Ungeduldig 
emacht.  Siehe Impatienter. . 

S'IMPATRONISER, v. récipr. Diefes Wort kamt 
när im gem. Léb. in foigender Redens- Art vôr : 
S'impatronifer dans une maiſon; /ich in einem 
Hauje ndch und ndch fo feft fetzen, fich ein 
Jolches Anjehen und Zutrauen erwerben oder 
anmäflen, daß man endlich vüllig den Herrn 
Joielet, und alles nâch ſeinem Sinne gnorduet 
und regieret. . 

ImPATRONISÉ, kæ, partie. & adj. Siche S'im- 
PATRONISER. 1 

IMPAYABLE , adj. de t. g. Was nicht theuer, 
nicht hôch genug bezahit werden kan, was nicht 
mit Geld zu bezahlen if. Un tableau impaya- 

- ble; sin Gemdlde, vw nicht mit Geld zu be- 
zahlen —— 

IMPECCABILITÉ, C£ Die Unfindlichheis die 

Eigmi + oder der Zujtand, da eine Perfôn 
* Madigen kan; die Unfühigheit zu J'in- 
en. 

IMPÉCCABLE, adj, de t. g. Unf'ndlich, nicht 
fühig zu J'indigen. 1 n'y a que Dieu feul qui 
foit impeccable nature ; nr Gott allein if 

verm)ge Jeiner Natiu unfündiick. D n'y — * 


0 Im 
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d'homme impeccable ; kein Men/ch iſt un/ünd- 
- Wich, es ift kein Menſck dèr nicht —— kan. 
- Zuweilen heifit Impeccable fo viel als Incapable 
. de faillir; unfükig zu féhlen oder zu irren. J'ai 
u manquer, je ne fuis impeccable; ic 
+ habe féhlen künnen, ich bin nicht unféhlbar. 
2 ]MPÉCCANCE, ff. Die Unfindigkeit, der 
‘ fündenfreie Zufand eines Menjchen. L'im 
: ‘abilité emporte l'impeccance ; die Un/ündlich- 
kheit oder — ** keit zu Jndigen, Jchliefit die 
r den jündenfreien 


Un/Jüindigkeit 
mit in fn | ; 
IMPENETRABILITÉ, £ f. Die Undurchdring- 
© dichkeit.  Hierunter verfieht man im philo/ophi- 
* fchen Verfiande, die swefentliche Eigenfchaft ei- 
nes jeden Kürpers, vermôge welcher er einen 
aigenen Raum einnimt, fo daff kein anderer 
drper æugleich in demfelben Raume feyn kan. 
1m eigentlichen phyfifchen Verfande aber heifit 
Impénétrabilité, die Undurchdringlichkeit, die- 
jenige Eigenfchaft eines Kürpers, wenn ein an- 
derer Kôrper nicht durch deſſen Zwifchenräume 
. dringen kan. — | 
Figürl. heiſit Impénétrabilité , die Undurch- 
- dringlichkeit, do viel als, die Unerforfchlichkeit 
- L'impénétrabilité des fecrets de Dieu ; die Un- 
- durchdringlichkeit oder Unerforfchlichkeit der 
Geheimnille Gottes. | 
IMPÈNE LE, adj. det. g. Undurchdring- 
lich. Im philofophifchen Verftande, was Jeinen 
.… eigenen Raum einuimt , fo + kein anderer 
. Kôrper zugleich in demfelben Kaume Jeyn kan. 
© Amphyfifchen Verftande, durch deſſen Zwifchen- 
rüume hein anderer Kôrper dringen kan. La 
* matière eft impénétrable; die Materie ift un- 
durchdringlich, nimt ihren eigenen Raum ein. 
Cette cuiraffe eft d'un fi bon acier, qu'elle eft 
impénétrable aux coups de mousquet ; die/er 
Küraf ift von eines Jo guten Stahle, daff keine 
Musketenkugel durchdringen kan. Un cuir im- 
étrable à l'eau; Léder, durch swelches kein 
affer dringen kan. Il y a dans ce bois-là 
. des forts qui font impénétrables ; in die/em 
W/aide ind undurchdringliche Dickichte, find 
Jo dicht bewachfene Stellen,.w0 man nicht durck- 
Aommen kan. Fu 
Fig. heifit Impénétrable , —— 
Jo viel als unerforfchlich. Les confeils de Dieu 
"font impénétrables ; die Rathfchiüffe Gottes — 
.smerforfchlich oder unergrindlich. Un myſtère 
impénétrable ; ein undurchdringliches, uner- 
forlchliches Geheimnifl. Man fagt auth, C'eft 
un homme impénétrable ; die/er Mann ift un- 
. ergründlich, hält Jeine Sachen, feine Abjichten 
fo geheim, daf niemand dahinter kommen kan. 
INPÉNÉTRABLEMENT , adv, Undurchdring= 
ich, auf eine undurchdringliche Art; it. fig. 


auf eine unerfor/chliche oder unergriündliche Art. : 


IMPÉNITENCE, £ £, Die Uubififertigkeit, der 


… harrun 


uffand . h 


IMPEN 


- tions den Unterchied, 


- aus nothiwe 


IMP 


im 
efthiehet. 
mp RATIVEMENT , adv. À: 


IMP. 


Zufiand eines — * Men/ſcken, die Be- 

in den Sunden. Man nennet Impéni- 
tence finale, die Unbäfifertigheit oder den un- 
—— Zufiand eines Menfchen in welchens 
er. ftir 


IMPÉNITENT, ENTE, adj. Unbf/ffertig, von 


der Bûfie und Beſſerung des Lèbens vôr/etzlich 
abgeneigt. C'eft un état déplorable que celui 
d'un homme impénitent ; der Stand eines un- 
bäfifertigen Menjchen ift bedaurenswïürdig. Cet 
omme eft mort impénitent ; die/er Men/ch iſt 
unbñffertig, oder sie man gewdhnlicher fagt, 
ift in einen Süinden —— | 

, Lf. Die —— — was 
man auf die Unterhaltung oder Verbefferun 
eines Hauſes, Gutes &c. verwendet. (Ein nûr 
in der gerichtlichen Sprâche übliches Wort. ) 
Impenfes utiles ; nützliche Verwendungen. Im- 
penfes voluptuaires ; uunôthige Verwendungen, 


.… dic blôs zum V'ergnügen, zum Zierathe Eÿc. die- 


nen. Rembourfer les impenfes & améliorations; 


- die Verwendungen und —— en erfetzen. 
es * 


und Améliora- 

15 man zu erfieren die 
zwar nützlichen aber nicht unumgünglich noth- 
wendigen Verwendungen, zu lezteren aber die- 
jenigen —— recknet, welche durcli- 
* waren, um die Sache nicht nſir 

in gutem Staude zu erhalten, fondern auch ein- 
träglicher zu machen.) 
TIF, IVE, adj. Gebietend, befehlend. 
Man nennet in der Sprâchlehre Le mode im- 
pératif, oder auch fubftantive, L'impératif; die 
ebietende Art eines Zeitwortes, obgleich der 
pératif auch die bittende und ermahnende Art 
mit ein/chliefiet. ( Der Imperativus). Viens-çà; 
komm hér. Faites moi cette grace; thus 
Sie mir diefen Gefallen. Tenez votre parole 


(Man macht unter Im 


- inviolablement, mais ne la donnez pas in- 


confdérément; halten Sie ihr H'ort unverbriick- 
Hch, aber geben Sie es nicht unvorfchtiger 
W'eife. 


ImréRATIr, wird auch in einem nachtheiligen 


Verfande von Perfonen ga t, die nicht zu ge- 
bieten beffgt find, und alsdann durch gebiete- 
rifch überjezt. Vous prenez-là un ton bien 
impératif ; Sie néhmen da einen fehr gebicteri- 
Jchen Tôn an. Il parle d'un air impératif; er 
Joricht auf eine gebieterifche Art.  * 
In der pre nennet man, Diſpoſition 
rative; eine Verfigung, welche befchisweife 


eine gebietende 
oder auch auf eine gebieterifche Art; it. be- 


— 2. 
IMPÉRATOIRE, ff. Die Meifterwurz oder Kai- 


— — auch Angélique françoile, oder 
enjoin uvage, genant. Eine vôrzüglich auf 
den Jchweixerifchen Alpen einheimifche Pan, 

11 
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dèren gewüræhafie Jcharfe —— ein toirk- 
James Schweif- und Urintreibendes Mittel ge- 
halten wird. 
INPERATRICE, ſ. f. Die Kailerinn, die Gemah- 
linn eines Kaifers oder auch die Beherfcherinn 
eines Kaiferthumes. L'Impératrice & l'Autocra- 
trice de tous les Ruſſes; die Kaiſerinn und 
! Selbfiherfcherium aller Keuſſen. 
IMPERCEPTIBLE, adj. de t g. Unmerklich, un- 
merkbér, was nicht mit biojen Augen swahrge- 
.… genommen werden, oder auch durch die übrigen 
es kaum empfunden werden kan. Le mou- 
vement presque imperceptible de l'aiguille d'une 
. montre; das fait unmerkliche Fortricken des 
. Zrigers einer Uhr. Une odeur presque im- 
erceptible; ein faft unmerklicher Erich, Le 
émiflement d'une cloche devient comme im- 
perceptible fur la fin; die zitternde Bewè A à 
einer Giocke 1eird am Ende beinahe wamerklich. 
Man braucht diefes Wort auch wenn von Sa- 
chen die Rède if, die den Geift, das Herz, oder 
den Verfland — Lart eſt —— 
dans ceite pièce d'éloquence; die Aunſt iſt in 
dieſem Were der Berédjamkeit unmerkbür, ift Jo 
verſtebt. daß man fe nicht bemerkt. L'amour 
. propre fait fi bien ſe déguifer qu’il devient pres- 
. que imperceptible ; die Eigenliebe weif Eh o 
.gét au verbergen, daß man fie faft nicht be- 


merkt. 

IMPERCEPTIBLEMENT , adv. Auf eine unmerk- 
liche Art. Cela fe fait imperceptiblement; die- 
es gejchieliet auf eine unmerkliche Art. 

1 ERDABLE, adj. det. g. Unverlierlich, un- 

* werlicrbér, was nicht verloren werden kan. Die- 
Jes Wort komt nfr im gem. Léb. in folgenden 

. Rèdens-Arten vér : Un procès imperdable, un 
jeu imperdable; ein — der nicht verloren 
swerden kan, ein unverlierliches Spiel, 

IMPERFECTION, £ f. Die Unvolkommenheit. 
(Wird fowohl von kôrperlichen als moralifchen 
Müngeln, Féhlern oder Gebrechen gefagt. 2 

. Imperfettions de corps ; Unvolkommenheiten 
des Kdrpers, Leibesgebrechen. Tmperfeétions 
d'efprit; Lnvolkommenheiten, Stineachheiten , 
Gebrechen des Geiftes. Tous les hommes font 

: am — alle Menſchen find vot- 

r Mängel. 
Bei F Büchhändlern heiſſen Imperfeétions, 

. die an einem Bfche mangelnden , DE » die 
.Defele ; it. die mangelhafien, unvoljiändigen 
B'cher ff. 

IMPERIAL, ALE, 5* Kaiferlich, dem Kaiſer 

gekörig, in deſen Wirde — La di- 

nité impériale ;. die kaiferlic e Wiürde, die 
aiferwiirde. Sa majefté impériale; /eine kai- 

Jerliche Majeftät. L'armée impcriale, les trou- 
pes impériales, oder auch fubJiantive Les Im- 
periaux ; de kaïferlichen Truppen, die Kaiferli- 

É chen, die Truppen des Kaijers. Man pflegt auch 
om. ill. 
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. #wohl die ne Gefandten oder Miniflers 
oder auch die kailerliche Partei bei einer Ver- 
hanülung , bei —— cines Friedens oder 

. Verirages, bei einer Wahl &c., les Impériaux, 
die Kaijerlichen, æu nennen. Les Impcriaux 

opofèrent; die Kai/erlichen brachien in Vor- 
Ets . La couronne impériale; die kaiferli- 

. che Xrone; it. die Kaiferkrone , eine bekante 
Elume. | 

Man nennet Villes impériales, kaï/erliche freie 
Reichsftüdte, Siädte, die dem Kaiſer und dem 
Reiche unmittelbér wnterworfen ( Siche 
auch Chambre und Globe ). 

Eau impériale, Imperialuaſſer, fo heifit in 
den Apotheken ein deflires aller, deffen man 
fich zur Siürkung des Hauptes, und in mehrern 
andern Füllen bedienet. 

IMPÉRIALE, ff. Der Himmel, die oberfte Decke 
einer ee 5 ingleichen der obere Teil eines 
mit Vorhüngen verfehenen Bettes. L'impériale 
d'un caroffe; der Kutfchen- Himmel. Limpé- 
riale d’un lit; der Bett-Himmel. 

Es iſt auch ein greifes Karten - Spiel unter 
dem Namen Impériale bekant. 

IMPÉRIEUSEMENT , adv. Herrifch, auf eine 
herrifche, gebieterifche, flolze, hôchmüthige, be- 
fehlende Art ; befrhishaberi/ch. (8. Impérieux. 

IMPÉRIEUX , EUSE, adj. Her/ch/ichtig, gebie- 

. terifch, mi ds —— , geneigt auf 

. eine ffolze iberm'ithige Art zu beféhlen. Une 
femme impérieufe; ein her/chichtiges Weib. 
Il a la mine impérieufe; er hat eine flolze, ge- 
bieterifche, herrifche Mine. 11 lui parla d'un 
ton impérieux ; er — mit ikm in einem ge- 
bicterifchen, Leféhishaberifchen Tone. . 

IMPÉRISSABLE , adj. de t. g. Unvergänglic 
dem Aufhüren Jeinem gègenwärtigen Zufiande 
nâch nicht unterworfen. Les Philofophes fou- 
tiennent que la matière eft impérillable; die 
Philo/ophen behaupten, die Materie fey unver- 


ünglish. 

mb ITIE, ff. Die Unerfahrenheit und darin 
—— Ungefchicklichkeit in Ausibung der 
. Kunft oder des Gewerbes, welches man treibt. 
L'impéritie d'un Chirurgie ; die Unerfahrenheit 
eines JVund-Arztes. 1 fit voir une Frs im- 
péritie dans cette occafion ; er lie bei diefer 
—— cine grôfle Unerfahrenheit blicken. 
IMPERSONNEL., sdj. Unper/ünlich. Man nen- 
net in der Sprâchkunft, Verbe imperfonnel, ein 
waper/ünliches Zeitwort, welches nr in der 
dritien Per/ôn mit einem. unbeſtimten Kirworte 
: gebrancht wird. z. B. 1] pleut, il faut, il tonne 
il neige &c.; es règnet, es mul, es donnert, 

- es Jchneiet Egc. : 
IMPÉRSONNELLEMENT , adv. Unger/onlich, 
- duf eine unper/ünliche Art. (Siehe \mperfon- 


nel) Il ya plufeurs verbes qui s'emploient 
— ois imperſonnellement; es g: pr 
nie = 
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* fchiedene Zreihodrter, die zureilen unper/n- 

- dich gebraucht werdenz 2. B. N y a bien loin 
d'ici à; es iſt Jehr weit von hier bis dahin. I 
arrive fouvent qne..; es ge/chiehrüfiers doß. .. 

IMPERTINEMNENT , adv. Unbelonnen, wrge- 
reimt, unbefcheiden, auf eine unbefonnene. wt- 
gereimte, —— Art. (Siele Imyerti- 
nent) 11 parle bien impertinemment; er fpricht 
ſelir unbefonnen, fekr unbefcheiden. 11 Vui ré- 
pondit impertinéemment; er antwortete ihm auf 
eite unbe/cheidene Art. 

IMPERTINENCE, ff. Die Unbefonnenheit, Un- 
gereimtheit, Unfchiklichkeit, die Eigenfchaft ei- 
ner Perfôn oder Sache, da fie unbeſonnen, un- 
— oder wnfchiklich iſt æuweilen auch die 

nverfchümtheit. L'impertinence de cet hom- 
me eft fi grande, que. ..; die Urbe/onnenheit 
oder auch die Unverfchümtieit dieles Menfchen 
iſt Jo prés dafi..." Faire une impertinence; 
sine Unbefonncuheit begehen. )1 y a bien des im- 
inences dans ce livre; in diefem Bfcle ftehen 
viel Ungereimtheiten. Lire des impertinences ; 
uabejonnen fprechen, Dinge Jagen, twelchewider 
die Vernuft und den Wohiffand laufen. 

EMPERTINENT , ENTE, adj. Unbefonnen, un- 
verniuftig, uubefcheiden, zwoeilen auch, wnver- 
fchäümt., mit dem Nèbenbegriffe von Grobheit. 
C'eft l'homme du monde le plus impertinent ; 
er if der unbeſonnenſte Menfch von der Welt. 
Une aétion impartinente ; site unbe/onnene, un- 

reimie, unvernhuftige Handiung. Une réponfe 
impertinente ; eine unver/chümie Antwort. In 
der Xechisgel. keifit Un fait, un article imper- 
tinent; ein Umſtand, ein Punkt, der nicht zur 
Sache gehüri. Te : 
Sahbſtantiue fagt man, C'eft un impertinent; 
er iſt ein wnbejcheidener, waver/thüïmter Men/ch, 
ein Fègel. C'eit une pp s fe iſt ein 
snver/chiïmtes, grobes IVeibsbild, oder in ge- 
linderer Bedeutung , fie ift ein unbefonnenes 
Heibsbild. R 
IMPERTURBABILITÉ, £. £. Man uennet L'im- 
—— — * —— 5 der Se 
uhe der Séle, dieïenige Eigenft er Séle, 
da jolihe durch Pr fr À in ihrer Ruke 
— oder aus ihrer Ruhe gebracht werden 
an. k * 

IMPERTURBABLE, adj. de t. g. Was durch 
nichis in feiner Ruhe gefiüret, beünruhiget, aus 
Jeiner — ebracht oder wankend gemacht 

Averden kan. eft imperturbable dans les ré- 
foiutions qu'il a prifes, dans les deffeins qu'il 
a formés; nichts 1/E vermögend ilm in feinen ge- 
— Ent/ſcklieſuungen, in ſeinen gemachten 

nti irfen sep; ve. | zu machen, oder in da- 
von ringen. 

IMPERTURBABLEMENT,adv. Unverrickt, ohne 

Unterbrechung, ohne Ænderung, auf eine Art, 

da man in Jeinem Zuflande, in ſeiner Lage, 


IMP. 


în Jeiner —— nicht geſthret oder beun< 
ruhiget w kan. 

IMPETRABLE, adj. de t. g. Was erkhalten oder 
erlangt werden kan. Ces fortes de lettres ne 
font guère impétrables ; dergleichen Gnaden- 
briefe ſind nicht leicht zu erhalten. Alan nennet 
Ux bénéfice impétrable; eineerlédigte Pfrinde, 
weiche an jemand vergében werden kan, oder uns 
teelche man anhalten oder fich melden darf. 11 
eft tombé dans un crime qui rend fon Bénéfice 
vacant & impétrable; er hat ein l’erbrechen be- 
gangen, wodurch eine Pfr'inde erlédigt wird, 
und an einen andern vergében werden kan. 
IPÉTRANT, ANTE, ſ. f. So heifit in der Rechts- 
gel. diejenige Perjôn, welche auf ihr geſchehe- 
nes Anfuchen etwas —*— hat; der Impetrant, 
die Impetrantinn. L'affaire fut jugée en faveur 
de l'impétrant; die Sache wurde zum Vor- 
theil des Impetranten ent/chieden. 

IMPETRATION, £. f. Die Erlangung oder Er- 
haltung einer Sache, um twelche man bei dens 
Fiürflen oder bei Gerichte angejcht oder ange- 
lalten hat. L'impétration d'un Bénéfice, d'une 
lettre de grâce; die Erlangung einer Ffründe, 
eines Gnadenbriefes. 

INPÉTRER , v. a ÆErlangen, erhalten (dürch 
Bitte oder V1 —— Impétrer une grâce du 
Prince; eine Gnade von dem Fürften her 
Impétrer un Bénéfice; sine Pfrinde erhaiten.: 
Man braucht diefes IVort nhr sen von Gna-° 
dexfachen und Pfrinden die Rède if, auſſerdem 
Jagt man Obtenir. 

ImPÊTré, £E, partie, & adj. Erlangt, erhalten. 

IMPETUEUSENENT ,adv. Ungefiin, hefiig, auf 
cine ungeſtũme. heftige Art, mit Ungejt'im, mit 
Hefiigkei. ( Siehe Impétueux ) Le vent fouf- 
floit impétueufement ; der Wind blieff heftig. 
Parier, agir impétueufement ; hefiig, mit Hef- 
tigheit reden; heftig, ungefin, mit Ungeſiũm 

Werke gelen. | 
* IMPETUEUX, EUSE, adj. Ungefiüm, hefbig, eine 
—— Hefiigkeit, beſouders in der Be- 
“wègung duffernd; it. wenn vom Waffer die 
Rède il, reifend, fchnell und mit Unge/Eim flie- 
fiend. Un vent impétueux; ein ungejlimer, ein 
Jehr hefiiger Wi Un ouragan impétueux ; 
ein hefiiger Orkan oder Sturnneind. Un tor- 
rent impétueux; ess reiflender Bach, eine reif- 
Jfende Fluth. Un fleuve impétueux ; ein reiflen- 
der Strom, ein ungefimer Jehr Jchmeiler Pluſi, 
dèr alles mit fich fortreifit. 
Fig. heifit Un homme impétueux; ein unge- 
fimer Menjch, ein Menjch ivelcher alles mit un 
ewdhnlicher Heftigkeit thut wnd datei die 
chranken der l’ernunft und des Pihflandes 
äberfchreilet. Des — impétueufes ; unge⸗ 
ME: Jehr hefiige den hafen. 
PETUOSIT E, ſ f. Der — 
in einigen Gegenden /agt, 


I 


ms oder tie max 
Ungeftiim , eine 
unge- 


IMP, 


_angewbhntiche Heftigheit der Berwègung. L'im- 
_pétuofité du vent, de la tempête, des flots ; der 
J —— des Vindes, des Sturmes, der Wet 
len. Un oifeau —— fond avec impétuofité fur 
fa proie; ein Vogel, dèr mit Ungejlim, dèr 
äuerft fchnell auf einen Raub herab ſckieſit. 
. Une fource qui fort avec — cine 
lle welche mit Ungeſtüum heraus firümet. 
. L'impétuolité de la courfe d'un cheval; die 
—— der Bewègung eines Pfèrdes im Lau- 
fen, die auflerordentliche Schnelligkeit mit wel- 
cher ein Pfèrd im Laufen fich fortbewigt. Ils 
ne purent pas foutenir l'impétuofté de l’atta- 
. que; fie konten den — des Angriſſes, 
oder idie man im Deutfchen geiolinlickerx jagt, 
— den ungeſtümen Angriff nicht aus- 
alten. 
Fig. heißt Impétuoñité ; der Ungeflim, eine 
. ungewühnliche Heftigkeit, fowohl in — 
der Gemiüthsbewégungen, als der Handlungen. 
. L'impétuofité de fon humeur; der Ungeflüm, 
die Hefiigkeit feiner Gemiüths- Art, fein unge- 
fümes Wéfen, Jeine heftige, Jeine alzw lébhafte 
Gemüths- Art. Parler avec impétuofité; mit 
Ungeſtum, mit Hefiigkeit rèden. L'impétuo- 
fité de fes pafions ; die Heftigheit Jeiner Lei- 
—— Man fagt auch L'impétuofité du 
ftyle; die Heftigkeit der Schreib - Art. 
efen. Un homme impie; ein gottlojer, rñch- 
er, gottesvergellener Menfch, dèr die gôttli- 
n Gejetze vér/ezlich und aus Verachtung 
üibertriti, dér keine Religiôn hat. Des fentimens 
. impies ; goitlo/e Gefinnungen. Des difcours im- 
pies ; gottlu/e Rèden. 
Man jagt auch fubflantive, Un impie; «ir 
Gottlofer, ein Rächlojer. La fin malheureufe 
des impies ; das unglückliche Ende der Gott- 


lojen. 

IMPIÈTÉ, £ f. Die Gotlofgkeit derjenige Zu- 

* fland, 100 ein Menfth-mit Verachtung der Reli- 
giôn vérfezlich bemihet iff, fich von der Ver- 
bindlichkeit gègen Gott lészumachen, im Gè- 

- genfatze der Gottfeligkeit (Piété) ; it. die Rûch- 
fofigheit, Gottesvergeffenheit. Une doëtrine qi 
mène à l'impiété; eine Lehre, welche zur Go 
lofigteit fünret. Faire des impiétés, dire des 
impictés ; —— gottloſe Handlungen 
—— Gottlohgkeiten ſagen, gottloſe Rèden 

ren. 

IMPITOYABLE, adj. de t. g. Unbarmherzig, un- 
mitleidig, — Lei dem Leiden ande- 
rer. Un homme impitoyable; ein unbarmher- 
ziger Menfrh. Un cœur impitoyable ; six un- 
mitleidiges Herz. 

IMPITOYABLEMENT, adv. Unbarmherzig. auf 
cine unbarmlherzige Art, oſine Barmherzigkeit, 
ohne Mitleiden, On l'a traité impitoy ablement ; 


* IMPI 


IMPLICATION, ff. Durch 
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mgn hat ihn unbarmherzi, F eine à arie 
in fie — 


IMPLACABLE, adj. det. g. Unverfohnlich, abge- 


ncigt, den Unwillen oder Haf gégen feine 

lei iger Jahren zu laſſen, und darin gegrindet, 
. Un homme implacable; ein unver/Glnlicher 

Menfch. Une haine implacable; ein snver/üfhn 

licher Hal. 


* IMPLANTATION, ff. Die Einpflanzung, die 


Pfanzug oder Verpflanzung ciner Sache in die 
andere. Wird —— pre im wneigentli- 
chen —— gebraucht. ( Siehe Implanter) 
MPLANTER, v.a. Finnflanæen, in einen Ort 
hinein pllanzen. : Wiré mehrentheils nr ins un- 
eigentlichen V’erftande in folgenden Rèdens- Ar= 
ten gebraucht: Les cheveux font implantés fur 
la tẽte; die Hire find in den Kopf eingepfanzet, 
ſtechen mit ihren IVuræeln tief im Kopfe. Les 
oreillcttes & les artères s'implantent dans le 
cœur; die Heræ- Ührlein wnd ds Schläg-Adern 


— ich tief in das Heræ hinein. 


LEXE, adj. det. g. Æingeflochten, mit einens 
andern Gisele — iten. Man braucht 
diejes Wort in der dramatifchen Dichtkunyf, 
iwenun mehrere Umftände mit einem Ge en/tande. 
dérgeflalt verflochten find, daf dadurch of 
eine zwiefache Handlung — 

'LIC iefes nir in der ge- 
richtlichen Sprâche gebräuchliche Mort bezeich- 
net man den Zufland einer Perfôn, da Jelbige 
in ein Verbrechen mit verwickel® if. L'implica- 
tion dans une affaire criminelle rend incapable 
de tenir ni Office, ni Bénéfice; if jemaud in eine 
Criminäl/ache mit verwickelt, + macht ihn die- 
Jes unfühig, ein Gfentliches Amt æu bekleiden 
cs pr BP as Pr befitzen. 

n den Sthulen heifit \mplication, /o vie 
—— der —— Â y dr 
implication dans ces deux propoñtions > es à 
ein Widerfpruch is diefen blides Säteen dide 
beiden Siize ſtelien gégen einander im Wider- 


— 
LICITE, —— t. g. Mit einbegriffen, mie 


darunter verſtanden, obgleich nicht mit Haren 
Worten ausgedruckt. Cela eft contenu dans le 
contrat d'uné manière implicite: diefes if im 
ContraËte enthalten, ob es gleich nicht ausdrick- 
lich oder mit klares Worten darin freht. 

, Ju der Théologie heifit Foi implicite, dér- 
jenige Glauhe, da man ohie cigene Überzeu- 
gun das blôfe Zeugnif anderer Mesfcher 


né? 4; der AGhlerglaube. 


LICITEMENT, adv, Auf éine Art, dal et- 
tas mit darin begriffen oder mit darunter 4 
verfehen if, ob ęs gleich nicht ausdrücklich da 
— — propolition eſt Cr ce livre-là 
implicitement, non pas explicitement ; die 
Satz iſt in die/em Bhche (Wallen, aber —* 
deutlich oder mit klarti [orien ausgedricke. 
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IMP. 


.-Cette claufe eft contenue implicitement dans IMPORTANCE, f.f. Die Wichtigheit, die E 


le contrat; die/e Klaufel à 
; A — ob ſie gleich nicht ausdrucklich 
a ſtent. 
IMPLIQUER, v. a. (quelqu'un dans quelque af- 
faire) Jemanden mit in eine Sache verwickeln, 
-einflechien oder hineinzichen, oder 1vie man 
auch wohl zu fagen pflègt, einen bei einer Sa- 
che mit ins Spiel bringen. On l'a voulu im 
pliquer dans ce crime-là; man hat ihn mit 
- in diefes Verbrechen verwickeln wollen. C'eſt 
une alfaire dans laquelle il ne veut point qu'on 
© l'implique ; er sil nicht, daff man ihn mit in 
dieje Sache verwickele. 

Cette chofe — contradiétion, heifit in 
den Schulen joviel als, Cette chofe enferme con- 
tradition, diefe Sache enthült einen W/ider- 
Jpruch. Vous dites qu'il eft fage, & vous 

 avouez qu'il a fait une folie, cela —— 
contradiction; Sie Jagen er Jey gafhei , und 
Sie gejtehen, daf er eine Narheit begangen hat, 
das enthält einen Widerfpruch. 


in dem Contraëte. 


1 
Jchaft da etwas enhrèder an und fr fith TR 


wichtig, von Belang oder von vielen und be- 
<rüchilichen Folgen iſt. L'affaire eft d'une très- 
— importance; die Sache ift von grôfier 
ichtigkeit, von grôfiem Belange. La chofe eft 
de nulle importance en foi, mais elle peut deve- 
nir d'une extrême importance dans la fuite; die 
Sache ift an und für fich Jelbft von gér keiner 
Wichtigkeit, von gér keinem Belange, aber fe 
kan in der Folge aufferordentlich wichtig wer- 
den. C'eft une choſe qui m'eft de la dernière 
importance; dis iſt f'ir mich eine Sache von der 
üufferften W'ichtigkeit ; an diejer Sache iſt mir 
ehr viel een. ; 
IMPORTANCE. Eine nûr im gem. Lèb. ïbliche 
adverbialifche Rèdens- Art, die Jo viel heifit ais, 
Très - fort, extrêmement. Je l'ai querellé d'im- 
portance ; ich habe recht/chaffen mit ihm ge- 
zankt. Man fagt von einem Menfchen, dèr ſick 
das Anjehen eines wichtigen Mannes gibt, dèr 


fur etwas —— gehalten jeyn môchte, als er 
iſt, 11 fait l'homme d'importance; er thut /ekr 
vôrnéhm , er thut, als ob er ein Nann von 
Wichtigkeit wäre. 

IMPORTANT, ANTE, adj. Wichtig, viele Fol- 
* habend, mit vielen Folgen verbunden un ! 

rin gegr'indet; betrüchtlich, von Belange, 

- svoran viel gelègen ÿ Cette affaire eft fort im- 
portante; dic/e Sache iſt fehr wichtig. La faute 
que vous avez faite eft plus importante que 

IMPLORER, v. a. Auflèhen, anrufeu, flèhentlih vous ne penfez; der Féhler, welchen Sie began- 
bitten oder begéhren. Implorer Dieu dans fon gen haben, iff wichtiger, als Sie wohl denken 
affliétion; in /einer Tribfal Gott anflèhen oder oder mewynen. La perte n’eft fort impor- 
anrufen, zu Gott flèhen oder rufen.  Wenndie tante; der Verluſt iſt nicht ſehr beträchélich. La 
Sache, um 1velche man jemand anflèhet ausge- chofe n'eft pas fort importante; die Sache iſt 
druckt wird, Jo bedienet man fich im Deuſſchen von keinem grôfien Belange. M eft important 
zn Bezcichnung des Gè —— der Bitte, pour la République — foit gouvernée par 
häufig der Partikel, um. Implorer l'afiftance de des gens fages; der Republik ift daran géligen, 
Dieu; Gott um einen Beifland — oder an-  daf fie durch kluge Leute regiert were. 

en. Implorer le fecours du Ciel; des Him- Subftantive fagt man, Cet homme fait l'im- 
mel um H'ilfe anflèhen oder anrufen. Implorer portant, c'eft un important; dée/er Mann gibt 
la proteétion d’un Prince; einen Fürflen um … fichein — chen, d'inkt jichicas Grôlles, 
Schutz anfléhen. Man fagt, Implorer le bras will etwas Grôfies vértellen, oder wie man im 
féculier; den weltlichen Arm (um H'ilfe) au- em. Léb. age TE — Skicke ein. 
rufen. Ein Aüsdruck, deffen man * edienet, INMPORTATION. £ f. Die Einfulire, das Einfüh- 
swenn die geifiichen Richter die wellliche Otrig- ren fremder Wüären in ein Land, im Gègenjatie 
keit erfuchen, das von ihnen gefällte Urtheil vol- von Exportation, die Ausfukre. 
firecken zu laffen. IMPORTER, v.a. Einfuhren, inein Land fhren. 

InPLoré, $r, partic. & adj. Angeflèhet. Siehe Importer des produétions étrangères ; 

mplorer. Produfle (Erzeugniffe) einfhren. 

IMPOLI, IE, adj. Ungefchliffen, uuhüflich, Er , Imrorté, £e, partic. & adj. Æingeführt. Siche 
im gem. Léb, ungehobelt, in einem hohen Grade — v. a 
ungeſittet. Un jeune homme impoli ; ein unge- IMPORTER, v.n. Von Wichtigkeit dx” uon 
eh ener, ungefitéeter junger Menfch. Manières  Folgen jeyn, daran gelégen Jeyn. Cela ne lui 

peut importer de rien ; kan f'ir ihn von kei- 

ner IWichtigkeit Jeyn, daran kan ilim gür nicht 

viel gelègen feyn. En quoi cela peut-il lui im- 

porter; was kan im daran gelégen Jeyn? * 


Impciqué, kx, partic. & adj. Veruvickelt. Siehe 


Im — 

e ENPL RATION, ff. Das Anfichen, das Ge- 
füch, die Anrufung, die Handſung da man an- 
—— um etwas bittet. Man brauchte die- 

* ort ehemals von dem Anſſicken swelches von 

Stiten der geiftlichen Richter an die weliliche 

Obrigkeit erging, das von ihnen gefülite Urtheil 

volftrecken zu laffen. 


impolies ; grobe, ungefittete Manieren, 
IMPOLITESSE, LE ge Ungefchliffenheit, Un- 
hüflichkeit, Grobheit, ein ungefchliffenes, grobes 
Wifen oder auch dergleichen Ausdricke und 
Handlungen. 


gp : — — 


IMP... 


fan ikm daran liegen ? Cela mimpbrteit plas 
qu'à lui; das war mir wichtiger als hm; daran 
war mir mehr gelègen als ihm. Cela ne vous im- 
porte en rien; das geht Sie gar nichts 1. Cela 
‘ m'importe beaucoup ; es geht mich wiel an, es iſt 
mir viel daran gelègen. De quoi cela vous im- 
rte-t-il? in swelcher Rückjicht ift Thnen die- 
* wichtig , oder iſt Iinen daran £gclègen. Il 
m'importe de tout mon bien, 11 m'importe de 
la vie; mein ganzes Vermügen, mein Lèben 
hüngt davon 4 
importe; es Es nichts daran gelègen, es 
thut michts, es hindert nichts, es ha: nichts auf 
fich Eÿc. Qu'importe ? was liegt daran? was 
ift daran gelègen? was hat es zu bedeuten. 
IMPORTUN, UNE, adj. Be/chwerlich, Befchiwèrde 
verhr/achend, lüfiig, im gem. Léb. ïiberläjtig. 
11 craint de vous être importun; er f'irchtet, 
Ihren bejchwèrlich zu feys. Ses longues viñ- 
tes font importunes ; /éine langen Bef‘che find 
befchwèrlich oder li: Cela devient impor- 
tun à la longue’; in die Lünge wird diefes be- 
- fchwèrlich oder läftig. Man Jagt auch jub/tan- 
tive, Un importun ; ein befchiwérlicher Men/ch, 
ein Men/ch, dèr uns be/chwërlich fült. 
°° Importun wird aufferdèm noch von verfchie- 
denen andern Dingen gefagt, die.eine unan- 


IMP, al 


In ähnlicher Bedeutung fagt man, Importu- 
ner quelqu'un; einen rs di chon dures. afs 
und vieles, oder auch durch ungeflimes Aom- 
men, Bitten, Eriniern Ec. bejchwérlich wer- 
den ; it. einen beläfligen. On ne peut rien ob- 
tenir de Jui qu'à force de l'importuner ; "#44 
kan nichts von iſim erhalten, wenwn man ihn 
nicht überläuft, sens man nicht mit Ungeſtua m 
in ihn dringet. J'en ai été importuné ſi long- 
temps; ich bin Jo longe Zeit damit belüftiget 
gerwefen. , 


ImPorTunÉ; fe, partic, & adj. Belaſtigt. Siehe 
—— 
IMPORTUNITÉ, £ f. Durch dieſes Wort wird 


die Handiungbezeichnet, da man jenanden durch 
oft und vieles, oder auch durch unge[limes Kom- 
men, Erinnern, Befehien, Bitten Fc. befchwèr- 
lich fült oder luſtig wird, welches man im Deut- 
Jchen ndch Beſchaſſenkeit der Art, wie man je- 
manden be/choèrlichfält, durch Ungeft'im, Über- 
lauf, Zudringlichkeit, oder auch icokl durck 
Unver/chämtheit ausdruckt. Obtenir quelque 


‘ chofe par importunité, à force d'importunité; 


eticas durch Ungejlim, durch ein —— 


Anhkalten, durch eine unverfchümte 


— 
lickkeit erhalten. Cet homme me déſole pat ſes 
importunités ; der beſtandige —æe— dégfes 


genèhme Empfndung errègen, oder die max 
mit einens merklichien Grade des Fiderwillèns 
leidet. Les mouches font importunes en au- 
tomne; im Herbfte find die M'cken befchwèr- 
lich, oder wie man auch wohl zu agen pflègt, 


AMeuſclien iſt mir äuſſerſt unangen’hm. 

* IMPOSABLE, adj. de t. g. Steuerbar, der Steuer 
uuterworfen, was mit Steuern und Abgaben be- 
Kg werden kan. 

IMPOSANT, ANTE, adj. Achtung oder Ehrfurcht 


unver/chümt. Le bruit des cloches eſt impor- 
tun; das Getïfe der Glocken if belchwirlich. 
Un vent importun; ein befchwèrlicher, ein hef- 
tiger, unge/t'mer Wind. Un chaud importun; 
eine befchivèrliche, eine dr'ickende Hitze. Un 
froid importun; cine heftige, eine firenge Külte. 
Une pluie importune; sin flarker, anhaltender 


Règen. 
IMPORTUNÉMENT, adv. Auf eine befchwèrtiche, 
unge/}me, zudringliche oder auch unverfchümte 
Art. 11 revient importunement à la charge ; er 
wiederhôlt fein Gej'ch auf eine wugejl'ime oder 
æudringliche Art. Preſſer quelqu'un importu- 
nément ; jemauden auf gr QU pr auf 
eine ungeffime Art treiben, urch oft wrieder- 
hôltes — Befehlen. eder ungejl'imes Bit- 
ten — Befchleunigung einer Sache Zu beuegen 
WCHEn. 
PORTUNER , v. a. Befchivérlich falles, Be- 
ſtint rde verfrfachen , zur Laſt füilen, läſtig 
‘iverdens ins gen. Léb. Sberlijig Jeyn oder 
werden. Je crains de vous importuner; ich 
farchte Innen befcincérlich zu fallen. ne faut pas 
importuner fes amis: man muff einen Freundem 
nidit befchwérlich fallen. 1 eft de fi manvaife hu- 
meur, que tout l'importune; er iſt /o verdrieſi⸗ 
lich, er iſt bei fo “bler Laune,, daff ihm alles 
uberluftig iſt, dafl ihn alles kinderi. 


fer une pénitence; eine 


* fer filence ; Sh/chweigen auflègen oder gebie- 
L 3 


einflüflend. Y a l'air impofant, il a le regard im- 
—— auferiches Aucune Jein Anblick 
Pet Achktung und Ehrfurcht ein. 


IN POSER. v. a. — eine Sacke auf die an- 


dere lègen. Ja dieler Bedeutung komt Impo- 
fer nr in folgender Rèdens- Art vôr : Impo- 
fer les mains; die Hüinde auflègen. L'Evé 

lui impofa les mains en le faifant Prêtre; 

Bifchof lègte ihm die Hünde auf, als er ihn 
zum Priefter weihete. Les Apôtres donnoient 
le Saïnt - Efprit en impofant les mains; die 
Apoſtel theilten durch Auflègung der Huude den 


‘ heiligen Geift mit. 


Fig. heifit Impofer quelque chofe à quel- 
qu'un; einem ehvas auflègen, ikn xu etiwas ver- 
pflickten, einemetuas anbefchlen. En Ini donnant 
cette commiflion, on lui a impofé un fardeau 
bien lourd; durch dielen Auftrag hat man ihm 
cine fchivère Laft aufgelègt oder aufgebl''rdet, 
C'eft au vainqueur à impofer la loi aux vain- 


cuss dem überwinder korat es zx, dem Jber- 


soundenen Gefetze aufrulègen, oder wie mat ins 


: Deutfchen gewthülicher ſagt, Gefeizs vérzu- 


Jchreiben. In ühalicher Bedeutung fagt man, 
Impofer des peines ; —— auflégen. Impo⸗ 
fe auflogen. Impo- 


ten. 


ofer un tribut fur tous les Sujets d'un 


ét. 
en Unterthanen eines Stätes einen Tri- 


tat; 


bit aufègen. Impofer des droits fur tout ce . 


qui entre dans un Royaume, & fur tout ce qui 
en fort; Abgaben per) aile ein - und ausgeheude 
Wären in einem Kôünigreiche lègen oder alle 
ein und ausgehende Wären mit Abgaben be- 
ligen. Man jagt, Impofer la taille; die Steuer 
anlègen, Impoler quelqu'un à la taille; einen 
mit Steuern aulègen. Im Franzüfifchen heifit 
diefe Rèdens- Art eigentlich Jo viel als, Mettre 


elqu'aon au rôle tailles; einen in das 
Seuer - Regifter einzeichnen. 

Impofer un nom à quelque chofe ; einer Sa- 
che einen Namen beilegen oder gèben, etwas 
mit einem Namen belègen. lmpofer le nom à 
ane ville nouvellement bâtie; eiter new ge- 
baucten Stadt einen Namen beilègen oder geben. 
Impofer un nom à un enfant au Baptême; ei- 
nes Kinde in der Taufe einen Namen beilègen 
oder gèben. 

Auvoser, heifit auch, Auftſirden, fülſcklick fchuld 
êben, befchuldigen. Jui a impoié un crime 
. dont il eft très - innocent; man kat 1m vin 

V'erbrechen aufgebürdet, woran er ſelir un/chul- 


dig ift. 
En Jagt, Impoſer du reſpect, oder ab/olute, 
Impofer ; —— einfloößen. La préfence du 
Géntral impofa du refpeét aux mutins ; die Gë- 
emsart des Generals flüfite den Aufrührern 
Ehrfurcht ein. C'eft un homme dont la pré- 
fence impofe ; er iſt ein Mann dejfen Gegemwart 
Elhrfurcht ginflôfet. In ähulicher Bedeutung 
Jagt man, Que la mine d’un homme impofe ; 
da die Miene eines Menfchen mehr verfpricht 
ais iirklich an dem Menfchen if, daß man aus 
Jeiner Miene zu urtheilen, eine beffere Ah rer 
voir ihm zu faſſen geneigt * ais er wirklic 
cerdient. Man drückt in Gefens Sinne, fo wie 
in andern ühnlichen Rédens - Arten Impoñer 
im Deutfchen gemeiniglich durch triegen, tüu- 
Jchen, b den ÉD. aus. Sa mine impole; /cine 
Mient triegt. La prononciation de cet Ora- 
teur impole; die —— oder vielmelir der 
äuffere Wérirag diefes Rèdners blendet, verlei- 
dei die Zuhbürer, Jeine Rede für Jchüner zu 
haitex, als fie wirklich iſt. 


Impofer, wird auch in der Bedeutung von : 


Tromper, abufer, furprendre quelqu'un, en faire 
accroïre à quelqu'un, und zuxeilen auch anftatt 
mentir gebraucht, in welchem Faile es aber alie- 

© œeit mit der Partikel En verbunden if. En 
impofer à qe einen betriegen, hinterge- 
des, einen Falfé lich überréden, einem choas auf 
hefien oder aufbinden, weismachen &c. 1] vent 
en impofer à les Juges ; er will ſeine Richter 
hintegehen. Vous nous en impolez ; Sie ma- 
chen is ebwes weis, Sie Jagen uns nicht die 
W'ährheit, IX ne dit pas vrai, ne le croyez 


Imeosk, ke, partic. & 


IMP. 


pas, il en impofe; es iſt nicht swahr ; was er 
Jagt, glauben Sie ihm nicht, er lügt. 
Bei den Büchdruckern heiſſt Impofer, die Co- 
humnen aus/chiefen, fie aus dem Schiffe auf das 
Setzbrèt fchiefien, und da/elbft jo nében einan- 
der ſtellen, wie fie abgedruckt werden follen ; it. 
eine Form einhében. Ces pages font compofñées, 
il faut les impofer ; diefe Coiumnen find gefezt, 
man muf ſie aus/chiefien. Impoſer une feuille ; 
einen Bogen einhèben, in ein Lager hèben, um 
îhn unter die Preffe zu bringen. 
adj. Au/gelègt &c. in al 
len Bedeutungen des Zeitwories Impofer. La 
taille —— ; die aufgelègte Steuer. Un homme 
impofé à la taille; ein mit Schatzung angelèg- 
ter Mann. | 
IMPOSITION, f. f. Die Auflègung, das Auflè- 
gen, die — da man eine Sache auf die 
andere lègt. In dieler eigentlichen Bedeuiung 
komt diefes W'ort nur te or Rèdens-Art 
vér : L'impofition des mains ; das Auflègen der 
Hünde bei 515— kirchlichen Ceremonien, 2. 
B. bei dem Ordiniren der Priefier, bei den Æin- 
Jégnungen Eÿc. Les Apôtres ont fait plulieurs 
miracles par l'impofition des mains; die Apo- 
fil haben durch Auflègung der Hünde ver- 
Jchiedne IVunder gethan. 

Fig. heifit Impolition, die Aufiègung, Auf- 
erlégung, die Verpflichtung zu ebwas; it. die 
Auhage, die Anlage, die Anordnung eines Bei- 
trages zu gere Bed'irfniflen, und 
diejer Beitrag felbfi. L'impolition des tailles ; 
die A die Anlage der Steuern. L'im- 
pofition de la taille; die Steuer-Aniage. L'im- 
pofition à la taille; die Anlage mit Sieuer, die 
Einæeicknung einer Perjün in das Sieuer- Re- 
gifler. L'impolition d'un tribut ; die Auflégung 
eines Tributes. L'impofition d'une peine, — 

énitence; die Anferlègung einer Straſe, einer 

fe. Une impoſition nouvelle; eine neue Auf- 
lage. Payer les impoñitions; die Auflagen be- 
zählen, die Abgaben entrichten. 

L'impofition d'un nom; die Beilègung eines 
Namens, die Belègung einer Perfün oder Sache 
mit einem Name. 

Bei den Bfchdruckern heifit Impoñition, das 
Ausfchiefen der Columnen auf das Seizbrit 
und die Einrichtung der Form; it. das Ein- 
hèben der Form in die — 

IMPOSSIBILITE, f. f. Die Unmüglichleit, die 
Eigen/chaft, da ein Ding unmëgiic je Démon- 
trer l'impoñfibilité d'une chofe; die Unmüglich- 
keit einer Sache berweifen. Die cher ri me 
Cela eft impoñible de toute impoñbilité ; das 
if ganz uumôglich.. Man nennet Impoñibilité 
metaphyfique; eine metaphyfifche Unmüglich- 

© dichheit, was einen Wider/pruch enthüli, und 

aljo an und für Jich felbft uumëglich if, z. B. 

daff eiuz Scche zugleich Jey und nicht Jey. TE 
po 


IMP. 


poffibilité phyfique; eine phaéhe UnmBglich- 


ki, tas vermüge der Ordnung der Naïñr un- 

môglich ft: und Impoffbilité morale; eine mo- 

ralifche Unmôglichkeit, was wahrfcheinlicher 

Weife nicht môglich iſt. 

IMPOSSIBLE, adi. de t. g. Unmôglich, ras ent- 
svèder einen Widerfpruch in fich enthält, oder 
unter gerwiflen Unänden nicht feyn oder ge- 
{chehen kan. 11 eft impoſſible qu'un fleuve re- 
monte vers fa fource ; es iſt mumôglich daff ein 
Strom nâÂch feiner Quelle zurick fliefe. 

* Zuweilen heifit Impoñlible, #xmüôglich, n%r fo 
viel als, Qui eſt difficile , 1vas — iſt, was 
einen fchwoèr ankomt, was fichohne grôfie Mike 
oder Überwindung nicht 100h! thun lift. 1 lui 
eft impoſſible de demeurer long - temps en un 
lieu; es iſt iln unmôglich lange an einem Orte 
7 Man Jubjt Faire l'impoffible; d 

Man fagt awtive, Faire l'impoffible; das 

Unm fiche thun, thun, as — der Welt 
méglich iff, mehr thun, als man Jonft gewblin- 
dicher IWeile zu thiun im Stande F Je ne puis 
pas faire l'impofible; wumôgliche Dinge kan 
ick nicht leiſten. Je ferois l'impoñib'e pour lui; 
ich roûrde alles in der Welt ir ihn tiun. Ré- 
duire un homme à l'impoilible ; wmmügliche 
Dinge von einem verlangen ; it. einen fo in die 
Enge treiben, daß er nicht mehr antworten 
— — fich in einen Widerfpruch zu ver- 
sæickeln. 

Sprichw. À l'impoñible nul n'eſt tenu; mie- 
— iſt zu — fe À y — ein 
ermügen geht, das jeine Krüfte Kberfleigt. 

Par —— Wie doch nicht méglich fi. 
Man bedienet fich diefer Rèdens - Art, 1venn 
man einen Fall, dèr fich nie ereignen kan, als 
mbglich auninit. Si par impoñfible on redeve- 

‘ noit jeune ; wenn man, tvie doch nicht müg- 
lich it, wieder jung würde. 

IMPOSTE, £.f. Der 1m ft oder der Kïimpfer, fo 
heifit in der Banukunjt ein v6:/pringendes Sims- 
swerk an den Nébenp/eilern, welche den Boges 
eines Gewolbes oder einer Thiir fragen. Cette 
impofte a trop de faillie; die/er Käïmpfer hat 

2u viel Vér/prung, geht zu sweit heraus. 

IMPOSTEUR, f. m. erläumder, eine Per- 

Jon, welche jemandes guten Namen durch un- 
egründete Befchuldigungen bei ander: zu krün- 

* ſucht. Un'y a qu'un impoſteur qui ait pu 
vous imputer ce crime; mûr ein leriiumder 
honte fie ag Verbrechens befchuldigen. 

Imrosreun, heifit auch der Beirieger, einer dèr 

Jrthum für Wahrheit gibt, dèr cire — 

Lelire zw verbreiten oder unter dem Scſieine 

der Recht/chaffenheit und Frômmigkeit die IVelt 

zu betriegen Jécht, oder dèr * fur eine andere 

Per/ôn —— als er iſt. C'eft un impoſteur 

qui nous debite fes réveries pour des vérités; 

er iſt ein Betrieger, dèr uns Jeine Träumereien 


IMPRATICABLE, adj. de t. 


* ihm umzugehen 
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Für Wahrheïten verkaufi. T1 veut paſſer pour 
un homme de bien, pour on grand dévot, 
mais ce n’eft qu'un impoñteur; er till für einbe 
recht{chaffenen, fir einen fekr andüchtigen Mann 
gehaiten Jeun, aber er iſt nichts als ein Betrie- 

er. Jl y a en plufeurs impofteurs qui ont pris 
e nom de certains Princes; es hat ver/chiedene 
Beirieger gegèben, welche Namen von gewiffes 
Fürfien angenommen haben. 


Imrosteur, adj. Betriglich, 1was nus betriegt 


oder zu betriegen f'cht, im gem. Lèb. betriege- 


ehen. 

POSTURE, f. f. Die V'erlïumdung, eine unge- 
r'indete, bôshafte Be/chuldigung ; die Lüfteruniz. 
Cet une impofture manifeite offière; das 

iſt eine offenbare und grobe V'erläumdung. 

Impo heifft auch, der Betrig, in allen 
Bedeutungèn des Wortes Impoiteur, der Betrie- 
ger. Sa dévotion n'eft qu'une impoftures /rine 
Andacht iſt nér Betrig oder Heuchelei. 

Man Jagt auch L'impoñture des fens; der 
Betrig, die Tüufchung der Sinne, in welcher 
Bedeutung Impoſture * viel keiſt als, Ulufon, 

Siehe diefes Wort) 


es Un air impoñteur; ein betrügliches An- 


IMPÔT, fm. Der — eine jede von der Obrig- 


keit verorduete Aufiage, befonders auf bewègis- 
che Güter. Un nouvel impôt fur le vin, fur 
le papier, &cc.; eine neue Auflage auf den Wein, 
auf das Papier &c. Diminuer les impôts ; dre 

uflagen, die Abgaben vermindern. Charger 
le peuple d'ipôts ; das Volk mit Auflagen be- 


[chiwèren. 


IMPOTENT, ENTE, adj. Gebrechlich, krüppelig, 


von Natur oder durch einen Zufall lahm am 
einem Gliede. Les Chirurgiens l'ont mal panfé, 
il en eft demeuré impotent; die H'und- Ærzte 
haben ihm fchiecht behandeli, er iſt gebrechlich 
oder krippelig gebliebes. 
g. Unthunlich, was 
fich entwècer gdr nicht thun lüfit, oder den Um- 
fhünden nâch nicht lexcht, nichi rathfam zu thus 
iſt. rausfihrbdr, was fich nicht ausfihren oder 

erverkflelligen lfit. Ce que vous me propo- 
fez - là eft tout-à- fait impraticable; was Sie 
mir da vôr/chlagen, if? platterdings uathunlich, 
Ce projet eft bon, mais il eft impraticable en 
l'état où font les chofes; diefer Anſchlag iſt 
gãt. —— wie die Sachen ſleken, iſt er un- 
— re 

Tan jagt von einem Menfchen, Il eft impra- 

ticable, il eft d'un efprit, d'une humeur im 
ticable ; er if? unumgünglich, oder gewdhnli- 
cher, er iſt nicht umgünglich, es iſt nicht mit 
oder auszukommens. Man fagt 
auch, Les chemins font impraticables ; die Âge 
find unbrauchbär, find der Jchlecht, Jr jo 
Jchlimm , daff man nicht durchiommen oder 


darauf forthummen kann, Cette maifon, cet 
appar- 
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. appartement, cette chambre eft impraticable en IMPRESSION, f. £. Der Eindruck, die Wirkung, 


certaine faifon, à caufe de certaines incommo- 

dités; dieſes Haus, die/e Iohiung, diefes Zim- 

mer if} gewifler Unbequémlichkeiten wègen zu 
gewillen jahreszeiten nicht brauckbar oder be- 
wohnbér. 

IMPRÉCATION, £.f. Der Flñch, das Verflñchen, 
die Verw'infchung, die mit einem Fifche beglei- 
tête Amoïn/chung eines oi Übels. Faire des 
imprécations contre quelqu'un, le charger d'im- 

_précations, de mille imprécations; Fiche wi- 
der jemande: ausftéflen, ihn mit ichen, mit 
—— Veruunſchungen überhüäufen. Il nous 

en aflura avec mille ſermens & mille impréca- 
cations; er verficherte es uns mit tau/end Schwi- 
ren und Fiücheu. 

* IMPRECATOIRE, adj. Æinen Flich, eine Ver- 
win/chung enthaltend. Un jurement impréca- 

toire; sin Schrefr, eine Betheurung , die einen 
Fôch, cine Verwinfchung gègen * Jetbft ent- 
hält, Jo fern man die Unwahrheit fagte. 

IMPRÉGNATION, f. f. ( Apothek. ) Die An- 

. Jchwüngerung, die Auflüfung gewifjer Theilchen 
ciner Subflanz in einem f'ifiges Kürper, die 

ich mit dem/elben vereinigen. Siehe Imprégner. 

— PRÉGNER , v. 2 An/choüngern oder auch 
Jchiechthin, jchsoüngern, eine Alffige Materie mit 

. Theilchen einer fremden Subjtanz, die fich darin 
— en, vermifchen, z. B. bei den deſtillirten 
ajlérn, welche man aus gewirzhaften Pflan- 
zen bereitet, wo das Wafler mit dens Geruche 
der Pflanzen ſtark gefchwüngert, famt dem Üle 
über den Helm gehet. Imprégner une liqueur de 
els, de parties de fer; einen fliffigen Aürper 
mit Salzen, mit Eïlentheilchen Jthwdngern. 

ImPREGNÉ, £E, partic. & adj. Ge/chwëngert. Siehe 
Imprégner. Une eau —— de parties vi- 
trioliques; ein mit vitriolifchen Theilen ge- 

chwüngertes Wafer. Man fagt auch, Une terre 

— denitre; eine mit · Salpeter ge/chwün- 

erte Erde. 

IMPRENABLE, adj. de t. g. Was nicht wegge- 
nemmen oder eingenommen werden kan. Diefes 
Wort wird nſir von Feflungen, Citadellen, fe 
ſten Sihitfern Efc. paie , und im Deut/chen 
durch unbezwinglich, wnäberwindlich über/ezt. 
L n'y a point de place imprenable; es gibt 
keine unberwindiiche Feflung. Man pflègt auch 
eine Féjlung, dèren Eroberung sit grôfien 
de he verknüpft feyn wiürde, Une place 
imprenable 25 nenmen. 

IMPRESCRIPTIBILITE, f. f. Die Unver)ïhrbar- 
keit, die Eigen/chaft einer Sache, da ſie durch 
keine Lünge der Zeit ungültig werden kan. 

IMPRESCRIPTIBLE, adj. de t, g. Unverjährbar, 
avas nicht verjährt, durch keine Länge der Zeit 
ung'ütig werden kan. ( Siehe Prefcription und 
-Prefcrire. 

INPRESSES, adj, Siehe INTENTIONNELLES, 


. mith. 


._Zuweilen mufl 


durch des Druck 
.durck Abdricken und Abdrucken ent/tandens 
. Bild. Une belle impreflion ; ein fchüner Druck. 
-L'impreffion de ce livre eft fautive ; der Druch 


-eftampe; der 


swelche ein Kôrper auf einen andern Kürper 
hervérbringt, und die davon zur'ich Lleibende 
Spir. In dielem eigenthichen Verjtande iïfit 
fich das Wort Eindruck im Deutfchèn nr feiten 
— wie ans folgenden Beifpielen erhei- 

t. L'impreffion que le mouvement à un corts 
fait fur un autre; .der Eirdruck, iwelchen die 
Bewègung eines Kürpers auf einen andern macht. 
Onen voit encore l'impreilion fur la cire; 
man fiechet den Eindruck, die Spir davon noch 
auf dem Wachfe. L'alambic laifle touiours une 
impreflion de feu dans les eaux diftillées; die 
in einer Deſtillirblaſe abgezogenen Waffer be- 
halten immer einen etwas brandichten Geruch 
oder Gefchmack. 1 n'a plus de fièvre, mais il 
lui refte encore quelque légère impreffion de 
chaleur ; er hat kein Vieber mehr, aber er hat 
doch noch inner etwas. Hitze. 1] eft fenfible 
aux moindres impreſſions de l'air, aux moindres 


.impreflions du changement de temps; die ge 


ringfle Luft, die geringfte Veründerun 
Witterung hat einen —— mn anf ihn. 
Fig. heifit Imprefion, der Eindruck, die 
Wirkung einer Sache auf das menjchliche Ge- 
ela a fait une forte impreliion fur lui; 
das hat einen flarken Eindruck auf in gemacht. 
Penfez - vous que ce difcours ait fait impref- 
fion dans fon efprit ? glauben Sie, dafi dieje 
Rède Eindruck auf ſein Gemith gemacht habe? 
man Impreffion 5: Deutfchen 
durcls —— — Jo fern diefe Mey- 
nung eine W'irkung des auf umer Gemth ge- 


machten Eindruckes *. On m'a voulu donner 


.de mauvaifes impreflions de vous, de votre 
.conduite; man hat mir eine büle Meunung 


vos Îhnen, von Ihrer Auffihrung beibringen 
twollen. Man Jagt auch, Je ne prends pas fi 
facilement ces i ions -là; das macht nicht 
Jo leicht Eindruck auf mich ; ich laſſe mir der- 
leichen Sachen nicht fo leicht in den Kopf 
etzen. 
Wenn von Büchern, Kupferfiichen, Siegein, 
— Ec. die .Rède FA © heifit Impref- 
fion, der Druck, der Abdruck, dasjenige, was 
hervôr gebracht wird , das 


diefes Büches à — Impreſſion de Hol- 
lande; holläudi/cher Druck. Limpreſſion d'une 
ruck oder Abdruck eines Kupfer- 
fiches. L'impreilion d'un cachet fur de la cire ; 
der Avdruck éines Petfchaftes auf Wachs. L'im- 
preflion d'un fceau; der Abdruck eines Siegels. 

Imprellion heifit zuweilen auch die Aujlage, 


der ganze Abdruck eines Bfches, die jänilichen 


ab gearuckten Exemplare ; it, die Ausgabe. On 
a jaili toute l'impreiion de ce livre ; man — 
ie 


IMP, 


« die ganze Auflage diefes Biches weggenommen. 
Les anciennes impreflions font aujourd'hui fort 
recherchées; die allen Auflagen oder Ausga- 

: ben werden heut zu Tage Jehr geficht. | 

In der Malerei heifft Impreſſion, der Grund, 

- die erjte Lage Farbe, womit die Flüche, wor- 
auf etioas gemdlt werden Joll, überzogen wird. 
Une impreffion à l'huile, une impreflion à dé- 
trempe ; ein Ülgrund, ein G von Wafler- 

- farbe. Man nennet Peinture d'impreffion , das 

. Alnfireichen der Holz- und Schloffer - Arbeit an 
einem Gebüude und infonderheit das Bemalen 

- der Zimmer, welches die Tüncher zu verrich- 
ten pflègen, im Gégenfatze der Peinture en 

- tableau, der Xun/tmalerei. 

IMPRÈVU, UE, adj. Unverfehen, nicht vérhèr 
geſeken, unvermutet, unerwartet. Un accident 
imprévu ; ein unverfehener Zufall. Une mort 
imprévue ; ein uuvermuteter Tod, ein plützli- 

‘ cher Todesfall. Une chofe imprévue ; eine. un- 

- erwartete Sache. — 

IMPRIMER, v. a. Aufdrucken, durch Drucken a 
einen andern Kürper bringen ; Abdrucken, ts. 4 
Drucken, durch das Drücken in einen weichern 
Kürper abbilden, oder auch vermittelft gewi/- 
Jer Formen und Farben, Z'ige und Bilder durch 

* Drücken auf andere Kürper übertragen; in 
awelcher leztern Bedeutung man gewühmlicher 
das einfache Wort, drucken, gebraucht. Impti- 
mer un cachet fur de la cire; ein Pet/chaft auf 
Wachs aufdrucken oder in Wachs abdrucken. 
Imprimer un livre; ein Bich drucken. Faire 
imprimer un ouvrage; sin Werk drucken laſſen. 
Imprimer des toiles; Leimeand drucken. °Im- 
primer en taille douce; Aupfer drucken, Ku- 

* æferftiche abdrucken. Imprimer en taille de 
| A Holzfchnitte abdrucken. 

Man fagt im gem. Lib. Cet homme n’a pas 
encore imprimé; anffatt 1] n'a rien fait rss 

* mer; diejer Mann hat noch nichts drucken laf- 

en, hat noch nichts in den Druck gegében , in 

* welcher Rèdens - Art Imprimer als ein Neutrum 
gebraucht wird. : — 

Fig. heilit Imprimer, einprägen, tief in das 

Gemitth —— Edrut —— 

ſciences qu’on apprerd de jeuneſſe, s impriment 
mieux dans la — ! die Wifen/chaften, 
svelche man in der Œugend erlernet, prägen fich 
dem Gedüchtniffe Leffer ein. Ce fpeétacle lui im- 

ima une fi de terreur dans l'ame que ..; 


druck in einer Scle, erfiülte feine Séle Jo Jehr 

. mit Schrecken, dafi... Il jaut imprimer de 
bonne heure la crainte de Dieu, les fentimens 

, de la vertu dans l'efprit des jevnes gens ; ma» 
muf den jungen Leuten be Zeiten Gottesfurcht 
and Gejiunungen der Tugend (in das Gemith) 
cinprigen. 

Tox. I. 


IMPRIMERIE, £. f. Die B 


: Ei 
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ÆZuweilen kan Imptimer auch durch Einf- 

Len überfezt werden. La préfence du Prince 
. imprime toujours du refpett; die Gègemwart - 
des Fürfien flüfiet immer Ehrfurcht ein. 

.In der like heifit Imprimer, durch den 
Druck auf einen rn Kürper wirken, ils in 
Bewigung fetzen, oder iſum Bewègung mit- 
* 7 Malern heifit ] 

Bei den Malern heifit imer, gründen, 
die erſte Lage Farbe auf ein J Flüche — be⸗ 

. mâlt werden ſoll, auftragen (Siehe Impreſſion ) 
Imprimer la toile ; die Leimeand grün . Toile 
imprimée; gegrindete Leimvand. 

RIMÉ, ÉE, partic. & adj. Gedruckt ; it. fig. ein- 


. Fr Eÿc. Siehe Imprimer. Man neñnet fub- 


ntive un imprimé; eine gedruckte Schrift, 


. Oder wie man an einigen Orten im gem. Léb. 


t. eine Druck- Schrift. 1] court un imprimé ; 
fe eht eine gedruckte Lun herum. ji 
kerei, die Bich- 
druckerkunft und die Werkfiütte eines Bch- 
druckers mit allem Zugehdr. In beiden Be- 
deutungen jagt mou auch fchlechthin, die Drucke 
rei. L'Imprimerie eft un bel Art; die Bâch- 


druckerei 1j eine fcküne — Depuis l'inven- 
- tion de der rare Jeit Erfi 


néung der Bish- 
druckerkunft. Acheter une Imprimerie; eine 
Béchdruckerei kaufen. On imprime très nette- 
ment dans cette imprimerie; man drucki jehr 
Jauber in diefer Druckerei. 


VUne imprimerie en taille douce; eine Kupfer- 


druckerei, eine Werkftatt, 10 die von dem Ku- 
. pferjlecher gejtochenen Kupferglatten auf — 


abgedruckt werden. L'imprimerie en tailie dou- 


. — —— — ut auch * — 
. géfioc oder geüzle Kw atten auf Papier 
É das Abdrucken 


— it. das der Kupferfti- 
che felbft. 

IEUR, f. m. Der Bfchdrucker, einer dèr 
die Bâchdruckerkunft treibt. Den Herrn und 
— einer Druckerei pflègt man auch 

tre imprimeur zu nennen, zum Unterfchiede 
von einem Bichdrucker - Gefellen, Compagnon 


- imprimeur ;./o wie man die B‘chdrucker - Ge- 


Jellen, swelche blés an der Preffe arbeiten Pref- 
fiers, Drucker, nennet, zum Unterfthiede der 
, Compofiteurs. j Me 


— en taille douce; ein Kupferdrucker. 
* ]MP 

. Farbe, womit die Flüche, worauf etwas gemdlt 
n 5 . terden Joil, überzogen teird ; 
diejer Anblick machte einen fo fchrecklichen Ein- 


IMURE, ſ. f. Der Grund, die erfte Lage 


it. die Grun⸗ 
dung, die Handlung, da man eine Leimoand 
Ec. gr'indet. (Siché Impreflion ). 


IMPROBABLE, adj. de t. E Unerieislich, 1048 
[51 à 


fch nicht erweifen oder berveifen lüfit. 


INPROBATION, £ f. Die Misbiligung, die Ver- 


Jagung des Buifalles. Se taire quand on entend 
Jouer un ouvrage, eft une m — d'improba- 
eu wenn man ein ÜWerk loben hüret, wind 
ozu 
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. dau Jchweigt, Jo iſt das ein Zeichen der Mis- 
billigung, fo ift das ein Zeichen, daff man ihm 
— Beifall verſagt, daſ man nicht damit zu- 


té! 1 * 
n° PROMPTU, ſ. m. Mit diefem Worte bezeick- 
net man etwas , das auf der Stelle, ohne lange 
Vôrbereitung, ohne fich lange zu bedenken, ge- 


Jagt, gemacht, veranjtaltet oder herbei gefha 
toird. Wenn von — — Eden VE 


rammen u. d. gl. die Rede iſt, pfégt mas fich 
sms Deutfchen des Wortes Stègereif zu bedienen. 
Un joli, un agréable im-promptu; ein artiges, 
ein angenèhmes, aus dem —— emiachtes 
- ÆEpigramm, cder anderes kleines Gedichi ; eine 
aus dem Stègereife oder auf der Stelle gegèbene 
witzige Antwort. Faire des im-promtu, 0 
auch, Faire — allerhand finrei- 
che, witzige Sacken, Gedichte Ec. aus dem 
Siègereife hèr/agen. Im Scherze nennet man 
- Un im- promptu fait à loifir, einen /chôn lange 
vôrhér ausgedachten artigen Gedanken, ein ſchon 
tôrhèr gemachtes kleines Gedicht &c. 1welche 
. man bei Gelègenheit jo anbringt, als ob fie aus 
- dem Stègereife gemacht worden. 

Man jagt, I ne nous attendoit pas, le dîner 
qu'il nous a donné étoit un im-promptu; er 
ermwartete uns nicht, das Mittag - Effen, uvel- 
ches er uns 5* hat, war nicht vérbereitet, 
war in der Gefchwindigkeit veranflaltet wor- 
den. Ce concert étoit un im-promptu; die- 

Jes Concertwar nicht vorlier bejtellet, 1oar in der 
Gefchoindigkeit veranftaltet ivorden. 
TIMPROPRE, adj. de t. g. Uneigentlich. Man 
braucht diefes Wort meifiens nr in folgenden 
Rèdens - Arten: Un terme impropre, une ex- 
* preffion impropre , un mot impropre; ein un⸗ 
- eigentlicher Ausdruck, ein uneigentliches Wort, 
ein Ausdruck, ein Wort, welche der Sache, die 
* dadurch bezeichnet werden foll, nicht ganz ge- 
müf find. Une fignification impropre ; eine ux- 
| —— Bedeutung, uelche demfelben nicht 
swèfentlich if, fondern fich auf eine bléfe Æhn- 
lichkeit EE et. 
IMPROPRÉMENT , adv. Uneigentlich, auf eine 
- sneigentliche Art, in einem uneigentlichen Ver- 


ande. 

PROPRIÉTÉ, f. f Die Unrigentlichkeit, die 
Eïigen/chaft deffen, was ureigentlich ift oder ge- 

* braucht wird. L'impropriété de fes expreffions 
eft choquante & rend fon ftyle obfcur; das 
Uneigentliche in feinen Ausdräcken iſt auffat- 
lend und macht Jeinen Styl dunkel. 

IMPROVISTE, (AV) adv. Vnvermuthet, unerrwar- 

tet, unverkoft, unver/ehens. Nous étions à table, 
il eft furvenu à l'improvifte; sir waren bei 
Tifche, er iſt wnvermuthet dazu gekommen. On 
l'a attaqué à l'improvilte ; man hat ihn unver- 
Jehens angefallen. 

IMPRO v. a. Misbidigen, für unbillig, fr 


- de revéler le fecret 


IMP. 


unrecht erkliiren. Tont le monde i ve fa 


conduite; die ganæe Welt misiiliget ſeine Auf- 
Lihrung. 


Imrrouvé, ÉE, partic. & adj. Gemistilligt. Siehe 


Improuver, 


P : 
IMPKUDENNMENT , adv. Unkl'iglich, unki “ee un⸗ 
verſtandig. umveile, un'lerlégi, auf eine unkluge, 


wriveile, uulüberlègte Art. 1] a agi fort * 


- demment en cette rencontre ; er hat bei di 


cer 
Gelègenheit Jehr unkläg gehandelt. M parle — 
—— er Jpricht fehr unklůg, ſekr 
uniber 


IMPRUDENCE, ſ. f. Die Unklägleit, der Man- 


elan Aligheit, der Unverfiand; it. die Unvôr- 
chéigheit, Unbefonnenheit. 11 a eu l'imptudence 
1e le Miniftre lui avoit 


confié; er hat die Unklgheit begangen, das 


: Geheimnifi, welches ihm der Miniſter anvertrauet 


hatte, auszuplaudern. 1] s'eft conduit en cela 
avec une de imprudence; er hat fich ſekr 
unklig dabei benommen. Il fe répentira de fon 
imprudence ; fein Unverftand, feine Unvérfich- 
tigkeit, Jeine Unbedacht/amkeit wird ihn ge- 
reuen. Il eft fujet à faire des grandes impruden- 
cs — iſt gewohnt grôfie Unbefonnenhciten zw 
ehex. 


[4 
IMPRUDENT ENTE, adj. Unklig, unver/fün- 
u di, umweile, unbe 
un 


am; it. unvérfichtig, 
efounen. C'eftun homme fort imprudent; er 
iſt ein Jehr unkluger, unverflündiger, unbedacht- 
amer Menfch. Elle a été bien imprudente de 
fe confier à lui; Pod iſt Jehr unvérfchtig gewe- 
m anvertrauet hat. Une con- 

ite imprudente ; eine unkluge x Amd à 
Ê— 


. Un difcours imprudent; ein uavér/fichtiges 
Jchwiitz. Faire une aétion imprudente ; eine un- 


bejonene Handlung begehen. 


IMPUBÈRE, £ Der oder die Unm'indige oder 
. Minderjährige, eine junge Perfôn münnlichen 


oder wéiblichen Gefchlechtes, die dem Aiter nâch 
noch nicht fükig iſt zu heirathen; unmanbar. 
nr auch adjeftive, Un garçon impubére, 
une fille impubère; ein wmmiündiger Knabe, eim 
unumanbares Miüdchen. 


IMPUDENMNENT, adv. Unver/chämt, frech, [châm- 


lés, auf eine unver/chümte, freche Art. NW y « 

un decret de prife de corps contre lui, & ce- 

dant il fe montre impudemment par - tout ; 

es iſt ein Age Befeht gègen hn ergan- 

en, und doch Kift er fich ailenthalben ganæ 
rech und unver/chämt Jehen. 


IMPUDENCE, . f. Die Unverfchämtheit, Frech- 


heit, Schémlofigkeit. 1 y à de limpudence à 
foutenir une * qu'on fait être faufle; es 
iſt Unverfchümtheit eine Sache zu behaupten, 
von welcher man saif, daf ſie — if. Quelle 
impudence! swelche Unverfchüämtheit ! welche 
Frechheit ! T1 mérite d'être châtié pour fes im- 
pudences ; /eine Unverfchämtheiten, Jeine — 


IMP, 
verfchämte Handlungen, ſein ſckdmloſes Be- 


tragen verdienet Züchtigung. 
IMPUDENT, ENTE, adj. Sraverfchttmt, die ge- 
hürige Schâm bei Seite fetxend, und darin ge- 
grundet; Jchésulôs, frech. Un impudent men- 
teur; ein wuver/chümter Lügner. Une fille im- 
pudente; ein unver/chümtes Müädchen, eine fre- 
che Dirne. Des difcours impudens; unver- 
Jchümite, — Riden. Man Jagt auch ſubſtan- 
tive, C'eftun grand impudent, c'eft une grande 
impudente ; er if? ci or wnver/chümter, Jehr 
frecher Menfch, fie iſt ein Jehr unver/chämtes, 
ehr freches Weibsbild. 

UDICITE, £ f. Die Unkeufchheit, Unæucht, 
eine grobe V'ergehung wider die Keufchheit. 
IMPUDIQUE, adj. det.g. Unkewfch, unzïchtig. 

Une femme impudique eft la ruine & le des- 

honneur de fa famille; ein unkeu/ches, ein un- 

züchtiges Weib, ift das Verderben und die 

Schande ihrer Familie. Paroles impudiques ; 

wakeufche Worte. Chanfons impudiques ; un- 

züchtige Lieder. Man Jagt auch fubftantive, 

Un impudique; ein Unkeufcher, ein unkeu- 

Jcher, unzüchtiger Menfch. C'eft une impudi- 

ue; fie ift ein unziüchtiges Weibsbild. 
IMPUDIQUEMENT, adv. —— unzüchtig, 

auf eine unkeufche, unzüchtige Art. Vivre im- 
udiquement; wnkeu/ch, unzüchtig lèben. 
UGNER, v. a. Anfechten, mit Gründen an- 

greifen, beſtreiten. Impugner l'opinion de quel- 

qu'un; jemandes Meynung anfechten, beftreiten. 

Impugner une propoñition; einen Satz anfech- 

ten. Diejes Wort wird ſeſten anders als bei ge- 

lehrten Streitigkeiten und in der gerichtlichen 

Spräche gebraucht. | 
Imrvenk, £E, partic. & adj. Angefochten &c. 

Siche Im er. 

IMPUISSARCE, £ f. Das Unvermôgen, der Man- 
el des Vermügens, der Krüfie allerlei Art. 
fon zèle vous eft inutile par l’impuiflance où 

. je fuis de vous rendre fervice ; sein Unver- 
mügen Ihnen zu dienen, macht meinen Eïfer 

fir Sie unnütz oder fruchtlôs. Être dans l'im- 

puiflance, sber/ett man gewdhnlich durch, un- 

vermôgend feyn. Je fuis dans l'impuiffance de 
vous fervir; ick bin unvermügend, ich bin nicht 

im Siande Înen zu dienen. Ileft dans l'im- 

puiffance de payer fes dettes ; er. iſt nicht ver- 

müôgend, er inſt nicht im Stande, Jeine Schulden 


bezahlen. Man Jagt auch, L'impuiffance 
don tat; das —— , die Ohnmacht, 


. die Schwüche eines Stôles. | 

berurssance, Das Unvermôgen, heifft auch, 
die Untäüchtigkeit zur —— eines Ge- 
Schlechtes. L'impuiflance eſt une des caufes qui 

. “rendent un mariage nul; das —— £ 

. eine von den Urjachen, welche eine Heiralli 
mng'iltig machen. 


IMPUISSANT, ANTE, adj. Unvermügend, Ohu- 


“müchtig, ohne Macht, ohne Kräfie,-krafilés. Un 
ami impuiflant ; ein unvermügender Freund, dèrs 
es an Vermiigen undXrüften féhlet, feine Freund- 
er thütig æu erweifen. Ila des ennemis, mais 
ce font des ennemis foibles & impuiflans ; er 
hat Feinde, aber das find Jchwache und okn- 
mächtige Feinde. Beſonders braucht man diefes 
HWort von Sachen oder Handiungen, die keine 

© Wirkung hervôr bringen. Une colère impuif- 
fante: ein ohnmächtiger Zorn. Faire des * 
impuiſſans; kraftloſe Bemäihungen anwenden. 
Un fécours impuiſſant; ein unkräftiger Beiſtand. 
Impurssanr, Unvermügend, untüchtig, “fig 
zur Fortpflanzung femmes Gefchlechtes. Il a été 
déclaré impuiffant ; er iſt für unvermôgend er- 
klërt worden. In die/er Bedeutung {et man 
auch ſubſtantive, Un impuiflant; ein Puerm- 
gender. Elle a époufé un impuiffant; fie hat 
einen Unvermügenden, fie hat cinen Mann ge 
heirathet, dèr zum Kinderzeugen untüchtig if. 
IMPULSIF, IVE, adj. Antreibend oder treibend, an- 
ſtoſtend, was entwèder durch einen St6f oder 
Druck — einen andern Xörper wirkt, und ihu 
von der Stelle bewègt, oder doch von der Stelle 
zu bewègen bemühet if. La force impulfive ; 

_ die treibende Kraft, die anfiôfiende Kraft. 
IMPULSION, £ f. Das Antreiben, das Treiben, 
das Anfiéfien eines Kürpers an einen andern, 
und die ihm dadurch mitgetheilte Bewigung ; 
der Sk6f. Cela fe fait par l'impulfion de l'air; 
das gejchieht durch das An Ghen, durch den 
Sp | er Luft. Plufeurs Philofophes moder- 
nes tiennent que tous les mouvemens fe font 
r impulfion ; ver/chiedene neuere Philofophen 

Find der Meynung, daf alle Berwégungen durch 
den St6f bewirkt swerden. 

Fig heiflt Impulfon, der Antrieb, die Beivè- 
ung zu etiwas durch vôrgelègte Gründe. Ma 
it cela par l'impulfion de fa femme; er hat 
diefes auf Antrieb einer Frau gethan. 
IMPUNEMENT, adv. Ungefirdft, ungeahndet, 
ohne gefiräft oder geahndet zu werden. C'eft 
un homme qu'on n'offenfe point impunément; 
er iſt ein Mann, dèn man nicht ungefirdft belei- 
diget. Tu ne le ‘feras pas impunément es /oll 
dir nicht ungefträft oder ungeahndet hingehen. 
In verfchiedenen Rèdens- Arten heifit — 
nément, ungeſtraft, nar fo viel als, fans qu'il 
en arrive aucun inconvenient, okne nâchtheilige 
Folgen. C'eft un homme qui ne fauroit faire 
impunément le moindre excès; er kan nicht 
die geringfle Ausfchweïfung (in der Lèbens- 
Ordnung ) ungejirdft, oder ohne ndchtheilige 
Folgen begehen. | 


IMPUNI, IE, adj. Uuge/tréf., ungeahmdet, nicht 
befträft, nicht geahndet. Dien ne life point 
crimes impunis ; Goft l4ft die Verbrechen 

- nicht wngefiréft, Cette faute ne demeurera 115 
D a ir pu- 


28 IMP, 
impunie : diefer Féhler wird nicht ungeahndet 


bleiben. 

IMPUNITÉ, f f. Das Ausbleiben der Stréfe, die 
Nächjicht der Obrigkeit und Vérgejezten in Be- 
—— des Büfen. Rien n'augmente tant les 
défordres que l'impunité des crimes; nichis ver- 


mehrt die Unordnungen fo Jehr , als wenn die 


Verbrechen ungefträft bleiben. 
IMPUR, URE, adj. Unrein, was nicht rein, was mit 
+ etwas/chechterem vermifcht ift. Les 


iesimpu- 


. tes d'un fluide; die unreinen Theile eines fl'fi- 


. gen Kürpers. Parle feu, on fépare ce qu'il ÿ a 
; — dans les métaux ; durch das Feuer jon- 
- dert man das, was die Metalle Unreines bei fich 
. fütren, davon ab. 

Fig Jagt man , Cet homme eft né d'un fang 
impur ; diejer Menjch iff von einem unreinen 
Gebl'ite entiproffen, er ſtammet von Æltern ab, die 
durch irgend einen Schandfleck entehret worden. 

Impur tird auch an/tatt Impudique gebraucht. 
Une vie impure; ein wnkewches, unz'ichtiges 

. Liben. Un amour impur; eine unreine, unkew- 
Jche Liebe, wobei unreine Abfichten zum Grunde 
liegen. 
IMPÜRETÉ ,f. f Die Unreinigheit, dasjenige 
* sas andere Dinge wnrein macht, das Unreine ; 
it. der Zufiond, da elwas unrein fe die Eigen- 
JSchaft eines unreinen Xdrpers. L'impureté de 
l'air caufe plufieurs maladies ; die Uureinigkeit 
der Luft verur/achet. viele Krankhciten. L'im- 
ureté des métaux fe corrige par le feu; die 
mreinigkeit der Metalle verliert fich im Feuer ; 
das Unureine in den Metallen wird durch das 
Feuer wegge/chaft. N faut filtrer cette eau pour 
en Ôter toutes les impuretés; man mufi diefes 
© Waffer durchleihen, um es von allen 
keiten zu befreien. ‘ 

Fig.heilit lmpureté, die rh at Jo vielals 
Impudicité, die —— næucht. Le pé- 

* ché d'impureté; die Sünde der Unreinigkeit. 

Impuretés nennet man auch Zoten, niedrige, 

Jchmutzige Ausdrücke, Scherze, weiche den Woht- 
fland in hohem Grade beleidigen. 1 y a des 
‘impuretés, d'impuretés dans ce livre, ce livre 
eft rempli d'impuretés; es flehen Zoten in die- 
Jem B'che, dis B°ch ift voller Sthmutz, voll 


areinig- 


ckmutæiger Ausdricke. 
Bei den FJuden heifit Impureté légale; die 
efezliche Unreinigkeit oder Verunreinigung, 


—— — Zuftand, in welchem ein Jude fr un- 
rein geachte wird. wenn er ein unreines Thier, 
einen Todten, einen Ausfätzigen E?c. anger:hrt, 
oder von einem uureinen Thiere gegeſſen hat &c. 
IN PUTATION, {.f. Die Abrechnung einer Sunime 
von einer andern, +. B.wenn man einen Thil der 
Schuld abgetragen hat, 1celchèr von der fchuldi- 
en Summe abgerechuet wird. On doit füre 
imputation des fomgnes payées pour intérêt 
d’un capital qui n’en doit point produire, fur Le 


IMP. 
câpital même; die Abrechnung dèr von einem 


Capitale, welches keine Intereſſe tragen kan, als 
Anterefen bezaliten Summer, mul von dem Ca- 
pitale * ge/chehen ; die bezahiten Summen m'f- 
Jen an dem Capitale Jelbft abgehen, davon abge- 
rechnet oder abgezogen werden. U faut regler 
l'imputation ; man muf die Abrechnung beftim- 
men, man muf mit einander ausmachen, von wel- 
cher Summe der Abtrag abgerechnet werden foll, 
ob die bezahlte Summe von den Zinfen oder von 
dem Capitale abzwrechnen fey. 


ImbuTATION, die Zurechnung , die Zuignung. 


In dieſer Bedeutung fagt man in der theologi- 
Jchen Sprâche, L'imputation du péché d'Adam $ 
die Zurechnung der S'inde Adams. Les prote- 


- ftans prétendent que nous ne fommes juftifiés 


l'imputation des mérites de Jefus- 


e 
j Ébrifl, die Proteftanten behaupten, daf sir nâr 
allein durch das Verdienft Chrifii gerechtferti- 


get werden. 


ImPurar1on, die Befchuldigung, in der Gerichts- 
Jprâche, die Anfchuldigung , Berne. Il 
e s' 


eft bien juftifié des imputations que fes enne- 


* mis lui avoient faites; er hat fich gègen die 


— et, 
PUTER, v. a. pan fir D 


Bejchuldigungen Jeiner Feinde jehr güt gerecht- 


aus- 


gében, Schuld gèben. In ts/prâche fast 


Creric 


-man auch, anfhuldigen oder Lezichtigen. On 


* Jui impute d'avoir voulu corrompre les té- 


- moins; man ——— ihn, man 


puter à quelqu'un que! 


ibt ikm 
ie Zeugen beflechen wollen. Ym- 
ue chofe de blâmable ; 
jemonden einer büfen oder ftréfbaren Handhesg 
befchuldigen. On lui impute un aſſaſſmat; max 
befchuldiget, man bezichtiget ihn eines Meuchel- 
mordes. il ne m'en faut rien imputer; man 
muff mir keine Schuld gében. 
mputer, heifit auch, zufchreiben, beimeffen, 
für den Urhèber, für die wirkende Urjache an- 
gèben. C'eft un livre fans nom, on l'impute à 
un homme qui s'en défend fort ; es if} ein ohne 


Schuld, er ha!e 


Namen des V —— gedruktes B'ch, mas 
* fchreibt es einem Manne zu, 


dèr es gr nicht 
auf fich kommen laffen will. Ne m'imputez pas 
cette faute; /Chreiben Sie mir diefen Fehler nicht 
zu. En imputer la faute à —— einem 
die Schuld beimeſſen oder zufchreiben. 

Imputer à faute, à blâme, à déshonneur ; 
einem etwas als einen Féhler, als eine Schande, 
einem eheas zum Féhler, oder zur Schande an- 
rechnen, 1045 doch an und für fich kein Fehler, 
keine Schande if. 


. ImvuTER, heifit auch, abrechnen, die —* Zah- 


me von einer Schuld abziehen, oder abichreiben. 
11 faut imputer les payemens que fait un debi- 
teur fur les dettes qui lui font le plus à charge; 
man mufi die Zakhiungen, swelche ein Schuldner 
leiſtet, von dénjenigen abrechnen oder 

abjchrei- 


INA. 


abfchrelben, die ihm am mei 
Man fagt, —— les intérêts au fort; die 
ré zur Hauptfumme, zum Haupituhle 
chlagen. 

In der — heifft Imputer; zurechner, 
zueignen, Les 
de Jefus-Chrift nous eft imputée, & que Dieu 
accepte fa mort comme fi nous l'avions fouf- 
ferte ; die Proteftanten fagen, die Gerechtigkeit 
Chrifti werde uns zugeeignet, und Gott fehe 
defen Tod an, als ob wir iſm felbft gelitten 
hütten. (Siche Imputation. ) 

IN, ein aus dem Lateinifchen entlehntes Vériwort, 
deffen man fich betienet, das Formät der Bucher 
zu bezeichnen. Un livre in-folio, in-quarto, 
in-octavo, in-douze, in-feizes; ein Bich in 
Folio, in Quart, in Oftau, in Duodez, in Sedez, 

im fagt in den Klüfiern, Mettre un Reli- 
gieux in pace; einen Religiofen auf Lébens- 
Zeit einfperren, oder wie es ndch 
heiffen Jolite, ihn zur Ruhe fetxen. 

INABORDABLE, adj. de t. g. Mo man nicht an- 


landen oder anlitnden, 10 man mit dem Schiffe 


nicht an das Land fahren kan. Wird näir von 
Ufern und Gefjiaden geſagt, an twelchen fich kein 
zum Anlanden bequèmer Ort befindet. plage 
eft inabordable de ce côté-là5 das Ufer hat an 
dieler Seite keine Anfurt; an diefer Seite des 
Ufers kan man nicht landes. Im gem. Léb. heiſſt 
un homme inabordable fo vie als un homme 
de difficile accès; ein Mann, æu welchem der 
Zutritt ſcluder iſt, dir nicht leicht jemanden 
vérläft. 

INACCESSIBLE, adj. de t. g. Unzugänglich, mit 
keirens Zu — * verfehen, 1071 man nicht kom- 
men kan. 9 
licher Ort. Un rocher inacceſſible; ein unæu- 
gunglicker, oder wie man cewühulicher ſagt, ein 
uuerfieiglicher Felfen. 

Nan fagt auch von einem Menfchen, 1 eft in- 
accefible; er if unzugänglich, man kan nicht 
vôr ihn kommen, Depuis qu’il eft en place, il 


eft devenu inaccefible ; /eitdèm er in Dienften 


iſt, kan kein Menfch vôr ihn kommen, lüſſt er 
niemanden vér, iſt er gér nicht melir zu fprechen. 
ître inacceflible aux follicitations; keiner 


Bitte Gehür gében, fich durch keine Bitten oder . 


Vérhellungen zu etiwas bewègen laſſen. 

INACCOMMODABLE, adj. de t. g. Was — nicht 
beilègen, was fich nicht durch g'tige Vermitte- 
lung fchlichten laftt. 
avant, qu'elle gft inaccommedable; fie haben 
die Sache fhôn fo iveit ge!cieben, dafi fe fi 
nicht mehr beilèges oder vermitteln lift. C'ef 
une querelle inaccommodable ; das iſt ein Streit, 
dèr nicht mehr gütlich oder in der Gite beiru- 
lègen iſt. + ta 

INACC STABLE, adi. de t. g. Unumgünglich, 
abgeneigt Umgang zu pflègen. Mai jagt ge- 


(Mg find. * 


ateftans difent que la juftice 


en Iorten 


ieu inacceflible ; aix unzugüng- - 


Us ont poufié l'affaire fi . 


INA, 29 
wBhnlicher, ungefellig. C'eft un homme ignc- 

_coftable ; er en ungefelliger Menfch, mit dès 

niche toohl umzugehe : 1/4. 

INACCOUTUME, £E, adj. Ungerwohnt, deffen 
man nicht gewohnt iſt. Elle fentit des mouve- 
mens inaccoutumés qui la menaçoient de cette 
maladie ; fie empfand, fie ſp irte ungewohnte Be- 
wégungen, welche ihr mit diefer Krankheit dre- 
heten, welche Vérboten diejer Krankheit waren. 

Ixaccourumé,&e, Ungewühnlich, nicht gewtihn- 
lich, was in den meiften Ghnlichen Füllen nicht iſi 
oder gefchiehet. C'eft une procédure inaccou- 
tumée ; das iſt ein ungewbhnliches Verfahren. 

INACTION, £ FE Die Unthütigkeit, der Zufland 
da man unthütig if. Être ns l'inaétion; un⸗ 

* thätig Jeyn. Les troupes font dans l'inaétion; 
die Truppen find unthätig. 

INADMISSIBLE, adj. de t. g. Uneuläffig, was 
wicht zugelaffen, nicht vérffatte, nicht srlaubt, 
nicht angenommen werden kan. 1l a été débonté 
de fon infcription de faux’, fes moyens ayant 
été trouvés inadmiffibles ; er if? —— Ein- 
twendung gègen die Æchtheit der Urkunde ab- 
—— worden, da man eine angef'ihrten 

ünde fr unzuläffig, oder unflatthaft gefun- 
den. La preuve par témoins eft inadmufüble 
pour vérifier un prêt au- deflus de cent livres; 
der Berweis durch Zeugen iſt unzulüf{ig , wenx 
die Richtigkeit eines Darlcheus, das Iher hun- 
dert Livres — erat icſen werden ſoll. 

INADVERTANCE, . f. Die Unachtjamkeit, der 
Mangel an Aufmerkfamkeit. 1] a fait cela par 
inadvertance ; er hat die/es aus Lnacht/amékeit 


ethan 
« NALIÈNABILITÉ, £ £. Dis Unverüufferlich- 
keit, die Eigenfchaft einer Sache, die nicht ven- 
äuffert werden kan. Perfonne ne revoque en 
doute l'inaliénabilité du domaine de ka couren- 
ne; niemand æuveifelt an der Unverüufferlichkeit 


der — 
INALILNABLE, adj. de t. E Duveräuflerlich, was 
nicht verüuffert serden kan “darf. ( Siehe 


Aliéner ). Les biens de l'Eglife font inalié- 
nables ; die Xircheng”ter find unueräufferlich. 
INALLIABLE, adj. de t. g Lnuereinbar, was — 
nicht vereinen, mit andern Dingen nicht verbin- 
den läfit. Ces deux métaux-là font inalliables; 
diefe beiden Metalle find unuereinbar. Fig. Jag 

man : Les intérêts de Dieu & ceux du mo 
font inalliables ; die Sache Gottes uud die der 
Welt, find unvereinbar; man kan nicht zugleich 
Goite und der Welt disnen. : 
INALTÉRABLE, adj. det. g. Unverändertich, was 
Jich nicht verändern lũſit, keïner Veründerung 
einer Natir oder feines Zuflandes unterworfen. 
Qn prétend que l'or eft une fubftance inalté- 
rable; man behauptet, das Gold y eine unver-⸗ 
üvderliche Suhſtanæ. Son ame eft d'une tran- 
quillité inaltérable ; Jeine Scle geniefit einer un- 
D 3 ; ver dm. 
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weründerlichen Ruhe, nichis kan feine Sflenruhe 


ren. 4 + . ‘ ⸗ 
TR rm ſ. f. = —— F 
jenige Eigenſchaft einer Sache, vermöge weicher 
Fe che —— werden kan. Man braucht die- 
Jes Wort nûr in der theologifchen Sprâche. L'in- 
amiflibilité de la Juftice, l'inamiffibilité de la 
“grâce; die Unwerlierlichkeit der Gerechtigkeit, 
ler Gnade, die Unmüglichkeit wieder aus dem 
Stande der Gerechtigkeit und der Gnade zu 
allen. 
AMISSIBLE, adj. de t. g. Unverlierlich, sas 
nicht verloren werden kan. Komt nür in folgen- 
der Rèdens - Art vér: La inamiffit e; die 
unverligrliche Gnade. (Siche Inamifibilité. ) 

JNANIME, ÊE, Unbefélt, mit keiner Séle , d. 
mit keinem Lèben verfehen : léblos, wnbelébt. 
Créatures inanimées ; unbe/êlte, A a: 
Un corps inanimé ; ein wnbe/élter, ein unbeleb- 
ter, ein —— Kürper. Une figure inanimée ; 
ain léblofes Bild. — NN 

Fig. nennet man Une perfonne inanimée ; einé 
* okme Séle, ohne Lében, dèr es an Léb- 
haftigkeit des Geiftes mangelt. Un chant ina- 
nimé ; ein Game oline Lében, ohne Ausdruck, 
der keine Wirkung auf das Herz hat, keine Em- 
pfindung errègt. Des yeux inanimés ; Augen 
ohne Séle, ohne Lèben. 

INANITION, f. f. Die Entkräftung, — —— 
Ermattung aus Mangel —— N 
rumgsmittel. Il ne mange point, il mourra d'i- 
nanition ; er {ft michts, er wird vor — 
tung fterben. Un'a point mangé de la journée, 
il tombe d’inanition; er hat den ganzen Tag 
nichts gegellen, er finkt vér Ermaîïtung um. 

INAPPLICABLE, adj. de t. g. Unanwendbar oder 
soie man gewëhnlicher fagt, nicht anwendbar, 
sas fich ehoas anders nicht anwenden lift. 
Cet exemple eft inapplicable au fait préfent; 
diefes Beifpiel iſt auf den gégenwürtigen Fall 
sNcht amwendhar. 

INAPPLICATION, ff. Die Unachtfamkeit, Acht- 
lofigkeit, Néchäfiigkeit, der Mangel an Acht- 
famkeit, Aufmerkfamkeit, an Fleiff und Emfg- 
keit in Betreibung der Gefchifte. Son inap- 

lication eft caufe du dérangement de fes af- 
aires ; feine Unacht/amkeit oder Néchläf{igkeit 
if Schuld qn dem V- se einer Gefchäfte. 

NAPPLIQUE , £E , j nachtfan, néchlüffig 
in Bétreibung der Gefchäfte. 


* 


Un homme inap- 
pliqué : ein unachtfamer, ein ndchhäfiiger Menfch. 
INAPPR ÉCIABLE, adi. de t. g. Un/chäützhar, was 
nicht gefchützet soerden kan, deſſen Wèrth nicht 
verhi —— — in Ahſicht anderer Dinge be- 
ſtimmet cer an, NES 
INAPTITUDE, £ f. Die Ungefchiklichkeit, die 
Untauglichkeit, der Mangel nütiger Ge/chiklich- 
keit ieſe Geſchuſte gehôrig zu verrichten. On 
. he —* à quoi l'employer par fon inaptitude 


INC. 


à tont; man weiſt nichtiwozn man ihn gebrau- 
chen ol, weègen Jeiner Ungefchiklichkeit zu alleu 


Sachen. 

INARTICULÉ, CE, adj. Undeutlich ausge/pro- 
chen. Un enfant qui ne forme encore que des 
fons inarticulés; ein Mind, das nr noch wndeut- 
liche Tône hervérbringt. | 

INATTAQUABLE, adj. de t, g. Was nicht 1ok4 
ange en werden kan. Un pofte inattaquable ; 
ein Pojten, dèr (mit Vortheil) nicht an ri 
Jar werden kan, dèr vôr allem Angriffe oder 


aile gefichert à 

INÉTTEN U, UE ad Unerwartet, unvermu- 
thet, Un accident inattendu ; ein unerwarteter 
Zufall. Une fuccefñion inattendue ; eine unver- 
muthete Erbfchaft. 

INATTENTIF , 1VE , adj. Unaufmerk/am , uu- 
acht/am, Mangel der Aufmerkjamkeit an deu 
Tag lègend und darin gegründet. Un enfant 
inattentif ; ein merk/ames Kind. 

INATTENTION, f. f. Die Unaufmerk/amkeit, 
Unachifamkeit, der Mangel an ÆAufmerk/am- 
keit. 11 a fait cette faute par inattention ; er 
hat’ diefen Féhler aus Unachtfamkeit begangen. 

INAUGURATION, £ f. Die feierliche Einjetzung 
eines Kaiſers oder Adniges.mittelfit der Salbung 
und Xrbnung; it. die Eimoei eines Bi/tho- 
fes, Prülaten, einer Univerfität &c. 

* INAUGURER, v. a Fererlich einfetzen oder 
einweiken.  Wenn von den alten Kümern die 
Rede ift, Jo heifit Inaugurer, aus dem Huge 
und Gefange der Vügel wahrfagen. 

INCAGUER, v. a. Ein nr im gem. Léb. übli- 
ches Wort, welches Jo viel heifit als Défier quel- 
qu'un, le braver, en témoignant qu'on ne le 
craint point ; einem Trotz bieten, ihm zu erken- 
nen geben, daff man fich nicht vôr ihm firchte. 
11 me menace, mais je le défie de me rien faire, 
je l’incague; er drohet mir, aber er foll nr 
kommen, ich biete ihns Trotz, ich fürchte mich 
nicht vôr ihm. Im komifchen Style fagt man 
auch, Incaguer le deftin, incaguer la fortune; 

dem Schik/ale troizen, dem Duglucke Trotz 

bieten | 

INCAMÉRATION , £ f. Die Voreinigung mit 
den Kammer - Gütern oder Domänen. Man be- 
dienet fich diefes Wortes eigentlich n%r in der 
rümichen Kanxellei, wens ein Gt oder Stick 

. Landes zu den püpflichen Domiünen gezogen 
æwird. L'incamération de ce Duché occafñonna 
bien des difficultés; die l’ereinigung diefes 
Herzogthums mit den päpfllichen — 
hatte xiel Sri 

INCAMÉRER, v.a. Mit den päpfilichen Kammer- 
Gutern oder Domänen vereinigen. Siele Inca- 
mération. 

INCAMÉRÉ, ÉE, partic. — Mit den päpfli- 

chen Domünen vereinigt. Siehe Incamérer. 


INCANTATION, £. £, Die Bekhwdrungs - — 
er 


INC. 

der Zauberer und —— und überhaupt, 
die ganze Befthiwürungs - Ceremonie. 
INCAPABLE, adj. de t. g: Unfühig, die zu gewif- 

Jen Sachen oder Handlungen — i 

genfchaftennicht befitzend. Ceux qui font morts 
civilement font incapables des effets civils; 
Leute, diebürgerlich todt find, find des Geuuffes 
der brgerlichen Rechte w°d Vérz'ige unfühig. 
Un mineur eft incapable de difpofer de fon 
bien; ein Minderjähriger iſt unfühig “ler Jein 
Vermügen zu fchalten. In ulinlicher Bedeutung 
kan incapable auch durch unt cktig oder un- 
tauglich re werden. On l’a déclaré inca- 
” pable de poféder aucune Charge ; man hat ihn 
für wyfähig erkläret irgend einem Amte vérzu- 
ſtelien. 11 eft abfolument incapable de cet em- 
ploi; er iſt zu diefer Bedienung ganz unmiüch- 
tig. Ces terres font incapables de uire du 
froment ; diefe Æcker find untauglich Weizen 
zu tragen, find zum Weizenbaue untauglich. 
Zuvweilen gibt man Incapable im Deut/chen bis 
durch eine Verneinung. Une terre incapable 
* de rien produire ; ei Acher, dèr nichts her- 
vôrbringen kan, auf iwelchem nichts swachfen 
kan. Son eftomac eſt incapable de digérer les 
chofes les plus légères; /ein Magen iff nicht 
im Stande, die leichteften Sachen zu verdauen. 
Un méchant arbre eft incapable de porter de 

bon fruit; ein fchlechter Baum kan keine gute 
Fruchte tragen. 

In einer gelindern Bedeutung heifit Incapable 
mûr Jo viel als, unter gewiffen Umfländen un- 
ſuhig ehwas zu thun, wozu man —— Fà- 
higkeit ge befitzet, In diefer Bedeutung fagt 
man : foibleffe le rend incapable de s’ac- 
cuper ; feine Schuarhheit, {er fcuoüchlicher Kör- 
. per mächt ihn — Jich zu beſchuüftigen. Dès 

u’il eft en colère, 1l eft incapable de raifon ; 
obald er in Zorn gerüth, iſt er unfähig der 
Vernunft Gehür zu giben. 

Wenn Incapable abfolute fleht, fo heifit es 
Jo viel als mal- habile, qui manque de talent 
& de connoïffance; unge/chikt, dèm es an Ta- 
lenten und Kentniflen fehlet. C'eft l'homme du 
monde le plus incapable ; er iff der unge/chik- 
* A auch der unbrauchbarfte Meh von 

elt. 


IncArABLE , #/%hig, wird auch im guten Ver- 
genommen und bedeutet dann : nicht fi- 
hig den Willen zu einer büfen Sache zu haben. 
11 eft incapable d’une mauvaife aétion; er if 
zu einer Jchiechten Handiuug unfühig, er iſt 
nicht Mhig eine ehlechte Handlung zw begehen. 
rep eft incapable de mentir ; fie iſt unfühig æu 
agen, 
INCAPACITÉ, ff. Die Unfühigkeit zu einer ge- 
ktzmüfiigen gitigen Handlung oder Veründe- 
rung, z. B. etwas zu verfchenken oder ein Ge- 


INCARN 


INC. 31 


Jchenk anzunèhmen, etwas im Tefliamente zu 
vermachen oder ein Vermuchtniſ anzunèhmen, 
Æmter und Pfrinden zu befitzen Egc. 


JINCARNADIN, INE, adj. Leibfarben oder leib- 


- farbig. Mit diefem Worte bezeichnet man eine 
Farbe, die etwas fchwächer ifl, als das ge 
wôhnliche Incarnat. (Siehe diefes-Wort.) Mas 
Jagt auch fubfiantive, L'incarnadin ; die Leib⸗ 
farbe. Bei den Gürtnern if eine El leib⸗ 
farbene Anemonen - Sorte unter Name 
Anemone incarnadine bekant. 


INCARNAT, ATE, adj. Incarnat, oder incarnat- 


roth, hôch rofenroth, der rothen Farbe der Gra- 

natbl'iten beinahe gleich. Du velours incarnat; 

incarnat-rother Sammet. Man fagt auch fub- 

— Lincarnat; das Incarnat, die Incarnat- 
arbe. 


INCARNATIF, IVE, adj. Fleÿféh-machend, den 


Wachsthum des Fieifches befürdernd. Nan nen- 
net in der Wund-Arzeneikunft Remèdes incar- 
natifs ; fleifch-machende Miitel, alle dicienigen 
Arzeneïmiltel , welche das Wachfen des Fli- 
Jches bei Wunden, und das Zufammenheilen der 
getrenten Theile befürdern. So werden auch 
—— Binden, 1welche die Lefzen dèr durch 
en Schnitt gemachten Wunden wok vereiniges 
und zu/ammenhalten, oder auch dergleichen Nä- 
the, Bandages incarnatifs und futures incarna- 
tives genant. 
ATION, f. f. Die Einfleifchung. In die- 
Jer eigentlichen Bedeutung komt diejes Wort 
dr nicht vor. Man braucht es nr in folgen- 
en Rèdens - Arten: Le —— de l'incarna⸗ 
tion; das Geſieimniſt der M —— L'In- 
carnation du Fils de Dieu ; die Men/chcerdung 
des Sohnes Gottes. 


INCARNER, S'INCARNER, v. récipr. Heiſch iver- 


den, Menſch werden, die — Natür, 
Fcifch und Blit annèéhmen. ird nr von der 


Menfchwerdung Chrifti gefagt. Le verbe s'in+ 
carna ; das Wort ward Fieifch. 


Die Wund-Ærzte agen, La plaie commence 
às'incarner; die H'unde füngt an Fleifch zu be- 
kommen, neues Fleiſch anzujetzen. 


IvcaRNÉ, Ér, partic. & adj. ( eg Feifch 5 


worden. Le verbe incarné; das Wort, tel 
Feifch geworden, der Sohn Gottes, welcher die 
menfchliche Natür angenommen. 

Incarné , heifit auch eingefleifcht, mit Fleifch 
bekleidet; iſt aber nür in figürlicher Bedeu:ung 
üblich. C'eft un Diable mcarné; er iſt sin eiu- 
gefleifchter Teufel, ein Teufel in menfhlicher 

efiait oder der Bôsheit ndch. Im gwen Ver- 
ſtunde fagt man: C'eft la vertu, la prudence in- 
carnée ; fie ift die Tagent, die Kiñgheit Jelbſt. 
C'eft la probité incauée ; er iſt die Frümmi.- 


keit jetbft. 
INC TADE, ſ. f. Eine aus — sen oder 
Unbedacht/amkeit hèrrühread: Be 


chimipf= 


leidigung, Be- 
£ * 


g2 INC. ; 


chimpfung ‘oder ble Begègnung. T1 lui a: fait 
: — on -Pa fort mal-à-propos; er hat in auf 
cine ſelir wnfchikliche Art, ganz ohne Ur/ache 
. beleidiget. 
Incartades, nennet man auch unbefonnene, nür- 
* rifche oder muthvillige Streiche. 1 a fait mille 
incartades ; er hat taufend nürrifche, unbefon- 
mene Streiche bepangen. 
INCENDIAIRE, f. Der Mordbrenner, die Mord- 
* brennerinn, eine. Perfôn, welche des audern Ei- 
* genthum auf eine béshafte Art anz'indet. 
INCEND E,f.m. Die Feuersbrunjt, ein gréfer 
Brand, ein grôfles Feuer, fofern daffelbe Gebiu- 
de, Wülder Eÿc. verzèhret. Un furieux incen- 
. die confuma tout ce grand édifice; eine heftige 
Tuersbrunſt verzéhrie diefes ganze grôfe Ge- 
büude. Le lieu de l'incendie ; die Brandfiütte, 
die Brandftelle, die Stätte oder Stelle, wo ein 
Gebüude, ein Wald Egc., fo durch den Brand in 
. die Afche gelégt worden, geftanden hat. Le 
dommage caufé un incendie ; der Brand- 
Jchaden, der Schaden, dèn man durch eine Feuers- 
* an feinem Vermügen leidet. 
ig. heïfit Incendie, das Feuer, die Flamme, 
die verzéhrende und verwii Eigen/chaft der 
dffentlichen Unruhe und Verwirrungen in einen 
âte und unter dem Volke, die durch Auſ- 
ruhr, Keligiôns - Spaltungen Efc. errègt wird. 
11 faut empécher le progrès de cet incendie ; 
man muf den Fortgang diejer Unruhe, die/es 
Aufruhrs, diefer V'erwirrung verhindern, man 
muff verh'ten, daß diefe Flamme, daff diefes 
Feucr nicht weiter um fich — 
INCENDIER, v. a. In Brand flecken, anſtecken, 
.… anz'nden und verbrennen, oder soie man gewühn- 
‘sich zu {a8e pflègt, einäifchern, in die Ajche 
lègen. moitié de la ville fut incendiée ; 
dié Häülfte der Stadt wurde — oder 
in die Afche gelègt, wurde ein Kaub der Flam- 
men ; die Hülfie der Stadt brante ab. 
Incenoté, Ée, partie. & adj. Eingeüfchert, an- 
eziiudet und verbrant. Siehe Incendier. 


INCERATION, £. f. Die genaue Vereinigung des ” 


Wachjés mit einer andern Materie. 

In der Chymie pflègt man die Handlung, da 
man einen ren “figen Kürper durch einen 
Zufatz oder Zujchlag fchmelzbar macht, l'in- 
-  céretion Zu nennen. 

INCERTAIN, AINE, adj. Ungewifi, 

deſſen man nicht feſt verfichert qu kan, weil 
dãs Gégentheil davon müglich if. Son 

encore incertain; eine Abreife ift noch unge- 

wifi. La viétoire fut quelque temps incertaine ; 

der Sieg war einige Zeit zweifeliaft. A 

Jerdèm komt Incertain noch in folgenden Be- 

deutungen vöor. Man braucht es zuweilen anftatt 

Variable, verënderlich, unbeſtũndig. Le temps 
. eft bien incertain; das Weiter ift jehr verän- 

dériuh, jelr unbeftändig. La faveur eft une 


zweifelhaft, . 


— — 


INCÉR 


IN 


- in Abficht deffen, was 


INC. 


. chofe bien incer'aîne; Aerren iſt verün- 
tar . —— — —— 
anſtatt Irréfolu, chliffig, unent/chloffen. Je 
x incertain de ce que je * —8 ich 
bin uy/chlifig, was ich thun ſoll. Ferner komt 
_ Incertain in der Bedeutuig von Indéterminé , 
unbeftimt, vér. On prend quelquefois un nom- 
bre certain pour en défigner un incertain ; man 
nimt zuweilen eine beſtimie Zahl, um eine unbe- 
iinte dadurch zu bezeichnen. 
tre incertain , uugewifi feyn , heïfit fo viel 
als Ne favoir pas, ich — Je fuis in- 
certain de ce que je dois devenir ; icit Lin unge- 
wiff, ich weiff nicht, was aus mir werden joll. 
Ses parens font incertains de l'état qu'il embraf- 
fera; eine Æliern find ungewif oder wiffen noch 
nicht, was fr einen Sas er wühlen 1eird. 
Auf der Reitfchule heifft Un cheval incer- 
. tain, ein Pférd, das fich nicht immer gleich if, 
das nicht feft in Jeinen Schulen fe + Jondern fie 
* das eine Mal gt, das andere Mäl aber wieüer 
JSchlecht macht. 
Joints incertains nennet man in der Baukunfi, 
unordentlich und unregelmüfig laufende “4e 24 
an einem Mauerwerke oder gepfafterte:1F" [bo 


IncERTAIN, wird auch fufiflantive gebrauclii und 


heifit dann, das Ungewiffe. Quitier le certain 
pour l’incertain ; Gewifle fir das Unge- 
ahren laffen. 
AINEX , adv. Ungewiff, unzuver- 
fig, nicht gewif, nicht zuverläfig , auf eine 
ervifle, unzuverlüflige Art. ne faut rien 
urer quand on ne le fait qu'’incertainement; 
man si nichts —— wenn man es nicht 
gewif, nicht zuverlüfiig weifl. On parle de 
cela incertainement { man /pricht davon auf eine 
ungewille, unzuverläffige Art. 
TITUDE, £ f. Die Ungewifiheit, der Zu- 
ſtand, da man einer Sache nicht gewifi verfichert 
93 tweil noch —— Urjachen von der 
üglichkeit des Gégentheils vérhanden find, oder 


* auch, da man ungewif, zweifelhaft ift, was man 


thun, oder wozu man fich — Joil. L'in- 
certitude où nous fommes de ce qui dajt arri- 
ver, fait que nous ne faurions prendre des mé- 
fures juftes ; die Ungewifiheit, sworin wir uns 
ge chehen foll, befinden, 
machi, daß wir keine richtige Méfiregeln néh- 
men künnen. Il eſt encore dans l'incertitude du 
parti qu'il doit prendre ; er 4/ noch in der Un- 
ewifiheit, er iſt noch ungewifi, noch un/chlüffig, 
Partei er — oll. 

Abfolute heifit Incertitude, das Ungeuiſe. 
das Unzuverläfige, alles dasjenige, wovon man 
keine Jichere und fefle Uberzeuguug hat. ya 
beaucoup d’ircertitude dans la Médecire, dans 
l'Hificire ; es iſt viel Ungewifies, viel Unzuver- 
lipiges is der Arzeneiwiflenjchaft in der Ge- 

Jehichte, " 
"in- 


INC. 


L'incertitude du temps, sg Jo viet afs, INCIDENCE, ff. 


L'inconftance du temps: die Unbefländigkeit 
der Witterung, die V'eründerlichkeit des 
ters. 


et- 


INCESSAMMENT ,adv. Unverzüglich, ohne allen 


Veræug. ungefäïumt; it. bald , in kurzem, a 
das che, mit dem eheften. Le Roi a ordonné 

fon Ambafadeur de partir inceflamment; der 
Kônig hat einem Ge/andten befohlen unverzüg- 
lich abzureifen. On a nouvelle de fon départ, 
il doit arriver inceflamment ; man hat Néch- 
richt von einer Abreife, er muli in kurzem, er 
muf chefter Tagen ankommen. Isbrauchte 
man Inceflamment auch anffatt Continuelle- 
ment, fans cefle. Il travaille inceflamment; er 
arbeitet unaufhôrlich. 


INCESSIBLE, adj. Unabtrèthar , un'iberläfflich, 


was anniemanden abgetrèten oder po wer= 
den kan. Ein nr in der Sprâche der Kechtsge- 
lehrten übliches Wort. Droits incellibles; unab- 
trètbare Rechte. La noblefe eft inceflible & in- 
aliénable: der Adeljtand kan nicht an jemand an- 
ders abgetrèten und veräuffert werden. 


INCESTE, £. m. Die Blitjchande, die fleifchliche 


INCEST 


Vermifchung mit Bliisveriwandten. Commet- 


“tre, faire un incefte; eine Blät/chande begehen. 


In der rümifchen Kirche wird die fleifchliche 
V'ermifchung mit einer Per/ôn, mit welcher man 
durch geifiliche Verwandichaft verbunden if, 
z. B. mit ciner Verſon, die man felbft aus der 
Taufe gehoben hat, Un inceîte fpirituel ; sine 
eiféliche Blätfchande genant. Man belègt mit 
— Namen auch den unerlaubten Umgang 
eines Beichtvaters mit Jeiner Beichttochter. 
UEUSEMENT , adv. Blñt/chänderi/cher 
Wieile, mit oder in Blüt/chande, als ein Blût- 
— Vivre inceſtueuſement; in Blñt/chan- 
ében. 


INCESTUEUX, EUSE, adj. Blñt/chünderifch, in 


Blit/chande lèbend , PTT A treibend , zur 
Blût/chande gehôrig. Un commerce inceftueux ; 
ein blit/chünderifcher Umgang. Un homme in- 
ceftueux ; ein in Blñtfchande lèbender Menfch. 


+ Man fagt auch fubfiantive , Un inceftueux ; ein 


Bl't/chänder. 
inder, welche von Perfonen, die fich wègen 


alæu naher Verwand/chafi nicht heirathen durf- 


ten, auſſer der Ehe gezeuget worden, werden 
Batards inceftueux, in Bift/chande erzeugte 


Ba —— 
CIDEMMENT, adv. Beïläufig, in Geſtalt einer 


Nében/ache. On n’a traité cette queftion qu’in- 
; — 


cidemment; man hat dieſe Frage nr be 
* äbgehandeit. 11 en a parlé incidemment dans 


fon hiftoire ; er hat in feiner Gefchichte beildufig 
davon ge/prochen. 11 eft défendeur au princi- 

al, & incidemment demandeur ; in der Haupt- 
pee iſt er Beklagter, beilïufig aber, oder in 
ei — ⸗— iſt er Kläger. 


Ton. 


INC. 33 
(Mathem.) Der Einfall, das 


Fallen einer Linie oder eines Kürpers auf eine 
Fläche. L'angle d'incidence; der Einfals-Win- 
kel, der Winkel, dèn ein bewègter Kürper mit 
der Linie oder mit der Flüche macht, auf die er 
fält. Le point d'incidence; der Finfals-Punét, 
dèrjenige Punkt auf einer Spiegelfläche, auf wet- 
chen ein Sbrakl von einer Sache fült, die man in 


- die/em Punkte fiehet ; it. der Punkt in der bre- 


di 
INC 


.chenden Fläcke, wo der Strahl einfüle: 


In der Aftronomie bedienen Jich einige des 
Wortes Incidence anflatt Immerfon, € Siehe 
iefes Wort.) , 
DENT, f. m. Der Zivifchenfall, ein Fall oder 
Vôérfall, dèr fich während dem er à einer Sa 
che oder Unternéhmung unvermuthet ereignet, 
und wodurch felbige entioèder aufgehalten oder 
befürdert wird. —— ſes —— ps rom 
pues par un incident imprévu; alle feine Maſi- 
regeln wurden durch einen unverfehenen V'érfall 
zu nichte gemacht. Comme il continuoit fon 
voyage, il furvint un incident qui l’obligea à 
revenir; als er Jeine Reïle fortfezte km ein 
Zwifchenfall, ereignete fich ein Fall, dèr ilm nü- 
tigte zurück zu kommen. 

In dramatifchen Gedichten heifit Incident, eine 
Zuilchen-Handlurg oder Zwilchen-Begébenkeit, 
die eigentlich nicht zur Haupihandlung gehôret, 
Jondern nûr in diefe mit eingeflochten if. Cette 
pièce eft trop chargée d'incidens; diéfes Stick 
if zu Jehr mit Zroifchen-Handlungen überladen. 

In der Sprâche der Rechtsgelehrten heïft In 
cident, ein 1eührend dem Laufe des Prozefles 
hinzu oder dazwifchen kommender und zu ent- 
Jcheidender Punkt oder —— eine neue 
Scnvierigkeit, Frage oder Hinderniſt, die den 
Gang der Hauptfache unterbricht. (ein Inci- 
dent-Punkt. ‘ 

Im gem. Léb. pflègt man üiberhaupt einen je- 


den verdrieslichen 6rfall, einen zur Unzeit er 
règten Streit, einen Eimourf, &c. wodurch eine 


* Sache unterbrochen wird, un incident zu nennen. 


Ceſt un mauvais joueur, il fait À toute heure 


des incidens; er iſt ein unartiger Spieler, er 


Fungt alle Augenblicke Streit an. Au lieu de 


” répondre à la queftion, il cherche à faire des 
ineidens; an/fatt auf die Frage zu antsorten, 


© fôcht er Einwürfe zu macken, die nicht zur 


Sache üren. 
INCIDENT, ENTE, adj. 


eh 


Beifällig, beilduſig. was 
bei Geltgenheit hinzw . deavi hrs loué 


* Man nennet in der Rechtsgelehrfamkeit Une de- 
* mande incidente, eine beifällige Klage, eine 


* Zwifchen - om Nébenkla 
die zur Haupt 


e oder neue Klage, 
agé, mit dèr fie verwandt 1fi, 
hingu komt, und zugleich mit derfelben abge- 
urtheilt werden muf, — eine Fncident-Klage ) Une 
Ep incidente ; eine beiläufige Frage, die 
ti Cgtaheh als eine Nében/ache FR, 
n 
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In der —— keiſtt Le rayon incident, der 
einfallende Strakl. 

# INCIDENTAIRE, ſ. m. Eïiner dèr allerhand 
Nébenfchwierigkeiten macht, oder Nébenfireitig- 
keiten anfängt, wodurchk die Haupt/ache aufge- 
halten wird. 

INCIDENTER, v.n. Heiſit ében Jo viel als, Faire 
des incidens, allerlei Schvierigkeiten, Einv'irfe 
u. d. gl. machen, Nèbenfachen auf die Bahn brin- 
gen, wodurch ein Gefchüft, eine Unterhandlung, 
eine Unisrnèkhmung, eine Rechts/ache in ihrem 
Gange aufgehalten oder auch nir eine gefel/chaft- 
liche Lufibarkeit unterbrochen wird. ( Siehé In- 
cident. fubit. ) ]] éloigne le jugement du pro- 
cès, à force d’incidenter ; durch die vielen Nè- 
benfachen die er einmifcht, verzügert er die Ent- 


nent des Prozxefles. 

CIN TION, L f. Die Einäfcherung, das 
Verbrennen zu Afche. Dieſes Wort wird nur 
* ẽ— Scheideklin ſtlern uͤnd Apothekern ge- 

brauclit. 

INCIRCONCIS, ISE, adj. Unbefchnitten, nicht be- 
Jchnitten. (Siehe Circoncire.) Die Juden pfe- 

en fubflantive jeden, dèr nicht von ihrem Ge- 
Ehléchté if, Un incirconcis, einen Unbe/chnitie- 
men Zu nennen. 

Fig. werden in der heil. Schrift die Gottlofen 
Incirconcis de coeur & d'oreilles, unbe/chnit- 
ten an Herzen und Okhren, genant, 

INCIRCONCISION, £f. Dieles Wort komt nr 
in folgender biblifchen und fig'rlichen Rèdens- 
Art vôr : L'incirconcifion du cœur ; die Unbe- 
Jchuittenheit des Herzens, der natirliche rohe 
und J'indige Zuſtand des Herzens. 

JINCISER, v. a. £infchneiden, einen Schmitt oder 
Eïin/chnitt in etwas machen. Incifer l'écorce d'un 

. arbre pour le greffer; die Æinde eines Baumes 
einfchncides, einen — in die Rinde eines 

.… Baumes machen, um ihn zu pfropfen. Le Chi- 

. surg'en lui a incifé le bras ; der Wund - Arzt 
haë kms einen Schmitt in den Arm gemacht. Il 
lui a fallu incifertoute l'épaule; man hat ihm 
einen Schnitt in die ganxe Schulter machen mii[- 
Jen; man hat ihm die ganze Schulter auf}chnei- 
den m'iffen. (Das eigentliche Wort, Einfchnei- 
den, ift in diejen Rèdens- Arten nicht gebrüuch- 
bich: denn man kan nicht agen, der Wund- 
arzt hat ihm den Arm cingejchnitten.) In der 
Sprâche der Ærzte wird Incifer von der Wir- 
kung des Magenfafies auf die Speiſen gebraucht, 
Les fucs qui font dans l’eftomac fervent à inci- 
fer les alimens; die Säfte in dem Magen zerthei- 
len und verdinnen die Speilen, lſen die Speifen 
auf. Zuiweilen fagt man Incifer auch von jchar- 
fen Sachen, welche die Gedürme durchfreffen. 

Incist, x, partie. & adj, Einge/chnitten. S. Incifer. 

INCISIF, 1VE, adj. Æinfchneidend. Man nennet 
Dents incilives; Srhineidezühne, die vordern 
Jcharfen Zühne bei Menſcken und Thieren. Auch 


INC: 


worden die Mufkeln der obern Lippe, Mufcles 
incilifs oder fubfiantive, les incilifs, einfchnei- 

- dende Mufkein, Schneidezahn-Nrufkein genant. 

In der Arzeneiw. heifit \ncifif, ive, zerthei- 
lend und verdinnend. Ce fyrop eft fort incilif; 
diefer Syrop iſt fehr zertheilend. Le vitriol a 
une vertu incilive, eft incilif ; der Vitridl hat 
eine zertheilende und verdinnende Krafi, ift zer- 
theilend und verdinnend. 

INCISION, £ £ Der Schnitt, der Einfchnitt, eine 
vermittelſt eines fchneidenden Wer es ge- 
machte Ufnung. Faire une incifñon es 
chairs, au bras, à la cuifle ; einen Schnitt in das 
Fieifch, in den Arm, in den Schenkel machen. 
Faire une incifion à l'écorce d'un arbre pour 
le greffer; einen Ein/chnitt in die Rinde eines 
Baumes machen, um îhn zu pfropfen. 

Beiden Wund-Ærzten heifit incifion cruciale, 

. der Kreuzfchuitt, ein ins Xreuz gemachter 
Schnitt. Man pflègt ein aus dem Leibe Jeiner Mut- 
ter gefchnittenes Kind, Un enfant né parincifion, 
im gem. Léb. einen Aus/chnitling zu nennen. 

INCITATION, f. f. Die Anfliftung, Aureizung, 
der Antrieb. (Siehe Inciter) Man braucht die- 
Jes Wort nûr im nâchtheiligen Verfiande. Il a 
fait cela par l'incitation de fa femme; er hat die- 
Jes aufAnfifiung, a Antrieb Jeiner Frau gethan. 

INCITER, v. a. Dieles Wort wird fowohl im 
ten als im néchtheiligen Verflande gebraucht. 
1m erfleren Falle über/ezt man es durch Antrei- 
ben, anreizen, anfpornen, anfeuern, anfrifchen, 
aufmuntern und reizen etwas zu thun. 11 fut 
incité À cela par l'ambition; er wurde durch die 
Ehrbegierde hierzu angetrieben. Inciter quel- 

u'un à la vertu ; einen zur end anreizen. 

"exemple de fes camerades l'incita à la bravou- 
re; das Beifpiel feiner Kameraden fpornte oder 
feuerte ihn zur Tapferkeit an. Im nâchtheili- 
gen Verfiande wird Inciter durch Anfiften oder 
anreizen über/ezt. Inciter quelqu'un à mal faire; 
einen zum Büfen anfliften oder anreizen. Inciter 
les peuples à la révolte; die Volker zum Auf- 
rukhr anreizen. | 

Inciré, £E, partic. & adj. Angetrieben, angereizt, 
ange/pornt Evc. Siehe inciter. 

INCIV'IL, ILE, adj. Unhôflich, Mange! an Hÿf- 
lichkeit (civilité ) —— und darin gegrun- 
det. Eiu hoher Grâd des wnhüflichen heifit grob. 
Un homme incivil: ein umhôflicher , ein grober 
Menfch. Un procédé incivil & mal -honnête ; 
ein unhôüfliches und unanfiündiges Verfahren. 
Man nennet Une demande, une prière incivilez, 
ein wyfchikliches Begéhren, eine ua/chikliche, ue. 
anflündige Bitte, eine unartige Zumuthung, 
und in der Rechtsgel. heifft Une claufe incivile; 
eine — cine den Gefetzen zuwider. 
laufende Alaujei. | 

INC VILEMENT, adv. Unhôflich, auf eine un⸗ 
hôfiiche oder grobe Art, Parler incivilement ; 
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unhôflich rèden. On ne doit recevoir perfonne 
incivilement ; man muff niemanden unhôfich, auf 
eine uuhôfliche Art oder mit Unhôflichkeit em- 


es | — 

INCIVILITE, ff. Die Unhôftichkeit, der Mangel 
an Hüflichkeit oder auch eine der Hüflichkeit æu- 
wider laufende Handlung. Son incivilité cho- 

ue tout le monde ; eine Unhüflichkeït, ſein un- 

ôfliches grobes Betragen ift der ganzen Welt 
anfifiig, beleidigt jedermann. Faire, commet 
tre une incivilités eine Unhüflichkeit begehen. 

INCLEMENCE, £ f. Diefes Wort komt nür in 
folgenden Ridens- Arten vor: L'inclémence de 
l'air , l’inclémence du temps, l'inclémence de 
la faifon ; die Unfreundlichkeit oder Rauhigkeit 
der Luft, der Witterung, der Sjahreszeit. Die 
Dichter fagen: L'inclémence des Dieux; die 
Ung » die Ungunft der Gütter.  L'inclé- 
mence du Juge ; die Sirenge des Richters. 

INCLINAISON, £ £. 50 heëfi in der Geometrie 
und Phyfik, die Neigung einer Linie oder einer 
Fiüche gègen eine andere, mittelft welcher fie in 
dem Punkte, wo fie zufammen laufen, einen Win- 
kel bilden. 

INCLINANT, adj. m. Sich nâch einer Seite nei- 
gend. Man nennet Un cadran folaire incli- 
nant; eine Sonnen - Uhr, die nicht fenkrecht fte- 
het, fondern fich gègen Süden hin neiget. lan 
fagt auch Un cadran incliné ; eine inclnfrte Uhr. 

INCLINATION, ff. Die Neigung, die Handlung 
des Neigens, das Neigen, oder wie man im gem. 
Léb. fagt, die Verneigung des Hauptes, und 
wenn diele Neigung mut dem ganzen obern 
Theile des Kürpers gefchiehet, die Verbeugung. 
(Siehe Incliner. v. a.) 1 fit une légère inclina- 
tion de tête; er machte eine kleine Verneigung 
mit dem y , er uikte ein wenig mit dem 
Kopfe (aus Hüflichkeit). Faire une profonde 
inclination devant — eine tieſe Ver- 
beugung vôr jemanden machen. Im gem. Léb. 
Jagt man von den männlichen Gefchlechte, einen 
5 Buckling oder Reverenz, und von dem 
iweiblichen, einen tiefen Knix vôr jemanden ma- 
chen. 

Verfer par inclination heifit, eine fl'{ffige Sa- 
che almäülig abgiefien, indèm man das Gefüfi 
ndch und nâch — —— neiget, damit der 
er — bleibe, und das Übrige rein und kldr 
acHiufe, 

IxcLinarTioN, Die Neigung, der natürliche Hang 
2zu etwas. L'inclination au bien, à la vertu, au 
jeu, à la débauche ; die Neigung, der Hang 
œum Guten, zur Tugend, zum Spiele, zur Aus- 
fchweifung, Avoir de l'inclination aux armes, 

ur les armes; Neigung oder Luſt zum Soida- 
tenfiande haben. 11 faut quelquefois forcer fon 
inclination ; man mufl zuveilen Jeiner Neigun 
Gewalt oder Zwang anthun, Man fagt auc 
Avoir de J'inclination pour quelqu'un; Nei- 
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gung oder Zuniqung 24 jemanden haben, ihm 
n li 


gewogen feyn, thn lieben; in welcher Bedeu- 
tung Inclination an/fatt Afcétion oder Amour 
gebraucht wird. a beaucoup d'inclination 
pour cette fille; er hat viel Neigung zu die- 
Jem Mädchen. Im moralifchen Ver ande ver- 
Jleht man unter Inclination, die Neigung, die 
Fertigkeit der Begierden einer Art, da denn 
die Neigungen von den Leiden/chaften (Paflions 
när in der geringern Stärke unterſchieden — 
La chaſſe eſt fon inclination dominante, eſt fon 
inclination favorite ; die Jagd iſt Jeine kerſclien- 
de Neigung, iſt feine Lieblin :s-Neicung. 

ÆZwweilen verfieht man unier Inclination auch 
die Perfôn, æu welcher man eine vôrz'gliche 
Neigurg hat, der oder die Geliebte ( mit einem 
alten deutfchen Worte, die Liebfchaft). Cette 
fille eft l'inclination de mon frère; a ke Mäüd- 
chen iſt die Geliebte meines Bruders. Îl cherche 
toujours à faire des nouvelles inclinations ; er 
geht immer darauf aus fich neue Liebfchaften 
zu erwerben. 

Man fagt, Boire aux inclinations de quel- 
qu'un ; cinem die Gefundheit einer Geliebten zu- 
trinken. À vos inclinations ; * die Gefund- 
heit Ihrer Geliebten, es lèbe Ihre Geliebte. 

INCLINER, v.a. Neigen, nâch einem niedrigern 
—— beiegen oder wenden, naͤlier ndch 
der Oberflüche der Erde zu beugen oder richten. 
Incliner le corps, la tête; den Lei, das’ Haupt 
neigen. 

IncLINER, v. n. (à quelque nd etwas ge- 
neigt Jeyn, Neigung zu etwas haben. Incliner 
à la paix ; zum Frieden geneigt feyn. Incliner 
à un avis, à une opinion; geneigt feyn einen 

h anzunéhmen oder zu befolgen, einer Mey- 
— beizutrèten. Il incline plus d'un côté que 
de l'autre; er iſt geneigter fich auf die eine Seite 


zu wenden, als auf die andere. La viétoire 
incline de ce côté-là; der Sieg neiget oder 
wendet fich auf diefe Seite. In der Mathema- 


thik Jagt man, Ce plan incline; die/e Flüche 
‘if abhüngig. 

S'INCLINER, v. récipr. Sich neigen. S'incliner 
devant quelqu'un; fich vôr jemanden neigen, 
fich aus Hôfichkeït” oder Efrfurcht mit dem 
Leibe beugen. Im — Lèb. ſagt man von dem 
münnlichen Gefchlechte, fich vôr jemanden biücken, 
und von dem weiblichen, fich vôr jemanden ver- 
neigen. 

An der Géometrie ſagt man qu'un plan s'in- 
cline de plus en plus fur un autre plan, qu'une 
ligne s'incline de plus eh plus fur une autre 
ligne, daff eine Fläche, daff, eine Linie fich der 
andern immer mehr nühere, wodurch der Win 
kel der beiden Flüchen oder Linien in dem Be- 
rührungs - Punkte immer fpitziger wird. 

IncrinË, £x, partic. & adj. Geneigt, hinabträrts 
gnpende, gebeugt oder gerichtet, Siehe Inciiner., 


In 


* 
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In der eïgentlichen Bedeutung 
Beitvort, geneigt, im Deutfchen nicht leicht zu 

ebrauc am kan x. B. die Rèdens - Art 
si parut devant fes Juges le corps incliné, la 
tête inclinée, nicht überfetzen, er erfchien vôr 
Jeinen Richtern mit geneigtem Leibe, mit ge- 
neigtem Kopfi —— man fagt, er erfchien 
vôr Jeinen Richtern gebückt, mit gefenktem 
Haupte. Un plan incliné; eine abhüngige Fià- 
che. Un cadran incliné; Sicke Inclinant. 

INCLUS, USE. Das von dem veralteten Zeitworte 

"Inclure abſtam Mittehwort, welches auch 
als ein Beiwori — und durch beige- 
ſckloſſen, eingeſchloſſen oder inliegend Pons À 
swird. Le paquet ci-inclus; das hier beige/chlof- 
Jene Packet oder Päckchen. La lettre ci-in- 

“‘clufe; der hier einge/chloffene, hier mit beige- 
ſckloſſene Brief, inliegender ip 

Bei einer Wahl Jagt man von dènjenigen Can- 
didaten, die das Lôs nicht getroffen , die 
aber das nüchfte Ml wieder mit in die Wahl 
kommen, Us font demeurés inclus ; fie find nicht 
heraus gekommen. 

Subftantive heifit\L'inclo@, der —— 
oder Beiſchlitt, fenige was in einem Packete 
oder Briefe einge/chlofen , was demfelban bei- 

efchioffen ift. À vous prie de rendre l'inclufe 
£ mon frère; ick bitte Sie, den — —— 
Beiſchluſ an meinen Bruder abzugiben. 

# INCLUSIVE, f. f. Diefes Wort komt nr in fol- 
ender Rédens - Art vôr : Donner l'inclulive 
un Cardinal ; eiñen Kardinal nâch Jchôn ge- 

—— Conclave noch darin aufrèhmen. 
CLÜSIVEMENT, adv. —— mit ein 
*6 mit dazu gerechnet. Depuis le fixiè- 

‘ me d'Août jufqu'au trentième inclulivement ; 

vom fechften Auguft an, bis zum dreiffigften ein- 

chliefilich. 

COATIF, IVE, adj. ÆAnfangend, den ARS 

einer Handiung oder Feränderung machen 

oder andeutend. Man nennet in der Spräch- 
® fekre Un verbe incoatif ; sin den Anfang einer 

Sache oder Veründerung andeutendes Zeitwort. 

INCOGNITO , adv. Unerkant, ohne erkant zu 

fes oder ohne fich æu erkennen zu gében. Ce 

Prince paña —— par la France; die/er 

© Fürft reifete unerkant, ohne daff ihn jemand 

* kante oder ohne fich zu erkennen zu gèben, durch 

* Frankreich, Man fagt Garder l'incognito; fich 

nicht æu erkennen geben , fich als ein Unbekan- 

“ter und unter veründertem Namen an einem 

Orte au/halten. . 

‘# INCOHERENT, ENTE, adj, Unzu/ammenhün- 

gend , deffen Theile nicht zu/ammen hüngen, 
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gt mas das 


"nicht gehdrig verbunden oder in einander ge- 
rundet find. Des idées incohérentes ; unzw- 
ammenhängende 1déen. 

#* INCOMBUSTIBILITE, £ f. Die Unverbren- 


lichkeit, die Eigen/chaft einer Sache, da fie un 
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- werbrenlich iſt, durch das Fouer nicht zerflüret 
oder verzéhrt werden kan. 

INCOMBUSTIBLE, adj. de t. g. Unverbrenlich, 
was nicht verbrant, durch das Feuer nicht zer- 

drt oder verzéhrt werden kan. Toile incom- 

* buftible:; unverbrenliche Leimwand. 

INCOMMENSURABILITÉ, C. E So heifit in der 
Geometrie diejenige Eïigenfchaft einer ae 
da Jolhe fch durch Rein gemeinfchafliches af 

ausmeſſen läſſt, ohne daß nicht etwas übrig 
bliebe; die Unmüglichkeit zw einerlei Mäf ge- 
bracht zu werden. 

INCOMMENSURABLE, adj. de t. g. (Geometrie ) 
Was fich nicht durch ein gemein/chafliches M4fi 
ausmefen lüfit, roas nicht zu cinerlei Maß ge- 
bracht werden kan. Le côté d'un carré & fa 
diagonale font incommenfurables ; die Seite 
eines Viereukes und ſeine Diagonal- Linie laſſen 
fich durch kein gemeinfchaftliches M4f ausmeſſen, 
kônnen nicht zu einem M&fe gebracht werden. 

(Incommenfurable 1#wird in den Würterbi- 

* chern — durch unermefilich, und In- 
commenfurabilité durch Unermeflichkeit über- 
ſeæxt. Unermefilich heifft aber Immenfe, was 
fich Jeiner unbefchränkten Grüfle ndch gâr nicht 
ausmelfen lift.) 

INCOMMODE, adj. de t. g. Unbequèm , unge- 
mächlich. Etre logé dans une maiſon fort in- 
commode; in einem Jehr unbequèmen oder ux- 
gemächlichen Hauſe wohnen. Une chaife incom- 
mode ; sinunbequemer, ein ungemäüchlicher Stukl. 
Un habit incommode; ein snbequèmes Meid. 

INCOMMODE,, heilit auch, Befchwerlich, litige 

—— Unluſt und Beſchiverde verur/achend, 
und wird von Dingen geſagt, 1welche man mit 
einem merklichen Grade des Widerwillens lei- 
det. La chaleur eft incommode; die Hitze 1 
befchvèrlich. 1] n'y a rien de plus incommode 
2e les coufns, que les mouches ; es iſt nichts 
—— als die Mucken, als die Fiegen. 

n homme incommode ;: ein — ein 
läſtiger, überläftiger Menſch. bruit eft in- 
commode à ceux qui étudient; Leuten, die 
— der Lurm ſelir bheſchuerlich, ſelir 
luſtig. Man Jagt, C'eft un homme d'une hu- 
meur fort incommode; die/er Men/ch hat eine 
fehr unleidliche Gem'ths- Art. 11 eft d'une fo- 
ciété fort incommode ; /eine Ge/el/chaft iſt ſelir 
befchwëriich. 

INCOMMODÉMENT, adv. Lnbequèm, ungemäch- 
lich, auf vine unbequème, ungemüchliche Art. 

tre logé incommodément ; unbequêém oder un- 
gemächlichwohnen. Etre affis incommodément ; 
unbequèm oder ungemächlich fitzen. 

INCOMMODER, v. a. —— Aſtig ſeyn 
oder fallen, æur La f° en oder gereichen, Ben 
Jchmwerde, Mike, Unluft, Verdrufi, Hinderniffe 
u. d. gl. verfr/acken. J'ai peur de vous incom- 
moder ; ich f'archte, Iknen befchwrèrlich zu Jen, 
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Il a ane toux qui l'incommode fort; er bat 
“einen Hifien, dèr ihm fehr befchwérlich fült. 
Ses vilites nous incommodent ; /éine Be/üche 
ſd uns luſtig, fallen uns zur Laft. Cette grande 
dépenfe l'incommodera; dic/e grôfie Ausgabe 
wird ihm luſtig werden, wird ihm befchweriich 
fallen. La perte de ce procès l'a fort incom- 
modé; der Verluſt —— Proæeſſes hat ihn ſekr 
edrũuchet, iſt ihm ſeſir hart gefallen, hat ihm 
* wehe gethan. La priſe de cette place, de 
- ce pofte incommode fort les ennemis ; die 
H'egnahme diefer Feflung, dieſes — ſeæt 
die Feinde Jehr in Verlégenheit. C'eſt une fer- 
. Vitude qui incommode fort fa maifon ; das iſt 
cine Jeinem Haufe Jehr läflige Gerechtigkeit. 
Il faut couper ces arbres qui incommodent la 
vue du Château; man mufi — Büume, twel- 
che die Ausficht des Schloffes hindern , welche 
dens Sloÿe die Ausficht benèhmen, umhauen. 
S'INcOMMODER, v. récipr. Sich Mike, fich Un- 
gelégenheit Ec. machen. I] faut qu'un père s’in- 
commode pour fes enfans; ein Vater muf fich 
Jeiner Kinder wègen Mihe machen, -muji fich 
Jeiner Kinder 1wègen manche Unbequèmlichkeit, 
Mike oder Befchivèrde gefallen laffen. 


. Ixcommopé, kx, partic. & adj. Siehe Incommo- 


der. Man nennet Un vaiflean incommodé ; «in 
Schiff, das einen Maſt verloren oder font an 
einen Maſten und Tauwerken Schaden gelitten 
hat. Wenn man fchlechtweg von einem Men- 
{cher fe&i. 11 eft incommodé, /o keifit das ſo 
viel als, Il a une légère indifpofition ; er if 
ein ivenig unpüfilich, er ift nicht recht 1cohl. 
Man Jagt auch, Il eft incommodé d'un bras, 
d'une jambe; er hat etwas es Schaden) am 
Arme, ans Beine, er kan den Arm, den Fifi 
sicht recht brauchen. Im gem. Léb. ſagt man: 
Ileft incommodé dans fes affaires; es geht ilun 
kinderlich, jee Sachen fichen Jchlecht. 
INCOMMODITE, £. f. Dre Unbequèmlichkeit, Un- 
gemächlichkeit, Befchwèrde oder Befchwèrlich- 
kcit, Ungelègenheit. C'eft une de incom- 
modité que d'être logé loin de fes affaires; 
es iſt eine grôfle Uubequèmiichkeit, ivenn man 
seit von dem Orte wolinet, wo man feine Ge- 
fchäfte hat. Il n'y a rien où il n'y ait des 
incommodités ; michts iſt ohne —— olme 
Ungemächlichkeit. Man fagt, L'incommodité 
du vent, du foleil, des voyages, des chemins; 
die Ungemächlichkeit oder Befhoèrlichkeit des 
Windes, der Sonnenhitze, der Rejifen, der 
Wige, d. i. die durch den W'ind Ec. verhrfachte 
Ungemächlichkeit. Les incommodités de l’âge, 
de la vieilleſſe; die Befchwérlichkeiten des At 
ters, die mit dem Alier verbundene Schiwach- 
heiten des Küôrpers. 

In ähnlicher Bedeutung heifft Incommodité, 
die Unpüfilichkeit, dèrjenige Zufland, da man 
& Jich wicht vüllig wokl befindet, ében krauk 
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æu feyn. Son incommodité ne lui —— 
de faire ce voyage ; /eine Unpäfilichkeit — 
ihm nicht, diele Reije zu thun. I] commence à 
‘ refientir quelque incommodité; er füngt an 
einige Unpäfilichkeit zu fpüren. 11 a de gran- 
des incommodités; er fat befchwèrliche Zu- 
fälle. Ileft fujet à beaucoup d'incommodités; 
er if} vielen Uupäfilichkeiten unterworfen ; es 
felilt ihm immer etwas, er ift Jelten recht wohl, 
In der Séfprache Jagt man, Le vaiffeau a 
donné le fignal d'incommodité ; das Schiff haë 
ein Zeichen gegèben, dafi es in Noth if; das 
Schiff hat einen Nothfchuff oder Nothfchüffe ge- 
than, zum Zeichen, daff man ihm zu Hilfe 


Akommen foll. 


INCOMMUNICABLE, adj. de t. g. Unmittheilbar, 


sas fich nicht mittheilen läfit, woran niemand 
anders Theil néhmen kan. Des droits incom- 
municables : uwmittheilbare Rechte. 


* INCOMMUNITE, Cf. Man nennet in der Nor- 


mandie Incommunité de biens, die Nichtge- 
mein/chaft der Güter, im Gègenfatze der Com- 
munauté tacite , D je Gemein- 
Jchaft der Guter, welche dajeluft æwifchen pre 
chen Perfonen erwächfet, welche Sahr und Tag 
in einem Zinuner auf einem gemein/chafilichen 
Fife mit einander gelébt haben, wenn nicht 
ausdrücklich æiviſchen slnen ein fchriflicher Ver- 
trug En it der Incoimmunité de biens gemacht 
sworden. 


INCOMMUTABILITE, € f. Die Unveränderlich- 


keit. Diefes Wort homt nuᷣr in der gerichtlichen 
Sprâche vér. L'incommutabilité de la poffef- 
fion; die Unveränderlichkeit oder Unfidrbar- 
keit des Befitzes, der Zufland, da man in fei- 
nem Befitze von Rechtswègen nicht gefldret 
werden darf. I prouve l'incommutabilité de 
fa poſſeſſion par une poſſeſſion centénaire ; 
durch einen hundertiährigen Befitz beweifet er, 
daß er in ſeinem Bafitze nicht geflôret werden 
urfe. 


INCOMMUTABLE, adj. de t. g. Unverënderlich, 


unflürbar. Ein nur in der gerichtlichen Sprâche 
fibliches Wort. Une propriété incommutable, 
une pofeffion incommutable; ein wnveründer- 
liches Eigenthum , ein unflürbarer Befitz, ein 
Eigenthum régles À miemand Anfpruch machen, 
ein Befitz der nicht geffüret werden darf. Un 
propriétaire incommutable, un poñleffeur in- 
commutable ; ein Æigenthiümer, ein Befitzer, 
dèr rechtmäfiiger Wie von feinem Eigenthume 
nicht vertrieben , in feinem Befitze wicht geſtöret 
werden kan. 


INCOMMUTABLEMENT, adv. Auf eine unver- 


ünderliche und unſthrhare Art. Pofléder incom- 
mutablement une terre; ein Güt auf folche Art 
befitzen, daß man rechémëffi ver Weile in def- 
Jen Befitz nie gefiüret, noch daraus vertrielen 
werdes kan, 

E 3 IN- 
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INCOMPARABLE, adj. de t. g. Unvergleichlich, 
Jo vértreflich, Jo volkommen, daff es mit nichts 
verglichen werden kan. Un Orateur incompa- 
rable; ein unvergieichlicher Rèdner. Une beauté 
incomparable ; eine unvergleichiiche Schünheit. 
Im Deutfchen braucht man dafiïr ſekr oft die 
Würter, ungemein, felten, aufferordentlich. C'eft 
un homme d'une valeur incomparable; er iſt 
ein Mann von ungemeiner Tapferkeit. 11 eft 
d'une fagefle, d'une piété incomparable; er be- 

eine feltene Aligheit, eine feliene Frümmig- 
keit, er ift ein aufferordentlich kluger, ein auf- 
Jerordenilich frommer Mann. Il eſt d’une mo- 
deftie incomparable; er iſt ungemein befchei- 
den, er ift aufferordentlich befcheïden. 

Îm gem. Léb. Jagt man Jpüttifch von einem 
Menfchen, über deffen fonderbares Betragen oder 
über deffen Jonderbare Rèden man Jeine Ver- 
wunderung zu erkennen gèben will, Il eft in- 
comparable, C'eft un homme incomparable ; er 
ve unvergleichlich, er dl ein unvergleichlicher 

Tenfch, er hat feines Gleichen nicht. 
INCOMPARABLEMENT , adv. One Vergleich, 
ohne dafi eine Vergleichung ftatt findet. Man 
driückt diefes Nébenwort im Deut/chen am ge- 
wôhnlichfien durch ungleich oder weit aus. Elle 
eft incomparablement plus belle que fa com- 
pagne; fie iſt ungleich Jchôner, fie ift weit ſchö- 
ner, ais ihre —— I fait incomparable- 
ment plus froid aujourd'hui qu'hier; es — 
keute ungleich oder weit kälter als 5 
parle incomparablement mieux que fon frère ; 
er 4 richt weit beller als fein Bruder. 
INCOMPATIBILITÉ, £ f. Die Unverträglich- 
keit, die Eigenfchaft eines Dinges, vermüge wel- 
cher es mit einem andern unverträglich it, mit 
demfelben nicht beftehen kan. (Im Deu:fchen ift 
das Wort Unverträglichkeit in diefer Bedeutung 
nicht Jehr gebräuchlich, weil man darunter, be- 
Jonders wenn von Perfonen die Rède if, dieje- 
nige féhlerhafte Eigenfchaft des Gem'thes ver- 
fieht, da man mit n'emanden in Eintracht, in 
Ruhe und Frieden lében kan; da hingègen 1n- 
compatibilité mehr eine natirliche Abneigung. 
einen natürlichen Mangel der Cbereinftimmun 
der Gemither auxeigt, wiewohl man doch auc 
im Franzüifchen Jagt, Un homme incompa- 
tible; ein wnverträglicher Menjch, ein Menſch 
dèr fich mit niemanden vertragen kan.) 11 y 
a de See entr'eux; es her/cht eine 
Unverträglichkeit zwifchen Ihnen, fie künnen 
fich nicht mit einander vertragen, oder wie man 
im gem. Lèb. am beften Jagt, fie flallen nicht 
mit einander. L'incompatibilité d'humeurs, d'ef- 
prits; die Unverträglichkeit der Gemüths - Ar- 
ten, der Gemiüther. 

Wenn von Æmtern, Pfründen u. d. gl. die 
Rède ift, Jo verfieht man unter Incompatibi- 


je ; fo verfeké man unter. Incomp Br.) | 
lité, die ge/cæmäfiige Unmüglichkeit, zwei oder INCOMPLET, ETE, adj, Unvolfiündig, * 


INCOMPATIBLE, adj. de t, g. 


unbefugter 
INCOMRETENC 


INC. 


mehrere Æmter, Pfründen &c. in einer Perfôn 
zu verbinden , welches man im Deutfchen durch 
Unvereinbarkeit gében kan. L'incompatibilité de 
deux bénéfices, de deux charges; die Unver- 
einbarkeit zweier Pfründen, zweier Æmiter. 
J1 faut que vous optiez laquelle de ces deux 
Charges vous voulez garder, car il y a de l'in- 
compatibilité ; Sie miif/en swèhlen, welches von 
beiden Æmtern Sie behalten wollen, denn fie 
find unvereinbdr, fie künnen nicht mit Pres 
verbunden werden. — t auch, 1] y a in- 
compatibilité que le père & le fils, ou les deux 
ères , ou l'oncle & le neveu, foient Juges 
dans une même Compagnie ; Vater und Sohn, 
oder zwei Brüder, oder der Oheim und der 
Neffe künnen und d'irfen nicht in einer und 
èben derfelben Gejelfchaft —— 
nverträglich, 
was fich mit dem andern nicht vertragen, was 
nicht zugleich bei und nèben dem andern befte- 
hen kan; it. unfähig fich mit andern zu ver- 
tragen , mit ihnen in Eintracht zu lében; it, 
unvereinbar, was fich nicht mit einer andern 
Sache vereinigen oder verbinden lüfit, in wel- 
cher leztern Bedeutung Incompatible von Æm- 
tern und Pfründen gejagt wird, die nicht von 
einer Per/ôn zugleich kônnen befeffen werden. 
Ces deux chofes font incompatibles; die/e zwei 
Dinge find mit einander unverträglich, künnen 
wicht mit einander oder beifammen befiehen. 
Un homme iucompatible; ein rm ra 
Menfch. left d'une humeur incompatible ; er 
hat cine unverträgliche Gemiïüths - Art. Deux 
charges incompatibles ; zwei wnvereinbare Æm- 


ter. 
INCOMPÉTEMMENT, adv. ( Rechtsgel. ) Auf 


eine unbefñgte Art, unbefigter W'eile; unbe- 

fügt, ohne Fig. Cela a été mal & incompé- 

temment jee in diefer Sache iſt fchlecht und 
4 — — 

ſ. f. Die Unbeſugniſt, der 
Mangel der Befignifl oder des ——— 
zu thun, beſonders eines Richters in einer Sa- 
che zu erkennen und fie zu entfcheiden ; it. die 
Unbefügtheit, der Zufland, da eine Per/ôn oder 


Hardlung unbefñet if. 
INCOMPÉ ENTAENTE, adj. (Rechtsgel.) Un- 


befügt, nicht befägt, keine Befignif, kein Recht 
zu etwas habend. Un juge incompétent ; ein 
wnbefügter Richter, dèm es nicht zukomt, dèr 
past efignifl hat in diejer Sache zu er- 
en 


nen. 
* INCOMPLAISANCE, £ f. Die — 


der Mangel an Gefullighkeit, ein wngefälli 
Betragen (wen. Hu) i ngefälliges 


+ INCOMPLAISANT, ÂNTE, adj. Ungefällig, 


—** andern einen Gefallen æu eriveifen. 
wen. 


vos 


INC. 


vol/äudig, Mangel an einem oder mehrern Thei- 
len ſabend, ein anses austurnaciien. Un recueil 
incomplet; eine unvoljländige Samlung. Un 
livre incomplet; ein snvolffändiges Bh. 
INCOMPLEXE , adj. Ar W/ort heifit fben fo 
viel als Simple, einfach, was nicht zufanrmen 
| — oder nichts von andern Sachen in fich 
egreift. ( Man braucht dieſes Wort nür im 
Lehrityle und in der Mathematik). Un fyllo- 
ifme incomplexe; ein einfacher, ein aus ein- 
Échos Sützen beflehender Schiuff. Une gran- 
deur —— eine —— She 
INCOMPRÉHENS BILITÉ, f. f. Die Unbegreif- 
lichkeit, die Eigenfchaft und der Zuftand einer 
Sache, welche nicht begriffen, wovon keine an- 
ſchauende Erkentniff erlangt werden kan. L'in- 
compréhenfibilité du Myftère de la Trinité; die 
Unbegreiflichkeit des Geheimniffes der Dreieinig- 


keit. 

INCOMPRÉHENSIBLE, adj, de t. g. Unbegreif- 
lich, was nicht begriffen, wovon keine pré: 

ende Erkentnifi erlangtwerden kan. Les voies 
de Dieu font imcompréhenfbles ; die Wège 
Gottes find ce 

Man Jagt auch, Cet homme eft incompré- 
henfible; aus dieſem Menfchen kan niemand 
kg soerden, man weifl gâr nicht was diejer 
Menfch will. . 

* INCOMPRESSIBILITÉ, f. f. Die Eigen/chaft, 
da etwas nicht zufammen gedrückt werden kan. 
L'incompreffbilité de l'eau ; die Æigen/chaft 
des Wallers vermüge welcher es nicht zufam- 
men gedriücké, in keinen engern. Raum gebracht 
werden kan. 

INCOMPRESSIBLE, adj. de t. g. Was fich nicht 
zufammen dricken, in keinen * Raum brin- 

en lift. L'eau eft incomprefüble; das Wafler 

Te fich nicht zu/ammen driicken. 

INCONCEV ABLE, adj. de t. g. Unbegreiflich, 
swas nicht begriffen, wouon keine pa ec 
Erkentnifl erlangt werden kan. Un .myftère 
inconcevable; ein nubegreifliches Geheimniſi. 
Vous me dites-là nne chofe inconcevable; 
Sie agen mir da eine unbegreifliche Sache, 
Man jagt auch, Ce poëte a une facilité in- 
concevable à faire des vers; die/er Dichter be- 

zt eine wnbegreifliche oder aufferordentliche 
Leichtigkeit Verfe zw machen. Il eft inconce- 
vable combien on lui dit d'injures; es iſt un- 
—— oder unglaublich, was man ilim für 
Grobhei | 


ten fagte. . : 
INCONCILIABLE, adj. det. g. Unvereinbar, was 


fich nicht vercinen, mit andern Dingen nicht 
verbinden, oder auch, vas fich nicht zufammen 
reimen lüfit. Ces deux nouvelles font inconci- 
liables; die/e beiden Neuigkeiten laffen fich nicht 
zufammen reimen. 

INCONDUITE, f. f. Die unkluge, unverſtündige 
Aufführuug , ein uuanfländiges nicht mit den 
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Regeln der Klugheit übereinffimmendes Betra- 
gen. S'il eft dans une fituation fâcheufe, c'eft 
pe — — / *7 ä Jich in einer VF 
ge befindet, fo iſt ſeine unverflündige 
— — uͤnkluges — — SAS 
aran. 

INCONGRU, UE, adj. Feklerhoft, Féhler gègen die 
Regeln der Srâchiehre vôrzüglich der Wortfi- 
que enthaltend. U y a d'allez bonnes chofes 

fon difcours; mais du côté de la fyntaxe, 
il eft fort inco 3 es find ganz gute Sachen 
in — Rède, aber von Seiten der Syntax iſt fie 
fehlerhaft. Fig. und im Scherze fagt man vow 
einem Menfchen, dèr in Gefelfchaften gâr zu _ 
în der Hôflichkeit féhlet und unarfländige 
chen Jagt oder thut, C'eft un homme fort in- 
congru; er iſt ein fehr plumper Menfch, er Jchikt 

ch nicht in die feine Welt, 


INCONGRUEMENT, adv. Féklerhaft, den Regelu 


der Sprâchlehre zuwider. Parler incongrue- 
ment ; féhlerhaft rèden. 
INCONGRUITÉ, ff. Der Féhler gègen die Re- 


geln einer Sprâche, vérzïglich gegen die Re- 

gein der Horiigung: der Sprächfehler. Tout 

ce qu'il écrit eft plein d'incongruités; alles 
sas er fchreibt ift voller Spréchféhler. 

Fig. heifit Incongruité, die Ungereimtiheit, 
alles was wider die gefunde Vernunft und den 
Wohlfland läuft, die Unfchiklichkeit. Il ne dit 
ue des incongruités ; er /agt lauter Ungereimt- 
eiten. Depuis qu'il eft entré dans le monde, 
il n'y a point de jour qu'il n'ait fait quelque 
incongruité ; /eih eine Eintritte in die Welt 
iſt kein Tag vergangen, wo er nicht irgend ei- 
nen dummen Streic —— hätte. 

INCONNU, UE, adj. Unbekant, was man niche 
kennet oder was wenigflens viele nicht kenhen. 
Un homme inconnu; ein unbekanter Menfch. 
Terres inconnues; unbekante Länder. L'ufage 
de la bouflole étoit inconnu aux Anciens; der 
—— des Kompafles war den Alten unbe- 
ant. 

Man Jagt auch ſubſtantive, Un inconnu ; sis 
Unbekanter. Cet avis lui a été donné par un 
inconnu; die/e Nachricht oder Warnung ift ihne 
von einem Unbekanten grgèben worden. 

… Æuweilen —— Un inconnu, sin Unbekan- 
ter, ein — . dén man zwdr von Per/ôn 
kennet, von deffen Hèrkommen und librigen Um- 
ſtänden man aber wenig oder nichts weill. In 
diefer Bedeutung fagt man, Elle époufa un in- 
connu ; fie hesrathete einen unbekanten Men- 


Chen, 
CONSÉQUENCE, f. f. Mit diefem Worte be- 
geichnet man im eigentiichen Verſtande das Gè- 
entheil von Conféquence , die Folgerung oder 
ie Folge die mon aus einem oder mehrern 
Sützen xishet. .Inconféquence heifit alſo eine 
falche oder irrige Folgerung, oder vielmehr dic- 
| jenige 


INC. 
INCONSTAMMENT, adv. Unbefländig, tantet- 
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jenige Befchaffenheit einer Folgerung, da fich 


Jelbige aus dem Vérhèrgehenden vern'inftiger 
Weije nicht zichen lüfit, welches man in Er- 
mangelung eines eigenen Wortes auch im Deut- 
Jchen die Incon/equenz zu nennen pflègt. Im wei- 
teren Sinne verheht man unter Inconféquence, 
den Mangel der Ubereinftimmung unferer kRè- 
den und — mit unſern eigenen Grund- 
Jützen. 1] y a de l'inconféquence dans fes 
difcours, dans fes procédés ; es ift etwas W'ider- 
— in ſeinen Rèden, in ſeinem Ver- 
C 


ahren. 

ONSÉQUENT, ENTE, adj. Seinen eigenen 
Grund/ützen wider/prechend oder zuwider lau- 
fend. Man braucht diefes Wort fowohl von Rè- 
d'en als Handlungen, und pflègt es im Deutfchen 
durch Ungleich zu gèben. 11 eft auſſi inconfé- 
quent dans fa conduite que dans fes propos ; er 
sf Jo ungleich in ſeinem Betragen, als in Jeinen 
Lim, ein Betragen flimt ében fo wenig mit 

einen Grundfàtzen fiberein, als Jeine Réden. 
INCONSIDÉRATION, ff. Die Unbedachtfam- 
keit, Unvorfichtigkeit, Unacht/amkeit in Kèden 
und Handiungen; der Unverjtand. Faire quel- 

e chofe par inconfidération ; stwas aus Un- 

— aus Unvorfichtigkeit thun. Par- 
ler avec inconfidération ; mit Daverſtand rèden. 
INCONSIDERE, LE, adj. Unbedacht/am, unbe- 
dächtig, unvérfichtig, unäberlègt, unbe/onnen. 
Un homme inconfidéré ; ein unbedacht/amer 
Menfch. 11 eft fort inconfidéré; er iſt /ehr un- 
bedacht/am, fehr unvérfchtig. Une condnite 
inconfidérée ; eine —— —— ein 
unvorfichtiges Betragen. Difcours meonſidérés; 
unbedacht/ame, un‘berlègte, unbefonnene Rèden. 
Man fagt auch fubfiantive : C'eft un inconf- 


déré; er ift ein unbedacht/amer, unvér/ichtiger INCONTESTABLE, ad 


Menfch. 
INCONSIDÉRÉMENT, adv. Unbedacht/am , un- 
vérfchtig, auf eine unbedacht/ame, unvôrfichtige, 
unüberlègte Art. Il agit toujours inconfidéré- 
ment; er handelt immer unbedacht/am. 11 s'eft 
conduit fort inconfidérément ; er hat fich fehr 
unuôrfichtig, fehr unbedächtig betragen. 
INCONSOL adj. de t. g. Umrüfilich, un- 
fühig Tréft anzunèéhmen oder fich zu trüfien, un- 
—5 — zum Unterfchiede von tréfllés, nichts 
habend, womit man fich in feinem Leiden trd- 
ſten kan. 11 eft inconfolable fur la mort de fa 
“fille; er if über den Töd feiner Tochter un- 
trüftlich. UVne mère inconfolable; eine wntrd 
bare Mutter. Man fagt auch, Une douleur in- 
confolable; ein Schmerz, dèn kein Troſt lin- 
dern kan. | 
INCONSOLABLEMENT , adv. Untrüfilich, un- 
— » Jo, daß aller Troſt nickts hilft. Il eſt 
afſſigo inconſolablement; er iſt /o betrũbt, daſ 
aller Trôft nichtshüft, ſeine Betrubniſſ kan durch 
teinen Trôft gelindert werden. 


mithig, auf eine unbefiündige , wankelmüthige 
Art. 1l aime inconftamment; er i/f unbeflün · 
dig, wankelmiüthig oder auch fiatterhaft in der 
Liebe. U agit imconftamment; er iſt wankel- 
müthig in Jemen Handiungen. Il fe conduit in- 
conftamment dans toutes fes entreprifes ; er 
iſt in allen feinen Unternéhmungen unbeftändig 
oder wanke 


— 
INCONSTANCE, £.f. Die Unbeſtändigheit, der 


Unbeftand, die Wankelmüthigkeit, der Wanket- 
muth, die Fertigkeit ſeine Ent/chliefiungen und 
Neigungen ohne gegründete Urfache zu ändern. 
Son inconftance a fait beaucoup de tort à fa 
fortune ; /eine ges ven pr , Jein Wanket- 
muth hat ihm an feinem Glücke grôfien Scha- 
den gethan. L'inconftance d'un amant ; die Un- 
befländi keit eines Liebhabers. Man fagt auch, 
L'inconitance du temps, des vents, de la for- 
tune; die Unbeffändigkeit, ( die Veränderlick- 
keit) des Wetters, der Winde, des Glüäckes. 


INCONSTANT, ANTE , adj. Unbefiändig, ge- 


neigt und Fertigkeit —— Jeine ag; 
wid Entjchliefungen ohne gegründete Urfache 
zu ëndern ; veründerlich ; it. nicht lange auf 
einerlei Art fortdauernd. Un homme incon- 
ftant; ein unbefiündiger Menfch. Inconftant en 
amour; unbefländig in der Liebe. Un temps 
bien inconftant; /ehr unbeflüindiges Wetter, eine 
Jehr veränderliche Witterung. Les vents font 
inconftans; die Winde find unbeftändig, find 
veränderlich. La fortune eft inconftante ; das 
Olück iſt unbeffändig, iſt veränderlich. Man 
Jagt zuweilen auch fubflantive, C'eft un in- 
conftant ; er iſt ein unbefländiger, ein verän- 
derlicher, ve —— Menjch. k 

- Unfireitig, Jo gewif, jo 
kldr und deutlich, da — ge pen /e 
—— wird, noch mit Fug geftritten werden 
an ; unwider/prechlich. Une vérité incontef- 
table ; eine unftreitige Wahrhëit. Une preuve 
inconteftable; ein wmfireitiger , ein unwider- 


echlicher , unum/lôilicher Beweis. 
iNÉO MEN 


NTESTABLEMENT, adv. Unfireitig , auf 
cine unfireitige Art. Cette propoñition eK vraie 
inconteftablement; dieſer Saiz iſt unfireitig 


wakr. 


INCONTESTÉ, ÉE, adj. Unbeffritten, sas nicht 


befiritten wird. Un droit incontefté; ein unbe- 
ftrittenes Recht. 


INCONTINENCE, ff, Die Unenthalt/amkeit, die 


greg er Begierden, vôrzüglich in Ab- 
fchi der Wolluft, zu mäfligen. 1] a ruiné fa 
fanté par fon incontinence ; er hat feine Ge- 
— durch ſeine Unenthalt/amkeit 24 Grunde 
erichtet. 
— In der Aræeneiu. keiſſt Incontinence d'urine; 
das Unvermôgen fein IVaſſer zu halten, der 
mpilkührliche Ausfluf des Urines. INCON 


INC. 


INCONTINENT, ENTE, adj. Unenthaïlt{am, un- 
fähig Jeine Begierden ,-vôrzüglich in Abfcht 
- der Wuillujt zw mifiiges. Un “homme inconti- 
nent ; ein unenthal!/amer Menfch. 
INCONTINENT, adv. Glsich, fogleich, den Au- 
genblick, unverz'iglich. Je vous parlerai in- 
continent 14 ich will gleich ndchhèr mit Ih- 
-men rèden. Dès qu'il eut appris cela , il partit 
incontinent ; /obald er diejes erfahren hatte, 
reilete er unverziglich ab. Il va venir incon- 
tinent ; er wird ogleich, er wird dex Augen- 
blick hommen. Trois heures fonneront inçonti- 
nent; es wird gleich drei Jchlagen. 
INCONVÉNIENT, £. m. Die Unannéhmlichkeit, 
ein urangenèhmer Zufail, dèr fich bei einer Sa- 
che ersignet oder daraus entfleht; die Schwie- 
rigkeit, das Hinderniff oder die Hinderung; it. 
die ndchtheilige oder Jchlimme Folge, die mit 
einer Sache verbunden iſt, oder aus un/erer ge- 
faften Entfchliefiung entftehen kan. 11 s'eft en- 
gé dans une affaire dont il lui peut arriver 
nds inconvéniens, qui lui — attirer de 
ficheux ineonvéniens; er hat fich in eine Sache 
cingelaflen, aus swelcher grôfle Ünannéhmlich- 
keiten fr ihn entftehen. küimen, swelche ihm 
_ Jchlimme Folgen, verdriesliche Hündel zuziehen 
kan. 1 n'y a nul inconvénient à faire ce que 
vous dites, nul inconvénient à craindre; es iſt 
gi keine Schinierigkeit, das was Sie Jagen, ins 
erk zu richten, es if} gr nichts Widriges, 
gr kein Hindernifi zu befirchten. PH Ar de 
nds inconvéniens; ich /ehe grôfle Sthwrierig- 
eiten dabei. On. peut encore remédier à cet 


inconvénient ; man kan diefem Ubel noch ab- 


helfen. 11 voit les inconvéniens de toutes 
chôfes ,. & n'en voit jamais lesexpédiens; er 
fielit bei allen Sachen die Schwierigkeiten oder 
Hinderniffe,. und fieht nie die Auswège oder 
Mittel, wie. man fich helfen kan, U a prévu: 
tous les inconvéniens qui en refulteroient; er 
hat alle die verdrieslichen Folgen, die daraus: 
entfiehen 1oïrden, vôrhèr gefchen… Man jagt 
auch Les inconvéniens d'une propoñition, ou 
d'un fyftème; die Unbéquèmlichteiten, welche 
ein Satz oder ein Syflém mit fich fihret. Les 
inconvéniens de ce fyftème ne font pas com- 

bles au fruit qui enrefulte ; die Unbequèm 
ichkeiten, iveſcke diefes Syftém mit fich f'ihret, 
find mit dem Nutzen, dèn es Jchaft, nicht zu ver 

leichen. 

, INCONVERTIBLE, adj. det..g.. Unbekchrbar;. 
dèr oder die nicht bekehrt. werden kan. Ein ſo- 
wohi im Franzüfifchen als Deut/chen wenig ge- 
brüuchliches Wort. In dem Grand Vocsbu- 
laire françois komt es in folgendem Beifpiele 
vôr : Le Père Bourdaloue a préché qu'avec une 
faufe confcience on étoit iIncorrigible & in- 
convertible; Pater Bourdaloue jagt in Jeinen 


Tox. I: 


INCORPORALITÉ, ff. Die 


welches keinen rs à , 
INCORPORATION, f. f. Die — smdnegt, Lin 
Sac 
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Pridigten, wer ein fallches Gewillen kabe, feu 
—— erun —— iig. r frs 
nkürperlichkeit, 


die Eigenfchaft und der — eines H'èjens, 


© Vereinigung zweier oder mehrerer in 
eine einzigen Xüôrper. Im eigenthichflen Ker- 
frande, da man durch Incorporation die genaue 
Vermifchung æweier oder mehrerer Sachen. zu 
einem und êben demfelben — ut pflégt 
man in Deutfchen das Wort Eïnverleiburg 


. nicht zu gebraucken. mn de pla- 
e; 


fieurs drogues mélées enfemble; die lereini- 
gung ver/ckiedener Species, die mit einander 
vermifcht serden. Im politifchen Verfiande aber 
Jagt man, L'incorporation d'une terre à une 
autre; die ÆEinverleibung eines —— 
oder Gutes in ein anderes, die Vereinbarung. 
zweier Grundfficke oder Güter. L'incorpora- 
tion d'une terre au Domaine ; die Vereinigung: 
eines Gutes oder Gruudffiickes mit den Dom 
nen. L'inco tion d'un Régiment dans un 
autre; die Æinverleibung, oder wie man ins 
Deutfchen gewdhnlicher æu fagen pflègt, das: 
Unterfcken, Unterfôfien, die Unterfeckung,. 
Unterfléfiung eines Kegimentes in ein anderes,. 
das Zujanmnienftôfen zweier Regimenter , . fo 
daf beide k'inftig nr ein Regiment ausmachen. 
S'eke Incorporer. 


INCORPOREL, ELLE, adj. Dnkërperlick,. keinen: 


Kurper habend. L'ame eft une fubftance incor⸗ 
porelle; die*Séle iſt ein unkôrperliches Wfen.. 
In der Rechtsgel. nennet man Chofes incor-- 
porelles , wukürperliche Sathen, gewifle Rechte,. 
Freihéiten und Befugniſſe, dienicht in die Sinne: 
ailen, die man nicht mit Händen greifon kan. 


—— — v.a, Einverleiben, zwei oder meh. 
r- 


rere Sachen fo pee mit einander  vereinigen: 
oder vermifchen, daſt fie nir einen einzigen ré 
per ausmãacken. În dieſem eigentlichiteon Ver 
fiande pflègt man: incorporer im Deut/chen. 
durch Vereinigen zu gében. Quand ces drogues 
feront bien incorporces enfemble ; 1#enn diefe 
Species gũt mit einander vereiniget oder: ver 
mifcht Jeyn werden. La cire & les gommes: 
s'incorporent facilement enfemble; dus #'achs 
und die Harze vereinigen oder vermifchen fich 
leicht mit einander. * 

Im politiſthen Verflande fagt man, Le Cka- 
itre de cette Collégiale a été incorporé dans: 
e Chapitre de la: Cathédrale; das Xapitel. die 

Jer Stifiskirohe it dem Kapitel der’ Kathedrat- 
Kirche einverleibt worden. Incorporer des ter- 
res au Domaine; Giter oder Grund/l'icke mit 
den Domünen vereinigen, den Krông'iern oder: 
Kammergütern cinverleiben: In der Âr'egs/ord 


die Jagtraan, Incorporer les foldats d'une Com 


pagnie dans un autre Régiment; dis Soldaten: 
P einer’ 
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ciner Compagnie unter ein anderes Regiment 
fechen, fe water ein auderes Regiment verthei- 
len, Jo dal jie anfaëren eine eigene Compagnie 
auszumachen. Da man aber im Deut/chken in 
der Xriegs/präche mit den Würtern Un'erftecten 
und Unterfiôfien einen néciuheiligen Begriff ver- 
hnüpfet, 1veil diefes Unterfiecken mehrentheils als 
eine Strafe angefehen wird, fo Joite man, wenn 
von keiner Strafe die Rède 1ft, lieber fagen, die 
Soldaten einer Compagnie einem andern Regi- 
mente -cinverleiben oder unter ein anderes Ke- 
giment verilheilen. 
Iscorroré, £e, partie. &hdj. Æinverleibt; it. 
vereinigt, uatergefickt Ec. Siehe Incorporer. 
RRECT , E, adj. Unricktig, féhler- 
haft, von den Regeln abweichend. Une phrafe 
incorreéte ; cine unrichtige Rèdens-Art. Un 
rle incorreét; eine féhierhafte Schreib-Art. 
INCORRECTION, f. f. Die Unrichtigkeit, die 
féhlerhafie — da etwras von der Regel 
abweicht. 1] y a bien des incorreétions dans cet 
ivain, dans le deflein de ce Tableau ; in 
diefem Schrififieller, in der Zeichnung diefes 
Gemäldes befinden fich viel Unrichtigkeiten. 
INCORRIGIBILITE , ff. Der Zufland und die 
Gemüths - Art einer Perfôn, bei welcher keine 
Beſſerung zu * iſt, mit einem ungeiodlinli- 
cken deutfchen Worte, die Unbeferlichkeit. Son 
—— eft inconcevable; es iſt wnbe- 
—— dauſß er gér nicht zu beſſern te - 
to GIBLE, adj. de t. g. Unbefferlich, kei- 
. ner Beſſerung fühig, im Gègenfatze ven Ex- 
cellent, qui ne peut être mieux; unverbef- 
ferlich, Jo güt, daß es nicht beffer gemacht 
werden kan. Un enfant incorrigible ; ein un- 
beferliches Kind, ein Kind, das fich nicht bef- 
fern tft, das keiner Beflerung fühig if. Il 
eft incorrigible là - deflus; in die/em Sticke ift 
er nicht zw beffern, oder wie man im gem. 
Léb. Jagt, ift * und Malæ an ihm verto- 
ren. Uy a des défauts qui font abfolument 
incorrigibles; es gibt Féhler, in Anfehung wel- 
cher fich durchaus keine Beflerung hoffen läfit. 
#* INCORROMPU, UE, adj. Unverdorben, was 
wirklich noch-nicht verdorben iſt, was 
keine nâchtheilige Veründerung feines Zufian- 
des erlitten- hat. La nature incorrumpue; die 
unverdorbene Natir. 
INCORRUPTIBILIT Ë, f. €. Die Unverderblichkeit, 
der Verderbung nicht unterworfen, keiner ndch- 
theiligen Vertnderung feines Zuflandes unter- 
worfen ; in welcher Bedeutung man diefes Wort 
auch durch Unverwèsiichkeit zu  überfetzen 
pfégt. L'incorruptibilité eft une des qualités, 
une des propriétés des corps glorieux; die Un- 
verwcslichkeit je eine von den Eïgenfchafien der 
verklärten Leiber. | 
Fig. heifit Incorruptibilité, die Unbefechlich- 
keit, die Eïgen;haft eines ehrlichen Mannes, 


INC. 


dèr fich nicht durch Gefclienke zu Begchung 
einer unerlaubten Handlurg bewègen lüfit. Man 
braucht diejes Wort haupt/üchlich von den 
Richtern, twenn fie de nicht durch Gaben zur 
Ungerechtigkeit verleiten = L'incorrupti- 
bilité de ce Juge; die Unbeftechiichkeit diefes 


- Richters. 
INCORRUPTIBLE , adj. de t, 7 Unuerderblick 
oder auch unverwèslich, der Verderbung oder 
der Verwèlung nicht unterworfen. Il n'y a 
que les fubftances fpirituelles qui foient incor- 

. ruptibles; nr die geilligen Wièfen find unver- 
derblich oder unverwéëslich. Les glorieux 
font incorruptibles; die verklarten Leiver find 
uivcrwéslich. 

Fig. hei Hp ue unbeftechlich (Sielie 
Incorruptibilité, n Juge incorruptible ; ein 
unbeftechlicher Richter. 

INCORRUPTION, £ f. Die Unverderblichkeit oder 
auch die Unverwèslichkeit, die Eigen/chaft und 

. der Zufland Jolcher Sachen, welche der Ver- 
derbung oder Vericèfung nicht unterworfen find. 

INCRASSANT, ANTE, adj. ( — er- 
dickend, was das Blüt und die Süfte dick oder 
dicker macht. Des remèdes incraflans; ver- 
dichende, zur Verdickung des Blütes und der 
Säfte dienende Hrzeneimittel. 

* INCRASSATION, £ f. (Arzenew.) Die Ver- 
dichug des Blûtes und der Süfte durch Ar- 
zeneimittel. 

* INCRASSER, v. a. (Arzensiw.) Verdickeu, das 
zu fläfige Blût oder die zu flũ ſigen Süfte durcis 
Arzeneimittel dicker machen. 

— £r. partic. & adj. J’erdikt. F.Ineraſſer. 

INCREDIBILITÉ, f. £ Die Unglaublichkeit, das, 

. sas cine Sache unglaublich macht, 1was die Ur- 

. Jache if, warum man etiwas nicht glauhen kan. 
Motifs d'incrédibilité; Beweègungsgründe etwas 

INCRÉDULE, dd 

à adj. det. g. Unglüubig, abgenei, 
eine Sache um des Zaqile ———— * 
Len für wahr zu haiten, und darin gegrundet. 
Vous êtes bien incrédule; Sie find —* ungläu- 
big. Wennvon Religiôns - Sachen die Rède if, 
wird diefes Wort mehrentheils fubflantive. ge- 
braucht. Un incrédule, les incrédules; ein Ün- 

— er, die —— 
CREDULITE, € f. Der Unglaube, die Abnei- 
pu ebuas um des — cines andern ueil⸗ 

n fr walir zu halten, bejonders in Religiôns= 
7 — des Juifs ; der Unglaube 

er, Juden. 

INCRÉE, EE. adj. Unerfchaffin, was fein Da- 
Jeyn keinem andern Wéjen aufler fich zu verdan- 
ken ni Dicu tk eft un étre incréés Gott 
allein iſt ein uncr/chaffenes [èfen. Man pfe 
den Soh» Goties La pre ineréée ; die pet 

— Weishsit 24 nennen. 

CRÔY ABLE, adj: de ta g. Unglaublich, as fich 
nicht 


INC. 


nicht glauben lift, keine 1wahrfcheinliche Grii 
vor fich hat. Cet Auteur conte des chofes in- 
croyables; die/er Schrifiteller erzühit unglaub- 
liche Dinge. Man fagt auch, 1] eft incroyable 
combien cet Auteur a compofé d'ouvrages, com- 
bien ce Peintre a fait de tableaux; es 1/f wn- 
laublich, es iſt kaum zu glauben, es überflei 
aftallen Glauben, wie viel Werke diefer Schrift- 
Peller gefchrieben, wie viel Gemülde diefer Ma- 
ler verfertiget hat. In &hnlicher Bedencung fteht 
Incroyable æzwveilen an/tatt Exceflif oder ex- 
traordinaire ; /ehr grôfi, Jehr viel, aufferordent- 
lich. Une joie incroyable, Un plaifir incroyable, 
Des douleurs incroyables, Une peine incroya- 
ble; eine unglaulliche Freude, ein unglaubliches 
Vergniügen, unglaubliche Sthmerzen, sine un- 
laubliche Miühe. 
s ÉNCROY ABLEMENT, adv. Unglaublich oder 
aufferordentlich viel. 11 s’y en trouva incroya- 
blement; es waren ihrer unglaublich viel oder 
eine unglaubliche a da. (wen. gebr.) 
INCRUST ATION, f. f. Das Belègen emer Mauer, 
eines Pfeilers Ec. mit polierten Marmorplatten, 
mit Jaſpis oder andern Steinen, mit dinnen 
Blättern von gefchlagenem Goide oder Silber Eÿc. 
swelche vermittelft eines feinen Kittes genaw an- 
sinander gefezt und befeftiget werden, Jo sie z. 
B. bei der mofaifchen Arbeit. Mit dem —* 
worte, die —— , das Ineruſtiren, oder 
swenn von dèr durch das Incrufliren hervôrge- 
brachten Arbeit Jelbfi die Rède ift, die Incru 
tiôn 


Bei den Frefco- Malern heifit Incruflation, 
der Anwurf von Môrtel oder — womit eine 
W/and bekfeidet wird, ehe man darauf malet, 

In der Natfrgefchichte heifit Incruftation, 
eine fleinartige Kinde, womit einige Kürper, 
avenn fie eine Zeitlang in gewillen Wafern lie- 
gen, überzogen werden. Auch diejenige flein- 
artige Materie, die fich in Gefüfien, worin man 
W/alfer zu kochen pflegt, oder auch an den Wän- 
den natürlicher Grotten und Hühlen, oder auf 
der Oberflüche der Reifigbüfchel in den Gra- 
dierhäufern Ec. anfezt, wird Incruftation, eine 
Incrufiatiôn genant. 


T INCRUSTER, v. a. Mit d'tnnen Platten von Mar- 


mor, von Faſpis &c. belègen; it mit Mürtel 
oder Gy re it. A einer —— 28 
Kinde — Eÿc. mit dem Kunſtuorte, In- 
crufliren, (Siehe ncruftation. ) l 
— Es, partic. & adj. Incruſtirt. Siche 
Incrufter, 

INCUBAT'ON, £ f. Das Briten, das Bedecken 
und Erwërmen der Eier mit dem Leibe, das 
Sitzen der eierlègenden Thiere, —— der 
Vügel, auf den Kiern. À quarante heures d'in- 
cubation on voit le poulet vivant, le cœur bat 
& le fang circule ; ndch vierzigfhindigem Bru- 
ten — man das Kiüchlein lebendig, das Heræ 
Jchiägt und das Diüt iſt im Umlaufe, 


- 


INCUBE, ſ. m. Benennun 


INCURABLE, adj. de t. 


INC. 43 


Incubation hieſt in deu alten heidnifchen Zei- 
ten, der Tempeljchlif, eine abergiäubifche Ge- 
wohnheit, zu iwvelcher man fich durch Faſten, 
durch ein Bâdund durch Ruuchern mit narkoti- 
Jchen Sachen vôrbereitete. Nan giaubte, die 
nach folcher Vérbereitung in den Tempeln Schla- 
fenden erhielten soahrfagende Trüume in Be- 
Zichung auf ihre 3" er und es 1w4rden 


ilmen im Schlafe von den Gôtiern die dagègen 


dienliche Arzeneimittel verordnet. 

eines büsartigen Gei- 
ſtes, von welchem der Pôbel glaubt, daff er mit 
den Weibern im Schlafe zu thun habe, und be- 


— mit den Hexen Unzucht treibe. 


CULPATION, ff. Die Befchuldigung, die Hand- 
lung da man jemanden eines Féklers oder einer 
* That — die Beimeſſung eines 

ergehens. Ein nur in der gerichtlichen Spr4- 
che übliches Wort. 


INCULPER, v.a. (quelqu'un) Semanden eines 


Fehlers, eines Vergehens befchuldigen. On m'in- 
culpe mal-à-propos dans cette afaire ; man 
—— mich bei dieſer Sache ohne Grund 
eines Fèhlers. 


IncuLré, £E, partic. & adj. Eines Féhlers be- 


chuidigt. Siehe Inculper. : 
CULQUER, v. a. £in/chürfen, in das Gedücht- 
nifl Jchürfen, fcharf anbeféklen, cinprägen. C'eft 
une vérité qu'on ne fauroit trop inculquer aux 
jeunes gens; dis if} eine Wahrheit, die man den 
jungen Leuten nicht genug es kan. 
Man Vagt auch, Inculquer quelque chofe dans 
la tête de quelqu'un ; einem etoas in den Kopf 
bringen, ihm eine Sache fo oft vôrprèdigen, bis 
er fie begreift und behält. 


IncuLQUÉ, £e, partie, & adj. Einge/chürft, ein- 
nt t. Siehe Inculquer. 


E, adj. det. g. Ungebauet, unangebauet. 
Wird von Gürten, Æckern und Feldern eJagt, 
die nicht angebauet, nicht zubereitet find , dafi 
fie Früchte tragen kônnen. Un jardin inculte; 
ein ungebaueter Garten. Terres incultes ; un- 
gebauete Æcker oder Felder. Lieux incultes; 
unangebauete Plütze oder Gégenden. 
Fig. /fagt man, Un efprit inculte; sin unan- 
ebaueter, ein — ein roher Ver- 
F rer dèm es an der gehërigen Ausbildung 
Jéhlet.  Mœurs incultes ; rohe, ungehobelte Sit- 
ten. Un naturel inculte; ein rohes, wildes Na- 


turell. : 
INCURABILITÉ, £ f. Die Uuheilbarkeit, der un- 


heilbare Zufiand einer HWunde, einer Krank- 
heit Ec. 

.… Unheilbar, sr AA 
nicht heilen läfit. Un mal incurable ; ein wnheil-. 
bares Ubel. Une plaie incurable; eine uuheilbare 
H'unde. Ce malade eft incurable; dic/er Xranke 
if unkeilbar. Man J'e auch fubjlantive, Un 
— ein unkeilbarer Krauker, Un * 

a 
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tal des incarsbles; ein Hoſpitdl fér Unheilbare, 
ein Krankenhaus für arme Kranke, zu dèren 
Genéjung keine Hofnung ift. 

Fig. Jagt man, Une paſſion incurable ; eine 
snheilbare Leidenfchaft. Un caraétère incu- 
rable ; ein unbeferlicher Charafler, eine Gem'iths- 
Art, dié keiner Beſſerung fähig ift. (Siehe ln- 


corrigible. ) 
INCURIE, f. f. Die Sorglofigkeit, der Mangel nd- 
tiger Sorçfalt. !1a dérangé fes afinires par fon 
incurie ; er hat feine Umfiände durch Jeine Sorg- 
lojigkeit zerrütiet, Vivre dans l'incurie; is Sorg- 
dohigkeit oder £ dahin lèben. 
INCURSIOR, ᷑ £. Der Einfall oder auch die Strei- 


ferei feindlicher Truppen. L'Empire romain 


fouffrit beaucoup autrefois des incurfions des , 


barbares ; das rôümifche Reich litte — 

—— die Einfälle oder Streifereien der Bar- 
aren. 

INCUSE, adj. f. Man nennet Une médaille incu- 

fe; eine hohl geprägte Denkminze, auf wel- 

cher das Gepräge auf der einen oder auchwohl 


auf Leiden Seiten vertieft erfcheinet, anſtatt wafi 
es erhaben feyn Jolite, 
INDE, £. sm. Das Indigblau, die aus dem Indig 


oder Indigo verfertigte blaue Farbe, welche man 
auch im Franzüfifchen, befonders in der Malerei, 
Du bleu d'inde, zu nennen pfegt. 

y 


IXDEcIs, 15e, heifit auch, 


IND. 


In Ghnlicher Bedestung Jagt man, y n dans 
cet” Auteur des palisges indéchiffrables à tous 
les Commentateurs ; es befinden fich in diefen 
—— Stellen, die allen Auslègern uner- 
klÿrbar oder unerklärlich find. 


INDECIS, ISE, adj. Vnentfchieden, unausgemacht, 


unerürtert, Un point qui eft demeuré indécis ; 
ein Punkt, der unent/chieden geblieben if. Une 
queftion indécife; eine unent/chiedene, eine un- 
erürterte Fragr. Un procès indécis ; ein un- 
entfchiedener, ein unausgemachter Prozef. 
nent/chloffen, unfchlif- 
fe dér oder die fich nach nicht entfchioffen hat, 
oder fich nicht entfchliefien kan. encore 
indéciss er iſt noch unent/chloffen, er iſt noch 
mb HE» er hat -noch keinen Entfhlufi ge- 
ſaſt, oder auch, er hat fich mach nicht & :!- 
Ji iliefex künnen. | 


INDECISION, C f. Die Unentfchioffeuheit, die 


Unfähigkeit, in zweifclhaften Füllen einen ge- 
hôrigen Entfchluf zu en; it. die Unfhif- 
Jigkeit, der Zufland, da man nicht mit fich ji 

emig 1werden kan, ob und wozu man fich eut- 
Jchliefièn ſohl. Son indécifion eft cafe qu'on 
ne finit tien avec lui; /eine Unenifchloflenheit 
oder feine Unſckluſſigkeſt it Urfache, daf man 
in keiner Sache mit alum zu Ende kommen kan. 


INDÉCLINABLE ; adj. Unahänderlich; wird in 


der Sprächlekre von Nemedrtern gefagt, toel- 
che nicht abgeündert (declinirt) 1werden künnen. 
Un nom indéclinable ; ein unabänderliches Nen- 


tort. 

INDÉCROTTABLE, adj. det. g. Was man nicht 
reinigen, von dem ihm anklebenden Schmutze 
nicht füubern kan. Man braucht diefes Wort 
nûr figürlich und im verüchtlichen l’erflande, 
von einem —— dèm man feine Unrein- 


INDLCEMMENT, adv. Unanfändig . auf eine 
unanfiäudige, dem Wohl/tande zuwider laufende 
Art. Wfe comporte inéécemment ; er beträgt 

Ni unan tandig oder * eine unanſtandige Art. 
DECENCE, CI. Die Unanfländigkeit, die Ei- 
— einer Handlung oder Mede, die dem 

ohlfiande zuwider if. 11y a de l'indécence 
À parler de cette façon ; es HA eine Unanfiün- 
digkeit, es ift wrider den Wohlfland, dergicichen 


éden zu fakren. lichkeit, [ein fchmutziges und grobes Wiéfen 
INDECENT, ENTE, adj, Unanftändig, dem IWohl- oder auch feine Pedanterei nicht abgewühnen 


ſtande, den gaten Sitien, der Ehrbarkeit zuwi- kan, dèn man deshalb Un animal indécrottable 

der. left indécent à un homme e de  nemwt. | 
s'amufer À de telles puérilités; es 5ff sinem INDÉFECTIBILITÉ, £ £ Die Unaufhôrlichkeit, 
ernfthaften Manne unanftündig, fich mit folchen die Eigenfchaft einer Sache, die nie awflôren 
Kindereien aufzuhalten. Paroles indécevtes; kan zu /eun, die von immerwührender Dauer 
wianfiändige Rèden. Poftures indécentes ; un- ÿ Ma braucht diejes Wort nûr in folgender 
an indice. unehrbare Stellungen, édens-Art: L'indéfeétibilité de l'Eglile; die 
IND fRABLE, adj. Unentzieferlich, sas  Unaufhürlichkeit der Kirche, der unaufhürliche 
nicht entziefert werden kan. Un chiffre indé-  Befland der Ktrche. (Man will dadurch zu ver- 
chiffrable ; eine wnentzieferliche Geheimfchrift,  fichen gèben, daff die —— Kirche mie auf- 
die niemand entziefern, léfen und erklüren kan  ‘hüren, fondern immerfort befteken swerde. ? | 
Man fagt auch, Une écriture, une lettre indé- INDE IBLE, adj. de t. g. Unaufhürlick, 
chiffrablez eine — — ein unleſer⸗ ohne Aufhüren, foridauernd.  Komt nfr in fol- 
licher Brief, der fo fchleckt und undeutlich ge- ender Rèdens- Art vôr: L'Eglife eft indé- 
eétible ; die Kirche dauert unawfhôrlich fort 


Jchrieben iſt, daff man ilin nicht lèfen kan. 
Fig. Jagt man von einem Nanne, deffen Vér- TS wnaufhürlich. 
#* INDEFENDU, UE, adj. Unverthwidigt. Ein 
twenig gebrüuchliches Wort, fratt deffen man lie- 


haben oder Abfchten man nicht érrathen kan, 

Cet homme eft indéchiffrable, fa eonduite eft i 

indéchiffrable ; die/er Mann iſt unerforfchlich,  ber Jagt, Qui eft fans défenfe. 
unergrundlich, Jein Betragen ift uuerklürbar. IND 1, LE, adj. Unbeſtimt, defen Dar 


IND. 


Zahl, Grôfle oder Verhültnif} nicht beffiot. ift 
oder nicht beflimt twerden kan. Un temps in- 
défini ; eine unbeftimte Zeit. Un nombre imdé - 
fini + eine unbeftimte Zakl. Un efpace indéfini ; 
ein unbeftimter, ein unbegränzter aum. 

In dér Sprachlehre heïfit Le prétérit indéfini ; 
die unbeflimte vergangene Zeit. Un pronom 
indéfini; ein wnbeltimtes Firwort. L'article in- 
défini; der unbeſtimte ArtikeL 

INDEFINIMENT,, adv. Unbeflimt, eine un-⸗ 
beſtimte Art. Cela lui fut promis indéfiniment ; 
das — im nûr auf eine unbeſtimte Art uer- 

ochen. 
nv £FINISSABLE , adj. det. g Urerklürbar, 
“sons fich nicht erklären, touon fich kein aus- 
führiicher und deutlicher Begriff gèben lafit. 
© Man braucht diefes Wort mehrentheils mûr im 
gemneinen Lèben von Perfonen. C'eft un homme 
indéfinifiable; er iſt ein unerklärbarer Mamn, 
er iffein Mann, in deffen Character und Ge- 
müths - Art fich niemand finden , aus swelchens 
niemand kg werden kan. 4 

INDÉLEBILE, adj. de t. g. — was 
nicht ausgelb/chet werden kan. Dieſes Wort 
komt nr figürlich in folgenden Rèdens - Arten 
vér: Un caraétère indélébile ; ein unauslüfchli- 
cher CharaËter, eine — welcke einem 
Menfchen unzertreulich a t. Le Baptême, le 
Sacrement d'Ordre impriment un carattère ‘in- 
délébile; die Taufe und das Sacrament der 
Priefler - Weihe ertheilen einen unausib/chlichen 


Charaîter., 

INDÉLIBERE, £E, adj. Unüberlègt, den Folgen 
und den Umfiünden nâch nicht gehbrig üver- 
dacht, und darin gegr'indet. Un aëte involon- 
taire & indeliberé ; eine unapilkïhrliche und un- 
überlègte Handlung.  : - 

INDEMNISER, v. a. (fprich indamniäfer } Ent- 
fchüdigen, den Schaden, den Verluft erfetzen 
oder verg'iten, fchâdiôs halten.  X] faut l'indent- 
nifer des pertes qu'il a fouffertes; man # 
ikn svègen des erlittenen Verlujies entfchüdi- 
ger oder fchadiôs halien, man muff ibm feinen 
erlittenen Verluſt erſetæen oder vergiten. 

S'INDEMmNISER, v. récipr. Sich ent/chädigen, fich 
JSchädlôs halten, fich swègen — erlittenen 
Schadens, oder auch Jchlechthin, fich ſeines 
Schadens erholen. . 

AImpemnisé, Ér, partic. & adj, Entfchüdigt. Siehe 
Indemnifer. : 

INDEMNITE, £ £. (/prick Indammité) Die Ent- 
fchüdigung, die Schädléshaltung, die Handlung 
des Eutfchüdigens wwl dasjenige, wodurch zim 
erlittener Veriuit erfezt wird. 1] demande une 
indemnité ; er verlangt eine Entfhädigquns. In 
ähuicher Bedeutung heift Indemnité auch ſo- 
viel als Diminution fur le prix du bail, zin 
Nächleff as dem Pachle, dès der Pachter, wenn 
er durch ein algeméiñes Viehflerben, durch 
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Zegaug 63e. éinen grêfen Péri geliten, 


0 


von enthiimer zur Entfchädi be- 
£éhret. Un fermier qui n'a à —— 
ment de l'effet de fon bail, nde au pro- 


prictaire une indemnité; ein Pachter, dèr nicht 
den vélligen Ærtrag oder Nutzen von feinem 
Pachtgute gezogen hat, verlangt von feinem 
Eïgenthiimer einen Nächlaf. 

Indemnité, heifit auch, die Gewühr oder 
Gewührleiflung vor Schaden, die fchrifiiche 
4 — Jemanden im Falle er bei einer 
Sache in V — oder Sckaden gerathen folite, 
/ckãdios zu halten. 

Auferdèm heifit in der Rechtsgelekrfamkeit 
Indemnité, die Ent/chüdigungs Geb'ihr, eine 
befimte Abgabe, welche von todien Hand, 
d. i. von immer fortdauernden Gemeinden, Stif- 
tungen Ec. an diejenigen Herren, unter dèren 
Berjchaft ihre Grundficke liegen, entrichtet 
werden muf, zur Entfchüdigung f'ir die zu- 
fälligen Rechte, die diefen Herren durch den 
Ericerb folcher G'ter entgehen, ee nie 
wieder zur Verüuflerung oder in Handel und 
Wandel bommen, und fie alfo davon weiter kei- 
nen Handlohn oder keine Leknudre beziehen 
künnen. 

INDÉPENDAMMENT , adv. Unabhängigz, auf 
eine unabhängige Art. ( Siehe Indépendant ). 
Vivre indépendamment ; #rabhiïngig icben, ohne 
von jemanden abzukangen, ohne einem anders 
unéerwürfig zu feyn. Agir indépendamment 
des autres; auf eine unabhängige Art handeln, 
freie Hand haben, zu thun, 1005 man will. Man 
Jagt auch, Cela fe peut faire indépendimment 
de lui; diefes kan gefchehen, dieies kan man 
thun , ohne ihn erſt was Erlaubnifi zu fragen. 

INDÉPENDAMMENT, heifit auch fo viel als, ns 
aucun égard, fans aucune relation à te chofe 3 
ohne irgend. eine — ohne die mindefte 
Bezichung auf eine Sache, ohne mit zur an, 

. dern Sache, 1wovon die Rède iſt, zu gehôren. 
Je vous fervirai indépendamment de tout cela'; 
ich werde Ilmen ohne R'ick auf alles dat 
dienen.  Indépendamment de ce qui en pourra 
arrivérs ohne Kiückficht deffen, «as daraus 
entflehen kan. Zurceilen läfft fich Indépendam- 

ment im tt ge blôs durch, auch ohne, gè- 

— j d'un — indé- 

ment de cette fuccellion; er b 
auch olme diefe Erbfchaft ein anfehnliches * 
mÜgen. J 

INDÉPENDANCE, Cf. Die Unabhüngigkeit, der 
— — a , ri von niemanden ab- 
net. afpire à l'indépendances er ſtrebt 

néch der Duabkängigheit, er môchte 5 un⸗ 

— eun. Le Philoſoplie vit dans une 

forte d'mdépendance inconnu des autres hom- 

mes; der Meltueiſe lebt in einer Art Un- 

F3 abhün- 
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abhäugigkeit, welche andern Menfchen unbe- 


kant 1jt. : 
INDÉPEN DANT, ANTE, adj. Unabhängig, von 
nicmanden abhangend, niemanden —— 
UVa G liberté, il eft indépendant ; er hat eine 
. Fréiheit, er iflunabhüïngig. A eft indépendant 
de qui que ce foit; er 5/2 ganz unabhängig, er 
hüïnge von keinem einzigen Menfchen ab. 
Indépendant wird auch von Sachen gefagt, 
die keinen Zufammenhang oder keine Verwand- 
Jchaft mit einander, die keine Beziehung auf ein- 
ander haben. Votre afaire eft indépendante de 
la fienne; Zhre Sache hat keinen Zujanmenhông 
suit der — Cette queftion eft indépen- 
dante de ce ? 
keine Verwandfchaft ; diefe zwei Fragen haben 
keine V'erbindung mit einander, keine Bezie- 
huig auf einander. = 
ubfantive nennet man les Indépendans, die 
Independenten , eine gewiffe Sekte in England 
uud Holland. die von keïner äufferlichen Kir- 
cheugemeinde auffer ihr abhangen will. 
INDÉSTRUCTIBILITÉ, £ f. Die Unzerfiürbar- 
keit oder Unzerfiürlichkeit, die Eigenfchaft de/- 
Jen, was fich entwèder gér nicht oder doch nür 
ehr fchuwèr —— läft. 
DÉSTRUCTIBLE, adj. de t. g Unzerfiürbar 
oder unzerfiürlich.  L'effence des chofes eft in- 
déftruétible ; das Wèfen der Dinge ift wnzer- 
ürbar oder wnzerftôrlich. 
DÉTERMINATION, £. f. Die Unfchlüfigkeit, 
der Zuftand, da man noch unfchiüfiig 1f, da 
man noch nicht iweiff, ob wnd wozu nian fich ent- 
JchtieSen Joil ; it. der Zuftand, da man fich noch 
niche entfchloffen hat, die Unent/chloffenheit. 
INDÉTERMINÉ, ÉE, adj. Unbejlimt. In diefem 
Siume hat Indéterminé mit Indéfini einerlei Be- 
deutung. Un temps indéterminé; eine wnbe- 
Pimie Seit Un nombre indéterminé; eine wn- 
bejtimte Zahl. | 
Inpérermixé, £e, heifit auch Jo viel als, Irré- 
folu ; mnfchlüfig. 1 eft encore indéterminé 
k- deflus; er ii darüber noch un/chlüfig. U 
ne fait s'il fera ce voyage, il eft encore in- 
déterminé; er weifl nicht, ob er dicfe Reife 
thun wird, er — noch wnfchlifig, er kan jich 
noch nicht ent/chlie/fen. . 

In der Pailofophie fagt man, La matière eft 
d'elle-même indéterminée au repos OU au mou- 
vement, mais elle eft également capable de 
recevoir l'une ou l'autre ; die Materie hat an 
sud für fich felblt wèder die Eigeu/chaft der 
Ruhe, noch der Bewègung. aber jie iſt zur An- 
nébrung der einen “oder der andern auf glei- 
chg — fit: | . 
INDETERMINEMENT, adv. Pate Per auf eine 

unbejtimte Art, unbeſtimter Weife. Parler indé- 
terminement d'une chofe ; unbeitimt ; auf eine 
wnbeftinste Art von einer Sache rèden, | 


e-làs; diefe Frage hat mit jener . 
des 


IND. 
INDÉVOT, OTE, “ii Unandächtig, keine — 
n 


dacht bezeigend., 1omme indévot; ein un⸗ 
andächtiger Menjch. Man fagt auch fubftan- 
tive, Un indévot, Une indévote ; ein Unandüch- 
tiger, eine Unandüchtige. 

INDEVOTEMENT, adv. Unandächtig, ohne An- 
dacht, auf eine unandüchtige Art. Aflifter in- 
dévotement à l'office divin; dem Gottesdienfte 
ohne Andacht beïwohnen. 

INDÉVOTION, £. f. Der Mangel der Andacht, 
ein unandüchtiges Betragen. ê Das Hauptwort, 
die Unandacht, iſt im Deutfchen noch nicht ge- 
bräuchlich, wiewoh! hein Grund vorhanden ift, 
swarums man nicht ében Jo gft die Unandacht, 
als die Unachifamkeit oder Unaufmerk/amkeit 
Jagen dürfe.) Son indévotion fcandalife tout 
le monde ; Jein unandächtiges Betragen ärgert 

pere” gereicht jedermann zum Ærgernifle. 
DEX, ſ. m. Das Regifter eines lateinifc ñ- 
ches, das Verzeichuifi dèr darin vérkommenden 
Würter und Sachen. 1] faut chercher dans l'in- 
dex ; man muff in dem Regifier ndchfuchen. In 
Rôm wird das Verzeichniff der verbotenen Bü- 
cher L'Index ——— oder fchlechthin 
L'index genant. Und die zur Beuriheilung der 
Bücher niedergefezte Commiffiôn ift unter dem 
Namen La Congrégation de l'Index bekant. 

Inpex oder Le doigt index, der Zeigefinger, 
der vordere Finger zunüchff am Daumen, wo- 
mit man auf elwas zu zeigen pfègt. 

Auferdèm heifit Index auch der Zeiger, be- 
Jonders an einer Uhr, das Werkzeug, welches 
die Stunden zciget ; an einer Sonnen-Uhr, die 
ont ie kleine Stange oder der 2 
deſſen Schaiten die Stunden zeiget ; it. der Zei- 
ge an einem Compalle, an einem afironomi/chen 

nftrumente Efc. 

In der Maihematik wird der Exponent cines 
Logarithmi L'index genant. 

* INDICATEUR, f. m. (Anat.) Der Streck-Mu/- 
kel des Zeigefingers. 

INDICATIF, f. m. So heiſit in der Sprâchlekre 
die anzeigende Art der Abwandlung eines Zeit- 
wortes, der Indicativ. 

INDICATIF, IVE, adj. Anzeigend, eine Anzeige 
oder ein Leichen enthaltend. Ce fymptôme eft 
indicatif d’une crife; diefer Zufall zeigt eine 
Scheidung der Krankheit an. 

INDICATION, f. f. Die Anzeige, die Handlung 
des Anzeigens ; it. die Sache, die etwas anzei- 

et. J1 fut arrêté prifonnier fur l'indication 

‘un de fes complices; er sourde auf die An- 
zeige eines — Mitfchuldigen gefunglich ein- 
gezogen. ÜC'eft une indication d'un épanche- 
ment de bile; das iff eine Anzeige, oder wie 
man in einigen Provinzen fagt, ein Anzeichen, 
oder auch chlechthin, ein Zeichen von einer Er- 
giefung der Gale. In diefer Bedeutung * 
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Indication vérxiäiglich nr in der Sprâche der BotrrérRemMeNT, heifft auch fo vie! als, Sans 


 Ærzte gebraucht. : 
INDICE,  m. Das Zeichen, das Nerkmäl, troraus 
man muthmésiich oder nâch twahrcheïnlichen 
- Gründen JcWiefit, daſt etwas gefchehen fey oder 
ch wirklich Jo verhalte. an braucht diefes 
Wort vôrzüglich in dem peinlichen Rechte und 
pflègt es dann auch durch Anzeige zu ſiber- 
jetzen. Vous dites que cela eft, quel indice 
en avez - vous ? Sie Jagen, die Sache verhalte 
fich fe, 1as für vine Anzeige haben Sie da- 
von? Un faux indice; eine faifche Auzeige. On 
‘ ne condamne pas un homme fur de fimples in- 
dices; auf biéhe Anzeigen verdamt man einen 
Menfchen nicht. 
Iworck, heifit auch Jo viel als, Yndex expurga- 
toire, das Verzeichnifl der verbotenen Bücher. 
- ( Sieke Index. } 
INDICIBLE, adj. de t. g. Unaus/prechlich , unbe- 
Jchreiblich, was fich durch Worte nicht ausdrük- 
ken läfit. Dieſes Wort komt Jelten anders als 
in folgenden Kedens - Arten vôr : Une joie in- 
dicible; eine wnaus/prechliche Freude. Un plai- 
fir indicible; ein wnaus/prechliches l'ergnügen. 
- Une douleur indicible; ein uwnbe/chreiblicher 


INDICTION, ££. Die 4 fi Ankünd 

\ ION, Cf. Die Anfagung, Ankündigung, 

Ausfchreibung oder 2 nnemlersens einer 
gi en Verjamlung auf einen pile Tâg. 

ird hauphüchlick nfr von den Kirchenver/am- 
lungen geJagt. Depuis l'indiétion du Concile 
de Trente, jufqu'à l'ouverture ; von der An- 
Jagung oder Ausfchreiburg der tridentinifchen 
Kirchenverfamlung an, bis zu dèren Erüfnung. 

Ioicriox , heifit in der Zeitrechnung, die Zins- 
zahl oder der Rümer Zinszahl, eine wieder- 
kehrende Rcike von funfzëhn Jaliren, welche 

. fich mit dem erfien Junner anfüngt. Sie hat 
den Namen von einem Gebrauche der alten 
rômifchen Kaifer, alle — dJalire in den 
Provmzen einen gewiſſen Kopfzins anszufchrei- 
bes und einfordern zu laffen. 

INDIEN, ENNE, adj. Zudianifch, aus Indien oder 
zu Indien geiprige Les femmes indiennes; die 
indianifchen Weiber. Man fagt auch fubftantive, 
Les Indiens ; die Indianer. 

INDIENNE, f. f. Offindifcher Kattun. Man be- 

* æeichnet mit dem Write Indienne überhaupt alle 
Gatiunges gedruckter oder geméälter Kattune. 
Die feinen mit dem Pinſel gemalten werden uns 
Unierfchiede Peries und im Dentfchen Zitfe ge- 
nant. Une robe d'indienne; ein Aattunener 

© Schldfrock, dèn man auch wohl Jchlechthin Une 
indienne 24 nennen pflègt. 

INDIFFÉREMMENT, adv. Gleichgültig, auf cine 
gleichgültige Art. Il fut —* indifféremment ; 
er wurde gleichgiültig, ka 5* empfangen. 
Elle l'a toujours traité indifféremment; Jie iſt 
ns immer gleichgiütig begègnet, 


* diftinétion, fins faire de différences ofe Lr- 

terfchied , ohve einen Unterfchied zu macien. 

U lit toutes fortes de livres indifiéremment 

fans aucun choix; er liefet alle Arten von 

* Bücher ohne Unterfchied und ohne Wall. 1 

mange de tout indifféremment ; er iſit von af- 
lem, ohne Unter/chied. 

INDIFFERENCE, £ f. Die Gleichgiültigheit. der 
Suſtand einer Perôn, dèr alles dleichgultig — 
Elle parolt avoir bien de l'indifférence pour fes 
enfans ; —— Jehr viel Glichgültigkeit ge- 

© gen ihre Kinder zu haben; ikre Kinder fchei- 
nen ikr fehr griheïlie zu feyn. Son indit- 

, férence pour fes amis eft blamable; fine Gleich- 

Ne eit gégen eine Freunde if tade!nswèrih. 

Di » ENTE, adj. Gleichgiültig , sas 
êben Jo gût auf die cine als auf die andere Art 
gefchehen kan, 1as glcich gilt oder einerlei if, 
* ob .es fo oder anders if. Il eft indifférent ſe⸗ 
- quel des deux on prenne; es if gleichgültig, 
es gilt gleich, welches von beiden man mimi. 
11 m'eft indifférent d'aller là ou ailleurs ; es iſt 
—* —— dorthin oder anders wohin æu 

- gehen. 1 


gehe lan nennet Actions indifférentes ; 
leich ue Handlungen, welche heinen fitliches 
êrt en, wèder gut noch büfe find. Chofes 


indiflérentes ; gleichgültige Dinge, unerhébiiche, 
- wmcichtige Dinge, welche von keinen merklichen 
Folgen find. Nous ne parlions que de chofes 
indifférentes ; soir fprâches mir von gleichgül- 
- tigen Dingen. 
Indifférent, gleichgültig, wird auch von Din- 
gen gefagt, woran uns nicht viel gelègen if, 
um avelche wir uns —— bekimmern, gègen 
welche wir wèder Luft noch Unluft, ièder Liebe 
- noch Haſt empfinden. Tout cela m'eft indiffé- 
‘rent, je n'y — aucune part; alles das iſt 
mir gleichgültig, ich nèhme gr keinen Theil 
daran. m'eft fort indifférent 
ment vous-en failiez ; + y mir fehr gleich- 
| giitig» was Sie davon urtheilen. Cette per- 
‘ fonne ne m'eft pas indifférente; dis/e Perſon 
iſt mir nicht gleichgïltig. 11 regarde toutes 
chofes d'un œil, d'un air indifférent ; er be- 
trachtet alles mit einem gleichgültigen Auge, 
- mit einem gleichgültigen Gefichte ; er bleibt bé 
allen Sachen gleichgültig. “Elle a le cœur in- 
différent; fe hat ein gleichgültiges Herz, fie 
iſt gègen die Liebe — * 
Indifférent iird Guch ,ubjiantive gebraucht, ‘ 
® n'y a que les indifiérens qui puiſſent jus 
er fainements mir die Gieichgültigen (nr 
iejeuigen , welche roëder für noch gegen eine 
- Sache eingenommen find ) künnen ein gefundes 
- Urtheil füllen. 
* INDIGENAT, ſ. m. Das Indigenat, die Figen- 
fchaft, da jemand in einem Lande geboren , im 
* demjelben einheimifch ift, und das Recbt, —* 
€ 


uel juge- 
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ches ihm aus dieſer Figenſchaſt zuflieflet ; dus 
— Recht, das B'irgerrecht. 
INDIGENCE, ff. Die D'irfigkeit, der Zuftand, 
da man an den zum Wnterhalie unentbehrlich- 
fien Dingen Re, 2 leidet, die Armuth. U eft 
tombé dans l’indigence; er iſt in D'irftigheit, 
in Armuthk gerathen. 
INDIGÈNE, fubft. Der oder die Eingebohrne, 
ein Eingebohrner, eine Eingebohrne, eine Per- 
Jon. die in. dem Lande oder in dem Orte ge- 
boren if, im Gègenfatze dérjenigen, die fich 
aus einem andern Lande dal —— 
Jen haben. Man pflègt dergleichen Eingebôhrne 
auch Einheimifche oder Landeskinder zu nennen. 
INDIGENT, ENTE,. adj. D'irftig, arm, an der 
Nothdurft Mangel leidend. étoit fi indi- 
gent, * — 7. pas Dh er fr MT > 
ér war ürftig,. Jo arm, er Jeine € 
ge —— fubfiantive gebraucht, und 
igent wird duc ive à 
heifit, Pat D'irfiiger, ein Armer, ein Nothlei- 
dender. On. doit des fecours aux indigens ; 
man iſt den D'irftigen Beiftand oder H'ïlfe jchul- 
dig.. 11 faut ouvrir la main au l'indigent ; 
man mu — milde Hand gègen den Dirf- 
tigen 
INDIGESTE, adj. de t. g. Unverdaulich, sas 
gär nicht oder doch fcuvèr verdauet werden 
kan. Une viande indigefte; eine wnverdauli- 


che Speife.. 

Imbrcxsre,heifit auch, Unverdauet, was nochnichst 
verdauet if. 11 rend les viandes crues & in- 
digeftes ; er gibt die Speifen roh und unuer 
dauet wieder von fich. 

Fig. nennet man Penfées indigeftes ; unver- 
dauete Gedanken, undeutlich — nicht 
eohl. durchdachte Gedanken. Matières indige- 
fes; unverdauete, nicht peine ausgearbeiteie, 
nicht in das gehürige Licht gefezte Materien. 

INDIGESTION, f. f. Die Unverdaulichkeit ,. die 
—— da eine Sache unverdaulich iſt, oder 
auch die Eigen/chaft des Magens , da er die 
ns nicht zuverdauen fühig iſt. 11 eft mort 
d'une: indigeftion ; er iſt an einer Unuerdau- 
lichkeit gefiorben:. 

INDIGETÉ, fm. So hief bei den Alten ein jeder 
aus einem. Menfchen gewordener Gott, oder un- 

ter die Zahi der Gütier verfezter Menjch: Vér- 

züglich belègte man mit diefen Namen die be- 
bndern: Halbgütter eines Landes. 

IGNATION ,. £ f. Der Uiuville, eine Mi- 
ſchuug von Zorn: und Verachtung , die in uns 
durch etias Ungerechtes oder Unanfiändiges 
errègt wird. De tels —— donnent ra 
dignation,. excitent de l'indignation ; ei- 
chen l’erfahren: erwekt Uvillen,. errègt Un- 
willen: Îl en: eut une telle indignation, il em 
eonçut une fi grande: indignation que …..; #r 
empfand darüber einen Jolchen Unwillen , er 


IND: 


-fhôpfie darlber einen ‘fo en Unwillen, 
daff . .. Il ne ſauroit voir cela fans indigna-' 
- tion ; er kan das nicht ohne Unwillen fehen. : 
INDIGNE, adj. det.g: Unwirdig, micht wrirdig, 
“im gem. Leb. wmoerth, nicht werth. H eft in- 
digne des grâces que vous lui faites; er ff 
der Gnade die Sie ihm erweifen, er iſt Ihrer 
rt qe 1 uawürdig. 11 fe rendroit 
* indigne de vos bienfaits, s’il n'en avoit toute 
: la reconnoiffance qu'il doit ; er wiürde fich Ih- 
rer Wohithatèn wuvirdig machen, wenn er fie 
nicht mit Jchaldigen Danke crkennete. 11 eft 
—— de vivre; er iſt nicht werth, daß er 


In engerer Bedeutung heifit Indigne, un- 
wirdig, der W'irde, dens —E Verhält: 
nifeu einer Perfôn nicht —— unanſtũn⸗ 
— C'eſt une chofe qui eſt indigne d’un hon- 

homme, d'un homme de qualité; /o et- 
was if} einem recht/chaffenen Manne, einem 

. Manne von Stande unanfländig, fchikt fich niche 

für einen rechtfchaffenes Mann Ec. 

Zuveilen kei  Indigne, umwiirdig, /o viel 
als Méchant, condamnable, und wird dann 
abjolute gebraucht. Un procédé idigne ; ein 
—— 7 ein fchäündliches — Un 

tergent mdigne ; eine unteürdige, eine ftrdf- 

‘bare Behandlung. : ji fre 

Ma: nennet Communion indigne ; den un- 
un. üiraigen Genuſt des heiligen Abendmahles. 

Man * Jubftantive im gem. Lèben, Ne me 
parlez pas de cet homme-là, c'eft un indigne; 
rèden Sie mir nicht von diefem Meufchen, er à 
ein Unwoïürdiger oder wie es getwühnlicher heifit, 
er iſt ein Nihtsw'irdiger. 

In der Rechtsgel. werden diejenigen, welche 
fich wegen Verabfüumung einer wéèfentlichen 
Fflicht gègen einen Verflorbenen , es ro noch 
bei deffen Lèbzeiten oder ndch deſſen Tode ge- 
Jchehen, der ihnen fonft rechtmäfig zukommen- 
den Erbfchaft oder einer Schenkung unie irdig 
gemacht , Indignes, genant. 

INDIGNEMENT, adv. Uniwürdig, auf eine un- 
würdige Art, unanfländig, fchündlich. On l'a 
traité indignement ; man ilin wuwirdig 

…behandelt,, man iſt ilum auf eine unwürdige, 
unanfiäudige Art begègnet. Il a agi indigne- 
ment dans cette affaire ; er hat fich bei die- ” 
Jer Sache auf eine unwürdige Art, Jehr Jchlecht, 
Jehr unanjiündig betragen. Cette femme fe 
comporte indignement; diefes Weib fire 
Jich Jchändlich auf. Communier indignement ; 
umoürdig zum Abendmahle gehen.. 

INDIGNER, v. a. Unwillig machen, Umwvillen er- 
wecken oder errégen, fich gemandes Unwillen 
zuxichen, jemandes Uiicillen auf fich laden. 
Cette aétion a indigne tout le monde contre 
lé; diele Handlung hat ihm den Umwillen der 

ganzen 
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gonzen Welt æugezogen , hat die ganxe Welt 

gègen ihn aufgebracht. | 

"’INDIGNER, V.récipr. Umwillig feyn oder wer- 

den, einen Uniwvillen ſaſſen. über ctwas x | 

bracht werden oder in Zorx gerathen. a- 

qu'un s'indigne des procédés qu'il a avec fes 

ns ; federman iſt über ſein Betragen gègen 
eine Verwandten unwillig, jederman àrgert 
ch über Jein Betragen gègen Jeine V'erwandten... 
indigner contre quelqu'un; einen Umwillen 
wider jemanden faffen , uuwillig über jeman- 
den werden. | 
Man Jagt auch, Être indigné; unwillig 

Jeun, gèken jemand oder über etivas aufge- 

bracht Jeyn. On n’en fauroit entendre parler 

fans en être indigné ; man kan nicht ohne Un- 
willen davon rèden hüren. Il en fut fi indigné, 
ue ...5 er war Jo unwillig daräber, er war 

h ehr darüber aufgebrachi, dafj . . . 

rtic. & adj. Unwillig gemacht, 
aufgebracht &c. Siehe Indigner. | 

IND NITÉ, ff. Die Unwiürdigkeit, die Eigen- 
Jchaft und der Zufland, vermôge welcher man 
einer Sache nicht tr 4 if. Men fut exclus 
à caufe de fon indignité, de l'indignité de fa 
perfonne, de fa profeflion; er turde Jeiner 
Unwärdigkeit wègen, der Unwürdigkeit fei- 
ner Per/ôn, Jeiner Handthierung wégen, da- 
von ausge/chloffen. N 

— heift auch Jo viel als, £normité. 
die At/cheulichkeit. L'indignité de cette aétion 
fouleva tout le monde contre lui; die Ab- 
fcheulichkeit diefer Handlung brachte die ganze 
Welt gègen ihn auf. 

Zuweilen * Indignité Jo viel als, Outra- 

e, affront. Quelle indignité ! swelch eine Be- 

idigung! Welch eine ————— Welch 
cine unwärdige Behandlung! On lui a fait 
mille indignités; man hat thm taufenderlei 
Schméch angethan, man hat ilin mit Schimpf 
und Schande ‘berhäuft. Traîter quelqu'un avec 
indignité ; einem verächtlich begegnen, îhn auf 
eine hüchff unanfiändige Art behandeln. 

INDIGO, f. m. Die Indig-' flanze, eine in Indien 
wachfende Pflanze, aus welcher ein dunkelbiauer 
Farben-Kürper bereitet wird, der unter dem 
Namen Indig oder Indigo bekant iſt. 

Axpico, Der Indig oder Indigo, das Indigblau, 
sin dunkelblauer Farbenkürper , der verfaulte 

Bodenfatz der Indig-Pflanze. Teindre en in- 

digo ; mit Indig Le bain pour tein- 

dre en indigo; die —— die zum Für- 
ben aus Indig bereitete blaue Farbe. 

* INDIGOT ſ. f. Die — 
ein mit Indig angepflanzter Ort, ein Stick 
La:d 10 man den Indigo bauet und zubereitet. 

* INDIGOTIER, f. m. Der Indigo-Pflanzer oder 
auch der Indigo -Bereiter. | 

INDIQUER, v.a, Anzeigen, Nächricht von elwas 

Ton. IL 


InNDIGNÉ, ÉE, 


IN, 49 
gében, einem bekant machen, two die Perfôn oder 


che, die er Jücht, anzutreffen if; it. einem 
chiwas zuweilen, ihm zeigen oder fagen, wo 
er es bekomme; it. 1wenn von onen die 
Rède iff, einem jemanden zuweifen, ihw an 
ihn weifen, in welcher Bedeutung man. im 
Deutfchen auch wohl néchweïfen fagt. Je lui 
ai indiqué une tetre qui eft à vendre; ich habe 
iſim ein Landgüt angezeigt, ich habe ihm Nach- 
richt von einem Gute gegében, welches zu ver- 
kaufen if. Indiquez-moi un bon Juriscon- 
fuite; weifen Sie mir doch einen guten Rechts- 
gelehrten zu. Je lui ai indiqué cet homme-là, 
ui l'a bien .fervi dans fon affaire; ich habe 
thm diefen Mann zugewiefen, dèr ihm in fei- 
nem Gefchäüfie gute Dienfle geleifet hat. Pour- 
riez-vous m'indiquer l'appartement qui eft à 
louer dans cette rue? Aônnen Sie mir 10h! 
die Wohnung anzeigen oder nachweifen , die 
in diefer Strûfle zu vermieten iſt ꝰ 

Inpsquer, heifit auch, Ange, ankiüindigen, 
œuf Befehl eines Hôhern bekant machen. In- 
—— une ſeſſion; eine Sitzung an/agen. On 
indiqua l'audience au jeudi fuivant ; die Au- 
dienz swurde auf känftigen Donnerfiag ange- 
Jagt; es wurde angefagt, angek'ndigt oder 
bekant gemacht , dal nächfien Donnerfiag Au- 
dienz jeyn werde. 

InprQuÉ, ke, partic. & adj. Angezeigt Ec. Siehe 
Indiquer. 

INDIRE, £ m. Man nennet Le droit d'indire aux 
quatre cas; das Recht gewifler Lehusherren, 
in viererlei Füllen von ihren Vaſallen doppelte 
——— a Chreiben und zu hîben. Piefe 
vier Fülle find ; 1.) Wenn der Lehnsherr eïue 

. Reile über das Mér, befonders bei Gelégenheit 
eines Kreuzzuges macht, à.) Wenn èr, oder 
Jeine Sühne zu Æittern ge/chlagen werden. 
3-) Wenn der Lehnsherr in Gefangenfchaft ge- 
rüth und ausgeldfet werden Jol. 4.) Wenn er 
eine Tochter verheirathet. | 

INDIRECT, ECTE, adj. Ungerade, sas nicht ge- 
radezu oder in gerader Linie fort gehet. In die- 
Jer eigentlichen Bede il didles Wort nicht. 

ebräuchlich. Man bedienei fich deffen nr in 
olgenden figürlichen Rèdens-Arten: Donner 

. un avis indireét à gr einem (nicht 

. Jelbft, Jondern ) durch den dritten Mann oder 
durch die dritte Hand Nächricht von ets 
geben. 

Louanges indirectes; sin verdektes oder ver- 
flektes Lob, ein auf eine feine Art angebrach- 
tes Lob, wobei die Abficht , loben zu wolien, 
nicht merklich if. ; 

Avantage indireét; ein verdekter Vortheil, 

eine gégen die Gefetze vder gegen die Rechis- 

gewohnheiten laufende heimiicre Beg'infhiguag 
einer Perſon, da manikr 2. B. muttelft sines 
mit Dritten errichteten Schein-Contralles, 


gewil/e 
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geuiſſe in den Rechten unzuläffige Vortheile æu- 

* #éndet. 

Voies indireétes, Nébenwège, Schleichwège, 
frumme NWège, eine unerlaubte Art, ehwas zu 
erlangen. Wea parvenu à cette Charge par 
des voies indireétes; zu diefer Bedienung 
er durch allerlei krumme Wège gelanget. 

Vues indireétes; heimbche, verborgene und 
eigennützige Abfchten. Ne vous fiez pas aux 
propofitions que vous fait cet homme -là , il 
a des vues indireétes ; trauen Sie den Vor- 
Jchlägen nicht, welche ihnen diefer Mann thut, 
er bat verborgene, eigennützige Abfichten dabei. 

INDIRECTEMENT, adv. Nicht gerade zu, nicht 
— Wèges, ſondern durch Unneège, durch 

ie dritte Hand, durch Mittelsperfonen, &c. 
auf eine verdekte Art Eÿc. Il l'avertit indireéte- 
ment de tout ce qui fe pañoit ; er géb ihm 
durch die dritte Hand von allem, was vérging, 
Nachricht. Elle fit voir que fon mari ne l'a- 
voit avantagé ni direétement ni indireétement ; 
fe zeigte, dafi ihr Mann fie wèder offenbér 
#och heimlich zu jemdndes Néchtheil be —* 

et habe. Ce qu'il difoit à un autre s'adrefloit 
direétement à moi; das, was er zu einem 
andern fagte, ging verdekter Wie auf mich. 

IMDISCIPLINABLE, adj. det.g. Vnbändig, was 
fich nicht bündigen, was ich nicht in der gehüri- 

en Zucht erhalten, was fich nicht ziehen läſit, 

ine Zucht annimt, fich der Zucht nicht unter- 
twerfen will. Un enfant indifeiplinable ; ein un- 
bündiges Kind, ein Kind welches keine Zucht 
annimt. 

INDISCIPLINE. £. f. Der Mangel der Zutht, die 
Ungezogenheit. L'indifcipline d'un Régiment ; 
der Mangel der Zucht oder der guten Mans- 
zucht bei einen Regimente. 

INDISCIPLINE , ÊÉ, adj, Ungezogen, Mangel 
der gehôriges Zucht verrathend und darin ge- 

riindet. Une armée indifciplinée; eine Armee, 

ei welcher keine gute Manszucht cingeführé iſt. 

INDISCRET, E, adj. Unbedachtjam in jei- 

sen Keden und Handiungen, unbefonnen ; it, un- 
befcheiden. Cet homme eft fort indifcret; die- 
Jer Menfch ift Jehr unbedachtfam.  C'eft une 
femme indifcrette; fie iſt ein unbefonnenes 
Weib. Une aétion indifcrette ; sine unbedacht- 
Jame, unbeſonnene Handlung. Une prière in- 
difcrette; eine unbefcheidens Bitte. Une de- 
mande indifcrette; eine unbe/onnene Frage oder 
eine unbefcheidene Forderung. 

Ispiscrer, heifit auch, plauderhaft, Jchwaz- 
haft, wajchhaftig, geneigt und Fertigkeit be- 
ſitꝛend, die Heimlichkeiten anderer ohne Noth 
bekant zu machen. C'eft l'homme du monde 
le plus indifcret, on ne peut lui rien confier 

— ne le rediſe; er if der plauderhaftefte, 

Jchwazhafiefte Menjch von der Welt, man 
ikm michis anvertrauen, was er nicht sie 


- der Jagt oder wieder ausplaudert, 
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In &hnlicher —— nenne? man R 
indifcrets ; verrütherifche Blicke, Blicke, wodurchs 

- *— unbedacht/amer Weife ſeine Gedanken ver- 

- rl 

Man — Jubftantive, Un indiſeret; ein 
unbedacht/amer, ein unbefcheidener Mench ; it. 
cin Hauderer, ein Schwützer, dèr alles ausplau- 
dert. C'eft un indiferet à qui l'on ne peut fe 
fer; er iſt ein uubedacht/amer Menfch, dim 
man fich nicht anverirauen kan. Ia fait voir 
les lettres qu'il a reçues de fa Maîtrefle, c'eft 
un indifcret; er hat die Briefe, welché er von 

- einer Geliebten erhalten, —— vorgeæeigt, 
er if? ein unbeſchkeidener Menſch, er iſt ein Plau- 
derer, oder wie man im gem. Léb. jagt, er iſt 
eine PI — 

INDISCRETION, f. f. Die Unbedachtfamkeit in 
Kèden und Handlungen ; it. die Unbefonnenheit, 
Unbefcheidenheit. Son indifcrétion le perdra; 
Jeine Unbedacht/amkeit wird ilm unglücklich ma 
chen. Qui l'eût cru capable d’une fi grande in- 
difcrétion; w#wèr hätte ihn einer Jo grélien Un 
bedachtfamkeit oder Unbejonnenheit fühig ge- 
halten. C'eft la feule indifcrétion qu'il ait faite 
en fa vie; das if}? die einzige Unbe/onnenheit, 

* die er in Jeinem Lèben begangen hat. 

InprscréTion, heifit auch, die Unver/chwiegen- 
heit, die Plauderhaftigkeit, Scheazhaftigkeit, 
die Neigung und Fertigkeit alles ohne Noth 

 auszuplaudern. L'indifcretion d'un amant heu- 
reux; die Unverfchwiegenheit eines beglücktem 
Liebhabers. 

INDISCRETTEMENT, adv. Unbedachtfam, auf 
eine unbedachtfame Art &r. In allen Bedeu- 
tungen des Beiwortes Indifcret. Parler in- 
difcrettement ; unbedacht/am oder unbe/cheiden 
rèden. 1 agit bien indifcrettement ; er handelé 

— unbeſonnen. | 
DISPENSABLE, . de t E: Unumgänglich, 
deſſen man nicht Umgang haben'kan, wovon 
man fich nicht frei oder lôs machen kan, 1rozu 
man entwèder durch die Gefetze oder Jon ver- 
gflichtet iſtʒ Jchlechterdings nothwendig. Un de- 
voir indifpenfable; eine 1mumgünglich noth- 
wendige Pficht, eine Schuldigkeit dèren man 
Jich nicht entziehen darf. Un engagement in- 
difpenfable ; eine unumgünglich nothwendige 
Verbindung oder V'erbindiichkeit. Une affaire 
indifpenfable ; ein uuumgünglich nothvendiges 


GE — 
INDISPENSABLEMENT , adv. Unumgünglich, 
” auf eine ununsgänglich nothwendige Art, fchlech- 
terdings. 11 étoit indifpenfablement obligé de 
partir; er mufite unumgünglich, er mufite fchlech. 
terdings abreilen. 
INDISPONIBLE, —* Woräber man nack dem 
© Gefetzen nicht ſchalten kan. Wird nfir von Sa- 
chen gelagt, die man nach den Gefeizen nie- 
manden in Jeinens Teſtamente — kan. 
+ (unuer- 


IND. 
Cunvermachbar). IL lui legua des biens indifpo- 


nibles; er vermachte ihm Giiter, worliber er in 
Jeinem —— nicht ſchalten, die er ihm in 
Jeinem Téfiamente nicht vermachen durfte, (un- 
vermachbare Güter.) . 

INDISPOSE, EE, adj. Unpaff, unpäfilich, fich 
nicht vdllig 10h! befindend, ohne ében krauk 


zu feyn. Ma mère eft indifpofée ; meine Mut- 
ter ifl —— oder unpäfilich. Ils font tous in- 
difpofés dans cette maïlon; Sie ind alle unpaf 


in diefem Haufe ; fie befinden fich in diefem 

Hauje alle nicht recht wohl. IL ÿ a huit jours 
ue je me fens tout indifpofé ; ich — mich 

Je acht Tagen gâr nicht recht oh, 

INDISPOSER, v. a. Unwillig, unæufrieden, miſi- 
vergnügt machen, in üble Laune verfetzen, 
abgeneigt machen. Cette démarche nous a 
tous indifpofés contre lui; die/es Betragen, 
dieſer Schritt hat uns alle unwillig oder mifi- 
<vergnäügt über ilm gemacht. On cherchoit à 
l'indifpofer contre vous; man fuchte ilin un- 
willig über Sie æu machen, ihm einen Unwil- 
den, eine üble Gefinnung , eine Abneigung gè- 
gen Sie beizubringen. ie 

Inpisposk, £E, partie. & adj. Uwvillig gemacht 
Eÿc. Siehe Indifpofer. 

INDISPOSITION, £. f. Die Unpäfilichkeit , der 
Zufrand, da man unpüfilich iſt, fich nicht vüllig 
twohl befindet; it, ein kleiner Auflôf der Ge- 
Jfundheit , welcher noch keine Krankheit genant 

e zu iwerden verdienet. Je n'ai point fu votre 
indifpofition ; ich habe .nichts von Ihrer Un- 
—— gewuft, ich habe nicht gewuft dafi 

te unpäfflich find. Son indifpoñtion lui fait 
garder la chambre ; er * ſeiner Unpäfilich- 
feit wégen das Zimmer hüten. : 

Ampisrosirion heifit auch, der wider jemanden 
gefafite Uiuoille, dèrjenige Zuffand des Ge- 
suüthes, da man irgend einer Sache wègen 
über jemanden mifivergnügt und gewiflerma- 
Jen aufgebracht iſt, da man nicht wohl pr $ 
jemanden æu fprechen if. Tout le monde el 
dans une grande indifpoñtion contre lui ; die 

ganxze Welt hat.einen ſtarben Umwillen wider 

shn gefafit, die ganze Welt ift Jehr übel. auf 


un æu /prechen. . 
INDISSOLUBILITÉ, £ £ Die Unaufüsbarteit 
oder Unauñôslichkeit, die Eigenfchaft vermüge 
swelcher fich etwas nicht —— in feine Theile 
von einander trennen lüfft.. L'indifiolubilité de 
l'or dans l’eau forte; die Unauflôsbarkeit des 
Goides im Scheidewafer. Fig. komt dieſes Wort 
nüs in folgender Kédens- Art vôr : L'indiflo- 
lubilité du mariage; die Unauflüslichkeit, die 
Unzertrenlichkeit der Ehe. 
INDISSOLUBLE, adj. de t. g. Unawflbsbar, un- 
üslich, was nicht — * was nicht in 
Jeine Theile von einander getrennet werden kan. 
L'argent eft indifioluble dans l'eau régale; 


das Silber if im Kbnigswafler unauflSshar 
LiGt fich nicht im — aufiden. Fig. 
Jagt man, Les liens indiflolubles de l'amitié; 
die unauflôslichen , wnzertrenlichen Bande der 
age bled Le mariage & indiffoluble; die 
€ ff unauflüslich. - 
INDISSOLUBLEMENT, adv. Unaufléslich, auf 
eine unauflüsliche Art, unzertrenlich. Tls font 
unis indifolublement : fie ſind unauflüs!ich, un 
zertrenhich mit einauder verbunden. 
INDISTINCT, INCTE, adj. Uudeutlich, untver- 
néhmlich. ( Wirdnr von den Begriffen und 
Tônen gefagt). Une idée indiütincte ; ein un- 
-deutlicher Be ri: Une voix indiftinéte; sine 
wavernéhmliche Stimme. Je n'en ai qu'une idée 
confufe & indiftinéte ; ich habe nûr einen dun- 
kelen und undeutlichen Begriff davon. On wen- 
tendoit que des voix confufes & indiftinétes ; 
man hürte nûr veriworrene, unordentlich durtk 
einander laufende und unvernékmliche Stimmen, 
INDISTINCTÉÈMENT , adv. Undeutlich , unver- 
néhmlich, auf eine undeutliche. unvernéhmtiche 
Art. 1] once fi indiftinttement, qu’on a 
de Ja peine à l'entendre ; er fpricht fo un- 
deutlich, fo unvernéhmlich, er hat eine fo un- 
deutliche Aus/prache, daff man Mihe hat, ikn 
æu verfichen. Cette idée ne s'offre à mon 
efprit qu'indiftinétement ; die/e Idee fchwëbt mir 
mir undeutlich im Sinne. On ne peut voir ces 
objets qu'indiftinétement ; man kan die/e Gè- 
geuftände nûr undeutlich fehen. ( Indiftinéte- 
ment kan nér dann durch unvernéhmlich über 
Jezt werden, wenn von Tonen die Rède if.) 
INDISTINCTEMENT, heifit auch, oſine Unter/chied, 
ohne einen Unterfchied zu machen, twelches im 
Deutfchen auch wok! durch, èben fo wwohl, hhen 
Jo gût, ausgedruckt wird. 1] médit indiftinéte- 
ment d'amis & d'ennemis; er fpricht ohne Un- 
terfchied von Freunden und Feinden Übels ; er 
Jagt èben Jowohl ſeinen Freunden als [einen 
Feinden Büfes nÂch. La peine eft tombée in- 
diftinétement fur tous ceux qui avoient part 
au,crime; die Strafe hat ohne Unterfchied alle 
diejenigen getroffen, die Theil an dem Ver- 
brechen hatten. | 
INDIVIDU, £ m. Æin einzelnes Ding. Chaque 
individu; jedes einzelne Ding. Les genres le 
divifent en efpèces, & —— efpèce eft com- - 
pofée d'individus; die Ge/chlechier werden in 
Arten eingetheict, und jede Art ift aus ein 
zelnen Dingen z1/ammen gsfezt. 

Jan fagt im Scherze, Avoir foin de fon 
individn, conferver fon individu; SE für 
Jeine eigene swèrthe Perfôn tragen, auf die Er- 
haltung feiner eigenen wèrthen Perjôn bedacht 


eu. 
DIVIDUEL, ELLE, adj. Zn einem einrelnen 
Dinge gehürig, ein einxelnes Ding betreffend 
— ſich darauf bezichend, Um der Kürze 

3 8 on 
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Villen hat man auch im deutfchen Lehrfule -INDOLENCE, ſ. f. Die UVnempfſindlickheit, dés 


das Wort Individuel beibehalten. ité 
individuelle ; die individuelle Eigenfchaft. La 
—— individuelle ; der individuelle Unter- 
chied, 
DIVIDUELLEMENT, adv. Als ein einzelnes 
Wèfen oder Jchlechthin, einzeln betrachtet (in- 
dividualiter ). Pierre eft individuellement dif- 
férent de Paul , & ne left pas fpécifiquement ; 
Peter iſt einxeln betrachtet vom Paul unterfchie- 
deu, nd er ift es nicht, ſobald man ihn zu 
einer Art rechnet, fobald man ihn als Menfch 
überhaupt betrachtet, ift er es nicht. 
INDIVIS, ISE, adj. (Rechtsgel.) Unzertheilt, un- 
zerirent. Ses biens font demeurés communs 
& indivis; /eine Güter find gemeinfchaftiich und 
unzertheilt geblieben. Man bedienet fich auch 
der adverbialifchen Rèdens-Art, Par indivis, 
doch meiflens nr in folgenden Rèdens - Arten : 
Lis poffèdent tous deux cette maifon par in- 
divis; fie belitzen beide das Haus unzertheilt 
oder gemein/chaftlich. Les co-héritiers qui pof- 
fèdent par indivis le même immeuble, ont un 
droit qui s'étend fur la totalité, & en même 
temps fur chaque partie de la chofe; die Mit- 
Erben, die ein unbewègliches Gût unzertheilt 
oder gemein/chaftiich befitzen, haben nicht nier 
auf das Ganxe , fondern auch auf jeden ein- 
zelnen Theil der Sache ein Recht. 
INDIVISIBILITE, f. £. Die Uncheilbarkeit, die 
Eigen/chaft oder der Zufland einer Sache die 
nicht getheilet, in mehrere Theile xerlègt wer- 
den kan (wreil fie unfern Augen Jo klein fchei- 
net , oder weil wir fie uns fo klein denten, dafi 
keine ne Der ie if). L'indivilibilité d'un 
atôme; die Untheilbarkeit eines Sonnen/täub- 
. chens, L'indivifbilité du point mathématique ; 
die Untheïbarkeit des mathematifchen Punktes. 
INDIVISIBLE, adj. de t. g. Untheilbar, was 
nicht getheilt werden kan. Un point indivi- 
fible; ein untheilbarer Punkt. 
INDIVISIB NT, adv. Untheilbar, auf eine 
untheilbare Art. Man braucht er Wort meh- 
. rentheils im figürlichen Verflande, und über- 
Jezt es dann durch nzertrenlich. Ils font in- 
divifiblement unis; fie find uuzertrenlich mit 
einander verbunden. 
INDOCILE, adj, de t. g. Ungelehrig , unfühig 
.. und ungeneigt Unterricht oder Lehren anzu- 
néhmen ; it, unfolg/am , unlenk/am, ungeneigt 
ich lenken oder regieren zu laffen. Un enfant 
indocile; ein ungelchriges Kïud. Un peuple 
— & indocile ; eit wildes und ungeleliri- 


es oder unlenk/ames Volk. 
OCILITE, £. f. Die Ungelehrigkeit, it. die 
Unfoigfamkeit, Unlenk/amkeit. Siehe Indo- 


cile.) L'indocilité d'un enfant; die Ungeleh- 

rigkeit eines Kindes. L'indocilité des fauva- 

es — Ungelehrigkeit oder Unlenbſamkeit der 
ilden. 


INDOMPT 


Gichgültigkeit, dèrjenige Zujtand des Gemi- 
thes, da man faft gègen alles, was Jonjt di: 
Menfchen reizet, unempfndlich und gleichgiülti 
if; it. die Sorglofigkeit. Rien ne peut la fai'e 
ortir de fon indolence ; michts kan Jie aus it 
rer — — Gleichgultigkeit brin- 
gen. Cet homme vit dans une indolence in- 
concevable; — Menfch lèbt in einer unbe 
greiflichen Sorglofigkeit. 

uæeilen verjieht man unter Indolence, die 
Unempfndlichkeit, dènjenigen Zuftand der Séle, 
da fie unfühig if, Empfindungen des Sthmer - 
æens, des Zornes, der Liebe und anderer Lei- 
denfchaften zu empfinden. Se vanter d'une in- 
dolence ftoïque ; fich einer fhot/chen Un - 
lichkeit rühmen ; vérgeben, daß man ohne alle 


Leidenfchaft eu. 
INDOLENTS ENTE, adj. —— JT 
ch kei- 


giltig; it. forglés, dèn nichts rühret, dèr 
ner Sache wègen Sorge macht. ( Siel:e Indolence } 
HE — — 3 pe — er 
if der unempfindlichfte, gleichgültigfte , Jorg- 
be e Menfch von de io. g*ligfe 

n der Sprâche der Ærzte heifit, Tumeur 
indolente ; eine un/chmerzhafte Gechwulft. Une 
humeur indolente; eine —— e Feuchtigkeit 
oder fliffge Materie im Kürper, die keine 
Schmerzen verürfacket. 


INDOMPTABLE, adj. de t. g. Unbündig, was 


fich nicht —— twas fich nicht zühmen oder 
zahm machen ft. Un animal indomptable ; 
ein unbündiges Thier. Un cheval indomptable ; 
ein unbündiges Pférd. Fig. Jagt man auch, Une 
ame fière & in —— eine flolze, wilde 
und unbündige Séle. Un courage indomp- 
table; —— — Muth. 

, ÊE, adj. Ungebündigt, ungezühmt, 
was nicht — oder zahm gemacht if. Un 
cheval indompté ; ein ungebïndigtes Pférd. 

Cheval indompté heifft zwveilen auch ein 
wildes, kolleriges Pfèrd. In, ühnlicher Bedeu- 
tung /agt man, Un taureau indompté ; ein wil- 
der, iwithender Stier: Und von cinem fehr herz- 
haften und uner/chrockenen Menfchen fagt man, 
C’eft un courage indompté ; er hat einen. un 
erfchütterlichen Muth. 


IN-DOUZE, f. m. Das Duodez, dasjenige For- 


mât eines Büches, da der Bogen in zwülf Blät- 
ter getheilet wird. Siehe In, pag. 29. 


INDU, UE, adj. Unrecht, —— ungebührend, 


ungebührlich, was fich nicht gehüret oder gebih- 
ret, was nicht feyn oder gefchehen folte, un- 
erlaubt. Diefes Beiwort komt nür in folgenden 
zwei Rèdens- Arten vôr: À heure indue; zur 
unrechten Stunde oder Zeit, zur Unxeit. Une 


- indue vexation; eine sugebährliche, unerlaubte 


Piackerei. 
INDUBITABLE, adj. de t. g Unzwreifelhaft, 
#woran 


“Deutfchen kérzer Ja 


IND. 


oran man nicht weifeln kan und darf, wobei 
hein Zuweifel flatt findet ; gewifl, zuverläfiig, 
unläugbar, unftreitig. Son droit eft indubita- 
ble ; ein Recht if unzweifelhaft, er hat ein un- 
fireitiges ein unläugbares Recht. Un témoigna- 
e indubitable; ein unæweifelhaftes Zeugnifi. 
Le nouvelles que je vous dis font indubi- 
tables; die Neuigheiten welche ich Ihnen fage, 
find anzueifelhaf », find zuverläffig, ew. 
ohne allen Zweifel wahr. | 


INDUBITABLEMÉNT , adv. Zuverläffig, ohne 


allen Ziweifel, ganz gewifi. Il doit arriver in- 
dubitablement demain; morgen muff er auver- 
laßig ankommen. S'il continue comme il a 
commencé , il fe ruinera indubitablement ; 


wenn er Jo fortfährt als er angefangen hat, 


; 8 wird er fich xæuverlãſßtig zu Grunde richten. 
IN 


UCTION, f. f. Die Anftifiung, der Antrieb, 
die Anreiaung, die Bewègung zu ehwas durch 
vérgelègte Gründe, bejonders im büfen Ver- 
ſtande. 11 s’eft laiffé aller à cela par l'induétion 
de fa femme; er hat fich auf Anſtiftung oder 
auf Antrieb feiner Frau , oder wie man im 
, er hat fich von Jeiner 
Frau dazu verleiten laffen. 


Ioucrron, heifit auch, die Folgerung, ein Schluff, 


dèn man aus vôrhèrgehenden Sätzen oder Grin- 
den zi:ht. Tirer une induétion d’une propoſi- 
tion; eine Folgerung aus einem Satze ziehen. 
In der Logik verfieht man unter Induétion, 
eine Folge oder Réihe von Schliffen, um einen 
Satz zu beweifen. Prouver une chofe par in- 
duétion ; eine Sache durch eine Reihe von Schl'if- 
Jen beweifen. 


INDUIRE, v. a. Verleiten, durch unrichtige Vér- 


ſtellungen zu einer unerlaubten, unanftändigen, 
nachtheiligen Handiung bewègen. Induire à mal 
faire; zum Büjen verleiten. Qui eft-ce qui vous 
a induit à cela? Wèr hat Sie dazu verleitet? 
In dem Gebète des Herrn bitten wir, Qu'ilne 
nous induife point en tentation mais qu’il nous 
délivre du mal, daff er uns nicht in Verfu- 
chung führe, daff er nicht zulafle, daß wir 
über unfere Krûfie verfucht werden, ſondern 
daß er uns vom Ubel erlfe. 


Inmourre, heifit auch, Schlieflen, folgern , einen 


Schlufi, eine Folge aus etiwas ziehen. Qu'indui- 
fez-vous de-là? was Jchlieflen, was folgern 
Sie daraus ? Il ne peut rien induire de cette 
loi qui puiffe lui être avantageux ; er kan aus 
diejem Gejetze nichts folgern, was ihm günflig 
oder vortheilhaft ware. 


Isourr, 1TE, partic. & adj. Werleitet Egc. Siehe 


Induire. 


INDULGENCE, ff, Die Néchfcht, die Geneigt- 


heit und Bereitwilligkeit Féhler und Verge- 
hungen ungeahndet zu laffen. Avoir de l'in- 
dulgence pour une perfonne ; Néch/icht gègen 
cine Per/ôn. haben. Les parens gâtent leurs 


INDU 


* INDURA 
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enfans par d'indulgence ; die Æltern ver- 
derbes ihre Kinder durch alzu grôlle Nâchk- 
ficht oder Gelindigkeit. 

In der rümifchen Kirche heifit Indulgence, 
—— die Erlaffung der kirchlichen Strafe 
der Süinde. Indulgence plénière ; volkommener 
Æblaf. Gagner des indulgences; Æblah ge- 
winnen. Lettres d'indulgence ; der —— 
eine Urkunde, worin jemanden die kirchlic 
Strafe der Saunde erlaſſen wird. 


INDULGENT, ENTE, adj. Nach/ekend, nachfich- 


tig, geneigt und bereit die Féhler und Verge- 
hungen anderer ungeahndet zu laffen. Un p 
indulgent ; ein ndch/ehender oder nachfichtiger 
Vater. 1] eft trop indulgent à fes enfans, pour 
fes enfans ; er iſt alzu nâch/ehend , er hat zu 
viel Nächficht gègen ſeine Kinder. Vous lui 
êtes trop indulgent ; Sie ſeken ihm zu viel 
nâch , Sie * zu ndchfichtig gègen ihn, Fie 
überfehen ihm zu viel, oder wie man im gem. 
Lèb. Jagt, Sie fehen ihm zu viel durch die 
Finger. | 

» Cm. Der Indult. So iheift in der rd- 
mifchen Kirche überhaupt , die päpftliche Ver- 
ſtattung einer den gemeinen Rechten nach un- 
erlaubten Sache ; insbefondere aber verfteht man 
darunter die — Veruilligung, wihrend 
einer geiiſſen Zeit Pfr'inden zu vergèben, die 
Vſonſt när von dem Fäplte Jelbft vergeben wer- 
den d'érften; it. das bejondere Recht welches der 
Kanxier von Frankreich und die Parlementsglie- 
der in Paris geniefien, eine Pfrinde für fich 
Jef oder fr jem anders zu verlaugen, 
welches man le droit d'indult newnet, 


JIxoucr, heifit auch der Zoil, dèn der«Künig 


von Spanien von dem aus America kommmen- 
* — und andern dahèr gebrachten Wären 
erhébt. 


INDULTAIRE,, f. m. Æiner dèr vermüge rines 


püpf'ichen Indultes ein Recht auf eine geifili- 
t 


che. — hat. 
INDUMENT, adv. ( Rechtsgel. ) Ungebührlich, 


unerlaubt, unbillig, —— ebſikrliche, dem 
Rechte oder der Hilligheit zuwider laufende Art. 
U a été mal & indüment procédé contre lui; 
man if? Jéhlecht und —— mit ihm ver- 
fahren. Cette fomme lui étoit répétée indû- 
ment; die/e Summe iſt ibm unbilliger Weife 
wieder RS worden. 

ON, f. f. Die Verhärtung. Ein 
nr in der Shrâche der Wund - Ærzte ge- 
bräuchliches Wort, —— fich beſonders be- 
dienen, 16enn von der Ve 
chwüres die Rède ift. 

DUSTRIE, f. £ De natürliche Gefchiklichkeit 
oder Fähigkeit eines erfinderifchen Xopfes, fich 


rhärtung eines Ge- 


nicht nûr felbft neue Quellen zur Befriedigur 

Jeiner Bedürfwifle zu erüfnen, fondern * 

aus allen Jich dãrbietenden Umfiünden den mog- 
G 3 lichſten 


s4 IND. 


tichflen Vortheil zu ziehen, - Da von allen deu 
deutfchen Würtern, die man dem franzüfifchen 
Worte Induftrie an die Seite geJezt, keins den 
sigentlichen Sins deſſelben ganz 2 Jon- 
dern da jedes derjeiben bald mehr bald tweni- 

er Jagt, Jo hat man der Beftimtheit wègen 

as ausiändifche Wort Lishèr in allen den Kè- 
dens - Arten beibchalten, w0 befonders von dem 
betrieb/amen * eines Menfchen die Rède if, 
dèr die obigen Éigenfchaften befitzet.  Aufler- 
dèm und im ein, Sekränkters — iber- 
fezt man Induftrie durch Gefchik ichkeit, Ge- 
sverbfamkeit , Arbeitfamkeit, Betrich/amkeit, 
Ermhgkeit, Heiſt &c. Ces gens-là n'ont point 


d'induitrie ; diefe Leute haben keine Induftrie. 


Ü n'a nul revenu certain; mais il eft labo- 
rieux, & il fait fublifter fa famille par fon 
travail & par fon induftrie; er hat kein gewif- 
Jes Einkommen, aber er if? arbeit/am. und er- 
hült Jeine Familie durch Jeine Arbeit und durch 
Jeine Indufirie. Son induftrie Jui fit imaginer 
cette belle machine; diefe fchône Mafchine iſt 
eine Frucht Jeines erfinderijchen Filles. Ua eu 
l'induftrie d'en venir à bout; er hat die Ge- 
fchiklichkeit gehabt damit zu Stande zu kom- 
men , es zu Stande zu bringen. Une induftrie 
étonnante ; eine erflaunliche Betricb/amkeit oder 
Arbeitfamkeit, dié jemand in feinen Gefchüften 
on Erwerbung feiñes Unterhaltes beweifet. 
Man Jagt, Vivre d'induftrie, fubffter d'in- 
duftrie; von der Induftrie leben, fich — 
Unterhalt auf alerhand Art zu verfchaffen 
durch erlaubte oder wnerlaubte 


sillen , es Je x l 
cherze nennet man Chevaliers d'in- 


HMittel, Im 


duftrie oder Chevaliers de l’induftrie; Glkks- . 


Ritter, Lente die fich mit Spielen und mit al- 
lerlei betrieglichen Kiünjten wnd liſtigen Strei- 
sien durch die Welt helfen. 

Im Fmanriwvèfen und in der Stétswirt/chaft 
mennet nan Induftrie, Handel und Gewerbe, 1m 
Gègeufatze der Fonds réels, der Capitalien, lie- 

. genden Gründe, des wirklich vorhandenen Ver- 
mügens. , Taxer l'induftrie; eine Steuer oder 
Abgabe auf Handel uud Sewerbe lègen. In 

_ &hnlicher Bedeutung fagt man, Encourager, fa- 
vorifer l'induftrie; die Indufirie, Handlung 
und Gewerbe aufmuntern, — 

INDUSTRIEUSEMENT, adv. Fcifig , kinfilich, 

mit vielem Hleifle sud Gefchiklichkeit. Cela eft 


fait induftrieufement; das if fleifiig oder kiüaft- 
ich gemacht. W travaille ‘induftrieufement ; 


er arbeitet Jehr fleifig , er verwendet viel + d 
sud Kunjt auf feine Arbeit, er iſt ein gefchik- 


ter Arbciter. 


INÉBRANLABLE, adj, de 


INÉBRANLA 


INE 


INE. 


macht, was andere erfunden haben, — 
Jeine Arbeiten —— Kunft —— 
Jchônern und ihnen einen größern Wèrth zu 
ges weifl. Un homme qui a l'efprit fort in- 
uftrieux , les mains fort induftrieufes ; ein 
Mans dèr einen Jehr .erfinderifchen Kopf, der 
viel Gefchiklichkeit in feinen Händen hat. Cette 
machine eft faite d’une manière fort induftri- 
eufe; dieſe Maſchine iſt Jehr künfiich, fer 
fleifig gemacht. C'et un homme très indu- 
ftrieux ; er if? ein, fer gewerbfamer, betriebfa- , 
mer Mann. 


INDUTS, f. m. pl. So nennet man in Paris, die 


mit einem langen Chorhemde und Cho = 
kleideten Geijllichen, die dem —— 
Subdiaconus zur Melle dienen, iknen bei einem 


H6ch- Amte zur Hand gehen. 

. t. g. Uner/chitterli 
was fich nicht erfchültern if, — und — 
bewéglich da fleht. . Un rocher inébranlable ; 
ein uner/chütterlicher Fels. Man fagt figürlich: 
Un courage iñébranlable; ein uxer/chütierlicher 
Muth. tre inébranlable à toutes fortes d'acci- 
dens; bei allen Zufüllen unerfchittert, ftand- 
haft, guten Muthes bleiben.  C'eft un homme 
inébranlable dans les réfolutions qu'il a une . 
fois pris; er ift ein Mann, dèr feft oder ftand- 


haft bei Jeinen einmal gefafiten Éntfchliefi 
bleibt. Il eft —— * — 


er bekarret feſt auf ſeiner Meynun 
—E adv. —— 

auf eine wnerfchütterliche, unbewègliche, — 
Art. Man braucht dieſes Nébemwort haupt/äch- 
lich im — Verſtande. C'eft un homme 
inébranlablement attaché à fon devoir; er iſt 
ein Mans, dèr feiner Pflicht unveränderlich ge- 
treu ift, dèr ich durch nichts von feiner Pficht 
abwendig machen läfft. Quand il s'entête une 
fois d'une opinion, il y demeure inébran- 
lablement attaché; sweun er fich einmal cine 
Meynung in den Kopf gefezt hat, fo bleibt er 
— Jtandhaft getreu. | 

FFABILITE, £ £. Die Unausfprechlichkeit 
die Eigenfchaft deffen, was fich nicht durch 
Worte ausdrucken lüfit. Dieſes Wort komt nr 
in folgenden Rèdens- Arten vér : L'ineffabilité 
des Myftères ; die er mp ma der Ge- 
—— L'ineflabilité des grandeurs de Dieu ; 
die Unaus/prechlichkeit der Grüfle und Herr- 
lichkeit Gottes. 


INÉFFABLE, adj. de t. g. Unaus/prechlich, was 


Jich nicht aus/prechen, nicht durch Worte aus- 
drucken läfit. Diefes Wort wird nfr gebraucht, 
wens vos Gott and den Geheimnifflen der Re- 


—— — Kede * * — ineffable de 
lieu; die unaus/prechliche Grüfle Gottes. 

duitrie ); it. RNaſtlich. fleiſig gewerbfam, be- Myftère inefable de —— és Le 
triebfam, emfig Ec. Un ouvrier induftrieux ; aug/prechliche Geheimnifi der Menfchwerdung. 


sin gychikier Arbeiter, dir nichkt blés nc INÉFFAÇABLE, adj. de t, g. Unauslë/chlich, was 
& nichg 


INDUSTRIEUX , EUSE, adj. Ge/chikt, erfinde- 
rich, (in der Haupthedeutung des Mortes ]n- 


INE, 


nicht ausgelBfchet, nicht unkenslich gemacht, nicht 

- svieder ausgewifcht oder auf was für Art es 
Jev, ausgemacht werden kan. Une tache inef- 
façable ; ein unauslü/chlicher Flecken, ein Flecken 
der nicht wieder wegzubringen oder auszuma- 
chen if. Des traits ineflaçables ; wnaus/b/chili= 
che Ziüge. 

Fe. fagt man , C'eft une tache ineaçable 
à fon honneur; das iſt ein uuauslôfchlicher 
Flechen an ſeiner Ehre, dadurch hat er Jeiner 
Æhre einen unauslüfchlichen Schandfleck m + 
hängt. Il en conferve un fouvenir inefa- 
çqable; er behüit dauon ein unauslèfihliches 

- oder wie man gewbhnlicher agt, ein unver- 

* gefliches Andenken. Le carattére des Rois eft 
“inefñfaçable ; der Charaï®er der Künige, die den 

Adnigen anklèbende Würde ÿ unauslë/chlich. 

INEFFICACE , adj. de t. g. 

keine Wirkung hervérbringet ; unkräfiig, frucht- 
lôs. Tous les remèdes qu'on a faits à ce ma- 

‘ lade ont été inefficaces ; alle Mittel welche man 
diejem Aranken gebraucht hat, — umwirk/am 
gewèfen. Dieu nous donne fouvent des fe- 
cours pour nous fauver, que nous rendons 
inefficaces par le mauvais ufage que nous en 

- faifons ; Gott bietet uns dfters Hulfsmittel zu 

un/erer Rettung dr, die wir durch den üblen 
ebrauch, dèn wir davon machen, unwirk/am 

- oder fruchtlés machen. 

INEFFICACITÉ, £ f. Die Umwirkfamkeit. L'in- 
‘efficacité d'un remèdes die Unwirkfamkeit ei- 

nes Aræeneimittels. 

INEGAL, ALE, adj. det. g. Ungleich, der Gè- 
” genfatæ von Egal, gleich. (Siehe diefes Wort.) 
bete chofes de grandeur inégale ; zwei Dinge 
- gon uugiricher Grôfle. Deux perfonnes de 
* éondition inégale; zwei Perfonen von unglei- 
* chem Stande. Un mouvement inégal ; eine un- 

gleiche Bewègung. Une conduite inégale; ein 

* wngleiches Betragen, eine Aufführung die fich 

nicht immer ähwich iſt. Une humeur inégale; 
eine ungleiche Gemüths- Art. Un homme in- 
égal ; ein Menfch, dèr fich nicht immer gleich 
5%, ein wubeftändiger, ein veründerlicher Menfch. 
Un ſtyle inégal; eine ungleiche Schreib-Art. 
In£caL, ungleich, heiflt auch fo viel als, unèben, 
merkliche Érhabenheiten auf der Oberfiäche ha- 

* bend, holperig. Un chemin inégal; ein unglei- 

cher, unébener, holperiger Weg.. Ce plancher 
eſt inégal; diefer — ungleich. Man 
Jegt auch, Un pouls inégal; ein wngleicher 
Puis , wenn der Puis bald lang/am, bald ge- 
— bald ſtark, bald Jchwach geht * 
chlägt. 
ÉGALEMENT, adv, Ungleich, auf eine un- 
gleiche Art. C'eft un homme qui s'eſt toujours 
conduit fort inégalement ; diefer Menfch war 
in feinem Betragen immer ſeſir ungleich, hat 
fich-immer auf cine Jehr ungleiche Art be- 
éragen. 


moirk/am , 1was- 
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INÉGALITÉ, ff. Die Ungleichheit, in allen Be. 
deutungen des Beiuortes Inégai, ungleich, 
L'inégalité de deux lignes; die Uugleichheit 
ziveier Linien. L'inégalité d'un chemin ; die 
Ungleichheit eines Weges. L'inégalité des fai- 
fons ; die Ungleichheit der — L'in- 

- égalité d'un mouvement, de ftyle, d'humeur 


&c.; die Ungleichheit einer Berwègung, der 
Schreib - Art, der Gemiüths - Art &e eft un 


homme qui a de grandes inégalités; er iff ein 
Maur, dèr fich immer sd ungleich 17 von 
— ſelir ungleichen, Jehr verüũnderlichen Cha- 


* rater. 

* INÉLEGANT, ANTE, adj, Unzierlich, keine 
Zierde habend. Ein nür wenig gebräuchliches 
Wort. Un ftyle inélégants eine wnzierliche 
Schreib - Art. 

INÉLIGIBLE, adj. de t.g. Nicht wahlfähig, niche 
Jühig, gewühit æu werden. Pape cafla l'é- 
leétion et déclara cet Eccléfiaftique inéligi " 

a 


INENARRABLE, adj. det. g. Unerzühlbar , was 

. nicht durch Worte einem andern bekant gemacht 
werden kan. Wan überlezt diefes IVort, wel- 
ches nr in einigen biblifchen Rèdens - Arten 
vôrkomt, gemeiniglich durch unausfprechlich, 
Saint Paul étant transporté au troifiéme Ciel, vit 
des chofes inénarrables; als der heilige Paulus 
bis iniden dritten Himmel entzückt war, jake 
er pd gr Dinge. 

INEPTE, adj. det, g. Ungefchikt, uniüchtig, die 
zu einer Sache —— Eigenſchaften niche 
habend. C'eft un homme tout - à fait inepte 
aux affaires publiques ; #r if} ein zu den üf. 

- fenilichen Gejchäfren ganz untichtiger Mann; 
er if zu üffentlichen Gefchüfien vôllig unge- 
JSthikt oder unbrauchbar. Il eft inepté à tout; 
er iſt zu allem uniüchtig, man kan ihn zu 
nichts brauchen. “ 

Zuveilen heifit Inepte, —— auch fo viel 
als, albern, ungereimt, abgefchmakt. C'eft l'hom- 

° me du monde le plus inepte ; er iſt der unge- 
Jchiktefte, der albernfle Menjch von der Welt. 
Tout ce qu'il dit eft inepte ; alles was er Jagt 
iſt albern, ungereimt, abgefchmañt. 

INEPTIE, £. f. (das T wird wie ein S ——— 
cken) Die Albernheit, Ungercimtheit, de al- 
berne, abge/chmakte —— eines Men 

* fchew oder einer Sache. Ce Livre eft plein 
d'inepties ; die/es Büch iſt voller Aibernheites, 

- woll ungereimter Sachen. Il ne, débite que des 
inepties ; er Jagt nichts als Albernheiten, er 
bringt lauter dummes, abgefchmaktes Zeug 24 


Tarkte. 

INÉPUISABLE, adj. det. g. Uner/chüpflich, sas 
fich nicht erfchôpfen läſſtt, fowohl eigentlich als 
figürhich. Une fource d'eau inépuifable ; zine un 
erfchüpfliche Quelis, 1 a des richefles inépai- 

; 


der gen rs die Wahl auf und erkiürte, 
ieſer Geifiliche nicht wah Fahig Jey. 
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fables ; er hat uner/chôpfliche Reichthimer. Ta 
un fonds ar : fcience; er befizt ei- 
nen unerfhüpfichen Reichthum von Gelehr- 
Jamkeit er iſt ein grundgelehrter Mann. Une 
matière inépuifable ; eine wner/chüpfiiche Ma- 


erie. 

INERTIE, £. f. (das T wird wie ein S ausge/pro- 
chen) Die Trügheit. Ein nür im Lehrftyle ge- 
bräuchliches Wort. Man nennet in der Phyfik 
La force d'inertie, die Kraft der Trägheit, 
diejenige Kraft eines jeden Kürpers, mit wel- 
chér-er auf das , was ihn in Bewègun Jetzen 
swill, zurück wirkt ; das natürliche Beſtreben 
eines jeden 1 in dem Zuflande , worin 
ft, zu bleiben. | 

INESPÈRE, ÊE, adj. Unverhoft. Wird allemal 
im guten Verfiande gebraucht, und zuweilen 
auch durch uivermuthet über/ezt. Un bonheur 

- inefpéré ; ein unverhoftes Glück. 

REMENT, adv. Unverhoft, da man es 


nr wenigfien hofte oder vermuthete. Wird nier 
von —5 Begèbenheiten geſagt. U étoit 


ruiné, il lui eft furvenu inefperement une fuc- 
ceffion qui a rétabli fes affaires; er war ver- 
dorben, es ift ihm aber unverhoft eine Erb- 


hole zugefallen, welche ihm wieder aufge- 
holfen hat. 
T 


STIMABLE, adj. de t. g. Un/chätzbar, was 
me gefchätæet s #2 érth —* verkũltniſi- 
mifig in Abfiche anderer Dinge beftimt werden 
kaïi. {in Diamant d'une valeur ineftimable, d'un 
rix ineftimable; ein Diamant von einem un- 
Fhtzbaren Wèrthe. Ineftimable wird nür von 
Sachen, und nicht von Perfonen ge/agt. | 
* JNÉTENDU, UE, adj. Unausgedéhut, was keine 
Ausdéhnung hat, sas nicht aus trenbaren Thei- 
len zufammen gefezt iſt, oder nicht durch Theile 
edacht wird. Ein nür im Lehrftyle gebräuch- 
] ort. . 
, D IDENCE, £ f. Die Undeutlichkeit , die 
Ei * eines Satzes, da er nicht klär 
un tlich iſt. (wen. gebr.) 

#* INÉVIDENT, ENTE, Lndeutlich, dunkel, was 
nicht kldr- und deutlich if. Des propoñtions in- 


évidentes ; undeutliche Sütze. (ren. por — 


VITABLE, adj. de t. g. Unvermeidlich, wa 
me Nrsinles cerise kan. Un mal inévi- 
tables; ein snvermeidliches Übel. La mort eft 
inévitable; der Tôd iſt unvermeidlich. 
INÉVITABLEMENT, adv. Unvermeidlich, ohne 
daf man es vermeiden kan. Vous tomberez 
inévitablement dans ce malheur - là ; Sie wer- 
© den unvermeidlich in dieJes Unglück gerathen. 
INEXACT , ACTE, adj. Uurichtig, der Vér- 
Jchrift, der Kigel nicht gemäüf oder mit der 
Sache felbft nicht übereinflimmend; it. ndchlüfig 
in Beobachtung der Pünktlichkeit, Genauigkeit 
und gehürigen Sorgfalt bei Ausricktung eines 
Gefchäftes. Un compte inexatte 3 · eine wnrich= 


INE. 


tige Rechnung. Un copifte inexact; ein néch- 
lüfiger Ablchreiber, defen Abfchrifien nicht 

richtig find, nicht genau mit dem Originale 
— » dér nicht genau im Abjchrei- 
en iſt. 

INEXACTITUDE , f. f. Die Unrichtigkeit, der 
Mangel der —— und Pinktlichkeit ; it. 
die Ndchläffigkeit. (Siehe Inexaët.) Il y a bien 
de l'inexaétitude dans fon ouvrage ; es find viel 
Unrichtigkeiten in feinom Werke. 

INEXCUSABLE, adj. de t. g. Mas fich nicht ent- 
Jchuldigen, mit nichts rec itfertigen laſit. Vous 
êtes inexcufable d'en avoir ufé ainfi; Sie find 
nicht zu ent/chuldigen, daf Sie jo damit umge- 
gangen find. Wenn von Sachen oder vielmehr 
von —— die Rede iſt, überfezt man 
Inexcufable durch unverantiwortlich. Une faute : 
inexcufable ; ein wnverantwortlicher Féhler:: 
Une aétion inexcufable; eine unvergutwortliche 
Handlung. 

INEXECUTION, f. f. Die Nichtvolziehung, die ‘ 
Nichtvolfireckung , die Unterlaffung der Voi- 
ziehung oder der —— die unterlaſſene 

: Volziehung oder Volſtreckung. L'inexécution - 
d'un contrat, d'un teftament ; die Nichtvolzie- 
hung oder wie man gewëhnlicher Jagt, die un- 
terlaffene Volziehung eines Contraëes, eines 
Tefiamentes. L'inexécution d'un arrêt; die un- 
terlafene Volziehung: eines richterlichen Spru- 
ches oder Urtheiles. : 

#* INEXISTENCE, £f. Das Nichtda/eyn oder 
Nichtvérhandenfeyn. Ce n’eft que dans le cas 
de l’inexiftence ou de la perte des regiftres 
publics qe cette preuve peut être admife ; nfr . 
in dem Faille, wenn niemals üffentliche Regifier 
vôrhanden gewè/en, oder wenn fie verloren ge- 
gun kan diefer Beweis æugelaſſen werden. 

INEXORABLE, adj. de t g. Unerbitlich, dèr 
fich nicht erbitten läfit. Le Public eft un jage 


inexorable ; das Publicum if} ein wnerbitlicher 
Richter. Man fagt auch, 11 fut inexorable à 
fes larmes ; er blie 


—— uierweicht bei 
ihren Thrünen, ihre Thrünen rührten ihn nicht. 
INEXORABLEMENT , adv. Unerbitlich, auf 
sine unerbitliche Art. Ne lui demandez point 
cette grâce ; il vous la refuferoit inexorable-- 
ment; verlangen Sie diefe Gnade nicht von 
îhm, er swirde fie Ihnen unerbitlich ab- 


chlagen. 
INEXPÉRIENCE, £ f. Die Unerfahkrenheit, der 
Mangel der Erfahrung. L'inexpérience d'un 


jeune homme; die Unerfahrenheit eines jungen 


— 
INEXPERIMENT Ë, £E, adj. Duver/ſicht, dèr fich 
noch nicht viel verjächt hat. Man Jagt im Deut- 
Jchen gewühnlicher unerfahren, der fich durch 
fiers Ubung noch keine Erfahruygÿ erworben 
hat; wngeïbt. Un General inexpérimenté; ein 
uner/ahrner General, dèr fich noch nicht viel ins 
Kriege 


* 
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Kriegé verffcht hat. Un chirurgien inexpéri- 
menté 3 ein unerfohrner, ungeïbter Ilund-Aræts 
dèr in feiner Aunft nock nicht geïibt if, | 
INEXPIABLE, adj. de t, g Lucboililich, 1as 


œèder durch Reue, Strafe oder Geuugthuung 


abgebiifiet oder petilget werden kan. 1 ÿ a des 
crimes inexpiables ; es gibt unabbüfiliche Sin. 
den, es gibt Sünden, die durih nichis abge- 
büfet oder getilget werden künnen. . 
INEXPLICABLE, adj. de t. g. Unerklärbar, un- 
erklärlich, was nicht erkläret, was nicht durch 
Worte klr und deutlich gemaché werden kan. 
Le Mvitère de la Trinité eît inexplicable ; das 
Geheïmnifi der Dreieinigkeit ift unerklürbar. 
INEXPRIMABLE, adj. de t. * —— 
unbeſchreiblich. was ſich nicht durch Worte aus- 
drucken oder befchreiben lft. Une joie inex- 
imable ; eine wuaus/prechliche, unbe/chreibliche 
reude. Douleurs inexprimables; wnbe/chreib= 
liche Schuerzen. | 
INEXPUGNABLE, adj. de t. g. (das Guird hart 
ausgefprochen) Uneroberlich, 1eas nicht erobert, 
- durch Sturm oder Gewalt der Waflen bexweun- 
ex werden kan. Man braucht diefes W'ort nfr 
sn der hühern Schreib-Art von Stàdten und 
—— und überfezt es lieber durch wuïüber- 
windlich. Une place inexpugnable; eine unliber- 
toindiiche Feflung. 
+ INEXTINGUIBILITE, f. f. Die Unauslô/ch- 
lichkeit, die Eigenfchaft deffen, was nicht aus- 
elüfchet werden kan. | 
INEXTINGUIBLE, adj. de t. g. Unauslé/chlich, 
swas niche ausgelüfchet werden kan. Un feu in- 
extinguible ; ein wnauslôfchliches Feuer. Une 
lampe inextinguibles eine wnauslë/chliche Lam- 
pe, oder soie man im Deutichen zu fagen pfègt, 
eine ewige Lampe. Fig. Jagt man, Un amour 
inextinguible ; eine unausiüjchliche, eine nie auf- 
kürende, eine ewig+ Liebe. Une haine inexun- 
ible; ein unausiü/chlicher Half. | 
INEXTRICABLE, ad). de t. g. Mas Jo verwickelt, 
Jo verworren ift, daf es nicht mehr auseinander 
oder in die gehürige Ordnung gebraché wer- 
dex kan. Un labyrinthe inextricable de difi- 
cultés ; ein Labyrinth von Schwierigkeiten, aus 
welchen man fich nicht heraus finden kan. 
INFAILLIBILITE, Cf. Die Unféhlbarkeit, Un- 
—— die Eigenfchaft einer Per/ôn oder 
Sache, vermôge welcher fie unféhlbdr oder un- 
trieglich if. L'infaillibilité de l'Églife 3 _ die 
Unféhibarkeit der Kirche, die der rümichen 
Kirche beigelègte Eigenfchaft, daf fie in Sachen, 
welc!e den Glauben oder Lehrbegriff betreſſen, 
unféhibar iſt, nicht féhlen oder irren kan. L'ir 
- faillibilité des Mathématiques; die Untrieglich- 
keit, die vüllige Gervifiheit der mathematifchen 
Wiffenfchaften. | | 
INFAÏLLIBLE, adf. de t. g. Unféhlbar, 1eas nicht 
—— kau, Joudern notſuvencdig geſcheſien 
om. . 
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oder erfolgen mul, ganz geteif, unausbleiblich. 

Une perte infaillible ; ein unfclibarer, ein un- 

ausbleiblicher Verluſt. Le fuccès de cette en- 

treprife eſt infaillible; dise Unternhmung kan 
nicht féhifchlagen. Une verité infaillible ; eine 
ere getwille, eine zuverlXfiige Wakhrheit. (Das 

eutfche 'ort wnfèh!bar iſt als Beñvort nicht fehr 

—— ſondern wird meiſtens nur als ein 
ébemeort gebraucht. Siehe Infailliblement. 

InraïLLrBzr, Unféhlbar, heifit auch, nicht ftki 
æu féhlen oder zu irren. Dieu feul et jnfaiili- 
ble; Gutt allein à —— Croyez-vous cet 
homme-là infaillible? glauben Sie, daf diefer 
Meufch unfeklbar iſt? 

aiceilon heifit Inſaillible auch, untrieglich, 
unfShig jemandes Erwartung zu deſſen Nach- 
theil nicht æu erfüllen. In diejer Bedentung fagt 
mai, Dieu eft infaillible dans fes promelles; Gott 
ie untrieglich in feinen Verheillungen. La Sainte- 
criture eft infaillible; die heiige Schrift ift 
untrieglich, 

INFAILLIBLEMENT, adv. Uuféhibar, æurerlu- 
fig, ganz gewif. Infailliblement cela arrivera ; 
diejes wird unfehlbar gefchehen. Je m'y trouve- 
rai infailliblement; ich werde mich wnféhibar 

— einfinden. | 

INFAISABLE, adj. de t. g. Unthunlich, tas fich 
eutwèder gũr niche thun, nicht bewerkfelligen, 
æur Wirklichkeit bringen lKfit, oder Guch den 
Umfiünden ndch nicht leicht oder rtthjam zu 


>  thun if, Une chofe infaifable; eine unthtnliche 


Sache, : 

INFAMANT, ANTE, adj. Ehreurihrig, vas je- 
mandes Ehre oder deffen guten Namen angreifts 

it. Jchimpflich, Schimofbringend, befchinpfend 3 
it. entehrend, der Eh: bercubend. Des paroles 
iufamantes, ehrenrühige Worte. Lne peine 
infamante; eine féhimpfiiche Sirafe. Un arrêt 
infamant ; ein entehrendes Urtheil, ein richter- 
licher Spruch , 1eodurch jemand feine Ehre und 

uten Namen verlieret. ‘ 

INFAMATION, £. f. Der Schandfleck, das ias 

. Schande bringet, oder eigentlich dasjenige, wo- 
durch man eine Ehre und guten Namen auf 
eine umeiederbringliche Art verlieret à it. ein ua 
auslüfchlicher Schandfleck. La condamvetion au 
blime emporte infamation ; die l'erurtheilung, 
üffentlich von dem Richter eines fchimpflichen 

eis uw erhalten, hängt einen unauslü/chli- 
cheñ Schandfieck an, iſt entehrend. 

INFAME, adj. det.g. Eirlos, der Ekre und des 
guéen Mamens beraubt, niwhrlich. La moindre 
amende en matière crüminelle rend infame ; die 

— Straſe in peinlichen Fdlen maclit ekr- 

s oder unehrlich, macht aller buürgerlicſien Ek- 

reund Vérzlige verluflig. Ceux qui font répu- 

tés infames par la Lof, ne peuvent étre admis 

en témoignage; diejenigen, welche das Getz 

für unehrlich erklärt, Münnen nicit ais Zeusen 
H æuge-1 
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—5—— werden. Une profeffion ĩnſame; eine 
wuchrliche Handthierung. ‘ 
Infime, heifit auch, fchändlich, mit Schande 
oder Unehre in der bürgerlichen Gefel/chaft ver- 
bunden ; it. Schande bringend, Jchandbar. Une 
avarice infame; ein /chüändlicher Geiz. Faire un 
c, un commerce infame; einen /chändlichen 
Handel, ein Jchändliches Gewerbe treiben. Des 
oles infames; /c are Worte. Un licu 
paroles infames; /chandbare W. Un li 


infame; ein /chändlicker Ort, ein Ort oder ein 


Haus, wo allerhand Arten von Schande und 
Lafier getrieben werden. Vérzüglich verfieht 
man unter Lieu infame, ein Hurenhaus, einen 
—— — 
ergrüfierungesweife man ort 
Infame bei pére s ES AA el gl brauchen, wo 
von einer garfi en, unreinlichen oder auch un- 
anflündigen Sache die Rède ift. On le logea 
dans une chambre infame; man gab ihun ein 


hüchft élendes Zimmer, man wieli ihm ein er-. 


bürmliches Zimmer æu ſeiner Woknurg an. 
Vous avez-là un habit infame ; Sie hgben da 
ain ab/éheuliches Kleid. 

INFAME,{. Der Ehrlofe, die Ehriofe, eine Fer- 
Jôn welche entwèder durch das Gejetz für ehrlôs 
oder wnebrlich erklüret svorden, oder 1welche 
Handlungen begeht, womit Schande oder Un- 
#hre in der bürgerlichen Gefel/chaft verbunden 
if. Les infames ne font pas reçus en tumoig- 
nage ; ekrlo/e oder unehrliche Leute werden sicht 
als Zeugen zugelaÿlen, C'eſt un infame: er 
— — ckrloſen, ſchändlicker, niederträchtiger 

J 


ch. 

INFANIE, £f. Die Ehrlofigkeit, die Unehrlic"- 
keit, der Zufiand einer Per/ôn, die entwèder 
durch die Geſetæe für ehrlôs erklüret worden, 
oder durch eine ehrlofe — mit Schande 
oder Unehre in der bürgerlichen Gefelljchaft 
verbundene Handlung, Ehre und guten Namen 
verloren hat. Im erfien Falle nennet man dieſe 
Ehrlofigkeit Infamie de droit, nd im andern 
Infamie de fait. L'infamie eft plus à craindre que 
la mort; die Ehrlofigkeit, der V'erluft der Ehre, 
É mehr zu fürchien, als der Téd. Man Jagt 

ela emporte infamie ; das macht ehrlôs, unekr- 
lich, das zieht den, Veriuft der Ehre nâch fich. 
Une note d'infamie; sin Schandfleck, ein Flek- 
ken an der Ehre. Encourir note d’infamie ; 
Jeiner Ehre einen Schandfleck anhängen. Cou- 
vrir quelqu'un d'infamie; eine mit Schimpf und 


Schande belègen. : 
IRFAMIE, —* auch, eine ekrloſe, eine —— 
che Handlung, eine Schandthat. 1] a fait mille 


infamies ; er hat taufend Schandihaten began- 
gen. Man pfig auch fchimpfliche, ehrenrüls- 
rige Worte oder Rèden, Schmähworte Eÿc. Infa- 
mies zu nennen. 1 lui a dit mille infamies, 
toutes les infamies imaginables ; er hat tau- 
Jeud Schmälueorte, er ha: ae erfinnliche Schnit- 
hungen wider ilin ausgefiôfien. À 


INF. 
INFANT, ANTE, Gubſt. Der Jnfant, die Tufan- 


tinn, ein Titel, den man in Spanien den künig- 
liches Prinzen und a beilègt. 
INFANTERIE, ſ. Das Fäflvolk, die Fifivülker 
oder wie man auch im Deutfchen zu fagen 
pfègt. die —— L'infanterie françoife; 
franxbfifche Fifivolk, die franzüfifchen Fif}- 
— Un régiment d'infanterie; sin Regiment 
zu FAM. 
* INFANTICIDE, ſ. m. Der Kindermord, die Er: 
mor dun —— eigenen Kindes. 
* INFATIGABILITE, £f. Die Unerm'dlichkeit, 
die Eigen nr deffen, was fich nicht ermiüden 
läft; it. die Unverdroffenheit. La prevoyance &c 
. l'infatigabilité de la fourmie; die Vérficht und 
— — unermüdliche Emfigkeit der 
meile. j 
INFATIGABLE, adj. de t. g. Unermüdlich, was 
ich nicht ermiiden läſit; it. unverdroÿfen. Un 
ouvrier infatigable; ein unermüdlicher Arbei- 
ter. Des troupes infatigables ; unermidliche 
Truppen , die nicht zu erm'den find. Unhom- 
me infatigable ; ein unermädlicher, ein wnver- 
droffener Mann. 11 ne fa lafle point, il eft in- 
fatigable; er wird nicht mide, er ift unermüd- 
liche Ohmerachtet des Unterfchivdes zwifchen 
Unermädlih (infatigable, qui ne peut étre laſſèᷣ 
par le travail, par ja peine, par la fatigue &c.) 
und Urerm'idet (qui ne fe laſſe point) pfègi 
man doch wohl im Deutfchen, swierwohl unrich- 
tig, os Infatigable, beide Wbrter zu feizen. 
INFATIGABLEMENT, adv. Unerm'det , nicht 
m'ide geworden, ohne m'ide zuswerden. Appli- 
: qué. infatigablement à fon travail ; unermidet 
mit Jeiner Arbeit befchäftiget. 
INFATUA'FION, ſ. f. Das übertrichene und li- 
cherliche Vérurtheil zu Gunflen einer Perjôn 
oder Sache, von welcher man auf eine thürichte 
Art eingenommen, in welche man vernarret 7 
INFATUER, v. a. —— de quelque choſẽ ? 
Einen auf eine tlbrichte Art für etwas cinnéke . 
men, jo daff er auf keine Art 1wicder davon ab- 
zubringen iſt; machen, daſt fich jemand in et- 
was vernarret. Qui vous a infatué de cet 
: homme-là, de ce livre-là? svèr hat Sie fo 
ir diefen Menfchen, für dieſes Büch eingenom- 


- men? Wèr — chuld daran, daß Sie fo ſeltr in 
* diefen Menfchen, in diefes Bfch vernarret oder 


- werlicbt find ? S'infatuer de quelqu'un, de quel- 
que chofe; fich in eine Per/ôn, in eine Sache 
vernarren, thüricht verlieben. Être infatué de 
velque chofe; in eine Sache vernarret feyn. 
d'infituer d'une opinion ; fich eine Meynung im 
den Aopf fetzen. Elle fe laïfia infatuer de cet 
Officier ; fie » h Jo Jehr fr diejen Ofizier 
einnèkmen, dafi fe ganz in ihn vernarret war. 
INFATUÉ, Ér, partic. & adj, Auf eine thürichte 
Art eingenonmen, vernarret. Siche Infatuer. 


INFÉCOND, ONDE, adj. Unfruchtbar, keme oûter 
É fur 
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… afirwenig Früchte bringend. Un fôl infécond; 
sin unfruchtbarer Boden. 
des; ux/ruchtbare Felder. Fig. — Une 
matière inféconde ; éie unfruchtbare Materie, 
von twelcher fich nichtuiel Lehrreiches Jagen läft. 
Un efprit infécond ; ein unfruchtbarer-Geift, dèr 
swènig Einbiidungskraft hat, dér arm üän Be- 

. griffen und Vürjicllungen if} Une veine infé- 
conde ; eine wnfruchibare poëtifche Ader, der 
Le el an Fertigkeit Gedichte zu machen. 

INFÉCONDITE, f. f. Die Unfruchtbarkeit, der 
Mangel der Fruchtbarkeit. 

INFECT , ECTE, adj. Mit faulen und Jchädfichen 
Ausd inſtungen angefekt und davon flinkend. 
On y refpire un air infeét ; man athimet da/elbft 
aine faule, eine mit faulen Ausdünflungen ange- 
fiülte Luft.- 1] al'haleine infeéte; er hat einen 
fiinkenden Athem. Man fagt auch, De la viande 
infeéte ; angegangenes Fléijch, das ſchon anfängt 
zu verderben, und deskalb einen üblen Geruch 


von fch gibt. - 
INFECTER, v.n. Mit Geflank, mit faulen Aus- 
d'inftungen erfüllen oder anfüllen; it. anflecken, 


Cette puanteur infette tont le voifinage; die-- 


er Geftank erfillet die ganze Nachbar/tha 
—— ſick über die ganze Nachba han” 
Anfeéter quelqu'un; einen anflecken, thmn eine 
Krankheït mittheilen. La pelte avoit infeété 
toute la ville, tout le pays; die Peff hatte 
die ganze Stadt, das ganze Land angeftekt. 
Ceux qui étoient infeétés de cette maladie ; 
die, welche von diefer Krankheit angeftekt 
waren. Cela infeéte l'air; dic/es vergiftei die 
Euft, erfiüllet die Luft suit faulen Diünjten. Il 
nous infeéte avec-fon haleine, de fon haleine; 
er vergiftet uns mit Jeinem Athem. 

Fig. heifit Infeéter, auftecken, einem andern 
Jeine Irthïümer, Thôrheiten, Lafter Eÿc. mitthei- 
ben, fie verbreiten. Il infeéta tout le pays de 
fes dangereufes maximes; er flekte das ganze 
Land mit feinen gefährlichen Grund/ätzen an; 


Des terres infécon- . 
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© L'infeftion de l'air; die Verunreinigung der 
Luft durch /chäüdtiche — 

* INF LICITÉ, ff. Das Unglück, die Ungl'ich- 

Jeligkeit. Ein aus dem lateinifchen entlehntes 

nr /elten vôérkommendes Wort. . 

INFEODATION, £ f. Die Lehens - Errich'ung, 

- “die Handlung, da ein Grundherr ein Gât ver- 
üufert und es zu Lehen gibt, zu einem Lehen 
macht. Wenn +. B. ein Kammergñt verüullert, 

und zu einem Lehen gemacht wird. 

mc Le agé 3 auch fo viel ais, Inveftiture; 

te 


die Belehnung, die Ertheilung eines Lehens oder 
; 6 feierliche Einfetzung in den Befitz eines Le- 
ans. , 


Man nennet Inféodation des rentes, charges 
ou hypothèques ; die Anerkennung oder Giu-. 
heifung der Renten, Erbzinfen, Laſten wud 
Hiÿpotheken, womit der Vafall jein Lehen be- 
fchoèret hat, von Seiten des Lehensherren. 

INFÉODER, v. a. Zu einem Leken machen oder 
Jfchlagen. Inféoder une terre; ein Gt zu einem 
Lehen machen. . ; 

Ixréover, heifit auch fo wiel als, Donner l'inve- 
ſtiture; belehnen, ein Lehen ertheien, in den 
Bejitz eines Lehengutes einfetzen. ; 

Man Jagt, Inféoder une rente, une hypo- 
thèque impofée par le vañal fur un fiefs. site 
Renie, eine Hypothek, womit der Vaſall ein 
Le befchuwèret hat, anerkennen oder git- 

IIJEn. 

Ixr£oné, É£E , partic. & adj. Zu einem Lelien 
— Un domaine inféodé; ein zu einem 
hen gemachtes Kammergüt. Siehe Inféoder. 
Man nennet Dixmes inféodées ; geifliche Zi- 
henden, die von der Kirche veräuflert worden 
* von Laien als ein Lehen beſeſſen werden. 
INFERER, v. a. Schlieflen oder folgern ; einen 
Sckluß oder eine Folgerungaus einem Satze zie- 
hen. Que voulez - vous inférer de - là ? was 
wollen Sie hieraus Jchliefien? Vous n'en pou- 
vez rien inférer; Sie kü: ni daraus 


er verbreitete eine gefährlichen Grundfütze im  folgern. 
ganzen Lande. | InFéRÉ, £r, partic. & adj. Ge/chloffen, gefolgert. 
Axrecré, £E, patic. & adj. Mit Gefiank er-  Sighe Inférer, 
Wllet ; it. an _ Egc, Siche Infeéter. INFÉRIEUR, IEURE, adj. Dater; der, die, des 
FECTION, F . Der von faulen me 2 Untère oder —— région inférieure de 
hèrrührende Geflank. Cet égout eft de la plus . l'air; die untere Gègend der Luft. : La partie 


grande infeétion; die/e Goffe verbreitet einen 
Sam ſtinkt ganz. 
Bedeutung wird 

Iuſection von der Füulniff todter Kürper oder 

auch von einer anfteckenden Seuche , von einer” 


ganz auferordentiichen 
aifferordentlich. In ähnlic 


Ærankheit, die man durch Anſteckung bekomt, 
oder cin m andern mittheilet &t. ge/agt. Il en 
fort une infeétion infupportable ; es komt oder 
gelit ein unerträglicher Geflank heraus. L'in- 
eétion des corps morts mit la pefte dans 
cette Villes durch die faulen ge rs der 
todten Kürper entfiand die Peft in diefer Stadt, 


fupérieure, la partie inférieure du corps ; der 
obere, der untere Theil des Kôrpers. L'orbe de. . 
Mercure eft inférieur à celui de Venus; der 
Kreis des Merkhrs liegt wnter dem Kreife der 


Venus. - . F 

— —** Milo/opkie — — — 

egéhrungsvermbgen (appétit ſenſitif e 

inférieure de l'ame ; —— Theil — 

. das untere Sélenvermbgen, im Gègen/atze der 

Partie fupérieure de l'ame, des oberen Sélenver- 
môgens, iworunter man die Vernwuft verfteht. 

n der Erdbefchreibung wird Inférieur, infe- 

H a * ricure 
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rieure of anflatt Das, balle, gebrauckt. Ta 
Germanie inferieure, la Germanie fupérieure, 
. das unicre Deutfchiand, das obere Deut/chland, 
hat die nürmliche Bedeutung als, Bafle Germanie, 
Haute Germanie; Nirder - Deutfchland, Ober- 
Deutfchiand. (Siahe Bas. pag. 202.) 


Inrérieur, bexeichnet auch den Zufland, da et- 


was vergleichungsweile den W'erth, der Achtung, 
der Wirde, den Aräfies, den Verdienfien ndch 
geringer oder fchlechter iſt, als etreas anders ; 
icelclies man im Deutjchen auf verfchiedene Art 
ausdruckt, Les ennemis nous étoient inférieurs 
en forces, en nombre, en infanterie; die Feinde 
æaren geringer an Mach, an Manjchafs, an 
Fifvolk als wir: 1ir waren dem Frinde an 
Macht, an Auxahl, an Fijivülkern überlègen. 
Son frère lui eft inférieur en fcience, en mérite; 
ſein Bruder befixt weniger Willenfchaft, weni- 
ger l’erdienfle ais ér. HN ne lui eft pas inferieur 
en fcience, en merite; er bejizt ében fo viel 

Miſſenſchoſt, chen Jo viel Verdienſie als er; er 
gibt ibm an Wijfeifchaft uud f'erdienfien nichts 
näch. 1} lui eft inferieur en tout; er iſt in al- 
len Sicken water iſum; er titut es ſſum in keinem 
Sticke gleich. 

Mannennet Juge Inférieur, den einem Hükern 
untergeordneten Aichter. 

As cin Subfianivum heifit Inférieur, der 
Uniere, einer dèr einem cnders untergeorduet 
it, dèr in Abfcht des Ranges und der H'ürde 
— iſt. als ein anderer, von welcliem er in 


geicifen Stacken abhüngt. Les inférieurs doi- : 


vent refpect aux fupérieurs; die Uniern find 
des Olern, die Dutergébenen, find ihren Vor- 
gefezten Ehrerbietung fchuldig. Da im Deut- 
jinen das Wort der Üutere, wenigfiens in der 
cinfacheu Zanl, nicht ſelix gebräuchlich if, fo 
braucht man ‘afür licber das H'ort, der Un- 
tergebene. C'elt mon Capitaine, je ſuis fon 
interieur ; er iſt mein Houwpimann, ich bin ein 
Untergètene, ich ſtehe unter il. Il en ufe 
bien avec fes inférieurs ; er geht Jehr gñt mit 
Jeinen Untergebenen um. er beträgt ch gèges 
fire Uutergebene jehr gât. 

INFERIEUREMENT , adv. Schlechter, nicht fo 
ge ais Efc. Deux Auteurs ont écrit fur cette 
matière, mais un tel bien inférieurement. à 
l'autre; zwei Schrififleler haben fiber diefe Ma- 
terie gefchricben, aber der eine ungleich Jchlech- 
ter ais der andere. 

INFERIORITE, Cf. Der geringe Sand. der ge- 
ringere ang eines Untern in Vergleieinig 
init ſeinen Obern; der Auſtand. de man jeman- 
den untergeordret oder unterworfen iſt. Son in- 
feriorité devroit le rendre plus humble; {ein ge- 
riuger Stand oder auch ſein niedriger Rang 
Jolte in demüithiger maclien. 1 m'avouoit qu’ 
avec peine fon anferiorités es km ilim hart 
on zu geſtelien, daß er voi geringerem Slande 
oder Raugr Jey. 
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Iin moralifchen Verſtande heiſit Tnfiriorité de 
mérite ; éin geringerer Gréd der F'erdienfie. An- 
fériorite de genie; ein geringerer Gräd des 
Genies Ec. 

INFERNAL, ALE, adj. Hulliſch, in der Hulle be- 
findlich, zur Hülle — Les puiſſances in- 

fernales; die hüllifchen Müchte, Man pflégt den 
Teifol Le ferpent infernal, le dragon infernal, 
die hüllifche Sckhlange, den hülyÿchen Drachen, zu 
nennen. 

enn von der Holle der alten Heiden in. Ge- 
dichten die Reède ift, fagt man, La rive infer- 
nale; das hüllifche Ufer, das Ufer des Hüllen- 
faffes. Le chien infernal ; der Aüllenhund, der 
Cerberus, Le nautonier infernal; der hëllifche 
Schiffer, Charon, der dié abge/chiedenen Sélen 
in jeinens Nachen über den — Le peuple 
infernal ; das hüllifche Volk, die Bewohuer oder 
Geiller der Hülle. Les Juges infernaux; die 
hüiifchen Richter, die Hillenrichter. 

1 der Chymie heifit La pierre infernale , der 
Hüllenjiein, ein aus feinem in Scheidewaler auf- 
gelüfien Siber verfertigter Æzxfiein, deffen fich 
die W'und-Ærzte bedicnen, fchadhafte Siellen des 
Leibes damit zu ũtæen. | 

INFERTILE, adj. de t. g. Unfruchtbar, wenig 
oder gũr keine Früächte bringend. Un champ in- 
fertile; ein anfruchibarer Acker, Des terres in- 
fertiles ; wwfruchtbare Æcker oder Läündercien, : 

Fig. fagi man Un efprit infertile, un fujct 
infertiles ei unfrachtbarer Geiſt, eine unfrucht- 
bare Materie. Siehe Infécond. 

INFERTILITÉ, £ £ Die Unfrucubarkeit. L'in- 
fertilité de ces terres eft caufe qu'on ne les 
cultive plus; die Unfruchiba.-keit dieler Æcker, 
dicjer —— JE Scluuld, daſ man fic nickt 
Hehr bauet. 

INFESTER, v. a. Verlikren, verwfien ( durch 
Jeindiiche Einfülle oder Streifereien.) Les pira- 
tes infeftoient toutes ces côtes-las die S- 
rüuber verhérten alle dieje Kite. Les enne- 
mis infeloient tout ce pays-là par leurs cour- 
fes; die Feiude verhérien diejes ganze Leud 
durch ihre Streifereien. 

Ivresren, heifit auch fo vie! als, Imcommoder, 
tourmenters beunrulugen, plagen. Les rats 
infeftent cette maifon ; in dieſem Hauſe toird 

man von des Katæen bennruhiget, iſt man mit 
Ratzen grplagt : disfes Haus if} voler Katzen. 

Imresré, £e, putic. à adj. Verliẽrt, verwiftet 
Ec. Siche, \nfefter. 

INFIDELITE, £ f. Die Unirrur, Der Gègryjatz 
der Treue (Fiddité} in alles Bedeutungen die- 
Jes Wories ; it. ds einem etuas härteren Sinne, 
die Trenlojigkeit. L'infidélité d'un amant, d'une 
femme, d'un mari; die Untreue eines Liclha- 
bers, einer Frau, eines Mauues. L'infidélité 
d'un ami; die Treulofigkeit eines Freundes. 
Cormmuttre oder faire une indidelité; eine L'u- 

tree 
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treue begehem: it. eine trenlofe, verrätherifche 
Handlung begehen. L'infidélité des domeſti- 
ques ; die Uuvreue des Gefindes. Fig. fagt man, 
L'infidélité de la mémoire: dje Untreue des Ge- 
düchtnifles, da man nicht leicht ewas im Ge- 
düchiniffe hehalten, oder fich einer Sache nicht 
leicht wieder erinnern kan. 

Imrioécrré, der Unglaube in Anfehung der Re- 
ligiôus- H'ahrheiten. Les Juifs font obftinés 
dans leur infidélité ; die Juden find in ihrem 
Unglauben verhürtet, beharren harinäckig in 
fhrem Unglauben. - 

INFIDELLE, adj. det, g. Ungetreu, uutreu, und 
in einem ehwas hürieren Sinne, treulës, Un 
amant infidelle ; ein wnugetreuer.Liebhaber. Être 
infidelle à fon ami; feinem Freunde ungetrew 

Jeys. Un ami infidelle; ein treulo/er Freund. 

Fig. Jaët man, Une mémoire infidelle ; ein 
ungetreues Gedächtnifl. Un rapport infidelle, 
un récit infidelle ; ein ungetreuer Bericht, eine 
ungetreue Erzühlung, iwelche der Wahrheit nicht 
ubliig gemãſi if. 

IxFELLE, heifit auch, ungläubig, den wahren 
Gianben nicht habend. Les Nations infidelles, 
les Peuples infidelles ; die uagläubigen F'ülker, 
die fich nicht zur chrifllichen Religiôn bekennen- 
den lülker. 

In diefer Bedeutung wird Tnfdelle auch /ub- 
fiantive gebraucht. Un infidelle; ein Ungluu- 
biger. Convertir les infidelles; die Ungläubi- 

en bekehren. 

INFIDELLEMENT,adv. Ungetreulich, ungetreu, 
anf eine nngetreue Art; nicht mit der gehürigen 
Treue ; it. treulôs, auf sine treulole Art. Agir 
infidellement avec fes amis ; wsgetreulich mit 
einen Freusden handeln, fich — gẽgen ſeine 
reunde betragen. 

INFILTRATION, £ €. Das Rinæicken oder Hin- 
eindringen einer flifiges Materie in die Zwri- 
Jéhenräume eines fejten Kürpers.  L'infiltration 
de l'eau dans le bois ; das REinæielien des Waf- 
fers in das Holæ. 

INFILTRER, S'INFILTRER, v.r. Æinziehen, fich 
hinein ielien ; idird von flifigen Aürpern gefagt, 
die gleichfamacie durch eine Seihe im die Zwi- 
ſchenraume fefter Kürper hinein driugen. L'eau 
s'intiltre dans le bois; das #afer zieht fich in 
das Holæ hinein. 

IxrrLTrÉ, Ér, partic. & adj. Eingezogen Efc. 
Siehe Infiltrer, 

INFINI, IE, adj. Unendlich, iwas sèder Aufaug 
noch Ende hat; ît. was ſeinem Wèfen, feinem 
Cmjarnge nâch nicht ———— if. Dieu feul 
eft infini; Gott allein Wfunendlich. La miſcri- 
corde de Dieu eft infinie; die Barmherzigkeit 
Goîtes ;l wnendiich. La puifance infinie de 
Dieu; die unendliche Machi Gottes. 

Zuwveilen heift Inſini, urendlich, auch fo viel 
ais, Innombrable, unzähibar, 1 y avoit un 
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monde infini dans cette aſſembloͤe: es war eine 
unenciliclie Menge Menjchen in dieſer Perſamlung. 

In der Miathematik jagt man fubfiantive, L'in- 
fini; das Unendiiche, eine urendliche Grüfie, wrt- 
che man nicht beftimmen kan. Le calcul de l'in- 
fini; die Kechnung, weilche fich mit uneudlichem 

_ Grüflen befchäftiget. 

À L'inerni, adv. /ns Unendliche. Iird haupt- 
Jächlich von der Zeit, von dem Raume, von 
der Zahl und dergieichen Dingen gefagt, 2 
awelchen fich noch immer etewas —— oder 
denken ſauſit. Cela iroit à l'infini; das cirde bis 
us Unendliche, das würde ewig fortgchen, La 
divifbilité de la matière à l'infini; die Tiwilbar- 
keit der Materie ins Unendliche. Tirer une ligne 
à l'Infini; sine Linie ins Unendliche, fo lang 
als man will, forizieheu. 

INFINIMENT, adv. Unendiich, keine Grünèes 
habend, über die Méfien. Dieu eft infiniment 
bon, infiniment jufte; Gott iff unendlich gũt. 
unendlich gerecht. 

Zuveilen heïifit nfiniment, unendlich, nfr 
Jo viel als Extrêmement, auferordertlich. 1] 
foufire infiniment ; er leidet unendlich, 1] a in- 
finiment d'efprit; er hat wuendiich vie! Ler- 
—— Il eſt infiniment riche; er iſt unendlick 
reic 

An der Mathematik heift Une quantité infini- 
ment petite; sine anexdlich kleïne CGirüfie, eine 
Joiche Grülle, die man fich noch kleiner denkt, 
als irgend eine Grüfie die man angében Fan. 

INFINITE, £ f. Eie Unendlichkeit, die Abuiſen- 
heit alles Aufhürens und aller Einfchräntung. 
L'efpric humain ne fauroit comprendre l'infinité 
de Dieu; der menfchliche F'erjtand kan die Un- 
éndlichkeit Gottes nicht begreifen. Quelques Phi- 
lofophes foutiennent l'infinité de l'efpace: e- 
nige Welhweifen behaupten die Uuendlichkeit des 
Raurmes. 

Infinité heiffit zurweilen auch Jo viet als, Un 

nd nombre, eine grôlle Anzahl oder Menge. 

y avoit une infinité de monde dans celte 

églifes; es war eine grofe, eine uneudliche Menge 

olkes in diejer Airche On pourroit alléguer 

une infinité de raifons ; man kbnte eine Menge 
Urfachen anfuliren. 

INFINITESIMAL, ALE, adj. Man mennet in der 
Mathematik Calcul infnitéfimal ; die Infinitéfi- 

mal- Rechnung , diejenige Art Rechnung, swel- 
che es mit unendlich Heinen Grüflen zu thun hat. 

* [INFINITESIME, f. f, & adj, Man nennet in 
der Mathematik! Une infinitéfime, oder Une 
partie infnitéfune, ein wuendlich kleines The- 
chien, 

INF:NITIF, £ m. So heiſtt in der Sprächlehre die 
unbeftnte Art der Abwandelung eines Zeitwbr- 
tes; der Jufinitiu. | * 

JNFIRMATIF, IVF. adj. Unkräftig, krafilés, an- 
guitig mackend. Ein wûr im gerichilichen Style 

H 3 ; gebrüuche 
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gebrAuchtiches Mort. Un Arrêt infirmatif d'une  INFIRMITÉ, £ f. Die SiMnoachhelt, die Jelnoache, 


- fentence; ein Soruch (eines hükern Gerichtes 9 
ævdurck ein er — Urtheil unkräftig oder 
ungultig gemacht wird. | | 
IRFIRME, adj. de t. g. Scheächlich, kränklich, 
einen féhwächlichen, kränklichen Kürper habend. 

Un homme infirme; ein /chwächlicher oder 
kränklicher Menfch. C'eft un enfant extrême- 
ment infirme ; es iſt ein aufferordentlich /choüch- 
- À? fiches Kind. | 
Sudb ſtantive — man unter Infirmes, nicht 
nür kränkliche chwächliche Leute, fondern 
* auch wirkliche Kranke, befonders folche, die mit 
ciner langwierigen, fchleichenden Krankheit oder 
* Schwachheit b Se find, die man im Deutfchen 
mit einen befondern Ausdrucke Sieche oder Sie- 
chende nennet. Nous avons plulieurs infirmes; 
ecir haben viel Kranke oder Sieche. Une mai- 
fon fondée pour les infirmes : ein dfentliches 
* Siechhaus, worin langwierige Kranke verpflèget 
und geheilet werden. Siehe Infirmerie. 

Infirme, heifit auch fo viel als, Foible, qui 
manque de force pour faire le bien; /chwach, 
dèm es an Krüfien, an innerer Siürke man- 

elt, das Gute zu volbringen. In diefer Be- 
—— agt man, L'homme eſt infirme, la 
chair eft infirme; der Menjch ift Jchwach, das 
Feifch. je Jhwach. | 

INFIRKMER, v. a Unkräftig, ungültig machen, 
Ein haupt/ächlich im gerichtlichen Style ge- 
bräuchlickes Wort. Infirmer une fentence ; ein 
Urtheil unkräftig oder ungültig machen, für 

ungultig oder nichtig erklüren. Le Parlement 
a infirmé la fentence de ce Juge; das Parle- 
ment hat. den Spruch dicfes Richters für ungül- 
tig oder nichtig erkläret. 

Im Lehrftyle fagt man, Infirmer une preuve, 
un témoignage; einen Beweis, ein Zeugnifi 
entkräften oder Jhwächen, die Unftathaftigkeit 
oder ültigkeit eines Beweifes, eines Zrug- 
nifles dérthun, und ihnen dadurch ihre Kraft 

| — ic. & adj. UVngultig gemacht 
FIRMÉ, Ér, partic. j. Ungültig g ; 
it. er pod. Siche nfirmer. 
INFIRMERIE, f. f. Die Krankenflube in einem 
Klôfier. 11 eft à l'infirmerie; er iſt in der 
ÆKronkenflube. In den Mansklüflern heifit In- 
firmerie das Krankenhaus, in Jofern. folches als 
sine Stifrun —— — * die Ein- 
kinfie zur éguug kranker Keligioſen ver- 
— — Left dû fant de uf e rente 
à l’infirmerie de cette Abbaye ; das Kranken- 
haus TE hat Joviel Korngilte zu erhèben. 
ENFIRMIÈER, ITRE, fubit. Der ÂArankenwürter, 
… die Krankenwürterinn in einen Klôfier, Kran- 
—— oder Hoſpitale. In geuiſſen Abteien 
oder Mansklüflern heifit Infirmier, der Spitäl- 
Meifier, Spitäl- V'erwalter oder Spitäi-Pfèger, 
ion Ordensnann, dèr die Aufficht ver das Xran- 
kenhaus hat, und deffen Einkinfte verwaltet, 
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kränkliche Leibesbefchaffesheit eines Menfihen ; 
die Gebrechlichkeit. Les infirmités corporelles ; 
die kürperlichen Schwachheiten, die. Schwach- 
heiten, die Gebrechlichkeiten des Alters. Man 
braucht diefes Wort auch, wenn von den Mün- 
els und Unvolkommenheiten der menfchlichen 
atur, in Abfcht der Ausïbung des Guten, die 
Rède iſt. U faut fupporter les infirmités de fon 
prochain; man mul die Scheachheiten, die 
Gebrechen feines 2 0 té ertragen. - 

* INFLAMMABILITE, £.f, Die Entzïndbarkait, 
die — eines Korpers nach welcher er 
entründbar ft, fich entzünden, anzünden lift, 
oder Feuer füngt: 

INFLAMNA adj. Entzindbar oder entzünd- 
lich, was ich entæünden oder anzinden lüfit. Le 
foufre, le camphre font des matières fort in- 
flammables ; der Schuwèfel und der Kampfer find 
Jebr entzïindbare Materien , éntzüinden jich fehr 
leicht, fangen fehr leicht Feuer: 

INFLAMMATION, £ f. Die Entzündung einer, 
brenbaren Materie in dem Augenblicke da fe 
Feuer füngt. Le feu prit aux poudres, & l'in- 
flammation fut fi prompte qu'elle fit un ra- 
vage aflreux ; das Feuer ergriff das Pulver, und 
die Eniz'indung war fo fchnel (der gaixe Vor- 
rath entzündete fich Jo Jchell) daf dadurch eine 
Jchrekliche dt ou à angerichtet wurde. 

Fig. und in rzeneiw. heifit Inflamma: 
tion, die Entzïündung, wenn das Blit in den 
kleinern Gefüfen flokt, und wègen des ‘brigen 
darauf fiéfienden Blûtes eine gruſſere Wärme 
in x ile entfehet , wodurch derfelbe an- 
Jthwillet und von auffen roth wird. L'inflamma- 
tion d'une plaie; die Entzlindung einer Wunde. 
Il eft mort d'une inflammation à la gorge ; er. 
iſt an-einer Entzündung am Halfe p.24 ed 

INFLAMMATOIRE, adj. de t. g. (Aræeneire.) 
Eine Entz'indung verar/achend, von einer Eni- 
zündung hérrührend oder damit verknïpft. Une 
fièvre inflammatoire ; ein Entzmdungsfeber. 

INFLÉXIBILITE, £ £. Die Unbieg/amkeit oder 
Unbeugſamkeit. Dieſes Wort wird eigentlich 
nûr im figürlichen Verſtande gebraucht, eine 
Gemäths- Art, einen Karakter zu bezeichnen, 
dèr fich durch nichts bewègen oder von einer 
Ent/chliefung abbringen Wüfit, in welcher Be. 
— man diefes Wort, ivenn von Perſonen 
die Rède ift, durch Unbewiglichkeit zu überfez- 
zen pfiè L'infléxibilité de fon cœur; die 
—— —— Heræens. Linflexibilité 
d'un Juge ; die Unbeueglichbeit eines Richters. 

ILE, adj. de t. g. em oder un· 
beug/am , was fich nicht biegen lÿfit. Un bo:s 
infléxible; en unbies/ames Holx. Am gewüha- 

—— iſt der Gebrauch diefes Wortes im figür- 

liches und moralifchen, und zwar fowohi im gu- 

ten als büfen Werfiande, Une fermeté infléxible ; 
ein⸗ 
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sine unbewwègliche; eine nerfchütterliche Stand- 
haftigkeit. Un juge infléxible ; ein unbewèglicher 
ÆKichter, dèr fich durch nichts bewègen lüfit, gè- 
gen Pficht und Gewiflen æw handeln ; it. ein 
smerbitlicher Richter, dèr fich durch nichts erbit- 
tes lüft, die Strafe æu mildern. Un tyran in- 
fléxible; ein unbeweglicher, ein wnerbitlicher 
Tyran, dèr fich durch nichts eriveichen oder 
von feiner Graufamkeit abbringen läfit. Inflé- 
xible aux prières des malheureux ; unbewèg- 
lich bei dem Flèhen der Unglicklichen. 
INFLEXIBLEMENT; adv. Auf eine unbieg/ame 
Art. Iſt nur im —— erfiande in ailen 
Ledeutungen des Beiwortes Infléxible gebräuch- 
lich. 11.demeure infléxiblement attaché à fon 
opinion; er bleivt unbewèêglich bei Jeiner Mey- 
nang, er beharret unbewègiich, hartuückig oder 
avis man im gem. Léb. fagt, er beharret cd und 
fi uf feiner Meynung. Siehe Infléxible.  : 
IN LÉ ON, ſ. f. Die Beugung oder Biegung, 
die Veründerung der geraden Richtung in eine 
krumme. L'inflexion de corps ; die Beugung 
des Leibes. Eïgentlich verfteht man unter \n- 
flexion de corps; die Beug/amkeit oder Bieg- 
Jamkeit des Kürpers, eine gewiffe natürliche An- 


lage, feinem Kôrper auf eine gefchikte und un- 


fase Art, alle Richiungen und Stellungen zu 
even, — 
Infléxion de voix ; die Beugung der Stimme, 
der gefchikte und harmonifche Lhergang aus 
einem Tone in den andern ; it. die Bieg/amkeit 
der Stimme, diejenige Eigenfchaft der Stimme, 
da fich Jelbige im Sprechen und Singen mit Leich- 
tigkeit und nach den Regeln des Wohlklanges 
vérändern fäfit. Cet Orateur n’a point d'inflé- 
xion de voix; die/er Rèdner hat keine Beuguug 
der Stimme, hat Jeine Stimme nicht in der Ge- 
walt. Un homme qui n’a point d'infléxion dans 
la voix, ne fadroit bien chanter ; ein Men/ch, 
dèr keine Biegſambeit in der Stimme hat, dèns 
es àn einer biegfamen Stimme feklt, kan nicht 
ght fingen. | 
In der Sprâchlehre wird die Art der Abüïn- 
derung der Nemeürter nach ihren Zahlen und 
End/yiben, fo wie auch die Art der Abwande- 
lung der Zeitwôrter (die Art, wie die Nen- 
æwôrter declinirt und die Zeitwwürter conjugirt 
werden) L'infléxion des noms, l'infléxion des 
verbes genant. 
In Optik 8 Infléxion fo viel als, 
Diftraétion. Siehe diefes Wort. | 
In der Géometrie heifit Le point d'infléxion 
. d'une courbe; der Einbengungs-Punkt ( In- 
flexiôns-Punkt) einer krummen Linie, dérje- 
nige Punkt, 1w0 eine krumme Linie fich in 
einer Richtung, die ihrer bishèrigen Richtung 
aux entgégen pit iſt, zuriück — 


INÉLICTION, f, f, Die Auflogung. F —7 
: L'in- 


komt uſir in folgender Kèdeus-Art v 


Nicht. 
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fliétion d'une peĩne, d'un châtiment ; die Auf- 
lègung einer Leibesftrafe, die Verurtheilung 
zu einer Leibesftrafe oder Züchtigung. 


* INFLICTIVE, adj. f. Diefes Beiwort Komt 


nr in folgender Kédens-Art .uér : Une peine 
infiétive; eine Leibesjtrafe, eine Strafe, wel- 
che ummittelbar an dem Leibe oder Kürper, 
durch Verdrfachung kürperlicher Schmerzen 


volsogen wird. 


INFLIGER, v. a. Auflègen, auferlègen, belègen, 


æuerkennen. Iſt nûr in — und ähnlichen 
Rédens-Arten gebrüuchlich: Infliger une peine, 
une amende à quelqu'un; eines eine Strafe auf- 
lègen, ihn miteiner Geldbffle belègen. La peine 
qui eft infligée par le Juge; die von de Riche 
ter zuerkante Strafé. | 


€. : 
IxFiicé, £e, partic. & adj. Au/gelègt, aufer- 


, zuerkant. Sieke Inſſiger. 


lè 
INFLUENCE, f. f. Der Einfluff, die Wirkung 


einer Sache in und auf eine andere. L'influence 
des aftres fur notre globe; der Einflufi der 
Geflirne auf unſern Erdball. Les premières 
démarches qu'on fait dans le monde ont beau- 
coup d'influence fur le refte de la vie; die er- 
Jen Schritte, ‘welche man in der Welt thut, 
haben einen größen Einfluff in den ‘brigen 
Thei des Lèbens. Il a eu beaucoup é'influence 
dans cette affaire; er hat viclen Einfluf in diefe 
Sache gehabt. 


INFLUER, v.a. Einflüfien, durch einen geheimem 


Einfluff mittheilen. In diefer Bedeutuug wird 
Influer mur von dem Einflufe der Gefirne c 
andere Kürper, ga t. Lesaftres influent di-. 
verfes qualités fur les corps fublunaires ; die . 
Geftirne fetes den fublunarifchen Kürpern ver- 
Jchiedene Éigenfchaften ein, theilen ihnen durch 
ihren Einfluh verfchiedene Eigenfchaften mit. 
Aufferdèn wird Inuer gemeiniglich abfolute 
gebraucht, und heift, einen Æinfiufs in oder auf 
ettwas haben. La bonne où mauvaife éduca- 
tion d'un jeune homme influe fur tout le refte 
de fa vie; die gute oder fchlechte Erziehung 
eines jungen Menſchen, hat einen Einfluff auf : 


- fein ganzes übriges Lében. Cet homme influe , 


beaucoup dans cette affaire ; * Mann hat 
bei diejer Sache einen grôflen Ei 


ty : 

— Kkx, partic, & adj. Éingeflofit &c. Siche 
ver. 

INFORMATION , £f. Die gs ir DS ne : 


Nâchfrage, wodurch man etwas zu erfor/chen 
a das Wort Information n#r in der 
gerichtlichen Sprache gebräuchlich if, fo verfteht 
man darunter auch immer eine gerichtliche Er- 
kundigung , eine von Gerichtswègen verordnete 
Nû —— oder Unterfuchung und dèr da- 
von erflattete Bericht. Aller aux informations, 
faire, prendre des informations; eine gericht- 
liche Unterfuchung anftellen. 

Mas nennet — de vie & — 
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die Erkundigung ndch jemandes Liben und 
W/andet , md k y bei Perfonen gefihiehet, die 
siu Richter-Amt oder ſonſt eine wichtige Be- 
dienung fhchen. 

In * Crimindl-Gericiten keiſt Information 
êben das, ias in den Civit-Gerichten Enquête 
heifit, Man verficht darunter nicht nür die 

erichtliche Unterfuchung einer Crimindlfate 

urch Zeugenverhôr, fosdern auch die Zew- 

enverréhntung Jeu und das darſiber gefihrte 
Fvoiokoll twelches die Auffage der Lengen ent- 
hält. Aſſigner quelqu'un pour être ouï en in- 
formation; jemanden vôriaden, tn as Zeuge 
in ciner peinlichen Sache vernommen æu wrer- 
den. Man neunet Information par addition ; 
ain nochmaliges oder fortgejezies Zeugenverhür 
swêgen neu hinzuw gehommeuner Beweife oder An- 
zeigen. 


INFORME, adj. de t.g. Unfôrmlich, sas nicht die 


gehürige Form oder Geſtalt hat, ungeſtait. Une 
mañe, un auimal informe; sise unfôrmiliche 
Maſſe, ein — Thier, deſen Theilen 
des gehürige Verhülbuif fehlet. Fig. nennet man 
Ouvrage informe; ein noch unansgearbeitetes, 
ain noch ganz untiolbommenes Werk. 

In der Reckisge!, heilit Informe , was nicht 
die gehürige Form Rechtens hat, was nicht in 
der Form Rechtens gemacht oder abgefafit if. 
Un teftament informe; ein Teflament das nicht 
in der gehürigen Form Rechitens aufgefezt iſt. 

In fs Afironomie werden Sterne, die æu 
keinens Sternbilde gehôren, bder denen man noch 


kéinen Natæ in irgend einem Sternbilde ange- 


swiefen hat, Etoiles informes, genant. 


INFORMER,v.2. (quelqu'un de quelque chofe) e- 


manden von envas wuterrichten, benachrichtigen, 
Nächricht gében, oder ertheilen. Je l'ai informé 
de tout ce qui fe pale; ich habe ihn von allem, 
sas vürgeh!, uuterrichtet, ich habe ik von al- 
dem, was vôrgeht, Nachricht gegeben. Nn'eneft 

encore informé; er iſt noch nicht davon un- 
terrichtet oder benichrichtiger. 


* JwroRMER, V. n. { Kechtsgel. ) Eine gerichtliche 


Nächforfchung oder Uaterfuchunug anfiellen, ge- 
richiliche Erkundigug emæieſien, befonders in 
peinlichen Füllen. informer contre quelqu'un ; 
gègen jemanden eine gerichéliche —— 
oder Nachforfchung anftellen. Antormer d'un af- 
ſaſſinatʒ rwègen eines begangenen Meuchelmordes 


. gerichtliche Uaterfuchung anjleilen, oder wie man 


om der Sorâche der Rechtsgelehrten ſagt, auf 
den Thüter inquiriren.  HWenn jemand um ein 
Ant oder um eine Pfründe anjicht, pfégt man 
auch iwofl æu fageit : 11 fera informé des vie & 
mœurs de cet homme ; man wird von dem Lè- 
bessiwandel und von den Sites dicjes Alannes 
Erkuidigung einzichen. 


S'INFORMER, V. récipr, Sick erkundgen, néchfra- 


gen, ndchforfchen, æu erforfches: J'hex, S'infor- 


INF, 


mer de la vérité d'une choſe; fch néch der 
HWahrheit einer Sache erkuudigen. Je m'en fifs 
informé à tous ceux que je connoïflois; ich 
habe mich bei allen, die ich kante, bei alien maei- 
ten Bekanten darnäelt erbundiiget. 


Inrorm£, £E, partic. & adj. Ünterrichtet. Siche 


Informer. 

H'ewn bei Unterfuchung einer peinlichen Sache 
noch-uicht Bereile genug vorhanden find, um 
einen Spruch zu thus, der Beklagte aber doch 
Jehr ü Verdacht if, fo pflègt der Richter zu 
erkennen, Qu'il en fera plus amplement infor- 
mé; daff noch tweitere Erkurdiguñg deshalb 
eingezogen terden foli, oder vie es in der ge- 
richilichen Spräche liciſit, daff noch weiter dar- 
auf inquiriré werden joil. 


INFORTIAT, f. m. Benennung des zwciten Bâches 


der Pandeffen. 6 


INFORTURE, f. f. Das Unglick, ein widriges 


Sihikfal, Tomber dans l'infortune ; in Unglick 
erathen. d 


INFORTUNE, EE, adj. Unglïicklich. Un homme 


infortuné ; ein unglücklicher Menfch. 


INFRACTEUR, f m. Der Übertrèter, dérjenige, 


welcher ein Gefetx, einen obrigkeitlichen Befchl 
übertritl oder dawider handelt, Punir les infra- 
Eteurs des Loïx ; die Cbertrèter der Gefetze ftra- 
feu. Infraéteur de la paix; der Friedensbrécher, 
ein FürfF oder ein Stät, welcher den mit einem 
andern gefchioffenen Frieden bricht. Un infra- 
teur des traités d'alliance ; ein Bundbrüchiger, 
einer dèr das gejckloffene Bünduiß bricht. 


INFRACTION, f. f, Die Cbertrètung. L'infraction 


des Loix; die Uhertrètung der Gefetze, Man 
Jagt auch L'infraétion des Privilèges; die ler- 
letzuug. Aränkung, Schnülerung der Privile- 
gien. Us ont fait une infraétion au Traité, con- 
tre le Traité; ffe haben den Vertrg gebrocken, 
fie haben wider den Verträg gehandels. L'in- 
fraction de paix: der Kriedensbru. . 


INFRUCTUEUSEMENT, adv. Auf sine fruckt- 


loje, unnitze, vergébliche Art, vergébens, ohne 
5* oder Vortieil. 1] a travaillé infructueu- 

fement ; er hat vergèhlich gearbeitet, er het von 

— Arbeit keinen Nutæen oder Vortliil ge- 
abt. 


INFRUCTUEUX, EUSE, adj. Unfruchtbar, sé 


nig oder gr keine Frucht bringend. Un terroir 
——— ein unfruchtharer Boden. Man 
Jagt auch, Une année infruétueufe ; ein un- 
fruchibares Jalir. ein Jalir in welchem nûr swe- 
nig Érächte geuwachfer find. 
Fig. heifft Infruétucux, fruchtlés, vergéblich, 
war, 14 keinen Nuxen oder Portheil brin- 
et. Une peine infrutiueule; eine fruchtiofe, 
vergibliche Müke. Soins infruétueux ; vergeb- 
liche, unniitze Sorgen. Un emploi infruétueux ; 
ci: Dienft, der wènig .oder gr nichis ein- 


trugt. 
INFUS, 


INF. 
INFUS, USE, adj.” —— Dieſes Beiwort 


komt nr in einigen ſgürſichen Rédens- Arten 
vôr. Man nennet z. B. Sciences infufes, #'if- 
Jenjchaften, die man ohne fein Autliun von Na- 
tér bejizt, die der Schôpfer in diefen oder jenen 
Alen/ſchen vérz'iglich gelégt, thin gleichſam ein- 
egoflen hat. Une —* e infufe, un don in- 
— eine angebolirne Weisheit, eine angebohrne 
a 
-INFU 
per cinweichen, oder einen flifigen Kürper 
auf eine Subjtanz aufgicfen, in der Abjicht den 
Saft und die Araft derjelben heraus zu zichen. 
( —— ) Infufer des fleurs d'orange dans 
de l’efprit de vin; Pomeranzen-Bliten in HWein- 
eift eimwcichen. Infufer de la cannelle dans de 
eau de vie; Brantewein auf Zimmet aufgief- 
Jen, damit fich die Kraft des Zimmets in 
Brantewein hinein zicke, Infufer quelque chofe 
fur la cendre chaude; etwas auf heifler Afche 
ziehen laflen, einen — oder Überguf auf 
heiffe Ajche flellen, damit die Kraft aus der 


cingeweichten Sache heraus zichen, und fich dem : 


darauf oder darïber gegoffenen flifigen Kôr- 

te, Infufer à br — 

it. in einen kalten fliffigen Körper einweichen 
und zichen laſſen. 

Fig. ſagt man : La ſageſſe fut infufée à Salo- 
mon; dem Salomo wurde die Weisheit von Gott 
eingeflôfiet oder unmittelbér mitgetheilet. Dieu 
infule fes gi dans nos cœurs ; Gottergiefit 
Jeine Gnadengaben in unfere Herzen. 

Inrus 
dirt) Siehe Infufer. 

INFUSIBLE, adj. det.g. Unfchmelzbar, was fich 
nicht Jchmelzen oder f'\fig machen lũſit. 

INFUSION, £ f. Das Aufgielien, die Handlung, 


da man einen flifligen Kürper auf eine Subfianz . 
aufgieft, —— * läft, bis ſich die 


Xraft pt uud dem fl'ifigen Kürper 
mitgetheilet hat; ït. die Eimvexhung einer 
Subjianz in einen fl'ifigen Kôrper; it. der 
Aufguf, der flifige Korper, in welchen fich die 
Kraft der darin eingeweichten Subftanz hivein 
exogen hat. 
rbe; ein Aufgufi von Senesbiättern, von Rha- 
barber. (In der Spräâche der Ærzte und Apo- 
theker Jagtman auch im Deut/chen die Info). 
Fig. — man unter Infuñon, die Art, 
aie dem Menfchen von Gott gewiffe übernat'ir- 
liche Kräfte und Gaben mitgeïheilet, eingefiüfiet 
oder gleichſam eingegoſſen werden. In diefer 
Bedeuturg fagt man : Adam avoit les fciences 
par infufion ; die Wiffenf'uften, welche Adam 
belél,, twaren ikm von Gott wmmittelbär mitge- 
theilet. Les Apôtres avoient le don des Lan- 
vues par Finfuſion du Saint Efprit; die Apoſtel 
ten die Gabe der Zungen durch die Ausgief- 

… Jung des heiligen Geiſtes empfangen. 

Tox. ll. 


eg. 
R, v. a. Ehwas in einen flifigen Kür- . 


£, Ér, partie. & adj. Eingeweicht ( infun- .. 


Une infufion de féné, de rhu- | 


+ 


INGAMBE, adj. det. g. Flink, mumter, kurtig, leich 
auf den Bcinen. (gemein ) | 
INGENIER, v. récipr. Auf irgend ein Mittel fr 
nen, ein Mittel ausfuner. Ingéniez-vous pour 
fortir de cet embarres; finnen Sie auf ein Mit- 
tel, aus dieſer Verlègenheit zu kommen. (ge- 
HEIN 
INGÉNIEUR, f. m. Der Kriegsbaumeifler, einer, 
dèr die zur Befefigungs zum Angriffe und zur 
Vertheidigung eines Platzes gehdrigen Werke 
und Arbeiten angibt und anorduet. Man Jagt 
emeiniglich auch im Deutfihen, der Ingenieur. 
INGENIEUSEMENT, adv. Siureich, auf eine fis- 
reiche Art. Cela eft ingénieufement imaginé, 
ingénieufement dit; das ift finreich ausge/on- 
men oder —— erſonneũ, finreich geſagt. 
INGENIEUX, EUSE, adj. Sitreich, wizig, viel 
Gefchiklichkeit und Scharfjinn verrathend; it. 
künfilich erfonnen oder ausgedacht. Un Poëre 
ingénieux ; ein finreicher Dichter. Une femme 
ingénieufe; eine finreiche, switzige Frau. Une 
invention ingénieufe ; ejue finreiche Erfindung. 
Une machine fort ingénieufe ; eine /ehr Ent. 
liche Mafchine. Une reponfe ingénieufe; eine 
twitzige Antwort. Man Jagt, Cet homme eſt 
ingénieux à fe tourmenter; die/er Menfch ijt 
finreich fich æu quüilen. 
INGENU, UE, adj. Aufrichtig, ohne Verſtellung. 
ohne faljch, offen, und im guten Verflande auch 
offenherzig, treuherzig. C'eft l'homme du mon- 
e le plus pe 3 er if der anfrichtigie Mann 
von der Welt. 1 a quelque chofe d'ingénu dans 
la phyfionomie, dans l'air du vifage; er kat Jo 
etwas aufrichtiges in einer Geſichtsbildung. 
11 a l'air fort ingénu ; er hat ein fehr offenrs 
Geficht. Une déclaration ingénue ; sine offr:- 
herzige Erklürung. U à dit cela d'une mn- 
nière fort ingénue ; er hat dieſes anf eine ſekr 
—— freimũtige Art gæſagt. 
INGENUITÉ, f. f, Die Aufrichtigkeit, und ins 
— Verſtande auch die Offenherzigkeit, Treu- 
erzigkeit. Il nous dit avec fon ingénuité or- 
dinaire; er fagte uns mit ſeiner gewihalichen 
Aufrichtigkeit oder Offenherzigheit. Avec un 
air d'ingénuité, avec une ingénuité affeétée, 
il trompe ceux qui ne le connoiſſent pas ; 
mit einem Anfiriche von — keit, mit ei- 
ner —— verſtelten —— 
oder Treuherzigkeit, betriegt er aile die ilin nicht 


kennen. 

INGENUMENT, adv. ÆAufrichtig, auf eine auf- 
richtige, offenherzige Art; it. frei heraus, ohne 
Zuräückhalturg oder Verflellung. Je vous dirai 
ingénument ce que j'en penfe ; ich wi ſanen 
aufrichtig oder offenherzig Jagen, was ich da- 
von denke. Je vous avoue ingenument que cela 
me déplait; ich geflehe Ihnen aufrichtig oder 
frei heraus dafi mir diejes mififüit. 

INGERER, S'INGÈERER, v. récipr, Sich in etwras 

S . sine 
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einmiſcken, einmengen, oder [chlechthin, fich in 
eiteas mifchen, mengen, fich auf eine — 
liche Art etras anmũ ſſen, teozw man keinen Be- 
sif let, Je ne m'ingère point de vos aflaites ; 
ich mifche mich nicht in 1hre Hündel. 1 s'in- 
gére des chofes dont il n'a que faire, il s'in- 
gère de tout; er mifché Jich in Sachen, die 
‘ha uichts angehen, er mengt fich in alles. M 
s'ingère de donner des avis; er mdfit fich an 
Rath zu — 

INGRAT, ATE, adj. Undankbar. Un cœur in- 
grat, une ame ingrate; ei: undankbares Herz, 
eine undankbare $éle, Fig. fagt man, Un tra- 
vailingrat, une aflaireingrate; eine undankbare 
Arbeit, ein undgnkbares Gefchüft, eine Arbeit 
oder ein Gefchüft, das der darauf verwandten 
Müke oder Koften nicht verlohnt. Une terrein- 
grate ; cin undanbbarer, ein unfruchtbarer 
Acker, dèr nicht fo viel einträgt, als die Be- 
ſtellung defelben koflet. Une matière ingrate ; 
cine undankbare Materie, déren Bearbeitung die 
Miihe nicht belohuet. 

INGRATITUDE, f. f. Die Undantbarkeit, der 
Undank. L'ingratitude eft un vilain vice; die 
Undankbarkeit iſt ein hüfiches Laſter. I m'a 
pus d'ingratitude; er hat mich mit Undank 

ezghlt oder belolint. 

INGREDIENT, fm. Die Zuthat, ein jedes von 
den eingelnen Slicken, tworaus ein Arzeneimit- 
tel zujammen gejezt if, oder die man braucht 
um einen Firuff zis inacheu Egc.; it, die Ge- 
wûrze, Kriuler u. d. gl welche in den Küchen 
zueinem Ragout, zu einer kräftigen Brühe ge- 
braucht sverden. 1] entre bien des ingrédiens 
dans cette médecine ; es Kommen mancherlei Zu- 
thaten zu dieler Araenei. 


INGUINAL, ÂLE, adj. (Wund-Arzen.) Zu den . 


Leifien oder Weichen gehürig. La hernie ingui- 
nale; der Leiflenbruch oder IVeickenbruck , ein 
Bruck in dénijenigen Theile des menfchlichen Un- 
terleibes, welcher die Iæiſte oder Weiche (\'aine ) 
geuant wird. Les glandes inguinales; ‘die Lei- 
Jlerdriifen oder Weichendriifen. Le bandage in- 
inal ; die Leifienbinde, eine Art Bruchband. 
INHABILE, adj. de t. g. (Aechtsgel.) Unfühig, 
nicht dis erforderlichen Æigenfchafien zu siner 
ee gen Handlung oder V'eründerung befitzend. 
eft inhabile à poñéder aucun Bénéfice ; er iſt 
wufällig irgend cine Pfründe zu befitzen. Ses 
vœux l'ont rendu inhabile à recueillir aucune 
fucceflion; urrmüge Jeiner Gelabde iſt er un- 
fühie trgend eine Erbfchaft anzutrèten. 
INHABILÎTE, ff. (Rechisgel.) Die Unfüähigkeit, 
der Mange! der erforderliches Eigenfchaften zu 
einer gültigen Handlung oder Veränderung. La 
condamnation aux — perpétuelles emporte 
inhabilité à recueillir aucune fuccefion; die 
Verurtheilung æu einer ewigen Galérenftrafe 
ſelilaſit die Unfühigkeit irgend eine Erbfchaft 
anæutrèten mit in Jich. 


INH. 
INHABITABLE, adj. det. g. Unbetwohnbér, mas 


nicht berxsohnet werden kan: Une maifon inha- 
bitable ; ei wnberohnbares Haus. 

INBABIT E, LE, adj. Unbewohut, was nicht be- 
twohnet wird, ivo niemandiwoknet. Lieux inha- 
bités ; unbeiwohinte Ürter. Un pays inhabité ; 
ein wnbewohntes Land. 

INHEÉRENCE, f. f. Das Anhangen, das Anklèben, 
die genaue Verbindung oder Verknäpfung fot- 
cher Dinge, die von Natñr unzertrenlich mit 
cinander verbunden find, und nr in Gedanken 
von einander getrennet 1verden künnen. Ein nur 
in der Pia ie gebräuchliches Wort. . . 

INH£ERENT, ENTE, adj. Anhaugend, anklèbend. 
(Siehe Imhérence). L'accident eft réellement 
& philofophiquement parlant inhérent à la fub- 
ftance; die —** Ei —— iſt wirklich und 
— — zu reden der Subftanz anhangend 
oder anklébend. 

INHIBER, v.a. Unterfagen. Ein nr im gericht- 
lichen und Kanzellei-Stuie gebräuchliches IVort. 
Nous avons inhibé & défendu; sir haben un- 
ter/agt und verboten. 

— £E, partic. & adj. Unter/agt. Sieke In- 
hiber | 


INHIBITION, £ f. Die Unter/agung. — 
Hort, welches eigentlich mit Défenfe, das Ver- 
bôt, eineriei Bedeutung hat, komt nûr in der ge- 
richtlichen Spräche wud zuwar immer in Begiei- 
tung des Wortes Défenfe, doch meiflens in der 
mehrern Zahl vér. Inhibitions & defenfes font 
faites à toutes perfonnes ; es if — un 
ter/agt und verboten tvorden. L'Ordonnance 
porte inhibitions & défenfes ; die Verordnung 
unter/agt und verbietet. 

INHOSPITALITÉE, £f. Der Mangel der Gaſt- 
freiheit, die Abgeneigtheit fremde und reifende 
Perjonen unendgeldlih aufzunèéhmen und zu 
bewirten. 1rez-vous vous expofer à la barba- 
rie & à l’inhofpitalité de ces peuples? vwollen 
Sie hin, ſich der Barbarei dieſer Vülker, wel- 
che keine Gaftfreiheit hennen, auszufetzrn ? 

INHUMAIN, AÎNE, adj. Unmenfchlich, den gefel- 
fchafilichen Zuftand gefitteter Menfchen in einens 
hohen Grade verletzend und darin —— ⸗ 
grau/am, unbarmherzig. Un tyran inhumaing 
ein unmerfldicher Tyran. Une ation inhu- 
maine; eine unmen/chliche Handiung. Une loi 
inhumaîine; ein ummenfchliches Ge/etz. Un trai- 
—— inhumain; eine wmew/chliche Behand- 

ung. | 
n der Sprâche der Dichter und Ferliebten 
heifit Une bergère inhumaine, sine grau/ame, 

.… einefprüde Sch%erins. Man fagt auch fubftan- 
tive, L'inhumaine; die Graujame. | 

INHUMAINEMENT, adv. Unmen/chlick, auf eine 
unmenfchliche Art. M l'a traité inhumainement; 
er iſt unmen/chlich mit im umgegangen. On 
égorgea inhumainement tous les prifonniers ; 

man 


INI. 
man machte ME cine wnmenfchliche Art alle 
Gefangene uieder. 
INHÜMANITE, (. f. Die Unmenfchlichkeit. Com- 
mettre quelque inhumanité, un aëte d'inhurua- 
nitẽ; eine Unmenfchlichkeit, eine uumen/.llicie 
Handlung oder That begehen. Exercer de gran- 
‘des inhumanités; grôfie GrauJamkeiten aus- 


übeis. 

INHUMATION, £ f. Die Beërdigung, die Hand- 
lung, da man menfchliche Leichen beérdiget, be- 
gr t oder zur Erde beſtattet. Les frais de l'in- 

umation ; die Beërdigungs - Koften. 

INHUMER, v. aët. Beërdigen, zur Erde beftat- 
ten, begraben. Wird nür von nenfchlichen Lei- 
chen gefagt. Inhumer les morts; die Todten 
beèrdigen. 1 fut inhumé dans l'Églife; er 
wurde in der Kirche begraben. 

— £e, partic. & adj. Beërdigt. Siche In- 

umer. 

INJECTER, v.a. Ein/pritzen, mittelft einer Spritxe 
etuas * es in cine Wunde ſunein fpritzen. 
On a injeêté pluleurs fois fa plaie ; man hat 
Jeine Wunde mehrmals eingefprizt. 

Injecren, aus/pritzen, durch Einfpritzungeiner 
flüfigen Maierie ausfüllen. Inſecter les vaif- 
feaux capillaires; die Hérgefüfle aus/pritzen. 

Injecré, ÉE, partic. & adj. Érnge/prizt, ausge- 

rixt, Siehe Injeéter. 

JECTION, f. £. Die Einfpritzung, das Ein- 

er einer fiffigen Materie in eine Wunde. 

1] a fait faire des injettions pour guérir cette 

plaie; er fücht diefe Wunde durch Einfpritzun- 

pe zu heilen, er hat diefe Wunde einfpritzen 
fen, um fie zu heilen. 

Injeétion , die Ein/pritzung, keiſit auch die 
ſtaſſige Materie felblé, welche in eine Wu 
einge/priztwird. L'injeétion étoit trop chaude; 
tr Loide ; die Einjpritzung war zu warm, 
zu kalt. (Das Wort, die Einforitzung iſt zwar 
in diefer Bedeutung im Deutfchen nicht Loge 
lich, sveil man — anjlatt deffen das 
fremde Wort, die InjeËtiôn, gebraucht. Da man 
aber in einem ühulichen Falle das Wort, die 


Bühung, gebraucht, und dadurck nicht nür die - 


Handlung des Bühens , fondern auch die äufer- 
liche Arzenei Jelbft, mit welcher gebäïhet wird, 
—— iſt nicht abzufehen, 1oarum man 
nicht auch in der nemlichen Bedeutung die Ein- 
Jrritzung fagen fol.) | 
Injecrion, das Aus/pritzen, das Ausfillen einer 
Ader oder fonft eines Gefülles von einem thie- 
rifchen Kôrper mittelft des Einfpritzens. L'in- 
jeétion d'un poumon; das Aus/prilzen einer 
Lunge. Auch die mit gefürbtem —5* oder 
‘einer andern Materie ausgefprizten Gefülfie, 
. Adern Efc. werden Injeétions genant. 
INIMAG.NABLE, adj. det. g. Was man fich nicht 
einbilden, soovon man fich keinen Begriff machen 
kan ; unbegreiflich, unerfinlich, wnerdenklich. 


- fut 
Se 
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INIMITABLE, adj. de t. g. Unnachalunlich, wcs 


fich nicht nachahmen l&fit. Un homme inimi- 
table dans fon art; ein in feiuer Aunſt snnach- 
alunlicher Mann, Une afuon inimitable ; eine 
unnachahmiliche Handlung. 

INIMITIE, £ € Die —— der Hoſi, und die 
Neigung denfelben thütig zu erweifen. Une ini- 
mitié couverte; eine verdekie, <heindiche Feind- 

Jfchaft. Avoir de l'inimitié; Féinajchaft hègen. 
Concevoir de l'inimitié contre quelqu'un, en- 
courir fon inimitié; Frind/chaft auf jemanden 
werfen, fich feine Feindfchaft zuzielen. 

Zuweilen braucht man die/es Port auch von 
Thieren und Pflanzen , und verficht darunter 
eine heftige und gleichfam natürliche Abnei 
einiger derfelben gègen andere. 1 y a de l'ini- 
mitié entre le furet & le lapin; es her/thet eine 
Feindfchaft zwichen dem Freite wud dem Ka- 
ninchen ; das Frett und das Kaninchen find na- 
türliche Feinde. 11 y a de l'inimitié entre ces 
deux plantes; dieſe zwei Pflanzen vertragen 
fo nicht nében ei . 

* INTELLIGIBILITE, £ f. Die Unverfländlich- 
ra » die Eigenfchaft deffen, was uiverfiänd- 
ich if, 

ININTELLIGIBLE, adj. de t. £ Unverfländtich, 
was man nicht verftehen kan. Cette phrafe eft in- 
intelligible ; * Rèdens-Art iſt niverflündlich 

INJONCTION, L£ Die Eïnfchärfung, die forg- 

e oder angelègentliche Ein +. met einer 

, oder svie man im gem. Léb. Jagt, die 
— da man einem ehoas Jorerülig oder 
indet. Faire injonétion à quelqu'un 

de quelque chofe; einem etwas einfchürfen oder 
einbinden. Mais braucht diefes Wort haupt/ïch- 
lichieenn vos den Beféhien des Landesherren oder 
der Obrigkeit die Rède_ift. Le Roi a fait injon- 

. Étion à tous les Officiers des troupes de fe trou- 
ver à tel jour en leur garnifon; der Aüni, 

hat allen Ofiziers ſeiner Truppen auf das nac 
drücklichfte anbefoklen, fich dèn und dèn Tag in 
ihrer Garui/ôn einzufinden. 

INIQUE, adj. de t. g. Ungerecht, unbillig. Un 
juge inique; ein ungerechter Richter. Un ju- 
pu inique ; ein wugerechtes, ein unbilliges 

rtheil. 

INIQUEMENT , adv. Ungerecht, auf cine unge- 

rechte, unbillige Art. Juger iniquement ; un- 
gerecht artheilen, ein ungerechtes Urtheil füllen. 

INIQUITE, £ f. Die Ungerechtigkeit, die Eigen- 
Jchaft deffen was ungerecht ift; eine wider Recht 
und -Billigkeit laufende Handlung. L'iniquité 
évidente d'un arrêt ; die offenbare Ungerechtig- 
keit eines richterlichen Spruches. In der heiligen 
Schrift heifft es, Boire l'iniquité comme l'eau; 
das Unrecht wie IVafer faufen. 

Im ertweiterten Siune verfleht man unter Ini- 
—— eine jede Art der Verderbuiß oder Ver- 
— menfchlichen Nathr uſd der Sitten, 
2 cine 
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ele jede S'inde, Miffetiat und Ubertretung der 
ütlichen Geletze, jede Bôsheit des Herzens fgc. 
'iniquité de notre fiècle; die J’erderüniff un- 
Jrrer Zéiten. Le fauveur a porté nos inijui- 
tés, a lavé nos iniquités, a fouilert pour nas ini- 
uités:; der Heiland hat uufere S'inden, u ere 
Jiffethaten getragen, hat wnfere S'ulen qhge- 
wichen, hat fr unſere S'inden oder Mife:ha- 
tes gaiflet. Les hommes, comme enfans 
d'Adun, portent J'iniquité de leur premier 


père; die Menfihen, als Kinder Adoms, tra-" 


ges die Mifethat ihres Stæmwaters. Un enfant 
‘iniquité: en And der S'inde, des Verder- 
bes. C'eſt le comble de l'iniquité; das iſt 
der htichjte Gräd von Bôsheit. 
JNITIAL, ALE, adj. Dieſes IVort komt nr in 
folgender Rèdens-Art vôr : La lettre initiale; 
der Anfangsbtchitab, der erfie Bchftab, dèr 
eine Suite, Wori, Zeile oder Satz anfängt. 
INITIATION, ff. Die Einweihung zu gewiffen 

Gekeimniſſen, die Ceremonie da jemand zum er- 
fenmale zu des Geheimuiffen einer ‘geheimen 
Gefefchaft xugelaſſen und mit denfelben bekant 
genacht 1vird. 

INITIER, v.a. Eïinocihen, mit den Geheimaiffen 

einer Krligion oder einer Gefelfchaft bekaït ma- 
chen. Il y avoit de certaines cérémonies à 
obferver pour initier quelqu'un aux myitères 
de Cérès; es waren gewiffle Ceremonien zu be- 
obachten wenn jemand 254 den Geheimniffen der 
Ceres cingewcihet werden ſolte. 

M3 fige fig'irlich, 1 n'eft encore ini- 
tié à la Philofophie; er . noch nickt mit den 
erfien Grundfützen der Philofophie hekant. Etre 
initié dans une fociété; in eine Gefelfchaft auf- 
genommen feyn. “I n'eft pas encore initié par- 
mi ous ; € J noch nicht unter uns aufge- 
nommen , er gehürt noch nicht zu unferer Ge- 
Jelfchaft. 

Inrrik, £E, partic. & adj. Æingeweihet Et. 
INQURE, LE Die Beeïd de fehimpf. 
NJURE, © f. Die Beleidigung, eine jede fchimpf- 
Biche Behandlung mit Horien de — j- 
ten. aire ane injure à quelqu'un ; einem eine 
Beleidigung zufigen, einen beleidigen. Rece- 
voir une injure en fa perfonne, en fon hon- 
neur ; an feiner Perſon, an feiner Ehre belei- 
diget oder angegriffen werdèn. tient, il ré- 

ute cela à injure; er hält das für eine Be- 
eidigung, er nimt das für eine Beleidigung 
auf. 

Im engern Verflande nennet man Injures, 
beleidigende , ehreñrührige Worte, Scheltworte, 
Schimpfworte, Schmälueorte, grobe Rèden, Grob- 
heiten Ec. Dire des injures à quelqu'un ; ei- 
mem Grobheiten fagen. ls en vinrent aux in- 
jures; es kdm unter thnen zw Grobſieiten, fie 
finges an einander æu fchimpfen &c. Vomir 
des injures contre quelqu'un; Sounähungen 
twider jemanden aus/iôfien. 


e, fchim 
IN] EUR EUSE , adj. 


INT: 


Fig. nennet mew, L'injure du temps, les 
injures du temps, de l'air; die üble H'itierang, 
das fchicchte Water, die raube Luft. Etre ex- 
pofé à l'injure du temps, aux injures du temps ; 
der üblen oder ſckleckten Wilierung ausge/ezt 


euyn. 

Jr ühinlicher Bedeutung fagt man fig'rlich: 
Ces monumens, ces édifices ont été ruinés 
par l'injure du temps; die/e Denkmäler, diefe 
Gebäude find durch die Länge der Leit, oûer 
Jfehiechthis, durch die Zrit, oder wie die Dich- 
ter jagen, durch den Zahn der Zeit æerſtöret 
worden. 

Man verfleht in diefem Sinne iberhaupt durch 
Injure du temps oder Injure des temps, d'e 
Lünge der Zeit, die mancherlei Abwech/elan- 

en, theils der Witterung, theils anderer üufler- 
icher Zufülle. wodurch etwas nâch und néch 
æerrüttet und endlich ganz xerflüret und ver- 
wichtet wird. 


INJURIER , v.a. Beleidigen, durch beleïdigende, 


chrenrührige Worte ein Leid zufigen. 1 l'a 

—— coquin, il l'a injurié; er hat ihn einen 

Schurken seheiffen, er hat ihx Schurke geheif- 

Jen, er hat ilin beleidiget. M injurie tout le 

monde ; er Jchimpft und fchmähet auf die gan- 

4 Welt, oder auch, er jagt jedermann Grob- 
iten. 


Imjurié, Ée, partic. & adj. Beleidigt. Siche In- 
urier, 
INIURIEUSEMENT , adv. Beleidigend, ehren- 


rührig, fchimpflich, auf eine beleidigende. fchimpf- 
liche Art. * raiter quelqu'un injurieuſement; 
Jich beleidigender, ehrenrähriger Ausdricke gè- 
en jemandes bedienen, ilim auf eine beleidigen- 
ÿ impfiche Art begegnen. 
— nil bal — end, ehren- 
rührig, Jchimpflich. er de quelqu'un en ter- 
mes ——— in —— rent iris 
Ausdrücken von jemanden rèden. Des paroles 
injurieufes ; beleidigende , etrenrthrige Worte, 
Schimpficorte, Schimähworte, Schmühungen. In- 
jorieux pour lui, pour fa maifon, pour fes 
amis ;  d émpflich far ihn, für Jein Haus, für 
Jeine Freunde. 

Fig. und poëtifch fagt man, La fortune in- 
jurieufe, le fort injurieux, le deftin injurieux; 
das wngerechte Glick, das feindſelige Gefckick, 
das wirige Schickfal. 


INJUSTE , adj. de t. g. Ungerecht, dem Rechte, 


der Befignili, der Biligkeit nicht gemäf. Une 
fentence injufte; vin ungerechter Spruch. Une 
guerre injuite; ein — Des pro- 

ofitions injuftes ; wngerechte, wnbillige Vor- 


Job. 
INJUSTEMENT , adv. Ungerechter GA af 
nrecAt. 


eine —— unbillige Art, mit 
Acquerir quelque chofe injuftement; etwas 
* eine wngerechte Art, eticas mit Unreclit er- 
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serbe. T1 a été condamné injuftement; er 
4 — cie verurtheilet worden. 
INIUSTICE, £. £. Die Ungerechtigkeit. Il a fait 
une grande injuftice; er hat eine grôfie Unge- 
rechhigkeit be, *— 
+ INNASCIBILITÉ, f. m. Æin nr in der Theo- 
logie gebrüuchliches Wort, welches in folgender 
cdens - Art vôrkomt : L'innascibilité du Père 
“éternel, wodurch man den Zufiand der erften 


Perjôn der Gottheit bezeichnen will, welche nicht INNOCENT , ENTE, adj. ———— 
4 


ezeuget worden, fondern den Grund eines 
afeyns in fich Jelbft hat, zum Unterichiede 
von der zweiten Perfôn der Gottheit, welche 
vom V’ater gezmget worden. Man ktnte In- 
mascibilité allenfals durch das ëben fo unge- 
ülmliche deutfche Wort, die Unerzeuglichkeit, 
äberfetzen. 
+ INNASCIBLE, adj. de t. g. Unerzeuglich, was 
nicht gexeuget oder. durch ein anderes Wèfen 


Jeiner Art rgebracht werden kan. he 
Fr Le 
INNE, EE, adj. Angeboren, von Natur einge- 


— Idées innées; angeborne Begriffe. Qua- 
1és innées; angebôrne Eigenfchaften. 

INNCOCEMMENT, adv. Unfkuldig, unfchuldiger 
H'eile, auf eine uufchuldige Art, in aller Un- 
Jchuid, ohne büfe Ablicht oder Vérfatz jeman- 
den zu fchaden. (Siehe Innocent) 1l a vécu 


Vergehung theilhaftig ; fchuldlôs. 
° cent du ae dont on l'accufe; er iſt un- 
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Fig. bezeichnet dieles Wort auch * be- 
fonders in der èdlern Schreib- Art, unfchuldige 
Perjônen. In diefer Bedeutun Jagi man, L'in- 
nocence perfécutée ; die * n/chuld. Op- 
primer l'innocence ; die Unjchuld unterdrücken. 
Zwveilen heifit Innocence, die Unfchuld, fo viet 
als, die Einfalt. J'admire l'innocence de cet hom- 
me; ich bewwandere die Unfchuld, die Einfalt 

diejes Menjchen. 
keines 
Verbrechens fchuldig, oder auch überhaupt, 
keiner iwiffentlichen und — groben 
I eft inno- 


Jchuldig an dem Verbrechen, deffen man ikn 
befchuldiget. 1] mène une vie innocente; er 
Murt ein wnfchuldiges, ein fchuldlofes Lében. 
Man pfègt auch swohl gewille zahme Thiere, 
die nicht falfch moch béshaft find, Animsux in- 
nocens, tm/chuldige Tluere zu nennen. Un 
agneau eft un animal innocent; ein Lamm 
iſt ein unfchuldiges Thier. 

Im iweitern Verſtande fleht Innocent, un- 
Sfehddig, æuuveilen fir unfchüdiich. Un remè- 
de, un breuvage innocent; ein un/chuldiges Ar- 
zencimiltel. ein umfchädliches Mittel, ein un- 
Jchuldiger Trank. C'eft une aétion innocente; 
das * eine unſhuuldige Handlung. 


innocemment; er hat un/ſcinuldig gelebt, er hat IxnocENT, ENTE, het auch fo viel als, Sim- 


ein uw/chuldiges Lèben gefihret. Je n'y pen- 
fois point de mal, j'y allois innocemment; 
ich dachte an nichts Büles, ich ging in aller 
Uinchuld dakin. Je l'ai fait innocemment ; ich 
hale es unfchuldiger Weife, ohne büfe Abficht 
gethan. On ne. fauroit agir plus innocem- 
—— man kan nicht unſchuldiger zu Werke 
gehen. 

IxxocemmenT, heiflt auch fo viel als, einfülti- 


ger Ieile, auf eine ne Art. 1] raconta. 


tout innocemment la fotife qu'il avoit faite; 
er erzühite in aller Einfalk den dummen Streich 
gen er ne hatte. 

INNOCENCE, f. f. Die Unfchuld, dèrjenige Zu- 
Jiand, da mon nicht die wirkende oder veran- 
laÿende Urjache eines Verbrechens oder Verge- 
hens if; it. der Zufland, da man fich nicht 
nur keiner groben Vergehungen beiuft if, 
Jondern auch keine Keninifi von den V'ergehungen 
diefer Art hat. On a reconnu fon innocence ; 
man hat feine Un/chuld ertant. Elle a confervé 
fon innocence dans les occafions les plus dan- 


ereufes ; fie hat ihre —— bei den geführ- 


ichften Gélègenheiten erhalten oder bewakret. 


Elle a perdu ion innocence ; — hatihre Uafchuld 
verloren, fie hat iſire Keufthheit verlezt. ‘Adam 
n'avoit pas encore péché, il étoit dans l'état 
d'innocence ; Adam hatte noch nicht ge/''nd- 

et, er war im Stande der Unfchuld. L'âge 
— ence; das Alter der Unſchuld, die Xind- 


ple, imbecille ; ei:/#fi;g, dumm, oder wie man 
auch 10h! im Deutfchen fagt, fimpel. Vous 
feriez bien innocent de croire ce que cet 
homme vous a dit; Sie mifiten swohl fehr ein- 
fültig Jeun, swenn Sie das glaubten, was die- 
Jer Menjch Ihnen galet hat. Ce garçon eſt 
innocent * FR en nee * — 4 
von end auf fimpel, hat von Ju 
2* üden LA * a 
Subftantive pflègt man im gem. Lèb. Kin- 
der, die unter ficben oder acht Sjahren find, 
Des innocens, Uu/chuldige, unfchuldige Kin- 
der zu mennen. Ces pauvres innocens vien-. 
nent de perdre leur mère; die/e armen Un- 
JSchuldigen haben erſt vôr kurzem ihre Mutter 
verloren. 1la laiffé trois ou quatre petits in- 
nocens; er hat drei oder vier un/chuldige Kin- 
der hinterlafen. 
Les Innocens, les faints Innocens; die un- 
JSchuldigen Kindiein, die Kinder, welche Herades 
in der Stadt Bethlehem und dèren Bezirke um- 
bringen lief. La Fête des Innocens, oderiles 
Innocens ; das Feft der unfchuldiuen Kindlein, 
der Kindertäg , Kindeltâg, Aindleinstig. 
Sprichuwdrtiich fagt man von einem béshaf- 
ten Menfchen, dèr fich fromm und ehrl* on- 
ftellet, C'eft un innocent fourré de malice; 
er ift ein abgefeimter Schalk, er hat den Schalk 
hinter den Ohren. : 
Un innocent, heifit auch, ein Dumkopf,.cim 
13 ein 
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cinfültiger Tropf, ein! Einfalts - Finſel. Nan 


“fast, Faire l'innocent; fich dumm oder ein- 
Jültig anfleilen. 
In der Sprâche der Kôche werden die ganz 
jungen Täubchen Des innocens genant. 
A INNOCENTATION, f.£ Man nennet im Kaw- 
zellei-Style Lettres d'innocentation, einen kü- 
« niglichen Brief, wodurch alles Angedenken ei- 
‘mes begangenen Verbrechens vüllig getilget wird, 

« Je 9. es als nicht gefchehen angefehen wer- 

en joil, 

INNOCENTER , v. a. Für un/chuldig erklären. 
Les Juges ne trouvèrent pas fes moyens fuffi- 
fans pour l’innocenter ; die Richter fanden jeine 
Gründe nicht zulänglich, ilin für un/chuldig æu 
erklären. 

InnocenTÉ, ÉE, partic. & adj. Für wnfchul- 
dig erklärt. Siehe Innocenter. 


INNOMBRABLE, adj. de t g. Unzählig, un 


+ æiühibér. Une muititude innombrable ; eine wn- 

< æühlige Menge. Une armée innombrable ; ein 
uizühlbares Kriegshér. 

INNOME, adj. m. Ünbenant, Man nennet in 

- der Rechtsgelehrfamkeit Contrats innomés, un- 
benante Contraëte, die keinen befondern Na- 

- men oder Titel haben. 


der Vertrag, dèn beide mit e er errichten, 

-. Un contrat innomé. 

INNOMINES, adj. m. pl. Ungenant. Man nennet 

: fn der Anatomie Les os innominés, die unge- 
nanten Beine, — Anocken, welche das 

… Becken in dem Unterleibe bilden, nämlich L'os 

-_ilion, l'os ifchion, l'os 


das Hiiftbein wnd das Schämbein. 


, INNOVATION, ff. Die Neuerung, die Verän- 


t'E derun 
neue 
+. cinfihren will. 1] ne faut 
, vation; man muff keine 
- oder anfangen.. 
INNOVER, v.n. Eine Neuerung, Neucrungen 
- machen oder einführen. C'eft un établifement 
fort ancien, il n’y faut rien innover; das iſt 
eine Jehr alte Einrichtung , man muff keine 
Neuerung darin anfangen, man muff nichts 


in dem_bishèrigen Hérkonmnen, eine 
int faire d'inno- 


. 


darin ündern. 1] eft dangereux d'innover dans 


- Jes chofes de la Religion; es iſt geführlich 
Meuerungen in Religiôns-Sachen anzufangen. 
Wenn man fagt, 11 ne faut rien innover; 
man muf keine Neuerungen anfangen, man 
mul es beim Alten bewenden liÿfen, F- fteht 
Innover in die/er Rèdens-Art als cin Aftivum. 


Inxové, ke, partic. & adj. Durch eine einge- 


. fhrte Neuerung verändert. Siehe Innover. 

INOBSERVANCE , fiche INOBSERVATION. 

JNOBSERVATION, ſ.f. Die Nichtbefolgung, die 
unierlaffene Befolgung oder Jchlechte Beobach- 


. tung. eines Gojeizes, emer Vôrjchrift, Kegel &c. 


Wenn 2. B. ein Be- . 
. dienter fich bei einen Herren verdinget, fo heifit . 


ubis; das Darmbein, | 
etwohnheit, ein neuer Gebrauch, dèn man | 


euerungen machen 
INOFFICIEUX , adj. m. Undimfferts , unhof- 
(4 


INO; 


it. die Nichthaltung , die unterlaffene Erfiluis 
eines Verfprechens €?c. L'inobfervation des 
Loix; die Himbetigeeg oder wie man mit 
einem altdeutjchen Worte zu [agen pfégt, die 
Hintanjetzuig der Gefetze. L'inobfervation du 
. carême; die —— Beobacktung der pm 
NOCULATEUR, ſ. m. Der Einimpfer, Blatter- 
er Blattern- Impfer, ein Aræt oder 
. Wund- Art, dèr den Kindern oder auch er- 
swachfenen Perfonen die Blattern einimpfet. 
INOCULATION, f.f. Die Einimpfung (der Blat- 
teru) in einigen Gègenden das Blattérpszen : 
das Eïinimpfen der “Blattern, La pratique de 
l'inoculation eft fort ancienne; der Gebrauch, 
die Gewohnkeit, die Blatlern einzuimpfen, iſt 
Jchon Jehr alt; das Einimpfen der Blattern if 
Jchon ein fehr alter Gebrauch. 
# INOCULATRICE, £.f. Die Einimpferinn, Blat. 
_terpelgerinn, eine Per/ôn weiblichen Gejchlech- 
. tes, swelche fich mit der Einimpfung der Blat- 
tern — ( * gebr.) 
INOCULER, v.a. Die Blattern einimpfen. I y 
a plufeurs manières d'inoculer; es gibt ver- 
—22 Arten die Blattern einzuimpfen. 
InocuL£, £E, partic. & adj. Einge-impft. Sieke 
Inoculer. La petite vérole inoculée eft plus 
bénigne que la naturelle; die —— Blat 
tern find — als die natürlichen. 
INOCULISTE , £ m. Einer dér für die Einim- 
pfung der Blattern ill, — für gũt hüle 
sind diefen Gebrauch vertheidiget, — noculiſt) 
‘im Gegen/atæe des Anti-Inoculiſte, der gègen 
die Einimpfung der Blattern * der felbige niche 
ge heifit, J er, Auti - Inoc HD. On compte 
e grands Médecins & de célébres Théologicns 
au nombre des Inoculiftes ; man æzüllet grfie 
Ærzte und berükmte Gottesgelehrte unter den 
Freunden oder Verthsidigern der Einimpfung. 
# JNODORE,, adj. de tt. g. Gerwhlôs, keinen Ge- 
ruch von fich gèbend. Une plante inodore; 
eine Pflanxe, die keinen Geruch hat, 
lich.  Diefes IWort komt in der Sprache der 
Rechtsgelehrten nr in folgenden figürlichen Rè- 
dens- Arten vôr. : Un teftament inoflicieux ; 
ein Teflament, in welchen der Erblaÿer ſeinen 
rechimüfiigen Erben ohne Urfache enterbet. Une 
donation, une dot inofficieufe ; eine Jo über- 
müfige Schenkung, ein Jo ftarkes Heirathsgñt, 
da nicht genug übrig bléibt, die Pflichttheile 
zu befreiten. 


INOFFICIOSITÉ , £f. Die Dudienf ertigheit, 


Unhüfihkeit. Siehe Inoffcieux. an nennet 
Aétion d'inofficiofité, die Alage, die der Son 
oder müchfle Erbe wigen uurechtmäffiger Ent- 

—— anfteilet. . 
INONDATION, ſ. f. Die Überfiheemmung. (Siehe 
Inonder) L'inondation caufée par les p'uies, 
jar une furieuie tempête; die durch den * 
gen 


INO, 


gen Règeï, dufch ein heftiges Gervitter ver- 
c 3 Uberſchiemmung. Man fagt Faire des 
inondations autour d'une place ; eine Fifung, 
einen Ort unter Waller feizen, durch Aufaie- 
hung der Schleufen oder Durchfiechung der 
Dümme machen, dafi die ganze Géègend uw 
die Feflung herum, überfchoemmet wird. 
Inondation, heifft auch, das auscetrètene 
Wafer felbft . oder das von einer mit Fieif ver- 
alteten Uberfhiwemmung hérriikr. Ge- 
æäfler. 1] entra dans la place en pañant à 
travers l'inondation; er 20g mitten durch das 
Gewũſſer in die Feflung ein. 
Figürlich nennet man ein grôfies Hrer feind- 
licher Vülker, die in ein Land einfallen und 
es gleichlam über/chuwemmen, Une inondation, 
eine Über/chwemmung. Une grande inondation 
de Barbares ; ein grôfies Heer Barbaren, die 
das Land überfchiwermmen. Man fagt auch 
fig. Une inondation d'écrits, de brochures ; 
eine —— von kleinen Schriften, Abhand- 
Es (À — 
INONDER, v. a. Uberſchuvemmen, unter Wafler 

Jetzen, mit fiark an —— Naſſer bedecken. 
Quandꝰ la rivière déborde, elle inonde tout 
ce pays-là; wenn der Fluff austritt, fo über- 
Jchwemmet er diefes ganze Land da. La mer 
a inondé bien des terres dans lés ——— 
das Mér hat in den Niederlanden viel Lünde- 
reien über/chwemmet oder unter W'affer gafest. 

Fig. Jagt man : Quand les Gots, quand les 
Lombards inondérent l'Italie; als die Gothen, 
als die Lombarden Italien äüber/chivemmten, in 
Jtalien eïnfielen und fich darin ausbreiteten, Le 
Public eft inondé d'une multitude de manvais 
Livres; das Publicum 1wird mit einer Menge 

*  fchlechter Bücher über/{chuwemmet, 
Inoxp£, £e, partic, &adj. Lber/chwemmt. Siehe 
Inonder. 

INOPINE, £E, adj. Unvermuthet, uneriwartet, 
unver/ehen. I] lui eft furvenu une affaire ino- 
pinée; es iſt im einunerwartetes Ge/chàft da- 
zwifchen gekommen. Une fortune inopinée; 
ein un — uner;cartetes Gilick. 

INOPINENENT, adv. Unvermuthet, auf eine un- 

vermuthete, unerwartete Art, unverfekens. Il 

arriva inopinément, & lorfqu'on le croyoit en- 


core bien loin; er km unvermuthet, unver/e-. 


hens an, und als man ihn noch we entfernt 


— · 
UL, XOUTE. adj. Unerhdrt, fo auſſerordent- 


lich, Jo ungewükalich, daß man von dergleichen 
nochnicht hat réden hüren. Des cruautés inouïes ; 
uwecrhürte Graufamkeiten. Un crime inoui: sin 


unerhürtes Verbrechen. Man fagt zwveilen 11. 


eft inoui ; es if unerhdrt, anſtãtt zu Jagen, C'eft 
une chofe inouïe; es iffeine unerhürte Sache, es 
iſt eticas umerhürtes. 

IN-PACE. Sieñe In, Pag. 29, 


INQUART, £. m. (Chemie) Das 
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-# INQUANT, £ m. Heißt in einigen Provinzen fo 


viel ais Encan oder Enchère, Siehe diefe Würter. 
In der Provence verficht man unter Inquant, 
eine Abgabe an den Grundherrn, für die Er- 
laubniſt. die er cinem Gläubiger crieilet, die 
Güter Jeines Schuläners mit Arreft æu belègen, 
und unter obrigkeitlicher Autorität verkgufen zu - 
laſſen. 
etæen dreier 


Theile Silber zu einem Theile Gold, bei der naſ- 


Jen Scheidung, (das Quartiren) 
IN-QUARTO. Siele In. Pag. 29. 
INQUET, ETE, adj, Unruhig, befchwèrlich, mit 


agewisheit verbundene Empfndungen in fei- 
nem Gemiüthe habend. 11 apprehende d'étre en- 
veloppé dans cette affaire, cela le rend in- 
quiet; er befürchtet mit in diefe Sache verwickelt 
zu werden, das macht ihn unruhig. Elle eft in- 
— de ne point recevoir de nouvelles de 
on mari ; fie iſt uuruhig, weil fie keine Néch- 
richten von ihrem Manne erhüli. ‘ 


Isqurer, Unruhig, heiſit auch fo viel als, in 


befländiger Bewègung, nirgends Rule. swèder 
FA nr Ruhe — Un efprit inquiet: ein 
unruhiger Geiſt. Il eft fi inquiet, qu'à peine 
- il entré dans un lieu, qu'il en veut fortir; 
er iſt fo unruhig, daff er fchon ivieder fort will, 
woenn er kaum erj} an einen Ort eg sr 
if. — Le tmalade eft inquiet; der Kranke 
iſt unruhig, wenn ihn feine Krankheit, [eine 
hmerzen keine Ruke verfiatten, fo daff er fich 
immer hin und hèr swirft. Un fommeil inquiet; 
ein unruhiger, ein oft unterbrochener Schläf. . 


INQUIÊTER, v.a. Béunruhigen , unruhig -m3- 


chen, Unruhe vertrfachen. Cette nouvelle m'in- 
quite; diefe Néchricht béunruhiget mich. Que 
cela ne vous inquiéte point ; laſſen Sie fich das 
nicht béunruhigen ;: machen Sie fich deshalb keine 
unruhige Gedanken. | 

Inquiéter, béunruhigen, heiſſt auch, einen in 
den ruhigen Beſitæ einer Sache fiüren. Il avoit 
été raifiéle poſſeſſeur de ce Bénéfice, de cette 

Terre tant de temps, quand un homme. eft ve- 
nu l'inquiéter; #r war Jeit Jo langer Zeit ru- 
higer Be itzer diefer Pfründe, dieles Gutes, als 
jemand kâm ilm zu béunruhigen. Si l'on m'in- 
—— dans la poſſeſſion de cette maiſon ; je 

i er mon vendeur en tie; weus 
man mich in dem Befitze diejes Haujes fiüret, 

Jo werde ich meinen Verküäufer zur Gewühr- 
leiſtung vor Gericht laden laffen. 

- Îm erweiterien Siune heift Inquiéter quel- 
qu'un; jemanden béunruhigen, ihn in irg 
einer Sache oder in einem Gefchüfte fiüren, hin 
dern, Befchwèrlichkeit vertrfachen Efc. Une veut 
point qu’on l'inquicte, pendant qu'il travaille ; er 
soil wührend der Arbeit nicht Leunruhiget Jen. 

re 
or 


A inquictoit les affiégeans par de continue 
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" Aorties; — —— die Belagerer durch be- 
‘ flündige Ausfülle. 
— — v. récipr. Sich béunruhigen, fich 
Unruke oder Sorge machen, fich bek'immern. De 
uoi vous inquictez- vous ? 1worber béunru- 
—— Sie fck. Il ne s’inquicte de rien, ſur 
rien; er béunruhiget oder bekïmimert fich über 
nichts. 
‘Inautéré, £e, parcic, & adj. Béunruhigt. Siche 
". Inquiéter. 
INQUILTUDE, ff. Die Unruke, der Zufland 
kefiiger Bewéègungen fowohl des Gem'ithes als 
* des XKürpers. Son procès lui donne de l'in- 
uiétude ; fein Proæeſ macht im Onrulte. N'en 
fbyez point en inquiétude; feyn Sie deshalb 
nicht in Unruhe cder unruhig. Ÿ 
quiétude ; ich habe ihn aus der Unruhe gezo- 
gen , ich habe ihm feine Unruhe benommen. Ce 
malade a pañlé la nuit dans une grande inquié- 


tude, dans de grandes inquiétudes ; diefer Xranke . 


hat die Nacht in großer Unruhe zugebracht. 
Inquiétudes neunet man auch grille nage 
mehne œuweilen auch wohl Jchmerzhafte Em- 
pfindungen am Kürper, bejonders an den Bei- 
nen, als wenn fich kriechende Infekten darin be- 
fünden, welches man im Deutfchen auch wolil 
durch Kriebeln zu gèben pflègt. 11 a des inquié- 
tudes aux jambes, dans les jambes; er em- 

- pfindet ein Kriebeln in den Beinen. 

- ]NQUISITEUR, £. m. Diefes Wort heift eigent- 
lich der Unterfucher, wnid man verfleht darun- 
ter eine obrigkeitliche zum Glaubensgerichte ge 
hürige PerJén, welche gége alles, was der 
Ketzerei verdüchtig — nter/uchungen und 
Néchforfchungen anfieliet, L'inquifiteur de la Foi; 
Der Glaubensrichter, oder mit einem verhafiten 
Ausdrucke, der Ketzerriciter, Keïzermeiter. 
Am gewühnlichfien bedienet man ich im Deut- 

chen des lateinifchen Wortes Inquilitor. Grand 
— luquifiteur Général; Gréff- In- 
quifitor, General- Inquiftor. Li Venedig nen- 
net man Inquiliteurs d'Etat, Stdts - Inquifito- 
ren, drei Rüthe, die zufammen cin eigenes hohes 
Gericht ausmachen, und dèren A Ob- 
hegenheit darin beflehet, daſ fie den Birger vôr 
den Gewaltthütigkeiten des Adels fchützen. 
INQUIS TION, £. f. Die Unterfuchung, die Näch- 

. forfchung. In diejer eigentlichen Bedeutung 

komt inquilition /alten vôr. Gewdhnlicher ver- 

ht man darunier ein vou der rômifchen Kir- 

che angeordnetes Gericht, welches gègen Perfo- 
nn, die der Ketzerei verdüchtig find, Unier- 
fachungen anjlellet , uad diejenigen, welche in 
ein oder dem andern Stücke von dem angenom- 


menen Lehrbegriffe der Religiôn abwweichen, zur - 


V'erantwortung ziehet und sa bp ; das Glau- 
bensgericht, oder mit einen ve ifîten Namen, 
das Ketzergericht. Gewdhnlich bedienet mas 
fich auch des aus dem Lateinifchen entleſmten 


e l'ai tiré d'in- · 
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Ansèruckes, die Inquifitiôn. Man nennet die- 
Jes Gericht auch Le hint Office; das heilige 
Offcium. 1] n'y a point d'Inquifition en France ; 
in Frankreich if keine Inquifitidn, kein Glau- 
bensgericht. 


+ INRAMO, fm. Man nennet in der Handlung 


Coton inramo, eine noch unge/ponnene Baur:- 
twolle in der Malle, welche aus der Levante 
mé, Ægypten über Caro zu uns gebracht 
wird. 


INSATIABILITÉ, £. f. Die Unerfüttlichkeit, eine 


unerfätiliche Begierde zum Ejlen. M a une faim 

canine, une infatiabilité que rien ne peut con- 

tenter, que rien ne peut allouvir; er hat einen 

Hundshunger, eine Unerfüttlichkeit, die durch 

— befriediget, durch nichts geftillet werden 
1". 


Fig. fagt man L'infatiabilité de cet avare, de 
cet ambitieux ; die Uuer/üttlichkeit diefes Geizi- 
gen, diefes —— L'infatiabilité de gloi- 
re, des richefles, des honneurs; die uner/àttli- 
che Begierde nâch Ruhm , ndch Reichthimern, 
nâch Ehrenfiellen. 


INSATIABLE, adj. det. g. Unerfättlich, nicht zu 


erfättigen oder jatt zu machen. Un appétit infa- 
tiable; ein uner/ättlicher Appetit. Une faim 
infatiable ; ein uner/Gttlicher, ein nicht zu flil- 
lender Hunger. 

Fig. Jagt man, Une avarice infatiable ; ein 
unerjätilicher Geiz. Il ne fe contente de rien, 
il eft infatiable ; er begnũgt fich mit nichts, er 
iſt uner/ättlich. 11 eft infatiable de gloire, d'hon- 
neur, de richefles; er hat sine uner/üttliche Be- 
gierde nâch Ruhm, ndch Ehre, näch Reichthi- 
mern &c. 1l eft infatiable de louanges ; er 
kan des Lobes nie ſatt werden. 


INSATIABLEMENT, adv. Uner/üttlich, auf eine 


uner/üttliche Art. 11 eft infatisblement avide 
d'honneur & de gloire; er hat eine unerJütt- 
biche Begierde nach Ehre und Rulum. 


* INSCIEMMENT, adv. Aus Umwiffenheit. Ein 


aus dem veralteten Beitworte Infcient , unwi/- 
end, gemachtes Néberiwort. 
SCRIPTION, f. f. Im algemeinen Verſtande 
heifit Infcription, dis Auffchrift, eine kurze Rède, 
swodurch eine merkwürdige Sache auf einem 
Denkmale ausgedrukt Mrs. oder auch nr eine 
auf einen finlichen Gègenftand gefezte Nächricht, 
welche unfere Neugierde bridges ( Die 
— eines Briefes, Paketes &c. heillt 
Adrefe, /o wie noch andere Arten von Aufjchrif- 
ten oder Überfchrifien Ecriteaux ) Auſſerdem kan 
Infcription im Deutfchen auch durch Infchrift, 
Beifchrift, Uverfchrift und Unterfchrift gegèten 
werden. Das, was in den mitlerex Raum ei- 
nes Denkmales, bejonders einer M'inxe ge/chrie- 
ben wird , heijit die Injchrift; jteht_aver diefe 
Schrift über einem Bilde, fo heift fe die Uber- 
Jhrift,  Beilchrift nennet man, was zur Seite 
£e/chrie- 


INS. 


gefchrieben if, and Unter/chrift, die unter ei- 
nem Dinge gefchriebene Schrift, welches leztere 
Fe — nic * Don mes 
ezten Namen, (Signature) vertwechjeln mufl. 
Gerwühinlich nennet —* auch im Deut/chen alle 
dicje verfchiedene Gattungen von Schrifien über- 
haupt lufchrifien ; und wenn im Franzbfifchen 
der Ort, 10 die Schrift fleht , nicht bejonders 
beſtimt if, Jo wird man Infcription immer 
am ficherfien durch Infchrift überfetzen. Es 
wiürde 2. B. lücherlich klingen, wenn ich die 
Rèdens - Art, On trouve encore en Italie plu- 
fieurs infcriptions anciennes, /o über/etzen 
. wolte, Man findet in Italien noch viel alte Auf- 
JSchriften, Beilchrifien, Uberjthrifien oder Un- 
ter/chriften, anflatt zu fagen, man findet in 
Italien noch viel alte Infchriften.  Oder wenn 
. man im Deutfchen die Academie des inferip- 
tions et Belles- Lettres, eine Akademie der 
. Beifthriften, Unterjchrifien Egc. nennen wrolte. 
lüicription en faux, oder de faux, heifit in 
der Kechisgel. die — oder Be- 
hauptung vôr Gericlit, daſ eine Schrift, Ur- 
kunde, ein Document &t. falſch ſeu. (Siehe 
S'infcrire. ) . 

Auf den Univerfitüten fagt man Prendre des 
infcriptions en Philofophie, en Droit; fich 
durch Unterzeichnung feines Namens zur Be- 

, Juchung eines —— juriſtiſchen Col- 
legii verbindlich machen * einfchreiben laffen. 
INSCRIRE, v. a. cjemandes Namen in ein üf- 
fentliches Bfch oder Verzeichnif einfchreiben 
oder einzeichnen.  Ynfcrire fur le Livre de la 
Noblefle; in das Adelsbuch einfchreiben. In- 
fcrire au Livre d'Or; in das goldene Bich ein- 
Jchreiben , ein in Venedig üblicher Gebrauch, 
da ein Nobile feinen Sohn, fobald er geboren 
soird, in das Verzeichuifi der adeligen Fa- 
.milien, welches man das g Bich nennet, 
— laſſt, weil er Jonft nicht wiürde für 
.adelig erkant werden. 


In der Mathematik fagt man, Infcrire une 


figure dans une autre; eine Figir in einer an- 
dern befchreiben oder in eine andere Figür hin- 
ein zeichnen. Inſcrire un triangle dans un 
. cercle ;.ein Dreieck in einem Zirkel befchreiben. 
S'inscRiRE, v. récipr. Sich, ſeinen Namen entiwé- 
der felbff, in ein 
- sinjchreiben, oder durch jemand anders einfchrei- 
ben laffen. S'infcrire pour faire un cours de Phi- 

- lofophie, de Droit, de Médecine &c.; fich in dié 
Lifte dérjenigen einfchreiben oder einfchreiben 
laffen, die ein philo/ophifches, juriflifches, medi- 


. cinifches Collegium beï eiüem Profef{cr hüren wol- 


len. S'inferire dans la Matricule; fich in die 
Matrikel einfchreiben lafjen. | 
S'infcrire en faux , heilit in der gerichilichen 
Sprâche, üffentlich vor Gericht behaupten, da 
eine von der Gégenpartei eingegébene Urku 
Ton, Ul 


mit dem unter cire Schrift ge 


ch, in ein l’erzeichnif Egc. . 
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oder ein beïgebrachter Beweis falfch fey. Je me 

. fuis infcrit en faux contre ce contrat ; ich habe 

diefen Contra& bei Gericht — alſch erkläret. 

Man Jagt auch im gem. Lèben, je m'inſeris en 

faux contre ce que vous dites ; ich behaupte, 
daff das, was Sie jagen, falfch fey. 

Ixscrir,1TE, partie, & adj. Éingejchrieben, Siche 
Infcrire. . 

INSCRUTABLE, adj. de t. g. Unerforfchlich, un- 
ergründlich.  Diefes Wort komt nicht leicht an- 
ders vér, als in folgenden Rèdens - Arten : Les 
defleins de Dieu font infcrutables; die Rath- 

“Jchliffe Gottes find unerforchlich. Le cœur de 
l'homme eft infcrutable ; das menfchliche Heræ 
iſt nergrüindlich. | 

INSÇU, f. m. Diefes Wort komt nie anders als in 
Verbindung mit der Partikel à vôr , und bildet 
dadurch adverbialifche Rèdens - Arten. À mon 
infçu; ohne mein Wiflen oder Vorwiſſen. -N 
s'eft marié à l’infçu de fa mère ; er hat fich wri- 
der Wiffen oder olme Vôriwiffen feiner Matter 
verheirathet. Il a fait cela à leur infçu; das 
hat er ohne ihr Vôruwiflen gethan. 

INSECTE, f. m. Das Injekt, im gem. Lèb. das 
Ungeziefer. Les vers, les mouches, les han- 
netons, les —— font des inſectes; die 
Wirmer, die Fiegen, die Maikäfer, die Schmet- 
terlinge find Infikien. 

IN -Seize, f. m. Das Sedfz. Un in- feize ; eix 
Sedézband. Siehe In. Pag. ag. 

+ INSEMINATION, £ f, Die Einfäung. Man 

nante chemals Infémination d'une maladie; die 
a mp einer Krankheit, eine Art jumpathe- 
tifche Ar, da man die Krankheit durch Siun 
eines gewiffen Samens in eine leimige Erde, die 
mit dem Blîte des Kranken —— und mit 
Wafer, womit das krante Glied abgewafchen 
worden, begollen wurde, leilen wolte. 

INSENSE, Er. adj. — 2* Jeines Verſtandes 
im hohen Grade beraubt, walinſinnig; it. ins ho- 
hen Grade — der geſunden V'ernunft 
im hüchjlen Grade wi —— Un homme 
infenfé, oder auch fubfiantive Un inſenſe, ein 
unfinniger Menfch, ein Unfinniger. Une femme 
infenfée, une infenfée ; ein wunfinuiges W/eib, 
eine Unfinnige. Elle court comme-une infen- 
fée par les rues ; fi lüuft soie eine Unfinnige 
durch die Gaffen. Difcours infenfes ; un snnize 
ÆRèden. Une aétion infenfée:; eine nufinn: ge 
Handlung. Une paſſion infenfée; sine unfirnige 
Leiden/chaft. 

INSE : SIBILITE, £ f. Die Unempfndtichkeit, die 
Füiklloligkeit, der Zujiand der Unfähickeit ets 
was au empfnden oder zu f'hlen, und ter in 
eigentlichen Verfiande ; it. fig. der Zulz1d, da 
man ufüig it, Empfindungen des Mitieidens, 
des Kumiers, des Zornes, der Liebe E9. æw 
empfinden. Le froid caufe l'infentbilite dans 
ces Je là; die Aülte verurfachet die Un 

empfind= 
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empfudlichéeït oder Fühilafigheit in diefen Thei- 
leu. U faudroit avoir — — 
ur ‘n'être touché d'un te cle ; 
— milite he hohen Grad von Unermpfind- 
lichhei Befitzen, wrenn man bei einens folchen An- 
blicke uagerührt bleiben künte. 
INSENSIBLE, adi. de t. & Unempfindiich, fikll6s, 
keine finliche Empfndung habend, unfähig et- 
- was zu empfuden oder zu fühlen; fowohi ins 
eigentlicken als im figürlichen Verflande. ( Siehe 
Infenfibilité.) Le froid engourdit les parties 
‘& les rend infenfbles; die Aülte mackt die 
Theile ſtarr und unempfdiich.  H foufire ſi 
‘patiemment les douleurs, qu'on diroit qu'il 
eft infenlible ;-er trügt die Schmerzen Jo ge- 
duldig, daff man Jagen Jolte er habe kein Ge- 
Süihl. 1 a l'ame dure & infenfible; er hat eine 
harte uud unempfndliche, gefühllofe Sele. M 
eft infenfble à nos plaintes; er if unempfind- 
lich bei unſern Klagen, Les longues et per- 
étuelles affliétions l'ont rendu infenfible; die 
“langwierigen wnd immerwährenden Trül/ale 
haben ilin snempfndlich gemacht. 
Man fagt auch fubfantive, Un infenfble ; 
ein Unempfindlicher, eine Unempfindliche, wor- 
unter man aber gemeinigiich cine Perjôn ver- 


feht, welche gègen die Licbe unempfindlici iſt. 


Insensrece, heift auch, Unimerklich, was man 
“sicht merket, as manzsntvèder gũt nicht oder 
dock nür mit Müke gewahr wird. Le mou- 
.vement de laterre eft infenfbles die Berwè- 
guug der Erde iff unmerklich. Cela fe fait 
d'une manière infenfble ; diefes gefchiehet auf 
eine warmeriliche Art. 

INSENSIBLEMENT, adv. Unmerklich, unver- 
merkt, auf eine wumerkliche Art, nûch und 
näch, dafi man es kaum oder gâr nicht ge- 
sakr wird. Le temps infenfblement ; 
die Zeit vergeht unmerklich. Les montagnes 


Instrk, ÉE, 


INS. 
féparables; ꝛiurei unxertrenlicke Freunde, die 


fait inomer bei. einander Ê 


INSSPARABLEMENT, adv. Unzertrenlich, auf 


eine anzertrenliche Art. Vs font unis infépa- 
rablement ; fe find uuzertrentich mit einander 
vereiniget. L,ombre eft inféparablement atta- 
chée au corps; der Schatten iſt unzertrenlich 
mit dem Kôrper verhunden. 


INSERER, v.n. ÆEinrücken, einer Sache mit ein- 


verleiben, einfchalten, einfeizen. 1] faut inférer 


cette remarque dans votre differtation ; Sie 


müllen dieje Bemerkung in Ihre Abhandiun 
einrüicken. U voulut qu'on inferit cette claufe 


- dans le contrat; er woite, daff dieſe Mauſel 


dem lertrage einverleibt werden Jolte. Inférer 
un pafluge dans une lettre; sine Stelle in einen 
Brief einfchalten. On remarqua plufeurs feuil- 
lets que ce Banquier avoit artificieufement 
infcrés dans fon regiftre: man bemerkte ver- 
ſchiedene Blätter, die diefer Wechfeler künfilich 
-in fein Regilter vingefezt hatte. 

partic. & adj. Eingerückt. Siche 
Inférer. - ‘ 


INSERTION, ff. Das Einrücken, das Einfchal- 


ten, das Einfetzen, die Einrückung, Eiufchal- 
tung, Eïinjetzung. (Siche Inférer ). L'infertion 
d'une lettre dans un mot; das Æiuricken oder 
ÆEinfchalten eines Büchftaben in ein Wort. L'in- 
fertion d'une note marginale dans le textes dis 
Einrückung oder Einrhaltung einer Randnote 
in den Text. L'infertion d'un feuillet dans un 
livre; das Einfetzen eines Blattes in ein Mich. 
In der Naturgefchichte heift Infertion, die 
Eïnfigung, die Einfenkung eines Theiles oûer 
Kbrpers in einen andern, uud der Zuflond ei- 
nes eingefügten oder eingefenkien Theiles. L'in- 
fertion des mulcles; die Érnfigung der Mufreln. 
— — pu rase mn dans le — 
num: die Einfugun s Gallenganges in 
Zwüiffingerdarm. ; : a 


s'abaiffent inienfblement; die Berge werden Iusenriox DE LA PrTite. véeour, heilit Jo 


unvermerkt niedriger. L'eau creufe mfenfble- 


viel als InoceuLATIOoN. Siehe dieles Wort. 


ment les pierres; das Walkr hühlet ndch und x TNSESSION, f.f. So heifit bei den Ærzteu das 


nâch die Steine aus. Cet abus s’elt gliflé in- 
fenfiblement dans cette mailons dis/er Mifi- 
brauck hat fich unuermerkt iu dicſem Hauje 
cingef.i lichen. 


LA 


Sitæen in einem Béde ; it. das Bäd feibft, worin 
man fich bis an den Nabel fezt ; it. das Sitzew 
auf einem Nachtftuhle, über einem mit warmen 


br angefiiten, Gefäfie. 


a 
INSEPARABLE, adj. det. g. Unzertrenlich, was INSIDIEUSÉMENT, adv. AHinterliflig, auf eine 


ſick entswèder gär nicht, oder doch nr Jehr 
“fchioèr von einander trennen (Gt, La chaleur 


w 


hinterliflige Art. Ein nürin der hühern Schreib- 
Art gebriuchliches Wort. : 


eft inféparable du feu ; die Hiize if} von dem JNSIDIEUX, EUSE, adj. Æinterliflig, verfülhre- 


: Fruer urzertreniicx.  L'orgueil eft prefque in- 
fcparable des grandes richefes: der Stulz 4 
von grôlien Écicisthiners faſt uaxertrenlich; 
S'oiz und grôfie Keichthimer find faft unzer- 
trenlich mit einander verbunden. Ce droit eft 
inféparable de la Couronne: dieles Recht if 
von der Krone uezortredich, kon nicht von 


riféh, sromit man jemanden unvermerkt zu fan- 

oder in das Neiz zulocken/ücht. Des prefens 
infidieux : hinterliſtige, verfihrerifche Gelchenke., 
Des carelles infdieufes ; falſcke Licbkofunges, 
aodurch man jemanden zu hintergehen Jjuchi, 
ein nér in der hôhern Schreib-Art gebrüuch- 
liches H'ort. - 


der Krone getrennet werden. Deux amis in- INSIGNE, adj. de t. g. Ausnikmend, vérzigtich, 


auÿer- 


INS. 


aufferordentlich, ausgezeichnet. Une grâce, une 
faveur infigne ; eine ausnéhmende Guade, eine 
vôrzügliche Gunfl. Je lui ai des obligations 
infignes ; ich bis ilim auflerordentlich viel Ver- 
biudichkeiten Jchuldig. Un infigne fripon; ei 
ausgezeichueter Spizbube. Man pfègt auch ge 
swiffen Cathedral-Kirchen und D — LL 

îtel Infigne zw gèben. L'infigne Chäpitre de 
Remiremont ; das vôrtrefliche Kapitel zu Ke- 
miremont. 

INSINUANT, ANTE, adj. Ein/chmeichelnd, ein- 
néhmend, Fe chikt fich beliebt zu machen , fic 
anderer H'ohhwolien, Liebe und Neigung æu ver- 
fchaffen. - C'eft un homme fort infinuant ; er iſt 
ein jehr —— ein ſelir einnèéhmender 
Menfch. Ila des manières fort inlinuantes ; er 
hat fehr einnéhmende Manieren. Man nennet 
Un exorde infinuant, einen Eingang, twoëurch 
man die. Aufmerkamkeit ſeiner Luhürer zu 

ewinnen und fie für fich einzunéhmen fucht. 

# INSINUATIF, £ m. So nante man ehemals das 
Gefchenk, welches die untern Geiſtlichen eines 
Kapitels dem Bifchofe, bei Antrétung Jeiner 
Stelle zu machen pfègten, gleichfam um fich 
bei ihm beliebt zw machen, Un infinuatif Hie/fe 
aljo, ein Mittel fich beliebt zw machen, fich je- 
mandes Gunft zw erwerben. 

INSINUATION, £ f. Die Eïnfchmeichelung, das 
Einfchmeicheln, die Handiungund Fertigkeit, 
da man fich hei jemanden einzu/chmeickeln, be- 
licht zu machen, j fur fich einzunèh- 
meu weifl. Man braucht diefes [ort bejon- 
ders von der ge/chikten und ein/chmeichelnden 
Art eine Sache vôrzutragen, einzukleiden und 
anzubringen, bejonders von ‘der Gefchiklich- 

- keit eines Réduers, fich durch die Art feines 
— das Zutrauen und den Beifall ſei- 
ner Zuhôrer zu erwerben. Pa ° 

InsINUATION, heilft auch, das Eintragen oder 


Eïujchreiben in die üffentlichen Kegiſter oder. 
in Protokoll ; das Protokollieren. La Greffe , 
des infinuations; die Kanzellei w0 gewile Ver- . 


trüge und Urkunden in das dfenttiche Regilter 
oder Protokoll mũſſen eingetragen werden. Les 
donations entre vifs & les fubititutions font 
affujetties d'ancienneté à la formalité de l'in- 


finuation; die Schenkungen unter Lebendigen - 


und die After - Einfetzungen find von Alters 

hèr der Formalität unterworfen, dafi fie in die 

ëffentliche Regifler miſſen eingetragen, oder daf 
e protokolliert werden müffen. . 

Infinuation, heifit auch, die Übergabe, Ein- 
lieferung ,- Uberreichung einer Schrift bei der 
Obrigkeit oder auch eines richterlichen Be/chei- 
des in die Hünde desjenigen, dèn es betrift. 

In der Sprâche der Ærete heifit Infintation, 
das fanfie Eindringen oder almälige Hineinzie- 
hen einer Sache in eine andere z. B. der Würme 
in den Leib, der Kraft einer Arzenei Er. …. 
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Die Wund- Ærzte nennen Infinuation, das 
Eïinfchieben oder Dr eines Inſtru- 
mentes in eine Wunde oder fonft in einen Theii 
des Leibes. 

INSINUER, v. a. Bekende hinein Jchieben, hinein- 
fiecken , etwas {sf und — irgendtwo 
hinein bringen. inuer la fonde dans la vef- 
fie; den Sfcher behende in die Blafe hinein 
fchieben oder bringen. 

. Fig. Jagt man, Infinuer quelque chofe à quel- 
qu'un; einem etivas beibringen, hu zur Erkent- 
nifl einer Sache bringen , ihn etsoas lehren oder 
iſſm auf eine wnvermerkte Art Nächricht von et- 
was gében, zu verfiehen geben Ec. Inlinuez-lui 
cela doucement ; ni Sie ihm das unver- 
merkt bei. 1] ne peut lui infinuer que de bons 
fentimens ; er kan ihm keine andere als gute 
Gejinnungen beibringen. 

Ân der gerichtlichen Sprache heifit Infinuer, 
oder faire infinuer une donation, un teftament ; 
eine Schenkung, ein Tefiament dem Richter vôr- 
lègen oder durch einen Sachivalter vôriègen 
lajjen, damit folche in das gerichtliche Proto- 
koll eingetragen werde. 

S'iNSINUER, v. récipr, Unvermerkt eindringen, 
fich unvermerkt hinein ziehen. La vertu de : 
ce baume s’infinue doucement dans les vei- 
nes ; die Kraft diefes Baljams dringt wnver- 
merkt in die Adern. 

Fig. fegt man S'infinuer dans l'efprit de quel- 

u'un, s'infinuer dans fes bonnes grâces, dans 

- fa bienveillance ; fich bei jemanden einfchmei- 
cheln, fich bei iſum beliebi machen, Jeine Gunft 

ewinnen, fich feine Gewogenheit erwerben. 
S'infinuer dans le coeur de quelqu'un; /fch in 
 jemandes Herx einfchleichen, jemandes Herz ge- 
winnen. U eft adroit, il s'infinue partout ; er 
sf f in, er weif fich ailenthalben einzufchmei- 
cheln. Il s'eft infinué à la Cour je ne fais 
comment; er hat fich, ith tk 4 nicht wie, bei 

Hofe — oder beliebt gemacht. S'in- 

finuer dans les compagnies ; ich in die Geſel- 

—— ch unvermerkt mit un- 

ter die Geſelſchaſten mifchen, und fo ndch und 

nâch ein Mitglied derjelben werden. 

InsiNUÉ. £E, partic. & adj. Behende hineingefcho- 

ben, beigebracht Eÿc, Siehe Infinuer. 

INSIPIDE, adj. de t. g. Un/chmackhaft, was ent- 
wèder gér keinen oder doch den angenèhmen 
Gefchmack nicht hat, dèn er haben folte. Mets 

. ——— — ——— Gerichte. Viande in- 
fipide ; un/chmackhaftes Fleifth. 

Inlpide 4an auch durch gefchmacklés und ab- 
gefchmackt überfezt werden, ivelche beiden Wüèr- 
ter zwar im eigentlichen Verfiande fo viel heif- 
Jen als Unfchmackhaft, doch aber meifteus nûr 
im figürlichen Verfiande gebraucht werden. Un 
| mer infipide; ein — * oder abge- 

, Jemacktes Gedicht, in wekchem ke guisr Ge- 

K 2 fchmack 
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ſchmack herfthet” Une plaifanterie inſipide; 
ein ahgefciunackter Spaf. Un conte fade & 
infpide ; ei Jchales und abgefchmacttes Mür- 
cher. Un poëte infipide; ea ge/cwmacklo/er 
Dichter. Un railleur infipidé: ein abge/chmack- 
ter Spütier oder Spafimacher. 
INSIPIDIT Fe, . F. Die Unfchmackhaftigkeit, die 
Eigen/chaft deffe+1as * hmackhaft ft. (Siehe 
Inyide.) L'in pidité de l'eau, d'une viande, 
d'un mets ; dés Unfchmackhaftigkeit des Waf- 
Jers, eines Fuifches, eines Gerichtes. 

fige heiffe infnidité, die Gefchmacklofigkeit, 
die Abye/chmacktheit. L'infipidité de ce Poëme; 
die Geichnacklofigkeit,diefes Gedichtes. L'infi- 
pidité de ces railleries; die Abgefthmacktheit 
diejer Spüttereien oder Sticheleien. 

INSISTER , v. n. Be/lshen, beharren, mehrmais 

. verlangen, ais swichtig vérfellen, auf etwas 
dringen, anhalten mit Bitien: mit Begèhren Efc. 
N'insiftez pas davantage fur cette prétention ; 
bejtchen oder dringen Sie nicht länger auf 
diefe Forderung. 11 infifte à démander fon 
congé; er làſit nicht nâch um feinen Ab/chied 
zu bitten, er verlangt durchaus feinen Abjchied. 
J1 inliita jusqu'à ce qu'il eut obtenu ce béné- 
fice; er hielt fo lange an, bis er die Pfr'inde 
erlangt hatte. I] n'infifta pas; er befland, er 
drang nicht darauf, 

Inlifter fur quelque chofe, heifit auch fe viel 
als, Appuyer, fonder principalement fur quel- 
* choſe; ar auf etwas fl'tzen oder gr'in- 

n, fh vérzüglich auf etwas berufen. Il in- 
fifta fort fur cette preuve; er flizte oder grlin- 
dete fich ſelir au? figin Beweis. L'Avocat 
inliſta —— t fur la claufe qui . ..; 
der Advokat fhizte, grindete oder berief fic: 

haupt/ächlich quf die Ame welche . ., 
IN BILITÉ, £ f, Die Ungeſelligkeit. (Siche 

INSOCIABL dj. d Ungefell ü 
; adj. det. g. Unge/ellig, unumgüäng- 
mit de in Éfel chaft . 


lich, ab gl a 
Jeun, oder Umgang mit ihnen zu pflègen ; it. 


Mangel an den zum gefelligen Umgange nö- 
ton E:genfchafien Elu — in- 
fociable ; ein wngefelliger, uwnumgünglicher 


Men/ch. 

INSOLATION, £ f. Das Stellen dèr in einem Ge- 
füfe enthaltenen Materien an die Sonne, es * 
œum Deflilliren, Weichen, Dôrren Eec. Ein 
nér in Chemie gebräuchliches Wort, Un 
remède préparé par infolation ; sin an der Soune 
bereitetes Arzeneimittel, : 

INSOLEMMENT, adv, Unver/chümt, mit Unver- 
Jchümtheit, auf eine unverfchäümte, grobe, fre- 
che, trotzige, unbefcheidene Art. Nme répon- 
dit infolemment; er antwortete mir auf eine 
anver/chümte Art, er gâÂb mir eine unver/chämte, 
grobe Antwort. 

INSOLENCE, ſ. f. Die Unver/chämtheit, die Ver- 
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leteung der woklanfündigen Acktung und Ehr- 
erkietigheit, die Grobhet, Unbejcheidenkeit, 
Frechheit, der Ubermuth. On ne peut fouf- 
frir fon infolence ; /eine Unver/chämtheit oder 
auch ſein Ubermuth iſt nicht auszuflehen. Cela 
va jufqu'à l'infolence ; das geht bis zur Un- 
ver/chmtheit, bis zur Grobheit. 11 lui a dit 
mille infolences: er hat ihm taufend Grobheiten 
gefagt. Cela eft de la dernière infolence; das 
jt der äuflerfie Grãd von Unverfchäméheit, das 
auſſerſt unver/chämt. 
INSOLENT, ENTE, adj. Uuver/fhämt, die woht- 
anfiändige Achtung und Ehrerbictung, den 
IPohifiand verletzend, unbefcheiden, grob, frech, 
it. tibermüthig. Extrémement infolent ; &u/- 
Jerft unverfchämt. U eft infolent avec les 
femmes: bei dens Frauenzimmer oder gègen das 
Frauenzimmer ift er frech, oder unverjchümt. 
Il eft infolent en paroles, il dit des paroles in- 
folentes, il tient des difcours infolens ; im 
Keden ift er grob oder unbe/cheiden, er fihrt 
robe, unver/chämte Rèden. Une demande in- 
folente; eine unverfchümte Bitte oder Forde- 
rung. Ïl ne faut pas être infolent dans la 
viétoires {me Siege muff man nicht berm'thig 
Jeyn, La — rend d'ordinaire les gens 
infolens; das Glück macht die Leute gemeinig- 
Lich iberm'ithig. : 
Man fagt ————— Un infolent, une 
infolente, ein Unvér/chümter, eine Unver- 
Jthümte. L'infolent eut l'audace de me dire ...5 
der Unverfchüämte hatte die Dreifligheit mir 


zu dagen. 5 
INSOLITE, adj. de t, g. Ungetulinlichi, unge- 
brüuchlich, der Gewohnheit, dem eingef'hrten 


Gebrauche zwvider.  Komt nfr in der jurifli- 
Jchen — in folgenden RHedens- Arten vôr: 
Une claufe infolite, ane procédure infolite; 
cine ungewbhmliche Mauſel, ein ungewbhnliches 
Verfahren. 

INSOLV ABILITÉ, f. f. Das Unvermbgen zu 
bezahien.  L'infolvabilité de cet homme-là m'a 
empêché de traiter avec lui; das Unvermügen, 
die — Umftände diejes Alannes haben 
mich abgehalten, mich mit ihm einzulaffen. 

INSOLV ABLE, adj. det. g. Unvermügend Jeine 
Sthulden æw bezahklen. M eft devenu infol- 
vable; #r kan feine Schulden nicht zahien, oder 
avie man k'irzer zu fagen phegis er kan nicht 
æahlen. (er ift infolvent geworden ; 

. Fa A ff. Die Ur PLU RE 
Eigenfchaft eines * s, deſſen ile fic 
—— bekanten Auflifungs - Mittel nicht 
von sinander trennen laffen. 

INSOLUBLE, adj. de t, g. ëslich, deffen 
Theiie fich durch die bekanten Auflbfungs- Mit- 
tel nicht von ei r'trennen laffen. La réfine 

eſt infoluble par l'eau; das Haræ läfit ſick 
durch Waler nicht auflüjen. Fe 

3 
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Fig. heifit Thfoluble, unauflüslich, was niche 
erklüret, beantwortet oder deutlich gemaiht u er- 
den kan. Un problème infoluble; eine wreuf- 
lüsliche Aufgabe. Une difficulté infoluble: eine 
uraufiüsliche, nicht æu hébende Sthwierigtkeit. 

INSOMNIE, f. f. Die Schldfiofigheit, der Zuftand, 
da man nicht ſchlafen kan, die Nacht fchiafiés 
zubringet. 

INSOUTENABLE, adj. de t, g. as fich nicht 
behaupien , was fich nicht mit Gr'nden bejahen 
oder vertheidigen lüht. Cette opinion eſt in- 
foutenable ; disje Meynung lüfit fich nicht be- 
haupten. s 

InsouTENABLE, heifft auch, Unerträglich, unaus- 
fichlich. Une vanité infoutenable ; eine uner- 
trügliche, unausjiehliche Eitelkeit. C'eft un 
homme infoutenable ; er iſt ein unausflehlicher, 
ei: unerträglicher Meufik, 

INSPECTEUR, ſ. m. Der Aufleher, einer dèr die 
sujjcht über elwas hat, aèr auf etas Acht 
æu haben bejiellet iſt. Infpeéteur des bâtimens ; 
Auljcher River die Gebüude oder über das Bau- 
wéjen. Les Infpecteurs de la Police ; die Po- 
lizei - Auffeher. | 

INSi ECTION, Lf, Die Einficht, die Ein/ehung, 
des Ein/ehenoder —— in eine Sache und 
die dadurch erlangte Erkentniſ und Vorfſlel- 
lung des Zufammenhanges derfelben ; das Be- 
Jehen, das Befuñtigen, das Befchauen, das An- 
chauen, das Bitrachten, die Befichtigung, Be- 
Jchauung, Betrachtuns einer Sache. J'ai connu 
par l'infpeétion des — du procès que..3 
durch die —— urch Eiujechung der Atten- 
flüicke habe ich erkant oder bin ich gewahr wor- 
den, dafi . .. la première infpeétion on 
connoît que ce document eft faux; bei der 
erfien Einficht erkennet man, daf diefe Urkunde 
falich À « ; bei dem erflen Blicke, dèn man auf 
dicfe Urkunde1irft, erkennet man, daf fie faÿch 
; L'infpeétion du Ciel, des Aîftres ; das Be- 

rachkten, das Befchauen des Himmels, der Ge- 


irne. L'infpeétion du vifage, de la main &c. 3. 


das Befehen, das Betrachten des Gefchtes, der 
Hand Eÿc. L'infpeétion d'un cadavre; dis!Be- 
fchtigung eines todten Kürpers. Ce procès ne 
fe peut juger que par l'in ion des lieux; 
—* Prozef kan nr erſt nach gefchehener Be- 
f igung der Plütze entchieden werden. Faire 

infpeétion d'une chofe; eine Sache in Augen- 
Jcheës nèhmen, Lefichtigen. 

InsPecrion, heifi auch, die Aufficht, die aufge- 
tragene oder freiwillig ‘’vernommene Sorge fr 
oder ‘ber etwas. On lui donna l'infpeétion 
fur les manufsétures ; man Ibertr g 1hm die 
Aufjsht ‘ler die Manufafluren. 11 a l'in- 
fpettion fur les ouvriers; er hat die Aufjicht 
liber die Arbeiter, 

INSFECTRICE, f.f. Die —— Ein nûr 
im komijchen Style gebräwchliches Wort, 
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INSPIRATION, ff. Die Eing , die Hand- 


lung, da man einem etwas in den Sins gibt. 
L'infpiration divine; die gôttliche Eingebung. 
Man fagt J'ai eu une bonne infpiration ; mir 
iſt eticas Gutes in den Sins gegében worden, 
mir hat ein guler Geifl enwas eingegèben. 

‘IxspiraTioN, heifit auch, das Einrathen, die 
Eivrathung, die Handlung, da man jemanden 
durch guten Rath zu ehwas zu bewègen ficht. 
C'eft par votre infpiration que j'ai agi; ich 
habe es auf hr Einrathen oder ps 1 dhre 
Einrathung gethan. - 

InsPIRATION, heifit ferner das Einziehen der 
Luft in die Lunge, das Einziehen des Athems 
im Gègenfatze der Expiration. Sidke diefes 
Mort. 

INSPIRER, v. a. Eingèben, iu den Sinn gêbex, 
Vüritellungen und Begierden bei jemanden her- 
vôr bringen, einen — einen Vorſatæ in 
jemanden errègen oder ihm Jolchen einfiüfien, 
beibringen, in den Kopf Jetzen: it. begeiflern, 
mit lebhaften A rer de ane Empfindungen 
erftillen. Le Saint Eſprit lui a infpiréce bon fen- 

+ timents der heilige Geift hat ilim dicje 
Gefinnung eingegcben.  L'envie lui a infpiré 
cette penfée; der Neid hat ilim dieſen Ge- 
danken eingegèben.  Infpirer quelqu'un; ei- 
nem cingében, was er Jagen und thun joll. 
Dieu intpiroit les Prophètes; Gott gab den 
Propheten ein oder in den Sinn, was Sie fa- 
gen follten. Les lieux faints infpirent de la 
dévotion ; die heiligen Ürter flüien Andacht ein. 
Infpirer du refpeét , de la crainte; Æhrerbie- 
tung, Furcht enflüfien. Elle fut lui infpirer de 
l'amour; fie twufîte ihm Liebe eineuflfien. Elle 
lui infpira le deflein de fe marier; /ie erwwekte 
in ihm den —— zu keiratken, fie machté 
ihn Luft zum Heirathen. Les Poëtes difent 
—— on; que les Mufes les inſpirent; dis 

ichter fagen, daff Apollo, dafi die Muſen fie 

begeiflern. Inſpirer à quelqu'un des maximes 

fuperftitieufes ; zinem abergläubifche Meynungen 
beibringen. 

InsPir£, £E, partic. & adj. Eingegèben, einge- 

NS —— Ec. Siehe Inſpirer. 
STABILI — pores * and, F der 
fiündigkeit, der Zufland , ein Ding nicht. 
—* keine lange und unverlezte Fortdauer 
hat; die Eigen/chaft, da ein he unbeftündig 

* oder veründerlich iſt. L'inftabilité de la fortune ; 
der Unbefland des Glückes. Linſtabilite du 
cœur humain ; die Unbefiündigkeit des men/ch- 
lichen Herzens. 

INSTALLATION, f. f. Die Einf'ihrung oder Eiu- 
Jetzung in ein Amt, die —— da man fe- 
manden fein Ami — Abergibt; it. die Ein- 
tweifung, die Handiung, da man jemanden in 
den Bejitz einer Sache ſetæot. L'initallation d'un 


Curé ; die Einfihrumg eines Pfarrers oder Près 
K 3 digerse 
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digers. L'inftallation dans une Charge; die 
Eïnfetzung in ein Amt.  L'inftallation dans un 
bénéfice; die Eimweifung in eine Pfründe. 
INSTALLER, v.a. Einführen, einfetzen, eimwei- 
Jen, (in ein Amt, in eine Pfründe). Inftailer un 
Curé, un Officier ; einen Pfarrer, cine Beamten 
sinführen oder einfetzen, ihm fein Amt übergè- 
ben, und im ſeinen Untergébenen dérfteilen. 
Inftaller quelqu'un dans un bénéfice ; jemandes 
in cine Pfrinde eimveifen, ihn in den wirkli- 
chen Befitz derfelben fetzen. 
rtic. & adj. Eingeführt, ein- 
efezt Egc. Siche Inftaller. “ 
INSTAMMENT. adv. Infiändig, 
tende Art. . U vous en prie 
bittet Sie inffändig darum. 
STANCE ,Lf. Die dringende oder infländige 
Bitte, das dringende Anhalten, oder infftndige 
Anfuchen. Je l'ai fait à fon ipftance; ich habe 
es auf Jein infiändiges Bitten gethan. Faire in- 
ftance, de grandes inftances, de vives inftan- 
ces, des inftances preflantes auprès de quel- 
u'un, envers quelqu'un ; n bitten, fehr 


IxsrALLÉ, £E, 


gent auf das infiündigfte bei jemanden 
um etwas anhalten. 

InsTance, heifit auch, die Bitte, das Anhalten 
oder Anfuchen um etwas bei Gerichte, befonders 
auch das Anfuchen eines Mügers bei Gerichte, 
die Klage; it. der Gerichtsland ; dasjenige Ge- 
richt, vôr welchem man zu Recht zu fiehen, oder 
Jein Recht von demfelben zu nèhmen verbunden 
ge ( die —— L'inftance —— die 

itte, das Anfuchen um den Befcheid, daß die 
Parteien ihre Sache fchrifilich vér Gerichte 
verhandein follen. L'inftance de e; das 
Anfüchen. oder Aunhalten um gerichtliehe -Er- 
laubnifi, daff ein gemein/chafihches und unzer- 
theiltes Grundjfick vertheilet werden diürfe, L'in- 
flance étoit pendante au Parlement; die Mage 
war. vôr 0 
Former une-inftance; eine Nage anftellen. 
reptife d'inftance; die Wiederergreifung der 

age, + L'inftance eft liée; die ÂXlage ift bei 
Gerichte anhängig gemacht. Cette aflaire a été 
jugée: en première inftance ; die/e Sache iſt in 
dem erfien Gerichisftande, (in der erflen In- 
fianz) abgeurtheilet oder ent/chieden worden. 

AwsTANCcE, heifft auch, ein neuer Beweisgrund, 
oder ein neuer Eimwourf, womit man im Dis- 

utiren feinen Satz zw bekräftigen, oder die 
hais des Gègners.zu entkräften Vuclit. 
Voila une forte inftance ; das if ein flarker 
neuer Beweisgrund. Que répondez- vous à 
cette inftance ? 1w4$ antworien Sie auf diejen 
neue: — 2 

INSTANT, ANTE, adj. Dringend. Une inftante 
follicitation ; ein. dringendes Gejfch oder An- 
halten. Aux inftantes prières .de fon onde; 


ch bitten, 


va 4 eine ankal- 
i nt; er 


* bitten, ihn ſelir lebhaſt, ſehr angelo- À 


bai dem Parlemente —— 


INS. 


auf dringende Buten, auf in ſtandiges Bitten ſei- 
nes Chess. Le péril eft —— + die Gefahr 
iſt dringend, ift vôr der Thär. Man fagt auch, 
e point eft inftant; der Zeitpunkt ift da, es 
if hohe Zeit. | 

INSTANT, fm. Der Augenblick, eine fehr kurze 
Zeit. 1] fit cela dans un inftant, en moins d'un 
inftant; er that das in einem Augenblicke, in 1e- 

e —— als einem Augenblicke. Je reviens dans un 
initant ; ich homme in einem Augenblicke wieder. 

À L'INSTANT, adv. Den Augenblick, fogleich, sr À 
der Stelle, augenblicklich. Je reviens à l’inftant, 

tout à l'inftant; 4 £omme den ÆAugenblick, 
leich den Augenblick wieder. II partit à l'in 

t, dans l'inftant; er reifete augenblicklich 
oder auf der Stelle ab. 

INSTANTANÉE, adj. de t. g. Augenblicklich, was 
nür einen —— eine *7 tuxæe Zeit 

dauert. Une douleur inſtantanée; sin augen- 

blicklicher Schmerz, dèr in einem Augenblicke 
vôrüber dr Ce mouvement n'a été qu'inftan- 

— ieſe Bewégung dauerte nür einen Au- 
enblick. J 
INSTAR. adv. Néch der Art und Weife, wie, . 

ndch ur | Bei/piele oder Mufter, auf dienämliche 

Art. l'initar des Compagnies de commerce 
en Hollande; néch Art der Handlungs - Ge- 
ſelſcliaften in Holland. Ils demandent d'avoir 
des priviléges à l'inftar des Secretaires du Roi; 
fie woïünfchien èben dergleichen Privilegien. oder 
— zu genieſſen, wie die Sekretüre des 

onigs. 

* INST AURATEUR, ſ. m. Der Errichter, dèr- 
jenige welcher eine gute Anflalt zuerft errichtet, 
cinführet, gemeinnützig macht. François 1 étoit 

- l'infiaurateur des beaux- arts; Franz 1 war 

+ der erſte, welcher die Jchônen Minſte einführte. 
(Man hat dieſes Wort in anderx HWürterbii- 

- chern durch Wiederherfieller, uud Inftauration . 

durch Wiederherjtellung überfezt, wwofür.man 

aber im Franzü/ifchen Reftaurateur wud Reftau- 
ration Re | 

INSTAURATION, ff. Die Einführung, die Er- 
riclitung. Stiftung einer Sache. L'inftauration des 
Jeux Olympiques; die £inführung der oly:#- 

ifchen Spiele. Man jee übrigens die Anmer- 
ung bei dem Worte Inftaurateur. 

INSTIGATEUR, f m. Der Anfifier, Angèber, 

- der Urhèber einer büfen Sache, der etwas Büfes 
anjlifiet oder jemand zu etivas Büfen œuftifiet, 
im gem. Léb. der Ankhetzer. C'eff lui qui en 

‘ a été l'inftigateur: er war der Anjiifter da- 


von. II fut l'inftigateur de la revolte ; er war 
der Anfifier, der Urhéber des Aufruhrs. L'in- 


ftigateur d'un mauvais defein; der Angeber 
oder Urhéber eines * Entwurfes. . 

INSTIGATION, £. f. Die An fun die An 

reiæung zum Büfen, im gem, Léb. die Anhetzung, 

Aufhetzung ; it, die Esngébung. 1 a fait — â 

. in- 


+ 
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diges ouf ben æukom!, weun dicfer fich weigert, die von 
ra 


T'aftigation F4 fa 7 EN 
Anfiftung oder at nffi einer W ge enen eingegangenen Bedingungen zu erfüllen. 
a Hi s'eft laiffé Heu aux inftigations de INSTITUER —* — — — — 


fon frère; er hat fich durch die Anſtiſtung oder  ordnen, errichten, 


fiften. Jefus-Chrift a in- 


Fingébungen — Bruders verleiten ts ftitué le Saint Sacrement de l'Euchariftie; Je- 

L'inftigation du malin efprit; die Eïngébung Vus Chriflus hat das Sacrament des Abendmakls 

des ben Geifles. | eingefezt.  Inftituer une fête; einen Ftiertag 
INSTIG , V.n. ÆAnfifien, anreizen ehvas TS Inftituer des jeux folennels ; feisr- 

Büjes œu thum: im gem. Léb. anhetzen, auf-  liche Spiele unordnen. Inftituer une Academie; 

heizen. 1] s'y laiſſa inftiguer par cette femme; eine Abademie errichten. Henri 11 inititua- 
“er liefl — durch dieſes Weib dazu anſtiften. l'Ordre du Saint-Efprit; Ærinrichk III ſtiftetæ 
Ixsrrau£, ke, partic. & adj. ÆAngeflifiet Eÿc. den Orden des heiligen Geiftes. 

Siehe — — Inſtituer un héritier, einen Erben ein/etzen 
* INSTILLATION , £ f. Die Eintrbpfelung, das oder Jchlechthin einen Erben fetzen, bei 


ifft Fe 
viel als, Nommer, faire un héritier par tefta- 
ment; durch das Teftament einen Erben er- 
nennen. 1] inftitua un tel fon héritier ; er fezte 
dèn und dèn zu ſeinem Erben ein. 
… Man fagt auch, Inftituer un Officier, einen 
Beamten einfetzen, oder auch fcklechthin eineu 


— Siehe Inſtiller. 

IN v.a Eintrüpfeln, —— hin- 
ein a oder fallen * (in der hôherm 
Schreib-Art ſagt man — aufferdèns 
aber braucht man gewülhnlich nur die * 
chen Wôürter, tropfen oder trönfeln.) Inftiller 


quelque goutte d'effence dans une plaie; ei- 
nige Tropfeu Eſſenæ in cine Wunde trüpfeln. 
| Fig. Jagt man, Inftiller une faufe Doétrine, 
une pernicieufe Doétrine dans l'efprit; dem - 
Gemiuthe eine falfche, eine verderbliche Lehre 


Beamien Jetzen, anflellen. Celui qui peut in- 


ftituer un Officier, le peut deftituer; derjen- 
e, welcher einen Beamten ein/etzen oder an- 
Ééllen kan, kan ihn auch wieder ab/etzen.. In- 


ftituer un Curé ; einen Pfarrer sinfetzen. 


einflüfien, nâch und näch beibringen. 
a Ée, partic. & adj. Eingetrüpfelt. Siehe 
iller. 
INSTINCT, f.m. Der Natñrtrieb, der natürli- 


IxsriruË, ÉE, partic. & adj. Æinge/ezt, Er. 
Selæ \nftituer. 


INSTITUT , £ m. Die Regel, der Inbegriff al- 


che, blôs in der Natür gegründete Trieb zu 
etwwas, befonders fofern er ohme deutliche Er- 
kentniſ erwekt xird und fich &uffert. Wird 
—— von Menjchen und Thieren geſagt; 
xenn aber bei lexiern diefer natürliche Trieb 
“fich in känfHichen Wirkungen an den Täg lègt, 
pfègt man ihn Kurfitrieb æu mennen. Man 
jagt gewülmlich auch im Deutfchen der Infiinir. 
{ a fait cela pintôt par inftinét, que par rai- 
fonmement; er hat diefes mehr aus Inſtintt als 
aus Überlègung gethan. Suivre fon inftinét ; 
Jeinem —* , Jeinem natäürlichen Triebe fol- 
gen. bêtes fe conduifent par änftinét, par 
pur inftinét ; die Thiere —— ihrem In- 
fine, blôs ihrem natürlichen Triebe gemiiſi. 
L'élephant, le finge, le caftor & le chien ont 
plus d'inftinét que les autres animaux; der 
Elephant, der Affe, der Biber und der Hund, 
haben mehr Infiinit, (haben einen fiürkern Kunft- 
tricb) als die andern Thiere. 
Man pflégt auch zu fagen: J'a eu un bon 
-Anftinét, j'ai eu quelque fecret inftinét; ich 
habe cine gute Almdung, eine geiwife geheime 
Alndung gekabt, (diefes oder jenes zu thun 
oder zu lajjen. ) 
+ INSTITOÏRE, adj. de t g. Man. nennet in 
dem rümifchen Rechte Aëtion inftitoire, eius 
Klage, weiche démjenigen, dèr mit einem FaRér 
(nititor) oder Handiwngshedienten einen Han- 
del gefchlojen haï, gègen den Principäl deſſel- 


Ixsrrrurs, 
ben. 
% INSTITUTAIRE , f, m. So 


INSTITUTES , fiche IN: 
INSTITUTEUR, TRICE, £ £. Der Stifier, die 


ler einem Orden von deflen Stifier vôrge/chrie- 
benen Satzungen und Lébensregeln. Tous les 
ordres religieux ont leur inftitut; alle geiſtli- 
che Orden haben ikre Regeln. 


Ixsrirur, leifit auch, eine Stifiung, und iuau 


verficht darunter eine —— auf aile folgende 
Zeiten verordnete üffentliche Anfhalt, in welcher 
Bedeutung man auch im Deutfchen, das Infli- 
tôt zu jagen pflègt. Un louable inftitut; Ane 
lübliche Stiflung oder Anfalt, ein lübliches In⸗ 
fitt. L'inftitut de Bologne; das Inftitht zu 
Bologna, dis dafelb befndliche Ahademie der 
Kinfle und IPiflenfchaften, nebft dem dazu ge- 
hürigen Pallafte, der Bibliothek Er. | 
InsrxTuTes, ſ. pl Der kurze 
Begriff oder die Anfangsgrinde des es 
Rechtes und die Anleitung zur Kentnifi deſſel- 
Man nenuet Infticutes coutumières; die 
Anleitumg oder, Anweilung zur Kentuif der 
Rechts- Gewohknheiten der verfchiedenen Provis- 
zen und Ürter; ein kurzer Begriff der Ge- 
tohuheits-Rechte. 
man auf 


gt 
Univerfitüten einen, Gffeutlichen Peer zu new 
nen, dèr über die Anfangsgründe des rünu- 
chen Kechtes. V'érlefungen — 

ITUT. 


Stifierinn,.eine Perfôn, welche eine fortdauernde 
üffentliche Anflalt, Gefelfchaft &c. ſtiftat, oder 
auch mûr sine Sache zusrjt anordnai und — 

rich- 


— 


INS. 


Rechtes, des franzififchen Rechtes, (ein Com. 
pendium über diefe Rechte).  Anftitutions cou- 
tumières; ein kurzer Begriff der Gewohuheits- 
Rechte, Siche Inftituts. 

INSTITUTRICE , f. f. Siche INSTITUTEUR. 

+ INSTRUCTEUR , £. m. Der Lehrer, der Un- 
terweifer. (wven. gebr.) 

INSTRUCTIF, IVE, adj. Lehrreich, unterrich- 


® richtet, der Urhèber. Saint-François eft l'in- 
- ftituteur des Capucins; der Heilige Franziscus 
iſt der Stifier der Kapuziner oder des Kapu- 
ziner-Ordens: La Reine Jeanne, fille de Lonis 
XI, eft Inftitutrice de l'Ordre de l'Annoncia- 
de; die Aéwginn Gjohanna, Tochter Ludwigs 
XL, iſt die Sufterinn des Ordens von der Ver- 
Ründigung. L'inftitutenr de cette cérémonie 


n'eft pes connu ; der Urhèber dieſer Ceremonie 
iſt nicht bekant. “5 

Msrirureur, heifit auch, der Lehrer, dérje- 

nige, welcher in den Anfangs - Gr'inden einer 

unfl oder Le Unterricht ertheilet. 

‘ Man pfègt vôrz'iglich die Lehrer junger Prin- 

zen, twelche felbigen die erfien Aufangsgriinde 


tend, (Wird nr von Sachen, nicht von Per- 


Jonen gag ) Un livre fort inftruétif ; ein 
Jehr lehrreiches Bich. Je lui ai donné un mé- 
moire inftruétif ; ch habe in ejsen naterrich- 
tenden Aufjatz gegében, cinen Auflaix, 1w0- 
durch er einen volkommenen Begriff von der 
Sache erhalten wird. 


der ihnen nüthigen Wifenfchafien beibringen, 
Inftituteurs z# nennen. 


INSTITUTION ; ſ. f. DieStifiung, die erſte Er- 


INSTRUCTION , £ f. Der Unterricht, die Un- 
-lerrichtung, Unterweifung , die Handlung, da 


“richtung, Anordnung und Ermrichtung einer 
* üffentlichen , fortwährenden Auflalt, einer Ge- 
“felfchaft Eac. ; it. die Einführung einer Sache, 
Gewohnheit &c., die geflifiete Anjtalt, die einge- 
* führte Sache Eët. Jelbjt. L'inftitution de l'Ordre 
“du: Saint-Efprit ; die Shfiung des Heiligengeift- 
Ordens. L'inftitution du Parlement ; die Er- 
richtung des Parlementes. L'inftitution des 
maifons de charité; die Stiftung der Armen- 
hüufer. L'inftitution des’ jeux olympiques ; 
die Stiſtung oder Einf'hrung der olymmifchen 

ile. Geſt une louable inftitution ; das 5/4 
eine lübliche Stifiung. Les hôpitaux, les éce- 
les, font des inftitutions très-utiies ; die Spi- 
täler, die Schulen, find fehr nitxliche Stiftun- 
gen oder Anfialten. Une inftitution pieufe ; 
éine fromme, eine milde Stifiung. 

Zuvellen heift Ynftitotion auch, die Unter- 

. tweifung die Bildung des Grilles, Herzens und 
der Sitten, durch Unterrichi ; die Erziehung. 

* L'inftitution d'un Prince; die Erzxiechung eï- 
mes Prinzen. 

Bei den Prieftern des Oratorii wird in &kn- 
licher Bedeutung das Haus, 1vorin ihre No- 
vizen wntertciefen werden, L'inftitution, das In- 
fitüt oder die Anftalt genant. 

AAn der Rechtsgel. heifit Inftitution d'héritier; 
die Einfetzung oder Ernennung eines Erben : 
Und wenm in diefer Bedeutung das Wort In- 
- ftitution ab/olute fleht, jo über/ezt man es durch 
" Erb-Einfetzung. Une inftitution contraétuel. 
. Je; cine contrattmäflige Erb-Einfetzung. 

Wenn von einer geifilichen Pfrüände die Rède 

iſt, fo heifit inftitution, die —— oder 
Einixeiſung, die Handlung, da man den Pfründ- 
mer in deu swürklichen Befitz oder Genuf der 
Frunde einfezt. 

Man nennet Inftitution au Droit canonique, 
au Droit eccléliaftique, au Droit civil, au Droit 
françois; ein kurzer Begriff des ksonifchen 


Aecktes, des Kirchen-Rechtes, des birgerlichen 


cupe de l’inftruétion de fon neveu; 


- man einen audern unterrichtet. L'inftructtion 


de la jeunefle, des enfans ; ‘der Uuterricht, die 
Unierweifung der Sugend, der Kinder. M s'oc- 

er be- 
Jchüftiget ſich mit der Unterweïfung oder Ua- 
terrihtung Jeincs Neffen. 

Auch die Kentnife und dir Begriffe ſelbſt, 
twelche man einem andern beibringet, werden 
Inftruétion, der Unterricht oder auch die Leh- 
re, die Aruwveilung genant. C'eft une école 
où l'on reçoit de bonnes inftruétions ; mas 
behomt in diefer Schule guten Unterricht, Vous 
lui donnez-là une bonne inftruétion, une in- 
ftruétion falutaire ; Sie geben im da einen Zu 
ten Unterricht, eine gute Anweifung, eine heit- 
Jame Lehre. 


INSTRUCTION, der Unterricht, heifit auch, die 


Belehrung , die Nachricht, die man jemanden 


in einæelſien Füllen von Sachen ertheilel, die ikm 


uibekant find. Je vous demande cela pour 
mon infiruétion ; ich bitte mir diefes von J1k- 
nen æu meinem Uniterrichte, zw meiner Beleh- 
Tung aus. J'ai fait ce mémoire pour l'inftru- 
Etion de mon Avocat ; ich habe diefen Aujjate 
zur Nächricht fir meinen Advokaien, zur Be- 
lhrung meines Sachwalters gemacht. 

In der Rechisgel. beïfit L'inftrudtion d'un 
procès ; die Esmrichtung eines Prozefles, ailes 


 dasjenige, was bei Fikrung eines Prozelles nâch 
- den Kechten erforderiich if, um ihn in die Lace 


a bringen, daß der Richter ein Urtheil abfaf- 


en kan. 


Insrrucrron, heifit auch, die Vérfchrift, eine 


verbindliche Regel des Verhaltens, fie wrerde 
Jchrifilich oder mündiich ertheilet ; Ünd 1venn 
ditje Vôr/chrift von einem Hôkern, von sine 
Füriien &t. eriheilet wird, der l'erhaltungs= 
Befuu. L'ambafñadeur attend fes initruttions 


| | partir ; der Gejandie erivartet jeis. Ver- 
fr 


ungs-Befèhie, um abzureifen. Le Commif- 


 fionnaire n'a jas fuivi mes infiruitions; der 


Con 


ns 


INS. 
Commiffonnër hat meine Vorſclir ſten nicht be- 


lues. 

RUIRE , v.a. Unierrichien, unterweilen, ei- 
nem andern Unterricht ertheilen, ihm Hentniſſe 
und Begrife beibringen, welche er nicht hat. 
Initruire [a jeunefie; die Jugend unterrich- 


: ten, la pris foin de faire inftruire fes en- 
+ fans dans tout ce que des jeunes gens doivent 


favoir; er hat Sorge getragen, Jeine Kinder 
in allen dèm, was junge Leute 1wiflen miflen, 
unterrichten zu lafen, Inftruire la jeuneffe 


- aux fciences oder dans les fciences ; die Ju- 


oder Amwei 


end in den Wifenfchaften unterrichten, In- 
ffruire quelqu'un aux armes; sinem Unterricht 
g gèben, mit den Waffen, mit 
dem Gewéhr umzugehen. 
Wenn von Thieren die Rède iſt, pflègt man 
Inftroire durch lekren oder abrichien zu liber- 


- feizen. C'eft la Nature qui inftruit les bêtes 


- à chercher ce qui leur e 


propre; die Natür 
lehret die Thiere fuchen, was ihnen dienlich iſt. 
On inftruit les finges à danfer ; man lehret die 
Affen tanzen. ire les chiens à la chaffe ; 
die Hunde zur agd abrichten. | 
Inftruire quelqu'un de quelque chofe; je- 


nianden von etwas unterrichten, ihm von ei- 


7 ner gefchehenen Sache Néchricht ertheilen; it. 


cinem Unterricht oder Anweifung gèben, wie er 


- fich bei einer Sache æu verhalten habe. U eft 
: mal inftruit de cette affaire ; er if} vou diefer 


Sache fchlecht unterrichtet. Il faut l’inftruire 
de la réfolution que l’on a prile; man ge à 


- hs von dem gefa ten Ent/chluffle Nâchricht 


ben. Je fais inftruit de tout ce qui fe pale; 
ich bin von allem tas vérgeht, unterrichtet. 


- Inftruifez-le bien de tout ce que vous vou- 


- Jez qu'il ſaſſe; wnterrichten Sie ihn wohl von : 


- Ji fut chargé d'inftruire le procès; er bekũ - 
den Auftrag, den Prozeff zum Spruche ein- 


* 
ë 


allem, as Sie von ihm gethan haben wollen. 

In der gerichtlichen Sprdche heifit Inftruire 
un ès ; cinen Prozeli zum Spruche einles- 
ten oder reif machen, eine ftreitige Sache durch 
mündliche oder fchrifiliche Verhandlungen fo 


weit zu Stande bringen, dafi der Richter darin - 


cinen Soruch thus oder ein Urtheil füllen kan. 


æuleiten. 


Inftruire le procès à quelqu'un; einem den 


Prozef 


machen, ihn zum peinlichen Verhür 
zichen. * 


IxsrrutRE, v. récipr. Sich unterrichten , fich. 
belehren, Nâchricht oder genaue Erkundigung - 


. vom einer Sache einzichen, fich eine Sache ge- 


T 


nau bekant machken. 11 s'eft inftruit à fond 
far cet article; er hat fich gründiich hievon 
unierrichtet, er hat fich hievon eine gründli- 
che Kentuiff erworbez. S'inftruire des loix, 
des mœurs & des manières d'un peuple: ſch 


mit den Gefetzen, mit den Sitten, mit den Ge- 


om. LI. 
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braucken eines Volbes bekant machen. Nan 
agt, Je veux mnſtruire par mes propres 

- yeux; ich will mit meinen eigenen Augen ſe- 

. hen, ich ill mich durch méine eigene Augen 
davon überzeugen. S'inftruire par des mal- 
heurs ; mit Schaden klüg werden. 

ISSTRUIT, 1TE, partic, & adj. Unterrichtet Evc. 
: Siehe Inftruire. Un procès inftruit; ein zum 
Spruche eingeleiteter Proxef, ein Prozef, dèr 
auf dem Spruch fleht. 

UMENT, f. m. Das W'erkzeug, oder wie 
man auch im Deutfchen zu jagen plègt, das 
Iuſtrument. Man verficht darunter ein jedes 
Stück des Gerüthes, * fich die unſtler 

und Handwerker bei Verfertigung ihrer Ar- 
beit bedienen. Das Wort Werkzeug, iſt awar 
das algemeine Wort ; inewifchen pfégt man 
doch auch im Deutfchen wie im Franzbfifchen 
in gewiſſen Füllen einen Unterfchied zwifthen 
Werkzeug, Outil, Handiwerkzeug, les outils, 
und Infirumente, Inftrumens, z4 machen. We-. 
nigfiens Jcheinet diefer Unterfchied bei Benen- 
nung der Werkzeuge der Künfller zum Unter- 
Jchiede von dem W'. — der gemeinen Hand- 
werker, oder eräthe dèren man zw 


— 
den Hand-Arbeiten benüthiget iſt, beobachtet 


zu werden: Denn man fagt 1m Deutfchèn 
nicht gerne die Inflrumente eines Schuhma- 
chers, Schneiders, Gürtners, &c.; wohl aber 
- die Infirumente eines Kiünfllers, eines Wund- 
Arztes, fc. Véreüglich pflègt man bei ma- 
thematifchen Werkzeugen, das Wort Inftru- 
ment beizubehalten.  Inftramens de mathéma- 
tique; saathematifthe Infirumente. Un inftru- 
. ment de mufique, oder /chiechthin Un inftru- 
. ment; ein muhkalifches Werkzeug oder ein In- 
nt, ein jedes Werkzeug vermittelft def- 
Jelben harmonifche Tône hervérzubringen, %. 
B. eine Flüte, eine Geige, ein Klavier Efc. 
(Wenn von mufikalifchen Werkzeugen die Rède 
ft, und im men us Inftrument a/ein 
Jieht, Jo darf es nicht durch Werkzeug über- 
* werden, ſondern man fagt das Inſtrument.) 
e luth eft un bel inftrument, un inftrumenc 
harmonieux ; die Laute d ein fchônes, ein hkar- 
monifches Infirument. Un concert de divers 
inftrumens ; ein Concert von ver/chirdenen In- 
firumenten. Inftrumens à cordes ; Saiten-Ju- 
firumente ,  Infirumente welche vermittelft der 
Saiten gef ielet werden. inftrumens à vent; 
W'ind- ane. mufikalifche Tuftrumente, 
welche die Tone vermittelft des künfilichen Win- 
des hervérbringen, z. B. die Orgel, der Du- 
deljack, die Sackpfeife. Wird aber der Wind 
durch den Mund des Menſchen in die Inftru- 
mente hinein geblafen, fo Eh gt man derglei- 
chen Tnftrumens à vent, £la/e- Inffrumente , 
oder auch wohl auf eine unrichtige Art, bla- 
— Zu nennen. loftrumens de 
per- 
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percuffion; Sthldg-Inftrumente, die mit Schli- 
ein oder — Hämmern, Moppela, 
täbchen, mit einem Federkiele c.. geſcila- 
gen werden, z. B. die Trommel, die Pauke, 
der Pjalter, das Hackebrèt &c.  Inftrumens 
militaires ; die æur Âriegs- Mufik oder Feld- 
Mufik gehôrigen Inftrumente, Jouer d'un in- 
— auf einem Infirumente ſpielen. Siche 
ouer, 

Figürlich swird eine jede Perfôn oder Sacke, 
dèren man Pa als ein Mittel zu ÆErreichung 
einer Abficht bedienet, Un inftrüment, ein 
Werkzeug genant. Il a été l'inftrument de fa 
vengeance ; er iſt das Werkzeug feiner Rache 
gewelen, er hat fich ſeiner bedienet, Jeine Ra- 
che auszuïben, ‘Ses propres domeftiques ont 
été les inftrumens de fa ruine; /cine eigene 
Bedienten find die Werkzeuge — Verder- 
bens gewejen, find an ſeinem Unglücke Jchuld 
gewèjen. 

InsrrumenT, heifit auch, die Urkunde, eine 
zum Baceile einer Handlung dienende Schrift. 
Man pflégt auch wok in diefer Bedeutung ins 
— ke 


”n das aus dem Lateinifchen entlehnte : 


Wort, das Inſtrument, beizubehalten , befon- 
ders wenn von dem Aufjatze eines Notaris die 
Rède ift, welchen man ein Notariât - Inftru- 
ment nennet. Un inftrument de paix; ein 
Friedeus - Infirument, der fchriftlich abgefe te 
Vertrâg eines æwifchen æwei Furſten oder Sid- 
ten gelchloffenen Friedens. 
INSTRUMENTAL, ALE, mn. 


Als ein Werk- 
zeug dienend, -In der Philo 


ophie wird dasje- 


nige, vermittelft welchem etwwas gefchiehet oder. 


wird, La cauſe inftrumentale, die Inſtrumen- 
tal-Urfache, oder wie einige fich ausdrucken, 
die werkzeugliche, die beihil iche Urjache ge- 
nant, 

AMuſique inftrumentale, {n/frumentél-Mufik, 
eine vermittelſt mufikalifcher Werkzeuge oder 
Infirumente hervôrgebrachte Mufik. 

INSTRUMENTER, v.n. Inftrumente, das heifit, 
Jchrifiche Aufjütze, beglaubte Urkunden, Con- 
trabte Ec. machen, welche, da foiche vos No- 
tarien oder andern ——— Perſonen aus- 
—— werden, Notariut-Inſtrumente, ge- 
richtliche Inftrumente, Urkunden, Documente 
Efc. genant werden. Les Notaires, les Sergens 
ne peuvent pas inftrumenter hors de leur 
reflort; die Notarien und Gerichtsdiener d'ir- 
Jen aufler ihrem Bezirke keine Infirumente ma- 
TR . Ce Notaire — —— die- 

er Notarius macht jehkr gute tre. 

INSU , fiche INSCU. _ 

INSUFFISAMMENT, adv. Unæulünglich, auf eine 
unzulüngliche Art, auf cine Art, die kein Ge- 
uiigen leiflet. Siche Infuiffant. 

INSUFFISANCE , f. f. Die Unzulänglichkeit, die 
Eigenſchaft und der Zujtand def, was zu 
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einem Bedirfnifle oder æu Erreichuag einer 
Abficht nicht zulänglich, zureichend odey hin- 
lünglich if. L'infuffifance de fes moyens lui 
fit perdre fon procès ; die Unæulänglichkeit Jei- 
ner Beweisgr'inde war Urfache, daff er feinen 
Prozeff verlér. L'infuffifance de la raifon hu- 
maine fe reconnoît dans les matières de foi; in 
Glaubens/achen —— die Unæulung- 
lichheit des men/chiichen Verſtandes. 

Venn von Perfmen die Rède it, fo heift 
Infuffifance, der Mange — Éühigkei- 
ten zw irgend einem Gefchâfte. Ein etwas ge- 
linderer Ausdruck als Incapacité, die Unfühig- 
keit, Untüchtigkeit, indèm Infufifance doch ei- 
nige Fühigkeit véraus/etzet, die aber zu Errei- 
chung des gègenwürtigen Zweckes nicht hin- 
reichend if}. On ne l'a pas admis à cette charge 
à caufe de fon infuflifance ; man hat ihm die- 
Jes Amt nicht ertheilet, weil es ihm an genug- 
Jamer oder hinreichender Fühigkeit dazu man- 


elt. 

UFFISANT, ANTE, adj. Unzulünglich, nicht 
zulänglich, nicht hinlänglich, nicht hinreichend 
zu einem Bedürfuife, æu einer Abjicht, nicht 
zulangend. Ces moyens font infufifans; dic/e 
Mittel, oder auch dieje Beweisgrinde find un- 
zulänglich. La raifon eft infufhfante pour 
nétrer les myftères de la foi; die Vernunft à 
nicht hinreichend, iſt — die Geheim- 
nifle des Glaubens zu durchdringen oder zu 
erfor/chen. 

+ INSUFFLATION, ff. (Arzeneiw.) Die Ein- 
blafung oder das Einblajen eines Arzeneimit= 
tels, in irgend eines hohlen Theil des Ktrpers, 
Les lavemens de fumée de tabac font une 
efpèce d'infufflation; die Xlyjtiere von Tabaks- 

rauch find eine Art von Ernblafung eines Ar- 
æeneimittels. 

INSULAIRE, f. & adj. de t. £ Der Infelbewoh- 
ner, der Bewokner einer Infel, oder wie die 
Séfahrer und Reifebefchreiber zu Jagen pflè- 
gen, der Eilünder, und adjelive, eilündijch, 
auf einer Infel wohnend. Les infulaires, oder 
les peuples infulaires font ordinairement plus 
propres à la navigation que les autres ; die In- 
Jelbewohner, die V'ülker, welche auf Infeln w0k- 
men, find mehrentheils —— zur Schif- 
fahrt als die andern. Les infulaires d'Amé- 
rique ; die Bewohner der amerikanifchen Inſeln. 

+ INSULE, INSULETTE, fehe 1LE, ILOT. 

INSULTANT, ANTE, adj. Beleidigend. (Siehe 
Infulter) Difcours infultans; bele:digende Rè- 
den. Un procédé infultant; ein beleidigendes 

V'erfakren. 

INSULTE, £ f. Die Beleidigung, fowohl die 
Handiung des Beieidigens, als auch die Saclre 
womit man jemanden beleidiget, eine jede vôr- 
etzliche grobe oder fchimpfliche Designs. 
aire une infulte à quelqu'un; einem eine 

i⸗ 
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hidigung æufigen, jemanden beleidicen. Eft- 
ce pour me faire infulte que vous parlez de 
k Prte ? gefchieht es wma mich zu beleidigen, 
sm mir eine Grobheit zu Jagen, dafi Sie fo 
. rèden? L'infulte étoit trop grave pour la fup- 
porter patiemment ; die — war zu 
réf, als daff man fie mit Geduld ertragen 
onle. 

Man fact in der Kriegs/prache, Mettre une 
lace PE dinfutses —— vér allem 
Überfalle, vôr jedem plützlichen Angriffe ficher 

Rellen, Jie fo befeftigen, daff man fie ordent- 
lich belagern muji, wenn man fie einnéhmen 


10ih. 
INSULTER , v. a. Beleidigen, vorfezlich Leid 
. æufägen, es fey durch Worte oder durch Hand- 
hungen. Infulter quelqu'un de paroles; jeman- 
deu mit Worten beleidigen, grobe, Jchimpfliche 
oder ehrenr'ihrige Worte gegen ihn aus/tôfien, 
Grobheiten fagen. 11 l'avoit infulté, il a été 
obligé de lui faire fatisfaétion; er hatte ihn 
beleidiget, er hat ihm Genugthuung geben 
*5 à quel heift, jemandes fpot 
er uelqu'un, heifit, jemandes /pot- 
ten oder ler jemomden Jpotten , fein Vergni- 
gen über jemandes Schaden oder Unglick F 
cine beleidigende Art an den Tag legen. II 
ne faut pas infulter aux malheureux; man 
. muf der Unglücklichen nicht Jpotten ; über Un- 
l'éckliche muff man nicht /potten. Inſulter à 
f mifère d'un homme; über das Elend eines 
Menjchen [potten. 
In der Xriegs/prâche fagt man, Infulter une 
. place, les dehors d'une et eine Feflung, 
die Aufflemverke einer Fejlung plôtælich, ohne 
formliche Belagerung angreifen. Infalter un 
pofte ; einen Éoften lôtxlich iiberfalien. 
InsucrÉé, £e, partic. & adj. Beleidigt &c. Siche 
Infulter. . | 
INSUPPORTABLE, adj. de t. g. Unerträglich, 
was fich nicht ertragen läfit; it. fig. überaus 
laſtig und bechwèrlich, unausflehlich. Des dou- 
leurs infupportables; unerträgliche Schmerzen. 
Un homme infupportable; en umertrüäglicher, 
sin wnausftehlicher Menjch. Ses manières font 
infupportables; /eine Manieren ind unerträg- 
lich, wnausjteklich. 
INSUPPORTABLEMENT, adv. —— 
auf eine unertrügliche Art, unausfiehlich. Il 
écrit infupportablement; er fchreibt auf eine 
mnerträgliche Art, feine Schreib-Art if? wner- 
träglich. 11 danfe infupportablement mal; er 
tanzt wnausflehlich fchlecht, über alle Mäfen 


chlecht. 
INSURGENS, f.m. pl. Die Infurgenten. So nen- 
net man in Ungarn eine durch das Aufgeboth 
. oder den Hérbann (Arrière-ban) zu erthei- 
digung der Grenzen des Landes zujammen ge- 
brachte Land-Mihz. | 


INT, 87 


INSURMONTABLE , adj. deft,g. Un'brrfleia- 
lich, sas fich nicht überfleigen Wäft. Da die- 
- Les Wort nr figirlich gebraucht wird, fo Aher- 
Jezt man es auch durch unäberwindiich. Un 
obftacle infurmontable; ein wnüberfleigliches 
— Des diſſicultes inſurmontables; un- 
überfleigliche, wniberwindliche Sthoierigkeiten. 
Une envie de dormir infurmontable; aime un- 
fberwmdliche, eine wmwiderftehliche Luft oder 
Begcierde zu fchlafen. | 
Æ INSURRECTION, ff. Der Auffland, die Ent. 
pürung. Man nante -ehemals Le droit d'in- 
furrettion, das Recht, einen Au — Zu errË- 
gen, welches den Bürgern in Creta zufiand, 
wenn der Magifirat Jeine Gewalt milibrauchie 
und — haudelte: in welchem Falle das 
: Volk die Jchuldigen Magifiräts-Perfonen weg- 
jagen , und andere an ihre Stelle fetzen konte, 
* INTABULER, v.a. ( my Den Name: 
- einer Per/ôn, an welcher die Reihe iſt etwas 
zu thus, auf eine Tafel /chreiben. 
* INTACT, ACTE, adj. Unberührt, unverfehrt, 
(uen. ETe 
* INTACTILE, adj. Unfhlbar, was durch den 
Sinn des Gefühles nicht erkant werden kan. 
- Man LE er Impalpable. 
INTARISSABLE, adj. de t.g. Unverfiegend, was 
nie verfieget oder austroknet, sas nicht auf- 
hüret zu Hiefien. Une fource intarifiable; eine 
unver ſſegende, oder wie man gewühnlicher fagt, 
cine nie verfiegende Quelle. Man fagt in der 
«hühern Schreib-Art, Ses larmes font intariftr- 
bles; ihre Thrünen verfiegen nicht, hôren nick! 
auf zu fliefen. Man pflegt auch wohl ein rei- 
ches Bergiverk, 1velches eine Menge èdien Ne- 
talles enthält, oder einen Jehr ergiebigen Stein- 
bruch Une mine, une carrière intarilfable z% 
nennent, 

Fig. heift Intarifiable /o viel als Inépuiſa- 
ble, sner/chôpflich. Une imagination intariflz- 
ble; eine uner/chôpftiche Einbildungskraft. 

Man Jagt von einem Dichter, der eine befor- 
dere Fertigkeit belizt, bei jeder Gelègenheie . 
Verfe zu machen, Sa veineef intariflable; feire 
—— Ader verfieget oder vertroknet nie, 

+ INTÉGRABLE, adj. de t. g. ( Mathemat. ) 
Was fich durch die Integräl- Rechnung aus- 
rechnen läft, (wen. gebr.) 
— ALE, adj. In der Mathematik keife 
Calcul intégral, die Integräl-Rechnung , dieje- 
nige Rechnung , swelche xeiget , soie man aus 
ciner gegèbenen unendlich kleinen Grüfie, die- 
jenige findet, durch dèren Differenzierung fie 
entfianden, Man braucht diejes Wort auch &is 
ein Subflant. femin. L'intégrale d'une n- 
* tité différentielle; die Integrale oder Imegrat. 
Grüfe einer Differenzidi-Grôfle; die endliche 
Grôfle von welcher diefe Differenziél - Grüfie 
der unendlich keine Theil iſt. 
L 2 * 1N- 
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. # INTÉGRALEMENT, ady. Auf eine der Inte- 
dl-Rechuung gemüle Ari. 

INTEGRANT, ANTE, adj Ganz oder volftän- 
dig machend. Diefes Wort komt nür in fol- 
gender Rèdens-Art vôr: Les parties intégran- 
tes d'un corps; dicjenigen Theile eines XKdrpers, 
ohne swelche — ein Ganzes ausmacht ; 
zum Unterfchiede von deu Parties eflentielles, 
den swéfentlichen Theilen, olme wwelche ein Kbr- 

er gér nicht beftehen oder das gûr nicht Jeyn 
an, was er if. So find z. B. die Arme, die 
Beine, die Ohren, Eÿc. Parties intégrantes du 
corps humain, volfländig machende Theile des 
 menfhlichen Abrpers, ohne welche der Aürper 
. war befiehen kan, aber doch kein Ganzes aus- 


‘ maqcht. 

INTÉGRATION, ff. (Mathem.) Das Integri- 
ren, die Berechnung durch dje Integrai-Rech- 
murs. Siehe Intégrer. 

INTÈGRE, adj. det.g. Rédlich, aufrichtig, recht- 
fhoffes, unbefcholien. Un juge intègre; eit 
realicher, wnbefcholtener Richter, Une vertu 
intègre: eine wabefcholtene Tugend. 

INTÈGRER , v. a. ( Mathem.) Das Integriren, 
das Zufammenrechnen der unendlich kleinen 
Grüflen, um diejenige endiiche Grüfle zu fin- 
den, aus welcher durch Differenzierung die 
gegèbene pnendlich kleine Te iſt. 

INT GRITÉ, ff. Die Rèdlichkeit, eue ue 
fenheit : it. die Lauterkeit, die Reinigheït, aie 
Abwièfenheit aller uulauterer Abfichten.. Cor- 
rompre FEES de quelqu'un; jemandes Rèd- 

lichkeit beſtechen, jeriandes durch Beflechungen 
verleiten, die Rédlichkeit æu verletzen. L'inté- 

ité des mœurs; die Reinigkeit, die Lauter- 
cit der Sitten. 

Inrécriré, heifit auch, die Volſtändigheit oder 
sigentlich das Gruxfeyu, das — 
aller Theile eines Aürpers, wodurch er ein Gan- 
zes ausmacht; it. die Unverfehrikeit, Unver- 
deztheit, die V'olkommenheit, der unverfehrte, 
unverlezte, volkonmeone Zufiaud einer Sache. 
Cela ruine l'intégrité du tout; dadurch wird 
die Vülflündigkeit des Ganzen zerfiüret. Cela 
conferve les parties intérieures dans leur in- 
tégrité; dief.s erkult die inserlicaen Theile in 
ihrem volhomuenen, unverlezten Zufrande. Il 
a mhrdé des fleurs & des fruits d'une année 
à l'autre dans leur intégrité, en leur parfaite 
intégrité ; er hat Blumen und Fruchte von ei- 
sem Fakre Lis zum andern in ihrer Jolkom- 
menheit, in ikrer ganxen Volkommenheit auf- 
bewalret. 

s INTLGUMENT , Cm. So heifit in der Zer- 
glieverungs-Aunfl diejenige dinne Haut, wel- 
che die inwendigen Theile des Kürpers bedecket. 
Sieke Tégument 

LLECT, fm. Der Verftand. Ein nûr in 
der Philofophie anflait Entendement gebräuch- 
lickes [Wort. : 
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INTELLECTIF , IVE, adj. Zum Ferflande ge- 


hürig. Dieſes Wort komt nhr in der Philo- 
Jophie in folgenden Rèdens-Arten vôr: La fa- 
culté, la puiflance intelleétive ; das FVermd- 
gen, die Araft des Verſtandes oder der S&e, 
etwas zu begreifen. (die Verflands-Xraft} 


#*INTELLECTION, £. f. Das Begreifen einer Sa- 


che mit dem Lerſtande, das l'erjiehen. (we. geb.) 
nde 


INTELLECTUEL, ELLE, adj. Zum Ver) 


gehôrig, oder in dem V'erflande befindlich und 
gegriudet. La faculté intelleétuelle; die lVer- 
Jiauds-Kraft, die dem Verflande eigenthümli- 
che Araft ehwas zu begreifen. Dans le fom- 
meil, dans le transport des paſſions les facuités 
intelleétuelles font fufpendues ; #w4hrexd dem 
Schlafe, während dem Sturme der Leidenfchafien 
hüren die Verflands-Arüïfie auf zu wirkeins 

” Zuveilen heift Intelleétuel /o viel als Spiri- 
tuel, geijlig, unkürperlich, im Gégenfatze df- 
Jen was Matériel, materiell oder kürperlicit iſt. 
L'ame eft une fubftance intellectuelle, un être 
intelleétuel ; die Sile iff eine geifiige Subjtasz, 
ein geiftiges Wen. (In der philofophifchen 
Sprache jagt man im Deutfchen. auch ĩutel- 
leËtaalifch. : 


INTELLIGEMMENT, adv. Verfländig, verninf- 


tig, mit V'erfland, mit Veruuuft, mit Einficht 
nid Kentuiff der Sarke. D perle intelligem- 
ment de toutes chofes; er /pricht ver/ländig 
von allen Sachen. 


INTELLIGENCE, ff. Der l’erfland, das Ver- 


mügen deutliche Begriffe zu haben, etoas zu 


. verjlehen, zu begreifen und einzulehen, in 1wel- 


cher Bedentung Intelligence awh durch ÆEin- 
ficht iberfezt werden kan. Cet homme à l'in- 
telligence vive; die/er Mann hat einen lhhaf- 
ten l'erfiand. La peu d'intelligence ; er {at 


+ wenig Verſtand, oder auch, er hat wenig Ein- 


fich:, er fiëht eine Sache nicht leicht ein. Avoir 
l'intelligence prompte, tardive ; eine Sache 
Jchnell, lang/am begreifen. 

In engerer Bedeutung heifft Intelligence, 
die Kentnifi, die Einjicht, der durch dextliche 
Vorſtellung erlangte Begriff von einer Sache. 
L'intelligence des langues; die Kentniff der 
Sprâchen, die Sprächketniff oder Sprächkunde. 
11 a l'intelligence des affaires ; er hat Æinfich- 
ten in die Stâtsgelchäfte, er verfleht fich gt 
auf die —— Man fagt, 1] m'a don- 
ne l'intelligence de ce pañlage; er hat mir 
diefe Stele verfiändlich gemacht. 

15 der Malsrei bedienet man fich des W'or- 
tes Intelligence vérzüglich von folchen Kent- 
niſſen des Künfilers, wobei es mehr auf feinen 

efchmack afs auf die Wiffenfchaft ankümt. 
Man fagt dahèr, La fcience du dellein, & 
l'intelligence du clair obfcur; dis LA Ce 
oder Aunſt zu zeichnen, und die Einficht 
unſt das Helldunkle æu behandien. j 

NTEL« 
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Xwrerrréence, heïfft auch, das Vernéhmen, 
die Eintracht und auch das l’erfiündniff, ſo- 
Jern man diefes leztere Wort in Sinne des 
erflern. nimt. Ils ont toujours vécu en bonne 
intelligence ; fie haben immer in gutens Ver- 
néhmen, in einem guten Ver, ändniffe mit ein- 
ander gelélt. Rompre la bonne intelligence 
qui règne entre deux perfonnes ; das gute Ver- 
néhmen, welches zwifchen zwei Fo her- 
Jchet, flüres oder unterbrechen. 

In einem mehrentheils nächtheiligen Ver- 
fiande heifit Intelligence, dus —— 
das ——— uns éme geheime Sache, beſon- 
ders das Mitwiflen pa à die Théiluÿhmung an 
einer geheimen Unternéhinung. ls font d'in- 

igence, ils ont intelligence l'un avec l'au- 
tre pour vous —— pour vous tromper; 
fie ſtelien im Verfitndnifé, fie haben ein Ver- 
flütudnif mit einander éuch zu liberfallen, euch 
zu betriegen. Entretenir intelligence, des in- 
telligences fecrettes avec les ennemis ; ein Ver- 
finduif , ein heisliches Verſtündniſt mit den 

Leinden unterkalten. 

in ähnlicher wie- 


Être d'intelligence, —— 
wohi aiclit —— er Bedeutung, einverftan- 
den Jeun, mit jemanden in einer Sache einerlei 
Meunung, einerlei Sinnes ſeun. Ils étoient 
— fe waren mit einander einver- 
anden. 
Zuiceilen verſteht man urter Intelligence, 
dasjenige, was wir im Deutfchen durch Wéfew 
* ausdricken, eine biés eifige denkende Subflanz 
auzudeuten. Iu diejer Bedeutung fagt man: 
Dieu eft la fouveraine intelligence, la fapré- 
me intelligence; Goët if das hüchfte Wefen. 
Man pfègt auch die Engel Les intelligences 
céleites, die"himlifchen Geiſter zu nennen. 
INTELLIGENT , ENTE, adj. Verſtundig, mit 
Verfland begäbt, deutlicher BegriSe Fe , 
+ L'homme eft un étre intelligent ; der * 
iſt ein verſtandiges Wéfen. 
Gewbhulicher heifit Intelligent /oviel als Ha 
bile & bien verfé en. quelque matière, en quel- 
ue aflaire, & qui en a une parfaite cannoi- 
Gore, gefchikt, wohl erfahren, wohl hewan- 
. dert in einer Materie, in einem Ge/chüfie, eine 
volkomniene Kentnifl davon habsud. Un hom- 
me intelligents; ein —— er, kluger, ge- 
Jchikter, erfakrner, einfichtsuoller Manu. 1 eft 
fort intelligent dans les affaires étrangères ; 


… 


er if mit den auswürtigen Gefchäften fehr wohl 


« bekant. Un pilote intelligent dans la naviga- 
tion ; ein der Schiffahrt kundiger Sieuermann. 
- Ji eft fort intelligent en cette matière-là; er 
Ft * in diefer Materig felir 10h! bewandert. 
#* INTELLIGIBILUTE, £f. Die Verfländlichkeit, 
die Eigenfchaft, da eine Sache, befonders sin 
W'ort , eine Rède, verflündiich if, klare und 
deutliche Begriffe geu‘ühret, | 


INT 
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INTELLIGIBLE , adj. de LA Verfländlich, as 
man Lleicht und deutlich hüren und verftehen 
kan, in welcher Bedeutung man im Deul/chex 

exwühnlicher vernéhmlich Jagt. Des fons di- 
ints & — deutliche und vernéhm- 
liche Tüne. Parler à voix haute & intelligi- 
ble; mit lauter und vernéhmlicher Stinsme rêden. 

INTELLIGIBLE, verfländlich, was leicht verſtan- 
— — fa — einen Klaren und * 
ichen Begriff gewähret. Ce e n'e 
intelligible ; die e Stelle ift 5 Budtih, 

man verfleht diefe Stelle nicht. On doit avoir 

—— rar de fe —— * que de 

paroître doëéte ; man muſi fich mehr hefleiſſigen 

verfiändlich au feyn, als gelehrt zu A 

n der Philofophie nennet man Êtres intelli- 

ge: IWèfen, welche nfr Gègenfiünde des 
erfiandes find, im Gègenfatxe der Êtres fen- 

fibles, Mſen, mwelche vermittelft der —— 

Sinne empfunden werden. Auch wird dieſes 

Wort im Gègenfatze von Réel, wirklich, von 

blos idealifchen Dingen gefagt, die nfr in dem 

——— auſſerdom aber nirgends vorhanden 

13 : 


INTÉLLIGIBLEMENT Av. Verfündtich deutlich, 


vernèhmlich, auf eine verfiändliche, vernéhmnliche 
“Art. Cela eft écrit fort intelligiblement; das 
iſt Jehr verfitindlich, ſelir deutlich gefchrieben. 

arler intelligiblement ; verfländlick , deutlick, 
vernèhmlich reden., (Den Dnterfchied zwifchen 
verfländlich und vernéhmlich findet man unter 
den Behworte Intelligible ). 


INTEMPÉRAMENT , adv. Unmäfliig, mit Un- 


mäüfligkeit, quf eine Fr. hide Boire in- 

— unmũſig trin 

IPERANCE, L£, Die Unmäfigheit, be- 
Jonders im Genuſſe der Nakrungsnittel und an- 
derer finlichen Vergnilgungen. Son intempé- 
rance a fuiné fa fanté; /zine Unmüffigkeit hat 
Jeine Gefundheit zu Grunde gerichtet. 

Im algemeinen V'eritande heifit Intempérance, 
die Unmëfligkeit, die Überfchreitung der Schran- 
ken der Verhültuiffle aller Dinge gègen ihren 
Endaweck, oder die Nattr “A * Il 
a de l’intempérance à pop étudier, à vouloir 
trop favoir; es 1/# eine Unmfigkeit, es geho- 
ret mit zu den Féhler der Unmüfliigkeit wvenn 
man zu viel ſtudiert, wenn man zu viel uiſ- 
Jen will, 

Man nennet I érance’ de langue; die 

- Ungeburéenheit oder Uubündigkeit der Zunge, 
die L'ubefcheïidenheit und Frechleit im , 


INTEMPÉRANT , ANTE, adj. Unmäfig, im 


Genufle der Nahrungsmittel und andrrer finli- 
chen Vergnügungen das richtige Verkälinifl 
gèeen ihren Endzweck weit liberchreïend. Un 
omme fort intempérant; 2in febr uamliſtiger 
Meujch. Man fagt auch fubfiantive, L'intem- 
pérant ruine fa fanté par fes débauchies der Un- 
L 3 Fe müfi- 


+ 
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:müflige richtet [eine Gefundheït durch foie Aus- 
“fchweifungen zu Gruude. | 
INTEMPÈRE, EE, adj. Unmäfiig, aus/checi- 
feud in ſeinen Leidenfchofien uud Begierden. 
- Pour vivre fain & Jlong-temps il ne faut étre 
- intempéré ni dans l'ufage des alimens, ni dans 
- celui des plaifirs; um ge/und und lange zu lè- 

ben, muf man wèder im Genuffe der Nahrumgs- 
mittel noch der finlichen Vergniügungen un- 
maülig oder ausfc — Jeys. 
(PÉRIE, f.f. Man nennet Intempérie de 
l'air, intempérie des faifons; das unregelm&ffi- 
e Verhältnifi der Luft und der Witterung über- 
aupt, æu der — xenn die/eſbe den 
ahreszeiten nicht angemeſſen iſt. Utempérie 
— die unrichtige oder fékierkafte Mi- 
fchung der Süfte in dem Kürper. Intempcrie 
d'entrailles; sine Unordnung in den Eigeweiden. 


INTENDANCE, £f. Die Aufjicht, die Sorge für 


oder über eine Sachg; it. die Verwaltung einer 
Sache. Avoir l'intendance fur quelque chofe; 
die Aufficht über etwas haben. U lui a donné 
l'intendance de fa maïfon, l'intendance de fes 
finances; er hat ihm die Auffcht über ſein 
Haus, die Verwaltung feiner Einkunfte über- 


tragen. 
k Flan nennet L'intendance des bâtimens; das 
Bau-Amt, ein Amt, welches die Errichtung 


und Erhaltung ëffentlicher Gebüude zu befor- 


en hat; an einigen Orten das Bau- Gericht, 

die Baw Commifiôn. L'intendance des mines ; 
die ro -cang un dd das Amt und die 

- Wiürde eines Berg-Haupimannes. L'intendance 
d'une Province; die —— einer Provinz, 
die mit Gewalt verfehene Aufficht über cine Pro- 
winz. L'intendance des vivres ; das Proviant- 


Amt. 

Intendance , keift auch, die Zeit, wäkrend 
svelcher einer dér die — über etwas oder 
die Verwaltung einer Sache hat, Jein Amt be- 

 éleidet ; it. der Bezirk, über welchen fich ſeine 

Auſſiclit oder Verwaltung erfirecket, und end- 

-fich auch das Haus, bejonders in den Provin- 
zen, 100 ein fokher Auffeher oder Verwalter 
svohnet. Da wir im Deutfchen mit den Wür- 
tern Aufficht, V'erwaltung, éubier, Verwal- 
ter, Jofern sir Jolche als Titel betrachten, die 
æugleich das Amt des Mannes, der dieſe Titel 
Jühret bezeichnen, nicht ganz denjenigen Be- 
griff verknupfen, dèr in den franzü/fifchen Wr- 
“fern Intendance und Intendant liegt, Jo pflè- 
gen sir in allen den Füllen, wro umere Wôrter 
nicht palen , Intendance, durch fntendanten- 
Jchaft oder Intendantenfielle zu überfebzen, sie 
soir denn auch üfiers im Deutfchen das Wort 
Intendant beibehalten. Ces chemins furent 
réparés pendant fon intendance ; die/e Ac: d 
swurden wührend Jeiner — 10 
grand dem er Intendant war, ausgebeſſert. Son 


INTENDANT , f. m. Im alg 


INT; 


intèndañce Jui vaut cîn mille francs; 
Jeine Intendantenfielle trügt ihm füvfzig tau- 


- Jend Franken ein. Cela n’eft pas de fon in- 
tendance; das gehürt nicht zu einer Inten- 


dantexfchaft, liegt nicht in dem Bezirke wor- 
fer er ais Intendant gejext if. U va diner 
à l'intendance ; er twird bei dem Intendanten, 
in dem Hauſe des Intendanten zu Mittag fpeifen. 
emeinen V'erfiande 
heifit Intendant, der AnfJeher, oder auch der Ver- 
walter, eine Perjôn, welcher die Sorge fir oder 
üder eine Sache, welcher die Verwaltung einer 
Sache übertragen if, und die æugleich Mach: 
und Gewait hat, in — dèr unter ſeiner 
Auffcht fiechenden Sache , Heféhle zu eriheilen 
sud Verfigungen zu —— Man nennet is 
Frankreich Intendant de Maifon, Auffeher des 
Haujes, Hausverwalter, Haus-Intendant, eine 
Art von Beamten.in dem Hauſe oder auf dem 
Hofe eines Gâtsherren oder Jonft eines reichen 
Mamnes , iwelcher die Aufficht über die Haus- 
und Landwirt/chaft hat, auch wok! die Giüter 
im Namen der Her/chaft verpachtet, den Päch- 
tegn die Rechmung abuimt Eÿc. Intendant de 
la marine ; Auffeher über das Séwèfen. Inten- 
dant des bâtimens; ÆAu//cher über das Bauwe- 


Jen. In Frankreich verficht man gemeinglich 


darunter den Auffeher über die küniglichen Ge- 
büude. Le Surintendant des Finances; der 
Ober-Aufjeher des — L'intendant 
d'une Province ; der Inténdant einer Proviuz. 
La maifon où loge l'intendant ; das {aus wo 
der Intendant wolmet. (Siche Intendance) 


INTENDANTE, £ f. Die Frau eines Aufjekers, 


die Gemahlinn eines Intendanten, die Frau Inten- 
dantinn. L'intendante ouvrit le bal; die Frau 
Intendantinn erbfnete den Bail. 


+ INTENDIT , fm. Æin noch bei dem Land- 


gerichte von Artois gebräuchliches altes Wort, 
wodurch man cine Schrift bexeichnet, die zum 


Beweile einer gejchehenen Sache dienen ſoll. 


+ INTENSE, a t. g. Bis auf einen hohen . 


—— auf kochfen Gräd — 
ange/pannet, angeſtrengt. Man ſagt. Une cha- 
leur —— * He, auf den hôchiten Grdd 
geicgene Hitze, eine aufferordeniliche Hitze. 

n amour intenfe; eine auflerordentliche Liebe, 
die den hüchften Grâd erreicht hat. 


#* INTENSION, £ f. So heifit in der Phyfk der 


hôchfte Gréd irgend einer Eigenjchaft. fiè- 
vre eft dans fa plus de intenfion; das Fie- 
ber hat den en Grâd erreicht, if jezt ans 


igſten. 
TENTE, £ £. So dér Phyft, vér- 


—— swenn von Eïigen/chaften die Réde ift, 
welche durch die Sinne empfunden werden kün- 
uen, dérienige Gréd, bis zu welchem fich die 
Wirklamkeit einer Sache, einer Kraft oder 
Eigenfchaft erfirekt, der hüchfe Gr * einer 
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 Kraakheit, der Külte, der Würme Er. ( die 
Intenfitüt, Inteufiôn). La lumière du foleil a 
lus d'intenfité que celle de Ja lune à la méme 
———— das Licht der Sonne hat in einem glei 
chen Abftande einen hükern Grad der Wirkjam- 
keit, iſt in einem gleichen Abſtande kräftiger oder 
œwirkjamer als das Licht des Môndes. L'inten- 
fité d'une force mouvante ; der Gräd der Siürke 
einer bewègenden — L'intenlité du froid , 
‘du chaud; der köchſte Grâd der Aülte, der 


Würme. 

# INTENSIVEMENT, adv. Mit vermehrter oder 
erhôhter Kraftund Wirkfamkeit, mit Heftigkeit, 
af eine heftige Art. 

INTENTER, v. a. Æ£in nfr in folgenden Réèdens- 
Arten libliches Zeitiwort. \ntenter un procès 
contre quelqu'un; einen Prozeff mit jemanden 
anfangen.  Intenter une aétion contre quel- 
qu'un; eine Âlage gegen jemanden anfiellen, 
oder wie man im gem. La. Jagt, eine Alage wi- 
der jemanden erhèben, iln vér Gericht verklagen. 
Intenter une accufation contre quelqu'un; ei- 
men wègen! eines F'erbrechens bei Gericht ankla- 
gen oder verklagen. 

InrenTÉé, Êr, partic. & adj. Sieke Intenter. 

INTENTION, £ f. Die Abfcht, das, was man 
mit Bewufftfeyn und deutlicher Erkentnif will, 
der Endzweck, Zweck, die Meynung, die Ge- 
fnnung. Je l'ai fait à bonne intention; ich 
habe es in guter Abficht gethan. Mon inten- 
tion m’étoit pas de vous déplaire: es war nicht 
meine Abficht, meine Meynung, Ilinen zu mifi- 
fallen. Dieu eft juge de nos intentions ; Gott 
if Richter Eber unfere Gefinnungen. Ce n'eft 

l'intention du Fondateur ; das if nicht die 
Abfcht, die Meynung, der Ziveck des Stif- 
ters. Man fagt, Faire une chofe à l'inten- 
tion de quelqu'un; einem ehwas nach feinem 
Sinne machen, oder auch einem ehwas zx Ge- 
fallen fun, etwas in der Abfcht thun, um je- 
manden ein Vergn'igen zu machen.  Zuweilen 
heift dieje Rèdens- Art auch fo viel als, etwas 
zu jemandes Beſten thun, es in der Abficht 
ur, daff es Zu jemandes befondern Befien 
gereiche. In diefer Bedeutung Jagt man, Faire 
des prières à l'intention de quelqu'un ; für je- 
manden beten. Donner des aumôûnes à l'inten- 
tion de quelqu'un ; in dèr Abficht Almoſen gè- 
ben, dafl diejes gute Werk einem andern vor 
Goit zum V’erdienft angerechnet iwerde, 1] a fait 
lire la Mefe à l'intention de fes parens & amis 
trépallés; er hat fir Jeine verſtorbene Ver- 
tandten und Freunde Melle lèjen laſſen. 

INTENTIONNE, ÉE, Gefinnet; das Mittelwort 
von dem in beiden Sprachen ungewühnlichen 
Zeitworte Intenticnner, gefiunen. Es komt 
nie anders vôr, ais in Verbindung mit den 
Wirters bien, mal oder mieux. Une per- 
fonne bien intentionnée; eine wokl oder güt 
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gefiunete Perf6x. Des hommes mal intention 
nés; Vbel fm Menfchen. | 

INTENTIONKNELLES, adj. f. pl. Die alten Phi- 
— nanlen die kleinen wnfichtbaren Theit- 
chen, die nâch ihrer Meynung beſtündig aus 
den —— ausfliefen und auf unfere Sinn⸗ 
w'irken, Efpèces intentionelles. Auſſerdem kornt 
dits HWort gâr nicht vér. 

* INTER - ARTICULAIRE, adj. de t. g. Mon. 
neunet in der Zergliederungs - Kane Cartila- 
ges inter-articulaires ; die Gelenk - Xnorpel der 
Armfpindel , welche die Handwwrzel mit dens 
Vorder - Arme verbin 

INTERCADERXCE. f. f. Digfes Wort komt ni 
in folgender Réèdens - Art vér: L'intercadence 
du pouls; die Ungleichheit, der ungleiche Schlôg 


des Pulfes. 

INTERCADENT, ENTE, adj. Ungleich. Wird 
nr von dem Pulfe £a Un pouls inter- 
cadent ; ein wngleicher Puls, 

INTERCALAIRE, adj. de t. g. Einge/chaltet, ein- 

eriickt, eingefchoben. In der Zeitrechnung heifit 
our intercalaire, Schalt- Tag, ein Tag, wet- 
cher Über die gewühnliche Anzahl der 24 
eingefchaltet wird, damit das b'irgerliche ÿ: —9 
mit den aſtronomiſchen ‘iberein komme. Lune 
intercalaire, Schalt- Monat, ein Monat wel- 
cher von drei zu drei Sahren über die ge- 
twbhnliche Zahl der Monate einger'icket 1oird, 
damit der Anfang eines ahres immer zu 
— und ében derfelbes JFakresæeit erhalien 
werde. & 

Vers intercalaires, nennt man AE wsiche 
in cinem Liede, in eluer Ballade &c. dfters 
iwicderhôlt werden. 

INTERCALATION, f. f. Die Einſchaltung oder 
Einr'ückung, das Einfchalten oder Einriücken 
eines Tages. (Siehe Intercalzire.) L'année qu'on 
fait l'intercalation, le mois de Février a vingt- 
neuf jours; in dem Jakre, da die Eïnfchaltung . 
eines Tages gelchichet (in einem Schaltjahre,) 
hat der —— (der Monat Februar) neun 
ul —— age. | 

INTERCALER, v.a. Æinfchalten, einrücken , in 
die Reihe oder Ordn anderer Dinge brin 
gen.  Wird vérnéhmlich nûr von der Zeit ge- 
agt. On intercale un jour dans le mois de 

évrier de — ans en quatre ans; alle vier 
d'ahre wird ein Tag in den Monat Februar 
einge/chaltet. Dans les années biffextiles on 
intercale un jour; in den Schalt-Sjahren jchat- 

— man ane Tag ein. & 
TERCALÉ, ÉE, ic. adj. ÆEïingefchaltet. 

INTERCÉDER, v. — 

DER, v. n. (pour quelqu'un) Sich fiir 
jemanden verwenden , eine Frbitte —* * — 
ſpruche fur iſin einlègen, für iſin bitten. 1 à 
promis d'intercéder pour nous; er hat ver- 
jprochen, fich für uns æuverwenden, für uns 

24 
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88 
zu bitien Er. Il 4 intercédé auprés du Roi 

our ce criminel; er hat bei dem Kbuige eine 

Arbitte für dieſen Verbrecher eingelègt. 

INTERCEPTER, v.a. Auffangen. H'ird ntr in 
folgenden Rèdens - Arten gebrauchi: On a in- 
tercepté mes lettres ; man hat meine Briefe auf- 

efangen. Intercepter un Courrier ; einer Eil- 

oten oder Courier auffangen. 

In der Phyfik Jagt man, Intercepter des rav- 
ons de lumière; ZLicht/trahlen au fangen , den 
geraden Lauf der Lichifirahlen unterbrechen 
oder hemmen. | 

InrercrPTÉ, $e, partie. & adj. Aufgefangen, 
Siehe — 

INTERCEPTION, £. f. Die Auffangung, das 
Auffangen, die Handlung, da man etit as auf- 
Jfüngt, ÉSiche Intercepter) Le projet de l'en- 
nemi fut découvert par l’interception des dé- 
pêches addreflées au Général; der Anfchlag, 
oder das Vérhaben der Feinde wurde durch 
Anffangung dèr an den General gerichteten 
Depejchen entdekt. L'interception des rayons 
de ja lumière; das ÆAuffangen der 

rahien. 

"ERCESSEUR, £. m. Der Für/precher, Fir- 
bitter, eine Perfôn swelche bey einem andern 
für jemand, æu jemandes Beften fpricht, für 
ihn bittet, eine Fürbitte für thn emlègt, fich 

ür ihn bei jemauden verwendet. Je veux être 
votre intercefleur auprès du Prince; ich will 
Ihr Fütfprecher bei dem Fürfien Jeyn , ich will 
bey dem Fürflen eine Fürbitte für Sie einlègen. 
Étre intercefleur pour quelqu'un, en faveur de 
quelqu'un ; jemandes — — Jr ſick für 
emanden bons verwenden. 

RCESSION, £ f. Die Faärfprdche, Fürbitte, 
die Vericendung æu jemandes Beflen. Il ob- 
tint une penñon par l'interceflion de cette 
Dame; durch Hürfprâche diefer Dame bekäm er 
einen — 

+ INTERCLAVICULAIRE, adj. de t. g. In der 
Zergliederungskunft heifit Ligament interclavi- 
culaire, das Band zwifihen den Schlüffelbeinen. 

INTERCOSTAL, ALE, adj. (Anat.) Zieifchen 
den Rippen liegend. Les mufcles intercoftaux ; 
die Zwifchen - Rippen- Mufheln. Les artères 
intercoftales ; die peer - Puis - Adern. 

9 INTERCURRENT, 
kommend. Une fièvre intercurrente ; ein 
atoifchen hommendes Fieber oder eigentlieh ein 
Lwifchenficher , ein Fieber, welches keine or- 
dentiiche Zeit hält, und fich zuweilen zu einem 


- ordenilichen Deber gelellet, und bald heftig, 
ouls inter- 


bald aber kaum merklich if. Un 
— ; ein unricktiger Pubs. Man jagt ge- 
sbhuticher Un pouls intercadent, 

#* INTERCUTANÉE, adj. f. Zwichen Fell und 


Neiſch ſtechend. 
— 


iclit · 


TE, adj. Dazwifchen . 


CTION, L£. Die Unierfagung, der . 
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obrigheïliche Befehl, daſt etteas unterbleibe 
oder unterlaſſen werde: der Einhalt, das Ver- 
bôt, wodurch jemandes Handlungen eingefchräntt 
werden. Man braucht diejes Wort haupifächlich 
in den Füllen, 10 einer in einem Amie fiehen- 
- den Perfôn, oder auch eines ganzen Collegio 
die Ausïübung ikrer gewdhnlichen Amtsverrich- 
tungen — eine eitlang unterſagt wird. In 
diejem Verflande iſt Interdiétion bei dem swelt- 
lichen Gerichte ohagefehr das, was Interdit in 
der sümifchen Kirche, in Abfcht des Verbotes 
des üffentlichen Gottesdienfies if. 11 a obtenu 
un Arrèt d'interdiétion contre ce Préfidial ; 
er hat ein Urtheil gègen diejes Landgericht 
erhalien, wodurch demfelben die Ausübung fei- 
ner Amisverrichtungen bis zu ausgemachter 

Sache unterfagtiworden, oder wie wir im Deut- 

Jchen mit einem fremden Worte zu fagen pflè- 
gen, wodurch daffelbe fuspendirt worden. 
péine d'interdiétion de fa charge; bei Strafe 
té Ent/etzung von Jeinem Amte auf eine Zeit- 
ang. 

Interdiétion du commerce ; die Unterfagung 

der Handlung, das Handlungs- Perbôt, sin 
* Beféhl unter gewiflen Umftünden auf eine Zeit- 

lang mit einer gewiflen Natiôn. allen Handel 

—— Quand l'interdittion eſt générale , 

elle emporte même celle du commerce de let- 

tres ; wenn das Verbôt algemein iſt, fo fchliefit 
es auch das Verbôt des Bricfwechfels mit in fich. 

Un Arrét d'interdiétion contre un prodigue ; 

ein Urtheil, wodurch einem V'erfcvender die 

fernere eigene Verwaltung feines Vermügens 

unter/agt wird. 
INTERDIRE, v. a. (wird sie Dire tonjugirt. auf 
Jer in der æweiten Perfôn des Pluralis pritleniis 
wo man anſtatt vous interdites fagen swf, 
vous interdifez.) Unterfagen, verbieteu. In- 
terdire toute communication; alle Gemein/chaft 
sulerfagen, On Jui a interdit l'entrée de la 
ville, de la maïfon; man hat ik den Ein- 
tritt in die Stadt, in das Haus verboten, 
oder wie man in Deutichen kirzer fre: man 
hat ilim die Siadt, das Haus verboten. In- 
terdire ta Chaire à un Prédicateur ; sinem Pré- 
diger die Kauzel verbieten. Son Médecin lur 
a interdit le vin; /eis Art hat ihm den Wein 
verboten. 

Interdire quelqu'un, l'interdire de la fon- 
tion de fa — einem * oder ver- 
bieten, ſein Amt auszu'iben, (ihn fufpendireu). 
Le Parlement a interdit ce Préfidial ; das Par- 
lement hat dieſem —— die Ausioung 
—— unéer/agt, hat dieſes Landgericht 

endirt. 

n der gerichilichen Sprâche heifit Interdire 
quelqu'un, einem von Gerichts wègen verbieten 
irgend eine lerbindlichieit einzugehes, einen 
Coniralt æu Jchliefien oder auch jeis V — 

Jet 


INT. 


- felbft zu verwalten. On interdit les prodigues ; 
den Verfchwendern wird die eigene V'erwaltung 
ikres l’ermügens unter/agi. 

Ju der rümifchen Kirche heifit Interdire, mit 
einem Interdite belègen. (Siehe Interdit). Le 
Pape a interdit cette ville; der Päpjt hat diefe 
Stadt mit einem Interdite belegt. 

Bei den alten Rômern hieff Interdire le feu 
et l'eau, Fèuer und Wafler —— o viel 
als, Condamner au bannifiement, des es ver- 
weifen. 

InrerDire, heifit auch, beflürzt machen. Cette 
nouvelle l'avoit tellement interdit, qu'il ne 

ouvoit parler; die/e Nächricht hatte ihn fo 
effrzt gemacht, daß er nicht réden konte. 

INIERDIT, ITE, partic. & adj. Unterſagt; it, 
beflürzt. Siehe Interdire. Il demeura tout in- 
terdit; er war ganz beflürzt. 

INTERDIT, ſ. m. Das lnterdif. So heifit in der 
rümifchen Kirche das von einem geifilichen #Rich- 
ter als eine Strafe erlaffene Verbôt des üffent- 
lichen Gottesdienfles, ‘welches eine geringere 
Art des Kirchenbannes if. Mettre une églife, 
une ville entière en interdit; eine Arche, eine 

anxe Stadt mit dem Interdite belègen, Lever 
interdit ; das Interdiét aufhében. 

+ INTEREPINEUX, adj. & f. m. Man nennet in 
der Zergliederungskunft Mufcles interépineux, 
oder fubjiantive, les interépineux du dos, du 
cou &e.; die Zwifchen- Stachel- Mujkeln des 
Rickens, des Haljes Eÿc. Les ligamens inter- 
épineux ; die Zwifchenbänder der Stachelfort- 


ütze. 

INTÉRESSANT, ANTE, adj. Jntereflant, eine 
merkliche Bezichung auf uns oder andere ha- 
bend ; it. wichtig, fowohl einen vôrziüglichen in- 
nern HWérth als auch viele Folgen habend. Da 
die Würter anzichend, einnehmend , reixend, 
rukrend, und auch felbft das Wort wichtig, 
sodurch man das franzüfifche Wort æu tüiber- 
Jetzen pfègt, den ganzen Sinn deffelben mit 
alien Nébenbegriffen nicht er/chôpfen, fo hat 
man dieſem Worte lieber das Bürgerrecht in 
Deut/chland zuerkant. Un ouvrage intéref- 
fant ; ein intereflantes Werk. Une hiftoire in- 
téreflante; eine intereflante Gefchichte. Un jeu 
intéreffant ; ein intereflantes Spiel, ein anzie- 
hendes Spiel, ein Spiel das unfere Aufmerk- 
Jamkeit unterhält, weil viel dabei gewonnen 


und verloren werden kan. 

INTÉRESSE, £E, f Der Theilhaber, Theilnèk- 
mer, oder — mit dem bereits angenom- 
menen fremden Worte, der Éjnterelfent, eine 
—* , welche fich in eine Arr mit 
einläfit , um ſolche au emeinfchafiliche oflen 
sud auf gemeinfchaftlichen Gewinn und Ver- 
lufi zu betreiben. Je fuis un des intéreflés dans 
cette affaire ; ich bin einer von den Intereffenten 
lei rs Gejchäjte, Pour confommer l’allaire, 

Tox, 


ini ÊRESSE 


INT, 89 


il faut que tous les intéreffés & toutes les in- 
téreflées fignent ; wm die Sache zu Stande 70 
bringen, muſſen alle männlichen und iveiblichen 
Intereffenten, mſſen fämiliche Artereffenten bei- 
derlei Gefchlechies unterzeichnen. * Befonders 
pflègt man die —— grôfier Handlungs- 
Gefefchaften , wnd fejenigen, welche mit 214 
den Pachtern der kôniglichen Gefülle gehüren, 
les intéreflés d'une Compagnie, les intéreffés 
aux Fermes, 214 nennen. 


* INTÉRESSE, LE, adj. Æigemitæig, bem'thet, 


Jein zetliches Vermügenmit Ausfchlieffung des 
Nutxens anderer æu Later Pos Ua ar 
intéreflé ; eu cigennütziger Menfch. 11 ne fera 
rien pour rien, il eft fort intéreflé; er wird 
nichts umfonft thun, er iſt fehr cigennitzig. 
Man fre auch, Vues intéreflées ; cigennitzige 
Abfichten. Un motifintérefé; ein eigennitzi- 
er —— Grund Eſce. 

ER, v. act. (quelqu'un) Semanden 
zum Theilnéhmer bei einem Gefchüfte machen, 
ikn Theil an einer Sache und an dem daraus 
zu erwartenden Nuizen néhmen laffen. On la . 
intéreflé dans cette affaire; man hat ihn zuns 
Theilnéhmer bei diefem Gejchäfte gemacht, man 
— ikm einen Antheil an dieſem Gefchäfte ge- 


ében. 

Intéreffer quelqu'un, heïfft auch, einem Vor- 
theile machen und ihn dadurch auf unſere Seite 
zichen, ihn durch Ver/prechungen, Gefchenke 
oder durch andere reizende Bewègungsgriinde 
zum Beflen unferer Sache geneigt machen, Cette 
affaire ne fauroit fe faire fans Jui, il faut l'inté- 
refler ; die/e Sache kan ohne ihn nicht zu Stande 
kommen, ma muf ibm Vortheile æeigen, um 
ikn zu gewinnen. 


Inréresssr heifit auch fo viel als, Faire uelque 


préjudice; zu einigem Nachtheile oder Sthaden 
gereichen , fchaden. En quoi cela vous inté- 
refle-t-il? in swelchem Stücke gereicht Ihnen 
diefes zum Nâchtheile ? sas fchadet Ihnen die 
Jes ? was verlieren Sie dabeif Cela ne vous in- 
térefle en rien, ne vous intérefle en façon du 
monde; das gereichet Ihnen zu gr keinem 
Néchtheile, dabei verlieren Sie auf keinerlei 
Weife. Fig. fagt man, Cela intéreffe mon 
honneur, ma réputation, ma fanté; das iff 
meiner Ehre, meinem guten Namen, meinzy 
Gefundheit néchtheilig. 


INTÉRESSER ; kan auch durch angehen oder be- 


treffen überfezt werden. Cette affaire intérefle 
tout le Corps de la Noblele, toute la Pro- 
vince; dieſe Sache gehet den ganzen Adel, die 
ganze Provinz an, es if dem ganzen Adel, der 
ganzen Provinz daran gelègen, wègen der Fol- 
gen, die daraus entfiehen künnen , keineswèges 
gleichgültig. Cela ne m'intérefle en rien, en 
aucune façon; daran ÿf mir gr nichts ge- 
lègen. 

Wan 


INT, 


oder des Witzes —— auf uns swirket, uns 
vérzüglich œur Theilualme reizet. In diefer 
Bedeutung fagt man von einem Schau/piele, 1 
y a beaucoup d'intérét; es iſt viel Intereſſe 
darin. 

IxrÉrÈèT, heifft auch, der Eigennutz, der Nu- 
tzen, dèn man mit Ausfchlieffung und auf Xo- 
ſten des Nutzens anderer hat oder fücht. 1 
n'agit que par intérêt, par des vues d'intérêt ; 
er thut alles aus Eigennutz, aus eigennäützigen 
Abjichten. 

Zuveilen heifit in &hnlicher Bedeutung In- 
térêt, der Gewinn oder vielmehr die Begierde 
nâch Gewinn, die Gewinfucht. Il trahiroit fon 
meilleur ami pour un intérêt de cinq fols; 


um einen Geiinn von fünf Sous, um fünf Sous 
zu gewinnen, wiürde er Jeinen Leften Freund 


verrathen. — 
IxTERT, LES INTÉRÊTS, die —— die Zin- 
Jen, oder wie man auch im Deutfchen fagt, die 
“Antereffen, die Abgabe von der Nutzung ge 
borgten Geldes von Seiten desjenigen, dèr das 
Gel ‘aufnimt, und der Gewinn oder Über- 
ſchuſt für dénjenigen, welcher das Geld ausge- 
lichen hat. Emprunter de l'argent à gros inté- 
rét; Geld + cluvère re entlehnen oder 
—— oindre l'intérêt au principal ; die 
Linjen, die Intereſſen zum Capitale, zum Haupt- 
fianme fchiagen. Mettre de l'argent à intérèt; 
Geld arf Zinfen austhun, auf lntereffen légen. 
Intérét ufuraire; swucherliche Zinfen. 
Im Franzüfifchen ift das Wort Intérêt in die- 
Jer Bedeutung mehr im Singular gebräuchlich 
da hingègen im Deutfchen die Wôrter Zinfe 
und —— im Plurél am ũblichſten find. 
INTERJECTION, £ f. Das Ziwifchenwort. Man 
nennet auf eine fehr uneigeniliche Art, Inter- 
jettions, Zwi/chemeërter, — Würter in der 
Spräche, twelche die Gemüthsrègungen des Rè- 
denden, oder wie Herr — Jagt, die Em- 
findung als Empfindung ausdrucken, und des- 
Ealb mpfindungs - Würter genant werden 
Joi 


ten. 
In der Rechtsgel. heifit Interjeétion a 5 
die Eimvendung einer Appellaiiôn, die Erklä- 
rung, dafi man appellire. Kaire interjettion 
d'appels appelliren. à 
INTERJETER, v. a. Diefes Wort welches eigent- 
lich dazswilchen werfen heift, komt nür in fol- 
gender Redens- Art vôr : Interjeter appel, un 
appel; mit einer Appellatiôn dazwifchen kom- 
men, eine Appeliatiôn cinwenden, von einem 
Gerichte an ein hüheres appelliren. | 
InTERJeTÉ. &E, partic. & adj. Siehe Interjeter. 
INTÉRIEUR, EURE, adj, Junere (der, die, das) 
innerlich, was inwendig in einem nn ift und 
efchiehet, in dem Invendigen gegrindet if, im 
En fates dés äuffern; it, invendig, nâch in- 
men zu gewandt, im Innern befindlich, was 


INT, os: 


, von dem Auswendiger umpèben it oder res 


wir durch das Auswendige zu jehen verkii- 
dert werden. La conformation intérieure du 
corps humain ; die innere Bildung, der innere 
Baw des menfchlichen Kürpers, Lapartie inté- 
rieure de la ville ; der innere Theil der Stadt. 
Les fentimens intérieurs de l'ame; die innern 
Empfindungen der Séle. 11 fent un feu inté- 
rieur qui le confume; er fühit eine innerliche 
Hitze, welche ihn verzéhret. ‘Les parties inté- 
rieures du corps ; die iamerlichen, oder auch die 
imvendigen ieile des Kôrpers. L'homme in- 
térieur ; der innere, innerliche, oder wie man 
in der Andachts - Sprache auch wohi zu fagen 
flègt, der inwendige — der wiederge- 
ohrne, geifilich gefinte Nenfch. Von einem 
Manne, dèr immer in tiefen Gedanten begriffen 
de pfègt man zu jagen : Cet homme eft fort in- 
térieur. 

Da im Franzëfifchen ( Man fehe die Syno- 
nymes françois vom Abbé Roubaud) die Wür- 
ter Intérieur und Interne, /o sie im Deutfchen 
innerlich und innere, in fehr vielen Füllen ohne 
Unterfchied gebraucht werden, fo lüſit fich keine 
ges beflimte Regel —* wann und 10 man 

iefes oder jenes 1wûühlen mille.  Innere hat ix 
zwifchen mehrentheils den Vôrzug. Inwendig 
hat nach obiger Erklürung einen bellimten Ge- 
brauch, fo wie Intrinféque eigentlich nûr durch 
innere überfezt werden muf. 


INTÉRIEUR , ſ. m. Das Innere, der innere oder 


imwendige Theil einer Sache. L'intérieur du 
Temple; das Junere des Tempels. Cet homme 
n’a pas l’intérieur bien fain; die/er Menfch à 
im Îunern, oder wie man — Jagt, ift 
innerlich nicht recht gefund. En faifant l’ana- 
tomie de cette perfonne, on lui trouva l'inté- 
rieur tout autrement difpofé que celui des au- 
tres hommes; als man diefe Per/ôn gens, fand 
—* * —— 8 —— be — 
igen ile der/elben) ganz a s Lejchaffen, 
as bi — Peut ge “à 
Moan fagt figürlich, connoît l'intérienr 
de cette —S de cette famille; er bennet das 


.Innere, (die inuere Verſaſſung) diefes Hauſes, 
& À 


diefer Familie. Dieu connoît l'intérieur; Got 
kennet das Innere, die innere — des 
menfchlichen Herzens, eine Empfndungen, Ge- 
danken Ec. Il a l'intérieur fort bon ; /zin In- 
neres iſt Jehr gũt; er hat ein fehr gutes Herz. 
I a l'intérieur gâté; er hat ein verderbtes 
Herz. Découvrir fon intérieur à quelqu'un; 


einem fein Inneres, (eine verborgenfien, geheim- 
Gedanken, Abfichten Ec.) chen. 
TÉRIEUREMENT, adv., Znwendig, innerlich, 


von innen. En faifant l'anatomie du corps de 
cet homme, on trouva qu'il étoit très - bien 
conformé intérieurement; als man —— 
des Menfchen zergliederte, fand man, dafl 

2 € 


+ 


INT. 
INTERLOCUTION, £ f. CRechtsgel.) Der Zuwi- 


92 INT, 
er imeendig oder innerlich fehr gũt gebauet oder 


befchaffen tar. La grâce de Dieu agit intérieu- 
rement ; die Gnade Gottes wirket innerlich. 1] fe 
fentit intérieurement touché; er füklte fich 
innerlih gerïhrt. à 
INTERIM, T. m. Ein aus dem Lateinifchen ent- 
lentes Wort, defen man fich zurweïlen anftatt 
Entretemps bedienet, die Zwifchenzeit. ii arri- 
va dans l'interim que...; es ge/chahe in der 
Zuifchenzeit daff . .. ; in der —— er- 
eignete es fich, 6 — 

Man brauckt dicfes Wort auch in Geſtalt 
eines Nèbenwortes. intérim, ad intérim: mit- 
lerweile, unterdefen da, Jo lange bis, .., eins- 
tweilen, inzwifchen. Après la mort du Viceroi, 
fon frère gouverna par intérim, dans l'intérim; 
œdch dem Tode des Vicekünigs regierte inzwi- 
Jchen oder einsweilen, ( Jo lange bis ein neuer 
Vicekbnig ernant war ) Jein Bruder. 

In der — — iſt eine Verordnung 
von dem Kaifer Carl V. unter dem Namen 
L'interim, das Interim bekant, twelche in Anfe- 
hung — Glaubens - Artikel —— —— 
te Jeun Joite, bis ein Gener.i! - ilium diefe 

rlikel — bejtimmen und die Katholiken 
xnd Lutheraner Jich darüber vôllig verglei- 
chen würden. Es wurden dahèr diejenigen 
Lutheraner, welche diejes Interim annahmen 
wind unter/chrieben » Les intérimiütes; die In- 

55 enant. 

INTERLIGNE, f. m. Die ZAuiſchen-Linis oder 
vielmehr der leere Raum 2ncifchen zwei Zei- 
len einer Schrift, Man pflègt auch wokl die 
in den Zwifchenräumen hinein gefchriebenen 
Zeilen felbft, interlignes zu nenxen. Cet écrit 
eft emba 
Jehr viel zwifchen die Zeilen hinein gefchrieben. 
- Siehe Interlinéaire. 

13 den Bâchdruckereien werden die d'innen 

metgllenen Bleche, und die d'rmen hülzersen 


Spüre, womit man die Zeilen durchfchieRtt, 


Interlignes genant, Im Deutfchen fagt man 
Jchlechthin Linien. 
INTERLIN AIRE, adj. de t. g. Was mé dem léren 
Raume xwifchen den Zeilen einer Schrift ge- 
Jchrieben iſt· Un mot interlinéaire ; sin ztwi- 
Jchen zwei Zeilen hinein gefchriebenes Wort. 
Une interprétation interlinéaire; eine zteifchen 
—— — des Textes ſtehende Überfetzung 
eflelben. 
* INTERLOBULAIRE, adj. de t. g. (Anat.) Was 
2wifchen den Lungenfligeln befindiich if. Le 
tifu interlobulaire ; das nervige wud aderige 
Gewèbe æwilchen den Lun mfigeln. 
INT ERLOCUTEUR, f, m. Die in einem Gefort- 
che rèdend cinvefihrte Perfôn. 1] y a trois in- 
terlocuteurs dans ce —— es find in die- 
Jem Geloräche drei rè Perfonen , es un- 


terréden Jich drei Perfonen in diejens Gefpräche. 


INTERM 


é d'interlignes; es FA in diefer Schrift 
i 


Jchenfpruch, das Interlocft. Man fagt auch 
D d'interlocution. Siecke das — 
ort. 


INTERLOCUTOIRE, adj. de t. g. In der gericht- 


lichen Sprâche heifit Un t_interlocutoire, 
une fentence interlocutoire, un jugement in- 
terlocutoire, oder auch fubfiantive, Un interlo- 
cutoire, ein Ztwifchenfpruch (ein Interloct 
oder wie man an andern Orten fagt, ein auf- 
—— Urtheil, ein Nèben- Urtheil, Bei - Ur- 
taeil. 


INTERLOPE, f m. Der Interloper oder Enterlo- 


per. Ein aus dem Hollündifchen entlekntes 
Wort, womit man ein Kaufmans-Sthiff be- 
æeichnet, swelches die weit entlègenen X'ften 
und Séhäfes befächet, und dafetbft zum Näch- 
theile der Compagnien, die allein berechtigt find 
an diefen Orten zu handeln, einen heimlichen 
Handel treibt. 


INTERLOQUER, v. a. (Rechtsgel,) Einen Zwi- 


Jchenfpruch thun, ein Interlocit oder Bei - Ur- 
theil in einer Sache gèben, ein vérläufiges Ur- 
theil éber einen oder andern Punkt des Prozef- 
Jes crgehen laffen. On a interloqué cette af- 
faire, On a rendu un Arrêt qui l'interloque ; 
man hat in diefer Sache ein Interlocũt ergehen 
laſſen, einen Zwifchenfpruch gethan. 


INTERLOQUÉ, £E, partic. & adj, Sishe Interlo- 
uer, 
* INTERMAXILLAIRE, adj. de t. g. ( Anat. ) 


Zwifchen den Kinladen liegend. 

DE, ſ. m. Das Ziwifchenfpiel, So keift 
vôrz'iglich in Italien eine kleine komifche Oper, 
die man ehemals zwilchen den Akten oder Auf- 
zügen einer grôflen Oper zu gèben pflègte, uad 
wo nûr zwei oder drei Perjonen vürkommen. 
Aufferdèm verfteht man darunter eine jede Zwi- 
Jchen- Vérfellung æuviſchen den Afen oder Auf- 
æügen eines theatralifchen Stückes, 2. B. em 
Ballet, ein kleiner figurirter Tanz, ein Chôr, 
eine Symphonie oder auch wohl eine Pantomime 
Eÿc. Man pflègt fich im Deutfchen auch des 
italiénifchen Wortes zu bedienen, das Inter- 


mexzo. 

In der Chemie heifit Intermède, ein Zwi- 
Jchenmittel , ein Mittel oder eine Subftanz mit- 
telft soclcher man andere Subflanzen, die fich 
Jonft nicht —— mit einander verbindet, 
ein V'erbindungs-Mittel ; it. ein Mittel, deſſen 
man fich bedienet, andere Materien, die fich 
Jonft nicht von einander trennen künten, æu 
trennen, ein Trennungs - Mittel. 


INTERMÉDIAIRE, adj. de t. g. Zioÿchen ærvei 


Dingen befindlich. Le temps intermédiaire ; 
die Zuwifchenxeit, eine Zeit welche æwilchem 
æiwei /landlungen verfliefet. L'efpace inter- 
médiaire ; der Zioifchenraum, ein Raum awi- 
ſeaon zwei Dingen, Man nennet Gages F 


INT, 


termédiaires, Befoldungen, æelche von dem ‘% INTERMUSCULAIRE, adj. det. g. ( Anat. 


Tage on füllig Rad, da ein Amt erlèdiget 
worden, und bis auf dès Tag fort —— 
da dieſes Amt wieder durch jemunden bejezt 
wird. 

Idée intermédiaire, der Mittelbegriff. So 
Peifit in der Logik ein Begriff, welcher awi- 

en ziweien andern verwandien Berre in 
der Mitte fiehet, und die Verbindung. derfelben 


ausmache. | 
INTERMÉDIAT, ATE, adj. Die/es Mort komt 
nûr in folgenden Rèdens-Arten vôr : Le temps 
‘intermédiat ; die Zicifchenzeit, eine Zeit, wel- 
che zwifchen zwei —— verftieſſet. Con- 
égations intermédiates ; Zwi/chen - Ver/am- 
—*— . dicyenigen ———— der Or- 
dens - Geifilichen, welche zwifchen zwei Gene- 
râl- oder Provinzidl - Capieln gehalten wer- 
den, um fich ‘her né enheiten des Ordens 
mit einander zu berath/chiagen. 
Anrerméotar,f. m. Man nennet Lettres d'inter- 


médiat; Aënigliche ——— vermüge wel- 
cher jemand die ordentliche Einkiinfie eines er- 


lèdigten Amtes nâch dem Abfierben des Befitzers 
fo lange genieflen darf, bis der Nächfolger 
eingriezt wird. 

INTERMINABLE, adi. de t. g. Was nicht géen- 
diget, zu Ende gebracht, was nicht entfchieden, 
ausgemacht, beigelègt, gehoben werden kan. Un 
procès interminable; An Prozefi dèr nicht zu 
Ende gebracht, nicht ausgemacht werden kan ; 
cin ewiger Prozefl. Une queftion interminable ; 
eine Frage, die nicht enlfchicden werden kan. 
Une. querelle interminable; ein Streit, der 
nicht beigelegt werden kan. | 

INTERMISSION , f. £. Das Aufhüren auf eine 
Zeitlaug, die Unterbrechung der Fortdauer 
cines 2 andes. La fièvre lui a duré trente 
heures {ns intermiffion; er hat das Fieber 
dreiflig Stunden ohne Aufhôren gehabs. I tra- 
vaille fans intermiffion ; er arbeitet ohne Auf- 
hôren, ohne Unterlaff, unabläfig. 11 y a eu 
quelque intermiffion à fon mal; Jein Ubel hat 
ein wenig néchgelaÿen, er hat einige Linde- 
rung feines Übels empfunden. 

INTERMITTENCE, f. f. Das Nâchlaffen, die Un- 
terbrechung. Komt nür in folgender Rèdens- Art 
vér: L'intermittence du pouls; das Néchlafjen, 
die Unterbrechung und dahèr entftehende Un- 

leichheit des Puljés oder ———— 

INTERMITTENT, ENTE, adj. Néchlaffend, nicht 

immer auf einerlei Art fortdauernd. Komt mei- 

ſtens nfr in folgenden Rèdens-Arten vôr : Une 
fièvre intermittente: ein ndchlaffendes Fieber, 

‘eine Art Fieber, deffen Anfall nur zu geuiſſen 

Zeiten komt, und kernäck cieder nâchläfit; ein 

Wechfelfieber, Un pouls intermittent ; ein 
néchlaffender, ein in —— Ah/atæen ſchla⸗ 


* INTEROSSEUX, EUSE, adj. (Anat. 


INTERPELLATIO 


Zuilchen den Mufkeln befiudlich. Les ligamens 
intermufculaires ; die Bänder zwifchen den Muf- 
keln an den Seiten des Ober- Armbeines. Le 
tiflu intermufculaire ; das zellichte Gewvèbe zwri- 
Jchen den Fajern woraus ein Mufkel zu/ammen 
ejext LÉ 
RNE, adj. det.g. Innerlich oder wie man 
in den meijten Füllen in der èdlen Schreib-Art- 
beler jagt, dèr, die, das innere, was inwendig 
in einem Dinge iſt oder gefchiehei, ivas in deſſen 
inisenaigen Theilen gegrindet ifl, im Gégen- 
Jatze von Externe, &ufferlich. Une douleur 
interne ; ein inuerlicher Sthmerz. Une maladie 
interne ; eine innerliche Krankheit, La qualité, 
la vertu interne d'une chofe; die innere Ei- 
gen/chaft, die innere Kraft einer Sache. Les 
operations internes du Saint Efprit; die innern 
irkungen des keiligen Geifles. 
Man Jehe die Anmerkung bei Intérieur. ) 
NONCE, f. m. Der internuncius, ein auf- 
Jerordentlicher Bothjchafter des Pâpites, dèr in 
Ermangelung eines Nuncius die Angelègenhei- 
teg des rümifchen Hofes in cinèm auswürtigen 
Stdte oder Künigreiche beforget. 


#* INTERNONCIATURE, L f. Die Internuncia- 


tr, das Amt und die IVrde eines Internuncius ; 
it. die Zeit wëhrend welcher ein Internuncius 
dieles Amt verwaltet, diefe W'irde bekleidet. 
Zvi= 
Jchen den Knochen liegend oder befindlich. Le 
ligament interoffeux ; das Zwifchen-Xnochen- 
band. Le ligament interoffeux de l'avant bras; 
das Zwi RTS AE des l’order-Armes. 

» Cf. Die gerichtliche Auf- 
— der gerichiliche Befèhl in einer ge- 
wiffen Zeit auf eine Klage zu antworten, fich 
über etwas zu crklären — 


INTERPELLER, v. a. (quelqu'un) Æïinen auf- 


en, auf eine gewifle Frage 
zu antworten oder fich ‘iber einen gewiffen Pu 

æw erklären. Je vous interpelle de la vé- 
rité; ich fordere Sie auf, die Wahrheit zu. fa- 
gen. Il fut fommé & interpellé de répondre ; 
es tourde iſim anbefohlen und auferlègt zu ant- 
worten. .( Man braucht dieles ort hauplfüche 


fordern, ilm —* 
le 


Lich in der gerichtlichen Spräche. ) 
InreRPELLÉ, És, partic. & adj, Aufgefordert. 


Siehe interpelle. 


INTERPOLATEUR, f. m. ÆEiner der ehvas in 


eine alte Schrift, in einen Text, in ein Document 
Egc. hinein ſext oder einr'ickt, und dadurch ver- 
fälſchet; der Vi 4 lé einer Schrift &c., der 
Schrift- Verfälfcher. 


INTERPOLATION, f. f. Das Eïnrücken, Ein- 


Jchalten, die Einr'kung, Er eines 
Wortes oder einer ganzen Rèdens-Art in den 
2* einer alten Handſckriſt, eines — 

3 €. 5 
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Eve. s it. die eingerächte Stelle, das eingeſchal⸗ 


‘tete Work felbit. 

INTERPOLÈER, v.a. Ein Wort oder eine ganze 
Rèdens- Art in den Text einer alten Hand- 
ſckriſt, einer Urkunde Ec. einrücken, einfchie- 
ben, einfchaltex oder wie man ins gem. Léb. 

* fagt, hinein flickens eine Parle D eine Ur- 
kurde durch — eines Wortes oder 
einer gauzen Rèdens- Art verfülfchen. 

IxrerroLÉ, kr, partic. & adj. Eingerückt Eÿc. 
Siehe Interpoler. 


oder — — Wort komt meiflens nér 
in folgenden Rèdens- Arten vôr: Etre inter- 


& entre deux chofes; fich zwifchen zwei 


i 
Dinge, in der Mitte zweier Dinge be nden. Ce. 
i eft interpofé entre l'œil & l'objet, peut 


‘ changer l'apparence de l’objet; das sas fich 


*awifchen dem Auge und dem Ps be- + 


findet, kan das &uferliche Anfehen des Gêgen- 
fandes veründeru, kan dem Gêgenflande ein 
enderes Anfehen gèben. S'interpofer entre deux 
chofes; zwifchen zwei Diuge trèten, fich in die 
Mitte aweier Dinge flellen. 11 ÿta éclipfe de 
ſleil quand la lune vient à s’interpofer entre 
le foleil & la terre; wenn der Mônd zwifchen 
die Sonne und unfere Erds tritt, Jo haben wir 
eine Sonnenfinfternifi. 
Fig. fagi man, — fon autorité, fon 
crédit; suit Jeinem Anfchen, mit Jeinem Crédite 
“in das Mitiei trèten, von feinem Anfehen, von 
Jeinem Credite Gebrauch machen, um eine Sa- 
che zu fürdern oder fie zu hindern.  Anterpo- 
‘fer le nom, la médiation de quelqu'un; fich je- 
mandes Namen bedienen, um etwas zu bewir- 
ken, jemandes Vermittelung bei einer fireitigen 
Sache vérfchlagen, eine Rreitige Sache durch 
jemandes Vermittelung beizulègen fuchen. 
— — v. récipr. Sich in das Mittel fchla- 
en oder lègen, in das Mittel trèten, fich i 
Fes lègen oder fchlagen. 
Axrerrosé, ÉF, partic. & adj. — ge- 
dègt, gefezt &c. Siehe Interpofer. Négocier 
erfonnes interpofées ; eine Sache, ein Ge- 
chäft durch Mittelsperfones verhandeln oder 
betreiben. 


INTERPOSITION, £. f. Der Zwifchenfiand. die 


—— Zwifchenflellung, der Stand, die 
Lage, die Stellung eines Kürpers z1vi/chen zwei 
ere Kürper. L'éclipfe de la lune fe fait par 
l'interpofition de la terre entre le foleil & la 
tone; die Môndfinflerniff entfieht durch den 
Zuwifchenfiand der Erde zwifchen der Sonne 
und dem Mônde; 10enn die Erde æwifchen der 
Sonne und dem Mônde fteht, fo haben soir eine 
Môudfinfternif. L'interpoftion d'un nuage em- 
che que les rayons du foleil ne viennent 
juiqu'à nous; der Zwi/chenfiand oder das Da- 
zwifchentrèten einer Wolke verhkindert, dafj die 
Sonnenftrahlen nicht bis zu uns kommen. 


me. 
+ IN 


INT, 
Fig. heifit ———— die Daxwifchentunft 


oder auch die Vermitielung. L'interpoñition 
de l'autorité du Roi; die Daztwifchenkunft der 
küniglichen Gewalt. On fe fervit de l'interpo- 
fition du Pape ; man bediente fich der Vermitte- 
lung des, Papilles. 


p A 
INTÉRPRETA IF,1VE, adj. Erlüuternd, dam- 


lich oder begre:flich machend. Une déclaration 
interprétative ; eine erläuternde Erklärung, eine 

enauere, ausführlichere Beftimmung eines Ge- 
* oder eines Beféhles von Seiten des Furſten 
oder der, Obrigkeit. 


INTERPRÉTATION, £ f. Die Auslègung, die 


| — und Erklürung oder Erläuterung 
des Slanes einer Rède oder Schrift, welche dum 
_kel oder zweideutig æu feyn fcheinet ; it. der er- 
Jorfchte Sinn einer Rède oder Schrift Jeibft, oder 
auch diejenige Schrift, worin die Réde oder 
ASchrift eines anderx ausgelègt wird. L'inter- 
rétation d'une loi; die Auslègung eines tie- 
Jetzes. Une ſauſſe interprétation; eine faifche 
Auslègung. On donne une mauvaile interpré- 
tation à, vos difcours ; man macht von Ihren 
Reden eine üble Auslègung. Ce palage eft ſu- 
jet à plufeurs interprétations différentes; die/e 
Stelle iſt mancherle: verfchiedcner Auslègungen . 
Jähig. L'interprétation des fonges ; die Aus- 
lègung der Trüume, die Traumidentungr. 


INTERPRÉTATION, heifit auch, die Über/etzung, 


die Übertragung aus einer Sprâche in die au- 
dere, mit einem alten Worte, die Dolmetfchung, 
Verdolmetfchung. L'interprétation de l'ancien 
Teftament par les feptante; die Cberſetæun 
des — Mamentes durch die ſiebenæig * 
clker. 
—E——— — adv. Auf eine er- 
.Alürende. erläuternde Art. 


INTERPRÈTE, f. de t. g- Der Überfetzer, die 
1 


berfetzerinn, eine Perjôn, welche eine Rède oder 
Schrift aus einer — in die andere über- 
trägt; mit einem alten Il'orte der Dolmetfcher. 
L'Interprète a mal entendu, mal traduit ce paf- 
fage; der —— hat diefe Slelle ſcileclit 
verfianden, {° cht überjezt. Les interprètes 

ecs de l'Ancien Teftament qu'on appelle les 
Reptante : die griechifchen Üerfetxer des alten 
Teftamentes , welche man die fiebenzig Dolinet- 
Jcher nennet. 

Interprète, wird noch heut zu Tage durch 
Dolmetjcher fiberfezt, wenn man darunter eine 
Perfôn verfleht, welche in fremden Ländern, 
bejonders im Morgenlande eine in einer unbe- 


. kanten Sprâche ie Eîle Ride, miñdlich 


in eine bekante überJezt. LUs fe parlent par in- 

terprète ; fie fprechen durch einen Dolmetfcher 

mit einander. Les interprètes de la Porte; 

die Dolmetfcher der Pforte. 

. Man nennet Secrétaire interprète, einen Se- 

cretür, dèm das Uberſetæen dèr in — 
pru- 
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Spréchen abgefafitem Briefe, Traffaten &c. 
aufgetragen 1ft. | 
Inrererère, heifft auch, der Auslèger, die Aus- 
lègerinn, eine Penſon, welche den Sinn einer Réde, 
Schrift &c. welche dunkel oder ziwveideutig zu 
Jeun fcheinet, erforfchet, erläutert, erklüret tnd 
— Les interprètes de l'Écriture-Sainte ; 


die Auslèger iligen Schrift. Selon les 
Catholiques l'Eglife eft la feulé interprète Mre 
de LÉ der 


criture- Sainte; nach der Meynu 
Kätholifchen ift die Kirche allein die "chers 
Auslègerims der heiligen Schrift. Un Interprète 
des fonges ;, ein Traum- Auslèger, Traum- 
deuter. — du vol des oïfeaux; Leute 
- die aus den Fluge der Vogel wahrjagen. 
Fig. {ass man, Les yeux font les inte 
7 * ame; die Augen find die Dolmetſcher 


er Séle. 
INTERPRÉTER, v. a. Über/etzen, aus einer Sprd- 
.. che is die andere übertragen. Interpréter un 


discours latin en — eine lateinifche Rède - 
Li er. 


în das Dose 24 etzen, 

InTeRPRÉTER, heifit auch, Auslègen, den Sinn 
einer Rède, Schrift Ec., twvelche dunkel oder 
zweideutig zu feyn fcheinet, erfor/chen und an- 
zeigen, erklären, erlïutern. Oa mal interprété 
cette phrafe; max hat diefe Rèdens- Art un- 
reckt ausgelègt. Ceux qui ontinterprété l'Ecri- 
ture- Sainte; dicjenigen, welche die heilige 
Sthrift ausgelègt oder erklürt haben. Comment 
interprétez - vous ce pañlage ? sie erklaren Sie 
die/e Stelle ?. Vous n'interprétez bas bien fon 
intention; Sie lègen eine Abfcht unrecht aus. 
Man fagt auch, Interpréter les fonges ; die 
Träume auslègen. Interpréter le vol des oi- 
feaux ; aus dem — der Vogel —— 

Interpréter une loi, un Arrêt ; ein Geſetæ, ein 
Urtheil oder einen Spruch durch ein neues Ge- 
Jetz, durch einen neuen Spruck erklären. 

interpréter en bien, interpréter en mal; gf# 
auslègen, übel auslègen, heilit auch fo viel als, 
ꝛcolil me Ari , Gibel aufnèhmen, und man 
pfégt dadurch den Eïindruck zu bezeichnen, 
den die Worte und Handlungen eines andern 
auf uns machen. Je ne fais comment cela fera 
interprété ‘à la Cour; ich ueiſ nicht rie diefés 
bei Hofe wird ausgeligt oder nufgenonmen 1vèr- 
den, was diefes bei Hofe fr einen Eindruck 
machen wird. Cette entreprife fut interprété en 
mal par le Miniftre: dieſe Unternéhinung wwrde 
von dem Minifler &be! —— 

IsrerPrétTÉ, ke, partic. & adj. Lber/ezt, aus- 

elègt &c. Siche interpréter. 

INTERREGNE , f, m. Das Zivifchenreich. So 
heifft befonders in den W'akilreithen, die Zeit 
von dem Tode cines Kegegten, bis zur Wahl 
eines andera, die Zwifchenregierung. Man 
sfègt auch ins Deutfchen mehrentheils das la- 
teinyche Port Interregnum beizubehalten, Après 


INTER 


INF: 


la mort de ce Roi, il y eut un interrègne de 
fix mois ; ndch dem Tôde diefés Kouiges war 
ein fechsmonatliches * Interregnum , “ie der 
Thron fechs Monate lang erlédigt. 

+ INT X, f.m, Der Ziwifthen - Künig. Se 
hief bei den Rümern dicjenige Magifträtsper- 
Jôn, twelche nack dem Tôde eines Kôniges, bis 
zur —— des Thrones auf funf 
Tage lang die Regierungsgefchüfte beforgte. 
Auch zu den Zeiten der Rpubl ik wurden die 
Magifiraïspérfonen , twelche den Abgang der 
vôrnéhmfien Hüupter der Republik, bis zur Wie- 
derbefetzung der — Stellen derfelben er- 
Jezien, Interreges, Zicifchenregenten genant. 
In Polen wird der teührend einem Interregno 
mit den Regierungsge/chäfien belaftete Primas 
im Franzbffchen nicht Interrex, fondern Inter- 
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roi ROC: 
INTERROGANT, adj. Fragend. Man braucht 


diefes Beiwort nür in folgender Rèdens - Art: 
Le — interrogant ; das Fragezeichen , ein 
in Schrifien und gedruckten Biichern ïbliches 
— L 2) womit man eine wirkliche Frage 
26 Ue/CA 


ieflen pfègt. 
* INT —— Ts ten. (Rechtsgel.) Die Frage, 


das Frageflück, der Fragepunkt, eine gerichili- 
che Frage oder dèrjenige Banks, fiber welchen je- 
mand — befraget wird, | 
OGATIF, IVE. Zum Fragen dienlich,. 
Man nennet in der Sprâchlehre Particules inter- 
rogatives , oder Termes interrogatifs, Frage- 
twdrichen oder Fragewÿrter, gewiffe Nében- 
swrter déren man Jich bedienet, 10eñn man fra- 
get, 2. B. Quand ? wam? Où? w0? Quand 


partira-t-il? sanx wird er abreifen? Où 
allez - vous ? 160 geheñ Sie hin?  . 
INTERROGATION , £ f. Die Frage, eine Rè- 


dens - Art svomit manfraget, oder auclt eine in 
Geftalt einer Frage cingerichtcte rèdnerifche 
Figär. Ila bien répondu aux interrogations 
—* on lui a faites; er at auf die ihm vérge- 
ègten Fragen Le wok! geantwortet: er hat. 
die ihm vôrgelègten Fragen ſeltr 10h beant- 
twortet. 11 commença fon difcours par cette 
interrogation: Jufques à quand fouffrirons- 
nous que? er fine Jeine Rède mit folgender 
Frage au: wie lange tverdenveswvir : dulden 
. dafi? .... Par forme d'interrogation ; fra 
erceile, in Geſtalt einer Frage. . — 
INTERROGATOIRE, f. m. * Rechisgel.) Das, 
V'erkür, die — Auhürung der Ausfa- 
gen auf die vérgelègten Fragen. Subir l'inter- 
‘ rogatoire; das l’erhür ausſielien. verhüret wer- 
dei. ‘Il s'eft Coupé dans fon interrogatoire ; 
er hat fich in ſeinem Perhôréoder is ſeiſſer Aus- 
fige twider/prochen. : , 
'interrogatoire, das Ferhbr, — gran 
. das über die vérgelègten Fragen und dgraf . 
erfolgten Auütworten giführte Protokoil. —— 
aut 
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faut que lire l'inte toire de ce criminel 
our 7 convaincre qu'il n'a pas été accufé à 
ox; man darf nur das Verhür diejes Miſſe- 
thèters lèfen, um fich zu überzeugen, dafi er 
nicht fäÿfchlich angeklagt worden. —— 
In Civil - Sachen 38 man, Recevoir l'in- 
toire ; das Verhür aufnéhmen, als Rich- 
ter die Partei über die von der Gègenpartei ein- 
egèbenen Fragpunkte vernéhmen oder abhüren. 
Prêter l'interrogatoire fur faits & articles ; die 
von der Gègenpartei eingegèbenen Fragpunkte 
fôrmlich beantworten. | 
INTERROGER, v. a. Fragen, befragen, eine 
Frage thun, nühere Beftimmung einer unbeſtim- 
ten oder unbekanten Sache verlangen. Interro- 
ger quelqu'un fur quelque chofe ; einen um et- 
was fragen oder befragen, wègen einer Sache 
befragen. Pourquoi m'interrogez- vous fi cu- 
rieufement ? 1varum fragen Sie mich fo genaw ? 
Il interrogea fon fils là - deflus; er fragte oder 
befragte Jeinen Sohn darum. Man Jagt, Inter- 


roger un récipiendaire; einem Candidaten, dèm . 


eine Gerichtsftelle oder fonft ein Amt verlichen 
werden foll, Fragen vôrlègen, um Jeine Fühig- 
keit zu prüfen. 
IxrernoGer, heifit auch, Verhôren, als Richter 
die Aus/agen eines andern auf die ihm vérge- 
lègten Fragen auhôren ; it. \venn von Zeugen 
die Reéde if, abhôren. Interroger un criminel; 
cinen Miflethäter verhüren. Interroger les té- 
moins ; die Zeugen abhôren. ; 
InrerroGé, Ér, partic. & adj, Gefragt; it. ver- 
hürt Ec. Siehe Interroger. | 
* INTERRO!I, £ m. Der Zwifchen-Künig. Siehe 
Interrex. 
INTERROMPRE, v. a. Unterbrechen, die Fort- 
dauer eines Dinges auf eine gewiffe Zeit hin- 
dern. (wird pair ‘pri À conjugirt). Interrom- 
re le travail, les occupations de quelqu'un; 
jemandes Arbeit, jer s Gefchäfte umterbre- 
chen. -On l'a interrompu au milieu de fa ha- 
rangue; man hat ihn mitten in feiner Rède 
unterbrochen. On interrompit fon difcours, on 
l'interrompit dans fon difcours; man unter⸗ 
———— Rède oder ſein Geſprũch, man un- 
terbräch ihn in ſeiner Kède, in ſeinem Gefpri- 
che. Man Jagt ab/olute, interrompre quelqu'un; 
- jemanden unterbrechen, ihn nicht ausrèden laf- 
Jen, ihm in die Rede fallen, anfangen, eke er 
zu réden aufgehôret hat. Sans vous interrom- 
pre; ohne Sie zu unterbrechen. Man bedienet 
ich die/er Rèdens- Art im gens. Lèb. als eine 
pr iche Entfchuldigung, wenn man einem in die 
Rède fält, oder inn > — 7* in einem 
Gef. hà einen enblick fiüret. 

* pe) ef Interrompre la Pof- 
kffion; den Bejiiz flüren. Interrompre la pré- 
fcription; die Verjährung unterbrechen , den 
Fortgang der Verjukrung hindern. Interrompre 


INTERSE 


ANT. 


la péremption; den Verfall eines Rechtes,*eenn 
es ir einer gewiffen Frift nicht gefhcht worden 
if, hindern. 


InrerromPre, unterbrechen, heift auch die ge- 


rate Richtung oder den Lauf einer Sache durch 
etwas hindern. In diefer Bedeutung Jagt man: 
Cette allée eft interrompue par un tofié qui la 
traverfe; dieje Allee wird durch einen Graben 
unterbrochen, dèr fie durchfchneidet. On a tait 
une digue pour interrompre le cours de la 
rivière ; man hat einen Damm oder Deich auf- 

éführet, um den Lauf des 5 zu unter- 

rechen , zu hemnyn, um den Fluff in feinem 
Laufe aufzuhalten oder ihm eihe ander® Rich- 
tung zu géèben. Interrompre une digue; einen 
Damm oder Deich durchfiechen , durchgraben, 
eine Üfnung durch diefelben machen. 


INTERROMPU, UE, partie. & adj. Unterbrochen 


Eÿc. Siehe Interrompre. 


INTERRUPTION, £ f. Die Unterbrechung, die 


Handlung des Unterbrechens oder auch der Zu- 
ſtand einer unterbrochenen Sache , in allen Be- 
deutungen des Zeitwortes Interrompre. L'in< 
terruption de travail; die Unterbrechung der 
ÆArbeit. L'interruption du commerce; die Un- 
terbrechung des Handels, des Gewerbes. La 
moindre interruption peut troubler un Orateur; 
die mindeffe Unterbrechung kan einen Rèduer 
îrre machen. 

In der Rechisgel. heifit Interruption de la 
pofleffion ; die Siôrung des Befitzes, die Befitz- 
Stürung, alles, wodurch die Fortdauer des ru- 
higen —* einer Sache geſtöret oder gehin- 
dertwird. Interruption de péremption; die 
Unterbrechung der peremtorifchen riſt, dasje- 
nige, was eine Hinderung macht, daf eine Klage 
durch den Ablauf von einer gewiffen beftimten 
Zeit nicht für verfallen angejehen wird, 

ION, Lf. (Geomeirie) Der Durch- 
Jchnitt oder das Durchjchneiden zwveier Linien 
und der Punkt, wo zwei Linien einander durch. 
Jchneiden. Le centre d'un cercle eft dans l'in- 
terfetion de deux diamètres ; der Mittelpunkt 
eines Lirkels ift da, wo zwei Durchmeffer ein- 
ander durch/chneiden. 


INTERSTICE, fm. Die Zivifchenzeit, ein Zeit- 


raum zwifchen zwei a Zeiten. Man 
braucht y Wort im Franzbfifchen mehren- 
theils im Furl, und bezeichnet dadurch dieje- 
nige Zeit, welche ein Geifllicher nâch der Voor- 
Ji der ÂAïrche ausharren muff, bis er von 
einer geringern geifilichen Wiürde zu einer hd 
hern befôrdert werden darf, es fey denn, daf der 
Pâpft ihm dieſe Ziwifcnenzeit erlaffe. Les inter- 
ftices font ordinairement de trois mois; die 

Zwifchenzeit dauert gemeiniglich drei Monate. 
In der Phyfik nennet man Interftices, Zwi- 
Jchenrüume, dicjenigen Räume, welcke die klei- 
men hugelfürmigen f heilchen, woraus sr We 
anz 


INT. 


- Subflanz beſteſit, æifchen fich ſaſſen. Les in- 
—— Paquet ; —— — des Waf- 
ers. 

f ni der Anatomie werden die kleinen Fäfer- 
chen , wodurck der Stern im Auge zu/annuen 
gezogen oder erweitert wird, von einigen In- 
terftices ciliaires genant. 

+ INTERTRANSVERSAIRE , adj. Man nennet 

in der Anatomie Ligamens intertransverfaires, 

Zwifchenbänder der Quérfort/ätze, kurze, d'inne 

Bünder, die au den fieben untern Riücken-Wir- 

belbeinen von einem Quérfort/atze zu der Spitze 

des andern fenkrecht herab gehen. 

Man nennet auch fubtantive, Les intertrans- 
verfaires du cou, die Quèrmu/keln —— 
INTERVALLE, £ m. Der Zwijchenraum, Zuwi- 
ſckenplatæ, der Raum oder Platz æuiſchen zwei 
Dingen, vérzüglich der Abſtand, die Entfer- 
mung eines Ortes von dem andern; die Weite 
von einem Orte oder Ziele zw dem andern. It 
n'y a que quatre pieds d'intervalle entre ces 
- deux colonnes; «5 iſt uſir ein Zwifchenraum 
von vier Schuh zwifchen die/en beiden Süulen, 
diefe beide Süulen fiehen nûr vier Schuh weit 
. von cinander. En rangeant une armée en ba- 
taille, il faut toujours laiffer certains interval- 
les entre les bataillons ; #7enn uan eine Armee 
in Schlacht-Ordnung flellet, muff man immer 
a den Bataillons gewifle Lwifchenräume 

en. 

InTervALsE, heifit auch, die Zwifchenzeit, die 

Zeit, welche zwifchen zwei Handiungen oder 

Begébenheiten verfieflet. 1} 8 a tant d'années 

d'intervalle entre le règne d'un tel Prince & 

le règne d'un tel; es iſt eine Zwifchenzeit von 

Jo ——— zwifchen der Regierung diefes 

Fiürften und der — jenes Furſten. 

intervalle ; ohne — * oder Unterbre- 
chung einer —— ununterbrocken, in ei- 
nem fort. 11 y travaïlle fans aucun intervalle; 
er arbeitet daran wnunterbrochen fort. 

Par intervalles; ab/atzweile, abwech/elnd, auf 
eine unterbrochene Art. Cette maladie le prend 
& le quitte par intervalles; die/e Xrankheit 
fberfal und verläfit ibn abwechjelnd. 

Fig. nennet man Intervalles Iucides, elle 
— der Vernunft, diejenigen Zeit- 
punkte, in welcken Per , dèren * zw- 
sweilen verrückt if, bei guter Pernunft — 
Cet homme n'eſt pas toujours dans fa folie, 
il a de bons intervalles , des intervalles luci- 
des; die/er Menjch iſt nicht immer närrifch, er 
hat mit unter gute Stunden, er iſt zu Zeiten 
ganz —— 

In der Muſik heifit Intervalle, das Intervall, 
das Verhältuiff zweier Tône in Abficht auf ihre 
Hôhe, oder der Sprung, dèn die Stimme zu 
machen hat, um von einem niedrigen auf einen 
hôhern Ton zu kommen, 

Tox. IL 


. fich bei dem Streite diefer beiden Fi 
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INTERVENANT, ANTE, adj. Dazwi/ehen hon- 


mend. Man braucht diefes Wort nür in der 
gerichtlichen Sprache, und nennet Partie inter- 
venante, diejenige Partei, swelche bei einem be 
reits anhüngigen Prozeffe noch hinzukomt, wel- 
che, sweil es hr Intereffe erfordert, fich in der 
—— anderer, oder ſonſt in einen fremden 
Haudel einmenget und mit Theil daran nimt. 

Man fagt auch fubtantive, L'intervenant, 
l'intervenante, die dazicifchen konwmende, fich 
mit einmengende Perjün, (der Intervenient, die 
Intervenientinn. ) 


INTERVENIR, v.n. Daxwifchen kommen, fich 


wührend der Dauer einer Sache zutragen ; it. 
cine Handlung wnterbrechen, indem nan Po 
wnter die handelnden Perfonen mifchet, fich in 
die Sache, welche verhandelt wird einmenget, 
derfelben beitritt und Theil daran nimt. 1 fe- 
roit long de dire tous les incidens qui inter- 
vinrent durant cette affaire; es sûre weitlïuf 
tig alle die Vürfälle, swelche während diejer 
Sache dazwifchen kamen, hèr æu fagen. I 
m'eft intervenu une affaire de conféquence; 
es iſt mir eine Sache von [Wichtigkeit dazwi- 
Jchen gekommen. On a fait intervenir les créan- 
ciers; man hat gemacht, daff die Gläubiger 
dazwifchen —— find, und geklagt haben. 
Intervenir dans un contrat; einem Contralffe 
beitrèten. L'affaire étoit prête à juger, quand 
une des parties fit intervenir un tiers qui en 
a retardé le jugement; die Sache fland auf dem 
Spruche, als eine von den Parteien veranlaflte, 
dafi fs ein Dritter mit hinein mifchte, dèr an 
der Verzôgerung des Urtheils fchuld war. 


INTERVENTR, heifft auch, fich in das Mittel 


Jchlagen oder lègen, in das Mittel trèten, eine 
Araitige Sache æieifchen zwei oder mehr Per- 
+ beizulègen , æu vergleichen fuchen. Le 

pe intervint dans le différend de ces deux 
Princes pour les accorder; der fe Jhlûg 

en in da 

Mittel, wm fie zu vergleichen. L'autorité * 
yale intervint dans cette affaire, & fit ceſſer les 
troubles ; das kôuigliche Anfehen trét bei die. 
Jer Sache in das Mittel und machte den Un- 
ruhen ein Ende. 


INTERVENU, UE, partic, & adj. Daæuiſcheu 


ehommen Efc. - Siche Intervenir. 


INTERVENTION, £f, Die Dazwifchenkunft, 


das Dazwifchenkommen, die Handtung , ‘da 
man eine Sache unterbricht, indèm man fich 
mit hinein mifchet, derfelben entwvèder beitrisé 
und Theil daran nimt, oder fich dabei in das 
Mittel fchlägt, und einen Handel oder Streit 
zw endigen Juchet. L'intervention de l'auto- 
tité fouveraine étoit néceffaire; die Dazwi- 
Jchenkunft der hüchfien Gewait war nothicen- 
dig. Par fon intervention au contrat, il s'eft 
— caution du prêt; durch ſeinen Beitritt 

#4 


08 INT, 


INT. 


æu dem Contraële, dadurck, daſ er den Contrat INTESTIN , f.in. Der Darm, der hautige Ka- 


* it genéhmiget, hat er die B'rgfchaft für 
das Anlehen mit auf ich genommen. 


Man braucht *— ort meifiens nr in 


- der juriftifchen Sprâche, und bedienet fich auch 
im Deut/chen des fremden Wortes, die Iater- 
: wentiôn, und man bezeichmet dadurch das Ein- 
trèten eines Dritten in einen Prozeff, welchen 
zivei Parteien mit einander fihren. L'inter- 
vention a été reçue; die Interventiôn if} ange- 
sommen worden. Demander l'intervention ; 
um -die Geftattung der Interventiôn bei Gericht 
- einkommen, fohriflich bei Gericht anfuchen, 
-* dufi man als Intervenient müge æugelaſen wer- 
den. (Sieke Intervenant. ) | 
. INTERVERSION , £ f. Die Verkehrung, die 
Umkehrung , — der Ordnung. Lin- 
+ terverfion de l'ordre des fucceffions; die Fer- 
- —— der Erbfolgs-Ordnung. 
+ INTERVERTEBRAL, adj. & f. m. ( Anat.) 


. * Æwifchen den Wirbelbeinen befindlich. Le car-. 
INTIMATION, £. f. Die Anfage, Ankündigung 


tilage intervertebral, oder Jubftantive, L'inter- 
—— der Knorpel æidiſchen den Wirbel- 
: inen. A 
INTERVERTIR, v.a. Verkekren, wmkehren, 
die Orduung æerſtbren.  Intervertir l'ordre des 
fucéefions ; die Erhfolgs-Ordnung verkehren, 
sine der — Ordaung entrègen ge- 
Jezte Ordnung bei der Erbfolge beobachten. 
: Man fagt auch Intervertir les dates ; die Da- 
. tum, die Tage und das Sahr der Ausferti- 
- gung einer Schrift verkehrt angèbem 
IRTERVERTI, IE, partic. & adj; Umgekehrt, 
werkehrt.  Siehe Intervertir. 
INTESTAT , Ein in der Sprache der Rechtsge- 
lehrten gebrüuchliches und nr in fol — 
- Rèdens - Arten vorbommendes Wort: Mourir 
inteftat ; ohne Teſtament, ohne ein Tefiament 
ewiacht zu haben, ſterben. Hériter ab inte- 
, fat: ohne Teſtament erben, als nat'irlicher Erbe 
von jemanden, der ohne Teſtament verftorben 
- ft, erben. Héritier ab inteftat; der natürli- 
che, rechimüifiige Erbe eines Verftorbenen, dèr 
- kein Teflament gemacht hat, Une ſucceſſion 
ab inteftat ; eine Erbfchaft, welche offen À 
weil der Verfiorbene entwèder gâr Kein Tefta- 
ment oder auch kein gültiges Teftament ge- 
- macht hat. 

s INE, adj: Jnnerlich, innere, in dem 
innern oder Imvendigen des Leibes. Une dou- 
leur inteftine ; ein innerlicher Schmerz, ein 
Schmerz inwendig im Leibe, in den innern 
Theilen des Leibes. 

Fig. Jagt man, Une guerre inteftine; ein 
innerlicher Krieg, ein Krieg unter den Eïn- 

. wohnern eines Landes, oder auch ein Kam 
der Lerdenfihaften in unferm Herzen. Difcorde 
inteftine ; innerliche oder innere Zwietracht in 


sinem Lande, Hauje, oder in einer Familic. 


ndl in den thierifchen Kirpern, welcher an der 
unter Mindung des Magens anfüïugt, und 
nach vielerlei krummen Wendungen im Unter- 


leibe bis an den After geht. Le gros inteftin; 


der dicke Darm.- Les inteftins; das Gedürm 
oder die Gedürme, fümtliche Därme in den 


+ thierifchen Kürpern, iwelche man mit einem an- 
. fländigern Ausdrucke die Eingeweide, und in 


- dichen innern Theile, fondern nûr die 


der niedern Sprech-Art, befonders wenn von 
deu Gedürmen der Thiere die Ride ift, die 
Kaldaunen zu nennen pfègt, infofern man un- 
ter Eingrweide und Kaldaunen nicht * 

arme 
alleis verſtelit. 


INTESTINAL, ALE, adj. Zu den Dürmen ge- 
- hürig ; it. in den Dürmen befindlich. Le ca- 
* mal inteftinal; die Darmrühre, der Darmgang. 


Le fuc inteftinal, oder l'humeur inteftinale ; 
der Parma, eine in den Gedärmen befind- 
liche Feuchtigkeit. 


oder auch die gerichtliche peremtorifche Vér- 
ladung. L'intimation du Concile; die An/a- 
gung, Ankündigung, Ausfchreibung einer Kir- 


* chenverfamlung, die Beſtimmung und Bekant- 


machung des Ortes wo, und der Zeit wann 
eine Kirchenver/amluñg gehalten werden fol. 
Affigner la partie avec intimation; die Partei 
peremtorifch vôrladen. Vorziglich verfteht man 
in der —— Spräche unter Intimation, 
die Einhändigung eines gerichtlich ausgefer- 
tigten Zettels, wodurch man einem Gègier, 
dèr ein Urtkeil gewonnen hat, zu 1wiffen thut, 
daff man an einen hühern Richter appelliren 
twolle. Wenn dieler Zettel viner Perfôn einge⸗ 
kuncigt worden iſt, welcher dieſer Moæeſt gur 
nichts angeht, Jo pflègt man folches Folle inti- 
mation æu nennen. 


INTIME, adj, de t. * Vertraut, innig, mit ei- 
er 


nem hohen Grade innern Empfindung, des 
innern Vertrauens verbunden und darin ge- 
gründet, C'eft mon ami, mon amie intime; 
er iſt mein vertrauter Freund, fie ift meine 
veriraute Freundinn, meine Herxens - Freun- 
dinn. Une union intime; eine innige Verei- 
** Une liaifon intime; eine innige, eine 
Jehr genaue Verbindung. 

In Deut/chiand und im einigen andern Sié- 


+ ten wird das Beiwort Intime zu ver/chiedenem 


ni 


Ehrentiteln ge/ezt und danx durch Geherm ‘iber- 
Jezt. Confeiller intime; geheimer ÆRath. Se- 
crétaire intime; geheimer Sekretür, Geheim- 
Jchreiber, Efc. &c. 

Im gem. Lèb. fagt man fubftantive, C'eft fon 


- intime; er de fais Vertrauter, Jein befter, in- 


; of Freund. 
LMENT, adv. Invigſt, auf das innigfle, 
inniglich. Us font unis intimement; fie find 


innigft, 


INT. 


INT, sg 


innigſt, auf das innigfte oder genauefie mit InTIMIDÉ, ÉE, —* & adj. Furchtfam, bauge 


enander verbunden. 


INTIMER, v.a. Auf Beféhi der Obrigkeit anfa- 


gen, ankündigen, æu wiffen thun oder durch 
sinen Gerichisdiener anfagen, andeuten, bekant 
machen laſſen. Il lui a fait intimer la vente 
ce fes meubles; er hat ihm anfagen, durch 


den Gerichtsdiener ankündigen lajfen, daß ſeine 


Mobilien verkauft werden follen. 


INTIMER, heifit auch, Vorladen, vôr Gericht la- 


* feine Appéllati 
-. mich aber nicht vôrladen laſſen. 


den, um das Urtheil über die eingelègte Apel- 
latin anzuhôren. 1 m'a fait fignifier fon ap- 

1, mais il ne m'a point intimé; er hat nur 
An gerichtlich infinuiren , er hat 
en. ÎVenn, tie 
es chemals in Frankreich gebräuchlich war, 
der Unterrichter ſelbſt von dem Appellanten mit 
vér. das Obergericht geladen tæurde, Jo nante 
man diefes, Intimer un Juge en fon propre & 
privé nom. 

Intimer un Concile; eine Kirchenver/amlung 
anjagen, Zeit und Ort beftimmen, wann und 
wo eine Kirchenverfamlung gehalten werden fol. 


Inrrué, ke, partic. & adj. Auf obrigkeitlichen 


Befehl angefagt, bekant gemacht Ec. Siche 
Intimer. 


Subflantive heifit L'intimé , l'intimée ; der 


Appelät, die Apellatinn, dicjenige Perjôn oder . 


Partei, gégen welche die Appellatiôs era: iffen 
worden, und die deshalb vôrgeladen 1eird, im 
Gègenfatze des Appellanten oder der Appcllan- 


” tin, (Appelant, ante). 


INTIMIDATION , f. f. Das Eïvjagen einer 
Furcht oder eines Schreckens, die Londlung, 
da man einem bange macht, und ilin dedurch 
su die Verfaſſung de daf er fich nichè ge- 
irauet ehwas æu thun oder zu um erlaſſen, was 
er — wirde gethan oder unterlaflen haben. 
Un ste fait par intimidation eft nul de plein 
droit; ein aus eingejagter Furcht eingegange- 
ner oder unteræeic Vertrag, fr ndch al= 
len Kechten ungültig. I 


INTIMIDER, v.n. (quelqu'un) Einem eine Furcht 


oder einen Schrecken einjagen, ihn verzägt, ihm 
bange machen, um ihn dadurch zu einer ge- 
swifen Handiung zu .bewègen oder ihn von: et- 
was abzuhalten. Im leztern Verflande heifit 


- Antimider quelqu'un; einen ab/chrecken.. 11 d 
i e Jui; 


t 


- gen, eine Jchwarhe Séle bange , 


‘ 


a qu'à l'intimider pour venir à bout d 
man darf ihm nûr eine Furcht einjagen: man 
darf im nr bange machen, um mit ihm fer- 
tig zu werden, win von ihm zu erlangen was 
man till On l'en a détourné en l'intimi- 
dant ; man hat ihn davon abgefchrekt. Il eft 
aifé d'intimider une ame foible; es iſt ettwas 
leichtes, einer Jchwachen Séle Furcht einzuja- 
zaghaft zu 
machen oder abæuchrecken, £ 


INTIFU 


INTO 


* INTOL 


+, abgejhrekt &c. Siehe Intimider. 


emac 
iNTIMI E. ff. Die innigfle Gemeinfchaft, Ver- 


traulichkeit, Verbindung, die genauefle Freund- 
Jchaft. Ces deux perfonnes vivent enfemble 
dans la plus grande intimité ; die/e zivei Leute 
lében in der grôfien Vertraulichkeit, in der 
inuigften Freund/chaft, auf dem vertrautefien 
Füle mit einander. 


#* INTINCTION, £. f. So heift in der rümifches 


und griechifchen Kirche, die Vermifchung ei- 
mes kieinen Theiles der geweiheten Hojlie mit 
dem geweiheten IWeine, vôr der. Austheilung 
des heiligen Abendmales. In den mehreflen grie- 
chifchen Kirchen gefchichet diefe Intinétiôn, iu- 
dem man mit einem in den geweiheten Wein 
— Lüffelchen, ein Kreux auf jede Ho- 
fie macht. : PR 
NTITULATION , Lf. Die Betiteluug eines 
Buckes , die Handlung, da man ein Buch mit 
einem  Titel —— 3 it. der Titel oder die 
Aufichrift des Buches Jeibft. 


R, v.n. Betiteln, mit einem Titel wer- 
Jehen, emen Titel gèben; it. mit einer Auf- 
Jchrift verfeken. I a donné au public un ou- 
vrage qu'il a intitulé ainfi . ..3 er hat cin 
Werk heraus gegèben , welches-er folgender- 
mäfien betitelt hat...,.dèm.er folgenden Ti 
tel gegivens .. Intituler un aéte judiciaire; aire 
geric — L’erhandlung oder Urkuncde mit ei- 
ner 


chrift verfchen. 


InxvrrruLé, És, partic. & adj. Betitelt &c. Siehe 


Intituler, | — 
Subfiantive heifft L'intitalé d'un Acte judi- 
ciaire, d'un Inventaires die Aufchrift einer 
gerichtlichen Urkunde, eines Inventarii, . 
LÉRABLE, adj. de t.g. Was nicht zu er 
dulden, was nicht geduldig oder. mit Gelaffew- 
hsit æu ertragen if. Cela eft intolérable ; das 
iſt nicht zu erdulden. Une. injure intolérable; 
cine Beleidigung, eine Befchimpfung, die nicht 
21 erdulden fe (Von den Beiwdrtern uner⸗ 
träglich, unausflehlich, unleidlich, odurch nus 
in andern ÜWürterbichern Intolérable äberfeztr 
fndet, ließe fich hüchftens das erfie gebrau- 
chen. Une injure intolérable ; sine unertrãg- 
biche Belsitigung: Denn unausfichlick, unleid- 
lich und auch unerträglich heifit im Franzÿfi- 
chen Infupportable. : ete É 
LEM adv. Auf eine nicht 
au erduldende. Art oder Heile ; unerträglich ,:. 
auf eiue unerträgliche Art. (Siche Intolérable. ) 


ei 
INTOLERANCE, £ £. Die Unduld/amkeit, der 


Mangel der Duldung fremder Rekigiôns-V’er- 
wandten. Da das Wort Unduld/omkeit. im 
— 5—— noch. ungewdhnlich. — o hat man 
fich bishèr lieber des fremden Wortes, die In- 
toleranz, bedienet. L'intolérance eft traire 
à la douceur que nous recommande J'Evan- 

N a . ..:" fe; 


INT, 


îles die Unduld/amiteit, ( die Tntoleranz ) iſt 

er Saafimuths , die uns das Evangelium em- 
pfehlet, æuvrider. (Sirhe Tolérance.) 

INTOLERANT, fm Unduldiam. (intolerant) 


109 . 


Siehe intolérance. Un Prince intolérant ; c# 


unduld/amer, (ein intoleranter ) Fürf. 


IN lOLÉRANTISME, £ m. Die Undüldfamtkeit, 
die unéwdÿame Gefinnung gègen fremde Rh- . 


giôns-Verwandte. . Der Geſt der Unduld/am- 
keit oder Intoleranz. (Siehe Intolérance. ) 

INTONATION, € f, Die Anſtimmung, die Art, 
aie man einen Gefang anflimmet, und der Tôn 
aus welchem man * 2n fingen ; das Au- 
gẽben des Tones. (dre Intonirung, das Intoni- 
ren) mauvaile intonation ; sine fal/che, 
nnrichtige Anflimmung. Il connoît les notes, 
mais il n'eft pas encore ferme dans l'intona- 
tion ; er keunet die Noten, aber er iff nicht feſt 
tm Angehen der Tône. L'intonation de ce 
PRume eft du premier ton, & non pas du 
cinquième; dicfer Fjolm muff aus dem zrften 
and nicht aus deu fünften Tone ange/limmet 
æerden. 

INTRADOS , f. m. Die innere Bogenrundung ei- 
mes Gewblbfteines, (Domelle intérieure) im Gè- 
7* von Extrados. Sieke diefes Wort. 

ITABLE , adj. det. g #underlich, ſtör- 
rig, mit déus nicht wokhl umzngehen oder aus- 
Zukormmen if. Un efprit intraitable; ein toun⸗ 
derlicher Kopf. H eft d'une humeur intraita- 
ble; er hat eine wunderliche, flürrige, wilde, 
cohe Gemiihs-Art. C'eft une femme intraita- 
bles Jie iſt eine Frau, mit welcher gr nicht 
auszukommen, mit welcher gâr nichts anzu- 


fangen if 
INTRANSITIF , IVE, adj. Man nennet in der 
Sporüchdehre Verbes intranfitifs, Zcitwdrter, 
soeiche eine Handlung ausdrũchen, die in dem 
- Dinge felbfi, wovon die Rède if, —— olme 
auf einen andern Gègenfand Aberzugehen: Der- 
gleichen Zeitwdrter find z. B. Diner, zx Mit- 
tag eflen ; Marcher, gehen; Parler, rèden &c. 
INTRANT, f. m. So heifit bei der Pariler Uni- 
werfität dèrjenige, swelcher von einer der vier 
Nationen crnant if, den ReËor zu wûhklen. 
Die ven den vier Nationen erwühite vier Wahl- 
herren werden deshalb Les imtrans genant, weil 
fre alle vier in ein befonderes Zimmer zur Walt 


fuineintrèten. | 

TRÉPIDE , adj, de t. g. Unerfchracken, Fer- 
tigheit befit udr nichts æu erfchreckes und 
daris grgründet. Un homme intrépide ; ein 


hrockener Mann. Un courage intrépide; 

ein nnerfchrockener Nuth. 

IDEMENT, adv. Lnerfchrechen, fuit 
Unerlchrockghheit. 

INTRÉPDITE, C£ Die Unerféhrockenheït, die 
Æertigkeit, vôr nichts zu erfchrechen, fich vor 
nickte æu frs 


INT. 


INTRIGANT , ANTE, adj. Ränkevoll, voler 

Rüuke, Fertigkeit befiizend durch allerhand 

feine und verdekte Xunfigriffe eine Sache ent. 

wéder zu vericirren oder æu Stande zu brin- 
gen. C'eft un homme fort intrigant, une fem- 
ame fort intrigante, ‘oder auch fubftantiue, C'eft 
un intrigant, c'elt une intrigante; er /f ein 

Maun, Jie iſt eine Fraw voiler Künke, oder wis 

man auch tw0h! im gem. Léb. zu fagen pfé 

er if tin pfifiger Mann, fie ift.ein ſekr nb 
ges Weib , in Praflikenmacher, eine Praëiken- 
mackerinn. 

INTRIGLE,, £ f. So heifit im algemeinen Ver- 
ſtande ein jeder lifliger Kunfigriff, dèn man 
heimlich zur Errcichung feiner Abfichten an- 
avendet, und ziwar meillens in übler Bedeutung, 
Nir brauchen dafur in Drntichen gemeinighch 
das Wort Rank, welches aber nr im Plurél 
Ablich aff; die Rünke. Da aber diejes Wort 
Lei iwéitem nicht alles das ausdräükt, 1vas man 
ins — —— unter dem H'orte Intrigue ver- 
Jtehet, Jo behilft man fich entwèder mit Um- 
“Jchreibungen, oder man nimt einige andere im 
gemeinen Lèben gaugbare Wôürter zu Hife, 
2. B. der Kniff, die Praëlike u..a. m Zu 
aweilen aber thut man wok am beſten, wenn 
man das franzüfifthe Kort bcibekült. Vivre 
—— von Rünken, im gem. Léb. von 
PraËfikes léber. Les intrigues. de la Cour ; die 
Hofrünke, Rünke von dèr Art, wie fie an Hô- 
| ad üblich find. Un homme qui fe mêle de 

ucoup d'intrigues; ein Men/ch dér mit at 
lerhand Rünken umgehet, allerhand Rünke brau- 
chet, oder fpielet. Un homme d'intrigue ; ex 
Mamm der voller Rünke iſt, ein Praftikenmacher. 
Intrigne heifft auch, ein heimlicher verrvickel- 

ter Handel, welcher durch allerhand Rünke, li- 
tige Veranftaltungen und Kunfigriffe zu Stande 
chracht werden ſoll, oder bereits ausgeführet 
4ft. Une intrigue difficile à déméler, à débrouil- 
er ; ein geheïmer Handel, der Jcueèr zu ent- 
decken if , cine Intri hinter welche man 
nicht fo leicht Kommeu kan. Hs'eft chargé de 
conduire l'inttigne:; er hat die Führung der 
ganzen Antrigue übernommen. Être de l'intri- 
ue: suit von der parue ſeyn, an dem keim- 

Tichen Handel Antheil haben. | 
Zruveilen heifit Intrigue auch, ein Licbeshan- 

del, ein geheimes Liebes - —— Cette 

femme n eu pluñeurs intrigues ; .die/e Frau 
hat verfchiedene Liebeshündel gehabt. Maune 
äântrigue qui l'empêche de partir; er hat einem 

Liecbeshandel, dèr ihn verhindert abzureifen. 
1m gem. Lib. heifit intrigue axch, zin ver- 

avorrener ‘oder vericirter Handel, ein under. 

bares Gemijche von unerwwartetes Zufülicn oder 

Begèbenheiten, wobei man nicht sweifi, 1oie man 

fich verhalten ſoll. Il fe tira heureufement de 

cette intrigue ; er zôg fich glicklich aus * 

em 


INT. 


Jem verworrenen oder wanderlichen Handel her: 
aus. In diefer Bedeutung Jagt man auch, 1 
eft hors d'intrigue; er F 

nen Handel heraus. 

In epiſchen und dramatifchen Gedickten keiſit 
Intrigue, die ——— ver/chiedene einge- 
flochtene Urmfiäinde und Schuvierigheiten, welche 
die Haupthandlung aufhalten und den Kuoten 
des Siückes bilden, jo dafi man deſſes Ausgang 
nicht — kan ; in welcher Bedeutung 
Intrigue auch der Knoten genant wird. L'in- 
trigue de cette Comédie eft belle; die Wer- 
sæickelung in diefem Luflpiele ilt fchôn. Le 
dénouement de l'intrigue ; die Æntwickelung, 
die Auflifung des Knotens. 

INTRIGUER , v.a. In Verlègenheit fetzen. Je 
J'ai bien intrigué par certaines chofes que je 

Jui ai dites; 1h Fabe in durch pile Sa- 
—— die ich ilim geſagt, Jehr in Verlegenlieit 
ejezt 

— v.n. Mit Ränken wmgehen, Rünke 
brauchen oder fpielen , im gem. Léb. Prafiken 

machen. (Siche Intrigue ). C'eft un homme 
ui intrigue continuellement ; er iſt ein Mans 

immer mit Rünken wmgeht. 

S'iNTRIGUER, v. récipr. Sich irgendivo eindrũun- 
en, zudrüngen, zudringen, hinzu dringen, 
ch überall Zutritt und Bekant/chaft zu ver- 

Jchaffen fuchen; it. fich Mühe gében und aller- 
ha — a Wige einfchlagen, — Sache 
zu Stande zu bringen, angelègentlich für 
eine Sache —— Le Cet homme — 
tringue out; die/er Menfch drüngt fich 
Sberall em. 11 s'eft bien intrigué pour faire 
réuflir ee mariage; er hat fich viel Miühe ge- 
gèben, dicſe Heirath zu Stonde zu bringen. 

Jnrricut, £E, partic. & adj. In Ferlègenheit 
efezt. Siche Intriguer. Cet homme eft bien 
mtrigué; diejer Mann ftekt in grôfler l’erlègen- 

heit, iſt in Jehr verwirten Umfländen. 

* JNTRIGUEUR , EUSE, ſ. Der Praëlikenma- 
cher , die Praftikenmacherinn, eine Per/ôn wel- 
che mit PraëËbiken oder mit aller Rünken 

umgeliet. Man Jagt gewühnlicher Un intrigant, 
une intrigante. 

INTRINSÈQUE, adj. de t. g. Zimere, innerlich, 
was in dem Innern einer Sache, was ihr eigen 
und soèfentlich if. Les qualités, propriétés in- 
trinfèques; die innern Eigenfchaften. La vertu 

intrinfèque ; die innere « Vérrüglich 

braucht man dieſes Wort in folgender Rè 

Art: La valeur intrinfêque d'une pièce de 
monnoie; der innere Wérth einer M'inze, wel- 
chen fie vermüge ikres Gchaltes hat. 

INTRINSÈQUEMENT, adv. Innere, innerlick, 
auf eine innere Art, in dem Innern oder Wi- 

Jen einer Sache liegend und gegründet. Cela 
ef bon inirinfèquement ; diejes hat eine innere 
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Ge, if innerlich, in ſick Jelbff, feinen innerex 
—— — einer Pen f 


t. 
aus dem verworre- INTRODUCTEUR, TRICE, € Der Einführer, 


die Eïnführerinn, eine Perjôn, welche jemay- 
den in ein Haus, in eine Gefel{chaft Eÿc. hinste 
führet und ihn der Gefelfchaft vôrfiellet. (Dis 
Worte der Einfihrer, die Einführeriun, find 
im Deut/chen noch nicht gebräuchlich). Je ferai 
votre introduéteur; ich sil Sie einführen, hin= 
<infükren, ich will Sie dem Minifler, des Ge- 
Jeljchaft &c. vérftellen. Elle fera votre intro- 
duétrice ; fie wird Sie hineinführen, wird vor- 
angehen, svenn Sie hineingehen. Bei Hofe wird 
dèrjenige Hôüfhediente, weilcher die Ge/andten, 
oder andere Fremde zur Audienz fübret, L'in- 
troduéteur des Ambaſſadeurs genant. 


INTRODUCTF, IVE, adj. Einleitend, dasje 


ni 
swodurch sine Sache singeleitet wird, was "A 
ÆEingang zu einer Sache mackt, womit fich 
eine Sache anfüngt, “Ein niv in der gericht- 
lichen Sprâche übliches Wort. Die erfle Bit- 
Schrift, avelche man zum Anfange eines Pro- 
æeſſes singibt, wodurch ein Prozfi erbfnet oder 
aingeleitet wird, heïfit La requête introduétive, . 
L'exploit introduétif ; die erfte Jchriftliche Vor- 


— 
INTRODUCTION, £ f. Das Hineinführen, Hin- 


cinbringen , Hineinflechen, Hineinfchieben einer 
Sache, infonderheït eines chirurgifchen Inftru- 
mentes im einen gewiflen Ort. L'introduttion 
de la fonde dans la veflie; das Æineinftechen 
des Suckers in die Blafe. L'imflammation du 
cou de la veflie empéchoit l'introduétion de 
k fonde ; * der Entztindung des Bla/es- 
halfes bonte der Sfchker nicht Minein gebraht 
werden. 

Introdu&tion heifft auch, die Einführung, 
die Handhmg des Eïrfñhrens einer Perfôn in 
ein Haus, on eine Gefelfchaft Eÿc. L'intro- 
duétion des Ambañadeurs; die Æinfükrung der 
Ge/andlen zur Audienz. 

Fig. Jagt man, L'introduétion d'une cou- 
tume, d'un ufge; die Einführung einer Ge- 
avohnheit, eines Gebrauches. L'introduétion à 
uue fcience; die Einleitung in eine Wi — 

* nter⸗ 


die Anleitung zu einer Hi le : 
sicht und die —— æelche jolchen enthüle, 
L'introduétion à la Phyfique, à laGéographie; 


die Eiuleitung in die Natürlehre, in die Erd- 
befchreibung ; die Ankeitung zur Natürlehre, . 
zur Erdbe/chreibung. Une introduétion à la 
vie dévote; eine Anweilung oder Anleitung 
zum got/éligen Léèben. 

In der Kechtsgel, keifit L'introduétion d'üne 
inftance; der Anfang oder die Erüfnwig cines 
Prozelles, eines gerichtlichen Verfahrens. 


INTRODUIRE, v. a. ÆEiführen, in eiren Ort 


führen, kineïnfihren, durch Zeiguug des è- 
ges in einen Ort bringen. A1] m'a introduit 
N 3 dans 


INT. 


dans la chambre, dans le. cabinet du Rois er 
hat mich in das Zimmer , in des Cabinet des 
Künigs — Il a introduit les en- 
nemis dans la Place; er hat die Feinde in die 
Feftur hineingeführet, er hat die Feinde in 
die Feflung gebracht. Introduire quelqu'un à 
la Cour ; jemanden bei Hofe einführen, ihn mit 
näch He néhmen, und ihm den Zutritt bei 
Hofe verfchaffen. 11 m'a introduit chez le Mi- 
nifes er hat mich bei dem Minifler einge- 
führet. er hat mich dem Minifler vérgeflellet, 
er hat mir den Zutritt in das Haus des Mini- 
fiers verfchaft. Introduire fon ami dans les 
compagnies ; /einen Freund in die Geſelſchaften 
einfihren, in mit in die Gefel/chafien néhmen 
und mit denfelben bekant machen. 
. Man fagt, Introduire un 
la foène ; sine Perfôn auf die Bühne bringen, 
auf der Bühne — als handeind auf 
der. Schaubihne vérflelien. | 
- Die Wund-Ærzte Joe Introduire la fon- 
de dans une plaie, dans la veflie; den Sûcher 
in eine. Wunde, in die Blafe hineinftecken, kin- 
cinbringen. Le cou de la veffe étant inflammé, 
‘il fera difficile d'introduire la fonde dans cette 
partie; da — entzündet iſt. fo tird 
es Jchwèr halten, Sächer in diefen Theil hin- 
ein zu bringen. | , 
Figürtich heifit Introduire, einführen, Jo viel 
als, Donner commencement, donner cours; 
aufbringen , in den Gébrauch bringen, gang- 
bar machen.  Introduire une coutume, un 
ufage; einen Gebrauch, eine Gewohnheit ein- 
hren. | | 
S'inrrooutre, v. récipr. Sich den Zugang, den 
Zutritt zu einem Orte, zu einer Per/ôn ver- 
fhaffen. Im, Scherze ſagt mon im Deutfthen 
auch, fich einführen. Qui l'a introdrit dans 
cette compagnie ? swèr hat ikn in dieſe Geſel- 
fchaft eingefihret ? 1] s'y eft irtroduit de lui 
même ; er hat fich ei eingeführet, er hat 
Jich Jelbft den Zutritt zu verfche en gereufit. 
In einer üblern Bedentung heifit S'introdrite, 
fich einfchleichen oder auch fich sintr”ngen, 
‘auf eine unverfchämie Art, #ngebèlen cn einen 
Ort hingehen, fich in ein» Geſelſthaft mifchen Et. 
Li s'eft introduit dans cette affemblée fans 
u'on l'ait invité; er hat fich in dieſe Gefet- 
un. in dieſe V'erfanlung — oder 
eingedréagt, ohne daf man ihn engeladen 
hätte. Cet homme eit hardi, il s'introduit 
pas tout; die/er Menfch iſt keck oder dreif, er 
drängt oder dringt Jich allènthalben ein. 
InTrOoDUIT, 176, partic, & adj. Eingeführi Ec. 
Siehe. introduire. + 
INTROÏT, £m. Der Eingang oder Aufang der 
Melle, die Gebète, welche der Priefler vôr dem 
Aliare zu An ps der Meſſe —— gt. 
INTROMISSION , £ f. Das Eingringen eines 
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erfonnage fur 


INT. 


KGrpers, befonders eines fliffigen, in einen an- 
dern.  L'intromiflion de l'air dans lés interfti- 
ces de l'eau; dus Eindringen der Luft in die 
ZLuifiheuräume des Waÿers. | 
INTRONISATION, ff. Die feierliche Ein/etzung 
eines Bifchofes oder Erzbijchofes, dicjenige fei- 
erliche Handlung, da man einen Bifchof, wenn 
er in ſeine Wirde und in fein Ami eingefetzet 
wird, auf den Thron oder bifchôflichen Stuhl 
elzet. 
INTRONISER, v.n. Anf den Thron fetzen. Wird 
von der feierliches ÆÉinfetzung eines Bifchofes 
ge/agt, wenn man tm bei der Befiznéhmnung 
auf den bifchôfiichen Stuhl fezt. On lui fit prêter 
le ferment avant que de l'intronifer, & après 
l'avoir intronifé, on chanta le Te Deum; ke 
man ihn auf den Thron oder bifchôflichen Stuhl 
Jezte, nahni man ihm den Eid ab, und als man 
ihn dann auf den Thron gefezt hatte, flimte 
man das Te Deum an. 
InTRONISÉ, ÉE, partic. & adj. Sielie Inrro: 
NISER. : : 
INTROUVABLE, adj. de t. g. Nirgend zu fiu- 
den, nirgends anzutreffen. Vos êtes un hom- 
me introuvable ; Sie find ein Mann den manu 
. mirgends findet, der nirgends anzutreffen ii. 


f gen | 
INTRUS, USE, partic. & adj. Dic/es von den 
auffer Gebrauch gekommenen Zeitworte Yntrure 
abjiammende Mittelwort, wird von Perfonen ge- 
Jagt, —— auf eine wnerlaubte Art, durch 
Gewalt oder Liſt, in ein Amt vingedrungen ha- 
ben oder widerrechtlich eingefchoben worden D 
Li s'eft intrus dans cette charge, dans cet Evo- 
ché; er hat fich in diefes Amt eingedrungen, 
er iſt auf eine uurechtmüfiige, unerisubte Art 
æu diejem Bisthume gelanget, Cette Abbeſſe eft 
intrufe; dieſe Æbtifiinn iſt eingefchoben. 11 s'eft 
intrus dans cette tutelle; er hat fich diefer 
Vérmund/chaft unbefugter Weile angemäfit, er 
hat fe cigenmüächtig zum Vérmund aufge- 
t#orfen. ÿ ⸗ 
Man nennet fubftantive Un intrus, une inttu- 
fe, eine Perſon, die ohne —— Berũf. auf 
eine unerlaubte Art zu einem Amie, zu einer 
ründe gelangt oder — if. 
INTRUSION , £L f. Die Eindringung, das Ex: : 
dringen in ein Amt, befonders in ein Kirchen- 
Amt ohne rechimäfiigen Berkf; it. das Eïn- 
Jchieben einer Perfon in ein Amt, die Befürde- 
rung deffelben wider die Ordnung. * 
INTU:TIÉ., AVE, adi. Anſchauend. Ein nr in 
“der Theologie in folgender Rèdens-Art übliches 
Wort: La viuion intuitive de Dieu; das An- 


Jchauen Gottes, wozu die Séligen it jenem Léè- 
ben gelangen on. : 
INLUITION ,:£ f. ( Gottesgel.) Die Anfchau- 


ung, die an/chauende Erkentuiff, die kldre deut- 
liche Erkentnifl von Got, zu welcher — 
gen 


INV. 


Aigen In jonem: Lèben gelangen follen. In der - 


rlhweisheit verfteht man unter Intuition , die 
an/chauende Errentnifi, die Vorſtellung von der 
—— æum Unterfchiede von der figürli- 
chen Érkentmif, avelche in der Vérflellung einer 
Sache durch Zeichen und Würter bejtehet. 
“INTUITIVEMENT, adv. Le 
in der Tiwolugie, Voir Di 
© Gott auf eine anfchauende. Art, von Angeficht 
- nu Angefcht fehen. 6 
_ INTUMESCENCE, f. f. Die Auffchwellung, das 
Auffchvellen, der Zufland, da eine 
innen ausgedéhnet, dem kürpertichen Umfange 
néch vergrüfiert wird. 
INTUS-SÜSCEPTION, f. f. Das Anfetzen dèr 


in einen organifchen Kôrper eingedrungenen : 


“= flifigen oder andern Matrie von innen, im 
#. " Gégenfatze der. Juxtapoñition; des Anſetæens 


neuer Materie von anfien. Les plantes croi- - 


intus-fufception ; die Phanzen wack- 
urch das Anjeizen neuer Materie von 


flent 
Le Cu 
inner. : 
INV ALIDE, adj. de t. g. Unvermügend, kein Ver- 
mêgen, keine Krüfie habend, durch Arbeit Join 
Brôd zu verdienen. Des mendians invali 
unvermügende Betler, die wègen Alter, Krank- 
keit oder Leibesgebrechen unvermügend zur Ar- 
beit find, im Gegenfatze der Mendians valides, 


Jolcher Betler, die noch arbeiten künnen. Pôr- 


züglich braucht man diefes Wort von Soldaten, 
die wègen ihrer im Ariege erkhaltenen Wun- 
den oder auch Aiters wègen zu — Ariegs- 
dienſten untauglich find, in welcher Bedeutu 
mai auch im Deutfchen das Wort Invalide 
beibéhalten hat. Les foldats invalides, oder 
fubffantive, les-invalides; die Invaliden. Un 
mvalide; ein {nvalide, L'hôtel des invalides ; 
- das Invaliden- Haus, ein Haus, wo die im 
- Kriege gelïhmten, oder Alters wègen zu fer- 
nern Kriegsdienflen uns'ichtig gewordenen Off- 
ziers und Soldaten verpflèget werden. 7 
Figurlick heifit valide, ung'ltig, #as nicht 
© rechéskräftig it, sweil die durch die Gefetze 
vôrgefchricbene Eigenfchaften daran mangelx. 
Un séte invalide; eine ungültige Handiung, 
Perfchreibung, Urkunde Er, e donation 
eſt nulle & invalide ; die/e Schenkung iſt nich- 
tig und ung'iltig. * 
INVALIDEMENT,, adv. — auf Rine un- 
gltige, unkruſtige Art, ohne rechtlicke Wir- 
‘kung. Les mineurs ne peuvent contracter 
qu'invalidement fans leurs tuteurs ou cura- 
teurs; Minderjührige kbnnen ohme ikre Vor- 
mänder oder Curatoren keine andere als un- 
gultige Contrafe nrachen. 
nv ALIDER, v. a. (Rechtsgel.) Ungtiltig, un- 
* krüfrig machen, für ungültig erklüren. Son 
fecond teftament a invalidé le premier; /#in 
zweites Tefiament hat das erſte ungültig ge- 


.… Man fagt 
ieu intuitivement ; : 


Sache von - 


es; ” 


- INV. 


macht. Invalider une donations eine Schens 
kung fir ungiltig erklären. 
Invazivé, ÉE, partic. & adj. Ungültig gemacht, 
— ungiltig erklrt. Siehe Invalider. 
VALIDITÉ, ſ. f. Die Ungiältigkeit, die Eigen- 
Jchaft einer Sache, da fie ung'iltig if. L'inva- 
lidité d'un contrat, d'un mariage ; die Ungül- 
tigheit eines Contrakes, einer Heirath. 
INVARIABILITÉ, ff. Die Uaveränderlichkeit, 
die Eigenfchaft deſſen was unveründerlich if. 
L'invariabilité de l'ordre établi; die Unverdn- 
derlichkeit der in der Welt feflgefezten Ord- 


CEUTA 

INVARIABLE, adj. det. g. Unveränderlich, be- 

Jonders in Abfcht des Willens ; unwandelbär. 

—— AR réfolutions ; unverdnderlich 

in einen Entjchliefungen. Man fagt im fchirf- 

ſten Ver — ieu —— Lot F 

baver Mdsrlich oder uinvandelbar, Gott kan fich 

nicht veründern —— bleibt ſeinem +4 und 
einen Eigenfchafien nâch immer —— ige. 

VARIABLEMENT, adv. Unveränderlich, auf 

eine unveründerliche Art. Il eft invarisblement 

attaché à cette opinion; er. hüngt unverän- 
derlich an diejer Meynung ; er ift diefer Mey- 
uung rnveründerlich zugethan. 

INVASION, ſ. f. Der Einfall, das plëtzliche Eïn- 
rücken fremder lVôlker in ein Land, in der 
Abficht zu ——* und das Ldid zu verhé- 
ren. Les Tartares ont fait une invañon dans 

‘“la-Pologne; die Tartarn haben einen Einfall 
in Polen gethan. 

INVECTIVE, { f. Im algemeinen bezeichnet die. 

es: Wort einen jeden harten, beleidigenden Aus- 
druck, deffen mar és gègen eine Per/ôn oder 
Sache bedienet, die Schmähung, eine Jchmähende 

- Réède, das Schimpfen und Simähes, oder avie 
man an einigen Orten fagt, ein heftiger Aus- 
fall in H'orten, ein An fait Scheltivorten Fc. ; 
und in gelinderer Bedeutung, eme fcharfe Sträf- 
‘rède. Faire une inveétive contre quelqu'un ; 

ſick eines heftigen, beleidigenden Ausdruckes gè- 
gen jemand bedienen, cine Schmähung gègen je- 
© mand ausfôfien, ihnwsmit Worten hart angrei- 
= fen, beleidigen. Un Avocat ne doit point ufer 
d'inveétives; ein Advokat muff fich alles Schim- 
pfens und Schmähens ; aller anz'glichen Aus- 

r'äcke enthalten. Il s'emporte toujours en in- 
veétives, à des inveéttives, il fe jette tou- 
jours dans l'inveétive ; er iſt immer .beleidi- 
gend in einen. Ausdrücken, er thut immer 
grobe Ausfülle, er swirfé immer mit Groblei- 
ten, mit Schmüleorten um fich. Une longue 
inveétive ; eine lange Strfrède, ein weit- 
läuſtiger Veriveis in heftigen Ausdr'ichen. Les 
“invettives ne font permifes que contre les 
vices; nér gégen de Lajter darf man fich 
- fufiiger Stréfrèden, hefiger Ausdrücke be- 
| green, : IN 
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INVY, 


INVECTIVER, v. n. Schmähen, chelten, Jchim- 

pfen, fich heftiger Ausdrücke gègen eine Per/ôn 
oder Sache bedienen , mit harien Worten, mit 
Scheltworten angreifen, auf jemanden lészie- 
ken. On ne doit inveétiver contre perfonne; 
man or 4 auf niemanden fchmühen., man mul 
niemand mit harten Worten, Scheliworten Ec. 
—8 — En vain on invective contre le luxe, 
les riches n'en font je moins faftueux ; ver- 
gèbens À sa und fchimpft man über den Lu- 
aus: die Reichen machen deshalb nicht weniger 
Aufwand, machen deshalb kein geringeres Ge- 
ränge. 
INVENTAIRE, fm. Das Findebäch oder Fund- 
bfch, ein Büch, worin man alles, was eine Per- 
Jen an nie und unbewèglichen Gütern, 
Wären, Mobilien, Geräth, Koffbarkeiten, Gemäl- 
den Eoc. befizt oder was man davon ndch ſeinem 
Tode vérgefunden hat, ffichoeile verzeichnet 
findet ; das fchrifliche Verzeichniff der liegen- 


1c4 


INV. 


menteur, il a inventé cela; er iſt eia Ligner, 


er hat diejes erfunden oder erdichtet. 1 in- 
venta cette fable pour amufer le peuple; er 
olke einen 


2. diefes Märchen, um dem 
Zeitvertreib zu verfchaffen. 

Sprichuw. fagt man von einem Nenjchen dèr 
swenig Verftand hat, I] n'a pas inventé la pou- 
dre; er haë das Pulver nicht erfunden. 


InvexrTk, £x, part. & adj. Erfunden. S. Inventer. 
INVENTEUR, 


TRICE, f. Der Erfnder, die Er- 

finderinn, dér oder die etwas erfindet. L'inven- 

teur de l'Imprimerie; der, Erfuder der Bich- 

druckerkufi. Elle ef l'inventrice de cette mo- 
fe ift die Erfinderinn dieſer Mode. 


de ; 
INVENTIF, IVE, Erfind/am, erfinderifch, ge- 


Jchikt neue Sachen oder Wahrheïten zu erfindeu. 
Un efprit inventif; ein erfind/amer, erfinderi- 
Jcher Kopf. Cette femme eft fort inventive ; 
diefe Frau ift Jehr erfind/am, Jehr ge/chikt etwas 
Neues zu erfinden. 


den und fahrenden Habe einer Perjôn, oder der INVENTION, £ f. Die Erfindung, die. Hand- 


anzen — —— eines V'erflorbenen. Man 

edienet fich auch im Deutfchen mehrentheils des 
lateinifchen Wortes, das Inventarium, und die 
Handiung felbft, da man ein folches Verzeich- 
niſt macht, neunet man die Inventür, das Inven- 
tiren. Faire inventaire ; ein Inventarium ma- 
chen, inventiren. Cette femme s'eft remariée 
fans faire inventaire ; die/e Frau hat fich wie- 
der verheirathet, ohne ein Inventarium zu ma- 
chen. Procéder à l'inventaire; zur Jnveitér 
Schreiten, anfangen zu inventiren. 

Bénéfice d'inventaire, fihe Bénéfice, 

LIVXXTAIRE, heifit zuweilen auch die Verſtei- 

erung. der üffentliche Verkauf der in einem 
y sobres verzeichneten Sachen, (die Auëtiôn ). 
Jai acheté cela à un inventaire; ich habe die/es 


an einer Verſteigerung gekauft. 
Site SE, à 


In der der Kechtsgelehrten heift In- 
ventaire de produétion; das Verzeichnifi aller 


der Schriften, welche die beiden Parteien, wäh- 
rend dem Laufe eines Prozeffes bei dem Ge- 
. richte eingegèben haben. 

In den Porzelidn - Fabriken werden die Far- 
benproben des Porzellän- Malers les inventai- 
res genant. 

Bei den gemeinen Leuten heifft Inventaire, 
ain flacher, von Weiden geflochtener Korb, dèn 

man fo Éventaire uennet. (Siehe diefès Wort) 
INVE R, v. a. Erfinden, neue Sachen oder 
Vorſtellungen hervér bringen, Dinge hervér 
bringen, welche bishèr noch nicht da waren. 
Celui qui a inventé la 


venté l’Imprimerie ; jenige twelcher das 


oudre à canon, in- Inxvenroni 


lung des Erfindens und die erfundene Sache 
Jeibjt. L'invention de, la bouflole; die Er- 
fndung des Kompalfes.  L'imprimerie eft une 
invention des plus utiles; die Büchdruckerei 
iſt eine der nützlichflen Erfindungen. 

Invention, keiffé auch, die gun AT. 5 
die Erfind/amkeit, das l'ermügen und die Ge- 
fchiklichkeit neue Dinge zu erfinden. Ce Poite, 
ce Peintre n'a point d'invention ; diefer Dich- 
ter, diefer Maler hat keine Erfindungskraft, 
kan nichts erfinden. Un homme plein d'in- 
vention ; ein Maun voller Erfind/amkeit oder 
Erfindungskraft. 

Man braucht das Wort Invention auch 
swenn von Reliquien, Leibern der Heiligen &c., 
die man in der Erde oder fonft irgendwo ge- 
funden hat, die Rède if, da manes dann bald 
durch Erfindung, bald durch Entdeckung über 
fezt. Siche Croix. 


INVENTORIER, v. a. Ein Tuventarium machew, 


inventiren. (Siche Inventaire) Inventorier les 
meubles d'une maifon; ein Jnventarium , ein 
Verxeichnili, über die in einem Haufe befindii- 
chen Mobilien machen. On a inventorié ces 
livres; man hat diele Bücher inventirt, man 

ain Verzeichnifi von dieſen Bückern ge- 
macht, und in das Inventarium eingetragen. 
Inventorier les pièces d'un procès; ein Per- 
æeichnifl dérjenigen Schrifien machen, welche 
während dem Laufe eines Prozeffles bei Ge- 
richt eingegèben worden. : 
£E, partic, & adj. Iuentirt. Siehe 
Inventorier. 


Schiefipulver, svelcher die Büchdruckerkunft er- INVERSABLE, adj. de t. g. Ununuverflich, was 


Jfunden hat. Ila inventé cet inftrument; er 
bat die/es Inſtrument erfunden. 

Inventer wird auch in der Bedeutung von 
Suppofer oder Controuver gebrqucht. C'eft un 


nicht ue werden oder nicht wrufallen 
kan. ird nr von Kut/chen und andern Fuhr- 
twerken gejagt. On a fait plufieurs mémoi- 
res fur la copfiruétion des voitures inverfables ; 

mas 
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man ha! —— Abhandlungen über die 
Bauart und Einrichiung Jolcher Wägen ge- 

. Jchrieben, die nicht ummwerfen, nicht wnfalien 
kGnnen. 

INVERSE, adj. det.g. Umgekehrt, verkehrt, in 

. einer umgekchrten Ordnung genommen. Ein 
nûr in dér Logik, Mathematik und Phyfik à ge 

… bräuchliches Vort. Une propofition inverie ; 

ein wgekehrter Satz. La proportion inverfe ; 
das smgekehrte —— La règle inverfe 

de trois ; die verkehrte Kegel de Tri, im Gë- 
enfatze der Règle direéte de trois ; der or- 
eutlichen oder gemeinen Regel de Tri. L'in- 
tenfité de la lumière eft en raifon inverfe des 
‘carrés de la diftance du corps lumineux; die 

. Stürke des Lichtes fieht im umgekehrten Ver- 
kältniſſe mit den draten des Abſtandes des 
leuchtenclen Kôrpers; das Licht nimb nâch èben 
dem V'erhältniffe ab, ndch welchem die Quadrate 
des Abfandes des leuchtenden Kürpers zunéh- 

men. Man fagt auch Jubftantive L'inverfe, der 

. #mgekehrte Satz. 

INVERSION, £Lf. Die — z. B. eines 

. Saizes. * Man braucht diefes Wort haupi/äch- 
lich in der Spréchlehre und verfeht darunter 
die Verfetzung der Würter in einem —— 

gegen die Regeln der gewölinliclien Wortfà- 
guig, in welcher Bedeutung man auch hüufig 

. ans Deutfchen die Inverfion zu fagen pfegt. 
Une inverfon dure ; eine harte Inverfion, eine 

 hart klingende Verjetzung der Wôürier. 1 x 
a de trop fréquentes inverſions dans ce dil- 
cours ; es komimen in diejer Rède alzuhüufige 
Jnverfionen oder gran vér. 

+ INVESTIGATION, f. £. Die Suchung , das 
Suchen. Ein nr auf Schulen gebräuchliches 
Wort. L'inveftigation du thème; die Suchuw 
des Stamm- Temporis eines Verbi oder des Pr. 

nos aus den Modis. 

VESTIR, v.a. Mit einem Amte, mit einer Eſi- 
renfielle bekleiden , feierlich in den Befitz eines 
Arles, einer Würde Eÿc. einfetzen, den Befitz 
deffelben übertragen. Dieles aus dem Lateini- 

Jchen entlehnte Wort Lezicht Jich auf eine alte 
Gewohnheit, da einem Beamten oder ve . 
dienten bei dem Antritte —— Amtes ein leid 
verliehen, und er alſo ordentlich zu dieſem Amte 
eingetleidet wurde. Autrefois les Princes in- 
veftifloient les Evêques en leur donnant la 
eroffe ; chedèm Jezten die Fürflen die Bifchüfe 
ein, indem fie shnen den Bifchofsftdb überreici- 


ten. 

Am gewühnlichften heïfit Inveſtir quelqu'un; 
1 7,4 —— 8 Lehn ertheilen, in 
den Beftæ eines Lehens einfetzen, thm die Le- 
hen reichen. L'Empereur l'a invefti de ce Du- 
ché; der Kaïfer hat ibn mit dieſem Herzog- 
tkume belehuet. 

In der Kriegs/prdche lift Inveftir, beron- 
To. JUL. 


INV. 
men, Gherall mit Truppen cinfchliefien. Tnvettir 


une ville; eine Stadt berennen, alle Zugäuge 
. derfelben mit Truppen befetzen, fo daf uichis 
binein noch herans kan. 1] pouſſa les ennemis 
, jufque dans leur camp, & les inveftit; er trieb 
die Feinde bis in iſir Lager zurück, und fchlofi 
e ein. U tient l'armée ennemie inveftie; er 
hült die feindliche Armee eingefchloffen. 
Invesri, IE, partic. & adj, Ænge/ezt, belehut ÿ 
- it. berennet, —— Siehe Inveftir. 
INVESTISSEMENT, £ m. Die Berennung , das 
- Berennen oder Eïnfchliefien einer Stadt, eines 
Lagers &c. (Siehe Inveſtir) 
INVESTITURE, f. f Die Bekleidung mit einem 
Anite, die feierliche Einfetzung in ein Amt, in 
den, Befitz eines Amtes, einer Ehrenflelle c. 
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. die Inveflitür. (Siehke Inveftir. ) 
An gewühnlichften heifit Inveftiture; die 
Belehnu::g, die feïerliche Értheilung eines Le- 
hens. Donner l'inveftiture d'un fict; belelinen, 
ein Lelien ertheilen, die Lehen reichen. Lettres 
d'inveftiture ; der Lehenbrief oder DE 
. die fric Urkunde , worin jemanden die 
Lehen über eine Sache ertheilet wird, 
Inveftiture, heifit auch, der Lehens/chein, der 
Schein, das fchriftliche Zeugnifi des Lehensher- 
ren, daf der Lehenmaun die Lehen gefucht und 
— habe, die Urkunde über die empſan- 
. gene Lehen. 
ÉTÉRER, S'INVÊTÉRER, v. récipr. Alt 
. werden. Man braucht. diefes Wort nür im 
. fiblen Verfiande von Krankheiten, Gewohuhei- 
ten, Meynungen &c., welche durch die Lünge 
der Zeit fich in dem Leibe und Gemithe der- 
. geflalt feft Jetzen, daß man ihrer fo leicht nicht 
wieder lôs twerden kan, Man braucht dafir im 
. Deutfchen gemeiniglich das Wort, Einwurzeln. 
. L ne faut pas laifler invétérer les maladies, les . 
mauvaifes coutumes ; san muff die Krankhei- 
ten, die üblen Gewohnheiten nicht einwurzeln 
laffen. On laifla invétérer le mal et il devint 
. incurable; man lieff das Übel zu alt werden, 
oder cinwurzeln, und es tourde unheïlbar. 
IxvÉTÉRÉ, £E, partic. & adj. Alt geworden, ein- 
ewurzelt. Siehe Invétérer, Un mal invétéré, 
Jne contume invétérée; ein eingewurzeites 
Übel, eine eingewurzelte Gewohkuheit. 
INVINCIBLE, adj. det, g. Unüberwindlich, 1as 
nicht überwunden swerden kan. Un héros in- 
vincible; 2in uniberwæindlicher Held. Une ar- 
mée invincible ; eine wniüberwindliche Arinee. 
Man fagt auch figürlich, Un obftacle invin- 
cible ; ein wniberwindliches Hindernifi. Diff. 
* invincibles ; wmüberwindliche Schvierig- 
ten. 
Unargument invincible; ein unum/f5flichker, 
«in — * Berveisgrund , y nicht 
widerlègt, durch keine Gègengründe entkrüfiet 
— Il adonné des raiſons invincibles ; 
ér 
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er hat Grinde an effhrt, gegen welche fich INVISTBLEMENT, adv. Duſſchthar. auf eine un - 


michts eintvenden lüfit. Wenn von einer Sache 
die Rède if, die kein Menfch wiflen konte, 
Jo nennet man diefen Mangel der Henfehafi 
oder KentniB, Une ignorance invincible ; eine 
unüiberwindliche, unvermeidliche Uuvwifenheit. 

INVINCIBLEMENT, adv. Unäberrwrir 
eine un'iberwindliche Art; it: unum/ſtoſſlich. un- 
siderlèglich, wueiderfprechlich. Cette pièce dé- 
montre invinciblement l'injuftice de fa pré 

tention ; diefe Schri bave auf eine unum- 
füfiliche Art die 


rung. 
INVIOLABLE, adj. de t. g. Unverlezlicli, unver- 
brächlich, was nicht verletzet, was auf keine 
Weile gebrochen werden darf. Le droit des 
ens eft un droit inviolable; das Vélkerrecht 
sf ein unverlezliches Recht, Une foi invio- 
able ; eine unverbr'chliche Treue. Les fermens 
et les vœux font inviolables; die Æid/chwire 
und Gelubde find unverbr'chlich, d'rfen nicht 
gebrocfien werden. , 

Inviofable, wnverbrüchlich oder unverlezlith, 
heïfit auch, sas auf heinerlei Weile, was niemals 

rochen oder verlezt wird, 1criber unver- 
—— gelialten wird. C'eſt une loi invio- 
lable parmi ces peuples; dic/es ift ein Lei diefen 
V'ülkern unverbr'icaliches Grefetz. j 
INVIOLABLEMENT, dv. Vnverbrücklich, un- 
verlezlich, auf eine unverbr'chliche, unverlezli- 
che Art. Ce qu'il n une fois promis, il le tient 
inviolablement ; was er cinmal verfrrachen hat, 
hült er unverbr'ichlich. 

INVISIBILITÉ, f. f. Die Unfichtbarkeit, die Ei- 
enfchaft, da eine Sache nicht ſichthar iſt, durch 
ee Gejicht nicht empfunden werden kan. L'in- 
vifibilité des efprits, de l'ame ; die Unfichtbar- 
keit der Grifier, der Sële. 
INVISIBLE, adj. det. g. Unfichtbar, nicht fichthar, 
toas durch das Gefehe nicht empfurden werden 
kan. Dieu eſt le Createur des chofes vilibles & 
des invifibles ; Gott : der Schbpfer der fichtha- 
res und unfichtharen Dinge. Une puilance in- 
vifble: eine unfichthare Macht. 

Fgurlick fagt man, Devenir invifible, un- 
fichtôar werden, fich fchnell und unbemerkt ent- 
ſernen; it. von Sachen, fchuell und unbemerkt 
aus dem Gefchte verfchwinden ; fich unter den 
Händen verlierin, ohne dafi man weiff, wo es 
hingekommen if. In &hulicher Bedeutun Jaet 
man auch, Se rendre invilible; fich * tbar 
machen, II étoit là tout à l'heure, il eft de- 
venu invilble; er war den Augenblick noch 
da, er ifunfchtbar geworden. Je tenois cette 
montre dans mes mains, elle étoit tout à l'heure 
fur cette table, elle eſt devenue invilble; ich 
hette die: Uhr in meinen Hünden, fie lag den 
Augentiick noch auf dem Tifche, fie ift unficht- 
bar geivorden. 


ich, auf 


ngerechtigheit Jeiner Forde- 


derung zu chwas. 
INV IT AT 


® Chem die Ordrune if, das —— an 
INVITER, v.a. EModen 


” l'affemblée, 
- er fand fici mich bei der Gefelfchaft ein, aceil 


cf Art. Le Corps de Notre - Seigneur 
efus- Chrift eft réeliement , quoiqu'invifible- 
ment dans l'Euchariftie; der Lei un/ers Her- 
ren, GJefs Chriféi iſt 1wirklich, wiewohl unfchtbar, 
auf eine 1wfichtôare Art, im heiligen Abend- 
male zugègen. 


INVITATEUR, C m. Der Eïnlader , einer dès 


die Güfe zu einem Gaffgebote einladet. ( wen. 


— 
INVITATION, ff. Die Einladung. ( Siehe In- 


viter. ) L'invitation à une noce; die Einla- 
> dung zu einer Hochzeit. Il fut chargé de faire 
les invitations au feftin; er bekdm den Auf. . 
trag, die Guſte zu dem Fefle cinzuladen. 
ig. bedeutet Invitation, die Eïnladung zu 
tweilen Jo viel ais, die Anrcixung oder for. 
OIRE, f. m. Die Aufmunterung zum 
Lobe Gottes, der Ermunterungs - Gefang. So 
heifit in der rümifchen Kirche dérjenige Pers, 
welcher zu Anfang der Morgen- Hora gefun-. 


. gen wird, und mit des Worten anfüängt, Ve- 


nite, exultemus &c. 


+ INVITATORIEN, f. m. So mennet man bei den 
+ Ciferzienfer-Orden dérjenigen Mônch, an wel- 


linnmen. 
r {chlechtwes laden, 
hôflich bitten, einem Gaflmaie, einer Feierlich- 
keït &c. beizutroknen. Il ne fe trouva pas à 
parce qu'on ne l'avoit pas invité; 


man ihn nicht eingeladen halte. Inviter quel- 


DL: à diner, aux nûces @e.: jemanden zum 


ittag - Eſſen. zur Hochzeit laden. 
Fig. heifit Inviter, einladen, äbe-haupt fo viet 
als Éxciter à quelque chofe, porter à : ..., 


2u ctoas anreitzen , auffordern, bewègen, Li 


machen fc. Le beau temps nous invite à { 
* promenade; das Jchïne Wetter ladet uns zum 

Spazierengelhen ein.  L'honreur vous invite à 
cela; die Ekre fordert fie dazu auf. 


InxvirÉé, £E, partic. & adj. Geladen, eirgeladen 


- Eve. Sieche Inviter. 


INVOCATION, £. f. Die Anrufung. die angetè- 


gentliche Bitte an jemand ; in welcher Bedeu- 
tung —— Wort hauptfächlich n°r in — 
den Aèdens - Arten gebrüuchlich iſt. L'invo- 
” cation du Saint- Efprit: die Aurufung des hei- 
ligen — Linvocation des Saints; die An- 
rufung der Heiligen. Man fagt auch, L'invo- 
cation des efprits malins ; die — der hö- 
en Geiſter. 
In den epifchen Gedichten nennet man Invo- 
‘ cation, die Anrufung, diejenigen — tworis 
: Fin der Dichter den Bei da à der Mufen aus- 
” bittet. 


INVOLONTAIRE, adj. de t. g. Unwilk'hrlich, 


* was ohne Ziwhum des HW'illens ge/dhichet, was 
nicht 


| aicht in dem Milen fe Undet if. “Des aëtions :. travail eft inutile; alle * Arbeit if verge 
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involontaires ;wueilkührliche Handlunger. Man. lich. Une dépenfe inutile; eine vergébliche, enæ 
‘braucht diejes HWort auch von deu natirlichen . uunitze Aussabe. 

—— im Korper, die nicht von unſerm INUT ILEMENT, adv. Unn'itzer IWeife, vergè- 
Wilen abhanges, Toutes les aétions vitales  Dens, auf eine unuïtze, vergébliche Art, ohve 
font involontaites; aie Berwègungen im Aür-.  Nutgzen, ohne Errsichunag der vôr Ahgen ge. 
per, von welchen das Lèven abhüngt , - find ane  habten Abficht, Vous voùs tourmentez inuti- 


wilkikrlich. » . lement; Sie quälen, Sie bekmmiern Jich unnũ⸗ 


INVOLONTAIREMENT, adv. Umeilkührlich  tzer Weile, oder vergèbens. Il a travaillé inw. * 


ohne es zu wollen oder gawolt zu haben. 1l a - tilement; er Lat vergébens gearbeitet , Jeine 


. fit cela involontairement ; er ha dieles wu- Arbeit war vergétlich, ofne Nutren. 


milsihrlih, niche mit Willen, nicht mit ei INUTILITÉ, GË Die Unn'itelichiheit, die Ver. 
oder l’érlaiz gethaun. géblichheit, die Eigenjchaft da eine Sache wn- 


INVOLUTION,£L € Die V'envirrung, Verwicke- Uz, von kcinem Nutzen, æu keiner Abfuh: 


… fiän 


lung, eine Zu/ammenkuuft vieler verivirier Um- brauchbar, oder auch, da Jie vergéblich it, ohne 

de. Man üroucht diefes IVort nr in der . Erreichung dér-dabei gehabten Abfcht if, oder 
juri —* Spréche. Une involution de pro- ge/cluehet. On a reconnu l'inurilité de cette 
cès, de procéaures; ete Veruickeluug oder wie :  machine;.man hat die Unn'itxlichéeit, die Un- 
man gerwühnlicher Jagt, ein Labyrinth von Pro- brauchbarkeit diefer Machine erkant.' L'inuti- 
zéllen, von Kechishündeln. . Jité des foins, des peines; die Vergèblichkeit 


INVOQUER, v. a. Anruſen, um Erwéifurg ciner, der Bemſtungen. 


* 


Hohithat 24 einem rien, ihn angelègentlich JINUTILATÉ, heiſit auch, die aus Mangel der Ge 


darum bittén.  \nvoquer Dien à fon aide; Gott, , Jchüfte, wodurch man nützlich werden künte, 


sui Mulfe aurufen. Invoquer le nom de Dicu, - ent/pringende Unthätigheit. T n'eft pas fait pour 
du Seigneur; den Namen Goites, den Namen : paller fes jours dans l'inutilité; er if niche 


«des Hérra anrufen, zu Gott bitten oder Gott  cazu gemacht, feine Tage in Unthätigheit æu- 


durch Anbètuug üffentlichverehren. De Dich- : zubringen. On ne devroit pas laiffer cet hom- 
ter Jagen, invoquer Appoilon, les Mufes &c.; - .me dans l'inutilité; man /olte diefen Mann nick: 
des Apollo, die Mujes Ec. anrufen, Jich ihren : in der Unihätigkeit, sicht ohne Gefchäfte laflen. 
Deiftand ausbitten. (Siehe Invocation ) Inuriciré, heift ferner, eine wnnïütze, überflif 


Invoqué, £E, partic. & adj. Angerwen. Siehe — in elcher Bedeutung diefes Wort 


Invoquer. nûr im Plurél gekräuchlich iſt. Il ne dit 


INUSITÉ, ÉE, adj. Ungebräuchlich, nicht ge- : — inutilités; er /agt lauter unnützë Sa- 


: 3. Celivre ne renferme qué des imutilités; 
inuñté; bishèr 1var diefes nicht gebräuchlich. . diejes Bich enthält lauter unnïtze Sachen , im 
MH ya dans ce livre plufieurs mots inulités ; em. Lib. lauter unn'itzes Zeug. 
is diéjem Bâche kommen viel wngebrüuchliche » INVULNERABILITE, £ f. Die Uwertezlict- 
Wiürter vér. Une façon de — inulitée; . keit, die Eigen/chaft deſſen, was nicht vertetze: 
cine ungewühaliche Art zu réden. .… oder verwumdet werden kan, ( die Unverwwsd- 


6 ungeiolinlich. Juſqu'ici cela étoit 


INUTILE, adj. det. g. Unnütz, keinen Nuizen  barkei: 


chen iſt, ein uubrauchbarer Menfch. 


habend oder bringend, zu keiner Abficht brauch- INV ULNÉRAB adj. det. g. Unverlezlich, was 
bar. Un travail, une peine inutile ; eine un- nicht verleizet vertundet werden kan. (ine- 
nie Arbrit, eine unnütze Mihe. Desparoles : vertwwidbar ): La fable a dit qu'Achille étoit 
inutiles; unnutæe {forte Un homme inutile; - invualnérable, excepté par le talon: die Kabel 
ein wnnützer Menfch, dèr zu nichis æu gebrau-  Jagt, Achilles fey uuverlezlich, (unverwanibar 
Devenir gewèfen, auffer an der Ferfe. Fig. fagi man, À 
inutile; uun'iéz, unbrauchbar werden, Man  eft invulnérable aux traits de la médifanee ; die 
Jagt aber auch, Cet homme eft inutile ; diefer  Pfeile der Verläwmdung treſſen ihn nicht, ver 
ann toird nicht gebraucht, man bedienet ich . letzen, ver ihn nicht. 
der Fühigkeiten diefes Maunes nicht, man läfit ‘IONIEN, ENNE, adj. de t. g. Sonÿfth; it. fubf, der 
ikn unbefchüfhigt. C'eft un homme qu’il ne Jonier, dis <jonierivmn, — Siehe Joniquẽ.) 


© faudra pas lailfer inutile; dieſen Mann Jolte man YONIQUE, adj. det. g. Sjonifch. L'Ordre foni- 


auch duxchi, vergeblich, 
was zu bezeichuen, was ohne Erreick der che nach der —— Art Cdar genennet wird. 


icht uagebrauchs lagen. que; die jonifihe Säulen - Orduumg. Le Dia- 
"nul, kan in —— edens-Arten lé * ue; die jonifche Mund-Art, Le mode 
üverfezt 1werden, um et+  ÿonique oder ionien; die jonifche Tôn-Art, set- 

dabei gehabten Abficht iſt oder gefchiehet. Faire Le vers ionique oder ionien; der jonifche Vers 
—— orts — Male amven- — ers-Art, MCE 7 
den, jich vergébliche Müke machen, Tout fon jOT KE Re Das Jota, der neunte Buchſtab des 
3 £rie- 
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griechifchen Alphabetes. Da dicfer Bächflab Jehr Ynts, die Scucertliliæ, eine Lilien- Art, die auch 


einfach iſt. Jo bedienet man fichim Franzülifchen, 
wieuwohl nir ins gem. Lèb. des Namens deſſelben 
in ver/chiedenen Rédens-Arten anfiatt Rien, pas 
h moindre.chofe; nichts, nicht das Mindejte. 
Il n'y manque je un ïota, es féhlt michts, es 
felut nicht des — daran. Je n'oublierai 
pas un feul iota; ich werde sichts, gãr nichts 
Lerg 


Aen. 
Ps tu ANHA, f. m. Die Ipecacuanha, der ame 


ricanifche Name einer Wurzel, die hüufg als ein TRONIE, ff. Die Ironie, eine rhetorifche —— 


Brechmittel gebrauclit und dahér von einigen die 

Brecheurz, Brechiwurzel, Jo wie auch wègen 

ikrer heilfamenW'irkung in der Ruhr, die Ruhr- 
s tourzel genant cird. 

1PSO FACTO. Æine aus dem Lateinifchen ent- 
lehnte adverbiälifche Rèdens-Art, dèren man fich 
bedienet, die wnmittelbare Folge einer Handlung 
dadurch zu bezeichuen. Vérzïglich bedienet man 
fich diefes Ausdruckes, 1wenn die Rède von dem 
Kirchenbasne if, din fich jemand durch sine 
einzela Handling zugezoges hat. Celui qui 
frappe un Prêtre, eft excommunié ipfo faéto; 
wèr eine —— Iclilũgt, der fült in dem num- 
lichen Augenblick, unmilielbar nach der That, in 
den Kirchenbann. 

IRASCIBLE, adj. de t. g. In der Weltiweisheit heiffe 
L'appétit irafcible, la partie irafcible, la faculté 
irafcible ; die Regung. uvelche in der Séle bei dem 
ÆAnbliche eines Ubels entileht, der Abfchen, den 
man vôr eteas hat, das nan fr büfe erkennet, 
oder auch das Vernäügen der Séle, wodurch fie 
augetrieben 10ird, die Schwdierigkheiten, welche 
fe antrifi, zu überwinden. Le courage, l'ému- 

tion, font des palfions de l'appétit irafcible; 
der Zorn, die Nach-Eiferung fa Leidenſckaf- 
ten, wclche aus dem Abjcheu, den die Scle vor 
dens Béfen hat, aus dem Beftrèben, einen andern 

” in.sines Dinge Gbulich zu werden, ent/pringen. 

IRE, ff, Diefes alte Wort, welches Jo viel heifit 
als, Courroux, colère ; Zorn,-komt nûr noch 
in der Dichtkunft und hôkern Schreib-Art vôr. 
L'ire de Dieu; der Zorn Gottes. L'ire de la 
mer ; der Zorn, éie Wuth, das Toben des 
Méres. . . 

IRIS, f. m. Der Règenbogen, fonft Arc-en-ciel ge- 
nant. Les couleursde l'iris ; die Farben des Rè- 
genbogens. L'iris fe forme dans les gouttes de 
pluie par les rayons du Soleil rompus & ré- 
fléchis; der Règerbogen wird durch die Bre- 
chung und Zuräckfrahlung der Sosrenjirah'en 

in den ègentroplen erzeugit. 

In der Anatomie heifit ris, der Augenbo- 
gen, der rundce gefürbie Areis um den Stern 
drs Auges, dèr durch die Hornhaut durch- 
Jcheinst. 

In der Natérgelchichte heifit Pierte d'iris ; 
der Règenbogenftein, ein kiarer Quarz, wclcker 


gegen die Sonne cuit Régeubogexfarben Jpiclet. 


im Deutjchen water dem Namen Iris bekant iſt. 
Bei den Malern heifit ein dus den Blätters 
der geneinen blaueñ Scincertlilie gemachtes 
5 Iris oder Verd d'iris. 
oudre d'iris, heifft ein von der IVuræel der 
— Iris zubercitetes wohiriechendes 
ver. . 


Amis, ff. Die Iris. So heifit in der Gôtterlehre 


die- Dienerinm der Juno 
dèren man fich bedienet,- wwenn man auf eine feine 
Art über eine Per/ôn oder Sache fpotten sil, 
indèm man fich foicher Ausdrücke bedienet ; die 
gerade das Gégentheil von démjenigen Jind, sas 
man eigenélich Jagen uill. Fr man z. B. 
Uon einem Papa Dichter Jagt, il eft un Vir- 
giles Jo Jcheint mais iſim damit ehwas fchmeichel- 
aftes ſagen zu swvolien, im Grunde aber iſt es 
eine Spôtterei. II dit cela par ironie; er fagt 
dieles aus Ironie. , | 


IRONIQUE, adj. de t. g. Zrouifch, eine verdekte 


Spütterei enthaltend und darin gegründet. U 
dit cela d'un ton ironique ; er * dieſes in 
einem ironiſchen Tone. 


IRONIQUEMENT, adv. Zronifch, auf eine Art 


die eine Ironie, eine verdekte Spütterei entinilt 
oder verrüëth. Il a pris cela ironiquement; er 
hat dicjes ironifch genommen, er hat es fo auf- 
enommen oder verfianden, als ob man auf eine 
eine Art Jeiner fpoiten swoile. -. : 
DIATION, £f. Das Straklen, das Ausfirô- 
men des Lichtes in Greflait der Straklen aus 
sinem leuchtenden Kürper. Dieſes Wort komt 
cigentlich nur in folgender Rèdens - Art vor: 
Dès que le Soleil fe lève, il fe fait une irra- 
diation dans tout l'horifon ; Jobaid die Sonne 
aufgeht, verbreiten fich die Strahlen über den 
ganzen Horizont. 
Fig. nennet man L'irradiation des efprits ani- 
maux dns le corps de l'animal; die Verbrei- 
tung oder Ergiefung der Lébensgeifier in dens 
thierifchen Adrper. —* 


IRRAISONNABLE, adj. de t. g. Unvernunftig. 


nicht suit l'eraunft begabet. Les animaux ir- 
raifonnables; dis unveruünftigen Thuiere. 


IRRATiONNEL, ELLE, adj. Acin — Mal 


mit der Einheit habend, was fich sèder durch 
— Zaulen, noch durch Brüche ausmeſſen 
Aßt. Einnürin der Geometrie gebrüuchliches 
Wort, das auch im Deutfchen durch irrationél 
ausgedruckt wird. Une quantité irrationelle ; 
sine frrationdl-Grüfle, eine Grüfie, die Een 
wèder durch die Eins, noch mit ihr.zugleich 
durch einen gemeinen Theil ausmeflen läft. Un 
nombre irrationel ; eine 1rrationdi - Zakl, eine 
: Zakh!, durch die eine Irrationdl - Grüfie ausge- 
druckt iwird. J 


IRRECONCILIABLE, adj. Vnverſulinlick, abge- 


neigt, 


IRK. 


neigt, den Univillen gègen Jeine Beleidiger fali- 
ri laffen , und —* — rndet. — 
nemis irreconciliables ; unver/dhnliche Feinde. 
IRRÉCONCILIABLEMENT, adv. Unver/ühnlich, 
auf'eine Art, daß keine Hofnung zur Aus/üh- 
aung flatt fiudet. Us font brouillés irréconci- 


lisblement ; fie ind unver/ohnlich mit einander 


entæiveiet, 

IRRÉDUCTIBLE, adj. det, g. (Chemie) Was 
fich nicht wieder hèrflellen oder in feine vorige 
Gefalt, in ein voriges Wäjen bringen läfit, z. 
B. ein metallifcher Kaïlk, der durch das Verkal- 
ken dèrgefait zerfezt worden, daß es unmbg- 
bich if, ilin wieder zu Metal zu macken. 

In der Algebra heifit Irréduétible, was fich 
nicht in eine einfachere Form bringen, kürzer 
ausdriücken oder auf eine niedrigere Poteuz 
bringen läfit. 

IRRÉFORMABLE, adj. Unabänderlich, was fich 
nicht mehr abündern läfit, fondern Jo, wie es iſt, 
bieiben muf. Un jugement irréformable; ein 

 swmabänderhches Urtheil. 

IRRÉFRAGABLE, adj. de t. g. Uniwider/prechlich, 
uaverwerflich. Ein nûr in Schulen gebräuch- 
lithes Wort. Une preuve irréfragable; ein un⸗ 
—— Beueis. Un témoignage irré- 
fragable ; ein unverwerfliches Zeugnifi. Man 
pfiegt einen üffentliches Lehrer, ue Lehrfätze 
jo grürd'ich wnd überzeugend find, daf fie kei- 
nes Widerforuch leiden, Un Doëteur irréfra- 

le zu nennen. 

IRRÉGULARITE, £ £. Die Uuregelmäfiigkeit, die 
Regellofigkeit, die Abweichung von der Regel, 
ocokl im cigentlichen als figürlichten V'erfiande. 

‘irrégularité d'un procédé; die —— — 
keit eines Verfakrens. L'irrégularité d'un ba⸗ 
timent; die Unregelmiü igkeit eines Gebäudes. 
L'irrégularité de fa conduite ; die Re — keit 

ſeiner Auffihrung, feine unordentliche Auffih- 
rung. an Jagi auch L'irrégularité des fai- 
fons ; die Unordnung in den jahreszeiten, sine 
fur die gègenwürtige Jahreszeit uugnobühnli- 
che Witterung. L'irrégularité du pouls; die 
Duregelmäfiigkeit, die Ungleichheit des Pulfes. 

In dem. canonifchen Rechte verfieht man un- 
ter Irrégularité, die aus einen: begangenen Fèh- 
ler entpringendeUnfühigkeit zu einem geifllichen 
Orden, zu einem Kirchen-Amte, zueiner Pfrün- 
de Eÿc. Un, Juge eccléfiaftique ne peut opiner 

‘ à un Jugement de mort, il tomberoit dans l'ir- 
régularité; ein geiflicher Aichter kan Jeine 
Stimme nicht zu einem Tôdes-Urtheile gében, 
er wirde dadurch zur ferneren Verwaltung ei- 
nes geijfilichen Amtes unfühig werden. ° 

IRRÉGULIER, 1ÈRE, adj. Unregelmifigs regel- 
l6s, von der Kegel, der Wérfchrift, der Gewohn- 

kheit alneeichend ; it. den Theilen nâch ungleïch, 

ungieichfirmig. Man pflègt, befonders in lex- 
terer Bedeutung auch wohl im Deufch:a das 


“ten rare ) 
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Wort irregulär æu brauchen. Un procédé ir- 
régulier ; ein uwregelmXfiiges V'erfahren. Une 
conduite irrégulière; cine regelloſe, unordent- 
liche Auffüihrung: Un bâtiment irrégulier; aim 
unregelmäligesGebäude. Une fleur irrégulière ; 
eine magie ch Srmier Blume, dèren Theile der 
Figtr, der Grüle und dem Verhältnife ndch 
ver/chieden — von der gewbhnlichen Form ab- 
weichen. Une figure irrégulière; eine wuregel- 
müflige, eine irregulüre Fighr, dèren Linien 
oder Winkel einander nicht gleick ſind. 
In dem: canonifchen Rechte heifit {rregulier, 
toègen eines begangenen Féhlers oder Verbre- 
chens unfàhig, ferner ein geifiliches Amt, eine 
Ffründe Ec. zw befitzen. Ce Prêtre eft devens 
irrégulier pour un meurtre qu'il a commis ; 
diejer Priefler — eines begangenen Touſckla- 
ges wègen unfühig geworden, Jein Amt ferner 
verivalten. : 


IRR ÉGULIÈREMENT, adv. os one 7 re- 


—*—* auf eine unregelmäfiige, regellofe Art. 
ela eft bati fort irrégulièrement ; das iſt /ehr 
uaregelmäfiig gebaust. 11 vit irrégulièrement ; 
er führt ein regellofes ; unordentliches Lèben ; 
er, lébt unordentlich. 


IRRÉLIGIEUSEMENT; adv. Auf eine der Re- 


ligiôn, der Verehrung Gottes ungemüfe Art 
nad IWeife. ( Mon Pfègt im Deutfchen, der 
Miræe wègen, das fremdr Wort irreligiüs zu 
brauchen. Siehe Irréligieux.) - 11 fe comporte 
dans l'Églife fort irréligieufement; er betrigt 
fich in der Kirche auf eine der Reliziôn, der 
—— Gottes fehr ungemäfie Art. 11 vit 
irréligieufement;-er lébt auf eine Art, die den 
Vérfchrifien der Religiôn nicht gemiüfi ift; er 


br ein irreligibfes Lében. 
LIGIEUX, EUSE, adj. Den Vorſckriften der 


Religiôn zwvider, ohne Religiôn, keine Religiôn 
habend, oder eigentlich, die Religiôn, zu vel 
cher man fich bekennet, nicht aifri ausäbend, 
(Man pflègt im Deutfchen, der Kiürze wègen, 
das fremde Wort irreligiüs zu-brauchen ; denn 
die Wôrter ruchlôs und'gottesvergellen find für 
dielen Ausdruck zu hart.) Une attion irréli- 
eufe; eine irreligibfe, eine den Vôrfchrifien 
Religiôn zwoider laufende Handlung. Des 
fentimens irréligieux ; irreligitfe, der Keligiôæ 
ziuvider laufende oder wider/precheude Gefin- 
nungen. (Von Perfonen wi 7, diefes Wort Jet 


IGION, f. f: Der Mangel an Reïfgiôn, die 
Neigung und Fertigkeit die zur eligiôn ge- 


* hôrigen Übuugen, wéder —— noch bei ancder a 


zwunterhalien ; der Religiôns-Mangel, die Ie- 
ligiôns -V’erachtung, die Verachtung der Re- 
ligin. En ce fiècle-là, ce n'étoit que Hberti- 
nage , qu'irruligion ; in jerem Jahrhunderte 
herfchte Ausgeiaÿfenheitumd Religiôns- Verach- 
tung. La debauche et les méchantes compa- 

0 3 gnies 


+ 


110 


IRR. 
guies l'ont jeté dans l'irréligion ; Schiwvelgerei 


und liederliche Geſelſchaſten haben das Gefihl 
der Religiôn in ilim erflikt, haben ihn zum Âe- 


: ligions - Verüchter gernacht. 

1RRE 

. nicht abzuhelfen ifl, was nicht verbeſſert, nicht 
, sieder gft gemacht, nicht abgeliellet 1rcrdeu 


MÉDIABLE, adj. de t. g. Urabhelflich, dèm 


kan, fowohl im eigentlichen als Im figürlichen 
Verfiande,, Un mal irremédiable; ein unab- 
helfiches Übel, ein Ubel, dem nichi abzukelftn 
if. Une faute irremédisble; ein Fékler der 
auch æu verbeſſern, nicht wieder fi æu maclien 
iſt. Un abus irremédiable; ein Mifbrauh, der 


. aicht abgefiellet werden kan. Man Jagt ouh, 
- Une maladie irremédiable ; eine. mubkailbare 
. irréprochable, ein wnverwerflicher Zeuge, ein 


Krankheit. 


IRREMÉDIABLEMENT, adv. Uuabhelfiich, ohne 


. Rettung, ohne H'ife, jo daß sicht mir æu liel- 
- fen if. Les débauches l'ont ruiné irremédia- 
blement; die Aus/ciuveifungen haben if: ole 
Rettung zu Grunde gerichiet, haben ils der- 


. mdfen zu Grunde gerichtet, daß ilim nic't 


mehr zu helfen 


if. 
+ TRREMISSIBILITÉ, ££, Die Unerliflichteit, 


Ec. da folche nicht erlaſſen werden, nicht ver- 
ziehen werden kan. 


die Es cines Verbrechens, einer Schuld 


IRREMISSIBLE, adj. de t g. Unerlüfilih, was 


nicht erlaffen, wovon man nicht freigefprechen 
serden kan, was nicht verziehen werden kan, 
wnverzeihlich. Un péché irrémiflible; eine un- 


erlüfili le Sünde, eine S'inde, die nicht eriaſen RR 


oder vergèben werden kan. Une faute irré- 
millible ; ein unverzeihlicher Fekler. Le cas eft 
irrémiflible; der Fall iſt von dér Art, daß keine 
Erlaffung, keine Verzeihung, keine Néchficht 


—— om 
IRREMISSIBLEMENT, adv. Unerläfiiich, auf eine 


unerläfiliche" Art, ohne Barmherzigkeit, oline 


: Evene 2 Deeines Il fera puni irré- 


‘_ mäifiblement; er wir 
AC werden. 
ÉPARABLE, adj. de t. g. 


IRRÈ 


ohie Barmherzigheit ge- 


derbringlich, was fich nicht erfetzen, nicht zu- 
rackbringen, niché wieder gũt machen oder ün- 
dern lüfit. Un dommage irréparable ; sin un 


* erfezlicher Schade. La perte du temps eft irré- 


parable ; der F1 erluſt der Zeit iffunerezlich, un⸗ 
twiderbringlich, Un affront irréparable; eine 
— eine Beleidigung, die durch nichts 


.… soeder gt gemacht werden kan. 
IRRÉPARABLEMENT ,adv. Unerjezlich, unwie- 


— » auf eine unerſexliche, wncieder- 
bringliche, nichtwieder ght zu machende Art. 

EHENSIBLE, ad}. de t. g. Untadelhaft, 
untadelig, ——— was nicht getadelt wer- 
den kan, keines Tadels fühig ils U mêne une 
vie irrépréhenlible; er fihrt ein watadelhaftes, 
ein wadeliges , ein wnjirüfliues Lében, Une 


IRREPROCH 


Len Zeugrif 
IRREPROCHABLEMENT, adv. — ui 
— 


tadelig, unſtrũficl, auf eine unladelha 
ſtrũſuche Art, Cet homme a toujours vécu ir- 


. Ætwéi 

zu faffen. 
+ 
Unerfezlich, unsoie- 


IRRÉSOLUMENT, adv. 


— irrépréhenfiblez eine untadelige Hand- 
unE. 
 IRRÉPRÉHENSIBLEMENT , adv. Untadelhaft, 


untadelig. wajirüftich, auf ele uutadeihafte, un- 


© _ffräfliche Art, 1 vit Ni ve er 


lèbt — ufr flic 

ROCHABLE, adj. de t. g. Untadelhaft, un- 
tadelig, keinen Tadel oder V'érwurf verdienend ; 
unſtrâſich. La condnite de cet homme eft irré- 


. prochable; die Auffihrusg diefes Masnes iſt 


intadelaſt. Sa Vic, les mœurs font irrépro- 


. Chables ; fein Lében, Jeine Sitten ſind untadelig. 
. Un homme irréprochable; ein waÿlräflicher 


“Maun,. : 
In der gerichtlichen Sprdche heifit Un témoin 


Zeuge dèr nicht verworfen werden, gègen def- 
“ichis mit Grunde, erngewendet 
serden kan. . | 


+ Ur 


+ nmimer un- 


réprochablement; die/er Man 
elébt, hat inmer ein untadeliges, ein 


tadelha 
1 4 ies Liben gefihret. 


ti 4 
# JRRESISTIBUITÉ, ff. Die Umwiderftehlich- 


keit, die Eigen/chaft einer Sache, da mai der- 
Jeiben nicht widerfichen, keinen Widerftand lei- 


Aen kan. 


RRESISTIBLE. adj. Unwiderflehlich, dèm man 
sicht widerfieken, keinen Widerflaud Per kan. 

1B ENT, adv. Vsciderftehlich, auf 
cine wuciderflehliche Art, mit Gewait. Ileften- 


_ traîné irréfiftiblement ; er wird unwiderfichiich 
… oder tuit Gewalt forigeriflen. 
IRRESOLU, UE, adj. Unfeuliffg, dèm es Mike 


kofiet fich zu ent/chlielen, der nicht weif, wozu 
er fich entfchlieflen Jel!, in welcher Bedeutung 
man auch wohl unent/:kloffen jar, unfühig in 

elhafien Füllen einen gehürigen —5 

Mon braucht das Hort Irréfolu nûr 

erfonen. Un homme irréfolu ; eix wu/chl':f- 

figer Menfch. H y a trois jours que je fuis 

irréfolu fer cette affaire ; /chôn — drei Tagen 
bin ich diefer Sache * un /ſciluſig. 

nfhliffig, auf eine un- 

Ju LR Art, dl daff man nicht weifl, oder mit 

fich Jelbft nicht einig iſt, wozu man fich ent- 

chlieffen foll. 

OLUTION, f£. f. Die. PEER keit, der 
Zufland da man unfchlifig, mit fich ſelbſt nicit 
pr iſt, was man thun oder laffèn jo, oder 

a man unfühig if in zuveifeikafien Ful- 
len einen gehdrigen Entfchlu}i zu faſſen; die 
Unent/chlofenheit. Les gens foibles & peu 
éclairés vivent dans une perpétuelle irréfolu- 
tion; /chwache und kurzfichtige Leute lèben is 
befländiger Unfchlüfigkeit oder Unentfchloffen- 


heit, 
IRRE- 


IRR. 
IRRÉVEREMMENT, adv. Lurfrerbietig, auf'eise 


unrhrertietige Art. 

IRRELVERENCE, Cf. Die Unehrerbietigkeit, der 
Mangel ſchuldiger Ekrerbietung, die Uuchr- 
erbietung, die Unterlaſſung der fchuidigen Ehr- 
furcht, Left une irrévérence dé fe couvrir dans 
la chambre du Roi, quoiqu'il n'y foit pas; es 
41 eine Unehrertietigheit, oder vie man im 
Dentjchen gewdimlicher fact, es iſt unekrer- 
bietrg, gègen die Ehrerbietung, in dem Zim- 
mer des Konigs den fit — en 
er, auch nicht da F— 

RREVERENT. EXTE, adj. Unehrerbietig, Man- 
el an thütiger Erweifurg der ſckuldigen Ehrer- 
ietung üuflernd und darin gegrändet. Tour- 

ner le dos à l'Antel où l'on dit la. Meñle, cela 
eft irrévérent; dem Aliare, wo Melle geloſen 
toird, den Ricken zukehren, iſt uneïreruietig. 
Une pofture irrévérente; eime unehrerbietige 
Stellung. 

IRREVOCABILITÉ, ff. Die Umwiderräflichkeit, 
die Eïgenfchaft einer Handlung, die nicht wi- 
—— werden kan. L'irrévocabilité des dé- 
crets de Dieu; die Umwiderrfflichkeit der gôtt- 
lichen Rathfchl'ffe. 

IRREVOCABLE, adj. det. g. Vividerr{flich, was 
nicht swiderrufen oder zurick genommen terden 
kan. Une donation irrévocable; eine unscider- 
r'fliche Schenkung. Les décrets de Dieu font 
irrévocables; die Kathfchlüffe Gottes find uu- 
tejderräflich. | 

IRREVOCABLEMENT,adv. Vnsriderräflich, duf 
eine #mciderräfliche Art. Cela a été décidé ir- 
révocablement; die/e Sache iſt unwiderraflich 
entfchieden worden. 

*JRRITABILITE, f. f. Die Reizbarkeit, die Ei- 
enfchaft eines Dinges da es reizbar iſt. 
*JRRITABLE, adj. Xeizbar, der Empfindungen 
oder ſinlichen Eindräcke fulig. Les nerfs font 

irritables : die Nerven find reizbar. 

IRRITANT, ANTE, adj. leruichtend, fir niche 
tig oder ungutig erflarend. ÆEin war in der 
gerichtlichen Spréche übliches Fort, Un décret 
ititents ein réchterlicher Spruch, wodurch al- 
les, sas durch eine vôrhèrgeliende V'erordrun 
fefgefezt iſt. Fir null and nichtig erklëret wird. 
Une clanfe irritante: Sirhe Claule, pag. 487. 

IRRITATION , ff, Die Reïzung, die Handlung 
des Reizens. Man brauckt dieles Wort haupt- 
Jéchlich von der (Wirkung einiger Sagren, wv- 
durch die Süfte and feinen HXutchen in den thie- 
riſchen Kürpern in Beigegung gefext oder errè- 

et werdes, und über/ezt es dahèr auch durch 

rrègung, Régemachung. Ce remède purge 
par irritation ; die/es Arzeneimittel führet durch 
die Reizung ab, f'hret ab, indèm es reixet. L'ir- 
ritation des humeurs, de la bile: die Erré- 
gs der Süfte, der Galle. Les humeurs font 

ns une grande itritation; die Süfie find in 
eluer grôlien Bewegung. 


IRR. ait 
Elemals Mieſt Trritation io gen Teb. auch 


de Rrieung æum Zorne. 

IERITER, v.n. KReixen, sum Zorne, zum Uri 
len reigen, in Zorn bringen, aufbringen. N'ir- 
rite pas cet homme - là, il ft furieux quand 
il fe met en colère ; reigen Sie diefen Mans 
nicht, er iſt ilithend 1wenn er in Zorn geritir. 
Irriter un lion: einen Léwen reizen. On 
vous a voulu irriter contre moi; mas at 
Sie iwider mich auforingen icullen. Man Jagt 
auch Irriter la colère de quelqu'un ; jemandes 
Zorn reizen, jemanden dr bereits zornig iſt, 
soch zorniger machen, Au lieu d'appaifer fa 
colère, vous l'irritez encore; amjtait feinem 
Zorn zu belänftigen, reizen Sie ikn noch mehr. 
Cela n'a fait qu'irriter fa haine; diejes hat æu 
seiter nichts gedienet, als Jeinen Haff noch, 
imnt kr zureixen, als einen — 2u — — 

Irriter, reizen, heift auch, geiiſßſe lébhafte 
inliche Empfudungen hervôrbringen. Le jam- 
on irrite la foif; der Schinken reixet des 
Durſt oder zum Durfi, errèget Durſt. Ces ob- 

jets irrirent le détir; dieſe Gègenfiände reizen 
die Begierde. 
In der Phufk und Medicin wird Yrriter von 
der irérusg cejagt, die durch fcharfe, ützende 

" Feuchiskoiten an geiſſen reicharen Theilen 
hervér gebracht wird, urd die dadurch in eine 

auſſerordentliclie Bewésuns gerathen. Les li- 

ueurs fhiritucufes irritent la goute; geiflire, - 
titsjge Getränte reixen das Podagra, machen 
das Podegra rège, lringen die podagrifche 
Materie in Bewrgung. Cette humeur irrite 
la membrane ; dicfe — Feuchtigkeit reiæet 
das Hänichen. Man fagt auch. Irriter une 
maladie; eine m Kürper verlorgen liegende 
Krankkeit aufrihren ; in Berrègung, zum Ans- 
bruch bringen. Son mauvais régime a irrité 

“le mal: eine fchlechte Lôbens - Ordnung hat 

das Übel Arger gemacht, verfchlimmert. 

S'IRRITER, v.récipr. Sich erzimnen, in Zorn 
gerathen, zornig werden, aufgebracht, büfe 
werden. Il s'irrite aifément ; er erzürnet fich . 
leicht, er ird leicht — être prompt à S'ir- . 
riter; fthzornig fcyn, Jchnell in Corn gerathen. 

IxriTÉ; Ér, partie. & adj. Gereizt, Ec. Siche 

. drriter. Fig. fagt man, Les flots irrités, la 
mer irritée; die erzürnten HWellen, das er- 
æürnte, erbôste Mer. 

IRRORATION, f. f. Die Belprengung, das Be- 
frritzen mit einer Feuchtigkeit. Ein nûr in 
der Nkdicin gebräuchliches Wort. Auferdèm 
agt man Arrofement. R 

—* PTION, € f. Der Einbruch, der plôtzliche, 

. suverfehene Einfall feindlicher Truppen in ein 
Land, Les ennemis firent une irruption en 
cette Province; die Feinde thaten einen Ein- 
bruch, einen Eïinfall in diefe Prouinz. Cette 

” frontière n'a point de Place qui mette : pays 

cou 


ISO. 


{: à couvert de l'irrurtion des ennemis; dic/e 
Grünze hat keine einzige Feflung, die das 
Land gègen den Finbruck der Feinde ficherte. 

ISABELLE, f. J/abelle, ein. Vorname weiblichen 


» Gefchlechtes. 
ISABELLE, adj. de t. & Tfabellfarbig, ifabelifar- 
© ben. La couleur ifabelle; die /abeil - Farbe 
., oder Ifabellen - Farbe; eine Mittefarbe zwi- 
Jchen gelb und * bei welchér jedoch das 
Gelbe hervérfticht. Un cheval ifabelle ; ein iſa- 

: bellenfarbenes Pfèrd. Man fagt auch fubfian- 
tive, Un bel lfabelle ; ein de üner Ifabel. Un 
1ñbelle clair, un Iſabelle brun; ein heller oder 
lichter Ifabell, ein ins Braune fallender 1fabell. 

ISATIS, Siehe Guève. | 

ISCHIATIQUE , adj. Zum Hifibeine gehdrig. 
Siche Sciatique. , 

ISCHION, f. m. (Anat.) Das Sitzhein oder Ge- 
Jüfibein, dasjenige von den ungenanten Beinen, 
welches unter dem Huſtheine lieget. 

ISCHURETIQUE, adj. de t. g. ( Arzeneiw. ) 

. Harntreibend. Un remède ïichurétique; ein 
harntreibendes, den Abgang des Harnes befür- 
derndes Mittel, 

ISCHURIE, £ f. Die — die gänz- 
liche Verhaltung des Harnes oder Urines. 

ISLAQUE, adj. Der Güttin Iris zugehdrig oder 
fich darauf beziehend. Man nennet La table 
ifiaque ; die Tafel der Iris, ein berühmtes 
Denkmal des alten Egyptens, mit vielen theils 
cingegrabenen, theils incruftirten hieroglyphi- 

” fchen Figuren. 

ISLAMISNE, ſ. m. Diefes Wort heifit êben fe viel 
ais, le Mahométifme; die türkifche Religion. 

.… Auch verfiecht man darunter alle diejenigen Län- 
der, wo die tirkifché Religiôn herfchet. 

ISLE. Siehe ILE. | 

1SOCÈLE, adj. (Geometrie ) —— Un 

triangle ifocèle ; ein gleich{chenkeliger Trian- 
el, an elcliem zwei Seiten gleiche Länge 


en. 
JSOCHRONE, adj. de t. g. Gleichzeitig, sas im 
, gleichen Zeitraume ge/chiehet. Man nennet in 
er Mechanik Vibrations ifochrones; gleich- 
æeitige Schwoingungen, die alle von gleicher Zeit- 


dauer Eee 

10 NT, f.m.(Bauk.) Das Abftehen oder 

- der Abfiand zweier Sachen von einander, fo daſi 
keine die andere berühret. Siche Ioler. 

ISOLER, v. a. (Bauk.) Einzeln, frei, abgefon- 
dert flellen, wird von Gebäuden gefagt, die fe 
hingefiellet werden, dal fie ganz frei fiehen, und 
auf keiner Seite anein anderes Gebüude anfiéfien. 
Pour ifoler fon Palais, il a fait abbattre tou- 
tes les maïifons qui y tenoïent; um /einem 
Pallafte einen ganæ freien Stand zu gèben, hat 
er alle Hüufer die daran ſtieſſen, abreiflen 


Jaÿen. — * 
Isocé. Le, partic. & adj. Einæeln, frei, abgeſon- 


112 


ISS, 
dert hingeftelit,. Une mrifon ifolée; ei * 


hendes Hüus. Une colonne ifolée; eine frei- 
fichende Siale, die nichts £4 trager hat, und 
ait keiser Mauer oder Waud zufammen hängt. 
. Fig. und im gem. Lèb. heifit Un homme ifolé; 
ein freier, unabhüngiger Menfch , dèr mit nie- 
. mauden in Ferbindung fieht, und um welchen 
fich auch wiemand bekimmert, oder auch ein 
. Menfch dèr ganz tiers lébt, oder dèr ineiner 
Geſelſchoft eiuxeln da fizt oder fieht, als ob 
er nghi zur GefeUchaft gehôre. 
ISOMÉÈRIE , J. f. So neunet man in der Rechen- 
. Aunff und Algebra das Reduciren der Brüche 
. auf eiuerlei Nenner. In dem Grand Vocabu- 
. hüre françois /fchit Ifométrie, selches [Port eine 
. Ausmelluie nâch ve Theilen heiffen miifite. 
ISOPÉRIMÈTRE, adj. det.g. (Geometrie) Giei- 
-chen Umfanges nuit einer andern Sache, 1045 
, mit einer andern Sache einerlei Umkreis hat. 
De toutes les — ifopérimètres, le cercle eſt 
celle qui a le plus de furface ; unter allen Fi- 
guren von. — — e, iſt der Zirkel die- 
enige, welche die grüfte Fiäche hat. 
ISRALLITE, f.m. Der Ifraelit, ein Néchkomme 
Tfraels. Man Jagt fprichwërtlich von einem 
. guten rédlichen Manne, C'eft un bon ifraélite; 
er * ein guter Îfraelit. : 
ISSANT, A adj. (Wapenk.) Hervérgelerd, 
ragend oder fehend. Man braucht diefes Port 
von Thieren, von twelchen man nür den Kopf 
und einen kleinen Theil des Kürpers hinter et- 
was anders hervôr sus fichet. 
ISSAS. Siekhe DR 
ISSER, v.a. Siehe H1sser. 
++ ISSONS, £. m. plur. Die Hifitaue der Sègel- 


angen. 

10, UE. (Ein von dem alten nicht mehr ge- 
bräuchlichen Zeitworte Mix hèrkommendes Mit- 
tchoort) Abfiammend, dem Gefchlechte ndch hèr- 
fiammend oder hèrkommend , ent/proffen. Iſſu 

_ du des Rois ; von küniglichem Gebliite ab- 
fammeud. De ce mariage font iſſus tant d'en- 
fans; aus diefer Ehe find Jo viel Kinder ent- 
Jforofen, ſtammen fo viel Kinder hèr. Elle eft 
iflue des Comtes de Hanau; ie ſtammet von 
den Grafen von Hanau ab, fie iſt aus dem Ge- 

_Jchlechte der Grafen von Hanau. Man nennet 
Coufins iflus de germains ; Ander- ge 
kinder, Kinder von zwei 5** dèren Gréf- 
ältern Gefchuvifler waren. In dieler Bedeutung 
Jagt man auch alfolute, IIs font iflus de ger- 
main; fie find Ander-Gefchwiflerkinder. 

ISSUE, Cf. Der Ausgaug, die Üfuung oder die 
Thür, durch swelche man aus einem Orte heraus 

ehet. Ce logis n'a point d'iflue fur le derrière; 
ele NVoknung hat hinten keinen — Ce 
château a des ilues ſecrettes; dieſes Schloff hat 
verborgene Ausgüänge. Cette rue n'a point d'if- 

fue ; dic/e Strdjie hat keinen Auszang. e 
, (7) 


* 


ITA. 


Man mennet Les iffues d'une ville, d'une, 


maifon; die Gégend um eine Stadt, um ein Haus 
herum. Cette mailon de campagne 1 de belles 
nn die Gègend um diefes Laudkaus herum 
af Jchür. 
ff Jolgenden adverlialiſchen Rédens - Arten 
—— Iſſue, das Hinausgehen aus einem Orte, 
oder auch blés das Aufitehen und H’eggehen von 
einem Orte. À l'ifiue du Confeil ; bei dem Hin- 
ausgehen aus dem Rathe. À l'iflue du fpeëtacle; 
bei dem Hinauscehen aus dem Schau/piele. 
l'iflue du diner ; bei dem Aufitehen, bei dem Weg- 
ehen von der Mittagsmah 


der Mittagsmahlzeit. 


Fig. heifit Mue, der Ausgang, das Ende 
einer Handiung, eines Gefchäfres | mehrentheils 
in Rückficht auf deffen gute oder büfe Befchaf- 


| fenheit, in swelcher Bedeutung man auch wohl 


der —— zu ſagen pflegt. U faut voir 
— iue aura cette auaire ; man muff ſe- 


Ben, was diefe Sache fir einen Ausgang ge- | 
winnen teird. Cela dépend de l’iflue de cette 


guerre; das hängt von dem Ausgange diejes 
Avrieges ab. 

Ia der Rechtsgel. braucht man auch im Deut- 
Jike: das Wort, der Austrag, worunter nan die 
gerichtliche Entfhcidung einer Sache verſteliet. Il 
faut attendre Tiſſue de la conftitution: man 


tu (uk bis um Austrag der Sache gedulden; | 


man nf den Ausgeng, die Entitheiduig des 
Streites abwarten. 

Nue, heifit auch, der Auswèg, das Mittel 
fich aus einer Verlègrnheit æu zichen oder einen 
Erdzceck zu errcichen. Je ne vois point, je 
ne trouve point d'iflue à cette affaire; 4h /ehe 
bei diefer Sacke keinen Ausiwèg , ich finde kein 
Alittel aus diefer Sache zu homme. 

lues, neunet man ah die Abfälle, verfchie- 
dene Nebentheile der gefchlachteten Thiere, als 
Kopf, Fille, Herz, Leber &c. welhe Atfïlle 
im Deutichen nâch Verfchiedenheit der Thiere, 
oder auch der Theile, woraus fie heftehen, ver- 
fchiedene Benennungen bekommen, So nennet man 
2. B. dergleichen Abfülle von Hajen, das Hafen- 
Klein : von Günfen, das Güufeklein, und soeur 
auch die Kleinen kraujen Gedürme von den Muil- 
berr, Lümmern, Hämmeln Ec. mit dabei find, 
pfégt man auch wohl ailes zufanmen das Ge- 
krüje zu nennen, 10eil man an vielen Orten in 
Deutfchiand die Kalbs - und Hammelsfiifle mit 
zu dem Gekrüfe gibt. 


ISTHME, fm. Die Erd- Enge, die Land-Enge, 


eu Joimaler Strich Landes zwilchen zwei Ge- 
mn ss twelcher zwei grüfiere Lünder mit ein- 
auder verbindet, 


» JTAGUE, £ Der Mantel. So heifit auf den 


Schiffen ein wumittelbar an die Ran befejligtes 
D 


stau. 
ITALIEN, ENNE, adj. & £ Aaliènifh, zu Jatien 
Tom. IL 


eit, néch Endigung . 


ITALIQUE, f. & adj. 


ÎTE, 113 


: gchrig, oder aus Ttalien ; it. Mabſtantive, ein 


taliener, eine Italiènerinn. 


ITA EST. Æin aus dem Lateinifchen entlehnter 


Ausdruck, dèr jo viel heift ais, ef ainfi; es 
ÿE alfo, es verhaält fich alfo. Man bedienet fich 
deffelben — bei dem Chkutelet in Pris, 
um dadurch die Richtigkeit einer Urkunde mad 


die genaue Ubereinflimmung der Abjthrift mit 


dem Originale zu bekrüftigen, welches das Amt 
des l’erivahrers der Origirdt-Urkwn ton (Garde 
des Décrets et Immatricules) 4f, dér is feines 
Namens Uuterfihrift die Worte jezt, La et. 
Die Notarien pflègen dahèr diejen Beamten La 
d Zülenien, Sie ſagen x. B. PAtte eft chez 
“Vita eft; die Urkunde if bei dem Ita eff. 

, Man bedienct fich diefes 
Wortes nur in folgender Rédens - Art: Le ca- 
raétère italique, les lettres italiques oder Jub 
ſtantive l'italique ; die Curfiu- Schrift , efcho- 
bene lateinifche Lettern, ins Gégeufaize def ge- 
rade fichenden rümifchen Lettern (caraétère ro- 
main) die man in den B'chdruckercien die An- 
tiqua neunet. Un bel italique; eine fchüne Cur- 
fiv -Schrift. 


ITEM, adv. Æin aus dem Lateinifchen entichntes 


H'ori, deſſen man fichin Rechnungen, Verzeich- 
uifen verfchiedener Sachen &c. — —— undk 
durch imgleicken, desgleichen, gleichfals, sie 
auch, — Hd — üiberfezt :rerden kan. 
Das Wort Item ifE auch im Deutfchen fekr ge- 
bräuchlich. Im Sem. Léb. braucht man dieles 
Mart autli Jublantive, uni dadurch einen Per en 
einen Artikel in einer Rechnung, eine in die 
Aecknung cingetragene Summe &c. zu bezeich- 
uen. En premier item; den erflen Pofien oder 
Artikel beireffeud. De forts item ; ffarke Po. 
Jien oder Summen. Voilà bien de petits item; 
das find jehr viel kleine, unbedeutende Pificken. 
Man Jagt auch, Voilà l'item ; welches Jo viel 
heift als, Voilà de quoi il s'agit, voilà le 
point de la difficulté; darauf komt es an, das 
ft der Xnoten. 


ITÉRATIF, 1VE, adj. Wiederhohit, nochmalig, 


abermalig. ( Sowohl das Beiwes! Itératif, à 
auch das foigende Nébenwort Itérativement iſt 
nũr in den Aanzelleien iblich,) Commandemens 
itératifs; siederholite Befilile. Une itérative 
défenfe; ein nochmaliges, abermaliges, 1oie- 
derhohltes Verbot. : 


ITÉRATIVEMENT, adv. Hiederhoklter Dingen, 


von neuem, noïclrnals. 


ITERATO. Alan nennet in den Parlementern, Ar- 


rét où Sentence d'itérato; ein Urkheil oder 
einer Spruch, wodurch jemanden, welcher nâch 
vérfloffenen vier Monaten, die ikm zuerkanten 
Gerichtskoften, Schader - Erfetzug, Intereffen 
Ec. nicht bezakit hat, wenn foiche über zwei 
hundert Livres betragen, perjonicher Arreft 
angekündiget wird, 

P ITI- 
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IXI 


ITINÉRATRE, f. m. Die Reifebefchreibung, die IVRESSE, £ f. Die Trunkesheit, Betrunbenſiælt, 


EBeſckreibung einer gethanen Reije und dèr auf 
derfelben beobachteten Merkwiraigkeiten ; it, em 
éeifebich, ein Büch welches ver/chicdene auf 
Reïjen nütige Kentriffle enthuïlt : it. ein Reifege- 
bèt, ein Écbèt zum Gebrauche reifender Per- 
men. 

ITYPHALE, f. f. Benennung eines gewilfen aber- 
glüubichen Mittels, welches die Alten, Jo wie ein 
Amulet an dem Halſe trugen, und welchem fie 
allerhand eunderbare IH'irkungen zufchrieben. 

IVE MUSQU£E, IVETTE oder CHAMEPITIS. 


f.f. Das Schiagkraut, eine Art des Gamanders. * 


Da diefe Pfanze wie Fichienharz riecht, fo wird 

fie auch Erdpin oder Erdkiefer genant. Man lègt 

hr * die Namen Herzkraut und Feldcy- 
refle Lei. 

OÏRE, f.m. Das Elſenbein, die feine1weifle hârte 
Subflanz , worous die langen hervôrragenden 
Zühne der mänalichen Elephanten bejlehen. Une 
table d'ivoire: en Tijch von Elfenbein, ein el- 
feubeinener Tifch. Un tourneur en ivoire; ris 
Eïfeulein - Drechsler oder Dréher, ein Drechs- 
ler der nûür Elfenbein, Knochen.u. d. gl. bear- 
beitet. Ivoire grénu ; Aôrniges Elfenhein, an swel- 
chem die Fafers alzufiark und fichtbar find. 
lvoire quia des fèves; ÆElfenheën mit Bohnen- 
mühilern oder Flecken, die oft tiefe Eindrücke in 
daſſelbe ‘achen. Rapure d'ivoire; gera/peltes El 
fenbein. Noir d'ivoire; das Elfenbeïn/chrwarz, 
eine qus gebrantem Elfenbeine bereitete fchwarze 
Farbe, d'e auxh Noir de velours; Sammet/chwarz 
cenant wird. 

IVRE, adi. det.g. Trumken, betrunken, — 
im gem Lèb. bejaffen, voll. 11 eſt ivre, il chan- 
celle; er iſt betrunken. er taumelt. lVon einem 
Menfchen der von uumũſſig æu fich genomme- 
men geiſtigen Getrünken ganz von Sinniuen if, 
Jagt man. Il eft ivre mort, ivre noyé, oder wie 
der Fübel ich ausdrückt, 11 eft ivre comme une 
foupe. 

Fig. wird Ivre von dem Zuflande gefagt, 
tworin fich ein Menfch befindet, dèr durch bef- 
tige Leiden haften oder Empfindungen in den 
—— veriorrener und undeutlicher Begriffe 
wer/est iwordex, und wird in diefer Bedeutung 
ur durch triunken oder heraufcht iiberjezt. Ivre 
d'ambitions trunken von Ehrgeiz. 1vre de joie; 
truuées vor l'erguiigen, von Freude beraujcht. 


der Raufch, der Zuftard da man von ftarken Ge- 
trünken trunken, betrunken, Derâufcht iſt. Li- 
vrefie qui vient de la bière eft pius longue que 
celle du vin; die Trunkenleit, der Ranch, wel- 

“cher vom Biere hèrrühret, dauert lünger als der 
vom Meine; ein Bier - Rau/ch dauert lüinger ais 
ein Wein - Raujch. 

Fig. wird Ivrefie, die Trunkenheit, der Rauw/ch 
auch von dem Zuflande verworrener und undent- 
licher Begri e gelagt, worir man durch heftige 
Leidenſchoſten und Empfindungen verfezt wird. 

In der Dichthunſt héifit Ivreſſe zwcrilen fo 
vie! als, Enthouliasme, die Begeiflerung. 

IVROGNE, adj. Dem Trunke, der Trunkenkeit er- 
— Le maître eſt encore plus ivrogne que 
e valet; der Herr ift dem Trunke noch mehr er- 
gében als der Xnecht, ) 

IvroGxe, ſ. m. Der Trunkenhold, der Süufer, 
ein Menſck der dem Trunke ergében il, dèr eine 
Gewohniheit daraus macht, fich zu beraufchen, æu 
befaufen, oder 10e man an einigen Orten im gem. 
Lèb. fagt, ein Vollzapf. 

IVROGNER , v. n. Saufen, die lafterhafte Fertig- 
kcit und Gewolhniheit haben, mehr zuirinken, als 
die Natür bedarf, und als der Verſtand ertra- 

en kan. II ne fait point d'autre métier que 
’ivrogner; er hat ken ander Gawerbe, er thuf 
nichts auders als Jaufen. ( gomein ) 

IVROGNERIE, Cf. Das Saufen, die Fertipkeit 
und Gewohuheit fich vol zu faufen ; die Vulle- 
rei, der Trunk, Une ivrognerie continuelle ; 
ein beſtündiges Saufen. Cette femme ne peut 

lus ſouſfrir les ivrogneries de fon mari; dieje 
Frau kau die Vüllerei, das beflündige Éaufen 
ihres Maunes nicht länger crdulifen.  S'adonner 
à l'ivrognerie ; fich dem Trunkc ergiben. 

IVROGNESSE, f. f. Em der Trunkenkeit, dem 
Truuke, dem Saufen ergèbenes [eib, die Sün- 
ferinn. C'eft une ivrognefe ; fie ÿft eine Süu- 
ferinn, fie iſt immer befoffen. (gemein 

IVROI!E, € f. Dia Trelpe, ein unter dem Getreide 
wachlendes Unkraut; der Radeu. Kornraden, 


Loich. Fig. jagt man Séparer l'ivroie d'avec 
le bon grain; die Trelpe. das L'riraut vom 


Korne, das Gute von dem Büfen fcheiden. 


IXIA, £ f. Die Ixie, eine Art der Schwèrt- Li= 
en, 


“ J 


“ Jac. 


2 


J. 


das lange J, ein Buͤchſtab. dèr als ein Zei- 


chen eines Mitlautes der zéhnte Buchtab 
9 des Alphabetes iſt, und im Franxüfifchen 
e, im Deuifchen aber Jod genant wira. 
À, adv. Eine ehemals gebräwhliche Verkür- 
æung des [Wortes Déjà. 
+ JABET, ſ. m. Dieſen Namen gibt Herr Adan- 
Jon einer chr kleinen zweif 
zum Gejchlechte der Kamm-Mujchein gehürt. 
% JABIK, £ m. So nennet Herr Adauſon eine ge- 
wille Deckelfchnecke, die in Senegal hüufig ge- 
unden toird. x 
LE, Cm. Die Gergel; fo heifit bei den Bütt- 
chers und Küfern, die Rinne in den Dauben der 
Füffer und kulæernen Gefüfe, in welche der Bo- 
den befefliget wird. 


igen Mujchel, die | 


JAC. ÿ 


11 


man gewbhnlicher fagt, einen Acker brâch lie- 
gen laffen. 11 y a des terres fi fertiles, qu'el- 
es ne demeurent — en jachère ; es gibt 
Æcker, die Jo fruchibar find, dafi fie niemals 
bréch liegen bleiben. 

Jachère, die Brâche, heift auch, der Acrer 

fs, der bräch liegt oder brick gelègen hat. 

abourer les jachères; die Bréche, das Bréch… 
eld, die Brdch-Æcker umackern, —* igen. 
CHERER, v. a, Brâchen, einen Acker näch 
der Brûche, nâch der gewdhnlichen Ruhe, zum 
erflenmale pflügen. | 


JacHeré, £E, partic. & adj. Gebrécht. Siehe 


Jacherer. 


JACINTHE,,.f. f. Die Hyacinthe. Ein bekantes 


Ziwviebelgewüchs. 


JABLER, v. a. Gergeln, eine Gergel oder Rinne 
in die Daubeu eines Faſſes mucſien, den Boden 
darin æu befelligen. | 

JasLé, be, patic. & adi. Gegergelt, mit einer 


JACOBEE, oder HERBE DE SAINT JACQUES, 

. Lf. Die Jacobs-Blume, Jonft auch das Ejacobs- 
kraut, Krüteukraut, Afchkraut, genant. 

* JACOBINS, f. m. pl Die Jacobiner. So nennet 


Gergel oder Aiune verjehen. Siche Jabler. 

* JABLOIRE,  m. Der Gergelkamm. Ein Werk- 
zeug der Büticher und K'fer, die Gergel oder 
Rinne in Fafidauben zu macken. 

ABOT, ſ. m. Der 
gen Vügel, welche Kürner effen, von aullen ge- 
meiniglich in Geftalt eines Sackes hervôrra- 

ende Vôrmagen, in weichem die Kürner , ehe 
J in den Magen kommen, eine Zeitlang blei- 
ben und eingeweicht werden. Cet oïfeau a bien 


Kroph der am Hal/e dèrjeni-. 
ü 


. man in Paris die Dominicaner, weil diefe da- 


* 


Jelbft ihr vérnèhmftes Kléfter zu St. Facob ha- 
ben. Die Franzo/en — dalèr pt alle 
Dominicaner überhawpt Jacobiner zw nennen. 

JACOBITES, £. m. pl. Lie Sacobiten, eine Art 
irgläubiger Chriflen in Ægypten und dem ge- 
dobten Lande , welche ihren Namew von einem 
gewillen Jacob haben, dèr ein Schüler des Pa- 
triarchen Severi zu Antiochien war. In Eng- 
land werden die Auhünger des Kônigs Sacob 


mangé, il ale jabot plein; diejer Vogel hat 
brav gefreffen, er hat den Kropf voil. 

Fig. jag! man in der niedrigen Sprech - Art 
von einem Meufchen, dèr fick recht Jati gegef- 
Jen hat: 11 a bien rempli fon jabot ; er hat Jei- 
nen Kropf, feinen Ranzen gũt geflület. 

Jasor, heifft auch, die Krauje, das rh 
von Spitzen, Neffeltuch oder Batift, womit der 
Schlitz vorn an den Manshemden befezt wird. 

JABOTTER, v.n. Pl viel lauter un- 

bedeutendes Zeug jchwatzen oder plaudern. 


(gemein } 

JACA oder JACHA, ſ. m. Name eines grôflen Bau- . 
mes in Oflindien , deſſen Frucht flir die grüfle 
aller bekauten Früchte gehalten, und in Îndien 


II, und Jeiner vérgegèbenen Nâchkominen, des 
Prütendenten, Jacobiten genant. 

JACTANCE, ſ. f. Die Pralerei, die Ruliurèdig- 
keit, Grôf/precherei. Il difoit cela par jaétance; 
er Jagte dieles aus Pralerei. 

* JACTATION, £. f. (Arzeneiw.) Das Herum- 

* swerfen, die befländige Unruhe eines Kranken im 
Bette, dèr fich beflündig hin und hèr swirft, und 
aile — Jeine Lage veründert. 

JACULATOIRE, adj. de t. g. Dieles HWort komt 
nr in folgender Rèdens- Art vér : Une orai- 
fon jaculatoire; ein Stéfgebèt, ein kurzes, 
brünjliges aus dem Innerften des Herzens kom- 
mendes Gebèt zu Gott. 

JADE, f.m. Der Nierenflein, Nephrit, oder auch 


auck Paca genennet wird. der Amazonenfiein, ein Helb-Edelftein, wovon 
JACÉE, Lf. Die Flockenblume, das Flockenkraut. man dreierlei Abarten kennet: Einen milchweiffen 
Eine Pflanze. aus China und am Kaukajus ; einen oliven - grü- 


JACENT, ENTE, adj. Man nennet in der Rechir- nen aus Bühmen und Scheden; und einen mehr 


elehrfamkeit Biens jacens ; erb-l6/e Güter, Gt- oder iweniger dunkelgriünen vom Amazonenflufle 
* * Kkeinen Erben haben, die ohne Befitzer in Sid - Amerika. . LE fe 
da liegen. Une facceffion jacente ; eine Ver- JADIS, adv. Ehemäls, vôrmäls, vér Zeiten, in den 
la — * wozw fich kein Erbe meldet. vorigen Zeiten, ehedèm, vôr Alters, On foit 
JACHÈRE, f. f. Die Brâche, die Ruhe, welche jadis tout autrement; ehemdls verfuhr man 


man die Æcker geniefien läſit, nachdèm fie zwei 
ahre bearbeitet worden.  Laïffer une terre en 
jachère; einen Acker in der Brâche, oder wie 


ganz anders damit, betrug man fich dabei 

anders. Cela étoit bon au “eee jadis; pr pere 

— vôr Alters güt, Les bonnes gens 
2 du 


116 Jail. 


du temps jadis; die guten Leute in den vorl- 
en Leiten.. 

JAÏLLIR , v. n. Springer, héraus fpringen, oder 
fpritzen, hervôr quellen , hervér oder heraus 
prudeln.  IPird vom Waffer und andern fEf}i- 
gen Kbrpern gefagt, wenn fie reichlich aus ei- 
ner Ufnung hervôr brechen. L'eau qui jaillit du 
rocher; das Waffer, welches aus dem Felen 
Joringt oder fprudelt. Quand on lui ouvrit 
la veine, le fang jaillit fi fort . . . als man 
ilim die Ader üfnete, fprang oder fprizte 
das Blit fo ſtark heraus.... Une nourrice 
* fait jaillir fon lait; eine Amme, swelche ihre 

ilch heraus — läfit. Man ſagt auch, 
Ce.cheval a re de la boue en galo- 
pant; disfes Pféèrd hat im Galoppiren Ko! iu 
die Hiühe gefprizt. 

JAILLISSANT, ANTE, ad. Springend, fpru- 
delnd, hervôrguellend. 1 a dans fon jardin 
tant de fontaines jailliffantes; er ha! in Jeinem 
Garten fo viel pringende Fontünen oder Waf- 
Jerkinfle. Des eaux jailliffantes ; /pringende 
—— Des fources jailliſſantes ; /prudelnde 


uellen. 

JAN LISSENENT. f. m. Das Springen, das Her- 
—— Herausfpritzen, das Hervérfpru- 
dein, Hervôrquellen des IVaſſers oder anderer 

“figen Sachen. 

JAIS, fubit, mafc. Der Gagath, ein —— 

Blänæendes im Bruche dichtes Erdpech, tuel- 
ches eine Politér annimt und auch Bergwachs 
—* wird. Jais artificiel; £'nflicher, aus 
chwarzem Schmelzglafe nichgemachter Gagath. 

JALAGE, fm. Das Üngeld, oder wie andere 
Jchreiben, das Umgeld, Ohmgeld ; eine Abga- 
be, swelche man von dem Haine dèr verzapft 
oder Ohmiveile verkauft wird, an die Herfchaft 

- entrichten mu}. 

JALAP, ſubſt. mafc. Die Yalape, die Wurxel ei- 
mer in dem füdlicher: America einheimifchen 
Pfanze, wekhe von einigen f'ir cine Art Wiude 

halten, von andern cher die Wunderblume 
Merveille du Perou) genant wird. 
—J » L£ So heifit in einigen Provinæen eine 


Art einer gréfien Mulde. Siehe Jatte. 
JALET, f m. *— kleiner runder Nie/elſtein. Die- 


Jes alte Wort hatte ehrdèn mit 
Bedeutung. 

JALON, £m, Der ————— die Abſteck- 
Stange, ein Pfahl oder eine lange Stange, oder 
auch nûr ein kblæernes Pfibckchen oder kurzer 
Siock, dergleichen mehrere in einer Reihe hin 
ix die Erde geftekt «verden, wenn ein Feld ge- 
meffen oder ein Wèg abgeftekt werden fol. 

JALONNER, v. a, & n. Abjtecken, durch Ein- 
ſtecken der Pfükhle, Stangen oder Pflücke be. 
ætichnen. . Jalonner un terrain pour y planter 

des arbres ; ein Stick Land abflecken, wm eine 
Rcihe Büume dahin zu pflanzen, Us jalonnent 


et einerlei 
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für les bords de la rivière; ſte ffehen am Ufer 
des Fluffes und ſtecken ch. | L 

JazonxË, KE, partic. & adj. Abgeſtekt. Sicle 
Jalonner. 

JALOUSER, v.a. (quelqu'un oder quelque chofe) 
Eiferf'ichtig auf iemanden oder ‘iber ehwas feyr. 
Les autres Mini le jaloufoient ; d'e ibrt- 

en Minifler swaren eiferfichtig arf ile, ſahen 
thn mit eifer/ichtigen Augen au. (Siehe Jalouſie) 

Jacousé, £E, partie. & ndj. Mit eiferf'ichtiqen 
Augen — Siche Jalouſer und Jalouiie. 


JALOUS!E, Die Eïferfucht, das Mifivergui- 
en über die Vérz'ige eines andern, und dus 


eftrében , diefelben gieichfais zw erlangen.* 
Eine zwar — Benennung des Nides; 
inarcifchen lXft fich Jaloufe doch in manche 
Rèdens - Artes ‘auch durch Neid oder Mif- 
gui iberfetzen. La fortune de fon frère Jui 

one de la'jaloufie ; das Glick Jeines Bru- 
ders errrèget Erferjucht, oder auch, errèget 
Neid, AR nf in ihm, macht iln eiferfich- 
tig. Zuceilen heifit Jaloufie, die Eiferfucht, 
auch fo viel als der Argwohn, die mit Furcht 
verkn'pfie Unruhe, die ein Volk oder ein F'irft 
dem andern durch jeine Mackt und Ubertège:- 
heit verérfachet. Il y a une ancienne jalouñe 
entre ces deux nations ; es her/chet von alten 
Zeiten hèr eine Eiferfucht æwifchen diefen bei- 
den Nationen. 

In älinlicher Bedeutung fagt man: Cette 
place tient tout un pays en jaloufie; die/e Fe- 
flung hält ein ganzes Land in Furcht, im Zaum. 
Cette armée tient plufeurs places en j1loufie ; 
diefe Armee hült verfchiedene Feflungen in 
Furcht, in der Unruhe und Wach/amkeit, weil 
keine derfelben vôr einem Überfalle ficher if. 

Jarousir, Die Eiferfucht, der Eïifer, Uimvilles, 
Zorn ‘her die wahre oder eingebildete Untreue 
einer geliebten Per/ôn. La jaloufie de fa femme 
le tourmente beaucoup ; die Æiferfucht einer 
Frau macht ihm viel zu Jchaffen, macht ihns 
viel Verdruf. 

JALOUSIE, heïfit auch, ein Gatter vôr einem Fen- 
fier, wodurch man hinaus ſehen kan, ohne ge- 
Jehen zu werden. Man pflègt ein dergleicheu 
Gatter auch im Deutfchen eine Jalonſie zu 
nennen. 

JALOUX, OUSE, adj. Eferf'ichtig, Eiferfucht 
habend oder verrathend —— — 
des Hauptwortes Jalouñe. Zurwreilen heifit Ja- 
loux auch, neidifch, miflg”nlig. Elle eft ja- 
loufe de fon mari; fie if? eifer/'ichtig auf ih- 
ren Mann. Il eft jaloux de Ia fortune de fon 
frère; er if 6 ir auch, er iſt nei- 
difch, mifl mie ber das Glck feines Bruders. 

Man fagt, IL eft jaloux de fon honneur; 
er hült viel auf feine Ehre; in der Ekre 
if er Jehr kitzelig, Jehr empfrdlich. 1 eft 

des droits de {a charge; des — 


amen 
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Janin feines Amtes vergibt er nichts, er leidet 
nicht, daff die ihm vermige * Amtes æu- 
fichendes Neckte durch irgend etias geſchmü- 
lert eerden. Cet homme eſt fort jaloux de 
fes opinions ; die/er Mann if? von feinen Mey- 
nungen fehr cingenommen, er kan uiclit wohl 
leiden, def man anderer —— st, als er. 

in der Sprôche der Séfahrer heiſit Un bà- 
timent jaloux, ein Fahrzeug, das zu fehr 
Jcnvanki, oder fich im Sègels zu fehr auf die 
Seite lègt, weil es entoeñer nicht Ballaſt ge- 
nug hat, oder nicht. im Gleichgewichte beladen 
if, Jo daff es in Gefahr if, Lei Jtarkrn Wind- 

üfen umzufchlagen. 

In &hulicher Bedeutung braucht man —— 
Wort auch von Mutſchen und ähmlichen Fulir- 
soerken, die auf eine Seite hüngen oder immer 
hin uud hér 1anken. 

Von einer Fejtung, die von den Nachbaren 
mit Mifgunft angejehen 10ird, und vôr einem 
Überfalle von dem einen oder andern nicht ficher 
de Jagt man, Cette place eſt jaloufe. Zn &m- 
icher — Jagt man, Ce poſteé eſt ja- 
loux; die/er Poiten iſt gefährlich, iſt den Uber- 
füllen der Feinde zu fehr ausgefezt, kan leicht 
Aberrump·lt averden. 

Subjlantive heiſit Jaloux, ein eiferfüchtiger 
Ehemi@nn oder Liebhaber. 

Sprichwdrtlich fagt man von einem Menfchen, 
dèr nicht Jchlafen kan: 1] ne dort non plus 
qu'un jloux; er hat Jo wenig Schldf als eis 
Eiferl'chtiger. 

JAMAIS, adv. Nie, niemals, æu keiner Zrit. 
Je n'en ai jamais oui parler; ich habe nie oder 
wiemals davon réden hôren. Man braucht das 
fort Jamais /oiwohl von der vergangenen als 
zuk'inftigen Zeit, und pflègt es auch 1wohl 
durch nimmer zu überfetzen, welches im Deut- 
Jchen — von beiden Zeiten üblich if, Jo 
soie auch Nébemwort nimmermehr, wenn 
blés von der k'nftigen Zeit die Rède if. Je 
ne l'oublierai jamais; ich werde es nimmer- 
mehr vergeffen. 

jamais, heifit foviel als, Toujours, und 
toird durch ewig überfezt, indèm man da- 
durch eine ewig fortdauernde, oder eine lange 
tt de exeichnet. Dieu béni à 
jamais: Gott Jey ewig gepriefen. ieu pour 
er ra lèbe fn À ps À ben Sie auf ewig 
1ohl. ; : 

Im gem. Lèb. fagt man fubfiantive, À tout 
jamais, au grand jamais je n'irai-là; ich werde 
nun und minuner 
Euvigkeit nicht dahin gehen. 

Zuveilen heifit Jamais, je, jemals, zu ir- 
gend einer Zeit, im Gègenfatze des nie oder 
siemals. Si je trouve jamais l'occafion de 
vous ſervir; swenn ich je, wenn ich j-mals Ge- 
; 2 Ilinen zu dienen. C'eft tout ce 


mehr, in Æwigkeit, in alle - 
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qu'on peut jamais faire de mieux ; das iſt das 
Hefle, was mau jemals tlun kan. 


JeMBAGE,, fm. ( Bank. ) Die Grundmauer, 


das aus HWerkjteinen oder Backfteinen beftehende 
und etwas hervôrragende Mauertwerk, tworauf 
man die Grundfchwellen oder Unterſcluvellen 
lègt, und welches das ganze Gebünde trägt. 
Une poutre pofée fur un jambage de pierre 
de brique ; ein auf einer Grundmauer von Zie- 
gellleinen ruliender Balken. 
ambage de cheminée, sennet man, die bei- 
den Seiteumauern eines Kamines, welche den 
Schurz oder Mantel tragen. Le jambage d'une 
porte, d'une croiïfée; die Mauern oder flei- 
nernen Pfeiler an den Seiten ciner Th'ir oder 
eines Fenfters, die den Th'irftur: 


burz oder Fenfler- 
ſturæ tragen ; und tuenn divfe Pfeiler von Hole 


Jind, die Thsrpfoflen, Fenfterpfoften. 
Us we dt 


Bei den Drehern 10 le beiden Pfeiler 
oder hülzernen Siücke, welche zu beiden Sritem 
der Dréhbank aufrecht auf den Wangenhôl- 


rbänder zu/ammen 


zern flehen, und durch 
e du tour, genant. 


chalien werden, Le jam 
ÉSiche Jambe, Haub. 

In der Schreibkunff werden die Grundfriche 
oder” graden Striche x. B. in den Bſchſtaben 
m, n, u Efÿc. les jambages genennet. Faire des 
jambages trop affamés; gar zu magere Grund- 
firiche machen. 


JAMBE, £f. Das Bin, der Theil des. Fifles 


æivifchen dem Knie und Plattfäfie, oder auch der 
anze F'ff von dem Knie an gerechnet. Avoir 
es jambes menues, courtes, tortues; d'inne, 
kurze, krumme Beine haben. Se tenir fur les 
jambes; auf den Beinen —— Il a les jam- 
enflées ; er hat gefchwollene Beine. (In 
der èdlen Schreib - Art, pflègt man das Wort 
Bein nicht gerne zw gebrauchen, ſondern man 
Jagt lieber der F'f.. Wen aber von Thieren 
die Rède tft, braucht man gewdhnlicher das 
Wort Bein, swiewohl auch Fif nicht unreché 
if.) Un chien qui va à trois jambes; ein 
und, dèr auf drei Beinen oder gp geht. 
Les jambes de devant, les jambes de derrière 
d'un chien; die Vorderbeine, die Vorderf'ifle, 
die Hinterfiifle eines Hundes. Ce cheval a les 
jambes gorgées; dieſes Pférd hat ge/chwollene 

oder au/gelaufene Beine. 
- Man fagt von einem Menfchen, dèr gt zu 
er gft gehen kan, Il a de bonnes 


UET- 
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werloren gegangen if. Man plie einen Men- 
Jchen, der Jich eines folchen hülzernen Beines 

vedienen muf, auch wohl Jchlechthis: Jambe de 
bois, Stelz/fff æu nennen. 

Figärlich wid — aber meiflens 
mr in gem. Léb. übliche Rédens-Arten find: 
Courir à toutes jambes ; aus alles Xrüften lau- 
fen, laufen, was man nür kan. Aller à tou- 
tes jambes ; /ekr gefchiwinde, jo ge/chwinde ge- 
hen als müglich. Renouveller de jambes; neue 
Beine bekommen, welches fo viel heifit als Re- 

. prendre de nouvelles forces ; neue Ârüfle be- 
—— Faire jambes de vin: ſich durch den 
Hein auf die Beine helfen, ein Gas Wein trin- 
ken, um * beſer marfchieren zu künnen. I 

a encore fes jambes de quinze ans; er hat 
noch Jeine Beine, wie er fie im finfehuten 

ahre gehabt ; er ift noch frifch auf den Füfien. 
Mau fagt divles von einen: allen Manne, der 
noch gû£ zu Fifie F ) Won jemanden dèr gâr 
keine oder när fehr diinne Waden hat, gt 
man: ]1 a la jambe tout d'une venue, com- 
me ja jambe d'un chien. /fens jemanden 'ein 
kleiner unbedeutender Vortheil æufliefit, pflègt 
man zu fagen: Cela ne lui rend pas la À er e 
mieux faite; dadurch wird er nicht fonderlich 
ebefert Jeyn, das wird ihn nicht vie helfen. 
och einige andere Rèdens- Arten findei man 
unter den Wbriern Cou, Couper, Chat, Croc &c. 
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oben mit einander verbunden werden. Cette. 
jambe de force eft pourrie; die/e Stuhifüule , 
dieje Dachfluklfüule iſt verfault. jambe d'encoi- 
guure; der Éckfchaft, ein Stick Mawer, fo 
von dem üuferlen Feufler, bis an das Ende 

chet. Jambe étrière ; ein flei- 


eines — 
uerner Zwijchenpfeiler, dèr Jo weit aus der 


Mauer lervôrilenet, daff man auch die cie 
oder beide Seitenflächew davon filet, im Ge- 
gen/aze einer Jambe boutifle eines Pfeilers, vou 
welchem die H'erkflücke, aus welchei er bejleñ, 
ulir mit ihrer Vorderfeite auſſen an der Alauer 
zu fehen find. 

u der Anatomie nennet man Les jambes de 
l'enclume, die Ambôfi- Schenkel, die beiden 
Fortjütze des Ambôfies, das heifit, desjenigen 
Beinchens in dem Ohre, —* ausgehülite Ober- 
pra das Haupt des Hammers in fich £ (a 

jambes de la moëlle allongée ; die Sihen- 
kel des verlängerten Hirnmarkes. Les jambes 
du clitoris; die Schenkel des Schémz'ngleins 
oder der weiblichen Ruthe. 


JAMBETTE, À f. Das Einlègemefler, Ein/chla- 


emefler , ein Sackmefer, Taſcuenmeſſer, ein 

efler, welches man zufammen lègen uud in 
der Tajche bei fich tragen kan. - 

Bei den Zimmerleuten heifit Jambette , ein 
klsines Stützband oder Trageband, bejonders 
in einem Dachfiuhle. 


Januse, heifit auch, der Sthenkel, fowohl bei Men- 
Jchen als bei Thieren. Wenn von grüflern Thie- 
ren die Rède iſt, ver, man darunter eigent- 
lich den untern Schenke! zwifchen dem Knie 
sud dem Gelenkbeine, welcher auch das Schiew- 
bein heifit. Donner les aides des jambes au 
cheval; dem Pfèrde die Hiülfe mit Schen⸗ 

kel gében. Les jambes de devant d’un cheval; 

die order heat eines Pfèrdes. Ce cheval a 
bien de la jambe, is o viel als, Ce cheval a 


Die Kürfchier und Pelzhändler nennen Jam- 
bette, die aus Schenkelfiücken beflekende Sorte 
Zobelpelze, die nicht fo hôch gechützet wird, 

. Os der Rücken des Thieres. : 
JAMBIERS, £ m. pl Die Schienbein- Muskeln. 
JAMBON, £ m. r Schinken, die Keule oder 
das Dickbein von einem ge/chachteten Stluveine. 
Un jambon fale & fumé; ein gefalzener und ge- 
rüucherter Schinken. Un jambon de Weftphalie; 
ein weflphälifcher Schinken. Die Franzofen nen- 
nen die wefiphälifchen Schinkew auch Jambons de 
Mayence, Mayrzer Schinken, weil fie Jolche zu- 
erft von Maynz hèr bekommen. Une tranche 
de jambon; eine Sthmitte oder wie man gewühn- 
licher fagt, ein Stück Schinken. 
JAMBONNEAU, f. m. Æin kleiner Schinken, das 
Schinkchen oder Schinklein. 
JAMME, fiéhe GEMME. 
AN, Ein im Triktrak ühliches Wort. Grand 
Jan; der grôle jan, der grôfle Bund oder 
. wie —5 — das groſie Band, die grôfle 
ifse 


les jambes fines; die/es Pférd hat feine Schenkel. 

n der eJäger/präche heifit La jambe du cerf; 
das Gebein des —— der aus zwei Kno- 
chen beftehende Theil am Hir/chlaufe, zwifchen 
der Ferje und den Afterklauen. 

Fig. nennet man Les jambes d'un compas, 
die Schenkel eines Zirkels, die zwei oben in ei- 
mem Kopfe AL er unten fpitzigen Theile, 
soraus der Zirkel befleht. 

In der Baukunft heifft Jambe, der Pfeiler, 
ein jeder fchmaler, einem Pfeiler ähnlicher Theil 
emer Mauer, welcher etwas tragen muff. Jambe 
fous poutre, nennet man dèn aus einer Reihe. 
von Balkeufleinen (Xrafifleinen, Nothfeinen ) ; wenn man fechs Bünder auf der erjten 
befiehenden Unterfatz in einer Mauer, worauf  Tafel hat, Jo heifit diefes Petit jan, der kleine 
ein Balken ruhet, iwelchen man auch wokl Jambe @an. Jan de retour; der Rück-£jan, wenn 
de force zw nennen phlègt. Eigentlich aber man, nachdèm man feinen eigenen grôlien San 


Binde, heifit, wenn man auf der zweiten Ta- 
Jel des Brètes feine fechs Bünder ndâch einander 


* Jambes de force, die beiden Stuhl/ïulen  aufgebrochen, mit diefen Steinen das aweite 
twelche auf den Dach/chwellen fiehen und die Bret des Gègners, :0 anfänglich deffen Steine 
Dachfetten tragen, wodurch die Stuhi/üules in Haufen flanden, zubindet. Man nennet Jan 


qui 
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i ne pus dan dér nicht fan, oder das 
lindfchlagen, wenn die Zahlen der Augen, 
die man — auf einen blalen Stein in des 
Giguers Feldern treffen, die Büänder aber den 

Weg verfperren. 
JANISSAIRE , £. m. Der Gjanitfchar, ein im be- 
fiändigem Solde flehender türkifcher Soldat zu 


ns, 
JANSENISME, f.m. Der Janſenismus. die Lehre 
des Janſenius, eines Bijchofes zu Tpern, dér 
in der hre von der Gnade und Gnadenwahl 


von der algemeinen Lekre der Kirche abwich. 
JANSENISTE , ſ. Der Sjanfenift, die Janſeni- 


fins, ein Anhünger, eine Ankungerinn der 

Lehre des —— 

JANTE,, £. f. Die Radfelge oder auch fchlecht- 
hin die Felge, ein krumm gearbeitetes Stick 
Hoïz, déren mehrere zufammen gefiget den 
Zirkel eines Rades bilden. 1] y a une 
rompue; es if} sine Radfelge oder eine 
am Kade æerbrochen, | 

* JANTILLE, £ f. So heifft in dem Miühlenbaue 
ein dickes Brèt, welches man an dem Kranze 
oder an die Felgen und Schaufeln eines Mihl- 
rades macht, um bei oberfchiächtigen Mählen 
das — aufzunelimen und die Be- 
swègung deffelben zu befchieunigen ; bei unter- 
Jehlüchtigen Miühlen aber, um das Waffer mit- 
— dazu eingerichteten Rüder, in die Hühe 
21 nenen. 

# JANTILLER, v. a. Die Felgen und Schaufeln 
cincs M'ühlrades oder andern W'aflerrades auf- 
Jen herum mit dicken Brètern bejchlagen. . 

JANVIER, ſ. m. Der — oder Funner. der 
erſte Monat im Gjahre, ‘mit einem deut/chen 
Narmen, der HWintermonat. « 

JAPON, f. m. “Japon oder japan, ein aus ver- 
Jchiedenen Infelñ beſtehendes grôfies Reich, wet- 
ches den üfilichen Theil von Afien ausmacht. 
Man fège das aus Japon kommende Porzel- 
lan fchlechthin du Japon, japone/ifches oder ja- 
panilches Porzellan zu nennen. Ces tañes, 
cette théïère font d'ancien japon ; die/e Ta/- 
Jen, diefe Thékanne find von altem japanifchen 
Porzelian. 

#* JAPONNER , v. a. Ein in den Porzellan-Fa- 
briken ÿbliches Wort. Dem chinefifchen Por- 
zellane dadurch- dal man es aufs neue bren- 
met, das Anjehen des japanifchen Porzellanes 


gében. | 

#* JAPONOIS, OISE, adj. & ſ. —— oder 
sapanifth, zu JYapon — oder dahèr ge- 
bärlig. La langue japonoife; die japanilche 
Sprdche. japonois, ne japonoile ; ein 

Joponeſer. eine — * 

JAPPEMENT , ſ. m. Das aſfen oder Kkiffen, 
das Bellen keiner Hunde. 

JAPPER , v. n. Naſſen, klüffen, wird von dem 
helien Bellen kleiner Hunde gefagt. Ce chien ne 
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fait que japper ; dis/er Huxd blaſſet oder klf- 
et in einem fort. 

JAQUE,, Lf, Die Jache, ein kurzes Wams oder 
ein kurzer Kittel der Mans- und Weibsleute. 
Ehedèm nante man ein À hp langes Uberkleid 
Jowohl des münnlichen als weibiichen Gefchlech- 
tes, Une jaque, eine Jache. 

Jaque De marLcLes, fubit,f. Das Panzerhemd, 
ein aus Draht geflochtenes oder aus lauter klei- 
nen eiſernen Ringen zufammen gefeztes Hend, 
iwelches man ehedèm. im Kriege fait eines Pan- 
zers unter der Xleidung zu tragen pflègte. 

JAQUEMART , f. m. So pe cine geharnifchte 
Figur von Erz, Eijen oder Blei, dergleichen 

man ehemals zutveilen auf Glockenthirmen an 

der Uhr anbrachte, uxd welche mit einem Ham- 

* —— —— 

richebrtlich w tend Jagt man von 
jemand, der über und Her ge fe. oder ge⸗ 
hôrnicht iſt und fich nicht recht darin zu fchik- 
ken wifi, ‘IL eft armé comme un jaquemart. 

JAQUETTE, ff. Die Sacke, ein Wams ohne 

rmel, welches bis an das Knie und auch 
weiter herunter reicht, dergleichen ehemols die 
Bauorn und andere geringe Leute zu tragen 


Pégien. 

Heut zu Tage verfieht man unter Jaquette, 
ein langes Kinderrückchen, dergleichen die Kna- 
ben tragen, eke fie Hojen Lbekommen. IL por. 


toit encore la jaquette; er trig noch ein Sück- 
2. ein Kinderrückchen oder cin langes Meid- 
chen. 

JAR, — JARS. 

JARDIN, f. m. DerGarten, ein befriedigtes, d. i. 


mit einer Mauer , mit einem Zaune, mit einer 
Hecke oder auch mit einem Graben umgèbenes 
Stick Landes, worin allerlei Gewëäc'fe jowoht 
zum Nutzen als zum Vergnicen gebauet wer- 
den. Un jardin potager; ein Â'ichengarten oder 
Gemifegarten, Un jardin fruitier ; ein Objt- 
garten. Un jardin à fleurs oder à parterres; 
£in Blumengarten. 
Einige Prirliche und Jprichueüriliche Rèdens- 
Fe ndet man uuter den Wbrtern Chou urd 
eter, 
JARDINAGE, fm. Die Gürten, mehrere nèbex 
einander oder auch an einem Orte æerſtreut lie- 
ende Gürten. Il n'y a dans cette ville que 
es deux tiers de maïfons, le refte eft en jar- 
dinage; die Hüufer machen in diejer Stadt nũr 
zwei Drittheile aus, das tibrige beſtebt aus Gür- 
ten. Dans ce pays-là il y a de beaux jardina- 
ges; in dielem Lande gibt es Jchüne Gürten. 
JaroINAGE, heifit auch, die Gartenkunft, der 
Gartenbau, im gem. Leèb. die Gürimerei. W'en- 
tend bien le jardinage; er werfieht die Garten- 
kunjt, den Gartenbau ſekr gt; er iſt ein Jehr 
guier Gürtuer. JAR 


I 
J 


 JARDI 


JARDINEUSE , 
— Beiwort. Une émeraude jardineufe; - 


N IER , ARE, 
. JARDINIE Perfôn, weiche den Garten- : 


JARDINIÈRE ; f.f. So 


J 


JARGON, 


JAR. 


ARDINER , v.n. Gürteln, fich mit dem Gar- 
tenbaue befchäftigen. Ein nûr in der vertrau- 
lichen Sprâche Sbliches Port” 1] fe plaît à jar- 
diner; er gürtell gerne, er macht fic erne im 

© Garten étieas æu Jchaffen, er if? ein Licbhaber 
von der Gürtnerei. Il s'occupe à jardiner ; er 
defchüftiget fich mit dem Gartenbaue, mit der 
Gürinerer. | Fe 

Bei den Falkenierern heifit, Jardiner l'oifeau, 
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des: Fatken in einem Garten oder ſonſt auf ei- 


: crinen Piatze in die Sonne fetzen. 
RE Ko, f. ro. Das Gürtchen ph Gärtlein, 
ein kieiner —— — Jagt auch 
inet: ein kleines -Gürichen. . 
PDINEUSE adj. Æin nûr bei den Fuswelieren 


ein unreiner — der niclit ganz lil, 
ondern eticas tribe iſt. 
58 bft.. Der Güriner, die 
Artnerinn, eine 
— ven eket und entwéder tn Lohn einer 
fremden Garten bauet, oder Jelbft einen Garteu 
eigenth'imlich befizt, und mit aen darin gezo- 


een Gewüchfen Handiung treibt, dèr eigent- 


ich Jardinier marchand genennet wird. 
n wcitläufrigern Verfionde | 
von jedem, dér ein Gartenliebhaber if, 


— mit 
der Gürtnerei abgibt, und den Garlenbaſ gut - 
ft un bon jardinier, une bonne : 


eht, C'e bon 

se nière; er iſt ein guter Gurtner, fie iſt eine 
Gürinerinn. Un jardinier maraïcher oder 
marager; sin Küchengäriner , dèr fich vôrzüg- 
lich mit Erzeugung der Küichengewächfe be- 
fchäftiget. Un jar inier-fleurifte ; ein Biunien- 
äiriner. Un jardinier marchand d'arbres ; ein 
aumgürtner, der fich uôrzüglich mit der 

Hartung der Obfibäume — mit 
sungen Bäumen handelt. Un jardinier plan- 

teur; ein Gürtner, dèr fich hiôs mit der wit- 

den Baumæucht befchäftiget. 
aude der Manfchetten, Halstächer Ec. 
F Er von der FL eines Zolles. 

ARDÔ S,f.m. pl. So hcifit bei den Fahnen- 
fchmieden eine dem Spathe ähuliche harte Ge- 
“fhoulft an des Hinterbeinen eines Pférdes, 

en an der Knichéhle. 

£ m. Æire féhlerhafte, verdorbene 

* Sprech- Art, eine unverftündliche , kauderwül- 
Jhe Sprache, oder wie man fr gem- Lib. zu 
fagen pfègt, das Gew&lfche. Cet homme parle 
fi mal françois, que je n'entends point fon 
targon ; diejer Menfch fpricht Jo Jchlecht fran- 
züffch, dafi ich michts von einen Gawäl/che 
derfiehe. Mifibräuchlich und aus Verachtung 
? —* man fich diefes Wortes auch wohl von 
—— Achen zu bedienen, die man nicht 
cerfteht. J ne ſais quelle langue parlent ces 
gens-là, mais je n'entends pas leur jargon ; 


Un petit 


Jarcox, 


agt man auch - 


heift eine Art Stickerei - 


* JARGONNEUR, f. m. 


ARRE,, ſ. f. 


JARRET, fm. D 


JAR. 


ich weiſt nicht, was diefe Leute fitr eine: Spra- 
che ss aber ich —— ikr dre nicht, 
îch verfteke nicht, 1as fie agen. 

In &helicher Bedeutung pfégt man gewifle 
Ausdrücke und Wôrter, die mir bei einer ge- 
wiſſen Gattung von Leuten im Gange und nûr 


‘ flmen allein verfiündlich find, Un jargon 24 


nennen, welches man im Deutfchen blôs durch 
Sprâche ïber/ezt. 11 eft fait au jargon des co- 
quettes; er iſt mit der Sprâche der Coketten jehr 
gt bekent, Die Sprâche des gemeiuen Ptbels, 
er Hükemweïber, Efc. pflègt man le jargon 
des halles 24 nennen. 

Zuveilen 14 Jargon auch nr fo viel ais, 
ein unverflündliches ,: unzw/ammenhangendes 
Gefchwätz. Il n'a point d’efprit, il n'a que du 
jargon; er hat keinen Verfiand, er fchwazt 
nür, feine Sache iſt Liés Gelchwätz. Le jargon 
des petits maîtres leur tient fouvent lieu d'e- 
fprit; das Gejchwütz der gezierten jungen Her- 
ren muff oft die Stelle des Verfandes bei ilnen 
vertrétes.. 

— auch, das Rothwïlfch,-diejenige 
gemifchte Spräche, welche die europüifchen Zi- 
geuner, Spitzbuben und verdächtigen Betler un- 
ter Jich reden, um von andern nicht verflauden 
zu werden, ui toelche ein Alilchmafch von ge- 
meinen deutichen, — deutfchen und feibft 

emachten Murterũ iſt: die Zigeuner-Sprdche, 
pitzbuben-Spräche, Diebs-Sprâche Et. 

Jargon, heifit auch eine geibliche Art Dia- 
manten, die nicht fo hart find, als die —— 
Auch find proile geiblich - rothe Kryflailija- 
tionen, welche elwas Æhaliches mit den Hya- 
cinthen haben, unter dem Namen Jargons oder 
Jargons d'Auvergne bekant. 


JARGONKNER ; v. n. Eine verderbte Spräche rè- 


den, féblerhaft und unverfländlich réden: it. 
eine Spräche rèden, fich'im Réden gewifer 
Ausdricke und Worte bedienen, die nicht je- 
derman verfteht ; im gem. Léb. wälfchen. Ils 
fsrgonnoient enfemble ; fie /prâchen cine Spr- 
che mit einander die niemand verftand ; fie wälfch- 
ten mit einander. - 
Im gem. Léb. wird Jargonner auch als ein 
Attivum gebraucht. Qu'eft-ce qu'ils jargon- 
nent ® sas fchwatzen, was plaudern ler Lis 
jargonnaient je ne fais quoi; fie Jchiwazten, 
ich soeill nicht sas. 
Eïiner der eine ver- 
derbte, unverfländliche, kauderwäl{che Sprâche 


redet. (en. gcbr-) 
in größer irdener oder fleiner- 
ner Haferkrég, worm man, befonders auf 
Schiffon, das fe Wafer frith zu erhalten 
cht, und dèren man fich zu gleichem End- 
zwecke auch in den Hüujern bedienet. 
ie Knieveuge, der Kniebfg, 
im gem. Leb. die Kniekèhie ; der — ge- 
oge- 


JAR- 


bogene” Theil des Fiſſes hinter dem Kuie; bei 
den vierfüfiigen Thieren, die Hubſe, in eini- 
gen Provinzen, die Hächfe. 11 lui eft venu 
une tumeur au jarret; er hat eine Geſcluculſt 
in der Kuiebeuge bekommen. Souſt pflegt man 
in audern Rèdens-Arten Jarret blôs durch Knie 
zu überfetzen. Il a le jarret fouple; er hat 
ain biegfames, ein gelenkes Xnie. Plier le jar- 
ret; dus Auie biegeu. Secouer le jarret; das 
Kuie fchütteln oder soie man gewdhnlicher Jagts 
mit dem Knie wackeln. Roidir le jarret ; 
Mie oder vielmehr dex Fifi ſtrechen. Der ge- 
meine Mann Jagt von einem Sterbenden, wenn 
er fich ftrekt , il roidit le jarret. 

Lruceilen verfteht man auch unter Jarrets, 
die Kniekéhl- Nluskeln, die Séhnen, Füchfen 
uud Bünder der Kuiekéhle. On lui a coupé 
les jarrets; man hat ihm die Muskeln oder 
Füchfen in der Kniekéhle durch/chitten. (Siehe 
auch Coupe-Jarret.) (Couper les jarrets aux 
chevaux ; den Pférden die Hähſen abfclneiden. 
Bei den Schôps- und Kalbskeulen wird die/er 
— oder die Hubſe auch das Mägdebein 
oder die Flègelkappe genant. 

In der — heifit Jarret, ein —— 
ter Bug oder Winkel, beſonders an einem Ge- 
swülbe , wenn folches nicht in einer regelmäfli- 
gen Krimmung fortläaft. | 

Bei den Sporern heifit Jarret, der Big, dèr- 
‘jenige gebogene Theil am Mundflücke einer Reit- 
frange, welcher von der Walze an, bis æu den 
kleinen Ringen der erfien Kette geht. 

Auf der Reitfchule nennet man Les aides du 
jarret; die Hülfe, die der Keiter dem Ffèrde 
mit den Kuien gibt. 

Un jarret d'arbre, heiflt bei den Gürtnern, 
ein langer Aft oder Zweig ohne Nèben-Æfte, 
ein langer us/chô lin : 

ARRETE, £E, adj. Mit einwärts gebogenen 
Hinterbeinen und Anien, fo daß folche im Ge- 
hen faft an einander ſtoſen; hinten engbeinig. 
Wird uûr von vierfüfligen Thieren gefagt. 
Ce mulet eft jarreté ; dis/es Maulthier if hin- 
ten engbeinig. Cette cavale feroit belle, fi elle 
n'étoit point jarretée; die/e Stute wäre Jchôn, 
swenn fie hinten nicht engbeinig würe, wenn fie 
keine eingebogene Hinterbeine hätte. 

#* JARRETIER , fm. Das Kniekèhl - Mäuslein , 

ein kleiner Jchief unter der Kuiekëhle liegender 

Muskel. 

JARRETIÈRE, ff. Das Knieband, Strumpfband, 
ein Band, womit man die Strümpfe über oder 
unter dem Knie feftbindet ; und da ehedèm die 
Strümpfe Hofen hieſſen, ſo- iſt dahèr der Name 
Hofenbard entflanden, deffen man fich aber ge- 
meiniglich nûr bedienet, iwvenn von dem eng- 
ländifchen Orden vom Hofenbande die Kède 1f?. 

L'Ordre de la jarretière ; der Orden vom Ho- 

Jenbande.. | | 

Tow. Ill. 


JARS, f. m. 


JAS 


JASER , v.n. Flau 


JAS. 121 


Fig. Jagt man von einem —— dèr ei- 
nem andern in Anfehung des V’erdienftes, der 
Wifenfchafien Ec., weit nachfiehen-muf, I 
ne lui va pe jusqu’à la jarretière ; er reicht 


— nicht. s 
er Gün/erich, das männliche Ge-. 
Jchlecht unter den “= ; im gem. Léb. der . 
Ganfer oder Ganfert. In der niedrigen Sprech- 
Art Jagt man von einem ver/chlagenen Xopfe, 
dèm nicht leicht etwas weis zu machen iff, Il 
entend le jars; er verfteht den Gün/erich, oder 
soie man im Deutfchen Jagt, er iſt pffig, er 
iſt nicht jo da. re 
, fm. Der Ankerflock, das Ankerholz, ein 
viereckiges gègen beide Enden etias zuge/piz- 
tes Holz, welches oben an der Ankerruthe be- 
fefiget wird, damit fich der Anker nicht flach 
auf den Grund lège, fondern eingreife. 
; Jchwatzen, viel, ſchnell 
und unbedeutend rèden; it. vertraulich rèden, 
wobei der Nèbenbegriff des Unerhéblichen weg- 
Jüle ; it. am unrechten Orte rèden, und im eng- 
Jen Vorſtande die Heimlichkeiten andere? ohne 
Noth bekant machen, Il ne fait que jafer; er 
thut nichts als plaudern, er plaudert, er fchwazt 
in einem fort. Vous jafez bien; ihr künt gist 
plaudern. Nous pañlimes toute la nuit à 
fer ; wir plauderten die ganxze Nacht mit ein- 
ander. Gardez le fecret, car fi vous allez ja- 
fer, vous nous perdrez; haltet es geheim, denn 
swenn ihr plaudert, ſo macht ihr uns unglücklich. 
Man braucht diefes Wort auch von einigen 
Vügeln, welche man abgerichtet hat, einige 
vernéhmliche Laute hervôr zu bringen. Une 
ie — jaſe; eine Ælſter, welche plaudert oder 
pricht. | 
Spriche. [agt man von einer Perfôn die viel 
laudert , pe , elle jafe comme une pie 
orgne; er oder fie plaudert wie eine Ælfter. 
Vous jafez bien à votre aife, vous avez les 
pieds chauds; ikr habt ght plaudern, ihr habt 
warme Fülle, ihr fist warm; ihr habt güt rè- 
den, ihr habt keine Noth. E 


ASERIE , f. f. Das Geplauder, Gefchwätz, Ge- 


toûfche, viele unnütze, nichts bedeutende Worte. 
J1 n’y a que de la jaferie dans tout ce qu'elle 
dit; alles was fie fagt oder fpricht, ift ein blé es 
Gefchoütz. 


JASËUR, EUSE, fubft. Der Plauderer, die Plau- 


JASMIN , £ m. 


derinn, der Schwätzer, die Schuwützerinn , im 
gem. Léb. ein Plaudermaul, eine Plaudertafthe, 
ein Plaudermatz. C'eft une grande jafeufe; fie 
iſt eine große Schwdtzerinn, eine Erz- Plau- 
dertafche. 

In der Natürgefchichte wjrd eine Art Droffel, 
der Seidenjchwauz oder die Haubendroflet, Le ja- 
feur de Bohème, der bühmifcheSchwützer genant. 
Der jasmin, ein Staudenge- 
weife 


wüchs, welches oder gelbe wohiriechende 
Q Blu- 


122 JAT. 

Blumen trägt Auch die Blûte dieſer Staude 
wird Jasmin, Jasmin, genant. Jasmin com- 
mun ; gemeiner, ile Sasmin Jasmin dru- 
ble ; gefülter Jasmin. Huile de jasmin ; Jas- 
mmin-Ul. Gants de jasmin, fishe Gant. 

JASPE, £ m. Der cJaspis, ein glésartiger, fei- 
ner, undurchfichtiger Felfenflein, welcher cine 
gi, Politér annimt, und dahèr unter die Halb- 
ÆEdelfteine gerechnet wird. Jaspe fleuri ; ge- 
blimiter Jaspis, ein rother Juspis mit vielen 

elben Flecken und Adern. Jaspe fanguin; 

kt- sjaspis, bltrother Da is. Jaspe ftrié 
oder Jaspe à zones; Bänder-AJaspis, ein Jas- 
pis, der alleriei farbige Schichten und Strei- 
Jen, in Geflait der Bünder, über einander hat. 
Jaspe agathe; Saspis- Achat, ein mit Achat 
vermengter Jaspis. Jaspe onyx: der Jasp O- 
nyx, ein mit Onyx vermengter Jaspis. 

JASPER , v. a. À —— anſtreichen, einem 
Dinge die Farbe und das Anjehen des Jaspis 
gében. La tranche de ce livre eft bien jaspée; 
der Schnitt diefes Buches hat sine Jchône Jas- 
‘pisfarbe. 

Jasré, be, partic, & adj. aspisfarbig. Une 
colonne jalpée ; eine jaspisfarbige Shule, eine 
Süule, die entwèder von Natär die Farbe des 

aspis hat, oder dèr man folche durch die 

un/f, durch einen Anſtrich gegéèben. 

JASPORE, ff. Das Kïrben oder Anfireichen auf 
o'aspis Art, und die dadurch hervér gebrachte 
oder ndchgeahmte Saspisfarbe Jelbit. La jas- 
pure d’un livre; der jaspisfarbene Schnitt, oder 
die jaspisfarbene Decke eines Bûches. 

JAT ri sf. €. Der Kumpen, oder Kumpf; it. der 
Napf, ein tiefes, halbrundes Gefüfi von Silber, 
Zinn, Porzellan, oder Hoiz, ohne Rand. Une 
jitte d'argent; ein filberner Kumpe». Ein der- 
gleichen Kumpen, der zum Auswa/chen der Thé- 
rh gebraucht wird, heifit im Deutfchen, ein 

päihlkumpen. ( Man pfègt Jatte auch wohl 
durcit Mulde zu überfetzen: die Mulde ift aber 

. ein lünglich ausgehültes hülzernes Gefäfi) Une 
jatte de bois; ein hülzerner gré La jatte à 

onche ; der Pun/chuapf, die Punch - Schäle. 
reg heifit bei den Lufifeueriwerken ein 
W'ajlerräd oder Wafler-Feuerrdd , welches ei- 
ess Æhulichkeit nut den Feuerrädern (Giran- 
doles}) hat. 

Auf den Schiffen heifit Jatte, das W/afer- 
bak, eine Eixfaflung von Brétern, welche gè- 
gen den P'ordertheil des Schiffes hin abhüngig 
angebrecht ift, um das durch die Kiifen (écu- 
biers) eingedrungens Wafÿer aufzunrhmen und 
twieder abrif ihren. 

JATTÉE , £ f. Ein Kumpen voll. Une grande 
jattée de foupe, de lait &cc. ; zin grôfier Aum- 

vol Suppe, voll Milch Ee. 

, FAVARIS. . m. So heifit in der Nathrge- 
chichté ei dem seilden Schsveins älmliches Thier 


JAŸ. 


în Braflien, auf der Infel Tabago und in .ei- 
nigen andern amerikani/chen Gègenden. 

JAVART, fm. Das Fefelgeftnoïür, Küthenge- 
Jhwür, die Durchfäule, ein Gefchuwir an dem 
Feffel (pâturon) oder an der Aütle (boulet) 
eines Pferdes. Un javart encommé; ein horni- 
ges Feffelgefchwür, die Horadurchfüule. 

JAVEAU,, £. m. Ein vom Strome, befonders bei 
einer Uberfchiwemmung zufammen getriebener 
Haufen Sand und Schlamm, dèr im Fluſſe eine 
kleine Inſel bildet, 


JAVELER, v.a. Das mit der Senfe abgeſchnit- 


tene Getreide auf den Schwaden oder in Schwa- 
den lègen oder vielmehr liegen laffen ; jeden 
Arm voll mit der Sichel abgejchnittener Halme 
auf die Stoppeln zum Troknen hinlègen. 1 faut 
javeler ces avoines; man muf diefen Hafer 
Cuenn er mit der Senfe — n Schwa- 
den liegen laſſen (iſt er aber mit der Sichel ab- 
gefchnitien) auf den Schwaden lègen. 
Javeler wird auch als ein Neutrum gebraucht, 
Le blé javelle; das Getreide liegt auf den 
Schwaden. 11 faut laiſſer javeler cette avoines 


man muf die/en Hafer auf den Schwaden lie- 
gen laflen. 


JaveLé, £e, partic. & adj. Auf den Schiwaden 


gelègt oder gelègen. Man nennet Avoines ja- 
velces, Æafer, der wührend dèm da er auf 
den Schwaden gelègen, vom Règen naff gewor- 
den if, und aufgequoliene fchwarze Kürner be- 
kommen hat. Siehe Javeler, 


JAVELEUR , f.m. So hcifit in den Gègenden 
She — 


wo das Getreide mit der Sichel gefchnitten 1wird, 
ein Arbeiter oder Taglühner, & das Getreide 
auf den Schuwaden légt, dér es in Reihen nè- 
vel einauder auf den Sioppeln zum Trockhnem 
hinlegé, 


JAVELINE, £ f. Ein kleiner Vurſſpieſt, der- 


leichen ehedèn Jowohl die Reiterei als das 
EE fivolk führte. 


JAVELLE, £ f. Der Schiwaden, ſo viel Halmen 


Getreide, als der Mülier auf tinmal mit der 
Senfe abhaurt und zw deſſen linken Hand à 

den Stoppeln liegen bleibt ; it. ein Arm vol mit 
der Sichel ahgejchuittener Halme, die der Schait= 
ter auf den Scluvaden oder Raum, wo er fie 
abgefchnitten hat, zum Trocknen hinlègt. Lez- 
teres heifit in einicen Gègenden der Frojch, 
und anderwürts die Gans. 11 faut tant de ja- 
velles pour faire une gerbe; es gehürei /o viel 
Schroaden (Frülcie ader Günfe) zu einer Garbe. 


_Javecre, heifit auch ein B'indchen , ein Buudel 


Reisholz, Reifig oder Reifigholz, ein Reisbün- 
del, Keisbändchen, eine Wile. Mettre une ja- 
velle au feu; ein Bündcken Asisholz, eine Welle 
au dem Feuer légen. Mau pflegt auch ein Bund, 
ein Grbund Laiten, Weinplihie u. d. g. Une 
javelle zu neunen. Une javelle contient cin- 

quan- 


Jau. 
quante échalas; fünfzig Weinpfähle machen 


aix Bund aus. 

Un baril tombé en javelle keiſit, ein Faf- 
chen, deſſen Dauben aus einander gefalien find. 

Einige pflêgen auch einen Arm eines Fufes, 
dèr zwifchen einer in demjelbes Fluffe liegen- 
den Jnfel oder Sandbank, und #reifchex dem Je- 

en Lande durchgeht, Une iavelle z4 neunen. 

JAVELOT,, f.m. Der Wurflvief odèr auch der 
W'urfpfeil, ein kurzer Spieſ oder ein Pfeil, wel- 
mes à den Feind aus freier Hand geworfen 
wurde. 

Javelot, heiſſt auch, die Pfeilfchlange, die 
Schieffchlange , eine Art ausländifcher Schlan- 
gen, ielche wie ein Pfeil auf ihren Raub zu 
Jchielen pflgt. 

JAUGE, Cf. Der Viferfitb oder auch die Vi- 
ſierrutlie. ein Muſſtũb näch welchem der Inhalt 
der Füller vifiert, d. i. vermittelft welchem der 
kôrperliche Inhalt eines 5 oder andern Ge- 

files gefunden und berechnet wird ; im alge- 
meinern Verſtande, ein M&ffidb oder Mefiflock, 
womit etwas ausgemelen wird; bei den Zim- 
merleuten, — Mefurer avec Ja jauge; 
mit dem Viferflabe oder im algemeinern Ver- 
fiande, mit dem Mafiftabe, Mefijiocke &c. meffen. 

Javce, ME auch, das Vijiermäf , diejenige 
Art des Mäfies, weïche bei dem Vifieren der 
Füfer zum Grunde gelègt, und nâch welchem 
der Inhalt eines Fajfes angegeben wird, 1wel- 
ches man auch das Eichmäfi oder fchiechthis 
die Eiche nennet. Ce baril n’eft pas de jauge ; 
dieles Füfichen hält nicht das gehôrige V'ifier- 
maff oder Eichmäfi. Ce vaifleau eft echantil- 
lonné à la jauge & fût de Paris; die/es Faſ 
if mit der Parifer Eiche und dem durtigen 
Probefaÿle verglichen und darnach géeichet wor- 


den. 

Bei den Nâdlern keiſit Jauge, der Vifier- 
ring, ein eiferner Drath, weicher fchlangen- 
weile immer zu engern Bogen gekrümumet if}, die 
Dicke des Drathes darin zu meffen, An eini- 
gen Orten der — 
UGEAGE, f.m. Das d'age das Ausme/- 
Jen und die Berechmung des Kürperlichen Inhal- 
tes eines Gefäfles mitteift des Vifierfiabes. ( Wenn 
néch gefchehenem V'ifieren ein Zeichen der Rich- 
tigheit auf die Faſſer gedrückt wird, Jo heifit 
diefes, Eichen, étalonner). Il entend le jau- 
geage; er verfleht das Wifieren. I] a fait le 
DE e de tous ces tonneaux ; er hat alle 


— 
> 


dieje Tonnen vifiert. | 
augeage, heift auch, das Vifiergeld, die 

Gebühr, welche für das Vifieren zu entrich- 

ten if. 11 y a tant pour le jaugeage & cour- 

tage; das V'ifiergeld und der Müklerlohn macht 

o vel. 

UGER, v. a. Wifieren, den kôrperlichen In- 


: hait eines Faſſes ausmefen, und nâch dem Vi- 


JAU. 123 


fiermäfe berechnen. (Wird alsdann auck ein 
Zeichew der Richtigkeit daran gedruckt, fo 
heift die gauze Hanälung, Eicher, étalonner). 
Jauger un muid; ein Euh vileren. Man fagt 
auch, Jauger un navire; den kürpertichen 1n- 
halt oder den innern Raum eines Schifes. aus- 
meflen. Jauger une pierre; die Breite wnd 
— eines Steines mit dem Meſſtoche ab- 
meffen. 
JAUGÉ, £r, partic. & adj. Wifiert Ec. Siehe 
PET 
JAUGEUR, f.m. Der Vifierer, ein béeidigter 
obrigkeitlicher Bedienter, welcher die Füfler vi- 
fiert. ( RE welcher ndch verrichietem 
Vifieren das Zeichen der Richtigkeit auf. die 
Fer druckt, heift der Eicher. Siehe £ta- 
onneur, 


+ JAUMIÈRE, £ f, So heift ndch dem Grand 
Vocabulaire an dem Hintertheile eines Schiffes, 
ein Loch oder sine kleine Üfnung, durch wel- 
ches der Helmfiock des Steuerruders gelit. 

JAUNATRE, ad}. de t. g. Gelblich, ein wenig gelb, 
ins Gelbe fallend, Êe couleur jaunâtre ; von 

elblicher Farbe. 

JAUNE, adj. de t. g. & ſ. m. Gelb, das Geſbe, 
die gelbe Farbe. Drap jaune; gelbes Tüch. 
— comme du fafran; gelb 1wie Safran. 
aune pâle ; blafigelb, bleichgelb, Jaune doré; 
goldgelb. Jaune couleur de citron; citronen- 

elb. Man nennet Jaune de Naples; neapo- 
itanifch Gelb, eine héchgelbe Farben-Erde, die 
am Mfſie des Vefuvs gefunden wird. 

Le jaune d'œuf; das Eïergelb, das Gelbe 
oder der Dotter in einem Eie, der Eierdotter. 

JAUNET , f. m. So nennet man überhaupt ein 
jedes auf den Wiejen wild wachſendes gelbes 
Blimchen. Ces prés font couverts de jaunets ; 
— ieſen find ganæ mit gelben Blimchen 
edekt. 

JAUNIR, v.a. Gelb machen, fürben, anftreichen. 
L'ocre jaunit les mains; der Ocher macht oder 
färbt die Hände * Il faut jaunir cette toile; 
man muff dieſe Leinvwand geib färben. Jaunir 
un mur; eine Mauer gelb anſtreicken. 

JauxtR, v. n. Gelb werden, ‘eine gelbe. Farbe 
bekomimen. Les blés commencent à jaunir; 
das Getreide fängt an gelb zu werden, wird 
gelb. Cet homme-là a un grand dégorge- 
ment de bile, il jaunit à vue d'œil; die/em 
Menfchen ift die Gale: zu flark in das Bitt 
getréten, er wird zufehends * 

MAI, 2€, partic. & adj. Gelb gemacht, ge- 
ärbt &c. Siehe Jaunir. 

JAUNISSE , f. f, Die Gelbfucht, die gelbe Suche 
oder Gallenfucht , sine Krankheit be: Menfchen 
und Thieren. Cette fille a la jauniffe ; diefes 
Müdchen hat die Gelbfucht. 

JE, Zch, das perfünliche Füriwort der erflen Per- 
Jôn in der einfachen Zakl, selches im Plurdl 

Q a Nous 
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Nous, wir, heifit. Je dis, je fais, je lirai, 
j'écrirai ; ich Jage, ich mache, ich werde lèfen, 
ich were Jchreiben. Wenn man frägt, oder 
einen Wunfch, einen Zweifel, eine V'erlègen- 
heit ausdrücken will, ingleichen bei Einfhal. 
tungen und näck dem Bindeworte Auf, komt 
diefes Fürwort hinter dem Zeitworte zu ftehen. 
Où fuis-je ? w0 bin ich? Que deviendrai-je ? 
was wird aus mir werden? Puiſſé- je vous 
. voir auſſi heureux que vous le méritez ; kônte 
oder müchte ich Sie doch fo glücklich fehen, als 
Sie es verdienen. (In dergleichen Redens-Ar- 
ten wird das flummie e am Ende des Zeitwor- 
wortes in ein fcharfes oder helles é verwandeli 

. Ofez-vous (lui répondis je) me parler de la 
forte ? unterflehet ikr euch, (antwortete ich 
ilim) mit mir auf folche Art zu reden? Auñi 
puis-je vous afurer; auch kan ich Ihnen ver- 

JEAN JEANNE, € Helann, Sohanna, à 

À . d'ohann, na, im gem. 
Lèb. Hans, Hänne. Ein münnlicher und 5 
licher Taufname. Saint-Jean — der hei- 
lige Johannes der Tiufer. La Saint-Jean; das 

ohannis- Feft, der Sjohannis- Tag, im gem. 
Leb. nür fchlechthin Sjohannis oder Sjohanni. 
Le feu de la Saint-Jean; dus Sohannis-Feuer, 
ein Feuer, welches das gemeine l’olk aus einem 
alten Aberglauben, am Abend oder in der 
Nacht des Sohannis- Tages anzuzinden und 
darüber zu fpringen pflèget. L'Ordre de Saint- 
Jean; der Sjohanniter-Orden. Jean le blanc; 
der Lerchenfalk , ein Raub- Vogel. 

Jeannetown, Hanchen, das Diminutivums von 
Jeanne. 

Jeannor, AHünschen, das Diminutivum von Jean. 

JECTIGATION, £ f. So nennen die Ærzte eine 
unordentliche und zitternde Bewègung des Pul- 
fs welche Convuljionen im Gehirue vermuthen 

| t. 

JECTISSES, £. f. pl. Die Wurf-Erde, friſch aus- 
geworfene oder ausgegrabene Erde, die an einem 
Orte — worden. Il ne faut pas bâtir 
fur ce fonds, ce font des terres jettifles; man 
muf auf diefen Grund nicht bauen, er befieht 
aus frich aufgefchütteter Erde, die fich noch 
nicht gejezt hat. 


JÉHOVAE, fm. Jéhovah, der hebrüifhe Name 


Goittes. Les Juifs par refpeët ne prononçoient 
point le nom de Grec die Pouden Jpra- 
chen aus Ehrfurcht den Namen Sjehovah nicht 


aus. 

JEJUNUM, £m. (Anat.) Der lére Darm oder 
Lérdarm, das lére Gediürm, das zweite Stick 
der d'innen Gedärme, welckes da —— 100 
der Zuwëlffingerdarm aufhôrt, und fich endi- 
get, w0 der gewundene Darm feinen Anfang 
nimt. Die Alten haben diejes Gediürm den Lér- 
darm genant, weil er mehrentheils lér ange- 
troffen wird. 
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JERÉMIADE, £ f. Die Seremiade. Man braucht 
diefes Wort im gem. Léb. als eine Anfpielung 
auf die Kldglieter eremiä, um dadurch ein 
twimmerndes und auhaltendes Hehkiagen zu be- 
zeichnen, womit man andern befthwerlich fait. 
C'eft une jérémiade continuelle; das ijé eim 
—— Gewimmer, ein unaufhôrliches Klagen 
und Lamentieren. 

JET, fm. Der Wurf, die Handtung des Wer- 
fens. Un jet de —— ein Steimenrf, der 

Wurf oder das Werfen mit einem Steine; it. 

der Steimwurf, der Raum, fe weit man einen 

Stein werfen kan. ls étoient éloignés d'un 

bon jet de pierre; fie waren einen guten Stein- 

tourf weit von uns entfsrnt. Le jet d'un filet; 
der Wurf eines Netzes, das Auswerfen eines 

Fifchergarnes in das Waffer. Man fagt, Ache- 

ter le jet du filet; den Wurf kaufen, Jüméliche 

Fiche, die in dem ausgeworfenen Netze ge- 

fangen werden, kaufen. 

Le jet des bombes, der Wurf oder vielmehr 

der Flñg der Bomben, die krumme Linie, wel- 
che cine Bombe in der Luft befchreibt ; it. der 
Bombemourf, die Kunft Bomben richtig zu wer- 
fen. Armes de jet; Wurf-Waffen, Wurf-Ge- 
wéhr, Bogen, Bjoie, Hurffpiefe, Schleudern 
und andere dergleichen Waffes der Aiten. 

-_ Das Wort Jet hat auferdèm noch mavcher- 

lei Bedeutungen fir dèren jede tir im Deut- 

Jchen ein bejonderes Wort haben. 

Un jet de lumière, ein Lichtfirahl welcher 
— auf einen Gegenſtand fult und ilin er- 

uchtet. 

Un jet d'eau, is Vaſſerſtralil, das aus ei- 
ner Rôhre, einer Wafferkunft in Geftalt eines 
Strahles Jenkrecht in die Hühe ſteigende WAfer. 

Un jet d'abeilles, ein Bienen/chæwarm, ein 
Haufe gunger Bienen, welche zugleich aus ei- 
nem alten Stocke ausziehen. 

Le jet de marchandifes, das Auswerfen der 
Wären aus dem Schiffe, zur Erleichteruug dej- 
Jelben bei einem Jchwéèren Sturme. Man Jagt 
in diefer Bedeitung fchlechthin, Nous fümes o 
ligès de faire le jet; sir tuaren genôthiget die 

dren in die Sé oder über Bérd zu werfen, 
In ühulicher Bedeutung verfieht man unter Le 
jet auch, die bei einem Sturme über Bôrd ge- 
worfenen ren oder Guter felbil. Le jet doit 
être payé par les intérelés au navire;-die Theil- 
haber des Shiffes müflen die über Bôrd gewor- 
fenen Güter bezahlen. 

W'eun von Büumes oder andern Gewüchfen 
die Réde iſt, heifit Jet, der Schufi, Schof oder 
"Shôlling, ein dicjes Jaſir wewachfenes Reis 
oder Theil an einem Geiwüchje. Cet arbre-là 
a fait de beaux jets cette année; die/er Baum 
hat diejes Jalir fchtne Schuſe oder —— 
getrieben. Une canne d'un feul jet; ein Ho 
von einem Schufle, ohne Knoten oder Abjatz, 
ë ; T Jo 
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Jo wie es im einem Sfahre in die HÜhe gefchof- 


Jen oder gewachjen if. Man pfègt ein der- 
gleichen fpanifches Rohkr fchlechthin Un jet zu 
nennen. Voila un beau jet, un jet bien droit; 
das ift ein Jchônes, ein Jehr gerades Rohr. 
Le jet d'une draperie, der Faltemeurf , die 
Anordnung der Falten eines Gewandes, die 
Art, wie ein Maler die Falien der Gewänder 


soirft. 
F den Gieſſereien keiſt Le jet, der Guſi, 
Jo wohl die Handiung des Gieiens , als auch 
die durch das Gieflen — Figur. Une 
figure, une ftatue d'un feul jet; eine Figſir, 
eine Bildfäule von einem Guſſe. An den Gief- 
Infirumenten der Schrifigiefler, an den Formen 
der Metall- Arbeiter, und überhaupt an jedem 
Giefimodelle heiflt le jet, der Guff oder Ein- 
a , dérjenige Ort, durch welchen das flüfige 
etall in die Form hinein gegofen wird: Und 
wenn auf diefe Üfnung ein Trichter oder eine 
Rühre gejezt wird, durch welche der Eiuguſi 
efchiehet, fo wird auch diefer Trichter oder 
ie Rühre le jet genant. 

n jet de voiles, heifft in der Séfprâche, 
das ganxe Sègelwerk fo zu einem Schiffe ge- 
hôret. Un navire bien équipé doit avoir au 
moins deux jets de voiles; ein wohl ausge- 
rüfletes Shi mu wenigfiens zwei volfiändige 
Ségehwerke haben. 

et keiſſt auch, die Ausrechnung oder das 
Rechnen mit Rechenpfennigen oder Zahlpfen- 
nigeu. Calculer au jet & à la plume; mit Re- 
chenpfennigen und mit der Feder (auf dem 
Papiere) ausrechnen. 

ets de feu, nennet max in der Luflfeuer- 
werkerei, Bründer, welche Jehr helle Feuerfun- 
ken auswerfen, dèren mehrere in einer Run- 
dung neben einander gefiellet, eine Garbe bil- 
den. (Siehe Gerbe) 

Bei den Falkenjägern heifit Jet, der Wurf- 
riemen, ein an dem Füfe des Falken befindii- 
cher Riemen, ihn, nachdèm er geworfen wor- 
den, wieder zu fich zu ziehen. 

Jet d'eau marin, nennet man in der Natir- 
— ein gewifles grünliches SéproduË, das 

ei dem re der guten — fs un- 
den wird, und fich in der Gefialt eines Schwam- 
mes oder Schaumes fo feft an den — an- 
hüngt, daſt es Wind und IWellen widerfteht, 
bei der gr en Berührung aber durch einige 
Lücher Waferftrahlen auswirft. 

1m Waflerbaue heifit Jet de berge, die An- 
lände, ein ve jee drei Ellen breiter Platz 

rings um den Damm eines Deiches herum. 
JETE, f. m. So heifit in der Tanzkunff sin ge- 

wifler halber Schritt, dèren zivei einen ganzen 
JETÉES LE Ein Ling dem U Haf. 

TEE, C. f. Æin lün, m Ufer eines Hafens 

aufgeworfener Damm von 7 


rde, Shutt &c. 


JET, 


das Vaſſer abzuhalten ; it. die längft den Wè- 
en aufge/chittete Lage oder die Haufen Schutt, 
es oder Sand, welche zur Ausbefferung des 
Jchlimmen Wèges gebraucht werden jollen, oder 
womit der te twirklich überfahren worden. 
Ce chemin-là eit devenu très - commode de- 
uis Ja jetée qu'on y a faite ; /eitdèm man die- 
= Wèg new überfahren hat, iſt er ganæ be- 
quèm geworden. On a fait partout des jetées 
pour rétablir les chemins gâtés les eaux ; 
man hat allenthalben lüngſt den Wige Haufen 
von Kies Éfc. aufge/chüttet, um die vom W/afer 
verdorbenen Stellen auszubeffern. 
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JETER, v. a. (Je jette. Je jetois. rs Je 


jetterai.) MWerfen, einen KG mit Heftigkeit 
durch * freien Lufiraum forttreiben de e- 
Jchehe aus freier Hand oder vermittelft — 
cher Mafchinen. Jeter des pierres; Steine tver- 
fen. Il lui a jeté un verre à la tête; er hat 
ihm ein Glas an den Kopf geworfen. Jeter des 

enades, des bombes; Granaten, Bomben 1er 
ps . Jeter une pierre avec la fronde; einen 
Stein mit der Schleuder werfen. 

In mancherlei Jo wohl eigentlichen als figür- 
lichen Bedeutungen ver/chwindet der Begriff 
der Heftigheit bei der Handlung des Werfens 
und bleibt blés der Begriff der geſcluvinden Be- 
twègung übrig. Jeter des troupes, des vivres 
dans une place; Truppen, Lébensmittel in eine 
Feftung werfen. Il fe jeta au milieu des enne- 
mis; er 1warf fich mitten unter die Feinde. Les 
vents nous jetèrent fur la côte ; die finde 
warfen oder trieben uns an die K'ifle. Se jeter 
au cou de quelqu'un; ich jemanden an den 
Hals werfen. 

Se jeter fur quelqu'un, Heifft, über jeman- 
den hérfallen, ihn Jchnell angreifen. U fe j 
fur fon ennemi; er fil über — Find her. 
Les chiens fe jetérent fur le loup; die Hunde 
fielen über den Wolf hèr. 

Jeter kan übrigens im Deutfchen durch eine 
—— zufammengefezter Iiurter ausgedrukt 
werden, je nachdem es der Begriff der kich- 
tuug, mâch 1celcher die Bewèguug gefchiehet, 
erfordert. Man braucht dazu die zu/ammen- 
gelezten Würter, abwerfen, auswerfen, hinaus- 
werfen, khinwerfen, herab werfen, herunier wer- 
Jen, niederwerfen, vôriwerfen, wegwrr/en, zu- 
werfen Eſc. Le cerf jete la tête, fon bois; der 
Hirfch wirft ſein Gehürn oder Geweih ab. 1nder 
d'äger/prache fagt man jchlechthin, der Hirfch 
swirft ab. Jeter du fang; Blft auswerfen, Blût 
Jpeien. Jeter de l'argent au peuple; Geld un- 
ter das Volk werfen. Jeter l'ancré; den An- 
ker werfen. Jeter quelque chofe par la fené- 
tre ; etwas æum Fenſter hinaus werfen. Jeter 
quelque chofe fur la terre; etsas auf die Erde 
werfen oder himwerfen. Jeter quelque chofe 
de haut en bas; etwas von oben herab odr 

Q 3 her- 
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herunter werfen. Jeter bas un édifice ; ein Ge- 
bäude nieder werfen oder niederreiflen. Jeter 
les os aux chiens; den Hunden die Xnochen 
® wérwerfen. Jeter les armes; das Gewèhr weg- 
werfen, von fich werfen. Jeter des œillades 
amoureufes; verlicbte Blicke æuwerfen. 
Fig. und fpricmwërtlich fagt man: Jeter une 
bierre oder des pierres dans le jardin de quel- 
u'un; einem einen Stein oder Sieine in den 
arten werfen, auf jemanden ſticheln, thm œuf 
- eine verdehie Art einen Stick gében. (Im Deut- 
* fchen heifit die Rèdens-Art, einem einen Stein 
‘in den Garten werfen, fo viel als, einem et- 
was in den Weg werfen oder ihm einen Poſſen 
thun.) Chacun lui jette la pierre ; Pan wirft 
einen Stein auf ihn; jederman iſt über in her, 
oder fucht fich an 1hm zu reiben. Jeter les 
yeux fur quelqu'un ; die Augen re À jemanden 
werfen, Jein Abjehen auf iſin richten. Jeter 
des propos ; von einer Sache anfangen zu rè- 
den, eine Sache auf die Bahn bringen. Le 
Miniftre jeta des —— de paix, de guerre; 
der Minifter brachte die Materie vom Frieden, 
vom Kriege auf die Bakn, fing an vom Frie- 
den, vom ; cd zu rèden. Jeter quelque chofe 
à la tête de —— einem ehwas an den 
Xopf, an den Hais werfen, oder wie man im 
Deut/chen Jagi , einem etwas nâchwerfen, ihm 
ahuwas entwèder ohne ein Begèhren , oder aucii 
unter dem Preis anbieten, Ne penfez pas que 
je lui jette mon bien à la tête, que je lui jette 
ma fille à la tête; glaubt nfr nicht, daf ich 
ihm mein V'ermôgen, dafi ich ikm meine Toch- 
ter ndchverfen will. On lui jeta cette terre 
à la tête; man warf ihm dieles Gñt näch, man 
bôt es ilim um ein Spotigeld an. Se jeter à la 
tête de quelqu'un; Jich einem aufdringen. 
Noch eine Menge anderer dergleichen Rè- 
dens-Arien, die man hier zu Vermeidung der 
Waitläuftigkeit nicht wiederholen will, findet 
man unêer den Würtern, Bon, Bonnet, Chien, 
Cognée, Couvent, Dévolu, Fenêtre, Froc, 
Moulet, Plomb, Poudre, Soupçon, Vent &c. 
In folgenden Rédens- Arten kan Jeter im 
Deutfchen nicht durch Werfen über/ezt werden. 
Se jeter dans le péril; fich in Gefahr flürzen 
oder begèben. Se jeter dans un précipice; 
fich in einen Abgrund fhirzen. Jeter des lar- 
mes; Thränen vergielien, weinen. Jeter un 
cri, jeter les hauts cris; einen Sthrei, einen 
lauten Schrei thun, laut auffchreien, ein lau- 
tes Gefchrei erhében. Jeter un foupir; einen 
Seufzer aus/iôfien, feufzen. Cela le jeta hors 
de fon afliette ; die/es Jezte ihn ganx aus fei- 
ner Faflung. Mehrere —— Rèdens-Ar- 
ten findet man unter den Haupthedrtern, die 
von dem Zeitworte Jeter regiert werden. Ce 
cap, cette pointe de terre {e jette bien avant 
em mer; diejes Wôrgebirge, die/e Erdjpitze er- 
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Arebt fich weit in die See. Ce mot jette de l'ob- 
feurité dans le difcours ; dis/es fort macht die 
ÆKede duntel. Cela jette dans de grands em- 
barras; diéjes verür/achet grôfie V’erwirrungen. 

liſenn von flifigen Sachen die Rède if, wird 

Jeter durch, gielien, ausgiefien, she oder 

auch durch, jchütten oder ausfchitien überfezt. 

Jeter de l'eau par la fenêtre; /faffer zum Fen- 

fer hinaus gieffen oder Jchütten. Jeter de l'eau 

fur quelqu'un; Maſer auf jemanden giefien 

oder Jchütten ; einen mit IVaſſer begiefen, be- 
Jchitten. Jeter le métal en moule; das Me- 
tail in die Form gielien. 

Jeter, heilit auch, Abgiefien, durch Giefien ab- 
bilden. Jeter une figure en plomb ; sine Fi- 
gür in Blei —— Jeter en fable ; in Sand 
abgieſſen, einen Abguſi in Sand, in Formen von 
Sand machen. Ce fondeur jette bien ; dig'er 
Géer maächt gute Abgiffe. 

- Wenn von Büumens und Gewëächjen die Ride 
Î wird Jeter durch Treiben, aus/chiagen, 

ervôr Jproffen &c. über/ezt. Cet arbre a jeté 
bien des fcions; die/er Baum hat viele Reifer 
oder Schüfilinge getriehen. Les arbres com- 
mencent à jeter ; die Bäume fangen an zu trei- 
ben oder auszufchlagen. 

In ähnlicher Bedeutung fagt man, La plaie 
commence à jeter; die /Punde füngt an zu 
eitern. Ces puftules jettent beaucoup ; die/e 
Blatiern oder Pocken eitern fiark. Man Jagt 
auch von einem Pférde, aus deſſen Nafelüchern 
eine unreine, büsartige, fchleimige Feuchtigkeit 
fliefft, Ce cheval jette, (Siehe Gourme ) 

Man /agt, Une fontaine qui jette tant de 
pee de haut ; eine Waferkunjt die Jo viel Fif 

ch fpringt, die das Waffer aus der Rükhre 
Je viel Fu hôch treibt. 

Die Maier Jagen, Jeter une draperie ; ein 
Geiwand werfen, die Fallen eines Gewandes an- 
ordnen. 

Jerer, heifit auch, Schwëirmen und 1wird von 
einem Haufen junger Bienen gefagt, welcher zu- 
gleich aus einem aiten Sioike auszieht. Ces 
mouches n'ont point jeté cette année; dieje 
Bienen haben diejes ar nicht gr/chwürmet. 
Les bonnes mouches jettent deux fois l'an; 
gute Bienen ſchuũurmen ziweimal in einem Jakre. 

Die Faikenjäger fagen, Jeter le faucon; 
den Falken werfen, in von der Hand auf den 
Raub —— lafen. Von einem Habichte Jagt 
man Lâcher. 

Jeter, heifit ferner, Calculer avec des jetons; 
mit Rechenpfennigen À dem Rechenbrète rech- 
nen, wie es ehedèm gebräuchlich war, und noc 
in einigen Ländern z. B. in Rufiland gebrüuch- 
bich if. Man dos: in diejem Falle im Deut- 
Jchen auch Jchlechiweg, rechnen, ausrechnen 
oder zufammen rechuen. Apprendre à jeter ; 


rechnen lernen. Jetez ces fommes-là ; rechne: 
dieje 
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diefe Summen zufammen. Je les ai jetées, & 
j'ai trouvé qu'elles montent à mille florins; 
sch habe fie zufammen gerechnet, und habe ge- 
funden, daß Jie fich auf taufend Gulden belau- 
fen, daff fie taufend Gulden ausmachen. 
Jeré, £e, partic. & adj. Geworfen Ec. Siehe 


Jeter. 
JETON, f. m. Der Rechenpfennig, ein in Geſtalt 
des Geldes geprägtes Siück Mefing oder ande- 
res Metall, vermittelft mehrerer erfelben auf 
dem Rechenbrète zu rechnen. Man bedienet fich 
diefer —— auch im Spiele, wo fie 
einsiweilen die Stelle des Geldes Jo lange vertrè- 
ten, bis das Spiel æu Ende iſt, da fie dann gè- 
ge Geld ausgewechfelt werden. Bei diefer Ge- 
égenheit pflègt man fie Marken oder auch Zahl- 
pfennige zu nennen, weil fie als Zeichen des 

Galdes, und zum zahlen dienen. Jetons de 

cuivre; kupferne —— Jetons d'i- 

voire ; —— Marken. 

Man hat auch Jetons d'or, jetons d'argent, 
twelche man goldene oder Jilberne Schaupfennige, 
münzen oder auch Gedächtnifiminten nen- 
net. Bei — Akademien iſt es ge- 
bräuchlich , —— jeden Mitgliede, wel- 
ches fich bei gewdhnlichen Verſamlungen 
einfindet, beim Weggehen ein Jeton d'argent, 
cine ſilherne Marke gegèben wird. (Siehe das 
folgende Wort) 
JETONNIERS, f. m. pl. Dieſen Namen hat 
man den ordentlichen Mitgliedern der Akade- 
mie beigelègt, welche den gewbhmlichen Sitzun- 
gen beivwvohnen unis jedesmal eine Marke oder 
tuie man auch im Deut chen æu fagen pfègt, 
einen Jeton bekommen. Da die jedesmal gègen- 
wërtige Mitglieder der Parifer Akademie, die 
übrigen Jetons, welche für die Nicht-Erjthie- 
nenen beftimt waren, unter fich theilen, fo phègt 
man aus Spott, Mitglieder der Akademie, die 
wenig arbeiten, aber defto fleiffiger den Ver- 

Jamlungen beivohnen, um viel jetons zu be- 

kommen, Jetonniers 2u nennen. 

JEU, f.m. Das Spiel. Im algemeinfien Verſtande 
verfieht man unter dieſem Worté eine jede Be- 
Jchäftigung die zur Lujt, als ein ergetzender 
Zeitvertreib vorgenommen wird. Un jeu in- 
nocent; sin un/chuldiges Spiel, eine un/chuldige 
Ergezlichkeit. Jeu d'enfant; sin Kinder/piel, 

ein Spicl womit fich Kinder zu belufiigen pflè- 
en. Man nennet Jeux de main; das Hünde- 

Jpiel, es Spiel, da zwei gègen einander über 
ehende Perfonen taktmäffig und mit Gefchwin- 

digkeit die Hände gègen emander /chlagen, ohne 

ich wehe zu thun, oder auch auf eine empfnd- 
liche Art wechjelsweile einander in die Hünde 
fchlagen, oder auch wohl gar cinander Fauft- 

Jchlüge gèben &c. In lezter —— Jagt 

man, jeux de — de vilain; das Hünde- 

Joiel oder Faufipie 


iſt ain garſtiges, «in wn- 
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an/fändiges Spiel. Man pfègt dergleichen Spic- 
le, avenn jemand dabei di ——— —55 
jeux oder auch Jeux de Prince, pl'umpe, grobe 

iele oder Frinzenfpiele zu nennen, weil diefe 
gern Schlüïge austheilen aber nicht wrieder ein- 
néhimen mbügen. ; | 

Jeu de mots, das Wort/piel, eine Anfpielung, 
die fich auf den Gleichiaut —* Writer 
gründet. Ce jeu de mots eît aîlez plaifant; 
diejes Wort/piel iſt ziemlich drollig. 

In ühnlicher Bedeutung nennet man Jeux d'es- 

it, Spiele des Witzes, finreiche Scherze, An- 
hi ielungen Er. ; it. witzige Spiele, keine Ge- 
lféhafis-Spiels zur Unterhaltung, wozu Ver- 
fiand und Witz — z. B. ÆAüthjel, das 
Sprichwdrter-Spiel &c. 

Fig. bedeutet Jeu, die Spielerei, eine blés 
aus Scherz oder zum Zeitvertreibe vorgenom- 
mene Handlung, in welcher Bedeutung man die- 
Jes Wort auch durch Scherz, Spañ, Kurzweil, 
Tündelei &c. æu tüber/etzen fist Il à dit 
cela par jeu: er hat es aus Séherz, aus Spañ 
ge t. 11 fait cela par jeu; er thut es aus 
pielerei, aus Schükerei. Prendre quelque chofe 


en jeu; zhvas als sinen Sc aufnéhmen, 
Cela paſſe pe. cela eft plus fort que jeu; 
das iſt kein Scherz mehr, das heilit den Spa 


2u weit getrichén, zu grob geftherzt, Von 


einer Sache die leicht zu bewerkfielligen if, 
Jagt man, Ce n'eft qu'un jeu; das 5 nr 
ein Spicheerk, ein Spafl, sine Xleinigkeit, etiwas 
Leichtes, etwas Geringes. - Les plus grandes 
difficultés ne font qu'un jeu pour lui; die 
rüfiten —— find fur ilin nur ein 
paf. Im Gègentheil ſagt man von einer eruft- 
haften Sache, die ni Jo Licht zu bewerkffel- 
ligen, fondern mit Scheierigkeiten verknïpft if, 
'eft ar un jeu d'enfant oder ce n'elt pas 
jeu d'enfant; das iſt kein Xinder/piel. 
In engerer Bedeutung heifit Jeu, das Spiel, 
eine durch Regein befimte Ergezlichkeit,. die 
darauf abzielet, einen Vérzug oder gejezten 
Grwinn von dem anders zu erlangen. * de 
haſard; Glacks-Spiele. (Siehe Haſard). Jeux 
d'adreſſe; Spiele, wobei es nicht mn À as Giück, 
Jondern | die Gefthicklichkeit ankomt. Jeux 
d'efprit; Spirle, welche den Verſtand befchäf- 
tigen und Nûchfinnen erfordern.” Les jeux de 
cartes ; die Kartenfpiele. Les jeux de dés ; die 
Würfelfpiele. Le jeu de —— das Balljpiel, 
Le jeu des échecs ; das hfpiel. 
enn in einem Pa ark gefpielt wird, fo 
daff fich viel Spicler daſolhſt verſammeln, Jagt 


man , Il y à grand jeu dans cette maifon; es 
if groß Spiel in dielem Haule. (Sieke ‘ibrigens 
jouer) Tenir le jeu de quelqu'un; für zinen 


andern fpielen, an jemandes Stelle fpielen. 
Zuweilen —— man unter Jeu, das Spie!, 
die Regeln des Spicles, dis Art und Wiije vie 


Lu 


sin Spiel gefpielt werden muf. In diejér Be- | 


. deutung fagt man, C'eft le vrai de": das if 
das wakre Spiel, fo mufi dieles Spiel gefpielt 

werden. Ce n'eft pas mon jeu * de jouer 
ainf ; Jo zu fpielen, iſt mein Spiel nicht. 

Auch die Art und Weile, wie jemand zu 
fpielen pfègt, wird Le jeu genant. Il a le jeu 
— er Jpiclt zu behñtfam , er iſt zu furcht- 
Jam im Spiele. HWenn im Schach/piele die Fi- 
. guren zu nake beifamen fiehen, Jo daff man 

Gin Spiel nicht genug ausbreiten, nicht wie 
man will vôrricken kan, fo Jagt man, Avoir le 
jeu ferré oder preſſẽ. 

Fig. fagt man von einem Menfchen, dèr ge- 
rade das thut, was er den Umſtünden näch thun 
mufite, und was ihm am vortheilhafteften if, 
C'eft fon jeu; das iff ein Spiel, jo muffer es 
anfangen. C'eft fon jeu de tirer l'affaire en 
longueur ; —— Vortheil erforderl es, die Sa- 
che in die Länge zu ziehen. 

In üähnlicher Bedeutung fagt man, Cet hom- 
me fait bien couvrir oder cacher fon jeu; 
re Mann 1weifl Jein Spiel (feine Abfchten) 
gũt zu verbergen. Mettre —— en jeu; 
jemanden mit in das Spiel mifchen, ihn ohue 
Jein Wilfen mit in eine Sache mifchen. Wenw 
jemand aus einem Haufe oder aus einer Geſel- 
Jchaft, 1w0 man ihn fonft oft fake, auf einmal 
svegbleibt, pflègt man im gem. Leb. zu Jagen, 

quel jeu l'a-t-on perdu ? wie komt es, dafl 
man ihn nicht mehr fieht? In übnlicher Be- 
deutung Jagt man gleichfals im gem. Léb. Je 
pe fais à quel jeu j'ai perdu cela; ich weifl 
nicht, be: welcher Gelègenheit ich darum ge- 
kommen bin, wie ich das verfcherzt oder ver- 
loren habe. tre à deux jeux; einander im 
Spiele gleich ſeun, einander nichts vérgèben 
oder heraus gében ; it. fig. einander gewach- 
> Jen ſeun, einander die Stange oder die Wage 
halteu. Ils fe font battus bon jeu bon argent ; 
fie haben fi:h tüchtig, in allem Ernfie mit ein- 
ander herumge/chlagen. Von einem Menfchen, 
dèr fich in emen bedenklichen oder auch wohl 
gâr — Handel eingelaſſen hat, fagt 
man: II joue un jeu à fe oder il joue 
gros jeu; er hat viel auf das Spiel gefezt, er 
wagt viel, — ganxzes Glück Jicht auf dem 
Spiele. Mehrere hichèr palende figürliche und 

ichwürtliche Rèdens-Arten findet man unter 

n Hürtern, Beau, Chandelle, Jouer, Mine. 

In den Glücksfpielen, vérzüglich aber in den 
Kartenfpielen nennet man auch Jeu, das Spiel, 
den Zuftand jedes Spielenden in Anjehung der 
Befchaffenheit feines Spieles , in Anfehung der 
Kürten die er bei dem Kartengiben in die Hand 
bekommen , oder die er gekaufi hat, und bei 
dem Würfelfpiele, in Anfehung der Augen die 
er gewürfen hat. U lui eft venu beau jeu, 
bien du jeu; er hat gute Karten bekommen. 
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I1 lui eff rentré vilain jeu, un jeu déteftable ; 
er hat fchlecht gekaufl , er hat élende Karten 
ekauft. Nous ne ferons pas un grand coup, 
e jeu eft trop partagé ; 10ir werden kein grôfies 
Spiel machen, die Xarten find zu fehr vertheilt. 
Mon. jeu s'eft bien fait ; mein Spiel hat fich 
gt gemacht, Montrez votre jeu; zeigen Sie 


_thr Spiel, ihre Karten. 


Ferner verfleht man unter Jeu, das Spie!, fo 
viel Hilfsmitiel oder Werkzeuge, als zu einem 
Spiele jeder Art gehüren. Un jeu de cartes; 
ein Spiel Karten, [ümtliche zu einem volſtun- 
digen Spiele gehdrige Kartenblätter. Un jeu 
de quilles; ein Spiel Aègel. 1] manque une 
pièce à ce jeu d'échecs ; es féhlt eine Figür an 
die/em Schachpiele. 

Oft bedeutet Jeu, das Spiel auch, die Hand- 
lung des Spielens, das Spielen, vérziïglich Jo- 
fon Jolches auf den — —— iſt. 

tre addonné au jeu; dem Spiele oder dem 
Spielen ergèben Jeyn. Vivre du jeu; vo 
Spielen lèben. Le jeu l’a ruiné; das Spiel hat 
ihn zu Grunde — 

In einigen Kedens-Arten heifit Jeu auch, 
der Satz, der Einſatæ, dasjenige Geld, wel- 
ches in das Spiel galet —* und um welches 
ma gr In diejer Bedeutung Jagt man, 
Tirer le jeu; den Sate ziehen. J'en fuis du 
jeu; ich halte den Satz. 


Jeu, heifit auch, das Spielhaus, der Spielplatz, 


der Ort oder Platz, — Spiele gefpielet 
werden.  Dergieichen er oder Plüize er- 
halten von den Spielen die daſelbſt gefpielet 
werden, bejondere Namen. Tenir un jeu ; ein 
Spielhaus halten. Aller au jeu; in das Spiel- 
haus gehen. Tenir un jeu, heifit aber auch, 
wüchentlich an gewiflen Tagen Spiel efelfchaft 
in feinem Haufe halten: Und in Mie Brdeu- 
tung heifit alsdann, Aller au jeu, zum Spiele 
oder in die Spielge/el/chaft gehen. Un jeu de 
paume ; ein Ballhaus, ein zum Bal/fpielen an- 
gelègtes üffentliches Gebüude. ( Siehe Paume ) 
Un jeu de boule; ein Aeégelplatz, eine Aègel- 
bahn. Un jeu de mail; eine Maille-Bahn. Le 
jeu d’arquebufe ; das Schiefhaus, der Schiefi- 

aben, Schützenplatz. Alle dergleichen üffent- 
iche Plütze und Gebdude werden in dieſem Sinne 
äüberhaupt Jeux publics — 

Bei den Alien verfland man unter Jeux, alle 


 Gffeniliche zum Vergnigen des Volkes veran- 


tete Schaufpiele , æ. B. «as Wetireunen, das 
Ringen, die Übungen und den Streit der Fech- 
ter, die —— en Spiele &c. Die theatra- 
lifchen Spiele wurden li fcéniques, alle der- 
gleichen Spiele aber überhaupt le publics, 
dffentliche Spiele, genant. 

Jeux de prix, nennet man Preis/piele, üffent- 
liche Spiele, wobei dènen, wekhe fich durch be- 
Sondere Gefchichlichkeit hervôr thun, Preife — 

getnei 
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-getheilet werden, fo wie z. B. bei dem Schei- 
enfchiefen , Vogelfchiefen Ec. (Siehe auch 
Floraux. 

Jeu, das Spiel, heifit auch die Art, sie ain 
Schau/pieler Jeine Rolle fpieit. I] a le jeu no- 
ble; er hat ein èdles Spiel, er fpielt feine Rolle 
mit viclem Anflande, mit vieler Wirde. Sa 
—— eft désagréable, mais fon jeu plaît; /eine 

igur iſt nicht — aber Jein Spiel gefält. 

Unter Jeu de théatre , .verficht man gemei- 
niglich das Mienen-und Gebèrden/piel des Schau- 
Es exviffe fiumme Bewègungen, die der 

haufpieler am gehôrigen Orte anzubringen 
weif, und die, wenn fie wohl gerathen, grôfie 

. Wirkung thun. Man kônte fie auch im —— 
ſchen das Theater/piel nennen. || y a dans cette 
ièce des jeux de théâtre qui font plaifir; es 
ne in dieſem Sticke Theaterfpiele vér, die 
Vergn'igen erwecken. 

In ähnlicher Bedeutung heifit Jeu, auch die 
Art und Weife zu fechten, oder mit der Pike, 
Hellebarde, mit dem Kurzgewihre u. d. g. zu 
exerciren, zu falutiren &c. Son jeu eft de 
porter en parant ; er hat (im Fechten) die Ma- 
nier, dafi er im Pariereu ausfält. Je fais fon 
jeu; eine Art zu fechten ift mir bekant.. Fig. 

.-Jagt man, Je fais fon jeu; ick weifl, wie er es 
macht, ich kenne feine Art zu handeln. 

In der Mujik heifit Jen, die Art und Weifr, 
wie einer Jein Infirument fpielt, = ihm ei- 

ene Manier. So Jagt man z. B. von einem 
eiger, Il a le jeu beau; er hat einen /chd- 
ren Strich oder auch er fpielt Jehr Jchün, wel- 
chen leztern Ausdruck man von jedem Injiru- 
. mente agen kan. 
Un jeu d'orgues, eine Orgel. Auch die ver- 
Jchiedenen Regijter an einer Orgel werden Jeux 
enant. Le jeu de voix humaine ; die Men/chen- 
imme , das Regifer, deſſen Pfeifen die meuch- 
liche Stimme nachahmen. Le jeu de flûtes ; der 
Flôtenzug, das Flôtenregifier. Ee jeu d'anche; 
das Schnarrwerk. Le jeu de trompettes; der 
Trompetenzug. Wenn alle zu/ammen pallende 
- Regijler gezogen werden, Jo nennet man diefes 
Le plein jeu. Changer de jeu; «in auderes 
Regiſter zielen. 
Ün jeu de viole, heïfit ein Satz Geigen, 
. vier bis Finf Geigen von verfchiedener Grüfie, 
für die verfchiedenen Stimmen der Mufik. 

Jeu, der Spielraum oder die Flucht. So heifit 
in der Mechanik dérjenige Raum , in welchem 
F ein Korper frei und ungekindert —— 

e balancier de cette horloge n'a pas allez 
de jeu; die Unruhe an di-ler Uhr hat miché 
Spielraum genug. 1 faut donner plus de jeu 
‘à la penture de cette porte; man muff den 
Bändernu oder Ha/pen dieſer Thur mehr Spict- 
raum, mehr Fuchi geben. Man nennet Le jeu 
d'un panneau dans fa coulifle, das bequeéme 

Ton. 1, 
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Hinsingehen oder Paflen einer Thürfülhmg in 
die Nuth oder Falze. Ce pivot a tro —* 
dans fon trou; die/er Zapfen ftekt nicht ſeſt ins 
Locke, das Loch zu — Zapfen iſt zu wait. 
Le jeu du gouvernail fur fes gonds; das Spiel 
oder die Bewègung des um die 
Angeln oder Hajpen. 

on einer freien und leichten Malerei, in 
welcher die Gegenfiünde nicht zu fehr an ein- 
ander gedrüngt find, fondern in einem gehôri- 
gen Abflande ſtehen, und Leben und Bewègung 
zu haben Jcheïnen, Jagt man, Ï y a du jeu 
dans cette compoñtion. 

Die Dichter nennen, Les jeux, les ris & 
les grâces ; das Scherzen, das Lachen wnd die 
Grazie, alles was die Freude, die Munterkeit 
und Anmuth reizendes hat und gewühret. 

Jeu de fief heifit in dem Lehenrechte, die Ver 
duſſerung eines Theiles feines Lehens , one es 
darum zu einem bejontern Lehen zu machen, 
im Gègen/atze von Démembrement de fief; 
der Zerfiickelung eines Lehens. 

Jeu de la nature, Natär/piel oder Spiel der 
Natſir nennet man einen natürlichen Xürper, 
welcher einige zufülige Æhnlichkeit mit an- 
dern K6rpern hat, und bei deffen Bildung die 
Natür gleichfam fpielte. Man findet derglei- 
chen —— vôrziglich im Steinreiche, und 
pfègt fie alsdann Steinfpiele, oder auch Bild- 
Jieine zu nennen. 

In der Handlungs/prdche fagt man, Faire 
jeu-parti; den gemein/chafllichen Befitz eines 
Schiffes aufgèben, und es gerichtlich dèm al- 
lein Kberlaffen, dèr dem — die beſten Be- 
dingungen — 

er Donnerflag, der finfte Tag 
in der Hoche. De jeudi en huit jours; Don- 
nerjtag über ach: Tage. Le jeudi gras; der 
Donnerflag vér Faftnacht. Jeudi faint oder 
jeudi abfolu; der Donnerſtag in der Charwo+ 
che, der gr'ine Donnerfiag. In der niedrigen 
Sprah- Art Jagt man fprichwrtlich, Cela fe 
fera la femaine des trois jeuüis, trois jours 
après jamais , oder /chlechthin la femaine des 
trois jeudis; das veird nun und nimmermehr, 
das wird auf Nimmermehrstag gefchehen. 


JEUN, (à) adv. N'üichtern, ohne gegeſſen und 


getrunken zu haben. Il eft encore à jeun; er 
it noch w'ichtern. Prendre un remède à jeunÿ 
cine Arzenei n'üichtern einnèhmen. 


JEUNE, adj. de t. g. Qung, was noch nicht alt 


it; Jeit deſſen Entfiehen erſt wenig Zeit ver- 
flojen if. In diejem Verfiande wird Jeune, 
Jung, jowokl vos Menfchen, als von Thieren 
un anxen geſagt. Un jeune garçon; ein 
junger Knabe. Une jeune fille; en junges 
Mädihen. Une jeune femme; eine juuge Frau, 


Un jeune chien; ein junger Hund. Un jeune 
chat; eine junge Katze, Un jeune chêne; eine 
R junge 
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junge Æiche. Une jeune plante; eine junge 
Manæe. 
Dans mon jeune âge, dans mon jeune temps, 


_ oder wie die Dichter Jagen , dans ma jeune . 


faifon : in meiner Jugei 

Zruveilen braucht man diefes Wort auch von 
Erwachjenen, in Vergleichung mit andern, die 
jänger find, oder in Rückficht eines —— 
erforderlichen Alters, oder auch icoltl in An 


hung der Leibes - und Sélenkräfte in cinem le. : 


hern Alter, 11 fut Maréchal de France bien 
jeune; er war noch Jehr jung, als er Marfchail 
von Frankreich sourde. 1 F bien jeune pour 
“on fi grand emploi; Mir ein fo wichtiges Amt 
ÿl er noch Jehr jung. Quoiqu'il foit déjà fort 
gé, il ne vieillit point, il eft toujours jeune; 
er gleich fchon — bejahrt ift, wird er 
doch nicht alt, er bleibt immer jung. a le 
viſage auſſi jeune que s'il n'avoit que vingt 
ans; er hät ein Jo junges Geficht, als ob er 
enſt 2wanzig cjahr alt würe. Jl a toujours 
l'efprit jeune, l'humeur jeune; er hat noch 
inimer einen —— Geiſt, ein munteres, 
aufgewektes Gemüth. Man Jagt von einem alten 
Manne, dèr noch gerne Theil an den Luftbarkei- 
ten der Jugend nimt, Il a encore le goût jeune ; 
er hat noch einen jugendlichen Games. 
Une couleur jeune ; eine junge Farbe, eine 
Farbe, die fich nûr fir junge Leute fchikt. 
Fig. heifit Jeune, jung, * viel als étourdi, 
évaporé, qui n'a point encore l'efprit mûr; 
unbefonnen, leichtfinnig , kindifch, = Ver- 
ſtand noch nicht reif, dèr für je lter noch 
nicht gejezt genug if. Mon Dieu, qu'il eft 
jeune ! mein Gott, wie if er fo jung, fo kin- 
difch, fo unbefonnen! Je crois qu'il fera tou- 
jours jeune; ich glaube er wird immer jung 
bleiben, er wird nie ein gefezter Mann werden. 
Aus Verachtung pflégt man einen jungen 
unerfahrnen pra À cinen najeweifen qe 
ling ohne Erfahrung, Jeune barbe, Milchbart 
“oder auch Gelblchnabel au nennen. Und wenn 
ein junger Menfch etwas nnternéhmen will, wozw 
ein reifes Alter und Erfahrung erfordert wer- 
den, fagt man, Iha encore la barbe trop jeune ; 
er iſt noch zu jung dazu. 

Le jeune, Gif Jo viel als le cadet; der 
‘düngere, der jüingere Bruder. La jeune (la 
cadette) die dingere, die jingere Schwefier. 
Spricueërtlich Jagt max, , ms chair, 

vieux poifion; junges Fleifch und alte Fifche, 
das Fleifch von “Een Thie: eu und gréfien Fi- 
din iſt am fchmackhafteften. 
UNE, f. m. Die Faflen, das Faften, die Ent- 
halturg aller oder dock gewifler Speifen, und 
die Zeit, da folches gejihiehet, der Fajitag, 
die Fajlengeit oder Jchlechthin die Faſten, Un 
tro 1 jeûne ruine la fanté; zu langes 


on 
°F richtet die Gefundheit zu Grunde. Les 
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jours de jeûne; die Ffage Il eft jeûne au⸗ 
jourd'hui; es iſt heute —— Von einem 
Menſchen, dèr lange faften oder hungern muſite, 
weil er nichts zu eflen hatte oder bekommen 
konte, fagt man, Il a bien fait des jeünes qui 
n'étoient pas de commandement: er hat manche 


— die nicht vér 


éfchrieben waren ; 


er hat oft wider [einen Willen fafen mũſſen. 


JEUNEMENT , adv. QUAG , neulich, vor kur- 


zem,  Diejes Wort homt nûr in der Jüger- 
in folgender Rèdens-Art vor. Un cerf 

e dix cors jeunement ; ein Æir/ch, dèr er, 
vôr kurzem ein Geweih oder Gehürn von zéhn 
Enden bekommen hat. 


JEUNER, v. n. — fich aller oder doch ge- 


willer Speilen enthalten. Jeûner deux fois la 
femaine ; zweimal in der Woche faflen. Jcû- 
ner au pain & à l'eau; bei Brod und Wafler 
follen, nichts als Brôd und Wafer zu fich 
nehrnen.  Sprichwe. und fig. Jagt man, Jeüner 
à feu & à fang ; /ekr ſtrenge faften, die Fa- 
— enaw beobachten. 

uweilen heifit Jeûner, faften, auch nür Jo 
viel als, fehr wenig efflen, es Jey nun aus Ent- 
halt/amkeit oder uweïl man nicht ſatt zu effen 
hat. C'eft un avare qui fait jeûner fes do- 
meftiques:; er if ein Geixhalz, der ein Ge- 
Jinde hungern — dèr Jeinen Leuten niché 

ibt. 


ait zu ejjen 
JEUNES %, ff. Die Jfugend, die Lébenszeit vo 


der Kindheit an, bis zum männlichen Alter, 

die — die Sngendjahre. Dès fa plus 

tendre jeuneſſe ; on einer zarieften Juge an. 
ver: 


La jeuneffe pañle bien vîte ; die Jugen eh£ 
bald, die Srgenbahre gehen bald vérüber. 
Il a pañé 


a jeuncfle dans les pays étrangers; 
er hat feine Fugend, ſeine Jugendjalire in —* 
den Lündern zugebracht. Traits de jeuneſſe; 
J'ugendféhler , ugend/freiche. 

De jeunefle, (anflatt Dès la jeuneffe) von 
dJugend an, oder von Jugend auf. 1 eft ac- 
coûtumé à cela de jeunelle; er if von Ju 
geud auf daran gewülhnet, 

Fig. und fpricue. fagt man, Jeuneffe eft 
forte à pañer; Jugend hat keine Tugend, im 
der Jugend thuët man nicht immer was recht 
if, in + ugend iſt es fchwèr Jeine Leiden- 

chaften zu bündigen. Il faut que jeunefie fe 
paſſe; die Jugend muff austoben, man * 
die Jugendſitæe verrauchen laſſen. Si jeunefle 
favoit & vieilleffle pouvoit ; weun die Jugend 
wülite, und das Alter künte ; der Jugend fehlt 
es an Erfahrung, und dem Alter as Arüfien. 
Jeunesse, die Leg » die jungen Leute bei- 
derlei Gefcklechies.  Enfeigner la jeunefle ; die 

Jugend uuterrichten. Une faut pas donner 

tant de liberté à la jeunefle; max muff der 

pass , den jugen Leuten nicht fo viel Frei- 
tit laſſen. £ 
m 


JEU. 


Im engern V’erflande verfleht man unter Jeu- 
nefe, dé - de; die faste Leute von zwan- 
zig bis dre hren, und wenn blos vom 
mänulichen Gefchlechte die Rède ift, die junge 

Mann/chaft. Toute la jeunefle de la ville; 

die ganze junge Maun/chaft der Stadt. Avez- 

vous jamais vu plus de jeuneffe enfemble, de 
lus belle jeunae ? haben Sie jemais mehr 
ugend , mehr junge Leute, eine fchünere Ju- 
gend, Jchônere junge Leute beifammen gefchen? 
Jeunesse, heifit auch, ein cjugendféhler, ein 
- endftreich, eine jugendliche Unbefonnenheit. 

84 unè jeunefle qu'il Jui faut pardonner ; 

es iff ein Sugendfih er, dès man 1hm verzei- 

hen mufi. ‘ 

UNET , ETTE, adj. Sehr jung. ganz jung. 
— nñr im gem. éb. fibliches Wort. Elle 

eft bien jeunette, elle eft encore toute jeu- 

nette; fe iſt ſelir jung, fie iſt noch ganz jung. 
JEÜNEUR, EUSE, f. Diefes Wort, welches eine 

Perjôn bezeichnet , die viel faflet, wird nicht 

anders ais mit dem Beiworte Grand gebraucht. 

Les Orientaux font de grands jeûneurs ; die 

Morgevlüänder ſoſten fer viel. C'eft une grande 

jeüneufe ; fie hült viel vom Faſten; fie faftet 

— — 

#* JEUSE, ff. Die Stein-Fiche. Siehe Yeufe, 
JOAILLERIE, L f. Die uwelierkunft; it. der 
Handel mit Juwelen, der Juwelenhandel, (Siehe 


oyau 

JONLLIER . IERE, fobft. Der Suvelier, einer 
dèr Sjuwelen und andere gejch — Edelfleine 
kiafllich fait und damit handelt. Lexteren 

égt man Marchand-Joaillier 2u nennen. Jonil- 

iere; die Frau eines juweliers, oder auch eine 

© Frau die mit Suwelen handeit, die Suwelen- 
häündlerinn. (Marchande-Joailliere ) 

* JOBET, f. m. So — in den franzb/ffchen 
Schriftgieflereien ein kleiner Haken von Eijen- 
drath an dem l’ordertheile der Form, welcher 
verhindert, daff die Matrige nicht aus ihrer 
Stelie iceiche, icenn der Giefier die beiden Hülf- 
ten der Form aus einander nimt. 

JOCRISSE , f. m. Der Einfaltspinfel, der Tropf, 

ein einfültiger Menfch, oder auch ein Mann, 
dèr fich zu Gngfilich um alle Kleinigkheiten in 
der Haushaltung bekiimmert, ein Erb/enzükler. 
Man hôrt diejes Wort nur in der nicdrigen 
Sprache des gemeinen Mannes. 

JOIE, ff. Die Freude, ein Jehr merklicher Gréd 

. der angenèhmen Empfndung fo aus dem Ge- 

- mule eines gègenwärtigen oder als gègenwäür- 
tig gedachten Guten entfichet. Donner, caufer de 
la joie à quelqu'un; cimem Freude machen. 
Pleurer de joie; wôr Freude tweinen. U ne fe 

- fent de joie; er kennet fich nicht vör Frru- 
de. Des cris de joie; ein Freudengelchrei. Des 
* larmes de joie; Freudenthräünen. Feux de joie; 
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Freuden-Feuer. (SieheFeu) Une filé de joie ; 
ein Freudenmädchen. In gem. Léb. fagt man 


von jemand der recht von Herzen vergiigt if, 
11 eft à la joie, dans la joie de fon cœur. 
JOIGNANT, ANTE, : adj. —— » Jo nahe 
an einer andern Sache ſteliend oder licgeud, 
daf es an dieſelbe anftôfit oder diejoibe ber'ihrer. 
Une maifon —— à la mienne; ein an 
das meinige anflôfiendes Haus. Un cham 
joignant Ja prairie; ein ÆAcker, dèr an die 
Wiefe fRiüfit. Les maifons joignantes ont été 
brûlées ; die anftéfienden Hüufer find abgebrant. 
JoiGnNaNT, wird zuweilen als ein Vériwort ge- 
braucht, und heifit alsdann mében, ganx nahe 
daran, dicht dabei. La ma‘fon joignant la 
. fienne; das Haus nèben dem feinigen. 11 loge 
tout joignant la maïifon de villes er 1ohnet 
anz nahe oder —— am Rathhaufe. 
JOINDRE, v.a. Diefes Wort heifit im algemei- 
men Verflande, zwei Kürper fo nahe an einan- 
der, neben einander, auf einander bringen, 
daf fie fich berühren, oder auch zufammen ein 
Ganxes ausmachen. Die verfchiedene Art, wie 
diele Verbindung gefchiehet, wird im Deutfchen 
auf mancherlei Art —— 2. B. zu/am- 
men fügen, lègen, flellen, ſloſten, fchrauben, 
klammern, leimen, nühen Ec.; it. eine Sache 
zu der andern hinzu thus, hinzu ſetxen, lé- 
gen, fügen, fie mit derfelben vereinigen, ver- 
einbaren, verbinden ; ît, beifüigen , ais, 
an/chliefen, beilègen, beifetzen Eoc. Joindre 
deux ais avec de la colle forte; zwei Brèter 
mit flarkem Leim, mit Tifchlerleim zufammen 
J'igen, oder fchlechthin zwei Brèter zufammen 
leimen, Joindre un fond de tonneau; einen 
Fafboden figen, zwfammen fetzen. Joindre 
deux pièces d’étoffe ; zwei Stücke Zeug an 
einander Jetzen ; ammen nükhen. Joignez 
cette maifon à la vôtre; vereinigen Sie — 
Haus mit dem iſirigen. Il a joint ces deux 
jardins ; er hat diefe beiden Gürten mit einan- 
der vereiniget oder verbunden. Man fagt auch 
Joindre fes prières à celles de quelqu'un; /eive 
Bitte mit der Bitte eines andern vereirgen. 
Joignez vos voeux avec les miens ; vereini- 
gen Sie ihre PS mit den meinigen. Join- 
dre un incident à l'inftance principale ; sine 
Incidentpunkt mit der Heupiklage vereinigen. 
Ils font joints enfemble pour leur intérêt com- 
mun; fe fiehen ihres gemeinfchaftlicher Vor- 
theils wègen mit einander is Verbindung. ls 
ſont joints d'amitié; fie find durch Freundfchaft 
verbunden. 

Joindre quelqu'un, feift auch fo viel als 
Atteindre, attraper quelqu'un. In' dieler Be 
deutung fagt man z. B. Quoiqu'il fût parti 
deux jours avant moi, f° le joignis peu de 
temps après; ob er gleich zwei Tage vôr mir 
D war, hôte ich ihn doch kurz dar- 
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auf cieder ein, kfm ich doch bald darauf wie · 


der zu iſim. 1] y a huit jours que je le cher- 
che fans avoir pu le joindre; /chon feit acht 
Tagen Jiche ich ihn auf, ohne daf ich ihn habe 
antreffen können. 1] m'évite, mais fi une fois 
je le puis joindre, je lui parlerai comme il faut; 
er aweicht mir aus, kan ich ihn aber ufr ein- 
mal erwifchen, fo till ich ihmi die Meynung 
Jagen. “e Régiment doit joindre l'armée ; 
rs gd ——— ſoll æu der Armee ſtõſien, foil 
Jich mit der Armee vereinigen. 

Joindre les mains, die Hände falten oder 
zw/ammen lègen. Joignez les mains pour prier 
Dieu ; faltet die Hünde zum Gebèt. 

Jorxore, v.n, Sthliefien, gendw anliegen ‘oder 
an/chliefien, an einander jchliefien, zufammen 
ga an einander oder in einañder paflen. 

ette porte ne joint pas bien; dieſe Thiür 
Jchlieft nicht gt, liegt nicht genaw auf dem 

. Thürfutter an. Ces fenêtres ne joignent pas 
aflez; dieſe Fenſter fchieflen nicht recht. 

$r jo1NDRE, v. récipr. Sick vereinigen, verbin- 
den, zu/amnen figen Erc. faft in allen Bedeu- 

. tungen des Atlivi. Ces deux Puiffances fe 
Joignirent emfemble ; dic/e beiden Müchte 
vereinigien, verbanden fich mit einander. Us 
fe joignirent à l'opera; fe trafen einander in 
der Oper, Il fe joignit à moi en chemin; un- 
ter Viges kâm er zw mir, gefellete er fich zu 
mir. s'eft joint au parti contraire ; er hat 
ſick æur Gègeupariei gefchlagen. Ces apparte- 
mens fe joignent par une galerie; die/e Zim- 


mer find mittelſt eines Ganges mit cinander 
verbuiden. 


Jorxr, orNre, partic. & adj. Gefügt, verbun- 
den, vereinigt Ac. Siehe Joindre. mains 
jointes; mit gefultenen Händen. 

JOINT, fm. Das Gelenk, der Ort am thieri- 
Jchen Kürper, wo fich zwei Knochken oder Glied- 
re zufammeu fügen. Il a le bras caffé au- 
deffus du joint; er hat den Arm über dem 
Gelenke gebrochen. Le joint de l'épaule; das 
Achfelgeienk. Vous n’entendez pas à couper 
un chapon, vous ne fauriez trouver le joint; 
Sie verftehen fich nicht darauf einen Kapaun 

2u erlègen, Sie künnen das Gelenk nicht treffen. 

JoinTr, heifit auch, die Fuge, dèrjenige Ori, w0 
zwei Kôrper an einander gef'iget find; it. der 
Raum zwifchen zwei zufammen gefezten Stei- 
nen, auf einander — Balken Ec. Ces 
ouvrages de menuilerie font fi bien travail 
lés, qu'on n'en voit point les joints ; die/e 
Schreïner-Arbeit iſt fo gâût gemacit, dafi man 
die Fugen daran nicht fiehet, Remplir les joints ; 
die Fhgen (mit Kalk, Mortel &c.) ausfüllen. 
Nan nennet in der Baukunft Joints montans, 
fichende Fugen, feukrecht laufende Fugen. Joints 
de lit; rukende oder —— laufende Fugen. 
Joints gras; flumpfwinkelige Fugen. Joints 


Jol. 


maigres; pitæꝛuinkelige Fugen. Toints per- 
des. ads oder verborgene Fagen, SFA ER 
nicht fehen kan. Joindre à plat joint; vire 
Leimfuge machen, zwei Brèter blôs durch die 
Leimzwinge an einander figen. 

JOINT QUE, Eine Art von Bindewort deſſen 
man fich ehedèm bediente, und Jo viel heïfit als 
Ajoutez que, outre que, Il n'a pas fait vo- 
tre affaire, parce qu'il étoit malade, joint qu'il 
n'avoit pas les papiers nécellaires; er hat ihre 
Sache nicht beforgt, 1ceil er krauk war, wo 
noch der Umfland komt, dafi ilim die nüti- 
gen Papiere mangelten. 

JONTÉ, EE. adj. Diefes Beiwort komt nr in 
folgenden Rèdens-Arten vér : Un cheval court- 
jointé , ein Pférd mit kurzen Feffeln, oder wie 
man auch wohl zu jagen pflègt, ein kurz ge- 
feeltes Ffèrd, deffen TA oder Raum von der 
Küthe an, bis zur Krone zu kurz iſt. Un che- 
val long- jointé ; ein Pférd welches alzulange 
Fejleln hat. 

JOINTÉE , Cf. Eine — hokle Handvoll, 
Jo viel als mun in den beiden zu/ammen ge- 
haltenen hohlen Hünden faſſen kan; an einigen 
Orten, die Gäfpe. Une jointée d'avoine ; eine 
Güve Haferg 

JOINTIF, IVE, adj. Was zufammen gefigt, Je 
nahe an einander gebracht iſt. TA es fich be- 
rührt. Les planches de cette cloifon font join- 
tives; die Brèter an diefem Verfchlage fchlieffen 
oder paſſen dicht an einander. 

JOINTOY ER, v.a. Die Fugen zurifchen den Stei- 
nen eines neuen Gebüudes verfireichen, die Mau- 
erſteine oder H'erkfieine mittel[t des Kalkes oder 
Mürtels genau mit einander verbinden. 

Jornroyé, ke, partic. &r adj. Siche JorNTOYER. 

JOINTURE, ff, Das Gelenk ; it. die Fuge. (Siehe 
Joint) Toutes les jointures du corps; alle 
Gelenke des Kürpers. 

Bei den Schuhmachern leifit Jointure, das 
Gelenk, der biegfame Theil der Sohle an dem 
Abjatze; it. das Geleukfiïck, das Stick Léder, 
welches an dem Gelenke ‘ewifchen der Sokle und 
dem Abjatze geſtekt wird. 

Im Bergbaue‘nennet man Joïinture, das Ge- 
hünge, die Kunitilangen des Feldgefiänges, wenn 

an einem Gelenke hängen. 

JOLI, LE, adj. Æ'ibjch, artig, niedlich. Man 
braucht diefes Wort nicht nitr einen geringen 
Grad desjenigen zu bezeichuen, was man fonft 
chün zu nennen pflègt, Jondern man verksipft 
auch damit * Brgriff, da Kleinheit 
mit Zierlichkeit verbundes dem Auge vérzïig- 
lich angenèhm if. Das deutjche Wort nied- 
lich wird felten von Perfonen Jondern meiftens 
nuͤr von Sachen gros. Un joli enfant; ein 
h'ibfches Kind. Elle n'eft pas belle, Mais elle 
eft jolie ; fie iſt micht fchün, aber ſie if: artig. 
Une jolie fille; em kuhſches, ein artiges, — 

Nédd- 
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aiedliches MAdchen. Dire de jolies chofes; ar- 
tige Sachen Jagen. Man Jagt von einem jun- 
gen — dèr fich durch Feiß und Ubung 
viel Gefchicklichkeit erworben und artige Ma- 
nieren angenommen hat, Il eft joli garçon, 
il eft devenu, il s’eft fait, il s’eft rendu joli 
garçon; er hat fich recht gft gemacht. 
Spricheürtlich pflègt man auf eine ironi/che 
+ Art von einem Menjchen, dèr fich betrunken 
hat, dèr Schläge bekommen , in den Koth ge- 
Jallen ift Ec. zu fagen, Vous voilà joli gar- 
n, vous vous êtes fait joli garçon; ihr /eyd 
. zugerichtet, thr habt euch Jchün zuge- 
richtet, (Siehe “brigens das Wort Garçon. 

Jozx, wird zwveilen auch —— ebraucht, 
und heifit dann, das H'ibjche, das Artige, das 
Niediiche. On préfère quelquefois le joli au 
beau; man zieht zuvweilen das Artige dem Shë- 
nen vér. Cela pañe le joli; das if? mehr als 
kbfch, das ift Jchôn. 

JOLIET , ETTE, Züemlich —— artig. 
Dieles Wort komt nr im gem. Leb. in folgen- 
der Rèdens- Art vôr: Elle eft joliette ; # iſt 
ziemlich hïbfch, es iſt ein ganz artiges Müd- 
chen oder Weibchen. 

JOLIMENT , adv. Mubhſchi, artig, niedlich. Il 
écrit joliment; er Jchreibt hübfth. Il danfe 
joliment ; er tauzt — Elle eſt joliment 
vêtue; fie je artig, niedlich gekleidet. 

JOLIVETE, Lf. Durch diefes Wort, swelches nſir 
im Plural gebräuchlich iſt, bexeichnet man al- 

- lerhand artige Kleinigkeiten , miedliche Süchel- 
chen, die-mehr zum Zierrath als zum noth- 
wendigen Gebrauche dienen. 11 a apporté mille 
petites jolivetés d'Italie; er hat tau/rnd ar- 
tige leinigheiten aus Italien mitgebracht. Ehe- 
dem brauchte man diefes Wort auch in folgen- 
der Bedeutung anflatt Gentillefles. C'eft un 
joli enfant, il fait, il dit cent petites jolivetés; 
es ift ein artiges Kind, es macht hunderterlei 
Soaf. es fagt hunderterlei artige Sachen. 

* JOMBARBE, £. f. So heifit in der Sprâche des 

emeinen Mannes eine grôfle Flüte aus einem 
—— und mit drei Lüchern. 

JONC , f. m. Die Bin/e, eine an feuchten mora- 
ftigen Gègenden wachfende Fflanze. Un panier 
de jonc; ein Bin/enkorb, ein aus Binſen ver- 
fertigter Korb. Man nennet Jonc marin, Mér- 
binfen oder eigentlich Stechginfier, ein den Bin- 
Jen ühnliches Gewüchs, deſſen Blätter mit Sta- 
chein uer/ehen find. Le jonc à tige articulée; 
das Binjengrés, eine Art Binfen mit knotigen 
gegliederten Blütiern und flumpfen Xrénblät- 
tern. Le * fleuri; die Blumenbinſe oder 
die blihende Binfe, Jon auch die Waferviole 

nt. Le jonc odoriférant; die wohlriechende 
ue, Jonft auch das Kamélheu genant, weil die 

Araber die Kaméle damit füttern. 

Man fagt im gem. Léb, von ciner Perfon, 
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die Jehr gerade gewachfen if, Elle eft droite 
comme un jonc; fie if Jo gerade, Jo Jchlank 
toie eine Binje. 

Joxc, heifit auch, der Kugelring, ein Finger- 
ring, der keinen Steinkaflen hat, fo wie die 
Jogenanten Trauringe. Un jonc tout entouré 
de rubis ou de diamans ; ein rund umhér rail 
Rubinen oder Diamanten befezter Kugelring. 

JONCAIRE, oder JUNCARIA, Cf. Die Jpanifche 
ou rie oder dpanÿihe Ortegie, eine Pflanxe. 

JONCHEE, ſ. f, nennet man collefive allerlei 
Grés, Blumen und Zweige, womit bei gewiffen 
Feierlichkeiten die Sträflen oder Kirchen beftreuet 
sud ausge/chmiükt werden. Jeter de la jonchée; 
allerlei Gräs und Blumen auf den Wèg oder 
Boden fircuen. Une jonchée de rofes-& d'œil- 
lets; auf den Wèg geftreute Rofen und Nelken, 
(Siehe Joncher ) 

Von deu kleinen aus Binfen geflochtenen Kbrb- 
chen , worin die Landieute * Au/e trocknen, 
flègt man dergleichen kleine Käſe ſelhſt de la 
——— zu nennen. Une jonchée de crême; 
ein Rahmkäschen. Acheter de la jonchée; kleine 
Küfe oder wie man an einigen Orten fagt, 
Handkäfe kanfen. 

Bei den Fifchern heifft Jonchée, allerlei Ge- 
firäuche und Laubiwerk Jo man in das Wafer 
lègt, damit fich die Fifche dabei aufhalten follen. 

JONCHÉES, eine veraltete adverbialifche Rè= 
dens-Art, die fo viel heifit als Abondamment, 
à pleines mains; reichlich, mit vollen Händen, 
zu ganzen Hünden voil. 

JONCHER, v.a. Heiſit eigentlich fo viel als Par- 
femer de jonc; mi Binfen beftreuen, wird aber 
in erweitertem Sinne auch von andern Dingen. 
womit man den Boden, den Wèg, die Str en 
Ec. beftreuet, guet. Les habitans jonchè- 
rent les rues d'herbes odoriférantes; die Ein- 
wohner beftreueten die Sträffen mit wohiriechen- 
den Kräulern. Toutes les Eglifes étoient jon- 
chées de fleurs ; alle Xirchen iwaren mit Blu- 
men — Fig. ſagt man, La campagne 
étoit jonchée de morts; das Feld war mit 
Leichen bedekt. 

Joncné, £E, partic. & adj. Beftreut &c. Siehe 
Joncher. 

JONCHETS, f. pr So keiſſen kleine fehr d'inne, 
den Binfen an — ühnliche Stäbchen, womit 
ein gewiffes Spiel gefvielt wird. Jouer aux jon- 
chets; mit den Stübchen fpielen, oder auch, 
das —— — 

JONCTION, Lf. Die Vereinigung, die Verbin- 
dung zweier oder mekrerer Dinge mit einan- 
der. La À y de deux mers, de deux ri- 
vières; die mer æweier Mére, zweier 
Fifle. 1 étoit in t d'empécher la jon- 
—— rs —— armées * * — ge 

gen die Vereinigung (das Zufammenftôfien 
der — — hindern. LE ae 
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In der Rechisgel. verfleht man unter Jonctñou 
"d'une caufe à une autre, d’un procès à un 
autre, d'une inftance à une autre ; die ler- 
einigung , Vi — 2ueier Recktsſachen 
oder Prozelfe, um ſolche zujammen auf ein- 
mal abzuthun. 11 demande la jonétion du Pro- 
cureur du Roi; er bittet um den Beitritt (um 
die Interventiôn) des küniglichen Frocurators 

oder Fiscals. (Diefes gefchiehet in Füllen, wo 
mans aus einer —— einen Criminälhandel 
machen will, welches ohne den Beitritt des Fis- 
câl-Amtes nicht gefchehen kan. 

JONGLEUR, f. m. Unter dieſem Namen war 
ehemals eine gewifle Gattung von Dichtern be- 

* kant, die an den Hüfen der Fürften und in den 

Hüufern der Grôfien ikre Gedichte oder Lieder 
abjangen. Heut zu 7* heifit Un jongleur, 
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ein Gaukler, Poffenreifler, Marktichreier, Ta- 

JSchenfpieler E?c. Auch die gaukelhaften Be- 

Jchwdrer und Zauberer in der Fetifchen Reli- 
iôn in America werden Jongleurs genant. 

JONQUE, ff. Die onke oder Junke, eine bei 
den Indianern gebräuchliche Art Schiffe. 

JONQUILLE, ff. Die Fonquille, eine Art Nar- 
zillen, dèren Blüätter den Binfen ähulich find. 

JON-TLASPI, ſ. m. Der Rund/child, eine Pflan- 

* æen-Art, welche in den füdlichen Lündern Eu- 
ropens —— wird. 

JONTE, oder JUNTE, f.f, Die Junta. So heifit 
in Spanien und Portugal eine gewille Verfam- 
lung von Perfonen, welche der Künig erwüh- 
let, um fie bei wichtigen Angelègenheiten zu 
Rath zu ziehen. 

JOUAILLER, v.n. Æin Spielchen machen, ein 
kleines Spiel fpielen, swobei nicht viel au gewin- 
nen noch zu verlieren iſt, und welches mehr 
zum Zeitvertreib gemacht wird. ( pe ) 

JOUBARBE, oder JONBARDE, f.f. Die Haus- 
wurz, das Hausiaub oder Hauslauch, eine 

- Pfanxe, dèren faftige Blätter wie Schuppen 
über einander liegen und welche auf den Dä- 
chern und alten Mauern wächſet. An einigen 
Orten heifit diefe Pflanze der Donnerbart oder 
auch der Mauerpfeffer. 

JOUE, Cf. Der Backen, der erhabene fleifchige 
Theil des Gefichtes unter den Augen, zu bei- 
den Seiten Nafe; in der édiern Schreib- 
Art, die Wange. Avoir les joues enflées, les 
joues creufes; ge/chwollene Backen, eingefallene 
Backen haben.  Sonft pflègt man auch von ei- 
nem Menfchen, dèr pre magere eingefallene 

- Backen hat, zu fagen, Il a les joues coufues. 
Les — lui couloient le long des joues; 
die Thrünen flofen ihr über die Wangen herab, 
Donner fur la joue, couvrir la joue; auf den 
Backen Jchiagen , einen Backenfireich oder wie 
man gewühnlicher PE eine Ohrfeige gében. 
Tendre la joue; Backen hinhaiten, um 
entwèder küffen zu laſſen oder eine Ohr/eige 


JOU. 


2u de: He Man fagt auch, Ce cheval a trop 
de — iefes Pfèrd hat zu-diche Backen. 
Coucher en joue, fiche Coucher. Pag. 662. 
JOULE, Cf. Die Dicke der Mauer eines Gebäu- 
des an den —— und Thiüren, dérjenipe 
Raum , in welchem die Thüren wrd Fen rfi 
—* und zu gemacht werden, fich 
rei bewègen; der Anfchlag, zuwcilen auch der 
Spielraum , die Flucht. ue — “die 

Jchräg ablaufenden Seiten eines Kellerfenfiers 
mit einem von oben eirfallenden Lichte. Jouces 
de foupirail; die fchräg laufenden Mauerfeiten 
in einem Kellerloche. Jouées de lucarne; die 
Seitemeünde eines Dachfenfters. 

JOUER, v. n. Spielen , eine Bewègung, eine Be- 
Jchäftiigung. zum Zeitvertreib oder zur Er- 
etzung vornèhmen. In diefer Bedeutung wird 
Quer auch häufig mit dem perfüulichen Für- 
tworte gebraucht. Ces enfans jouent enfemble; 

- diefe Kinder Jpielen mit einander. Cet enfant 
fe joue avec tout ce qu'on lui donne ; divfes 
Kind Joielt mit allem 1045 man im gibt. Elle 
s'amufe à jouer avec fon chat; zum Zeitver- 
treibe fpielt fie mit ihrer Katze. Le petit chat 
fe joue avec une balle; die junge Katze fpielt 
mit einem Balle. - 

Se jouer de quelque chofe, oder faire quel- 

ue chofe en fe jouant ; etwas /pielend (ohne 

Tühe, ohne Anjtrengung der Kräfie) thun 
oder verrichten. Ce travail auroit paru difii- 
cile à tout autre, il l’a fait en fe jouant; diefe 
Arbeit würde jedem —— vôrpekom- 
men Jeun, er hat fie fpielend verrichtet. Cela 
ne lui donne aucune — il s'en joue; das 
maché ihm gdr keine Mühe, er thut es fpielend, 
es FL ihm uür ein Spiel. 

Îg. Jagt man, Se jouer de quelque chofe; 
mit einer Sache fpielen, fein Spiel, d. i. feinen 
Scherz damit treiben. | ne faut pas fe jouer 
ainfi des loix; Jo muff man sit den Gejetzen 
micht /pielen. 1] fe joue de laReligions er /pielt 
mit der Religiôn, er treibt mit der Religiôn 
Jeinen Scherz. Se jouer de quelqu'un; /ein 

iel mit jemanden haben, — herz, — 

efpÜütte mit jemanden treiben, in aufziehen, 
zum Beften haben. Ne voyez-vous pas qu'on 
fe joue de vous ?: — Sie nicht, daß man 
Sie zum ‘Beften hat 

Se jouer de Jo vi a mit jemanden [pie- 


ge wenn fie 


len heifit auch jo viel als, nach Willkiühr mit 
jemanden verfahren, mit ihm machen, was man 
will. Ce Général fe jouoit de fes troupes; 
diefer General fpieite när mit einen Truppen, 
machte mit feinen Truppen was er wolte, In 
ühulicher Bedeutung fagt man, Le chat fe joue 
de la fouris; die Âatze foielet mit der Maus. 
-La fortune fe joue des hommes; das Glück 
Jrielet mit den Menjchen, führt fie durch man- 
uigfaltige Veründerungen. * 


JoU: 


Se jouer fur quelque chofe, keiſſt auch, ki- 
non Witz, ſeinen F'erfland an Pr tüben. fe 
. fut: un fujet fur lequel tous les beaux efprits 
fe jouèrent:; dieſes war ein Gègenfland, woran 

alle Jchône Geifler ihren Wite ülten. . 

In der DE Jagt man, Un Seigneur 

ut fe jouer de fon fief; einem Guitsherren iſt 
es erlaubt, einen Theil Jeines Lehens (unter ge- 
wiflen Bedingungen) zu verüuflern. Se jouer 
de fes qualités; den Umfiänden ndch eine an- 
dere Qualität oder Eïgenjchaft annéhmen. Un 
mineur peut fe jouer de fes qualités, heifit, 
ein Unmüändiger, der fich anfangs als Erbe an- 
gegében hat, kan hernâch doch noch dem và- 
terlichen Erbe entfagen, und fich an den müt- 

terlichen Theil halten &c. 

Se jouer à quelqu'un, fich unvérfichtiger 
Ieife an lues Sirhers — —— 
Ne vous jouez pas à lui, il n'entend pas raill- 
erie ; machen Sie fich nicht an ihn, er verfteht 
keinen Spafl. Il s'eft joué à fon maître; er 
bat jich an ſeinen Herrn gewagt, er hat es 
mit ſeinem Herrn aufnéhmen wollen. Man fagt 
auch, Ne vous jonez pas à cela, ne vous 
jouez pas; thun Sie das ja nicht, bleiben Sie 
æeg davon, gèben Sie fich nicht damit ab, es 
müchte Sie gereven. — 

Jouer à ... heifft auch fo viel als, Se met- 
tre en danger ..., 7e in Gefahr begében. 11 
joue à fe faire pendre ; er wird fich noch an 
den Galgen bringen. Vous jouez à vous caf- 
fer le cou, à vous noyer ; ikr werdet den Hals 
brechen, ihr werdet erfaufen. Vous jouez à 
vous perdre; ir werdet euch unglücklich ma- 
chen, thr ringt ndch eurem Unglücke. 

Jouer fur le mot, mit den Worten Jpielen, 
Wortjpiele, —— Anfpielungen machen. 
Elle aime à jouer fur le mot; fie maht gerne 
Anjpielungen. 

Jouer des mains, mit den Hüänden fpielen, 
— mit den Hünden necken, ftéfien, ſchla- 
en Sec. _ 

Im gem. Lèb. fagt man, Jouer de la pru- 

nelle; liebüugeln, und in der Sprache des Pü- 

bels heifft Jouer des couteaux , fich mit Me/- 

Jern oder auch mit Dègen herumfuchteln. 
Jouer, v.n. Spielen, heifit auch, — die 
ilre gewiſſe Regeln haben » Jpielen, ie darauf 

abzielen, einen Vôrzug oder gefezten Gewinn 

. von dem andern zu erlaugen. Jouer aux échecs, 
aux cartes, aux dés, à la paume; Schach /pie- 
len, in der Karte fpielen, mit Würfeln jpielen, 
wtirfeln, Ball fpielen. Jouer aux quilles; Xè- 
- gel fpielen oder fchieben. 11 joue bien, mais 

f joue de malheur ; er fpielt gũt, aber er fpielt 

ungl'icklich. On ne donne plus à jouer dans 


cette maifon-làs in die/em Hauſe wird nicht 


mehr gefpielt. 


neſimung. ein 


-£lücken, er if? in allen ſeinen 
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Man Jagt Jouer du battoir, mit dem Schläg- 
holze oder mit der Schlägrackete fpicien. Jouer 
de la mañle; mit der Maſſe fpielen. (Siehe auch 
Dépouillé, Double, Gobelet.) Jouer en cœur, 
en carreau &c.; in Herzen, in Rauten Egc, 
Jpielen. Jouer aux écus, aux liards, aux épin- 

les; sm Thaler, um Liards, um Steknadeln 
ielen. Jonons l'écot; lafft uns um die Zrche 


pielen. 
Jouer le jeu, heifit, regelmhfig, nach den 
Regeln des Spieles pielen. Fig. Je man im 


em. Léb. Joner fon jeu; /ein Spiel fpielen 
— Vortheile gemü — — — 

Jouer bien les cartes, die Xarten gũt fpie- 
len, fo fpielen, — man mit feinen Karten ge- 
winnet, was fich nür immer damit gewinnen 
lüfit ; Jeine Karten gût , 

Jouer a jeu für, sin ficheres Spiel in Hün- 
den haben; it fe. Jeiner Sache gewifi ſeun, 
zum véraus — rt ſeun, daſt eine Dnter- 

orhaben gelingen werde. 

Figurl. ſagt man, Jouer au plus für, das 
Sicherfte, das Gewiffefre erwühlen , den ficher- 
ſten — Jouer au fin, au plus fin; 
Jeine Sache fein angreifen, alle Lift und Kunft- 
grif anwenden , feinen Zweck zu erreichen. 

et homme joue de malheur ; die/em Manne 
ſchlũgt alles féhl, mislingt alles, will nichts 
Unternéhmunges 
unglücklich.  Sprichwôrtlich ſagt man von ei- 
mem falfchen Spieler , 11 fait jouer les autres 
de malheur ; er betriegt im Spiele, Jo dafi die 
andern nicht gewinnen künnen. Jouer de fon 
refte; um feinen Reft fpielen, alles was man 
noch hat, auf das Spiel Jetzen ; it. PAS das, 
was man noch übrig hat, vollends durchbrin- 


gen. Il a joué de fon refte avant que de re- 


tourner dans fa Province ; she er in die Pro- 
vinz zurlichk gekehrt il, hat er das Seinige 
noch erft vollends durchgebracht. In Ghnlicher 
Bedeutung fagt man in mancherlei Füllen von 
einem Menjchen, deſſen Gewalt, Anfehen, per- 
Jonliche Vorziüge &r. fat gauz in Verfall gera- 
then find, und dèr nun noch von dem Wenigen, 
Jo ihm davon übrig geblicben, zu ſeinem V'ortheile 
Gebrauch zu pts * 11 joue de fonrefte; 
er thut noch Jein Æuj — er ſuclit fich noch æu 
helfen, wie er ken. Ce Miniftre joue de fon 
reltes diekr Minifler thut noch was er kan, 

as noch in einen Krüften fleht. Cette femme 

ue. de fon refte; disfe Frau [nt noch die 


Reſte ihrer Schônheit geltend >», machen. 


n einigen Karteufoiclen, br0nders im Hom- 
bre Speed Guadite hein Jouer oder Faire 
jouer, Jo,» 45 Jouer £ns prendre ; das Spiel 
A 5 -4and Jpielen, ohne Karten wegzuwer- 
fen des andere dafir æu néhmen oder ohne 
jo Un den Mrigen — zu Hilſe æu 
Pants ohne fiñ einen Aünig gèben zu A 

en 
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en Eÿc. In diefer Bedeutung fagt man, Jouez- 

’ —* — — Sie? find Sie 
Spieler ? En quelle couleur faites-vous jouer ? 
in welcher Farbe fpielen Sie ? 

Jouer, v. n. Spielen, harmonifthe Laute auf 
cinem mufikalifchen Inflrumente hervôr bringen. 
Jouer du luth, de [a viole, de l'orgue, du 
clavecin &c.; auf der Laute, auf der Geige, 
auf der Orgel, auf dem Klaviere &c. fpielen. 

U joue de toutes fortes d'inftrumens; er /pielt 
alle Arten von Infirumenten. 1] joue bien du 
luth ; “A ielt die Laute fehr güt. Ilſenn man 
im Deutfchen Ja + 
der Flüte, * er Harfe fpielen, fo zeigt man 

. dadurch an, daß dieſe Infirumente gègenwäür- 
tig wirklich gefpielet werden. Sagt man aber, 
die Harfe, die Fiüte — Jo pi — 
liberhaupt, Fertigkeit befitzen auf dieſen In- 
frumenten harmonifche Tüne hervor zu brin- 
gen. Das Wort jouer, fpielen, wird ibri- 

ens in beiden Sprdchen nr von gawifen — 
pli en Infirumenten gebraucht. Pon Trom- 
peten, Hürnern und dergleichen blafenden In- 

rumenten Jagt man aëlive Sonner, blafen. 
Von Trommeln, Pauken Ec. — man Battre, 
Toucher, /chlagen, rühren &Ec 

Jouer, v.n. Spielen, wird in der Mechanik 

: hüufig von der freien ungehinderten Becégung 
eines Kbrpers in einem beflimten Kaume ge- 
braucht. In diefer Bedeutung Jagt man, Ce 
reflort joue bien, ne joue point ; dic/e Féder 
Jpielt gut, Rat kein Spiel. Faire jouer un ref- 

; * eine Feder Wsdricken, fo daſi fie ihre 

. Schuellkraft äuffern kan. Cette ferrure ne joue 
pes bien ; diejes — hat kein Spiel, geht 
Jchwèr auf und zu. Faites que la clef joue 
mieux dans cette ferrure; macht, daff der 
Schl'iffel leicht oder williger in dem Schloe 

* herumgehe. Cet os ne joue pas comme il faut 

* dans l'emboîture; die/er Anochen bewègt fich 
micht gehürig in der Pfanne. Un vaiflesu qui 

- joue fur fon ancre; ein Schiff, das auf feinem 
* Anker fpielt ; ein vor Anker liegendes Schiff, 
das vom Winde und von der Æluth hin und 


ielen oder fpringer.taffen. Faire gueri = 
fe 33 ue 73 Canon 
euern, Les beliers Josoient co gg est 

die SturmbÜcke lp gegen die Mau. ? 
Faire jouer les eaux, Les jets d'eau die 


t auf einem fnfirumente, auf . 
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Waferkïnfte, Springwaller fpielen laflen. Les 
À he red à de! aérèll Ji * Les 
enux jouèrent tout le jour; die Haferkimie 
Jrielten oder Jprangen den ganzen Tag. 

Jouer , v.a. Spielen, in der Karte, im Brète, 
Bail, Schach oder ſonſt ein — Jpielen. Jouer 
une partie d’hombre; sine Partie Lomber fpie- 
len. Man fagt Jouer une carte; eine Karte 
Joielen oder ausfpielen. Jouer cœur, jouer 
carreau; Heræ, Kauten fpielen. Jouer gros jeu ; 
hôch fpiclen, viel Geld auf einmal in das Spiel 
Jetzen, um grôfie Summen fpielen ; it. fig. uiel 
auf das Spiel Jetzen , bei einer Unternéhmung 
viel wagen, fich grôfier Gefahr ausfetzen. 
Jouer petit jui wedrig Jpielen, um wenig 
Geld fpielen. 1] pe quatre écus fur une carte; 
er Jezte vier Thaler auf eine Karte. In der 
niedrigen Sprech- Art fagt man, Jouer de la 
poche; aus der Tafche, aus dem Sacke fpielen, 
in deu Fack fleigen, das Geld zu Bezahiung 
… des verlérnen — aus der Tafche holen, weil 
man nichts mehr vér fich liegen hat. Sprichw. 
‘1 joueroit jusqu'à fa chemife ; er würde das 
Hemd vom Leibe verfpielen, er würde fein 

ganzes Vermügen ver/pielen. | 
Jouer un jeu, ein Spiel fpielen , heifit aufler 
der Handlung des Spielens, da man wirklich 
fpilet, ein Spiel nâch den Regeln zu fpielen 
wiflen, oder auch ein Spiel gewdknlich und am 
* diebjten fpielen. Quel ouez-vous ? Eft- 
ce l’hombre? Eft-ce le piquet? was /pielen 

Sie ? fpielen Sie Lomber ? Jpielen Sie Picket ? 
Im Balfpiele mé Jouer quelqu'un /o viel 
als Jouer avec quelqu'un; mit jemanden fvielen. 
Je l'ai joué du battoir; ich habe mit der Schläg- 
rackete mit ihm gepiclt ich habe mich, als er 
mit mir Ball fpielte der Schldgrackete bedienet. 
Jouer quelqu'un par-deflous jambe, oder 
par-deflous la jambe ; /o mit einem fpiclen, 
daff man den Féderball zwifihen den Beinen 
durch ſchlagt. Im gem. Léb. bedienet man Jich 
diejer Rèdens-Art in folgender figürlichen Be- 
deutung : einen über das Bein werfen, “berli- 
fien. N'ayez rien à deméler avec lui, il vous 
joueroit par-defious la jambe ; haben Sie nichts 
mit ihm zu Jchaffen, er wiürde Sie über das 
Bein werfen, er wirde Sie hintergehen oder 
anführen. In ähnlicher Bedeutung ef Jouer 
quelqu'un; einen anführen, hintergehen, be- 
triegen, zum Beflen haben, mit léren Se 
gen und Verfprechungen uuterhalten. 11 lui 
it efpérer cet emploi, mais il le joue de- 
puis trois ans; er macht ik Hofnung zu-die- 
Jer Bedienung, aber er führt iſin Jchon feit drei 
— bei der Naje herum. Jouer une pièce 
quelqu'un, jouer un tour à quelqu'un ; je- 
manden einen Strenh Jpielen, iha durch eine 
Lift hontergehen, durih eine béshafte oder muth- 
swillige Handiung deleidigen. 1 m'a voulu jouer 
une 


Jou. 
. une pièce auprès de mon père; ‘er hat mir 


bei meinem V'ater Händel machen wollen. Man 
Jagt ia der nümlichen Bedeutung im Frauzü- 
ÿchen: Jouer d'un tour à quelqu'un, lui en 
jouer d'une , lui en jouer d'une bonne; in 
welchen Rèdens-Arten Jouer aber als ein Neu- 
trum gebraucht wird. ; | 
Jouer, v. a. Spielen, meufchliche Handlungen 
näch gewiffen Regeln zur Belufiiguag auderer 
nachahmen. Jouer une comédie, une tragé- 
die, une farce; ein Lufl/piel, ein Trauer/piel, 
ein Poffenjpiel — oder aufführen. Ce co- 
médien joue fort bien; die/er Schaujpieler 
pieit fehr gft. La nouvelle Aétrice jouera 
f rôle de Phèdre; die neue cr | der 
tcird die Rolle der Phüdra fpielen. Max fagt, 
Jouer quelqu'un ; jemandes Per/ôn und Haud- 
ĩungen auf der Bülne vôrflelles und lücherlich 
machen. Molière a joué les faux dévots; Mo- 
lière hat die Scheinheiligen (auf dem Theater, 
in feinen Lufifpielen) Wäicherlich gemacht. 


Fig. fagt man, Jouer la Comédie ; Aombdie | 


ielen, — verfiellen. Vous le croyez aſſligé, 
il joue la Comédie; Sie glauben er feu Letribt; 
er fpiclt Komüdie, es iſt lauier L'erflelung. 
Jouer l'afigé ; den Traurigen fpielen, Jich an- 
ſtellen als ob man betrübt würe. Jouer l'hom- 
me d'importance ; den wichtigen Maun fpiclen, 
fich ein wichtiges Anfehen geben. Von einen 
Manne, dér wirklich in größem Anfehen fleht, 


dèr eine hoke Ehrenflelle bekleidet E7c, Jagt man, . 


joue un drôles er /pielt eine gréfie Rolle, 
1* ps Gégentheil von einem Manne, 
dèr in wenig oder gâr keirem — fleht æu 

en pflégt, 11 joue un petit perſonnage; er 

* et PE did F er iſt —* ein kleines Licht, 

Jouer un air, jouer un menuet, eine Arie, 
einen Menuet fpielen. Jouez cet air fur le luth; 
Jpielen Sie diefe Arie auf der Laute. 

Jouer-du drapeau, hesfit Joviel als Faire vol- 
tiger un drapeau avec adrefle; die Fahne ge- 
Jihikt fchavenken. In ähnlicher Bedeutung braucht 
man das Wort Jouer auch von andern Dingen, 
die man leicht und gefchikt in der Hand zu be- 
wègen weifi. | | 
— ÉE, — &' adj. Ge/pielt. Siele Jouer. 
Man fagt im Brètfpiele, Dame touchée, Dame 
jouée; ein angerührter Stein, ein gezogener 
Stern; —* man — angerükrt hat, fo 
muf man ihn auch ziehen. | 
2OUÉREAU, f. m. (man fpricht Jobreau ) Ein 

Jchlechter Spieler , dèr eniwèder das Spiel nicht 
—— oder gâr miedrig fpielt. (gemein) 
JOUÊT, fm. Das Spielzeug, Spielwerk, die Spiel- 
Jachke. Le hochet eft le jouet ordinaire des 
enfans ; die Xlapper ijt das — el 
zeug der Kinder. Acheter des jouets; Spiel- 
Jachen kawfen. Man pflégt im erweiterten Sinne 
auch dicjenigen Sachen, womit juuge Thiere 
Tom. LL 7? — 


JOUEUR, EUSE, f£. Der 


res hei 


JOU. 137 


Jpielen, Jouets, Spiehverke zu nennen. Le jouet 
‘un chat, d'un jeune chien ; das Spielwerk ei- 
ner Kaize, eines juugen Hundes.- 

Fg. Jagt man, Ce vaificau eft le jouet des 
vents, des flots, des tempêtes; dic/es Schiff if 
ein Spiel der Winde, der Wellen, der Stirme. 
Cet homme eſt le * de la fortune; dieſer 
Menfch iſt ein —— in Ball des Glückes. Il 
eft le jouet de fes paſſons; er iſt das Spiel fei- 
ner Leidenfchafien, er Lift fich von feinen Lei 
denfchaften beherfchen. Etre le jouet de quel- 

v'un; jemandes Narr Jeun, jemauden zum Ge- 
Jpütte dienen, von jemanden zum Beften gehal- 
ten werden. ez-vous qu'il veuille être 
votre jouet, vous’ fervir de jouet? glauben 
Sie, daff er Ihr Narr Es" woile, dafi er fich 
von Jhneu wolle zum Narren brauchen ie? 

Jouet, heifit auch die kleine an dem kohlen 
and runden Mundſtũcke eines Pferdegebiffes hün- 

ende Kette ; it. ein Eifenblech, womit ein Lock, 
durch welches ein Bolzen, oder worin eine ei. 
Jerne Stange auf und niedergeken fol, ausge- 


ütlert wird. 

ieler, die —— 

eine fpielende Perfôn, in meiflen Bedeutun- 
ge" des Zeitwortes Jouer, ſpielen? Dud im üblen 
erfiande , eine Perjôn, welche aus dem Spie- 
len um Geld ihr vérnéhmftes —** macht, bei 
swelcher das Spiel zur Leiden/chaft geworden iſt. 
Un ————— de paume; ein ge/chikter Ball 
Jrieler. Un joueur de gobelets ; zin Tafihen- 
Jpieler. Un joueur de marionettes; sin Pup- 
peu/pieler. Un joueur de harpe; ein Harfen- 
Jpicler. Une joueufe de luth; eine Lauten- 
Jpielerinn. Un joueur de clavecin; ex Ma- 
vier/pieler. Un bon joueur; ein guter Spie- 
der, dèr das Spiel wohl verficht und es regel- 
müfiig fpielt. Un mauvais joueur; ein fchlech- 
ter Spieler. Un beau joueur. Siche Beau p. 216. 
Ne donnez point votre fille à ce jeune hom- 
me, c'eft un joueur; gében Sie Îlire Tochter 
—— jungen Menfchen nicht, er iſt ein Spieler. 

a balle va au joueur &c. Siehe Balle, 


JOUFFLU , UE, adj. Bausbäckig, aufgebla 
Man agt pe Lee 


Backen habend. 


ub/lantive Un 
joufflu; ein Bausback. (gemein ) 


JOUG, ſ. m. (man LEfit in —— das G 
it 


cin wenig hüren, auch weun em Mitlaut darauf 
foi ) Das Foch, ein Sick Holz, welches den 
Ochfen entwëder vor den Kopfe befefiget oder 
von denjelben am Haije getragen wird. — 

fe das Kopfjoch und lexteres das Hais- 
joch. Mettre les bœufs au joug; die Ochfen 
in das Jochi rames. Leur ôter le joug; ih- 
nen das Joch abnèhmen. 

Fig. heift Joug, das Foch, der Stand der 
Bedrückuug, —— der Dienjibarkeit. Met- 
tre un peuple fous le joug ; ein Volk unter das 
— bringen, es unterjochen, fich — 

ien 
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dienflbar machen. Secouer le joug; das Jock 
‘abfchüt'en, abicerfen. Il eft marié; le voilà 
fous le joug; er jé verheirathet, nun iſt er uu- 
ter den * 

Die Rômer pflègtes ihre im Kriege gefan- 
geuen Feinde zum Zeichen der Unterwürfig- 
keit zwifchen zwei in die Erde geflekte Staugen, 
Piken oder Lanzen, über welche eine Dritte ge- 
lègt wurde, —— Mann gebückt durch- 
gehen laffen, und diefes kieſt Faire pañer les 
vaincus fous le joug. 

Man pflègt auch wohi einen horizontalen 
zum Ten beflimten Ealken, bejonders wenn 

t 


er auf Pjühlen ruhet, im * Lcb. Un joug, 
ein Jocli, æu nennen. (Siehe Palée) . 

n den Galéren wird die vorderfte Spitze le 
joug de proue, die hinterfte aber le joug de 
pouppe genanti. . 

F JOUÏ, fm. So heifit in den Reifebefchreibun- 
gen ein gewiffes nahrhaftes und Jiürkendes Ge- 

JOVAL, AL * — à 

i LE, adi. ig, munter, aufgeräumt, 
heitern und Früklichen Gemiithes, dE pfégt 
auch 1wohl im Deut —— zu agen. 

# JOUIERES oder JOUILLIERES, Lf. pl Die 
Seiteumauer einer Sthleu/e. 

JOUJOU, £ m. heifit èben fo viel als Jouet d'en- 
fant; S — Kinder, Beaux joujoux; 
chüne Spieljachen. (gemein ) 

JOUIR, v.n. Geniefien, den Genuſi, den freien 

Gebrauch und allen Nutzen von einer Sac 
haben. Il jouit de fon bien; er geniefiet fein 
Vermügen oder auch Jeines Vermügens er hat 
den wirklichen — von Jeinem Vermügen. I 
a joui de ce bénéfice pendant dix ans; er bat 
dieje — zèhn alkre genoſſen oder heſeſ- 
Jen.. In dieſer Bedeutung, da jouir den wirk- 
lichen Befitz und Genufl einer Sache andeutet, 
pfégt man im Deutfchen hüufig das Wori Ha- 
ben zw gebrauchen. Il jouit d'une penfion ; 
er hat einen Jalirgehalt, ein Jalirgeld. U jouit 
de cent mille écus de rente; er hat hundert 
taufend Thaler Renten. 


Joure, —— heifit auch, eine Sache die man 
felbj} hat oder bélitzet, mit Anmuth empfinden. 


Jouir d'une parfaite fanté ; einer volkommenen 
Gejurdheit geniefien. Jouir du repos ; die. Ruhe 
—— | fait jouir de la vie; er weiff das 

ben zu geniefien, zu gebrauchen. Man fagt, 
Jouir d'une femme ; Umarmungen cines 
Weibes genieffeu. Jouir de quelqu'un ; jemand 
geniefien, eines Umganges genielien, Vergii- 

en und Nutzen von feiner ——— haben. 

ous jouirons de lui pendant le féjour qu'il 
fera ici; sir swollen ihn wührend feïnem Auf- 
enthalte hiefelbft genicfien.  eft fi — que 
l'on n'en fauroit jouir; er if? /o befchftiget, 
daff man ikn nicht geniefen kan. Man Hat 


auch abjolute, Il eft riche, mais il ne fait pas. 
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jouir; er iſt reich, aber er eißt nicht zu ge- 
nieſſen. er wird deffen nicht frok. | 
JOUISSANCE, f. f, Der Genufi, der Zuftand, 
da maw cine Sache geniefiet, den Befitz und 
freien Gebrauch — hat. (Siehe Jouir) 
Il n'a poSE la propricté de cette terre, il n'en 
a que la jouiflance, que l'ufufruit, fa vie du- 
rant; er Fa nicht Eigenth'imer von diefem Gute, 
er hat ur fo lange er lébt den Genuff, die 
Nutznieffuug oder den Niefirauch davon. In 
leicher Bedeutung kan Jouiffance auch durch 
efiz überfezt werden. Mettre quelqu'un en 
jouifiance d'une terre; jemanden in Befitz 
eines Gutes fetzen, ihm den Genuſt und freien 
Gebrauch eines Gutes überlaÿfen. - 

In der Kechtsgel. verjtehi man unter Jouif- 
fance auch, die genofjene oder gehobene Früchte, 
(ufus perceptos). . 

Mar fagt im gem. Lèb. Avoir la jouifiance 
d'une femme; der Umarmungen eines Weibes 


eniefien. \ 
JOÙ ANT, ANTE, adj. Geniefiend. Als Bei- 
wort komé Jouifiant nfr in folgenden Ridens- 
Arten vôr: Une fille ufante & jouiflante de 
fes droits ; eine Tochter oder ſiberhaupt ein lè- 
diges Frauenximmer , die im Belitze und Ge- 
«ufle aller ikr — Rechte iſt, die Jef 
err über ihre Perfon und über ihr l’ermü- 
en ift. Ils font ufans & jouiffans de leurs 
roits ; fie fehen in dem vôlligen Genufle ik- 
. rer Rechie. 
JOUR, fm. Der Tag, die Anwefenheit des Son 
nenlichtes über der Oberfiüäche der Erdkugel, 
und zuveilen auch diefes Licht felbff, das Ta- 
— À l'aube du jour; be’ dem Anbruche 
s Tages. Un Fa fombre; sin dunkier Tag. 
Un jour clair & ferein; ein heiterer Tag. M 
eft jour; es iſt Tag. 1l'fait grand jour; vs 
i h am Tage, es ift heller lichter Tag. Sur 
e haut du jour; ww Mittagsæeit, gègen Mit- 
tag, um die Zeit, da die Sonne am hüchjien 
leht. En plein jour; bei hellem Tage, am hel- 
len Tage. Voir le jour au travers d'une fente ; 
den Tag, das Tageslicht durch ginen Rif, durch 
eine Spalte Jehen. Le jour vient de ce côté- 
là; das Licht komt von — Seite. Une peut 
fouffrir le jour; er kan das Tageslicht, das 
Licht oder wie man an Qu: Orten fagt, die 
Hellung nicht vertragen. Ün faux jour: ein 
falſclies Licht. (Siehe Faux) Mettre une chofe 
dans fon jour; einer Sache das gehürige Licht 
gies. fie in das rechte Licht fetzen oder ſtel- 
n. U faut mettre ce tableau dans fon jour, 
dans un autre jour pour le bien voir; um dic- 
Jes Gemälde gât zu fehen, muff man es in fein 
rèchtes Licht, in ein anderes Licht flellen oder 
hüngen. Être devant le jour de quelqu'un; ei- 
mem vôr dem Lichte ſſelien, einem den Tag 
oder das Licht benehmen. S'üter dé devant le 
. jour 
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jour de quelqu'un; einem aus dem Lichte ge- - 


. ll ne faut pas voir cette étoffe dans Ja 
boutique, il la faut voir au jour, portez la 
au jour ; man muſt diejen Zeug nicht im La- 
den fehers, maïs muff ch am Tage, am Ta- 


geslichie bejehen, tragt ihn an das Tageslicht. . 


Fig. fagt nan, Mettre une penfe dans fon 
jour; einen Gedanken in fein Licht Jetzen, ihm 
klär, deutlich und begreiflich machen. Mettre 
une penfée dans fon beau jour; die gauxe 
Sthünheit eines Gedankens zeigen und aus ein- 
ander feizen. 1 a mis cette affaire dans un faux 
jour; er hat diefe Sache in ein falfthes Licht 
gelezt, von einer fallchen Seite, anders als fie 


sirklich ut, vôrgeftellet. Donner un mauvais : 


jour à une aétion ; sine Handiung auf eine näch- 
theilige Art vôrftellen. 


Mettre un livre, un ouvrage au jour ; ein 


Bich, ein Werk an das. Licht fiellen, durch 


den Druck ôffentlich bekant werden laffen ; ein 


Werk heraus gehen. Quand mettrez vous vos 
poëlies au jour ? wann werden Sie Ihre Ge- 


dichte heraus gêben oder drucken laffen? Met- 


+ 


tre au jour, an den Tag bringen, heift im 
: gérlichen Verfiande fo viel als 

fentlich bekani machen, überall ausbreiten. 
Mettre au jour les fourberies de quelqu'un; 
jemandes Spitzbübereien an den Tag brmgen, 
—— bekant machen. Man fagt von etnem 


enfchen, dèr ſick fcheuet le zuerfcheinen, - 


fich üffentlich Jehen zu laffen, 1 craint le grand 
jour ; er will nicht gefehen, nicht erkant jeyn ; 
und im üblen Verfiande, er fcheuet däs Licht. 

Voir jour à une affaire; in einer Sache Licht 
ſeken, 
zu ſeinem Zweck zu 
Sache zw kommen. 
vir; wenn ich eine Gelègenheit finde, 1wenn ich 
eine Môglichkeit Jehe, thm zu dienen. Je ne 
vois point de jour à cette affaire ; ich /ehe gâr 
hein Éicht in digjer Sache, ich Jehe gér nicht 
- sas bei diejer Sache zw thun if. Sprichrwe. 
- Jagt man von einem fehr veriwichelten Handel, 
On n’y voit point de jour,; man fieht kein Licht 
darin, man kan nicht kg daraus werden. 

Se faire jour, heïfit fo viel als'Se faire paſ- 
fage & ouverture; fich Platz oder Raum ma- 
chen, durchbrechen, durchdringen. Se faire 


a 


elangen, oder aus einer 


jour l'épée à la main; fich mit dem —— in 


der Fauſt Platz machen oder durchfc 


agen. 


1 s’eft fait jour au travers des ennemis; er : 
ÿ mitten durch die Feinde durchgebrochen, er 


& fich mitten durch die Feinde durchgefchla- 
Spindel haben, zwifchen den Spindelr (noyaux) 


gen, durchgehauen Egc. 
Il eft jour chez le Roi, heifit in Frankreich, 


der Küni iſt coach , iſt im Begriffe aufzufle- 
hen. U eft petit jour chez le Roi, chez cette - 


sacht, Jo ëben 


Dame ; der dm je diefe Dame iſt fo èben er- 
aufgezegen wor 


n. 


ivulguer, üf- * 


ittel und Wège Jehen, in einer Sache * 


i je vois jour à le fer- 


nd. die Vérhüige am Bitte - 
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Wenn man bei hellem Tage Licht anztindet, 
Jo Jagt der gemeine Mann, On brûle le jour ; 
man verbrennet den Tag, oder wie es im Deut- 
Jchen heifit, man brennet dem Tage die Au- 
gen aus. 

Bei den Malern pc Jour, das Licht 1w0- 
durch ein Gemjlde beleuchtet wird, oder auch 


. “der beleuchtete Theil eines Gemäüldes , und Les 


jours, die Lichter, die heller gemditen Theile 
eines Gemäldes æum Unterfchiede von den Om- 
bres, Schatten. Auch der Punkt, aus welchem 
fich das Licht auf die Gégenflünde des Gemui- 
des verbreitet, wird le jour genant, Le jour 
naturel oder principal ; das natürliche Licht 
oder Tageslicht, das Hauptlicht. Le jour ac- 
cidentel eu fubordonné; das zufällige oder 
untergeordnete Licht, æ. B. von einer angezïin- 
deten Wachskerze oder von einem 2wifchen Ge- 
wblken kervdr dringenden Sonnenfirafle. Jour 
de reflet; das zurück geworfene Licht, der 
Wiederfchein, ein von den nächlen Gegenſtun- 
den auf einen Theil des Gemäldes zurück ge- 
worfenes Licht. Dans ce tableau le jour vient 
d'en haut, le jour vient de ce côté; 1n die- 
fem Gemülde fält das Licht von oben herur- 
ter, von diefer Seite hèr. Les jours de ce ta- 
bleau font bien ménagés, bien entendus, bien 
placés, bien répandus ; die Lichter in dieſem 
Gemälde find wohl angeorduet, verfländig be. 
handelt , wolil angelègi , wokl verbreitet. 

In der Baukunj} heifit Le jour, eine jede Üf- 
nung durch welche Licht in das Gebäude fült 
und die Luſt durchfireicht. In diefer Beden- 
tung Jagt man, Cette maifon a trop peu de 
jour oder trop peu de jours; dieſes Haus hat 
eu wenig Licht, zu wenig Fenfier oder Üfnun- 

en, durch welche Licht in daffelbe fült. Im 
egentheil pflègt man von einem Gebude, das 
twèder Fenfier noch Thüren hat, fondern ganæ 
offeu fleht, zu fager, 1t eft À jour, tout à jour. 

Man nennet Un jour de coutume, sin Fen- 

fier, welches ein Eigenthümer in einer Mouer 


. eines Haufes machen läfit, die nicht unmittel- 


jour de fervitude ; ein Fenjler oder Jonſt eine 
Üfnung, die ich vermôge eines befondern Ver- 
trages oder alten Hérkommens an einem Orte 
meines Haufes zu machen berechtigt bin, wa 
Jonft der Regel ndch kein Fentier Jeun diürfie, 
z. B. in meines Nachbari Haus oder Hff. 
Jour d'efcalier, das Treppenlicht, das Ta- 
geslicht swelches eine Treppe erhellet ; it. der 
ÆRaum,dér bei den W'endeltreppen die mel ais eine 


br an ſeines Nachbaren Gebäude on Un 


uud Treppemvangen (limons) übrig biciit. 

Bei den Zimmerleuten und Schreivern heifit 
Jour, die Breite oder Weite einer Üfnung ins 
Gègenfatze ihrer Hôhe, æelches fie durch die 
ÆRédens : Art im Lichten ausdrucien. Cette 

8 a croi- 
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croilée a quatre pieds de jour: dieſes Fenſter 
hat oder hält vier Schuk im Lichien, iſt vier 
Schuh seit, die Breite deſſelben beträgt vier 
Schuk. Auch die Riffe, Spalten und kleire ÜF- 
mungen duvch welche Licht eindringen oder die 
Luft durchftreichen kan, werden Jour genant. 
Ces ais ne font pas bien joints, il y a du jour 
entre-deux; die/e Bréter find nicht g't gi 
es find Spalten oder Ufnungen re rl, ercé 
à Jour; aurchbrochen, Ouvrage percé à jour; 
durchbrockhene Arbeit. 

Jour, der Tag, heifit auch, die Zeit vom Nor- 
gen bis zum Anbruche der Nacht, die Zeit, 
twenn die Souue über unferm Horizonte ficht- 
bar if; im Gêgenfatze der Nacht. In der 
Aſtronomie heifit diefer Zeitraum Le jour nr- 
tiliciel, der k'nfiliche Tag. En hiver les jours 
font courts; im Winter find die Tage kurz. 
Les grands jours d'été; die langen Sommertage. 
11 fait de la nuit le jour, & du jour la nuit; er 

machit aus Nacht Tag, und aus Tag Nacht. 

Jour, der Tag, heilit ferner, dérjenige Zeit- 
raum, in teclchem fich die Erdkugel einmal um 
thre Achfe dréhit, fo dafi er alsdann auch die 
Nacht mit in fich begreift und eine Zeit von 
24 Stunden ausmacht. In der Afironomie heifit 
diejer Zeitraum Le jour naturel oder civil; 
der natürliche oder bürgerliche Tag. Uya 
fept — à la ſemaine; es Jind fieben Tage in 
der Woche, die Woche beftehet aus fieben Ta- 
en. Le premier jour du mois; der erfle Tag 
es Monates oder im Monate. Le jour d'hier; 

der geftrige Tag. Par jour; tageweile, oder 

auch tüglich, des Tages, jeden Tag. Combien 
gagnez-vous par jour? tie viel verdient ikr 
des Tages. Jour pour jour; gerade oder 1wie 
man im gem. Lib, ſagt, juft auf den/eiben oder 
auf felbigen Tag. 1! y a un an jour pour jour 
sy cela eft arrivé; es if gerade ein jahr, 

a fich diejes zugetragen hat. De deux jours 
l'un; wm deu andern Tag. Du jour au lende- 
main; gleich den andern Tag; zwifchen heut und 
morgen. Au premier jour; ehefier Tagen. De 
jour à autre; von Tag æu Tage; it. von Zeit 
zu Zeit, von einer Leit zur andern. Les trou- 
bles croiffent de jour à autre; die Unruhen 
néhmen von Tag zu Tage zu. J'en reçois des 
nouvelles de jour à autre; ich erhalte von Zeit 
zu Zeit Nachricht davon. D'un jour à l'autre; 
innerhalb æicei Tagen, in einer Zeit von zwei 

Tagen. Un jour que je me promenois; eines 

Tages als ich fpazieren ging. Man pfègt ei- 

nen grôfien Feiertag Un bon jour 214 uennen. 

Le jour de Piques eft un bon jour; der Ofler- 

tag ift ein grôfier Feisrtag. Un jour de fête; 

ein Feiertag, — Un jour ouvrable oder 
jour ouvriers ein IVerktag. im gem. Leb. Wer- 
keltag. Le jour de nûces; der Hochzeittag. 

Jour de Pofte; der Pofitag, der Tag, an wel- 
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chem as einem OPe gerille Poften ankommen 
oder abgeken; it. der Tag an welchem max 
Briefe au fchreiben hat, die mit der Fojt abge- 
her Jollen. Un jour de repos; sin Kuhetäg. Le 
jour d'audience ; der Audienztag. Un jour 
plaidoyable; ein Gerichtstag, ein ag, an wel- 
chem Gericht — wird. Ein jolcher Ge- 
richistag bei dem parifer Parlemente heifit Jour 
de Palais. Le jour du jugement ; der Tag des 
Gerichts, worunter man gemeiniglich das jüngfte 
Gericht verjleht, in swelcher Bedeutung diejer 
Tag auch jour du Seigneur, der Tag des 
Herrn genant wird, Ehemals iwurden in Frank- 
reich diejenigen Tage wührend welchen sin au/- 
ferordentliches Landgericht verfammeit war, les 
grands jours, les grands jours royaux oder 
auch les hauts jours genant. 

Jours de faveur oder Jours de grâce. Siehe 
Faveur, pag. 513. 

Faire fon bon jour. Sieke Bon jour, p. 254. 

Prendre le jour de quelqu'un; ſich vou je- 
manden deu Tag bejtimmen laffen, an welchem 
es im am gelègenfien feu, einen Befich anzu- 
néhmes, diejes oder jenes zu thun Ec. Je pren- 
drai votre jour; ich werde bei Ihnen axfra- 
gen, ich werde mich vôrhèr erkundigen laffen, 
wann es Ihnen am gelegenflen Jey. 

Gagner fa vie au jour {a journée; mit fei- 
ner — Arbeit niir fo viel gewinnen, als 
man des Tag fiber zu feinem Lébens-Unterhalte 
braucht. 1] gagne fa vie au jour la journée 
oder auch il vit au jour la journée ; er lébt 
t'on —— tüäglichen Ierdienſte oder wie man 
ins Deutjchen Péri agt, es geht bei 
shm aus der Hand in den Mund. Von leicht- 
finnigen Perfonen, die nicht auf die — 
denken, ſagt man, Qu'elles vivent au jour 
journée, dafi fie in den Tag hinein lében. 

Être de jour, an /elbigem Tage den Dienft 
haben. Man fagt 2. B. von cinem Major, ax 
welchens die Keihe if} heute die Runde zu thun, 
die Wachen und Pojien zu vifitieren Efc. oder 
von sinem Kemmerherrn an welchem keute die 
Reihe der perfünlichen Aufwartuug feines Für- 
Jeu if, U eft de jour; er hat den Dienft. 

Se mettre à tous les jours, heifft im gem. 
Lében fich zu gemein macken, æu dreifl oder 
ziudringlich werden, mifbrauchen, eine Gewohn- 
heit aus etiwas macken ge. ; it. fich olne Noth 
wagen oder in Gefahr fetzen. Quand on a l'ap- 
pui, la protettion d'une perfonne puifante, il 
ne faut pas la mettre à tous les jours; 141% 
man die UnkerfFitzung, den Schutz eines M&ch- 
tigen geuiefict, Jo mufi man felbige nicht mifi- 
brauchen, Il ne faut pas qu'un Général fe mette 
trop à tous les jours; ein General muſi ich nicht 
unnütiger ie jeder Gefakr ausjetzen. 

Fig. heifit Jour zuweilen fo viel als La vie, 
das Liben, Ceux à qui je dois le jour; qui 

m'ont 
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m'ont donné le jour; disjenigen welcſien ich 
das Lèben fchuldig bin oder 24 verdanken ka- 
be, die mir das Lèben gegèben haben. In der 
mebrernZahl aber überfezt man in dicfer figürli- 
chen Bedeutung Jours gemeiniglich durch Tage, 
sud verileht darunter die Lébenszeit des Men- 
Jchen. la fin de nos jours; am Ænde un- 
Jerer Tage oder uufers Lébens. Cela lui a ab- 

igé fes jours; diefes hat Jeine Tage, ſein Lè- 
ben verkärzet. 11 coule doucement fes jours ; 
er bringt ſeine Tage ruhig und angenéhm hin. 
Quand il ferx fur fes vieux jours; enn er ein- 
mal ait Jeyn wird. Avancer fesYjours ; /eine 
Tage verkärzen, [einen Tod befürdern. (Siehe 
Avancer) Les beaux jours, nennet man die 
erften Frühlingstage oder auch die erſten Ju- 
gendjahre. Remettez votre voyage aux beaux 
jours ; ver/chieben Sie Ihre Keſſe bis zu den 
Jchônen Frühlingstagen, bis auf den Frihling. 


Ses beaux jours font pañés; /eine Jchünften J 


Tage, Jeine Jugendjahre find verfirichen. 
AA Ji iris —— En Theile die 


Würter Tag und Licht, mit ihren Zu/ammen- 


UN en.) 
URNAL, adi.m, Diefes Beiwort komt nr in fol- 
geuden Kéèdens-Artex vor: Livre journal, pa- 
piers journaux ; das Tagebich, ein Bûch oder 
papierne Hefte worein man die gewülnlichen 
Vürfalienheiten jedes Tages verzeichnet. Am 
häufigfien braucht man diefes Wort fubftantive, 
und jagt mehrentheils auch im Deutfchen das 
— , worunter man gewbhnlicl: eine perio- 
Jche Schrift verfteht, welche wbchentlich oder 
monatlich heraus komt, und Nachrichten, ſouvolil 
von politifchen als gelehrten Sachen- enthält. 
In der Landivirt/chaft heifit Un journal, sin 
Tagwerk Acker, fo viel als ein 
nem Tage bearbeiten kan. Man braucht die- 
Jes Wort aber in einigen Provinzen anftatt Ar- 
nt, ein Morgen, deffen Grüfie nicht allent- 
Ralben einerlei iſt, wo allo der eigentliche Sinn 
des Wortes Tagewerk wegfült. 
JOURNALIER , IÈRE, adj. Täglich, 1as alle 
Tage gefchiehet. Mon travail journalier; meine 
tügliche Arbeit. Mon occupation journalière; 
meine tägliche —— Fubſtantiue keiſit 
Un journalier, ein Tagelühner, ein Hand-Ar- 
beiter welcher um Tagelohn arbeitet, an eini- 
gen Orten ein Tagewerker. Une journalière; 
cine Tagelühnerinn. 
Jourxazter, 1ÈRE, heilit auch Unbefländig, 
veränderlich, 10as * tüglich ändert oder àün- 
dern kan, was fich nicht immer gleich iſt, in 
soelcher Bedeutunug man diefes Port fowohl von 
Menjchen als von Thieren braucht. Im gem. 
Lében fagt man im Deutfchen von den  Men- 
Jchen , wetterwendilch, veründerlich und unbe- 
fiündig wie das Wetter, und von den Thieren 
bejonders von den Hunden, iweiterläunifck. 


JOUR 


JOURNEE, f. f. 


fig in ei- - 
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Son efprit eft journalier, il a l'efprit journs- 
lier; er hat einen verñnderlichen Sim, Son 
humeur eft journalière; er hat eine unbeflün- 
dige, veründerliche Gemüths- Art, er ift wet- 
terwendifch. Les armes font journalières; das 
Kriegsglück iſt verüinderlich. Ces chiens ne 
chaflent pas toujours de même force, ils font 
journaliers ; dieJe Hunde jagen nicht alle Tage 
mit — Eifer, fie find oft ——— 
ALISTE, f. m. Der Verfaller eines Ta- 
gebuches oder Œournales, einer Monat/chri 

oder Wochenfchrift Eÿc, Man Jagt auch im 

Deutfchen der Journaliſt. 

er Tag, die Zeit vom Mor- 

en bis zum Anbruche der Nacht, oder eigent- 
ich die Zeit vom Aufftehen bis zum —E 
geſien. Il a bien employé la journée; er hat 
den Tagwohl angewendet, Une heureufe jour- 
née; ein glücklicher Tag. 

OURNÉE, nennet man auch die Arbeit, die ein 
Tagelühner den Tag liber verrichtet, bei den 
Bergleuten das Tagewerk, dasjenige was ei- 
nem Hauer in einer Sthicht heraus zu fchla- 

en aufgegèben wird ; it. der Tagelohn. Gens 
journée; Tagelühner, Leute die man Ta- 
eweife dinget und bezahit, 11 travaille à la, 
—— er arbeitet um Tagelohn. Louer des 
gens à journée, à la journée; Leute auf Ta- 
elohn dingen, Tagelühner annéhmen, Il faut 
ui payer fa journée; man muff ilim feinen Ta- 
elohn oder wie man auch 1woh! im Deutjchen 

Jchlechthin dos man muf ihm Jeinen Tag be- 
æahlen. Il lui doit quinze journées; er * 
ihm noch für vierzehn Tage den Arbeitsloſin 
oder Tagelohn fchuldig, 

Bei den Handwerks-Burfchen heifft Faire la 
journée blanche, blauen Môntag machen, den 
Nôntag mifig gehen und fich lufig machen, 


Jourvée, heifit duch,. die nt , eine Keiſe 
o viel Wé 


von einem Tage, fi èges, als man in 
einem Tage bequèm æuriick lègen kan, 1 y a 
une journée de chemin de ce lieu-là à-cet 
autre; es iſt eine Tagereife von dieſem Orte bis 
zu jenem. Faire de grandes de petites jaur- 
nées ; grôfle oder lange, kleine oder kurze Ta- 
gereifen machen. Fig. und fpricuw, fag? man 
im gem, Lèben: Faire tant par fes journées, 
ue,.,.s es durch Mühe und Arbeit jo weit 
ringen, daff man endlich feinen Zuceck erreicht. . 
Il a tant fait par fes journées, qu'il eft venu à 
bout de cette chofe:; er hat nicht eher geruhet, 
bis er endiich dieſe Sache zu Stande gebracht. 
So fagt man auch im bleu Verſtande. I a tant 
fait par fes journées, qu'il a été chaflé de la 
Cour; er hat nicht eker geruhet bis er von 
Hofe weggejagt worden if, er hat es fo &rg, 
Jo bunt gemacht, daß man Efc. 


Journée, heifit er der Tag, an iwelchem 


oder auch das 
an 


ein ——— geliefert wird, 
3 


om diglem Tage gelieferte Treffen ſelbſt, die 
Schlacht. Ce fut une 
tar ein blutiger Tag, ein blutiges Treffen. La 
journée mémorable de Fontenoi ; die merkwür- 
dige Schiacht bei Fontenoi. | 
In der gerichtlichen Sprache nennet man Jour- 
nées de caufe; die Audienztage, 
die Tage an welchen Gericht gehalten wird. 
JOURNELLEMENT, adv. Täglich, alle Tage. I 
travaille à cela journellement ; er arbeitet tüg- 
lich daran. . | 
JOUTE, ſ. f. Das Lanxenbrechen æu Pférde, ein 
feierliches æu den Thurnieren gehüriges Ritter- 
Joiel.  Wenn im Ernfte Lanzen gebrochen wer- 
den, fo daß es auf Leib und Lében cu Jo nen- 
met man diefes Lanzenbrechen Joute à ou- 
trance. . S'exercer à la joute; ich im Lanzen- 
brechen üben. Man braucht diefes Wort auch 


von gewiflen Thieren, die man zum Vergnü- . 


en mit einander küämpfen lüfit. z. B. La joute 
es cogs; das Hahnengefecht. La joute des cail- 
les; der Wachtelkampf. 


JOUTER, v.n. Lanzen brechen, mit Lanzen gè- 


gen einander kümpfen. S'exercer à jouter; ich 
sm Lanxenbrechen Uben; Man fagt auch, Faire 
jouter des cogs , des cailles; Hũuline, Wack- 
teln mit einander kämpfen laſſen. 

Im gem. Léb. heifit Jouter, Lanzen brechen, 

fo viel als Difputer, ffreiten , wider/prechende 
Sätze behaupten. Je n'ai garde de jouter con- 
tre un fi habile homme ; ich bin weit entfernt 
mit einem fo gefchikten Manne Lanzen zu bre- 
chen, mich mit einem fo gefchikten Manne in 
einen Streit einzulafflen. 

Jouter heifit auch, flutzen, und wird von ei- 
nem gewiffen Spiele der Kinder Ets: » Wen 
ein hartes Ei gègen ein anderes dergleichen ge- 
Roflen wird, da denx dérjenige, dejfen Ei zer- 
bricht, das Ei verliert. | 

* JOUTERAUX, fm. pl. Die Stützen des Gal- 
liôns oder Sthiff-Schnabels, zwei Krummhülzer 
welche zur Perfiürkung des Galliôns dienen. 
Les jouteraux de mât; die /chrügen St'itzen 
” Mafibaume , auf welchen der Majikorb 

- ruiel, 

JOUTEUR, f. m. Der Lanzenbrecher, einer dèr 
zu Fferde mit der Lanze gègen einen andern 
künpft ; im algemeinen V'erfiande, ein Kümpfer. 
Im gem. Léb. pflègt man einen Menfchen, dèr 
eine Fertigkeit im Raufen, Balgen, Schlagen, 
Streiten Ec. befirt, und dér gleich Handel 
oder Streit anfüängt, Un rude jouteur zu nennen, 

JOUVENCE, €. f. Ein ueraltetes Wort, welches 
Jo viel heijit als Jeunefle, die Jugend. Man 
mennet noch im Scherze La Fontaine de Jou- 
vence: die l’erj'ingungs-Quelle, eine Quelle, 
dèren Waffer die Esgeufcha ibejizt, diejenigen, 
selche davon trinken, wieder. jung zu machen. 
Alan Jagt deshalb Jprichwbrtich von einer. Per- 


fanglante journée; das . 


Gerichtstage, . 


JOY: 
Jon, die fich verjüngt zu haben, die wieder 


Jünger geworden zu Jeyn fcheinet, Je crois que 
vous avez été à la fontaine de jouvence; ic# 
| gun Sie haben die Quelle oder den Brunnen 
Er 
:NCEAU, f. m. Der Jungling, ein juuger 
Men/ch. Man bedienet F4 des Works dr 
im Scherze. Un beau jouvenceau; ein /chôner 
| — ein ſchöner junger Menjch. 
JOUXTE. * Ein altes Wort, welches fo viel 
… heifit als Proche, nake dabei, nahe daran, nèben, 
Zuveilen fleht dieles Wort auch anfiatt Con- 
formément ; gleichfürmig, auf eine — 
—* Art, èben jo, überein kommend Et. 
JOYAU, f m. Das Xleinod, ein Edelſiein 6der 
ein aus Edelfleinen oder édlen Metallen verfer- 
tigtes und zum Schmucke dienendes Ding ; der 
hmuck oder das Gejchmeide ; und im engern 
Verfiande auch 10h! das Juwél. Les joyaux 
de la Couronne ; die Reichskleinodien, die gol- 
dene Arone, Scepter Eÿc. Un beau joyau; ein 
Jehôner Schmuck, ein ſchönes Gefchmeide, (Siehe 
auch e. Pag. 11) 

Fig. heifit Joyau, eine kofibare, fehr fchüte- 
bare Sache, welche man mit aller — z% 
erhalten bemühet iſt, oder ſeyn Jollte. Spöttiſch 
Jagt man von einer Sache von géringem Wérihe, 
“von welcher man aber.viel Wéjens macht, Voilà 

un beau joyau! das ft was Rechtes ! 

JOYEUSEMENT , adv. Mit Freuden, freudig, 
frühlich, vergnigt. Il fit cela joyeufement ; 
er. that dir mit Freuden, mit Vergniügen. 
Nous paſſames la journée joyeufement; tir 
brachten den Tee. frôhlich, vergnügt zu. 

JOYEUSETE, f. f. Æin altes Wort, iweiches fo viel 
heifit als Piaifanterie, der Scherz, Spaft , die 
Kurzweile. Ces fortes de joyeufetés ne réuf- 
ſiſſent pas avec des gens de von goût; Leute 
vos Gejchmack finden an dergleichen Kürzweile 
kein l’ergnigen. à 

JOYEUX, EUSE, adj. Frôklich, luflig, freudig, 
verguiügt, voll Freuden, Frühlichkeit und Freude 
empfindend und an den Tag lègend ; it, Früh- 
lichheit, Freude erweckend, erfreulich.. II eft 
d'humeur joyeufe; er hab ein frühliges Ge- 
müth, er iſt von — Gemiths- Art. Mener 
une vie joyeule, Mener joveufe vie ; ein frü- 
liches, ein lufliges Lèben fihren. - Une bande 
joyeufe; eine lujtige Ge/elfchaft. Une joyeufe 
nouvelle; eine — eine erfreuliche Néch- 
rich. Un .conte joyeux; eine luffige Er- 
zühlung. 

Le joyeux avénement, kejfit Jo viel als, L'a- 
vénement du Roi à la Couronne; die Gelan- 
guug des Abnigs zur Aroue, die Thronbeftei- 
gung des Aôwigs. Da der Künig bey diefer 
Gelégenheit nick aitem Hérkommes ver/chiedene 
kRechte 24 geniefies hat, fo weunet max folche 
Droits de joyeux avenement, —— —— 

echie 


JUB. 


Rechte bâres Geld erñbringen, Jo heiſſen fie Droits 
de joyeux avénement utiles. Die übrigen, da 
e. B. der Künig bei Jeiner tn ne £e- 
toile Pfründen vergèben, Begnadigungsbriefe 
ausfertigen laſſen kan Ec. werdes Droits de 

joyeux avénement honorifiques geuant. - 

+ TUBARTE, ſ. f. Der Schuabelfifch, das Ochje: 
Auge, eine Art Wallfifch, welcher fch im nord- 
lichen Ocean und beÿ den hermudifchen Snfeln 
aufhült, keine Zühne hat, und lünger, aber nicht 
o dick als der gewdhnliche Haïfifch it. 

BE, f.m. So hieff in den alten Kirchen ein er- 
habener Ort, eine Art Empôrkirche, À or 
dem Schiffe und dem Chore, 10 bei feierlichen 
Meflen das Evangelium abgelèfen wurde: Der 
Vorléfer pfègte, ehe er das Évangelium vor- 
lâs den Segen von dem Mefpriefter gu verlan- 
gen, uud fing mit dem lateinifchex Ilorte Jube 
an. Dahèr die Benenrung dicfes erhabenen 
Platzes, Ubrigens hat Jubé é mit Ambon ei- 
nerlei Bedeutung. — 

Sprichu. ſagt man, Venir à jubé; zwm 
Kreuze kriechen, fich, wiewohl wider Jeinen Wil- 
den, unterwerfen, aus Noth, gezioungener Weife 
nachgèben. 

JUBILATION, £. f. Der Jubel, eine grôfle Freudr, 
Jo fern ſie durch Sjauchzen, durch ein lautes 
Freudengefchrei, durch Freudenlieder, Mufik &ÿc. 
an den Tag gelègt wird. Man braucht — 
Wort nar im Scherze. 1] y avoit grande jubi- 
lation dans cette maïfon ; es war ein grôfier 

ubel in dieſem Haufe. Man pfiè ein jehr 
rühliches Geficht, eine auferordentlich heitere 
Miene Un vifage dé jubilation, ein Geficht, aus 
welckem die Freude lacht, zu nennen. 

JUBILE, ſ. m. —— Bei den ehemali- 
gen Juden war allemal das fre Jalr 
ein Jubilé, Sjübeljahr, da denn die Felder ru- 
hen mufiten, die Leibeigenen thre Freiheit beka- 
men, und die verüufferten Güter wieder an ihre 
Herren kamen. In der rümifchen Kirche fin 
Bonifacius VIII an, im djahre 130-, das ile 
Jahr eines neuen Sahrhunderts für ein Fubel 
jahr oder Œubiläum zu erklären, und alien, 
welche in — Kirchen beſuchen 
swürden, einen grôfien Ablaß zu ertheilen, da- 
hèr Jubilé auch das Ablafi-SYahr genant wird. 
Nâchhèr wurde von andern pin: jedes funf- 
nr dr 3 jedes drei und areilligiles, 


lich jeu fünf und zwanzigfies jakr für 
ein jubeljahr erklüret, welche Ernrichtung auch 
noch ſtatt ſindet. In weiterer Bedeutung wird 


das hundertfte Jahr, undin manchen Füllen 
auch das funfzigfie Jakr von einer merkwirdi- 
gen Begebenheit an, le Jubilé, das Œubeljahr 
oder Jubildum genant. 

Jubilé, heifit auch, der * Subelpriefter, ein 
Priejter, ivelcher das —— akr Jeiner 
Priéjlerweihe feiert. In Paris pflegt man auch 


JUE. 140 


‘eluen Doitor der Gottesgelahrtheit, dèr diefe 
Wiüirde funfzig Jahre bekleidet, Jubilé, Juhel- 
Door zu nexnen. 

* JUCHART, £ m. Das uchart oder vielmekr 
das cjauchert, ein Feldmdſi welches ga à Ages 

mit'einem Morgen überein komt, aber nicht au 
allen Orten gleich iſt; ſondern dn einigen Or- 
ten 116, an andern 140, 180, 300 und wokf 
noch mehr Quadrat - Ruthen enthäit. 

JUCHER, v.n. Auffitren, fich auf etwas fetzen. 
—* ui den eg «7 einigen andern 

geln geſagt, wenn fie auf sine Stange, 

einen 4 A fiegen und fich dara — 
um zu ruhen oder zu fchlafen. Les poules 
juchent dans le poulailler ; die Hukner fliegen 
im Hühnerkau/e auf, fetzen fich oder fitzen im 


Hühnerhaufe auf ihren Stangen. Les faifans 
juchent fur les arbres; die * Jetzen fich 


auf die Büume oder fitzen auf den Büumen. 
Quand les poules fe juchent ; wenn die Huli- 
ner auffliegen, fich auf die Stangen — 

Fig. Jagt man in der niedrigen Sprech-Art, 
I loge à un troilième étage, où s'eft-il allé 
jucher ; er wolmt im dritten Stockwerhe, wie 
hat fich dèr fo hôch hinauf gemacht. 

Jucné, £E; partic. pe Auf einer Stange auf 
einem Afte filzend. Sieche Jucher. Man nennet Un 
cheval juché, sin Ferd, defen Kôüthe fo 1weit 
hervôr tritt, daſt es nûr vorn auf der Spitze 
des Hufes auftrèten kan. | 

JUCHOIR, € m. Der Ort, die Stange, auf wet- 
che fich die Hühner im Hülmerflalle etzen um 
auszuruhen oder zu fchlafen, die Aufftz-Stange. 

JUDAIQUE, adj. de t. — den Juden ge- 
hôrig, oder in ihrer Religiôn und Sitten ge- 

ründet, La Loi Judaïque ; das jüdifche Gefetz. 
Man nennet Pierres Judaiques, ŒYudenjleine, 
lünglich runde Steine in Gejlalt der Oliven, mit 
cinem Stiele, welche eigenilich verfteinerte Sta- 
cheln der Sé-Igel find, und auch Sénadein ge- 
nant 1verden. | 

JHDAISER, v. n. Es mit den Sjuden halten , im 
einigen Stiücken die Ceremonien des jüdifchen 
Gejetzes beobachten. 

JUDAÏSME, f. m. Das udenthum, die jüdifche 
Religiôn. Faire Profeſſion du Judaïfme; fich 
zur jüdifchen Religiôn bekensen. 

JUDAS, fm. S}1das, ein Mansname. L'arbre de 
Judas ; der Judasbaum (Siehe Gainier) Fig. 
heifit im gem. Léb. Un bailer de Judas ; em 

udas-Kuf, ein verrätherifcher Auf. Im 
cherze pflègt man auch roihes Här Poil de 
Judss 24 nennen. | 

JUDEE, (LA) Sudäa, eine Provinz in Afien, 
Bitume de Judée; Sudenpech. Siehe Afphaîte. 

JUDELLE, À © Das fcuüreliche Waferhukn. 
(Siehe Foulque. ) 

JUDICATURE, £ f, Das Richter-Amt, das Amt 
und die Würde eines Richkters. (Charge . Ju- 

ica- 
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| éicature, Office de Jndicature.) Man Jagt, Se 


mettre dans la Judicature; ich dem richterlicken 
Stande w'idmen, eine gerichtliche Pedienung an- 
. mélumen, Va mieux aimé fe mettre dans la Ju- 
dicature, que dans les Finances; er hat lieber 
eine Bedienurg bei den Gerichten als eine Stelle 
bei den Finanzen haben wollen. 
JUDICIAIRE, adj, de t. g. Gerichtlich, zum Ge- 
r'ichte gehürig, demfeloen gemüf, darin gegrin- 
det. Ün bail judiciaires ein gerichilicher Pacht, 
eine gerichtliche Verpachtung. Un Ordre judi- 
ciaires ein gerichtlicher Befehl. La forme judi- 
ciaire, Siehe Forme, Pag. 582. a LS 
In der Rédekunft heifit — judiciaire; 
die gerichtliche Berèdfamkeit, dicjenige Gattung 
der Berèdfamkeit, da der Rédner entwèder 
manden anklagt oder vertheidigt. : 
Aftrologie judiciaire, Siehe Aftrologie. 
In gem. Léb. wird Judiciaire uhſtantive ge- 
braucht , und heifit Jo viel als, La facuité de 
juger; die Beurt eilungskraft. Cet homme a 
J judiciaire fort bonne; dic/er Mann hat eine 
ni ute Beurtheilungskraft. 


je= 


DICIAIREMENT , adv. Gerichtlich, in Form 
Rechtens, im Gerichte, vôr Gerichte. Un bail 
fait judiciairement ; ein gerichtlich gemachier 


Pacht. 
JUDICIEUSEMENT, adv. A on mit Ver- 
, auf eine kluge, vernünftige Art, gefcheid. 
L agit toujours judicieüfement; er geht immer 
fchr ver, des mit vieler Alügheit zu Werke. 
JUDICIEUX, EUSE, adj. Verſtandig, Mig, ver- 
nünftig, ge/cheid, Un homme fort judicieux ; 
ein fekr verftändiger, ein fehr kluger, gefcheider 
Mann. 11 eft peu judicieux; er hat wenig 
Verfland, wenigBeurtheilungskraft. Une aétion 
judicieufe; eine kluge, vernünftige Handlung. 
JUGE, f m. Der Richter, eine obrigkeitliche Per= 
Jôn, welche vermüge ihres Amtes eine fireitige 
Sache fchlichtet oder ein Urtheil ſiber eine Streit- 
Jache jället. Man nennet Juges ordinaires; or- 
dentliche Richter, welche über alle und jede 
Arten der Streithändel erkennen, nür diejeni- 
en Materien ausgenommen, dèren Enijchei- 
Eng namentlich andern Gerichten vérbehalien iſt. 
Juges extraordinaires ; auf/erordentliche Richter, 
die nûr über gewifle Materien vermüge eines 
tefonders dazu erhaltenen Aufirages Recht 
Joréchen, ages à la charge de l'appel; Æick- 
ter, von dèren Aus/pruch man an ein hüheres 
Gericht lliren Juges en dernier ref- 
fort; Richter in der lexten Infianz, von dèren 
Ausjpruch man nicht weiter appeliiren kan. 
Juge d'armes ; der HWapenrichter, ein künigli- 
cher Beamter, dèm die Ent/cheidung aller Strei- 
tigkeiten, welche bei die Wapen des Adels ent- 
fiehen künnen, aufgetragen iſt. Juge des mines; 
der Bergrichter, welcher die Streitigkeiten un- 
ter den Bergleuten beizulègen hat, Juge cri- 


JUG. 


winel; der peinliche Richter, der Blitrichter. 
(Siehe Criminel) Les jnges de l'enfer; die Hül- 
lexrichter. Un juge botté ; ein geftiefelter Rich- 
ter, Jo nante man ehemcls einen wafiudierten 
Richter. Heut zu Tage bezeichnet man da- 
durch einen unwiffenden Richter. Juge Com- 
pétant , Siehe Compétant. 

Im algemeinern Verſtande nennet man Juge, 
Æichter, eine jede Perjon, welche mit oder ohne 
Beugnif die Bejchaffenheit anderer Perfonen 
und Dinge beurtheilet. In diefer Bedeutung 1wird 
Juge, wenn von Entfcheidung eines Streites die 
Æede if, durch Schiedsmann oder Schiedsrichter 
über/fezt; erfirekt fich aber das Urtheil über 
die Eigenfchafien , den Wérih und die Verhält- 
anderer mges Jo pflègt man Jugeim Deut- 
Jchen auch wohl durch Menner zu gében. Betrift 
F — —— fre k —* Produële der 

reren und fchünen Kinfle, fo fagt man, Aunſi- 
richter. Vous ferez —* ju 5 — follen ad 
Jer Schiedsrichter Jeyn. I n'eft pas juge de 
ces chofes-làÿ er 1ft kein Kenuer von diefen 
Sachen, er kan über diefe Sachen nicht urihei- 
len. Vous n'êtes pas bon Juge de la Poëfie; 
Sie Fr kein rechter Kenner von Gedichter, Ge- 
dichte künnen Sie nicht richtig beurtheilen. 1] a 
a cet ouvrage, il eft bon Juge; er hat 
iejem Werke feinen Beifall gegiben, er if ein 
er Kunfirichter, er weif gelehrte Arbeiten 
hr gſit und richiig zu beurtheilen. — —— 
auch, Les ſens font j de cela; die Sinne 
entfcheiden diefes.  L'œil, l'oreille en eft juge ; 
das Auge, das Ohr entjcheidet darïber ; man 
braucht nür Augen Ohren æu haben, um 
davon zu urtheilen. 

Sprichw,. De fou juge briève fentence; ein 
Narr ift gleich mit Jeinem Urtheile fertig. 

_Le livre des Juges; das Bück der Richter, im 
alten TeRamente. 

JUGEMENT, Î.m. Das Urtheil, der Aus/pruch 
eines ichters über eine fireitige Sache wodurch 
fie entfchieden wird ; der richterliche Spruch oder 
Aus/pruch.  Prononcer le jugement; das Ur- 
theil ferechen. (Man jehe übrigens die Wôürter 
Arbitral, Définitif, Défaut, Interlocutoire wnd 
andere mit Jugement verbundene Beiwdrter. ) 

Man nennet Les — de Dieu; die gott- 
lichen Gerichie, die ——— Goites nâch 
Jeiner Gerechtigkeit und ihre Wirkungen in der 
Welt, die gdtilichen Kathjchliffe. Le jugement 

- dernier, le jugement univerfel, le a juge- 
ment, le jugement final; oder fl — Le 
jugement; das jüngfle Gericht, das algemeine 
Paltgericht oder auch fchlechthin das Gericht, 
An der Spräâche der Maler wid Malerei - Ken- 
ner wird ein Gemäülde oder ein Xupferftich fo 
das jüngfle Geriché vorſtellet Un jugement, oder 
un jugement dernier, un jugement univerfel, 
ein jiüngftes Gricht genant. r 

a 


JUG. 


In folge der Rédens - Art, Paurfuivre quel- 
qu'un en jugement, einen vôr Gericht belangen, 
verfleht man unter Jugement, das Gericht, die 
zur Sprechung des Aechtes verordnete Perfo- 
nen, déren V’erfamlung , und der Ort, wo 
diefe Perfouen ver/ammelnund das Recht forechen. 

JUGEMENT, ve —— in —— Be- 
deutung ein jedes Gütachten, eine jede Meynung 
pus Befhäffenheit eines Dinges und déren 
Æufferung. Je me rends à votre jugement ; 
ich unterwerfe mich Ihrem Uriheile. Porter, 
donner fon jugement fur quelque chofe ; /ein 
Urtheil iber eine Sache füllen. 

JuGEMEXNT, heilit feruer, die Urtheilskraft, ‘oder 
soie man-gewdhnlicher est: die Beurtheilungs- 
kraft, das Vermügen der Séle zu urtheilen, das 
PV — zweier Begriffe zu erkennen, in wel- 

- cher Bedeutung man Jugement zuweilen auch 
durch Urtheil, Æinficht, oder auch durch Ver- 
ſtand überfetzen kan. 1} manque de jugement; 
es feu ihm an Beurtheilungskraft. a de 
‘l'efprit, mais il n'a point as ement ; er ha: 

Verfiand, aber keine Beurtheilungskraft. Je 
trouve felon mon jugement qu'il a tort ; ich 
finde nach meinem Urtheile, nach meiner Ein- 
ficht, daß er Uurecht hat. 1] — le juge- 
ment; er hat den Verfiand verloren. Former 

. le jugement à un jeune homme; den Ver- 
fond eines jungen Menfchen bilden. 

Mau fagt auch, Il n'y a point de jugement 
dans cet ouvrage ; es if} kein Verftañd in die- 
Jem IWerke,\diejes Werk iſt ohne Verftand ge- 
maclié, 

JUGER, v.a. Uritheilen, gerichtlich entfcheiden, 
in einer fireitigen Sache als Richter erkennen, 
ein Urtheil /prechen. (Das eigentliche Wort, Ur- 

. theilen, iftin diefer Bedeutung im Deutſclien ver- 
altet) On jugera demain fon procès; worgen 
swird ein Prozefi vor Gericht oder durch rich- 
terlichen Aus/pruch entchieden werdex. Quand 

” jugerez-vous cette aflaire? svann werden Sie in 
diéjer Sache jprechen oder erkennen ? Juger en 
dernier reflort ; in der lezten Injtanz prechen. 

. L'affaire eft prête à juger, eft en état de juger; 
die Sache liegt zum Spruih, fieht auf demSpruch, 

. ÿE Jo weit gediehen, daß darin gejprochen wer- 
den kan. 

._ Juger quelqu'un, heifit in dieſer Bedeutung fo 

viel als, Juger fon procès, ſeinen Prozef durch 
richterlichen Spruch entfcheiden. Je ferai jugé 
demain; morgen wird meine Sache ent/clieden 
averden, morgen —— in meiner Sache erkant 
oder geſprocſien werden. 

use quelietun a mort; ein Todes-Urtheil 
fiber jemanden fprechen, ilin æuut Tode, verur- 
theilen. | 

Juger quelqu'un oder quelque chofe , heifit 
auch, eine fireitige oder ameifelhafte Sache als 


Schiedsrichter entfcheiden. Jugez-nous, je vous 


. Tox, 


D 
— 


auf andere, und fehe 
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prie; Jen Sie uifer Shiedsricier , ich bite 

+ Îs l'ont choifi — juger la diffieultẽ 
Je haben ihn zum —— über diefen 
En het ge ⸗ 5 —— bey dieſer Zwi- 
ſtigkeit auf ſeinen Aus ankommen laſſen. 
— , kan auch durch Richten überfezt * 


den, und heifit, ein Urtheil über das erhültnifl 
einer Perfôn oder Handiung gègen das Gefeiz 
fällen ; oder, welches am “be 


ler en if}, ein —* 
theiliges Urtheil fiber das fittliche Verhaltes 
anderer füllen. ‘ Dieu viendra juger les vivans 
& les morts; Gott wird hommen zu richten die 
Lébendigen und die Todten. Ne jugez point 
Vous ne ferez point jugés; richtet niche, 

Jo werdet ihr nicht gerichtet 1cerden. 
‘In weiterer Bedeutung heifit Juger, urtheilen, 
eine Meynung von der Bejchaffenheit einer Per- 
Jôn oder Sache äuffern; it, das Verhälnif 
æwcier Be iffe erkennen, und diefe Erkentnif 


äuflern. 11 juge tisn de la Poëfe, de la Pein- 


" ture; er wrtheïlet ſehr gût von der Dichtkunft, 


von der Malerei. Il juge mal de ces fortes de 
chofes , il ne s'y connoît point; er. urtheilé 
Jchlecht von dergleichen Sachen, er verfteht fich 
nicht darauf. 1 en Age comme un avetigle 
des couleurs ; er urtheïit davon wie der Blinde 


‘von den Farben. Joger mal de fon prochain ; 


Jchlecht von — ächflen urtkeilen. Vous 
jugez bien favorablement de lui ; Sie wrtheiler 
Jehr güinlig von ihm ; Sie füllen ein fehr g'n- 
Jiiges . Urtheil von im. Les préventions nous 
errpéchent de juger fainement ; die V’érurtheile 


* hindern uns richtig æu urtheilen, ein, gefundes 


Urtheil zu füllen. In ähnlicher Bedeutung wird 
Juger auch von den Sinnen gefagt. L'œil juge 
des couleurs, l'oreille juge des fons; das Auge 
urtheilt von den Farben, das Ohr urtheilt.uon 
den — 
Man Jagt, Juger d'autrui foi - même ; 
andere näch_fich Seb ——— von fich ſelbſt 
auf andere fchliefien. Jugez d'autrui par vous- 
même, & voyez fi vous feriez bien aife qu'on 
fe moquât de vous ; fchliefien Sie von fich felbft 
n Sie, obes Ihnen angenèhn 
Jeyn wurde, ivenn man fich ‘her Sie aufhielte. 
In —— Rédens-Arten_ keiſit Juger /o 
vie! als Conjeéturer, muthmiäfien, davon 
ten oder denken, fich vörſtellen, cinbilden Eve, 
Je jugeai bien que cela arriveroit; ich muth> 
méffte, ich dachite wohl, ich bildete mir twohi ein, 
dafi diefes gefchehen wirde. Que jugez -vous 
de cela? was halten Sie davon? was denken 
Sie davon? Vous pouvez bien juger qu'il n’en 
fut pas fort content : Sie künmen leicht denken, 
Sie — twohl vérfiellen, daf er nicht fehr 
vergnügt darüber war. Je ne fauranis qu'en 
juger; ich weil nicht was ich davon halten, 
davon denken ſoll. 
— heifit Juger Jo wiel als Croire, efti- 
, . * mer 
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- mer que, étre de fentiment, d'opinion que &c. 
glauben, dafur haiten, der Meynung Jeyn, da 
éfr. Que jugez- vous que je doive faire ? was 

lauben Sie, 1vas mewnen Sie daf ich thun foll. 
î 9 pas — Ep a x 4 a —* ed 
nicht fur git befunden, afelbft einæu 
Sugez-vous cela bien néceflaire ? halten &e das 
wokl fir nothwendig ? : 
. Juger Ja balle; den Ball beurtheilen , muth- 
méfilich vérausfehen und beftimmen, 0 der Ball 
hinfallen oder hintreffen wird; it. fig. vôraus 
Jehen und vérhèr Jagen, was für eine Wi 
oder 1045 für einen Ausgang eine Sache wahr- 
JScheinlicher Weife nèhmen werde. ( Siehe auch 
Etiquette ) | 
Jucé, £e, partic. & adj. Geurtheilt, ent/chieden 
Eÿc. Siche Juger. Bien jugé, mal appelé ; mal 
jugé, bien appelé; wohl — ap- 
pe. t, gi 


irt; fchlecht geurthei ft appellirt, Jind 
——— dèren fich der be à ro als eine 


Formel zu bedienen pfègt, wenn er das Urtheil 
des Unterrichters eniweder befiütiget oder ver- 
wirft. 

n pflègt auch 10h! das von dem Richter 
| Lord Urtheil, den richterlichen Aus/pruch ſub- 
ntive Le jugé zu nennen. 

* JUGÈRE, £ m. Das Jauchart oder Juchart, fo 
viel Acker, als ein Mann mit einem Jock Ochjen 
des Tages über ackeru kan. In den neuern Zei- 


ten bezcichnetes die Rümer durch Jugère, latei- SU 


“ich Jugerum, zwei Sticke Ackerland, déèren 

— * F drat· F hielt. | 
# JUGEUR, f. m. So hueflen chemals die Richte 

bei den Untcrfuchungs-Kammern. 
JUGULAIRE, adj. det. g. Zur Xékle oder Gurgel 

C — 9 gehôrig. Les glandes jugulaires; die 
ru/en,. 

La veine jugulaire oder auch —— La 
jugulaire ; die Droffel- Ader. Dicjem Namen 
führen zwei Adern am Halle, ielche oben von 
der Ader des Schlüffelbeines abfiammen. An 
den Pfèrden wird dieje Ader auch die Lungen- 


Aider genant. 

JUIF, C m. Der Jude. La Juive, die Judinn. 
Figürlich und im verüchtiichen Verſtande pflègt 
man einen HWucherer mit dicfem Namen zu be- 
lcen. Ce Marchand eft on vrai Juif; die/er 
Aauſmanu ift ein wahrer . Sprichedrilich 
pflegt man von einem Menfches, dèr immer von 
einem Orte zum andern {üuft, bald hier, bald 
dort if, dèr nirgends keine bleibende Stelle hat 
zu fagen, C'eft le Juif errant; er if der ewige 

nude. Henn man Jagt Cet homme eft riche 

comme un Juif; die/er Mann tft reich wie ein 

Jude, fo heifit das {° uiel als Cet homme eft 
riche; diefer Mann iſt fehr reich. 

Jurr, 1ve, ad). cjüdifch. À juive; auf jüdifche 
Art. Siche Judaïiqué. 

JUILLET, fm. Der Julius oder Heumonat. der 
fiebente Monat des qjahres. 


JUL 


JUIN, f. m. Der Junius oder Bréchmonat, der 
echfte Monat des Sjahres. 

JU)UBE, ſ. f. Die Bruflhére, die Frucht des Brujt- 
bérbaums. Sieke Jujubier. 

JUJUBIER, ſ. m. Der Brufibérbaum. Ein flreuch- 
ariiger Baum, dèr in den wirmern Theilen Eu- 
ropens swûchfet, und rothe, den Oliven ähnliche 
Bôren trägt, welche in Bruftkraukhciten feir 
heillam find. 

JUIVE. Sïehe JUIF. : 

JUIVERIE, £ £. Dic Judengaſſe oder Judenſtadt. 
eine Gafle oder ein gewiller Theil der Stait, 
welcher den Sjuden zu bewohnen angewiefen il, 

PT —— us ge — 

, fm Der Vielfuſt, eine Art ungeflũgelter 
— — Ve ke , —— el 

colo ) glicht, nür diefe r 
4 ref aber lénglich rund ijt. — 

Juue, heifit auch der Julier, eine keine Silber- 
minæe, die zu Rôm nmud in dem Kirchenflâte ge- 
Jcklagen wird, und vom Pépfle Julius IL. ikres 
Nanien hat. Sie hat mit dem Paolo einerlei 

Wäèrth. Zihn Sjulier oder Paoli machen einen 
rümifches Scudo aus. 

JULEPP, ſ. m. Der Julepp, der Kühitrank, ein 
aus gebranten W'aflern und einem Syrupp zu- 
Jammen gefertes Arzcneïmittel, welches zur 
Künlung und Erquickung eines Kranken verord- 

net 1vird. 

LES, f. m. Fulius, ein Mansname. Jules-Céfar ; 

Julus Cx/ar. 

# JULIEN, ENNE, adj. “Julianifch. Le calendrier 
julien ; der julianÿjche Aalender, der vom Julius 
Cüfar verbellerte rümilche Kalender. L'année 
julienne ; das —— Jalir, dasnäch der 

Verordnurg des Saius Chſar aus 365 Tagen 

und fechs Stunden befishende Sjahr. La période 
julienne, /iche Période. - 

JULIENNE, € Gjuliane, Yälchen, ein Weibername. 

Jurrenne,f. € Die Mutterviole, das Mutterveil- 
chen, die Franenviole ; cine Art der Nachtviale; 
“lateiniich Viola matronalis. 

JU LIFRS, J'üich, das Herxogtlium und die Stadt 
Julie 


 JUMART, £m. Die d'umarre; der Name einer | 


Art Baflardthiere, swelche von einem Hen 
undeiner Kuh, oder von einem Ochfen undemer. 
Stute, oder auch von einem Efel und einer Kuk 
gexeuget worden; fie gleichen den Mauléfeln, 
nür dafi fie Kürzere Okren, ein rundes Mau 
und einen nicht Je fpitzigen Räicken haben. 
JUMEAU, ELLE, adj. & ſ. Der Zwilling, eins 
von cuwei zugleich vos einer Mutter gebôrnen 


Kindern. Deux frères jumeaux; Zwillings- 
Brüder. C'eft fa fœur jumelle; fie iſt ſcine 


Zuillingsfchwefter. Elle accoucha de deux ju- 

meaux ; fie wurde von Zwinilinger enthunden. 
Fig. braucht man diefes Wort auch von zwei 
vervundenen Dingen einer Art. . Une pomme ju- 
melle ; 


JUP. 


melle; ein A oh awei z4/ammen ge 
ieſe 


wachfene Æpfel. Cette noix eſt jumelle ; 
= Nuffift doppelt, iſt eine Zwillings-Nufi. 
umelles de prefloir; die 


den Hèbel an einem Schraubftocke, iwelchen fie 


unten zufammen halten. Les jumelles du tour; 


- die Wangen der Dréhbank. 
Ju der Pope heifflen Jumelles, Ziwil- 
- dingsflreifen, zwei fe male mit einander parallet- 
laufende Band - oder Balkenftreifens 

Die xwelierer nennen Jumelle, Zwillings- 

* ffein, ernen Edelftein, swelcher in der Mitte einen 
Streif oder Kuoten hat. 

In der Chyniie werden zwei Kolben oder an- 
dere Diſtillir efüfie, dèren Helmrühren mit ein- 
ander in Verbindung ftehen, Jumeaux genant. 

Ju der Zergliederungskun/t nennet man Ju- 
meaux, Zwillings-Mujkeln, zwei kleine platte 
und fchmale Mufkeln, welche z1vi/chen dem dicken 
—— des Hifibeines, und dem groſſen Schen- 
— märelier faft näch der Quére über einander 
iegen 


JUMÈLE, ÉE, adj. (Wapenk.) Aus Zrvillings- 


fireifen gebildet. Un fautoir jumelé; ein aus, 


Zuillingsſtreifen gebildetes Andreas-Kreux. 

Un mât jumelé, heifit, ein mit Wangen ver- 
fiärkter Maſt. | 

In der Sthiffarth fagt man auch Jumeler un 
mât; einen Majt durch Wangen verfiärhen. 

Man jehe übrigens auch Jumeau. 

JUMENT, f. f. Die Stute, ein Pférd weiblichen 
Gefchlechtes, das Mutterpférd. Une jument pou- 
linière; eine Zucht-Stute, eine zur Zucht be- 
fimte Stute in einer Stuterei, Jonft auch, une Ju- 
ment de haras gexant. Une jument pleine ; eine 
trächtige Stute. Sprichw., und fig. fast man, 
Jamais coup de pied de jument ne fit mal à 
cheval ; von einem Frauenzinmer kan man nicht 
beleidiget werden : einem Frauenzimmer darf 
man nichts übel nélmen. 

JUNCAGO, f. m. Das Xrbtengrds, eine Grâs- 

* Art, welche in fumpfigen Gègenden wüchet. 

JUNTE, ſ. ſ. Siche Jonte. 

JUPE, £ £. Der Weiverrock oder fchlechthin der 
Rock, ein weibliches TN welches fich 
von den Hiüfien bis auf die Füfie erftreckt, und 
den ganzen Leib umgibt. La jupe de defius ; 
cer Oberrock. La jupe —— —* —— Un 
terrock. Corps de jupe. Sïehe Corps. Pag. 646. 

JUPITER; Lu. —2 in der Dale der 
Griechen und Rümer der Name des vôrnèhm- 
fem und oberfien Gottes. In der Aſtronomie 
ft der Ejupiter sin Planet, welcher nüchfi dem 

rn am weiteflen von der Sonne entfernt 
if. In der Chymie führet das Zinn den Namen 


angen, die aus 
zwei gleichen mit einander verbundenen Sticken 

- —— Wünde einer Keller oder andern 
refe. Jumelles d'étau ; die zwei gleichlaufen- 
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La fleur de Jupiter, die iters-Blume, eine 
Art des Radens, (nielle ) * che in der Slot 
einheimifch if. Barbe de Jupiter. Siehe Barbe. 


es 196. 

JUPON, £ m. Das Unterrdchchen, ein kurzer 
Rock, welchen das Frauenzimmer unter einem 
oder mehrern andern Rôcken unmittelbar über 
dem Hemde zu tragen pflègt. 

* JURADE, £ f. So heifit in bin das Col- 

— der —— (Sielte Jurat.) La ju- 
ra : eft affemblée ; die Ge/chwôrnen find verfam- 
melt. 

JURANDE, ſ. f. Das Amt und die Murde eines 
—— bei den Krämer- und Handiwerks- 

inften, die Zeit, twûührend 1welcher er die- 
Jes Amt bekleidet ; it. das Collegium, die Ver- 
Jamlung, Gefelfchaft der Gefcmvôrnen. Pendant 
à jurande ; während der Zeit als er —— 
ner war, Toute la jurande étoit aſſembiée; 
— Gefchwôrne waren — 

JURAT, f. m. Der urât oder der Gefchwérne. 
So heifft in Bourdeaux eine Magiftrâts - Per- 
Jôn, die mit den Confuls und —— anderer 
Sadte einerlei Rang und Verrichtung haben, 
ausgenommen , dafi fie in Bourdeaux gemein- 
Jchaftlich mit dem Lieutenant criminel auch in 
peinlichen Sachen — Elire des Jurats; 
—— wühlen. In einigen Städten Deutjch- 

landes, æ. B. in Hamburg iſt das Wort Jurdt 
—— CEs gibt daſelbſt Xirchen-Fura- 

en ESC. ° 

JURATOIRE, adj. de t. g. Æidlich, vermittelft ei- 
nes Eides. — . komt nfr'in —— 
Rèdens-Art vôr: Une caution juratoire; eine 
eidliche Angelobung vôr Gericht, fich auf Er- 
fordern jedesmal zu ftellen oder fonft der Ver- 
ordnung des Richters nächzulèben. Siche Cau- 
tion. Pag. 383. 

JURE, ÊE, adj. Gefchwworen, beeidiget, durch einen 
Eid zu etwas verpflichtet oder verbunden, Un 
chirurgien juré; ein — Mund- Arzt, 
Uu écrivain juré; ein beeidigter Schreiber. Un 
juré crieur; ein ge/chwéruer Ausrufer. Die 
Gefchoôrnen bei einer Innung oder Handiwerks- 
Zunft werden Les Maîtres Jurés, oder auch 
— Les Jurés genant. | 

‘Un Ecolier juré; heifft in Frankreich ein 
Studierender der vom Richter der Univerfität 
mit einem Jchrifilichen Zeugnifle verfehen if 
daff. er die philofophifchen Collegia gehôri * 
Jucht habe, und alfo um die Magifier - Wiürde 
anzuhaltess —— Jeu. 

. Fig. fagt man: fe mon ennemi juré; er 
iſt mein gefchwôrner Feind, dèr mir gleich/am 
ewige Feind/chaft — hat. 

JUREMENT, f. m. Der Schuſir, der Naick aus 
_Leichtfinn oder übler Gewohnheit. Y\ a fait un 

grand jurement; er hat einen heftigen Schuñr 
gethan. On ne vous croira pas, malgré tons 
T2 vos 
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vos juremens ; man wird Ilinen bei afen Iliren 
Sclnoïtren, bei allem Ilren F£chez und Scnedren 
. doch nicht glauben. Il fit d'horribles juremens; 
er flieff erjchreckliche Fiche aus. 
ER, v. a, Schtwdren, mit einem Schwüre be- 
theuren, indèm man Gott, oder eine andere Per- 
Jôu oder eine Sache zum Zeugen der Wakr- 
heit und Rücher des Betruges anrufet. In die- 
. Jer Bedeatung bekomt im Deutfchen die Perfôn 
oder Sache, welche man auf dieje Art auru- 
Jet, gemeiniglich das Beiwort, bei. Jurer fon 
honneur, fa foi ; bei feiner Ehre, beifeiner Treue 
. Jchwëren. Dieu en vain tu ne jureras; du olft 
micht vergéblich bei Gott fchwdren. 
durer, Jchtwdren, heifit auch Jo viel als eidlich 
. verfprechen oder angeloben, mit einem Eide 
. beflätigen, befchoëren; it. hôch und theuer ver- 
fichern oder ver/prechen. . Jurer fidélité, Jurer 
obéiflance ; Treue, Gehorfam Jchwôren. Quand 
Ja paix fut jurée par les deux Rois; als der 
- Friede von den beiden Künigen befchworen war. 
Is fe font juré une amitié éternelle; Sie ha- 
ben einander ewige Freundfchaft gefchworen. 
Man fagt auch, Jurer la mort de quelqu'un ; 
jemanden den Tôd ſchwuren. Ila juré ma ruine; 
. er hat mir den Untergang gefchworen ; er hat 
— V'érjaiz gaiaſit mich æu verderben. 
Luxeiles hesfit Jurer auch Jo viel als Blas- 
hémer, re Laſterungen ausfiôfien, gottes- 
lſterlich fléchen und Jcueëren. . Jurer Dieu, 
Jurer le nom de Dieu; Gott läſtern, den Na- 
men Gottes läffera. J'ai horreur de l'entendre 
jurer ; es”graufet mir iln fléchien zu hôren. 
vint à moi en jurants er kam mit Flñchen 
uud Schwbren auf mich zu. . : 
JurER, v. n. Schwbren, mit einem Schuvure be- 
theuren.  Jurer par fa foi, jurer fur fon hon- 
neur ; bei feiner Treue, bei ſeiner Ehre fcuwoë- 
. ren. En voudriæ- vous bien jurer? wolten 
Sie wohl darauf fchwdren, wolten Sie es wohl 
mit einem ÆEide oder Eid/chwr bekrüftigen ? 
Jurer fur les faints Lvangiles, oder fur l'Evan- 
gile; auf das Evangelium fchwôren, die Fin- 
er in Scluoëren auf das Evangelium lègen. 
1 jurerois ; ich wolte darauÿ fchwëren. Il a 
juré faux; er hat falſch gefchworen. 
Jurer heifit auch als ein Neutrum leichtfinnig 
. und ohue Noth, aus übler Gewohnheit jched- 
ren oder flucken. On ne croit pas ceux qui 
jurent tant; man glaubt dènen nicht, die fa viel 
Jchwres. M jure à tout propos; er flñcht bei 
jeder Gelègenheit. : 


Figürlichacird Jurer in einer fonderbaren Be- 


deutung von — ge/agt, die einander zwei- 
der find, die fich nicht nut einander vertragen, 
. nicht æufammen pallèn, fchlecht gègen, mit 
. oder von einander abftechen. Le vert jure avec 
le bleu; gris und blau fleht nicht zu/ammen, 
fichi nicht gût gègen einander ab, Son âge & 
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fes manicres jurent enfemble: fein Alter und 
Jeine Moueren flechen jehr gégen einander ab; 
Jeine Marieren pallcu nicht zu Jeinem Alter, 
Jchicken fich nicht für fein Alter. 
Man fagt auch Cet inftrument jure; dises 
Inſtrument hat einen harten, iwiderlichen Ton, 
er dem Ohre wehe thrut. 


_ Juré, 6x, partic. Gefckworen. Siehe Jurer. 


JUREUR, f.im. Der Miclier, ciner dèm das FK- 
chen und Schudren zur Gewohnheit geworden. 
C'eft un jureur & un blafphémateur; er i/é ein 
Fiächer und Gottesläfterer. Un jureur du nom 
de Dieu ; «in Lüflerer des Namens Gottes. 

JURIDICTION , f. f. Die Gerichtbarkeit, das 
Recht oder die Befügnif in vôrkommenden Fäl- 
len Recht und Gerec itigheit zu handhaben, und 
das ausge/prochene Urtheil æu volzichen. La 
juridiétion eccléfiaftique; die geifiliche Gericht- 

arkeit,. ÆExercer fa juridiétion , faire aéte de 
juridiétion ; /eine Gerichtbarkeit ausüben, durch 
eine gewifle richterliche Handlung zeigen, da 
- man die —— habe Gerechtigkeit zu han 
haben. La juridiétion féculière; die weltliche 
Gerichtharkeit. 

Juridiétion, heifit auch, der Gerichtstwang, 
die Bef' gnif, vermüge welcher jemand ‘andere 
zwingen kan, Recht von ihm zu néhmen, die 
Gewait andern Recht zu fprechen, wofir man 
ins Deutchen auch rwohl die Gerichtbarkeit æu 
Jagen phègt: Ce territoire eft foumis immé- 
diatement à ma juridiétion ; dieſer Bezirk ift 
meinem Gerichtszwange, meiner Gerichtbarkeit 
unmitteſlbdr wnteriworfen. 

Juridiétion, die Gerichtbarkeit oder der Ge- 
richtszwwang , heifit auch das Gebiet, der Be- 
zirk oder Sprengel, über welchen * die Ge- 
richtbarkeit eines Gerichts oder Richters er- 

. ftrecket ; der + M Ce village eft 
dans fa Juridiétion; diefes Dorf liegt in Jeinem 
Gerichis-Sprengel, in feinem Gerichtszwange. 
Vous pañlez les limites de votre Juridiétion; 
Sie lüiberfchreiten die Grünzen Ihrer Gericht- 
barteit. 

* JURIDICTIONNEL, ELLE, adj. Zur Gericht- 
barkeit gehôrig und darin gegrlndet. Man . 
nennet Seigneurs juridiétionnels, Gerichtsher- 
ren, welchen die Befgnif Recht zu fprechen, ei- 

enthimlich zuftehet; die Gerichts - Obrigkeit. 
. Roi n'a.point entendu par cette ordonnance 
faire aucun préjudice aux droits des Seigneurs 
juridiétionnels:; der Auig war nicht gemeynet 
durch dieje l’erordnuag den — der 
Gericktsherren auf irgend eine Art zunahe zu 
- treten. . 

JURIDIQUE, adj, det. g. Rechtlich, den Rechten, 
den Geletzen genäf und darin gares sit. 
rechisrmig ; néch der in den Rechten vérge- 
Jchriebenen Form eingerichtet. Une procédure 
juridique; ein rechtlrches Verfahren. Une fen- 

‘ tence 


JUR. 
. fènce joridi ue; ein rechtsférmiges Urtheil. 


. Cet —— ne 2 — —5 
At nicht in der gehörigen Kechts/orm abgefa/it. 
Fe Herr Adelung erklïret zwar das — 
Rechtiich, für veraltet, und will dafir Recht- 
mëfig gebrauché wiffen. Da Fu aber. Juridi- 

ve, rechtlich, mehr auf die äuffere näch den 

… Värichrifien zu beobachiende Form, als. auf die 
Rechtmüfigkeit einer Handiung beziehet, Jo 
môchte das Wort Recktlich wohl nicht ganz zu 
Une procédure juridique; ein 


entbéhiren Jiyne 
 rechtliches Verfähren, if wohl etwas anders, 


als Une procédure légitime ; ein rechtmäfiges 


—58 
JURIDIQUEMENT , adv. Rechtlich, rechtsfür- 
. mig, auf eine rechtliche, rechtsfôrmige Art. 
(Siehe —— 
JURISCONSULTE , £ m. Der Rechtsgelehrte, ei- 
© mer dér die Rechtsgelehrfamkeit verjieht und 
ausibet, Un bon jurisconfulte ; ein guter Rechts- 
elehrter. | 
JURISPRUDENCE, f.f. Die Rechtsgelehr/amkeit, 
die Wiffenfchaft der Rechte oder Gefetze, die 
Reihtswifen/chaft, die Rechtslehre, æumweilen 
.… auch fchlechthin, das Recht oder die Rechte. 
. Il entend la Jurisprudence , il fait la Jurispru- 
dence, la Jurisprudence romaine; er verfeht 
die Rechisgelehrfamkeit, er weifi die Rechte, die 
rümifchen Rechtr. 
JURISTE, fm. Der Surifl, einer dèr die Rechts- 
gelehrfamkeit verfleht und ausübet, der Rechts- 
gelehrte. Tous les Juriftes difent que ...; 
alle Juriflen, alle Rehisgelehrten fagen daf... 
_JURON,, fm. So heifit im gem. Lib. ein Fläch 
oder Scluetr ,. dèn fich jemand fo angewühnt 
hat, dafi er im bei jeder ——— anbringt, 
der Leibfluch, Leib chwfr.  Ventre-faint-gris 
. étoit le juron de Henry IV ; der Leib/chwür 
Heinrichs IV war V — 
JUS, £m. Der Saſt, die in einem Korper befind- 


liche nnd'mit dejen fefteren Theilen vermengte : 


Feuhtickeit, welche man durch Auspreſſen, 
Eïinkochen oder durch andere Zubercitung er- 
häle. Ces pommes ont bien du jus, rendent 


bien du jus; dix/e Æpfel haben —— gè - g 
tronenfaft. Ce 


ben viel Saft. Jus de citron; C 
gigot de mouton eft plein de jus; die/e Ham- 

… meiskeule ift voler Saft.  Sprichwürilich pflègt 
man den JVein, Lu jus de la vigne, du jus de 
la treille, ÆAèben/aft, zu nennen. 

JUSANT, f.m. Ein nür in der se rache anflatt 

. Reflux, die Ebbe, gebräuliches Wort. Flot & 
jufant; (Flux & — Fluth und Ebbe, oder 
sie man im Deutfchen gewühulicher fagt, Ebbe 
und Fiuth. 

JUSQUE, Ein Vürivort, 

” die Zeit bezeihnet , wie sweit fich eine Bewiè- 


x À der eine Handlung erfirecket oder er- 
Jircéken 


Joli, welches man im Deutfchen durch 


point juridique; die/e Urkunde . 


womit man den Ort und 
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. das.Nèbenwort und Bindewort, Bis, ausdruckt, 
welches emeiniglich mit den Vérwürtern, an, 
auf, nuck, im, über, zu Éÿc., verbunden wird. 

Depuis la rivière de Loire jusqu'à la rivière de 

. Seine; von dem Loire-Fuff an, bis an den 
Seine-Flufi ; von der Loire an bis an die Seine 
oder bis zur Seine. Depuis Paris jusqu’à Ro- 
me; vou Paris bis ndch Rôm. Jusqu'à nouvel or- 
dre; bis auf iweitern Beféhl. Lifez ce livre jus- 
qu'au bout; é/et diefes Bñch bis zu Ende. De- 

— Päques jusqu’à la Pentecôte; von Oftern 

is u. Jusque dans les enfers; bis in 
die Hülle. Jusque par - deffus la tête; bis über 
den Kopf. 

Wenn das auf Jusque folgende Vort mit ei- 
nem Selbfilaut anfüngt, fchreibt man Jusques. 
Cette nouvelle n'étoit pas encore venue jus- 
Er à nous; dieſe Neuigkeit war noch nicht 

is — uns A à 3 
enn man fagt, Jusqu'à, jusqu'aux, /o uill 
man dadurch es Grdd der Shürke ——e—— 
lung oder etwas, das über das Gewühnliche 
hinaus gehet,bezeichnen,welches man im Deutfchen 
durch jogér auszudriücken pflègt. Il aime jus- 
u'à fes ennemis; er liebt Jogdr Jeine Feinde. 

Îs ont tué jusqu'aux enfans; /fe haben Jogér 

die Kinder getüdtet. I donna à tout le monde 

usqu’au moindre des valets ; er géb jederman, 
gè r dem geringfien Bedientenr. 

Jusqu'à quand? wie lauge? Jusqu'à tant que; 

Jo lange bis endlich. 

._ Jusque là; bis dahin, bis zu dicſer Zeit, bis 
zu nn Orie, fo weit. 

JUSQUIAME, oder HANEBANE, ſ. f. Das Bil- 
Jenkrant, Tolikraut, eine Pflanze. 

JÜSSION, ff. So heifit in Frankreich ein Künig- 
licher Cabinets-Beféhl an die Parlementer oder 
an audere Tribunale, wodurch ihuen ausdriick- 

tich auferlegt wird etwas zu thun, zu volizie- 

- hen, deſſen — fich vôrhèr geweigert, Man 
nennet dergleichen onigliche Befehle gemeinig- 

lich Lettres de jufion. 

JUSTAUCORPS, f. m. Der Leibrock, am Rock 
oder. Kleid, welches nahe an dem Leibe anlie- 

et. Man verfiehet, darunter gemeiniglich ei- 

. sen an den Leib anfchliefienden Mansrock, zum 
Unterfchiedé von einem Fraueusrocke. (Jupe ) 
Gemeiniglich fagt man nr chlechthin der Rock. 

- Un juftaucorps de drap, de velours; ein ti 
chener , —— Rock, Le 

JUSTE, adj. de t. g. Gerecht, dem Rechte, den 
durch ein Gefetz ausdr'cklich beftimten Pflick- 

ten gemäp, nud. die Fertigkeit belitzend, die- 

en — emüff zu handeln; it. dem Rechte, 

‘der Befüguiff gemüff, reitmüfiig. Une fen- 
tence juite; ein gerecktes Uriheil. Na préten- 
tion elt jufte; meine Forderung iſt gereckt. 11 
n'eft pas jufte de condamner un innocenti; 

es iſt qucht gerecht, oder fchlechthin, es iſt niche 

À 5. recht 
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recht, einen Unfchuldigen æu verdammen. Un 
Juge juite; ein gerechter Richter. Ausrufungs- 
aceile der man, Jufte Dieu! gerechter Gott! 
Juite Ciel! gerechter Himmel. 

Im theologifchen Verflande heifit Jofte, ge- 
recht, den Vérfchrifies der Religiôn gemäf, 
die Fertigkeit befitzend, fein ganxes Verhalten 
den Vorjchriften der Keligiôn gemäfi einzu- 
richten. U étoit jufte & craignant Dieu; er 
swar gerecht und —— In diefem Ver- 
fiande werden folche Perfonen, welche — der 
Beobacktung aller ikrer fittlichen an ten a 
das mbglichte befleifligen, in der heiligen Schri 
Juftes, Gerechte, genant. Dieu fait luire le 
Soleil fur les juftes & fur les pécheurs; Gott 
läfft die Sonne Jcheinen über Gerechte und Siün- 
der oder Ungerechte. Le jufte tombe fept fois 
par jour ; der Gerechte fült fiebenmdl des Tages. 
Jusre, gerecht, heifit auch das gehôrige Mäf, 

die — ** Zahl habend, imgleichen die ge- 
hôrige Zeit, Ordnung fc. beobachtend, in wel- 
chem Verfiande im Deut/chen die Würter, recht 
und richéig üblicher find. Un habit jufte ; ei» 
gerechtes Rleid , ein Âleid, das einem volkom- 
men recht if. La jufte mefure; das rechte 
© M&f. La jufte proportion; das rechte oder 

richtige V'erhültnif, n jufte poids; ein rich- 
tiges Gewicht. Une réflexion jufte; eine rich- 
tige Beobachtung. Cette montre eft juſte; die/e 
Dhr geht richtig. 

Bien jufte, trop jufte, heifit gerade das Gè- 
gentheil von Jufte, richtig, und wird von Din- 
gen gefagt, die das gehôrige MAff oder Ge- 
awicht nicht haben, die zu kurz, zu eng, ze 
kicht find, zu nahe auliegen oder anfchliefieu. 
Le tailleur m'a fait mon habit bien juite; der 
Schneider hat mir mein Kleid ſelir enge, fehr 
hnapp oder — kurz gemacht. Cet écu 
d'or eft trop juſte; die/er Goldthaler ii zu 
bicht, hat nicht vôllig das Gewicht, welches er 
haben Jolte. Man fagt von einem Merfchen der 
Jehr enge Schuhe an hat, U eft chauffé trop 
quite. Und wenn eine Sache gerade das Ge- 
wicht und die Eigen/chaft hat, welche Sie ha- 
ben Joll, pflègt man fprichwürtlich zu jagen : 
Cela eft jufte comme l'or; das iſt Jo dog 
sie Gold, oder als ob es auf der Goldwage 
gewogen wûre. 

Man Jagt auch Cette arbalète eft jufte, ce 
fuſil eft tres-jufte; die/e Ar. Jchieft rich- 
tig, diefe Flinte fchiefft ſekr richtig, fchiefit auf 
ein Hér. C'eft un bon tireur, il eft bien jufte; 
er iſt ein guter Schütze, er —— ft, er 
Jéieft pe ein Hér. Avoir l'oreille jufte; æn 
gutes Olir, ein richtiges, — Gehôr haben. 
Jusre, adv. Richtig, der Regel, der Vôrfchrift 
Eÿc. gemäff. Chanter jufte; richtig fingen. Au- 
ner jufte; richtig meflen. U raifonne jufte; 
er urtheilet oder Jchliefit richtig. define bien 
juſte; er zeichnel Jehr richtig, 


* der Büchje. La jufte 


JUS. 


Zuvweilen fleht Jufte anflatt Précifement. 
Voilà tout jufte l'homme qu'il nous faut ; ,das 
iſt gerade der Mann, dèn wir brauchen. N'eft- 
ce pas là ce que vous me demandez ? tout 
juite ; iſt dieſes nicht das, was Sie von mir 

egéhren? ganz richtig. 

Au jufte; genau, ganx genau. Je vous di- 
rai au juſte ce — cela coûte, à combien il 
me revient; ich will Ihnen genau fagen was 
die/es kofiet, wie hôch es mir zu flehen komt. 
Dites-m'en le prix tout au plus jufte; /agen 
Sie mir den —— Preis davon. Je veux 
favoir au juſte quel âge il a; ich will genau 
Le" Le wie alt er ifi. 

E, f.m. Das Leibchen, und zwar ein Leib- 
chen mit Ærmel, ein genou an dem Leib an- 
Jchliefendes Kleidungsflick der Bauermweiber in 
Frankreich ; eine * Dacke 


JUSTEMENT , adv. Gereckt, auf eine gerechte 


Art, mit Gerechtigkeit oder mit Recht; it. ge- 


rade, enaw, im richtiges Verhältniffe der 
Zeit, des Ortes, der Anzahl oder einer an- 


dern Befthaffenheit. 1] a jugé juitement; er 
hat Fe geurtheilet. 1] a été puni juftement; 
er ijb mit Recht se worden. Voilà jufte- 


ment ce qu'il vous faut: das iſt gerade das, 


was Sie brauchen. Vous êtes arrivé juftement 
à l'heure qu'il faut; Sie find gerade zur rech- 
ten Stunde angekommen. 


JUSTESSE , ff. Die Richtigkeit, der Zuftand, 


da eine Sache der Regel, der Ordnung, der 
Wañrheit &c. gemüf{ if, die richtige Bejchaf- 
fenheit einer Sache oder Handiung. A juſteſſe 
de la voix ; die Richtigkeit der Suimme. La ju- 
fiefle de l'oreille; die Aichtigkeit des Ohres 
oder Gehôrs. 11 tire de l'arquebufe avec beau- 
coup de juftefle ; er — Jehr richtig mit 

ufteife d'une penfée, d'une 
expreffion ; die Kichtigkeit sines Gedankens, ei-. 
nes Ausdruckes. La jufteffe d'un vers, d'un 


_deffin &c.; die Richtijkeit eines Verfes, einer 


Zeichnun 


Sc. 
JUSTICE, — f. Die Gerechtigkeit, diejenige ſitli- 


che Tugend, vermüge welcher man jedem Kecht 
side fahren laft ; it. der Zufiand, da eine Sa- 
che dem Rechte oder einer —F niß gemäfi if, 
wnd. zuveilen auch diefes Rec je. Ce Prince 
—— avec juſticẽ; die/er Fürft regiert mit 
Gerechtigkeit. cun le fien, c'eft juftice; 
jedem pen das ift Gerechtigkeit. (Siehe 
Commutatif und Diftributif.) Ne comptez pas 
tant fur la juftice de votre caufe; zäklen Ke 
nicht Jo Jehr auf die Gerechtigkeit Ihrer Sache. 
J'ai la juftice de mon côté; ich habe das Recht 
auf meiner Seite. On le biâme avec juitice ; 
* — ilin mit Recht. 
aire juftice, fich Gerechtigkeit widerfah- 
ren lajJen, Lu entwèder , Tich el ser va 
sigene Handlungen richtes, ch für — 
& 
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dig erkennen, wenn man Unrecht hat, oder 
auch, ficl Jelbft Recht verfchaffen, fein eigener 
Richter feyx. Perfonne ne fe fait juftice; mie- 
mand (ft fich Jelbft Gerechtigkeit widerfahren, 
niemand erkennet ſein Unrecht, Jeine Schrwach- 
heit Ec., niemand will — daß er Un- 
recht habe, daſt er gefehlt habe &c. Rendre 
juſtice à quelqu'un, rendre à quelqu'un la ju- 
itice qui lui eft due; einem Gerec — die 
fchuldige Gerechtigkeit widerfahren laffen, fo 
von ilim reden, und ihn jo behandeln, troie er 
es verdient. Tont le, monde rend juftice à fon 
mérite ; jederman lüfft feinen Verdienflen Ge- 
rechtigkeit widerfahren. 11 ne faut pas fe faire 
juftice à foi-même ; man muff fich nicht Jelbft 
Recht ver/chaffen, man muff nicht fein eigener 
Richter HS 

In ähulicher Bedeutung fagt man: Rendre 
juitice à quelqu'un de fon ennemi; einen am 
Jeinem Feinde rüchen. Je vous ferai juftice de 
lui; ich ill Sie an shm rüchen, ich 1oill das 
Unrecht, welches er Ihnen zuge/ägt hat, an ihm 
ahnden. Dieu me fera juftice de mes ennemis; 
Gott wird mich aw meinen Feinden rüchen. 

Rendre la juftice, die Gerechtigkeit handha- 
ben, als Richter das Recht forechen. Man fact, 
On ne peut avoir juftice de ce Juge; man kan 
bei diejem Richter nicht æu feinem Rechte ge- 
langen, man kan es bei diefem Richter wcht 
dahin bringen, dafif die Sacſie zum Spruch komt 
oder entfchieden wird, er lüßt die Sache gr 
zu lange liegen. | 
Jusrice, die Gerechtigkheit, die zur Sprechung 

des Rechtes verordneten Perfonen, die Richter 
uxd dèren V — das Gericht, der Ge- 
richtshôf; it. die Gerichtbarkeit, das Recht und 
die Befagniff in vôérkommenden Füllen Rech£ id 
Gerichtbarkeit æu handhaben, Délivrer quel- 
qu'un à la juftice; — der Gerechtigheit 
überliefern. 11 ne faut point fe brouiller avec 
la juftice; man muff fich nicht mit der Gerech- 
tigheit abwwerfen ; mit den Richtern mufi man 
es nicht verderben. A pe en juftice; vér 
Gericht fordern, gerichtlich belangen. La ju- 
ftice en connoîtra; die Richter werden dar- 
über erkennen. Un homme de juftice; eine 
Gerichts-Per/ôn, eine bei einem Gerichte ange- 
fieite Perfôn. Les officiers de la juitice; die 


Gerichts- Beamten. La juftice eccléfiaftique ; 


das geiflliche Gericht, die geifiliche Gerichtbar- 
Keit. La juftice féculière ; Fa weltliche Gericht, 
die tweltliche Gerichtbarkeit. La juftice civile; 
das Civil-Gerickt, das bürgerliche Gericht, die 
Civilgerichtharkeit. La juitice de Police; das 
Polizei-Gericht. La juftice de ce Seigneur s’é- 
tend fur tant de Paroiſſes; die Gerichtharkeit 
ue Herren erfirekt fich über Jo viel Kirch- 


(TA 
PMan pfègt Juitice im Deut/chen auch woht 
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durck Juſtiæ zu gèben. Un Confeiller de Ju- 

Îlice ; #i cjufliz-Rath. Il n'y a point de ju- 

fice en ce fiège-là ; bei diefem. Gerichte oder. 

Gerichishofe iſt keine Juſtiæ. 

Faire juftice, heifit eite Leibesftrafe oder ein 

Todes- Lrtheil volziehen, oder wrie man zu fa- 

gen pflègt, eine Executiôn halten. On a fait 
juſtice aujourd'hui, on a fouetté, on a pendu 
deux hommes; man hat heute Executiôn ge- 
halten, mar hat z1rei Menfchen ausgepeitfcht, 
man hat zwei Menfchen gehangen. On ne tar- 
dera pas de faire juitice à ce criminel; man 
wird diejem Miffethäter nüchflens Jein Recht 
thun oder widerfahren laſſen. 

Man nennet Haute Juftice, die hohe Gericht- 
barkeit, die Befhgniff über alle Verbrechen , 
swelche Leib - und Lébensftrafe nâch fich ziehen, 
zu erkennen, ausgenommen liber die Cas pri- 
vilégiés oder Cas royaux. (Siehe Cas, p. 370) 
Moyenne juftice ; die mitlere Gerichtbarkeit, 
die fich über alle dingliche, per/ônliche und ver- 
5 Fulle erſtrekt. Baſſe juitice; die niedere 
Gericktbarkeit, oder Untergerichtbarkeit , das 
— La juftice criminelle; das pein- 
liche Gericht, das Halsgericht. ; 

Juftice , heifit auch, das Héchgericht, oder 
Jchlechthin das Gericht, der Ort, 10 die pein- 
lichen Strafen volzogen werden, befonders der 
Galgen und Rabenfiein. 

In der Theologie heifit Juftice, die Gerech- 
tigheit, der Zufland einer vôr Gott gerechtfer- 
tigten Séle; imgleichen das ganze rechtmiliige 
V’erhalten des Menfchen oder die gefamte Heob- 
achtung aller feiner Pfichten. Man pflègt den 
Stand der Unfchuld vôr dem Sündenfalle La 
juftice originelle, die är/prüngliche Gerechtig- 
keit zw neunen.  Perfévérer dans la juftice; 5 
der Gerechtigkeit verharren. Soufñrir perfécu- 
tion pour la juftice; ww der Gerechtigkeit uril- 
len Verfoi ung leiden. 

JUSTICLABLE, adji.det.g. Dem Gerichiszwange 

* unterworfen , unter eine gewiffe Gerichtbarkeit 
gehôrig, fchuldig vôr einem gewillen Gerichte 

- æu Recht zu fichen. En général tout particu- 
lier eft jufticiable du juge fous la juridiction 
du quel il a fon domicile établi; ‘iberhaupt 18 
jeder Privétmann fchuldig, vôr dem Richter, 
unter deffen Gerichts/prengel er wohnet, zu Recht 
zu flehen, oder 10ie man in einigen Provinzen 
Jagt, Lg arm | 4 Je ne fuis pas votre 
—E ich bin Îhrem Gerichtszwange niché 
unter cworfen. 

JUSTICIER, v.a. Richten, ein gerichtlich geful. 
tes peinliches Urtheil an jemanden volzitken, 
ihm ſein Recht than, ihn kinrichten, On en a 
jufticié quatre qui ont été pendus, roués &c.; 
man hat vier davon gerichtet, die gehängt, ge-⸗ 
rüdert &c. worden | La éte jufticié; er 
iſt hingerichtet worden, 
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Jusrrerk, ke, partic. & adj. Gerichtet, Siehe Ju- 


fticier. 


JUSTICIER , f. Eine Gerechtigkeit liebende uni 


Jusricier oder 


übende Perfôn. (1m weiblichen Gefchlechte komt 
diefes Wort felten vér) Ce Prince étoit grand 
Juiticier; diefer Furſt hielt fehr über Recht uni 
Gerechtigkeit, oder ivie man im gem. Léb. fagt, 
kbte frenge Jufliz. re : 
igneur Jufticier, der Gerichts- 
herr , dèrjenige welchem die Gerichtbarkeit ei- 
des Ortes, oder die * Recht zu fpre- 
chen, cigenthimlich 2 . In gleicher Be- 
deutung Jagt man auch La Jufticière ; die Ge- 
— und mit einem algemeinen Ansdruche, 
die Gerichts-Herfchaft, Gerichts-Obrigkeit. 

Le Haut Jufticier, der Ober-Gerichtsherr , 


| Hüch-Gerichisherr, dèrjenige Herr eines Ortes 


oder Gebietes, dèm.da/elbft des Recht der ho- 


+ hen Gerichtbarkeit zufichet, | 
JUSTIFIANT,, ANTE , adj. Rechtfertigend, ge- 


rechtmachend, ein nr in der Sprdche der Theo- 
logen gebräuchliches Wort. La grâce juitifiante; 
die rechtfertigende Gnade.. La foi juftifiante ; 


* der gerechimachende Glaube. Siche Juftifier. 
* TUST IFICATEUR, fm. Der uflierer. So 


JUSTIFICATIF, IVE , adj. 
: che beweijend. 


* heilit bei den Schrifigiefern dérjenige Arbeiter, 


“welcher die gepe enen Leitern jufiert, mit ein- 
ander vergleicht. (Siehe die } ‘ürter Juftifica- 
tion, Juftifier und — | 
echtfertigend , die 
rechtmüfiige Befchaffenheit einer Perjôn oder Sa- 
an nennet in der Rechtsgel. 
Faits juftificatifs , Beweisgrinde, die ein An- 


* gekldgter beibringet, Jeine Ux/chuld darzuthun, 


J 


und Pièces juftificatives ; Beweis/chrifien, Sthrif- 
ten, welche dergleichen Beweis- oder Rechtferti- 
s-Grinde enthalten. 

JFICATION, £ f. Die Rechifertigung, die 
Handlung , da man fich rechtfertiget, da man 
Jeine Unichuld oder jein Recht zu beweifen fucht 
und diejer Beweis /elbft, die re Cd 
Vertheidigung ,. V’erantwortungs - Schrifi. 
travaille 
rar an einer Vertheidigungs- 


Sc c. 

In der Theologie keiſſt La juſtification d'un 
homme; die Rechtfertigung eines Menjchen, die 
von Gott fü — erkante Zurechnung der 
Verfühnung Chrifti,.wnd die daraus entflehende 
Befreiung von aller Schuld und Strafe. 

In den Büchdruckereien wird die Eïnrichtung 
des HWinkelhakens und die Gleichmachung der 
Columnen nach ihrer Länge und Breite, La ju- 


| ftification, das Xichten, genant. Bei den Schrift- 


ieſſern heifit Juftification, das Sjujlorium oder 
— - Werkzeug, ein rechtwinkelig 


- ausge/chnittener und kurzer Winkelhaken von 


Me 


, ms mittelſt dejjelben zu verjuches, ob 


alle Büchjtaben von gleicher Länge und Hôhe 


JUXTA-POSITION, f. f. 


. ception. Siehe diejes Wort. 
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find. In Ghnlicher Bedeutung heifit Juftificrtion 
auch, das Juſticren, das Gleichmachen fimtiicher 
B chftaben néch dem l’ergleichungs-W'erkzeuge. 


JUSTIFIER, v.a. Aechifertigen, von &%em Ver- 


dachte des Unrechtes i6sfprechen ; it. für recht 
oder gerecht, den —— der Billigheit ge- 
mäff zu erklären ſucſien, die réchimäliige Be- 
Jchaffenheit einer Perſon oder Sache zu bewei- 
Jen Jüchen, in welcher leztern Bedeutung man 
Juftifier auch durch Beweilen, dérihun, swahr 
machen, dérlègen Ec., zu tberfetzen pfié * 

Juftifier un accufé; einen Angekldgten rec fe = 

tigen, Jeine Unfchuld born er auch, ihu. 
ir unfchuldig erkluren. ‘témoins le ju- 


. tifieront ; die — werden ilin rechtferti- 


gen, werden feine 
—— de ce crime- 
echen frei gefprocken worden. Je veux ju- 


— beweilen. 1] a été 
a; er if? von die/em V’er- 


. füifier ma propoñition par dix prières de l'E- 


criture-Sainte; ich 10i!! meinen Satz durch zélur 
Slellen aus der heiligen Schrift rechtfertigers 
oder bewveifen. On doit que ce confeil ne 
valoit rien, mais l'événément l'a juftifié; man 
Jagte diefer Rath tauge nichts, aber der Erfolg 
hat iln gerechtfertiget. Je vous juftifiérai le con- 
traire ; fch sell Ihnen das Gégentheil dérthun 
oder beweifen. 11 a juitifié le proverbe que l'oi- 
liveté eſt In mére du vice ; er hat das Sprich- 
wort wahr gemackt, daff der Mifliggang die 
Mutter aller Lafter if : —E 
In der Teologie heiſit Juſtiſter, es La 
gens von aller Schuid und Strafe-der S'inde 
sfprechen, und vermitteljt der im zugerech- 
neten Genugthuung Chriti für gerecht erkli- 
ren. Nous fommes tous juftifiés par le fang 


de Jéfus-Chrift; durch das Bift 


Ju Chripi 
ſind sir alle gerethtfertiget oder gerecht worden. 

In den Biüchdruckereien fowohl ais in den 
Sthrifigiefereien — Juſtifier, winkelrecht ma- 
ide ttern, Leilen und Columnen néch dem 
Winkelhaken richten, damit Fe alle eine glei- 
che Lünge und Hühe bekommen. 


fa juftification ; er arbeitet an Jei- Se jusririer, v.récipr. Sith rechtfertigen, ver- 


antworten, feine Unjchuld beweijen oder dar- 
thun. Se juitifier à quelqu'un de quelque chofe; 


© fich bei jemanden einer Sache wègen rechtfer- 


tigen oder verantworten. 


Jusririé, Ée, partic. & adj. Gerechtfertigt &c. 
—————— tfertigt 


€ ifier. 
* JUSTIFIEUR, £ m. Das Befléfizeug, ein 
. Klotz mit einer Rinne und einem Keile, um 


eine Linie 


gegolener Leitern einzuklemmes, 
und mit dem 


eltôfihobel gleich zu flôfien. 

as Anjetzen von au/- 
Jen. Wird in der Natriehre von demjenigen 
Wachsthumé der Kôrper gejagt, da fich näch 
und nâch homogene Theile von aujjen an den- 
Jelben anfetzen, im Gégenjatze von Intus-fus- 


K: 


KA. 
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K. 


das K, ein Mitlaut und der eilfie Bich- 
fiab des Alphabetes, wenn man 1 wud } 
9 für zwei Bichjlaben zühlet. In der fran- 
züfifchen Spräche ift diefer Büchftab eigentlich 
anz fremd, weil das C defjen Stelle vertritt, 
fan hat das Knür in den eigenen Namen und 
in einigen ausländifchen Würtern beibehalten , 
z. B. m Stokholm, Yorck, Ec. Eyc. 
KABAK, f.m. Die Kabacke, Benennung der Bier- 
und Brandweinhäufer in Rufiland. 
KABIN , f. mi. Die ————— bezeiclmen 
durch dieſes Wort eine Heirath auf eine — 
wife Zeit, Jo wie es bei den Türken und Per- 
Jern gebräuchlich if, die mit einem Frauenzim- 
mer auf gewifle Sjahre eine Art von Heiraths- 
Contrat Jchiefen, dèr nack Verlauf der be- 
— Zeit entwèder erneuert oder aufgeho- 
en wird. | 
KAEY, Cm. Nante eines Baumes in Africa, aus 
Aeſſen Holæe die Negern ihre Kühne machen. 
OUANNE,, ſ. f. Die Caret, die Kaouarme 
oder Kahoanne. Eine grôfle Mér-Schüdkrüte, 
die im Franzüfifchen auch unter dem Namen 
Tortue franche bekant ift, und haupt/ächlich 
ährer dicken und fchünen Schâle wègen gefan- 
en tvird. 

Li,f.m. Der arabifche Name des rauch- 
blätierigen Salzkrautes ; der Salzflrauch. Eine 
Pfanze, welche ar dem Mér-Ufer und andern 
faizigen Gègenden wüchjet, und aus déren Ajche 
das unier a Namen der Pott-Ajche und Soda 
one bekante alkalifche Salz bereitet wird. 

ine Art diefer Pflanze wird das Glés/chmalz 

enait, weil man das daraus bereitete alkali- 
che Salz zur Boreitung des Glafes anwendet. 
(Siehe auch Soude. ) | 
KAN, f. m. Der Kan oder wie andere fchreiben, 
der Chan, der Hérführer der Tartarn oder 
Taiarn. Ve 
KAOLIN , f.m. Name einer Porzellan- Erde im 
China. 
KARABÉ , f. m. Sick CARABÉ. 
KARAT, fiche CARAT. : 
KARATA, £ m. Name eïner Gattung Aloe in 
America mit Jekr Jpitzigen Blüttern. Die Wil- 
den wiffen die Füden oder Rippen der Blätter 
fo zu zubereiten, daff fich eine Leinwand dar- 
aus wében 2# 
KARMESSE, ſ. Î. Ein aus dem holländifchen Vorte 
Karkmif entlehutes Wort; die Kirchmefe, im 
em. Leb. die Kirmfe. 

ZANE, f.f. Su wird in den Reifebe/chreibun- 
en der Schatz des Gréfi-Sultans genant. 
KÉRI , oder GIROFLIER JAUNE, fiche VIO- 

LIER. 
KERATOGLOSSE, ſ. m. ( Anat.) Der breite 
Seitenmuskel der Zune, der vons wntern Kande 
To. Il. | 


des grôflen Hornes des Zungenbeines einen 
Urfprung nimt, und fich an dem untern Theile 
der Zunge endiget. Er hèbt das Zungenbein 
in die Hôhe, und zieht auch die Zunge nisder. 

KERATOPHYLLON , oder KERATOPHYTE ñ 
ſ. m. Das Hornblatt. Eine Wa anze. Ke- 
ratophytes nennet man auch, die Hornkorallen. 

KERM:S, {. m, Der oder das Kermes, der al- 
gemeine Name der wnüchten Cochenille. In eu- 
gerer Bedeutung find diejenigen Schildlüufe un- 
ter dem Namen Kermes bekant , welche fich in 
kleinen runden rothen Bèren oder Neftern, wel- 
che dahèr Scharlachbéren , Kermesbéren, oder 
auch Carmefinbéren heifen, an emer Art Ei- 
chen befinden, und welche fowohl zur Fürbung 
des Franz - Scharlaches, Kermes - Scharlaches 
oder venetianifchen Scharlaches, als auch in den 
Apotheken zu dem Kermes-Zucker wrd ande- 
ren Zubereitungen gebraucht werden. Die Ei- 
che anwelcher der Kermes gefunden wird, heifit 
dahèr die Kermes-Eïiche, der Kermesbaum. 

In der Chymie iſt unter dem Namen Kermes 
ein rothes Pulver bekant, —— nieder⸗ 
ſchlagt, wenn man Spiefgläs mit Alcaheft oder 
Waÿer hocht. Die Franzojen nennen dis Pul- 
ver Poudre des Chartreux, seil ein Apotheker 
der Karthüïufer Namens Simon, es ekedèm Jehr 
fiark bereitele. Der Erfinder deffelben aber hiefi 
Glauber. 

KIASTRE , ſ. m. Das Knieband, eine Binde der 
Wund-Ærzte, dèren fie fich bei siner zerbro- 
chenen Kniefcheibe bedienen. 

KINANCIE , f, f. Siehe ESQUINANCIE, 

KIOSQUE, fm. Ein türkifthes Wort, 1womit die 
Reijebechreiber eine Art Pavillon in einem Gar- 
ten bezeichnen. 

KOUAN, £ m. Der Kouan oder Chouan, ein dem 
Wurmfamen ziemlich Ghnlicher kieiner leichter 
Same von gr'ingelblicher Farbe, dér zur Berei- 
tung der Carmefin-Farbe gebraucht wird. Die- 
Jer Same komt aus der Levante, und wird dort 
Ca) einer Pflanze gejammelt, die auch Kouan 

ab 

KREMLIN , f. m. Der Kremlin oder Kreml, das 
alte kaiferliche —— in Moskwa oder 
Moskau. Eïgentlich ein an den Fliffen Mos- 
hoa und Neglina gelègener, mit jehr hoken 
und dicken Mauern und Th'irmen, auch tiefen 
aufgemauerten Grüben umgèbener Platz, in wel- 
chem das alte kaiferliche Kefidenz-Schlof liegt. 

KURTCHIS, f. m.pl. Unter die/em Namen ver- 
fehen die Reifebejchreiber die perfifche adeliche 
Garde zu Pferae. 

KYRIELLE, ff. Ein aus dem Griechifchen ent- 
lebutes Wort, welches Jo viel heifit ais, Lita- 
pie; — Litanei, Man bedienet fich diejes Wor- 

* * tes 
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tes nr im gen. Léb. im Scherze. Une longue 
—— de — cine lange Litanei von 

ôriwiirfen. Une longue kyrielle de noms in- 
connus & barbares ; eine lange Litanei, eiu lan- 
ges Regifier von wubekanten wnd barbarifchen 


amen. 

KYSTE, ſ. m. Die Sackge/heutf, eine Famlung 
büsartiger Materien, die gleichfam in einem 
Sacke von Haut singe vu if, Extirper 
un kyfte; eine Sackge/chwulft aus dem Grande 
heilen, ganz wegfchaffen, 


KYT. 


* KYSTIQUE, adj. det. g. Zur Fachge/chuvulſi 
— Remédes kyſtiques; Ærzeneimittel 
zur Heilung der Sackge/cheulft. 

KYT£OTOMIE , oder KYSTIOTOMIE, £ f. 
(Wund-Arz.) Der — — eine ckirurgi- 
Jche Operatiôn, da in das Mittelfleifch oder ober- 
haib der Schémgègend mit einer dreieckigen Na- 
del eine Ofnung gemacht wird, um dèn in der 
Bla/e ti türlich verhaltenen Urin ausæu- 
léren, Diefe Operatiôn heifit auch La ponétion 
au perinée; oder Ponétion de la veñlie, 








L. 


LA, 


Ï { as L; ein Mitlaut, und der avblfie 


Bichfiab des Alphabetes. 

LA, Die. Der beftimte Artikel des weiblichen Ge- 
Jchlechtes. La mère ; die Mutter, La fille; die 
Tochter. Siehe übrigens Le. 

LA, Sie. Das bezichende V’érwort der dritten 
Ferſon im weiblichen Gefchlechte, in der einfa- 
chen Zahl, Siehe Le. 

LÀ, Ein anxeigendes und bexeichnendes Nèben- 
wort, béfonders des Ortes, welches fich im Deut- 
Jchen durch folgende Nébemwodrter fberfetzen 
lüfit: Da, alda, dafelbf, an dielem Orte, in 
demfelben Orte, dort ; dabei, dahin (mit dem 
Tone auf der erften Sype) daran, Qui va là? 

toèr ge da ? s0èr da ? Demeurez \à ; biciben 

Sie da. Allez - vous- en là, je vous attendrai 

ici; gchen Sie dahin oder dorthin, ich will Jie 

hier erwarten, Je le trouvai là; ich fand'es 
da, dafelbft, an demfelben Orte, Quand vous 
fèrez près de là; swenn Sie nahe dabei oder 
daran Jeyn werden. Le Peintre avoit raſſem- 
blé dans un même tableau plufeurs différens 
objets ; là une troupe de Bacchantes, ici nne 
troupe de jeunes gens; là un facrifice, ici une 
difpute de Philofophes:; der Maler hatte in ei- 
nem Gemäülde maucherlei verfchiedene Gégen- 
ſtunde æuſammen geftellet ; da einen Trupp Ba- 
chantinnen , hier einen Haufen junger Leute; 
dort ein Opfer, hier einen Streit der Philolophen, 

Là- haut; da oder dort oben, Là-bas: da oder 

dort unten. En ce lien-là; au dieſem Orte da, 

Cet homme-là ; dieſer Mann da. 

Zuwcilen wird dieles Nébenwort blés zur 
Verflürkhung des Ausdruckes gebrancht. pe 
veut cet homme -là ? cwos sil der Meufch da? 
Que dites - vous là? was fagen Sie da? 
Qu'avez - vous fait 1à? sas htben Sie da ge- 
macht? Vous avez fait là une belle affaire; 
Sie haben da etwas Schünes angefangen. 

Man Jehe auch die Hürter Brifer, Demeu- 
rer, Tenir 


LA. 


De là; von da, von dannen, von die/em 
Orte; it. dahèr, hieraus. Au partir de là ; 
als man von da, von die/em Orte abreifete. De 
là font venues les guerres civiles; dahèr find 
die bürgerlichen —— entſtanden. Que vou- 
lez-vous inférer de là; was wollen Sir hieraus 
Jchliefen. De de-là; von dort hèr. De delà; 
dorihér. 

Als ein Voruort heifit Delà, fiber, jenfeit, 
auf jener Seite, in welcher Bedeutung es auch 
mit den Partiken Au, de und par verbunden 
wird. Delà la rivière, au delà la rivière; über 
dem Fiuÿfe, jenfeits des Flufles oder jerfeit dem 
Fiuffe. ‘1 eft de delà les monts; cr à jenfeit 
der Berge. C'eft dix lieues par delà Rome; es 
if zéhn Meilen über Rôm hinaus, jenfeit oder 
auch hinter Rôm, weiter ais Rôm. 

Wenn Au delà ab/folute ſtelit, Jo bezeichnet es 
ein Übermäf und wird durch darüber, noch 
mehr, noch beffer überfezt. Je lui ai donné tout 
ce que je lui devois & nu delà; ich habe ihm 
alles gegèben, was ich im fchuldig war, und 
noch 2 Il m'a traité auffi-bien que je le 
pouvois défirer & au del; er hat mich Jo gi 
und noch befler bewirtet oder behandelt, als ich 
es verlangen konte.. Fig. fagt man, Au delà de 
mes efpérances ; über meine Hofnungen, mehr 
als ich hoſſen konte, Au delà l'imagination ; über 
die Einbidungskraft, mehr als man fich einbil- 


den kan. 

Deça & delà, Sishe Ça. 

En de-là; weiter, weiter hin. C'eft plus en 
de-là ; es iſt nock weiter, viel weiter.  Mettez- 
vous un peu en de-là; /ezt oder flellet euch 
ein wenis weiter hin, weiter weg. 

Des n; dahèr, daraus; it. von da an, von 
dèr, von diejer Zeit an. C'eft votre père, & 
dès -là vous Ini devez du refpett ; er ift Ihr 
later und daber. (deshalb, qus diem Grunde ) 

! find Sie im EÆlirerbictung jchultig. Dès - — 


LAB. 


vis bien que ce n'étoit pas un homme à qni 
il fallût fe fier; daraus jahe ich 10h, daſt er 
kein Mann fey, dem man ich vertrauen dürfe. 
]1 leur échut une fucceffion, & des-là ils fe 
brouillèrent: es fiel ihuen eine Erb/chaft zu, 
und von dèr Zeit an wurden fie Unfreunde 
oder entziceiten fie fich. 

Par là5 dadurch, hierdurch, dort durch, dar 
aus, damit, hiermit. C'eſt par là que nous re- 
poufons toutes les calomnies dont. ..; hier- 
durch lélnen wir alle l'erläumdungen von uns 
ab, mit 1celchen . .. Vous m'obligerez par là ; 
Sie werden mich dadurch verpfichten. On voit 
par là; man fiehet daraus. 

Fig. und Jprichw. fagt man : Cela eft ordon- 
né, il en faut paſſer par là ; es #4 befohlen, es 
iſt der Befehl jo, man muf fich darem fehicken, 
mas mufi fich's gefalien laſen. Vous avez beau 
dire & beau faire, vous en pailerez par là; Sie 
mügen Jagen und thun was Sie wollen, Sie 
môgen Jich anflellen wie Sie wollen , fo werden 
Sie fich's doch miffen — laffen. U faut 

aſſer par là, ou par la fenétre ;, entwéder da 

inaus, oder zum Fenfler hinaus, es iſt da kein 
ander Mitiel, es kan micht anders Jeyn ; im gem. 
Lib. Frif Vogel, oder ftirb. 

Là où; da, wo, oder anffatt dafi. Eine ver- 
altete Rèdens-Art. 

Là là! Eine Art von Zroifchemvort, deſſen 
man fich im gem. Leéb. in folgenden Kidens- 
Arten bedienei. Là là, nous nous retrouve- 
rons ; /chon gũt, wir iverden uns wieder tref- 
Jen, tir werden uns ein andermal jprechen. 
(eine Dre Là là, tout beau ; sut un, 
Jachte, gemach, uicht fo laut 65e. La là, ra 
furez-vous, il n'y a rien à craindre; "un, be- 
rulugen Sie fich nur, es if} nichts zu fürchient, 

LÀ, LA, adv. So, Jo! es geht wohl an, mittel- 
müfig. Vous a-t-il fait bonne chère? Là 
là; hat er fie gñt berirtet? So, fo! Eft-il 
fort favant ? La là: iſt er Jehr gelehri? So, jo. 

La. Der jechjte Tôn der heutigen Tônleiter ; bei 
uns À. 

LABARUM, f.m. (Ein aus dem Lateinifchen ent- 
lehutes Wort.) Die Fahne, welche man ehemals 
vôr dem rümifchen Kaifer im Kriege hértrig. 
Bejonders aber verfleht man unter Labarum 
dicjemge Fahne, welche Conflantin der Gréfe 
cinfihrte. Sie beflaud aus einer langer Lanzr, 
an dèren Spitze ein Sick Holz in Geftalt eines 
Kreuzes und mit einer Krone darüber beferliget 
war, * welcher die zwei erſten griechifchen 
Büchjialben des Namens Jeſu Chrifii æuſammen 
gelchlungen zu fehenwaren. Das daran herun- 
ter hängende T£ch war mit dem Bildniffe des 
Kailers und Jeines Sohnes gezieret. 

LABDANUM. Sieke LADANUM. 

BEUR. ſ. m. Die Arbeit. Man bedienet fich 
diejes Wortes meifiens nur in der hükern Schreib- 


LAB, 
rt und in Gedichten anjtatt des gewShntichen 


Mortes Travail. 11 jouit du fruit de fon la- 
beur, de fes labeurs; er geuiefit die Er'ichte fei- 
ner Arbeit. In der lantieirijchafttichen Spré- 
che Jagt man: Les terres font en labeur; die 
Æcher — beflelt. 

In den Bichdruckereien verfieht man unter 
Labeur, ein wichtiges Werk, tvovon eine fiarke 
Auftage gemacht wird, im Gègenfatze ps = 
genanien Ac ulenz-Arbeit, (ouvrage de ville) 
Kieinigkeiten von einem oder mehrern Bogen, w0- 
von nur eine geringe Auflage gemacht wird. 

LABEURER, v. n. Wirken, l’eründerungen ker- 
vôr bringen. Diefes Wort komt nr in — 
Jerichobrtiichen Rèdens-Artuér: En peu d'heu- 
res Dieu labeure, welches fo viel heist als, Goit 
toirkt üfters — die Bekehrung eines Sün- 
ders. Man bedienet fuh diefes Sprichwortes, 
toenn von einem Menſiken die Rède if, dèr fein 
J'indliches Lében plôtelich geïndert hat. Auch 
Jagt man es von jemanden der auf einmal und 
unvermulthet ein grôfies Glück gemacht, in wel- 
cher Bedeutung man im me im Ghnli- 
chen Sinne zu en pflègt, An Gottes Sègen, 
iſt alles gelègen, oder wvèn Gott reich machen 
twill, dèm pit er es im Schlafe. 

LABIAL, ALE, adj. Zu den Lippen gehërig. 
Komt nr —— Rèdens-Art vor: Lettre 
labiale ; der rene ein Bâchjtab, wet- 
cher vérnèhmlich mit den Liypen —— 
wird. B,P,V,F, M, font des lettres labiales ; 
B, p, v, f m, find Lippenbchfiaben. 

Man nennet Offres labiales, #'indiiche Aner- 
bietungen oder Verfprechungen eine Zahlung 
zu leiflen, im Gègenfatze derjenigen Anerbie- 
tung, wobei man das Geld bér in der Hand 
De der der Stelle zu zahlen bereit iſt. 

LABIE, EE, Lippenfürmig. Ein nfr in der Bo- 
tanik gebräuchliches HWort. Fleurs labices; lip- 
—— Blumen, fonft auch Fleurs en gueu- 
es genant. Siehe Gueule. 

LABILE. 9 det,g. Dieſes aus dem dr 

ebildete Wort, welches eigentlich hinfüllig heifit, 

mé nitr in foigender Redens - Ari vér: Une 
mémoire labile ; ein Jchoaches Gedëächtniff. 1 a 
la mémoire fort labile ; er hat en fehr fchwa- 
ches Gedächtuifi. 

LABIRINTHE. Sieke LABYRINTHE. 

LABORATOIRE, £ m. Die Werkfait eines Scheï- 
dekinfllers. Man Jagt gemeiniglich auch im 
Deutjchen das Laboratorium. 11 a un fort beau 
laboratoire ; er hat ein Jekr jchônes Laborato- 
rium. 

LABORIEUSEMENT , adv. Ait vieler Arbrit 
und Mike, mihfam, mükhfélig. 1} palfa fa vie 
fort triftement & fort laborienfement : er 
f'ihrte ein fehr trauriges und mühféliges Liben. 

LABORIEUX, EUSE, adj. Arbeit/am, zur Arbeit 
geneigt, gern und immer arbeitend, Un homme 

Ua fort 
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Sort nborieux; eîn fehr arbeitfamer Mann. 
Wen von Sachen oder Gefchäfien die Réde iſt, 
svelche viel Arbeit und MMulie kojlen, wird Labo- 
sieux durch m'ihfam überfezt. Une entreprile 
laborieufe ; eiu suiihfames Unternéhmen. Man 
Jp auch, Mener une vie laborieufe; ein ge- 
— 35 Leben fuuren. 
LABOUR, ſ. m. Das Beſtellen oder die Beſtelluug 
eines Ackers, eines rtens, eines Heinherges 
Ec. durch Ackern, Migen. U.srraben, Hacken 
Ec. Donner deux labours à une terre ; einen 
Acker zweimal pfligen, umackern, umpfligen. 
Donner le dernier labour à un champ ; einen 
Acker zum lexten Male pfügen oder zur Sdt 
gfligen. Donner un labour à un vigne; ei- 
nen Weinberg hacken. Donner le fecond la- 
bour à une vigne; einem Wrinberge die æweite 
Hacke gében, ihn zum zweiten Male hacken. 
Wen ein Acker die uôtige Zubereitung erhal- 


ten hat um befliet zu werden, fagt man, Cette ‘ 


terre eft préfentement en labour; die/er Acker 

iſt uûn zur Sût beftellet. Un cheval de labour ; 

sin Ackerpfèrd, ein Pferd das zum Ackern oder 
gen gebraucht wird. 

JRABLE, adj. de t. g. Tauglich bearbeitet 
æu werden und Früchte zu tragen. Diefes 
Mort kont ufr in — Rèdens-Art vôr : 
Une terre labourable; ein Ackerfelt, Baufeld 
oder auch ein trégbarer Acker, dèr , wens er 
gebürig gebauet wird, im Stande iſt, Früchte 
zu —— ; das Arkerland. 

LABOURAGE, f. m. Der Ackerbau, die Kuuft 
oder Wiffenfchaft den Acker zu befiellen ; it. die 
- Befchüftigung mit der Befiellung des Ackers, 
die Beſtellung eines Ackers oder Weinberges 
Jelbft, das Aikern, Pfigen, Hacken Ec. Li 
beiden Bedeutusgen fagt man auch, der Feld- 
bau, Landbau. Il entend bien le labourage ; 
er verfieht den Ackerbau recht gft. Le labou- 
rage des terres légères eft plus aifé que celui 
des terres gralles; die Beftellung leichter Æcker 
iſt wicht fo mühfam, als die Beſtellung [cheë- 
rer Æcker; ein leichter Boden Ex beller zu 
beftellen als sin Jchimèrer. Payer le la e 
d'une terre ; den Ackerlohn , dem Lohn Für de 
Beſtellung eines Ackers bezahlen. Les inftru- 
mens du labourage; das Ackergeräth, die 
— — Jümtliche zum Ackerbau no- 
tige Werkzeuge, . 
LABOURER, v. a. Brearbeiten, umarbeiten oder 
. wie max gewbhulicher fagt, beftellen; ein Feld, 
ainen Acker, einen Garten, einen Weinberg &c. 
durch Bearbeitw® der Erde, durch ackern, 
umackern , pfligen , — hacken, Gc., ge- 
ſchikt machen, Früchte zu tragen. Labourer 
un champ; einen Acker befléllen. Labourer 
avec des bœufs, avec des chevaux ; #wit Och- 
Jen mit Pférden ackern oder pfligen. Il la- 
boure à deux ; ar act (in einigen 


LAB, 


Provingen fagt man er zachert ) mit æwei 
Pfigen: er hat zwei Pflige im Gange. la- 
bourer un jardins einen Garten umgraben. La- 
bourer les vignes ; die Weinberge hacken. Man 
Jagt, Labourer le pied d'un arbre oder labou- 
rer un arbre au pied; die Erde am Fiifie ei- 
nes Baumes umgraben oder auflockeru. La. 
bourer une allée pour la nettoyer; eine Allee, 
einen Lufigang aufhacke, uns ihn vom Unkrawtz 
zu Jäubern. 

Venn von Thieren die Rède iſt, wird La- 
bourer durch unnwihlen überfezt. Les taupes 
ont labouré tout mon jardin ; die Maulwirfs 
haben meinen ganzen Garten umgewükit. Le: 
cochons ont labourétout ce pré; die Sclucein⸗ 
haben diefe ganze Wiefe umger'ihit. 

Le canon a Iabouré le rempart: das Gefchiite 
hat den Wall aufgewñühit. În üknlicher Bedeu- 
tuug heifit Labourer le rempart ; die Æänonen 
von ver/chiedenen Batterien auf einen Punkt 
des Walles fpielen sen 

Fig fagt man in der Séfprache, L'ancre la- 
boure ; der Anker pfliget, swenn er nicht feft 
lält, fondern dem Schiffe folget und dabei mit 
Jeinen Schaufeln den nd des Meres auf- 
reiflet. Und sweun ein L Indes Schiff nicht 

aller genug hat, je “À es mit dem Kiele 
den Grund berihret, ſagt man, Le vaiſſeau la- 
boure; das Schiff fibfit auf den Grund, fireicht 


- auf den Boden. 


Im gem. Léb. heëfit Labourer im —— 
Verſtande fo viel als Avoir beaucoup de peine, 
avoir beaucoup à fouffrir; viel Mhe und Ar- 
beit, viel zu erdulden haben. M aura bien à 
labourer avant que de parvenir à fon but; er 
wird viel Muke haben, er wird viel ausfehen 
miflen, ehe er zu Jeinem Zutecke gelangt. 
ie Bleigiefier — Labourer le fables 

den Sand ( um Form herum ) mit einem 
Stabe umr'hren. 

Labourer des vins heifft in der Handlungs- 

râche, Wein lüfchen oder ausladen, aus à 

hiffe laden und an das Land bringen. 


LavouRÉ, £e, partie. & adj. Bearbeitet, befielt, 
— gepfiügt Ec. Fielie Labourer. 
UREUR, f.m. Der Ackermann, ein Mann, 


dèr den Ackerbau verflehet und ausibet; der 
Bauer. Les Inboureurs; die Ackerieute. Un 
bon laboureur; ein guter Ackermann, dèr den 
Ackerbau gũt verftehet, (Im gem. Lèb. fagt 
man Ackersmann) Un riche laboureur; ei» 
reicher Bauer, 


LABURNE, £ m. Der breitblätterige Bohnen- 


baum, ein Baum, dèr feinen Sémen in Gefalt 
der Bohnen in den Hüljen trägt, fonft auch Au- 
bours gemant. 


LABYRINTÉHE, ſ. m. Das Labyrinth. Der Name 
eines fonderbaren ehemals auf der Infel Kreta 


5, welches 


* snweit Heliopolis befindlichen Gebüude 
aus 
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aus lauter gewëlbten und Jo KtnfËch in ein LACERER, v. a. Zerreifen, in Stîcke reilfen. 


. ander gefchlungenen Güugen beflaud , Frs ma 
den Ausgang jchwërlich fiuden konte. Heut zu 
Tage pflegt man einen * ähmliche Art ange- 
lègien Garten, oder ein Lufifiick in einem ſol- 
chen Garten Un labyrinthe, ein Labyrinth oder 
auch einen Irgarien, einen Irgang zu nennen. 

Fig. nennsi man Un labyrinthe, ein — 
rintit, eine jede verworrene Sache, dèren Zu- 
Jammenhang oder Aussang man nicht twohl 
cinfehen kan. 11 eft ans un grand labyrin- 
. the d'affaires, il aura peine à s'en tirer ; er 
befindet fich in einem Labyrinthe vos Gefchäf- 
ten, er wird Mie habeu fich heraus zu reiflen. 
In der Anatomie fihrt eine Hükle auf der 
Seite der Troumethôhle des Okhres, wègen der 
vielfachen gewrundenen Günge, aus welchen fie 
_.belieheé, deu Namen Labyrinthe, das Labyrinth, 
oder der Ÿre Re Ohre. 

LAC, £m, Der See, eine mit Land umgêbene be- 
trächtliche Menge Wafler. Le lac de Genève, 

. le iac de Conitance; Genfer-See, der Coft- 
uiter-See oder Bodenfee. 

* LACÈEDEMONE, £. f. Lacedämon, eine ehemals 
eur ber‘hmte Stadt in Griechenland. 

#* LACEDEMONIEN, ENNE, adj. & fubit. Zare- 


dämonifch; it, ein Lacedümonier, eine Laæ- . 


dümoniertan. 
LACER, v. a. Sclindren, mit einer Schnfr befefi- 
en. ÜWird bejonders von den Schuïrleibern der 
rauenzimmer gefagt, und auch durch Ein- 
ſcliuſren uad Zujchwires überfezt. Elle n'eit 

as lacée droit ; Sie if? nicht gerade gefchnfret. 

lle s'eft lacée elle même; fie kat ich felbft 
gefchn'iret eder eingefchniset.  Lacer un corps 
de jupe; sine — ein Schn'irleib zu- 
ſckunren. Mau fagt, Lacer de ruban; mit 
— durchflechten, durch/chlingen oder durch- 
Zichen. 

Lacer, heifit auch Belègen, und wird von der 
Begattung der Hunde gefagt. M faut qu'on 
mâtin aît lacé cette chienme; die/e H'indine 
muff von einem grôfien Hunde, von einem Flei- 
fcherhunde belègt worden feyn. . 

In der Séfprache fagt man, Lacer la voile ; 
das Sègel einnèhmen, beï einem plôtzlichen Wind- 
fiôlie die Segelſtange oder Rah ergreifen und das 

VBegel einziehen. 

Lacé, £e, partic. & adj. Gefchnürt, &c. Siche 


Laçer. 

LACÉRATION, Cf. Das Zerreiflen, die Zerreif- 
Jung, die Handlung da man etwas in Stiicke 
reifet. Ein meiflens uûr in der gerichtlichen 
Sprâche ïübliches Wort. (Siehe Lacérer) Le 
Juge ordonna la lacération de cet écrit, 
comme d'un livelle injurieux ; der Richter be- 
fahl diefe Schrift als ein ekrenrühriges Pasquill 
zu zerreiffen. ; | | 

Bei den Wund-Ærzten heifit Lacération , die 
Aufritzung der Haut und des Fleiſches. 


[Vird meiflens nſir in der gerichtlichen Sprâche 
ton — Auffützen und Bucliern gefagt. 
H faut lacérer la première quittance ; man 
mul die * Quittung æerreiſſen. Lacérer 
une promeſſe; eine — Zufage, ein 
Jihrifiiches Verfprechen zerreiflen.  C'eft un 
méchant livre, il fut lacéré & brülé par fen- 
tence du Juge; es iſt ein fchändliches Bück, 
es wurde vermüge eines richterlichen Spruckes 
æerriflen und verbrennet. 


Lachné, &x, partie. &e adj. Zerrifôn. Siehe La- 
er. 
LACERNE, J. f. So hieff bei den Rômern eine Art 


von Régenmantel, ein Mantel oder weiter Rock, 
dèn man bei régnerifchem Wetter über die an- 
dere Xleidung anxôg. 


# LACERET, f m. Æîn Meiner Bohrer der Zim- 


merleute, Tifchler Ec. , 


LACERON, Siehe LAITERON. 
* LACERT, £ m. Der Wafermolch, die Waffer- 


Eidexe. 


LACET, ſ. m. Die Schnürnefiel oder auch fchlecht- 


hin die Neſtel, das Schn'irband, der Schuïir/fen- 
kel, eine Schnir oder ein Band, gewife Xlei- 
dungsſtucke damit zufammen zu —— If 
ein joiches Band von Léder, fo heiſit es ein 
Schiirriemen. Son corps la ferre trop, il faut 
lâcher fon lacet; ikre Bruft prefit fie zu fehr, 
fie ift zu fs gefthnärt, man muf die Schnür- 
neflel néchlaffen. 


Lacer, heifié auch die Schlinge, eine mit dens 
. einen Ende locker durch das andere Ende, pe 


Jchlungene Schnfr um Fangen der Vügel, Ha- 
Jen Eÿc.  Wenn fich das Wid daran am Halle 
Jüngt, fo nennet man Lacet im Deutfchen eine 
Schlinge; swenn es fich aber an Fifien 
füngt, Je Le eine Schleife. Tendre un la-. 
cet; eine inge lègen. Prendre un lièvre au 
lacet; einen Hafen in einer Schlinge oder Schleife 


an LI . 
— Ghnlicher Bedeutung heifit auch bei den 
Darw/eitenmachern Lacet sine an einem Pflocke 
befeftigte Schlinge oder Mafche, woran man das 
eine Ende eines Darmes befefliget, dèn man 
drèhen will. 

Lacet heifit auch ein kleiner pr: À oder Niet, 
dèr durch ein Gewinde oder Gewerbe geht, 
und um swelchen die zwei ineinander gefügten 
Theile des Gewindes oder Bandes bewèglich find, 
o wie z. B. bei einer Sthère, dèren zwei Blüt- 
ter oder Klingen mittelft eines Stiftes oder einer 
Niete — find. Sehe Rivure. 


LÂCHE, adj. dét. g. Schlaff, nicht fes. nicht 


eif, locker, im Gègenfatze dellen, was ftra 
fi «4 if. Siehe Tendu ). Cette pos 2 f 
trop lâche; diefes — zu fchlaff. Serrez ce 
nœud — e, il Re gr e; — die- 
few Knoten fefier æu, er iſt &u locker. S 
U 3 —* 
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de jupe eft trop lâche; dieſe Schnürbruft iſt zu 
loc wi iſt nicht fe genug zu/ammen — 
Man fagt auch, Ce drap eſt lâche ; dieſes 
Tüch ift locker. Cette toile eft trop lâche ; ee 
Leinwand ift zu locker oder ls, hat nicht e 
ehürige Dichtigkeit, ift nicht dicht genug ge- 
Éhlagen. | 
* Avoir le ventre lâche ; offenen Leib, oder 
auch den Durchfall haben. Cela rend, cela tient 
le ventre lâche; die/es macht ofenen Leib, die- 
Jes hält den Leib offen. — 
Fig. heifit Lâche, träge, fchlüfrig in Verrich- 
tung einer Gefchäfte , trüge zur Arbeit. Cet 
“homme eft lâche au travail ; diefer Menfch : 
trüge zur Arbeit, arbeitet ſekr träge, fehr 
JSchiüfrig. Les grands chevaux font ordinai- 
rement plus lâches que les petits; die grôflen 
èrde find gemeiniglich träger oder fauler als 
ie kleinen. ! x 
Man Jagt auch, Le temps eft lâche, il fait 
on temps lâche ; es iſt feuchtes, trübes Wetier, 
oder wie man im gem. Léb. fagt, es iſt fchlacki- 
-ges, fchiackeriges, fudeliches Wetter. 
Un ftyle lâche; ein matter, fchleppender, fro- 
figer Styl. k 

Licne, heifit auch, Feige, feigherzig, verzdgt, 
muthiôs ; it. niederträchtig, ehrlés. Un lâche 
foldat; ein feiger Soldat. Il a fait une aétion 
bien lâche; er hat eine Jehs niederträchtige 
. Handlung begangen. Man Jagt auch Jubfian- 
tive, Un lâche, les lâches; sin Feiger, die Fei- 
gen. C'eft un lâche; er Lg feiger, ein ver- 
-æagter Men/ch, im gem. Léb. eine ige Memme ; 
oder auch er iff ein niederirüchtiger, ehrlojer 
Menfch. (Man kan diejes Beiwort fowohl vér, 
als näch dem Hasptworte fe:zen. Man Jagt z. 
.B. De lâches foldats, und des foldats lâches. ) 

LACHEMENT, adv. Träge, fchlüfrig, auf eine 
träge, Jchäfrige Art; — verzagt. muth- 
lôs ; it. niedertruchtig, ehrlos, auf eine nieder- 

rächtige, ehrlofe Art. 1] travaille fi lâchement ; 
A arbeitet Jo jchläfrig, er iſt Jo trüge bei fei- 
mer Arbeit. Défendre lâchement une place ; 
einen Hatæ fehr fihlecht vertheidigen, es bei 
der Vertheidigung einer Fejiung an dem gehü- 
rigen Muthe, an der nütigen Tapferkeit man- 

els laÿfen. $’enfuir lâchement ; als ein Feiger 
— aufen, auf eine feige, niederirächtige 
Art entfliehen. Trahir lâchement fon ami ; l- 
men Freund auf eine niederträchtige Art hinter- 

=. gehen oder verrathen. 

LACHER, v. a Néchlaffen, die Spannung, den 
W'iderjiand vermindern, feiner naïürlichen Rich- 
tung 5 laſen. Cette corde-eſt trop ban- 
dée, lâchez-la un peu; dieſes Seil iſt zu flark 
gelpaunet oder angezogen, lafit es ein wenig 
näch.  Lâcher un corps de jupe ; eine Sclinir- 

-bruft néchlaÿen, ſie eir wenig auffchn'iren. Là- 
cher la bride à un cheval; einem Pférde den 


ben mire, 
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2Ngel nâchlaffen, oder wie man gewSlmlicher 
Jagt, ſclueſſen laſen. In der nümlichex Bedeu- 
tung fagt man atvh, Lâcher la main. Fig. heifit 
diefe Redens - Art, einem mehr Freiheit laſſen. 
ilin nicht mehr fo kuræ halten, oder auch ctwas 
von feinem Vortheile, von dem gefoderten Preiſe 
Eÿc. nâchlaffen. Lâcher le pied; davon lau- 
Jeu, entflichen. (Siehe auch Bride ) 

In der Fechtkunft heifit Lâcher la mefure, 
Jo viel als Reculer, zurück 1weichen. 


Làcne, heifit ferner das, was man in feiner Hand 


oder in feiner Gewalt hatte, lôs laſſen, fahren 
laſſen, aus der Hand laſſen, gehen lafen. M te- 
noit cela dans fes mains, il l'a lâché; er hielt 
diejes in Jeinen Hünden, er hat es lésgelaÿfen, 
er hat es fahren laffen. Lâcher un prifonnier ; 
einen Gefangenen léslaffen. Us l'avoient pris, 
mais ils l'ont lâché; Fu hatten ihn gefangen, 
Jie haben iln aber wieder gehen laffen. ‘a la- 
ché fa proie; er hat feine Beute, — Kaub 
Jahren laflen. On lui a bien fait lâcher prife ; 
er hat jeine Beute recht jchôn miiflen fahren 
laffen ; man hat ikm eine Beute recht fchün 
wieder abgejagt. 

Man fagt, Lâcher les chiens, die Hunde lus- 
laſſen, oder lôshoppeln, damit fie das (Wild ver- 
oigen kônnen. cher les chiens après quel- 
qu'un; die Hunde auf einen hetzen. Lächer Vau- 
tour; den Habicht léslaffen, fliegen oder ſteigen 
lafen. (Auf der Fadkenjagd ie: man, Jeter 
l'autour.) Lâcher la bonde d'un étang: den 
Zapfen oder Sthlügel au einem Teiche heraus 
æiehen, um ihn abzulaflen. Lâcher une éclufe; 
eine Schlewfe üfnen. Lâcher le robinet: den 
Hahn an einem Faffe, Brunnen Eÿc. aufdréhen. 
Cela lâche le ventre oder auch fchlechthin, Cela 
lâche ; dic/es df net den Leib, macht Ufnung oder 


_ hält den Leib offen. 


Fig. fagt man im gem. Lèb. Lâcher des fer- 
gens aprés ge v'un; einem Gerichisdiener 
ndch{chicken, tn durch Gerichtsdiener verfol- 

en laffen. Lâcher un vent; einen ind laf- 
en, einen gehen oder ftreichen laflen. Ce malade 
âche tout fous lui; dieſer Kranke läfit alles 
unter fich gehen. Lâcher un coup à quelqu'un ; 
einem einen Schldg gében. Il lui lâcha un fouf- 
flet; er gb ihm eine Ohrfeige. U lui lächa un 
coup de piftolet dans la tête ; er jagte ilm eine 
Kugel durch den — Lâcher une parole, la- 
cher un mot; ein Hort fahren laſſen, unbedacht- 
Jamer Weile etwas heraus fagen, wovon man 
Verdrufi haben kan; it. ein Wort fallen laſſen, 
abfichilich etwas fagen. 11 a lâché une parole 
u'il voudroit bien retenir; er hat ein HWort 
äahren laffen, oder auch, es ift iſim ein Wort 
enlfahren, welches er wohf wieder zurüick ha- 
11 jâcha un mot qui fut caufe que 
toute l’afiemblée changea de fentiment; er lieff 

£In 
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ein Mort fallen welches veranlalite, da die 
gance Gefelfchaft ihre Gefinnung änderte. 

Bei dem Kaufe und Verkaufe oder Jorft bei 
Schlieffung eines Vertrages heifit Lâcher la pa- 
role, oder Lâcher le mot; den lezten oder #u/- 
ferfien Preis fagen, das iczte Gebot thun, oder 
exdiich näch vielen Einwendungen feine Eiiivil- 
Egung zu echwas gèben. 

{in Karten/piele heift Lâcher, die V’érhand 
gehen laffen, paſſen, oder auch die Lèfe rm 
tGfèn. Im Ballfpiele fagt man, Lâcher la balle ; 
din Ball nicht berſihren weil man die Schafle ge- 


cinnet. 
(Siehe auch Aiguillette und Bordée.) 
L'icnen, v.n. it Se LACHER. v. récipr. Néch- 
lefen, Ts à werden; it. —— æurück /chla- 
gen, æuräck /pringen, welches lextere befonders 
von elafifchen oder gefpanten Fèdern ge/agt 
srd. Prenez garde que la corde ne lâche; 
néhmt euch in Acht, daf das Seil nicht nâch- 
+ düfit. Son piftolet vint à lâcher; Jeine Piflole 
ing lés. Les cordes de ce luth fe font lâchées ; 
de Saiten diefer Laute haben — Ce 
reſſort s'eſt lâché; dieſe Fèder hat ndchgelaffen 
oder iſt æurück ge/prungen. 
Lâcné, £E, partic. & adj. Néchgelafen, &c. 


Siehe Lâcher, 

LACHETÉE, £. f. Feigheit, V’erxagtheit, der 

Mangel an Herzhaftigkeit; it. die Niederträch- 
tigkeit. Il s'eft deshonoré à la guerre par fa 
lâcheté ; er hat fich im — durch ſeine Feig- 
heit entehrt. La trahifon eît une ligheté; die 
l'errûätherei ift eine Niederträchtigkeit, eine nie- 
derträchtige Handlung. ]1 a commis mille là- 
chetés; er hat, taujend Niedertrüchtigkeiten, 
tau cr 4 Jchlechte Streiche begangen. 

LACINIE, ÉE, adj. (Botanik ) Gekerbt oder an dem 
äuflerfien Ende in Stücke zertheilt. Yeuilles 


Jaciniées ; gekerbte oder zerflickte Blütter, die ” 


unbeftimt in verfchiedene Theile zerriffen find. 


LACIS, f. m. Das Garn, ein —— TE | 
n 


werk oder Gewèbe von Seide oder Zwiru. 
lacis bien fin; ein Jehr Jemes Garn. An der 
Anatomie heifit Lacis choroïde ; das Aderge- 
webe oder Adergeflecht im Gehirne. 
LACONIQUE, adj. det.g. Laconi/ch, nôch Art 
der Lacedämonier, Man braucht diefes Wort 
hüufig in folgenden Rèdens-Arten: Un ftyle la- 
conique; ein laconifcher, ein gedrüngter Styl, 
eine Schreib - Art, da man mit wenig Worten 
viel fagt. 1 eft laconique en fes réponfes; er 
iſt lakonifch, er iſt kurz in Jeinen Anticorten. 
LACONIQUEMENT, adv. Lacoui/ch, kurz, mit 
wenig ÜWorten. Il parle laconiquement : er 
f ich pr er druckt fich in Jeinen Rèden 
‘kurz und néchdricklich aus. 
LACONISME, ſ. m. Die lacorifche oder lacedit- 
monifche Art, fichkurz auszudrücken, mit — 
orten viel zu fagen ; eine kuræt. gedruagle u 


méchdrückliche Art zu recien und zu fchreiben, 


LAC, 


LACQUE. Siehe LAQUE. 

LACRVMAL, ALE, adj. Z4 den Gefäfien, Driifen 
und Gängen gehürig, in welchen fich die wife 
rige Feuchtigkeit, welche im Tropfen aus den Au- 
— und die wir unter dieſer Geflalé 

ünen nennen, fammelt und aufhält. Le fac 
lacrymal ; ‘der Thrünenfack, der gemeinfchaft- 
liche Sack, in welchem die Thränengünge zufam- 
mien fliefen. mer) ta Jacrymaux ; die Thrit- 
nen-Punkte, zwei kleine Ofiungen zu den Gän- 
en, durch welche die wüferige Feuchtigkeit in 
en Thrünenfack flieflet.  Diefe Günge werden 
Conduits lacrymaux , gén ue 2 enant. 
La glande lacrymale ; die Thrünendrü/e. Man 
mennet Fiftale lacrymale, Thrünenfiffel, eine 
Fiflel oder hôhlen-artiges Ge/chuc ir in dem Thri- 
nen/acke des innern Augenwinkels. 

LACRYMATOIRE, f. m. Das Thränen-Krtiglein 
oder das Thrünen-Gefchirr ; ein kleines Gſſi. 
worein die Alten die Thrünen fammelten , die 
über einen Verfiorbenen vergoffen sourden, und 
welches man in dem Begräbni]le aufbewahrte. 

LACS, f. m. ( Das Croird in der Aus/prache kaum 
gehôrt) Die Schnfr, ein dünner Strang, Strick 
oder ein dinnes Seil ; it. die Schlinge oder 
Schleife, Vogel, Hafen Ec. damit zu — 
(Sielie Lacet) On l'étrangla avec un lacs de foie; 
man erdroÿélte ihn mit einer feidenen Schmir 
oder miteinem feidenen Strange. "Le {ceau pen- 
dant à lacs de foie; das pig, ht Schnüren 
lrrgende Siegel. Un lacs de crin ; sine Schlinge 
von Rofihéren oder Pférdehären. Man verfteht 
aber unter Lacs auch eine Schlinge von einem 
langen und flarken Stricke oder Seile. 1] y a 
moins de danger à abattre un cheval avec les 
entraves, qu'avec le lacs; és if weniger Ge- 

Jahr dabei ein Pférd mit Spann-Stricken nieder 
Zu werfen, als mit der Schlinge. 

Fig. nennet man Lacs, die Schlinge, die Falle, 
den Falifirick, das Netz, eine jede hinterliftige 
Nächftellung. Il eft tombé dans le lacs; er :/ 
in die Schlinge gefallen. On lui a tendu des 
lacs ; man hat ihm Schlingen gelègt. Elle le tient 
dans fes lacs ; fie hétlt ihn in ihrem Netxe. Il eſt 
échappé des lacs ;° er iſt den Faäftrichen ent- 
£angen. | 

Man mennet Lacs d'amour; Liebes - Knoten 
oder Zrveifels-Knoten, “A ewiffe Art in einan- 
der geflochtene oder gechinngene Schnire , in 
cinander vertogene aben oder auch ein 
verzogener Name. . 

% LACTAIRE, adj. de t. g. In der alten rômifchen 
Gefthichte heifit Colonme laftaire , eine ehemals 
in Rôm auf dem Krüutermarkte aufgerichtete 
Sütule, bei welcher man die Kinder, die man nicht 
haben wolte oder aus Mangel wicht ernühren 
konte, hinlègte, und die hernâch auf der Stadt 

erzogen wurden 


— rden. ue 
LACTÉE, adj, f, Diefes Wort komt nûr in folgen 
den 
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den Rédeus- Arten vôr : Les veines la6tées ; die 
Milch-Adern, diejenigen Adern, welche den 
Milchfaft in die grôfien Gekrüs-Drüfen fhren. 
La voie lactée ; die Milchfiräfie, ein breiter 
milchiweifer Streifen an dem Himmel, welcher 
aus einer unzühligen Nenge von Sternen befle- 
het, und auch der Milcheëeg oder die Jacobs- 
Stréfie genant wird. 


LACU E, £ f. Die Licke, eine fehlerhafte Üf- 


mung , twelche in einer Reihe mehrerer Dinge 


+ durch die Abwwèfenheit eines oder mehrerer der- 


Jelben entftehet. * Man braucht diefes Wort im 


.… Franzüfifchen hauptfächlich von Handfchrifien 


aud Büchern, worin ganze Stellen —— 100= 
durch der Sinn unterbrochen wird. Ce livre n’eft 
entier, il y a des lacunes, de ndes la- 


mate] diefes Bſick iſt nicht ganæ, es find Lucken, 


grôfie Liücken darin. 
n der Anatomie nennet man Lacunes, Gru- 
ben oder Grübchen an verfchiedenen Theilen 


des Xdrpers, z. B. in der innern Flüche der Ge- 


bärmutter einer fcineangern Per/ôn, die Gruben 
« oder Falten in der Harnrühre der Mansperfo- 


- Feuchtigkeit hervôr quillet, die zur 


men wud in der Mutter/cheide (lacunes de l’urè- 
thre) Jonft auch Schleimhôblen genant, aus wel- 
chen zur Zeit des Beijchlafes eine —— 


hlüipfrig- 
machung der Mutterfcheide dienet. 
DANUM oder LABDANUM, f. m. Das La- 
dan-Gunmi, ein klèberiges oder wokiriechendes 


. Harz, welches. bei warmen Wetter die ‘Blätter 


des kretifchen.Ciften- Rôsleins aus/chwitzen, und 
als eine fcmeürzliche oder dun —— Maſſe 
gemeiniglich in einer gewundenen Geſtalt zu uns 
ebracht wird. nr cn paper von defjen 

lättern das Ladan-Gummi ge/ammellt wird, 
iſt ein Strauch, dèr in Syrien und vôrnéhmlich 
—— und Kandien und andern griechi- 
chen Inſeln wächfet. 


DL, ſ. m. Die , ein aus dem Englifchenent- 


. léhutes H'ort, swelches als ein Titel einem Frauen- 


zimmer beigelègt wird. 


LADRE, adj. de t. g. Aus/tzig, mit dem Aus- 


Jatze behafiet; wenn von Thieren und bejonders 


von Schweinen die Rède if, finuig, Finnen im 


Ficifche habend. (Siehe Ladrerie) Un homme 


* Jadre; ein aus/ütziger Menfch. Un pourceau 


ladre; ein finniges Scluvein. Man Jagt, Ce che- 


val a du fadre; die/es Pfèrd hat den Ausjatz, 


‘sen. fich um die 


* 


ugen herum oder auf der 
Naje von Hüren entblôste weifiliche Fiecken 


—* 
. und im gem. Léb. heifft Ladre, unem- 


* pfiudlich, Cite ds, ohne Enpfndung, olme Ge- 
€ 


ühl. 1 eft ladre, il ne fent rien; er if} unem- 
indlich, ohne Gef'ihl, er fhitnihts. Il faudroit 

e ladre pour ne pas fentir cette injure ; "#41 
—— Jehr wnemprudlich Jeyn, wenn man diefe 
eidigung nicht funlte. Der 


LADRERI] 


Jche 
+ LAGETT 


n 
LAGOPHTA 


LAG 


LAHMA. 


LAG. : 


Ladre heïfit im fig. Verflande auch, Filzig, 
Anaujerig, auf eine niedertrüchtige Art geizig. 
Cela eft bien Jadre; das if? fehr js eh knau- 
Jerig. C'eft un homme très-fadre , oder auch 
Ju antive, C'eft un ladre; er iſt ein rechter 
Filz, ein Erz-Filz, ein Knauferer. 

-Wenu Ladre fubflantive gebraucht wird, f° 
Jagt man im weiblichen Gefchlechte Ladrefe. 
C'eft une ladrefle; fie iſt ein Filz, ein Geixhals, 
eine TE ar 
À ſ. f. Der Ausfatz, (Siehe Lépre ) ; 
it. die Fine, weifle runde Kürner in dem Flei- 
Jche, befonders der Schweine, die man Grains de 
ladrerie zu nennen pflègt. Un pourceau qui a 


- des grains de ladrerie; ein Schwein, welches 


Finnen hat, ein finniges Schvein. 
Fig. heifit Ladrerie, die Filzigkeit , niedrige 
Kargheit, ein flinkender Geiz. 


Laorerre, heifit auch, ein Siechenkaus oder 


usfützige. 


Hopital ir ; 
⸗ ENITE. ff. Der Haſchenſtein, ein Stein, 


—— die Geſtalt einer kègefürmiges Ha- 
t. 

ſ. m. Der Name eines in den 
mitiäglichen Gebirgen in Jamaica wach/enden 
Baumes, deffen zèhn bis zw5iffach über einan- 
der liegende inde fich wie eine Art von Bajt 
einzeln ablüfen luſit und nach inwendig zu im- 
mer feiner wird. Die erfte Lage unter der äuf- 
Jern groben Rinde gleicht einem ziemlich flarken 
Tüche, woraus Kleider gemacht werden künnen. 
Die innerfle Lage aber unmittelbar über dem 
Holze, ifk ein feines fpitzenartiges Gewibe, das 

ch iwafchen wnd bleichen läfit. 


#* LAGIAS, ſ. m. So —— ein ſcliöner, gemélter 
baumwollener Zeug oder Zits, dér in dem K6- 


igreiche Pegu gemacht wird. à 

IE, ſ. f. Eine Krankheit der Au- 
gen, welche durin befleket, dafi die Augentieder 
Jo zufammengezogen find, daff man das Kothe 
derjeiben Jiehet, und daff man die Augen nicht 
ganz zu/chliefien kan. Man pflegt ein dergleichen 
Auge im Deutfchen ein Hajen-Auge zu wennen. 


LAGOPUS, £ m. Das Hafenpfütlein, der Hajen- 


klee. Eine Pfanxe. (Siehe Pied de lièvre 


LAGUE, £.f. Das Kichwaÿer. So heifit in der Sé- 


fahrt dérienige Streifen in dem Wafer, welchen 
des Sp in Jeiner Fahrt macht. (Siche Sillage 

U ff. Ein kleiner Se oder eine ile 
Lache, ein zufammen gelaufenes ftehendes Waf- 
Jer bejonders in einer Jumpfgen Gègend. Les 
lagunes de Venife font des canaux formés par 
la mer; die Lachen bei Venedig find Kanûtle, 
die das Mér gebildet hat. Der —2* der 
Stadt Venedig und dem feflen Lande befindli- 
che j'inf itaienyche Meilen breite moraftige See, 
wird bejonders in der Erdbejchreibung auch 
im Deutſchen die Laguna genant, 


LAL 


LAI. AIE, adj. Neltlich, zur Welt, im Gègen- 
atze der Airche gehôrig uud darin gegriündet. 
Un Confeiller lai: eiu weltlicher Rath. La Cour 
aie; der weltliche Gerichishôf , das weltliche 
Gericht, Traduire un Eccléfiaftique en Cour 
laie; einen Geifilichen dem weltlichen Gerichte 
äibergèben. 

Man nenuet Frères Jais, Moines lais, Sœurs 


haies; Laienbrüder, Laienmônche, Laienfchwe- . 


fern, weltliche Porfonen in einem Münchs- oder. 
Nonnen-Kloler, welche zur Bedienung der ei- 
gentlichen Ordensper (ous da find. Ehemals 
pfègte man auch wohl einen alten Soldaten, dèm 
der Nonig einen Panis-Brief gegében, und dèr 
Kojlen eer Abtei oder fout einer andern 
r'inde erhalten werden mufite, Un moine lai 
Zie nennen. ë 

—— heifft Lai, der Laie, eine welt- 
liche Perjôn, ohne Unterfchied des Standes und 
des trefchlechtes. Les Cleres & les Lais ; die 

Geifllichen und die Laien oder Weltlichen. 
LAI, f. m. Ein altes Wort, welches fo viel heiſit 
als Doléance, Complainte; des Leid, die Weh- 
klage. Man pflégte chedem auch ein Klagelied 
oder Alaggedichi Un lai zw nennen. 
LAICHE, f f. Das Liefch oder Liefchgräs, eine 
auf den Wiefen.wachjende Grâs-Art mit langen 
waizenfürmigen Blüthenkolben , welche Liejck- 
kolben genant werden. Ce foin ne vaut rien, 
il eft tout plein de laïche; die/es Heu tau 
nichis , es i l zu viel Liefch darunter. Ehema 
sourde, vermuihiich — einiger Æhulichkeit 
mit den langen fthmalen Blättern des Lieſcii- 

rafes. eine eiferne Xlinge Une laiche genant. 

LAD, LAIDE, adj. Häfilich, in einem hohen 
Grade —— von widriger Bildung. gar- 
{ie Un homme laid; en häfflicher Maun. 

ne femme laide; eine häfiliche Frau. 1 eft 
—— laid; er iſt aufferordentlich h ſi- 
Lich. 
häfilichen Frauenzimmer , Elle eft richement 
laide ; fie £ von Herzen garjiig. 

Laid , häfilich, garlligs wird übrigens auch 
von Thieren und andern Sachen gefagt, dèren 
Anblick éinen widrigen, uuaugetehmen Ein- 
druck auf uns machen, in welcher Bedeutung es 
im gem. Lében auch hüufig von einem hoken 
Grade einer jeden unangenéhmen und b'jen 
Sache auch im moralifchen Verſtande gebraucht 


wird, und in deſem Sinne zugleich den Begriff 


— , was fchändlich, was in elnem hohen 
rade * aſt iſt, mit ſich führet. Un chien 
bien laid; ein fehr häfflicher, ſekr garftiger 
Hund. Le hibou eft un laid oïfeau ; die Eule 
pa ein hüfilicher, ein garfiger Vogel. Un habit 
ort laid; ein fehr hüflihes Kleid. Une pein- 
ture fort laide; ein Jehr garhiges Gemäülde. 1 
n'y a rien de plus laid à une femme que de 
. bcire, que de jurer; es iſt nichts häfilicher an 
Toy. lil. 


LAIDERON, 


45 
LAIDEUR, ff, Die — die Eigenfchaft 
ï ke 


Im gem. Léb. Jagt man von einem fehr . 
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einer Frau, als ven fie füuft, als wenn fie 
fiücht. C'eft une laide chofe que de mentir ; 
es ift eine hüfiliche Sache um das Lügen. 
priclue. fagt man, 1] n'y a point de laides 
amours; die Liebe La blind ; 1wèr verliebt ift, 
frdet den Gégenfland feiner Liebe immer fchèu, 
2cas nan liebt, komt einem nie hüfilich vr. 


LAIDANGE, f. f. uud LAIDANGER, v.a. Das 


Schimpfiwort ; Jétimpfen. Ein Pär veraltete 
Würier, wofiir man heut zu Tage Injure wnd 
Tenir des — injurieux /agt. 

ID} ſ. So nennet man im gem. Lib. 
ein junges häfiliches Mädchen, oder eine junge 
häfdliche Frau. Héefin ein folches Frauenzimmer 
bei aller ihrer Häflichkeit doch etwas Angenëh- 
mes oder Gefülliges in ihrem Wèfen oder Un 
gange hat, pflègt man von ikr zn fagen, C'eft 
une laideron qui ne déplaîtipas, c’eft une jolie 
laideron ; fie mififält nicht, Jo hfilich fie auch 

ei aller ihrer Häfilichkeit doch artig. 


eines Dinges, da es häfilich ift, in alle Bed 
tuugen des Beiwortes Did, PAT La — 
d'utie perfonne, d'un animal, du vice, d'une 
ation &c.; die Hüfilichkeit einer Perfôn, eines 
Thieres, des Laflers, einer Handlunÿ &c. 


LAIE , ff. Die Bache, das Weibchen von den 


wilden Schueeiren, die wilde Sau, an eini 
Orten die Léne oder Lehne. ati di 


LAIE, heifit auch, die Schneufe, ein in gerader 


Linie durchgehauener Wèg in einem Halde, 11 
eft permis aux aypenteurs de faire des laies de 
trois pieds pour porter leur chaine quand ils 
en ont befoïn pour arpenter ou pour marquer 
les coupes; es if? den Féldmeffern erlaubt, drei 
Fif breite Schneufen zu machen, um ihre Mef- 
keite miteufihren, wenn ſie Jolche bei dem Feld- 
melen , oder bei der Bezeichnung oder Schal- 
mung der Schlũge nôtig haben. 

Bei den Steinmetxen heifit Laie, der Zahn- 
harumer, ein zackiger Hammer, die Werkfiicke 
damit aus dem Groben zu bearbeiten. De da- 
durch auf der Oberfiüche des Steines entfehende 
Verticfungen werden gleichfals lies genant. 
Die Steine mit einem folchen Hammer behauen 
heifit Layer. Siehe divfes HWort. 


LAINAGE, f. m. Das Wollexwerk, die Wolten- 
. wire, allerhand von Wolle Lereitete Zeuge, Ti. 
. Cher, Striimpfe, Kappen Ééc.; it. das Rauhen 


der wollenen Tücher mit der Kardendifiel bei 
den Téchbereitern. I fait —— laï- 
nage ; er handelt mit Wollemeare. 


LAINE, ſ. f. Die Wolle, die feinen, kurzen und 


krau/en Hûre einiger Thiere, befoñders des 
Schéfviehes. Abjolute verftehi man —* l'aine, 
CORRE die Sihidfiwolle. laine crue; 
rohe Wolle, unzubereitete olle. Laine d'agne- 


lin; Zammwolle oder Sährlingswolle, die von 


eiderlei Gefchlechts im 


dem Aoren Schäfviche 
À: erſten 
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erflen ahre genommene Wolle. Laine baſſe oder 
bafe faine ; kurze [Poile. Laine haute; lange 
Huile, Cœur des laines; Æermiwolle, die in 
der Mitte eines jeden Fiockens befindliche Wolle, 
sweche die feinfle, A4 ge und zartefe iſt. Laine 
mère; die brjte Wolle, welche von des Rücken 
der Schdfe genommen wird. Unter laine de 
Mofcovie verfteht man das feine swollichte moſco- 
twitifche Biberhér, welches zwifchen den andern 
langen Hären diefes Thicres herausgerupft wird. 
Un bonnet de laine ; eine wollene Mütxe oder 
Kappe. Un ouvrier en laine; ein Wull-Arbei- 
ter. Le commerce des Jaines ; der HWolilhandel, 
der Handel mi4[Polle, Laine fourbandrée; ver- 
tuifchte W'olle, die aus verjchiedenen mit einan- 


der vermifchten Sorten befiehet. Nan pfegt 


auch wohl die Pfaumfedern von einer Gans 
oder von einem Strauf/e Laine d'oie und laine 
d'autruche zx nennen. 

Fig. und — Jagt man von einem ge- 
duldigen Menfchen, dér alles mit fich machen 
ft, Il fe lnifle manger Ja laine fur le dos. 
Im Deutfchen w'irde man Jagen, Er —— fich 
das Fell über die Ohren zichen, und fchweïgt 
fill dazu. In der gègenfitigen Bedeutung /agt 
man: ]l ne fe laiſſe pas manger la laine far le 
dos; er laſit fich nichts nelimen, er wékrt Jich 
Jeirer Haut. Tirer la laine, heifit, bei Nacht 
den Leuten auf der Sträffe die Münte! oder Hïte 
abnéhmen : Und dergleichen Spitzhuben nennet 
man Tireurs de laine. 

LAINER, v.a. ÆWoilig machen, rauhen. Laĩner 
du drap; Tfch raulten, das wollene Téch mit 
der Kardendifel aufiratzen und wollig machen. 
# LAINEUR, ſ. m. Der Tüchrauher, Tichkratzer, 
dérjenige welcher bei den Tüchbereitern die Tu- 
cher init der Kardendiftel rauhet oder aufkratzet, 

Im algemeinen Verfiande wird auch 1vohl- ein 

jeder Tüchbereiter Laineur genant. 
LAINEUX, EUSE, adj, #oliig, mit Wolle verſe- 

ken, Wolle habend; it. wolireich, viel H/olle ha- 
band ; it. wollicht, der Wolle ähnlich. Un drap 
bien laineux ; ei — wolliges, wollreiches 

Tüch. Une étoffe bien laineufe ; ein wrollrei- 

cher Zeug. Il y a des pays où les moutons 

font bien plus laineux qu'en d'autres; es gibt 

Länder, wo die Schäfe viel mehr Wolle haben, 

viel wollreicher find, als an audern Orten, 

Une plante laineufe; eine wolichte Pflanze, 

die mit einer der Woile &hulichen Materie Uber- 

zogen iſt. 
LAINIER, ſ. m. Der WollhNndier, einer dèr mit 

Wolie handelt. 

LAÏQUE, adj. det.g. Weltlich, zum tweltlichen 

Stande gehürig. (Sielie Lai) 

Men Jagt auch fubftantive, Un laïque, ei 
Weltlicher, eine zum weltlichen Siande gehürige 
Perfôn. Les Eccléfiaftiques & les Laïques ; die 
Geijllichen wnd die Weltlichen, 


Li 





LAIT. 


* LAIS, ſ. m. Das Lafi-Reis oder Lafi-Holz, So 
heifit im Forfiwéfen ein Reis oder junger Stamm, 
twelchen man anf einem Gehaue Laubholzes zur 
Foripflanzung fiehen lift; an einigen Orten 
das Hügereis, der Vürfiändner. In einigen 
Provinzen keifit Lais auch der Ainwachs des 
Uſers durch aie — (Aluvion). 

+ LAISOT, ſ. m. Mit diem Worte bezeichuet 
man in den Leinwandmanufacturen in Bretagne, 
die —— Breite eines Stickes Leinroand. 

* LAISSADE, £ f. So heifit im Schifbaue, befon- 

ders an den Galéren, dérienige Theil näch hin- 
ten œu, wo die Breite des uutern Rarumes ab- 
nimt. 

LAISSE, ſ. f, Die Koppel, das Koppelfeil oder 
auch der Koppelriemen, ein Seil oder Riemen, 
woran der Ever die jagd - und Rüdeuhunde 
führet. Dasjenige Sel, woran der Leithund 
— wird, heilit das Hüngefeil. Die Schoeif- 

unde werden an dem Fangejiricke, und die 
Hezhunde an dem Hezriemen gef'ihret. Une 
laiffe de lévriers; eine Koppel Hindhunde. Unir 
des chiens en laiſſe; Aide eu/ammen koppeln. 
Fig. Jagt man im gem. Léb. von jemanden, dèr 
einen andern ndâch feinem Gefallen lenket, und 
mit iſum macht, was er will Al le mène en 
laifle ; er Mirt il am Seile. 

Die FJuger pflègen auch woh! den Ort, wo die 
IWélfe ire Klauen wetzen, Laille æzu nennen. 
Laisse, heifit auch, die Hitjchnär, die Schinür 

um einen HA. 

LAISSEES, ſ. f. pl. Die Lofung oder das Gelds, 
der Koth oder Alijt der wilden Thiere, beſon- 
ders des Sclrearzrildes, 

LAISSER, v.a. Laſſen. Dicfes Zeitrwort, welches 
im Franzbfifchen, fo scie im Dextfchen von einem 
Jehr weites Umfange des Gebranchs iſt, wird 
haupifñchlich in folgenden Bedeutungen ge- 
braucht : 

Lasssrr, laſſen, —— an einem Orte 
lelien oder liegen laſſen, da laſſen, verlaſſen; it. 
hinterlaſen. À a laiflé fon équipage, fes gens 
en un tel endroit ; er hat Jein Gepücke, er hat 
Jeine Leute an dèm und dem Orte æurück ge- 
laffen, Où avez - vous laiſſe votre fils ? 10 
haben Sie ikren Sohn gelaffen? Je l'ai laifé 
chez fa mère; ch habe ihn bei und Muiter 
gelaflen, Je l'ai laiſſe en bonne fanté ; ich habe 
thus bei guter Gefundheit zurück gelaſſen, ich 
habe ilin gefund und wohil verlaſen. 1] a lnifié 
fa bourle à l'hôtellerie; er hat ſeinen Geldbeu- 
telins Wirtsha Fe liegen — Il a Juiffé fa canne 
chez moi; er hat ſeinen Stock bei mir flehen F 
Jen. In alinliclkker Bedeutung Jagt man: I laiſſe 
une femme & des enſans; er linterläſtt eine 
Fraw und Kinder, Il a laiflé peu de biens 
après fa mort; er hat néch feinem Tôde we 
sg Vermogen hinterlaffen. Laifler un bon goût, 
un mauvais goût; einen guten, einen üblen Ge- 

ſclunack 


LAL 


fchmack æurick lafen. Ce vxin-Ià eft agréable 
au commencement , mais il laiffe un certain 
mauvais goût à la fin; zu Anfange iſt diefer 
W'ein angenèhm, am Ende alter 1494 er einen 
üblen Gelcimack æuriück. Laïflez ici votre man- 
teau ; lahen Sie ihren Mantel hier. Je ne l'ai point 
trouvé, j'ai laifié la lettre ; ich habe ihn nicht 
an bi ich habe den Brief da gelaſen, ich 
habe den Brief an jemanden im Haufe zurück 
gelaſſen oder abgegében, um ikm Jolchen zu 
zuflelen. Nan jagt auch, Laïfler un chemin, 
une maifon, à droite, fur la droite; einen 3 
ein Haus rechts, oder rechter Hand liegen la/- 
Jen, auf der linken Seite des Ieges oder Hau- 
fes hingehen. 

Laisser, laſſen, in der Bedeutung von Mettre 
en dépôt ; in l’erwahrung lafex oder gében. 
1 a laifé tous fes papiers chez un Notaire; er 
hat alle feine Papiere bei einem Notarius ge- 
laffen, er hat fie einem Notarius in Verwuk- 
rung gegében. 

— — befonders in der Bedentung von 
hinterlallen, æurück laſen, zwveilen auch fo 
viel als Léguer par teftament, vermachen. Il 
a laiſſẽᷣ tant à l'Hôpital; er hat dem Hojpitale 
Jo viel vermacht. Un de fes parens lui a laiflé 
de grands biens teftament ; einer von fei- 
nen Verwandten bat ilim in in feincm Tejta- 
mente ein grôfles Vermügen vermacht. 
Laxsser, in der Bedeutuig von Abmdonner 
und Céder ; überlaffen, abirèten. Je laifle cela 
à votre foin, à votre prudence; äh überlafle 
diejes Ihrer Sorge, Ikrer Kligheït. Je lui en 
kile l'honneur; ich laſſe ihm die Ehre davon. 
Laifer une chofe à certain Fe ; eine Säche uns 
cinen gewiffen Preis laſſen. Les ennemis furent 
contraints de nous laifier le champ de bataille; 
die Feinde waren gendtigt, uns das Schlacht- 
feld zu berlaÿfen. Man fagt, Cette marchan- 
dife eft à prendre ou à hiſſer; man mimi diefe 
Ware entiwëder oder man —5— wer fie ka- 
ben will, muſſ den begéhrien Preis dafir zah- 
len. Il y a à prendre & à laifler ; es if Gu- 
tes und Schlechtes unter einander, man mul 
eine Wahl zu treffen wiffen. Man fret auch, 
- Laiffer quelqu'an maître d'une chole; jeman- 
den als Herr Gber eine Sache fchalten laſſen 
Am die — laſſen, ſich — æw be- 
dienen, als ein eigen twûre. 

LAISSER , laſſen Fr auch in der Bedeutung 
von Permettre, fouffrir, ne pas empêcher , er- 
dauben, geflatten, zugèben, zulaffen, nicht ver- 
hindern, Gebraucht. Laiflez-moi en paix, en 
repos; lafit mich mit Frieden, in Frieden, in 
Ruhe; erlaubt, daſt ich des Friedens, der Rue 
geniefe oder auch, daft mich uufiôrt. Il veut 
qu'on le Hifle en fon particulier; er will, daff 
man in allein laffe. À font hiſſer le monde 
comme il eft; suan smufi die Welt laſſen, wie 


Laïsser, wird noch in fo 
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fe if. Taillez-les faire, laiſſez Jes dire; {aff 
fie macken, lafit fie rèdens bekimmert euchk 
niclit darum, 1045 fie thus oder rèden. On n'a 
qu'à le laifler faire; man muff ikn nür ma- 
chen, man muff ihm nſir thun laffen, was er 
if. 1] faut bien faire & laiſſer dire; ma» 
muff recht thun und die Leute rèden laffeu. 


Lausser, heiſit in einigen Rèdens - Arten, dock 


innner mit einem Verneinungs-Worte, auch fo 
uiel als, Ceſſer, s'abftenir, difcontinuer; auf 
hüren, ablaffen, abfichen, unterlaffen Ec. ne 
faut pas laïfer d'aller toujours votre chemin; 
ilir maſit nicht aufhüren inimer euren Wèg fort- 
zugehen. Malgré tout ce qu'on lui put dire, 
il ne Jaifla pas de faire ce qu'il s'étoit pro- 
pofé; was man fhm auch fagen mochte, Jo 
materiels er doch nicht, zu thux, 1005 —— 
vôrgenommen hatte; ungeachtet alles Zurèdens, 
ſtaud er doch nicht von — V’érhaben ab. 
enden befondern Re- 
dens - Arten gebraucht : Laifer à penier; 2% 
bedenken, zu überlègen gében, oder auch, je- 
mandes Urtheile berlaffen. Je vous laiſſe à 
pus ce qui en arrivera; &h géèbe Iinen zu 
edenken was daraus entfehen wird. Je vous 
laiſſe à penfer s’il profita de l'occafion; éch ïiber= 
—* es Ihkrem Urtheile, ich ſtelle es Ihrem Ur- 
ieile ankeim, ob er fich die Gelègenheit zu 
Nutze machte. Cet Auteur laiſſe beaucoup à 
penfer; dieſer —— gibt viel Stoff æum 
Denken, zum Nâchdenkeu. Je hiſſe une infi- 
nité d'autres preuves; ich bergehe eine Alenge 
anderer Besveisgrinde mit Stil{choeigen. Laif- 
fons cela; wir sollen das dahin gejtellet feyn 
lajien. Les voleurs ont laifié cet homme en 
chemife; die Rüuber haben diefen Menfchen bis 
auf das Hemde ausgezogen, en ihn reis 
ausgeplämdert. Les foldats me lui ont rien 
laille; die Soldaten haben ihm nichts gelaffen, 
haben ihm ailes genommen. Ts n'ont hiſſe que 
les quatre murailles: fie haben nichts, als die 
vier Wüände fleheu lajlen. Laiſſez, liflez! laſit, 
dafit! lafit ab! lafit jeyn! es if genug. Cette 
chofe ne laifle pas d'être vraie; diefe Sache ift 
dem ungeachtet wahr. Il eft pauvre, mais il 
ne laifle pas d'être honnête homme; er i/# 
arm, aber er iſt deshalb doch ein ehrlicher 
Mann. 

(Nock vwerfchiedene andere figürliche und 
Jerichwërtliche Rèdens-Arten, in 1elchen das 
Zritwort Laiſſer vérkomt, gehüren eigentlich 
nicht hicher. Man findet folche unter den Haupt- 
und Beiwôrteru, die zu den fpriclue. und fig. 
Rèdens- Arten Gelègenheit gében, +. B. Couïrre, 
Bride, Morveux, Plume, #. a. m.) 


SE LAISSER. v.récipr. Sick laflen, zugihea, ge- 


Jéeïen laflen. Le bois ne fe faille pas étendre; 

dut Holz IXfit fich nicht déhnen. 1 s'eft taillé 

battre; er hat fich Jchiagen laffen. Man fact 
X 2 
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J1 s'eft laiſſẽ tomber; er hat — fallen laffen, 

welches fo viet heifit als, 11 eft tombé ; er iſt 

grfallen. Il s'eft laiffé mourir, anſtatt, il eſt 
mort; er ift geftorben. Se laiſſer alfer; fich ge- 
hen laffeu, Jich löslaſſen, fich nicht mehr feft 

halteu. Ceite fille s'eft lniflée aller, heift /o 

viel als, Elle s'eît laiñié feduire; die/es Müd- 

chen hat fich verfihren laſſen. Se laiſſer me- 

ner par le nez; {ich bei der Nafe herumftihren 

laſſen, Ps üffen laſſen oder auch fich ailes ge- 
Fallen laſſen. 

Lasssé, £e, partie. & adj. Gelaÿfen, æurlickge- 
laſſen Efc. Siehe Laifer. 

LA:SSER-COURRE, f. m. Siehe COURRE, 

# LAISSES, ff. pl. So wird die Erde und der 
Schlamm genennrt, dèn das Nér an den Ufern 
zurlick lüfit. | 

LAIT, £m. Die Milk, ein —*— J'ifer Nah- 
ruugs/aft, welcher fich in den Briüfien und Eu- 
tern des weiblichen Gejchlechtes ſammelt, und 
von der Naïür zur Eruührung der Jungen be- 
fiimt worden, Lait de femme; Frauenmilch, 
Cette nourrice n'a point de lait; dée/e Amme 
hat keine Milch. Cette nourrice a fait deux 
nourritures, a nourri deux enfans l'un de 
l'autre d'un feul Jait, d'un méme lait; d'e/e 
Amme hat zwei Kinder ndck einqnder geſtiu- 

et. Ils ont tetté tous d'un méme lait; fie 

aben alle sinerlei Milkch, oder an einer Brun 
getrunkeu. Lait de vache: Æumilch. Lait de 
chèvre ; Ziegenmilch, Lait d'ânefle; Æjeis- 
milch. Se mettre au lait, fe remettre au lait, 
être au lait; eine NMilch- Afr anfangen, eine 
Milch- Kûr brauchen, Lait doux, lait aigre, 
caillé; fille, faure, geronnene Milch, dicke Milch, 
Petit lait oder lait clairs Molken, der wüfle- 
rige Tiwil der Mich, nächdèm der fettere, dich- 
tere Theil davon gelihieden worden. Lait coupé; 
mit H'afler vermijchie Mitch, Waffer und Milch, 
Une foupe au lits eine Mich/uppe. Un pot 
au lait; ein Milchtopf, ein Miüchhafen. Man 
nennet Jeune lait; junge oder neue Milk, Milch 
von einer Frau, die erſt vor kurzem nieder ge- 
kommen iff: Und Vieux lait, alte Milch, Nilch 
von einer Frau, die fchon vôr gerauwmer Zeit 
— hat. La fiévre de lait; das Mileh- 
fieber, sin Fieber füugender Perjonen, welches 
von verdorbener oder überflifiiger Milch hèr- 
sühret, Un frère de lait, une fœur de lait; 
ein Milchbruder, eine Milchfchwefler, ein Bru- 
der , eine Silnoefeyr, awelche mil eine" audern 
Perjôn einerlei Milch getrunken, einerlei Brifle 
gelogen hat, Dents de lait; Milchzähue, die 
érllen Züſine der Kider, und bei den vier- 
“füfligen Thieren diejeuigen Zühne, uelche die 
J'ungen mit auf die Welt bringen. Un veau 
de lait, cochon de laits ein Milchkalb, Milch- 
Jeluein, ein noch faugendes Kalb oder juages 
Schæcin, ein Jaugendes Ferkel, eis Spdnferkel. 
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Une vache à lait; eine Melkkuk, eine mette Kuk, 
eine Much gébende Nuli. Fig. wird im gem. Lèb. 
eine Perjüs oder Sache, von welcher man ei- 
nen beſtandigen F'ortheil ziehet, Une vache à 
lait; cine Melkkuh, oder wie man unrichtig 
Jagt, eine melkende Kult genant. 

Man nennet Soupe de lait, eine hé in 
das Gelbrüthliche fallende Farbe. Chevaux foupe 
de lait; he! ifabellenfarbige Pférde. Pigeons 
foupe de lait; Tauben von siner weifigelblicher 
Farbe. 

Fig. und fprichuw. fagt mau: Cet hommea 
une dent de lait contre moi, me garde une 
dent de lait; dieſer Mann hat einen Groli au 
oder wider mich, hat eine heimliche Feindfcha 
wider mich. Le vin eft le lait des vieillards; 
der Wein iſt die Milch der Alten. 

Il avale cela doux comme lait, fiehe Doux, 


ds 
uill du hit à quelqu'un, fieke Bouillir. 

Figürlich werden verfchiedene Arten fifiger 
Korper, entierder wègen der Æhnlichkeït in der 
Farbe und Confifienz, oder auch wègen ihrer 
milden —— Lait, Milch. genant. So 
— man æ. B. von einem 1veich — fri- 
Jehen Eie, worin das Weille ganz milckicht iſt. 
Cet œuf eſt frais, il a bien du Hit Auch der 
milchuweeifle dickliche Saft, welcher in manchen 
—— enthalten if. fo wie auch das aus 

ernen und audern O gébenden Samen und 
Früchten bercitete weille dickiiche Getrlink, wird 
Lait, Milch, genant. 11 fort du lait de cette 
herbe ; es quillet Milch aus dieſem Kraute her- 
vôr, diejes Kraut gibt Mikh. Les épis font 
en lait; die Æhren flehen in der Nikch, der 
Same welcher fich in den Æhren des Getreides 
angelezt hat, enthält eine waifle dickliche Sub 
Jtanz, die Jo wie der Sume zeitiget, Jeine ge- 
hürige Confiftenz bekomt. Lait d'orge, fiche 
Orgeat. Du lait d'amande ; Mandelmitch. Du 
lait virginal; Sungfermmilch, der mit Wein- 
geif zu siner Much bereitete Saft der Haus- 
swurz, iwelcher als ein Schminkwaller gebraucht 
wird, Lait de chaux ; die &alkiceſſſe oder Kalk- 
Hinche, eine aus Kalk und AE 4 bereitete st 
Farbe, welche man vorziglich erhl!, weun der 
Kalk geltfchet wird, und ivomit man die H'nde 
und Mauern befireickt, 

In dem Bergbaue und in der Mineralogie 
nennet man Lait de lune, Mündmilch, eine 
deichte , weille, fchwammige und zerbrechliche 
kalk-artige Erde , welche an der Zunge klébt 
und einen fiflichen Gefchmack hat. 

In der Chymie nennet man, Lait de fouffre, 
Schwefelwilch, ein eiles zartes Pulver, wel- 
ches aus dèr in kochendem W'affer aufgelületen 
Schivèfellèber mit El niedergeſchlagen wird. 

Voie de lait, fishie Lattée. 


LAITAGE, £. m. Das Miclucerk, die Milch und 


alles 
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alles was daraus bereitet wird, Butter, Küle 
und alle Gattungen von Milch/peifen. 

LAITANCE , fiehe LAITE, 

LAITE oder LAITANCE, f. f. Die Milck, der 
münnliche Same der Fifche, welcher die Geftalt 
eines mweiflen, dicklichen fehr milden und iwei- 
chen Kürpers hat. La laite, la laitance d'un 
hareng, d'un brochet; die Hérings-Milch, die 
Hechts-Milch. Cette carpe n'a point de laite; 
diejer Karpfen hat keine Milch. 

LAITE, * adj. Mick — Firé nr vos 

ihen gefagt. Une carpe laitée, un ha 
bé: À - Ra rofen , ein Héring der Milch haë 
Im Deutfchen nennet man einen — Hſſch, 
der Mikh hat, Milcſier oder Milchner, in eini- 
en Gégenden auch Nilchling oder Leimer, ins 
égenjatze des Rogrners oder eines Fifches weib- 
lichen Gefchlechies. 

LAITERIE, £ f. So heifit überhaupt ein jeder zur 
Aufbehaltung der Milch, zum Butter - und Ki- 
femachen bejtimter Ort, die Milchkammer, der 
Milchkeller, und im ausgedéhuteri: l’erfiande, 
die Melkerei, ein Viehhôf im Walde oder an 
Orten wo grôfie — —— das da/elbft auf 
der Weide gehende Vieh zu melken, und die 
Milch dafelbjt au verwahren. Ein folcher Vieh, 
hôf in fo fern blés Kühe dafelbft gehalten wer- 
den, twird auch Vacherie — 

LAITERON, ſ. m. Die Gänſediſtel, der Haſenkolil, 
ru "Eine Pflanze. 

LAITEUX , EUSE, adj. Milchicht, einen der 
Milch ühnlichen, milch-artigen Saft enthaltend. 
Plantes laiteufes; Pflanzen, die einen milch- 
artigen Saft haben. Wenn von Edelfleinen die 
Rède ift, Jo heiſſt Laiteux, michfarbig, wor- 

unter man eine trübe er: de Farbe verfteht, wel- 
che als ein Féhler angefehen wird. Cette opale 
eft laiteufe; div/er Opâl iſt trübe. 

LAITIER, ſ. m. Die Pa arr sd die Unrei- 
nigkeit, welche ſick bei Schmelzen des Ei- 

Jens in Geflalt eines — Schaumes oben auf 
Jezt, und nâch ihrér ÆErkaltung eine glds-ar- 
tige — hat. 

LAÏTIÈRE, £f. Die Milchfrau, das Milchmäd- 
chen, eine Weibsper/ôn, welche Milch verkauft, 
mit Milch handelt ; 1m gem. Lèb. das Milchweib. 
Man Jagt auch von einer Kult, die viel Milch 
gibt, C'eft une bonne laitière, swelches man 
im gem. Léb. auch wohl von einer Anime zu 
Jagen pfést, die viel Milch hat. 

LAITON, fm. Das Meffing, ein gelbes gemifch- 
tes Metal, w'elches entfèehet, wenx man Kupfer 
mit einèm Ziuk-Erze, wozu gemeiniglich Gal- 
mei (Calamine) genommen wird, vereiniget. 

LAITUE , f. f. Der Lattich, der gemeine Gar- 
ten-Saïdi. Petite laitue ; juger Lattich. Sa- 
lade de laitue; Lattich-Sa Laine mmée ; 
Kopfjaiôt. Laitue crépue ; krau/er Salét. 

LAIZE, © £. So heifit in den Zeugmanufaturen 
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die Breite eines Tuches, Zeuses, einer Lein- 

twand Ec. die es zivifchen den beiden Salillei- 

J'en oder Saklbänders haben fol. Ce drap a 

— de laize; dieſes Tüch hat Mnf Vier- 

tel Breite, e Viertel breit. 

LAMA, ſ. m. Der Lama. Beneunung eines tata- 
ve Prieflers. Der Grand Lama oder oberfte 

iefter wird Dalaï Lama genaut. 

LAMANAGE, £ m. Das Lothfen, das Gefchäft 
eines Lothfen oder Lothismannes. (Siche - 
neur) It das Lothsgeld oder Lothjengeld, wel- 
ces die Schiffe dem Lothsmanne, dér fie ge- 
führet und ihnen den Weèg gereiget bat, be- 
zahlen maſſen. 

LAMANEUR, f.m. Der Lothfe oder Lothsmanx. 
So heifft in den Séfiédten ein Steuermann, wel- 
cher des Hafens und der Gêgend um denfelben 
volkommen kundig iff, und dahèr die ein- und 
anslowrndes SAPe ühret, und ihnen den Wèg 


zeiget. 

LAMANTI*X, Cm. Der Lamantin, ein gré er 
Fifch, welcher in Sid - America, hefonders in 
der Landfchaft Guiana in den Fliũſſen mit der 
Harpune #0 angen und womit ein beträchtli- 
cher Handel getrieben wird. 

LAMBDOÏDE , adj. Man nennet in der Anato- 
mie La future lambdoïde, die drei-eckige (dens 
—— Büchftaben Lambda äkuliche) Nath 

er Hirujchals, die das Hinterhaupts-Beir, mit 
dens Vorderhaupts-Knochken vereiniget. 

LAMBEAU , fm, Der Lappen, Lumpes, ei 
Stück, oder eigentlich ein herabhängendes Stick 
voneinem zerriffenen Kleide oder Zeuge, im gem. 
Lèb. der Fetzen. Son habit s'en va par lam- 
beaux, eft tout en lambeaux ; /ein Meid zer- 

fült in lauter Lappen eder — ſein Aleid 
iſt ganæ zerlapt oder zerlumpt, befleht aus lau- 
ter Lappen oder Lumpen, die Fetzen hüugen 
ilim vom Meide herunter. | 

Fig. heifit Lambeau, ein sinxelnes abgerif- 
Jenes Stick von einem gelehrten IWerke, ein 
Bruckſtück. 11 ne nous eft parvenu que quel- 
ques lambeaux de fes écrits; es find nûr einige 
eingelne Stücke, sinige Bruchfiicke von ſeinen 
Schrifien zu uns gekommen. | 

Bei den Hftmachern heifit Lambean, sin Sick 
Leimwand, welches bei den Formen zwifchen 
zwei Filze gelègt wird, damit ſie fich nicht zu- 
ſammen hüngen. 

in der Siügerforäche heifit Lambeau, der 
Baſt, oder das Gefege, die raucke Haut, die 
der fe von dem new gewachfenen Gehürue 
abjchlägt. 

— ſ. m. (Wapenk.) Der Turnierkragen, 
ein Beizeichen , welches ‘in die W'apen um die 
Gègend des Schildhauptes, eine j'ingere Lirie 
von der ültern zu unterfcheiden, gelezt wird. 
Les armes d'Orléans font de France au lambel 
d'argent; der Herzog von Orleans führet das 
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Wapen von Frankreich mit einem filbernen Tur- 
nierkragen. 
LAMBIN, INE, © Der Zauderer, im gem. Léb. 
- der Trändler, die Tründlerinn, eine Per/ôn wel- 
che æaudert, in ikren Handlungen Jenr lang- 

Jam iſt. (gemein) 

LAMBINER, v.n. Zandern, tründeln, lang/am 
feyn da man eilen Jolte, zügern. (gemein ) 
LANMBIS, fm. Der Lecker, eine Art gréfier ſtach- 
dichter Séfchnecken in America, dèren weiffes 
Fieifch gekocht fehr güt zu Eſſen if. Sie ge- 
hürl æn der Gattung der Jogenanten Ainkhèr- 

ner oder Mérhürner. 

LAMBOURDE,, ff. ( Bauk. ) Die Rippe oder 
der Stitrbalken. So heiflen die unter éinem ge- 
tüfelten Fäfiboden gelègie dinne Balken oder 

… Rahmfchenkel, worauf das Tü/viwerk oder die 
Brèter angenagelt werden. Auch die auf 

elègte Balten, welche den Schwvellen zur Un- 
terlage dienen, werden Lambourüs, Stätzbal- 
hen, genant. Pierres de lambourde nennet man 
cine Gattung weicher Steine, die zu Arcueil, 
eine Stunde von Paris gebrochen werden. 
AMBREQUINS, fm. pl, (Mapenk.) Die Helm- 

# decke. Yan verflehs —— alle gekrũuſelte 
Lievathen, die von dem Helme eines IVapens 
zu beiden Seiten herunter hüngen. 

LAMBRIS, ſ. m. Das Täfelwerk, die aus Tafeln, 
d. à. æufammen geleimten Brètern beſteliende 
zierliche Bekleidung der Decke oder der Wäude 
eines Zimmers , an einigen Orten, das Getäfel. 
Un iambris à lozanges; ein rautenfürmiges Tũ- 
félicerk. Un lambris de revêtement ; ein M- 
fehwerk, welches die ganze Wand eines Zim- 
mers bedekt. Un lambris de demi-revêtement; 
ein Tüfehwerk, welches nr bis an den Sims des 
Kamives reicht. Un lambris à hauteur d'ap- 
puis ein auvei bis drei Schuh hohes Tüfelwerk 
œnten am Fife der Wand herum. Un lambris 
feint : ein faÿches Tüfelwerk, ein Gyps-Uber- 
zug der Vände eines Limmers, twelcher einem 
sirklichen Tàfelwerke ühnlich fichet. Die Dich- 
ter ypflègen den Himmel, oder das dem An- 
fcheine néch runde blaue Gewdlbe, welches über 
der Oberfiüche der Erde erhaben iff, und die- 
Jelbe gleichſam bedecket, Le célefte lambris æu 
nennen. | 

MBRISSAGE, fm. Das Tüfehwerk, die Be- 

Lg oder das Bekleiden der Decke oder 
H'ande eines Zimmers, das Tüfeln. 
AMBRISSER, v.u. 7%fein, mit Tafeln von zu- 

—— geleimten —** bekleiden. Faire lam- 
briller un plancher, une chambre; eine Decke, 
ein Zimmer täfeln laffen. (Siehe Lambris) 

Lamentssé, #E, partic. & adj. Getüfcit. Siehe 

ambriſſer. — 

LANBRUCHE, oder LAMBRUSQUE, £ f Eine 
Art wider Jehr dickhäutiger Trauben, die vér- 
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2tglich in Acadien oder Neufchottland nnd in 
einigen andern Gégenden von Nord- America 
twachjen. 

LAME, ff, Die Plaite, eine flache, breite und 
êbene Tafel von Metal. Une lame de cuivre; 
eine Platte von Kupfer, eine Aupferplaite. Une 
lime d'étain ; eine Flatte von Lun, eine Zinn- 
platte. In den Minzen werden auch die plat- 
ten langen Sthienen von Gold, Silber oder an- 
dern Metalle, zum Prügen der Minzen, La- 
mes genant. Une infcription gravée fur une 
lame de cuivre; eine auf eine kupferne Tafel 
— Inſclirift. 

ames, nennet man auch, Nittern oder Flin- 

dern, — dunne, glänzende meiſtens runde 
Stüickchen Gold oder Silber, oder anderes Me- 
tal, die man zum Zierath auf die Kleider 
Jext; it. der Lahn, auf der Piëttmühle breit 
gequetfchter Gold- oder Silherdrath, dèr vér- 
æuglich zu den Borden und Stickereien gebraucht 
wird. Son habit étoit tout couvert de lames; 
Jein Kleid war ganæ mit Fittern Lefezt. 

Lame, heifit auch, die Klinge, der eiferne oder 
fiühlerne, eigentlich Jchneidende oder flechende 
Thei eines Dégens, eines Meſſers oder andern 
Glnlichen Werkzeuges. Une lime de bonne 
trempe ; eine wohi RER Une lime 
damalquinée; eine damafcirte linge. La lame 
de fon épée fe caſſa; dre Alinge * Dêègens, 
Jeine —— æerbrdck. Une lame vidée; 
ein Hokiklinge. Le manche de ce couteau n'eſt 
que de bois, mais la lame eft bonne, Ja lame 
eft toute d'acier; das ÆHeft diejes Meffers iſt 
nr von Holz, aber die linge iſt güt, die Xlin- 
ge iſt gauz vor Stakl. Une lame à deux tran- 
chans; eine awceifchneidige Klinge. Im gem. 
Lib. pflgt man ein verfchmiztes Veil Une fine 
lame zu nennen. 

Lame, heifit auch, die Schérung, der Auf- 
œug eines Gewèbes bei den Leinwèbern, der Wé- 
berkamm, Gelchirrkamm, dasjenige Garn, wel- 
ches in die Länge auf dem Wéberituhie ausge- 

Joannet wird. An den Bortemcirkerflüillen 1wer- 

—* die dünnen Latten, fo kinten an dem Pſ- 

tritte befeftiget find, Lames, genant. 

Einige Zergliederer haben auch die dinnen 

aufeinander liegenden Blätter,welche ihrer Mey- 

nung nach die knochige Niaÿe der Hirnjchale 
bilden, Lames genant. 

In der Sprâche der Séfahrer heifit Lame je 
wiel als, Les vagues d'une mer agitée. Man 
Jagt z. B. La lame vient de l'avant, la lame 
vient de l'arrière; die Wellen Jchlagen vorue, 
die Wellen ſcllagen hinten an das Schiff. Henn 
die Wellen huræ find, und dicht auf einander 
Jolgen, Jagt man, La lame eft courte; find fie 
aber lang und folsen einander nr in eine: 

ewifien Entfernung, Jo heifit es, La lame eſt 


ongue, ‘LA 


LA M. 
#LAMÉ, EE. adj. Mit Lahn durchioirkt oder durch 


zogen, Une étoffe lamée d'or; ein mit Gold- 
laſm durchieirkter Zeug oder Stoff. 

LAMENTABLE, adj. de t. g. Aläglich, 1wèrth 

beklagt zu werden; it. einer Klage &hmlich, 
Mitleid und Erbarmen errègend. Un accident 
lamentable; ein kläglicher, ein trauriger Zu- 
fall. Il prononça ces paroles d'un ton de voix 
lamentable; er /präch diefe Worte mit ainer 
kägliches Stimme aus. Des cris lamentables ; 
ve Alügliches, jüũmmerliches, erbärmliches Ge- 
chrei. 
MENTABLEMENT , adv. Xäglich, auf eine 
kiägliche Art, in einem Käglichen Tone. Il 
conta fes sdverfités fi lamentablement, qu'il 
fit verfer des larmes à toute l'aflemblée; er 
erzähiie Jeine Ungiücksfüälle auf eine fo klägli- 
che Art, _ er die ganze Gejfelfchaft zum 
Heinen brachte. ; 

LAMNENTATION,f. Die Wehklage, das Xlég- 

ejchrei, eine laute Klage über einen hohen Grâd 
à Schinerzens oder über ein drückendes Übel. 
Und 1eni von einem hoken Grade des Kiagens, 
des lauten ehklagens die Rède iſt, der — 
mer, On n'entendit que lamentations ; man 
hôrte nichis als Wehklagen. 

Man pflègt auch wohl Gedichte, in welchen 
lauter traurige Empfnäurgen herfchen Lamen- 
tations, Aaglieder, zu nennen. Les lamen- 
tations de Jérémie; die Xlaglieder Jerenid. 

LAMENTER, v.n. Âlagen, eine laute Xlage über 
einen erlittenen Verluſt oder Über ein gègen- 
würtiges Übel erhében. In diejer Bedeutung 
Jfäugt Lamenter als v.a. im Franzbfifchen an 
zu veralten. Im Deutfchen pflégt man fich def- 
ſelben zuweilen noch in der hüñern Sihreib- Art, 
befonders in der Bedeutung, über jemandes Tod 
klages oder wehklagen, zu bedionen, Il la- 
mente la mort de fon père; er klaget den Tod 
Jeines Waters, er jammert über den Tod feines 
Vaters, er beweinet den Tod jeines Vaters, 
Man fagt ab/olute, Ils ne font que pleurer & 
lamenter ; fie thun nichts als weinen und wel- 
klagen. 

SE SAMENTER, v. récipr. Âlagen, wehklagen, 
janimern. Jon Tr KI —— en vain J —— 
kiagen umſonſt. Ihr Maggeſclirei iſt vergéblich, 
Le rh dune es lis s fe las 
mentérent en vain, tout fut pañle au fil de 
l'épée ; die Weiber, die Kinder und die Greiſe 
urehklagten, jammerten um/onſt, alles mufite Hber 
die Kiinge Jpringen. | 

LanenTÉ, LE, purtic. & ad), Gekldgt, Sisha 
Lamenter, 

LAMIE, ff, Der Hundskopf, eine Art Haififche, 
—— am Kopfe — unde — re * 
ner der grüflen und gefräfigften Raubfifche iſi. 
Unter —2 — i Free von 1e €- 
wilen Art Gefpenfier, die in weiblicher Geſtalt 
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die Kinder an fich lochen und mit fich fortſchlep- 


en, welche nian Lamies nennet. 

* LAMIER , ſ. m. So heifft in den Gold- und 
Silverfabriken der Arbeiter, weicher auf der 
Pilütimihle den Prath breit quetjchet urd zu 
Lahn macht, der Laliumacher. 

LAMINAGE, ſ. m. Das Platten oder Plétten, das 
Piattmachen.  Siehe Laminer. 

LAMINER, v.n. Plattes oder plätten, eine me- 
tailene Schiene oder Stange mittelf der Plätt- 
mille (Laminoir) platt machen. 

LaAMmINÉ, £E, partic, & adj. Geplattet, Siehe La- 
miner. 

LAMINOIR, fm. Die Plattmihle oder Plättmükle, 
eine Machine mit zwei flählernen Walzen, zwi- 
Jchen welchen man ſiberhaupt das Metali plüitet 
oder platt macht; befonders aber werden in den 
Minzen die Gold - und Silberflangen mittelft 
dicſer Mafchine fo d'inn geplättet, als die Min. 
zen Jeyn follen. In den Gold - "und Silberfa- 
briken teird anf ében die Art der Draik zu 
Lan £ lättet. 

LAMPA ÂIRE, f.m, Der Lampenträger. So 
heifit in der alten Gefchichte ein Bedienter, der 
ſeinem Herrn bei Nachizeit eine Lampe véritrig, 

Lampodaire, der Lampeuträger oder Lam- 
penflock, ein Geftell oder Poliemert, worauf man 
eire Lampe ſext; it. der Lampenmann, dérje- 
nige, weicher die an üffentlichen Orten befind. 
lichen Lampen anziündet wnd putzet, dèr da- 
hèr auch wohl der Lampenputxer oder Lam 


venwirier genant wird, : 
LANPADISTÉS, f.m.pl. So hicflen bei den Grie« 
chen diejenigen IVett-Renner, swelche mit einer 
brennenden Lampe in der Hand ndch einem 
Ziele liefen. er —— mit noch brennender 
Lampe das Ziel erreichte, gewann den Preis, 
LAMPADOPHORE, ſ. m. pl. Der Lampenträ- 
ger, dérjenige, welcher bei den gottesdienfili. 
chen Handlungen der alten Grieclien die Lampe 


trug, 
» LAMPADOPHORIES, f. f.pl. Das D si M rs 
ein Feſt der alten Griechen, welches fie der Ni: 
nerve, dem Vulkan und dem Prometheus xt 
Ehren anflelleten,  Erjterer verdankten fie das : 
ÜI, dem æweiten die Erfindung der Lampe, 
und lezterer hatte das Feuer vom Himmel gehëlt, 
die Lampe anzuz'inden, Es wurden bei d'e- 
em Fefe eine wizühlige Menge Lampen ange. 
zlinder und auch ein Wettrennen mit brennen- 
den Lampen gehalten, (Sishe Lampadiites } 
LAMPAS, {£m, Der —— cite Aranklieif am 
Kopfe der Pférde, wobei der Gaumen um dia 
Vorderzähne ſclucillet, fo daff er fber aie 
Züline hervdrtritt, Ce cheval ne mangera que 
uand vous Jui aurez Ôté le lampas: dic/es 
Pferd wird nicht eher freſſen, als bis Sie 1m 
en Frofchicerde: gerommen haben, Mas pflègt 
dieſe Kraukheit auch Feye au nennen. 
$ 


 LAM. 


168 
Es führt auch eine Gattung Jeidener Zeuge, 
die eine Ælmlichkeit mit dem Gros de Tours 
halen und in China verfertigt werden, den Na- 
men Lampas. 

LAMPASSE, EE, adj. (Wapenk.) Mit heraus- 
hürgender oder ansgeftrekter Zunge. Lion de 
gueules armé & lampallé d'or; ein rother Lüwe 
mit goldenen Klauen und Zunge. 

* LAMNPASSES, ff. So heifit in der Handlungs- 
Sprâche eine Gattung gemäiter Leimcand, die 
in Oſt Indien, fonderkich in verfchiedenen Orten 
auf der Kifte von Koromandel gemacht wird. 

LAMPE, ££ Die Lampe, ein Gef , Worin man 
ÜL vermittelft eines Dachtes brennet, und deffen 
man fich ſtatt eines Lichtes bedienet. Mettre 
de l'huile dans la lampe; Ol in die Lampe tlun 
oder gieffen. 11 y a une lampe qui brûle tou- 
jours devant cet Autel ; es brennet immer eine 
Lampe vôr dieſem Altare. Une lampe à per- 

© pétuité; eine ewige Lampe, die immer bren- 
nead erhalten wird. Les émailleurs fe fervent 
du feu de lampe, travaillent au feu de la lam- 
pe; die Schmelz-Arbeiter bedienen ich des Lam- 
penfeuers, arbeiten an, bei oder über dem Lam- 
— 

ine gewife Art kunſilicher Lampen, die 
man drehen und wenden kan, olme daff ein 


Tropfen Ül herauslüuft, iſt nach dem Namen . 


ihres Erfinders, unter der Benennung Lampe 
de Cardan, cardanifche Lampe Lekant. 

Fig. Jagt man von einem auszéhrenden, ganz 
entkräfteten Menfchen, 11 n’y a plus d'huile dans 
la lampe ; es kein ÜI mehr in der Lampe, 

+ feine Säfte find vertroknet. 
Cul-de-lampe, fiche Cul, Pag. 735. 
LAMPÈE , Cf. So heifit in er & räâche des P&- 
bels, ein grôfies mit Wein angefiltes Glas oder 
anderes Trinkgefchirr ; der Humpen. Il en avala 
cinq ou fix lampées ; er flürzte füinf bis Jechs 
rare Gläfer oder Humpen dauon hinunter. 

PER, v.a. Begierig aus grôfien Glüïferu oder 
Humpen trinken. Quand il eut lampé cinq ou 
fix verres de vin; ais er PL bis Jechs grôfie 
Glüfer oder Humpen Wein hixunter gejiiret 
hatte. Diefes Wort, welches überhaupt zur 
Sprâche des Pôbels gehôrt, wird auch als ein 
Neutrum gebraucht. 1] aime à lamper; ér be- 

…_ shert, er zecht gerne. 

LAMPERON, £ m. Die Rôhre an einer Lampe, 
in swelcher der Dacht ftekt. 

LAMPIOK , f. m. Das Lümpchen, eine bleine 

ampe. Vôrzüglich aber verfieht man unter 

Lampion diejenige Gattung von kleinen Lam- 
pen, dèren man fich bei üffentlichen Beleuchtun- 
gen bedienet. 

An den Kirchenlampen wird das awifchen dem 
olern Theile und den Boden derjelben aufge- 
hüngte gliferne Gefäf, Lampion geuant. 

Lampions à parapet, Pechpfannen, eiferne 


LAN, 


über der Brufheëhr herab —— Pfannen 
oder — Gefèfie, in welchen bei Belugerun- 
en Aarz und Pech gebreunet wird. 

* FAMPRESSES, f.f. pl. Die Lampreten-Netze, 
eine befondere Ari Fijchernetze, womit vôrz'ig- 
lich in der Loire die Lampreten gefangen wer- 
den. (Siehe ns ) 

LAMPROIE, ſ. f. Die Lamyprete, eine Art Fiche 
mit fieben Lufilüchern an den Seiten des Hal- 
Jes, und Knorpeln flatt der Grüien, welche 
wéder Bryfr noch Bauchfinnen haben, und in den 
europüifchen Méren lében. 

LAMPROYON, ſ. m. Eine keine Lamprete, ein 
Lampretchen. 

LAMPSANE, Cf. Der gemeine Reinkokl, eine zu : 
dem Unkrante gehrige Pfanze , welche einen 
milcheeiffen Saft enthält. * Diefe Pflanxe foil tei 
aufge/prungenen oder aufefpalteten Brujheürz- 
chen guie Dienfle thun, und wird daher auch 
Herbe aux mamelles genant. 

* E, f. 4 F — —— an emem 

ngen Stiele befeſugter Spieſi, chemals der Sper. 
La flèche de “A — der fpitzige —* der 
Lanxe. Les ailes de la lance; die igel der 
Lanxe, das dicke Holz an beiden Seiten einer 
Turnier- Lanze, wo Jelbige gègen die Fauft 
zu, Jchwèrer und breiter ane Rompre une 
lance; eine Lanze brechen, turnieren, im Tur- 
niere mit der Lanze kämpfen. 1] combattit 
avec la lance & l'éca; er focht oder kïmpfte 
mit der Lanze und mit dem Schilde. En France 
on ne fe fert plus de lances que dans les car- 
roufels; in Frankreich bedienet man fich der 
Lauzen när noch bei den Carrojellen. Man 
hatte ehedèm eine Art flumpfer Lanzer, dèren 
man fich bei ÜUbungen, die man bis zur Be- 
lnfligung anftelte, bediente, und die man Lan- 
ces courtoiles, moufles, frétées oder auch Lan- 
ces moines naute. Auch die langen Stangen, 
dèren fich die Fifcher bei dem fogenanten Fi- 
Jcherflechen bedienen, einander damit in das 
Wajler zu fléfien, werden Lances, genant. 

Bei den Tarnieren und andern Loungen mit 
Lanzen wird die rechte Hand des Kitters, Main 
de la lance genant. Als man fich noch der 
Lanzen im Ariege bediente, hieff Lance ein mit 
einer Lanze bewafneter Reïter , ein Lanzenrei- 
ter oder Lanxierer. Une compagnie de cent 
lances; eine Compagnie von hundert Lanzen, 
von hundert Lanzenreitern. Auch pflègte man 
einen vüllig ausgerüfteten und mit allem wohl 
verfehenen Ritter oder Ariegsmann, Lance our- 
nie zu nennen. 

Lance de drapeau, lance d'étendart; die Stan- 
ge einer Fühne oder Staudarte. 

Fig.Jagt man im gem. Leb. Rompre des lances 
pour quelqu'un; Lanzen für jemanden brechen, 
1h mit “Worten vertheidigen, befonders wenn 
er abwéjend an Jener Ehre — 
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Bailler la lance ; ndchgében, gute Worte gèb 
ich Zum Ziele lègen, Vénit & retourner 
eau pied fans lance; 20 Fiffe antommen und 
auch zu Fifie wieder zurück kehren, 

Bei den Wund - Ærzten find zwei Werk- 

7* —— Jar de Te bekant, Das 
eine if? die Lanzeite für die Thrünenfifiel- 
ratiôn; das andere iſt das — —— 
Aeſſer dés Nauriceau. 

nce à feu ; die Fouerlanze, eine Art Rak- 
Ecten zum Auzünden eines Lufifeuerwerkes. 
Ehedèm nante man Lance à feu, Feuerlanze 
oder auch Feuerfpieff, Sturm — * eine Lanze 
oder einen Spieh, woran fie ein mit Schlügen 
sud bleiernen Augeln gefälter Sack beſund, dè- 
ren man fich im Sturmlaufen bedieute. 

Die Artilleriflen pflègen auch wolil die La- 
defchaufel wègen ihrer lanzenfürmigen Geflait 
Lance zu nennen. Lances à feu puant; /Hin- 
kende Feuerlanzen, mit einem flinkenden Saize 
angefülte Rükren, déren man fich bediene!, den 
“Minengang der Feinde Jo mit Geflank anzu- 
fuilen, da ich niemand darin aufhalten kan. 

An den Waferkünfien heifit Lance d'eau, ein 
— gerade in die Hohe ſteigender Wafer- 

ra LL 
f Lance heifit auch eine feurige Lufi-Erfcheï- 
nung, da die entzündeten Ausdünfiungen in 
Geflait einer Lanxe erjcheinen. 

LANCELLÉE, Siehe Loncurr1s. 

LANCER, v. a. Werfen, aus freier Hand mit 
Heftigkeit durch den Lufiraum forttreiben, aud 
wenn diefes mittelff eines Bogens oder einer 
Armbrufi gejchiehet, fagt man im  Deutfchen 
abfchiefien. Lancer un javelot; einen * 
fpief werfen. Lancer un trait ; einen Ffeil ab- 
Jcuefen. Lancer avec la fronde; mit der Schleu- 
der werfen. Man Jagt auch, Cette machine 
lance de grofles pierres ; die/e Machine wirft 
grôfle Steine, mittell} diefer Majchine kan man 

he Steine fort/chleudern. 

n der Dichterfpräche heifit Lancer, fchleu- 
dern, Sie Jagenvon Gott, Il lance le tonnerre, 
il lance la foudre; er Jchleudert deu Donner, 
er fchleudert den Blitz. Weun aber bei den 
Dichtern von der Sonne die Réde ift, wird 
Lancer durch werfen oder fchiefien überfezt. 
Le foleil lance fes rayons fur la terre; die 
Sonne wirft oder Jchiefit ihre Strahlen auf die 
Ærde 


r . 

Fig. fagt man Lancer des ceillades, des re- 
gards; Blicke werſen. Lancer un regard de 
colère; einen æornigen Blick swerfen. Lancer 
des œillades amoureufes; verliebte Bliche wer- 
fen. Lancer des traits de raillerie ; mit Stichel- 
rèden um fich werfen. Lancer un foupir vers 
le ciel; einen Seufzer gen Himmel [chichen. 

In der pierres Jagt man, Lancer le 
cerf; den Hirjéh awfireiben, aus Jeuens Lager 

Tox, IL | 
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agen, um hn xu hétéen, Lancer tn lotp, ut 
évre; einen Wolf, einen Hafen aus feinem Lan 
ger aufjagens 
Lancer un vaifleau à la mer; ein Schiff in 
die See oder vom Stapel laffen, Un vaiffeau qui 
lance bâbord ou ftribord; ein Schiff, das fich 
bald auf die rechte, bald auf die linke Seite 
wirft, iweil entweder der Steuermann — 
euert, oder ſonſt ans einer andern rfache, 
ncer un manœuvre; ein Tau un etwas 
herum werſen nd ſeſt binden. 

Sx LANCER, v. récipr. Sick Jelmell und mit Hef- 
tigheit fort oder nâch einem Orte hin bewègen, 
welches im Deutjcien auf mancherlei Art aus ge⸗ 
arucht wird, Ils fe lancèrent dans la mer, dans 
les flots; fie 1varfen, fie Mræten fich, de feran- 
gen in das Môr, in die Fluthen. I fe lança au 
travers des ennemis; er férate fich, er rante, er 
Jpreugte snition unter die Féinde. Il ſe lança 

ns le bois ; er warf Jich in das Gehülze, er 
gr eilends in den IVald, er Jrrengie in 
den Waldhinein. Le lion fe lança fur lui; der 


Lüwe foran * in Ids, fiel iln an. 
* LANCETIER, f. m. Das Lanzetten-Futteral, 


Lancé, eg, partie, & adj. Geworfen &fc. Sieke 


Lancer, 


LANCETTE, ff. Die Lanzeite, ein Werkzeug 


der Wund- Ærzte keine Ofuungen damit 24 

machen.  Sofers diefes Werkzeug zu Üfiung 

der Adern gebraucht wird, Jagt man im Deut- 

Jchen auch, das — vrir un abcès 

avec une Jlancette ; ein Ge/chiwiir init einer Lan 

æeite üfuen, 

ſ. m. Der Lanzenreiter oder Lanzie- 
rer. So * eliemals ein mit einer Lanae bes 
wafneter Xeiter, Une compagnie de cent lan- 
ciers; eine Compagnie von hundert Lanzen- 
reitern. 

* LANCIEÈRE, £ f. Das Frcigerinne, ein Gerinne, 
eine Üfiung an den M'ihlen, durch weiche das 
überflifige — ablüuft, beſonders wenn die 
Miühle nicht geht, 

* LANCIS, f. m. Zn der Baukun/t sverden die æivei 
langen Steine zu beiden Seïten eines Thürges 
fielies oder eine$ Fenfler- Kreuzes Lancis genant. 
Stehen diefe zwei Steine innerhalb der Nauer 
oder dem Ecke eines Thür- oder Fenflerge- 
mäüuers, fo heifien fie Lancis de l'écoinçon; 
hen fie aber auswärts ; Jo daff fie die Beâlei- 
dung der Nauer ausmachen, jo werden fie Lane 
cis du tableau genant 

# LANÇOIR, fm, Das Sthuizbrèt, ein Brèt an 
einer IValermühle, swelches auf und sieder ge- 
Jchoben werden kan, um das Waffei zu fchitzen 
d. i, zurück zu halten, oder es ablauſen æu if 
— An den Teiclien heifit diefes Brit, der 
Schutæ: . à 

LANDAN, f. m: Der Name eines Baumes auf den 

Moluciyihen gjryeln, aus déyen Maras die Rin- 
x | swohner 
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roofuer eine Art Brõd backer, und der eigent- 
leh Lantan heifit, moluckifcher Meéhlbaum, 

LANDE, ££ Die Heide, ein èbenes ungehauet lie- 

gendes Feld, tccleltes irédér Getreide woci brauch- 
bares Gras, ſonderu nr Heidekrant, Geniſte 
and anderes Gejträwchtr#get. Ia Rufiiand nen- 
ne: man sine Joiche Heide cine Steppe. 

Fig. pfègt ma magere und langweilige Stet- 

len in einem Biche Landes ie mennen. 1 y a 

‘d'affez belles chofes dans ce livre, mais il v a 

bien des landes ; es flehen ganz artige Sachen 
in diejem Biche, aber es gibt auch viel trockene, 
langu eilige Stellen darin. 

LANDGRAVE, fm. Der Landgréf. So hieff ehe- 
mais cin von dem Kaïer einem ganzen Lande 
vôrgejezter Gréf, der die Grafen is den Gauen 
uuier fich hatte. Heut zu Tage iſt es eine erbli- 
che füirfliche Wirde. La Landgrave; die Land- 

- gräfoin, Le Landgrave de Heîle ; der Landgräf 
von Heſien. 

LANDGRAVIAT, f. m. Die Landgréfichaft oder 
auch wo! das Landzrdfihum, das einen Land- 
grafes æugehürige Land. Le Landgraviat de 
Thuringe; die Lasderiffchaft Tifiringen. 

LANDI, E m. Beueusuag einer Melle oder eines 
berulinten Marktes zu St. Denis, welche chedèm 
vou dem IHeftor der Parifer Uuiverfilüit jedesmäl 
mit gewiſſen Foicrlichteiten erdfnet wurde. Die 

Siuderien muſiten damals dem Reftor jrdesmal 
ein Gefchesk zur Melle machen, twelches auch 
Landi genaut wurde. Es befland aus fechs oder 
ſiclen Gold-Thaïern, die in eine Citrone geflekt, 
und un in einem Kryflall - Giaje überrcicht 
surden. 

LANDHE. See Nymphes. ( Anat. ) 

LANDIER, € m. Der Keuerdock, Brandbork, ein 
cifernes Gejlelle auf dem Hérde in der Kücke, 
das bremerde Hoſa darauf su légen. Sprich- 
icurtlic jagétixon von cine kalten Manne, def- 
Jen Leidenfhihaften uud Emphndungen fehroër in 
Bewégunz zu joizen find, U eft froid comme 
un landier. | 

+ LANUSASSE, £ m. Der Land/af, der Beftzer 
eines freien Laudgutes im einrns Lande, toovon 
er dem Lande, worin fein Gfi gelagen ift, zu 
Dienſt uud Pflicht verbunden if, in: Gigènfatze 
eines Reichs/oÿfen, dér Jen G Ab ummitheloér von 
den Aailer und Keiche zu Lchen hat. 

LANERET, © m. Das Miënuchen des Blanfifies. 
Siclie Lanier, 

LANGAGE, © m. Die Sprdche, der ganxe Jube- 
griff von H'Ertern und Réèdens-Aries, vermi 
télé déren die Glicder eines Voltes einander 
ire Gedunten muitiheilen : die vos tiner geteni ſſen 
ait einauder vertndenen Aenge Alenfchen-as- 
genontuene [Frije, ſeine Gedauten durch Wür- 
ter und Hédens-Arten von fich zu gen, Le 
langage des Turcs, le Inngnge Fe die 


Fyräche der Türken, die perffthe Sprâche, 
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Perfonne n'entend ce langage, c'eft un langa- 
ge inconnu; niemdnduvr/ient die/e Spräche, es 
1ft eine uubekante Spräâcke. Man jagt, la Poële 
eft le langage des Dieux; die Poëfle iſt die Spru- 
che der Gütier. 


Lancacr, die Sprâche, die Art und Weile ſich 


in einer Sprâche fowohl m'indlich als Jdirifilich 
auseudrucken. Un langage fleuri, naïf, pur, 
fimple; eine biumichte, néchariskliche, reine. ein- 
fache Spräche. La pureté du langage; die Hei- 
nigkeit der Spräcke. Il y a dans ce difcours 
quelques fautes de langage: es find einige 

Spréchfélier in diejer Rcde. Cela eft écrit en 
beau langage, en vieux langage; diejes iſt in 
einer fchônen Sprêche. in alter Spräche gefchrie- 
ben. Le langage de l'Écriture-Sainte ; die Spré- 
che der kheiligen Sckrift. 

Man braucht das H'ort Langage, die Sprâche, 
auch in Beziexung des luhaltes deffen, was man 
ſpricid. und der gewiühiten Ausaricke. Ce lan- 
gage-ki ne me plait point ,: je n'entends point 
ce langage; diefe Sprêche (dicfe Art mit mir 
æu rèden) gefält mir uicht, ich verfiehe diele 
Sprdcke nicht. Ma bien changé de langage, 
Il tient à cette heure un autre langage ; er hat 
die Spräche jehr verüindert, er fiinrt jext eine 
gouz andere Sprûche, er Jpricht jezt aus eiaem 
ganz andern Tone. Ce n'eft pas-là le langage 
d'un honnite-homme; das iſt nicht die Sprd- 
che eines rechtfchaffenen Mannes. 

Du uciteſten V'erflande nennet mari ein jedes 
Zeichen, todurch man auch one zu rêden, feine 
Gedanken an den Téz.lèget, Langage, Snrdche, 
swelches auch auf alle Tüne. felbff der Thiere 
Jofern fe Leichen der Enmpfirduug fird, aus- 
gedéhnet wird. Le langage des veux; de Sprd- 
che der Auger, die — ——— Le gefte eft 
un langage muet; die Gebeérde il eine flunmme 
Sprache. Les oifeaux ont une forte de iangage; 
die Vügel haben eine Art von Sprâche. Le lan- 

age des bêtes; die Sprâche der Thiere. 

NGE, £ m. Das Hickelband, die Wicketfchntr, 
cin fchmater Streifen von Leug, neugelôrie Kin- 
der darein æu wickeln. Man PRE: auch die 

1 


Windeln Langes zu mennen. Sie s Maillot. 


LANGOUREUSEMENT , adv. Schseach, matt, 


krafilés ; it. fchmachtend. Siche Langourcux. 
Elle le regardoit Imgoureufement ; fie /ahe ilin 
fchmachte:sd an. 


LANGOUREUX, EUSE, adj. Schrwach, matt, 


krafilôs, krünklich oder auch krünkelnd: jt. 
Jchmachterd, einen hoken Gréd der Séhnfucht, 
des felnfächtigen Verlangens, bejonders 18 der 
Liebe empfindend und ausdrickend. 1 a été 
long-temps malade, il eft encore tout Jn- 
goureux; er jf! lange krank gercélen, er iſt noch 
anæ matt, can krafilés. 1 paria d'un ton 
langoureux ; er fprdch in einem fchmachtenden 
Tone, Un regard langoureux; an — 
er. 


LAN. 
der Blick. Man ſagt Jubflantive ff end, Cet 


“homme fait le langoureux auprès de cette fem- 


me; diefer Menſen Jpielt den Verliebten bei die- 
er Frau. 
LANGOUSTE, ff. Unter diefem Namen iſt in 
Frerbreich eine Gatiung efbarer Sékrèbfe bekant. 
LANGUE, ff. Die Zunge, dèrjenige bewègliche 
feifchige Theil ins Munde, weicher bei den Thie- 
ren tberhaupt das H'erkteug des Gefchunackes 
und bei den Menfchen auch das IWerkzeug der 
Sprache ift. La langue d'un homme, d'un oïfeau, 
d'un cheval, d'un poiflon; die Zunge eines Men- 
fchen, eines Vogels, eines Pjerdes, eines Fifches. 
Se mordre la langne ; fich auf die Zunge beif- 
Jen. Arracher la langue À quelqu'un; eines 
die Zuage ausreiffen. On l'a faigné fous la lan- 
ce; man hat im unter der Zunge Ader ge- 
—— man hat ilm eine Ader unter der Zuñge 
gedfnet. Les chiens léchent & guérillent leurs 
laies avec la langue; die Hunde lecken wud 
Lite ire HWunden mit der Zuuge. Des lan- 
gues de bœuf, de porc, de mouton; Och/erzun- 
gen, Sureinseungen , Hammnelszungen. Un 
pté de langues de carpes ; eine Paſtetæ von Kar- 
plenzungen. | ; 

Man Jagt im gem. Léb. von einem —— 
dèr kein Geheimnifi bei fich belialten kan, dèr al- 
les was er felbit denkt und thut oder von andern 
Leuten hürt, ivieder ausplaudert, 1] a bien de 
la langue, il a la langue bien longue, il ne 
fauroit tenir fa langue; er if ein Erz-Piauder- 
matz, er khan nichts verfcuceigen. Im Gègen- 
theil Jagt man von einem verjcwiegenen Men- 
fchen, À n'a point de langue. V'on einem l’er- 
lüumder , dèr gerue übel von andern fpraht, 
oder tiber alles béshafre Anmerkungen maclt, 
Jagt man, C'eſt une mauvaife langue, une mé- 
chante langue, une mt dangereufe, une 
langue de ferpent, une langue de viÿére; er 
iſt ein Läüfiermaul, er hat ein büfes Maul, ein 

chandmaul, ein gefülirliches Maul, eine Schlan- 
enzunge, eine Nüiterzunge. Elle a la langue 
ien pendue; fe Jpricht mit vieler Leichtigkeit 
oder Fertigkeh. Von einer Ler/ôn, die nicht 
nér mit Leichtigkeit, fondern auch zierlich fpricht, 
heifit es, C'eft une langue dorée.” Von eiver 
fewazhafter Perfôn fagt man, La langue lui 
va toujours: die Zunge, oder wie es in Deut- 
Jchen heift, das Maui jleht ihr keinen Augenblick 
fill, fie fchuazt in einem fort. Donner du plet 
de la langue; einem zum Munde rèden, einen 
fchmeichen, in der Abfich ilin zu betriesen, ihn 
mit füflen ,Worten hisha!en. Qui langue a, à 
Rome va; wèr gôt plaudern kan, komt überall 


or. nn 
CNoch eine Menge anderer im : em. Lib. ü:li- 
cher Rèdens-Arten, die ma Lier zu Er/parung 
des Raumes nicht wiederhol. : will , frdet mn 
unter den verfchiedenen Würiern mit welchen 
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| —— in dieſen Rédens - Arten verbunden 
wird, Sieke x. B. Affiler, Dénouer, Fourcher, 
Bout, Écorcher, Coup, Gras, &c. &c.) 
Lanoue, die Zunge, heifit zuveilen Joviel als, 
die Sprche, oder auch eïn gauxes V’olk, welches 
eluerlei Sprâche rèdet, eine ganze Natién. In 
der erjlen veralteten Bedeutung komt noch der 
ÆAisdruck in dem neuen Teflamente vôr, Les 
Apôtres avoient le don des langues; die Apo- 
Jiel hatten die Gabe mit Zungen zu rèden, ver- 
_Jchiedene fremde Spréchen zu rèden. 

In der zweiten Bedeuturg nennet man die 
verfchicéenen Nationen, aus welchen die Ritter 
des iialthejer - Ordens beflehen Langues, Zun- 
gex. La langue de France, d'Angicterre, d'Ar- 
ragon &c.f die franzüfifche, die englifche, die 
arragoin/che Zunge. 

Fig, nennet man . Langue de terre, Erd- 
zwige, eig fchmales, langes Stück Landes, fo fich 
in die Seb erflreiket. 

Langue de chien; Hundszurge, eine befon- 

. ders aufalten Gemäuern wild wachfende Pfanxe, 
Jouft auch Cynogloſſe genant. 

Langue de cerf, oder la fcolopendre; die 
Hirfchizunge, eine Art des Milzkrautes. 

Langue de ferpent, oder ophiaglofle, die 
dNatteriourz, das Naiterziagleis, das Einblatt, 
eine zu den Farnkräutern mit uxkentlichen Blu- 
men gehbrige Pflanze ; it, die Sihlangenzunge, 
Naiterzunge, der Zungenjlein. Sieie Gloflo- 
pètre. 

Langue de bouc. Siehe Vipérine. 

Prendre langue, heïft, 
ſchen, ausforjchen, erforfchen, Néchricht oder 
Kund/thaft einziehen, fleifig, genau ndch den 
Umſtunden, nâch der Verfafung &c. fragen. 
Quand on va dans un pays, dans une ville où 
l'on n'a jamais été, on a befoin de prendre lan- 
gue ; sens man in ein Land, in eine Stadt ge- 
het, 100 man niemals gewèfen ift, fo muff mas 
ich nach allem erkundigen. Avant que de s'en- 
grger dans cette affaire, il eft ban de prendre 

angues; es iſt gft, wenn man fich vôrlèr , ehe 
— in diée Sache eintäfit, nach allen Um- 
fiünden genau erkundiget. On envoya des cou- 
reurs vers le quartier des ennemis pour pren- 
dre langue ; man fandte Lüufer. in die Gegend 
der feindlichen Quartiere um Kundfchaft eiuza- 

zichen. | 
LaxGue, heifit auch, die Sprâche, der ganze 
lubegriff von Würtern und Rèdeus - Arten, 
mitteNE dèren die Glieder eines Volkes ein- 
auder ikre Gedanken mittheilen: dis von einer 
étciffen mit einander verbundenen Menge Men- 
Fer angenommene Weife, feine Gedanken durch 
Würter urd — von fl * pres 
La Langue ue, latine, françoife, à'c.; die 
réechi SE Te lateinifche, die franzüfifche 
Éréche. Une langue mère, une langue ma- 
Y 2 trice ; 


— erkungigen. for- | 
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trice; sine Mutter/prdche, eine Spréche, die aus 


kciner andern enijianden zu feux fuheinet, und 
auch Langue primitive oder originale, eine 
Stam/prache,urfprüngliche Sprâche genant wird. 
La langue maternelle; die Matter pre die 
Spräche, soelche an dem Orte üblich if, wo man 
geboren und erzogen worden. Une langue mor- 
te; eine todte Se réche , welche nicht mekr die 


gewbhnliche Spräche einer gonzen Vülkerfchaft : 


tft. Une langue vivante ; eine lébende Sprâche, 
die noch heutiges Tages in einem Lande gerè- 
detwird, La En du pays; die Landegferé- 
che, die in einem Lande übliche Sprâche. La 
Jangue fainte oder la langue hebraïque; die 
heilige Spräche oder die hebrëifche Sprâche. Un 
maître de langue ; ein Sprdchmeifter ; Sprâch- 
lehrer , der Echrmeer in einer Spräche. Die 
Jungen Leute, welche von europüifchen Furſten 
in der Levante unterhalten werden, damit fie 
dort die orientalifchen Sprâchen erlernen, und 
néchhèr — ** ebraucht werden kün- 
men, werden Enfans de langue genant, 

LANGUE, EE, adj. ( Hapenks) it heraus ge- 
firekter — die von anderer Farbe iſt, ais 
der übrige Theil des Kôrpers, wird vérzüglich 
von Adiern und andern dergleichen Vôgein ge- 


Jat, 

LANGUETTE, f.f. Das Zinglein oder auch die 
Zunge, fo werden wègen einer üfters fehr ent- 
fernten Æhnlichkeit in der Gefialt mit einer 
Zunge, verfchiedene Dinge genant. La languette 
d'une balance ; das Ziinglein, dic Zunge an ei- 
ner Krämer-Wage, dèr inder Mitte angebrachte 
Zeiger, welcher ſich ns pr der Gabel bewègt, 
“nd durch feinen Stand das Verhülinifl zwi- 
Jchen der zu wügenden Sache und dem Ge- 
wichte anzeiget, ſonſt auch Aiguille genant. 

Bei den Maurern heifit Languette, die Zun- 
ge, der Unterfchied —— zivei Rühren eines 
Schornfteines oder überhaupt die Scheidewand in 
einer gemauerten Rühre, wodurch z. B. der Ka- 
nl in einem heimlichen Gemache oder ein Brun- 
nes, der zwifchen zwei Hüufern ficht, in zwei 
Theile agbgethedet wird.  Erfiere wird Lan- 
pr de puits und leztere Languette de chauf- 
e d'aifance genant, 

Bei den Tijchlern heifit Languette, eine Rand- 
leiſſe, die fich in etwas fügen und eingreifen fol. 

Bei den Nütherinnen heiflen Languettes, die 
Æungen/ürmigen Zhckchen die man an den En. 
den eines Halstñches, Kragens &c,. als einen 
Fierath anbringt. 

Ar den zinnernen oder befchlagenen irdenen 
Kriger und Kannen, wird dasjenige an dem 
Deckel  heruérfichende zungenfürmige Stick 

inn, welches zutceilen auch die Gejlalt einer 
Mufchel oder eines Anopfes hat, 1worauf man mit 
dem, Daumen driickt, wens man den Deckel 
bfnen will, la Janguette, die Zunge genant, 


LANGUEUR, ff. Die Mattig 


LAnNGUEYÉ, £e, 
LANGUEYEUR, Cm, Der 


LAN. 


Bei den Gold-und Silber - Arbeitern heïft 
Languette, das Korn, ein kleines St'ickchen 
Gold oder Silber, welches fie gemeiniglich am 
untern Theile ikrer Arbeit hervôrfiehen laſſen, 
und welches zur Probe diengt. 

An den — Bichdrucker - Preſſen 
heifit Languette, das an dem üuffern Theile des 
Rämchens befindliche anderthalb Zoll breite und 
einen Zoll lange dünne Eïfen, mitielt welchem 
der Drucker das Rümchen auf und zu macht. 


LAXGuETTE, {, f. Die Xlappe oder das Xläpp- 


chen, ein hinien mit einer Feder ver/ehener klei- 
ner Deckel an einigen Blafe-Infirumenten, die 
mit Lüchern verjehen find, um eines dieler 
Lücher mittelft diejer Klappe zu üfnen oder zu 
Jchliefien, An den Orgelpfeifen oder andern 
Majchinen in swelche Wind getgieben wird, heifit 
Languette, die Ventil- Alappe. 

keit, Scineachheit. 
der Zujftand, da man Jeiner Aräfte auf eine 
merkliche Art beraubt 1ft, die Xraftlo/igkeit, 
—— Tomber en langueur; in Mat- 
tigkeit, in Schwachheit fallen. 


Laxcueur, heifit auch, das Schmachten , ein 


hoher Gräd der Séhnfucht, des Jéinfichtigen 
Verlangens nâch etwas, und der Zujiand des 
Gemiüihes in welchem man fich alsdann befin- 
det ; it. die Niederge/chlagenheit, der Zufiand 
einer fichtbaren Traurigkeit. Tenir quelqu'un 
en languenr; einen — laſſen, ihn lange 
aufetwas das er Jéhnlich wunſcket, w'arten laf- 
Jen. P car braucht man diefes Wort von 
der Liebe. L'objet de fa langueur ; der Gégen- 
fiand Jeiner Sëhnfucht, Jeines Verlangens, fei- 
ner Liebe, Une amoureufe langueur; sine ver- 
liebte Sihnfucht, das Schmachten in der Liebe. 
Depuis qu'il a perdu fon fils, fon efprit eft 
dans une langueur inconcevable; /eitdèm er 
Jeinen Sohn verloren hat, iſt er aufferordent- 
lich uiederge/chiagen. 

Fig. jagt man im Winter, Toute la nature 
eft en langueur; die ganze Natfr trauert, In 
ähnlicher Bedeutung Jagt nan von einem Baume, 
dèr nicht Jo frifh als gewdlinlich da fieht, I 
eft en langueur, er trauert. Und von einem 
Stâte dèr anfüngt zu finken, nicht mehr fo bli- 
hend, nicht mehr Jo nächtig iſt, als er war, 
heifit es ébenfals, Il eft en langueur; er ji im 
Abnehmen. im Fallen, in Sinken. 


LANGUEYER, v. a. Diefes HWort komt nr in 


folgender Rédens - Art vôr : Langueyer un co- 
chon, un porc; die Zunge eines Schweines be- 
Jehen oder befichtigen, welches in der Abfcht ge- 
Jchichet, um æu Jehen, ob das Schivein gefund 
und nicht finnig tft. 
partic. & adj. Siehe Langueyer. 
EVE Mocinfchauer oder 
Schweinbe/chauer, eine verpfiichtete Perfôn, tek 
che die zum Verkauf gebrachten Schweine be- 
fchauen 


LAN, 
Jchauen oder befichtigen muff, ob fie Finuen ka- 


ben oder nicht. 

LANGUIER, f. m. Eine geräucherte Schiweins- 
zunge, an toelcher noch ein Stück von dem 
untern Theile des Haljes fizt, die befonders zu 
Mans und Anjou am beflen zubereitet werden. 

LANGUIR, v.n. Auszéhren, von einer Krankheit 
ausgezéhret werden, ndch und näch die Kräfte 
verlieren, matt, krafilôs oder entkrüftet 1wer- 
den, in welcher Bedeutung man im Deutfchen 
auch 1wohl fich auszéhren zu Jagen pfégt. Il eft 

ulmonique, il y atrois ans qu'il languit; er 

ft lungen/. es L er zékrt ſchon feit drei Sjah- 
ren aus, er hat fchon jet drei Jakren die 

Auszchrung, er geht fchon drei Fakre élend 

kerum. On languit long - temps de ce mal -]à 

avant que d'en mourir; man /chlept fich lange 
mit diefer Krankheit, man muff lange an pra 

Ubel leiden, ehe man daran fhirbt.  languit 

de foiblefle ; er iſt Jehr maté, fehr Jchwach, er 

hat grêle Mattigkeit. 
Languir heifft auch, eine langfame Marter 
oder Bein ausfichen, eines langfamen Todes 
erben. On l'a brûlé à petit feu, onl'a fait 
languir; man hat ilin be: gelindem Feuer ver- 
brant, man hat iln lange gemartert, gequüilet, 
lang/am fierben laffen. 1} a langui douze heu- 
res {ur la roue ; er hat —— auf dem 

Rade gezappelt, er hat 2w6/f Stunden auf dem 

Rade gelègen, che er geflorben if. Man Jagt 

auch, Languir de faim, de foif; vér Hunger, 

vôr Durfl verfchmachten, Hunger, Durft lei- 
deu. Languir de mifère & de pauvreté ; in 

Elend und Armuth Jchmachten. Languir dans 

une prifon; in einem Gefängniffle fchmachten. 

Manquer des chofes nécefaires à la vie, ce 

n'eft pas vivre, c'eft languir ; der nothwendig- 

flen Dinge des Lèbens entbéhren, das heifit 
nicht lébes, das heifit fchmachten, Jein Lében 
kümmerlich kin/chleppen. 

Fig. Jagt man Languir d'amour ; vor Lirbe 
Jchmachten. Elle ne laiſſe pas long-temps lan- 
guir fon amant; fie läſit thren Liebhaber nicht 
lange fchmachten. Donnez-lui promptement ce 
que vous lui voulez donner, ne le faites pas 
tant languir; gében Sie ihm gefchwind was Sie 
ilun gèben wollen, laffen Sie im nicht fo lange 
Jchmachten.  Languir dans l'attente d'un bien; 
in der féhnlichen Érwartung eines Gutes feyn, 
ein Gät auf das féhnlichfte erwarten. Je lan- 

uis ici d'ennui; ‘ch Komme hier faft vér 

anger Weile um ; die Zeit wird mir hier un- 
ausiiehlich lang. Les affaires languiflent ; die 

Sachen gehen Jchlecht, es geht langfam, es iſt 

kein Leven in den Gefchäften. La nature lan- 

guit ; die Natũr trauert. Toutes chofes lan- 
ifent pendant l'hiver; während dem Winter 
trauert alles, Notre ville languit; un/ere Stadt 

ifé todt, es iſt hein Lèben, kein Geiverbe &c. 


LANICE, adj. Komt nitr in folgender Ré 
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darin. Les arts languiſſent; die Aünffe liegen 
darnieder. Le commerce languit ; rs Auudel 
geht Em Cette pièce commence bien, 
mais elle languit fur la fin; = Stick füngt 
ft an, aber am Ende 1wird es matt, am 
nde fält es. Ces trois derniers vers languif- 
fent ; diefe drei lexten Verfe find matt. Les 
nouvelles langniflent; es gibt nicht viel Neues, 
man hürt nicht viel Neues. Les plaiürs languif- 
fent ; mit den Luftharkeïten hat es keine rechte 
Art, oder auch, die Lujibarkeiten find feltener 
ais fon man hat nicht mehr viel Gelegenheit 
fich luſſig zu machen. La converfation languit ; 
die Unterhaltung iſt Jchläfrig, es rèdet fait nie- 
mand in * —2 es geht fchläfrig in der 
r 


Ge ce . 
LANGUISSAMMENT, adv, Matt, fchwach, ent- 


kräftet, kraftlôs, auszèhrend; it. /chmachtend, 
voll Séhnfucht, fehnfuchtsvoll, Elle lui tendit 
Janguiflamment la main s fe reichte ihns hraft- 
ls oder auch fchmachtend die Hand. 


LANGUISSANT, ANTE, partic. & adj. Matt, 


Jchewach, krafilés , entkräflet; it. fchmachtend, 
Jéhnlichtig , fehnfuchtsuoil. 11 eft languiſſant 
dans un lit; er liegt matt, entkräftet in einem 
Bette. Un vicillard languiſſant; ein fchwacher, 
einentkräfteter Greis. La vieilleñe languifiante; 
das kraftlofe Alter. Languiflant dans une pri- 
fon ; fchmachtend in einem Kerker. Une voix 
languiflante ; eine fchwache oder auch eine 
Jchmachtende Stimwme. Des regards languiflans ; 
Jchmachtende Blicke. Des yeux languiffans ; 
Jchmachtende, Séhnfucht verrathende Augen. 
Une fanté languiffante; eine /chwächliche Ge- 
Jundheit. Man Jagt auch: Un ftyle languiffant ; 
ein matier Styl, eine Schreib-Art, welché nicht 
die gehürige Lebhaftigkeit und Stärke hat. Des 
vers languiflans ; suatte Verje. Une converfa- 
tion languiffante; eine fchläfrige Unterhaltung. 

tmp + 
vér. Bourre lanice ; die Flockiwolle. Sishe Bourre. 


LANIER, £ m. Der Blaufiff, an einigen Orten 


der Sprinz, Eine Art Bergfalken, die von den 
Falkenieren am liebflen zur Beixe gebraucht wer- 
den. Das Männchen, welches kleiner ift als das 
Weibchen, wird Laneret genant. 


LANI&RE, ſ. f. Der Riemen, ein lédernes Band, 


ein fchmaler langer bie;;famer Sireifen Lèders. 
La lanière d'un fouet; der Riemen an einer 
Peitfche, der Peitfchenriemen. Une jupe bordée 
de lanières ; ein mit lédernen Bündern befezter 
oder eingefafiter Weiberrock. Lanière heift auch 
der HWurfriemen ; ein an dem Fifie des noch ro- 
hen Falken befindlicher Rienien, ihx, nachdèm er 
eworfen worden, zu fich æu ziehen, 

IFÈRE, adj. de t. g. Wollig, Wolle habend 
oder tragend, mit Wolle verfehen. Des aninraux 
lanifères; #olle tragende Thiere, Plantes lani- 


fères; wollige Pflanzen, 
Y3 LANISTE, 
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LANI®TE , m. So hief bei den Rémern sis 


aus, swelcher den Fechtern, die fich bei den 
üfentliches Spielen, Leichenbegänguifes und 
k — Jehen lefen, ins Fechten wuterrich- 
tete oder auch bei diefen Gelègenſieiten die Feck- 
ter für foire Rechnung gegen Zahlung flellete. 
LANSQUÉNET, f m, (Ein aus dem Deutfchen 
entlehutes Wort) Der Landsknecht, ein zur Ver- 
theidigung des Landes beſtimter Knecht. Eine 
smwunehkr veraltete Des if g eines gemeinen Soi- 
date, befonders eines Mſigũngers. 
— Landskneein, eine befondere Art 
eines vornelmlich in Frankreich iblichen Karten- 
Jpieles, vermuthlichweil es durch die ehemaligen 
— Landsknechte oder Soldaten dafelbft 
bekant geworden. Jouer au Lansquenet; Lands- 
kuecht fpielen. | 
* L'ANTÉR oder LENTER, v. a. Die Kupfer- 
Jcluniede Jasen, Lanter le ‘cuivre ; das Xipfer 
modelu, it einem Hammer dlerhand Figuren 
und Zierrathenauf das Def gi fase 
LANTERNE, ff, Die Lalerne, ein ehäültnifi, 
deflen Wünde aus einer durchfcheinenden Materie 
verfertiget find, das darein gefezte breunende 
Licht vôr dem Winde und Règen zu verwait- 
ren ; an cinigen Orten die Leuchte. Wan nen- 
net Lanterne fourde, die Blendlaterne, eine La- 
terne vermittelj déren man alles fichet ohne ge- 
ehen zu werden. Man phèet eine dergleichen 
Laterne auch tolii Diebsiaterne zu nennen. Une 
Janterne magique ; eine Zauberlaterne, der 
tifche Kaften oder wie man auch wohl zu agen 
pfégt, eine Optik. | 
n der Baukunft heifit Lanterne, die Laterne, 
ein Kleines an den Seiten offenes oder auch mit 
Fenftern verfehenes und oben hervérragendes 
Théärmchen an den Kuppeln oder oben auf den 
Kirchen und andern Gebüuden. 

In der Mechanik, befonders aber in dem Mih- 
lenbaue iſt die Lanterne oder Laterne ein aus zwei 
Scheiben zu/ammengefeztes Getriebe, welches an- 
fiat der Kümme cyludrifche Stücke hat und auch 
der Drehling, Dreiling oder Triling genant 
wird. 

In gréfien üffentlichen Gebüuden werden ge- 
wife kleine Cabinete, die Jo angebracht find, dafi 
man ch darin aufhalien kan, one gefehen zu 
awerden, uud doch alles, was vôrgeht fielit id 
hôrt, Lanternes genant. 

Lanterne, heifit auch, das Gehäufe oder der 
rund umhèr mit Glés eingefafie Kafien zu einer 
Probierwage , welcher dazu dienet, die Wir- 
tung der Luft auf die Wage æu verlundern. 

lan pfégt auch die durchbrochenen grôfien 
Knüpfe an den Bifchofsftäben,u. d. gl. Lanternes 
Zu nennen. ; 
Bei den Artillerifien heifit Lanterne à gar- 
ouſſe; das Futterél zu der Stick - Patrone. 
auterne à mitraille ; die Æariüt/chen = Bivhje 


LANTURLU, 


LAN. 


oder der Karl£t/chenfaler, ein Fuiterél die zu 


eixer Ladung befliraten Kart&tfches- H'lfen zu. 


jalen. Zuweilen pfègen fie auch wrohl éie La- 
dejchaufel (cuiller) Lanterire zu nennen. 

Bci den Gazewcbers heifit Lanterne, eiu run- 
des HWerkzeug, womit ſie die Seide von der 
Schérgiebe albnéhmen und fie auf dié oben am 
Stulus befiudlichen Büurue lègen. 

. Fig. pſiegt man im gem. Lèb. ein albernes, 
abge/chmaktes Gefhuwütz, Winäbeuteleien Ee, 
Lanternes zu nennen. Tout ce qu'il nous a dit 
là, ce font des lanternes, ce font lanternes; 
alles was er uns da gefagt hat, find lauter Al- 
bernkeiten, if lauter durmmes Zeug oder auch 
iſt lauter H'indbeutelei.  Wenn uns jemand et- 
was aufbinden, eine handgreifliche Liège fur 
Wahrheït verkaufen will, pflegt man jprit- 
wôrtlich zu fagen: 11 veut faire croire que 
des veflies font des lanternes, wofür der ge- 
meite Mann im Deutfchen fagi: er will einen 
ueiſ machen, der Teufel fey ein Eïchhüruchen. 


LANTERNER, v. n. Zaudern, trindeln, lance ſam 


Jeux, da man eilen ſolte, die Zeit mit unnïtzeu 
Dingen verlieren &c. It. als v. a. durnmes, a'- 
bernes Zeug fchwatzen, einem allerhand unge- 
reimte Dinge vôrplaudern. Mau jagt auch Lan- 
terner les oreilles ; einem in die Ohren liegen, 
die Ohren vol plaudern. Man braucht diefes 
HWort nr in der nicdrigen Sprech-Ari. 


LANTERNEFRIE, f. f. Das Gewäjch, ein albernes, 


ungereinites Gefcluwëlz. (gemein ) 


LANTERNIER, ÎÈRE, fm, Der” Laternerma- 


cher, die Laternenmacherinns it der Laiernen- 
händler, die Laiernenhändlerinn., ; it der La- 
ternenmanx, einer der die üffentlichen Laternen 
in einer Stadt beforgen und anz unden muſi. Im 
gem. Lèb. pflegi man einen albernen Schwützer 
oder auch einen P'indbeutel Lanternier æu nennen. 


LANTERNIFR, ÈRE, heifit auch, der Triändler, 


die Trändlerinn, eine Perfôn , welche bei allen 
Gelègenheiten zaudert, nicht fertig werden, fiche 
nicht entfchliefen kan. Vous ne finirez jamais 
rien avec lui, c'eft un lanternier, un franc 
lanternier: Sie werden nie in éiier Sache mit 
im zum Sihluffe kommen, er iſt ein Trändier, 
ein Erz-Tründler. 


LANTIPONNAGE, f. m. Das Gefchwëtz. (ge- 


mein) 


LANTIPONNER, v. n. Schiwatzen, viel und un- 


erhébliche Dinge reden, wodurck man uberlũſtig 
wird. ]lne fait que Jantiponner, au lieu de 
venir au fait; er /ducazt nür, anſtatt zur Sa- 
che 21 fommen. (gemein ) 

LANTOR, £ m. Der Name einer Met von Co- 
cos-Büumen auf der Infel Java. der Jehr grôfie 
glaite Blätter hat, welche man zum Schreiben 
anfiatt des Papiers brauchet. 

in Wort, swelches eigentlich gâr 
kinen Sinn hat, wid deffen man fich in der nie- 


drigen 


LAP, 


miedrigen Sprech-Art bedienet, wenn man eine 
“verächtliche oder abſchlugige Antwort gében will. 

LANUGINEUX, EUSE, adp Wolio. Ein nfr in 

der Botauik übliches Hort. Le fruit de l'abri 
cot eft lanugineux ; die Frucht des Apriko/en- 
baumes iſt colig, iſt mit einer Art Wolle über- 

20gen. 

LAPATUM oder PARELLE. Siehe PATIENCE. 

LAPER, v. n. Lecken, mit der Zunge in fich zie- 
ben. Mird eigentlich nfr von den Hunden, Ka- 

- term, Füchjen und dergleichen Thieren gefagt, 
swenn fie faufen, oder vielmehr von der Art, 

+. svie fie Jaufen. 

LAPEREAU, £ m. Æin junges Kaninchen. Une 
accolade de lapereaux, Siske Accolade. 

LAPIDAIRE, fm. Der Steinfchneider, ein Kïn 
ler, welcher die Gefchiklichkeit befizt, Edelfieine 
zu fchneiden, ihuen eine regelmäfiige Geftalt zu 
gében, fie zu — oder auch allerhand F- 
guren in diejelben zu fchneiden. 

Laproatre, wird auch als ein Beiïvort in fol- 
gender Rèdeus-Art gebraucht. Le ftyle lapi- 
daire; dée Steinfchrift, die Sthreib-Art, déren 

- an fich bedienet, wenx man Aufichrifien auf 
einen Gréb - oder Denkfiein machet, (der lapi- 

“‘darifche Stul). 

LAPIDATION, £ f. Die Steinigung, eine Lébens- 
firafe, da man einen Menfchen ſteiniget, mit 
Steinen zu Tode wirft. 

LAPIDER, v. a. Strinigen, mit Steinen zu Tode 
toerfen. Eine bei dei alten Juden üibliche Lè- 

* bensfrafe. Les Juifs lapidoient les adultères, 
les blafphémateurs & les faux Prophètes; die 
cJuden ffeinigten die Elebrecher, die Goiteslüfte- 

- rer und die fal/chen Propheten. 

Laviok, ÉE, partic. & adj. Gefleinigt. Siche 


Lapider. 

LAPIDIFICATION, £ f. Die Bildung oder Erzeu- 
gung der Steine in der Erde, das Entflehen der 

* Steine, wenn fich die frainige Subfianz æu einer 

: hkarten und feflen Maſſe verbindet. Man muff 
diefes Wort nicht mit Pétrification, die Verftei- 
nerung, verwechfein. 

# LAPIDIFIER, v.a, Zu Stein machen. Es haben 
cinige Scheidekïinfller diefes Wort gebraucht , 
swenn von dérjenigen Operatiôn die Këde iſt, da 

… man Metaile durch das Verkalken æu einer Art 
von S'einmalle macht. 

LAPIDIFIQUÉ, adi. de t. g. Steinig, aus Stein- 
male beſteliend. ‘Wird von der Subfianx oder 
Niaterie gejagt, aus swelcker fich die Steine 
bilden. La matière lnpidifique ; die fieinige Ma- 


terie. 

LAPIN, £ m. Das Kaninchen, ein vierfifiiges 
Thier, swelcies viele Æhnlichkeit mit einem Ha- 
Jen hat and jich Höhlen und Günge unter der 
Erde bauet. (Siehe Garenne und Clapier) : 

LAPINE, ff. Das wcibliche Manincken. 

+ LAPINILRE, ſ. S. Der Kaninchen-Garten, das 


“ 
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Kaninchen-Gehège. Man fast geuëlinlicher Ga- 
renne. 

LAPIS, f. m. Der Azfr oder Lalfr oder Lafir. 
frein, (Lapis Lazuli) in uudurckfchliger Stein, 
oder wie andere Naïtñrkindiger twollen, ein 
Kupfer- Erz, von einer fchônen hôchblauen 
Farbe mit À cr Kiesflechen., iwvelche man che- 
dèm fir Gold hielte, und dahèr diefem Erze 
einen hoken HWérth beizulècen pflègte. Im em. 
Léb. fagt man gewdliich Lajér, iv der hô- 
kern Schreib-Art aber Azûr. : 

LAPMUDE, £. £. So keifit in den Nordiändern ein 
von Renthier-Fellen gemachtes Kleïd. À 

LAPPER. Sicke LAPER. 

LAPON, ONKNE, ſ. & adj. Der Lappe oder Lapp- 
länder , die Lapplünderin; it, als Beiwort, 
Lappifch, lappländi/ch: è « 

LAPONIE, ff Lappland. 

LAPS, £m. Diefes Mort kon:st meiflens nur in der 
Spräche der Recktsgelehrten in V'erbindung mit 
dem W'orte Temps vér. Laps de temps ; der 
Verlauf der Zeit, der Zéeitraum, eine lange 
Reihe vôrüber gehender oder bereits verflolfe- 
ner Qihre. Après un grand laps de ‘temps ; 
nâch V’erlauf einer langen Zeit, néch einer lan- 
gen Reihe von — Cette coutume s’eft 
abolie par laps de temps; dieſe Gewohnheit ift 
durch die Linge der Zeit abgekomimen. 

LAPS, SE, adj. l’on dèr bishèr bekanten Reli- 
giôn abgefallen, oder auch Jon in eine Ketze- 
rei — Li eft laps & relaps ; er iſt æuvei- 

mal von feiner Religiôn —— oder auch, 
er iſt zweimal in dem nülunlichess Irthum, “ in 
die wihmliche Ketzerei verfallen. ; 

LAQS. Siehke LAOS. | 

LAQUAIS, £ m. Der Lackei, ein Livree - Be- 
dienter. ‘- 

LAQUE, ff. Der Lack, das Gummi-Lack, ein 
rothes durchfichfiges Gummi oder vielmehr Harz, 

“avelcles aus Oſt Indien 24 uns komt, und zur 
Verfertiqung des Siegel - Lackes und zu ver- - 
fchièdenen kinfllichen Firnifen gebraucht 1wird. 
Ein daraus bereiteter Firnif wird auch Laque, 

© Lait, oder Lackfruiff genant. On n'a pu en- 
core. parvenir. à imiter parfaitement le beau 
laque de la Chine ; man hat es noch nicht da- 
hin bringen können den pi chinefifchen Lack 
volbommen néchzumachen. 

LAQUELLE. Siehe LEQUEL. J 

LARAIRE, ſ. m. Die Haus-Kapelle, hei den alten 
Rümern, dèr für die Hausgolæen beſtimte Ort 
in einem Hauje. 

LARCHE. Siele Mélèfe. 

LARCIN, £in. Der Diebflahl, die Dicberei, die 
Handlung des Stéhlens. Faire, commettre un 
larcin ; einen Diebfiahl begehen. Etre accuñé, 

: être convaincu de Jarcin; des Dicbflahls, der 
Dieberei befchuldigt, berwiefen werden. 

Larcin, der Dicbfiakl, heifit auch, dus Pré 
| + : 1 
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Gñt. Tlavoit caché fon larcin dans ane grange ; 
er hatte ſeinen Diebjiahl, er haïte das gejlohlne 
Gé in einer Scheuer verjlekt. 

Fig. pfégt man auch in — HWerken 
die aus andern Büchern in der Abficht ausge- 
fékricbenen und entlehnten Stellen oder Gedan- 
ken, um Jolche fr Jeine eigene auszugében, Un 
larcin, einen Diebfiahl zu nennen. Les plus beaux 
endroits de fon livre font des larcins » font 
autant de larcins ; die ſchönſten Stellen in fei- 
mem Biche find gglol en, jede der fchônften 
Stellen in einem Werke iſt ein Diebfiall. 
LARD, f. m. Der Speck, das Felt, welches die 
Schiweine Jowohl auf dem Riicken als an den 
Ri pen haben. Auch das Fett der Wallfifche und 
Sélunde wird Lard, Speck, genant. Une tranche 
de lard ; sine Speckfchnitte, eine Schuitte Sreck. 
Une flèche de lard; eine Speckfeite.  Lard à lar- 
der: Speck zum Spicken. Ce cochon a quatre 
doigts de lard ; die/es Schiwein hat vier Finger 
PA Speck. Man sennet Petit lard; Schrôt- 
Jpech, den Speck von kleinen jungen Schweinen, 
aïe man Schrôtichweine nennet. 

Sprichw. Jagt man im gem. Lèb. von einer 
Perjôn, die dick und fett wird oder if: Elle 
fait du lard, elle eft graſſe à lard; fie /ezt Speck 
an, fie iſt Jpeckfett.  Wenn man jemanden ie 
Schuld von einer Sache beimeflen, die Schuid 
auf ihn Jchieben will, pflegt man zu fagen, On 
Jai veut faire accroire qu'il a mangé le jard, 

ue c’eft lui qui a mangé je lard; er fol den 
Speck gefreflen haben. ; | | 

La pierre de lard; der Speckfiein, Seifenftein, 
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———— auch Pierre ollaire oder pierre 
1 


à pots, Topfllein genant, eil dieſer thon-artige 
So fich chneiden und drèhen laßt, and éalér 
zu Tôpfen und andern Es verarbeitet wird. 
LARDER , v. a. Spicken, lunglich — — 

sSpeck durch die Oberfläche des Fleifches zichen. 
Larder un lièvre; einen Hafen fpicken. Unei- 
gentlich Jagt man auch, Larder un jambon de 
canelle, de clous de girofle &e:; emen Schin- 
ken mit Aimmet, mit Gewirznägelein fpicken 
oder beſtecken. | 

Im gem. Léb. fagt man figürlich: Larder de 
coups d'épée ; mit einem Dègen mehrmals durch- 
frechen. étoit tout lardé de flêches ; er war 
Sher und iiber von Pfeilen durckbolirt oder ver- 
swundet. Larder un cheval de coups d’éperon, 
ein Pfèrd blitr'inflig oder 1wund /pornen. 

Auf den Schiffen fes: man, Larder les bon- 
nettes; die Leyfegel mit Werg — 
LARDI᷑. KE, partic. & adj. Ge/picht Eéc. Siche 
Larder, Bonnettes lardéés. Sieke Bonnettes, 
LARDOIRE, £ f. Die Spicknadel , eine fiählerne, 
“fpitzige, an dem einen Ende aber hohle und 
offene Nadel, den lünglick gefihmittenen Speck 
—* durch die Oberflïche des Heiſckes zu 
zichen. Man pfegt Gwch den eifernen Schuh, 


+ 
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womit man die Spitre eines einzurammenden 
Pfahles befihlägt, Lardoire zu nensen. 


LARDON, f. m. Der länlick gefchnittene Speck 


emeiniglich fchlecht- 


zum Spicken. Man Jagi = 
ardops, gros lardons; 


hin der Speck. Menus 


ein, grob gefchnittener Speck zum Spicken. Faire 


des lardons; Speck zum Spicken jckneiden. 

Fig. und im gem. Léb. heifit Lardon, der 
Stich oder der Hieb, ein néchdräücélicher cher 
verſtekter Verweis; it. eine Stichelrède oder 
Stichelei. Le pauvre homme fut mal accom- 
modé, chacun lui donna fon lardon; der arme 
Schelm 1vard übel bedienet, jeder gäb ihm einen 
Stich oder Hieb. Vous aurez auffi votre lar- 
don, vous n’en ferez pas exempt; Sie wer- 
den auch ikren Hieb bekommen, Sie werden 
nicht lér ausgehen. 

Lardon, heifit auch eine Art Schwürmer, die 
choas grôfer find als die gewbhniichen, und 
dèren man bei Lufifeueriwerken mehrere auf ein- 
mal unter die Leute wirft. 

Bei den Schloffern und andern Arbeitern in 
Eiſen werden die kleinen d'innen Stücke Stahi 
oder Eijen, womit man die Riffe und Brücke 
ausfüllet und zufchmiedet, Lardons genant. 

An den Uhren nennet man Lardons; die 
Aleinen Jchmalen und platten Stifichen , somit 
der Xlo : des Steigrades oben und unten befe- 

igt wird. 

Î RDURES, £. f. pl. Die Unterfchïffe oder 
Oberjchiffe. So nennen die Wéber die Ürter 
in einem Stücke Zeug, 100 der Ein/chlag unter 
oder über verchiedene Ketienfüden hinter sin- 
ander weg gehet. 


LARES, fm. pl. Die Hausgôtter oder Hausgützen. 


So hiefen bei den Heiden, Gôütter, swelche ndch 
ikrer Meynung dem Haustwèfen vôrfianden und 
auch im Hauje verehret wurden. * Die Alter- 
thums-Forfcher brauchen my ad Wort zwveilen 
auch im Singulari. Cette figure repréfente un 
Dieu Lare; dieje Figür ſtelſet einen Hausgott 
oder Hausgôützen vôr. 


LARGE, adj. de t. g. Breit, eine kôrperliche Aus- 


déhnung von einer Seite zur andern habend, ims 
Gégenjatze der Lünge und Dicke. Cette place, 
ce champ, ce jardin eſt large, plus Jon que 
5 ieſer — — 7 à dieſer Garten 
: reit, 3? | — als breit. Du ruban large; 
reites Band. Ces draps font fort larges ; die/e 
Tücher find ſekr breit. Man fagt, Ce cheval 
eft e du devant; diefes Pférd ff vorne 
breit, hat eine breite Bruff. Avoir le vilage 
large ; ein breites Geficht haben. 


Lance, heifit auch, sweit, einen beträchtiichen innern 


Kaum habeud , und wird in diefer Bedeutung 
vérzüglich von Kleidungsflicken ge/agt. Des 
er — * —— cAnſie, tueite 
Str'impfe. Ce chapeau e large d'entrée; 
der Âopf diefes Hutes ift zu À * 

g. 


LARK. 


Fig. Jagt man im gem. Léb. Avoir la con- 
ience large; ein tweites Gewviffen haben. Ac- 
commodez-vous, Je pays eft large ; machen Sie 
fichs bequim, es iſt hier Platz genug, oder 
auch, es iſt hier alles was man zu fermer Be- 
— braucht oder nütig hat, Siehe auch 
ourroie. Pag. 690. 

LARGE, f. m. Die Breite, Cette étoffe a tant de 
large ; diefer Z'eug hat fo viel Breite. De la 
toile qui a une aune de large; Ælenbreite 
Leimeand. * 

Fig. Jagt man Prendre le large, er le 
large; das weite Feld gewinnen, entflichen, da- 
vou laufen. Siche auch Largue. 

Auf der Reitfchule fagt man: Ce cheval va 
large, trop large; dieſts Pfèrd macht einen 
zu grôfien Kreis, ht fich nicht 10h in der 
Rundung, verliert zw viel Erdreich. 

În der Malerei heifit Large, breit, fo viel 
als Grand, grôff, mit vielem Grille, mit vicler 
ÆKihmheit — und ausgefüihrt, im Gègen- 
Jatze von Mefquin, Kleinlich, ürmlich, fchlecht. 
Des draperies, des lumières larges; breite Ge- 
wünder, breite Lichter. Des contours larges ; 

ôfe, küïhne Umriffe. Des touches larges; 
flarke Pinfelftriche. 

Au LARGE. adv, Gerdumig oder geraum, be- 
trüchtlichen Raum habend. 1 eft logé bien au 
large ; er wohnt-fehr gerüumig, er hat eine 
ſelix geräumige Iohnung. Nous étions aflis au 
large; wir fdfien geräumig, wir hatten Raum 
oder Platz genug. Il ne tient qu'à lui de fe 


mettre au large ; es hüngt nür von ihm ab, fich 
Platz zu machen. Vous êtes trop prefié, met- 
tez-vous un 


ge — au large; Sie find zu 
gepreft, machen Sie fich ein wènig mehr Platz, 
r wie man auch wohl im Deutfchen fagt, 
machen Sie fich ein wenig breiter. 
Fig. heifit Être au large, in guten Umflün- 
eun oder auch im Uberfluffle leben, alles 
vollauf haben. Mettre quelqu'un au large ; je- 
mandes Glicks-Umftünde verbeflern, ihn in die 
Umſtũnde Jetzen, daff er bequémer lében kan, 
Il lui eft venu une fuccefion qui l'a mis plus 
au large qu'il n'étoit; er hat eine Erbfchaft 
— wodurch er in den Stand geſeat wor- 
, fich beffer zu règen, mehr Aufiwand zw 
machen, befler zu lében Egc. 
In der — Jagt man, Le vaiſſeau eſt 
au large, fe met au large, court au large ; 
das Schiff ift auf der Hühe, geht in die offene 
See, gewinnet die Hühe. 
£U LONG ET AU LARGE, adv. În die Lünge 
und in die Breite, der Linge und der Breite 
näch. S'étendre au long & au large; fich in 
die Lünge uad in die breite ausdennen, viel 
Hatæ um fich hèr einnélunen, fich rings unihér 
ausbreiten, . 


Tox. IA, 


Du Louc #* nu Lande, Eine adverbialifche 
Rèdens-Art, dèren fich der gemeine Mann Pur) 
folgende Art bedienet: ]len a eu, on Jui en 
a donné du — du large; er hat tachti 
bekommen, man hat ikm tüchtig gegében, er i 
derbe geprügelt sæorden, man hat ihn recht/chaf- 
Jen —— fc. 
Ehedem brauchte man Large anftatt Libéral 
freigèbig. In diefer Bedeutun —— man noc 
Jpricheërtlich, Autant dépend chiche ue large; 
anæeitiges Sparen bringt wenig Vortheil, wèr 
zur Unzeit knauferig iſt, verliert anchr als der 


Freigébige. 

LARGÉMENT, adv. Reichlich, auf eine volkom- 
mene ; hinlängliche oder auch 1vohl üiberflifige 
Art. Il a été payé largement ; er if reichlich 
bezahlt worden. l'a récompenfé largement ; 
man hat ilin reichlich belohnet. 

LARGESSE, f. f. Die Ausäbung der Freigébig- 
keit durch Gefchenke, und das Gefchenk jelit, 
die Schenkung. Faire largeſſe au peuple; Ge- 
Jchenke unter das Volk austheilen, fich frergèbig 

gen das Volk erweifen. Ce n'eft pas un 
omme qui fafle de grandes lgrgeles; er iſt 
kein Mann dèr viel wegfchenkt. 
Man pflègt die goldenen oder filberuen Ge- 
déichtnife Minzen. twelche bei Gelegenheit einer 

Krônung oder ſonſt einer gréfien Feierlichkeit 

unter das Volk ausgeworfen werden Pièces de 

er zu nennen. 

LARGEUR, £. f. Die Breite, die Ausdéhnung ei 
nes nürpers von einer Seite zur andern, im Gë- . 
genfatze der Dicke, Lünge oder Hüke. La lar- 
geur d'un fofé, d'une rue, d'une rivière; die 
Breite eines Grabens, einer Gafe, eines Fluſſes. 
Cette toile a deux aunes de largeur; die 
Even hat zwei Ellen Breite, iſt zwei Ellen 

reit. 

LARGO,ndv. Lang/am. Ein aus dem Naliénifchen 
entlehntes Wort, ivodurch man in der Mujik an- 
deutet, daß ein Stuck oder eine Arie mil einer 
lang'amen — mit einer feierlichen Lang- 
Jan — des Takles gefpielt oder gefungen wer- 

# OH, 

LARGUE, £ m. die Hühe des Méres, die hohe, 

po oder offenbare See. Man fagt in der 

éfprache, Prendre le largue oder le latge, tenir 
le largue; die Hühe gewinnen, die offene See 
halten. 

LarGue, adj, Momtnfr in folgender Rèdens- Art 
vér: Vent Inrgte; der Seiten - oder Nébersvint, 
ein halber Wind, dèr zum Sègein befer iff, ais 
ein inftehender oder volier Wind. 

À LA LARGUE, ndv, Auf der Hühe, in der lio- 
ben oder offenen See, weitvom Ufrr oder auch 
von andern Schiffen entfernt, Se mettre À la 
latgue; in die: hohe See fahren, die Héhe 21 
gewinnen füchen  Die-Befikishaber der Schiffe 

édiencà fich digfes Ausdruckes ais eines Com= 
Z mando⸗ 
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. mando-[ortes, indem fie dem Struernanne æu- 
rufei , À la largue, à la largue !: 

LARGUER, v.n. (Schif.) Die ange/panten Seile 
néchlaflen. Larguer les écoutes ; de Taue woran 
die Segel befrftiget Jind nâchlaffen, damit die 
Segel mehr Spiel bekommen. 

—— ke, partic. & adj. Naclgelaſſen. Siehe 

arguer, 

LARICE, Mele MELÈZE, | 

LARIGOT , £ m. So hieff ekemals eine Art klei- 
ner Fibten, die nicht mehr üblich find. Man 
nennet aber noch an den Orgeln den Fütentug 
Le jeu du larigot, 


Spriche. fagt man, Boire à tire larigot, 


übermifig triſſen oder Jaufen. 

LARIX , fiehe MELÈZE. 

LARME, Cf. Die Thrüne, die aus den Augen 
in Geſtalt eines Tropfens rinnende ME 
Feuchligkeit; in der dichterifchen und hühern 
Schreib-Art, die Zühre. Répandre, jeter, ver- 
fer des larmes; Thränen vergiefien. Pleurer à 
chaudes larmes, à grofles larmes; heile Tari- 
nen vergielien, bitterlich, heftig einen. Il étoit 
tout en larmes; er Cham in Thrüren. Fon- 
dre en larmes ; in Thrdnen zerfliefien. Elle eut 
peine à retenir fes larmes; fie hatie M'he ihre 
Thränes zurick 21 halteu, fich der Thränen 
æu eutlhalter, Des larmes de pénitence; Bſ- 
Thrünen.. 1 a le don des larmes; #r lat die 
Gabe zu einen. Ses larmes font des larmes 
de joie; eine Thrünen find Freudenthrüasn. 
Rire aux larmes, jusqu'aux larmes; Mrunen 
lachen, jo lachen, daf sinem die Thränen aus 
den Augen laufes, 

Sprichw, faut man: Ce que maître veut & 
valet pleure font larmes perdues; über etwras 
Zu Wweiien, 148 nan zu thun gezwuigen if, 
rh 1e vergébliche, Thrunen vergielen ; vergeb- 

lich wwiderjezt man fich einem Siärkern oder 
Méchtigern.. Man nennet Un drap mortuaire 

- femé de larmes: ein mit Thrünen befeztes Lei- 
chentüch, ein Læichentſich auf welchen Figuren 
in Gejlalt der Thrünen abgebildet find. 

In gem. Léb. pflégt man eine ſelir geringe 
Quaniität eines fiisigen Abrpers Une larme, 
eien Tropfen oder ein Trüpiihen zw sennen. 
11 n'a pris qu'une larme de vin; er hat nr 
einen Tropfen, ein Trüpfchen Wein getrunken. 
Ce vin n'elt pas mauvais goutez-en une larme; 
diejer Wein it nicht übel, verfuchen Sie ein 
Trüpfchen davon. 

In Ghnlicher Bedeutung fagt man. Une larme 
de verre, ein Glüstropfen, ein glaſerner Tro- 
pfen mit einen fadenähulichen Schicanxe, wel- 
cher. in Staub zeripringet, fobald man von dem 
leziern nr ein Silckchen abbricht. Man nen- 

- met dergleichen Gléstropfew Spring-Glüfer oder 
auch l'ixier- Glüfer: 

Mau pflègt auch die Tropfen, die tropfen- 
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weiſe aus ce Büumen, aus den Meinſtöchen 

und andern. Gewich/en rinnende harzige oder 

andere Feuchtigheit, iwenn man fie ritzet oder be- 

Jchneidet, Larmes, Thränen zu sennen. 
Larmes de cerf, Hirchthränen, Hirfcheäh. 

ren, Diejen Namen gibt man im gem. Leb. 

dem Eiterjiock, welcher fich in den Augenh5h- 
len des Hirjches und Elendthieres erzeuget, mit 
der Zeit erhäürtet und ehemals von dem gréfien 

Hauen für ein vôrzügliches Mittel swider die 

fſalende Sucnt gehalten ture. 

Larme de Job, die Hiobs-Thräne , eine in- 
dianfche Pflanze, dèren Sdme einer Thrüne oder 
einem Tropfen gleichet. 

Ju Ghulicher Bedeutung werden in der Bau- 
Aunjt ph PE welche die Geflalt der 
Thränen oder Tropfen haben, Larmes genant. 

Larmes de plomb, Heift bei den Jugern eine 
keine Art des Schrotes, womit Vôgel gefchoÏen 
werden und wovon die kleinfie Art im Deut- 
then Dunſt genant 1ird. 

LARMIER, fm. So heifit in der Baukunft tiber- 
baupt, ein jedes hervôr/pringendes Gefims, eine 
abhängende Platte odes auch eine hervdrftehende 
Leilte, den Règen abzuhalien, oder zu verhin- 
dern, daß das Régenwafer fich an diefem Orte 
nicht farnle und eindringe ; die Kranzieifte, und 
an freifiehenden Mauern, der Mauerkranz, die 
Kappe. 

LARMIÈRES, £ m. pl. Die Augenhôklen der Hir- 
Jche ut Eleudihiere, worin fich die fogenanten 
Hirjchiiräien — de cerf) erzeugen. 
(Sivhe Larmes de cerf 

LARMIERS, ſ. m, pl Die Schlüfe, die mitlern 
Seitentheile am Aopfe eines Pferdes, nèben den 
Augen, 100 die Hiralchale am dunueſten iſt, 
tweshalb ſolclie auch die D'innes oder Dlanun- 
gen genant werden. An dem Meufchen heiflen 
diefe Theile im Franzüfifches Les tempes, im 
— aber fiiren ſie auch den Namen, 

die Schiüfe.  Saigner un cheval aux larmiers; 

sin Pferd an den Schiäfen oder D'naungen 

Ader laſſen, einen Pférde die Schldf- Adern 


üfiten. 
LAN OYANT, ANTE, adj. Bitterlich weinend, 
‘in Thrünen zerflieliend. On la trouva toute 
larmoyante; man fand fie bitterlich weinend, 
in Thrünen ganz zerfliefiend. 

LARMOYER, v.n. Bitterlich, heftig weinen. 

+ LARMOYEMENT , € m. Das Thrün - Auge, 
Trief-Auge, eine Kraukleit der Augen, da die 
Thrünen wègen der verjlopfen Thränengänge 
nicht in die Nafenhühle abfliefien Kinnen, fondern 
befiündig über die Wangen herab triefen. Lar- * 
moyement nennet man queh eine Entzändung 
der Mugen, die mit dens Abfluffle einer fchar- 
Jen Feuchtigkeit verbunden iſt. (Siehe, auch 


Epiphore ) 
LARKON, ESSE, f. Der Dieb, die Diebinn, dès 


ode 


LAR. 


oder die, Jo einem andern das Seinige heim- 
Lich und büshafter W'eife entwendet. Fin Jarron, 
fubtil lurron ; ein abgefeimter Dieb. In der 
Bibel wird das HWort Latron auch von den bei- 
den Räubern und Môrdern gebraucht, die zu- 
gleich mit Chriflo gekreuziget wurden, 1m Deut- 
Jchen werden fie Schücher genant. 

Sprichw. L'occañon fait le larron; Gelègen- 
heit macht Diebe. Au plus larron la bourte; 
deu Bock zum Gürtner ſetæen, feine Sache un- 
getreuen Hünden anvertrauen. Les gros lar- 
rons font pendre les petits; die grôfien Diebe 
laflen die kleine lienben. Iſenn man eine Wa- 
re ordentiich bezahlt, oder das, was man 
empfüngt, ehrlich verdient hat, pflèg! man zu 
Jfagen. Il ne faut point crier au larron; ma 
kau nicht agen duf ich es geſtolilen habe, oder 
daß manu mir etwãs gefchenkt habe. lis s'en- 
tendent comme larrons en foire; fie verfiehen 
einander, wie die Beutelfchneider auf der Meſſe. 
(Siehe Foire) | 

In den gebundenen Büchern werden die um- 
geſcklagenen Ecken der Blätter, welche der 
Buchbinder beim Befchuiden nicht mit gefafit 
hat, Larrons, ÆEjels-Ohren, genant, 

LARRONNEAU, © m. Æin kleiner Dieb, dèr 
fich nûr damit abgibt Kleinigkeiten zu fléhlen. 


(iwen. gebr.) | | 

LARVES, f.m.pl. Die Larven, die Nachiget- 
fer oder Gefpenfter, die Sélen verflorbener B5- 
exwichter, die nach der Meynung des abergiäu- 
bifchen Pébels in fcheufilichen Geflaiten des Nachts 
herum iandern. 

In der Natérlehre wird ein Infekt vér der 
Entwickelung aller feiner Theile, fo lange es 
noch eine Raupe iſt, Larve, eine Larve genant. 
Le ver du hanneton eft une véritable larve; 
der Maywurm, der Nayküfer in Jeinem Zu- 

ande als Per iſt cine oirkliche Larve. 

* LARYNGE, EE, adj. (Anat.) Zur Kéhle ge- 
hôrig. (Siehe Larynx) L'artère laryngée; die 
Kéhl-Ader. La glande laryngée; die Aëhl- 
drüfe. 

LARYNGOTHONIE, fiche BRONCOTOMIE. 

LARYNX, f.m. ( nai.) Der Lufirühren-Kopf, 

“im gem. Léb. der Kéhikopf, der hervorragende 
Enorpelige Theil der Lufirühre oder Kèkle, ſonſt 
auch Le nœud de la gorge, le morceau oder 
Ja pomme d'Adam, des Adams-Apfel genant. 

LAS, Æin Zwi/chenwort, «x mai fich ehedèm 
anflatt Hélas bediente. Siehe diefes Wort. 

LAS, ASSE, adj. Made, ermiüdet, von einer 
Arbeit, vom Wachken oder durch eine andrre 
Bemihung der nôtigen Krüfie beraubt. Etre 
les de marcher, de travailler ; suïide von: Ar- 
beiten, vom Gehen feyn. Repofez-vous, fi vous 
êtes las; ruhen Ste aus , wenn Sie müde find. 
Elle étoit bien laſſe quand elle arriva; fie war 
Jehr mide, als ſie ankâm. 


LAS. 179 


Las, ASSE, mlde, heiſit auch, durch mehrma- 
ligen Genuf, durch mehrmalige Wiederholu 
der nühenlichen Handlung einer Sache überdrife 
fig. Je fuis bien las de cet homme-là; ich br 
diefes Menfchen ganz müde, ganz ülvrdräfig. 
Je ne veux plus fouflrir ces impertinentes, 
—* ſuis las ich till dieſe Grobheiten nicht 
ünger erdulden, ich bin es müde oder ich bin 

ihrer miüde. 

An der Spréche des Pübels eg man einen 
trügen, faulen Menfchen Un * aller, einen 


Schlingel zu nennen. 


ASCIF, 1VE, adj. Üppig, einen grôſien Hang 
zum fialichen Peraiiers Pot faliches 
l'ergn'igen fehr ergèben una darin gegrindet. 
C'eft l'homme du monde le plus lai 5; er if 
der üppigfle — von der H/elt. 

In engerer Bedeutung heifit Lafcif, unzïch… 
tig, zur Unæucht reixend, zur Unzucht ge- 
neigt und darin gegrindet ; mit einem hürte- 
ren Ausdrucke, von eines hohen Grade der 
Neigung zur Unzucht, geil. Des femmes lafci- 
ves; wizichtige Weider. Une pofture lafcive; 
eine unzüchtige Stellung. Des regards laſciſs; 
unzlüchiige, geile Blicke. Des paroles lafcives; 
uneüchtige H'orie. 

LASCIVEMENT , adv. Unzlichtig, auf eine un- 
züchtige Art. Danfer lafcivement; nazüchtig, 
auf eine unzlichtige, die Ehrbarkeit beleidi- 

ende Art tanzen. : 

LASCIVETE , (.f. Die Üppigkeit ; it. die Un- 
zucht, die Geilheit. (Siehe Lafcif) Sa lafciveté 
l'a perdu; /eine Üppigheit hat ihn zw Grunde 
gerichtet, Man fagt auch, 1] y a trop de lafci- 
veté dans ce tableau, dans ces vers; diejes 
Gemülde iſt zu äppig, diele Verfe find zu üp- 
pig, enthalten zu viel üppige, zur Üppigkei 
oder Unxzucht reizende Bilder. 


LASER, oder LASERPITIUM, fm. Das La/er- 


kraut, eine befondere 4 ancengaitung, derem 
—— Art franzüfifches — ——— genant 


wird. 

LASSANT, ANTE, adj. Ærm'dend, müde ma- 
chand ; it. befciueërlick , überläfig, läftig. Un 
travail laffant; eine ermüdende Arbeit. Des 
vilites Inflantes; be/chwérliche, lüjtige, fiberti- 
fige Bejüche. - Man fagt auch, Une voiture 
lafiante; ein wnbequèmer Hagen, ein ungemüch- 
liches Fulricerk, 

LASSER , v.a. ÆErmiden, abmatten, mide oder 
matt macher, entkräfien, fchwüchen. Wird fo- 
wohl von dem Kürper als von dem Geiſte ge- 
Jagt. C'eft-un travail qui laffe extrémement; 
dic/es iſt eine Arbeit, 1oelche aufferordentiich 
ermüdet. Il les a tous lafés l’un après l'autre: 
er hat fie alle, einen nâch dem audera müde 
gemacht. De trop petits caraétères laſſent la 
vue; 24 Éleine Blchjiaben ermiden das Gejicht, 
— die Augen an, ſcluvuchen die Augen. 

2 


ne 


180 


NH, 
Lasser, heifit auch, lüflig, zur Laf, 
if UE * 


LAS. 


Une trop grande contention laſſe l'efprit; 21 
Jiarkes Nâchfinnen ermüdet den Geiſt. Laſſer la 
— de quelqu'un; jemandes Geduld ermu- 


überläftig 
Jeun oder werden, befchwèrlich fallen; it. lange 
Woile vertrfachen. I laffe tout le monde par 
fes importunités ; er if der ganzen Welt durch 
Jeine Zudringlichkeiten zur Lafl. J'ai peur de 


. vous laffer ; ich firchte, ich müchte Ihnen über- 


lflig oder befchuwwèrlich ſeun. 1 nous lafle avec 
fes vieux contes; er macht uns mit Jeinen al- 


. ten Gefchichten lange Weile. 


SE LASSER, v. récipr, Sich ermüden, fich müde 


machen ; it. mide werden, einer Sache äberdrifiig 
werden. On fe laffe plus à demeurer debout 
qu'à marcher; man ermüdet fich mehr, man 


* wird mlder, wenn — bleibt, als wenn 


san gelit. Il ne fe laſſe point, il eft infati- 
ge; er wird nicht mide, er iſt uuermüdlich. 
fe laſſe d'entendre toujours dire les mêmes 
chofes ; er wird es mide oder überdrüliig im- 
mer die nühmlichen Sachen ſagen zu hôren. 1 
y a longtemps qu'elle fe lafle de le voir ; fie 
mag iln fchon lange nicht mehr fehen, Jie jf 
Jeiner Jchon lange überdrifiig. A la fin 
ar fe lafla; eudlich verging ihm die Ge- 


Lassé, £e, partic. & adj. Ermüdet Ec. Siche 
- er. 
LASSITUDE, ff. Die Müdigkeit, der Zufland, 


Lassirbor, heifit auch, die Mattigkeit, der Zu- | 


da man von der Arbeit, vom Gehen oder Jonft 
von einer kürperlichen Bewècung m'd 1fl. 


and, da man auch ohne vérhèroegangene Er- 
midung einen hohen Gräd des Mangels der ge- 
hürigen oder gewdhnlichen Krüfie empfindet. 
Man pflègt auch 10h in diefer Bedeutung, be- 
Jonders in der Sprâche der Ærzte, die Midig- 
keit, zu fagen. Sentir de grandes lafitudes 
dans les membres, dans tout le corps; eine 
rôfe Mattigheit oder Müdigkeit in den Glie- 
ern, in dem ganzen Xbrper Jpiren oder em- 
pfinden. Je ne fais d'où me vient cette laili- 
tude ; ich weiff nicht wohèr mir dieje Mattig- 
keit komt, wovon ich fo matt bin. 


De 


LASTE,, f. m. Die Log, (an einigen Orten, die 


- Left) ein aus dem 1 


eutichen entlehntes Wort, 
wlches im Franzüfifchen hauptfächlich in fol- 
genden Bedestungen Hblich it: 

L) die Laft, dasjenige Gewicht, nâch 1wel- 
chem man die Ladung oder die Menge der 
Tonnen, die ein Schiff faſſen kan, mithin die 
Grüfe und Stürke eines Schiffes zw rechnen 
pfégt. Un vaiffeau chargé de cent laftes, eft 
un vailleau de deux cents tonneaux; ein mit 
lundert Lajten beladenes Schiff, iſt ein Schiff 
von zweiluindert Tonnen. 


2) Ein gewifes Gewicht oder eine gewiffe 


LAT. 


Schwère , oder eine gewiſſe Menge diefer oder 
jener Würe. In diefem Verſtande ift Laite, die 
Lajt, des grüfle Schiffgewicht, — man fich 
in der Hanñdlung bedienet, welches aber nach 
dem — e der Maren oder Giter, oder 
auch der Orte fehr verjchieden if. Un lafte de 
lin, de houblon, de farine &c.:; sine Laſt 
np € Méhl Eÿc.. In diefer Bedeu- 
tung wird Lafte auch von fliffigen Sachen ge- 


Jagt. 

3) Eine Art des Getreide-Mäfies, Un lafte 
de blé; eine Laÿft Korn. 

* LASTEGELT, f. m. (ein aus dem Deutfchen 
entlehntes Wort) Das Lafigeld, fo wird ein 
Zoil genant, der von jedem Schiffe das ein und 
ausfährt, ndch Verhältniff der , die es ent- 
häle, Anlt werden muf. 

LATANIER , £. m. Der Latanbaum oder Lata- 
nienbaum, eine in Weflindien wachfende befon- 
dere Gattung des FPalmbaumes, deſſen lange 
Blütter oben rund find, und fich unten twie ein 
Windfächer æuſammen falten. Der Palmen- 
baum mit wèdelfürmigen Blättern. i 

LATENT, ENTÉ , ad}. Verborgen, verfteft, 
heimiich.  Wird meifiens ntr in folgender Rè- 
dens-Art gebraucht. Vices latens; verborgene 
Féhler, Joiche Féhler oder Nüngel an den Pfer- 
den, die micht. pe in die Augen fallen, und 
für welche der Verküufer gft Jeun muf. æ. B. 
uenn ein Pfèrd hérfchlächtig oder —— 
tig, dümpfg, rotzig €. if. On eft obligé 
de garantir un cheval des vices latens; fèr 
die verborgenen AMüngel eines Pfèrdes mufi 
man fiche. 

Man nennet Servitudes latentes ; nicht be- 
némte, nicht in die Augen fallende Servitute 
oder Gerechtigkeiten, gègen welche man fich 
bei dem — eines Haujes oder Grund/tickes 
werwahren kan. So ift z. B. der Viehtrieb oder 
das Recht, ſein Vieh über eines andern Acher 

zur Weide treiben zu laffen eine Servitude la- 

tente, die bei dem Verkaufe des Ackers bena- 
met werden muf. 


LATÉRAL, ALE, adj. An der Seite eines Diu- 


s befindlich oder dazu gehbrig. Les parties 
—— d'un chapiteau; Ge Stentheils eines 
Capitäis. Lappareil latéral, oder l'opération la- , 
térale de In taille; der Seitenfchuitt, diejenige 
Operatiôn , wenn der Er s auf der Seite 
geëfnet wird, den Stein heraus zu ziehen. Li- 
gamens latéraux ; Seitenbünder. (Siehe Liga- 
ment) La veine latérale; die Seiten- Ader, 


— 
LATERE, À LATERE, fiche LÉGAT. 
LATICLAVE, f. m. So hieff bei den Rümern ein 
langes Kleid mit einem breiten Saume von Pur- 
purfarbe , welcher mit goldenen Buckeln befezi 
war, dergleichen die Senaioren in Rôm zu tra- 
gen pflègten. 
LATIN, 


LAT. 
LATIN, INE, adj. Lateinſcli. La langue latine; 


die lateinifche Sordche. Un difcours latin: eine 

‘ lateinifche ARède.' Fig. pflègt man die hohen 
Schuien oder Univerjitüten Le pays latin zu 
nennen.  Dahèr die Rèdens-Art: Cela fent le 
ays latin; das riecht nâch der Schule. Nan 

Jagt im gem. Léb. Piquer en latin; fateinifch 
reiten , fkleché zu Pferde fiizen, wie ein Schii- 
ler reiten. - | 

L'Eglife latine, die lateinifche Kirche, die 
abendiändifche Kirche. 

LATIN, f.m. Das Latein, die lateinifche Sprd- 
che. Apprendre le latin, parler latin; Latein 
lernen, Latein rèden. Men pfègt ein unrei- 
mes barbarifches Latein Du latin de cuifine, 
Kichen-Latein zu nennen. 

Fig. fagt man von einem Menfchen, dèr fich 
nicht mehr zu helfensweif, dèr Jo in Verlègenheit 
iſt. daf er nicht mehr weifl, was er Jagen oder 
iliun joll, 1 eft au bout de fon latin; /ein La- 
tein æu Ende. Wenn jemand eine vergébli- 
che Arbeit gethan, fagt man, 11 y a perdu fon 
latin ; er hat Jeine Zeit und Mühe dabei ver- 
loren. Siehe auch Cordelier. 

Auf den Schiffen wird ein gewiffes Sègel wel- 
ches die Gejtalt eines rechhwinkeligen 
hat, Voile latine genant. 

LATINISER , v. a. (un mot) Æinem fremden 
Worte eine lateinifche Endung geében. Tire- 
Live a latinifé tous les noms barbares qui en- 
trent dans fon hiftoire; Titus Livius hat al- 
len — Namen, welche in ſeiner —— 
vorkommen , lateinifche Evduugen gegeben. 

Larinasé, kr, partic. & adj. Sieñe LATINIS#R. 

Die Tieologen pflegen einen — der 
von der gricshifehen Kirche zur lateinifchen 
übergetrèten , Un grec latinifé, a nennen. 

LATINISME, fm. Æine lateinifche, eine der la- 
teinifchen Soréche eigene Worifigung. Le ſtyle 
françois de cet Auteur eft plein de Jatinifimes; 
der fraszüliiche Styl dig/es chrififtellers if voll 
lateinifchèr Worifigenges. : | : 

LATINISTE, f. de «. g. Der Lateiner, einer dèr 
das Latein, die lateinifche Spräche gât verfleht, 

chreibt und Jpricht. | 

LATINITÉ, CE Das Latein, die lateinifche Spré- 

che, die Art fich in der lateinifchen Sprâche 


gaszudricker. Sa latinité n'eft pas pure, n'eft 
pas élégante; fein Latein iſt nicht rein, iſt nicht 


æierlich. Man pflègt das goldene Zeit- Alter 
der läteinifchen Roche Le temps de la belle 
latinité œu mennen, im Gégenfatze von La baſſe 
latinité. Le temps de la bafle latinité; das 
Jchlechte, verdorbene Latein, das eiferne Zeit- 
Alter der lateinifchen Spräche. Ju 
+ LATITER, v. a. (Rechtsgel.) V'erheimlichen, 
heinilich bei Seite bringen, nicht angében. On 
rétend que la veuve a caché & latité plu- 
feurs effets de la fuccefion; man behawptet, 


reieckes 


LAT. 


* die Witwe habe viele zur Erbchaft gehôrige 
EffcFes verflekt und — — A nié 
augegeben. Man fagt auch, Se latiter; fich 
verllecken, verbergen, hauptjächlich wenn von 

huldnern die Ride ift. 1] fe latite de peur d'é- 
tre arrêté; er verffekt fich, er hält fich verbor- 
gen, aus Furcht gejezt zw werden. 

LATITUDE, £ f. Dx Breite. So heifit in der 
Erdbejhreibung die Entfermung eines Ortes 
von dem Æquator, die Pôlhüke. La latitude mé- 
ridionale; die Süder- Breite oder die f'idliche 
Breite, die Entfernung eines Ortes auf der J'd- 
lichen Halbkugel von dem Æquator. La lati- 
tude feptentrionale; die Norder-Breite oder 
die nürdliche Breite, die Entfernung eines Or- 
tes auf der nôrdlichen Halbkugel. Paris eft fitué 
à 48 — so minutes de latitude feptentrio- 
nale; Paris liegt unter dem 48 Gréd, 50 Minu- 
ten Norder-Breite, hat eine Pélhühe von 48 
Gréd, so Minuten. 

In der Aftronomie heift Latitude, die Breite, 
die Entfernung eines Siernes von der Ekliptik 
oder vo: der onmenfréfie. 

#LATITUDINAIRES oder LATITUDINARIENS, 

ſ. m. pl. Ein nr in der theologifchen Sprdche 

vérkomemendés [ort, wodurch mas Leute be- 

zeichues will, die auf dem. breitex Wège zum 

Hinunel æu gelangen denken, und deshalb die 

Erriheit des Meufchen fowohl in Glaubens-Sachen 

als œuch in Atficht des fitlichen Verhaltens ſelir 

weit ansdélner, 

LATOMIE, £f. Die Steingrube. Die ber‘hkmte 
Steingrube zu Suracus, toelche zu einem Ge- 
féugnifle gebraucht swurde, hat Gelègenheit ge- 
giben dal man jedes tiefe Gefüngniff Latomie 
genant, So wie x. B. im Deuijchen ein Gefüng- 
snif für die zum Feflungshane verurtheilten 
Übelthäter, der Ban genant wird. 

LATRIE, ff. Dicjes Wort komt nfr in folgen- 
der Rèdens- Art vér: Le cuite de latrie; die 
dem 1wakhren Gott allein gebïhrende Verehrung. 

LATRINES, £. f. pl. Die zu des Abtritten oder 
heimlichen Gemächern beftimte Gruben; über- 
haupt aber die Abtritte oder heimlichen Gemä- 
cher felbft. 1 y avoit à Rome des latrines pu- 
bliques; in Rôm waren üffentliche Abtritte. 

LATTE, ( f. Die Laite, eine lange, dünne ge- 
meiniglich viereckige Stange zu mancherlei Ge- 
brauche. Lattes de 4 À gefägte oder ge- 
fchnittene Latten. Lattes fendues; geriſſene Lat- 
ten oder Reifilatten. Die Latten æu den Zie- 

eldüchern, welche man der Quêre ndch fiber 
die Dachfparren zu nagein' pre t, 1 «vden Lat- 
tes jointives, wnd die zu den eg re 
Lattes volices, geuant, Un cent de lattes de 
chène ; hundert eichene Latten. : 

LATTER, v. a. Belatten, oder auch fchiechiiin 
Lies, mit Latten verfehen, Latter un comble, 

7 3 Ein 


181 


182 LAV. 


ein Dach belatten, Tatten liber die Dachſpar⸗ 


ren nageln. 
LaTTÉ, * partic. & adj. Belattet. Siehe Latter. 
LATTIS, C m. Das Lattemverk, die ümtlichen 
Latten an einem Dache; it. die —— die 
Haudluug des Belatteus, das Aufnagein der 
Latten auf die — — das Latten. 
LAVAGE, fm. Das Vaſchen, Alwafhen, Aus- 
swa/chen, die —— des Wafchens, des Rei- 
nigens vermittelft des Iaflers. Siehe Laver. Le 
Invage des métaux; das Wafchen oder Schläm- 
suen Erze. | 
In &lmlicher Bedeutung heifit Lavage, das 
Abfcneemmen , wenn eine Fiüiffigkeit aus einem 
Gefüfie in das andere gego{en soird, um fie von 
inrem Bodenfatze æu reinigen. 
Lavage heifit auch. das bei dem Wafclirr un- 
nôtig verfchüttete Waler das Gewüffer, im 
em. Léb. das Geplätfche. Vous avez jeté trop 
‘eau fur ce plancher, quel lavage avez - vous 
fait las ir 33 zu viel Wafer auf den Boden 
gefchüttet, was habt ilir da für ein Gewïffer, fr 
ein Gepiütfche, Geplantſthẽ gemacht ? 
Auch igenn man uuter Speifen und Getrünke 
æu viel HWafler gegolen hat, Jo daf felbige zu 
dus und wäfferg davon geworden, fo nenuet 
man diefes Lavage. On nous fervit ne foupe 
ui n'étoit que du 5 man Jexte uns eine 
uppe vér, die lauter Wafler war. Vocs avez 
mis trop d'eau dans ce vin, ce n’eft que du 
lavage; Sie haben zu viel Wafer unter diejra 
Wein gethan, es if? ja js lauter H'afer. 
W'enn jemand zu viel flüiffige Sichen zu fich 
nimk fo nennet man diefen Uberfiuf überhaupt 
Lavage. Tout ce lavage lui à derange l’efto- 
mac ; die vielen fliffigen Sichen oder wie man 
sm gem. Léb. fagt, all das Gefchlabber hat ihm 
den Miagen verdorben. 
LAVANDE, f, f. Der Lavendel, eine bekante 
— De l'eau de lavande; Lavendel- Waffer. 
LAVANDIER, f. m. Der Wafchmeiller, ein kdtig- 
licher Bedienter in Frankreich, dèr die W'éfihe 
oder das Wafchen des Leinengeräthes zw be- 
orxen hat. : 
LAVANDIÈRE, f. f. Die Wafchfran,. die IVu- 
Acherinn, eine Perſon, welche ein Gefchäft daraus 
macht, die Wüjche anderer zu reinigen. 
LAVANGE, ff. Die Lawvine, die Schnee-Lau- 
sine, ein Alumpen Schnee, welcher von den 
ſteilen Bergen vôrzüglich der Alpen herab rot- 
let, fich im herab rollen immer vergrüfiert und 
VF vante Häuer und Dürfer bedekt. 
LAVARET, ſ. m Die Séforelle, ein efbarer Fifth 
mit slänzenden — Schuppen. Es wer- 
den auch im R ieinftrome — Fifche ge- 
ungen, die man Rieinaniex nennet. 
VASSE, ſ. F. Der Réc-iguf, ein heftiger und 
Jchaeller in grôfier Me: — gen. Man 
Jagt auch Jchiechéhin dr Gufi. 1 vint tout· à- 


LAV, 


ne une prande lavañle ; es dm auf einmal 

ein-Jiarker Gufi. 

LAUDANUM, fm. Unter diefem Names 1vird in 
— Apotheken eine Arzenei aus Mohnjaft æu- 

ereitet. 

LAUDES, ſ. f. pl. So heiffen diejenigen Gebete und 
Licder in dem Breviere, die wnmittelbér auf die 
Fruhmette — 

LAVE, ſ. f. Die Lava, diejenige flifige cg 
von ge/chmolzenem Schwèfel, Metallen und Mi- 
neralien, welche zu Zeiten aus den Üfnungen der 
feuerfpeienden Berge herausflieffet und ganze 
Gègenden überfirümet, und die, wenn fie kalt 
wird, die Hürie eines Steines bekomt. 

LAVEMENT, fm. Das Wafchen, die Handlung 
des Wajchens oder Reinigens vermittelſt des 
Waflers. In diefer Bedeutung komt | avement 
Jelten anders ais in folgenden Rédens - Arien 
vér : Le lavement des pieds; das Wafchen der 
Fille, das Füfiwafchen. Le lavement des au- 
tels; das Wajchen der Altüre am griünen Don- 
nerflage. 

Lavenmenr, ſ. m. Das Klyflier, eine durch den 
Hintern einge/prizte Arzenei, On vient de lui 
donner un lavement; man hat ihm ein Kly- 
fier gegèben. Garder un lavement; ein Alyflier 
bei fich behalten. 

LAVER, v. a. Wafchen, vermittelft des Wafers 
oder einer andern flifigen Sache reinigen, ab- 
sajchen, auswalchen, aufivafchen Efe. Laver le 
linge; die Wüfche, das Leinenzeug, Leinenge- 
rülh swafchen. Laver une plaie avec du vin; 
cine Hunde mit ein 1wafchen oder auswafchen. 
Laver les ecvelles; das — et auf- 
wa/chen. Laver le minéral; das Erz wafchen 
oder {chiïmmen, es durch Waler von dem tau- 
ben Geileine reinigen. La pluie a bien lavé les 
rues; der Régen hat die Sträfien gũt gewajchen 
oder abgewaichen. | | 

H'enn Laver ab/olute fleht, fo heifit es Jo viel 

als Se laver les mains en fe mettant à table; 
Jich die Hände 1wafchen, ehe man Jich zu Ti- 
Jche Jezt. Ne voulez - vous pas laver ? teollen 
Sie Jjich nicht wafchen, swolien Sie fich nicht die 
Hünde wafchen? Donnez à laver; gébt Wafler 
zum [fajchen. 

Fig. und fpriche. fagt man: Laver Ja tête à 
uelqu'un; einem den * uaſchen, ihm einen 
erben Verweis geben. laver la tête d’un 

âne, la tête d’un more, on y perd fa leilive ; 
einem Ejfel, einem Mohren den Aopf wajchen, iſt 
der Lauge nicht wèrth; es verlohnt fich der 
Mähe nicht, es il vergébliche Arbeit einem 
Dumtopfe nüxliche Lehren æu gében. Laver 
fes péchés avec fes larmes, avec l'eau de fes 
larmes ; féine Sunde nuit jeinen Thränen weg- 
twafchen, Jeine Sincr: beweinen. Je m'en lave 
les mains; ich swuû;.he meine Hünde, ich will 


nichis Aumit &u thus. haben, 
. | Man 


LAV. 


Man fagt: Ce fleuve lave les murailles de 
la Ville; diefer Fluff hefpäühlet die Manern der 
Stadt , flieflet enticéder unmit'ellér oder auch 
nake an der Maner der Stadt vorbei. 

Der Ausdruck Laver du pepier; Papier wa- 
Jchen, hat im Franzüfifchen zieierlei. Bedeutun- 
gen und heift entwèder dis Papier vom Schmutre 
and von den Flechen reinigen, oder auch das 
Papier planiren, mit einem — tran⸗ 
ken, um es haltharer und zum Sclireiben tlhtig 
zumachen. Im erſten Falle Jagen die B'chbin- 
der auch, Laver un livre, ein Bic wajchen. 

Bei den Malern und Zeichuern heïfit Laver, 
wa/chen, eine aufgetragene Farbe mit Waler 
vertreiben, oder auch einen Rif mit Farben an- 
gében , eine Zeichnun 
mit einer leichten in Gummivwafler aufgelüsten 
Farte illuminiren. Wird die Zeichnung blés 
mit Tujche angelègt, Jo heifit Laver tufchen. 
(Siehe Lavis. ) 

SE Lave, v.récipr. Sich wafchen. Se laver le 
vifage, les mains , les pieds ; fich das Geficht, 
die Hüide, die Fif'e wafchen. Se laver la bou- 


che; ſich den Mund aus/chwünken, den Mund 


— 
g. fagt man, Se laver d'un crime; fich 
von einem Verbrechen reinigen. 


[Wenn die Zimmerleute ein Stück Bauholz an 


den Kanten glatt behauen oder auch nr mit 
der Säge die hervôritehenden Knorrenwe 
Jo nennen fie disfés Laver une pièce de 
icelches man im Deutfchen durch, behauen, be- 
fôffen, gèben kan. 

LAVÉ, ÉE, partic. & adj. Gewafchen, Siehe La- 
ver, Man nennet Une couleur lavée ; eine ſcluva- 
che, d'inne.Farbe. Un cheval de poil bai lavé; 
ein lichibraunes Pférd, Du bois lavé ; ndch der 

Sclinſir behauenes oder mit der Süge befiôfienes 
Zimmerholz. | 

* LAVETON, [ m. So heifit die grobe Wolle wel- 
che in den Ialkmühien vom Tâche zurück bleibt. 
Man nennet diefen Abgang auch das Walkhér. 

LAVETTE, f. f. Der Warhlagpen, — 
pen, Feleueriiſch, ein Lappen oder Wifch, das 
Kichengefchirr damit —— 

LAVEUR, EUSE, f. Der Wüfcher, die Wifche- 
riun, eine Per/ôn 1welche ein —5— daraus 
macht, gewifle Dinge vermittelft des Wafers zu 
reinigen. (Von dem Wafchen des Leinengerÿ- 
thes wird dieles Wort nicht leicht great) 
Laveur oder Laveufe de vaiflelle; der Aufwa- 
Icher, die Aufwëfcherinn, eine Perfôn in den 
Küchen,welche dxs gebrauchte Tifchzeug reiniget. 

iejenige Frau oder Magd, welche zu dem 
Aufwajchen des —— beſtellet if, 
twird Taveuſe d'écuelles; die Spählfrau, Spihl- 
maigd oder auch die Aufwüfcherinn genant. 


… LAVFS, f. m, Dos Wojchen. So heifit in der Zei- | 


! chenkunf} die Manier, da man die Zeichnung mit 


oder einen Kupferftich . 
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erfarren angibt oder iſſuminirt. 
Gefchieht es mit Tufthe, fo heifft Le lavis, das 
Tujchen.  Lavis heift alter auch die mit Furben 
angegèbene Zeichnuug Fe eine gewafchene 
Zeichaung. Eine blôs getufchte oder nr mit ei- 
ner Farbe illuminirte Zeichnung wird eigentlich 
nicht Un lavis, /ondern Un deflein lavé genant. 
(Siehe Laver ) 

LAVOIR, ſ. m. Heiſit im algemeinen V'erftsude 
ein jeder Ort, 10 gewthnlich das Wifcheu ver- 
richtet wird ; der Wajihplatz, das Wafchhiaus. In 
den Kiôjlern heifft der Ort oder Platz in der Sa 
kriflei, wo men jich die Händewüfcht, Le lavoir. 

In den Küchen heïfit Lavoir, der Platz, wo 
das gebrauchte Tifch-und Küchengefchirr auf- 
gewa/cken oder gefpihlet wird, selchen man 
zum Unterfchiede auch 1:04! lavoir de cuifine 
- au nemen pflègt. Im —— ſegt man ge- 
meiniglich der Gofiflein, Waflerfiein, die Spihl- 
benk, Spühlbrenke u. [. 1. weil das Aufiwafchen 
des A'ichenge/chirres meiſſens an den Hũtæen ge- 
Jchiehet, 10 dieſe Dinge befindlich find. 

Lavoir bezeichnet auch verfchiedene Gefütfie, 
_avorin etwras geua/chen wird, x. B.ein Wajch- 
trôg, eine ! ajchbritte ; it. ein —— ein Ge- 
if worin Walfer zum Wafchen der Hüinde auf- 
belialten wird. 

Man pfègt auch das Werkzeug twomit man 
den Lanf eines Schiefgewèlres reiniget, eine 
Art von Ladeflock um deffen Ende sin nafer 
Lumpen gewichelt wird, Lavoir, und im Deut- 
Jchen, Krätzer zu nennen. Ein dergleichen Werk- 
Zeug zum — der Nanonen leiſſt Ecou- 
villon, der Wifcher. ; 

Lavoir heifit auch, die Iüfthe, dasjenige Ge- 
büfude, in welchem die Erze gewafchen werden. 

LAUREAT, adj. m. Mit Lorbern gekrënt, Wird 
nûr vou den Dichtern gefagt. Un Poëre lauréat; 
ein gekrünter Poët,ein Dichter, iwelcher de feier- 
lichen Dichterkranz von Lorbern erhalten hat. 

LAURLOLE, € f. Das Lorberkraut, der Keller- 
hals, die Schleifilorbére, der Seidelbaft, sine 
—— Eine Gattung davon iſt unter dem 

amen die immergr'ine Daplme Cekant. 

LAURIER, ſ. m. Der Lorberbaum oder fthlechthin 
der Lorber, ein immer grliner Baum deſſen lung- 
liche bér-artige Frucht La baie oder la graine de 
Jaurier, die Lorbtee genant wird. Le laurier ro- 
fe; der Rofen-Lorber, die Lorber-Ro/e, der Olean- 
der. Le laurier cérife; der Xir/ch-Lorber. Le 
laurier alexandrin; der alexandrinifche Lorber 

oder das Zungenkraut oder Zungenblatt , eine 
Pflanze. Le laurier tein; der —— 
Fig. Jagt man, Cueillit des lauriers, moif- 
fonner des lauriers ; Lorbe-n familen, Lorbern 
eindirnden, ich im Kriege durch erfochtene Siege 
Rukm erwerben, Il revient chargé de lauriers ; 
er komt mit Lorbern bedekt, mit Rubn , mit 
Ehre gekrbut zurïück. 5 
LAVURE, 


LAZ, .  LEC. 


man das À res — das Mienen - und Ge- 
bérden- Spiel des Schaufpielers verficht, 100mit 
er die Lücken ausfillet, wenn er nichts zu rè- 
den hat. Les Comédies italiennes font pleines 
de lazzi; die italiènifchen Luÿjl/piele find vol 

Aummer a, 

LE, LA. Der, die. Der das Ge/chlecht beſtimmende 
Artikel. ahi, Les, die. Le 
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LAVURE, f. f. Das Spühiwaller oder Sp'hlicht, 
W'affer worin und * Gefälle, beſonders 
Tifch- und Kückenge/chirr ausge/pühlet worden. 
Man fagt gemeiniglich De la lavure d'écuelies. 
Laver les jambes d'un cheval avec de la lavure 
d'écuelless die Beine eines Pférdes mit Spüh- 
Hicht wafchen. 

Lavure, heifit auch, das Wafchen des Ge- 
krûôtzes oder der Krütæe bei den Gold - und 
Silber-Arbeitera , indèm Re den Feilflaub und 
allen unmerklichen Abgang aus dem Kehricht, 
oder was bei dem Schmelzen und Ausbrennen 

zurück ae à aus der Aſche heraus eajchen. 


In der mehrern Z. 
Roi, La Reine; der Mnig, die Künigmn. Les 
Rois, les Reines ; die Künige, die Abniginnen. 

Le und La, in der mehrern Zaht Les, find 
auch Firwbdrier, die auf mancherlei Art ge- 
braucht und im Deutſchen bald durch das Fire 
wort, es, bald durch, folches, iha, fie, den &c. 
ausgedruckt werden. Voilà un bon livre, lifez-les 
das iſt ein gutes Büch, léfen Sie es. Quand vous 
aurez des nouvelles, vous me les ferez favoir; 
wenn Sie Nachrichten bekommen, werden Sie mir 
Joiche zu iwiffen thun. la fille & ma nièce 
ont été malades, & le font encore; meine 
Tochier und meine Nichte find krank gerwéfen 
und find es noch. Je connois le frère, mais j⸗ 
ne connois pas la fœur; ich kenne den Bru- 
der, aber die Schwefter kenne ich'nicht. Etes- 
vous la malade pour laquelle on m'a fait ve- 
nir ? Je la fuis; find Sie die Kranke um dèrer 
willen (oder wie man im | ms Lèb. fagt, dè- 
reutwègen) man mich hat khommen laflen ? Ich 
bin es. Je la vis, je l'aimai ; ich Jahe fie, ich 
liebte fie. 

LE, ſ. m. Die Breite eines Zeuges, Tüches, wel- 
ches man auch die Bahn zu nennen pflégt. I 
faut fix lés à cette jupe; man braucht fechs 


Die auf diefe Art durch das Wafihen erhaitene 
kleine Gold -und Süber-Theilchen werden glach- 
fals Lavures genant. 
Bei den Büchbindern heifit Lavure, das H'a- 
Jchen oder auch das Planieren der Büoher, icenis 
re eingebunden werden. (Siehe Laver ) 
LAXATIF,IVE, adj. Abfahrend. Ein n4r in der 
Arzeneñwiflenfchaft äibliches Wort. Un remède 
laxatif; ein abführendes Arzencimittel, 
LAVE. Siehe LAIE. | 
LAYER, v.n. Æîne Schneufe, einen geraden Wèg 
durch einen Wald hauen. Layer un bois; eine 
Schneufe oder Schneufen in einem Walde machen. 
Layer heifit auch, die Lafreifer oder jungen 
tümme, sweiche man in einem Gehaue Laub- 
olzes zur Fortpflanzung —“ will, mit 
dem HWaldhauer zeichnen ; it. die Steine mit dem 
Zahnhammer (Laie) bekauen. (Siehe Laie. ) 
LavÉ, ÉE, pee & adj. Siehe Layer. 
LAYETIER, f. m. Der Kiſiner, ein Sihreiner der 


vôrzüglich kleine hôlzerne Xiflen, Laden u. d. g. 
verferticel, . 
LAYE , f. f. Die Schäblade, —— ane 
in einem Sckranke. Mettre des papiers dans 
une lnyette; Papiere in eine Schibiade légen. 
Layette heifft auch eine kleine hülzerne Kiſte 
oder Lade, ein hülzernes Käfichen, etwas darin 
æu verwahren. Man pflègt dahèr Jämtliches 
zum Wickeln eines kleinen Kindes nôtiges Ge- 
rüth, die Windeln, die Wickelfchnñr ESc., mit 
sinem Worte, das Wickelziug, Une layette 24 
nennen, tweil man alles — gewbhnlich in ein 
hülzernes Küfichen lèut, Dalhèr die Rèdens-Art 
Donrer une layette, une belle layette; einem 
neugebornen Ainde oder einer Xindbetterinn ein 
Wiukelzeug, ein fchônes Wickelzeug verehren. 
LAZARET, f. m. Das Lazareth. So heifit vér- 
züglich in den Séfläidten am sittelländifchen 
Mere, ein eigenes Gebäude, in welchem dis aus 
augeftekten Gêgenden konimende Perfonen die 
Quarantäne haiten mien. 
LAZARISTES, £ m. pl. Pie Lazariflen. Katholi- 
Jche Urdensgeijlliche, fonft auch Préêtres de Ja 
mifion; Priciter der Miſſion genant. 
LAZZL £m. Ein bei den Theater ïübliches und 
aus den Iialienifchen entlenntes Wori, wodurch 


Breiten oder Bahnen zu dieſem Rocke. C'eft 
aîez d'un demi-lé pour cela; eine halbe Breite, 
eine halbe Bah ift genug dazu. 


LE, heifit auch, der Leinpfäd, die Leinfräffe, 


ein geéalnter Wèg am Üfer der Strüme , für 
die Prde oder auch für die Perfonen, weiche 
die Falirzeuge auf denfelben vermitteljh der Lei- 
nen foriziehen. 

ANS. Ein veraltetes Nèbemwort, welches Jo 
viel heifft als Là- dedans; dort, darin, im Gé- 
genfatxze vou Céans ; hivrin. - 


LÉARD. Siehé PEUPLIER. 
LiCHE, £ £. Das Schuitchen, eine diinne Schnitte 


von einer efbaren Sache. Une petite lèche de 
jambon ; éin Aleines Schnitchen Schinken. (ge- 


Mein 
LÉCHÉFRITE, ff. Die Brétpfanne, eine Pfanne, 


welche man unter die Braten am Spiefie Jezt, 
das abtrüpfelnde Fett awfzufangen. 


LECHER, v.a. Lecken, mit der Zunge an eticas 


hin und hèr fahren. Lécher quelque chofe ; et- 
was belecken , ablecken, awfiecken. Les chiens 
léchent leurs plaies ; dés Hunde lechen ihre Wun- 
den, Lécher un plat; an einer Sch'iffel lecken, 
cine Schiif]el ablecken, auslecken. Les chiens lé- 
chent le fang; die Hunde lechen das Blũt auf. 


Tout 


“ 


LEC, 

Tout ce qu’on a fervi étoit fi bien aprété, qu'on 
a léché les plats; alles, was man aufgetragen 
hat, war jo g't zugerichtet, daf man die 
Sch''ffeln —— hat. W/enn fich jemand ver- 
gébliche — auf etwas macht, pflegt man 
am gem. Leb. Jpricwürtlich zu agen: Mn'a 
_ qu'à s'en lécher les barbes; er mag /ich nfr das 

Iaul rwifchen, er wird doch nic davon be- 

ommen. 
À léche doigt, eine im gem. Lèb. gebräuch- 
liche adverbiaiijche Rédens-Art, um einen fehr 
kleinen, geringen Vôrrath von einer efbaren 
Sache zu bezeihnen. Il nous a donné d’aflez 
bonnes chofes, mais il n'y en avoit qu’à léche 
doigt; er hat uns recht gute Sachen vérge- 
Jezt, aber es wûr — nar æum ver/hchen, es 

icht zum Jait eſſen. | 

—— —* & adj. Gelekt. Fieke Lécher. 
Im gem. Léb. feat man einen —— unma- 
mierlichen Menfchen, Un ours mal léché ; einen 
ungelekten Büren zu nennen. In der Malerei 
Jagt man, Ce tableau eft froid & léché; die- 


j 1 \t einem 
fes Gemälde if kalt und gelekt, if} mit “ 
ängfHlichen — — vollendet. In — 


deutung fagt man von einem mit zu ün 
ce le ausgearbeiteten Werke, Cet ou- 


léché. È 
LECON, SUR Unterricht, die Unterweifung 
in einer Wiflenfchaft. Faire des leçons publi- 
ues, faire publiquement leçon de —* ue 
chofe; üffentlichen Unterricht gében, üffe ich 
in einer Sache Unterricht gében. On donne 
des leçons publiques de deilin; man gibt üf- 
fentlichen Unterricht im Zeichnen. Da der Un- 
terrichiin allen Arten von Wifferjchaften, befon- 
ders auf hohen Schulen und in den Kinjiler- 
Akademien gewühulich Stundenweile gegeben 
wird, fo pfègt man Leçon auch durch Siunde 
æu ‘iverfetzen. Prendre des leçons de Mufque ; 
Stunden in der Mufik néhmen. Il a pris des 
leçons d’un habile écuyer; er hat Siunden bei 
einem gefchikten Bereiter genommen. In diejer 
Bedeutung kan man Leçons je nachdèm die 
Kunft oder Wiffenfchaft if, in welcher man Une 
terricht gibt oder empfungt durch Tanz - Stun- 
den, Fecht- Stunden, Schreib-sStunden, Zei- 
chen-Stunden Ec. überfetzen. Auf hoken Schu- 
len nennet man Leçons den Unterricht , dèn 
die Lehrer in den verfchiedenen Wiflenfchaften 
êben , svelches man im Deutfchen duch Lehr- 
—— oder Vorlèfungen auszudrücken pflegt. 
Ce Profefeur a fait aujourdhui une favante 
leçon; diefer Profeffor hat heute eine gelehrte 
Vorkéfung gehalten. Une leçon de médecine ; 
eine Re fiber die. Arzeuci-Wiffenfhaft, 
eine medicnifche Lehrftunde , ein Unterricht in 
der Arzeneiwiffenfchaft. Faire des leçons, kan 
im Deutfchen auch durch Liſen gegében werden. 
Faire des leçons de Théologie, de Philofo- 
Ton. 


. eine Mutter, die ihren Xindern 


L 
de 
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phie; die Theologie, die Weltweisheit lèfen, d. 
1. lehren. 


Leçon, * auch, die Aufgabe, das, was der 
er fe 


krer Jeinen Schïlern zu lernen aufgibt, die 
Lectiôn. 11 fait fa leçon cœur ; er weifl 
Jeine Lefliôn auswendig. Réciter fa leçon ; Jeine 
Aufgabe, eine Leïliôx hèrjacen. 
on , die lectiôn, heiflt auch ein Stick 
eines Bfches oder KXapitels aus der Bibel oder 
aus einem Kirchenvater. 

Fig. heifit Leçon, der Unterricht des Ver- 
haltens, die Lehre, Weijung, Verhaltungs- 
Regel, Vôrichrift &c. C'efl une mère qui 
donne de bonnes leçons à fes enfans ; fie à 
en Ünter- 
richt, gute Lehren gibt. Je lui ai donné fa le- 
çon — écrit ; ich habe ihm feine Weilung, — 
Verhaltungs- Regeln Jchrifilich gegèben. Faire 
la leçon à quelqu'un; einen unterrichten , 1oas 
er zu ils bat, ihm eine —— Jeines Ver- 
haltens gèben. Von einem Manne, dèr in einer 
W/iflen/chaft oder andern Sache jekr 10041 be- 
wandert if}, fagt man; 1] en feroit leçon; e⸗ 
kdnte Unierricht darin gében, er künte Vériè- 
— darüber kalten. Faire à quelqu'un fa 
eçon heifit aber auch, einem einen Verweis 
ében. lui a bien fait fa leçons man hat 
thn einen derben V'erweis gegében. À 
‘, heift ferner, die Lèfe-Art oder Lès-Art, 
Art, wie der Text in einem Bâche gefchrie - 
ben if} und gelifen werden kan. 1] y a deux 
diverfes leçons dans cetexte; bei diefém Texte 
finden zwei verfchiedene Lésarten flatt, der 
Text kan auf ziweierlei Art gelèfen werden. 
Voilà la bonne leçon; dies ñ ie gute, die 
richtige Lésart, Fig. Jagt man im gem. Léb. 
Vous dites cela de ceîte manière, mais il y 
a une autre leçon, une difitrente leçon ; Si: 
erzühlen das auf diele Art, es gibt aber ein? 
andere, eine verfhiedene Lèsart, die Sache : 
wird auch auf eine andere Art, wird ver- 


— erzühit, 


CTEUR, f. m. Der Léfer, einer dèr liefet ; 
und wenn er andern etwas vérliefet, der L'6r- 
léfer. Un bon livre a fouvent d'injuftes 
leéteurs; ein gutes Bfch hat oft ungerechte 
Léfer. C'eft un méchant leéteur, il bégaye ; 
er iſt ein Jchechter Vôrlèfer, er flottert. ” Le 
leéteur du Roi; der Vérléfer ( Lefor ) des 
Xünigs. An einigen Orten, befonders bei eini- 
gen Ordensgeiftlichen werden die Profefforen 
oder üffendlichen Lehrer Leéteurs genant. Lec- 
teur en Théologie, en Philofophie: Pro * 
der Goittesgelahrtheit, der Welkweiskeit.” Die 
Profeforen in dem kôniglichen Coliegio werden 
Letteurs Royaux genant, 

Un avis au leéteur; sine Néchricht für den 
Lôfer, heift in Büchern fo viel als sin V'érbe. 
richt ; aullerdèm aber bedienet man fich diefer 
Aa èdens- 


— 
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Rèdens-Art fprichwürtlich und figirlich in fot- 
gender Bedeuturg: Vous entendez bien ce 
5 y vient de dire, c’eft un avis au letteur ; 

e verfiehen wohl was er yagi hat, das if} 

eine Nâchricht für den Lèfer, Sie küunen fich 

das zur Lehre dienen laffen. Cet accès mar- 
que de l'altération dans fon tempérament, c'eft 
un avis au leéteur; die/er Ahfal zeigt eine 

Veründerung in feinem Temperamente an, er 

Joll fich diefes zur Warnung dienen laſſen. 

# LECTICAIRE, f. m. So nante man in der grie- 
chifchen Kirche einige Geiflliche, dèren Amt es 

war, die Todten auf einer Art von Tragbahre, 

—— Lectica hieſt, wegæutragen und zu be- 

en. 

+ LECTIONNAIRE, f. m. Das Colleften- Bfch, 
ein Bfch, 1worin alle Leftionen enthalten find, 
die bei dem Gottesdienfte gelèfen werden. 

ISTERNE, ſ. m. REin aus dem Lateinifchen 
enllehntes Wort. Die alten Rômer feierten ein 

Feft zu Fliren der Gütter, dèreu Bilder oder 
Statuen fie auf gepolfterten Bünken um eine mit 
Speilen beezte Tafel herum légten, als ob fie 
Jolche damit bewirien wolten. Dergleichen Fefle 
twurden Leltifternia genant, 

LECTRICE, € f. Die —* eriun oder die Vérlèfe- 
rinn, eine Perfôn weiblichen Gefchlechtes, welche 
Jür fich liefet, oder auch anderx etwas vériie- 
Jet. Man braucht diefes Wort nr von den Xlo- 
Jfrerfrauen und Nonneu, die wechfelsweife in dem 
Speifefale, wührend dèm die andern effen, et- 
was dus einem geiſtlichen Bâche vérléfen mif- 

en, und dahèr — keiſſen. 
CTURE, f. f. Die Li ng das Lèfen, die 

Handlung des Léfens. J'ai affifté à ja leéture 
de cette pièce ; ich war bei Lèfung diefes Stickes 
gégemwärtig. Faire la leéture de quelque chofe; 

| ebwas es oder vôrlcfen. Faites la leéture du 
traité; léfen Sie den Trattãt. On fit la letture 
de fon poëme après le fouper; man lds ſein 

Gedicht näch dem Abend-Ejlen vér, 

Lecture, die — oder das Lèfen heifit auch 
Je viel als Etude, das Studieren, da man fich 
das, was man liejet, eigen zu machen, und fei- 
nen l’erfland dadurih zu bereichern fücht x it. 
die Eigeufchaft, nâch welcher jemand viel gelè- 
Jen hat, die Beléfenheit. 
par la leéture des bons Auteurs, par une con- 
tinuelle leéture; durch Léfung der guten pk de 
ſteller, durch das befländige S jen iſt er gelehrt 
worden. La leéture forme l'efprit; das Léfen 
bildet den Verfland. I n'a aucune lecture; 
er hat gér nichis gelèfen, er hat gär keine Be- 
léfeuheit. Ma bien de la leéture; er hat viel 
gelèfen, er hat viel Beléfenheit. Ms'eſt fort at- 
taché, fort adonné à la leéture ; er lig/et fehr 
—2 er ein griſſer Liebhaber vom Lefen, 

LÉCYTHE, fm. Der Olbrũg. die Schmierbüchfe ; 
ain Gefüf der Alten. 


ll s'eft rendu favant 


LEG. 


LEDE oder LEDUM, f. m. Der Porfch, der wilde 


L 


Rosmarin, (eine Pfanze 
ÉGAL, ALE. 3 


ich, nãch dem Geſetæe, 
dem Geſelæe gemtifi, in demſellben gegrũndet. 
Man braucht dieſes Wort vérzüglich vou dem 
mofaifchen Gefetze. Les cérémonies légales ; 
die gefexlichen, in dem mofaifchen Gefetze ver- 
ordneten Ceremonien, L'impureté légale ; die 
ejexlihe Unreinigkeit oder Verunreinigung. 
* viandes légales ; die ge/exlichen, die nâch 
dem Gejitze erlaubten oder verbotenen Speifen. 
Man nennet Peines légales; ge/exliche Stra- 
Jen, Jolche Strafen, die durch de Gefetze be- 
Jimmet, in den Géfetzen verordnet find. 11 y 
a des peines légales & d’autres qui font ar- 
bitraires; es g'bi Strafen, welche durch das 
Gejeiz beflimmet werden, und andere welche 
wilkührlich ſind. Man Jagt auch, Un procédé 
53 ein rechtliches, ein den Geſetæen gemifies 
erfal 


ren, 

In Lacedümon 1wurden die auf den 6ffentli- 
chen Plätzen aufgerichteten Säulen, auf ivelchen 
die Grundgeetze des Siñtes eingegraben waren, 
Colonnes Ÿ es genant, 


LÉGALEMENT he Gefezlich, gefezmülig, a 
—— gJemaligr rd 


eine den Gefeizen gemäfle Art. 


hren. 


fn. gelezmäfiig, nâch den Ge/etzen ver- 
a 
L 


.LEGA 


LéGaLtsé, £E, 


GALISATION, £ f. Die gerichtliche Befiäti- 
guug, ein obrigkeitliches Zeugnifi, daß eine Sa- 
che richtig fey. 

2GALISER, V. a. Gerichtlich beftätigen oder be- 
Jcheinigen, einem Documente einer Urkunde, 
einem Tauffcheine, Todtenfcheine &c. eine ge- 
richtliche Bejcheinigung anhüngen oder beifigen, 
twodurch die Gewisheit und — derfelben 
bezeuget wird, Jo dafi man folchen aller Orten 
Glauben beimeflen kan. Faire légalifer un ex- 
trait mortuaire ; einen Auszug aus dem Ster- 
beregifter, einen Todtenfchein gerichtlich beflä- 
tigen oder befcheinigen laffen. 

ic. & adj. Gerichtlich befi- 
tigt oder befchemigt. Siehe Légalifer. 
LÉGALITÉ, ff. Die Gefezmäüfigkeit, Gefez- 
lichkeit, die Eigenfchaft, nâch welcher eine Sa- 
che den Gefetzen gemüf if. Nâch dem Richelet 
hiefi Légalité auch Jo viel als Fidélité, Droi- 
ture, Probité; dis Treue, Rédlichkeit, Auf- 
richtigheit, Rechtfchaffenheit. ( Diefes Wort ſtelit 
fibrigens wèder in dem Diétionnaire de l'Acadé- 
mie noch in dem Grand Vocabulaire. ) 


LEGAT. fm. Der Legit, ein von dem Pépfle in 


irgend einer Prouinz des Airchenflâtes als Stat- 
halter gefezter Cardinal. Ein von dem Fâpite 
als rie Gefandier an einen chrift- 
lichen H6f gefchikter Cardinal, wird Légat à la- 
tere, und in Deut/chiand an — Huſen, z. 
B. in Wien, ein ppſtlicker Botſiſchafter genant. 
ÆEinige andere Prülaten, die ————— 

ürde 


LEG. 


Wiürde befländige Legaten find, Jo wie die 
Erzbifchôfe von Arles und Reims, heiflen Lé- 
gats nés, gebôrne Legaten. 

LÉGATAIRE, f. det. g. Dem oder dèr etwas 
in einem Teflamente vermacht worden, (der Le- 

atér). Siehe Legs. 

LÉGATION ff Die Würde und das Amt ei- 
nes päpillichen Legaten, er fey Stathalter in 
einer Provinz oder Gefandter an einem chrift- 
lichen Hofe. Im erften Faille wiürde Légation 
durch See und im andern durch 
Gefandt/chaft überfezt werden miüflen. (Siehe 

t) It. der Bezirk über welchen fich die 
Gerichtsbarkeit eines päpfilichen Legaten er- 
ecket, und die Zeit, wülirend welcher ein 
rat Stathalter iſt, oder einen Gefandtfchafts- 
Pofien bekleidet. Le Pape lui a donné la lé- 
tion deFerrare; der Hipſt hat ihm die Stat- 
Lalter/chaft von Ferrara übertragen. Dans toute 
l'étendue de la légation de Ferrare ; in dem 
ganzen Bezirke der Stathaiterfchaft ( der Ge- 
richtsbarkeit des Stathalters ) von Ferrara. 
Cela fe pañla pendant fa légation ; diejes ge- 
Jchahe wührend Jeiner Gefandt/chaft, während 
dèm er päpflicher Gefandter oder Bothfchafter 


war. 

#* LÉGATOIRE, adj. Man nante ehemals Pro- 
vinces légatoires, Provinzen, welche die rümi- 
Jchen Kaijer durch Legaten oder Stathalter re- 

ieren liefien. 

LÈGE, ndj. de t. g. Man nennet im — 
Jchen Séwèfen Un vaiſſeau lége, ein Schiff, das 
zu leicht 1ff, oder zu hôch über dem A 
geht, entwèder weil es nicht genug Ballaft hat, 
oder übel rage if. Un vaifleau qui retourne 
lége, qui fait un retour lége; ein Schiff wrel- 
ches ohne Ladung æurſick komt. 

LÉGENDAIRE, f. m. Der Legenden - Sthreiber, 
der —5 einer Legende. (Siehe Légende) 

LEGENDE, £f. Die Legende, die Lèbensbe/chrer- 
bung eines Heiligen, und das Büch worin das 
Liben eines oder mehrerer Heiligen befchrieben 
ſteliet. Man hat eine alte Samlung von Lêébens- 
befchreibungen verfchiedener Heiligen, die unter 
dem Titel La légende dorée, die goldene Le- 
gende bekant if. 

Da die Lébensbefchreibungen der Heiligen 
Jehr oft aus frommen Erdichtungen beftehen und 
langweilig æw lèfen find, Jo pflègt man auch 
ma eine jede andere erdichtete oder langwrei- 

lige Erzühlung Une légende, eine Legende, 


zu nennen. 

Lécenve, heifit auch die Umyfchrift, die Schrift 
um den Rand einer Miünze. 

LÈGER, ÈRE, adj. (das R am Ende wird mit 
ausge/prochen ) Leicht, einen geringen Grâd 
der Schwère habend. Un corps léger; ein leich- 
ter Kürper. Un fardeau lèger; eine leichte 
Bürde. L'air eft plus léger que l'eau; die Luft 
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iſt leichter als das Waffer. Une étoffe légères 
ein leichter Zeug. Cale Un font bien ns 
res; diefe Teller find fehr leicht. Man nennet 
Efpèces légères; leichle Münzforten, die nicht 
das gehôrige Gewicht haben, die leichter find, 
als a pr Cette piftole eft légère d'un 
rain, de deux grains; diefe Piflole i 1 
—* um zwei 5 zu Be onde 
Man fagt von einem guten Reiter, Ila la 
main légère ; er hat eine leichte Hand oder 
Fauft, er weif dem Pfèrde fehr gût die Hülfe 
mit der Hand zu gében. Und auch von einem 
Pfèrde, das nicht fchwèr in der Fauft liegt, 
— —— Maul hat, fagt man, Ce 
cheval eft léger à la main; d'e ïrd li 
* Le der Hand. nl cn à 
n der Malerei, Jo wie in den fchünen Ktn 
Jen Yiberhaupt —* Léger, — Jo viel als 
ungezwungen, frei, ficher, flieflend, nicht über- 
laden &c. Contours légers; leichte Umrifle, 
Une touche légère; ein leichter Pinfelftrich. d: 
ouvrage léger; ein leichtes Gebäüude oder ande- 
res Werk are is à das nicht aus fchwèren 
gréfen Maffen — Cet Auteur a le ftyle 
éger; diejer Schrififteller hat einen leichten 
Sul , eine flieffende, eine angenéhme Schreib- 


rt. 
L£cGen, leicht, heifit auch fo viel als Aiſé à fup- 
orter ; leicht zu ertragen oder zu erdulden, un- 
edeutend. Une peine légère ; eine leichte Stra- 
f Une douleur légère ; ein leichter Schmerz. 
Jn mal léger ; ein leichtes Ubel. Une légère 
indifpofition ; eine leichte, mubednieude Ui- 
päfilichkeit. Une légère bleflure; eine leichte 
unde. Une faute légère; zin leichter Féhler. 
[Venn von Speifen die Rède is heifit Léger 
Jo viel als Facile à digérer, leicht zu verdauer. 
Il y na des viandes bien plus légères à l’efto- 
mac les unes que les autres ; es gibt Speifen, 
von welchen einige für den Magen viel leichter 
find, als andere. În ühnlicher Bedeutung fa 
man, Prendre un léger repas; eine leichte Wah 
Zeit zu fich nehmen, nûr wenig und leichte Spei- 
— geniefien. 

LÉGER, wird auch von démjenigen Zuftande des 
Kôrpers und des Geifles gejagt, da man fich 
munter, aufgeräumt und von aller Befchwèrde 
frei fühlet. In diefer Bedeutung fagt man: Je 
me ſens aujourd'hui plus léger qu'à l'ordinaire; 
ich fühle mich heute viel leichter als gewbkn- 
lich. Il marche d’un pied léger, d'un pas lé- 

er; er iſt leicht auf den Füflen. Avoir la main 
égère; eine leichte Hand haben, das, was man 
mit den Hünden oder Fingern zu verrichten kat, 
auf eine fehr leichte, fertige und gefchikte Art 
thun. So Jagt man z. B. Ce chirurgien, ce 
joueur de clavecin &c. a la main légère; die- 
Jer Wund-Arat, — Klavier/pieler &c. hat 
eine leichte Hand, In &hnlicher Bedeutung fagt 
A2 man 
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man von einer Sängerinn, dèr es keïie Nike 
macht, jeden Tôn in der hichjten Reinigkeit, 
und alle Cadenzen und Läufe uit der grüfien 
Fertigkeit hervôr æu briugen, Elle a la voix 
légère ; fie hat eine leichte Skimme. 

‘avalerie légère, leichte Cavallerie oder Rei- 
terei, Siche Cavalerie #ud Chevau-Légers, un- 
ter dem Worte Cheval. . 

Figürl. fagt man Avoir le cœur léger; ein 
leichtfnniges iterz haben. M eft volage & lé- 
ger; er jh — und leicktſinug. Un 
efprit léger; ein flüchtiger, unbefiäudiger, wan- 
keim'ihiger Sinn, on einem Menjchen dèr 
nicht viel Verjland hat, dèr ein wenig einfäl- 
tig it, Jagt man, 1l eft léger de cerveau, il 
a la tête légère, le cerveau léger, l'efprit lé- 
ger; Jein Hirnkaÿjten 7 Kopf if lér. Und 
von einem Menjchen der gerne æujchiägt, dèr 
bei der — en V *— uns fich — 
— man, 1] a la main légère, il eſt léger de 

main, 

Avoir le fommeil léger, einen leichten Schldf 
haben, durch das —— Geräufch aus dem 
Schlafe erwekt werden. Pour vous en donner 
une légère idée; sm Ihnen eine bleine Idee oder 
nr einigermafien ei en Begriff davon zu gèben. 
I ne lui en refte qu'un léger fouvenir; er er· 
innert fich deffen nür noch dunkel. Il n'a qu'une 
légère teinture de fon art ; er hat nür eine ober- 
flächliche eine geringe Keniniff von feiner Kunji. 
Cette femme a la converfation légère; dieje 
Frau iſt angenéhm, iſt unterhaltend im Um- 

ange. 

/ — Jagt man von jemanden dèr nicht 
viel Geld hat, 11 eft léger d'argent; /eine Geld- 
bôrfe if leicht, er hat nicht viel Bér/chaft. 

De LÉGER, eine alte adverbialifche Redens-Art. 
Il ne faut pas croire de léger, trop de léger; 
man muf nicht Jo leicht, gdr zu leicht glau- 
ben, man muff nicht Jo leichtaläubig feyn. 

LA LÉGÈRE, adv. Leicht. ( Wird im eigent- 
lichen Verftande nûr von Waffen und Meidern 


eja re armé à la légère; leicht berwaf- 
* — tre vétu à la 1e; leicht geklei- 
et Je 


feyn. 

Fig heift À la légère, Jo viel als Inconfi- 
dérément, fans beaucoup de réflexion ; auf 
eine unbedacht/ame , uniüberlègte, —— 
Art, pe Weife. Entreprendre quel- 
ue chofe à [a légère; etigas auf cine unbe- 
achtfame Art, unüberlègter Weile untcrnéh- 
men, Vous } allez bien à la légère; Sie ge- 
hen fehr leichifinnig dabei æu Werke, Sie neh- 
men das fehr auf die leichte Achfel, 

LÉGE NT, adv, Leicht, auf eine leichte 
Art, mit Leichtigkeit Ec. Siehe Léger. Etre 
légérement vétu; leicht gekleidet jeyn. tre 
armé légérement ; leicht bewafnet jeyn. Mar- 
cher, courir légérement; leicht, mit Leichtig- 


LÉGERETÉE, ff. Die Leichtigkei 


und Finger zu gebrauc 


LÉGISLATEUR, TRICE, £ 


LEG. 
beit gchen, laufen. — Nébemeort wird bri 
gens auch in der Bedentu1g von À la légère 
gebraucüt, 1 ne faut pas croire fi légérement; 
man muſt nicht fo leicht glauben. Vous avez 
pris cette réfolution un peu trop légérement ; 
Sie haben die/e EntfcWiefiung ein wenig zu ge- 
Jhwind gefafit. Vons n'avez pas examiné ce 
flage, vous avez pañlé trop — par⸗ 
eſſus ; Sie haben defe Stelle nicht unterfucht, 
Sie find zu leicht dariber hin gegangen. | n'a 
touché ce point que légérement ; er hat die- 
feu, Punbt nér leicht, nr obenhin ber'hret. 
it, der Zufland, 
die Eïigenfchaft eines Dinges, da es leicht if, 
Jowohl im eigentlichen, als im fig'irlichen Ver- 
ftande. ( Siehe Léger ) La légcreté de l'air, 
des vapeurs; die Leivhtigkeit der Luft, der 
D'infte. Marcher,courir avec légéreté ; muit Leith- 
tigkeit gehen, laufen. La légéreté des oifeaux ; 
die Leichtigkeit, die mit Leichtigkeit verbundene 
Gefchwindigkeit der Vogel. La légéreté d'un 
cerf ; die Leichtigheit, ie Flichtigkeit, die Ge- 
— eines Hirſches. La légéreté de la 
main; die Leichtigkeit der Hand, die ge/cluoin- 
de, leichte, fertige und pe Art die Hünde 
. Ce joueur de cla- 
vecin a une grande légéreté de maifñ; die/er 
Klavierfpieler hat eine grôfe Leichtigkeit in der 
Hand, hat eine Jehr leichte Hand. Elle a beau- 
coup de légéreté dans la voix; fie hat viel 
Leichtigkeit in der Stimme, fie fingt mit vieler 
Leichtigkeit. ‘ 

Fig. heifit Légéreté, der Leichtfinn, die Flat- 
terhaftigkeit, Unbedacht/amkeit &t. La légéreté 
des jeunes gens ; der Leichéfinn, die Flatterhaf- 
tigheit der jungen Leute. Une faute commife 

légérete ; ein aus Leichtfinn, aus Unbedacht- 
amkeit, aus Unbefonnenheit begangener Féhler. 

Zuweilen — Légéreté im Gegen/atæe von 
Griéveté, Enormité, und wird dann durch 
Unerhéblichkeit, Umvichtigkeit üiberfezt. La légé- 
reté de cette faute ne méritoit pas une fi grande 

unition ; die Unerhéblichkeit, die Unwichtig- 

eit diefes Vergehens verdiente keine fo grôlie 
€ 


—— 
LEGION , Cf. Die Legiôn, eine gewiffle Schur 


oder Anzahl rômifcher Soldaten, welche gr ng- 
lich aus 3000 Mann Fifivolk und 300 Keitern 
— nâch und näch aber bis auf 6000 Mann 
kfivolk und 600 Reitern flieg. 
Fig. heifit —— , die Legiôn, fo viel als 
eine grôfie unbejtimte Menge. Une légion de 
parens ; ein Legiôn V’erwandten, 


LÉGIONAIRE, Î. m. Ein æu einer Legiôn ge- 


hôriger Soldat. Les légionaires firent des mer- 
veilles en cette occafion ; die Soldaten der Le- 

iônen thaten bei diefer Gelègenheit 'urder. 
r Gefexgiber, die 
Gejezgèberinn, der oder die Gefeixe gibt. 
LEGIS- 


LEG. 
LEGISLATIF, IVE, adj. Ge/ezgèbend. Le pou- 


voir législatif, la puiflance législative ; die ge- 

Jezgèbende Macht oder Gewcit, die Macht oder 
Gewait Gefetze zu gében. Le pouvoir législa- 
tif s'exerce ordinairement par le Souverain ; 
gewëhnlich übet der Monarch die gefezgèbende 
Gewalt aus. 

LEGISLATION, ff. Die Gelezgébung, das Recht, 
die c« 4 guifi Gefetze zu gében, die gefexgèbende 
Gerwalt. La législation appartient en en y 
terre au Roi & au Parlement ; in England ift 
die Gefetzgèbung oder die gefezgèbende Gewalt 
in den Hüänden des Kôniges und des Parlemen- 
tes; der Xbnig und das Parlement haben in 
England das Kecht Gefetre zu gében. 

LÉGISTE , &m. Der Rechtsgelehrte. Man be- 
zeichnet mit dem Worte Légifte vérz'ïglich eï- 
nen Doftor der Rechte oder einen dffentlichen 
Lehrer der Rechtsgelehrfamkeit auf hohen Schu- 
len. Auferdèm Jet man Jurisconfulte. 

#* LÉGITIMAIRE, adj. de t. g. & £ m. Zum 
Pficht- Theile oder zur Noth-Erbfchaft gehë- 
rig ; it./ubfantive, der Noth-Erbe. Le légiti- 
maire peut demander la réduétion d’une do- 
ration pour avoir fa légitime; der Noth-Erbe 
kan auf die Verringerung einer Schentung an- 
tragen, um feinen * icht- Theil zu erhalten. 

LÉGITIMATION , £ f. Die — 

€ 


re 


oder Elir- 
lichmachung eines wrehelichen, anfler der Ehe 
ten Kindes; it. die G'iltigmachung, die 


geze 
ffentliche Därlègung und Erbennu 1e oder An- 
erkenrung der G'ltigkeit und Rechtmüligkeit 


oder Echtheit einer Sache. Man PPéEt auch 
im ——— dieſes aus dem is © 1en ent- 
lehute Wort haufig beizubehaiten ; die Legiti- 
matiôn. Après la légitimation de fon pouvoir, 
tous les Députés l’allèrent faluer; ndch ge/che- 
bener Vorlegung und Anerkennung Jeiner Vol- 
macht, lègten alle Abgeordnete ihren Befüch bei 
ikm ab. 

LÉGITIME, adj. det. g. Rechtmäfiig, dem Rechte 
oder Gefetze gemiüf, darin gegrindet oder auch 
wohl im Gefetze nicht verboten, erladbt. En- 
fans légitimes; rechtmäfiige Kinder, aus recht- 
mäfiiger oder vefezmüfiger Ehe erzeugte Kin- 
re Un mariage légitime: eine rechtmüfiige 
Ebe. 

In weiterer Bedeutung heifit Légitime, recht- 
mäfig auch Jo viel als gerecht, billig. Va des 
prétentions fort légitimes; er hat fehr recht- 
mäfiige, Jehr gerechie Forderuigen, Elle a un 
fujet fort légitime de fe plaindre; fie hat eine 
— gerechte Urfache fich zu beklagen. 

LÉGITIME, € F. (Rechtsgel.) Der Pficht-Theil, 
dérjenige Theil der Güler, welhen ein Erb- 
lajjer gewiflen Perfonen aus Pflicht hinterlallen 
mur, ioriber er sich nâch Gutd'nken fchal- 
ten kax, weun Jein Teſtament nicht fur ungül- 
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 tig gehalten werden fol: an enigen Orten, die 

Noth-Erbjchaft, das Erbrecht. Un pere ne 
— pas Ôter la légitime à fon fils; ein Vater 
an Jeinem Solme den Pjlicht- Tieil nicht ent- 


zichen. 

LÉGITIMEMENT, adv. Rechtmüfiig, auf eine 
—— Art. Un bien acquis légitimement ; 

ein rechimüflig erworbenes V'ermigen, 

LÉG'TIMER, v.a. Echten, für echt, rechtmäflig 
oder gültig erklären und erkennen, 1] ÿ a en 
France deux manières de légitimer les bätargds, 
l'une * mariage fubféquent, & l’autre par let- 
tres de Chancellerie; es gibt in Frankreich 

zwei Arten uneheliche Kinder zu echten (eke- 

lich oder wie man auch oh! zu fagen pflègt, 
ehrlich zw-machen) die eine, wenn die Æltern 
in der Folge einander heirathen; die andere 
durch eine darüber in der Kanzellei ausgefer- 
tigte Urkunde. 
Légitimer fon pouvoir, fa eommiſſion heifit, 
die Échtheit oder Gültigkeit Jeiner Volmacht, 
Jeines Auftrages drthun. In der nähmlichen 
Bedeutung fagt man auch Se légitimer, 1vel. 
ches im Deutfchen hüufig durch, fich legitimi- 
ren, gegèben wird. Aprés qu'ils fe furent ré- 
—— légitimés ; nAchdème fie fich wech- 
elfeitig legitimfri hatten, | | 

LécrrimÉ, £e, partic, & adj, Sieke Légitimer, 
Un fils légitimé; ein géechteter, ein fr ehelich, 

fur —— erklärter, oder ekelich gemach- 
ter Sohn, 

LÉGITIMITÉ , Cf. Die Echtheit, die eheliche 
oder ehrliche Geburt eines in rechtmäffiger Ehe 
erzeugten Kindes, der Stand eines ehelichen 
Kindes, oder wie man gemeiniglich zu fagen 
pet, die ehrliche Geburt, On lui difpute f« 
égitimité ; man maché ikm Jeine ehrliche Ge- 
burt ftrei * 

Lécrrimiré, heifit auch die Recktmuſigheit oder 
Gefezmüfigheit einer-Sache. La légitimité d'une 
aétion, d'une prétention &c.; die Reçhtmüflig- 
hoit einer Handlung, einer Forderung Efc. 

LEGS, £ m Das l’ermächtaif , dasjenige was 
jemand in Jeinem Tefiamente einem andern ver- 
macht, bejonders eine Geld/umme. As tag les 
legs: die V'ermächtniffe auszahien. (Siehe auch 

aduc. 

LEGUER, v. a. Vermachen, jemanden zum k'inf- 

. tigen Befitzer einer Sache in Jeinem Teflamente 
ernennen. U lui a légué dix mille écus par fon 
teftament; er hat ihm æèhn taujend Tualer im 
einem Tejtamente vermacht, 

Lécuk, &E, partie, & adj, Vermacht, Siche 


Léguer. 
LÉGUME, £ m. Die H Le nds ein efibarer 
Samen, welcher in H'illen erzeugt rcird, 
ois, les fêves, les lentilles &c. font d'excel- 
ens légumess die Erbjen, die Bahsen, die Lin- 
Jen &c. Jjind herliche Hulſenfruchte. 
Aa3 Im 
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1m algemeinen Verflande nennet man befon- 
ders im Plurél, Légumes, Gemäüfe, alles was 
anzen, Kräutern, Wurzeln und Hülſen- 


von Pf 
früchien zur Speile gebraucht wird. Cet homme 


ne vit que de légumes, ne mange que des 
légames; diefer } Gemiifen, 


fé nichts als Gemife. 

LÉGUMINEUX, EUSE, adj. Hiülfen-artig, ndch 
Art der Hülfengewächfe. Man nennet in der 
Botanik Fleurs légumineufes, hül/en-artige Blu- 
men oder Bliüthen, die man, weil fie einige 
Æhnlichkeit mit den Fügeln der Schmetterlinge 
haben, auch zwohl Fleurs papillonacées Zi nen- 
nen Phèg: Überhaupt aber werden alle Pflan- 
zen, welche Hiülfenfrüchte tragen , Plantes lé- 

mineufes genant. 

LEMMA, f.m. Name einer gewiflen Wafferpfan- 
ze, die noch wenig bekant iſt, und von welcher 
Mr. Juffieu in den Mémoires der et Aca- 
demie vom Sahre 1740 eine. Befthreibung ge- 
liefert hat. Néch Hrn. von Linné, die vierblüt- 
terichte Marfilie. 

LEMME, fm. Der Lehnfatz. So heifit in der 
Welhweisheit ein Satz, welchen man aus einer 
andern Wifenfchaft æu Jeiner gègenwürtigen 
Abfcht entlehnet hèr er- 


de lèbt blés von 


t, und dèn man vor 
klüret, damit der darauf folgende Satz defto 
beffer zu verflehen Jey. 

LEMURES, £ f. pl. Siehe LARVES. 

LÉMURIES, £ f. pl. So hieflen bei den alten R5- 
mern quelle Fejte, die zu Befänftigung dèrje- 
nigen Nac Rgeifler oder Poltergeilter angejtellet 
swurden , von twelchen man glaubte, dafi ihre 
Erfcheinung oder ihr errègtes Gettfe einen Sterb- 
fail im Haufe oder in der Familie anzeige. 

LË* DEMAIN, fm. Der nächjtfolgende, der an- 
dere Tag, der nâch. dem vérhergehenden unmit- 

—* * Pie , — * —* auch Zu 

en pfegt, der morgende Tag. Lis irent 
* —— fie * den — Tag , 
den andern Tag ab. Le lendemain de fes n 
ces; der Tag nâch Jeiner Hochzeit. Nous re- 
mettrons cela au lendemain ; wir wollen die- 
Jes bis morgen, bis auf den morgenden Tag 

— 

LENDORE, f. de t. g. Ein nür in der niedrigen 
Sprâche übliches Wort, einen trägen, faulen, 
fchiüfrigen Menfchen zu bezeichnen. Im Deut- 
Jchen fagt man im gem. Léb. eine Schläfhau- 
be, Schläfmütze. 

LÉNIFIER, v.a. (Aræneiw.) Lindern, die Hef- 
tigkeit einer unangenihmen Empfindung, eines 
Schmerzens Ec., vermindern, oder auch die 

rharfen, bôs-artigen Süfte verbeſſern, cé core 

L — , £k, partie. & adj. Gelindert. Siehe 
énifier, 

LÉNI IF, fm. Ein linderudes oder auch ein ver- 
Jiüfiendes, die Schürfe benèhmendes Arzeneimittel. : 

g. Jagt man im.gem, Léb, Cette agreable * 


LEN, 


nouvelle fut un grand lénitif à fa douleur: 

diefe angenéhme Edchriche war ein ue 

J mers filendes Pflafter, Jchafte ihme grôfie 

Linderung , linderte feine Schnerzen gâr fehr. ‘ 

* LENPES, £. f. pl. So Heifit cine Art von Per- 
leu, die bei einigen brafilifchen Inſeln gefifchet 
werden, und von geringem [Wérthe find. 

LENT, ENTE, adj. Lang/am, 1045 fich nicht 
gefchwinde fort bewèget, was nicht gefcheinde 
wirket oder handelt. L'âne eft un animal lent; 
der Efel iſt ein langfames Thier. Le mouve- 
ment de Saturne paroit plus lent que celui 
des autres planètes ; die Bewègung des Saturns 
Jcheint langfamer zu Jeyn, als die der übrigen 
Planeten. Que cet homme eft lent ! 11 eft lent 
en tout ce qu'il fait; sie diefer Menfch fo lang- 
— iſt! er iſt langſam in allem was er thut. 

t à parler, lent à écrire, lent à punir ; lang- 
Jam im Réden, im Schreiben, im Strafen. Man 
Jagt auch, Un poifon lent; ein lang/ames, ein 
lang/am wirkendes Gift. Un feu lent ; ein lang- 
James, ein gelindes Feuer. Une fièvre lente; 
ein Jchleichendes Fieber, welches den Kranken 
lang/am und wnbemerkt auszèhret, 

LENTE, £ f. Die Niff, das Ei ciner Laus, be- 
Jonders in den Hären. (Im Singulér komt die- 
Jes Wort nicht leicht vér) Avoir des lentes à 
la tête, dans les cheveux; Nife auf dem Ko- 
ph, in den Hären haben, Des lentes vivess 

endige Niffe. 

LENTENENT, adv. Lang/am, mit Lang/amkeit, . 
auf eine — Art. Marcher lentement, 
fe mouvoir lentement; lang/am gehen, fich 
langfam bewéêger. | travaille bien lentement ; 
er arbeitet Jehr langſam. 

LENTEUR, f. f. Die Lang/amkeit, die Eigen- 
Jchaft einer Bewègung, näch welcher fie lang- 
Jam if, oder auch die Eigen/chaft eines Kdr- 
pers, eines Menfchen, nâch welcher er in ſeiner 
Bewègung, in Jeinen Handlungen lang/am 1/1. 
La lenteur de la tortue; die Langfamkeit der 
Schildkrôte. Agir avec lenteur; lang/am zu 
Werke gehen, * Zeit laffen. | 

Fig. Jaut man, Cet homme a une grande 
lenteur d'imagination, une grande lenteur 
—— diefer Menfch hat eine langfame Ein- 
bildungs-Kraft, einen lang/amen, einen [chwoë- 
ren Aopf, er muf viel Mühe anwenden etwas 

} , adj. det. g. Lin/enfürmig, den 

Linfen an der Form oder nt Gnliche Un 

verre lenticulaire ; ein lin/en/ürmiges Glés, ein 

Linfengläs oder auch /hlechthin eine Linfe, ein 

auf Leiden Seiten erhaben gefchliffenes rundes 

Glés, dergleichen man in der Oplik gebraucht. 
In der Naturgeſchichte nenuet man Vierres 

lenticulaires, Linfeujieine, kleine den Linfeu 

ähnliche Steincien. 
Glaudes lenticulaues , lin/enfürmige Drijen, 


er 


LEN. 


dergleichen fich in den dicken Gedärmen 
den, und die einen fchleimigen Saft abjondern, 
die Gedürme Jchlüpfrig zw erhalten. 

Le couteau lenticuiaire, das linfenfürmige 
Mefler, ein Meſſer der Wund- Ærzte, defen 
Spitze mit einer linfenfürmigen Scheibe bedekt 
5, deffen — —— bei der Schi- 
delbokrung und dem Bruch/chutte bedienet. 
LENTILLE, £f. Die Linje, die Frucht eines 

Schotengewächfes. Semer des lentilles; Zin- 

Jen Jïen. Une foupe aux lentilles; sine Lin- 


Jenjuppe. 

In der Optik heifit Lentille, die Linfe, ein 
auf Leiden Seiten erhaben ge/chliffenes Gläs, das 
Linfenglés, 


Man nennet Lentille de pendule, die Linfe 
einer Pendel- Uhr, das unien an dem Perpen- 
dikel befindliche linfenfÜrmige Stück Metal, wo- 
durch der Perpendikel den laug/amern oder ge- 
Soindern Schwurg erhiit. 

Lentilles, mere man auch, die Sommer- 
flecken, Sommer/profien, Sommermüäliler, kleine 
gelbliche Flecken an den Hünden und im Ge- 
fichte, welche befonders im Sommer fichtbar 
werden, 

Lentille d'eau, oder Lentille de maraïss die 
Waferlinfe, Mérlinfe, ein Waffergewüchs, ivel- 
ches einige Æbnlichkeit mit den Linfen hat, und 
weil es eine angenèlime Speile der Enten it, 
auch Entengrün oder Entengrütze genant wird. 

* LENTILLEUX , EUSE , adj. Sommerfteckig, 
Jommer/profig, Sommerfiecken habend. Un vi- 
fage lentilleux ; ein /ommmerfleckiges Gejicht. 

LEN TiSQUE, ſ. m. Der Maftix-Baum, ein in 
den wärmern Lündern Europens einheimifcher 
— , twelcher den Maſtix liefert. (Siehe 

laftic 

LEONIN, INE, adj. Dem Lüwen eigen oder ge- 
hôrig, den Lôwen betreffend, —— ie⸗ 
ſes aus dem Lateiniſchen entlehnte Wort komt 
nr in folgenden Redens-Arten vér, Une fo- 
cicté léonime; eine Gefel/chaft, in welcher der 
Stürkere den Vortheil allein zieht, wo einer 
alles, und die andern nichts bekommen. 

Es ift auch sine gewiffe Art gereimter latei- 
nifcher PV ef unter ders Namen Vers léonins, 
leoninifche Verfe bekant, die nâch einem gewi[- 
Jen Dichter Leo, dèr in dem mittlern Zeit-Alter 

elébt, fo benant worden. 

+ LEONTIQUES, adj. pl. I der alten rümifchen 


Gefchichte hieſſen Myftères oder Fêtes léonti-" 


es, oder auch fubfiantive Léontiques; leonti- 
che Geheïmnille oder Fefte, gewiffle denr Gotte 
Mithras zu Éhren angejtelte Fefie, wdbei fowohl 
die Priefter, als die, welche zu den Gelieimniſ- 
Jeu dieles Gottes eingeweihet Jeyn wolten, fich 
in allerhand Thiergeftalten verkleideten. 
LEONTOPETALON, oder FEUILLE DE LION, 
fm. Das Lüwenblatt, eine Pflanze, (Siehe auch 
Pied de Lion. ) 
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LEOPARD, f.m. Der Leopard, der Panther, 
Parder oder Pardel, ein bekantes 1wildes vier- 
füfiges Thier. In der Wapenkunft 10ird ein 
mit aufgehobenen l’orderfifien vérgeftelter Leo- 
pard, léopard lioné genant, fo wie man 
* Geégentheil —— — ref end — 45 
wûris gewendetem Kopfe uorgeſtellet iſt. Jo 
man beide Augen und Ohren 7 Let, Utd léo- 

dé oder Lion paſſant nennet. 
PAS, f.m. Das Schuſſelchen, die Schtiffet-Mu 
fchel, dou auck Pate enant. 

LÉPIDIOM, fiche PASSERAGE. 

LÈPRE, ££f, Der Ausfatz, sine büs-artige hôcke- 
rige Gelchuñr-Krütze. 

LÉPREUX, EUSE, adj. Ausützig, mit dem 
Ausfatze behaftet. Un homme lépreux, une 
femme léprenfe; sin aus/ftziger Mann, ein 

. aus/ätziges Wrib. Man fée auch fubftantive 
Un dépreux, une lépreule, ein Aus/Gtziger, 

ine Aus/ützige, 

LEPROSERIE, ff. Das eng hd Ausfñtzige, 
Nicht uveit von Paris if} ein dergleichen Aran- 
kenhaus welches die Minime uerjehen, und La 
maifon des bons hommes geuant wird. 
avie moch jext sin ehemals in ühulicher Abficht 
bei Frankfurt am Mayn angelègtes Haus, unter 
dem Namen der Gitleuth@f békant iſt. 

LEQUEL, LAQUELLE, Ein aus Quel und Le, 
la, zu/ammen — bezishendes und fragre- 
des Fürwort, das im Deutfchen durch welcher, 
welches, swelche, und zuweilen durch dèr, die, 
das, gegèben wird. On ne fait pas. encore 
lequel des deux a été préféré; man weifl noch 
nicht wwelcher von beiden den Vérzug erhalten 
hat, 1] it le portrait de fa femme, lequel 
lui avoit couté vingt piftoles ; er verlôr das 
Gemülde Jeiner Frau, welches ils zwanzig Pi- 
— ekoftet hatte. C'eft une coudition fans 

quelle il ne veut rien faire; die/es if} eine Be- 
dingung ohne welche er nichts thun 105ll. | equel 
aimez-vous le mieux de ces deux tableaux- 
là ? Lequel vous plaît davantage? wrelches if 
Ihnen von diefen beiden Gemülden am lisbfien ? 
wwelches gefäll Ihnen am beflen ? 

#* LERNEES, £ £ pl. Die lernäifchen Fefle, svel- 
che die ape chedèm in der Stadt Lerna dem 
Bachus, der Proferpina und der Ceres æu Eh- 
ren feierten. 

LES, Die; der Pluräl vos den Artibeln und Fir- 
wbrtern Le und, La, , | 

LESARD, fishe LLZARD, | 

LÈSE , adj.f. Verleæt, beleidigt. Dieſes Beiu— 
homt nie anders vôr als in V’erbindung mit 
dem Worte Majefté, Crime de Lèfe-NMajefté; 
das Verbrechen der beleidigien Majeñët. Cri- 
minel de èfe-Majefté; ein Majefläts-S.h 'nder, 
eine —* welche die hüchjte Gewalt oder die 
damit bekleidste Perfôn auf die grübjle Art be- 


hidiget. 
—— LÉSER, 
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LÉSER, v.n. Verletæen, Schaden zuf'gen, ver- 
Kirzen, bevortheilen, vervortheilen, bervorthei- 
den. J1 n'y a perfonne de léfé en cette affaire; 
es if bei diefer Sache niemand verlezt, verkïrzt 
oder vervortheilet worden, es if niemanden zu 
nahe gefchehen, es hat niemand bei diefer Sache 
Schaden gelitten. 1] fe plaint d'être léfé d'outre 
moitié de jufte prix; er beklagt fich, daff er 
über die Hülfte des rechten Wérthes ‘'bervor- 
theilet, übernommen oder auch verkirzt wor- 
den jey. 

Léssr, heifit auch Jo viel als Offenfer, beleidi- 
gen oder auch zu nahetrèten, Unrecht thun. Je 
crains de vous léfer; ich f'irchte Sie zu belei- 
disen, ich — Ihnen zu nalie zu trèten, Ih- 
nen Unrecht zu thun. 

Lésk, te, partic. & adj. V'erlezt, beleidigt &c. 
Siehe Léfer. La partie léfée ; der verlezte oder 
verk'irzte Theil. : 

LÉSINE, f. f. die Knickerei, die Knauferei, ein ho- 
her Gréd der Kargheit und im :belflen Ver- 
fande, die Filzigkeit. T1 n'y avoit que lui ca- 

Pable d'une léfine fi honteufe ; nftr êr war ei- 
mer fo fchündlichen Knickerei fühig. 

L£ÉSINER, v. n. Xnickern, knaufern, in einem ho- 
hen Grade karg Jeyn, af eine niederträchtige 
Art fparen. F léfine fur toutes choſes; er 
Jrickert bei allen Sachen. | 

LESION, ſ. f. Die Verletzung vérzïglich in Ab- 
ficht des zeitlichen Vermügens, die Verkirzung, 
Bevortheilung Efc. (Siehe Léfer) Man brauc 
diefes Wort hauptfächlich in der PRE 
Jfamkeit bei dem Kaufeund Verkaufe, bei Schlief- 
Jung eines Handels oder Contraktes Eÿc. wobei 
der eine Theil verleixet, verk'irzet oder vervor- 
theilet wird. La léfion d’outre moitié du jufte 

rix:; die Verletzung oder Verküirzung über die 
ülfie des ** Am | 

LESSIVE, f. f. Die €, ein mit einem vege- 
tabilifchen Salze verfeztes und dadurch Jcharf 
gemachtes Waÿer; oder auch Wafler, welches 
eine Zeitlang auf Afche gefianden, und das 
darin befindiiche Salz aufgelüfet hat. Faire une 
leflive pour dégraifier les cheveux; eine Lauge 
machen, um den Hâren die Fettigkeit zu bench- 
men. Une forte leffive; eine flarke Lauge. 

Lessive, heifit auch, die Bauche oder Beuche, 
das Einweichen der Wäfche in Lauge. Mettre 
le linge à la leſſive; die Wüfche auf die Bauche 
lègen, in Lauge einweichen. Faire la leilive; 
bauchen, beuchen, oder wie man an einigen Or- 
ten Jagt, Laugen, einlaugen, Wüfche einlègen. 
Laver la leffive ; die Wäche aus der Lauge wa- 
fchen, abbauchen. 

D Rèdens-Art Perdre fa lef- 
five, Siche Laver. 

Im gem. Léb. Jagt man von jemanden dèr 

ôm Spiele oder Jonft bei einer Gelègenheit J:hg 

viel uerloren hat, Il a fait une étrange le uve, 
une furieufe leflive. 


LESTEMENT, 


LES. 


LESSIVER, v.a. Bauchen oder beuchen, in Lange 


chreichen, an einigen Orten léugen, einlaugen. 
Lefliver du linge, du fil ; W'äféhe, Garn bau- 
he 


chen. : 
Lessrvé, Ée, partic. & adj. Gebaucht. Siehe 


Leſſwer. 


LEST , ſ. m. (das T wird mit — 


Der Ballaſt, die unterſte Laſt in einem Schiffe, 
welche dafjelbe im Gleichgewichte erhült und 
mehrentheils aus Sande, Steinen Eÿc. sr 
an einigen Orten die Unterlaft. Le left le plus 
pefant eft le meilleur; der /chwerite Bailajt ift 
der bejte. Der aus Sand und kirinen Kïefelftei- 
nen —— Ballaſt, wird Bon left, guter 
Ballaſt genant ; bejieht er aber aus grôfien Stei- 
nen oder aus fchwëren St'icken xer/chlagener 
Kanonen , Jo heifit er gros left, grober Ballaft. 
Vieux left ; alter Ballaft, der Jchôn auf einer 
Reije gebraucht worden. Left lavé; ——— 
ner Ballajt, der nâchdèm er ſchon einmal ge- 
braucht worden, wieder geremiget worden, um 
ch deflen von neuem zu bedienen. 

AGE, f. m. Das Beladen mit Ballaft, oder 

das Eïnladen des Er in ein Schiff. 


LESTE, adj. de t. g. Schôn gepuzt, reich und 


ge/chmackvoll Vous voilà bien lefte 
aujourd'hui ; Sie find heute recht Jchôn gepuzt. 
Tout fon équipage étoit extrêmement lefte ; 
Jeine ganze Équipage war auferordenilich 
Jéhün und gefchmackwoll. Man jagt auch, Ces 
troupes font bien leftes ; diefe Truppen find 
Jehr gût gekleidet und bewafnet. 

Fig. JE man von einem munteren, ge/chik- 
ten und thütigen Manne, C'eſt un homme fort 
lefte; er ift —— gewandier Mann. 

v. Auf eine fchône, reiche, ge- 
Jchmackvolle Art; it. gs ikt, auf eine ge- 
Jchikte, gewandte Art. II étoit leftement vétu; 
er war Jchün gekleidet, 11 s'eft tiré leftement 
de ce mauvais pe: er hat ſich auf eine gr- 
Jchikte Art aus dieſem verdrieslichen Handel ge- 
zogen. 
ER, v. a. (un vaifleau) Ein Schiff mit Bal- 
lajt beladen, Ballaft in ein Schiff einladen. Le 
vaifleau penfa périr dans la tempête, parce 
qu'on ne l'avoit bien lefté; das Sthiff 
war in Gefahr im Sturme unter zu gehen, weil 
rent es nicht hinlänglich mit Ballaft beladen 

tte. 


Lesré, ÉE ic. & adj. Mit Ballaft beladen. 


Siehe er. - 


LESTEUR, f. m. So heifit ein plattes Fahrzeug, 


weiches dazu dienet, den Ballajt an die Schiffe 
Zu Crin en. : 


LESTRIGONS, f. m. pl. Die Eftrigonen, ein ge- 


wifjes Volk welches ehemals Campanien bewvh- 
met, und twègen jeiner Graufainkeit ber'ihmt 
und jirchibar geworden, Dalhér noch die Rè- 
aens-drt: Cet bomme étoit un — 

ri- 


LET. 


Leftrigon; dieler Mann war ein Barbar, ein 
HWiterich, ein Tyrann. 

LETCEI. fm. Name einer in China wachfenden 
und dort Jehr beliebten Frucht, wovon man in 
des P. Boym Flora finenf ere Abbildung fudet. 

LETHARGIE, ff. Die Schiäffucht, eine meiftens 

eführliche Krankkeit, welche fich durch einè wi- 
| Dérnatirliche Begierde wnaufhôrlich zu fchtafen, 

, ra Fig. —* man durch Léthargie einen 
lioſten und anhaltenden Gréd der Trügheit und 
Uuthätigkeit des Geifles zu verftehen. On l'at- 
taque en fon honneur & en fes biens, ce- 

endant il ne fait rien pour fe défendre, & 
Î demeure dans une profonde léthargie; man 
greift ihn an Jeiuer Ehre, an feinem Vermi- 

eu an, und doch thrut er nichis zu feiner Ver- 

eidigung. und verharret in einer tiefen Schléf- 
Jfucht. Il eft dans une léthargie honteufe ; er 
lebt in einer fchündlichen Unthätigkeit. 

LÉTHARGIQUE, adj. de t. g Schdfrichtig, mit 
der Schläfjucht Lehaftet oder darin gegrindet. 
Un fommeil léthargique; ein fehr — un⸗ 
nat ẽrlicher Sclilãf, dèr entwèder ſeinen Grund 
in der Schläffucht, als Krankheit betrachtet, hat, 
oder derfelben &hnlich iſt. Fig. Jagt man: Une 
— éthargique; eine unmerhürte Faulheit, 

rägheit, Schiäfrigkeit. 

LÉTHECH, LETÉCH,f. m. oder LETEQUE, f. f. 
Beneunung eines gewiffen Getreideméfies bei den 
chemaligen cjuden. 

TTRE, f. f. Der Bfchffab, eins von den ge- 
Jchriebenen oder gedruckien Zeichen, welche das 
Alphabeth einer Sprâche ausmachen. Une pe- 
tite lettre; ein kleiner Büchflab. Une lettre 
maiufcule; ein gréfier Bächjiab. Une lettre 
capitale; ein Haupioñch/tab oder ein Anfangs- 
Lichftab. Une lettre allemande, grecque, arabe; 
ein leutfcher, ein griechifcher , ein arabifther 
Bichjiab. Un enfant qui commence à connoi- 
tre les lettres, à afiembler les lettres; ein 
Kind, welches anfüngt die Büchfiaben zu ken- 
men, die Büchftaben zufammen zu fazen. On 
divife les lettres en voyelles & en confon- 
nes; man theilet die Büchftaben in Selbftlaute 
und in Mitlaute ein. Une lettre labiale; ein 
Lippenbüchjtab. (Siehe auch Dentale, guttu- 
rale und andere mit Lettre zu/ammen ge/ezte 
Beiwôrter, die man hier nicht wiederholen will. } 
In den Druckereien werden die gegoſſenen 
Büchftaben gewühnlich Schriften oder auch Let- 
tern genaut. Lettre grife. Siehe Gris, 
. An engerer Bedeutung heifit Lettre, der B'ch- 
fab, Jo viel als die Sthrift, und man verfieht 
darunter Jowokl die gefchriebenen Zeichen der 
Worte und Gedanken überhaupt , als auch die 
Art und Weife diefer gelchriebenen Zeïchen, in 
Anfehung ihrer Züge; der Schrifzug. Lettre 
othique ; der gothijche Büchftab, die gothifche 

+ hr Lettre rond der runde Büchjtab, die 

ox. 


runde Schrift. Une lettre bien nourrie ʒ ein fat 
ter oder fetier Bichftab, —— breiter, woh! 
ausgedrukter Büchflab. Man newnet Lettres nu- 
mérales; Z —— Büchftaben, welche zu- 
gleich zu ciner Za A ol ge werden, der- 
gleichen die Griechen und Rômer hatten. Siehe 
auch Dominical und Hiéroglyphique. 
Fig. heifit Lettre, der PA , Jo viel as, 
der Wortverfland. 11 ne faut expliquer 
cela à la lettre; man muff dis nicht ndcls 
dem Bichfiaben erklüren. ‘Cela fe doit enten- 
dre à la lettre; diefes muff ndch dem Bächfia- 
ben, diefes muff büchfiäblich — rare wer- 
den. Prendre quelque chofe à Ja lettre, aw 
pied de la lettre; etioas büchftäblich, Jehr ge- 
nau, auf das genauefte néhmen, Nan fagt auch, 
Traduire à la lettre, rendre un texte à la lettre ; 
béchfiäblich überfetzen, einen Text W'ort fir 
Wort in eine andere Spriche übertragen. 1] tra- 
duit trop à la lettre; er iberfezt zu bichfixe- 
lich ; er bindet fich zu fehr an das Originét. 
Aider à la lettre. Siehe Aider. 


Lettre, heifit auch der Brief, eine kurze fchrift- 


. Rède an einen Abwéfenden, das Schreiben. 
ccrire une lettre; einen Brief chreiben. Let- 
tres d’aflaires; Ge/chüfisbriefe, Gefchäfte betref- 
fente Briefe. Lettres de complimens; Hüflich- 
kcits- Briefe. Unie lettre de recommandation; 
cin Empfrhiungs - Schreiben. Une lettre de 
change ; ein / — | 

Siehe übrigens die Würter, Cachet, Circu- 
laire, Créance, Crédit &e. &c. 

Auferdèm verfieht man unter Lettre, Brief 
eine jede fchrifiliche Urkunde. Une lettre de 
Noblefle; ein Adelsbrief, diejenige Urkunde, in 
welcher ein PRE geadelt wird: Lettres pa- 
tentes; offene Briefe, auf Pergament ausgefer- 
tigte, vom Aüuige wnterzeichnete, durch eines 
der vier Stäts- Sekretarien contrafignirte, mit 
der Viſa des Kanzlers begleitete und durch ein 
angehängles Siegel befiürkte Briefe, Auſſutæe 
oder Urkunden. 

Siche übrigens die WGrter, Abolition, Com- 
mittimus, Grâce, —— Répit &c. Alle derglei- 
— —— rkunden 1erden in Fank- 
reich Lettres Royaux, kônigliche Briefe genant. 

Im gem. Léb. fagt man, Avoir lettres de 

elque chofe; Brief und Siegel über etwas 

en, einer Sache verfichert oder gewif ſeun. 
Si nous avions lettres de réuilir dans cette 
gr, ra wenn wir Brief und Siegel daru- 
ber hâtten , wenn wir gewif verfichert wären, 
dafi me Unternelimen gelingen werde. - Von 
ciner Sache, die nicht bekant werden darf, oder 
von einem Geheimnifle das niemand ergrin- 
den Joll Jagt man, Ce font lettres clofes; das 
find verborgens Dinge, das Jind Geheimniffe. 


LeTrres, nennet man auch die — — 


sworunter man im algemeinen Verfiande 
Bb gan- 
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anzen Inbegriff der Gelehrfamkcit verfteht. 
es Belles- Lettres ; die ſchönen Wifexfchaf- 

ten. Les lettres humaines; die Schihwiffen- 

bag Un homme de lettres ; ein Gelehrter. 
La République des Lettres; die Gelehrten- Re- 

- publik. Les lettres florifloient fous le regne 
de ce Roi; die Wiffenfchaften blüheten unter 

- der Regierung diefes Ktniges, 

Les, — die heilige Schrift. 

LETTRE, , adj. Gelehrt, Gelehrfamkeit be- 
Jitæend, oder wie man auch wohl ins gem. Léèb. 
zu dise” pflègt, fludiert, Un homme lettré; ein 
gélehrter, ein ſtudierter Manx. Une femme let- 

jitrée; eine gelehrte Frau. Man fagt auch fubftan- 

- tive, Les Lettrés ; die Gelehrten, die Studierten. 

LETTRINE, ( f. So heifit in den Druckereien 

« ain kleiner Bfchftah , dér unter oder nében ein 

© Wort gefert wird, und dèr den Lèfer auf die 

- am Rande oder unter dem Texte befindliche 

- Anmerkungen veriwei[et. 

In den Vurterhuckern werden die grüfieren 
Bichftaben, die über jede Spalte zur Bequèm- 

- lichkeit des Auffuchens geſext werden, Lettri- 
nes genant. 

#*LEV AGE, ſ. m. So heifit in einigen Provinzen eine 
Abgabe, welche einige Herren von dem frem- 

* den Getreide zu erhében berechtiget find, 1wenn 
ſolches in ihrem Gebiete acht Tage lang bleibet, 
es Jey dafi es verkauft oder nâch Verlauf die- 
er Leit weiter gefhhrt werde. 

ÉVAIN, fm. Der Sauerteig, ein durch die Gähk- 
rung Jauer — Teig, womit die übrige 
zum Brode heftimte Male Teiges zur Gührung 
gebracht und gefüuert wird. Du pain fans le- 
* un —— Brod. 

an pflégt auch geiciſſe ſauer und fcharf ge- 
swordene Süfte im . Het —— 
durch die äbrigen guten Süfte angeſtekt und 
verderbt werden, Du levain, sine Säure oder 
Schärfe zu mennen. Un mauvais levain qui 
s'amalle dans l'eftomac ; eine sbüsartige Stiure, 
eine Schürfe, die fich is dem Magen Jammelt. 

* Ce mal-là ne fe guérit jamais fi bien qu'il n'en 
refte quelque levain; die/e Krankheit Iliſit fich 

mie Jo ganz heilen, daff nicht shwas Büs-arti- 

es, oder wie man im gem, Léb, Jagt, ein 
utzen davon zurück bleiben Jolte, 

Zuweilen verfieht man unter Levaïns, den 
PE dèn zur Verdauung der Speilen no- 
tigen Saft im Mugen. Sans les levains de l'efto- 
mac, la digeftion ne fe feroit pas; ohne dei Ma- 
gerleft würde die V'erdauung nicht vôrfich gehen. 

Petrlich pflègt man einen jeden blen Ein- 
druck. dèr von irgend einer hefticen Leiden 
Shaft in * Heræen zurück bleibt, und dèr 

Vei Gelègenheit wicder zum Ansbruct bommen 
kan, Un levain zu meunen. ls fe font ré- 
conciliés, mais leur haine n'eft pas fi bien 
appaifée qu'iln'en refte encore quelque levain ; 


1 


LEVANT, adj. Aufgehend. 


LEV. 


fie haben fch verfohnt. aber ihr Haf iſt nicht 


Jo ganz gejüllet, dafi nicht moch elwas davon 
zurück geblieben feyn Jolie. M 3 a toujours 
dans cettre Province un levain de méçonten- 
tement qni fe fait remarquer ; es lüfit fich in 
dieler Provinx noch imniwr ein Ueberreft von. 
—— blichen. Un levain de révolte; 
cin verborgener innerer Hang zum Aufrubr. 
ird mûr in folgen- 
den Rèdens-Arten gebraucht : Le foleil levant ; 
die aufgehende Sonne. À foleil levant ; mit a:f- 
gehender Sonne, mit Sounen - Aufgang , mit 
Aufgang der Sonne. 

priche. und fig. fagt man: On adore tou- 


fours le foleit fevant; man bêtet immer die 
aufgehende Sonne an; man fhcht immer die 


Guuft des Néchfolgers in der Regierun 
Nan pflègt einen haus/üffigen Menfchen Un 
homme levant & couchant 24 nennen. 


Levanr, ſ. m. Der Auf: ang, der Ort am Hins- 
iet 


mel, 100 die Sonne aufgehet; Morgen, Offen. 
® Du Levant au Couchant; vom Aufgange bis 
zum Niedergange, vom Morgen bis zum 
Abend, von Ojien bis Wefien. Man pflègt 
des Ort am Himmel, 160 die Sonne im Som- 
© mer aufgehet, Le levant d'été, und dèn wo fie 
im Winter sl Le levant d'hiver zu neunen. 


Levanr, heilit auch, die Levante, die morgen- 


lüindifche Weltgègend in ** des mittel- 
ländifchen Méres. Les peuples du Levant ; die 
Morgenländer. Les marchandifes du Levant ; 
die W'âren der Levant. Le commerce du 

vant; der Handelnôch der Lrvante. Cendre 
du Levant; levantifche Afche. Siehe Roquette. 


LEVANTIN, INE, adj Morgenlündifch. Les 


euples levantins: die morgenlündifchen Wül- 
Le, die Morgenlünder, in jo fern man darun- 
ter die in der Levante wohnenden Vülker rer- 
fiehet. Alan fagt gewthulicher fubftantive, Les 
Levantins. 


Levanrins, feifen auch die Levante-Fahrer, die- 


- jenigen, selche auf dem mittellündifchen Mére 

—— der Levante, vôrnétualich nach Aſien und 
Syrien fchiffen. In Holland und England 1ver- 
den auch manchmal die dafelbft befindlichen und 
néch der Levante handemden Compagnies, Le- 
vantins, Levante- Fahrer genant. 


LEVANTIS, fm. Benennung eines Soldaten auf 


den türkilchen Gaïéren. 


LEUCACAXTHA, Cf. DieEberrourz, eine Pflanze. 
LEUCOIUM. Siche GxROFLIER. + 
LEUCOMA, f.m. Ein weifler Fleck auf der Horn- 


ut im Auge. 


ka 
LEUCOPHLEGMATIE, ff. Die Bleicheaferfucht, 


sine wwifferige Aufzeduufenheit des Kürpers. 


LÈVE, ff. Der suit einem liffelfürmigen Ende 


verlehene Kolben, deſſen man fich bei dem Mail- 
ge bedienet, die Xugel damit zu hében und 


“fort zu Jchieben. 
/ LEVÉE, 


— heift auch die Erhébung, die 


LEV. 


LEVÉE , £ f: Das Aufhèben, die Aufhèbung, 
die Handlung da man etwas in die Hôühe hébt. 
… An diefer eigentlichen Bedeutung komt diefes 
Wort nicht leicht vôr.  Wenn von Feldfrüclten 
. sud vôrzüglich von: Getreide die Rède 5 heifit 
Levée, das Einfammeln, die Ein/amiuig der 
Frichte, die Ærnde. Tonts Ja levée lui a 
ient ; die ganze Ærude gehôürt ihm, iſt — 
and- 
lung, da man etwas, beſonders Geld, in Em- 
fang uimt, oder auch Jehlechthin die Hebung. 
fe levée des deniers, des droits du Roi; die Er- 
hébung der kôuiglichen Gelder, der küniglichen 
Grfülle. La levée des tailles, des dixmes, dès 
impôts; die Hebung der Steuern, der Zihn- 
ten, der Auflagen. 
In ühnlicher Bedeutung fagt man, Une le- 
. vée de foldats, une levée de troupes; eine 
Aushèbung oder Anwerbung von Soldaten oder 
Truppen ; das Aushèben oder Auslè/en dienftfähi- 
er. Leute, vôrzüglich aus dem Landvolke, zu 
ecruten, um die Armee volzähilig zu machen 
oder zu verſtürken. 
Faire une levée de boucliers; Siehe Bouclier. 


Levée, heifit auch der Erdwall oder Damm, 


_ der Stich, 


Levée, heifit ferner, die 


dér zur Einfchränkung eines Gewüffers qufge- 
. worfen wird, oder zur Baifiqung der Ufer 
dienet. La levée empêche le débordement de 
la rivières; der aufgeworfene Damm verkin- 
. dert das Austrèten des Flufles. 
ufhébung, die En- 
digung einer Sache. La levée d’un fiège; die 
Afhébun einer Belagerung. La levée du 
Confeil ; die Endigung der Raths-Sitzung, die 
Zeit, da der ver/ammelte Rath aufiteht und 
die Sitzung befchliefit. Trouvez-vous à la le- 
vée de la Grand’ Chambre ; finden Sie fich um 
die Zeit ein, wewn die grôfle Parlements-Xam- 
mer ihre Sitzung endiget. | 


» ciel; die Augen gen Himmel hèben. 


La levée du fcellé; die Abiéhmung des Sie- 


els von einer gerichtlich verfiegelten Sache, 

de Entjegelung. Aſſiſter, être préfent à la le- 

vce du fcellé ; bei der Abnéhmung des Siegels 

écemeärtig ſeun. In ähulicher Bedeutung fagen 

| * Wundärzte, Le levée du premier appareil ; 
das Abnéhmen des erjten Verbandes. 

Man fast, Faire {a levée d'un corps, d'un 
cadavre ; einen todt gefundenen KGrper, einen 
Leichnam von dem Orte wo man ihn gefuiden 
twesnéhmen, uid ihn entwèder begraben oder df- 


— fentlich ausſtellen; due gerichtliche Aufhébung ei- 


nes tédten Kbrpers. J 

Im Kartenfpiele heiſt Une levée, eine Lèfe, 
je mit einem hôühern Blatte géllo- 
chenen Karten der fibrigen Mitfpieler. il n'a 


: * fait une levée; er hat keine einzige Léfe, 


einen Stich gemacht.. 
vées ; Sie haben 


Jls ont déjà trois le- 
f° on drei * | 
Bei dem Ringelrennen heifit 


— 
evée, das Auf- 


hèben oder Führen der Lanxe, nâch dom Riuge 
Eÿc. zu flechen. U fit une belle levée, une 
levée de bonne grâce ; er f'ikrte die Lanze Jehr 
Jchtin, mit vielem Auflande. 

Die Schneider uud Nütherinnen nennen Le- 
vée, das was bei dem Zufchneiden in der Breite 
von einem Zeuge oder von der. Leinwand. ab- 


Fult; it das Abfchueiden des Überfiüfigen an 


einem Kragen, Ærmel £gc. 
EVER, v.a. Aufhében, in die Hôhe hèben. Lever 
les mains; die Hünde aufhèben, in die Hühe 
hében. Lever les mains au ciel; die Hünde 
zum Himmel aufhèben, die Hünde gen Him- 
mel hèben. Lever les Yeux; die Augen auf- 
hében, in die Hühe richten. Lever les yeux au 
Lever la 
tête; den Kopf aufhèben, in die Hôhe hében. 
Lever, aufhében, heifit befonders, was liegt 
oder heruuter — in die Hôhe hèben, auf- 
nèhmen, fiellen oder richten, herauf nékmeun, 
in die Hühe néhmen. Cela eft fi péfant, qu'on 
ne fauroit le lever de terre ; die/es if? fo fchwer, 
.daff man es nicht von der Erde aufhéèben kan. 
Lever une épingle; eine Steknadel aufheben, 
aufnéhmien. Une religieufe qui lève fon voile; 
eine Nonne die ihren Sthleier aufhébt. Lever 
un tonneau ; ein Faß hében, den hintern Theil 
deffelben in die Hôhe hèben, damit das, was 
noch darin if, heraus laufe. L'aimant lève 
le fer; der Magnet hèbt das Eifen in die Hühe, 
zicht das EÆifen an. Levez votre manteau qui 
traîne; hében Sie ihren Mantel auf, er — 
er Jchleift auf der Erde ndchi. Lever un far- 
deau ; eine Laſt aufhèben. Lever l'ancre ; dex 
Anker aufhében oder lichten. Toute la flotte leva 
l'ancre & mit à la voile; die ganze Flotte lich- 
tete die Anker und ging unter Segel. Lever une 
amarre; ein ange/chlungenes Schifsfeit lös machen. 
AMan fagt, Lever fa main, lever le bâton 
for quelqu'un; die Hand, den Stock gègen je- 
mand aufhèben , um ihn zu fchlagen. 

Fig. 7 Lever la main, die Hand aufhè- 
ben, + viel als /chwëren, eidlich verfichern, einen 
Eid fchwëren. Levez la main & dites la vérité; 

. hèben Sie die Hand auf, und fagen Sie die Wahr- 
heit. J'en leverois la main; ich wolte darauf 
Jfchwdren. s 

Lever un corps, un cadavre; einen todten 
Kürper gerichtlich aufhèben, von dem Orte, wo 
er lag, wegbringen laffen. On trouva un hom- 
me tué dans les rues, & la Juitice envoya 
lever le corps; man fand einen ermordeien 
Menfchen —7 der Gaſſe, und die Obrigheit liefl 
den Kürper aufhèben, og en. Lever un 
enfant; ein ausgefeztes Kind von Obrigkeits- 
wègen aufhèben, und in ein Findelhaus oder Spi- 
tl en lafen. 

Lever, heifft auch, Abnéhmen, ebwas von der 
Ober — eines Xürpers wegnéhmen, herab 
2 


nèhmen, 


LEV. 


siétmen, abhèben, lerab hiben. Le Chirurgien a 
levé le premier appareil; der H'und-Arzi hat 
den erſieſs Verband abgenommen. Lever lefcellé; 
das Siegel abnikmen. Lever une ferrure ; ein 
Schlofi abnéhmen oder wie man gewdhnlicher 
J{egt, abbrechen.  Lorfqu'il arriva pour diner, le 
premier fervice étoit levé; als er zum Mit 
tags-Effen Khn, war die erſte Tracht fchôn 
abgenormmen oder abgetragen. Lever la nappe; 
das Tihiitfch abuéhmen. 1] faut lever deux 
pieds de cette terre, avant Que de trouver le 
plâtre; man muff zwei Schuh von diefer Erde 
abhében, ehe man den Gyps findet. 

In ühulicher Bedeutung heifft Lever, einen 
Theil von einem Ganæen abjondern, abfchwiden, 
abreifen Egr., welches mas auch durch das al- 
£gemeine Hort, néhmen auszudrucken fist. Le- 
ver cinq aunes d'étoffe pour faire un —— 
Ellen Leug zu einem Reide néhmen, finf El- 
Len Leug abjchnciden, um ein Kleid zu machen. 
Lever fur k largeur de la toile de quoi faire 
les poignets de chemifes ; eticus von der Breite 
der Léinwrand nélmen, (abfchneiden, abreiffen ), 
um die Preifen an den Hemdern daraus zu 
machen. 

Lever une cuiffe, une aïle de poulet, de 
chapon &e. ; einen Schenkel, einen Fiigel von 
einem jungen Huhre, von einem Kapaune at- 
Schneiden. 

Man fagt, Lever des étofles, lever des ha- 
bits; Zeuge, Xleider ausnéhmeu, abfchneiden 
laffen und kaufen. 

Lever, heifit auch, Erhèben, in Empfang nék- 
men. Lever les droits feigneuriaux ; die her- 
ſchaftlichen Rechte oder Gefi*e erhében. Lever 
les impôts, lever la taille; die Auflagen, die 
Steuer erhèben. Lever la dixme; den Zé 
den erheben, In ähnlicher — agt man, 
Lever les fruits d'une terre; die Feldfriüchte von 
sinem Gute einfammeln , die Ærnde auf einem 
Gute einbringen oder einthun. On commence 
à lever les grains; man füngt an das Getreide 
einguthun, einzubringen. 

Lever, œufhében, heifit in einigen Rèdens-Arten 
Jo viel als befchliefien, endigen, aufhüren ma- 
chen oder iwenigfiens den Fortgang einer Sache 
unterbrechen. Lever le fiéges die Belagerung 
aufhèben, Lever le camp ; das Lager ps 
mit dem Lager aufbrechen. Lever le piquet ; 
das Pichet einziehen, in das Lager oder 
Quartier zurñückkommen laffen. Lever la garde, 
a fentinelle; die H'ache, die Schildiwache abfih- 
ren, Lever les défenfes; das Ferbôt aufhében. 
Lever l'interdit; das Interdiff —— 

In entgégengejezter Bedeutung Jagt man, Le- 
ver boutique; einen Laden aulègen, einer Xrâm 
anfangen. Lever ménage 3 sine Haushaltung 
anfangen. 

Man jagt, Lever des foldats ; Soldaten an- 
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aupl-, 


LEV. 


werben. Lever une compagnie, lever un ré- 
giment ; eine Compagnie, cix Iegiment errich- 
ter, Lever une armée; eine Armée auf dir 
Beine brincen. 

In der Feidmefikunft heifit Lever, — 
ausmeſſen und in einen Rif bringen. Lever le 
plan de quelqte tieu; einen Ort aufnéhmen, ab- 
zeichnen. Lever le plan d'une place; eine Fe- 
Jung aufréhmen, 

Lever wird auflerdèm fowohl in eigentlicher 
als in figärlicher Bedeutung noch auf mancher- 
lei Art gebraucht, und im Dentichen gér ver- 
Jchiedentlich ausgedruckt. z. B. Lever les épau- 
les; die Achfeln zucken, die Achfeln zum Zei- 
chen der Bedenklichkeit, des Misfallens E?c. fchnesl 
in die Hulie ziechen, Lever le pont- levis; die 
ZLugbricke aufzichen. Les portes font fermées, 
le pont elt levé ; dis Thüren find ver/chlofen, 
die Br'cke it œifgezogen. Lever l'étendard ; 
Jich Gffentlich für eine Sache erklüren. Lever 
l'étendard de la dévotion; fich dffenélich für 
einen Andächtigen auscében. Lever l'étendard 
contre quelqu'un; /ich nffentlichwæider oder ge- 

en jemanden erklüren, ich üffentlich als ſeinen 

eind dürjtellen. Lever le maîque; die Nlafke 
abnéhmen oder ablegen, alle bishérige Verſtel- 
lung bei Seite lègen uad feine wahren —— 
gen zeigen. Lever une difficulté ; eine Scluere- 
rigkeit hèben. Lever un empêchement, un 
Obftacle; ein Hindernifi hèben, aus dem Wège 
räumen. Lever une doute, un fcrupule ; einem 
Zweifel, einen Scrupel hében. Lever un cheval 
à cabrioles, à courbettes; em Fférd Capriolen, 
Curbetten machen laſſen. Faire lever un fièvre, 
faire lever des perdrix ; einen Hafen, Rebhilmer 
5 4 en, aufireiben. Fig. [agi man im gem. 
Léb. Lever le lièvres den Hafen aufjagen, eine 
Sache zuer/l auf die Bahn bringen. Von einem 
Bedienten pflègt man zu fagen, Y lève fon mai- 
tre, il eftaller lever fon maître ; er svekt Jeinen 
Herrn, er iflhingegangen feinen Herrs zu wecken. 

Im Kartenfpule jagt man, Lever une main ; 
einen Stich oder eine Life, die man gemacht, 
zu fich néhmen, und umgekehrt vôr fich hinlè- 
gen. Levez les mains que vous avez faites ; 
aéhmen Sie die Stiche, die Léfen, welche Sie 
gemacht haben, zu fich. 

Die Gürtner fagen, Lever un arbre en motte; 
einen Baum mit der Erde, mit einen Mumpen 
an der Wurzel hangender Erde herausnchmen. 

Lever:une fentence, un contrat chez un 
Notaire; fich ein Urtheil, einen Contra® von 
sinem Notarius ausliefern oder ausfertigen laſſen. 

In der —— che heïfit Lever fon ame 
fur gere chofe; einen Siun auf etwas rich- 


ten, Jehnlich nâch etwas verlangen oder trachten. 


Lever, v. n. Aufgehen, aus der Erde kervér- 


wachjen oder treiben, wird von den Pflangen 
und Gaoüchen gefagt. Les orges lèvent plus 
vite 


LEV. 


vite que les fromens; die Gerſte geht gefchwin- 
der F als der Waixen. HG —* à du 
gland, voilà des chênes qui commencent à le- 
ver; er hatte daſelbſt Eicheln gefüet, jezt fan- 
gen an Eichen hervôr zu treiben. Les afperges 
commencent à lever; die Spargeln kommen 
vôr, ſtaſſen heraus. 

Lever heifit auch Jo viel als Fermenter. La 
pâte commence à lever; der Teig geht auf, 


fängt an durch die innere Güïhrung ausgedénnt 


zu werden. Faire lever la pâte ; den Teig gehen 
laſſen, gühren laffen. 

SE LEvER, v.récipr. ÆAuflcken, fich in die Hüke 
richten. Se lever de deflus un fiège; von ei- 
nem Sitze, von einem Seflel oder Stuhle auf- 
feheu. Se lever de table; von dem Tifche, von 
der Tafel aufjtehen. 

Se lever, aufftehen , heifit auch f° viel als 
fortir du lit, aus dem Bette aufjtehen. Il fe 
lève bien tard ; er fleht Jehr — auf. Il n'eft 

encore levé ; er if noch nicht 7 an- 
den. Ileft déjà levé'& habillé ; er iſt jchon auf 
und gekleidet. 

Wenn von der Sonne und andern Himmels- 
Kürpern die Rède iſt, fo —— Se lever, auf- 
gehen, ber dem Horisonte fichtbar werden. Le 
foleil en ce mois fe lève à quatre heures ; 
die Senne geht in diejem Nonate wm vier Uhr 
auf. Aujourdhui la lune fe levera à huit heu- 
res du foir; heute Abend wird der Mônd um 
acht Uhr aufgelen. 

Selever, heifit auch, Aufileigen, herauf ſtei- 
gen, und acenn vom inde die Kôède iſt, fich 
erkeben. À peine furent-ils partis qu'il fe leva 
un orage furieux ; kaum saren jie abgercifet, 
ais ein fürchterliches Wetter aufhieg. vent 
fe lève; der Wind erhebt fich. 

Levé, £E, partic. & adj. Aufgehoben &c. Siche 
Lever. Man fagt, Aller —— téte levée, la 
tête levée; allenbhalben dreift wud ohne Furcht 
erfcheinen, jedermann frei unter die Augen tré- 
ten, tweil mun ein gutes Gerwiflën hat. Prendre 
—— au pied levé; einen bei ſeinem Morte 

alten, und zivar auf der Stelle, fo daff man 


thm keine Zeit lafit, fich eines andern zu be- 


nnen. 
f In der Wapenk. heifit Un ours levé; ein auf 
den beiden Hinterfifien aufrecht ſtehender Bür. 
LEVER, ſ. m. Das Aufflehen aus dem Bette, und 
die Zait des — IL étoit au lever du 
Roi; er war bei dem Aufflehen des Künigs 
égemwüritig; er 1ar dabei, er war in dem 
Zimmer, als der Künig au/fland. 11 fe trouve 
tous les jours au lever du Roi; er iſt käglich 
da, wenn der Aünig aufiteht. 

Man Jagt auch, Le lever du foleil; das 
Aufgehen der Sonne, der Sonnen Aufgang. Le 
lever. des étoiles; das Aufgehen Sterne. 
(Siehe Héliaque. ) 
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* LEVEUR, f m. Der Aufhèber. So heifit in 
den Papiermüihlen — Arbeiter, welcher 
die Bogen von den Filzen abnimt und auf das 
Gaut/chbrèt ( Da lèget. 

L£ÉVIER, £ m. Der Aëbel, ein Werkzeug einer 
andern Kürper damit zu hében oder aufzuhè- 
ben, der Hebebaum , die Hébeftange, das Hè- 
be- Eifen. Le lévier eſt la — & la plus 
fimple des machines ; der Hébel if die erile und 
cinachyle — Le point d'appui d'un lé- 
vier; der — eines Hebels, dérjenige 
Puukt, 100 ein Hebel aufliegt. 

LEVIGATION, f. £. (Chemie) Die Zerreibung 

4 einem feinen Staube. (Siche Léviger ) 

LEVIGER, v. a. (Chemie) Zu einem feinen Staube 
æerreiben : einen AKürper oder mehrere unter ein- 
ander gemifchte Kürper, auf Marmor, oder 
einem andern polierten Steine , mit Zugiefiung 
einer angemellenen Feuchtigkeit fo lange reiben, 
bis alles zu einem faft — Fier wird. 

L£vicé, fe, partic. & adj. Zu einem feinen 
Staube zerrieben. Siche Léviger. | 

LEVIS, adj. Diefes Beiwort komt nur in folgender 
Zufa nnenfetzung vér: Un pont - levis ; eine 
Zugbr'che , eine Br'cke, welche nâck Belieben 
in die Hôhe gezogen wnd nieder gelallen wer- 
den kau; eine Aufzichbricke, zuweilen auch 
eine Fallbricke, weil man ſie, wenn fie aufge- 
zogeu it, niederfailen laſſen kan. 

LÊVITE, £ m. Der Levit, Lei den ehemaligen 

uden ein Glied des Stammes Levi, bejonders 
o fern die Glieder dieles Stammes zu dem 
Dieufle des Tempels ve # und berechtiget 
waren. 

LÉVITIQUE, f. m. Benennung des dritten Bu- 
ches Moſes. HWenn Lévitique als ein Beiwort 
gebraucht wird, Jo heiſit es, Levitifch, den Le- 
viten gehürig. 

LEUR. Ein perfünliches F'irwort, welches fo viel 
heiflt als à eux, à elles, und im Deut/chen durch 
Ihnen ausgedruckt wird. 1] aime fes enfans, 
il ne leur refufe rien; er liebt Jeine Kinder, 
er ver/ägt ilnen nichts. Les femmes s'ennuient 
feules, 11 leur faut de la comprgnie ; den Wei- 
bern wird, wenn fie allein find, die Zeit lang, 
es gehürt iknen Gefelfchaft, fie m'iflen Geſel- 
Ji haben. Ces orangers vont périr, f on 
ne leur donne de l'eau; diefe —— 
twerden verderben, wenn man iknen kein Waf- 
Jer gibt, wenn man fie nicht begiefit. 

Leur, Jhr, im Plurdl Leurs, ikre. Ein beziehen- 

- des oder auch ein zueignendes Firwort, wet- 
ches in-allen Gefchiechtern uaverändert. bleibt. 
Il nourrifloit leur père, leur mère, leurs frères, 
leurs fœurs; er ernührte ihren Vater, ihre 
Muiter, ihre Brüder, ihre Schweftern. Leurs 
jardins font beaux; ikre Gürten find fchôn. 

es orangers ont perdu toutes leurs feuilles; 
meine Orangenbüume haben alle ikre Blütter 
Bb 3 verlo- 


* 


verloren. L'hiver Üte à nos éampagnes tout 
leur agrément ; der Winter benimt unfern Fel- 
dern ihre — Anmuth. 
Leur, wir : 
gebraucht, und ins Deutfchen gleichfals durdh 
der, die, das ihrige, die —— ohne Haupt- 
wort gegeben, ob es ſich gleic * ein Haupt- 
wort bexichet. Les gens fages confervent leurs 
amis, les fous perdent les leurs; Aluge Leute 
erhalten ihre Freunde, die Narren verl'eren die 


‘ shrigen. J'aime mieux ma maiſon que la leur; : 


mein Haus gefült mir beffer als das. ihrige. 


Wenn Les leurs Jo viel heifit als leurs pa- - 


_rens, leurs amis, ceux qui leur font attachés, 
* fo fchreibt man Ihrige und Ihriger im Deut- 
chien als ein Hauptwort mit einem grôfen An- 
* fañgs-Biuhftaben. La réuffite de cette entre- 
rie fern une fortune pour eux & pour les 

. leurs; twenx dieſe Unternékmun 
swird es ein Glück für Sie und Far 


‘_ feyn. 
LÉVRAUT, f.m. Ein junger Haje. 


die hrigen 


LÈVRE, £f. Die Eippe, der bewegliche fleifchige 


Rand des Mundes an Menfchen und Thieren, 
- svelcher den Eingang üfnet und fchliefiet; die 
-* Lefze. La lèvre de deflus; die obere Lippe, 
die Oberlippe. La lèvre d'en-bas; die untere 
-_ Livpe, die Unterlippe. à 
on einem — dèr etwas verfpricht, 
* ohne Abficht es zu halten, fagt man: 11 le dit 
des lèvres, mais le cœur n'y eft pas ; er ver- 
© fpricht es mit dem Munde, aber ſein Herz deukt 
. «icht daran. : Von den Heuchlern heifit es, Ils 
n'honorent Dieu que des lèvres ; fie ehren Gott 
-* sûr mit den Li Je l'avois fur le bord des 
. lèvres; ich hatte es auf den Lippen, oder wie 
= man im Deutfchen gewühnlicher fagt, ich hatte 
es auf der Z'unge. Il a le cœur fur les lèvres; 
er hat das Herz auf den Lippen. 
Man nennet auch den Rand auf beiden Sei- 
. ten einer Wunde, Les lèvres d’une plaie; die 
, einer Wunde. Les lèvres des parties 
 honteufes d’une femme; die weiblichen Schäm- 
-* Jefzen , Jonft auch es grandes lèvres genant. 
Von einem. dickmüäuligen Pféèrde, welches die 
Stange und das Gebiß nicht achtet, Jagt man, 


1 s'arme de la lèvre, il fe défend des lèvres. ‘ 


In der Botanik werden die Einfchnitte oder 
—— an den ſogenanten Lippen-Blumen 
oder À Blumen (Plantes labites) Lèvres, 
Lippen, genant. Den obern Rand heifit man 
La lèvre fupérieure, die Oberlippe oder den 
Heim; den untern Rand aber La lèvre infé- 

. rieure, die Unterlippe oder den Bart. . 

LEVRETTE, £f. Die Windhündinn, ein weib- 
liches Windfpiel, ein Windhund sweiblichen Ge- 
— né * — 

+ LEVRE , V.a. cjunge Hajen werfen; it, 

mit Windhuuden Hajen jagen. —8 


— 


auch mit dem Artikel Le, la, les, 


gel nest » Jo - 


LEV, 
*LEVRETTERIE, f.f. Die Art, junge Wind- 


hunde zu ziehen oder abzurichten. 

* LEVRETTEUR, ſ. m. So heifit in der Säger- 
Jyrache einer der junge Windhunde aufzieht 
und abrichtet. 

#* LEVRICHE, ff. Das IWeibchen von den Wind- 
hunden der kleinen Art, welches einige auch urolil 

… Levronne zu nennen pflègen. (Siehe Levron) 

#* LEVREUX, adj. Dicklippig, grôfie dicke Lip- 

en habend. Ein altes faft ganz auſſer Ge 
rauch gekommenes W'ort. 

LEVRIER, £. m. Der Windhund, das Windfpiel, 

eine Art hoker und gefchlanker Sagdihunée. 

Weil man dieſe Hunde gemeiniglich an einens 

Stricke fihret, werden fie. auch Strickhunde 

Levriers d'attache) genant. 

LEVRON, f.m. Ein kleiner Windlund, dèr en:- 
iwèder noch Jehr jung oder von Natür von klei- 
ner Art jf 

LEURRE, f.m, Das —— So heifit in der 
Falkenjagd , ein als ein Vogel ausgefchnittenes 
Stück rothes Lèder, deffen man fich bedienet, 
den Falken zurück zu locken, wenn er auf das 
gewülmliche Zeichen nicht kommen will. Da 
man fich in — Abficht auch zujammen ge- 
bundener Vogeffittiche ——ð heift Leurre 

12 


im Deutfchen auh das Féderfpiel.  Acharner 
le leurre; Lockjpeife auf das Vorloſ (in den 
Schnabel des von Lider ausgefthuittenen Vo- 
gels) flecken ; it. Lockfpeife auf das Féder/piel 
ecken. Décharner le leurre; die Lock/peife 
von dem Wôrlôffe oder Féderfpiele abnehmen. 
Alle zur Falkenjagd brauchbare Vügel, die 
zum Wôrlôf oder éderfpiel abgerichtet find, 
werden Oïfeaux de leurre genant, im Ge 

Vatæe von den Oifeaux de poing, die auf den 
ÆRAf hôren und zurück kommen. Réduire un 

‘oifeau au leurre; einen Vogel gewüknen auf 
die Hand zurück æw kommen, wenn man ikn 
das Vôriôfi zeiget. 

.… Fig. hejfit Leurre, die Lockfpeife, ein jeder 
finlicher Bewègungsgrund, wodurch man einen 
andern wider ſeinen Willen zw etwas zu be- 
wègen fücht. Cela’ lui fert de leurre pour les 
attirer; das dienet ihm zur Lock/peife, um fie 
an fich zu ziehen. 1] ne fe laiflera pas pren- 
dre à ce leurre ; er wird fich durch diefe Loch. 
peile nicht fangen laffen. 

URRER, v.a. (un oïifeau) Æïinen Falken au 
das Vürlôff oder Fèderfpiel gewühnen, ihn d° 
… abrichten, daß er zurück komt, wenn man i 

‘ das en oder Féderfpiel zeiget. ( Siehe 
Leurre) Ces oifeaux-là ne font pas aifés à leur- 
rer, ne fe leurrent pas facilement; die/e Vogel 
find nicht leicht an das Vériôf zu — 
gewbühnen fich nicht leicht an das Féderfpiel. 

Fig. heiflt Leurrer, locken, reizen, durch 

. Errègung einer lébhafien Begierde zu etwas 

bewegen, On l'a Jeurré de cette — 
ur 


LEX. 
durck diefe Belohnung hat mas in gelokt. T 
s'eft laifié leurrer par de belles efpérances; er 
hat fich durch ſehöne Ausfichten locken, reizen, 
verfihren lafjen. ; 

LeurrÉé, £k, partic. & adj. Sishe Leurrer. 

LEVURE, f, f. Die Bierhèfen, dasjenige bei dem 
jungen Biere, 1045 durch die Éshrang in die 

Hüke — wird. Beſonders verjieht man 
unter Levure , die Oberhéfen oder Spundhéfen, 
welche in der Gührung oben ausgefiôlien wer- 
den, zum Unterfchiede von den Unterhèfen oder 
Stellhèfen, welche fich nâch der Gührung auf 
den Boden Jetzen. (Siehe Lie) 

La levûre fait enfler la pâte en très-peu de 
temps, & rend le pain plus léger & plus dé- 
licat; die Héfen machen den Teig in fehr kur- 
zer Zeit aufgehen, und das Brod wird davon 
leichter und jchmack . 

Bei den Âüchen heifit Levüre, dasjenige, was 
man oben und unten von dem Spick-Specke als 
unbrauckbar abfchneidet, +. B. oben die Shwar- 

© te, und unten den durch das Räuchern Jchwarz 
£ewordenen ni és Theil. 

LEXILARQUE , Em. Benennung einer obrigkeit- 
lichen Per/ôn bei den ehemaligen Griechen, wel- 
che die Aufführung derer unterfuchen mufite, 
die man unter die Zahl der Prytanen (eine Art 
Criminal- Richter) aufnéhmen twolte. 

LEXICOGRAPHE, f. m. Der Verfaffer eines 
Würterbuches. Man fagt auch wohl im Deut- 
ſcken in der Sprache der Gelehrien, der Lexico- 
graph (der IWürterbichfchreiber.) 

LEXIQUE, ( m. Das Würterbäch. Man bedie- 
net fich auch wohl im Dentfchen des aus dem 
Griechifchen entlehnten Wortes, das Lexicon. 

LEZ, adv. Æin altes Nèbenwrort, welches jo viel 
heift als À côté de, proche de, tout con- 
tre; nében, nahe an, nahe bei, ohmeeit. Man 
Jagt z. B. noch, Saint-Germain-lez-Paris ; St. 
Germain bei oder ohnweit Paris. 

LEZARD, f. m. Die Eidechfe, ein Eier légendes 
vierfifiiges Thier, welches Jowohl auf fe- 
fen Lande als im Wafer lébt. In den indi- 
fchen Méren ift ein gewiller Fifth unter dem 
Namen Lézard d'eau, Wafler-Eïdech/e bekant. 

LÉZARDE, £ f. Die Rite, der Rif, die Spalte 
in einer geborjienen Mauer, die Mauerritze. 

LI, fm. Ein in den Reifebefchreibungen vôrkom- 
mendes Wort. Nan bexeichnet befonders in 
China dadurch ein gerwifles Wègemüfi von der 
Lünge, in 1welcher man bei flillem Wetter eine 
Menfchenfimme hüren kan. 

LIAIS, fm. Benennung eines harten feinkôrni- 
gen Werkfleines, dèr zu Gefimfen, Treppen Eſſc. 
verarbeitét wird. Er bricht zu Arcueil, Char- 
treux, Saint-Cloud, und noch an einigen an- 
ders Orlen. 

LIAISON , £ €. Die Verbindung, die Zufammen- 
fiigung mehrerer Dinge zu einem Ganxen, fo- 


- keine V'erbindun 
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wok die Handlung als der Ort und rois 
to die Theile eines Dinges auf folche Art zu- 
Jammen gefüget werden, die Fuge. . Ces pièces 
font fi bien jointes, qu'on n'en voit pas la liai- 
fon ; diefe Siücke find fo gût gefiget, zufam- 
men gejezt, daß man die Verhindung. die Fu- 
ge, den Ort 10 fie zulammen gefezt worden, 
micht ſieket. La liaifon des pierres ; die V’er- 
bindung, die Zufanimenfigung der Steine. 

In ühnlicher Bedeuturg hesjit Liaifon, die 
Vereinigung. La liaifon de l'or & du fer fe 
fait pe e rs dy du cuivre; die Vereinigun 
des Goldes und des Eiſens gejchiehet —2 
des Kupfers. 

Man nennet Maçonnerie en linifon, ein ver- 
bundenes Mauerwcrk, dicjenige Art zu mauern, 
da man /ämtliche Steine au Jah Art verbin- 
det, daſt man immer die Fuge, wo zwei Steine 
æujammen flôfien, durch einen darüber — 
ten Stein decket. Die Maurer pfégen auch w0 
den Kalk oder Môrtel ſelbſt, vermittelft welchens 
die Steine mit einander verbunden werden, Liai- 


{on zu nennen. 


Îa der Kochkunft —— man unter Liaifon, 
die Vermifchuug verfchiedener Zuthaten, wo- 
durch eine Brihe ein wenig dick wird. La liai- 
fon manque dans cette fance; die/e Brühe iſt 


nicht gebunden, die Zuthaten find nicht geho- 
rig mit einander vermijcht oder verbunden. 


Die Falkenjüger uennen die Klauen dèr zur 
Falkenjagd dienlichen Raubuôgel, und die Art, 
wie be die Klauen einfchlagen, avenx fie ein - 
kr bret fangen und mit fich fortfihren, La 
liaifon. ‘ 

In der Schreibkunft heifit Liaifon, die Ver- 
bindung der Büchflaben durch die feinen Stri- 
che, und die feines Siriche ſelbſt, womit man 
im Schreiben die Bâch'aben eines NWortes mit 
einander verbindet oder an einander hängt. 

In der Mufik heifit Liaifon, die Bi:dung, 
die Verbindung zweier Noten durch einen hal- 
ben Zirkel, und die auf folche Art zujammen. 
gehängte Noten Jelb/t. liaifon d'harmonie ; 
die Bindung der Harmonie. La liaifon de chant; 
die Bindung des Gefanges. 

Fig. heifit Liaifon, die l’erbindung, der Zu- 
Jammenhaug.. Cette période n'a point de liai- 
fon avec la précédente; die/e Perivde hat keine 
Verbindung, keinen Zujammenhang mit 


. vérhèrgehkenden. La liaifon des fcènes eft bien 


obfervée dans cette pièce de théatre ; die V’er- 
bindung der Auftrilte iſt in diejem Theater- 
fücke wohl beobachtet ; die Auftritte find woht 
mit einander verbunden , folgen /o auf einan- 
der, daf die Hühne wührend einer Handlung 
nie lér if. Il n'y a pas de liaifon entre ces 
deux aſlaires; diefe zwei Sachen hahen gér 
mit einander, habea cär 
nichts mit einander gemeis. 1 y a pese 

on, 


2c0 
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fon, une étroite linifon entre ces deux per- 
fonnes ; die/e Leiden 5 — ſtelien in einer 
genauen. in einer engen Ferbindung. Ces peu- 
les ont une liaifon enfemble par le commerce; 
diele Vülker fichen durch den Handel mit ein- 
ander in V’erbindung. | — 
LIAISONNER , v.a. Verbinden, die Steine im 
Mauern fo æuſammen oder auf einander lègen, 
daff immer ein Stein die Fuge æwifthen zwei 
andern Steinen bedekt, und alfo ein Stein den 
anderu bindet ; it. bei dem Maſtern die Steine 


© Jo in einander und an cinander figen, daf ei- 


‘mer den andern feft hält oder bindet. 
Liaifonner 2 auch, die Fugen zwifchen 
den auf einander gelègten Steinen uit Kalk oder 
Narte — und auf diefe Art mit ein- 
ander verbinden. 
Lrassonné, Ée, partic. & adj. Verbunden. Siehe 
Lisifonner. | 
LIANE, oder LIÈNE , f. m. Name einer ameri- 
kanifchen Pflanæe, die lange und dicke auf der 
Erde fort rankende Stängel treibt, welche, 
wenn fie getroknet find, den HWiüden als Stricke 
dienen und wovon. fie Körbe, Horden und an- 
dere dergleichen Dinge verfertigen. Re 
* LIANT, ANTE, adj. Lenk/am, ge/chmeïdig, 
folg/am. Un caraétère liant; em lenk/amer , 
gechmeidiger CharaËter, eine folgſame Gemths- 
y) . Man nennet Un reffort liant; eine ge- 
Jchmeidige Fèder. die durchaus in allen Theilen 


leich elafiifch iſt. 

4 ÉIARD, Der Liard, eine kleine franzëf- 
che Scheideminze, dèren vier einen Sol machen. 
* LIASSE, ſ. f. Ein mit einer Schmbr oder mit 
einem Bindfaden zujanmen gebundener Pack 
Schrifien, Aften Edc. ; it. die Schnur oder der 
Bindfaden womit dergleichen Pücke zu/ammen 
eburnden werden. : 
LIBAGE,, ſ. m. Ein grôfier nur Jchlechthin be- 
hauener Werkflein, dergleichen man zu dem 
Fundamente eines Gebüudes gebraucht. 
LIBANOTIS, £. m. Das Rosmarinkraut. Atha- 
manta libanotis ; das Vogelneſt, ein Gewächs, 
deffen Wurzel einem Vogelnejte gleicht. 
LIBATION , £ f. Das — ** ein gottesdienfili- 
cher Gebrauch der alten Griechen und Rümer, 
da fie bei verfchiedenen Gelègenheiten und Ver- 
anlaffungen, wie auch bei ihren — Hi- 
chen — * entiwèder etwas von den Spei- 
Jen oder welches am gewGhulichften war , von 
den Getränken und anderen flifiigen Sachen, z. B. 
Wein, Milch, OIEc. den Gôttern opferten, in- 
dèm jie folches über den Hérd und in das Feuer 

offen. Bei den alten Juden nante man dieje 

pfer, Speife-Opfer, wenn etwas von den Spei- 
Jen dau genommen wurde, und Trank-Opfer, 
swenn man fifige Sachen opferte. 
+ LIBELLAÏRÉ, adj. de t. g. Man nennet Un 
contrât libellaire, einen Siedel-Contraft, einen 


LIB. 
Contraft in Betreff eines Siedelhofes eines Land- 


. — oder freien Bauernhofes. 
LI 


LIBELLE, £m. 


— verfertiget und ausbreitet. 


_Jeine 


LiBgLLé, 


ÊE, — 
LIBLRAL, ALE, wi Freigébig, zum Schenke 1 


LIBLRA' 


ELLATIQUE, fm. & f. ‘So heift in der 
Kirchengefchichte, ein Chriff, dèr jich einen 
Freihcits-Schein oder Paf erkauft hat, welcher 
im fr Verfol ——— itget. 

ie Schmähfchrift, Läfterfchrift, 

eine Schrift, worin man jemanden ebrenr‘hri- 
er DER mit Unoahrheit befchuldiget, ein 
asquill, oder wie man auch wohl im Deut- 
Jin Jagt, ein Libell. Un faifeur de libelles ; 
ein Pasquillant, eine Perfén, welche Schmüh- 


ELLER, V. a. (Rechisgel.) Eine — ei- 
“en — machen, ivorin man Jein Gefch, 
orderung nébft den Beweisgriünden um- 
fiündlich ausfihret. Libeller un exploit; eines 
gerichtlichen Aufirag ausfertigen. 1] falloi: 
mieux libeller cet exploit; man hätte diejen 
— beſtimter, deutlicher oder beſſer abſaſſen 
en. In Finanz-Sachen ſagt man Libeller un 
andement, une Ordonance; umjläündlich ver- 
Zeichnen und. benennen oder angében, wozu ge- 
twifle guezte Strdfgelder bejtimmet find. 
ic. & adj. Siche LirezLer. 


bereit und willig. Î| y a grande différence en- 
tre un homme prodigue & un homme libé- 
ral; es ft —— Unterfchied zwifchen ei- 
nem verfchwenderifchen und freigèbigen Men- 
Jchen. 11 eft libéral de louanges; er if frei- 
gels mit Lobeserhébungen, mit Lobfpricher. 
a reçu des biens infinis de fa main libérale, 
de fes mains libérales ; er hat unendlich viel 
Gutes von fciner — lg en Hand, aus Jeinen 
freigébigen Hünden empfangen ; er hat feiner 

Freigebigkheit unendlich viel zu verdanken. 
Man nennet Arts libéraux, die freien K'infle, 
die ſchönen Kïufie, welche allein oder doch vôr- 
züglich das Vergnigen zum Gégenflande ha- 
ben ; und in ihrer Ausïübung viel Kentnif und 
Anwendurg algemeiner H'arheiten erfordern, 
ins —— der Arts mécaniques ; mechani- 
C blos eine Fertigkeit ‘der 


Jéhen Xinfle . welche 
—— 
LIBÉRALÉMENT, adv. Freigébig, auf eine frei- 
Lift € Art, mit Freigébigkeit. 
ÉRALITÉ » £f. Die Freigèbigkeit, die Be- 


reitwilligkeit von dèm, vas man hat, andern 
mitzutheilen ; it. dasjenige, was man aus Frei- 
gebigheit wegfchenkt; die Gefchenke. 1 tient 
cela de votre Libéralité; er hat diefes Ihrer 
Freigébigkeit zu verdanken. Il n'eft riche que 
de vos libéralités ; durch Ihre Freigébigkeit al- 
lein iſt er reich ; feinen Reichthum hat er biés 
dhren Gefchenken zu verdanken. 
UR, TRICE, f. Der Befreier, die Be- 
freierinn, der Xetier, Errettér, die Retterinn, 
ÆÉrreiterinn, eine Perjon, welher man die 
Béfrei- 


LIB. 


Befreiung von “einem grſſen Übel, von einer 
gréfien jp Ec. zu danken hat, Le libé- 
rateür de la patrie; der Befreier des l’aterlan- 
des. Voilà mon libérateur; das 1ft mein Er- 
retter. INenn von Chriflo die Réde if, pfègt 
man Libérateur durch Erlüfer zu Kber/etxen. 
Notre Seigneur Jefus-Chrilt eft le libérateur du 
nre hurmain ; wn/er Herr Gjefus Chriflus if 
er Erlüler des menfchlichen Gefchlechtes. 
LIBERATION, £ f. Die Befreiung oder die Frei- 
Jorèchung, die Lôsfprechung von emer Schuld, 
von der Dienfibarkeit, Leibeigenfchaft Efc. , ein 
n°r in der gerichtlichen Sprâche 'ibliches Wort. 
LIBÈRER, v.a. Frei machen, von einer befchwèr- 
lichen, lüftigen Sache befreien. 1] faut vous libé- 
rer de cette dette; man muff Sie von diefer 
Schuld frei machen. U veut libérer fa maifon 
de cette fervitude ; er will fein Haus von die- 
Jem Servitute frei machen. 1l ne — pas 
fe libérer de cette charge; er wird fich von 
diefer Laſt, von dieſer Auflage nicht frei machen 
kôünnen. ( — W'ort komt meiſtenẽ nivr in der 
gerichtlichen Spräche uôr. ) 

Liséré, Ës, ——— S. Libérer. 
LIBERTE, £f. Die Freiheit, im moralifchen Ver- 
fiande, das Vermigen zu thun 1oas man will, 
oder unter xwei müglichen Dingen dasjenige 
zu toühlen, was uns am —* gefült ; und m 
‘phyfilchen Verſtande, der Zuftand da eins Per- 
Jôn oder Sache von dèmjenigen frei vo was 
Le Bewègung hindert oder einfchränket ; und 
ich im biürgerlichen und gefelchaftlichen 
- Verflande, das Recht, an gewille Ein/chräün- 
Aungen nicht gebunden zu Jeyn. Vous avez la 
liberté de choïtir; Sie haben die Freikheit zu 
wählen. La liberté d'agir; die Freiheit zu han- 
dein, zu thun, ds man will. L'état de liberté ; 
‘der Stand der Freiheit. Ceux qui étoient pris 
‘en guerre —— leur liberté; diejenigen, 
soelche im Xriege gefangen wurden, verloren 
îhre Freiheit, Donner la liberté à un efclave; 
einem Sclaven die Freiheit gèben. Cette ville, 
cette province a fecoué le joug, & s’eft mife 
en liberté; die/e Stadt, dieje Provinz hat das 


— abgefchüttelt und hat fich in Freiheit ge- . 
2 


t. Donner la — un Ke Eh —— 
en e; einem Vogel, dèr im Kefig J&ff, die 
Freihet ébén. Le liberté du commerce; die 
Freiheit Handels. Liberté de confcience; 
die Gewiffens- Freiheit, die ungehinderte Frei- 
heit eine andere als die herfchende Keligiôn ei- 
nes Landes üffentlich zu bekennen. | 

Zuweilen wird Liberté die Freiheit, im üblen 
Verſtande genommen, und von Handlungen ge- 
Jagi, wodurch die vôrgefchriebenen oder einge- 
rien Schranken über/chritten werden, in wel- 

cher Bedeutung dieſes Wort mehrentheils im 

Purdl gebraucht wird. Vous prenez d’étran- 
ges libertés ; Sie néhnen fich jonderbare Frei- 
Ton. Lil 


LIB, «OI 


heiten heraus. T1 fe donne des libertés qui ne 
plaifent pas à tout le monde; er erlaubt fich 
Freiheiten, die nicht jedermann anfländig , die 


. nicht nâch — Gefchmacke find. 


În der Hôflichkeits- Sprâche fagt man, J'ai 
pris la liberté de vous écrire &c.; ich habe mir 


. Gie Freiheit genommen an Sie zu fchreiben &c. 


Man nennet Liberté de pinceau, de butin, 
Freiheit des Pinfels, des Gräbftichels, wenn der- 
Jelbe mit einer leichten Dreifligkeit geführet 
wird. La liberté de la langue, la liberté. de 
la parole; die Leichtigkeit , Geläufigkeit der 
Zunge, der Sprâche, die natürliche Gabe leicht 
und fliefend zu reden. : 

W/enn von Pférden die Rède iſt heifit Liberté 
de langue, die —— der hohle Raum an 
einem Gebiffe, dèr dazu dienst, dafi das Pférd 
die Zunge _ bewègen kan. 

In der Sprâche der Ærzte heïfit Liberté de 
ventre, ein offener Leib, wenn die Auslérun- 
gen gehüri erfolgen. 

Im —— Verſtande nennet man Libertés, 
Freiheiten, Rechte oder Gerechtigkeiten, Begin 
ſtigungen, Befreiungen &c., wodurch der Ober- 
herr oder der Stât die Gleichheit der bürgerli- 


. chen Rechte zum Beften eines oder mehrerer 


aufhébt. Par le traité on leur doit conferver 
leurs libertés, immunités & franchifes ; faut 
des Vertrages * man fie bei iſiren Freiñei- 
ten und Gerechtigkeiten laffen. 


LIBERTIN, INE, adj. Durch dieſes Wort Lezeich- 


net man überhaupt einen Menfihen, dèr die 
Freiheit und Unabhängigheit zu fehr liebt, und 
Jfich dahèr Handlungen erlaubt, wodurch die 
— — oder eingefhrten Schranken 
Jexohl im politifchen als fitlichen V erflande iber- 
Jchritten werden, swelches man im Deutfchen 
durch alzu frei, ausgelaÿfen, liederlich u. d. g. 
auszudrucken pflègt, obgleich keins diefer Wür- 
ter ganz dafur paffet. Elle mène une vie li- 
bertine; fie führt ein alzu freies Lében , und 
in einem noch härtern und verächtlichern Ver 
fande, fie fihrt ein liederliches Lében, fie ift 
den Aus/cluveifungen in den Sitten ergében. Cet 
écolier ne va guère en clafle, il elt devenu 
bien libertin ; dic/er Schiüler geht nicht viel in 
die * er iſt Jehr liederlich geworden. (In 
diefer Ridens-Art heifit liederlich nfr Jo viel 
ais die pfichimäfige Ordnung —— Ge 
Jchäften und Handlungen nicht beobachtend . 
Elle a des enfans bien libertins ; fie hat /chr 
ausgelaffene Kinder. Man fagt ià diefen Be. 
deuiungen auch fubfiantive Un libertin, une 
libertine. 

In Rückficht auf die Religiôn heift Libertin, 


_ libertine (ais Beïwort) freidenkerifch, und Un 


libertin, une libertine, en Freidenker, eine Frei- 
denkerinn, eine Perjôn die alzu frei denkt, die 
—“ und Grund/ätze ãuſert, welche _ 
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nen augenommenen GRrundſatxen und Glaubens- 
leliren abweichen. Les libertins & les préten- 
dus efprits forts; die Freidenker und die v'er- 
meintiichen Rarken Geifier. Man pfiègt im Dent- 
Jchen von 2inen Meufchen, der äberhaupt ſotvolil 
in Abfiht der Kelgiôn als des fitlichen Be- 
tragens Jehr leichifinnig iſt, æn fagen, er iſt 
Jehr leicut, velcher  Ausdrurk auch wohl an- 
ftatt Libertin zu gébrauchien feyn müchte. C'eft 
un libertin, il s'inquiète peu des préceptes de 
la Religion ; er L er leicht, er bekïmemert 
fich wenig um die —— der Religiün. 

LIBERTINAGE,  m. Die Ausfchweïfung, Lieder- 
lichkeit, Ausgelaflenheit, eine des guten Sitten 
zuvider laujente Auffihrung. Cette femme 
vit dans ‘un grand Libertinage; dig/e Fran lèbt 
in grôfier Aus/chuweifung, fihrt ein —— 
liches, ausgelaffenes, umſuliclies Lében. 11 eft 
adonné au libertinage:; ‘er if den Ausfchurei- 
Jungen, der Liederlichkeit ergében. 

Libertinage und Libertinage d'efprit, heift 
auch die Freidenkerei und die Freigeiflerei, die 
alæu freie Dentungs-Art in Beireff der Reli- 
giôn. Îl eft rare que le libertinsge d'efprit 
n'entraine pas la corruption des-mccurs ; es aſt 
ctwas Sritenes, weun die Freidenkerei nicht das 
Verderbnif der Sitten nâch fich zieket. 

Im algemeinern Ferflande heifit Libertinage, 
der Leichtfinn, die leichtfinnige Art, mit wrel- 
cher man bei einer Sache zu ]erke grhet, 
da man fich on Leine Megel, an keine Methode 
bindet. H y atrop de libetinage dans vos 
études, vous ne furez jamais rien à fond ; 
Sie treiben Ihre Studien æu leichtfinuig, mit zu 
vielem Leichtfinne, Sie werden nie etwas Gr'ind- 
liches lernen. 

LIBERTINER, v. n. Æus/chweifungen begchen, 
ein —— leichifertiges Leben fükren. (ge- 
mein 

LIBIDINEUX, EUSE, adj. Poll'iffie, mit einem 
hürtern Ausdru:ke, geil, und Jo fern die üuffere 
Ehrbarkeit und Sitten dadurch belcidiget wer- 
den, unxirhtig, Appétits Kbidineux ; #04%- 
fige, unzüchtige Begierden. 

#* LIBOURET, € m. Æine Art Angeln, Makrélen 
damit zw fangen. 

LIBRAIRE, f. m. Der Bichhändler, ein Kauf- 
mans, dèr mit Biüchern, :befonders mit rohen 
und eiguen Verlagshüchern handelt, an einigen 
Orten der Bichführer. 

LIBRAIRIE, ſ. f. Die Bfchhandlung, der Bich- 
handel, die Handiung oder der Haudel mit 
Büciern, vwud die Viſſenſeliaft diejen Handel 
sach Grundſuitæen zu treibeu. U s'eft enrichi 
dans la librairie; er hat fich bei der Blchhaïd- 
lung. bei dem Handel suit Bichern bereicherk 
)1 entend bien la librairie; er ver/leht den Bich- 
hande! fer gũt. 

Zruceilen uerfleht man unter Librairie, Bfch- 


LIB; 
handel, Jümiliche Bichhändler: In die'er De- 


deutung jagt man : Il n'y a pas un homine dans 
toute la librairie mieux fourni de livres que 
Jui ; es iſt niemand bei dem ganzen Bichhandel, 
es ÿÈ keiner von allen Büchhändlern befler mit 
Bicherr — als er. 

Efhedèm hieſi librairie Jo viel als Bibliothé- 
que, und wird noch in Beflalungen fo ge- 
braucht. La Librairie du Roi; die Küaigliche 
Bibliothek oder Bicherfamiung. Im Deutfchen 


dise man ehemals, die Liberey oder Librarey. 
LIiBRA 


TION, J. ſ. CAftron.) Das H'auken oder 
Sthiwanten, dis fcheinbare fchoankende Bewè- 
gung des Môndes um jeine Axe. 


LIBRE, adj. det. g. Frei. Man beæeichret durch 


diefes Beivort nicht nr des Vermügen, æu 
thun, tons man twill, und unier xivei müglichen 
Dingen dasjenige zu wühlen, was uns am be- 
ſten gefült, ſondern awcheine Alnèfenkeit aller 
Solcher Dinge, swelche als eine‘ Ein/chränkung, 
als ein Zwarg, oder als ein Hinderniff im 
—— , moralifchen, geoſelſchaftliciien undi 

urgerlichen Lében augejehentwerden. L'homme 
a fon libre arbitre ; der Menfch het — 
HWillen. Il eſt libre & ne dépend de ferfonne; 
er . frei und liüngt von niemand ab. Libre 
de foins, de foucis ; frei von Sorgen. Libre 
de toute forte d'engagement; frei von aller Art 
von P’erbindung. Man fagt im gem. Leben, 
Préfentement je fuis libre; jezt bis ich frei, 
jezt habe ich nichts mehr &u thus. J'ai tout 
mon temps libre ; th bin ganz frei, ganz Herr 
von meiner Zeit, ick habe gûr keine Befchüfti- 
gung die mich hindern oder abhaiten kônte. 
Spriclne. fagt man: Les volontés font libres ; 


jeder hat feinen freien Willen:; jeder kan thun 


was er till. : 

Un État libres in freier Stät, dèr keine 
auswärtigen Oberherren unterworfen if. Des 
peuples libres: — maabhängige V'ülker. 

Æuweiien fieht Libre, frei, im Gégenfatze von 
Efclave oder fervile. Un homme de condition 
iibre , -un homme né libre; ein freier Nenfch, 
ein freigebohrner Menfch, im Gécenfatze eines 
Knechtes, Scdeven oder Leibeigeuer. In ülinli- 
cher Bedeutung wird Libre im Gêgenfatze von. 
Captif oder prifonnier pebraucht. 1 étoit pri- 
donnier., mais à cette heure il eft Libres er 
war gefangen., jezt aber if er frei. 

Ja engerer Bedeutung ifi Libre, frei, dem 
Contrat, gêné, gezwnngen, entgegen gefezt. 
La l'air libre & dégagé; er hat einen freien 
und urgezwsngenen ÆAnfland. Elle a la taille 
libre & aile; fie hat einen freien und /chlan- 
ken H'ucis. 

Man fagt Avoir la voix libre, la parole fi- 
dre; sine daute, reine, vernchmlche Stimme wrd 
Aus/präche haben. Tant que j'ai été enrhumé, 
je n'ai pas eu la voix libre ; /o lange ich den 

Schunp- 


LIB, 


- Sclinuppen hatte, Ronte ich nicht laut rèden. T 
a été long-temps qu'il ne faifoit que bégayer, 
mais prétentement il a la parole libre; er fat 
lange geflottert, jezt aber Jpricht er oine an- 
zujlôfien. 
* cette aſſembloe les ſuſſrages ne font 
pas libres ;. fe diefer Verſamlung darf mau ſeiue 
Meynung nicht frei fagen. 
Être libre avec quelqu'un: fre, ohne Um- 
ünde, ohne Ceremanien mit jemand umgrhen. 
* Man fagt, Les mers font libres ; die Mère 
find frei, fend ficher, man hat nichts von Cor- 
faren zu flüirchten. Les chemins font libres; 
die Hège find frei, find ficher, man wird durch 
niches — —— man kan ficher reiſen. Man 
vfiegt æu cinem Bedienten. der — merken läfit, 
ais ob er ſeinen Abjchied néhimen wolle, æu 
ſagen, Les chemins font libres, la campagne 
eft libre , swelches fo viel heifit als, du kanſt ge- 
hen wann du will, die Wège find offen. 
. Man fagt, Avoir le ventre libre; —— 
Leib haben, * Leibes feyn, ſeine gehürige 
Ausiéruigen haben. DORE 

Im nachtheiligen V'erflande heifit Libre, frei, 
Jo viel als, den Gofeixen des Wohifiandes und 
der guten Siten #ucider, unbefcheiden, frech. 
lleft trop libre en fes difcours, en fes paroles ; 
er iſt zu fres in ſeinen Réden, Voilà des façons 
bien libres; das ift ein fehr freies Betragen. 
Man fagt auch C'eft un homme qui a des fen- 
timens un peu trop libres fur la Religion; 
dieler Mann denkt ein wenig zu frei in Anſe- 
kung der Religiôn. 

Man usunes Des vers libres, frei Verſe, die 
bein rogelhnäfiiges Sulbenméfi haben. 

Mon Jagt'imperfoualiter, 1 vous ef libre de 
faire ce que vous voudrez; es fleht Ilinen frei 
zu thun, was Sie wollen. 1] lui eft libre d'aller 
où il lui plaira; es fleht ihm frei liuxugelten, 
to er will. | 

LIBREMENT , adv. Frei, ohne Ziwang oder ir- 
gend eine Einſchrünbung. Vivre librement, Par- 
er librement, Ecrire librement; rei lében, frei 
rêden, frei fchreiben. Je vous dirai librement 
mes fentimens ; ich seerde Îlnen meins Mey- 
nig frei, ohue Rückhait, urverholen fagen. 

Librement heiſit ah Jo viel als Sans circon- 
fpeétion, fans égard ; unvérfichtig, unbedacht- 
fam. C'eft un homme qui parle un. peu trop 
‘librement & qui ne ménage perfonne ; er if 
ein Mann dèr ein wenig zu frei fprich, und 
dèr niemand /chonet. 

* LIBURNE, FA ſ. So hief chemals eine Art Sagd 
oder Reufhiff, deflen fich die Liburnier bedien- 
te, die Inſeln im ind anifchen Mére damit æu 
umhihiffen. 


# LIBVE, ſ. f. Libuen, ein Land in Afrxa. Die 


Grieuhei pflégten awh wohl ganz Africa Li- 
yen zu — Les fables de ja Lybie; die 
Sanduiflen Libyens. 
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* LIBVEN, ENNE, f. & adj. Der Lybier; die Li- 
byerinn ; it. adj. Libyfch,. aus Libyen , æu Li- 

byen — 

LICE, ff. Die Bahn, ein èben gemachter einge- 
Jchloffener Platæ, allertei ritterliche Cbungren 
darauf vôrzunèékinen; 2. B. die Reubalin, die 
Laufoahn, die Stechbahx, der Turuierplatz, der: 
Kampfplatz, en zu KSmpfen aller Art beſtim- 
ter Pate. Penn eine foiche Baolin von üllen 
Seiten —* il, wird fe Lice clofe ge- 
nant, und im Deutſchen fagt max in dieſem 
Falle auch 100k!, die Schranken. Entrer dans 
la lice, Entrer en lice; in die Schranken, in 
die Renbahn Eſcc hineis trèten ; it. den Kampf- 
platz betrèten. Ouvrir la lice; die Schrauken &f- 
nen. Fig. fagt man, Entrer en lice; den A'ampf- 
platz betrèten, fich üffentlich mit jemanden in 
einen Streit einlaffen, mit einens anbinden, es mit 
iſum aufnéhmen. Fuir la lice; den Streit meiden,. 
fich in keinen Streit über irgend etwas einlaſſen. 

Haute-lice, Bañe-lice. S'Hate-Bre, Pag. 754. 

LICE, L f. Die Hiindinn, das Weibchen eines 
— Cette lice eſt nouce ;. dicſe Hiün- 

inn if trũclitig. 

LICENCE, £. f. Die Erlaubnif.. Man braucht die- 
Jes Wort in dicfem eigenthchen Verfiande nñr 
noch ouf Univerfitäten , wenn jemand néchdèm 
er gaie Sabre fludiert und näch ausgejtan- 
dener Frifung, die Erlaubnif erhalten hat, ei⸗ 
nen Gradum auzunéhimen, (Siehe Dégré) und 
üffentliche Vorliſungen 21 halten oder Collegia: 
zu léfen. Diefe Ertaubuifi, fo fern folche fchrift- 
lich ertheilet wird, das fogenante Hiplôin über 
einen erlangten Gradum, nennet man-ins Plurdl, 
Les licences, oder Lettres de licence. 

Man fagt, Faire fa licence, commencer, 
achever * licence ; /eine Univerfitüts - Jalire 
aushalton, anfangen, endigen, tworunter man 
in Frankreich diejenige Zeit verfleht, die tin 
Studierender auf der Ua —— zubringenmuf, 
ehe er einen Gradum annéhinen darf. 

Licence, heifit auch die Freiheit die ich je- 
mand wigebihrlicher W'eife heraus nimt, und 
toird von Handiungen gelagt, wodurchk die vôr- 
gefchricbenen oder eingeführten Schranken be- 
Jouders im gefel/chaftiicheu Lôben, überfcwitten, 
oder 1wodurch auch der Woïljland und die gu- 
ten Sitien beleidiget werden. Im lexteren Fülie- 

t man im Deutfchen, die Ausgelafienheit, 
L'igellofigheit, Ausfchuweilung, Unordnuig Eve. 
Vous prenez trop de licence ; Sie méfimen fich 
zu vie! Freiheit heraus. 11 fe donne de gran- 
des licences ; er erlaubt ji grêle Freiheiten. 

Réprimer la licence de [a jeunefle; der Aus- 
— der Fugend ſteuern, Ernhalt thun. 
C'eſt ouvrir la porte à la licence, à toute forte 
de licence: das —* den Augcliuxiſungen. alien 
Arten von Unordiungen Thor und Thir ëfnen, 

Man nenne. Licince poëtique, poitifche Frei- 

Cca heit, 


LIC. 


heit, eine Abweichung von der gew6hlichen 
Regel in der Dichtkumt. In älnlhicher Bedeu- 
tung wird Licence überhaupt is den fchônen 

bildenden K'inften von jeder Freiheit sofa t, 
die fich der A'injller gègen die gewdhnlichen 
Regeln der Kunff erlaubt. 
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LICENC:EMENT, f m. Die Abdankung, die Ent- 


laffung aus feinen Dienfien, wird unir in fol- 
— edens· Art gebraucht: Le Licenciement 
e troupes; die Abdankung der Truppen. 

LICENCIER, v. a. Æbdanken, aus feinen Dienfien 
entlaſſen. Wird meiltens nfr in folgender Ré- 
dens - Art gebraucht : Licencier des troupes; 
Truppen abdanken. Après la paix, on licencia 
une partie des troupes; nméch dem Frieden 
dankte man einen Theil der Truppen ab. 

Se Licencier, v. récipr. Sich erlauben, fich an- 
mien, fich alzu re Freiheiten nehmen oder 
heraus néhmen. Î e licencie beaucoup; er 
erlaubt fich viel, er nimt fich viel Freiheiten 
heraus, oder auch fchlechthin , er nimt ſick viel 
heraus. Cet homme fe licencie en pcoles, il 
fe licencie à des paroles un peu trop hardies; 
diejer Mann ift zu frei in feinen Reden, er er- 
laubt fich Worte, die ein 1wenig zu sk jind. 
1 eft dans l’ufage de fe licencier; er kat die 
—— , fich unanſtandie Freiheiten zu er- 
auben. 

Licencik, Ée, partic. & adj. Abgedankt. Fieke 
Licencier. 

LICENCIE, f. m. Der Licentiat. So heifit auf Uni- 
verfitôten dérjenige, welcher ndch ‘iberflandener 
Prifung die Erlaubniſ erhalten hat, Door zu 
werden, indeffen aber die Vérrechte und Wôr- 
ziigeeines Doftors bereits genieffet, Licencié en 
Droit: Licentiat der Rechte. 

LICENCIEUSEMENT, adv. Alæ- frei, ungebun- 
den, eine alzu freie Art, aus/chweifend, 
ausgelajfen. Parler licencieufemen:; alzu frei 
rèden, _. —— — alzu frei 
in einer Aufführung, in Jeinem Betragen Jeyn, 

ik —— ———— erlauben. 
CENCIEUX, EUSE, adj. Ausſchiucifend, aus- 
elaffen, liederlich, unordentlich, alæu frei. 

ener une vie licencieufe; ein aus/chiweifen- 
des, ausgelaffenes, liederliches Leében führen. 
Tenir des difcours licencieux ; alzu freie Rè- 
den fukren. 11 eft fort licencieux en paroles ; 
er läffe fich Jehr frei in Worten heraus, er ifi 
ehr frei in Jeinen Rèden. 
CHEN, fm. Die Fiechte, Mésflechte, ein Més, 
swelches van dem Orte, 10 es wächfet, —— 
dene Namen bekomt, æ. B. die Steinfiechte, Baum- 
flechte &c. Da man dicſem Moſſe grôfie Krüfte 
in Lungenkrankheiten zufchreiben wollen, Le t 
es dahèr auch den Namen Lungenflechte, Eichen- 

= Ÿ Pulmonaire de chêne) erhaltsm 

LICITATION, f. f. Der Ausrif, die Vergan- 

uns, Verfeigerung, der ëffentliche Verkauf an 
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den Meifibietenden. Diefes Wort komt meiflens 
mr in der gerichtlichen Sprüche vér. Vendre 
une maifon jar licitation ; ein Haus im Aus- 
rufe verkaufen. . 

LICITE, adj. Ærlaubt, zulüfiig, was die Gejetze 
billigen, zulaffen oder verflatten. U ne tire de 
fon argent qu'un intérêt licite; er zieht von 
einem Gelde nr erlaubte Zinjen. 

LICITEMENT , adv. Erlaubt, auf eine erlaubte 
Ari, rechtmüäfiig. 1 a pu demander licitement 
cette fomme par forme de dédommagement ; 
er hat —* Summe rechtmäfiiger Weile als eine 
Art von —— fordern köonnen. 

LICITER, v. a. Ver 
Meifibietenden verkaufen. Man braucht diejes 
Wort vérzüglich von gerichtlichen Verſteſge- 
rungen. Faire liciter une maifon; ein Haus 
verfleigern laffen. 

Lreiré,£x, partic. & adj. Verſteigert. S. Liciter. 

LICOL oder LICOU, f. m. Die Halſter, ein lèder- 
ner Riemen oder auch ein Strick, welchen man 
den Pférden, Mauléfein und Ejeln um den Hals 
lègt, fie im Stalle damit zu befeftigen. La chaine 
de licou; die Halfterkette, eine eiſerne Kette, 
womit das Pférd vermittelft der Halfter an einen 
Stand befeftiget wird. Nener un cheval par le 
licou ; ein Fferd an der Halfter f'ihren. CLicol 
wird nûr in Gedichten gebraucht, wenn das 
darauf folgende Wort mit einem Vocéi anfängt. 
Auflerdem agt man immer Licou.) 

LICORNE, f. f. Das Einhorn, ein — 
Dier, welches ein langes fpitziges Horn vor 
der Stirn haben Joll, und dem man gemeinig- 
lick die Geflalt eines Pférdes gibt. 

Licorne de mer; der Einhornffch, der Nar- 
wall. Eine Art grôfier Fifche in den nordifchen 
Gewülern, die einen langen hervérragenden ge- 
wundenen Zahn an der linken Seite der obern 
Kinlade haben. 

LICOU. Siehke LICOL. 

LICTEUR , f. m. So hieff bei den Rômern einer 
von den Rathsdienern, welche den Bürgermei- 
ſtern zum Zeichen ikrer W'irde die Faces 
(Siehe Faiſceau } agées var (der Lior) Les 
Liéteurs portoient des haches enveloppées de 
faifceaux ; die LiFloren trugen Beile, welche in 
Ruthenbiüfchein eingebunden swaren. 

LIE, ſ. f. Die Hèfen, der Bodenfatz eines fe 
Kôrpers zum Unterjchiede von Levure. (Siehe 
diejes Wort) La lie du vin; die Weinhéfen. 
Ce vin eft clair & bon jusqu'à la lie; diejer 
Hein iſt hell und gũt bis auf die Héfen. (Nenn 
man fchlechthin De la lie Jagt, fo verfteht man 
immer Weinhèfen darunter.) La lie de l'huile ; 

> die Hèfen vom Üle. 

Fig. nennet man La lie du peuple; die Hë- 
fen des Voikes, die geringfien, — Glie- 
der eines Stâtes oder eines V’oikes. [ n'y a que 
des gens de la lie du peuple qui aient ces fen- 

timens- 


feigern, üffentlich an den 
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timens-là; "hr Leute aus den. Hèfen des Vol- 
kes, nr die fchechteflen Leute hègen derglei- 
chen Gefinnungen. 

Ehemals hieff Lie Jo viel als Gai, joyeux, 
und wird in einer ühnlichen Bedeutung von dem 
gemeinen Manne noch in folgender Rédens-Art 

ebraucht : Faire chère lie; hertich fchmaufen, 
—*— mit Eſſen und Trinken recht lufiig machen. 

LIÈGE, f. m. Der Gorkbaum oder — der ge- 
wühnlichern Aus/prâche, der Korkkaum, Pan- 
toffelbaum, Pantoffetholzbaum, eine Art Eichen 
swelche is dem mittüglichen Europa cinheimifch 
iſt, und dèren Jchwammige Rinde den Kork 
oder das Pantoffelholz liefert, weil man aus 
demfelben in manchen Gègenden Pantoffeln zu 
verfertigen pee. Porter des femelles de liége; 
Sohlen von —— tragen. Faire des bou- 
chons de liége; Aorkjtôp/el machen. Licge fof- 
file; Berghork, eine aus iweichen, biegjamen, 
gleihlosfenden , leicht ablësbaren Fafern befte- 
hende Stein-Art , die aus einem Ge e von 
Thôn, Fluffpath, Kies, klarem Sande Ec. zu- 
Jammen gejezt und von geringem Gewichte ift. 

An den Sûtteln werden die beiden R'gel an 
den Seiten des —— Liege genant, wreil 
man folche ehedem von Pantoffelholz gemacht. 

LIÈGE, £ f. L'ittich, eine Stadt in Deutſchland. 
Man nenuet gewthnlich Le pays de Liege; das 

Eckerland, eigentlich das L'itticher Land. 

LIEGEOIS, OISE, adj. & ſ. Von oder aus L'ittich, 
der L'tticher. Les païfans liégeois ; die L'tticher 
Bauern. Un Liégeois; ein Lütticher. Il a époufé 
une Liégeoife; er hat eine. L'itticherinn, ein 
Frauenzimmmer aus Lüitich oder aus dem Lft- 
ticher Gebiete geheirathet. 

LIÈGER, v.a. Mit Kork oder —— ver⸗ 
Jehen. Ein Ausdruch deſſen fich haupt/ïchlich 
die Fifcher bedienen. Liéger un filet ; ein Netz 
mit Flôfien verfehen, Sticke von Pantoffelholz 
an die oberfien Süume der —— heften, 
fie auf dem Wafer fchwimmend zu erhalten. 

Liéat, Ére, partic. & adj. Mit Flôfien verjehen. 
Siehe Liéger. 

LIEN, ſ. m. Das Band, (im Plñrdl die Bünder ). 
Hierunter verfieht man im algemeinften Sinne, 
alles dasjenige, was andere Dinge zu binden 
oder zu verbinden dienet. So werden z. B. bei 
ver/chiedenen Handiwerkern, lange d'inne Kbr- 
per von Holæ oder Metall, die Theile eines an- 

‘ dern Kdrpers zu verbinden, wie auch die zu- 
Jammen gedréien Hilfsmittel zum binden, 
Liens, Bänder genant. - Un lien de fer; ein 
eifernes Band. Un lien de paille, un lien d'o- 

r; ein Band von Stroh, ein Strohband, ein 
Band von Weiden, ein H'eidentand. 

Man nennet im Plurdl Liens, Bande, ver- 
Jchiedene phuf che Hiülfsmittel, den freien Ge- 
brauch der Glieder eines Menjchen zu hindern, 
z. B. ein Strick, sine Kette. In diejer Ledeu- 
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tung fagt man, Tirer quelqu'un des liens; ei- 
nen‘/einer Bande entlédigen. Brifer, rompre fes 
liens; /eine Bande zerbrechen, zerreiffen, ich in 
Freiheit fetzen, welche Réèdens-Art man auch 
—— ebraucht, wenn man fich von einer 
er/ôn , Be uns befonders durch Liebe — 
Jelt hatte, lésmacht. Die Bedeutung des Spric 
wortes N'eft pas échappé qui traîne fon lien, 
findet man unter dem ve Lite per, Pag. 254. 
Lien, das Band, (im Pluräl die Bande) neuuet 
man alles dasjenige, wodurch man in pr 
cher F'edeutung mit etwas verbunden wird. Le 
lien du mariage, Le lien conjugal ; das Band 
der Ëhe, das cheliche Band. Les liens du fang 
& de Ja nature; die Bande des Blutes und der 
Natür. Le lien de l'amitié; das Band der Freund- 
Jchaft. Les loix font le lien de la fociété civile; 
fl * find das Band der b'rgerlichen Ge- 
eHjchaft. 

Bei den Wund-Ærzten heifit Lien in einigen 
Füllen, die Binde, befonders zu Fefthaltung ei- 
nes Xranken, an welchem man eine ſchmeræ- 
hafie Operatiôn vornéhmen will, damit er fich 
nicht règen noch berigen kônne. . 

Doubie lien, ein doppeltes Band. So heifit in 
der Rechtsgelehr/amkeit, die Blätsfreund/chaft, 
trelche zwifchen zwei l'erfonen, fowohl von vä- 
terlicher als m'iterlicher Seite vorhanden ifi, z. 
B. zwifchen leiblichen Gefchwifiern. 
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LIENTERIE, £ f. Der Bauchfiuf, eine Krankheït, 


da die mg, cer tmp, entwèder allein, oder 
mit dem Darmékothe vermifcht, bald ndch dem 
Genufle derfelben wieder ausgeléret wird. 


LIER, v. a. Binden, einen langen — bieg- 


Jamen Xdrper uns die Oberfläche eines andern 
biegen, und dafelbjt befejtigen. Lier un fagot, 
une botte de foin, une gerbe de blé; ein Æeïs- 
bindel oder eine Welle, ein Heubund, eine 
Korngarbe binden. Lier un cerceau avec de 
l'ofier; einen Reif, einen Fafireif mit Weiden 
binden. Lier plufeurs fleurs enfemble pour 
faire un bouquet ; mehrere Blumen zu/ammen 


binden, um einen — zu machen. Lier les 
mains derrière le dos ; die Hünde auf den Ri:cken 


binden. Lier un homme à un arbre; einen Men- 
Jchen an einen Baum binden. | | 

Man /agt ab/olute Lier quelqu'un ; einen binden, 
ikn des freien Gebrauches fermer Glieder berau- 
ben. Lier un furieux, un fou; einen Æa/enden, 
einen Narren binden. C'eft un fou à lier; er 
if Jo nürrifch, daſt manibn anbinden Jolte, er 
iſt ein tolhausmäfiiger Narr. 

Wenn der Falk ein Hulin oder fonft ein Wiid- 
brèt mit den Klauen pakt, fagt man, Le fau- 
con lie la perdrix, le gibier. Von einem Ha- 
bichte oder andern Stéfivogel fagt man, il em- 


iéte. , ‘a 
fie , binden, heifft auch zivei oder mehrere 
Dinge æuſammen binden und durch einen Anoten 
Cc3 befe- 


befefiigen. Lier fes iarretières, fes fouliers, les 
cordons de fes fouliers; /eine Strumpfotinder, 
Jeine Schuhe binden, die Bünder oder Riemen an 
© ‘feinen Schuhen feflbinden, durch einen Knoten 
oder Sihleife befejtigen. 

Lier, binden, heïfit auch mehrere Dinge durch 
etwas, Jo fich damit vereiniget, verbinden, fo 
daf ire Theile zufammen lalten. La chaux & 
le ciment lient les pierres ; der ÆAalk und das 
Cement binden die Steine. 

Man fes! von einer Brihe Qu'elle fe lie, daß 
fie ich bindet, iwenn die Zuthaten fich ins Ko- 
chen mit einander vereinigen, und wenn sé dick 
wird. Une faufe bien liée ; eine wohigebundene 
Brihe. 11 faut remuer cette compolition, ce 
fyrop, cette faufle, jufqu'à ce qu'elle fe lie ; 
man mufi diefe Mie “19, diefen Syrop, diefe 
Brühe jo lange rühren, bis Jie Jich bindet , bis 
Jie dick wird. 

Lier les lettres; die Bfchftaben binden oder 
verbinden, die einxelnen Büchftaben einer Sylbe, 
eines Iortes, durch feine Striche verbinden, zu- 
Jammen hüngen. 

Fig. Jagt man, Lier une partie de prome- 
nade, de divertiflement, de chaſſe, &c. ; sine 
Spaxiergang, eine Luftbarkeit, eine Dai Ec. 
ait einander verabréden oder wirklich anſtellen. 
Lier amitié avec quelqu'un; lines a mit 
femauden machen, F mit jemanden in eine 
freund/chaftliche Verbindung einlaſſen. Lier con- 
verfetion; eine Unterrèdung anfangen, fich iu 
ein Gejprüch einlaffen. Lier commerce enfem- 
ble, lier fociété ; — mit emander ma- 
chen, mit emauder in Gefelfchaft trèten. 

Lier, hcift figürlich awch Jo viel als, Unir 
enfemble , suit einander vereinigen, verbinden. 
C'eft le fang & l'amitié qui les lient enfem- 
ble ; . find durch die Bande des Blutes und 
der Freund/chaft mit einander verbunden. Ils 
font liés d'intérêt ; Jie find durch das Intereſſe 
ni: einander verbunden. 

Zuweileu heift Lier, binden, im figürlichen 
l’erjlande f uiel als Aftreindre, zu ehwas n5- 
tigen, serbiudlich machex oder verpflichten. Je 
ne fuis point lié par li claufe de ce contrat; 
ich bin durch die sel diefes Kontraëtes nicht 

ebunden. In Ghnlicher Bedeutung fagt man, 

u'eft-ce qui vous lie? sas bindel Sie, was 
hindert Sie das Gegentheil zu tlun ? Je ne 
veux pas me lier les mains, qu'on me lie les 
mains; ch will mir die Hünde nicht binden , ich 
ill nicht def man mir die Hünde binde, dafi 
man mich hindere fo æu haïudeln, wie ich will. 

In der Rédekuryÿt und Sprächlehre heifit Lier 
mn difcours, die Theile eimer Rède gehôrig 
mit einander verbinden, /o daf fie in einer rih- 
tigen Folge zufammenhängen, 11 n'a pas bien 
lie les parties de fa harangne; er hat die 
Theile Jeiner Ride nicht sol! mit einunder ver- 
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bünden; die Theile einer Rède hütygen nicht 
recht zwfanuuen. Lier deux périodes; zsei Pe- 
rioden mit einander verbiuden. 

Was in der Sprâchke der Gottesgelehrten Lier 
urd Délier heifit, findet man unter dem Worte 
Délier, Pag. 71. 


Se Lier, v. récipr. Sick binden, fich verbinden, 


vereinigen, in V'erbindung trèten ; it. dicker wer- 
den Efc. wird meiflens nûr in figürlicher Be- 
deutung gebraucht. Se lier d'interêt avec quel- 
qu'un; fi.h des —— wègen mit jemanden 
verbinden. La fauce-fe lie; die Brühe bindet fich, 
wird dick. In der Malerei fagt man, Les 
groupes fe lient bien; die Gruppen flehen mit 
cinander in guter Verbindung, machen zufam- 
men eine fchône Wirkung, ein Jchônes Ganze aus. 


Lié, £E, partic. & adj. Gebunden &c. Siehe 


LIÈRRE, f.m. Der Epheu, 


Lier. On l'a mené pieds & poings liés; man 
fulrte ilur an Hünden und —* — ln 
der Spräche der Ærzte werden die Auslérun- 
en durch den Stuhlgang, wenn folche nicht zu 
Fifie, Jondern gehürig dick find, Matières liées 
genant. HWenn im Spiele zwei Partien nâch 
einander gewonnen werden müflen, win den Ein- 
Jatz zu ziehen, fo mennet man diejes, Jouer en 
deux parties liées. Us ont joué un louis d'or 
en deux parties liées ; ſe haben um einen Louis- 
d'or gejpielt, wèr zwei Partien néâch einander 
exwinnet. | 
JERNE, ſ. f. So heifft bei den Zimmerleuten 
ein Quérband, das an einer Kuppel zwei runde 
Sparren horizontal mit einander verbindes, Bei 
den gothifchen Gewülben werden die unten heraus 
trétenden Rippen Liernes genant. 
LIERNER, v. a. Mit Quérbüudern verjehen. 
Siche Lierne ) ; 
Eppich, eine bekante 
Pflanze, die ihr Laub auch im Winter behält, 
und dahèr auch Wintergrün oder Immergrin 
genennet wird. Le licrre terreftre oder Lierre 
trainant; der Erd- Epheu oder wie man dieje 
Pfanze in einigen Gègenden zu nennen pfégt, 
er Gundermanx, die Gundelrébe, der nake auf 
des Erdboden lin kriechende Epher. 


LIESSE, ff. Ein altes Wort, welches fo viel heifit 


ais joie, gaieté, und deſſen man fich im gem. 
Lèb. nitr noch in folgender Rèdens, Art Ledie- 
et: Vivre en joie & en liefle ; herlich und in 
Freuden lében. 


LIEU, £ m. Der Ort, der Raum oder Theil eines 


Raumes, swelchen ein Ding etunimt oder eianéh- 
men kan; der Piatz, die Sivile, die Stat oder 
Stätte. Tout corps occupe un lieu, remplit un 
lieu, eft dans un lieu; jeder Kürper nimt ei- 
nen Ort, oder soie man tin Deutfchen gewdhn- 
licher fagt, wimt einen Raum, einen Piaiz ein, 
füulet eises Raum aus, befiadet ich an einem 


Orte. Changer de lieu; den Pistz, die Selle 
verdnderu, Éo ce lieu; ax, die/em Orie. au 


die;er 
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diefer Stitte. Un lieu faint; gine heilige Stâtte. 
Un corps ne peut naturellement étre en même 
temps en plufieurs lieux; ein Abrper kan na- 
türhcher Heije nicht zu gleicher Ceit an maek- 
rern Orten jeyn. 

Dan braucht diefes Wort auch ohne R'ck- 
ficht auf einen Aürper dèr den Ort oder Raum 
einnimt, blés als einen wubeflimten Theil der 
Oberfiäche der Erde oder auch des Erdbodens 
Siberhaupt, In der erjlen Bedeutung Jagt man 
im Deutfchen gemeiniglich der Plate oder ÿ Pere 
Jouft aber der Ort, befonders wenn zugleich von 
der Lage die Rède iff, vnd Ort fo viel heifit 
als Gégend. Un grand lieu, un-petit Heu; es: 
grôfier Platz, ein kleiner Platz. Un lieu vaſte; 
ein reciter Raum , ein großer Flatz. Un lieu 
public; ein üffentlicher Piatz oder Ort. Un lieu 
d'aflemblée ; ein Verfamiungs- Ort, lerfam- 
lungs- Platz. Un lieu agréables ein angenéh- 
suer Ort. Un lieu folitaire ; ein ein/amer Ori, 
eine einſame Gégend. Licux inhabités; unbe- 
avohnte Gégenden. Entous lieux; aler Orten. 
En quelque lieu qu'il aille; #0 er auch hinge- 
ken mag. 
D'un autre lieu; von einem andern Orte hér, 
anderswo hèr. En quelque lieu; érgend an 
einem Orte, irgendiéo. En quelque lieu que ce 
foit; es /ey wo es twoile, wo es auch jeun mag. 
En tout lieu; aller Orten, überall Enul licu, 
en aucun lieu; sirgend, an keiuem Orte. 

Inengerer Bedeutung lwifit Lieu der Ort, ein 
von Menfchen bewohnier Theil der Erdfiücle, 
ais ein algemeiner Ausdruck, welcher Siüdite, 
Schloſſer, Flecken und Dürfer unter fich begreift. 
C'eft le lieu où il eft né, c'eft fon lieu natal; 
das iſt der Ort, wo er geboren iſt, das ift ſein 
Geburts - Ort. Un lieu de négoce; éin Han- 
deis-Ort, Handels-Plaiz. ; 

Un lieu de franchife ; ein Frei-Ort, eine Frei- 
fütie, eine Freiung, ein von der ordentlichen 
Gerichtsbarkeit befreieter Ort. (Siehe Franchile ) 
Les faints Lieux ; die ſieiligen orter. die in dem 
fo genanten heiligen Lande durch das Erld- 
Jungswerk berihnt gewordenen Orter. Vifiter 
les faints lieuxz de heiligen Orier befuchen, 
eine Keile in das gelobte Land thun. 

Die Dichter nennen unſern Erdbal oder un- 
{ere Welt, Ces bas lieux. En ces bas lieux; auf 
diefer Welt. 

Zimveilen heifft Lieu auch ein gevifer be- 
ſtiniter Ort oder Piaiz, in welcher Be sem | 
diefes Wort htufig im Pluräl gebraucht wird. 
—— je ferai fur le lieu; aveux ich auf dem 

aise Jeyn werde, icenn ich an Ort und Stelle 
Jeun swerde. Se tranfporter fur les lieux ; de 
un den Ort oder auf den Platz hin begében. 
Les Juges ordonnérent une defcente fur les 
lieux ; die Richter verordneten eine gerichiliche 


Bejichtigung des Ortes oder auf den Platze. 


En quel lieu; awacelchem Orte, wo. . 
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Ta noch engerer Bedertong heiflt Lieu, en 
Keinerer vou Menfchen bewohnter Kauns , und 
æivar auf eine ganz urbelimie Art, ob es ein 
Gebäuds, ein Haus, ein Zimmer Ec. if. Man 
Jagt in diefer Bedeutung von einem Menfchen, 
dér nirgends anfüfiig JE oder überliaupt keine 
anbewégliche Giter haë, 11 n'a si feu ni lieu ; 
er lat wèder Fener noch Hérd, svèdvr Haus 
noch HGf. Hanter les mauvais lieux ; /chlerlite 
Urter, Jchlechte Hüufer befüchen. Y1 faut viliter 
les lieux, & voir s'ils font en ctat ; man neuſt 
in den Zimmern Ec. nich/éken, man rauf iberall 
im Haufe nâchiehen, ob alles im Stande QE 

In der Schifahrt und Handlungs-Spréche heifit 
Un lieu d'entrepôt; eine Nederlage oder Nieder- 
Jags-Siadt, ëin StapelOrt (Siehe Entrepôt ) 
Lieu de refte ; der Ort, w0 man nâch vollendeter 


Ù je bleibe. 
n den Abteien und Klüflern werden dicjeni- 
en Süle und Zimuner, die zu einem gernwin- 
{chaftichen Aufenhalte oder anderu Gebrauche 
getvidinet find, Les lieux réguliers genant. 

Auſſerdàm werden die Abirille oder heinili- 
chen Gemücer Lieux fecrets, lieux communs 
oder auch abjolute Les lieux genant. 

Ja der hülern Geometrie heifit Lieu, der Ork, 
dicjenige Linie, durch welche eine ‘unbeflimte 
— geometriſeli aufgelü/et swird. 

n der Aſtronomie heufe Lieu, der Ort oder 
Stand aues Sternes oder Planeten am Himruel. 
Le lieu apparent d'une planète; der fcheinbare 
Orteines —— der dr!, wo der Planet wirk- 
dich gefehen wird, aus welchem er uns in die Au- 
gen fält, im Gégenfatze von Lieu véritable, 
der iwahre Ort, w0 er wirklich befiudlich iſt. 

Lieu, «der Mate, der Rang, die Sielle der Ord- 
nung und Pirde nãch. tient le premier ſieu; 
er bat den erfles Piatz oder Lang. À la guerre 
les lieux d'honneur font ceux où il y a du 
danger à courir & de la gloire à acquérir; 5" 
Kriege Jind diejenigen Plütze, wo Gefahr x 
befirchien und Rulun zu erwerben if, die eh- 
renvolleflen. Chaque créancier viendra en fon 
lieu ; jeder Glüubiger wird nâch fvinem Range, 
nach der gekürigen Ordnurg folgen. 

Mau fagt, Être su lieu & place &e quel- 
qu'un, être fubrogé en fon lieu & place ; in je- 
mandes Rechte getrèten oder gefezt worden feun. 

Eu premier lieu, en fecond lieu, en dernier 
lieu, heïfit fo viel als Pemièrement, feconce- 
ment,enfin; zumerfien, zum ziveiten, endlich. 

Lieu, ſtelit zuweilen anftatt Maifon oder Famille. 
In diejer Bedeutung fagt man, Cet homme vient 
de bon lieu; dicer Aenfeh jt aus einem guten 
Haufe, faut von eïer guten Familie ab, iſt von 

ter Hérkunft. C'eft un homme de bes lieu, 

il vient de bas lieus'er iſt ein Mexfch von ne- 
driger, von fchlechter Herkuuft. M's'eſt allié en 
bon lieu 3 er hat ineine gute Familie — t. 
an 


L 
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Man fagt, J'ai appris cela de bon lieu, jetiens L'EUE, f. f. Die Meile, ein Lüngenmäf}, die Wei- 


cela de bon lieu,! cette nouvellei vient de bon 
lieu; éch habe diefe Néchricht von guter Hand, 
diefe Nâchricht komt von guter Hand, komt von 
Leuten, die es wiſſen küniun und die allen Glau- 
ben verdienen. On a parlé de lui en bon lieu; 
man hat in guter Gejelfchaft von ihm ge/pro- 


chen. 
Lieu, der Ort, heifit zuweilen fo viel als der 
gehôrige und Jchickliche Platz und Zeitpunkt 
etioas 2 thun, zu — Erc. Ce n'eſt pas ici le 
lieu de parler de cela; es ift hier der Ort nicht da- 
von zu rèden. Nous en parlerons en temps &c 
lieu; sir twollen Jeiner Zeit und gehdrigen Or- 
tes davon rèden. 

Zuweilen verfieht man unter Lieu, Ort, eine 
Stelle in einem Bfche. Cet Auteur répète cette 
penfée en plus d'un lieu; die/er Schriftfieiler 
— dieſen Gedanken an mehr als einem 

rie, | 

Tenir lieu de... anffatt, an die Stelle ei- 

ner Perfôn oder Sache feyn, dèren Stelle ver- 
trèten, verfehen, dafür gelten Ec. Il me tient 
lieu de pere; er iſt mir an Vaters Statt, er 
vertritt bei mir Vaters Stelle. Alléguons en 
un exemple, & qu’il nons tienne lieu de tous; 
lafit uns ein Beijpiel davon anführen, welches 
uns flatt aller andern dienen mag. 
- Hyalieu de... es iſt môglich, man hat 
.Urfache, Anlafl, Gelègenheit &c. Nous ver- 
rons s'il y a lieu de vous fervir ; wir wollen 
Jehen ob es mbglich iſt Ihnen æu dienen. 11 y 
a lieu de croire, que fa partie adverfe fera con- 
damnée; man hat Urfache zu glauben , dafi 
fein Gègenpart werde verurtheilet werden. Don- 
nez-moi lieu de vous rendre fervice; gében 
Sie mir Gelègenheit Ihnen Dienfte zu leiflen. 

In der Redekunft nennet man die algemei- 
nen Quellen, woraus der Rèdner die Muateria- 
lien und Beweisgründe hérnimt, Lieux oratoi- 
res und lieux communs. 

Im nachtheiligen Verfiande aber nennet man 
Lieux communs, Gemeinplütze, gewifle alge- 
meine und bekante Sachen, die man bei Geiè- 
genheit immer anzubringen pflègt, I] a commen- 
cé l'éloge de ce Magiftrat, par un lieu commun 
fur la Juftice; er fing Jeine Lobrède über dieſe 
Magifiräts-Perfôn mit einem Gemeinplatze über 
die Gerechtigkeit an. Ses fermons ne font que 
des lieux communs; /éine Rèden befiehen aus 
lauter Gemeinplätzen, aus lauter algemeinen, 
bekanten Sachen. 

Au lieu de, anffatt, an deffen Stelle, oder 
auch fchlechthin, ftatt. Il époufa la mère au 
lieu de la fille; er heirathete die Mutter anjlait 
der Tochter. On lui donna des terres au lien 
d'argent ; flatt des Geldes güb man ihm Æcker. 
11 difipe tout fon bien, au lieu d'en acquérir; 
er bringé Jein Vermügen durch, anflait ebwas 
au erwerben. 


teu auf der Oberflüche der Erde darnäch zu 
meÿen, iwelches aber nicht aller Orten einerlei 
Grüfe hat. Une lieue de France, une lieue 
d'Allemagne ; sine franzdfifche Meile, eine deut- 
Jche Meile. Une bonne, une grande lieue; 
eine gute, eine flarke Mile. Üne liene de 
chemin; eine Meile Wèges. 

_Sprichw. fagt man, Vous en êtes à cent 
lieues, vous n'en approchez pas de cent lieues ; 
Sie find noch hundert Neilen Wèges davon entfer- 
net, oder wie manim Deut/chen kirzer zu fagen 
pfegt, tweit geféhlt, es fehlt noch weit. Ce 
n'eft pas là le point de la difficulté, vous en 
êtes à cent lieues; da fiekt die Schiierigkeit 
oder da ftekt der Anoten nicht; weit gefehit, 
Sie find noch weit davon. Von einem zer- 
ſtreuten Men/chen, dèr nicht darauf Acht gibt, 
was man ihm fagt, heifit es, 1] n'écoute pas, 
il eft à cent lieues d'ici; er hôret nicht, er it 
hundert Meilen Wèges von hier. — 


LIÈVE, £f. Der Auszug aus einem Zinsbſiche 


für den Einnéhmer, der nâch diefem Regifier 
die Grundzinfe cinfordert. 


* LIEUR, ſ. m. Der Binder, der Garbenbinder, 


in Arbeiter, dèr auf dem Felde das abge- 
chuittene Getreide in Garben bindet. 


LIEURE,, fiche LIURE. 
LIÈVRE, £ m. Der Hafe, ein bekantes vierfüfe- 


es Thier. Un lièvre en forme; ein Haje in 
Pare Lager. Courre le lièvre; den Hafes 
hetzen. Des chiens pour le lièvre; Haſenkun- 
de, zur Hafenjagd abgerichtete Hunde. Mas 
Jags in der gieer- Sprâche von einem guten 
indhunde, Î prend un lièvre corps à corps; 
er füngt Jeinen Hafen Jolo. Einen armen Land- 
Edelmamn, der meiflens von der Sjagd lében 
mul, nennet man Gentilhomme à lièvre, Ha- 
Jenjunker. 
ièvre marin; der Séha/e, Mérhafe, ein Mér- 
LL it. eine Art im Mére befindlcher nakter 
ürmer mit Gliedern. 


Sprichw, und fig. fagt man, Prendre le liè- 
vre au corps; die S am rechten Ende, am 
rechten Orte angreifen. Vouloir prendre les 
lièvres au fon du tambour; die Hajen mit der 
Trommel fangen wollen; feine Abfichten zu früh 
verrathen, Jchon im véraus zu viel Lärm von 
einer Sache machen. C'eft là où gît le lièvre ; 
da liegt der Haje, das iſt der Knoten, die Haupt- 
Jache, worauf es ankomt. Man newet Une mé- 
moire de lièvre, ein Hajen- Gedächtnif, ein 
kurzes fchlechtes Gedüchénif. Bejonders fagt 
man von einem Menfchen, der nicht leicht zrcei 
Sachen, zwei Aufiräge zugleich in Gedücht- 
niſſe behalten kan, fondern eins fiber das an- 
dere verg: !, C'eft une mémoire de lièvre qui 
fe perd en courant. il ne faut pas chaler, 
courir deux lièvres à la fois; qui court deux 

\lièvres 
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lièvres n'en prend point; man muſ micht æsvei 
Hajen auf eiumal jagen; wèr zwei Hajen auf 
ainmal jügt, bekomt gar keinen. 

Bec de lièvre; die a and eine ge- 
Jpaitene Livpe. (Siehe Bec, Pag. 21%.) 

Lever le lièvre; den Hafen 


aufjagen, fiche 
Lever; und im deut/chen Theile Ah Don ane , 


e mit feinen Zujammenfetzurgen. 
S In * 5 PA Lièvre, 
ein mittätiges Geſtirn. 

Pied de lièvre, fiehe Pied. 

LIEUTENANCE,, £. f. Das Amt und die Würde 
eines Stellvertrèters, oder wie man auch im 
Deutfchen fagt, eines Lieutenants, die Lieute- 
nants-Stelle. (1m Deutfchen braucht man das 
Wort Lieutenant nûr in der Kriegs/prdche. In 
andern Füllen wird es durch Statthalter, Platz- 
verwèler, Aimisverioëler fc. überfezt. Und da 
die Bedienungen in Deut/chland faft in jedem 
Lande andere Benennungen haben 1° * Jich 
nichts Beflimtes davon angèben. Die Franzo- 
Jen brauchen Lieutenance ivéder von einem Ge- 
neral- Lieutenant, noch von den Lieutenans de 
Juftice.) Il a une Lieutenance dans le Régi- 
ment de Picardie; er hat eine Lieutenants- 
Selle bei dem Regimente Picardie. 

LIEUTENANT , f.m. Der Stellvertrèter. Man 
Jagt gewühnlich auch im Deutfchen, der Lieu- 
tenant. Lieutenant Général; Gensral-Lieute- 
sant. Lieutenant Colonel; Oberjt-Lieutenant. 
Lieutenant des Gardes; Lieutenant von der 
Garde. Lieutenant d'une Com ie au Ré- 
giment des Gardes, oder fchlechthin Lieutenant 
aux Gardes; Compagnie-/ieutenqnt bei dem 
Garde- Regiment, oder fchlechthin Lieutenant 
bei der Garde, Garde-Lieutenant, Lieutenant 
d'Artillerie ; Artillerie-Lieutenant, Lieutenant 
de Vaifieau; Schifs-Lieutenant. Lieutenant en 
fecond ; Unter- Lieutenant. Siehe Lieutenance. 

In Frankreich werden auch die Unterrichier 
ſouvolil in Civil- als Criminäl-Sackhen, Lieute- 
nans genant. 

LieurensaNTE, ſ. f. Die Frau eines Lieutenants. 
Madame la Lieutenante ; die Frau Lieutenan- 
tin. 

LIGANENT, ſ. m. Das Band. Man nenuet in 
der Zergliederungskunft üiberhaupt tigamens, 
Bäürder, zarte 2ühe Häüutchen, welche die Theile 
des Leibes mit einander verbinden. Les liga- 
mens des os de la cuilie; die Bänder der Schen- 
keibeine oder Schenkelknochen. Le ligament ci- 
liaire; das Sternband oder Strahlenband. ( Siehe 
Ciliaire) Le ligament de la matrice; das Mut- 
terband. le ligament du foïe; das Léber- 
band. Ligament de fallope; das failopifche 
Band, das Weichenband. Ligamens capfulai- 
res; die Ka felbänder. 

LIGAMENTEUX , EUSE, adj. — > aus 

— bejichend , viele Zajern h si J Man 
om, 


der Haje, 
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braucht *— Wort vôrziglich in der Botanik 
von den H'urzein an Büumen und Gewüch{en, 
welche zarten, fchwachen Füden Gknlich ſind. 
Une plante ligamenteufe; eine Pflanxe mit æa- 
Jerigen Wurzeln. 

LIGATURE, ff. Die Aderlafi-Binde, oder auch 
Jchlechthin die Binde, womit der HWund-Azt 
den Arm oder Fuff bindet, 1enn er eine Ader 
dfnen will. Serrer, lâcher la ligature; die Binde 

eff zuxiehen, die Binde ndcklaffen. 

pu heifit auch das Umlégen der Binde, 
die Art, wie man dergleichen Binden gebraucht : 

it. das Unterbinden oder das Atbinden, eine 

chirurgifche Behandlung , vermüge welcher die 

Gefäfle oder weichen Theile mit einem Faden 

umwunden und zufammen ge/chniret «werden , 

entwèder um einer E zu flillen, oder 

auch uns den Zufluff des Nahrungs/aftes an ei- 
nem Orte zu hindern. Der aberglüubifche Po 
bel pfegt auch eine Jeiner Meynung néch durch 

Zauberei bevirkte Lähmung eines Gliedes, oder 

auch das fogenante Nefielknäpfen, Une ligature 

Zu nennen. 

Die Myfliker nennen Ligature des puiſſan- 
ces, Lühmung der Krüfie, wenn alle Xrüfte 
der Séle aufhôren zu soirken und fie fich biés 
leidend verhüäle. 

Bei À mea ons Jowohl als bei gedrukten 
Büchftaben nennet man Ligature, die Verbindung 

oder das Zujammenhängen mehrerer Bfchfia- 

ben, woraus dann doppelte Bâchflaben enfte- 

hen; æ. B. fs, fl. &c. 

Ligature iſt auch der Name einer Gatiun 
dünnen Zeuges von geringem Wérthe, dèr in 
der Normandie und in Flandern fabricirt wird, 
und fonft auch Brocatelle oder Mézeline ge- 
nant uwird. 

LIGE, fm. Der Lehendienft, der Dienft svelchen 
der Lehenherr von einem Vafallen, der ihm 
mit perfünlichen Dienflen verpfichtet if, for- 
dern darf, die Lehenspficht. { Siche Ligence ) 

Lige, twird auh als ein Beïwort gebraucht. 
Un homme lige ; ein Lekenmann, F einens 
Leheuherren nicht nfr den Eid der Treut, fon- 
dern auch perfünliche Dienfle gègen jederman 
zu leiflen hat, mit einèm altdeutfchen W'orte, 
ein Lidigemann. L'hommage lige ; die Lehens- 
pflicht, die feierliche Verficherung des Lehen- 
mannes, feinem Lehenkerren erforderlichen Fal- 
les mit Gũt und lut gègen jederman zu die- 
nen. Un fief lige; ein Lehen worauf per/jün- 
liche Lehendienjle haften. 

LIGEMENT , adv. Man /agt, Tenir une terre 
ligement; ein Gut mit der Verbindlichkeit æu 
Lehen haben, daff man dem Lehenherren per- 

- fünliche Dienfie gègen jederman leiflen wolle. 

LIGENCE , £ f. Die Lehenspficht ,. die Verbind- 
lichkeit eines Vaſallen gegèn feinen Lehenher- 
ren, Eu wider jederman mit Güt und pe 

de 
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beizuftehen. Un fief de ligence ; ein Lehen, 
de — Befitzer zu perſonlichen Lehend ienſten ver- 
ic tel ſt. 

— € m. coll. Æin altes Mort, welches 
Jo viel — als Race, Famille; das Geſchlechkt, 
die Familie, der Stamm, das Haus. Un hom- 
me de haut lignage; ein Mann von vornéhmen 
Gejchlechte, von hoher Abkunfi. Us font de 
même lignage; fie find von einer Familie. Tous 
ceux de fon lignage; alle diejenigen sweiche 
von feinem Hauje 
Familie gehëren. 

LICNAGER , f.m. Æiner dèr von dem nämli- 
chen Gejchlechte abſtammet, ein Verwandter 
aus dem nümlichen Haufe, von der nämlicken 
Familie. 

Als Beivort wird Lignager mit dem Worte 
Retrait verbunden. Le retrait Jignager ; der R'ick- 
kauf, der Widerkauf, die rechtliche Befignif, 
ein G£t, telches von einem pi V'erwandien 
veräuflert worden, wieder durch R'ickzahlung 
des Kauffchillnges an uns zu bringen. (Siehe 
Retrait. } - 

LIGNE, ff. Die Linie, eine Ausdéhnung in die 
Lünge, die man fich ohne Breite uni Dicke 
denkt; im gem. Léb. ein Strich. Une ligne 
droite, courbe &c.; eine gerade, eine krumme 
Linie. Tirer une ligne d'un point à un au- 
tre; eine Linie, einen Sirich von einen Punkte 
zum andern ziehen. So werden auch die ge- 
raden Striche oder Linien, die man zicht, um 
qe zu. fchreiben, ingleichen die Linien zu 

oten Lignes genant. Ligne blanche heifit 
sine Linie oder ein Strich, dèn man blés mit 
einem Zirkel oder fonft mit einem Werkzeuge, 
ohne Dinte oder Farbe gezogen. ( Siche wei- 
ter unten Anatomie ) 

Line, die Linie, heïfit auch fo viel als die Zei- 
Le, eine Reihe nèben einander Jehemder Hich- 
Aaben oder Wôrter. 11 y a tant de mots à 
chaque ligne, & tant de lignes à chaque pages 
es find Jo viel Würter in jeder Zeile, und fe 
viel Zeilen auf jedem Blatte. Il écrit aflez bien, 
mais il ne fait pas fes lignes droites; er /chreibt 
ziemlich gt, aber er macht due Zeilen nicht 
gerade. 

Mettre un mot à la ligne; mit einem Worte 
eine neue Zeile anfangen. Ecrire hors de ligne, 
mettre hors de ligne; nében der Zeile, auf 
dem Rande fchreiben eder hinfetzen. Tirer une 
fomme hors de ligne; eine Summie auf dem Ran- 
de auswerfen. 

Donner la ligne à quelqu'un, heifft, in ei- 
nem Briefe, den man an jemanden fchreibt, den 
Titel und im Franzüfifchen das Monfieur ab- 
gelezt und in einiger re von der übri- 
gen Schrift hinfetzen. on dénjenigen, welche 
ohne einen abgelezten Titel gleich hinter einan- 
der fortichreiben, Jagt man, lis ne donnent 
bas Ja ligne. 
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Wenn von dem Ceremoniel die Rède ſt, leifit 
tre, marcher fu: la même ligne; nben ein- 

ander flehen, fitzen oder gehen, gleichen Rang 
mit den übrigen lehaupten. 

Mettre en ligre de compte, tirer en ligne 
de compte; in Kechnung bringen. ig. Jagt 
man, Je ne mets point en ligne de compte.ce 

ue j'ai fait pour vous; ich bringe nicht in 
echnung oder in Anjchlag , was ich für Sie 
gethan habe. 


flammen, welche zu Jeiner, Liane, heillt auch die Schnür, ein d'innes Seil, 


deſſen fich die Maurer, Güriner Ec. bedienen, 
um — Kôrpern eine gerade Richtung zw 
ében. irer une muraille à la ligne; eine 
Jauer nâch der Sthn'r zichen. Vlanter des 
arbres à la ligne; Bäume néch der Schnür 


flancen. 

Bei den Fifchern heifit Ligne, die Leine oder 
ÆAngelleine. Pêcher à la ligne; mit der Leine 
fjchen. Man nennet lignes dormantes, /«hla- 

ende Leinen, Angelleinen, die man am Ufer 
in das Wafler lègt, und von Zeit zu Zeit die- 
jenigen, wo Fijihe ps haben, heraus 
ziehet ; it, ruhende oder nd-Leinen, folche 
Fifcherleinen, welche näck ihrer ganzen Lünge 
mit Seiten-Leinen, Haken und Gewichten ver- 
Jehen find, und von kleinen Fahrzeugen aus, 
auf dem Grunde des Méres ausgelègt werden. - 
—— de ſond; die Lèg-Angel, eine Art An- 
geln, welche aus biôfien Angelhaken und Schniü- 
ren beftehen und in das Waffer gelègt werden. 
Da fie mehrentheils gègen die Nacht gelègt 
werden, pflègt man %e auch Nachtfchnüre zu 
nennen. 

Im Kriegswèlen heifit Ligne, die Linie im 
aigemeinjten V'erflande jo viel als Ring oder 
Rangée, das Glied, eine Reihe nében einander 
fichender Soldaten. In diejer Brdeutung nen- 
net man lignes pleines, volle linien, 1venm 
bei Aufftellung der Truppen in Gliedern keine 
— gelaſen werden, fondern wenn die 

oldaten an emander fchliefen. 

Ligne, die Linie, heilit ferner, eine aus 


- drei oder mehrern Reihen Soldaten beftehende 


und in Schlachtordnung befindiiche Linie Solda- 
ten, im Deutfchen ein Treffen genant. Ranger 
l'armée en deux lignes; die Armee in zwei 
Linien oder re Le flellen. Celui qui com- 
mandoit l'aile droite de la première ligne; 
dérjenige, welcher den rechten Figel des erfien 
Treffens commandfrte. La premicre ligne des 
ennemis fut entièrement défaite; das erfte 
Treffen der Feinde wurde günzlich über den 

Haufen geworfen. 
Auch die in Schlacht - Ordnung nèben oder 
hinter einander géfielten Schiffe heiffen Une li- 
e, eine Linie. Etre en ligne; Linie machew, 
in Ordnung zum Gefechte ie oder gefiellet 
ſeyn. Man nennet Un vailfeau de — 
nien- 


LIG. 
Linienfchiff, ain Schiff, welches grof und fiark 


ges if, um vit in die Linie zum Gejechte 
gejlelles zu werden, wozu wenigflens ein Schiff 
von f'infzig Kanonen erfordert wird. 

Im Feflungsbaue find Lignes, Linien, in die 
Lünge fich erfireckende Brujlwehren, mit Grü- 
ben. La ligne de défenfe; die Streichlinie oder 
auch fchlechthin, die Streihe, diejenige Linie 
an einer Feflung, welche der Musketen-Schufi 
gègen die Face macht, welche er — 
oder vertheidigen Joll, die von dem Winkel ei- 
nes Bolwerkes nuch der Spitze des folgenden 
Bolwerkes zugehet. Siehe auch die Wôürter 
Contrevallation, Communication, Vifuel &c. 

Ligne de moindre réfiftance, die kürxefle 
W'iderfiands-Linie, ift in der Minen-Arbeit die- 
jenige, welche aus der Minenkammer in gera- 
der Linie einer üuflern Fläcke am nüchften iſt. 

In der Séfahrt heifit Ligne, die Linie Jo viel 
als Équateur. (Siehe diejes Wort) Les peu- 
ples qui font fous la ligne; die Wülker, wel- 
che unter der l'inie wohnen. Pafier la ligne; 
die inie paſiren, durch diejenige Gégend des 
Waeltméres Jégeln, in welche in der Erdbefchrei- 
bung der Æquator gefezt wird. Man nennet 
Ligne méridienne, die Mittagslinie, die gerade 
Linie, in welcher fich der Horizont und die 
Mitragsfläche durch/chneiden. 

In der Phyfiognomie und Chiromantie wer- 
den die Runzeln oder Falten im Gefichte oder 
an den Hünden Lignes, Linien, genant. Les 
lignes de la main; die /inien in der Hand. La 
ligne de vie; die Lébenslinie. Lignes fatales; 
unghickliche oder-vielmehr Unglick prophezci- 
ende Linien, einige lanien in der Hañd oder 
auch einige Runzeln auf der Haut der Stirn, 
die der Aberglaube fr Zeichen eines bevérite- 
henden Unglückes anfieht. ) 

In der Anatomie heifit Ligne blanche, die 


serille !.inie oder die weifle Bauchlinie, ein weif-. 


Jer Strich, dèr auf dem Schmérbauche an dem 
Orte —— if, wo die Selinen der ſchitfen 
Bauch - Muskeln von beiden Seien zr1/ammen 
laufen, und iwvelcher von dem Jinvértfürmigen 
Knorpel an, bis zu den Schäémknochen hinun- 
fr geht. 

Ligne, die Linie, if} auch ein gewiffes Län- 
— der —— Ur , welihes qe. ülf- 
ten Theil eines Zoiles ausmacht. Un pied, deux 

uces, huit lirnes font le tiers de l'aune de 
Paris ; ein Schuk, zwei Lol, acht Linien, ma- 
chen den dritten Tueil der Parier Elle aus. 
Une ligne d’eau ; eine Linie Wafjer, iſt bei den 
Springwaffern der huidert und vier und vier- 
ziufte Theil eines Zoles Waïer. 

Ligne de foi, heifit in der Mathematik die- 
jenige Linie, welche auf der Diopter (auf dem 
Abjehen) eines Winkelmelers die Grade aneigi. 
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In der Feckthunſt heifit La ligne, die Linie, 
diejenige Stellung oder Lage, in welcher man 
fich dem Gègner gerade über Lefindet, wenn 
man vou der linten Schulter an bis an die Spitee 
des Déègens eine gerade Linie ziehen kan, 

In den Gefchlec — heifit Ligne, die 
Linie, die auf und nében einander fogeuden 
Abkümlinge von einem gemeinfchafilichen Stam. 
vater. La ligne afcendante; die aufiteigende 
Linie. La ligne defcendante ; die abjteicende 
Linie. La-ligne collatérale ; die Sciten- Linie, 
Defcendre de quelqu'un en droite ligne, en 
—* direéte; in gerader Linie von ſemaucen 

ammen. Une ligne dcfaillante oder éteinte; 
eine —— Linie. 

LIGNÉE, £f. Das Gejchlecht, der Stamm, die 
von gemein/chaftiichen Stamm Æltern eu prun- 
gene Perfonen, welche man auch die Néchkom- 
men, die Näüchkommenfchaft oder auch 1v0h! die 
Leibes- Erben, und Jchlechthin die Kinder nen- 
net. Il eft demeure le feu] de fa lignée: er 
iſt allein von jeisem Gefchlechte übrig geblieben ; 
er iſt noch der einzige von Jeinem S'amme, von 
Jeiner Familie. Dieu promit à Abraham une 
nombreufe lignée: Gott — dem Abrahans 
eine zahireiche Nächkommenfchaft, Ce Prince 
mourut fans laiſſer de lignée; d'efer Firjt fitrb 
ohne Leibes-Erben, ohne Kinder zu —ee 

* LIGNER, v. a. LBelèger. Wird nar in der Ja- 
— von den Wtlfen —— Le loup 

ne la louve; der Wolf belègt die IWälfnn. 

LIGNEUL, f. m. Der Pechdrath, mehrere zu 
Jammen — und mit Sckſlerpech befiri- 
chene Füden, Jo wie Jich die Schäjter ihrer zums 
Nühen bedienen. 

LiGNEUX, EUSE, adj. Moizicht, holz-artir, 
den Holxe Xhnlich, die natirliche Befchaff n- 
heit des Holzes an fich habend. Fibres lisrreu- 
fes; holzichte Fibern.  Wenn von dem Pfan- 
zenreiche die Réède ift, fagt man gewühnlicher 
Boifeux. (Siehe diejes pe 

LIGUE, ſ. f. Das B'üindnifi, Verträg, durch 
twelchen fich mehrere Firjien, Stâten oder wich= 
tige Perjonen zw einer gelelfchafilichen Abſicht 
verbinden. Faire ligue enfemble ; ain B'aduiff 
mit einander machen. Entrer dans une ligue; 
in ein Bündnif tréten. — — une ligue; 
ein Bündniff zu Stande zu bringen fuchen, an 
einem Bündniffe arbeiten. 

In Frankreich nennet man vérz'glich La 
ligue, ne B'ndnif, welches verjchirdens 
rinzen und Stüdte zu Ende des fechszéhnten 
ahrhunderts unter dem l’érwande mit cinan- 
der errichteten, die katholifche Kirclie gègen 
die Hugenotten zw vertheidigen, Wen von 
diefen und ähnlichen Bindnifen die Rède ift, 
gt man auch im Deutjchen, befonders im 
——— Siyle, das Wort Ligue beizavehal- 
ten. Dutem}s de Ja ligue; zur Zeit der Ligue, 
Dé 2 La 


LIG, 
La ligue de Cambray ; das Bündnifi oder die 


Ligue von Cambray. 

n einem gehäfigen Verflande heifit Ligue 
Jo viel als Complot, eine geheime Verbindun 
ver/chiedener Perjonen zu einer bôfen, fchidli- 
chen Abficht, in welcher Bedeutung man Ligue 
im Deuifchen auch durch Partei überfetzen kan, 
wenu man darunter mehrere widrig gefinte Per- 
Jonen in einer Stadt, in einem Sidte Ec. ver- 
fichet, die fich mit einander verburden haben. 
Das hürteffe Wort, deffen man fich im Deut- 
ſchen bedienen kônte, wire, die Kotte. Mit ei- 
nem fremden, im gem. Léb. aber fehr gebräuch- 
lichen W'orte, fagt man auch, die Faïiôn. Dans 
cette ville il y a des ligues; in die/er Stadt 
find Parteien, find Fañfionen. 

Man pfègt die drei Republiken der Grau- 
bünde in der Schweiz, alle drei zufammen ge- 
nommen, Les ligues grifes oder auch fchlecht- 
hin Les ligues ; die Graubinde oder die drei 
B'inde zu nennen. 

LIGUER, v.a. Verbinden oder 1oie man im Hoch- 
deutjchen gewühnlicher Jagt, Verhinden, vermit- 
telſt eines Bundes oder Biudniſſes vereinigen , 
ein Bũndniſ æwifchen mehrerx Perfonen zu 
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Stande bringen, 1 a ligué tous les Princes Chré- 


tiens contre le Turc; er hat ein Bündnifi zwi- 
Jchen allen chrifilichen Fürflen gègen die Türken 
zu Siande gebracht. 

Se LiGuEr, v. récipr. Sich verbüindew oder ver- 
binden, ein Büxrdrif macheu. Toute l'Italie fe 
ligua pour la défenfe de fa liberté; ganz Ita- 
lien verbindete oder verband fich zur Verthei- 
digung einer Freileit. 

Licuk, ÉE, partic. & adj. Verbündet oder ver- 
bunden. Les villes liguées; die verbiindeten 
oder verbundenen Stüdte. Siehe Liguer. 

LIGUEUR, EUSE, f. Der oder die l’erb'indete. 
Man braucht das WortLigueurs hauptfäcklich 
nür wenn von Perfonen die Rède iſt, welche mit 
von der ligue zu Zeiten Heïnrichs LI und IV 
twaren. Cette femme fut une des principales li- 
gueufes ; diefe Dame 10ar eine der vornéhmfien 
Anhaungerinnen der Ligue. ( Siehe Ligue } 

LILAS, Em. Der focnifche Holunder, der fpa- 
nifche Fieder, ein firamch-artiger Baum mit 
twohiriechenden Blumen, fonft auch der Pfeiffen- 
ſtrauch, der Rökrenbaum, der wilde Jasmin 

enant. 

LIIACEE. adj. f. Lilien-artig, wird von Pflan- 
zen gefagt, deren Blumen erne Ælhnlichkert mit 
der gemeinen Lilie haben. 

LI IUM, fm. Unter diefem Namen ift in den 
Apotheken ein zur Erfrifchung der Lébensgei- 

— abgezogenes Maſſer bekant. 

LIMACE, Cf. Die Waferfchraube, eine Maſchi- 
ne, ruelle aus ciner uni einen Culinder gej'ihr- 
ten Schraube befteket, das Wajjer durch Um- 
dréhuug derjelben in die Hoke æu windes, fonft 


LIMACON, 
LIMAILLE , £ m. Das Frilicht, dasjenige, was 


LIMBE, f. m. 


LIM. 


auch die Wallerfchnecke oder die .Archimedi- 
Jche Schraube (vis d'Archimède) genant, weil 
Archimedes fie erfunden hat. us auch Limas} 
.m. Siehe LIMAS, 


vermittelfi der Feile von den Metallen w'genom- 
men wird; der Feilflaub, die Feil/päne im gem. 
Léb. das Feil/el. Limaille d'acier, de fer, d'or, 
d'argent: Séahifeilicht, Eifenfeilicht oder Eifen- 
eil, Goldfeilicht, Silber/eilicht. 


LIMANDE,,  £f. Die Glahrke oder Mieſche, ein 


zu dem Gefchlechie der Schollen und Hate 


— Séffch. (Pleuronectes Limanda) 
LI 


AS, fm. LIMACE, ff. LIMAÇON, ſ. m. 
Die Sclineche. Im Deutfchen iſt dicfes der al- 
emeine Name, weicher einer doppelten Art 
ürmer beigelègt wird. Im Franzülifchen aber 
werden die nakten Schnecken oder Wegelchnek- 
ken, iwelche hein Gehüufe haben vorz'glich Li- 
mas und Limaces genennet, Die librigen, wel- 
che in einem Gehäufe lèben.und zu den Schät- 
thieren gehüren, heiffer Limaçons. 

Figürlich bekomnie: verfchiedene Dinge, welche 
mit Ginlichen Iindungez, sie das Haus einer 
Schuecke verfehen find, diefen Namen. So wird 
in der Anatomie Jowohl die äufflere Hühle des 
Ohres, als auch die innere, hinter der Trom- 
melhôhle, Limaçon, die Schnecke genant. Un 
efcalier en limaçon; sine Schneckentreppe, eine 
W'indeltreppe oder auch fchlechthin, eine Schnecke. 
Une voute en limaçon; ein Schneckengeivblbe, 
ein Geivolbe, welches fich in einer Schraubenli- 
nie uni einen — in die Hôhe windet. 

er äuſſere Rand oder Saum ei- 
nes Dinges. Ein nûr in der Mathematik und 
Atronomie gebräuchliches Port. Le limbe d'un 
inftrument ; der Rand eines Infirumentes, die 
Einfaflung oder der Umriſi eines Infirumentes, 


Jo zum Meſſen gebraucht wird. Le limbe fu- 


érieur, le limbe inferieur du Soleil, de la 
une; der obere, der uniere Rand oder Saum 
der Sonne, des Mondes. 

In der Botanik pès man auch wok den 
üuflern Raud oder die Éinfafung der Blumen- 
blätier, Limbe zu sennen, 

Die alten Theologen hatten fich eines gewif- 
Jen Ori im Himmel geträumet, wo fick vôr dér 
Menfe'werdung Ch'ifi die Séen der Patriar- 
chen befurden, und wohin auch die Sélen der 
ohne Taufe geforbenen Kinder kommen follen, 
den fie Les limbes nanten. 


LIME, ff Die Foile, ein auf der Oberfläche 


mit Einjchnitten verjehenes H'erkzeig von Stahi, 
andere harte kürper durch Reiben damit zu 
bearbriten. Une lime douce; eine Glattfvile, 
eine feine Feile, die aus dem Groben grejeiiten 
Dinge damit glatt æu machen. La lime quar- 
reau ; die Kajpel, eine grobe Feile ſonſt Rive 
genant. Lime à feuille de fauge; eine —— 

— 


LIM. 
beiden Seiten halbrunde Feile. Lime À queue 


de rat, lime à trois cames; eine dreieckige Feile. 

Lime-fourde ; eine flille oder heimliche File, 

eine in Blei gefaßte Feile, die kein grôfles Ge- 

räufch macht. U faut pañler la lime deflus ; 
man mu mit der Feile dartiber fahren, mas 
muf es feilen, mit der Feile bearbeiten. Polir avec 
la lime; glatt feilen. Couper un barreau de fer 
avec une lime; eine Stange Eiſen durchfeilen. 
Fig. Jagt man, Paffer, repañler la lime fur 
un ouvrage; ein {Werk, eme Schrift feilen, 
melrmalen durchlèfen und von Féhlern rernigen. 
Im * Leb. pflègt man einen lieinilchen 
tüickifchen Menfchen Une lime fourde ; eine Blind- 
Jchieiche zu nennen. 
- Eine gewifje Gattung kleiner filer Citronen 
ft unter dem Namen Lime douce bekant. 
LIMER, v.a. Feilen, mit der Feile bearbeiten und 
lait machen. Limer une grille de fer; ein ei- 
ernes Gitter feilen. 

Fig. fagt man Limer un ouvrage; ein ge- 
lehrtes Werk feilen, von neuem durchgehen und 
verbeflern, volkommener maclien. 1] a été long- 
temps à limer ce Poëme ; er hat lange an die- 
Jem Gedichte gefeilet. 

Limé, 6e, partic. & adj. Gefeilt. Siehe Limer. 

LIMEURE , Mehe LIMURE. 

LIMIER, f. m. Der Leithuud, in der Jugerſpra- 
che der Waldmaun. Ein Sagdhund, welcher 
von dem Jäger befländig am Hüngefeil gelei- 
tet wird, das Wild vermittelft der halirte aus- 
zuforjchen und zu befhätiger. 

LIMINAIRE, adj. de t. g. Æ£in beinahe veraltetes 
Wort welches nr in folgenden Rèdens - Arten 
vôrkomt: Un avertiffement liminaire, une épi- 
tre liminaire; ein Pérbericht, ein zu Anfange 
eines Büches oder einer Schrift befinälicher be- 
richt an den Lèfer, iworin man ihn von eini- 

en nütigen Umjländen unterrichtet. 

LIMITATIF, IVÉ, adj. Einfchrünkend, geiiffe 
Schranken fetzend, welche nicht überjchrillien 
werden d'irfen. Ein befonders in der Rechts- 
gelehrfamkeit äbliches Port, wo es vérzüglich 
von L’ermächtnifen und andern teflanentlichen 
Verfigungen gefagt wird, die Jo genau be- 
flimt find, da der Legatär weiter an nichts 
von der Nachiafrn/chaft Anfpruch maclien kan. 
Man nenvet derg'eiches Vermüchtniffe und l'er- 
igurgen Legs limitatifs,difpolitions limitatives. 

LIMITATION, ££ Die Einfchrünkung, in der 
hôhern Schreib-Art zuveilen die Bejchränkung, 
Begrüänzung. (Siehe Limiter) Il n'y a point 
de pouvoir qui nait quelque limitation ; es 

ibt keixe Gewalt die nicht irgeud eine Eix- 
Jéhränkurg habe. Un pouvoir fans limitation ; 
eine uneingejchränkte, nibefchränkte Gewali. 
Sans aucune limitation de temps; ofne irgend 
eine begränzung der Zeit, ohre daſt eine ge- 
wijje oder beftimte Zeit vôrgejchrieben jey, 


LIM. 


"LIMITER, v.a. Becrünxen, mit Grünzen ver/e- 
her, die Grünxen bejlimmen. In diefer cigent- 
lichen Bedeutung wird diefes Wort felten ge- 
braucht. Am gewühnlichften keiſit Limiter, er 
Jéhränken, Schrankes oder —— Maſi 
und Ziel fetzen ; in der hühern Stureib-Art, 
befchränken, begrünzen; it. beflimmen , * 
Jetxen. I ne peut fouffrir qu'on limite fon 
— er kan nicht leiden, . man Jeine 

walt einfchränket, daff man Jeiner Macht 
Gränzen Jetzet. C'eft une marchandife dont 
on ne peut pas limiter le prix; das if} eine 
Wäre, dèren Preis man nicht beflimmen oder 
felletzen kan. Son autorité eft fort limitée ; 
Jein HET Jeine Gewalt ift Jehr begrunæt. 
On ne lui a point limité le temps de fon vo- 
j: e; man hat ihm keine Zcit æu feiner Reile 

eflimmet, man hat ihm nicht vôrgefchrieben, 
wie viel Zeit er zu ſeiner Reile vercenden fol. 

Limiré, ÉE, partic. & adj. Einge/chränkt &c. 
Sieke Limiter. 

LIMITES, f. f. pl. Die Gränzen eines Landes, ei- 
nes Stales, eines Bexirkes Eëc. das Ende eines 
Gebietes. Les limites de la France & de l'EC- 
pagne,; die Gränzen von Frankreich, von Spa- 
nien. Etendre les limites d'un État ; die Grün- 
zen eines Stâtes eriweitern. 

Fig. verfieht man unter Limites, die Grän- 
zen, die Sthranken, deu Grüd, bis zu welc'em 
fich etwas erjtrecket oder erſtrechen fol.  C'eft 
un homme qui ne donne point de limites à 
fon ambition, à fes defirs; er ÿ ein Mann, 
der feiner Ehrfucht, dèr Jeiner Begierde keine 
Gränzen, keine Schranken fetzet, Sans limi- 
tes ; ohne Grünzen, unbegränzt, unbefchränkt, 
unum/ſclirunkt. 

LIMITROPHE, adj. de t. g. Angrüänzend, an et- 
roas grünzend, an deſſen Gränzen fléfiend. Les 

ays limitrophes; die angränæenden Lünder. 

Le terres limitrophes ; die angränzenden, die 
zu nüchft daran ——— aran liegenden 
Liünder oder Æcher. Cette Province eft li- 
mitrophe de l'Allemagne; die/e Provixz grün- 
zet an Deutfchland. 

LIMODORE, f. m. Æine Art des Stendels oder 
Stendelkrautes. (Siehe Orchis ) 

LIMOINE,,-£ f. Der Widerflôf oder Sélavendel, 
cine an Jumpfgen Gigenden und an den Sékü- 
ſten wach/ende Manæe. 

LIMON. f.m. Der Schlamm, der Moraſt, eine 
mit H'affer vermifchte Erde, dergleichen der 
Bodeufatz der Teiche, Fe, Séen tæec. iſt. Ce 
fleuve traine —— de limon; die/er Fluf 
fukret viel Schlamm.  Limon argilleux ; lekm- 
artiger, letten-artiser Sciamm, Letter. 

Limon, fm. Die Limone oder Limouie, die Frucht 
des Liminen- ode- Linmiisx-faumes. (Siehe 
Lim nier) Du jus de limon; Limonen/aft. 

D d 3 Limox 
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LIM. 


Limox, heifit auch rine von den Deichſeln. woraus 
eine Gabeloder Gabeldeichfel bejlehet. Le limon 
droit, le limon gauche d'une charette; die 
rechte, die linke Deichfel eines Karran, Karren- 
swagens oder Gabelwagens. Les Limons ; die 
Gabel, die Gabeldeichfel, an einigen Qrten, die 
Schère, das vorderfle Stick eines ein/pünnigen 
Wagens, Jo aus zwei an der Achſel æuſammen 
gefgten Deichfeln beftehet, zwifchen welche das 
Fférd eingefpannet wird. Ce cheval ne veut 
pas tirer dans les limons ; die/es Pférd will nicht 
in der Gabel ziehen. 

In der Baukunft heifit Limon, die Treppen- 
wange oder Treppenbacke, ein Jchräges 3 bis 5 
Zoil dickes, und 9 bis 1e Zoil breites Holz, 
worein die Staffein der hülzernen Treppen ein- 

reifen oder einge/choben find, und worauf das 
ÿ, engeländer fteht. 

LIMONADE,, f. f. Die Limonade, ein klhlendes 
Getränkvon Wafer, Zucker und Limonen- oder 
Citronen - Safi. | 

LIMONADIER, L'RE, £ Der Limonadenmacher, 
die Limonadenmacherinn. In Frankreich nennet 
man überhaupt eine Perſon, welche nicht nér 
Limonade fondern auch andere erfrifchende Ge- 
tränke, mit Gewürzen, Fr'ichten und andern Sa- 
chen abgezogene Brantweine Eec. macht und 
verkauft, Un limonadier, une limonadière. 

* LimonER, v. n. Ein nür im Forjhvèfen ‘ibliches 
Wort. Man fogt, Ce bois limone, welches fo 
viel heifit als Ce bois eft allez gros pour faire 
des limons; die/es Holz iſt gût, Iſt flark genug 
eine Gabeldeichjel oder eine Treppenwange dar- 
aus zu machen. 

LIMONEUX, EUSE, adj. Schlammig, lehmig, let- 
tig. Une terre limoneufe; eine /chlammige, leh- 
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mige, lettige Erde. 
LIMONIER, f. m. Das Gabelpfèrd, das zwi/chen 
die Gabeldeichfel gefpante Pferd. In Frankreich 


iſt dicjes eigentlich das Sattelpférd , weil der 
—5* oder FPoſtknecht darauf reitet. Ce 

« cheval eft trop petit pour être limonier; die- 
Jes Pférd if fr ein Gabelpférd æu klein, ift 
zu klein für die Gabel. (Man mufi Limonier 
nicht mit Timonier, das Deich/elpferd, uer- 
swechjeln. 

— ſ. m. Der Limonenbaum oder Limo- 
nien- Baum, eine Art des Citronenbaumes, deſſen 
Frucht von der Citrone nfr darin unterfchieden 
iſt, daf fie eine glatiere und dünnere Schale, 
auch weniger Neiſck, dagègen aber deſto mehr 
Mark und Saft hat. 

LIMOSIN oder LIMOUSIN, f. m. Ein Limofiner, 
ein Einwohner der Provinz Limofin in Frank- 
reich, (ein Lemovicer). Da man vermuthlich die 
Maurer, welche gute Mauern von Bruchjieinen 
und Môrtel auff'ihrten, zuerjt aus die/er Provinz 
behommen, Jo werden noch jezt in Frankreich 
dergleichen Maurer Limolins oder Limoulins 
geuant. 


LIN. 


LIMOSINAGE oder LIMOUSINAGE, f. m. Ein 
von Bruchfleinen und Mürtel aufgeführtes Ge- 
mäuer oder Mauerwerk. (Siehe Limofn ) 

LIMPIDE. adj. de t. g. När, hell, wird nfr von 
f'ifigen Sachen — De-l'eau limpide; kla- 
res, 


elle * 

LIMPIDITÉ, ff. Die Klârheit, die 
eines flüffigen Kôrpers, da er klũr und hell if. 

LIMURE, £ f. Das Feilen, die Handlung, da 
man elwas mit der Féile bearbeitet * glatt 
macht. La limure de cet ouvrage fera longue; 
das Feilen diefer Arbeit wird viel Zeit kojien. 
Commencer la lirsure d'un ouvrage ; an/angen 
eine Arbeit zu feilen. 

Limurk, heifit auch die Befchaffenheit und der 
Zufland einer gefeilten he; die Feilung, 
welches Wort aber ini Deutfchen nür in ei gen 
Zujammenfetzungen fblich if. Cette tabetiire 
eft d'une limure parfaite ; diefe Tabaksdo/e iſt 
vortreflich gefeilet. La limure de ces piftolets 
eft très-fine ; die/e Piflolen find Jehr fein gefeilet. 

LIN, £ m. Der Lein, ein Name de jenigen Pflanze, 
swelche unter dem Namen des Flach/es am bekan- 
tefien if. Voræliglich wird der zubereitete aber 
noch nicht zu Füden —— Baſt dieſer 

anze, Fiachs, uud nicht Lein genant. Am ïb- 
lickflen aber iſt das Wort Lein von dem Samen 
dicfer Pflanze. Semer du lin; Lein Jüen. (nicht 
Fachs füen) De la graine de lin: ZLein/amen. 
L'huilede lin; Lein-Ul, ein aus dem Leinfamen 
elchlags res oder gefiampftes Ul. Du fil de lin; 
einenes Garn, flächfenes Garn. Toile de lin; 
leinenes oder flächjenes Tich, flüchfene Lein- 
wand, zum Unterfchiede von der hiüïnfenen 
Leinwand, (toile de chanvre). De fin lin ; Fa 
ner Flachs. De la fleur delin; Leinbl”the. Man 
nennet Gris de lin; Leinbl'ith-Farbe, oder auch 
Flachsblth-Farbe, eine der Leinbl'ihe ähnliche 
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Farbe. Le gris de lin eft une couleur fort 
—— die Leinblathfarbe iſt eine ſelir fanfie 
rue. 


LINAIRE, ſ. f. Das — Leinkraut, Flachs- 
kraut, der Waldflachs, Frauenflachs, ſonſt auch 
Lin fauvage, wilder Lein genant. 

LINCEUL, f.m. Das Leintſch oder 1wie man in 
cinigen Gégenden fagt, das Leitñch, Leitaken, 
mit dem eigentlichen deuifchen Namen, das Bett- 
Tüch, das leinene Thch, welches in einem Beite 
fiber das Unterbett gedecket wird. Wens man, 
wie es an vielen Orten üblich if, zwrifchen zwei 

. Bett-Tiüchern jchlüfi, Jo Jagt man im Franzifi- 

— nicht Linceuls, /ondern Draps. 

NLAIRE, adj. de t. g. Mit Linien oder nâch 
Linien — oder was Bezg auf Linien 
hat. Man nennet Perfpeétive lineaire; die Li- 
nien- Perfpetive , diejenige Perfpettive , welche 
die genaue Verjingung der Liniés wrd Teil 
aimes Gégenjtandes néch eometrijciien Regeln 
khret. Probléme linéaire, LATE in der — 

Je 


LIN. 


dicjenige Aufgabe, twelche durch gerade Linien, 
die einander durchfchneiden, aufgelifet werden 


kan. 

LINÉAL, ALE, adj. ( — ) Was in gera- 
der Linie in ÆAbfcht der Gefchlechts-Folge fort- 
gehet. La fucceilion linéale; die Erhfolge in 

erader Linie. 

LINEAMENT, ſ. m. Der Zfg. Man braucht die- 
Jes Wort jowohl im Franzdfifchen als im Deut- 
Jchen meiiens nér im Plurãl, von den Zigen 
oder Linien des Gefñchtes. Les lincamens du 
viſage; die Gefichtszige. (Siehe ibrigens Trait. ) 

* LINETTE, ſ. f. Der Leinfomen, der Samen des 
Leines. 

LINGE, f. m. Die Leimwand, leinen Zeug oder 
Thch, ein aus ge/ponnenen leincaen, d. 1. fläch- 
Jenen oder hünfenen Fäden bereitetes Wand oder 
Geawibe. Acheter du linge; Leimwamd koufen. 

- in sd algemeinen Bedeutung fagt man ge- 
tobhnlicher Toile. (Siehe diejes Wort.) 

In engerer Bedeutung — man unter 
linge, das zur Aleidung oder in der Haus- 
haliung nôtige leinene Gerüth, welches im Deut- 
Jchen ver/chiedene —* erhült, Der al- 

emeinfie Name ift IVüfche. Du linge blanc, fa- 
e; sweille, Jchuarze oder Jchmutzige —— 
Mettre des chemiſes, des ferviettes au linge 
fale; Hemden, Servietten zu der fchiwarzen W'i- 
{che thun, unter die fchwarze Wülche werfen. 
Gros linge; grobe Maſche, die gréhen Sticke 
des leinenen Gerûthes, ohne Klickficht auf ihre 
Feinheit, +. B. Bett-Tücher, Tifch-T'cher &c. 
Menu linge, linge fin; Aleine Wüäjche, feine 
Wiüfche. 

Aufferdèmwird Linge im Deut/chen auch durch 
Tich, teilles CE oder Wilizeug, leinen Ge- 
räth, weili Gerüth oder auch fchlechthin Gerüth 
gegèben. Linge uni; glattes Tich. Linge ouvré; 
gebildet oder : imodelt Tich. Linge plein ; dich- 
tes Tich. Le linge d'Autel; das Altértuch, 
Linge à barbe ; das Béritich oder Fértuch. Le 
linge de table; das Tifchzeug, Tifchgeräth. Le 
linge de cuiline ; das Alchenzeug, das leinene 
Küchengerüth. Linge de nuit; das Nachtzeug. 
Se fournir de linge; fich mit leinen Gerdthe, mit 
Wälche, mit Waifiseug verfehen. Man Jagt, 
IL change de linge tous les jours; er zieht Fi 
alle Tage weifi an, er zieht alle Tage weifle 
Wülche an. 

LINGER , ÈRE , Der Leinwandhändler, die 
Leinwandhäündlerinn, (Marchand linger, Mat- 
trefie lingère ), an einigen Orten der Weif- 
krümer, die Wefikrämerinn. (Man fagt ei- 

entlich Leimwandhändler von einem der aller- 

nd leinen Zeug in janzen Stücken verkau/t, 

und Leinwandkrümer von einem der es Ellen- 

weile a see ) Acheter du linge tout fait 
i 


chez un linger: ganzfertige Wfche, genühtes 
leinen Gerë.. Efr. bes tinem Leinwandhündier 
kaufen. 
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LINGERIE, Cf. Der L'einwandhandel, der Hans 


del mit Leimeand und das Geuwerbe eines Lein- 

wandhündlers ; an einigen Orten der Waeifikräm. 

Elle fait bien la lingerie; Jie verfteht fich gite 

auf den Leinrwandhandel, 

Lingerie, hifft auch der Ort, 100 die Lein- 
wandhändier ihre Lüden und Gewülie haben, 
to Leimeand verkauft wird, die Leinrrandbude, 
der Leinwandladen. Vous trouverez tout ce 

u'il vous faut à la lingerie, dans la rue de la 

ingerie; Sie werden alles was fie brauchen im 
den sinwandläden, in der Sträjie wo die Lein- 
wandläden find, finden. 

In den Nidſtern heifft Lingerie, die Lein- 
soandkammer, die Gerüthkammer, der Ori wo 
das leinen Gerüth — wird. 

LINGOT, f. m. Der Zain, der Barren oder die 
Barre, die Stange, ein langes Sick unverar- 
beitetes gegoſſenes Metal. Man braucht disfes 
H'ort haupt/ïchlich vom Golde und Silber. Un 
lingot d'or, d'argent; sin Zain, eine Barre, eins 
Stange Gold oder Silber, eine Goldbarre, eine 
Silberbarre. De l'or, de l'argent en lingot; 
fiber. Silber in Barren, Barrengold, Barren- 
ilber. 

Die Jüger nennen auch die cylinderförmi- 
ge Sticke Riſen oder Blei, wrelche fie fatt der 

< 4 oder des groben Schrotes in die Flinte 
laden, dr 

LINGOTIÈRE, £. f. Der Einguf oder Inguf,, ein 
Eiſen mit Rinnen, worein die Silberzwine oder 
andere metallene Barren gegoſſen werden. 

+ LINGOTTER, v. n. Zarnen oder Barren gie- 

Jen, das gefchmolzene Netall aus dem Schmelz- 

tiegel in den Einguff (lingotière ) zu Zainen 

oder Barren gieflen. 

LINGUAL, ALE- adj. (das u wird wie où aus- 
* Zur Zunge gehôrig. Le mufcle 
ingual; der Zungenmufkel. Le nerf lingual ; 

der Zungennerve. Les glandes linguales; die 

Zungendriifen. 

In der Sprâchlehre nennet man Lettres lin- 
guales; Zungenbuchftaben zu dèren Aus/prâche 
ver/chiedene — der Zunge — 
werden, wie æ. B. die Bſichſtaben D, T, L, 


N, À. 

* LINGUE , ſ. . Der Längling, der Langffch 
oder auch die ns ein zu dem Dorjihge- 
ſckleckte gehriger Séfifch. 

* LINGUET, ſ. m. Der Vorſtecker. So heifit auf 
den Schiffen ein Holz am Hafpelflocke, welches 
die Spille hält, * fie nicht æurlick laufen kan. 

LINIERE, ſ. Der Lein-Aiker, das Leinfeld, ein 

—— bejüeter Acker, ein mit Flachs beſuetes 


eld. 

Linière Heifft auch eine Perſön weiblichen Ge- 
Jchlechtes, welche mit rohem oder auch zuberei- 
tetem Faihs oder Hanf handelt, Eine Flachs- 
hündierinn, Hanfhändierinn. ZEN 
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LINIVENT, £ m. Ein uſſerliches linderndes er- 
weichentes Aræeneimitiel, eine lindernde Salbe 
oder underer VUmſchlag Et. 1] faut eſſayer de 
ramollir & de réfoudre cela par des linimens ; 
man sauf dieles durch linderade Miitel, Auf- 
Jehiige oder Umfchlüge zu erweichen und zu zer- 
theiien fuchen. | Ù 

LINON , € m. So heifft eine ſelir feine, klare und 
garte füchiene Leimeand , welche in der Picar- 
die vérxïglich gft gemacht wird und ehemals 
Linomple genant wurde. | 

LINOTTE, Ê f. Der Hüaflng, ein Gefangvogel, 
der fich am liebflen in den Flachs - und Hanf- 
Feldern antreffen läſit; diefer wird auch Li- 
notte vulgaire, der gemeine Hä:fling oder auch 
der Fachsfink genant. La linotte rouge; der 
Bläthänfling, eine Art Hünflinge mit blutrothen 
Fecken auf der Bruft, der rothe Brüfilink, der 
Roihhünfling. Im gem. Lèb. pfègt man einen 
Menjchen, dèr nicht viel Geiſt noch Verjtand hat, 
Une tête 
oder einen fcheachen Kopf æu nennen. | 

LINTEAU, £ m. Die Ober/cwelle oder der Sturz, 
die hôlzerne Bekleidung der obern Flüche eines 
Fenflers oder einer Thiür, fie ſey nun horizontal 
oder gewblbt. Le linteau d'une porte ; der Thür- 
fiurz. Le linteau d'une fenêtre; der Fenfler- 
flurz. Bei den Schlofern wird auch die CE 
Eijen, welche einen gemauerten Sturz hült, 
linteau, der Sturz genant. 

LINX. Siehe LYNX. Le . 

LION,ONNE, f. Der Lôwe, die Lôwinn. Un lion 
rugifent ; ein brüllender Lüwe. La lionne eft 
Ja femeile du lion ; die Lôwinn ift das Wew- 
chen des Léwen. Le lion marin; der Sélüure. 

Einige fprichwôrtliche Rèdens- Arten findet 
man unter den Würtern Battre und Coudre. 

Fig. fagt man von einem tapferen Manne, 
C'efthun lion, un vrai lion, il a un cœur de 
lion; er iſt ein Lôwe, ein wahrer Lôwe, er hat 
ein Léwenherz. — 

In der Aſtronomie fukret eins der himlifchen 
Zeichen den Namen Lion, der Lüwe. Le So- 
leil entre dans le Lion vers la fin de Juillet; 
gègen das Ende des Heumonates tritt die Sonne 
in das — —— * 

LIONCEAU, ſ. m. Æin junger Lüwe. 

LIONNE, adj. In her — heifit Un léo- 
pard lionné; ein Leopard der als ein Lüwe 

eflellet ift, oder auch ein kriechender Leopard, 

» LOL PE. f. So heift bei den Sthifs-Zimmer- 
leuten der Einfchnitt in das hinterblicbene Stick 
eines abgebrochenen Maftes, um demfelben ein 
ander MafiHick anzufetzen und es zu ergünen. 

LIPOGRAMMATIQUE, adi. de t. g. Man nennet 
Un ouvrage lip mmatique ; ein Werk, eine 
Abhandiung, Ge icht E?c., iworin man mit Feifl 

ewifle Bichfiaben zw vermeiden Mcht. 


OME, £ m. Die Speckbeule, ein Sack oder 


de linotte ; eiien Hünflings - Xopf 


LIQ. 


Balg, dèr mit einer Jpeck - artigen oder ta!g- 
— Materie angef'illet iſt, ſonſt auch Loupe 
illeufe genant. 

LIPOPSYC E, ſ. ſ. Eine leichte Olinmacht. Siche 
Défrillance. 

LIPOTHYMIE, ſ. f. DieOhnmacht, Siehe Pâmaifon. | 

LIPPE, ſ. f. Die Franzofen drücken durch diefes 
Wort eine —— grôfie, dicke, herunter- 
hüngende Uhterlippe aus. Man jagt dahèr im 
gem. Léb. Faire la lippe; das Maul hängen, 
maulen. Faire la lippe ! quelqu'un ; suit einems 
—— Une vilaine lippe; eine garſtige Un- 
tcrlippe, 

LIPPÉE, ſC. f. heifit im gem. Lèb. fo viel als Bou- 
chee, ein Mund voll, in der niedrigen Sprâche, 
ein Maul voll. 

Man nennet Une franche lippée: einen Schmaus, 
dèr nichts koftet. 11 a eu là une franche lippée ; 
er hat dort einen guten Schmaus umfonft gehabt. 
Un chercheur de franches lippées ; ein Schma- 


roizer. 

LIPPITUDE, f. f. Das Augentriefen, der Augen- 
fufl, eine Reihe von Bläschen am Auge, aus 
welchen Fiter flieft, welcher die Ründer der 
Augenlieder auf-äzt. : 

LIPPÜ, UE, adj. Gréslippig, eine grôfie dicke Un- 
terlippe habend. Man jagt gemeiniglich Jub/tan- 
tive, C'eft un gros lippu; er hat eine grôffe 
Unterlippe. 

* LIPYRIE, ſ. f. Der innerliche Brand, eine Krank- 
keit, wobei die inneren Theile in eine tôdiiche 
— gerathen. 

LIQUATION, £ f. (man läſit bei der Aus/prâche 
das u hüren) Das Schmelzen, die Schmelzung 
des Xupfers um das darin enthaltene Silver da- 
von zu fcheiden ; die Scheidung des Silbers vom 
Kupfer vermittelft des Bleies. 

LIQUEFACTION, (man lüfit das u in der Aus- 
— kören) Das Schmeizen, das Zergehen, 

as Füffigwerden eines Xôrpers bei einem gewif- 
Jen Grûde der Würme. La lijuefaétion de la 
cire: das Schmelzen, das Zergehen des W'achies. 

LIQUÉFIER, v. a. (die Sylbe que wird wie ke 
ausge/prochen) Schmelzen, einen feften Kürper 
meinen fliffigen verwandein, flifig machen. Le 
feu liquéfie la cire, le plomp, l'argent, &c. ; 
das Feuer Jchmilzet das Wacks, das Blei, das 
Silber Eÿc. 

SE LiQuÉFieR, v. récipr. Schmelzen, aus cinens 
fefien Korper in einen Mſigen verwandelt wer- 

en. La cire fe liquefie auprès du feu; das 
Wachs fchmilzt am Feuer. 

Liquérté, £e, partic. & adj. Ge/chmolzen. Siehe 
Liquéfier: ° 

LIQUET, ſ. m. Name einer Art kleinen Birnen, 
die einen fauern herben Gejchmact haben, und 
beim Kochen mit Zucker verfüliet werden mitf- 
en. Man nennet diefe Birne auch La vallée, 

und im Deutfchen an einigen Orten Säuerling. 
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LIQUEUR, £ f: Die Füffigheit, ein flüfiger Kèr: * LIQUIDEMENT, adv.. Auf eine lère, richtig: 


er. L'eau eft la plas Umple des liqueurs ; dus 
Waler iſt der einfachfte filRge Kôürper. Wenn 
ede iſt, welche man 


von f* igen-Kôrpern dis 
trinkt , —— man Liqueur, durch Trank 
- oder Getränk. Ce vin eft une agréable liqueur ; 
diefer Win ift ein angenéhmer Trank, ein ange- 
néhmes Geträuk. Eiqueurs fraiches ; erfri/chende 
Getränke, x. B. Lisionade, Waffer mit — 
nisbéren - oder Himbéren - Saft vermifcht &c. 
Gewiffe fie Weine werden Vins de liqueur 
enant. Man fagt auch von Weinen, die mehr 
Migkeit haben, als f haben folten,. is ont 
de la liqueur, trop de liqueur; jie haben zu 
viel Süfigkeit. 


EIQUIDE 


LIQUIDITE, f. & 


berechnete, ausgemachte Art, rein, ohne weitern: 
Alzug. “£ twen. gebr.) 
, V. 2. Gègen einander bereclinen und 
in Richtigkeit Jetzen, durcit Rechirung und Gè 
enréchnung in Orduung bréngen, klér und dent 
ich machen.  Diefes Wort komt nieiſtens nr in 
der gerichtlichen Sprâche vôr, 1nd man fagt: 
dann auch gemeiniglich im Deutfchen , Hquidi- 
ren. Liquider les depens; die Aoſten liquidiren, 


Brourné, £e, partic. & adj. Liquidirt, durth 


Rechnung und Gégenrechnung in Ordnung ge 
bracht. Sjehe Li — ne 
ie Fäiffigkeit, die Eicen/cha 
und der Zuflaid, da a —— dé 


Aufferdèns werden alle Arten mit Gawürzen,, LIQUOREUX, EUSE, adj. S“filich, en wenig 


Früchten und andern Sachen abgezogene Brant- 

weine Liqueurs genant. 

BIQUIDAMBAR, f m. fige Amber, ein fli/- 
Jiges Harz, welches aus dem in Mexico und 

Neuf nien swachfenden Ambrabaume entwèder 

von Jabft oder durch die gemachten Ein/chuitte 


ausfliefiet. 
EIQUIDATION, ff. Die Klérmachreng oder Rich- 
tigmachung ,. die een RE: und Aus- 
res Pr À Rechnungs-Sache, die Abrech- 


—— 
MNACHIUIN 
Diefes 
lichen Sprdche vér, und man fagt auch im Deut- 
chen gemeinighich die Liquidahôn. 

LIQUIDE, adj. de t. g.-Miüfig.. Man nennet Corps 


durch Rechnung und Gigenrechnung. 


liquides; flifige Aürper, dèren Befandtheile fo. 


chucach zufämmen hüugen, dafi fie Jich Je 
— nr — —— — Le Led 
vage eft trop épais, ik n’eft-pas affez liquide ; 
diejes Getränk if zu dick, es iſt nicht fliffig genug. 

Confitures liquides, nennet man-naf/es 
fe, eingemachte Früchte &c., die in cinem Sy- 
rupe liegen. 

In der Sprächlehre werden die Büchflaben E, 
M, N,R, Eonfonnes liquides, flifige Mitlaw- 
te genant, weil fie Jowohl vôr, als näch den 
meilten übrigen Mitlauten leicht auszu/prechen 


nd. 
nou 10€ , wird awhk fubflantive gebraucht. Cet 
homme a la fièvre, il ne doit vivre-que de- 
liquides: d'c/er — hat das Ficber, er mufi 
nôr von fhifigen Sachen lében , er muff nar 
féifige Sachen geniefen. 

În Rechnungs/achen heifit Liquide; klér, rich- 
tig, ausgemachi,. rein, gewifi. 11 lui refte dix 
mille écus de bien clair & liquide; es bleiben 
ihm zèhn taufend Thaler reines V'ermügen übrig. 
La chofe n'eft pas liquide; die Sache iſt nic 
kidr, nicht ausgemacht. Nous avons compté 
enfemble, il me doit tant de liquide-; wir ha. 
ben mit einander * er iſt mir Jo viel 
rein, ausgemacht, onne Widerfpruch ſckuldig. 
Tom. IL 


liefung einer Rechnung, die Richtig-" 
ort komt —— nſir in der gericſt⸗ 


Con’ 


und zwar nicht angenékm [if. Man braucht 
diefes Wort nür wenn von Wtinen die Rède 
4 die einen [üfilichen Gefchmack haben, den 
ie nicht haben folten', und dér ihnen als ein 
era. ne wird. Des vins liquoreux ; 
Hfliche eine. 


EIRE, v.æ (Je lis; tulis, 11-Hit; nous lifons, &c:. 


Je lois, je lüs, vous lûtes, ils lurent.. Je- 
liraf: Lis. Que je life. Que je luſſe. Lifant. ); 
Lèfen, die — oder gedrukten Zen 
chen der Worte und. Gedanken fich deut'ichs: 
vôrfiellen und entwèder fille vôr fich, oder- 
durch vernéhmliche Tône aus/prechen. Eire tout. 


bas; ganz /achte oder flille vôr fick lèfen. Lire. 
à haute —— mit er Rime de fehlecht 


hin, law lèfen. Il ne fait nr lire ni écrire; 
er kan wèder léfen noch fchreiben. Lire avec- 
des lunettes ; mit der Brille lèfen: Liretoutes. 
fortes d'écritures; alle Artenvon Hand/chrifien 
lèfen oder léfen kônnen.… 1 lit bien le greo; 
er liefet das Griechifche fehr gût; er: kan git 
Griechifch lèfen. Lire l'Hiftoire grecque, l'Hi- 
foire romaine; die griechifche, die rümilche 
Gefchichte lèfen. Ce n'eft pas le tout que de- 
lire, il faut rétenir; es if nicht genug, dafi 
pr liefet , man muff auch bshalten 1045 man: 
efet. 

Auf den: hoken Schulen heifit Lite léfen, fo 
viel als lehren, eine Lehrflurde halten, dasje- 
nige, «vas man liefet, feinen Zuhôrern erklären 
mnd durch Anmerkungen erläutérn. Ce-Profet- 
feur nous lit Homère ; die/er Profeflor liefet. 
uns den Homèr oder wie man auf den deutfcher: 
Duiverfitten fagt,. liefit über den Homër. Quel 
Auteur lifez-vous dans votre olafle; welchen. 
Autor lèfen Sie in Ihrer Claÿfe. 

Fig. fagt man Lire dans la penfée, dans. là 
cœur, dans les yçux de quelqu'un; in jemun⸗ 
des Gedanken, in jemandes Herzen,. in jemandes 
Augen lèfen, feine Gædanken,. eine Gefinnun: 
ge” muthmafen und daraus /chlieſten. Lire dins 
avenir; in die Zukunft lefen, muthmdfilich 
Jchliefen, was in Zukunft ge/chehen werde, n 

e L 
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Lù, Lôe, partic. & adj. Gelé/en, Siehe Lire. 

LIRON. Siehe Loxr. 

LIS, ſ. m. Die Lilie, ein bekantes Ziriebelgewdchs, 
und die Diume fau. Un oignon de lis ; eine Li- 
lienzwiebel, Planter des lis ; Lilien fetzen. Blanc 
comme un lis ; #veiff, tvie eine Lilie. ( Man ver- 
ſtekt unter Lis, die Lilie, ohne Beïwort, immer 
die weiſſe Lilie) Le lis jaune; die gelbe Lilie. 
Le lis rouge oder Lis de St. Jean; die Fruer- 
lilie. Le-lis- Asphodille ; die Æsphodill-Lilie ; 
eine Art Lilien, welche keine Zuwiebein, ſondern 
Wurzeln haben, die den Wurzeln der Aspho- 
dille gleichen. j 

Fig. pflègt man eine blendend iweiffe mit roth 

. wmtermifchte Gefichtsfarbe Un teint de lis, un 
teint de lis & de rofes zu nennen. Elle a un 
teint de lis & de rofes ; fie fieht aus, soie Milch 
und Blût. Die Dichter fagen, Les lis de fon 
teint, de fon vifage; die Lilien ihrer Haut, die 
Lilien auf ihrem Gefchte. Le temps flétrira ces 
lis & ces rofes ; diefe Lilien und Rofen werden 
mit der Zeit verweiken. 

In der Wapenk. wird das Bild einer auf- 
—— Lilie, welches man in verſchiedenen 

apen fiehet, Fleur de lis genant. France pue 
d'azur à trois fleurs de lisd'or; Frankreich fäh- 
ret drei goldene Lilien im blauen Felde. 

An den obern Gerichtsfülen find die Sitze mit 
Tapeien benïngt, auf welchen Lilien, als das 
franzdlifche Wapen gefhkt find. Daker Jagt 
man von einer hohen obrigkeilichen Perfün, 
eft allis fur les fleurs de lis; er fizt auf den 
Lilien. 

Die Dichter pflègen des franz5{/chen Wapens 
halber auch 10h Frankreich ‘berhaupt L'Em- 
pire des lis zu nennen. Und von einem Mnige 
oder Minifler unter deſſen Kegieruug oder Stũts- 
verwallung das Aünigreich in einem bl'ihenden 
Zujlande war, ſagt man potiifch, 1] a fait fleu- 
rir les lis. 

Da in Frankreich auch die* Miffethäter mit 
einem Riſen gebrandmarkt werden, auf welchem 
cine Lilie- fleht, fe fact man dahèr, IN fut con- 
damné à avoir le fouet & la fleur de lis: er 
wurde verurtheilet ausgepeit{cht und gebrand- 
markt zu 1werden. Elle avoit eu le fouet & la 
fleur de lis fur l'épaule ; fie war ausgepeitfcht 
und auf der Schulter gebrandmarkt worden. 

+ LISER, v.a. Heiſit in den Seidenfürbereien die 
Seide auslèfen, und bei den T'chmachern ein 
Täch achten, wenn es gewalkt if. 

#* LISÈRAGE, f. m. Das Æinfaflen oder die Ein- 
fafung einer Stickerei und befonders des genüh- 
ten Blumenswerkes mit eineg goldenen, filbernen 
oder audern Schnr, (S'ehe Liferer ) 

LISERER, v. a. Mit einer Schnér oder Litze ein- 
fallen. Liférer une jupe, un juftaucorps; einen 

eiberrock, einen Mansrock mit einer Schnär 
einfaffen. Liférer les fleurs d’un brocard, d'un 


LIS. 


damas:; die Blumen in einem Brocate oder feide- 

nen Stoffe, in einem Damaſte mit einer Sclinſir 

einfaflen. (An einigen Orten, we man eine der- 
leichen Schnfr Kortel nennet, heiſit dieje Ar- 
eit, Korteliren. ) 

Liséré, £e, partie. & adj. Mit einer Schnûr 
eingefafit. (kortelirt) Siehke Liférer. 

LISERON oder LISET , fm. Die Winde, das 
Windeglôcklein, IWindekraut, eine Pflanxe, wel- 
che Jich um andere Gégenjiände windet. Le 
grand liferon oder lifet; die grôfle H'inde. Le 
petit liferon; die kleine Winde. Le liferonrube 
oder le lifet épineux ; die Stechwinde oder fle- 
chende W'inde. 

LISET. Siehe COUPE-BOURGEON. 

LISEUR, EUSE, Der Léfer, die Lèferinn, eine 
Perjôn, welche entiwèder für fich in einem Bâche 
lieſet oder andern laut vérliefet. C'eft un grand 
lifeur; er iſt ein grôfier, ein fiarker Léfer ; er 
liefet viel, er iſt ein grôfier Liebhaber vom Lè- 
Jen. C'eft une grande lifeufe de Romans; fie 
iſt eine ſtarbe Romanen-Léjerinn, fie liefit gern 
oder viel Romane. C'eft un beau lifeur, une 
belle liſcuſe; er iſt ein jehr guter Vorleſer, fie 
Aſt eine fehr gute Vorléſerinn; er oder fie liefet 
Jehr gt vér. 

LISIBLE, adj. de t. g. Zé/erlich, ſo daff man es 
léfen kan; léslich, lésiar. Son écriture n'eſt 

s belle, mais eile eft lifible ; /eine Handfchrift 
ift nicht jchôn, aber fie ift lèferlich. Ces caractè- 
res ne font pas lifibles, ils font à demi effacés ; 
diele Z'ige find nicht lèsbar, fie find halb ver- 
L'ART 

LISIBLEMENT,adv. Lé/erlich, auf eine léferliche 
Art. n'écrit pas fort bien, mais il écrit lifi- 
blement; er /éhreibt nicht fehr güt, aber er 
— leſerlick. 

LISRE. € ſ. Der Saum oder die Leiſte, der &uf- 
Jerfie Rand der Ausdéhnung eines Dinges der 
Lünge ndch. In diefer Bedeutung heifit La li- 
fière d'une toile, d'une étoffe, &c.; die Leifle, 
die Sahileifle, das Sahlbaad einer Leinwand, 
eines T'ihes, der grobe Rand und angejthro- 
tene Saum an einem Sicke T'ch oder Lein- 
wand, an beiden Seiten der ee néch; an 
einigen Orten die Aufchrôt, das Schrôt, das 
Zeitel- Ende, die FEgge Efc. 

An den Ainderkleidern werden die vom Rük- 
kenherabhüäïngenden zwei breiten Streifen, woran 
man die Kinder f'hret, wenn fie laufen lernen, 
Lifières, genant, swerl man vermuthlich zuerit 
die von einem St'icke Tch abgeïchnittenen Salil- 
leiflen dazu genommen. Tenir un enfant par 
la lifière; ein Aind an dem Laufbande, Führ- 
bande, Leitbande, Güngelbande halten. 

Lisière. heifit auch die Grunæe, der äufferfie Rand 
oder Theil eines Landes, einer Provinz, eines 
Waldes, da wo ein Gebiet, eine Befitzung auf- 
hôret und an eine andere anjidfit. Les villa- 

ges 


LIS. 


es qui font fur les lifières de cette Province; 
7 * den Grünxen dieſer Provinz liegenden 
drfer. 

In ühnlicher und engerer Bedeutung heifit 
Lilière auch, der Rain, der fchmäle mit Gras 
bewachjene Strich Landes, der einer Für, einem 
Waide Eÿc. zur Grünze dienet. L'arbre d'une 
lière; der Rainbaum, ein auf einem folchen 
Raine fiehender Baum , fo fern er zugleich die 
Grünze eines Feldes oder einer Flur macht. 

Im Fejlungsbaue heifit Lilière Jo viel als 
Berme. Siche diejes Wort. 

#* LISOIR, £ m. Die Rungfchale, der Rung/chè- 
mel, der Rungjtock, ein dickes auf der EE 
eines Leiterwagens befejtigtes Bret, worin, die 
Rungen flecken. 

LISSE, adj. det. g. Glatt, der Oberfiäche ganz 
eben, von allen f'ihlbaren Erhk5hungen oder Un- 
gleichheiten befreiet it. Une étofle life; ein 
glaiter Zeug. Lifle comme du marre poli; 
glatt, wie polierter Marmor. 

In der Baukunft heifit Life, /chlecht, was 

latt und ohne V'erzierungen ijt. 

LiËsE, f. f. Der Barkhalter. So heiffen im Schifs- 
baue dicke Bréter, die an den Seiten der Schiffe 
in gewifler Weite von einander der Länge nach 
äiber die —— Bekleidung angebraclit fr um 
die V'erbindungen des Schiffes deſto haltbarer zu 
machen. Man nennet dieje Lifies oder Bark- 
halter auch Barkhülzer. (Sieke — 

La liſſe de hourdi; der Hakbalken, obere 
lezte Balken im Hintertheile der Schiffe. Der 
oberjte Barkhaiter heijit La liffe de vibord ; der 
Ranñd/treifen. 

Bei den Wäbern heifit Life oder Lice, der 
Aufzug, der Zettel, aie Kette, dasjenige Garn, 
welches in die Lünge auf dem Wéberfiuhle aus- 

ejpannet wird. Haute-lifle, Bañle-lifle. Sishe 
FAUTE-LICE. Pag. 754. | 

Bei den Kartenmachern heifit Lille fo viel als 
Lifloir. Siehe diejes Wort. 

LISSER , v.a. Glütten, glatt macken. Liffer du 
papier; Papier giätten. Liſſer de latoile; Lein- 
wand glätten. 

Lissk, £e, partic. & adj. Geglüttet. Siehe Liffer. 
Man nenunsi Amandes liffees , ge/chälte und mit 
Zucker überzogene Mandein. 

# LiSSERON oder vielmehr LiCERON, ſ. m. Der 
W/éberbaumn oder der Garnbaum, ein farker run- 
der Baum quèr ſiber dem Wéberiluhie, um wel- 
chen der Aufzug (Life oder Lice gewunden 


wird. s 

* LI-SERON, f. m. Die Sthnür oder Litze. S. Ar- 
balete. Pag. 110. | 

+ L'SSETTÉS, ff. pl So keiſſen in den Gazs- 
ſaurixen aie Schnre an dem l'eberfiuhle, wo- 
durch die Füden der Kette in die Hbhe gehoben 
werden. 


LISO.R, £ m, So hei,.t überhaupt ein jedes Werk= 


LIS. 


zeug etwas damit zu glätien oder zu poliren, 
swelches im Deutfchen ndch Verfchiedenheit der 
Gejtalt und der Materie, wworaus es befteht, 
ver/chiedene Namen bekomt; æ. B. das Glättholz,. 
die Giütikeule, der Glüttholben, der Giättjlahl, 
der Glättflein &c. 

* LISSURE, £ f. Die Glätte, die durch das Glät- 
ten hervérgebracht worden, die Eigen/chaft und 
der Zuftand eines geglütteten Kôrpers; im. gem. 
Léb. die Glattigheit, Glatheit. 

LISTE, ſ. f. Die Lifle, ein —— — ein- 
zelner Dinge, vérzüglich Perjonen oder vielmekr 
ikrer Namen. Etre fur la lifte de ceux que 
le Prince veut récompenfer ; auf der Lifte dre 
74 en ſteken, welche der Firit belohnen will. 

ifte des morts & des bleflés; die Liffe der 
Todten und der l’erwundeten, Voïlà la lifte des 
marchandifes ; hier iff das V'erxeichnifi der W4- 
ren. Ce livre-là n'étoit pas dans ma lifte; 
me Buck da ſtand nicht in meinem Verzeich- 
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nille. 

LISTEL, f. m. (Bauk.) Die Leifle, cine fchmale 
zur Zierde dienende Einfaflung. An den Sims- 
werken und Süulen werden die —— Glie- 
der, selche vôrnehmlich zur Abjonderung der 
andern dienen, Liftels, Aiemen, genant. 

LISTON, ſ. m. ( Wapenk.) Der Streifen oder die 
Binde, ivorauf man die Denife jezt. 

LIT, £ m. Das Bett, das zur Ruke und zum 
Nachtlager der Menfchen bejlimie Gejtélle nebi 
allem Zubehôr. Un grand lit; un lit pour deux 

erfonnes ; ein grôfies, ein zweifchlüferiges Bett. 

n petit lit, un lit pour une perfonne; 8ÿ# 
kleines, ein einfchläferiges Bett. Dreſſer un lit, 
Tendre un lit; ein Bet auffchlagen. Se mettre 
au lit; /ich in das Bett legen, fich uw Hette le. 
en. lever du lit, Sortir du lit; aus dem 
ette aufilehen. Il eft mort dans fon lit; er 
if in Jeinem Belte geflorben. Garder le lit; 
das Bett hiten, einer Unpüfilichkeit twègen in 
Beite bleiten.  Wenn Mann und Frau nicht bei. 
Jammen Jchlafen, Jagt man, Ils font lit à part; 
fie Lion edes in einem bejondern Beite, fie 

Jchiafen nicht beifammen. Le lit de mort; das 

Sterbebette, im gem. Leb. das Tédbeite, 1] ne 

faut pas attendre à faire pénitence, qu'on foit 

au lit de la mort; man mufi Jeine Bifie nicht 
verj/chieben, bis man auf das Sierbebette komt, 

Lit nuptin!l; das Brautbett. Le lit de parade ; 

das Puradetett, das Prachtbett, das Prunkbett, 

einzur Pracht, zum — 5—— Bett; 
it. ein zierlich aufgebauetes Gerïifle, worauf 
vérnehme Perfonen nach ihrem Tode zur Schau 
ausgejseilet werden, in swelcher Bedeutung man 
aut im Deutfchen gewbhalich das Paradebett 

Jagi. Un lit de repos; ein Auhsbett, sin Beit, 

bei Tage darauf auszuruhen, ein Faulbett, Un 

lit de ſangle; ein Guribeit. Un lit de camp; 
ein Feidbeit, jony auch Lit brifé genant, Un 
Eca Lt 


LIT. 


At à tombese ; in Bett, déllen Decke oder Him 
mel gègen die Fifle zu abhüngig herunter geht. 
-(Siehe Tombeau) Un lit de villes ein Wack- 
ett, ein in dem Zimmer eines Kranken, für 
deu Arankenwürter aufge/chlagenes Bett. Un 
lit d'Ange. Siche Ange. 
In engerer Bedeutung verfteht man unter Lit, 
das Beit, auch die einæelnen Theile eines im-al- 
emeinen .Verflande genommenen Bettes, Un 
it de bois de noyer; ein nuflbüumenes Bett, 
eine uon pc Holz verfertigte Béttiade. 
Un lit de plume; ein Fderbett. Un lit-bien.mol- 
let; ein Kibjchiveiches Bett. Un lit:bien dur; 
ein Jehr-hartes Bett. Faire un lit; ein Bettma- 
Æhen, die in.ein Bett gehürigen oder in demfel- 
ben befindiichen eingelnen Sricke gehdrig xu- 
wecht lègen. | 
Im algemeinfleu P'erflande heilit Lit, das 
ABett, in jeder Piatz,, welchen fich ein lébendi 
ges Gefhüpf zur Rule auserfichet oder zube- 
reitet. Un litde gazon; ein Ra/enbett, ein mit 
Rafes, besachjener Platz., auf welchen man fic 
hinlègt zu ruhen oder zu feblafen. La terre.cft 
fon.lit; die Erde iſt fin Beit. 4e lit de ce 
bon hermite, ce font.deux ais .& -une botte de 
päille; das Rett diefes.guten Eïnjicdiers befteht 
aus zwei Brètern und einem Bund Stroh. 
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dem .Bette der Ehren ſterhen, im Ariege oder 
Pi bei einer rulimlicken Gelègeheit feinen Tod 


fiuden. 

Sprichre. Le lt eft une bonne chofe, fi l'on 
n'y dort, on y repole; das Bett iſt eine gute 
ASache , svenn man auch nicht fchlift, fo ruhet 
max .doch darauf. | 
1T, beæiſit figürlich zuvweilen fo viel als Mariage, 
die Ele. Les enfans du premier lit, du fecond 
lit; die Kinder von der.erfien Eke, von der 
Æueites Eke, die Kinder erfler Ehe,, æweiter 
Ele. Ila des enfans de deux lits; er hat zweier- 
dei Kinder, Kinder aus æwei Ehen. 

Lit de Juftice, heift in Frankreich ein grôfer 
 Gerichtstag, welchen der Monig perfônlich auf 

aivem Throne fitzend im Parlemente hült. Le 

Roi tint ce jour-là fon lit de Juftice; der 

Kônig hielt an diefem Tage Jeinen üffentlichen 


Gerichistag. 
Lit, das Beit, Los: figürlich auch die Vertie- 
es, in welcher ein Fluff ſei- 


fuug des Frdb 
nen Laufhat. Le lit de la Seine eftfort pro- 
fond; das Bett der Seine ift Jehr .tief. La Laire 
fort quelquefois de fon lit; die Loire tritt zu- 
sweilen aus ihrem Bette. Wenn von Büchen oder 
Kanülensvelche Mühien treiben die Kède iſt, wird 
Litim Deutfches das Fluthbett gevant. 

Lar, heifit in figürlicher Bedeutung auch , die 
Lage, die Schicht, mekrere ordentlich über- 
æinander oder neben einander befindliche Dinge. 
Dans.ce.terrdin, vous trouverez un lit de terre, 


LIT. 


“pis un lit d'argille, pdis on lit de’fable;rin 
diejem Boden werden Sie eine Lage oder Schicht 
Erde, dann eine Lage Thon, und darauf eine 
Lage Sand finden. Pour éfaire ce fyrop, il 
faut mettre dans un vaſe un lit de tranches 
-de pommes, puis un lit de fucre, &c. ; um die- 
Jen Syrup zu mache :,muf man in ein Gefäfi erjt 
“éiue Schiekt Ænfel/chaitte, danseine Lage Zucker 
Ec. thun. Un lit de pie re ;.eine Steisfchicht, 
eine Steinlage oder soie die Steinhauer Jagen, 
cine Bank. 

In der Séfprâche heifit Lit de vent, der Wind- 
frich, die Gegend, wo der Sékarte uäch der 
Hd hèrkomt. Tenir le lit de vent ; den Wind- 
frrich halten, bei dem H'iude halten. Un lit de 
marée; heifit, ein /chneil laufender Strôm nutien 
durcheinèn Meil der. See. 


LITANIES, £f.pl. Die Litanei ,.eine Art eines 


zum Abjingenbejlimien Airchengcbètes. Fig. 
.braucht man .disjes Wort im Smmgulér, .eme 
langweilige Erzühlung dadurch zu-bezeichnen. 
U nous-2 fait.une longue litanie de fes ex- 
ploits ; er hat uns eine lange Litamei von Jei- 
‘nen Thaten.daher gemacht. 


ZLITEAU, f.m. Das Lager des W'olfes bei Tage. 


Bei den Sthreinern und Zimmerleuten twird eme 
Gaitung hüzerner Leiflen Liteau genant. 


Fig. Jagt man, Mourir au lit d'honneur ; af LITEAUX, £.m. pl. So nennet man üiberkaupt 


Jchmale Streifen von verfchiedener Farbe an ei- 
mem Stücke Tüch inwendig lüngs dem Sakibaude 
hin; belonders aber werden dergieichen blaue 
Streifen au den Servietten und —— Li- 
teaux genant. 

* LITER, v.a. Schichten, fchichtenweile, in Schich- 
ten nêben und über einander lègen.  Wird vôr- 
zhglich nuͤr uon dem Einpacken der Heringe 
uné ,anderer Fifche in Tonnen, gefagt. Liter 

du — falé; ge/alæene Fiche jchichtenweife 

in Tonnen packen. | 
de, den Tüchmanufaëluren heifft Liter un drap, 

die Sahileiften eines T'üches mit einer Schiñr ein- 

faflen; damit das Tich.an — Orte bei dem 

Hürben jeine erfle Farbe behalte. Il eft défendu 

aux teinturiers de teindre en écarlate, f les 
draps «ne font Jités; es 4} den Fürbern verbo- 
ten Jcharlackroth zu fürben, wenn die Tüicher 
micht fn den Sahileifien mit einer Schnir zinge- 
Jai ina. 

fr ARCE,, £. f. Die Glutte, die gläs-artige 
Schlacke des Bleies. Die iveiſſe Glütte wird Li- 
tharge d'argent; Silberglätte, und die gelbe Li- 
tharge d'or, Goldglütte genant. 

LITHIASLE, ff, Di EÉrzeugung des Steines in 
dem menfchlichen Kürper und die dadurch ver- 
frfachte Krarkheit. 

LITHOCOLLE, f.f. Der. Steinkitt oder die Stein- 
hitte, ein Ait, Steine.damit an einander zu kit- 
ten oder zu verbinden. 

# LITOGRAPHE, Sicke Lithologue. — 


LIT. 


e CAFE » TT. Die Beſckreibung der 
eine. 
# LITHOLABE, ſ. m. Æime Zange, ein.chirurgi- 
ches Werkzeug zum Steinfchnitte. 

LITHOLOGIE, € €, Die Lehre von den Stei 
dèrjenige Theil der -Natirge/chichke, —— 
-mit den Flieinen —— Man fagt auch im 
Deutfchen in der Spräche der Gelehrten die Li- 


ologie. 

LITHOLOGUE,T. m. Per Stéinkundige oder Stein- 
kenuer, einer der die Steine nâck thren Arten, 
Gattungen , — —— und -Bejlandtheilen 
henaet, vôrztiglich aber einer dér-darüber ge- 
Jchrieben hat, ſonſt auch Lithographe genant. 

LiTHONTRHTIQUE , adj. de t-g. £ f. (Aras- 
meñv.) Steinsermalmnd. Wird von Arxeneien 
sge/agt, welche den Stein in der Harnblafe oder 
den Nieren auflüfen, zermalmen und aus dem 
Kôrper jchaffen Jollen. 

LITHOPRHAGE, 1. -m. Der Stein/reffer oder Stein- 
nager, ein kleiner Jchoüralicher Warm, dèr 
im Schiefer ——— wird. 

LITHOPHITE, fm. Die Steinpflunze, «in Sége- 
swüchs welckes Eigen/chaften jowohl von Stei- 
tien als —— an fich hat, æ. B. die Koral- 
len, Madreporen &c. 

LITHOTOME, f.m. Das Meffer oder Werkzewg 
zum Stein/chneiden, womit der Wund-Arat den 
Schnitt verrichtet. 

ZITHOTOMIE, ff, Der Steinfchnitt, die Hand- 
Lung, de der Wund-Arzt durch einen von auf- 
Jen gemachten Schnitt den Siein im men/chlicken 
Leibe heraus nimt. - 

LITHOTOMISTE, f. m. Der Stein/chueider, ein 
Wund-Arzt, welcher den Stein in menfchlichen 
Leibe durch den Schnitt heilet, ibn vermittelft 
eines Schnittes heraus nimt. 

LITIÈRE, € 4 Die Ftreu, dasjenige, was dem 
Viehe zum Lager untergeflreust wird. Faites 
bonne litière à -ces chevaux; sachet -die/en 
Pférden-eine gute Streu. Man-/agt von einem 
kranken Pférde, das nicht aus dem Stalle kan, M 
eft fur la litière, es liegt auf der Streu. Tous 
mes chevaux font fur la litière: alle meine 
Pérde liegen auf der Streu, find krank. Im 
gem. Léb. pflègt man dieſes auch wohl von 

enfchen æu fagen. Le pauvre homme, il y a 
ongtermps qu'il eſt fur la litière; der arme 
Menjch x chon lange 4rank. Tous fes gens 
ont fur la litière; alle — Leute lie gen krank. 

riche. fagt man, Faire litière de quelque 
<hole ; -ehoas iwegwerfen, verfchoenderi/ch mit 
æiner Sache umgehen, als ob fie gér-keinen W'érih 
habe. Ume tient point compte de l'argent, il 
en fait litière; er f'ühre gar keine Rechnung 
fiber das Geld, .er awirft es weg, er achtet es 
flir nichts. 
Liriène., die 


Sünfte, ein verfchlofferer Trage- 
Jeÿel der von en oder — — getra- 


LIT, 


Ten wird und in — — Lündern auf Rei- 
fen-gewdhnlich if. Une litière découverte; sine 
offene ,Sünfte. 11 fe fait porter en litière; er 
Hàft fich in einer Sänfte tragen. Ce carrofe.eft 
“doux comme une litièrez-diefe Kutfche if fo 
Janft, swie-eine Sünfte, man fixt in. diefem Wa- 
pes twie in einer Sänfte. Siche Chaiſe. Pag. 401. 

LIT:GANT, ANTE, adj. Vor Gerickt fireitend, 
Prozef fihresd. Les parties litigantes; die fiei- 
terden Parteien. 

LITIGE, fm. Der Streit u#r Gericht, der Pro- 
Es ‘Cette terre eft en Litige; dieſes Gût if 

oder liegt im Proxef. 

LITIGIEUX,:EUSE, adj, .Streitig, worüber ge- 
firitten, svorüber Prozefi gefilret wird oder 
werden kan. Un droit litigieux ; ein freitiges 
Recht, ein Recht woriver gejrittenteird. Trai- 
ter d'une chofe litigieufe; einer ffreitigen Sa- 
che tègen Unterhandlung pfégen. 

LITIS-CONTEST ATION.S. CONTESTATION. 

LITISPENDANCE, £ f. Die-Dauer oder Wüh- 
rung eines — die Zeit während welcher 
eine ftreitige Sache vér Gericht uerkandelt wird, 
bei den Geri.hten anhängig iſt. Vousne devez 

as faire cela durant la litifhendance; Sie dür- 
* dieſes wüährend dèm der Proæeſi uör Gerichte 
anhängig iſt, während dem Laufe des Proxelles, 
nicht thun, 

ÆLITORNE, ſ. F. Benennung'eines Vogels, der zu 
dem Gefchlechte der Drofols oder Krammetswb- 
gel gerechnet wird und von der grüllen Art 
4j, aber nicht für Jo gt gehalten wird, ais die 
iorigen. 

LITOTE, (€. Die Litote, eine rédnerifche Figir, 
da man.aus Achtung oder Befcheidenkeit weni- 
-ger fagt, als man denkt. Wenn, z. B. ein Frauen- 
æinuner zu ihrem Liebhaber ſagt. Va, je ne te 
hais point, -gehe, ich kaſſe dich nicht, #a fie dock 
eigentlich Ja ensvolte, 1ch.liebe dich noch immer. 

LITRE, £.f. Sp beiſit eine große Jchwarze Biude 
-oder ein cuerser Siveilen ausweudig ader in- 
wendig an-einer Kirche oder Kapelle, worauf 
das Wapen des.S.ifters oder Patrôns oder auch 
des Ober - Gerichtsherren gemalet wird. Man 
Jagtvon.einem, der das Recht.hat, JeinWapen an 
diefen Ort hinmalen zu laſſen, Il adroit de litre, 

ZLITRON, f.m. Der Name eines Mélfies trochener 
Dinge, dèren Jechszèhn auf einen —— 
fel gehen. ‘Un litron de ſarine, de ſel &c.; ein 

Litron Méhl, Satæ Efc. 

LITTERAIRE, ndi. de t. g. Gelehrt, zur Gelehr- 

Jamkeit oder zu den Gelehrien gehürig, Gi'ehr- 
_Jamkeit enthaltend oder verrathend. Une fccieté 
littéraires eine gelehrte Ge:elfihaft, deren Mit. 
glieder Gelehrte find uꝝnd — mit gelehrien Din- 
gen befchüftigen. Nouvelles litteraires: gekhrte 
sites oder Néihrihten, Anxeisen, Adck- 
richten von peleirten Sachen. ou 

LITTÉRAL, ALE, adj. Büchgüblich, dem B'ch- 

Ee 3 Aaben, 
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f'aben, dem Wortverflande ndch. Le (ens littéral 

de l’Ecriture-Sainte ; der bfchftäbliche Sinn der 

heiligen Schrift. Man fagt in der Sprâche des 
ejeljchaftlichen Umganges, Cet homme eft tro 

4 dieſer Mann nimt alles gleick bächtüblich. 
Wenn von der 

Sprâche die Rède ifi, Jo verfieht man unter Grec 

littéral und Arabe littéral, dasjenige Griechifche 

und Arabifche, welches man in den alten Schrift- 
fiellern findet, im — des gemeinen Grie- 
chijchen und Arabifchen, fo wie es noch jezt ge- 

Jprochen wird, welches man zum Unter/chiede 

Le Grec vulgaire, l'Arabe vulgaire nemnet. 

In der Mathematik heifit Calcul littéral, die 
Bâüchfiaben-Rechnung, diejenige Art zu rechnen, 
da man fich anftatt der — * der Buͤckſtaben 

bedienet. Grandeurs littérales ; Groſen, die durch 

Büchftaben ausgedrukt werden. 
LITTÉRALEMENT, adv. Bächtäblich, auf eine 

bfchftäbliche Art. Il ne faut pas expliquer cela 

littéralement ; man mu die/es nicht —E 

lick, erklären. 

LITTÉRATEUR, ſ. m. Der Gelehrte, ein Mann 
der Gelehr/amkeit befizt, vôrzïüglich ein folcher 
dèr eine gute hiftorifche Kentnif von dem Zu- 
fiande der Gelehr/amkeit oder der IWijlenfchaf- 
ten überhaupt hat. Man pfegt auch wohl im 
Deutichen das lateinifche Mort Litterator bei- 
zubehalten. Un grand Littérateur ; ein gréfer 
Litterator, ein Mann, dèr eine ausgebreitete 
Kentnifl von dem Zujtande der alten und neuen 
Litieratfr, befonders in Anfehung der ſchonen 


Wiflenfchaften befixt. 

LAN RTURE, fe Die Gelehrlamkcit beſon- 
ders in Abjicht der Jchônen Wiflenfchaften, in 
welcher Bedeutung man auch 1o0hl im D'eut/chen 
{st die Ligeratär, wiewohl init Ein/chrünkung. 

ne profonde littérature ; eine tiefe, grändliche 
Gelehr/amiat. ( In diejer Rédens- Art iſt das 
Wort Litteratäir im Deutfchen nicht zu gebrau- 
chen.) Il eft bomme de grande littérature ; er if 
ein Mann von grofur cielehr/amkeit, ein Mann 
dèr eine grôfie Kentnifi von dem Zufiande der 
alten und neuen Litteratär befizt. 1 n'a point 
de littérature; er hat keine Litteratür, er if 
mit dem Zujiande der Gelehr/amkeit oder Wif- 
Jen/chaften nicht bekant. Un ouvrage plein de 
littérature; ein Jehr gelehrtes Werk, ein Werk, 
welches viel Litteratär-Kentnif} verräth. 

LITURGIE, £ f. Die Liturgie, die vôrgef hrie- 
bene Ordnung der Kirchengebéte und Ceremo- 
nics bei dem dffentlichen Goitesdienjls; der Kir- 
chengebrauch. 

LITURGIQUE, adj. det. g. Zur Liturgie, zum 
Kirchengebrauche gehdrig. 

#* LiVARDE, Cf. Einaus Werg ge/ponnenes und 
mit Faden umwickelies Seil. 

LIVÊCHE oder ACHE DE MONTAGNE, oier 
auch SURMENTAIRE, £L £ Der Lieufiücael, 
sine Pjlanze, 


riechifchen und arabifchen 


LIV, 


LIVIDE, adj. de t. g. Bleifarbig, fchwarzblau. Man 
braucht diefes Wort meiflens nr von der Farbe 
der Haut und drükt es im Deut/chen im gem. 
Léb. durch braun und blau, grun und gelb aus. 
Il eft encore tout livide des coups qu'on lui a 
donnés; er if noch ganz braun und blau von 
den Schläügen, die er bekommen hat. Il a des 
marques livides fur la peau; er hat braun und 
blaue, grun und gelbe Fiecken , oder wie man 
an einigen Orten fagt, er hat blaue Mühier 
auf der Haut. Lèvres livides; blaÿe in das 
Dunkelgelbe falende Lippen. 

LIVIDITE , f. f. Die blefarbige, fchwarzblaue, 
braun und blaue, gr'in und gelbe Farbe der Haut. 


LIVRAISON, £ f. Die Lieferung, Ablieferung, 


die Handiung, da man etwas in jemandes Be- 

fitz oder Gewahr/am überantwortet ; æuxeilen 

auch die Auslieferung, Lberiieferung.  Haupt- 
gs Wort nr in der 

Handlungs/prdche von Würen, die ndch Müf 
und Gewicht verkauft werden. Von andern be- 
wéglichen und unbewèglichen Dingen fagt man 
gewühnlicher Tradition. Après une pleine & 
entière livraifon; ndch guter und vülliger Lie- 
ferang. La décharge de livraifon faite; dsr 
Lieterungs - Schein. 

LIVRE, fm. Das Bfch, mehrere zu einem Gan- 
zen verbundene Biätier befchriebenes oder ge- 
drucktes Papier oder Pergament. Un livre ma- 
nüfcrit, oder écrit à la main; ein ge/chriebenes 
Bich. Un livre imprimé; ein gedruktes B‘ch. 
Un livre en blanc ; ein rohes, ein wagebundenes 
Büch. Un livre blanc; ein Hich von weiffen 
Papier, worauf noch erjt etwas gejhrieben 
werden ſoll. Un livre relié; ein cebundenes 
Bfch. Un balot de livres; ein Bailen H'cher. 
La couverture d'un livre; die Deike eines B1- 
ches. Le catalogue de livres ; das B'herver- 
zeichniff. Faire un livre; ein Büch machen. Com- 
pofer un livre; ein B°ch fchreiben. Mettre au 
jour un livre; ein B'ch herausgeben, ein 5°ch 
in Druck ausgehen laffen. Lire un livre; ein 
Büch léfen. Un excellent livre ; ein vôrtrefii- 
ches Bich. + 

Bei den Kaufleuten werden unter dem Worte 
Livre, vérz'glich ihre Handlungsbäücher oder 
Rechnungsb'icher verſtanden. Livre de recette ; 
das Einnahmebñch. À ivre de dépenfe; dus Aus- 
gabebñch. Livre de raifon; das Aaupib‘ch. Li- 
vre de compte; das Schuldb"ch. Livre journal; 
das Tagebhich. Tenir les livres; Bächhalten, 
die Handiungsbäücher, Rechnungsbücher in Ord- 
nung halten. Man jagt, Ltre fur le livre d'un 
Marchand ; in eines Aaufmannes Bfche jichen , 
ibm Jhuidig Jeyn. 11 eft fur le livre de ce Mar- 
chand pou: dix mille francs ; er Jéeht bei die/ems 
Kaufmanne mit zehn saujend Franken im Kite; 
er is diejem Kaufmanne zèln taujend Franke s 
Jchuidiy. Mettre quelque chofe lur fon livre ; 

eitiwas 


Jächlich braucht man 


LIY. 


ehvas zu Bâche tragen oder bringen , in das. 


Reshnungsb'ch einfchreiben. 

Le livre rouge, das rothe Bich. So heifit in 
Frankreich ein roth eingebundenes Bich, worin 
die geheimen Ausgaben des Kônigs verzeichnet 
fiehen. 1m fig'rlichen Verfiande aber verfteht 
man darunter eben das, was im Deut/chen das 
Jchwarze Regijter heifit. A eft fur le livre 
rouge, il eft écrit fur le livre rouge; er fteht 
in dem Jchearzen Regilter, er iſt in —* ſchit ar⸗ 
zen Regiſter aufgegeichnet, er fieht bei der 
Obrigkeit in einem üblen Rufe, er Jieht in dem 
——ez übel ber'ichtigter Glieder der Ge- 

0 L. 

j Le livre d'or; das goldene Bñch, Jo heifit in 
Venedig das Bfch, worin die Namen der edien 
Venetianer verzeichnet Jtehen. | 

Le livre de vie; das B'ch des Lébens. Ein 
theologifiher Ausdruck. Heureux ceux que Dieu 
a écrits dans le livre de vie! gl'icklich find die 
welche Gott in das B'ch des Lebens eingezeich- 
met, welche er zur ewigen Seligkeit beflimmet 
hat! Livres facrés; die hesligen Bicher, die Bii- 
cher der heiligen Schrift, die Bibel. Livres d'£- 

life; Airchenb'icher, diejenigen B'cher welche 
ür die Geijilichen zum tüglichen Gebrauche bei 
dem Gottesdienfle in der Kirche bereit liegen. 

Fig. nennet man Le livre du monde; das 
Biüch der Welt, die gréf Welt, die Gejelfchaft 
in der IVelt, in welcher man fich die nütige Er- 
fahrung zu dem Umgange mit den Menfchen er- 
wirbt. Cet homme n'a jamais mis le nez dans 
un livre; die/er Menfch hat nie die Nafe in ein 
Büch geſtekt, er hat gûr nichts — Dévo- 
rer un livre; ein B'ch ver/chlingen, es mit 
einer auferordentlichen Begierde und Gefchwin- 
digkeit durchlèfen. Parler comme un livre ; wie 
ein B'ch rèden, Jehr gelehrt, mit grôfier Kent- 
niff und mit ausgejichten Ausdr'cken von al- 
len Dingen rèden. Man braucht diefe Rédens- 
Art auch im fblen Verfiande von einem Men- 
Jchen, dèr fich im gejeljchaftlichen Umgange zu 

elehrter Ausdr'icke und Wendungen bedienet. 

a nature eft un livre ouvert à tous ceux qui 
veulent contempler les ouvrages de Dieu; die 
Natur iſt ein —* Bck f'ir alle dicjenigen, 
swelche die Werke Gottes betrachten wollen. Man 

Jagt von einem Menfchen, dèr alles anwendet, 
um einen Zweck zu erreichen, 11 y réuflira, ou 

il brûlera fes livres; er wird es durch/etzen, es 

kojte auch was es wolle. 

Liver, das B'ch, heiſſt zuweilen auch fo viel als, 
ein Theil eines gejchriebenen oder gedrukten 
Büches, eine Abbildung des Inhaltes. Il a di- 
ftribué, divifé fon ouvrage en douze livres ; 
er hat Jein Werk in zwülf Bücher abgetheilet. 

À Livre ouvert, eine aduerbialifche Rédens- 
Art. Man fagt, Chanter à livre ouvert; vom 
Blatte weg fingen, ohne alle Vôrbereitung alles 


LIV, 


tons einem vérgelègt wird, fogleich ohne An- 
cd oder Fehler fingen. Traduire un Auteur à 
ivre ouvert; einen Schrififteiler vom Blaite iveg, 
— auf der Stelle und ohne irgend ein anderes 
“fsmittel als ji eigene Sprdchkentnif , in 
eine andere Spräche überfetzen. 
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LIVRE, f. f. Das Pfund, ein Gewicht, eine gewifle 


Schwère zu bezeichnen. À Paris & dans la plus 
grande partie du Royaume, la livre eft de feize 
onces; în Paris und in dem grüfien Theile des 
Künigreiches bejlcht das Pfund aus fechszehn 
Unzen. Vendre, acheter 4 la livre ; ndch dem 
nde oder nâch Pfunden verkaufen oder haufen. 
ela * tant de livres ; dis/es wiegt fo viel 
Pfund. Des bougies des fix à la livre; Wachs- 
lichter woron 8* auf ein Fund gehen. Cent 
livres de fer; kundert Pfund Eijen. 


Livre, ff. Das Pfund, cine erdichtete Rechen- 


minxe, déren man fich vôrz'iglich bedienet, um 
darin Bâch und Rechnung zu halten. La livre 
tournois eft de vingt fous & la livre parilis de 
vingt - cinq fous; das gewthnliche Pfund oder 
welches von franzülijchen Pfunden ais Rechen- 
munæe im Deut/chen üblicher ift, ein gewbdhn- 
licher Livre hat zwanzig Sols, und ein Livre 
arifis f'inf und zwanzig Sols. Une livre fter- 
ing ; ein Pfund Sterling, eine englche Rechen- 
minze, die zuanzig Schillinge ausmacht. : 

Bei dem Rechnen und Zühlen fagen die Fran- 
zofen Une livre, deux livres, trois livres, qua- 
tre livres, &c.; in der — Sprd- 
che aber Jagt man lieber, vingt fous, quarante 
fous, un écu, quatre francs, &c. Auch /aut man 
lieber Quarante-trois livres und deux mille cin- 
— livres, als quarante trois francs, und 

eux mille cinquante-cing francs. Auch /agt 
man, Quatre livres dix fous, fix livres dix fous, 
und nicht quatre francs dix fous, &c. L'nd tuenn 
von jährlichen Einkünfien die Rède if, braucht 
man allemal das Wort Livre. 

Venir au fou la livre, heifit bei Fallimenten, 
für jeden Livre dèn man zu fordern hat, einen 
Sol bekommen. créanciers ont été payés 
au fou la livre; die Gläubiger haben einen Sol 
für den Livre behommen. 

Sprichw. fagt man von einem Menfchen dèr 
bei allen Jeinen Hündeln und Unternehmungen 

ein eigen Geld verliert, I] fait de cent fous quatre 
ivres, &c de quatre livresrien ; er macht aus hun- 
dert Sols vier Livres, und aus vier Livres nichts. 


LIVRÉE, ſ. f. Mit dieſem Worte bezeichreie man 


chedèm alles dasjenige, was den Hôfbedienten 
des Küniges und der kôniglichen Prinzen zu ik- 
rem Unterkalte an Korn, Wein, Holz &c. ge- 
liefert wurde. Man fagt noch heut zu Tage von 
cinigen H6fbedienten des Küniges, iwenn fie der- 
leichen in Natura bekommen, 1ls ont tant de 

ivrées, und wenn fie Geld dafür bekommen, Ils 
ont tant pour leur livrée. 
Livrée, 


LIV. 


le livre ruiné dans un an; ich gèbe Then mein 
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brvréc, dis Kleidung eines Bedienten, fo ferm fie 
voneinem Herren auf eine einfUrmi / rt —* 
ſtinen Bedienten gegében wird. Man fagt ge- 
wübmlicis auch ins Deutfchen., die Eivree, und 
‘im gem. Lèb. die Montir. Porter la livrée; Li- 
vree tragen. U eft riche, mais on l'a vu porter 
lalivrée; er iflzwar-reich, aber man hat ihn in 
Livree gefehen, man hat ihn als einen Bedienten 
ekant. Gens de Livrée; Livree-Bediente. Col- 
Élive nennet man fümtliche Livree tragende Be- 
diente eines Herren ,. La livrée, die Livree.. 

In einem noch weitläuftigern Verfiande wer- 
den zuweilen alle Livree - Bediente in einer 
Stadt zufammen genommen La livréegenant. La 
livrée fit une révolte; die Livree machte einen 
Aufitand. 

Tan nennet La livrée de la noce, la livrée de 
lb mariée, die Brautbäuder,. die farbigen Bäi- 
der welche manis Frankreich bei den Hochzciten 
der Landieute und auch an einigen Orten in 
Deutfchland an die Brautjusgfern, Brautfuli- 
rer und andere junge Leule austheilet. 

Livrée de le Cour #ieff chadèm, als noch vér- 
nêlime Hifvediente und Miuifter von ihrem Herren 

pre cinfürrmige Kleider bekamen, die Héffarbe. 
BIVRER, v.a. Liefern, in jemandes Bafitz brin- 
gen oder überantiworten , in jemandes Hände 
übergèben , überliefern , wird foiwohl von Din- 
gen gefagt, die man für Geld, für Bezaklung 
sn den Bejitz eines andern bringet, als auch von 
Jolchen,.welche nicht unmittelbär mit der blôfen 
Hand allem übergèben werden. Livrer du psin 
de munition aux troupes; Commifibréd für die 
Truppen liefern, fur Geld herbeifchaffen. Livrer 
un ouvrage pour un certain prix; &n ÎVerk um 
einer, gewillen Preis liefern. Mui doit livrer une 
oertaine quantité d'exemplaires ; er muff ihms 
eine gewille Anzahl Exemplare liefern, Les 
ont été évacuées & livrées fuivant le 
traité; die Feflungen find gerdumet und nâch 
dem Vertrag übergében worden. JL avoit in- 
telligence avec les ennemis pour leur livrer 
la place; er fland mit den Feinden in einem: 
heimlichen Verflündniffe, um. ihnen die Feflung 
.æw überliefern. Livrer un eccléfiaftique au bras 
féculier; eines Geifilichen dem welilichen Ge- 
richte überliefern. ‘ 

Man Jagt,. Livrer bataille, fige, eine 
Schlacht, ein Treffen liefern. Fig. uud fprichre. 
pfegt man zW Jagen, Livrer bataille, livrer af- 

ut, livrer combat pour quelqu'un; fich für 
jemanden herum zanken, kerum fireiten, je- 
modes Partei ernfilich nekmen, fich mit. Ernft 
für jemanden verwenden. 

Livrer chance, Siche Chance. 

Die Jäger ſagen, Livrer le cerf aux chiens; 
die Huade hinter den Hirfth hèr hetzen, 

Im gem.. Léb. ſagt man, Je vous livre cet 
komme - ls marié ayant qu'il foit peu,. je vous 


Livree, 


Wort, daf dieſer Munn in Aurzem verheiratbet 
iſt, daff er in Zeit von einem Jakre zu Grunde 
erichtet if. Je vous le livre chez vous à telle- 
eure; ich bringe ihn un die und die Stunde zu 
Ihnen. Si vous avez befoin de lui dans cette- 
affaire, je vous le livre; senn Sie ihn bai die- 
Jer Sache brauchen fo. ſchaffe ich iſm Ihren, 
Jo kônnen Sie fich darauf verlaffen, dafi er zu 
Lhren Dienfien feyn wird. Je vous le livre pieds 
& pois iés; er oil ganz zu Ihren Dienften 
ſeun. ich fiche Ilinen — daß er Iſinon in allem 
zu Dienſten ſeun wird. Sprice. Tel vend qui 
ne livre pue nicht alle Schelmftreiche gerathen. 
ft zuweilen aucs fo viel als Abandon- 
ner, Preisgèben.. Livrer une ville au pillage, la 
livrer à la fureur du foldat; sine Stadt der Piün- 
derung. der Wuth der Soidaten Preis gében. 


SE LAVRER, v. récipr. Sich Preis gèben, überlaffen, 


Jichiidmen Éÿc. Se livrer en proie à fes pafions ; 
Jich ſeinen Leidenfchaften ganz üiberlaj/en, ein: 
Opfer, ein Raub feiner —— werden, ſicli 
olineliderſland von ihnenbeherfchen laſen. Se li- 
vrer à la Joie, à la douleur ; fich der Freude, 
dem Schmerze überiaffen. Se Hvrer entièrement 
à quelqu'un ; fich einem ganz überlaffen, Jeiner 
Leitung,. ſeinem Rathe günzlich folgen, fich 
ihm gane anvertrawn. Vous.vous êtes trop 
livré à lui; Sie haben ihm zu viel getrauet.. 

Livré, £s, partic. & adj. Gzliefert Egc. S. Livrer.. 

LIVRET, f. m. Das Büchlein, ein kleines Bâch. 
Un petit livret; ein keines Blüchiein. Mannen- 
net Un livret d'or, un livret d'argent, ein 
Büchlein Gold, ein B'chlein Silber, eine gewifle 
Anæahl ge{chlagener Gold- und Silberblütter, die 
zwi/chen feines Papier gelègt, nâch Büchern ver- 
kauft werden. 

Livret ,.nennet man auch, das Einmal Eins, 
sin Tüfelchen, welches alle Produfte enthäült, wel- 
che heraus kommen, wenn man die Einer näch 
der Reihe mit einander multiplfciret. 

Im Pharo/piele werden die dreixèhn verfchie- 
dese Karten, die man jedem der pontiren will, 

ibt,. Le livret, das Bichlein, genart. 

LIXIVIATION, ſ. f. Die Auslaugurg. W'ird be- 
fonders von dérjenigen Handiung gefagt, da 
man verrmittelft einer Lauge das Salæ aus der 
Aſcke herausbringet.. 

IVIEL ,. adj. Gelaugt, dunk Lauge heraus 
gebracht. Sel lixiviel; Laugeufalz, ein aus 
der Afche gelaugtes Salz, 1welches man auch 

Dre nennel. 

LOBE,.£ m. Der Lappen, ein weiches,. bieg ſames 
und herabhängendes Stick gewifer Theile des 
thierifchen Kürpers, zuteilen auch der Fïigel 
genant. Le lobe de l'oreille; der Ohriavpen 
oder tie man gewdhnlicher jagt, das Oirläpo- 
chen. Les lobes du cerveau ; die Gehira- lappen. 
Le lobe du foie; die Lappen. oder Fïgel der 

Leÿers 


LOC. 


-Lèter, die Lungenfligel, die Lappen oder Fli- 

gel der Lunge. 

In der Botanik werden die zwei Hülfien, 
woraus gewife in Hilſen oder S.hiten wack- 
ſende Samen beflehen, Lobes genant, z.B. die 
æwei Hülfien, worin fich eine Bohne, Man- 
del &c. theilet. 

LOBULE, fm. Das Läppchen, ein Kleiner Fe 
pen oder Fgel. ( Siehe Lobe )-" Chaque lo 
du poumon ke divife en une multitude de lo- 
bules; jeder Lappen oder Fügel der Lunge, je- 
der Lungen-Fiügel theilet A wieder in eine 

Menge kleiner. Lappen oder Lüppchen: 

LOCAL, ALE, adj. Orilich, einem befondern Orte 

emüff, Beæieliung auf einen beſondern Ort ha- 

— einen Ort betreffend, dazu gekörig. Man 

pfégt zu Vermeidung der Zweideutigkeit in 

verjchiedenen Fällen auch im Deutfchen Locdl xu 

Jagen. Une coutume locale; eine ôrtliche Ge- 

wohnheit, eine Gewohnheit die nſir an einen 

Det ie Orte gebräuchlich if. Un mouvement 
ocal; eine ürtliche Bewègung. Une mémoire 

locale ; ein ürtliches Gedächtnifl, die Erinn:- 

rung des Ortes, wo es zu finden if, oder ge- 

Jchrieben flehet. Les ufñges locaux ; die Locäl- 

Gebräuche. 

Man fagt auch fubflantive, Le local, der Ort, 
die Stelle, déren Lage und Bejchaffenheit. Nous 
allämes viliter le local; wir gingen lin die 
Lage und Bejchaffenheit des Ortes zu unterfu- 

her 


chen. 
‘In der Mathematik heift Un problème lo- 
cal ; eine unbejlimte — (Siehe Lieu) 
LOCALEMENT. adv. Dem Orte néch. 
LOCATAIRE, ſ. de t. &. Der Miethmann, die 
Miethfrau, eine Perſon, welche in einem Hauſe 
zur Miethe wohuet. 1 n'a qu'un locataire, il 
a vlutieurs locataires dans fa maiſon; er hat 
nr einen Miethmann, er hat verfchiedene Mieth- 
deute in feinem Haufe. An einigen Orten fagt 
man der Hausmann, die Hausleute. Derje- 
nige Miethmann, welcher ein ganzes Haus mie- 
thet, und swieder an andere davon — wird 
Le principal locataire, der Haupt- Miechmaun 


enant. 
LOCATI, f.m. Das Miethpferd. (gemein) 
LOCATIF, 1VE, adi. Den Miethmann betreffend 
oder angehend. Digfes Beiwort komt nur in 
folgender Rèdens-Ari vor: Les réparations Jo- 
catives; die den Miethmann angehende Ausbe/- 
Jerungen, diejenigen Ausbeferungen in einem 
Hauje, welche der Miethmann zu beforgen und 
auf eigene Kojlen zu machen hat. 
LOCATION, Cf. Das Vermiethen, die Vermie- 
thung éines Haufes ; it. das Verpachten, die Ver- 
achiung eines Gutes. : . 
LOCH, f.m So Heifit auf den Sthiffen ein tie 
ein Schifsboden geftalietes und mit Blei befchiwvèr- 
tes Holz, welches man an einem aunnen Seile in 


LOC, 225 


das Waffer lüft, um die Gefchwindickeit der 

Fahrt, ge den èg, dèn * Schiff in einer 

— Zeit zurïck let, abzumeffen. Das 

eil, woran diefes Holz befeltiget wird, heits 

Ligne de loch. Man nennet Table de loch, 

ein in vier oder fünf Columnen,abgrikeiltes Brèt, 

darauf der Weg, Wind, die Zei Etc. täglieh 
rene wird. | 

LOCRHE, ff. Die Sthmerle, ein, Heiner Fifth, dèr 
in Bächen und kleinen Flüffen gefangen wird. 

LOCHER, v.n. Zôs Jeyn, nicht feft feyn und 
fich hin und hèr bewègen laffen, wackeln und 
klappern. Wird när von den Hifeifen der Pférde 
gejagt. Regardez aux pieds de ce cheval, j'en- 
tends un fer qui loche; ſchen Sie ihren Pférden 
näch den Fifien, ich hôre ein Eifen klappern, 
ich hôre, daff ein Eifen lôs iſt. . 

Sprichuw. und fs agt man von einer kränk- 
lichen Per/ôn, Elle a toujours quelque fer qui 
loche; es fehlt hr immer etwas, fie 3 nie ganz 
geſund. Auch von einem Gefchäfte, mit wel- 
chem es nicht recht fort will, fagt man, 1 y 
a.quelque fer qui loche; die Sache fifit fich an 
ebwas , wie man im gem. Leb. jagt, es 
hapert mit der Sache, die Sache hapert. 

LOCHIES, € f. pl Die Xindbetter- Reinigung. 
Site Vidanges. +, 

LOCMAN, fm. Der Léismann, ein vermuthlich 
aus dem Deutfchen entiehntes und verftimunel- 
tes Worst. Siehe Lenaneur. 

LOCUTION , £ f. Der Ausdruck, die Rèdens- 
Ar} pder Rède-Art, die Art ich durch Worte 
auszudrucken oder zu rèden. Une locution 
ircpropre ; sin uneigentlicher Ausdruck, eine 
uacigentliche Redens-Art. Une locution baïle; 
né suedriger Ausdruck, eine pübelhafte Art zu 
rraen. 

LODIER, fm. Æïne mit Wolle gefulterte durch- 
nühte oder gejlepte Betdecke: 

LODS, f.m.pl. Diefes Wort wird nie anders als 
in Verbindung mit dem Worte Ventes ge- 
braucht, und man nennet Les lots & ventes; 
dieenige Gel'hr, Lehengeb"hr oder Abgabe, 
die an den Grundzinsherren von einem û 
fo verkauft wird, entrichtet werden muf. 

LOF, f. m. Das Lof. So heifit in der Séprache 
die eine ganxze. £ en den Wind zu gekehrte 
Hülfte eines Schiffes, wenn man es fich nach 
der Lünge getheilt vôrftellet. Dahèr die Rè- 
dens-Arten, Aller au lof, être au lof; bei dem 
Winde Jégeln, Winde halten. Faire lof pour 
lof; die Segel um/chlagen oder auch das Sch: 
swenden , fich mit der eingn Seite des Schifes 
bei dem IPinde lègen. Bouter le lof; mit Preff- 
swind fégeln. Tenir le lof; fich oberhalb [f'in- 
des halten, des H'ind zur Seite failen. 

LOGARITHME , f m. Der Logarithmus. So 
feifit in rs — * aus einer 
arihmetifcluen Progrefiôn, die vos © an- 
— Brel) Finge 


LOG, 


© füngt, und déve: Glieder fich auf eine geome- 
srifche Progreflôn Leziehen, icovon das erfe 
Glied 1 cr 

LOGARITHAIQUE, adj, de t. g. ZLogarithmifch, 
zu den Logarithimen gehkürig. 

Mas fout auch fubjtantive, La logarithmi- 
que, d'e lo 2 Mechenkunſt. 

LOGE, £f. heifit im algemeirfien V'erflande, 
ein kleiner abgeforderter, mit Britern verfchla- 
gener Raum, dèr nâch Ferfchiedenheit ſeiner 
Beſtimmung im Deut/chen auch verfchiedeie Be- 
nennunges erlicilt. Nur in dem Fülle wo Loge 
einen befondern verjchloferen Kaum oder Sitz 
für mekrere Perfonen in cinem Komüdienhaufe, 
oder cena es den Verſamlungs-Ort der Freimau- 
rer bezeichuet, hat man im Deutfches das W'ort 
Loge, beibehalten. Les loges de la Comédie; die 
Loges in der Komüdie. Die verfchiedenen Rei- 

chen der Logen über eivander werden durch 
Premières, fecondes, troilièmes Loges, die er- 
fien oder uuterjlen, die zweiten oder mittelfien, 
die dritten oder cberjien Logen vos sinander 
snterfclieden. 

Aiuferdem wird das Wort Loge im Deut- 
Jchen auf folcende Art gegiten. Cet Ermite 
s'eft feit uns petite loge ; d'efer Einfedler hat 
fch eine kleine H'itte gebaurt, La loge d'un 
Portier, d'un Suifle; das Hiuschen, der hüt- 
zerne Verfchlag, oder das kleine Küimmerchen 
émeendig nében der Hauptikir eines grôſen 
Haules, 100 fich der Th'irh'iter oder Schweizer 
afiëlt. Les loges de la foire: die Mefibuden, 
die bréternes Krémlïdrs der Handelsleute wel- 
che die Meſſen oder ahrmäürkte befuchen. Les 
loges des merciers: die Ardmbuden, Krümer- 
buden. In den Thierhäufern werden die Ver- 
Schläge und Abtheilungen, in welchen die wil- 
den Thiere jedes — eingelperret find, 
Loges, Behïltnifle genaut. Va loge du tion, 
la loge du Tige; das Behüituifi des l'tiwen, 
das hehïlimif des Tigers. Auch in deu Nar- 
renkiaſern heijen die einzelnen Behüliniffe für 
Rafende, les loges. La loge d'un chien; das 
Husdehäuschen, aus brèterne Häuschen worin 
der Hüjhuwnd liegt. An der Orgeln heifit Loge, 
die Biafcbats-Aammer , der lerfihlig, wo die 
Blafebiülse augebracht find und getréten werden. 

Auf den franæbſiſchen Schifen werden die 
Kanuuern der siedrigen Ojiziers, des Schifs- 

rédigers. Oler-Kanoniers fc. Loges, genant, 

LOGEABLE, adj. de t. g. Bewolubar oder ri- 

eutlich, wonaber, bequém heicotint zu werden, 

lv a de belles maifons qui ne font guère lo- 

geabless es —— Hüuſer die niclit ſelr 
wofubor fud, oder tie man im Deutichen ge 
ühichér Jagt, die nicht viel Bequẽmlitſitenten 
Loheu. 

LOGEMENT, fm. Die Woknung, dèr'enige 
Theit eines Gebüudes, in sceichem man wohnet 
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LOGER, v.n. Pehaufen, in ſein Haus — * 


LOG. 


oder wohrien kan. Où eft fon logement ? Où 
at-il fon iogement ? wo it Fe H'ohitung ? 
to hac er Jeire — Il a fon logement 
au troifième ctages er kat Jeine H'ohuung im 
dritten Stocke. Vrendre fon logement par bas; 
ſeine Pohnung unten méhimer. 1] y a beaucoup 
de logement dans cette maiſon; es find t'iel 
H'ohuu gen in dicjens Haule, es küinen vie 
Lente is dieſem Haufe wohnen, die'es Haus 
hat viel Gelafi. 

Max fast, Faire les logemens de la Cour; 
die Quartiere für den Hôf macken oder bejtel- 
len, die Wokasscen fr den Atbuig und ein 
Gefolge, wenn er eſue Reile malt, beficiten. 
Faire les logemens, lift aber auch, die Liste, 
aller der Perjoren d'e den Hôf und deſſen Ge- 
folge ausmaches wird Fr r wekhe der Reie- 
Mar/chall Quartiere bejorgen mul, verferti- 
gen. Envoyer aux logemens; die für die Her- 
Jchaften Lrjimtes Quartiere Lejehen lajjen, cb 
fie bequèm und asjiündig find. £ 

Bei den Soldalén lift Logement, die Ein- 
guartierung , die Guf den Wiirjcen bei des 
Biirgers oder Baneïn einquarkerte Soldaten. 
Exemption de logement des gens de guerre; 
Befreiurg von Einquartierung der Truppen. 
Cette ville eft fort fujette au logement de gens 
de guerre; die/e S'adt wird Jekr oft mit Ein- 
guartieruigen heimgef* cht. 

1m Kriegswtfen heifit Logement, diejenige 
vortheihafte Stelung des Feindes, da er vor 
dem Feuer der Belagerten bedekt if, und nicht 
leicht wieder zurück gefhlages ierden kan. 
Man nennet Logement d'une attaque, diejeuige 
Arbeit, welche r'an wäkrerd der Fihrung der 
Approchen eines Plaixzes an den gefihrlichften 
Polen makht. Les affiégeans ont fait un lo- 

ement far la contrefcarpe; die Beligerer ha- 
Een ſidi auf der Contreſcurpe (fiche disjes Wort) 
fejiselezt oder verjchanzet. 


LOGER, ven. Wohuen, feine Iuhnung in et- 


men Hauſe haben. La maïfon où il loge; das 
Haus, wo er iwohinet, worit er icohtet, Us 
logent enfemble ; J'e ohite1 beifammes. Wen 
vos Rrifeiden die Rède ÿh. die fch nir auf 
eine kurze Zeit in einem Wirtshaufe oder bei 
einem Betantes aufhalten, erſext ma: Loger 
nicht durck scohnen , iveil dicles [Port cinen 
belaudigen oder wenigflens einen längern Auf- 
enthalt ax einens Orie bexeichnet. Où irez- 
vous loger? wo werden Sie cixkeïren? wo 
werdes Ste ir Quartier néhmen? Les hôtelle- 
rivs etoient fi peines , qu'il ne put trouver 
où logers die P'irtshüufer wareu jo vol, daſi 
er kcin Quartier finden, da er nirgend unter- 
hommes konke. Sorichswe. Loger à la belle éraile 
fiehe Etoile. 


mes, eine ffohnung, ois Quartier in Jcinen 
Ha je 


LOG. 


Hauſe gèben ; beherbergen. Le Curé les logea; 
der Pfarrer behaujete fie, nalim fie in Jein Haus 
auf, beherbergte ſie. Où logerez-vous tout 
ce monde-là ? #0 wollen Sie ail: diefe Leut: 
hin quarticren ? wo woilen Sie in Ihr m Haufe 
Piatz bol alle diefe Leute finden? Il y a de 
quoi loger toute la Cour; es — fr den 
ganten H6f da. On l'a mal logé ; man hat 
thm ein fchlechtes Quartier, eine Jihlechte Iloli- 
nung, ein fchlechtes Zimmer ge ében. 

Se LoGen, v.récipr. heifft Jo viel als, Se bâtir une 
mailon ; Jich eine ohnung, ein Haus bauen. 1 
s'eit logé magnifiquement à la campagne; er 
— fich eine prüchtige Ilolinung auf dem Lande 

ebinet. 
— Se loger, heifit auch fo viel als Accommo- 
der, ajuiter, embellir les —— du logis 
u'on occupe; fich ermrichten —— Zimmer, 
fin anxes Hous mit fchtinem Hausgeräthe undò 
mit alleu Bequêmlichkeiten verfchen. Î a employé 
une partie de cette fucceffion à fe bien loger; 
er hat einen Theil dieſer Erbichaft dazu ange- 
weudet, fich gut einzurichten. 

Man fagt im gen. Léb. von einem Menfchen, 
dèr aus Mangel der Einficht und aus Eigenfinn 
auf etwas beharret, Il en et logé là; dabei bleibt 
er sun einmal, davon bringt man ihn nicht ab. 

Se loger fur la contrefcarpe; ſich auf der Con- 
—— foſlſetæen, — S. ement. 

Locé, £E, partie. & gr HWohuhaft; it. belau- 

et, beherbergt &c. Siehe Loger. 

LOGETTE, Cf. Das Hiütichen, eïne Kleine H'itte, 
ein kleines Behültniff Ec. in allen Bedeutungren 
des IWortes Loge, wovon Logette das Diminu- 
tévuns ifi. 

LOGICIEN, f. m. Der Vernunftlehrer, der Lek- 
rer der Logik; it. einer dèr die Wiffenfchaft 
von dem richigen Gebrauche der Vernunft 
twohl une hat, und felbft aus'ibet, in welcher 
leziers Bedeutung man auch in Deutfchex der 
Logicus zu jagen pflegt ; it.ein Schiiler, dèr die 
Logik jludiert. Mau Fo von einem Marne, dèr 
uugereimte Sachen behauptet und ohne Grund 
von aliem Jpricht, zu fagen, 1 n'eft pas Lo- 

icien ; er if? kein Logicus. 

LOGIE, ſ. f. Ein aus dem Griechifchea entlehn- 
tes IWort, weiches fo vie heift als die Réde, 
die Albhandlung über eine Sache, und nfr in 
des Zujaminenfetzungen Theologie, Chrono- 
logie &c. vorkomt. 

LOGIQUE, ff. Die V'ernunfilehre, diejenige HE 
fenfchaft, welche den richtigen Gebrauch des 

© Verflandes in Erkentnif einer Wakhrheit leh- 
ret; die Logik. In den. katholifchen Schulen 
heift Être en Logique, aller en Logique ; im 
der Logik Jeyn, in die Logik gehen, £ viel 
als, in dérjenigen Clafle fitzen , worin die Lo- 
gik gelehret wird. enn ein gelehrtes Werk 
niche methodi{ch und néch richtigen Grund/ätzen 


LOG. 


abgehandelt iſt, pflègi man æu fagen, 1] n'y 
a point de logique dans cet ouvrage; es vt 
keine Logik in diefem Werke. 

LOGIS, ſ. m. Die /Poknung, die Behauſuug, das 
- Haus, welches man bewohnet, das Quarlier, 
(Hir den Ausiüsder if zu bemerken, dal im 
Deuifihen die Würter, Wohnung, Betaufuig, 
Haus, Quartier, ob fie gleich in dieſem Füle 
einerlei Bedeutung haben, doch néch w:1jerm 
Sprächgebrauche nicht allemal oline Unterſchied 
eins oh das anderë gebraucht werden künnen. ) 
Un beau logis, un logis commode; eime J:hô- 
ne, eine bequème Hchnung, ein Jchünes, ein 
bequèmes Haus oder Quartier. ( Man Jagt nikt 
let, eine fchône, bequême Leixufang) Dans 
fon logis; in feiuer H'uhuuug , in einer Ji: 
haufung, in ſelnem Haufe oder Quartiere. De- 
meurer au logis; au Hauſe bleiben. Garder le 
logis; das Haus hiiten. Ne bouger du logis; 
nicht aus dem Haufe kommen. ( in diefen dret 
Rédens-Arten iſt &as Wort Haus faft allein ge- 
bräuchlich) Changer de logis; /eire Il'ohnung. 
Jein Quartier verändern. (Wan fagt nicht Jen 
Haus oder ſeine Behaufung verändern.) Etre 
dans un logis d'ami, dans un logis d'emprunt; 
bei einem Freunde wohiuen, in einem Mietlia 
haufe iwohnen. On m'attend au logis; man er- 
wartet mich zu Haujfe. 

Zuwcilen heifit Logis fo viel als Hôtellerie, 
das Gaflhaus, Wirtshaus. Le lion d'or eſt un 
bon logis; der goldene Lüwe iſt ei: gutes 
HW'irtshaus. In diefer Bedeutung kan Logis 
auch durch Quartier gegeben werden. Aux 
enfeignes des hôtelleries on met quelquefois, 
Bon logis à pied & à cheval; auf die Sthilder 
der Wirtshäujer ext man zuvweilen, Güt Quar- 
tier für Fifigänger und Reiter. 

Corps de logis , fiehe Corps. 

Maréchal de logis, fiehe Maréchal. 

Im gèm. Léb. Jagt nan von cine Menfche 
dèr biôdfinnig geworden, oder in deſſen Ko 8 
es nicht mehr recht richtig iſt, 1 n'y a plus 

erfonne au logis; es FJ niemand mchr bei 
thm zu Haufe. 

LOGISTES, f. m. pl. Mit diclem Worte bexeich- 
net man gewiffe obrigkeitliche Perfonen, die 
chemals in Athen das Rechnungswefen beforg- 
ten; die Rechauungs-Fükrer, Rentmeifler. 

LOGISTIQUE, f.£. Die Rechenkunſt. Diees Wort 
komt nfr in folgender Rèdens-Ært vor: La lo- 

iftique fpécieule; die NT TE 

LOG RIPHE , £ m. Das Rätkjel-Wort da ein 

jeder Theil, eine jede Sylbe des Hortes in einens 

befondern l’erflande genommen wird; ein Rüth= 

Jet, das auf einen Doppelfinn der Wüôrier be- 


ruhet. 

LOGOMACHIE, f. m. Der Mortſtreit, ein Streit 
um blôffe Horie, ohne dabei auf ibren wahreu 
Sinn zu ſelien. —— 

Fi3 LON, 
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LOI. 
LOI, (Cf. Das Gefetz, die gôttiiche oder menfck- 


2:8 - 


liche l'érfchrift uufers freien l’erhaltens , u1d 


der ganze Inbegriff dicſer Vôrichrift. La li 
divine; das gôttluhe Giejeiz. La loi naturelle 
- oder de nature; dis natrliche Gefetz, das Ge- 
Jetz der Natſir, das Natirgefetz. La loi ci- 
vile; das b'rgerlivhe Gefeiz. Les lois romai- 
mess die rümifchen Geſetæe. Se foumettre 
aux lois de fon pays; Jich den Gejetten ſei- 
nes landes wirriwerfen. Les lois de la guerre; 
. die Kriegs-Gefetze, Les livres de la loi; die 
Gefetzb'cher. Ceſt en cela que confiftent la 
loi & les Prophètes; darin bejiehet das Gejetz 
» und die Propheten. 

In algemeiner Bedeutung heifit Loi, das Ge- 
Jetz, eine jede Regel, ein jrder Satz, mich wel- 
chen etwas eingerichtet wird, oder ndeh wel- 

© chen verfchiedene Dinge mit einander verbun- 
den werden. les lois de la bienféance ; die 
Gefetze der Wohlaufündigkeit. Les lois du 
mouvement ; die Gefetze der Denigune - die 
+ Bewègungs-Gefetse, nâch welchen die Bewè- 
gungen diler Adrper erfolgen. en 

Nan pfegt die Rechtsgelehrten Gens de loi 

TH MÉNNEN. 
Lor, Gefetz, leifit auch Jo viel als Puiffance, auto- 
rité, Macht, Gewalt. In diver Bedeutung ji& 
man, Alexandre rangea toute l'Alie fous fes lois; 
Alexander zwang ganx Afien unter feine Ge- 
Jetxe, brachte ganz Afien unter eine Bôtmi- 
fiigkeit. La loi du plus fort; das Geſetæ oder 
Recht des Stärkeren, die Gerwalt, die vin Stür- 
- kerer über einen Schwoüchern blôs deshalb aus- 
+ fübet, weil er die Macht in Händen hat. 
Man fagt, Faire la loi, Gejetze gôben oder 
* wérfchreiben, befchlen. C'eft à lui à faire la 
loi aux autres; km komt es zu andern Gefetze 
vôrzu/chreiben. 11 prétend nous faire Ja loi; 
er glaubt uns Gefetze vérichreiben zu dürfen; 
er mâfit fch das Recht an, uns zu beféhien. 
Recevoir la loi de quelqu'un; Beféhle von 
jemanden annèhren, fich june Befchle £efallen 
laffen. Subir la loi; Jich unterwer/en, dem 
Siärkera we chen. 

Sprice. Nécefité n'a point de loi; Noth 
hat kein Geboth, Noth bricht Eïfen. Ce que 
je vous dis, c'eft la loi & les Prophètes ; was 
ich Ilinen da fage, ift die lautere Wahrheit. 
N'avoir ni foi niloi; ueder Religiôn noch Ge- 

© fetze achten. 

In den Minzen heifit Loi, das Korn, die 
innere Güte des Netalles, aus welthem Miinzen 

epräget werden. 

IN, adv. Weit. Ein Nèbenwort, den Abftand 
der Entfernung fiberhaupt ohne die Grüf'e der- 
Jelben zu bezrichnen. cs W'ird jowohl von dem 
Kawme als von der Zeit gefagt) Aller loin; 
aweit gehen. U n'eft pas loin; er iſt nicht seit. 
Vous remettez à me payer dans deux ans, 


LOL 


c'eft me remettre bien loin; Sie fetren meine 
Zahlang auf zwei Jahre zurick, das heifit 
mich weit zurich fezen. Le temys n'eft plus 
loin, où... die Zeit ili nicht mehr seit, wo... 

De loin, voir weiten, von ferne. Il m'aper- 
çut de loin; er award mich von wæeiten gewakr; 
er erblikte mich von ferne. Se fouvenir de Join; 
lauge denken, fich lungſt vergangener Dinse er- 
innern, ein langes (iedüchiniff haben.  Wyarle 
des jeux de fon enfance, il fe fouvient de loin; 
er jpricht von den Sjielen ſeiner Kindkeit, er 
denkt lanye oder vie man an einigen Orten 
Jagt, es deukt ikm lange. 

Au loin, weit eg, in die IFeite, in die 
Ferne oder in der Ferne, tveit oder fern von 
dem Orte, 10 man fich befindet. Ils refolurent 
d'aller voyager au loin; fie ent/chloffen fichk, 
aoeit 1oeg zu reilen, eine tweite Àrile zu ma- 
chen. fl s'en eff allé au loin, an faut & au 
loin; er iſt aveit, fehr weit weggereifrt. 

Loin à loin, de loin à loin; sweit von ein- 
ander, in beträchtlicher Entfernung, und icenn 
vou der Zeit die Réde ift, Jelten, dann uni 
toann aber fpâr/am. Planter des arbres loin 


“àloin; Düume weit von ejaander, in einer 


ziemlichen Entferaung von einander pflanren, 
tweitliuftig aus einander fetzen. Les maifons 
y font femées loin à loin; die Häufer fini 
dort d'inn gefüet, liegen ziemlich weit aus ein- 
amer, I] ne me vient plus voir que de Join 
à loin; er komt 4°r noch Jelten, oder dann und 
wann æu mir. 

Loin, bien loin, anffat!, weit citfernt. Loin 
de nous obliger il cherchoit à nous nuire; 
anflait uns (réfitigheilet zu erwrilen, Le 
er uns zu fchaden. Bien loin qu’elle le haïfe, 
elle eft prête à l'époufer; seit entfernt ihn zw 
haffen, ï fie im Begriffe ihn zu heirathen. 

Sprichuw. und fs. Jagt man, A beau men- 


_ tir qui vient de loin; von seiten hèr it güt 


ligez. On voit venir cet homme de loin; 
man fieht dicſen Menfchen von 1crites kommen, 
man merkt oder errüth feine Abfichten Jchox 
von weiten. Rejeter, renvoyer une chofe bien 
loin ; eine Sache weit weg soerfen, nichts da- 
von twiflen oder damit zu thun haben 1wollen. 
Aller loin; weit gehen, grôfie Forlfchritte in 
einer Wiffenfchaft machken oder es ſonſt in einer 
Sache weit bringen. 1] va plus loin que les au- 
tres ; er geht weiter als die andern, er forfcht 
uæiter nuch, macht mehr Entdeckungen Egc. Il 
eft homme d’efprit, & il a des amis à la Cour, 
ilira loin, il peut aller loin; er iſt ein Mann 
von Verſtand, und er hat Freunde bei Hofe, er 
wird es iweit bringen, er kan es wcit bringen. 
Aller loin; seit gehen, heifit auch fich Lef, 
fich iveiter einlaſſen, als man billig Jolte. Lé- 
meurez-en-là, n'allez pas plus loin; laffen Sie 
es dabei bewenden oder damit pût Jeyu, gclen 

Ste 


LOI. 


Sie nicht weiter, laſſen Sie fich nicht tiefer ein. 


l'on einem Meñfchen, -dèr eine Lèbens - Art 
fukret, die eutwèder feiner Gejundheit oder 
eines Glicks- Umflindes nachiheilig if, Jagt 
© man: M n'ira pas loin, s'il continue; wenn 
er fo fortführt, fo wird er nicht weit gehex, fo 
wird er bald fertig feyn. Cette affaire va plus 
loin qu'on ne penfe; die/e Sache geht 1wviter 
als man meynet, hat grüfiere Folgen, als man 
æwohl denkt, Cette allaire nous mènera loin; 
dieſe Sache wird uns weit f'hren, wird länger 
dasern und uns in mehr Sihæierigheiten ver- 
toivkeln, als uns lieb ſeyn wird. Revenir de 
loin; von einer fchwéren Arankheit wieder 
ſtehen oder fich auch von einem grôfien Unfalle 
érholen. La jeunefle revient de loin; junge 

* Lente kënnen viel ausjiehen, üiberflehen oft Lrôfe 
Krankheïten. Pas à pas on va bien loin ; Schritt 
vor Schritt komt man jehr weit; ndch und nâch 
bringt man es bei anhaltenden Fleiffe fehr weit. 

Parens de loin; weitiäuftige V'erwandte. ls 
font parens, mais c'eft de loin; fie ſind ver- 

* scandt, aber nûr mweitläuftig. 

Lois, wird auch als ein Voricort gebraucht und 
awar in der uümlichen Bedeutung vwriche es 
als Nébenwort hat, Loin du lieu où vous êtes; 
aeit von dem Orte, wo Sie find. Loin de la 
ville; weit von der Stadt. Loin“d'ici; weit 
von hier. Nous fommes encore loin de Pâques; 
sir find noch weit von Ofiern, wir haben noch 
lange hin bis Oflern. Man Jagt Loin d'ici, 

* prophanes! weg von hier, fern von hier, ent- 

. fernt euch, ihr Uugewihten! Loin de nous 
des penſces fi funeſtes; ern von uns derglei- 
chen traurige Gedanken. 

Spriche. und fig. fagt man: Qui eft loin 
des yeux, eft loin du cœur; aus den Augen 
aus dem Sinne. Près de l'Eglife & loin de 
Dieu; nañe an der Kirche, fern von Gott; die- 

. jenigen welche Amts halber oft in die Kirche 

© gehen m'fen, find deshalb nicht die Frümfien. 
Ftre loin de fon compte; noch weit von fei- 

ner Abjicht , von Jeiner —— entfernt Jeyn. 
Wenn aicei Leute bei einem Hardel oder ähn- 
lichen Gefchüfte nicht eins werden oder zum 
Schluff Kommen können, Jagt man, Ils font en- 

* core tous deux loin de compte, bien loin de 
compte; fie find noch iveit von einander. Varler 
au plus loin de fa penfée; seit anders — 
als man denkt, gerade das Gêgentheil von dèm 
Jagen sas man denkt. Im gens. Leb./fagt man 
von einem kurzfichtigen Menichen, dèr nfr we- 
nig Folgen einer Sache, oder nfr wenig Gè- 
genfiände æugleich fiberfehen kan, 1] ne voit 
pas plus loin que le bout de fon nez; er ficht 
mich: weiter ais bis +ur Spitæe Jeiner Naje, er 
feht nicht weiter, als jeine Naje geht. 

LOINTAIN , AINE, ad]. fera, enfernt, entlè- 

pen, wcit von dem Ofie, wu mu Jich, befindet 


bekummert er fich nicht. 


LOISIR, f. fn 


LOI. 


oder von welchem die Réde if. Un pays loin- 
ain; ein fernes Land, ein entlègenes Lani. 
Des régions lointaines; entfernte Gègenden. 
LornTAIN, f.m. le Ferne, die —— 
Man braucht dieles Wort voræiglich in der 
© Malerei, und verjieht darinter die entferate.isn 
Gegenſtunde im Hintergrunde Cette fiure fait 
bicn dans ce lontain; dieje Figfr macht in der 
Ferne oder Entfrruung eine gute Wirku:g. Ce 
lointain eft fort beau; dicfe * iſt ν CA 
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LOIR, f.m. Das Murmelthier, ein zu dem Ge- 


Jchlechte der Ratzen gehôriges vierf'ifliges Thier, 
twelches auf den tyrolifchen, fcheeïzerifchen und 
italienifchen Alpen wohnet, und auch die Berg- 
raize, Bergmaus oder Alpenmaus genant wird. 
Es fchläft — acht Monate des Ÿahres; dahèr 
die Réèdens - Art, 1 dort comme un loir ; ‘er 
fchlift wie eine Ratze. 


LOISIBLE,, adj. de t. g. Ærlaubt, zuläffig. Qu'il 


foit loïlible ou non, il ne s'en foucie pas; es 
mag erlaubt oder nicht erlaubt ſeun, darum 
C'eft une chofe loi- 
fible; das —* cine erlaubte, eine zulüffige Sache, 
(Dieles Wort fre au zu veralten) 

Die Mifie, die von ordenilichen 
et tigungen, von Berfs-Gefchïften üdrige 
oder freie Zeit. Jouir d'un doux loisr; siner 
angenéhinen AT°fe geniefien. 11 emploie bien 
les heures de fon loifir ; er wende: die Stunden 
Jeiner Mife, oder wie man gewdhulicher fagt, 
er wendet jeive m'fiigen Stunder wokl an. 
loilir; mit Alfe, nâch Bequèmlichkeit, Vous 
ferez cela à vatre loilirs Sie onnen das nâch 
Ilirer Bequémlichkeit machen. Man fagt von 
einem Menjchen, dèr fich mit Kleinigheiten oder 
Dingen — die ihn gar nichts angehen. 
1 faot qu’il ait bien du loïlir de refte; er muf 
viel m'ifiige Zeit, er muff wenig zu thun haben. 

Zuweilen heifit Loilir, die Zeit, welche man 
braucht, um etivas mit Gemächlichkeit zu thun. 


Si vous voulez que je fafle cela, donnez-m'en 


le loilir; wenn Sie wollen, dafi ich dieſes ma- 
chen Joil, Jo gèben Sie mir auch die Zeit daæu. 
Je n'ai pas eu sflez de loilir pour y penfer; 
ich habe nicht Zeit genug gehabt, daran zu 
denken. Vous ne me donnez pas le loïfir de 
répondre; Se laflen mir nicht Zeit æu antwor- 
ten. Man Jagt von einem —— der et- 
soas thut, deffen Folgen fr ihs verdrieflich 
Jeyn kônuen,  auta'tout le loifir de s'en re- 
pentir, il s'en répentira à loilir; er wird 
Zeit genug haben, es zu bereuen, es wird ik 
© fchon mit der Lrit gereuen. 
Der Pluräl von ke em W/orte iſt nſir in der 
Poifie gebräuchiixh. D'heureux loifirs ! glück- 
liche Ruhejlunden ! 


LOK , ſ. m. So herfit in den Apotheken eine ge- 


wille Latwerge, die —— bei bruſtieſchivi- 
rungen gegeben wird. - 
Frs LO!- 
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LOMBAIRE, adj. det.g. Zu den Lenden ge- 


hürie. Les artères ou veines lombaires ; die 

—— — 

LOMBARD, fm Das Lombard, ein Haus oder 
eine éffentliche Aujlalt, we man Geld auf Pfin- 
der ausleihet ; ein Léihaus. Der Naru komt 
von den Lombarden hér, die dergieichen A4- 

alten æuerft eingefuwet. 
MBES. f. m. pl. Die Læuden. der aus ne À 
untern Iirbelbeinen beftehende Theil des K'ick- 
rates, uuter dem Kicken. 

# LOMBOYER, v.a. Lomboyer le fel, lieiſtt in 
einigen Salzwerken fo viel als Faire épaiitir le 
fel, das Salz durch die Verdünflurg dicker 
oder — werden laffen. | 

* LOMBRICAL, ALE, adj. (Anet.) IFurmfür- 
mig. Les muicles lombricaux; die Wurri-Mus- 
kein der Hand. 

LONCHITIS oder LONKITE, Lf. Das Engell'if, 
eine Art Farnkraut, mit langen, fchinalen, lun- 
zenfürmigen Blättern, dahèr nan diefes Kraut 
im Lranzüfifchen auch 10h! Lancelée zu nennen 


égt. 5 

LORRIN, ſ. m. Benennung einer Gattung wol- 
lenen näâch Art der englifchen Tücher bereite- 
ten Tuches. 

LONG, LONGUE, adj. Lang, eine Ausdéhnung 
in die Lünge habend, im Gegenfatze von Large, 
breit. Un bâtiment long & étroit; ein langes 
nd Jchmales Gebäude. Cette table eft trop 

: longue pour fa largeur ; dieſer Tifch iſt zu lang 

ür Jeine Breite. Ce jardin eft plus long que 
e; diefer Garten iſt lünger als breit ; iſt nicht 
breit als lang. 

Unter babit lon verfieht man den langen 
Leibrock und den Mantel der Geifllichen. Wenn 
ein Geifdicher in diefer Kleidung erjcheinet, ſagt 
man , I eft en habit long. 

Voyages de long cours, lange Reifen, nen- 
net man haupifäïchhich die Reifen näch Oft- und 
Weft- Indien uad ndch andern weit entfernten 
Weltgègenden. 

Lunettes de longue vue, Fernglüler, die weit 
tragen, mit welchen man Jehr weit in die Ferne 
Jehen kan. 
= Sprichw. und fig. fagt mar, Avoir les dents 
bien longues ; Jehr lange Zülne haben, lange 
nickts —7 haben, gréfien Hunger haben. 
J'ai les dents bien longues; die Zühue find 

mir fehr lang, ich habe Jchreklichen Hunger. 
Les Rois ont les bras longs, les mains lon- 

; die Küuige haben linge Arme, lange 
y ünde, ihre Gewalt erfirekt fich weit, man kan 
rem Zorue nicht Jo lexht entgehen. 

Tirer de longue; das Weite — fich da- 
von machen, fo weit laufen als man kan; it. 
cine Sache in das ieite fpielen, fie — 
verlängern, in die Länge fpielen, Ia 
lexies Éedeusung Jagt man zuveilen auch, Ti- 
rer de long, 


diefer 


LON. 


Loxc, lang, wird œuch vos der Zritdauer ge- 
“gt. En été les jours font * in Sowmer 
find die Tage lag. (Cela ne fera pas de lon- 
ue durée; dicfes wird von keiner langgen Dauer 
Lu Une longue & heureufe vie; ein lan- 
ges und glickliches Liben. Un bail à longues 
années; ein Pacht auf lange are. Im gem. 
Lib. [#8 man von einem Menfchen, der den 
Aufehen nâch nicht lange mehr lèben kan, Cet 
homme ne la fera pas longue; dic/er Menjth 
wird es nicht longe mehr machen. 

Loxc, heifit auch langfam. Dépèchez, que 
vous êtes long! macht fort, wie feyd ikr Jo 
laugfam! Cet ouvrier eſt bien long, il eft long 
à tout ce qu il faits. dicfer Arbeiter 1j? fer lang- 
Jam, er iſt langfam in allen ſeinen V'errichtwss- 

en. Les arbres font longs à venir, à croître; 
de Büume kommen lang{im, wachfen ra ha ° 

In gen. Léb. pflègt man eine Sache, deren 
man auf der Sielle benôtigt 1eûre, worauf nan 
aber noclilange icarten muff, Du pain bien long 
zu nennen. Vous aurez du bien quand votre 
oncle fera mort, c'eft du pain bien long; 
Sie werden Vermügen bekommen sen Îhr 
Oleim einmal todt feyn wird; das ift Brod, 
worauf Sie lange warten m'ifleu. Und von ei- 
nem lifligen, verfchmizten Menfchen, dér nicht 
leicht zu beiriegen iſt, fagt man im gem. Léb. 

U en fait long, bien long; er iſt ein Jchlauer 


Losa und Lonaue toird auch fubfiantive ge- 
braucht, erfieres die Lünge, d.i. die kÿrper- 
liche Ausdéhnung eines Dose. lezieres aber : 
eine lange Sylbe zu bezeichuen. Ce jardin a 
cent aunes de long ; die/er Garten hit hun- 
dert Ellen in die Lüänge. Il eft couché, il eft 
étendu tout de fon long; er Fe nach aller 
Lünge, jo lang er iſt, er liegt gel rekt da, (ins 

em. Leb.) der Lünge lang ausgejirekt. Enlong 
en large; nâch der Lünge und néch der 
Breite, in die Länge und in die Breite. Man 
Jagt Prendre le plus long ; den lïrgfies oder 
weitefien Meg nebmen; it. fig. die entferntefien 
Mitte! wûählen, zu Jeinem Zweck zu gelangen. 

Sprice. und fig. ſagt man von einem Men- 
Jchen, dèm auf 1oas Art es auch few, ſekr ïibel 
mitge/pielet worden, Il en a eu, on lui en a 
donné tout du long, il en a eu du long & 
du larges er hat Jein Teil hekommen, er if 
tüchtig abgeführt, rechtfchaffen hérgenommen 
worden Eÿc. 

Une longue, eine lange Sylbe. Le daétyle 
eft compole d'une longue & de deux brèves; 
der Daëlylus bejlest aus einer langen und zwei 
kurzen Sylben, (Man Jehe auch das [Port Bref, 
Pag. 297. fprichw. und fig.) 

Le LoxG, Du Losa, Au LoxG, lungſt oder 
sie audere fchreiben, lüngs ; ein Nébenivort des 
Ories, un& der Zeit, welches die Gejlait — 

OF 


LON. 

T'ériwortes hat, und im lextern Falle duvch 
Wührend überfezt wird. Le long de la rivière, 
au long du bois; langſt dem Fluffe, lüngft dem 
Gehülze. Allez tout du long de la prairie ; 
gehet immer längſt der Wiefe hin. 1 a jeüné 
tout le long du Carême; er hat re hrend der 
pe Füfien, er hat die ganæe Faflenzeit hin- 
urck gefaftet. 11 a prié l'ieu tout le long de 
la Mefle; er hat wührend der ganzen NM Je 
ebètet. Tout du long de l'aunée ; des gauze 
Sahr hindurch. 

Au LoNG, heifit auch fo viel als Amplement, 

2e itliuftig , nmfäadhch. Ua traite, il a ex- 
pliqué cela bien au long; er hat diejes ſelir 
seitlänfiig abgehaudelt oder erklüre. Je vous 
écrirai plus au long; ich werde Ihren ieitläuf- 
tiger, wnfläna@clier fchreiben. 
LA LONGUE, adv. In die Läuge, mit der 
Zeit, endlich. 1 marche bien les premiers 
jours, mais à la longue il fe lañe; die erjien 
Taçemarfhicré er gôt, aber in die Lünge ivird 
er mide. À la longue tont s'ufe; in die Linge, 
mit der Zeit nuzt fich alles ab. À la longue on 
en viendra à bout; endlich, mit der Zeit, wenn 
es lange genug gedauert hat, wird man damit 
zu Siande kommen. 

De concour MAIN, adv. heiſit fo viel als Depuis 
long temps, von langer Zeit her, oder fchircht- 
his, Lange. Je le connois de longue-main; 
ich keune ihn von langer Zeit hèr ; jich kenne 
fhn Jchon lange. U eft mon ami de longue- 
main ; er if von langer Zeit her, ſeit langer 

| Zeit mein Freud. 

LONGANINITÉ, Cf. Die Langmuth, Langmi- 
thigheit, die Geneigtheit eine verdiente Strafe 
Je lange als mügluh zw verfchieben und jolche 
æx midern. C'eit abufer de la longanimité de 
Dieu, que de perfilier dans le péché; in der 
S'isde jure heift die Langmuth Gottes 
mifbrauchen. On ne fauroit trop lover la lon- 
ganimité de ce Prince; man kan die Lang- 
math dieles Firfien nicht genug loben. 

LONGE,, Êf. Dér Lendenbraten, das Lenden- 
fiick von einem Nalbe. Man fagt zwar auch 
Une longe de veau; wenn man aber fchlecht- 
hin fagt Une longe, Jo verfieht man allexeit 
das Lendenfiick, das lange lüngſt dem Rïck- 
grate auf — Seite herausgefchnitiene Stick 
von einem Âalbe darunter. Une longe de che- 
vreuils der Lendenbraten von einem Hehbacke. 

Loxce, heifit auch der Langricmen, eix larger 
Jchmaler lèderner Riemen , Cr man ficli de 
Jonders auf der Reitichule bedienet. Jan ſagt 

ewdhnlicher, die Leine. Nener un cheval par 
A jonge ; ein Pffrd an der Leine führeu. Tro- 
ter un cheval à la longe; ein Pferd an der 
Leine traben laffen. 

Bei den Falkenieren heifit Longe fo viel als 
Luvière, der Üurfriemen. (Siehe Lanière } 
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LONGER, va. Lüngft. der Lünge udili an et- 


tas hingrhen. Ein nir im Arieg cui /en und im” 
der ägerfpräche gebrüuckliches W'ort. L'armée 
longea Ja rixière; die Armes marfckierte oder 
2ôg fich lãugſt dem Fufe hin. Le cerf a longé 
cette route ; der Hir/ch hat Jeinen Wég lungſt 
dieſer Sträfle hin genommen. 

Loxät, te, partie. & adj. Siehe Longer. Iu 
der IPapenk. heift Un oïfeau longé ; ein Falk 
oder axderer Stffroge!, deflen Wurfriemen vos 
auderer, Farte ‘ais der loge! ſelbſt jt. 

LONGIMETRIE, Cf. Die Auml, dé Lünges 
oder geraden Linien auszumefen. 

LONGITUDE, f. f. Die Lünge, die Himmels- 
Lünge, heifit in der Geographie, die Entfer- 
nung von dem crffen ——— nâch Morgen zu, 
tm Gôgen/fatze der Breite, Latitude. (Sieke die- 
Jes Wort) 

In der Aftronomie heifit La longitude , die 
Lünge, oder la longitude aftroncmique; die 
aſtronomiſche Linge, die Entfernung eines Pite 
etes oder Sterues von dem Anfange des Wid- 
ders, der Raum von dem erfien Grade des W'id- 
ders an, bis zu den Stern, deffen Länge man 
meer will. 

LONGITUDINAL, ALE, adj. Der Lünge ntck 
gehend, fich der Linge näck erfireckend. Ein 
wir in der Anatomie gebräuchliches Wort. Les 
fibres circulaires & Îles fibres longitudinales ; 
die kreisfürmigen und die der !'änge nuch fort- 
laufenden Fibern oder Fafern. 

LONGITUDINALEMENT ,adv. Der 7 änge ndch. 
Mefurer une chofe longitudinalement; 2ine Sa 
che der Länge nâch meſſen. 

# LONG-PAN, fm. Die lange Seite eines Da- 
ches, im Gêgenjatze der Giebelfeite. 

+ LONGRIKNES, ſ. f.pl. So heifen an den Schleu- 

© Jeu die flarken Slicken Holz, twelche auf den 
Grund der —* nach gelagt werden, und ei- 
nen Theil des Roſtes ausmachen. 

LONG-TEMPS , adv. Lange, lange Zeit, Cela 
dure long-temps, trop long-temps; das dauert 
lange, zu lange. (Man jehe die Würter Long 
ur —— 

LONGUE, fiche LONG. 

LONGUEMENT, adv. / ange, lange Zeit. Vivre 
longuement ; lange lében. 11 a parlé longue- 
ment, & a fort ennuyé toute l'aflemblée; er 
hat lange gefprochen und hat der ganzen Gé- 
felfchaft viel — gemacht. 

LONGUET, ETTE, adj. /&änglich, der kürper- 
liches Ausdélnung nâch; it. icenn von der Zeit 
die Aéde iſt, etuas oder ein wenig lang, lũn- 

rer danrend als nülig wûre. Un — mufcle 
er ein kleiner länglicher Musiel. Son 
difcours a été longuet. un peu longuet; /zime 
Réde rar etwas lang, rar ein wenig lang.(ge.n.) 

Bei den Klavier - und Lautenmachern wird 

der kleine lüuliche Hanwuer, mit welhem di: 


A 
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Stifte in den Refonanzboden eingefchlagen wer- 
den Le longuet —7 
LONGUEUR , ff. Die Lünge, die Ausdéhnung 
eines Kürpers von einem Ende zum andern, 
der Lünge néch, im Gégenfatze von Largeur, 
die Breite. La longueur d'un jardin, d'une 
muraille, d'un chemin, d'un bâton, d'un man- 
teau &e. ; die Lünge eines Gariens, einer Maur, 
eines Veges, eines Stockes , eines Mantels Ec. 
Man nemnet Epée de longueur, einen langen 
Dègen, einen Degen ; der die gehürige Lünge 
hat, fich damit zu — oder zu fchla- 
en ; der Suhlüïger, Raufdegen. 
à Wenn von Zeit die Rède if, £ heifit 
Longueur, die Lünge, die Zeitdauër, der Zeit- 
raum von einer Handlung bis zur andern, die 
Zeit, welche von einem angenommenen Punkte 
bis æum andern verfireicht. La longueur des 
jours & des nuits; die Lünge der Tage und 
der Nächte. La longueur du fiège a bien fati- 
é cette armée; die Länge der Belagerung 
t dieje Armee Jehr abgemattet. 11 fait des 
vilites qui font d’une —— infupportable ; 
eine Bejuche dauern eine Lünge, die nicht aus- 
œufiehen ifts Jeine Befuche find unerträglich lang. 
Jan fagt auch, La longueur d'une cadence ; 
d'une fyllabe ; die Länge einer Cadenz , einer 
Sylbe. : 
— , heifit auch die Langfamkeit in Ge- 
Jchüften und andern ——— das Zau- 
dern, Zôügern, im gem. Léb. das Getründel. 
. Quelle longueur; welche Lang/amkeit. Ce font 
des longueurs infupportables ; das if} ein wn- 
erträgliches Zaudern oder Geträndel. Tirer les 
chofes en longueur ; die Sachen in die Lüuge 
ziehen, langunerig machen : 
LOPIN, fm. Ein Stück von einer effbaren Sa- 
che. Ein nr in der niedrigen Sprâche anjiait 
Morceau fbliches Wort. On lui en fervit un 
gros lopin; man ſeæte ihm ein grôfies SEick da- 
von vér. Wenn jemand von einer Sache, die 
getheilet worden, etwas Anjfehnliches bekonsmen, 
pflegt man zu Jagen, Il en a eu, il en a em- 
orté un bon lopin. 


EOR. 


der Hand fut. Der Drucher He aber eigent- 
lich n°r die Handhabe an der Minke, La poi- 


ce du loquet. 

LOQUETEAU . fm. Eine Éleine Alinke. Gemei- 
niglich verfieht man darunter eine Fall- Klinke 
mut einer Féder an einem Fenflerladen, an dej- 
Jen Dr'icher man eine Schur befeltiget, mittelft 
welcher man die Klinke aufziehen und den Fen- 

laden üfneus kan.. 

LOQUETTE, ſ. ſ. Das St'ckchen, ein kleines Stſick. 
F sw in der niedrigen Sprech-Art ‘ibliches 

or. 

LORD, £m. Der Lord, ein Ehrentitel in Eng- 


land. 

LORE, EE. adj. Man nennet in der Wapenkun/t 
Poiflons lorés, Fiche déren Floffidern von ei- 
* andern Farbe ſind als das übrige Theil des 

ürpers. | 

LORGNER, v. à Anſchielen, verflohlner Weife 
und von der Seite anfehen und beobachien, (be. 
äugeln). Il remarqua que fon père le lorgnoit; 
er bemerkte daß jein Vater ihn Jeitwürts an- 
Jahe und beobachtete. Man fagt im gem. Leb. 
Lorgner une femme; ein Frauenzimmer ver- 
fiohlner Weife und auf eine Art anfehen als ob 
man verliebt ſey. Lorgner une charge, un= 
maïfon; /ein Augenmerk, Jeine Abfchten auf 
einen Dienft, auf ein Haus gerichtet haben. 

Lorna, Ex, partic, & adj. Angefchielt &c. Siehe 


——— 

LORGNERIE, ff. Das Anſchielen, die Hand- 
lung, da man jemanden verflohlner Weife von 
der Seiteanfiehet und beobachiet. (das Beïugein). 
Ein nir in der niedrigen Spâcie äbliches Wo 

LORGKNETTE, Lf. Das Augenglas, ein gui 
Jfenes Glas zum Behufe blüder Augen, eine Art 
kleiner Fernglüfer. Une lorgnette d'Opéra; ein 
Operngucker, ein dergleichen Glas, in der Oper 
damit umhèr zu gucken. : 

LORGNEUR, EUSE, £ Dèr oder die einen an- 
dern —— Weife von der Seite anſieliet 
und beobachtet. Les lorgneurs font fort incom- 
modes; Leute, die einen immer fo von der Seite 

—— und beobachten, ( die Beüugler ) find 


.f. Der Fetzen, ein abgeriſſenes Stick chr befchwerlich. 

—— Gauzen. Man — — Lib. L —* ſam. Der Grunfink oder Grunling, die 
von einem alten abgetragenen Kkeide, 1] s'en oder der Gold- Ammer , der Emmerling; ein 
va en loques; es geht in. Féizen, die Fitzen Sa el. PR 
hüngen davon herunter. — * LO , ff. Das Handiwerk eines Klein- 

LOQUET, f. m. Die Klinke, ein fallender Riegel  fchmides. Man nennet Ouvrages de lorme- 


der Thür, weicher in den Âlinkhaken grei- 
fat durch deen Aufhébung man die Thür 1f- 


t 
— an einigen Orten, die Schnalle. Hauñer 
le loquet; die Xlinke aufhében, a klinken. La 


e n'eft fermée qu'au loquet; die Tir ijt 
"4 mit einer Klinke verwahret, die Mir Hs 
nr zugeklinkt. Man pflègt im Deutjchen Lo- 
quet auch wohl durch Drücher zu ‘iverfeizen, 
 speil man die Klinke mitieljt eines Druckes ui 


rie; ÂAleinfchmids- Wire, allerhand kleine Ei- 
Jenwére, welche den — æu verfer- 
tigen erlaubt ift, z. B. Aïnketten für die Pfer- 
de, Kinge an den Halfiern Ec. 
* LORM.ER , fm. Der Xleinfchmid , ein Hand- 
swerker der kleine Eifenwüre verfertigrt. In 
Frankreich 1verden die Nagelfchmnde, die Spo- 
rer und Satler in ihren Innungs-Siatutes Maï- 
tres lormiers genaut. 
LORS, 


LOT. 

LORS. Eine Partikel welche mit Que verbunden 
Jo viel heifit als Quand, senn oder auch als, da, 
und ift in diejer Form ein Biidewort. J'en juge- 
rai Jorfque j'en ferai mieux informé; ich werde 
darüber urtheilen wenn ich beffer davon unter- 
richtét Jeyn werde. Je partirai lorsqu'il fera ar- 
rivé; 4h werde abreifen wenn er angekommen 
Jeun wird. Lorsqu'il m'apperçut; als er mich 
gewahr wurde. Lorsque j'étois jeune ; als ich 
noch jung war. 

Mit der Partikel De verbunden, wird Lors 
ein Vôrwort, und heïifit, damals, zu der Zeit, 
æur Zeit, im gem. Léb. dazumal, wird 
auch im Deutichen blos durch das Würtchen, 
als, ausgedrukt. Lors de fon éleétion; zu der 
Zeit, als feine Wahl gefchahe, zur Zeit feiner 
Erwählung, als er gewühlet wurde. Lors de fon 
avénement à la couronne; als er zur Xrone 
— Lors de fon mariage ; zur Zeit Jeiner 

ermählung, damals ais er Jich verheirathete. 

Dès - lors; von der Zeit an &c. Siehe Dès- 
lors. Pag. 131. 

Pour lors; alsdann, fodanun €ÿc. Siehe Pour. 

LOS, f. m. Ein altes Wort, welches fo Mel heifit 
als Louange, das Lob. Es komt noch dann und 
wann in der alten Schreib-Art vér. 

LOSANGE, ff. Die Raute, die Rautenvierung, 
ein ge/uhobenes Viereck, ein gleichfeitiges V'ier- 
eck, welches lauter —— HWinkel hat. Il porte 
en fes armes trois lofanges ; er führt in Jeinem 
Wapen drei Rauten. Taillé en lofange ; rau- 
— gefchnitten. Da man in alten Zeiten 
den Fenfierfcheiben eine rautenférmige Geflalt 

ab, fo werden noch jezt im gemeinen Lében die 
En lerfcheiben Les lofanges d'une fenêtre oder 
chlechthin Lofanges, Rauten, genant. 

LOSANGE, EE, ndj. Hautenweile, in Rauten abge- 
theilet, rautenfürmig. Ein nûr in der Wapenk. 

ebrüuchliches Beñcort. U porte lofangé d'or & 
‘azur; er Murt ein aus Ras und goldenen 
Rauten befiehendes Feld in — Schilde. 

LOT, ſ. m. Das Lés, der il eines Ganxent, 
welches unter mehrere durch das Ungeführ ver- 
theilet werden foll ; it. der Zettel oder dus Zei- 
chen, worauf dasjenige, was einem jeden durch 
das Ungefihr, (welches auch das Lôs heifit) zu- 
Jailen Joll, bemerket — Faire des lots; / o/e 
machen, Voilà trois lots, choiliffez ; hier Je 
drei Lofe, wählen Sie. Egaler les lots; die Lofe 

leich machen. Faire tirer les lots par un en- 

nt; die La durch ein Kind ziehen Dur 
Le meilieur lot lui eft échu; das befle Lôs ift 
ihm zupefallen ; er hat das Befle bei der Thei- 
bin; behommen. 

lot, heift auch ein Lotterie-Lés. Le gros 
lot; das grôfie Lés, der hüchjte Preis dèn man 
in einer Loiterie grivinnen kan. Le gros lot eft 
échu à un Cuifinier; das grüjle Lés hat ein 
Koch bekommes. 

Ton. LL 
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LOTERIE, f. f. Die Totterie, sine Art Glücks- 
7 100 der Gewinn und l’erluft der Spielen- 
en durch das Lôs entfchieden wird. Mettre à 
la loterie; in die Lotterie fetzen. Tirer une 
loterie; sine Lotterie ziehen. On a fermé Ja lo- 
terie, on n'y met plus; man hat die Lotterie 

—— man let nicht meltr ein. 

IER,f.m. Der Lotusbaum, Bohnenbaum, 
Zirgellaum, Neffelbaum, ein in den warmen 
Lündern einheimifcher Schoten tragender Baum ; 
it. der Schotenklee, ein dem Mee ähnliches Ge- 
wächs, welches Jeinen Samen in Schoten trügt, 
und auch Walzenklee genant wird. 

LOTION, ſ. f. Das Wajchen, die afhung, die 
Abrwa/chung oder Reinigung eines Aürpers oder 
der einxelnen Theile delfelben. Mau braucht die- 
Jes Wort meiflens nûr in der Scheidekunjt, und 
verfleht darunter diejenige Behandiung, wenn 
unreine oder Jchiechtere Theile vermitlelſtder Zuw- 
gieſſung des Waffers abgejpühlet werden; oder 
wenn man die in einer Mifchung enthaltenen 
Salze oder Jcharfen Tleilchen durch Aufg'ifle 
herauszieht oder auswiüfcht. 

LOTIR, v.a. Lo/e machen, in Loſe oder Theile 
zertheilen, verlofen, durch Lofe vertheilen, an 
einigen Orten, kabelu. Lotir une fuccellion, lotir 
les eſſets d'une fucceffion; eine f’erlajlenfchaft 
in Lofe xertheilen, die Erbfchafts-Sticke ver- 
lofen, durch.Lofe an die Erben bringen. Les li- 
braires ont acheté cette bibliothèque en com- 
mun, & puis ils l'ont lotie entr'eux; die 
Bchhundler haben diefe Bibliothek gemeinfchaft- 
lich gehauft, und nacſiſier haben Jie foiche unter 
Jfich verlojet. 

Lorr, 1€, partic. & adj. Verlofet &c. Siehe 
Lotir. Sprichweërtlich und Jpôitifch fagt man 
von jemanden, dér befonders is Abficht der Hei- 
rath eine üble Wahl gctrofen, ‘Le voilà bien 
loti ; dér iſt gut verlojet, dér iſt ſchun angekom- 
men. Elle a Le un militable , la voilà 
bien lotie; fie hat einen élenden Menfchen ge- 
heirathet, fie iſt recht ght verforgt. 

LOTISSAGE, f. m. Das Probenchnien von einem 
Erze, den mitiern Gchalt dehelben näch der 
Probierkunft zu unterfuchen, jo daff es wéèder 
zureich, noch zu arm angegében werde. 

LOTISSEMENT, f. m. Das —— die Ver- 
lojung, die Vertheilung oder Theilung durch 

le, die Kabelung. 

* LOTISSEUR, f.m. Dérjenige welcher die Lofe 
macht, wenn eine Sache verlo/et werden fol. 
LOTTE, ſ. f. Die Alraupe, an einigen Orien die 

appe, ein ir 0 À 

LOTUS oder LOTOS, f m. Die egyptifche S#- 
blue, eine in dem wärmeren Indien, Africa 
und America im Waler wach/ende FHauxe. 

LOUABLE, adj. de t. g. Züllich, des Lobes wèrth, 
wérth gelobt zu werden, lobenswérth, lobens- 
mire: (An Deutfchen wird das Esiwort * 

& lic 
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lich meifiens nûr von Sachen und Handlungen , 
ſelten aber von Perfonen gefigt.) Une attion 
louable ; sine Ibbliche Handlurg. Vous êtes lou- 
able, très-louable, d'en avoir uſe comme vous 
avez fait; Sie verdienen Lob, recht viel Lob, 
dafi Sie fich fo betragen haben. 

Bei den Ærxien heift Louable zuweilen, 
recht gt, gefund, heilfam. Du fang louable ; 

uies, gefurdes Blat. Des déjeétions lonables; 

cilfame Auslérungen. Du puslouable; ein gut- 
artiger Eiter. 

Louable , fblich, wird auch als em Ehren- 
name gebraucht, z. B. Les louables Cantons 
de Zurich, de Berne, &c. ; die lüblichen Cantons 
Zürch, Bern Ec. 

LOUABLEMENT, adv. ZLoôblich, auf einr lüb- 
liche Ari. Il s'eft conduit très - lonablement 

dans cette affaire; er hat Jich bei diejer Sache 

auf eine fehr lübliche Art betragen. 

LOUAGE, f. m. Die Miethe, die Vberlaſſung des 
Gebrauchs einer Sache auf eine gewille Zeit 

und um einen gewiflen Preis. Donner à louage ; 

æur Miethe gében oder überlaflen, vermiethen. 

Prendre à louage; zur Miethe néhmen, miethen. 

Tenir à louage; zur Miethe haben. Un cheval 

de louage; ein Mieth- Pferd. Un carrofie de 

louage ; eine Mietli-Kutjche. Achat pañe louage ; 

Ka £geht vor Miethe. 

LOUANGE, f.f. Das Lob, das durch [orte aus- 
edrukte vortheilhafte Urtheil von jemandes 
7 —— uud l’orzïgen, oder von der Pol- 

Kommenheit einer Sache ; in einigen Fällen auch 

die Lobes-Erhébung, der Lobfpruci. Mériter 

des louanges ; verdienen. On l'a comblé 
de louanges; man hat ihn mit Lob, mit Lob- 

—— iberhäuft. 11 n'a que faire de vos 
ouanges; er bedarf Ihres Lobes nicht. (Cela 

tourne à fa louange; das gereicht zu Jeinem 

Lobe. Louange foit à Dieu ! Gott Jey Lob! Goit 
eu gelobet ! 
UANGER, v. a. Zoben. Man braucht dieles 

Wort nr im Scherze. Il aime a être louangé; 

er if! gerne gelobt. 

Louaxüf. £r. partic. & adj. Gelobt. S. Louanger. 

LOUANGEUR, EUSE, f. Der Lober, die Loberinn, 
eine Perfôn welche einen andern lobt. Das fran- 

æbfifche Wort Louangeur wird meiflens nr im 

verächtlichen T’erfiande gebraucht, und anflatt 

des ins Deut/chen wenig ‘blichen Wortes, der 

Lober, Jagt man — auch im verücht- 

lichen Ferjiande, der Lobrédner, die Lobrédne- 

rina, eine Per/ôn, welche aus Schmeichelei, aus 

Figennutæ oder aus übler Gewohuluit jeder- 

mann bei aller Gelègenheit auch unverdiente 

Lob/prüche ertheilet. a louangeur à gages ; 

em bezahiter Lobrèdner, dèr von jemanden da- 

ſur bezahit wird, dafi er éhn bei aller Gelègen- 
heit lobet. Une louangeufe éternelle; eine exige 

Lobrédnerinn. Man jagtauch, Un aride louan- 
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geur; ein trockener Lobrèdner, dèr auch da, wo 
das Lob gft augebracht wûre, Jehr karg mit 
einem Lobe ift. 


LOUCHE, adi. det. g. Schæel. fchielend. 1 eft lou- 


che, cette femme eft louche; er iſt ſchel, diefe 
Frau ift Jchél, er Jchielt, diefe Frau jchielt. 1 a 
un œil louche; er hat ein fchéles Auge; er 
Jchielt mit dem einen Auge. Fig. fagt man, Une 
phrafe, une expreffion louche; eine /chielende 
Rèdens-Art, ein fchielender Ausdruck, dèr nicht 
vôilig auf die Sache, auf die Umjflände pat. 
Une conftruétion louche: sine Jchielende Wort- 
J'igung. (Siehe Conftruétion) Ce vin eft lou- 
che; die/er Wein hat keine rechte Farbe, oder 
auch, diefer Wein ifktrübe. Auch von Perlen, 
die nicht ganx rein find, die -kein fchnes Waf- 
Jer habex fagt man, Elles ont vn œil louche, 


LOUCHER, v. n. Schielen , wègen einer fehler- 


haften Richtung der Sehe-Axe im Auge die Gë- 
genfiände feitreürts oder von der Seite anfehen. 
Cette Dame a des yeux beaux, mais elle louche 
un peu ; diefe Dame hat fchüne Augen, aber fie 
Jchielt ein wenig. Vous vous accoutumez à lou- 
cher; Sie gewühnen fich das Schieien an. 


LOUGHET, f. m. Em — cifernes 


Werkzeug æum Umgroben oder Aufgraben der 
Erde; eine Art von Spaten oder Gräbjcheit. 


LOUER, v.a. l’ermicthen, verleihes, den Gebrauch, 


den Niefibrauch eines Dinges gègen eine bejtimte 
Miethe (loyer) dem andern überlaffen. Louer 
une maifon à quelqu'un: ein Haus an jemau- 
den vermiethen. Une maiſon à louer; ein Haus 
das zu vermiethen if. Louer des chevaux ; 
Pfèrde verleihen. 

Im gem. Lèb. fagt man forichwërtlich von 
einem Menfchen, der nicht recht gefcheid iff, La 
des chambres à louer dans fa tête. 

Louer wird auch von Menfchen gefagt, wenn 
fie fich gègen einen gewiffen Lohn jemanden zu 
perfünlichen Dienften verfprechen, und im Deut- 
Jchen durch Vermiethen oder Verdingen über- 
Jet. Dans les Provinces, les valets, les fer- 
vantes fe louent ordinairement à la Saïnt Jean ; 
in den Provinzen vermiethen oder verdingen 
fich die Knechte und Mägde gewühnlich auf 
Sjohannis. Un pauvre homme qui fe loue à 
À journée ; ein armer Menfch, dèr ſich um Ta- 


gelohn verdinget. | . 
Sprichw. Jagt man von einem Menfchen, dèr 
* Dienflen iſt, 1 eft à louer; er iſt zu haben. 


Louer, heifit auch Miethen, von einem andern 


auf eine gerwille Zeit gégen eine — Zah- 
lung zum Gebrauche erhalten. Il a loué un jar- 
din; er hat einen Garten gemiethet. Louer une 
cave; einen Keller miethen. Wenn von Men- 
Jchen die Rède ift, die um Lohn arbeiten, fagt 
man im Deutfchen auch, Dingen. Louer des ou- 
vriers à la journée; Arbeiter tagewei/e dingen. 
Fig. heifit im gem. Lèb. Etre loué; ver/agt 
eyn, 


LOU, 


Jeun, fich an jemanden ver/prochen haben. Je ne 
puis pts être des vôtres, je fuis loué pour 
aujourd'hui; ich kan nicht von ihrer Gajelhaft 
Jeyn, ich Lin heute fchon verfagt. 


Lou, £r, partic. & adj. Vermiethet; it. gemie- | 


thet. Siche Louer. 

LOUER, Y.a. Loben, die Vérziüge, die V’olkom- 
heiten einer Perôn, einer Sache durch Worte an 
den Täâg lègen. Louer & remercier Dieu; Gott 
loben und danken. On loue d'ordinaire les Prin- 
ces pendant leur vie, & les Gens de lettres 
après leur mort; die Furſten lobt man gemei- 
niglich wäïhrend ihrem Lèben, und die Gelehrten 
#äch ihrem Tode. Prefque tous les hommes 
aiment à étre loués ; * alle —— find 
gerne gelobt. Il eft mal-féant de fe louer foi- 
même; es iſt un/chiklich fich Jelbjt zu loben. 

Im gem. Léb. fagt man von einem Menfchen, 
dèr, wenn er irgend eine gute Handiung be- 

angen hat, zu viel Selhfizufriedenheit darüter 
Pichon ltfit, 1 fe loue & fe remercie, il ne 
celle de fe louer & de fe remercier ; er hürt 
nicht auf, fich ſelbſt zu loben und es fich felbft 
Dauk zu wiffen. 
Se Louer, v. récipr. Sichvermiethen, verdingen ; 
it. Jich loben Ec. 

Man fagt, Se louer de quelqu'un, de quelque 
chofe; suit jemanden, mit etwas zufrieden Jeyn. 
J'ai fujet de me louer de lui, il en a toujours 
fort bien ufe avec moi; ich habe Urfache mit 
ihm zufrieden zu feyn, er hat fich immer fehr gût 
— mich beträgen. Je me loue fort du che- 
val que vous m'avez prêté; ich bin mit dem 
Pférde, welches fie mir gelichen haben, fehr wohl 
zufrieden. Man kan Se louer de quelque chofe 
æraveilen auch durch r'ihmen überjetzen. Beau- 
coup de gensfe louent de ce remède; wiele Leute 
rühmen die Wirkung diejer Arzenei. 

Loué, £e, partie. & adj. Gelobt Ec. Siehe Louer, 
LOVER, v. a. Man /agt auf den Schiffen, Lover 
un câble; ein Tau auffchlagen oder aufJetzen, es 
rund, in Form eines Keifen — égen, um 
es uenn man den Anker fallen läſit, fertig zu ka- 
ben und ungehindert nâchlaflen zu künnen. 
Lové, ke, partic. & adj. Siehe —— 
OUEUR, EUSE, £ Der Vermiether , die Ver- 
“ mietherinn, der Verleiher, die Verleiherinn, die- 
jeuige Perfôn, welche einer andern elwas vermie- 
thet oder verleiliet. Un loueur de chevaux ; ein 
Pférde- Vermiether, ein Pfèrde- Verleiher. Un 
loueur de caroffe ; ein Mieth-Kut/cher, ein Lolin- 
Kutfcher. Un loueur de chambres garnies ; ein 
Maun, dér müblirte Zimmer vermiethet, oder zu 
vermiethen hat. Une loueufe de chaifes dans une 
Églife ; eine Frau welche in den Kirchen Skihle 
vermiethet, an einigen Orien die Stuhl/eizerinn. 
Loveur, euSE, ſ. Der Lober, die Loberinn. Wird 
wig Louangeur gebrawucbt. (Siehe diejes Wort.) 


‘der graue 


© fehr begierig und viel effen. 


LOUIS, f. m. Ludwig, ein männlicher Namen, 


dèn in Frankreich viele Kbnige gef'ihrt 
dahèr die Minzen, die Jeit AS XII Qu 
die erflen Louisd'or fchiagen laffen ) mit Sd 
Bildniffe geſlempelt find, auch ihren Namen be- 
kommen. Wir pfègen aber in diejem Falte das 
Wort Louis nicht zu iüberfetzen, Jo wenig als 
das meiflens dabei ſtehende die Eigenfchaft oder 
den d érth der Minxe bise Wort, Un 
Louis d'or oder auch fchlechthin Un Louis: ei 
Louisd'or, eine bekante Golém'inze, Un derni- 
Louis, un double Louis; sn haiber Louisd'or, ein 
doppelter Louisd'or. Un Louis d'argent heifit fo 
viel als Un écu blanc; sin Silberthaler, dèr se. 
meiniglich 60 Sols betrügt, und im Deutjchen 
auch ein kleiner Thaler genant wird, im Gi. 
enfatze eines grôfien Thalers oder fogenantes 
aubthalers, der 120 Sois gilt. Hennman Jagt, 
Payer en Louisd'or & d'argent & autre mon 
noye ayant cours; Jo heifit das, in Louisd'or 
Thalern und anderer gangbarer Münze zaktes, 


LOUP, f. m. Der Wolf, der Name eines bekantens 


Raubtlueres. La chafle du loup; die Wofs- 


dd 
prichw. Quand on parle du loup, on en voit 
la queue ; eu man von dem Wolfe foricht, jfE 
er nicht weit. Von einem Menfchen dér viel er. 
fahren hat, ſagt man, Il a vu le loup. Div/es 
Kédens-Art bedienet man fich aber auch vou 
einem Menfchen, dèr fo heiler iſt, dafi er gér 
kein lautes Wort hervérbringen kan. Hat er 
aber blés eine heifere Stimine, Ê Jagt man, IIa 
criéauloup. Das Spriclucori loup mourra 
dans fa peau; der Wolf wird in — Haut 
ſterben, der Wolf behäit feine Mucken, heïft fo 
viel als, es iſt etuas Sélienes , daff ein — *— 
— fich beſſert, Cet homme eſt connu com 
me Îe icup 75 dieſer Menfch iſt fo bekant, 1eie 
Volf, oder wie man ‘im Deutfchex 
Jagt, wie ein bunter Hund. Marcher à pas de 
loup; /Voifs - Schritte machen , wie ein. of 
chleichen, in der Abficht jemanden zu überfalter, 
anger comme un loup; wie ein Wolf frefen, 
Tenir le IGup par 
les oreilles; den IPolf bei den Ohren halte, in 
grôfer V'erlègenheit Jeyn und nicht wiflen, wozw 
man fich ent/chlieflen joll, weil auf cllen Seite 
ee — — 
ehrere ſprichuürtliche und ſigürliche Ris 
dens-Arten fadet man unter den ——— * 
bis, Bergerie, Chien, Gueule, Hurler, Fatm 
Fo die Want. Arassoil 
u der Wund-Arzeneikunft heift Loup, der 
Woif, ein um fich fre, à 4 ——— 
weun es bis auf den Knochen eiidringt , der 
Krébs genant wird. In Franzbfifchen 14 in die- 
fer Bedeutung der Plurdl am gewühnlichften ; ins 
Deuifchen aber nicht. Die —— Il à des 
loups aux jambes; tan al/o nicht überfezt er 
832 den j 
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den; er hat Mulſe an den Beinen, fondern er hat 
krébs-artige Gefchuïire an den Beinen. 

Die Damen pflégten chemals im Sommer eine 
Art Maske von fchwarzem Sammet vêr das Ge- 
ficht zu halten, um es vôr dem Sonnenbrande zw 
Jéhützen. Eine Jolche Maske wurde Loup genant. 

Loup, heïfit auch ein Packftock, grêle Bailen 
damit zu packen.  Befondrrs werden die Pack- 
fücke der Bächhändier und Bfchdrucker fo 
genant, 

In der Aftronomie wird ein gewiffes mitthgi- 
es Geftirn von neunzéhn Sternen, Le Loup, der 
Polf, genant. 

An der Kifle der Admiralität von Nantes 
bedienet man fich einer gewillen Art Netze zum 
Fijchen, welche man Loup nennet. 

Im gem. Léb. werden auch ver/chiedene ſchũd- 
liche und rüuberifche Infekten, bejonders Raupen 
Loups, Wôlfe, genant. 

Loup de mer, der Mérwolf, eine Art auslän- 
difcher Wülfe, welche fich fowohl auf dem Lande 

s im Walfer aufhalten follen; it. ein Fifch. 
Siehe Lubin. 

LOUP-CERVIER, ſ. m. Der Luchs, ein vierfuſti- 

* Thier, Une fourrure de loup-cervier; ein 
uchs-Pelz oder ein Futter von Luchs, 
LOUPE, f f. Die — — cine Fachge- 

Jchwulit oder Balggeïchwulft, deren es verfchie- 
dene Galtungen gibt, sovon jede entwèder vos 
der Materie, die fie enthült, oder von dem Orte 
des Kürpers, wo fie fich anjezt, einen beſondern 
Namen bekomt.  Eigentlich veriteht man unter 
Loupe eine flrifchige Gefchwulft, die man des- 
kaïb auch Loupe charnue nennet, La loupe graif- 
feufe; die Speckbeule, ein Sack oder *— dèr 
mit einer jpeck- artigen Materie angeftlet iſt. 
Siehe tibrigens Ganglon, Goître, Méliceris, 
Steatome. | 
In der Gürtnerforâche werden auch die féh- 
—* Anorren oder Anoten auf der Gujlern 
Ainde der Blume Loupe genant. 

Loure, heifft auch das l'ergrüfierungs - Glas, 
ein linfenférmig, auf beiden Seiten erhaben ge- 
Jhliffexes rundes Gas, welches die Gégenjtüide 
grülier vôrflellet, als fie teirklich ſind. Se’ fervir 
d'une loupe pour lire de très-petits caraétères ; 
fich eines V'ergrüjierungs- Glafes bedienen, uns 
ganz keine Sihrift zu lefen. 
EourE, heifit auch ein unreifer Edelſtein, eine 
unreife Perle &c. ein Edelñein dér sÿcht zu fei- 
mer gehürigen l’oikommenheit gelanget if. Un 
fephir, un rubis refté en loupe ; ex wureifer 
Saphir, ein uureifer Rubin. 
LO P-GAROU, £ m. Der Wüähriwolf, ein nâch 
dem Aberglauben des Pübels in einen Wolf ver- 
wandelter Menfch. On l'accofe d'étre forcier & 
de courir toutes les nuits en loup-garou; man 
Lejuhuldis et ihn, er feu eus Zauberer, und laufe 
aile Nacht als ein Wüäkrwolf herum. Im gem. 


LOURD, DÉ, adj. 


Lourp, heifit auch 
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Lib. pfègt man einen unfreundlichen, ungeſelli- 
gen Menjchen, einen Loup-garou, einen Wühr- 
If zu nennen. 


wo 
LOUP-MARIN, ſ. m. Der Sévolf, einer der ge- 


fräfiigfien Raubffche, welcher zu den Haien ge- 
hôret ; it. eine Art Aale, welche fich an den eng- 
lifchen K'iylen aufhält, und ger'indete Lühne hak, 
coër, im Gegenjatze von Lé- 
ger, leicht. Un lourd fardeau ; cine Jéhuvère Laft. 
Cette charge de bois eft trop lourde pour cet 
— aicſe Tracht Holæ iſi für diejes Kind æu 
chier. 

Lourd, /chwir , — auch ras viel Mile 
kojtet, und wird in diefer Bedeutung meiflens 
nr in folgenden Rèdens-Arten gehraucht : Une 
lourde befogne, oder une lourde tâche; sin 
Jchwères oder auch ein bejchwérliches Gejchüft, 
eine fchwère Arbeit. 

Man fagt, Faire une lourde chûte ; zinen /chwvè- 
ren, einen harten Fail thun. Faire une lourde 
faute ; einen fchwèren oder wie man gewëhuli- 
cher Jagt, vinen groben Fchler begehen. Ce gar- 

on a l’efprit lourd; diejer Burjche hat einen 
chwèren, einen harten Kopf, es kofict ihm viel 
Mihe stwas zu fe en, zu begreifen. 
chwerfällig, träge, und wird 
von Menjchen und Thieren gag die fich 1è- 
gen ihrer Schwère oder aus Trüägheit lang/am 
und miklam bewègen. C'etoit autrefos un 
homme fort agile, mais il eft devenu bien lourd 
depuis peu; ehemals war er ein recht munterer, 
finker Mann, feit kurzem aber ift er — 
füllig. ſelir träge, fehr unbeholfen geworden. Les 
chevaux de Flandres font lourds ; die fléndri- 
Jchen Pférde find fchwérfüllig. 


Lourv, keïfit auch plump, und wird pe vos 


Kürpern und deren Theilen gebraucht, vwrelche 
nicht die er te ge Feinheit und Zier- 
lichkeit haben, als auch vérz'iglich von dem 
Grilte, wennes ihm an Feinheit, Artigkeit, Leich- 
tigheit und gutem Gefchmacke mangelt. Unhom- 
metrès-lourd; ein /ehr plumper, uagefchikter, 
dummer Menjch. 
Auch in der Malerei und in den bildenden 
NMaſteu heifit Lourd, fchneër, plump. À ne figure 
lourde; eine fchwère, eine plumpe Fg'r. Une 
couleur lourde ; ein plumper Fa-fen-Auftrag. 
Unetouche lourde; ein plumpgr ! fifelftrich. Une 
draperie lourde: sin fehiweres Gewaud. 


LOURDAUD, AUDE, Der Tülpel, cine fehr 


plumpe und ungefchikte Per[On ; wird im Deut- 
Jchen von Ferfonen beiderlei Gefchiechtes gefagt. 
C'eft un gros lourdaud, c'eft ime grofle lour- 
daude; er it in grober Tüiprl, fe ÿl ein gro- 
ber Tülpel. Un lourdaud de village; ein Hauer- 
tülne!, éin Dorfiiminel. 


LOURDEMENT, adv. Schwër, hart, plump, 161- 


pich; it. fig. grôblich oder fehr. Narcher lour- 
dement; einen /chwèren plumpen Gang haben. 
im 
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im Gehen hart auftrèten. T| tomba lourdement: 
er that einen fchwèren, einen harten Fall. Ta 
erré lourdement ; er hat fich grüblich géirret, 
Vous vous trompez lourdement dans votre cal- 
cul ; Sie beiriegen fich gér ſelir in Ihrer Rech- 
nung. 
LOURDERIE, f.f. Die Plumpheit, die Tülpelei, 
ein — — plumpes Betragen, ein unge/chik- 
tes Wéfen. la fait une étrange lourderie ; er 
hat eine grôffe Tülpelei begangen, er hat einen 
ehr dummen, gs Streich gemacht. (gem.) 
URDISE, ſ. f. Æeifit fo viel pr prove sel à wird 
aber wenig mehr gebraucht. 
LOURE, ff, Benennung eines gewiffen ernfthaften 
Tauxes. Ehemals filwte auch ein muficalijches 
Tufirument, 1celches einige Aÿhnlichkeit mit einer 
Sackpfcife hate, den Namen Loure. 
LOURER, v. a. ( Mufik) Schleifen, zwei oder meh- 
rere Noten im Sthgen oder Spielen ohne St6fi 
mit sinander verbinden. 11 faut lourer ces notes; 
dieje Noten muſſ man fchleifen. 
Louré, ÉE, partic, & adj. Gefchleift, S. Lourer. 
LOUTRE, £ E Die Fifch-Otter oder auch fchlecht- 
hin die Otter, ein vierfüfiiges Waferthier. La 
loutre eft un animal vorace, pe avide de poif- 
fon que de chair; die Fifch-Oiter iſt ein ge * 
Jiges Thier, begieriger nâch Fifchen als nâch 
eifch. Man pfègt unter dem Worte Loutre 
auch wohl n%r den Balg oder die Haut diefes 
Thieres zu verftehen. Un manchon de loutre; 
ein Staucher oder Muff von Ffch-Otter. In die- 
Jer Bedeutung fagt man auch Jchlechthin Un 
loutre wnd uerfieht darunter entièder einen fol- 
chen Staucher oder auch einen Hût von Otter- 


Hären. 
- LOUVE,, ff. Die Wülfinn, das Weibchen des 

Wolfes. Man pie: im Franzüjifchen ein lieder- 
liches Heibsbiid Une louve zu nennen. 
Louve, heifit auch die Steinkrôpfe, die Stein- 
zange, ein ÜWerkzeug der Maurer und Stein- 
Jazer, die grôfien Steine damit in die Hôhe zu 
zichen. 

Auf den Schiffen welche auf den Stockfi/ch- 
ang aus: ehen, heifit Louve, ein bodenlo/es Faf, 
weliles auf einer der Luken - Ofnungen gefteilet 
wird, und wodurch die Fiche, nachdèm lie zum 
Eïnjalzen gefchikt worden, in das Schijj herun- 
ter griworfen werden. 

LOUVER, v.a. (une pierre) einen Stein mit der 
Steirkrôüpfe (Louve) in die Hühe ziehen. 


LOUVET, ETTE, adj. Wolfsgrau, der Farbe ei- 


nes Woljes Giulich. Wird nr von Pfrden ge- 
fagt. Un cheval louvet; ein wolfscraues Pfrrd. 
LOUVETEAU, ſ. m. Ein junger 1flf, dér noch 
an der Mutter ſaupet; das Hlfker. Prendre 
la louve à: les louveteanx ; dief/ülfun mit ik- 
ren Jungen fangen. 
LOUVETER, v.n. PURE HW6lfe werfen. 
LOUVETERIE, £ £. Das IPol/szeug, das jümt- 


LOUVETIER, f. m. Der Si 


— rérilehet. 
» 


LOUVRE, f. m. D 
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fiche zur Wolfsjagd gehôürige Zrug oder Ge- 
rüth. Les —— a Laurie de Wolfs- 
jüger, Jüméliche zu der Wolfsjagd gehérige = 
ger und Ybrige Perfonen. La louveterie heift 
auch das Haus, 100 das Jüetliche Wolfszeug 
aufbewahret wird. 

ifler bei der 


Woifsjagd. Le Grand Lonvetier ; der Ober-&- 
germeifier bei der Wolfsjagd, ein vérnéhmer k5- 
niglicher Bedienter, welcher der ganzen Wolfsjä- 


OUVEUR, fm. So heifit Lei den Sieinmetzem 
dérjenige Arbeiter, swelcher die Lôcher in die 

rôffen Steine hauet, 100 fie mit der Steinkropfe 

Louve gepalt werden jollen, wenn man ſie 
in die Hüke ziehen will. 


LOUVOYER, v. n. Zaviren, bald rechts, bald 


links fieuern, um den widrigen Wind fo gât als 
müglich zu benutzen. Nous fümes contraints de 
louvoyer ; wir waren genütiget zu laviren. 
as Louvre, das künigliche Re- 
fidenz-Schiofi , der künigliche her 8 in Paris. 
Man Fo auflerdèm auch wohl einen jeden 
grôfien Pallajt Un Louvre zu nennen. La maifon 
que ce Financier habite eft un Louvre; das Haus, 
twelches die/er Finanz-Pachter bewohnet, ift ein 
Pallait. Pr pion pfègen einige ein jedes 
Haus oder Schloff, worin der Künig auch auffer- 
halb Paris zu Leiten wohnet, Louvre zu nennen. 
Les honneurs du Louvre. Sïehe Honneur. 


LOXODROMIE, £. f. So heifit in der Séfakrt, die 


Linie, welche das Sthiff in der See befchreibet, 
uenn es befiündig nach einer Nébengégend æu- 

Nirt. 

XODROMCVE. = à det.g. Man nennet in der 
Séfahrt Ligne loxodromique, —— 
Linie, wekhe das Schiff in der See bejchreibt, 
wenn esnicht geradezu gègen sine Haupigégend, 
Jondern beftündi ‘fchiefe égeu eine Nébengesend 
der Welt ſeinen Lauf néhmen muf ; die loxodro- 
mifche Linie. Tables loxodromiques; loxodro- 
snifche Tafeln oder Tabellen, worin von zèhn zu 
zèhn Minuten der Breite oder Entfernung von 
der Linie, die Veründerumg der —— und 
die Grüfie der Reije zur See ausgerechuei zu 


fiuien iſt, wenn das Schiff immer nâh einer 
RL Aa Ga, d fezmëfige oder 

LOYA , adj. Gñt, die gejezmäfiige o 
ne innere GA Dee ur 


verordnungsmüfige innere Gite und 
habend, —nñ— &ht. Marchandiſe benne 
& loyale; gute und üichie, wnverfüllchie H'âre, 
gutes und üchtes Aaufuansgis. Vin loyal & 
marchand ; ächter, unverfüljchter und verkäufli- 
cher Wein. 

Man nennet in der gerichtlichen Spräche Les 
frais & loyaux couts, die ge/ezmül'igen, tax- 
miüfligen Sporteln und Kofien. Un bon & ioyal 
inventaire; ein gutes und richtiges Inventarium. 

Wein Loyal von Perfonen gefagt wird, fo 

Gg 3 heifs 


LÜBIN, 


LUB. 


heifit es, rédlich, — — recht/chaffen, treu. 
C'eft l'homme du monde le plus loyal; er if 
der rédlichfte, der recht/chaffenfte Mann von 
der Welt. 

Auf der Reitfchule heifit Un cheval loyal, 
ein fchfigerechtes, wohl zugerittenes Pférd, und 
awenn das d ein gutes, weiches Maul hât, 
: dE, man, Îl a la bouche loyale. 
LOVYALEMENT, adv. Treulich, ehrlich, rèdlich, 
aufrichtig. Vendre loyalement; ehrlich verkau- 
Jen, ehne jemand dabei zu betriegen. Agir lo- 

‘alement ; rêdlich, — kangeln. 
LOVAUTE, £ f. Die Treue, Rédlichkeit, Ekr- 
lickkeit, (wen. gebr.) 
LOYER, f.m. Die Miethe, das für eine gemie- 

thete Wohnung verglichene Geld, welches auch 
der Zins heifi Payer un gros loyer de mai- 
fon; eine ſtarke Hausmiethe, einen flarken Haus- 
zins bezahlen. 11 doit encore tous les loyers 
de l’année paſſée; er iſt noch die ganxze Mie- 
the, er ift noch den ganzen Zins vom vorigen 
d'ahre Jchuldig. 

Man fagt zwar auch Donner une ferme à 
loyer; ein Gât in Pacht gében; der Pacht felbft 
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aber, der Pachtzins dèn man empfüngt oder 


bezahit, wird niemals Loyer, fondern Fermage 
enant. 
— keiſtt auch der Lohn, dasjenige was das 
Gefinde, der Taglühner oder Arbeiter fir Jeine 
Dienfte, für Jeine Arbeit bekomt ; der Gefinde- 
lohn, der Tagelohn, der Arbeitslohn. On ne 
doit point retenir le loyer du mercenaire; man 
Jol Tagelühner Jeinen Lokn nicht vérent- 
alten. 

Zrveilen heifit Loyer, der Lohn fo viel als 
Récompenfe, die Belohnurg. L'honneur eſt 
le loyer de la bravoure; die Ehre ift der Lohn 
der Tapferkeit. 


LUBIE , Cf. Æm närrifcher, ein wunderlicher 
Einfall, eine aus/chwoeifende Begierde oder Luft, 


die einem ankomt, etwas zu thun. 1] lui prend 
fouvent des lubies; er hat oft nürrifche-Æn- 
fälle. ( pa" 

F m. Benennung einer Art Bärfe oder 
Bürfche, die in Frankreich in den M'indungen 
der Fïfle oder auch in falzigen Teichen gefan- 


en werden. 


LUBRICITÉ, £f. DieGeilheit, mit einem anflän- 
Pour conten-- 


digern Ausdrucke, die sfr 
ter fa lubricité; um ſeine Holluft zu — 
LUBRIFIER, v.a. Schl'ipfrig machen. La muco- 
fité des inteftins fert à les lubrifier ; der Suhleime 
in den Gedürmen dienet dazu fie jchkipfrig æu 
machen. 

LUBRIQUE, adj. de t. g. Geil, in einem hohew 
Grade woll'ijuy. Une femme lubrique; ein 
eiles, ein Jehr wollijtiges Web. Regards lu- 
riques ; geile Blicke. 


LUBRIQUEMENT , adv. Geil, Geilheit verra- 


LUC 


LUC. 


thend ; auf eine unzücktige Art. Danfer Wibri- 
quement; auf rine unzüchtige, die Ehrbarkeit 
dufferft beleidigende Art tanzen. 

NE, ſ. f. Das Dachfenfier, ein aus einem 
herabhangenden Dache heraus gebauetes Fen- 
fier, wodurch das Licht auf den Boden oder 
— fat. Nenn diejes Fenfler mit einem 
Keinen Dacke , welches man eine Kappe nennet, 
überdekt iſt, fo nennet man es ein Aapfenfter. 
An einigen Orten heift ein folches Dachfeniter, 
die Gaupe. Iſt es aber eine mit einem blôfien 
Laden oder mit einer Falthüre verfehene Üf- 
nung ohne Glas, Jo heifit Lucarne, die Luke, 
die Dachluke, die Bodenluke. Man nennet Lu- 
carne Demoifelle, ein von Holz erbauetes Dach- 
fenfier, das auf dem Simswerke der Wand ru- 
he, und ein dreieckiges Dach hat. Lucarne 
flamande; ein flümifches Dachfenfier, welches 
gemauert if}, auf dem Simswerke der Wand 
ruhet und ein Giebeldach hat. Lucarne faitière; 
eine Giebel-Luke, eine blos mit einem Ziegel- 
deckel verfehene Üfnung in einem Giebeldacne. 


LUCIDE , adj. de t. g. Hell, licht, viel sigenes 


* 


LUCIE, 


Licht habeud oder auch von cinem andern Aôr- 
per erleuchtet. Dieſes Wort komt Jelten anders 
als in dem Falle vôr, wenn von einem H'ahn- 
Jinnigen die Rède ift, dèr zuveilen ganz ver- 
— Jpricht und bei vollem Verjiande iſt. 
Man jagt alsdann von ihm, }l a des interval- 
les lucides; er hat dann und ann gute Stun- 
den, 10 er ganz uolil bei Ver, 2, wo es 
anz hell in Jeinem Kopfe if. 

UCIFER, f. m. Der Ps er, der lateinifche 
Name des Morgen- oder Abenditernes, der 
Venus. In den chrifilichen Kirchen pflègt man 
den Teufel Lucifer zu nennen. | 
is de Sainte Lucie.) Siche Bois. 


LUCRATIF, IVE, adj. she Gervinn ein- 


tragend, Nutzen oder Vortheil bringend. Un 
métier fort lucratif; ein ſelir einträgliches Ge- 
werbe. Une charge lucrative; ein einträgli- 
cher Dienſi. 


LUCRE, f. m. Der Gewinn oder Grewinff, alles, 


was man durch Arbeit und Bemühung erlangt, 
vérzüglich aber der Überfchuff, dèr im Handel 
und H/andel oder ſonſt bei einer andern Gelè- 
venheit, nâch eng aller Unkoften übrig bleibt. 
fe travaille pour le lucre; ich arbeite des Ge- 
winnes oder Gewinftes wègen, um eheas zu 
gewinnen.  Meiftens wird diefes Wort in einer 
grhüfigen Bedeutung genommen. Il eft extré- 
mement attaché au lucre; er 1/t —— 
lich auf den Gewinn, auf Jeinen Nutxen ver- 
Jeffen. 11 ne confidère pas en cela le lucre, 
il ne conldère que l'honneur; er zieht dabei 
nicht den Gewinn, fondern die Ehre in Betrach- 


tung. 
LUETT E, ff. Der Zapfen oder wie man ge- 


wbhnlicher ſagt das Lüpfchen,der aus zwei * 
# 


LU 


L 


LUG. 


keln beflehende feilchige Theil im Munde, zu 
Leiden Seiten hinten am Gaume, twelcher zu 
—— des Sihhwndes und der Lufirôhre 
dienst. Ma la iuette abattue, tombée ; das 
Züpfchen ” ilim — oder geſclioſſen. 
EUR, J. f. Der Schein, das Licht eines leuch- 
tenden Aürpers. Une lueur blafarde; ein bla/- 
Jer, ein matter Schein. La lueur de la lune, 
la lueur des étoiles; der Môéndenfchein, der 
Schein der Sterne. La lueur du feu: der Schein 
des Feuers. Lire à la lueur du feu; bei dem 
Scheine des Feuers lèfen. 

Fig. heifit Lueur, der Schein oder auch der 
Anjchein, ein fchwaches Merkmal oder Kenxei- 
chen ton einer Sache. 1] y « quelque lueur de 
raifon dans ce qu'il dit; es 4ff ein Schein von 
l'ernunft in dém, 1045 er Jagt. Avoir quel- 
que lueur d'efpérance; enigen Schein oder An- 
Jchein von Hofnuig haben. Cette vertu pré- 
tendue n'etoit qu'une faufle lueur ; —— ver- 
meinte Tugend war mûr ein falcher Schein. 

UGUERE, adj. de t. g. Traurig, Unluſt und 

Traurigkeit anzeigend oder erweckend , kläg- 
Hch. Un fpeétacle lugubre; ein trauriges Schau- 
fric, ein trauriger Aublick. Penfées lugubres; 
traurige Gedanken. Un ton lugubre; ein trau- 
riger, klüglicher Tôn. Des cris lugubres; ein 
kiägliches Gefchrei. 


LUGÜBREMENT , dv. Traurig Häglich, auf 


eine traurige, klägliche Art. chanta lugu- 
brement ; fin Gejang, die Melodie feines Gejan- 
ges war traurig. Etre vétu lugubrement ; 
traurig oder auch In Trauer gekleïdet Jeyn. 


LUI, Das perjünliche Fürwort der dritten Per- 


Jén, welches wenn es vér einem Zeitworte fieht 
oder mit dem Imvperativo verbunden, von beiden 
Gefchlechtern , aufer diefen Leiden Füllen aber 
nér vom männlichen Gefchlechte gebraucht wird. 
Im Deutfchen wird Lui, nâchdem es die Wort- 
fugung erfordert, durch das Fürwort ér, in ver- 
——— Abänderungen deſſelben ausgedruit. 
C'eft lui qui me l'a donné ; ér if} es, dèr es 
mir gegeben hat, èr hat es mir gegében. Ceſt 
de lui que je le tiens; von ilim habe ich es. 
Vous penfez ainf, mais lui il penfe autrement ; 
Jo denken Sie, aber èr denkt anders. U ne tra- 
vaille que pour lui; er arbeitet nür für ihn. 
Vous ne devez plus penfer à lui; Sie dür/fen 
micht mehr an ihn denken. Je le lui raconterai; 
ich werde es ilim erzüthlen. J'ai rencontré votre 
fœur, & je lui ai parlé; ich bin itrer Schwejier 
begéguet, und ich habe mit ilir gefprochen. Si 
vous voyez a Princefle, racontez-lui cette aven- 
ture ; we fie die Prinzefinn fehen. jo erzühlen Sie 
ihr diefe Begébenheit. Cet ouvrage eft de lui; 
diefes IVerk if} von ibm. On a parlé pour lui; 
man hat fr im ge/prochen. 
UIRE, v. n. Je his, tu luis, il luit. Nous Jui- 
fons &c. Je luilois, Je luirai. je luirois. Que 
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je luife. Luifant. Luis; Scheinen, leuchten, einen 
Schein oder ein Licht von fich gèben, die umièr 
befindlichen Sachen helle machen, oder im en- 
corn Verflande, wigen feines Lichtes fichthar 
9— ; a der hühern Schreib-Art auch, ſchim- 
mern, — Cette bougie ne luit pas bien; 
dieſe Wachskerze leuchtet nicht guit. Quand 
le foleil luit; wenn die Sonne fcheinet. Dès 
* a June commencera à luire; /o bald der 

Tônd anfangen wird zu fcheinen. On entre- 
voit quelque chofe qui luit au travers de ces 
arbres ; man fiekt ehvas zwifchen den Büumen 
dur. liſcheinen, durchichimmern. On voyoit luire 
les-armes des combattans; man /ahe die Waffen 
der Streitenden leuchten, fchimmers, glänzen, 
biinken. 

Fig. fagt man, Voila un rayon d'efpérance 
ui nous Juit; das iſt ein Strahl der Hofnung 
ér uns leuchtet. La feinte luit dans fes veux; 

die Falfchheit leuchtet ihm aus den Augen. 


LUISANT , ANTE, adj. Leuchtend, fcheinend; 


it. glanæend, /chimmernd, ein Licht, einen Schein 
von fich werfend, einen Glanz von fich gébend. 
Une étoile luifante; sin lenuchtender Stern. Un 
vers luifant ; ein leuchtender Wurm. Des cou- 
leurs luifantes; glünzende, fchimmernde Farben. 
De l'encre luilante; gläuxende Tinte. Elle a le 


viſage tout luifant de fard, tout luifant de pom- 


made; ikr ganxes Geficht glünzet von Schminke, 
von Fommade. 


Lursanr, wird auch — gebraucht und 


heifit, der Glanæ. Le luifant de cette étoffe; 
der Glanz diejes Zeuges. Iſenn von dem Glanze 
gerwvifler Geflirne die Rède iſt, wird diefes Wort” 
auch im weiblichen Gefckiechte gebraucht. La 
luifante de la lyre; der Glanz der Leier. 


LUITES, ff. pl." Die Geilen, die Hoden der wil- 


den Schuveine. 


LUMIÈRE, Cf. Das Licht, die leuchtende Ma- 


terie, wodurch die Gègenfiände fichtbar gemacht 
werden und die dadurch verñr/achte Helle. Cela 
rend, cela jette beaucoup de lumière ; dig/es 
ibt, Lu pi verbreitet viel Licht. La lumière du 
oleil; das Licht der Sonne, das Sonnen-Licht. 
Un rayon de lumière; ein Strahl des Lichies, 
ein Lichtfirahl.  Poëtifch pflègt man die Sonne 
La lumière du jour 24 nennen. La lune & les 
autres planètes empruntent leur lumière du 
foleil; der Ménd und die lbrigen Planeten 
borgen ikr Licht von der Sonne. La lumière 
d'un flambeau, d'une bougie, d'une chandel’e, 
d'une lampe &c.; das Licht, oder wie man 

ewühnlicher æu fagen pflègt, der Schein einer 

ackel, einer Wachskerze, eines Taiglichtes, ei- 
ner Lampe Eÿc. 

Man nennet abfolute Lumière, Licht, ein an- 
gezündetes Wachslicht oder Talglichs.  Appor- 
tez-nous de la lumière; bringt uns Lich. La 
falle étoit éclairée d'un grand nombre de * 

mi 
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mières: der FSal war durch eine große Menge 
Lichter erteuchiet. | | 

Fig. heift es in der seiligen Schrift, Dieu 
habite une lumière inacceilible; Got wohuet 
in einem wnzugünglichen Lichte. Anges de lu- 
mière, Enfans de lumière; Æugel des Lihts, 
Kinder des Lichts. La lumière de gloire; das 
Licht der Herlichkeit. 

Poëtifch Jagt man, Commencer à voir la lu- 
mière, la lumière du jour ; das Licht, das Ta- 
geslicht erblicken, welches Jo viel heifit als Nai- 
tre, geboren werden. Jouir de la lumiëre ; des 
Lichtes, des Lébens geniefien, lében.. Perdre la 

 Jumière, étre privé de la lumière; flerben; it. 
des Lichtes beraubt, bliud werden. 

Mettre un livre, mettre un ouvrage en lu- 
mière; ein Bfch, ein NWerk an das Licht gében, 
drucken laffen , heraus geben. Cet ouvrage a 
été annoncé, mais il n’a point encore vu la 
lumière ; diejes Werk if angekündiget worden, 
aber noch nicht erfchienen. 

In der Malerei nennet manLumières, Lich- 
ter, die heller gemachten Theile eines Gemäldes. 
Les lumières font bien entendues, bien ména- 

ées dans ce tableau; die Lichter find in die- 
Fu Gemälde wohl angeordnet, wolil angebracht. 

Lumière, heiflt in manchen Füllen eine kleine Uf- 
nung, ein kleines Loch durch welches Licht, Waf- 
Jer, Lufi &c. durchgeht, swelche Üfnung im 
Deutfchen mancherlei Benennungen erhält. An 
mathematifchen JInfirumenten heift das kleine 


Loch, der Spalt oder die kleine —— durck 


æeleke man näck den verlangten Punkten ſieliet, 
La lumières (Siehe Dioptre.) In der — 
heifit Lumière, die Paume , oder das Loch, 
darin der Zapfen einer Winde geht. Man nen- 
net auf den SJ iffen Lumière de Ia pompe; die 
Ofnung an der Suite einer Pampenrühre, durch 
selche das Wafer aus felbiger Jeinen Ablauf 
hat. Auch die Lücher in den Bauchfilicken der 
Schiffe, durch selche fich das Wajfer zu der 
Punye zieht, werden Lumières genant. 

Lumière he:fit in dhnlicher Bedeutung auch, 
das Zündloch, das Loch am Bodenfiïcke einer Ka 
none, an der Kammer eines Môrfers, und mitten 
Gber der Pfanne einer Flinte oder Pifiole, wodurch 
das Feuer in den Lauf dringet und den Schuff 
anzündet. La lamière de ce fufil eft trop étroite; 
das Züindloch dicſer Flinte iſt zu eng. An den 
Orgelpfeifen heifit Lumière das Windloch, die 
Üfnung, wodurch der Wind aus der Windiade 
in die Orgelpfeife dringet. 

Fig. heift Lumière, das Licht, die deutliche 
und klare Erkentuifi, der deutliche und klare 
Besriff von einer Sache. Je n'ai aucune lu- 
mière fur cette affaire; ich habe gér kein Licht 
in disjer Sache. Ji pourra : ous donner des 
tuni:res fur cette chofe; er wird Ihnen in die- 
fer Sache Lichi geben können. 
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Man pflègt auch wokil dasjenige, inodurch 
wir eine deutliche und klare Vorſtellang be- 
kommen, fo twie auch eine Per/ôn, Melcher eine 
Art von Wahrheit oder Wiflenfchaft viele deut- 
liche, klare Begriffe zu danken hat, Lumière, 
Licht, zu nennen. La lumière de la foi, la 
lumière de l'Evangile; das Licht des Glaubens, 
das Licht des Evangelii. Saint Auguftin eft 
une des plus grandes lumières de l'£glife; 
der heilige Augujhin iſt einer der 2 * 
ter der Xirche. C'eft la lumière de fon ſiécle; 
er ÿ ein Licht ſeines Jakrhunderts. ; 

wweilen heiflt Lumière /o viel als die Fi- 
higkeit ehwas zu begreifen und einzufehen, und 
wird in diefer Bedeutung im Deutfihen gemei- 
niglich durch Kopf gegeben. Cet homme n'a 
aucune lumière pour les fciences, pour les 
affaires ; diejer Menfch hat gar keinen Xopf für 
die H'ifenfchaften , für die Gefchäfte, hat keine 
Fühigkeit etwas zu lernen Eÿc. 

In der Wapenk. heifit Lumière, das Auge, 
wird aber nr von gewiffen Thieren ge/agt, vor- 
züglich von den wilden Schweinen und Stachel- 
Jchuveinen , und auch nr dann, wenn die Au- 

en von einer andern Farbe find, als das Thier 
Ribp. Un fanglier d'argent aux lumières d'a- 
zur; fin filbernes Schwein mit blauen Augen. 


LUMIGNON, ſ.m. Die Schnuppe, die Licht/chnu 


ês 
der abgebrante Docht vun einem Lichte. En 
mouchant la bougie, le Jlumignon eft tombé; 
bei dem Putzen der Kerze iſt die Schnuppe her- 
unter gefailen. | 
Lumignon heifft auch der —— oder das 
Stümpfchen, ein abgefchnittenes oder übrig ge- 
blicbenes klemmes Siück von einer Kerze oder von 
einem Taiglichte. Cette chandelle va finir, il 
n'en refte plus qu'un lumignon, qu'un petit 
lumigron; diefes Licht wird bald ausgehen, es 
iſt nur noch ein Stumpfen, ein kleines St'impf- 
chen davon übrig. 


LUMINAIRE, £m. Das Licht, ein leuchtender 


Weltkôrper.  Diefes Wort komt in diefer Be- 
deutung nir in folgender biblifchen Redens- Art 
vér: Dieu fit deux grands luminaires, l'un 

our préfider au jour, & l'autre pour préfider 
à la nuit; Gott machte zwei grôfie Lichter, eins, 
das den Tag regiere, und das andere, das die 
Nacht regiere. 


Luminaike, heifit colleffive, die Beleuchtung, 


dasjenige, womit ein Ort erleuchtet wird, die 
Lampen, die Fackein, die Lichter vorziüglich in 
den Xirchen. 11 faut tant pour le luminaire, 
pour entretenir le luminaire ; die Beleuchiunz, 
die Unterhaltung der Beleuchtung erfordert jo 
viel. Le luminaire d'un enterrement ; die Be- 
leuchtung, die Fackeln oder Laternen bei sinem 

Begräbniffe. 
In der nicdrigen Sprech-Art wird Luminaire 
æyiait La vue gebraucht, 1 a ufé fon lumi- 
nare 


LUN. 


naire à force de lire: er hat Jein Geficht durch” 


das viele Lifen verdorben. 
LUMINEUX, EUSE, adj. Leuchtend, viel eige- 
nes Liché haberd, Licht won fich gébend, hell. 
Corps lumineux ; leuchtende Arper. Une pla- 
nète lumineufe; aix leuchtender Planet. Les 
. étoiles lumineufes; die hellen Sterne. 
Fig. heifit Lumineux, ſiell oder auch lichtuoil, ei- 
… sen hohen Grad der Deutlichkeit habend, voll deut- 
. licher und klarer Begriffe. Un efprit lumineux; 
ein heller — Une penſce jumineufe; ein 
heiler, lichtvoller Gedanke. 1] y a quelque chofe 
de lumineux dans tout ce qu'il écrits es iſt Jo 
chwas Helles, Mares, Deutliches in allem was 
er fchreibt. à po 
LUNAIRE, adj, de t,.g. Den Mônd betreffend. 
Im Deutfchen Jezt mn dot Wort Mônd oder 
Ménden oder auch Mônds unmittelbar vör das 
. dazu gehürige Hauptwort, und bildet dadurch 
. ein einiges zu/ammen gefeztes Wort. Le.cycle 
lunaire ; der Môndzirkel oder Môndszirkel. Un 
cadran lunaire; eine Ménd- Uhr, Mônde- Uhr, 
Mônds-Uhr. Un mois lunaire ; ein Mônden- 
monat. Une année lunaire; ein Méndenjahr. 
LUNAIRE, ſ.f. Die Môndraute, das Môndkraut, 
eine Pflanze. - 
LUNAISON, £ f. Mit diefem Worte bezeichnet man 
deu panzen Zeitraum, während welchem der 
Münd am Himmel fichtbar iff, von dem Neu- 
lackte an, bis zu Ende des lezten Viertels, wrel- 
ches man im Deutfchen fchlechthin das Licht 
ZW nennen phégt : und swenn man die flufen- 
aceile Zunahme und Abnahme des Mondes mit 


darunter verfleht, die Môndswanaelung, im 


rem. Lèb. die Méndsbriiche. Semer & planter 
elon les lunaifons, felon les diverfes lunai- 
fons ; néch dem Lichte, nâch den verjchiedenen 
Méndswandelungen JXen und pflanzen. Toute 
cette lunaifon a été pluvieufe; sàhrend diefens 
ganxen Lichte war es règnerifches Wetier. 
LUNATIQUE, adj. de t. g. Môndfüchtig, mit ei- 
ner Fra béhafiet, — — ikren Anful- 
len von der Ab- und Zunahme des Mondes ab- 
hänget. In diefer Bedeutung braucht man das 
W/ort Lunatique rem nfr von Pférden, 
die mit einem periodifchen Fluffe an den Augen 
behaftet find. Fig. fagt man im gem. Léb. von 
einem ivunderlichen, eigenfinnigen Menfchen, 
der zuceilen ganz eigene nèrrijche Launen hat, 
1] eft lunatique, oder auch ſubſtantive. C'eft un 
Jariatique; er if mônd/ichtig, er iſt ein Mônd- 
“chtiger. | 
# AIS ein Subfiantivum komt das Wort Luna- 
tique auch in folgender Rèdens - Art vôr: Le 
lunatique de l'Evangile; der Méndfüchtige im 
Evangelio. 
LUNDI, f.m. Der Méntag, der zweite Tag in 
der Hoche, Le lundi gras; der Montog vôr 


"ox. ML, 


LUNELS , f£. m. p 
— gégen einander geſexte halbe Monde. 


LUN. 


— Le lundi faint; der Montag in der 
Charwoche, in der Hoche vér Ofern. 
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LURNE, £f. Der Ménd. La lune lit; der Ménd 


Jcheinet. Les quartiers de la lune; die Mônds- 

Viertel, die in vier Theile abgetheilte flufen- 
suce Zunahme und Abnahme des Néndes. 
Nouvelle lune; Neumond. Pleine lune; Voll- 
ménd. La lune eft dans fon plein; der Mônd 
iſt vol. Clair de lune; Méndfchein, Combien 
avons-nous de la lune? Au quel quantième 
de la lune fommes-nous ? den wie vielflen (des 
Monates) haben wir? Îx der Poifie wird Lune 
oft anſtatt Mois gebraucht. Depuis quatre lu- 
nes; /eit vier Monden, feit vier Monaten. 

La lune de Mars, la lune d'Avril ; der Mürz- 
Schein, der April-Sihein, der Neumônd im Mo 
nâte Mürz und April. 

Im gem. —— man eine Ferſon mit einem 
Jehr vollen runden Gefichte, das viel Farbe hat, 
Une lune zu nennen. Un vifage de pleine lu- 
ne; ein Gefcht, wie der volle Mond. 

Von einem Pférde, das trübe, fettige Au- 
gs hat, dèm die Augen zuweilen dunkel wer- 

n, Jo daß ilm das Geficht auf eine Zeitlang 


. gauz vergehel, Jagt man, Ce cheval eft fujet 


a la lune. 

Avoir des lunes, heifft in der niedrigen 
Sprâche, närrifche Grillex, twundertiche Ein- 
Jülle haben, zuweilen nicht recht bei Siunen feyn. 
Faire un trou à la lune; beimlich durchgeken. 

Einige fprichwürtliche Rèdens- Arten findet 


man unter den Wôriern Aboyer, Dent, En- 


feigne &c. | jh 
ne de mer, der Augelfifch, ein Séffth. 
In der Chymie heifit —* das —S—— 
cornée ; Hornſilber, ein dem Horne ähuliches 
Silber, 1welihes man erhält, wenn man den Bo- 
denfatz eines in der Salzfüure aufgelüsten Sit- 
bers féhmelzet, Criftaux de lune; Silberkry- 
ſtallen, icelche man erkhält, wenn man Silber 
in Säuren aufldfet, und diefe Auflüfung her- 
néch gehôrig TT läſit. 
«+ (Wapenk. ) Vier mit den 


JNETTÉ, £ f. Das Augenglés, ein gefchlifte- 
nes Gids zum Behif blüder Augen. Une lu- 
nette convexe, pour groflir les objets; ein 
rund -erhaben oder bauchig — Au- 
englés, um die Gègenfiünde zu vergrüfiern. 
ne lunette concave, pour diminuer les ob- 


jets; ein hokl gen enes Augenglis oder ein 


Hohigids, die Gégenfiände zu verkieinern. Se 

fervir. d'une petite lanette; Jich eines Heinen 

Augenglafes bedienen. | 
Lunette d'approche, hunette de longne vue, 


oder à longue vue ; ein Ferurokr; ein Sekrokr, 


ein aus mehrern Gläfern zu/aninen delextes 
Werkzeug, exifernte Gègenfiände deutlicher da- 
durch pi ais mit bléfien Auger môgiich sfr. 

HR Une 
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Unlunette de fe’ze pieds, de cinquante pieds, 
de foixante pieds; ein Ferurokr oder Sehrohr 
von Jechszélin, von fänfzig, von fechszig Schh. 
Une Hunette de poche; ein Ta/chengucker , ein 
kurzes Feraglas welches man hequèm in der Ta- 
che bei fich tragen kan. Allonger une lunette; 
ein Fernglas verlängern, die in einander geftho- 


benen Theile des Rokres heraus ziehen, lan 
Jehe tibrigens Télefcope. 
1m Plurél verfleht man unter Lunettes, zwei 
fe 


ta hliffene und gefafite Glüfer, die man auf die 
afe jezt und ais ein Erleichterumgs-Mittel des 
Sehens gebrauchet, welche zu/ammen genommen 
ins Deutfchen eine Brille, oder wie man auch 
awohl in einigen Gégenden fagt, ein Brill, ge- 
want werden. Mettre des lunettes fur fon nez; 
eine Brille auf feine Nafe ſetæen. Des lunettes 
bien claires; eine Jehr helle Brille. Un étui à 
lunettes ;ein Brillen-Futteräl. Deslunettes d'An- 


gleterre ; euglifche Brillen. 

Sprichw. jagt man im gem. Léb. von einem 
Menfchen, der eine fehr grêle Nafe hat, Wa beau 
nez à porter lunettes ; er hat sine /chtne Bril- 
len-Nafe. Hat jemand etwoas in einer Sache tiber- 
Jchen oder nicht recht eingefehen, fo pflègt man 
zu fagen: Ilu'a pas bien mis, il n'a pas bien 
chaufié fes lunettes, il a mis fes lunettes de 
travers; er hat * Brille nicht glit, er hat 
Jeine Brille uerkehrt aufgefezt. 

Wigen einiger eutfernten Æhulichkeit in der 
Guflern Geftalt, hat man ver/chiedenen andern 
Dingen den Namen Lunette und Lunettes ge- 

ében. Une lunette de privé; die Brille eïnes 
Éeinalichen Gemaches, die runde Ofnung in def- 
Jen Sitze, und das ganze Brèt, welches dieſe 
Üfnung enthült. 

In der Landiwirth/chaft wird das Lèder mit 
Stachein , welches man jungen Lünimeru, die 
man von dem Saugen entwdlnes will, auf der 
Naſe befeftiget, Lunette, die Brillz genant. 

Ja der Krisgsbaukun/t heifit Lunette, die 
Brille, ein —— von zwei Facen. Jo æu 
beiden Seiten des Ravelins angelègt wird. 

Die kleinen Ofnungen und Fenjtercher an den 
Turmhauben, wodurch das Licht hineïnfült und 
die Luft durchftreicht, werden im Franzdjifchen 
Lunettes, im Deutfchen aber Ohren genant. Auj- 
Jerdèm heifit in der Baukunſt Lunette, das Ohr, 

ein kleines Gewtlbe in und an einem grüfiern, z. 
B. wenn die Fenfiern und Thüren in einem Ge- 
wülhe von neuem überwülbet werden, die durch 
die Uſnung gefchwächte Mauer æu fiärken, wel- 
—— im Deutfchen fchikiicher eine Brille keiſ- 

en Lönte. 

Man nennet Berceau à lunettes; einen Gesdlb- 
bogen mit einer runden Ufnung, wodurch das 
Licht in das Geiwülbe fült. Man pflègt auch wokl 
die ruuden Arelleriücher Lunettes zu neusen. 


Lunette heifft auflerdèm noch das Brufibein 
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am Gefligel; der Deckel an einer Uhr oder vid- 
mehr der Ring, in iwelchem das Glés —— 
«wird; das Scheulèder, Angenlèder, léderne - 
pen an den Zäumen der Pfèrde, in der Gègend 
der Augen, damit fie nicht auf die Seite jehen 
und fcheu werden künnen ; die Schlichtklinge, ein 
fühlernes rundes IVerhæeug der Gerber und 
Beutler , die Felle abzufchaben; die Hohldocke, 
ein Werkzeug der Drechsier, deſſen Hauptffick 
eine mit einem runden Loche verfehene eiferne 
Hatte ift; das Loch oder Auge an einer La- 
vette, durch welches der Proznagel geflekt wird ; 
dérjenige Theil der Sonne an einer ] —— 
awelcher auf beiden Seiten mit Glds eingefafit ift, 
von welchem die Strahlen ausgehen be 100 hinein 
die — Hejñe zu —— komt. 

Man fagt, Ferrer un cheval à lunettes: si 
Pférd mit n Hff-Eifen befchiagen. 

Îm Damenfpiel keifit Mettre dans la lunette, 
in die Brille zichen, einen Stein zwifchen zwei 
Steine des Gégners — daſ nothwendig 
einer davon —— werden ul. Ilenun man 
im Schackfpiele mit einem Bauer oder mit einer 
andern Figñr zwei Figiren des Gègners jo an- 

eift, daſt éine davon verloren ift, Jo heifit die- 

es Donter une lunette. 

* LUNETTER, v. n. Eine Brillebrauchen, durch 
die Briile fehen. Ein uhr ins komifchen Style üb- 
liches W'ort. 

LUNETTIER, £m. Der Brillenmacher, einer dèr 
—— fchleift und einfaflet; it. der Bril- 
lenhündler, siner dèr fertige Brillen verkauft. 

LUNI-SOLAIRE, adj. de t. g. In der Ajtronomie 
— Le Cycle luni-folaire ; der Mônd - Sonnen- 
Zirkel, ein Zirkel oder eine gewifle Anzahl von 
— nâch déren Verlaufe die Neu- und 

olmônde 1wieder * diejenigen Tage, Stun- 
den und Minuten fal 
erſten Jakre des Lirkels eingefullen ſind. 

LUNLULE, f £. Der Ménd, wird in der Géometrie 
sine Figür genennet, die in zwei Bogen — 
ſckloſen À In der Afironomie werden die Tra- 
banten oder Nébenfterne des Supiters und Sa- 
turus Lunules gendut. 

LUPERCALES, £. £. pl. Die Lupercalien. So hie[- 
Jen bei deu alten Kôümern dis Fefte, welche jühr- 
lich dem Pân zu Ehres gefeiert wurden. 

LUPIN,£m. Die ed gr ve, die Feighohne, an 
einigen Orten auch die Wicken-Bohne, und mit 
dem Gärtner-Namen die Lupine. 

LUPINAIRE, £ m. £ÿner dèr mit Feighohnen han- 
deit. (wen gebr.) | 

LUSERNE. Sirke L UZERNE. 

LUSTRAL, ALE, adj. Die/es Beiwort komt nûr 
in fulgender Kédens- Art vôr : Eau luſtrale; Aeï- 

 nigungs- aller, ein geweihtes If'a er, 1comit die 
allen heidrifchen Priefter das Volx beſpreugten. 
um es von Siinden zw reinigen, 

LUSTRATION, £ £f, Die Reinigung oder Aus/üh- 


surg 


nm, in telche Jie in dem 


LUS. 


aung einer entheligten Sache, durth. gewille 
Opfer ; das Reinigungs - Opfer der alien Heiden. 

LUSTRE, f m. Der Glauz. Cette étoffe n’a point 
de luître, a perdu fon luftre ; die/er Zeug hat 
keinen Glanz, hat ſeinen Glanz verloren. Le ver- 
nis de ja Chine eft d’un beau luftre ; der chine- 

Aſcke Firniß oder Lack hat einen Jchünen Glanz. 
Die Kür/chuer und Hfitmacher haben eine ge- 
wife Compolitiôn, womit fie den Stauches 
Müffen und den Hiüten einen Glanz gèben, wel- 
che fie Luftre nennen. . 
 Figürlich wird Luftre, der Glanz von allen 
dèm ge/agt, tas das äuffere Anfehen, die Schôn- 
heit, das V'erdienft erhühet, fo ie auch von einem 
hohem Grâde der ãuſern Ehre, dèr bei vielen Be- 
swunderumg und Ehrfurcht erwecket, Cette Dame 
n'eft pas aujourd'hui dans fon luftre; die/e Dame 
iſt heute nicht in ihrem Glanze. Il a donné un 
nouveau luftre à cette charge ; er hat diefer 
Stelle einen neuen Glanxz, ein neues Anfehen ge- 
“gében. Les pierreries dortnent du luſtre à la 
| Eau des femmes; die Edeljleine erhében die 
Schünheit des Frauenzimmmers. Mar fagt auch, 
La laideur d’une femme fert de luftre à une au- 
tre ; die Hüfilichkeit des einen Frauenxzimmers 
erhebt die Schônheit des andern. Un tableau fert 
de luftre à un autre; ein Gemälde erhébt die 
Schünheit des andern. (In alien dieſen Bedeu- 
tungen hat Luftre keinen Huräl.) 

Lus TRE, heifit auch, der Kronleuchter, ein aus 
mehrern Armen beflehender Leuchter, welcher an 
einer Schnir in der Mitte eines Zimmers häugt. 
Un luftre de cryftal ; ein krifiallener Xrônleuchter. 

Die Kimer nanten einen Zeitraum von A 
dahren Lufirum, dahèr das frauxëjifche Wort 
Un Luftre, deſſen man fich noch in der Pole be- 
dienet. Après trois luftres ; »dchfünfzèhn d'ahren. 

LUSTRER, v. a. Glünzen, glänzend machen, einen 
Gianz gèben. (1m Deutjchen iſt das Zeitwort 

lũnæen als ein Attivum nfr bei einigen Künft- 

rm und Handwerkern für Poliren fblich) Lu- 
frer une étofle; einem Zeuge den Glanæ geben. 
Luſtrer un chapeau; einen Hit glũnæen, glän- 
zend machen. | 

Lusrrt,ér, partic. & adj. Geglänzt. Siehe Luftrer. 

LUSTRINE, l f. Der Luftrin, ein dem Droguette 
ähulicher Jeidener Zeug. | 

EUT, £ #. der Kitt oder wie andere agen, die 
Kitte der Stheidekünfller und Apotheker, wbmit 
man die Fugen der Drfillirgefäfie einftreicht, 
damit nichts daraus — kan. | 

» LUTATION, £f. Das Verklèben der chymi/chen 
Gefile mit Kitt; das Verkitten, die Verkittung, 

LUTER: v.a. Perkitten, mit Nitt verklében, ver 
binden, befeftigen. 11 faut luter ce vailleau ; 
man mufi dieſes Gefäfl verkitten. | 

Luré, ÉE, partic. & adj. Verkittet. Siehe Luter, 

LUTH, ſ. m. Die Laute, ein mufikalifches Saiten- 
Infirument. Jouer du luth, dis Laute jpielen, Un 
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joueur de luthʒ ein Lautenfpieter, Tanten /ſchlæ- 
er, ein Lautenift. Un eoncert de luths; ei 
uten- Concert. Monter un luth; eine Laute 
bexiehen. La barre d'un Juth; der Lautenfièg, 
das kleine Brèt, worauf die Saitem einer Laute 
unten en. 

LUTHERANISME, f. m. Das Lutherthuns, die 
Lehre, Lehrfätze der Lutheraner. 

LUTHIER, £. m. Der Lautenmacher, ein Kïinf- 
ler, welcher Lauten and andere &hnliche Saitèn- 
—— verfertiget. 

LUTIN, f. m. Der Poker geiff, ein b5s-artiger Geif, 
welcher fich nach der abergl&ubifchen | 
des Pôbels im Hauſe mit Poltern und Lürmeu 
hôren lafit. Man pflgt dahèr einen unruhicen 
Menfchen, dèr viet Liärm nd Getôje macht, Un 
lutin, einen Poltergeift zu nennen. 

LUTINER, v. a. (quelqu'un) £inen plagen, quite 
E — —— toute la nuit ; er hat uns 

ie ganze Nacht geplagt. (gemein 

LuTINER, v. n. Pre. ein & ne de Lürns 
wie ein Poltergeif} machen, À n'a fait que tem- 
péter, que lutiner toute la nuit; er hat die 
ganze Nacht getobet und gepoitert, | 

Lurixé, ÉE, partic. & adj. Eche Lutiner., 

LUTRIN, £. m. Der Singepult in deni Chore einer 
Kirche, der Pult vôriwelchens man finget. Chan- 
ter au lutrin ; vôr dem Pulte fingen. 

LUTTE, €. f. Das Ringen. (Sièke Lutter -) L'exer- 
ice de la lutte; die Doung des Ringens. S'exer- 
cer à Ja lutte; fch jm Æingen Gen. Siehe auch 
Haute-Lutte, Pag, 754. 

LUTTER, v. n. Ringen, fich bemïhen, mit blôfien 
Hunden, ohne ein anderes Gewëéhr oder Werk- 
zeug feinen Gêgner zu überwültigen. Jacob latta 
avec —— Jacob rang mit dem Engel. Man 
diet figürlich : Lutter contre les vents, contre 
es flots ; mit den H'inden, mit den Fluten rin- 
gen, alle Kräfte gègen diejelben anveñden. Lut- 
ter contre à mort; mit dem Tode ringen, in 
Guferfter Gefahr des Todes feyn, und alle Mittel 
anwenden, derfelben 21 entgehen. 

LUTTEUR, f.m, Der Ringer, dèrjenige, welcker - 
mit einem andern ringet. Les Lutteurs qui com 
battoient aux Jeux Olympiques ; die Ainger, 
welche in den olympifchen Spiclen kämpften. 

LUXAT ON, f. f. Die erreag das V'errenken 
eines Gliedes. (Sieke Luxer) La luxation de ln 
hanche; die V'errenkung der Hilfte. —* 

LUXE, m. Der Pracht, ein grôfier verſluven- 
derifcher Aufiwand in Kleidern , kofibaren und 
theurex Hausgeräth, koftbaren und vielen Spei- 

Jen, wielen Bedienten &., die Verfchvendung. 

Wir haben ins Deutfchen kein Wort, welches 
den ganzen Begriff des franzéfifchen Wortes 

Luxe erfhepfet, und bedienen uns deshalb hauu- 

fi des lateiu;fchen Wortes Luxus. Le luxe eft 

plus grand que jamais; der Tuxus if grôfler 
als jemals ; es herjchet mehr Pracht, mehr Per- 
Hh 2 ſcluc en⸗ 
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Jéeendung , es wird mehr Aufiwand gemacht 
—— Le luxe pr habits; der Âleider- 
acht, der unnöti in vi 
toftharen Kci — ge Aufwand in vielen und 
R, v. a. Verrenken, aus feiner gehÿrigen 
La e bringen. Wird nr von den Gliedmäfien 
und ihren Gelenken ge/agt. Cette chute lui a 
Juxé l'os de la cuifle ; diefer Fall hat ihm dus 
É — verrenkt, 
UXE, É£, ,partic. & adj. Verrenkt. Siehe Luxer. 
LUXURE, f. Die Unkeufchheit, die Unenthalt- 
Jamkeit. Dieles Wort komt nicht leicht anders 
als in folgender Rèdens-Art vér : Le péché de 
— die S'inde der Unkeufchheit, der Un- 
zucht. 


LUXURIEUX, EUSE, adj. Unkeufch, unzïchtig. 
Des penfées luxurieufes ; nukew/che Gedanken. 
Des paroles luxurieufes : wuz''chéige Worte oder 
— Une femme luxurieuſe; ein unzüchtiges 
CH, 
LUZERNE, ff. Die Lucerne, eine Art des Schnek- 
—— ein bekantes gutes Futterkraut für 
us Vie 


LL ZERNIÈRE » Î..f. Ein mit Lucerne befüeter 
AIRE, 

LUZIN, f. m. So heifit auf den Sthiffen ein d'innes 
aus drei Füden bejtehendes Striciwerk, aus sel- 
chem unter anderi: die Wébelinge (Enfléchures) 
zu/ammen gewunden werden. 

LY, ſ. m. 2} nâch den Reifebefchreibern ein in 
China bliches Meilenméf, wovon zèkn eine fran- 
zblifche Mile ausmachen. 

LYCANTHROPE, f m. Ein von einem Wolfsbiffè 
ra/eud gewordener on oder auch ein mit 
Schwèrmuth behafteter Menfch, dér ficheinbitdet, 
er Jey ein — . 

LYCANTHROPIE, € f. Die von einem Wolfsbiffe 
entftehende Raferei, oder auch die Krankheit und 
der Zufland eines Menfchen, dèr fich cinbildet, 
er ley ein Woff. 

LYCÉE, f. m. So hief bei den Griechen ein jeder 
üffentlicher zu den kôrperlichen Übungen beftim- 


ter Ort ; vôrzüglich aber die Schule zu Athén, 
wo Arifloteles lehrte. Nan pflègt noch jezt ei- 


—— Ort, 100 fich Gelehrie verſammeln, Un 

lycée, ein Lycüum zu nennen. 

LYCHNIS, f.m. Das Licht-Rôschen, eine Pflan- 
zengattung wovon es mancherlei Arten gibt, wnd 
wovon ver/chiedene in unſern Gürten gepflanzt 
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werden, unter 1velchen die Sferufalems - Blume, 
Croix de Jérufalem am bekanteflen it. 

LYCIUM, ſ. m. Der Buchsdorn, flachlichter Jas- 
min, ein Staudengewächs. 

LYCOPERSICUM. Siehe PomMmE DORÉE, oder 
POMME D'AMOUR. | 

LYCOPUS, oder M ARRUBE AQUATIQUE. Der 
Woifsf'f, der Name einer — uwelelis auch 
Waler. Andorn genant wird. 

LYMPHATIQUE, adj. Man nennet in der Ana- 
tomie Vaileaux lymphathiques , —— 
zarte Gefüfie oder Ruhren in den thierifchen 
Kôrpern, welche die —— Feuchtigkeit, die 
fie einfaugen, in den Milchbrufigang und in die 

—— zurichkfhrenden Adern ausléren. 

LYMPEHE, ff. (Anat.) Das Blitwafler oder Ader- 
wafer, ein kléberiges gelbes Waler, weiches fich 
in dem Blute befindet und demſelben durch die 
—— (vaiſſeaux lymphatiques) zuge- 

ikret wird. 

LYNX, f.m. Der Luchs, ein trildes — 
fſieiſchfreſſendes Thier. 1 n'y a point d'animal 
qu voie fi clair que le Iÿnx; es gibt hein 

ier, das Jo fcharf fiehet, als der Luchs. 

Fig. Jegi man von cinem Menjchen, dèr ein 
fois eficht hat, oder eine Sache ſchnell durch 
Jchauet, mit einen: Blicke berfiehet, C'eft unlynx, 
il a des yeux de lynx; er iſt ein Luchs, er haë 

Luchs-Augen. 

LYRE, ſ. f. Die Leier, ein ex rond Saiten-In- 
ftrument. Jouer de la lyre; die Leier fpielen, auf 
der Laier fpielen. | 

In der Aftronomie ift Lyre, die Leier, ein 
nürdiiches und aus dreizèhn Sternen beftchendes 
Sternbild. 

LYRIQUE, adj. de t. g. Lyrifch. Poïfies lyriques ; 
lyrifche Gedichte. So hiefen bei den ülte 
chen Gedichte, die unter dem begleitenden Xlange 
der Leyer — wurden. Man nennet da- 
hèr noch heut zu Tage dergleichen Gedichte, die 
eigentlich zum Singen beflimmet find, und in 
welchen eine leiden — Laune in Gefang 
ausbricht, lyrifche Gedichte. 

LYSIMACH f. Gelber Weiderich, eine Pflanze 
die er auch unter dem Namen Souci d'eau, 

. Corneille, Percéboffe oder Chaflebofie bekant if, 
und im Deutfchen auch hüufig zu Ehren des 
Künigs Lufimachus, dèr Jie zuerfl entdekt hat, 
Lyfimachie genant wird, 
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phabetes. Was wègen der Aus/prache 
diefes Mitlautes æu bemerken if, 
man in jeder franzbfifchen Sprächlehre. 
MA. Maine; das zueignende 
Per/ôn weiblichen Gehchlechtes, Ma fœur ; meine 
Sc —— Ma maiſon; mein Haus. Wenn das 
auf Ma folgende Hauptiwort mit einem Selbfilaut 
anfüngt, F Jagt man anflatt Ma, Mon, welches 
eigentlich das Füriwort männlichenGefchlèchtes ift. 
oname ; meine Séle. Mon épée ; mein Dègen. 


M das M, der dreizihnte Buchtab des Al- 
9 


MACARON, Die Makrone, eine Art Zuckerge- 


backenes von Mehl, zerfiôfienen Mandeln und 


Zucker. | 

MACARONÉE, f. f. So heifit eine Art komifcher 
Gedichte, deffen Verfe mit Wôrtern aus der nis- 
drigen Spräche untermifcht find, dènen man latei- 
nifche Endigungen gegében. Die Italièner find 
die Erfinder diefer Art Gedichte. : 

MACARONI, ſ. m. Italiènifche Nudeln, die man 
auch in Deutfchland Macaroni nennet. 


MACARONIQUE, adj. det. g. Nan nennet Poëlie 


macaronique, diejenige Art komi/cher Gedichte, 

da man die V * mit Würtern aus der niedri- 
en Spräche untermifcht und ihnen lateinifche 
re gibt. 

MACERATION, £ £. (Chymie), Das Eimweiche 
die Eimveichung eines harten Kbrpers in Wa. 
Jer oder in einer andern kalten oder warmen Fif- 
Jigkeit, um fie zur Deftillatiôn oder zum Abfude 
gefchikter zu machen. Être en macération ; cin- 
geweicht feyn. Mettre en macération; eimweichen. 

In der Andachts- Sprâche heifft Macération, 
die Kreuxigung, die Abtüdtung, die Kafleiung, 
die Unterdr'ickung aller — Begierden. La 
macération de la chair ; die Areuæigung des Fei- 
Jches. Ses grandes macérations on" abrégé fes 
pus Jeine ftarken Kafleiungen haben Jein Le- 

- ben, verk'irzet, — 

MACÈRER, v. a. (Chymie) Finuveichen. (Siehe 
Macération.) Il faut macérer cette plante dans 


du vin pendant quelques jours; man muſi diefe . 


anxe einige Tage in Wein einweichen. 
In der Andarhts- 
fon s, macérer fa chair, fe macérer; /einen 
Leib, ſein Fleifch kafteien, kreuzigen, wehe thun, 
ſick kajteien, fich durch gewaltjame Unterdrük- 
kung aller finlichen Begierden wehe thun. 
Mac£ré, LE, partic. &adj. Æingeweicht ; it. ge- 
kreuzigt, gekaflciel. Siehe Macérer. 
MACERON, fm. Das Smyrnen-Kraut; der Ge- 
Jchlechtsname einer Dolden tragenden Pflanxe. 
MACHABLES, f. m. pl. (/prich Makabées) Die 
Maccabäer, die Bächer Maccabäer im alten 


Er a ui: 

MACHE, £f. Der Ackerfalât, Feldfalit, Läm- 
merlattig, eine Pflanze, welche als Saldt gegef- 
Jen wird. 


ürwort der erften . 


râche fagt man, Macérer 
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M À CHECOULIS oder MÂCHICOULIS, f, m.-Mar 
nennet mäâchecoulis d'un château, d’une 
tour ; die Lôcher oder Üfnungen in dem Bodem 
der in einer gewifflen Hôüke tiberhängenden oder 
hervérragenden Günge, rund um ein Schloff oder 
um einen Thurm herum, um durch dieje Ofnun< 

en grôfle Steine auf dicjenigen, die fich dem 
* te der Mauer nuſiern, herab fallen æu laſen. 
oder fie auch mit fiedendem Waller zu begie/- 

Jen. Man findet dergleichen ecoulis die 

von einigen zu Deut/ch Ziwinger genant werden, 

noch k “Âge an den alten Schlüffern und Thür- 
men befonders lüngs den Ufern des Kheins. Man 
machte ehemals auch dergleichen Sberhängende 
Wachthäufer,. die man Rédoutes à mâchecoulis 


nante. s * 
MACHEFER, f m. Der Hammer/chlag, die Schlak- 
ken welche von dem Eifen abjpringen wenn es 
ge/chmiedet wird. | 
MACHELILRE, adj. f, Diefes Beivwort komt nr 
in folgender Aidens- Art vér: Les dents mâ- 
chelières ; die Backenxühne, die lezten vier Zühne 


in jedem Kinbacken unter dem Backen, fonji auch 


Molaires, die Mahlzëhne genant.  Ngn pflègt 
diefe Zühne im Deutfhen auch Stockzïhne æu 
mener. . 

Man fagt auch fubfiantive, La mâchelière, der 


Backenzahn. Les mächelières de deflus, les'mâ- . 


chelières de deflous; die oberen Backenzülme, 
die unteren Backenzühne. , 
MACHEMOURE, f. f. Die Brocken, die Kr'imel, 


Kriümiein von den Schifs-Ziwiebacken, die laut 


einer küniglichen Verordnung , wenn fe die 


Grüfié einer Hafelnuff haben, nicht mehr für - 
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Kriimel gchalten, fondern wie die Zwiebackeun- , 


ter das Schifsvolk ausgetheilet werden. 


MACHER, v.a. Kauen oder küäuen, mit den Züïh- | 
zermal 


nen men. Les viandes qu'on a bien mâ- 


chées font à demi digérées; wohigekauete Spei- . 


Jen find halb verdauet. 11 avale fes morçcenux . 


fans lesmâcher; er fchlukt eine Biffen herunter, 
sr zu kauen. 


on einem Pférde, das mit feinem Gebife : 
Jpielet das an — Gebiſſe naget, fagt man, .: 
1 in. 


mâche fon 


In der niedrigen Sprech-Art fagt man von 


einem — der o 
de haut: Ünd von einem, dèr Hunger hat, und 
æufehes —— wie andere effen, —— ehwas 
davon zw bekommen, 11] mâche à vide; er kanet 
mit léren Backen. Der nämlichen Rèdens - Art 


bedienet max Ÿ im gem. Léb. wexn jemand : | 


lange vergéblich auf etwas gehoffet. | y a long- 
temps qu'il — —— gr ds *— 


vergèbeus. 
Érichse. und fig. Jagt man von einem Men 
— man eine Sa 
3 


Appetit ifit, 1] mâche … 


* 


che, die er begreiſen Joli, 
x greili * 


* 
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/enr deutlich vend um ndTich rérfagen * C'ett- 
un homme à qui il faut mâcher tous fes mor- 
ccaux ; er iſt ein Menſch, dèm man alles vér- 
kauen, dem man alles in das Maul kauen muſi. 

. ÆEben d° Jagt man iw gem. Léb. von eirem 
Menjclien, dèm man bei einem Gefchüfte alles fo 
tôrbereiten mul, dafi er weiter gâr keine Mühe 

 dabei hat, A'lui faut tout mâcher; man mufi 
ilim alles vérhèr kauen. 

H'enn man einem eine unangenèhne Sache 
gerade heraus fagt, ohne fie ein wenig zu be- 
mänteln, pfegt man im gem Léb. zu fagen: Je 
ne le lui ai point mâché; ich habe es ikin nicht 
vôrhèr gekauet. : 

Macut, £e, partic. & adj. Gekauet. Siehe Mâcher. 

MACHEUR, EUSE, f. Der Kauer, die Kauerinn, 

eine Perfôn, welche etwas kauet. Un mâcheur de 
tabac; in Tabaks- Kauer. In der niedrigen 
“Sprech- Art ſagt man von einem fiarken Ejjer, 

eft un grand mächeur. 

MACHICATOIRE, ſ. m. Etwas das man kauet 
ohne es kerunter zu Jchlucken. Man fagt Pren- 
dre du tabac en mâchicatoire; Taback kauen. 

MACHICOT, C m. Der Kirchenfänger, der Sän- 
ger oder Chorift in einer kathohifchen Kirche. 


À Notre-Dame de Paris, les Machicots font ob- 


ligés de porter chape certaines fêtes; in der 
Lieb-Frauen- Kirche æu Paris mũſſen die Kir- 
chenfünger an gewifen Feſten einen Chôrrock 


tragen. 

MACHINAL, ALE, adj. Mafhinenmäfig, nâch 
Art einer Mafchine, ohne eigene freie Bewè- 

. guug oder vern'inftige — . Un mouve- 
ment machinal; éite mafchinenmäflige Bewè- 

* Agir d'une manière purement machina- 
; blôs mafchinenmäfiig handein. 

MACHINALÈMENT, adv. Mafchinenmäfig, auf 
eine ma/chinenmäflige Art. 

MACHINATEUR, I m. Der Anfiifter, der Urhè- 
ber einer Zufammenver/chwürung oder ſonſt ei- 
ner büfen Sache. Ms furent les machinateurs 
de —— rebellion; fie waren die Anſlifter des 


A rs. 
MÉCHINATION, f. f. Ein Hfiiger und verborge- 
ner Anſchlag jemanden — den. Die An- 
vinnung, Ahifiung irgend eines büfen l'ér- 
ens. I] fit tant par fes mentes, par fes ma- 
chinations fecrettes, qu'il vint à bout de le per- 
dre; er brachte es durch eine Schleichwège sad 
heimlichen Are fo seit, daff er ihn free 
MACHINE, Cf. Die Mafchine, ein einfaches oder 
auch kiünjtlichæuwfammen gefeztes Werkzeug, eine 
Bavégung hervér zu bringen oder æu erleich- 
tern; ein ARüfizeug. Une machine fort ingé- 
nieufe; sine Jehr finreiche Mafchinè. Une ma- 
chine hydrauiique ; eine ———— 
cine Wajjer-Majchine. Cette machine fre. bien, 


va bien; die/e Mafihine Jpielt gft, geht gũt. hat 
sine leichte Ms nennet Tragédie à 
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machines, Comédie 3 machines, ein Trauer/piei, 
ein Luflfpiel, zu deſſen Auffihrung allerhaud 
Mafcinen und Veränderuxgen des Theaters 
erfordert werden. 

Auch wird ein jedes kunſtlich zufammen ge- 
Jertes, und mit einer obgleich nicht eigenen und 

. wilkülirlichen Bewégung verfehenes Ding, Une 
machine, eine Majchine genant, jo wie z. B. 
eine Uhr, ein Bratemwender E?c. 

Fig. Jagt man, L'homme eft une machine ad- 
mirable; der Menjch iſt eine vértrefiiche Ma- 
chine. Die Dichier pflègen das Weltgebäïude 
La machine ronde zu nennen. 

Sprichw. jagt man von einem Menfchen, dèr 
Jchwèr æu bewègen if, 11 ne fe remue que par 
machine; es gehürt eine Maſchine dazu, ihnin 
Bewigung zu fetzen. 

Machine heifit auch im figürtichen Verflande 

. ein jeder Kunjigriff oder Anfchlag zu Errei- 
chung einer gewilfen Abjicht, eine jede fein aus- 
—— Lijt, em jedes Mittel deſſen man fich 

ei einem Ge/chüfte bedienet, um deſſen Fortga 
zu befürdern. Quelles machines n'y a-t-1 
pas employées ? 1was hat er nicht alles far Mit- 
tel, für Kunfigrifle Eÿc. angewendet. | a bien 
fallu des machines pour cela; es-hat viel Um- 
flünde, vicl Mihe gekoftet. 

Man pflègt auch wohl grie Kunfhverke, ſo- 

. oki der Malerei als der Eaukunft Machines æzu 
nennen. La Chaire de Saint Pierre eft en fculp- 
ture une des plus grandes machines que l'on 
connoifle; die Kanzel in der Sanft Peters - Kir- 
che if in Aufehung der Bildhauer - Arbeit eins 
der grüflen Xunflwerke welche man kennet. 

MACH'NER, v.a. Auf eheas Büfes denken, etivas 
Büjes im Sinne haben, mit etwasumgehen, elivas 
an/pinnen.  Machiner une trahifon ; eine Wer- 
rûtherei anfpiunen. 1] machine votre perte; er 
* damit um Sie unglücklich zu machen; er 

nkt auf Iurea — Ils furent accufés 

d'avoir machiné cette rebellion, fie wurden be- 
JSchuldiget, diefen ——— zu haben. 

MacRiné, nt, partic. & adj. Auge/ponnen Gc. 

MACHINISTE, J. m. Einer dèr kïnjiliche Ma- 
Jchinen erfindet und verfertiget. .In Ermange- 
lung eines ——* deut/chen [Portes pfégen toir 
in diefer Bedeutung auch der Mafchinijt — 

en. ( Kunfimeifier iſt der Lorgeſexte eme Vaſ- 
Jerhenf, oder auch cine im Baue einer llaſſer hunſt 

und deren Erhaltung erfahrne Perſon; urd Ge- 
rit Künfiler ift ein zu er Ausdruck 

fachinifte, heifft auch der Mafchinen - Mei- 
fier, dèrjenige, welcher den Bau und die Ein- 
richtung der Mafchinen, befonders auf den Thea- 
tern, verfiehet und beforget. 

#* MACHINOIR, f. m. Heifit bei den Schuhmacher» 
ein Stäbchen von buchstaumen Holz, die Nüthe 
an den Abfätzen der Schuhe damit zu richten 
und jauber au machen, vi 

; 
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MACHOIRE, ff. Der Kinbacken, dasjenige Bein 
an jeder Seite des Kopfes des thierifchen Kür- 
ers, worin die Zühve befeftiget find ; der Kie- 

Fos la mâchoire imfcrieure oder de deficus, 

h mâchoire fupérieure oder de deflus ; der un- 

ters, der obere Kï:backen. 

In der niedrigen Sprech-Art Jagt man, Jouer 
de la mâchoire, oder des mâchotres, branler la 
mâchoire; suit den Kinbacken fpielen, die Kin- 
backen bewègen; eflen. Von einem dunsmen 
Menfchen pflègt man zu Jagen, I! a la mâchoire 
pefante, il a une groffe mâchoire; er hat fchwë- 
re Kinbacken, er hat einen dicken Kinbacken. 

An den Flintenfchlüffern wird des platte Stick 
Eifen, welches den Siein feft hült, La mâchoire, 
das Maul gensnt: und an den Schraubeftüicken 
heiffen die ziwei Eifen ſiber einander die etwas 
feſt halten auch hoires, und im Deutichen, 

1e Backen. — 

MACHONNER, w.a. Mit Miühe kauen oder auck 
bei den Kauen lange im Maule herum swer- 
Jen, langſam kauen. T1 a de mauvaifes dents, 
il mâchonne tout ; er hat /chlechte Zühne, er 
kauet alles Jebr langfam. | 

MacHonsé, ke, partic. & adj. Lang/am ge- 
kaurt. Siehe Mächonner. 

# MACHURAT , ſ. m. Der Sidler. So nennet 
man in den —— Bichdruckereien einen 
Lehrjungen, der Sudel-Arbeit, Jchmutzige, uu- 

Pere Arbeit macht. 

MACHURER, v. a. Befudeln, beſchmutæen, be- 
Jchmieren. Ein nr in der niedrigen Spreck- 
Art übliches Wort. 

MAacnuré, £e, partic. & adj. Be/udelt &c. Siehe 
Mâchurer. 

MACIS, ſ. m. Die Muskatenblume oder Mus ha- 
tenblüte, die Haut, womit die Muskate in der 
Frucht umgében iſt. 

MACLE, LE Die Waflernufl, Stachelnufl, die 
Frucht eines Wafergewüch}es. 

In der Wapenk. kif Macle, sine durchhch- 

. tige oder durchhrochene Raute; it. auf den Schif- 

fen, ein rauten/brmig durch einander ge/chlun- 
enes Seil. 

MACON , f.m. Der Maurer oder Mäurer, ein 

Handiwerksmann, iwelcher die Kunft Mauern 

und Mauerwerke æu machen verfleht und aus- 

&bet. Le Maître Maçon; der Mauermeilter. 

Aide à maçon; Handlanger bei rinem Maurer. 
Man pflègt bei andern Dingen, dèren Ver- 

fertigung eixe gewille Feinheit erfordert, von ei- 

nem wuge/chinten Arbeiter, dèr nr grobe Ar- 
beit macht zu Jagen, C'eft un maçon, un vrai 
maçon. 

Franc-maçon, Fraimäurer, oder auch fchlecht- 
hin Maçon, Maurer, ein Mitglied des Freimüu- 
ser-Ordens. 

MACORNAGE, f.m. Das Mauerteerk, die Mau- 
er-Arbeit. Le maçonnage de ces murs eft bon; 
das Mauerwerk an dise Mauern iſt gũt. 
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MAGONNER , v.a. Mauern, Fteine mA einer 
bindenden toeichen Materie verbinden, und je 
eine Mauer, ein Gebiude Éÿc. auffihren, ver- 
fertigen. Il fout maçonner cela d'une rutre 
forte; man mufl diefes auf eine Art maucrn. 

Maçonner heifft auch Zumauern, eine Üf- 
nung mit Mauerwerk verfchliefien, zumachen. Il 
faut maçonner cette porte, maçonner cette fe- 
nêtre; man swf diefe Thr, diejes Fenfler zu- 
mauern. 

Fig. heiſtt Maçonner, grob, plump, fchlecht 
arbeiten, Voyez comme il a maçonné cels; 
Jehen Sie, wie er das fo grab, fo fchiecht gear- 
beitet hat. 

Maçonwné, Ée, partie. & adj. Grmauert. Siehe 
Maçonner. 

MACONNERTE, € f. Das Mauerieerk, die Mauer- 

rheit, an einigen Orten die Werk- Arbeit; 
it. die Mauerkunjt. La maçonnerie-de nra mai- 
fon me revient à tant, das iWauerterk, die 
Mauer- Arbeit an meinem Hauje koſtet mir fo 
viel. Maçonnerie en liaiſon Mauerwerk von 
Quaderfficken. Zuweilen überfezt man Maçon- 
nerie auch nr fchlechthin durch Mauer. Une 
maçomnerie de brique, de moilon, de limoſi- 
nage &c.; eine Mauer von Ziegelfeinen, vom 
Bruchfteinen, von unbearbeiteten Sieinen. Une 
maçonnerie de blocage oder de remplage; eine 
smit Kalk und Brachleies ausgefille Mauer. 

Maçonnerie hefif auch die Müäurerei, die 
Freimäurerei, der Orden und die Pfichien eines 
Freimäurers. 

In Frankreich wird auch sin beſonderes Bau- 
Amt oder Baugericht, welches bei Streitigkei- 
ten unter Handiwerkern, die bei dem Bauen ge- 
braucht werden, in erfler Inflanz — — 
La Maçonnerie genant. 

MACQUE, Cf. Die Hanfbreche, ein Werkzeug 
zum Brechen des Hanfes. 

MACQUER , v.a. Mit der Breche brechen, oder 
fchlechthin, brechen. Macquer du chanvre; Hanf 
brechen. 

Macot, &e, partic. & adj Gebrochen. Siehe 
Macquer. 

MACRÈUSE , f. € Der Pupin, ein Waffervogel, 
sine Art Müven, déren Fleifih den Kaïholiken 
tührend den Faſten æu effen erlaubt if. 

MACULATURE, ff. Das Maculathr, der Féht- 
druck, ein befchmuzter oder fchlerhaft abge- 
drukter Bogen Papier; der Maculatärbogen. 
Im algemeinflen Verſtande nennet mian Macu- 
Jature , folclies Papier , welches nur noch zum 
Einpacken oder Eïuoickeln anderer Dinge taug- 
lich il. Cette feuille ne vaut rien, c'eft une 
maculature; digfer Bogen taugt nichts, es iſt 
ein Maculatirbogen, ein Fehdruck. Il faut en- 
velopper cela avec des maculatures; man mufl 
diefes in Maculatir einwicheln. | 

MACUEE, £ f. Der Flecken. Man braucht * 

es 
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fes Wort nfr in der Aſtronomie von den dun- 
hein Stellen, welclie mat in der Sonne beobachtet: 

MACULER, v.a. Befchmutzen, befudeln. Wird 
hauptfächlich von dem Abdrucke der Bügen in 
der Buchdruckerei und der bg gefagt. 
line faut pas battre de feuilles fraîchement 
imprimées, de peur de les maculer; man muff 
die frifch gedrukten Bügen nicht fchlagen, da- 
mit man fie nicht befchmutze, 

Macuzer, v.n. Ahſchmutæen, fich abziehen, die 
Farbe — laſen. ird gleichfals nir von 

edrukten Bôgen gefagt. Des feuilles nouvel- 
ement imprimées maculent ; fri/ch abgedrukte 
Bügen fchmutzen ab. | 

MacuLé, £e, partic. &cadj. Abge/chmuzt. Siehe 
Mâäculer. 

MADAME, f. f. im Plirdl, MespaMEs, meine 
Frau (im — wird aber das Fürwort 
weggelaÿen) Ein Ehremwort, welches als ein 
Ehrennahme fowohl vérnéhmen Perfonen weib- 
lichen Gefchlechtes überhaupt, als auch andera 
Perfonen, wenn fie verheiratet find, beigelegt 
wird. Madame la Duchefle; die Frau Herzo- 

imn. Madame Deshoulières; die Frau Des- 
houdiieres. Man Jagt aber im Franzüfifchen 
ében Jo swenig, als 1m Deutfchen, Madame la 
Reine, die Frau Këniginn —— ſcilechtlun 
LaRoine, die Künigiim. ena das Wort Ma- 
damie paux alleii ind olme weiteri Zujatz fois 
Jo bezeichnet diefes Wort immer die — och- 
ter des Kôuiges; übrigens aber erhalten auch 
alle andère künigliche Pringeffinnen den Titel, 
Madame; /o wie im — 2z. B. in dem 

. Haufe Üfterreich ‘die ültefle Peinxeſſun Jchôn in 
“der Wiege den Titel gréjie Frau bekomt. 


chen Nonnen, zum Unterfchiede von den Schuve- 
ern, den Ehrennahmen Madame, Frau. 
Das Hort Madame bekomt nie einen Artikel, 

aufler iwenn man im gem. Lèb. im Scherze von 

einer germeinen Frau, die he ein vérnéhmes 

Anjeken gibt, fagt, Elle fait la Madame ; ie 

Joieit die gréfe Frau. Und wenn die tleinen 

Midchen unter fich fpielen, und den Tôn und 

Auffland erwachfener Frauenzimmer annéhmen, 

Bejuche gèben und empfangen Eÿc., Jo nennet 

man dde Jouer à la Madame. ( Man Jehe 

übrigens das Wert Dame.) 

MADEMOISELLE, ſ. f. Mein Fräulein oder meine 
Jungfer.… Wenn das Wort Mademoifelle ohne 

* sveitern Zufatz fleht, fo iſt es der Ehrentitel 
der ültejlen Tochter des Bruders des Këniges. 
(Siehe ‘ibrigens das Wort Demoifelle. 

+ MADIER, fm. fithe MADRIER. Auf den Ga- 
léren werden die in gleicher Weite von einan- 
der über dem Kicle genagelten fiarken Hölæer 
Madiers genennet. | 

MADRAGUE, fm. Der Fang der Thunfifche in 
dem atiantifchen und mitteländifchen Mere, 


Auch 
in den Nonnen-Klüflern bekornmen dié eigentli- 


MAD. 
MADRE, EE, adj. Gema/ert, mafericht, flade- 


rig, mit Fiecken, Adern, Wolken Ec. von ver- 
Jeniedener Farbe verfehen. Bois madré; gema- 
Jertes oder maferichtes Holz. Porcelaine ma- 
“drée; buntes Porzellan, Un léopard madré; 
ein gefekter Leopard. 
1m gem. Lib. ſagt man von einem fchlauen, 
verfchmizten Menfchen, 1 eft madré, oder auch 
Jubflantive, C'eft un madré; er if} /chlau, pffig, 
er ift ein fchlauer Vogel, ein phihiger Burfcne. 
MADREPORE, ( m. Îie Madrepore, eine Art 
Wärnier, sweiche æu den fleinartigen Thicrpflan- 
zen oder Xorallen gehüren, und aus lkleimen re- 
gelmäfigen, bald eingedrükten, baid aber auch 
erhabenen Sternen bejlehen. 
MADRIER, ſ. m. Die Bole, ein dickes Brèt. Man 
belègt mit diejem Namen vôrzüglich diejenigen 
. Bolen, welche zu den Bettungen der Batterien, 
und bei den Minen gebraucht werden. In der 
Sprache der Artilleriften heifit Madrier, das Ma- 
dribrèt, ein mit eilernen Schienen umwundenes 
Brèt, worauf die Petarden feft gemacht werden. 
MADRIGAL , fm. Das Madrigal, ein kurzes 
Jinfeiches Gedicht von fieben bis finfrèhn Ver- 
en, dèren keiner über eilf Syiben haben darf. 
* MADRURE, £.f. Der Majer, die Flecken, krauje 
Adern, Wolken Efc, von anderer Farbe in dem 
Holze, auf der Haut einiger Thiere &c. (Siche 
Madré. ) 

MAESTRAL, f. m. So swird in dem mittelländi- 
Jchen Mére der nb de enennet. 
MAESTRELISER, v.n. Sich nach Nord - Weft 
drélien. Man jagt befonders auf dem mittel- 
lündi/chen Mére, L'aiguille aimantée maëftre- 
life ; die Magnetnadel weicht gègen Weflen zu 
ab, entfernt fich auf der wefilichen Seite von 


orden. 

MAFFLE, £E, adj. Dickbäckig, bausbäckig, grêle 
dicke Backen habend. Un vifage mafilé, oder 
auch fubflantive Un mañlé; ein dickbäckiges 
Gefcht, ein Dickback, Bausback. 

MAGASIN , f. m. Das Magazin, ein Behültnifi, 
es ſey mun ein Zimmer oder ein eigenes Ge- 
büude, in welchem gewifle Dinge in Menge 
zum künftigen Gebrauche aufbehalten tverden ; 
eine l’érraths-Kammer, ein Vérraths-Haus, in 

exwiffem Verſtande auch ein Lagerhaus oder 
Ehléchthin, ein Lager. Le Roï a fait de grands 
| fins de blé, de farine, pour la fubfance 
de fes armées ; der Aünig hat gréfie Korn- 
Magazine, 'Mehl-Magazine zum Laterhal Jei= 
ner Arméen angclègt. Un magafin d'armes, de 
oudres, de bois &c; ein Gewehr-Magazin, ein 
uluer-Magazin, ein Holz-Nagazin. J'ai loué 
cette maifon pour en faire un magañn; icli habe 
diejes Haus gemiethet um ein Magazin, ein P6r- 
raihishaus, eine Niederlage daruus æu macken. 
11 tient magañn de draperie; er hat ein Ticl- 
 dager, Un magaïin de: Livres; ein bücherlager, 
eine 


MAG. 


eine Niederlage von Bücher1. Vous le cher- 
chez, à eft dans fon magalin; Sie /uchen ihn, 


er if in Jeinem Magazine, in feiner Niederlage. 
Man pfle roffierer, einen Kaufmann, 


€ einen 
dèr ins réf handelt, Marchand en magaln 
Zu nennen. 

Zuweilen oi Magafñn auch ein groſer V’ér- 
rails von einer Sache, und wird dans im Deut- 
Jchen meiflens durch Lager fberfezt. Un ma- 
gafin de vin; ein Weiniager, ein gréfier Vor- 
rath von Wein, dèr im Aëller auf dem Lager 
begt. Avoir un grand magafin de marchan- 
difes; ein grôfies — ——— kaben. Je n'ai 
point ce livre-là dans mon magaln; ich habe 
diejes Büch nicht auf meinem Lager oder in 
meiner —— 

An den La — —— ge — dar- 
auf befeftigte große Korb oder Kaflen, worin 
7 PA unte Ec. mitgeführet wer- 
den, Jo wie auch an den Reifewiügen das lederne 
Bechülinif unter dem Bocke und unter dem Füfi- 
boden des Kut/chkaftens Le magafin, das Ma- 
gazin genennet. 

Un magafin d'entrepôt, fiehe Entrepôt. 

* MAGASINAGE, ſ. m. Die Zeit, während wel- 
cher eine Wire in dem Magazine, in der Nie- 
derlage oder im Lagerhauje liegen bleibt. (wen. 


ebr.) Ne 
+ MAGASINER, v.a. In das Magazin in die 
Niederlage, in das Lagerhaus lègen. (wen. 

- gebr. | 
M GAËINIER , Lim. Der Magazin-Verwalter, 
dérjenige, iwekcher die Aufficht fiber ein Maga- 
er die in einem Magazine befindiichen 


zin, 
: ft Ce hat. 
MAGDALEON ſ. m. So heifit bei den Apothe- 


kern nd À Set a ein langes cylinderfür- . 


miges Stick Scheèfel oder Pflafler, das in die- 
Jer Geftalt verkauft wird. | 

MAGE, ſ. m. Der Weile, ein gelehrter Mann bei 
den Perfern. Loroaſtre étoit Mage; Zoroafter 
war ein Weifer. In der Bibel heifflen Les Ma- 

es, die Weifen aus Morgeniand, welche nâch 
ethlehem kamen dem neugebohrnen Weltheilan- 
de zu huldigen. È 

MAGE, re MAJE, adj: Diefes Beiwort komt 
nr in folgender Rèdens-Art vôr, Juge mage ; 
der Verwefer oder Stellvertrèter eines Land- 
vogtes, Landrichters. ; 

MAGICIEN, IENNE, f Der Zauberer, die Zau- 
berinn, der Schwarzkïünfller, die Schwoarzkünft- 
lerinn, eine Per/ôn, welche die Z'auberei verftehet, 
Zauberei treibt. 

MAGIE, f. f. Die Zauberei, die Zauberkunft, 
die Kunft oder Wiffenfchaft unbegreifliche, ber- 
natürliche Wirkungen hervôr zu bringen, im 
gem. Léb. Magie noire, die Jchwarze Kunft, 
mud im Deutfchen auch die Hexerei genant. 
Cela ne peut fe faire fans magie; das kan ohne 

Ton. JUL 


MAG. 249 


Zauberri, ohne Hexerei nicht gotheſen; oder 
wie man im gem. Léb. fagt, das gels nicht uit 
rechéen Dingen 21. 

Sprichse. fagt man von einer Sacke, die nan 
nicht begreifen kan, ob man gleich die HWirkui- 
gen davon fiehet, C'eft la magie noire; das 
gehet mit Zauberei zu.  Ift aber von emer Sa- 
che die Rède, die leicht zu beerkftelligen iſt. 
Jo pfègt man æu fagen, Il ne faut point de 
magie pour le faire, oder Ce n'eft pas la ma- 

ie noire; das gehet ohne Zauberei, ohne He- 
xerei zu, das if} keine Hexerei. 
Man nennet Magie naturelle, die natïrtiche 
—— diejenige Kunſt oder Ififfenfchaft, 
da man durch verborgene Aräfre der Naitr 
Wirkungen hervôrbringet , die dem Unie ifen- 
den übernatürlich zu Jp fcheinen. Man fagt 
in dicfer Bedeutung auch Magie blanche. : 
Fig. heifit Magie, der Zauber, ein hoker Gréd 
einer durch die unſt hervôrgebrachten Tüu- 
Jchung. Telle eft la magie de ce tablean, que 
je me crois tranfporté dans le lieu qu'il re- 
préfente ; Jo flark * der Zauber diefes Geniil- 
des, Jo weit geht die Täujchung bei diefem Ge- 
mäülae, daff ich mich an den Ort hin verfezt 
glaube, welchen es vôrfiellet. Auch in Abficht 
ähnlicher Wirkung Jagt man in den Jchôners 
Wifenfchaften, La magie du ftyle, la magie 
de la poëlie; der Zauber des Suis, der Zauw- 
ber der Dichtkunft. : 
MAGIQUE, adj. de t. g. Zauberifch, in der Zau- 
berei gegründet, dazu gehôrig. Moyens ma- 
—— zauberifche Mittel.  Gemeiniglich ver- 
indet man im Deutfchen diefes Beïñvort mit 
dem darauf fogendes Hauptworte durch Vor- 
Jetæung des Wortes Zauber, fo daf ein zufam- 
men gejextes Hauptwort daraus entfiehet. L'art 
magique; die Zauberkunft. La baguette ma- 
gique; die Z'auberruthe. (Man Jehe im deut- 
Jéhen Theile unter dem Hauptworte Zauber, die 
damit zu/ammen gefezten — 
MAGISTER, f. m. En lateinifches Wort,welches 
cinen Meiſter bedeutet. In Frankreich nennet mars 
einen Dorf-Schälmeifler, Magifter. C'elt le Ma- 
pe du village; es iſt der Schülmeilter des 
Jorfes, der Dorfjchälmeifter. (Man Jehe Sbri- 
ens Maître-ès-Ârts, unter dem Horte Maître. } 
MAGISTERE, ſ. m. Das Gréfimeiflerihum , die 
Wiürde des Gréfimeiflers des Malthefer-Ortens, 
und die Zeit wüährend welcher ein Grôfimeifler 
dieſe Würde bekleidet, 1} prétend au Magiftere ; 
er firébt ndch dem Grôfimeiftertiume , er be- 
swirbt fich um das Gréfimeifterihum. Pendant 
le Magiftere de ce Grand Maître ; sv%hrend dem 
— — diefes —— 
n der Chymie und in den Apotheken heifit 
Magiftere, der Niederfchlag, ein niederge/chla- 
enes, niedergefülltes, durch Aufifung und Nie- 
rfilung (précipitation) bereitetes Pulver. 
i 


+ 
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fer gehbrig oder geblikrend. In die/er sigent- 
lichen Bedeutung komt diefes Beiwort nicht leicht 
wèder im Franzüfifchen noch im Deut/chen vôr. 
Man braucht es gemeiniglich nfr wenn von ei- 
mem Menjchen die Rède ift, dèr immer in ei- 
mem fchilmeilterifchen, lehrenden und dabei ge- 
bieterifchen, oder wie man auch zu fagen pflègt 
in einem hôfmeifterifchen oder hüfmeilerirchen 
Tone Jpricht. it cela d'un air, d'un ton 
magiftral ; er fagt das mit einer —— 

hen Miene, in einem —— one. 

— magiſtrale; die /chülmeifterifche Ge- 
wait. . 

Bei — Kathedräl- Kirchen heifit Pré- 
bende magiltrale ben das, was bei andern Pré- 
bende préceptoriale heifit. 

Commanderies magiftrales, nennet man Com- 
menthureien, die der Gréfimeifler von Maltha 
æw vergèben hat. 

In den Apotheken mennet man Compoñtions 
magiftrales, ver/chriebene, von dem Arzte vôr- 
ge/chriebene Arzencien, die jedesmal erft zube- 
reitet werder —— im Gêgenfatze der Com- 
poñtions oflicinales, d. à, Jolcher Arzeneien, 
—* man fchon fertig in den Apotheken bereit 

114 


In der Kriegsbaukunſt heifft Ligne magiitrale, 
die Haupt-Linie des Wales einer Feſtung, der 
Haupt-Umrif, mit welchens man auf dem Pa- 
piere den Anfang machen mufl, wenn man ei- 

nen if von einer Feflung verfertigen till. 
MAG LEMENT, adv. Schilmeiflerifch, nâch 
Art, in dem Tone, mit der Miene eines Schül- 
meifters. 

MAGISTRAT , f. m. Die Obrigkeit, eine obrig- 
keitliche Perfôn , oder auch fümtliche zu einem 
obrigkeitiichen Collegio gehôrige Perfonen. Wir 
Jagen auch im Deutfchen der — ver⸗ 
fchen aber darunter blôs den Stadtrath, das 
Raths-Collegium einer Stadt. Im algemeinern 
Verflande bedienen wir uns alfo des Wortes 
Richter, oder 1w0 dicfes nicht angehet, miffen 
soir Magiftrat auf eine andere Art überfetzen. 
Un magiftrat incorruptible; ein unbeffechlicher 
Richter. Ce Confeiller du Parlement eft un 
digne Magiftrat; die/er Parlements-Rath if! ein 
würdiges Mitglied der Obrigkeit. Le magiftrat 
étant afemblé; als der Magifträt ver/ammelt 
war, (Man pfègt Magiftrat auch wohl durch 
Magifiréts-Per/ôn æu überfetzen.) 
MAGISTRATURE, f. f. Das obrigkeitliche Amt, 
die obrigkeiüliche Würde, das Richter-Amt ; it. 
die Zeit, wührend swelcher — ein obrig- 
keitliches Amt verwaltet. Parvenir à la ma- 
iftrature ; æu einem — Amte ge- 
angen oder twie man im Deutfchen mit einem 
algemeinern Ausdrucke zu fagen pflègt, in den 
Rail kommen , und wenn von einem Stadtra- 


MAGNIE 


MAG 
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the die Ride ift, in den Magifträt hommen. 
Exercer la magiftrature; ein obrigkeitliches Ami, 
ein Æichter-Amt bekleiden. Durant fa magi- 
frature ; 1während feines obrigkeitlichen Amies, 
wäührend eines Richter-Amtes. 
MAGNANIME , adj. de t. g. Grôfimüthig, èdet- 
müthig. Un Prince magnanime; ein gréfimi- 


—— Re 

MAGNANIMEMENT , adv. Grôfimithig, èdel- 
müthig, auf eine gréfimithige, édelmüthige Art. 

MAGNANIMITÉ, f.t. Die Gréfimuth, der Edel- 
muth. La magnanimité eft la vertu de Héros; 
Grôfimuth ift die Tugend der Helden. 

MAG ÉSIE , ſ. f. Die Magnefie, eine fehr feins 
sweille Kalk-Erde , welche man aus der Mut- 
terlauge des Salpeters und — vermit- 
telft emes feuerbefiändigen Alkali nieder/chlïgt. 

MAGNÉTIQUE, adj. de t. g. Magnetijch, mit 
der anziehenden Kraft des Magnetes begabt, 
das Eiſen an fich æichend. La vertu magné- 
tique; die magnetifche, die anxichende Xrafi. 

MAGNÉTISME. f. m. Die magnetifche Kraft, 
(der Magnetismus). Les effets du magnétis- 
me; die Wirkungen der magnetifchen Araft. 

MAGNIFICENCE , ff. Die Pracht, oder tie 
man in einigen Provinzen Jagt, der Prackt, 
ein großer Aufwand in kofibaren Kleidern, in 
prüchtigen Hausgeräth, vielen reich gekleideten 
Bedienten Ec. Ec. La magnificence eft quel- 
— un devoir des Grands, des Rois; die 

racht ift zuweilen eine Pflicht der Gréfien, der 
Künige. Il eft porté à la magnificence; er à 
zur Pracht geneigt. 1] les traita avec magni- 
ficence; er bewirthete fie prächtig. Man jagt 
auch, Il a fait des magnificences extraordi- 
naires; er hat es fich aufferordentlich viel ko- 
— en, er hat auſſerordentlich viel aufge- 


afjen. 
MAGNIFIER, v. a. ZLoben, preilen; komt nûr 


in folgender und ühnlichen Rèdens-Arten vôr. 
Mon ame magnife le Seigneur; meine Séle lo- 
bet oder erhébet den Hern. 

MAGNIFIQUE , adj. de t. g. Prächtig, herlich, 
kofibar. (Siehe Magnificence.) Magnifique en 
habits; prüchtig in Aleidern. 11 eft fort ma- 
og TS chez lui; es gehet prüchtig bei ihm 
zu. Un bâtiment magnifique; ein prächtiges, 

ein herliches Gebäude. VPréfens magnifiques ; 

—— koſtbare Geſchenke. ; 

IQUEMENT, adv. — mit Pracht. 

li les traita magnifiquemeut ; er bewirthete fie 

ächtig. 11 vit magnifiquement chez lui; er 

ébt FA in feinem ep 
, fm. Ein grôfler Âffe. I aun magot 
qui danfe fur la corde; er hat einex grôfien 

Affen dèr auf dem Seile tanzet. 

Man pfègt auch eine Jchlecht gearbeitete 
plurpe porzellanene oder fleinerne Figür Magot 

RH nennen. 


Im 


MAI. 


Im gem. Léb. Jagt man von einem fehr h& 
lichen — Il eft laid comme — * 
er Fu L häfflich wie ein Aſſe. 

n der nicdrigen Sprech-Art nennet man einen 
vergrabenen oder — Mumpen Geld, einen 
Jogenanten Schatz, Un magot. On a trouvé 

- fon magot; man hat feinen Schatz gefunden. 

MAHALEB, oder MAGALEB , fm. Die Tin- 
tenbére; ein Name verfchiedener fchearzer Bé- 
ren, twelche einen fcmwürzlichen. Saft haben; it, 

- eine Art Jchwarzer wilder Xirfchen und Kir/ch- 
bäume, dèren Holz unter dem Namen Bois de 

- Sainte Lucie, Santt Lucienholz, bekant iſt. 

MAHEUTRE,, f. m. So hieff in alten Zeiten ein 
Soldat, und vôrz'iglich einer von der Ligue; 

. ein ÆAriegsknecht. Le dialogue du payfan & 
du maheutre; das Ge/prüch des Bauern und 
des Soldaten. 

MAHOMETAN, ANE, ſ. & adj. Der Mahomeda- 
ner, die Mahomedanerinn; it. mahomedanifch , 
die Lehre Mahomeds bekennend, derfelben zuge- 
than. La Religion mahométane; die mahomie- 
danifche Reli —* 

MAHÔMETISME, Cm. Die Lehre, die Religiôn, 
das Religiôns-Syftem Mahomeds. 

MABOT, f. m. Der Mahot oder Mahotbaum , 
ein in Wejt-Indien wild —— def- 
Jen Rinde ungemein flarke Zafern hat, iworaus 
man Stricke, Taue und Netze bereitet. 

MAHUTE, Cf. Der oberfte Theil der Flügel nahe 
am Leibe der Falken. 

MAI, f.m. Der Mai, der f'ünfte Monat im Sjak- 
re, der Wonnemonat und bei den Dichters, der 
À ofenmonat. 

Mai, heifit-auch die Maie, der Maibaum, der 
Name des gemeinen Birkenbaumes, 1welche im 
Früklinge bei fefilichen Gelègenheiten zur Aus- 
ſchmuckung der Häufer oder Gffentlichen Orter 

ebraucht wird. In Frankreich pflègt man auf 

em Lande am erften Mai-Tage in aller Frihe 
dergleichen belaubte Maibäume vôr die Haus- 
thüren dérjenigen zu pflanzen, dènen man eine 
Ehre erwéifen will, selches Planter ie mai heifft. 
Die Dichter nennen diejen Birkenbaum auch 
den ornebaum. 

Auf den Schiffen heifft Mai, ein flaches und 
rüumliches Gitterwerk, auf welches man die neu- 
gethérten Taue zum Abirüpfeln legt. 

(CNach dem Richelet, dèr dem Trevoux ge- 
folget if, foll Mai auch das Bett einer Aeler 
und ein Backtrog heillen.) 

MAIDAN , f. m. So lieiſit néck den Reifebefchrei- 
bern im Orient ein Markflecken. 

MAJESTE, ſ. f. Die —— die wèfentliche Er- 
habenheit und Gewalt Gottes über alle Dinge. 
La Majefté divine; die gôtiliche Majefiüt. Weun 
von Menfchen die Rède iſt, Jo heifii Maiefté, die 
AMaïeñtët, die hüchjte in gemeinen Leben nie- 
mandes unterworfene Gewalt, es Lefinde fich 
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Jolche in den Hünden einer einvelnen Perſon 
oder fie werde von mehrern gemein/cha lich 
* ausgeïbet. La Majefté des Rois ; die Majefiüt 
der Künige. Nan nennet Crime de Lèze-Ma- 
jefté, ein Werbrechen der beleidigten Majeftät, 
* wenn man fich auf eine grobe Art wider die 
gr Gewalt vergehet. ESiehe Chef, P. 441.) 
La Majefté du Sénat; die hôchfle Gewalt des 
Senates. Man fagt auch, La Majefté des Lois, 
die Mojefiät, das Aujchen der Gefetze. 
MajesrTÉ, Majefüt, wird auch als ein Titel den 
Kaifern, Künigen und ihren Gemchlisnen bei- 
elegt. Votre Majefté; Æure Majeflüt. Leurs 
ajeftés; Jhre — Sa Majefté a ordon- 
né; Seine oder Jhre Majeſtũt haben befoklen. 
Plaife à votre Majefté; Eure Majeflüt geruhers 
oder belieben zu geruhen. Den rümifchen Kai 
Jer nennet man Sa —— Impériale, Seine kai- 
Jerliche Majefät — Den Kbnig von Frankreich, 
Sa Majefté Très-Chrétienne, Seine allerchrif- 
lichfie — — Den Künig von Spanien, Sa 
Majefté Catholique, Seine katholifche Majeftüit — 
Den Künig vor Portugall, Sa Majefté Trés-Fi- 
delle, Seine ca et Majeftät. Sa Ma- 
jeſté Britanique, Sa Majefté Suédoife, Sa Ma- 
fé Polonoife, Sa Maiefté Danoife ; Seine oder 
hre Majeflät, der Kũnig von Gréfibritannien, 
der Aünig von Schweden, der Künig von Poh- 
len, der Künig von Dénnemartk. Majefté 
Pruflienne; Serre oder Ihre preufifche Majeftät, 
Seine Majefiät der Kônig von Preuflen Efc, Egc. 
Übrigens wird das Wort Majelté, die Ma- 
jeſtut. auch Jehr hüufig von dem hüchften Grade 
es äuſſern Glanzes, Anfehens und der Pracht 
gebraucht. N'admirez-vous pas la majefté de 
ce er vr Bewundern Sie nicht die Majeſtat 
diefes Tempels ? La majelté de ce lieu; die Ma- 
jchtät diefes Ortes. La —— de fon front; 
ie Majeflüt feiner Stiru. 1] a une majefté di- 
gne d'un Roi; er hat ein kdnigliches An/ehen, 
er fieht Jo maÿe tifch aus als ein Aonig. 11 
rononça ce dilcours avec beaucoup de maje- 
é; er jagte diefe Rède mit vieler Wiürde hèr. 
ll J a de la grandeur, de la majefté dans fon 
ſtyle; es if etwas Grôfies, ehvas majefiütifches 
) \T , adv, jefätifch 
eine —— Art, mit fer Po. 
marche majeftueufement; er hat einen majeſta 
tifchen Gang, er ge majeftätifch einhèr. 
MAJESTUE X, E SE, ad}. ajeflütifch, Ma- 
jefiät habend , der/elben ühnlich oder darin ge. 
gründet; it,einen hoken Grad des Euflern Glan- 
zes und Anfehens, der üuflern Pracht habenu. 
Un oir majeftueux, une taille majeftueufe ; 
ein majeflütifches Anfehen, ein majefätifher 
Wuchs. Un temple majeftueux ; e5x miaje/bé= 
tifcher Tempel. 
MAJEUR, EURE, adj, Mundig, dasjenige Aer 
lia 


tend, 


MAL 


habend, teelches nâch den Ge/etzen zur Befreiang 
con der Gewalt des l'érmundes und zur eigenen 
V'erraltung eines l'ermügens nütig ft; voll- 
führig, grôlijährig. U faut avoir vingt cinq 
ans-pour être majeur; man muf füinf und zwan- 
æig Jalire haben, un mindig zu feyn. Quand 
cette fille fera majeure, elle pourra difpofer de 
fon bien; 1wenn diejes Mädchen n'indig Jeyn 
æird, Jo wird Sie Über hr l'ermügen Jchalten 
und 1waltes kKünnen. 

Majeur, Eure, adj. Heiſſt auch grüfier, hüker, 
wichtiger, lberwiegend. In diejer Bedeniung 
nennet man Force majeure ; die hühere Gewalt, 
die überwiegende Kraft, eine Gerwalt oder Kraft, 
dèr man nihtiwideritehien kan. Caules majeures ; 
Sachen von Wichtigheit. (Siehe Caule, P. 381. 

In der Mufik herfit Tierce majeure; die grûfie 
Terz, ein Ton, welcher um drei Stufen von ei- 
nem anderm Tone entfernt if. Quarte majeure; 
die grôfle Quarte c. | 

Mazyeurs, ſ. pl Man findet diefes Wort mach in 
alten Schriftitellern, anftatt Les ancêtres, les pré- 
déceffeurs; die Vôrältern, die V’érfahren. Nos 
majeursnous ont donné ces exemples devertu; 
unjere Pérüältern, wnjere Vérfahren haben uns 
CT Mujter der Tugend gegeben. 

MAJEURE, ff. Der erfle Satz einer Schlufirède. 
Je vous accorde la majeure, & vous nie la mi- 
neure; ich géb: Iknen den erſten Satz zu, den 
ztveiten aber. läugne ich. 

H'enn einer einen theolopifchen Gradum an- 
méhrue soil, fo wird der Satz, Über wclchen 
difputirt sird, unci der von dem Candidaten ver- 
theidiget wird, La majeure genant. 

MAÏEUR, Cm. Diees Wort wird in einigen 
Stüdten als ein Titel anflatt Maire gebraucht. 
Siehe disfes Wort. 

MAIGRE, adj. de t. g Mager, wenig Fifch oder 
auch teenig Frtt habend. Cet homme eft fort 
maigre ; dejer Menfch iſt Jehr mager. UnCha- 
pon maigre; en magerer Kapaun. Il a acheté 
des bœufs maigres pour les engraifler ; er hat 
magere Ochfen gekauft, usn fie zu müflen. Vi- 
pa 4 maigre; mageres Fleijch. | 

Sprichwe. fagt man von einem fehr gefcinrin- 
den Fifigänger, Il va de pied comme un chat 
maigre; er lauft wie eine magere Katze. 

Fig. heifit — mager, jo viel als unfrucht- 
bar. Ce pays cit bien maigre; diefes Land i 
fehr mager, bringt wenig Früchte, Getreide Et. 
“hervér. ‘Ces terres font fort maigres; — 
Æcker find fehr mager, enthalten avenig den 
H'achsthunm der Pflanzen befi rderude Theile. 
Man nennet Unmaigre divertiſſement; sine ma⸗ 

ere, eine ienig lergnigen gewührende Luit- 
Earkei. Une maigre chère; eine magere, eine 
Jrér/ame Mahizeit. Une maigre réception ; ein 
“kahler, frojtiger Empfang. Un ſtyle maïgre 
& déçharné; ire magere und trocxene Schreib- 
ri. 
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Jours maigres, keiſſen in der katholifchen Kir- 
che dicjenigen Tage, an twelchen nuch den Ge- 
Jetzen der Kirche das Fleifch-Effen verboten if 
die Fafttäge. Un repas maigre; eine Mahizeit 
vou lauter Faften/peifen. Us foupe maigre ; 
— Faſlenſuppe, eine ohne Fleifchbrihe bereitete 

uppe. 

Îm gem. Léb. nennet man — Un maigre 
fujet, eine geringe, unerhébliche Urſache. * 
chaſſẽ deux de {es domeſtiques pobr un verre 
café, c'eft un maigre fujet; er hat eines zer- 
brochenen —— halber zwei von ſeinen — 
ten wexgejagt, das iſt eine geringe, eine Em 
— ache. # — 

Bei den Werkleuten heïfit Un angle maigre; 
æein fpitziger Winkel, Une pierre maigre: ein 
Stein dèr zu d'inn if}, von dem zu viel wegge- 
kauen ifl, fo, daff er die L'cke, worein er ge- 
Jezt icerden foil, nicht gum ausfillet.® In ében 
dicjer Bedeutung wird Maigre auch von den 
Zimmerleuten gebraucht. 

MaiGre , «wird in folgender Rèdens- Art auch ats 
sin Nébemvort gebraucht. Etamper maigre: die 
43 nahe an den äuſſern Rand des À' feifens 

chlages. 

Marre, ſ. m. Das Magere, dérjenige Theil des 
Feifches, dèr wenig oder gãr kein Fett hat. Je 
préfère le maigre d'un jambon au gras; ich 
ziehe das Magere an cinem Schinken dem Fette vôr. 

Foire maigre, manger maigre; fajhen, Faflen- 
foeife eſſen. * der Fleifch/peilen entlialten. Vous 
traitera -t- il en maigre Ou en gras ? wird er fie 
mit Fa — oder mit Heiſchpeiſen bewirten? 

MAIGRE, f. m. Der Umberfifch, Schattenfifch, ein 
gréfler Séfifch, dèr fich in dem mittelländifchen 
Mère aufhält, und auch Ombre genant wird. 
(Scisæena — | 

MAIGRELET, ETTE, adj. diminutif. Æin 1enig 
mager, ebwas mager. Cet enfant eft maigrelet ; 
diejes Kind iſt ein wenig mager. Wa époufé une 
jeune femme, mais un peu maigrelette; er hat 
eine junge Frau geheirathet, die aber etiuas ma- 
ger iſt. (gemein.) 

MAIGREMENT, adv. Diefes Nébenwert iſt in der 
eigentlichen Bedeutung, ndch welcher es mager 
heift, 1venig gebräuchlich. Man bedienet fich 
deffen im gen Léb. meiflens nur im figürlichen 

erſtande und iüberfezt es durch jpfrjam, kür 
licf, genau, knapp, kaum hinrerchend &c, 1] a 
de quoi vivre, mais bien maigrement ; er hat 
zu lében, aber ſekr fpér/am, fehr kxapp. Il n'a 
laiffé que de quoi faire les frais funéraires fort 
maigrement ; er Hat nur jo viel ndchgelalen, ais 
dazu gehürte, die Leichenkojles kürglich æu be- 
ffreiten. 11 nous a traités fort maigrement; er 
hat uns Jchr mager chgefpeifst, er hat uns we- 
nig œuw Beflen gegiben. 

MAIGRET, ETTE, adj. diminutif, Ein 2enig ma- 
ger. (gemein ) 

MAI- 


MAL 
—— oder wie man 
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MAIGRIR, v.n. Mager werden, an Leibesgeftalt, 
am Fleifche abnéhmen. Il maigrit à vue d'œil; 
er wird xu/ehends mager. Elle maigrit de jour 
en jour ; Jie wird von Tag zu Tage magerer, 
fie nimt täglich ab. 

MaïaGrs,1r, partic. & adj. —— geworden. Je 
le trouve bien maigri ; ich finde, daff er Jehr ma- 

er geworden iſt. Elle eft bien maigrie; fie if 
Jehr mager ———— fie lut ſehr abyenommen. 

MAIL, Cm. Der ÆXolben zum Mailleſpiele oder 
Laufjpiele. Il a rompu fon mail ; er hat ſeinen 
Kolben zerbrochen. 

Mau, heijit auch das Maille/piel, Lauffpiel oder 
Kolbenfpiel, die Art, wie diefés Spiel El ielet 
æird; it. die dazu eingerichtete Bal, ie Mail- 
lebahn, K6lbbahn. La boule de mail ; die Au- 
gel zum Mailefpiele. 

MAILLE, © £ Die Mafche, eine Schlinge, dèren 
mekrere ein Strickwerk ausmachen. Des filets à 
grandes mailles, à petites mailles ; Netze mit 

ôfen Mafchen, mit kleinen Mafchen. Les mail- 
* carrées font meilleures que les rondes ; die 
viereckigen Majchen find bejjer als die runden. 
Il y a une maïlle rompue 4 votre bas; es iſt 
eine Mafche an Ihrem Strumpfe zerriffen. 

Auch die kleinen eifernen Ringe qus welchen 
die Panzer beflechen, 10erden Mailles genant. Une 
chemife de mailles ; ein Panzerhemd. Gant de 
mailles; Panzerhand/chuh. (Siche auch Hau- 


ne “7 "à | 

Auf den Schiffen heiſit Maille, ein d'innes Seil 
oder,eine flarke Schnbr, 1womit ein Reff aber an 
das grôie Ségel an refchlungen wird, wenn die- 
es bei ſchuackem [inde verlüngert werden foil. 
Mailles taerden auch die — * der 
Glieder eines Schiffes genennet. 

Maille, heiffé auch ein Kleines Gefchwür in dem 
Règenbogen-Hüutleis des Anges, ein Flecken in 
dem Auge, dèr das Geficht verdunkelt. U lui eft 
venu une maille à l'œil; er hct einen Flecken ins 
Auge bekommen. 

n der üger/prâche werden die Flechen wel- 
che fichauf den Fédern der Reblilner oder Feld- 
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hihner zeiger, wenn fie anfaugen grôff zu wer- 
den, Mailles geuennet. 

Marcce, if in Frankreich auch der Name einer 
leinen Rechenmunæs, 1celche für die Hülfte eines 
Denier tournois, oder für den vier und zivan- 
zigfien Theileines Sol gerechnet, und auch Obole 
genant æird. Nan fagt dahèr, U n'a ni denier, 
ni maille; er hat keiuen Heller noch Jfenning. 
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Cela ne vant pas une maille ; das iſt keinen Het 
ler werth. Je n'en rabattrai pas fa maille; éck 
will keinen Heller abbrechen oder abdingen. Im 
gem. Leb. Jagt man, Ces deux perfonnes ont 
toujours maille à partir enfemble; diefe beiden 
Leute haben immer elhvas mit einander auszu- 
machen, find nie einig. Von einer Sache, die 
man verbeflert hat, pfègt man zu fagen: Elle 
vaut mieux écu, qu'elle ne valoit maille ; as 
Thaler if fie mehr wèrth als fie als Heller war. 
Bei den Goldfchwieden und in den M'nzen if 
Maille ein Heines Gewicht, welches den vierten 
Theil eixr Une beträgt ; ein halb Loth. 
MAILLER, v.a. Mit einem Panzer, mit einer aus 
eiſernen Ringen bejlchenden Bekleidung verfe- 
hen; it. Majchen machen. (wen gebr.) 


Man Jagis Les perdreaux commencent à fe 
mailler ; die jungen Rebkihner fangen an Flek- 


ken zu bekommen, fleckig zu werden. 

Mailler une toik de Dés: ein Stick Batift 
auf einer Marnmor-Platte klopfen, um die allen- 
fais darin befiudiichen Knôtchen gleich und êben 
zu machen. 

MaïLLer, v.n Heiſit in der Gürtnerfpracke, 
Anfetzen, Fruchtknoten anfetzen oder gewinnen, 
awenn 2. B. die Nelonen, Gurken und Trauben 
néch der Blite die kinſtige Melone, Gurke oder 
Weinbére im Kleinen zeigen. Le railin blanc 
maille bien plutôt que le noir; die weiffe 
Traube Jezt vie! früher an als die fciuvarze. 

MaïLLé, kx, partic. & adj. Mit einem Panzer 
ver/ehen; it. germafcht. Sieke Mailler. Man nen- 

net Un fer maillé; ein eifernes Gitter vôr einem 

Fenfler. Les jours de fervitude doivent être à 

fer maillé, & verre dormant; die Fenfter, wel- 
che aus einém Hau/e in des Nachbaren H6f ge- 
heu, maſſen mat nr Gittern verfeken, und 
nicht zum aufmachen Jun 

MAILLET, € m. Der Mopfel oder Klëppel, ein 
hülxerner Schlügel, eine Art hülzerner Hammer. 

* Er ee * —* dèr mit 

ägeln bejchlagenen Bor a ütterwn, 
des Kicles eines Schifres. En ” . 

* MAILLETER, v. a. Die Bordung oder Ausfüt- 
terung eines Schiffes mit Nägeln bechlagen. 

MAIL :,  £ Ein grôfier hülzerner Schlägel, 

* MAILLON, f. m. Der Ring oder das Glied einer 
Kette. C'eſt par —— des maillons que ſe 


forme la chaîne; durch die Zu/a der 
Glieder (der einzelnen Rin Sn 4h ette. 
ickelzeug, Jämtliches zu 


MAILLOT, £ m. Das # 
dem Wickeln eines Kindes geküriges Geräth ; die 
W'indeln, Mickelſchnûr und das fibrige Zube-' 
hür. Un enfant en maillot; ein Wickelkind, ein 
gewicheltes Kind. Mettre un enfant dans fon 
maillot ; ein Aind wickcin. L 
+ MAILLOTIN, f. m. Der Streithammer, der Fauft- 
hammer, ein ehemaliges Gewèhr, welches in ei- 
nem Hammer an cinem langen Stiele befland, 
li 3 deſen 
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deffen man fich in den Gefechten bediente ; ît. 
* ein hôlzernes Werkzeug die Oliven zu xer- 
quetfchen. Ehemals wurden die Anhünger einer 
aufrührifchen Partei zu Paris unter Karl VI, 
Maillotins genant. 
MAILLURE, T. f. Die bunte fprenkliche Flecken an 
* — , dem Rücken und Schwanze der 
a 


MAIN, ſ. f. Die Hand, der äufferfte Theil des Ar- 
« mes am menfchlichen Körper, von dem Ende 
des Ellenbogenbeines oder von der Handwurzrl 
an, bis zu den Fingern, mit Einfchliefung der- 
Jelben. La main droite, la main :ruche; die 
rechte Hand, die linke Hand. Tenir, avoir à 
la main, dans la main; in der Hand halten oder 
haben. Mener une Dame par la main, lui don- 
ner la main; eine Dame an der Hand fiühren, 
ihr die Hand gében. D'une main à l’autre : aus 
einer Hand in die andere. De main en main; 
von Hand zu Hand. Fait à la main; sit der 
Hand grmacht, aus freier Hand gearbeitet. 
Fig. fai man : Cela eft fait à ln main: des 
iſt mit Fleif gefchehen, iſt ein angelègter, ab- 
ekarteter Handel. Avoir à la main; bei der 
and, in Bereitfchaft haben. Mettre à la main 
quelque inftrument, pour s'en fervir; ein Werk- 
zeug zur Hand lègen, um fich deffeu zu bedie- 
nen. Tout ce qui vient de votre main; alles 
was von Îhrer Hand, was von Îhnen komt. 
Prendre à la main; mit der Hand néhmen oder 
—— Il y a des oĩſeaux fi privés, qu'ils fe 
. laiflent prendre à la main; es gibt P'ügel die 
Jo zahm find, cg Jie fich mit der Hand fangen 
laffen. Acheter de la viande à la main; Neſſch 
nâch der Hand kaufen, ohne es zu wiegen. 
(Von einer großen Menge figürlicher und 
Jericeërtlicher Redens-Arten werden hier zu 
Vermsidu der hüufigen Wiederhohungen nûr 
einige angeführt. Die ſibrigen flehen ſclion alle 
- jedes an Jeinem gehürigen Orte — Man 
Jehe z. B. Baïfer, Donner, Lever, Mettre, Ten- 
dre, Tenir, Vider, Epée, Tomber, Doigt, La- 
ver, Rompu, Feu, Credit, Bride &c. &e. Auch 
kan man im deut/chen Theile das Il'ort Haxo 
näch/ehken. ) ds 
En venir aux mains; in das Handgemenge 


khommen, handgemein twerden. Etre aux mains, : 


en étre aux mains; handgemein fe n, fich mit 
“sinander herum fchiagen oder balgen. Ils fe 
tiennent tous par la main, ils fe donnent la 
main l’un à l'autre; fie halten feft æuſammen, 
fie bieten einer dem andern die Hand, Jie ftehen 
einander bei. Tous les doigts de la main ne fe 
reflemblent pas; alle Finger der Hand find ein- 
ander nicht gleich; Gefchwifier find — einan⸗ 
der ahnlich. Ce jeune homme eſt formé de Ja 
main de fon Oncle; diefer junge Men/ch if 
von der Hand feines Oheims gebildet , iſt von 
Joinem Oheim erzogen worden, Froides mains, 


neigt if, dèr, wie man im gem. 
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chaudes amours; kalte Hände, warme Liebe. 
Jouir d'une terre par fes mains ; ein Gut felb 

verwaiten. De marchand à marchand, il n'y 
a que la main; Aaufleute verflehen einander, 


Juchen einander immer durchzuhelfen. Faire fa 


main; fféhlen, einen unerlaubten fortheil ma- 
chen wann und 10 man kan. Je ne doute point 
qu'il ne faſſe fa main; ich ztweifle nicht er wird 
Jein Schäfchen dabei fchéren, er wird fich ſchön 
dabei zu bedenken twiffen. 

Von einem Men/chen, dèr zum Disbftahle ge- 
Léb. Jagt, gerne 
ctwas mitgehen heilft, pflégt man zu jagen 
Quand il va en quelqu'endroit, il lui faut plu- 


tôt regarder aux mains qu'aux pieds; 12enn er 


“an einen Ort hingeht, muff man ihm mehr auf 
- die Hünde als auf die Fifie fehen. Quand il va 


quelque part, il n'oublie jamais fes mains; seemx 


er irgendwo hingelht, vergifit er nie die Hände 


mit zu néhmen. Il n'a pas toujours fes mains 
dans fes poches; er hat feine Hände nicht im- 
mer in den Tafchen. Il eft dangereux de la 
main, il n'eft pas für de la main; er greift 
erne zu. Donner quelque chofe de la main à 
a main ; ehwas eigenhändig übergèben, in eigene 
Hiünde überliefern. 
. Avoir — en main pour une affaire ; 
jemanden bei einer Sache, bei einem Gecha bei 
der Hand haben, — Hulſe, ſeines Beiſtandes 
verfichert ſcun. Ma vie, ma fortune eſt entre 


- vos mains; mein Lèben, mein Glick iſt in k- 


ren Hünden. Cette affaire ne manquera pas, elle 
eft en bonne main; die/e Sache kan nicht féhl- 
Jchlagen, fie if! in guten Hüänden. Il eft tombé 
en bonne main; er iftin gute Hünde gerathen. 
Ufer de main mife; zw/chlagen, Hand an je- 
manden lègen. Il a ufé de main mife; er 
zuge/chlagen, er hat Schlüge ausgetheilet, (ge- 
mein ) Siehe sweiter unten MAIN-N15sx. Pag. 256. 
Sans main mettre; ohne Hand anzulègen, pe on 


- Arbeit und Kofien. C'eftun bon revenu que les 


bois, que les prés, cela vient fans main mettre; 
* eine bequème Sacke uni die Nutæung der 
Waidungen und Wiefen, das wüchfet ohne Mihe 

und Arbeit. : 

Un homme de main; ein handfefler Man. 
Il'avoit des gens de main avec lui; er hatte 
handfefte Leute bei ich. 

Prendre caufe en main De quelqu'un; fich 
jemandes annéhmen, fich deffen Sache angelégen 
jeun laſſen. 

En un tourne-main oder En un tour de 
main ; ie man cine Hand umdréhet. Sieke Tour 
und Tournemain. 

Un ouvrage de bonne main, ouvrage de main 
de maître; ein vôritrefiiches Werk, ein Meiſter- 
fhüick, eine meiflerhaft gemachte Arbeit. Ache- 


. ter une marchandife de Ja — main; erne 


Wire aus der erflen Hand kaufen. 


Tenir 


MAL, 


Tenir uné nouvelle de la première main ; 
sine Neuigkeit aus der erſten Hand haben. 

Zuwveilen verſtelit mun unter Main, die Hand, 
die Gefchiklichkeit gril Dinge leicht und gũt 
suit der Hand zuverrichten. So jagt man, z. B. 
soeun von mufikalifchen Inſtrumenten die Rcde 
if, N'avoir pas de main; keine ge/chikte, keine 
fertige Hand haben. Cet homme compofe bien 
fur le luth, mais il n’a point de main; die/er 
Mann fezt recht gftfür die Laute, fezt recht 


gute Lauten-Stücke, aber er hat keine Fertigkeit” 


in der Hand, er ſelbſt fpielt die Laute fchlecht. 

Avoir la main bonne pour quelque chofe, 
avoir la main rompue à quelque chofe; eine 

e, eine gelibte Hand æu chwas haben. La main 

e ce chirurgien commence à s’appéfantir; die 
Hand diefes Vund-Arztes füngt an fcuvèr zu 
œerden, er hat nicht meñnr Jo viel Leicktigkeit 
oder Gefchiklichkeit in der Hand. 

In der gerichhichen Spräche fagt man, Fer- 
mer Ja main à quelqu'un; einem die Hand zw- 
Jchlielien oder zumachen; wird von Leuten ge- 
Jagt, die herfchaftliche oder andere üffentliche 
Gelder einzunehmen und austugèbes oder 21 
verrechnen haben, und die känftig nichts mehr 
wèder einnéhmen noch ausgèben d'irfen. Ce re- 
ceveur ne fauroit plus rien recevoir, ni rien 
payer, il a les maivs fermées, les mains liées ; 
diefer Einnéhiner darf nichts mehr einnéhmen 
noch auszahlen, die Hände find ihm gefchloÿfen, 
die Hünde find ihm gebunden. 

Main de Juftice; die Hand der Gerechtigkeit 
oder der Obrigkeit, die obrigkeitliche Gawalt. 
Tous les immeubles font fous la main de Ju- 
ftice; alle unbewègliche Güter find unter den 
Häünden der Obrigkeit. 

Main de Juftice heifit auch ein Stäb oder 
Scepter , dèn der Kônig am Tage Jeiner Krë- 
sung und Salbung trügt, und deflen Ende die 
Figir einer Ha vérhelle. 

Im Lehensrechte nennet man Réception par 
main fouveraine; die — durch obrig- 
keitliche Gerwalt, wenn die Oberlehns-Herlichkeit 
eines Lehens fireitig ifl, und man einsiveilen je- 
manden unter der Bedingung, bis ndch ausge- 
machter Sache, damit belehnet. 

Im Karten/piele * La main, die Hand, 
die Vérhand, das Kecht zuerft auszu/vielen. 
J'ai la main; ich habe die Wôrhand , ich fpiele 
aus. Dieſe Rèdens-Art kan aber auch heiffen, 
ich muß Karten gèben, das Gében ift an mur. 

Main heift im Karten/piele auch Jo viel als 
Un levé de cartes ; ein Stick. 1l a déjà trois 
mains, prenez garde — ne faſſe la quatrième; 
er hat ſchön drei Stiche, gében Sie Acht, dafi 
er nicht den vierten macht. 

Une main de Papier; ein Büch Papier. 1 y 
a vingt mains à larame; es jind zwanzig Büch 
in einem Rielie, 
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Main d'œnvre; die Arbeit, die auf eine Sache 
vou dem K'ünfller oder Handwerker verwendete 
Mähe, und die dadurch hervôrgebrachte Eigen- 
fchaft —**— La main d'œuvre de cet ou- 
vrage a beaucoup coûté; die Arbeit an dieſe m 
Werke hat viel gekoftet. 

Man hat ver/chiedenen Dingen, dèren man fich 
bei allerhand J'errichtuhgen gleichfam als einer 
Hand Ledienet, den Namen Fiain beigelègt. So 
heift +. B. auf den Schiffen Main, eine Art Ga- 
bel, mit iwelcher man das ausgeftrèhlte oder auf- 
gezogene alte Tautverk in den heillen Thôr tau- 

. Chet und swieder heraus ziehet. Main, herffé 
feruer der Haken an einer Brunnenkette, worein 
der Eimer gehäuget wird; it. der eilerne Bock, 
worauf eine Kutfche in Riemen hüngt ; it. die 
Quajie an der Seite einer Kut/chenthüre, daran 
man fich beim Einſteigen kält; it. das Eïfen 
oder Holz, darin eine Rolle geht und einge- 
fafit ift; it. eine kleine kupferne oder eilerne 
Schaufel, deren man fich bei den Banquiers be- 
dienet, das Geld damit zufammen zw Jchaufeln 
oder in die Sücke zu thun. . 

Auch die * gewifer Vügel, z. B. der Pa- 
pageien und Faiken werden im Franzbjifchem 

Mains genant. 

In der Botanik pflègt man die kleinen ſelmſir- 
fürmigen Ranten —— am Weinflocke , die 
Jich gemeiniglich in Schraubengäigen winden, 
und um andere iknen nahejichesde Körper 
Jchlingen, Mains oder auch Vrilles zu nennen. 

Mais, die Hand, die Art und Weile zu fchrei- 
ben, in Anfehung der Zige. 1] a une belle 
main; er hat, oder wie man —— Jagt, 
er fchreibt eine fchüne Hand. Donnez - moi 
un petit mot de votre main ; geben Sie mir 
ein Pâr Worte von Ihrer Hand; gèben Sie mir 
einen Sthein, eine Quittuug, eine kurze Jchriftté- 
che Verficherung. Nan nennet Lettres de la 

main; eigenhündiges Schreiben, ein Schreiben 
eines grôfen Herren, welches ganz von ihm Jelbft 
gefchrieben iſt. 

Main, heifit im figürlichen Verflande auch fo viel 

als Puiffance, die Macht, die Gewalt. main 
toute puifiante de Dieu; die algewaltige Hand 
Gottes. S'humilier fous la main de Dieu ; fich 
unter die Hand Gottes demüthigen. In ähnli- 
cher Bedeutung fagt man fprichwdrtlich, Les 
Rois ont les mains longues; die Abnige ha- 
ben lange Hände, ihre Gewalt erftrekt fich tweit, 

Man nennet Un cheval qüi eft fous la main; 
ein Kutfchpfèrd, das auf die rechte Seite ge- 
Jpannet if, das der Kutjcher mit einer rechten 

and regieret und al/o ganz unter Jeiner Ge- 
walt hat. | 

Main-Forte, die beséhrte oder bewafnete Hand, 
der Beiftand dèn man jemanden auf feis An- 
Jüchen bei Ausführung einer Sache leslet. Man 

braucht dieſen Ausdruck vôrzüglich in der fe 

richtli- 
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richélichen Sprdche, wo man Main - forte durch 
Gerichtsfolge oder auch Jchlechthin durch * 

Gberfezt, und darunter die Verbindlichkeit der 
Untertkunen eines Gerichtes verſtelit, demſelben 
in nôtiges Fũllen hüifreiche Hand zu — 
Main forte kan in dicſer Bedeutung auch durch 
bevafnete Man/chaft oder fchlechthin durch Man- 
fchaft gegében werden. Quand les Huiſſiers & 
. fergens chargés de mettre ar jugement à 

exécution, éprouvent de Ja réfiftance, ils pren 
. nent main forte pour empécher le défordre ; 
swenn die Gerichisdiener und Schergen ein Ur- 
theil zur Volziehung bringen Jollen, und Wider- 
ſtand finden, Jo nèhmen fie x zu Hülfe 
uns alle Unordnung æu verneiden. 

De main en main, von Hand æu Hand. aus 
ciner Hand in die andere, tveun man æ. B. fei- 
nem Nachbaren etwas in die Hand gibt, damit 
er es weiter gèbe, bis es an die Perſon komt, die 
es haben foll. 11 eft à l'autre bout de Ja falle; 
donnez-lui cela de main en main; er iſt an 
dem andern Ende des Sûles, laſſen Sie 
von Hand zu Hand zu ihm gelangen. 
braucht diele Rèdens-Art auch von der münd- 
lichen Fortpflanzung einer Begébenheit. C'eſt 
une tradition que nos Ancêtres nous ont tranf- 
mife de main en main; das. if} eine Sage die 
von Hand zu Hand von unfern Vorältern bis 
zu uns gekommen iſt. : 

De longue main; von langer Zeit hèr, Siehe 


Long. 

te en main; zur Hand, an dem gehdrigen 
Orte, und in der gehôrigen Stellung oder Lage 
. feyn. Je ne puis couper cela, parce que je ne 
fais pas en main ; ich kan das nicht ab/chneidrn 
oder abhauen Efc., es La mir nicht zur Hand. 
Man Jagt von einem Werkzeuge, welches jo ge- 
macht ift, daff man es bequ°n in der Hand 
katten und fich deffen bedienen kan, Il eft bien à 
la main. Cette hache, ce manche n'eft pas bien 
à la main; diele Axt, diejer Siiel iſt nicht reckt 
nach der Hand, lüfit fich nicht recht bequem in 
der Hand halten. 

Sous main ; unter der Hand, heimiich, ver- 
fiohiner Weïfe. Faites-lui dire cela fous main; 
lafft ihm dicfes wnter der Hand Jager. Il négo- 
cioit cela fous main; er betrieb diefes unter 
der Hand oder heïmlich. 

À deux mains ; suit beiden Händen. Il boit à 
deux mains; er trinkt mit beiden Händen, er 
fofit das Trimkgelchirr mit beiden Hinden an. 

an Jagt von ener Sache, die auf zweieriei Art 
zu gebrauchen iſt, Elle eft à deux mains. Un 
cheval à deux mains; ein Pférd, das man Jowohl 
æum Reiten als vôr dem — — kan. 
Une épée à deux mains; ein Degen zum Hieb 
und zum St6f. : 

Auf der Reitbahn nennet man, Main de Ia bri- 
de; die linke Hand des Reiters. Main de l'épée 
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oder main dela lance; die rechie Hand des Rei- 
ters. Main en avant; der l’ordertheil des Pfer- 
des. Main en arrière; der Hinterikeil des Pfèr- 
des. N'avoir point de main; den Zaum nicht 
recht æu gebrauchen wiljen. Von einem gft 
zugerittenen Pferde Jagi man, Ïl eft bien a la 
main. Lie übrigen mit Main gemachten Kèdens- 
Arten findet man uuüter den Wôrtern Battre, 
Forcer, Péfer, Changer, Soutenir, Travailler, 
Mettre, Parti, &c. &c. 


Mars -Levée,£f. Die Aufhèbung eines gericht- 


lichen Befchlages oder Arreſtes. 
levée; den Bejchlaz aufhèben. 

Mars-mise, ff. So heiſit in der gerichtlichen Spré- 
che ein jeder Bejthlag oder Arreſt auf etwwas; 
vérzüglich aber terfiehi man darunter die Ein- 
æieſung eines Lelens. Ufer de main-mife ; z1- 
chlagen. (gemein) Siehe weiter oben Pag. 254. 

MaïN-MORTAULE, adj. de t. y. Zur todten Hand 
gthôrig, was nicht ausitirbt. Les Communau- 
tés font main-mortables ; die Gemeinden fier- 
ben nicht aus. 
AIN - MORTE, ſ. f. Die t6dte Hand, die Eigen- 
Jchaft folcher Menfchen wnd Güter, die für den 
Stdt gleich/am tédt find. Man fagt, Des biens 
tombent en main-morte, Gter kommen an 
die tédte Hand, wenn eine gottesdienfiliche Stif- 
tung fie erwirbt, sweil fie alsdanun aus dem Han- 
del und Wandel khonmmien, dem Stâte nichts mehr 
cintragen. Man nennet dahèr Gens de main- 
morte, Leute von der iddten Hand, eine Geft- 
re 4 von Menfchen, die nie ausgehet oder aus- 
fürbt, x. B. eine Gemeinde, ein Dômfiift E&c, 
Man fagt Ê ürlich, N'y aller pas de main- 
morte; nicht /paflen, feinen Gègner nicht ſcko- 
uen, ernfÜich auf ihn Ids gehen, im gem. Léb. 
derbe zufchlagen. Cet Auteur a puiffamment ré- 
futé fon adverfaire, il n'y va pas de main-morte; 
dicler Schrififteller hat Jeinen Gegner nächdrick- 
lich widerlègt, er ce nicht gdr zu glimpfliche 
mit che ain, er Jchonet ihn nSiclit. 

MAINT, AINTE, adj. Mancher, manche, man- 
ches, melirere Dinge einer Art. Dieſes Wort 
komt meiflens nür in Gedichten vér. Maint hom- 
me, maintes fois; mancher Menjch, manckes 
Mal. Ila fait maints & maints voyages: er 
hat manche Jchône Reife gemacht, er iſt viel ge- 
reifet. Mainte & mainte viétoire; Jo manches 
Sieg, viele Sirge. 

MAINTENANT, adv. Sfezt, nũn, zu diefer Zeit, 
gégenwärtig, dérmalen. J'ai achevé l'ouvrage 
que vous m'aviez ordonné ; que voulez-vous 
maintenant que je faſſe; ich bin mit der Arbeit, 
die Sie mir — hatten fertig, was ſoli 
ich jezt thun # Maintenant je n'en ai pas le loi- 
fir ; — habe ich keine Zeit dazu. 

MAINTENIR, v. a. Ærhalten, die Fortdauer einer 
Sache in einem gewiflen Zuflande bewerkfielli- 
gen; it, behawpten, fich in dem Befitze — 

€ 


onner main 


MAL. 
Le 


Re erhalten. Cette réparation étoit néreffaire 
pour maiatenir le batiment: digle Ausaſſerung 
war nothivendi;s, um das Gebñude 210 crlalten. 
Dieu vous mrintienue en joie & fanté; Gott 
erhalie Sie verguugt und ge/and. 

In dhricher Bedeutung kan Maintenir fu 
Deutfches ngcde quf mancheriei Art gegèben 
werden. 2. B. Cette barre de fer maintient la 
charpente ; eic/e eiferne Stange lült das Lin- 
mescerk œujammen. a été maintenu dans fa 

ofetion ; er 1f5 ên Jeiuem Beſitæe gejchütert, 
éflätiner ioruch. Ce Général maintient la difci- 
lines; digjer Gencral hält gute Mauszucht. 
lnintenir les Lois, la luftices d/e Gefeize, de 
Gerechtighei hondliaben. Nainteuir fon auto- 
rités Jens Anelien erhalten oder bekcupten. 
Marnrexin, drift auch fo viel ls Afrmer, fon- 
tenir qu'une chofe cit vraie; bshaupien, daff 
eine Sache ialir fey. Je le maintiendrai par- 
tout ; ich werde es berall behaupten. Maintenir 
qu'une chofe elt jufte; behaupien, daff sine Sa- 
. che gereché feu. 1 maintiendra ce qu'il vous a 
écrit; er toire brhaupten, was er Ilmen gefchrie- 
ben hat, er icird bei dèm, was er Ilinen gefcarie- 
ben hat, bleiben. 

.… Main&-nir le Change heift in der Gägerfpré- 
che, die Spur halten. | 
Sx MAINTENER, v. récipr. Sich erhalten, in gu- 
ten Stande bleiben ; €. fich in dem Befitze einer 
Sache erhalten. Ce bitiment fe maintient depuis 
plus de cent ans; a Gebüude erhült fich be- 
reits über kundert Jalire. Cette femme fe main- 
tient bien pour fon âge, on diroit qu'elle n'a 


F vingt aus; ditſe brau erhält fi fo ge. 


ir der Alter, daſt man ſagen folte, fie fey erft 
zwanzig éjahre ait, Se maintenir dans les bon- 
nes grâces du Prince; ich in der Gnade oder 

Guuſt des Pirſten erñaitetr. 

Maznrenvu, ur, partie, & adj. Erhalten; it. be- 
hauptet. dielie Maintenir. 

MAINTENUE, € f. Dsr gerichtliche, der ebrig- 
heitliche Schntz bri dem Befitze einer Sache. On 
me vouloir obliger à déguerpir, mais j'ai un 
Arret de maintenue; ; man oolte mich nôtigen 
Liaus und H6f mit dem Rückes euzufehen, ls 

hab. aber ein Urtheil, wodurch ich bei dem Be- 
fixe gæſciuiat werde. Wenn von Pfrinden die 
Æéde ift, heifit Pieine maintenue, de vüilige Be- 
it Erhenung, ein richterlicher Spruch, 1w0- 
durch dem in ſeinem hishèrigen Bejiixe geſtürten 
Pfrinduer, der vüllige Beſiiæ der Pfründe æu- 

. gefichert wird. k EL 

Maintenue provifoire. Siche Récréance. 

MAINTIEN, f. im. Die Erhaltung, Aufrechthal- 


tung . die Behaupumng; it..die Hañdhabung. 


Pour le maintien de l'autorité royales zur Ær- 
baliuwrg oder Beliauptung der kéniglichen. Ge- 
æait. Le maintien du bon ordre; die Erlril- 
tung der guten Orduung. Le maintien des lois; 
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—* Handſiaburg. die Aufreclulalttunig 
cire. 


Marnrten, heifft auch das duflere Anfehereines 


Menfchen in se par nl np telung und Gc- 
berden. der Anland, Un noble maintien, un 
maintien ſcrietix; ein édier Aisland, ain erujt- 
haftes Auſellen. Son maintien annonce l'éduca- 
tion qu'il areçue; ſein Anſtaad æeugt von der 
Erzichung die er erhalten hat. 


MAJOR, f. m. Der Major, ein Kriessbefèkisha- 


ber, welcher unmittelbür auf den Oberj}- Lien- 
tenqut folat, und dèr bei der Reitsreë turc au fs 
wohl bei den Mifluülkers, der Oberit-W'achtmei- 
fier genant wird. Im Franxbfiélen Lief der 
Major elirdèm Sergent-Major. 


Major, tird in der Ariegs/précle in vielen R- 


+ 


M 


dens-Arten als ein Deiwort gerauctt. L'Etat 
major de l'Armée, l'État major d'un Régiment. 
Siehe État, Page 429. 

Im Piketfpiele nennet max Ticrce major, qua- 
triéme major, quinte major, fisitme major, &c. 
die grûfe Terz, die grôfie Quarte, Quine, 
Sexte fc., drei, vier. füuf, fechs Kürtes vom 
siner Fürbe und in der gehbrigen Folge von Af 
oder Daus angerecliet. 

MAIORAT, ſ. m. Das Najorat, das Rally des 
Ælteſten in einer Jsnilie. 
AJORDOME, ſ. m. Benenusig des oberſten Haus- 


* Héfmeiflers an den fpanilchen wad ifalünifche:s 


+ Miniflers vér. Auf den Galéren wi d 


M 


Hôfen.… In der ültern Gejchichte komt des Hort 
Majordome auch in der Bedeulumg des erjtan 
nf l dérjenige 
Ofizier, welcher die Lébensimiftel unter Jeiner 
Venvallusg und Auſſicict hat, Majordome ge- 
nant. 

AJORITÉ, € f. Die Mundigheit, Gréfijährig- 


ckeib, Voljährigkeit oder wie man auch Im Deut- 


M 


M 
M 


Jchen snit eines fremden Horte 215 ſagen pfrat, 
die Majoreunität, die Eigenfchaf:, der Zuitaid, 
da eine Perfôn dasjeuige Altær erreicht haë, wret- 
ches ndch den Gejetzen æur Befreiuste von einens 
Vôrmunde und zur eigenen Ferwaltung — 
Vermügens nülig FE Il.a atteint l’âge de ma- 
jorité; er iſt mündig geworden, er hat jvin man⸗ 
ares Alter erreicht. (Alan fagt niche Lern, er 
hat ſeine Mindigkeit oder Gréliührigheit Esc. 
erreiché.) On remit cette affaire à la majorité 
du Roi; man verſeliub dicje Sicile bis zur Val. 
jührigheit des Kônigs. 
AjoRITÉ, heiffé auch die Sleite, das Am! und 
die IVũrde eines Majors bei der Arrive oder 
bei dem Aeginente, d'e Najor-Srelle, die Oberft- 
wichimeiler-Stelie, Le Roï lai a donné fa Majo- 
rité d'un tel Régiment ; der füris hat im die 
Majorlaile Lei déns und dem Kegiuente erthai- 
theiler, hat ihn œins Ma or ernaut. 
AIRAIN. Stele MERRAIN. 
AIRE, ſ.m. Der Staci/chuitheif, der oberfle Vor⸗ 


gaerte einer Sigdt uud der Oberjle im Stadtre- 
EEK | …. bé; 
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the: an einigen.Orten der Stadt- Richter oder 
auch der vériitzende Br. —— In vorigen 
Zeiten wurde der —* tats- Miniſter des X5- 
nigreiches Maire du Palais genant. 
AÏRIE, Lf. Das Amt and die Wirde eines Stadt- 
Schultheiffen Éfc. ; it. die Zeit, wükrend welcher 
er diefes Amt beklcidet. Pendant fa Mairie ; wüh- 
rend Jeines Stadtfchultheiflen-Amtes, fo lange 
er vérfitzender B'rgermeifler 1oar. | 
MAIS. Aber, ein Bindewort , welches bald einen 
Gègenfatz defflen, was im Vérhèrgchenden ge- 
Jagt worden, bald eine Einſchränkung oûer 
aucheine Ericeiterung des Vorderfatzes andeuw- 
tet und auch verfchicdentlich durch, allein, doch, 
gedoch und fondern über/ezt wird. Elle n'elt pas 
fi belle que ſa fœur, maïs elle a plus d'efprit ; fie 
iſt nicht fo fchün als ihre Schwefter, aber fie ſiat 
mehr Verſtand. 11 elt vrai, je l'ai maïtraité, 
ser sa avois fujet; es iſt wahr, ich bis ‘bel 
mit ihm umgegangen, aber ich hatte Urjache 
dazu. Non-feulement il eft bon, mais encore 
il eft brave; er iſt nicht nr güt, fondern er 
iſt auch brav, tapfer. Mais non; dock nein. 1l 
eft fort honnéte homme, mais il eft peu focia- 
ble; er ift ein fehr —— Mans, allein 
er ÿl wenig —— er il nicht fehr gefellig. 
» der gefelfchafilichen Sprâche wird Mais 
hüufigzu — einer Rèdens-Art gefezt, doch 
inner in Bezichung quf etwas Vorhèrgehendes 
oder auch um einen Ubergang von einer Sache 
Auf die andere zu machen. is ne ceflerez- 
vous jamais de parler de ces chofes là ; aber 
werden Sie denn nie aufhüren von dieſen Din- 
gen zu rèden. Mais que j'ai été heureux dans 
cette occalñon! aber wie bin ich bei dieſer Ge- 
lègenheit fo glücklich gewèfen. 

In einer Jonderbaren Bedeutung wird in der 
Sprâche des gemeinen Mannes, Mais, in Verbin- 
dung mit dem Zeitworte Pouvoir, üfters als ein 
Nébemwort gebraucht. Le fils a fait une faute, 


mais le père n'en peut mais; der Sohn hat einen 


Féhler begangen, aber der Vater kan nichts da- 
für. Si cela eft arrivé, en pur mais; wenn 
diejes gefchehen iſt. bin ich denn Schuld daran? 
iſt denn das meine Schuld ? 

Mais, wird zuveilen auch fubffantive gebraucht, 
und heifit, ein Aber, eine Einfchrünkung, Be- 
dingung, Einæendung, ein Zweifel, ein Hin- 
derniff, eine Bedenklichkeit Ec. I ne loue guère 
fans quelque mais; er lõbt nicht leicht ohne ein 
Aber. Ily a toujours avec lui des fi & des 
mais; er hat bei jeder Sache ein Wenn und 


ein Aber. 
MAÏS, f.m. Der Mays, der ausländifche Name 
einer amerikanifchen Getreide-Art , welche un- 
ter dem Namen Blé de Turquie ; türki/ch Korn 
am —— if. 
MAISON, £ f. Das Haus, ein zur Wohnung für 
Men /clien beflimtes Gebüude, ein Wohknhaus. 


| liche Prinzen und 
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Maifon à un étage, à plufieurs étages: ein sin- 
—— Haus, ein Haus von meltreria Siockwer- 
ken. Une mailon-bien placée; ein wohigelège- 
nes aus. Une maifon de campegne, une mai- 
fon de plaifance; ein Landhaus, ein Lufihaus, 
Sa maifon eft ouverte à tous venans; /ein Haus 
fieht jedem offen. Man pflègt im Scherze ein 
kleines Lufthaus nake bei der Stadt, deſſen Ei- 

enik'imer viel Befiche bekomt, weiches ihum Un- 

often verfrfachet, Une maifon de bouteille zx 
nennen. 


MArsox, das Haus, nennet man auch die in einem 


Haufe wohnenden Perjonen, welche eine hüusliche 
Gejeichafi ausmachen , und in engerer Bedew- 
tung, die zu einer Familie gehdriges Perjonen 
in einem Hauje, die Haushaltung. Toute la mai- 
fon accourut ; das ganze Haus 7 herbei. Man 
Jagt in diefer Bedeutung figür'ich im gem. Lè- 
ben, Faire maïifon nette, das Haus rein machen, 
oder rein Haus machen, Jümtliches Hausgefinde 
Jortjagen oder verab/fthieden. Faire maifon neu- 
ve; neues Gefinde, neue Brdienten annéhmen. 
Faire fa maifon ; /eine Haushaltung, ſein Haus- 
twéfen einrichten, Bedienten annéhmen Ec. 

Zuveilen verfieht man unter Maifon, Haus, 
auch die Haushaltung, die innere Sronomifche 
Eïnrichtung des Hauswéfens. Une maifon bien 
réglée; ein wohl —— Haus, eine ivolu 
eingericktete Haushaltung. Se , Cet hom- 
me a fait une bonne maifon ; —* Mann hat 
fich gât eingerichtet, hat fich'ein artiges Ver- 
môgen erworben. Tenir maifon ; haushalten, eine 
en Haushaltung haben. Lever maifon; eine 

aushaltung anfangen, fichfeine Haushaltung 
einrichten. 

Im ausgedéhntern Sinne verfleht man unter 
Mailon, Haus, Jümtliche zu einer Familie gehô- 
rige Perfonen, wenn fie auch nicht in einem 

au/e beifammen wohnen, und in noch weiterer 
Bedeutung, ein Gefchlecht. 11 a relevé cette mai- 
fon; er hat diefes Haus, diefe Familie wieder 
in Aufnahme gebracht. Une grande maifon ; ein 

rôles Haus, ein vérnèhmes Geféhleche. La mai- 
on d'Autriche; das Haus Oflerreich. Un hom- 
me de bonne maifon ; ein Mann aus einem gu- 
ten Haufe. Man lagt von einem wohigezogenen 
Jungen Edelmanne, Ï1 fent fon enfant de bonne 
fon ; man fieht es ihm an, daff er aus einem 
uten Haufe iſt. Une maifon éteinte ; ein ausge- 

rbenes Haus, eine erlofchene Familie. 

La Maifon royale; das kônigliche Haus, fämt- 
Prinzeffinnen welche mit dem 
— Künige nahe verwandt find. 

maifon du Roi, nennet man :5 Frankreich 

die kôniglichen Haustruppen; it. Jtmtliche kd- 

nigliche Haus-Oficianten. 

aifons royales; die küniglichen Luflhäufers. 

Lufÿchlüfer, Jagdhüufer Ec., 10 fich der X6- 
nig dann und wann eine Zeitlang aufhält. 
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La maifon de ville; das Stadthaus, Rathhaus. 
Æuveilen verfieht man uuter Maïfon de ville 
auch den Stadirath, Magifirat, fämtliche zur 
Kegierung einer Stadt Lejielte l'erjonen. In die- 
Jer Bedeuturig Jaut man: La maifon de ville 
a ordonné; der S'adtrath hat verorduet &c. 

La maifon de Dieu; das Haus Gottes, das 
Goiteshaus, die Kirche. 

Maifon heifit auch ein Ordenshaus, cin Ge- 
bãude En eine Gejelfchaft vos Ordens-Geifili- 
cheu. Les prêtres de l’Oratoire ont trois mai- 
fons dans la Capitale de la France; die ieſter 
des Oratorii ra drei Hüujer in der Haupt- 
fiadt Frankreichs. La maifon profefle des Jé- 
fuites ; das Profefi-Haus der Sésuiten. 

Petites maifons, nennet man in Paris, das 
Narreuhaus, Tollhaus, ein Haus, in welchem 
Wakhimoitzige Perfonen einge/perret werden. 

Martson, das Haus, 1wird cuch von dem Behäit- 
nille gejagt, wekhes gewiflen Thieren æu ik- 
rer —— dienet. Une tortue porte {a mai- 
fon fur fon dos; eine Schildkrüte trügt ihr Haus 
auf ihrem Kicken. 

An der Sternkunde werden die zutlf Zei- 
chen des Thierkreifes, Les douze maifons du 
foleit, die zwüif Hüujer der Sonne genant. 

MAISONNEE, £ f. Das Haus oder die Haushal- 
tung, Jümtliche in einem Hauje und zu einer 
Fanulie cder Haushaltung gehürige Perfonen, 
Jamt dem Gefinde. On a mené en pu toute 
la maifonnéc; man hat die ganxe Haushaltung 
in das Gefütugnif geführet.* 

MAISONNETTÉ,, ff, Das Hũusccken, ein klei- 
nes Haus, das Hüuslein. Il eft logé dans une 
petite maifonnette; er wohnet in einem klei- 
sun Hüuschen. 

MAÏIRE, f.m. Der Herr, dèrjenige, welcher 
einem andern æu beféklen hat. Dieu eſt le mai- 
tre de l'univers; Gott iſt der Herr der (Welt. 
Le Roi eſt le maître dans fes Etats; der Aünig 
iſt Herr in Jeinen Staten. Le Roi mon maître; 
der Künig, mein Herr. Ce laquais a perdu fon 
maître; dicfer Lackei hat ſeinen Hern verloren. 

Maître, der Herr, heifit auch, der kigen- 
thiimer, der eigenthündiche Befitzer einer Sa- 
che. Il eft maître de cette terre, de ce chà- 
teau; er iſt Herr, er ift Eigenthimer dicfes 
Gutes, diejes Schloffes. 

Maïrer, der Meiller, der vérnéhmfte uuter meh- 
rern einer Art, der Vérgelezte. Maître des Cé- 
rémonies ; Ceremonien-Meifler. Maître des Po- 
ftes ; Pofimeifler. Maître des Comptes ; Rent- 
meifler.  Maïre des Eaux & Forêts; Forfimei- 

er. Grand maître de l'Ordre teutonique; 
— des deutfchen Ordens, oder auch, 
der Hôch- und —— Grand maître 
de l'Ordre de Malthe; Hüchmeifler oder Gréf- 
meiller des Mallhejer- Ordens. Grand maître de 
Ja Garderobe; Ober-Alriderverwahrer, Griud 
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maître de la 'maifoni du Roi ; Ober-Héfneifler 
des küniglichen Haufes. Maître d'hôtel; Æaus- 
héfmeifler. Maître garçon; der Obergefril, Ait 
gefell. Maître valet; der Oberknech Er. 

Auf den Schiffen heifit Maitre valet; der Bot. 
telier, — e, welcher die Mundbed'irfaife 
in Jeiner Aufficht hat, und Jolche der Befatzung 
täglich austheilet. Maître de port; Hafenmei- 
fier, ein Beamter, welcher die Aufficht über ei- 
nen Hafen und über die Schiffe ir dem/celben hat. 
Maître mâteur; Ala/neifter, ein Si. Offzier 
dèr am grôfien Majie nid cm Pefans- Majle 
commandirt und ton den Matrofen auch fchlecht- 
hin Maîvre genant wird. 

Maître, Meiffer, heifit ferner, ein Handiwerks. 
mann, twelcher Jein Handiverk gehürig erlere 
net, und fich das Recht erworben hat, Gefellen 
und Lehrlinge halten zu d'irfen. Maître tailleurs 
Sikneidermeifler. Maître maçon; Manermei- 
fier. left pañlé maître; er if Meiſter gewor- 
den. 11 eft fils de maître; er iſt £in Meifters- 
John, der Sohn eines Meiflers. Maitre Picrre; 
Meiſter Peter. Notre maître; wnfer Meifter. 

Maître, Meifler, heift ferner , ein in ſeiner 
Wiferfchaft vôrz'glich erfahrner, ein in fei- 
ner Kunfé fehr gefchikter Mann. Il eft grand 
waître en cela; darin iſt er ein grôller Meiſter. 
Bomère, Virgile, font deux grands maîtres 
en Poëfe; Æomer und Virgil find awei grôle 
Meiſter su der Diclthunſt. Befonders werden die 
Ecrihmteflen Maler, Meifler genant. Les plus 
grands maîtres de l'école vénitienne ; die gri- 
flen Aleiſter der venctianifchen Sthule. Les mat- 
tres italiens & les maitres flamands; die iali4. 
nifchen wid flamäudifchen Meifler, 

Mas nentet Coup de maître, Meiferfireick, 
einen meiſterhaft ausgefihrten Streich. I tra- 
vaille en maître ; er arbeitet meilerhaft. 

Sprichw. 1 a trouvé fon maitre; er hat fei- 
nen Meiſter gefunden, er hat jemanden — —— 
5 7 ikter, erfakrner &c. iſt, als er. ii 
paſſoit pour le plus habile joueur d'échecs de 
cette ville, mais il a trouvé fon maîtres er 
sourde f'ir des bejten Schachfpieler diejer Sixdt 
gehalten, aber er hat feinen Meiſter gefunden. 

In Frankreich wird das Wort Maître gereif. 
Jen obrigkeitlichen Perfonen, den Advokaten, 
Räthen &c, als ein Titel beigelègt, fo toie man 
chedèm auch die Parlements- Räthe Maîtres du 
Parlement nante. 

Maître, Meifler, heifft auch fo viel als ei 
Lehrer, eine Pre pi — —— in J 
mer MAuuſt oder Wifenfchaft Unterricht gibt. 
Maître à danſet ; Tanzsmeifler. Maître à écrirez 
Schreibmeifer. Maître de langues; Sprdchrnei 

r. Maître d'efcrime oder Maitre d'armes; 
—— Maître de muſique; Mufikmeifter. 
Maître d'école; Schſilme ſter· Ce maître-là lui # 

KXKka mon- 
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montré les Mahématiquess ldie /ſor Lehrer hat 
fus Unierriché ta der Mathematik grgcben. 

Auf LUriverfitilen keilit Maïtre-ès-Arts, Mei- 
ler der freien Anjie, oder wiz mas in Deutjch- 
land geréhulicher fagt, Magifter, einer dir 
die hicifie philofophiyche W'irde (im Faille in 
dicfer Facultüt die Door - Wüärde nicht üvlich 
eft,) angrnommen, uad dadurch das Recht er- 
halien Lat, philofophifche Coliegi zu léfen. 

Bei der Cavakerie bezeichnet das Wf'urt Maître 
einen gemeinen Rerter, wird aber in dicjer Be- 
dentung ur int Prél gebrauciit. Une com- 
pagnie de cingnante maires ; eus Compaguie 
von fiufzig lriiern. 

Ju ken hrilt Mrître du Sacré Palais, Aei- 
ſter des leilisen Palafles, eis in dem pänfili- 
chen Pailalte swohzcnder Dominikaner, der die 
Bücher- Cenfis zu beforges hat. Maître de 
Chambre; Â'ammermegter, der erſte Haus-Ofi- 
æier des Pépiies, dér die Fremden zur Audinz 

fret, ; 

In des Klaſtern und Orderskäufern acird der 
Novizenmeiler, (Maitre des novices) auch Père 
maître genat. 

Maître des hautes-ceuvres ; der Scharfrich- 
ter. Maître des hafes-cuvress der Sekretféger. 

La gem. Lib. pfect mai einen Mann, dèr 
die Nunſt verjteht ich Ehrfurcht und Gehôr/am 
zu werfchaffes, Un mrûre homme, un maître 
Âre zu nenuen. 

Zuveilen ſext man das Iort Maître ver- 
rtferungsiceife zu einigen Schimwf- Worten. 
Alattre fou, maître fot; ein Erzuarr. Maître 
coquin, maître fripons Eræaſclurſe, Erafchelm. 

ie. fagt san, Serendre maitre des efprits, 
des coœutss die Gemiüther, die Herxen bemei- 
ſtern. geicinnen. Se rendre maître de la con- 
verfation; die ganze Anfmerkfamkeit der Ge- 
fechaft auf fich zicken. tre suaitre de fes 
palions ; Herr von ſeinen Leidenfchafien feun. 
Von êtes de maître de xenir chez moi quend 
Ü vous plaira ; Sie find Herr und Meier, es 
flent bei Ihnen, zu noir zu hommen, tea es 
‘lknen beliebt, Vous êtes je maitre d'y aller, 
ou de n’y aller pass Sie find Herr, Sie küu- 
men hingehen oder nichi kingehen; es ficht Ik- 
nen frei daiin æu geheu oder nicht. 

Man fast eon einem Menfchen, dè- bei ei- 
nem véruéhmen uud viel vermügend n Aaxne 
in Dienſten * oder auch nr von ile abhün- 

get, und fich deſen Schutz æu verfichers lai, 
Ji a bou maître. 

Sorichu. Tel maitre, tel valet, sie der Herr, 
£ r Disuer, Le bon maitre fait le bon va- 

et; sin gnter Herr xieht gutes Gefinde; iſt 
der Herr gft, jo ift es der Diener auch. 
Maîrre, tird auch von gewiflen Dingen ge- 
Jegt, die in l’ergieichung mit andern ihrer 
ri, am grüjien, vôræüglichiien und anfehn- 
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lichiten find. Le maitre Autel; der hiohe Al- 
tér oder Héch-AIUr, der vérnehmifle Altär in 
dem Chore eiñer Mircie. Le maître brin d'une 
plante: der Haupiflüigel einer Pilanre. 


Périt-Maïrcre, ſ. in. Man hat disjen Ausdruck 


im Deutjches bald durch Xleinmeirer, bald durch 

J'üfier Herr gébeu wollen. Erfleres iſt ein Aus- 
drucè ohne Sinn, und filer Herr Jegé nicht. was 
die Franzojen durch erit-Maître audentes sol- 
den. Hie — darunter einen jungen wohl- 
geuildeien Menſclien, dèr etuus frei nd swube- 
Jjonnes in jéinen Mancren jf, und in cine 
entfcheidendess Tone fpricht.  Aufferdèm vergeht 
euan ins Lieutfchen unter Petitamaitre, auch ei- 
men enjchen, dér es andern feines Gieichex in 
Meſdern suuêr zu thun faché, sd nent ilin ei- 
nen Stuézer. 


MAITRESSE, Lf Dieſes IVort hat im Franzd- 


ſiſchen fait alle Brdeuiurgen des Wories Maître, 
und 1er ius Deutjchen aurck Fran, Herj:haft, 
Eigentkumerinu, Gebicterinn, Meiierinn &c. 
gegeben. La maîtrefle du logis ; die Fros in 

aufe, die Hüusfrau. Cette femme eft fort 
bonne mattreſſe, elle traite bien fes valets; 
diefe Frau iſt eine gute Her/chaft, fie beliandelt 
thr Gefinde gût, fie hüit ihre Bedienten gêt. 
Elle eſt Dame & maîtrefie de cette terre, de 
ce chiteau; fie 4 die Her/chaf: und Fefitxerinn 
oder Eigentiïimerinn diejes Gutes, diejes Schlof- 
Jes. Rome fut la naîtrefie du monde ; Xôm 
war die Beherjcherinn der Welt. Maïtrefle d'E- 
cole, Maïtrelie des Novices; Shñlmeifferinn , 
Norixzenmeifierinn. 

Da in Frankreich gewifle weibliche Handthie- 
ruugen züuftig fut, fo Jagi man auch, Mad- 
treile lingère, Naitreſſe cou'urière ; cine æïinf- 
tige Leinwand- Ardimerinn, eine zünftige Nà- 
herian, Elle eft pañce maîtrefle ; fie 1/4 Mes- 
feviun geworden, welches ében fo viel heifit als, 
fie y} zünflig geworden. 

Maitrelle femme, nennet man im gem. Lib. 
eine gejchikte Fran, die ils Anſelien, ihre Her- 
Jchafi zu behaupten weif. 

Maïtrefle fa» auch durch Herr iberfezt swer- 
den. Cette femme eſt maîtrefle de fes paſſions; 
dicfe Fras iſt Herr über ikre Leiderjchaften. 
Elle ne put être Ja me‘trefle de fon inclina- 
tion; fe honte nich£ Herr über ire Neigun- 
gen werden, 


Maïirresse, lieiſit auch die Geliebte, eine Fer- 


Jôn, die man zu heirathen denkt, oder die man 
auch ohne Abfcht auf eine Heirath liebt. Ceſt 
fa maîtrofle; es iſt ſeine Gelielie. 11 a eu plu- 
fieurs maitrelles ; er hat fchon mehrere Lieb- 
Jchalten genabt, er war jchon in verfchiedene 

Fraucuzimnser verlicbt. i 
PEertre-MaAiT RESSE, fire PETIT-MAîTRE. 
La maitrefle pièce, nennet man das Haupi- 
ſtũck an einer Majchine. La maitreffe — 
er 
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der —— La mætreſſe galerie; der 
Haupt-Minengang. 


MAÏTRISE, CT Die Meiferfchaft, das Meiſter- 


rech}, der — die Virde und das damit 
verbundene Hecht .eises Hardwerk - Meillers. 
Im Dentjchen iſt in dicfsms Verftande das Wort 
Meiſterrecht am gebrüäuchlichfien. Parvenir à la 
maîtrife ; das Meiierrecht erlangen. 1 a acheté 
la maîtrife:; er hat das Meiferrecht gekauft. 
La grande maîtife de Y'aite, de l'Ordre teu- 


* tonique, das Gréfinciierihen von Malika, das 
© Gréfimeiflerthuns des dentſchen Ordens, das 
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Anit und die IVrde eines Gréfimeifters von 
Maltha, eines Höch- ant Deutjchreifters. 

La maîtrife, la grande maîtrile des eaux & 
forêts; die Forlimeifter-, Ober-Forilmeifter-Stel- 
de; it. das Forft-Amt, das Ober-Forft-Amt, ein 
(ullegium oder Gericht, 1welches in Forffachen 
die erlle Inflanz hat. 

AÏTRISER, v. a. Heñerfehen, Gber etens her- 
ſchen, die Her/chafe über ctwas haben nd aus- 
ben; it. xuter ſochen, auter das oc brirgen, 
bemeiflern. C'eit une injuftice que de vouloir 
inaitriſer fes égaux: es At eine Vngerechtigkeit 
fiber Jeines Gleichen herfchen zu wollen. Cepeuple 
là ne fe laifle pas maitrifer sifément; diges 
V'olk lãſit fich aiche leicht unter das Jocli bringen. 

Maitrifer fes pallione, /eire Leideufchaften he- 
meilleru, ich am Meifier, æum Hern über 
ſeine Leidenfchafien machen, fie belerfchen. 

(Die eigentliche Bedenturg des Wortes Maï- 
triler, soûre, Meiflern. Dieles HW'ort iſt aber 
im Deutfchen veraltet, und wird mir noch au- 
flat, ungebührlich tadeln, gebraucht.) 


AMinirrisé, &e, partie & adj. Beherjcht &c. 


M 


M 


Siehe Maîtrifer. 
AJUSCULE, adj. det. g. Grôf. Diefes Bei- 
scort kom nr in folrenden Rédens-Arten vôr. 
Lettre msjufcule, carattère maufcule ; ein 
réfer Bichffabe. Man fagt auch fubfiantive, 
l faut mettre toujours une majufcule devant 
les noms propres: die cigenen Nomen mu/i man 
tuner mit einem großen Bichffabes anfonsen. 
AL, MALE, adj. Miſe, fchlinm, ibel. Diejes 
Bsheort konit meiflens air in einigen z/om- 
mengeſexten Vurtern vor, dèner es vérgelert, 
nd in Deutfhes gewdhnlich durch die Vôr- 
Jexiuibe Un- ausgegrächt wird. Nalheur: Un- 
nier. Mal-aife: snbequêm, uigemchlich Egc, 


MAL, ſ. m. Das Bôle, alles was unſern Aufland 


uuvolkommener machf nd vos uns mit Unluſi 
emfunden soivd, im Groenfaize des (rater. Le 
bien & le mal; das Gute und das Hüfe. Rendre 
le mal pour le biens Gutes mit Bfifens vergelieu. 


Mac, heifit auch ein Fékler, cin Gebrechen des 


Kôrpers oder der Séin: das Btije, das Cbel, 
eine büfe Hardlung, Übeithat &c. le ne con- 
nois point de wri en ni, en elle: ich ken 


keinen Fèier, kein Gebrechen an ihm, an ibr. 
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TE faut Eviter le mal & faire le bien; man 

das Bife meiden und das Gute thun. 1] eft en- 
clin au mal; er 4 zum Jitjen geueict. Dire 
du mal de quelqn'un; Aies von einem réden. 
Mettre une fenmne à mal, féifit sm gem. Léb, 
Jo viel als La féduire, h débaucher; eine Frau 
verfikren. 
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Mar, leiffé ferner, das eh, der Schmerz: it, 


das Lbel, ein Leibesfchsden oder eine Krank- 
heit. Mal de tête, ma] d'oreilles, mal de mires 
das Kopfceh, Ohremceh, Mufterueh, die Maufe 
serbe/hvèrden. Mal de ventres dis Beuchieh, 
Mal de rate ; die Mitzkrankleit, Anlefucht. 
Mal de cœur; das Magemweh, die Üblichkeït 8e. 
Siche Cœur. Îl ne guérira jamais de ce mal- 
là; er wird nie von diefem Übel, von dicfer 
Krankheïit venéfen. Un mal incurable; ei: tr 


. heilbares Dbel, eine unheilbare Arankheit. 


Man nennet Mal d'enfant, die {W'eken, die 
Kindesnüthen, die Gebuïrts-Sihinerzen. Mal 
caduc, haut mal; das büfe rien, die failende 
Suche. Der Pôbel neunet dieſe Krankheit Mal 
de Saint - Jean, oder fchlschthin Mal de Saint. 
Mal d'aventure; der /furm. Siehe Aventure 
Pag. 164. Mal de mer; die Sékrankheïit. 

Man Jagt, Vous me faites mal; ‘hr thué 
mir tuer. La tête me fait mal; der Kopf thut 
mir wehe. Ja mal au nez; er hat eine bèfe 

lafe. Elle a mal au doigt; fie hat einen ho- 
Jen Finger. Il a mal nux yeux, à la gorge; 


er hat Une Augen, einen bien Hals. 


Mar, das bel, heifit auch Jo viel als der Sthade, 


das Unglück, das Eleud. La gelée, a fait du 
mal anx vignes; der Froff hat den Meinſtücken 
Scladen gethan. On difoit que les ennemis 
avoient désolé toute la Province, maïs le mal 
n'eft pas grand qu'on le faifoit; —— 
die Faude hütien die ganze Provinz verhéret, 
aber das Ubel, das Unglück, der Srhade iſt 
nicht fo groſt als man ihn machte. Dieu voũs 
garde de mal; Gott bewalre Sie vôr Ungluck 
oder vér Schaden. Il ne fent pas encore fon 
mal; er fühlet Jein Uunglick, ein Elend noch 
nicht. Voyez mes maux! /ehien Sie mein Elend? 
Le plus grand des maux ; des grüfie Ubel, das 
grülle Uglũcb. 

Man fast, Il m'en veut mal, il m'en veut du 
mal; er si mir Ubel, er toïn/thet mir etwas 
Büles zuffigen zu Aüunen, ader daß mir ein 
L'actick rwiderfahre. Que le mal que je lui 
veux me prie arriver; das Büje, was ich ihm 
seinfche, jol mick trrffex. Vous ne Ini fe- 
rez pas grand mal; Sie werden ihm nicit véel 
zu Leïde ihun, oder féklechtlan, Sie werden 
él nicht wie! int. Que mal hi faiiez-vous ? 
was thaten Sie im zu Leide. Tourner une 


_ chofe en fmal, l'expliquer en mal; einer Sa- 


che eine üble Perdung g'bes, cine Sache ïibel 
ausiègen. Prendre quelque chofe en mal, fort 
KK mal; 
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mal; éine Sache bel, ſelir Mel aufnéhmen. V1] 
prend tout en mal; er nimt alles übei, er wird 
ler alles büfe. 

lu der niedrigen Sprech- Art wird Mal zuw- 
weilen anflatt Incommodité, peine, travail, 
gebraucht. Il a eu bien du mal à l'armée; 
er hat viel Unbequémlihkeiten oder Mihfelig- 
keilen bei der Armee — gehabt. On 
a trop de mal chez ce maître-là; es 2 æu wir} 
Arbeit, es geht einem zu hart bei diejem Mei- 
fer. Il a Bien du mal à gagner fa vie; es ko- 
fret ibm viel Mihe Jein Lèben durch zu bringen. 
+ Sprihw. De deux maux il faut éviter le 
pire; von æweien Ubeln muff man das ürafle 
vermeiden, oder das kleinfle wühlen. Mal fur 
mal n'eft fanté; Unglück auf Ungliück, 
Verdruff auf Verdruff iſt kein Zeichen des 
Woklbefindens. 

Mac, adv. Céel, fchlimm, fchlecht, nicht swohl. 
Cette affaire va mal; dieſe Sache — Abel. J'ai 
mal entendu ; ich habe übel oder nicht recht 

ehürt. Il chante mal, il écrit mal; er fingt 
fchlecht, er Jchreibt fchlecht. Cette aétrice pro- 
nonce mal; diefe Schau/pielerinn hat eine fchiech- 
te Ausjprache. Mal vêtu; übel, fchlecht geklei- 
det, Être mal à cheval; féhlecht reiten ; it fig. 
in Jchlechten Umifländen Jeyn. I eft mal dans 
fes affaires; es fleit fchlecht um ilin. Aller de mal 
en pis; mmer fchimmer werden. Les deux 
fœurs font mal enfemble; die beiden Schwre- 
ern fehen nicht gt mit einander, find mit 
einander uneins. Mettre quelqu'un mal avec 
un autre; jemanden mit einem andern eutzwei- 
en, Uneinigkeit zwifchen zwei Perjonen Jhiften, 
arichuv. Mal vit quine s'amende; der führe 

ein Jchlechtes Iæben, macht einen chlechten Ge- 
brauch von feinem Lèben, dér Jich nicht beſſert. 

MALACHITE, ſ. f. Der Malachit, ein grüner 

las-artiger Stein, selchen man chèdem unter 
de Edeljieine reclmete, welcher aber nichts ais 
ein grüner quarz-artiger Spath if}, dèn man 
auch unter dis Kupfer-Érze rechnet. | 

MALACIE, £f. Der Geluſt, ein auflerordentli- 
cher Appetit, eine urordentliche hefige Begier- 
de hrs gewiffen Sachen. La malacie eft une 
maladie des femmes grofles; der Geluft iſt eine 
Krankheit der fchwangern Weiber. 

# MALACODERME, adj. HWeichhäutig ; soird von 
Thiereu, ki agt. | 

MALACOÏDE, £ f. Die sœeiche Melope, eine den 
Malven ähuliche Pflauze, die in den warmen 
Lü idern wëchfet. 

MALACTIQUE , adj. de t. g. & f. m. (Æpoth. ) 
Érweichend, ein erweichendes Arzencimiitel. 
MALADE, adj. de t.g. rank. Wira jowoht 
von dem ganzen Kürper als auch von einzelien 
Theilen défiben gefagt. Dangereufement ma- 
jade, malade à la mort, malade à mourir; ge- 
fübrich krauk, tüdilich krauk, krank zum fier- 
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ben, im gem. Lib. flerbens krank. U eft au lit 
malade ; er liegt im Bette und iſt krank. 11 faut 
appliquer le remède à Ja parte malade ;. man 
mu das Mlittel auf den kranken Thél lègen. 

Men Jagt auch von Pflanzen und Büumen, 
Ils font malades ; fie find krank : Und von ei- 
nem Menfchen, dèr eine, fchlechte Gefichtsfarbe 
hat, die eine Zerrüttung Jeiner Gefundheit an- 
zeigt fagt man, 1 a la couleur malade ; er hat 
eine kranke Farbe. 

Figürl. fagt man Un Etat eft bien malade , 
quand il eft troublé par les guerres civiles; 
einStät 1j? fehr krauk, wenn er von birgerli- 
chen Kriegen béunrukiget wird. Ce vin a la 
couleur malade ; dicjer Hein hat keine gute 
Farbe, . 

Näch einer weitern Fair wird Malade, krant, 
auch vos démjeuigen Zuflande der Krüfte der 
Séle gejast, da F2 zu ihren gewdhulichen Ver- 
änderungen unt'ichtig find, Ï eft plus malsde 
de l'efprit que du corps; er if Kkrünker am 
Verflande als am Kürper. Il eit malade d'ima- 
gination; er iſt krauk an der Einbädungskraft. 

Im gem. Leb. dust man éronifch, Vous voilà 
bien malade; hr Jeyd wohl recht krauk, hr 

habt wohi Urfache euch zu beklagen. Und weun 

von einer bevérflehenden Gefahr oder Jonjt von 
cinem drohenden Cbel die Rede 5%, dém man 

leicht entgehen zu kônien glanbt, Jagi man, 1 

n'en mourra que les plus malades, 
MALADE, ſ. Der Arauke, die Kranke, eine branke 

—— Viſiter les malades; die Aranken be- 

Juchen, 11 y a tant de malades dans cet Hô- 

pe es find Jo viel Kranke in dielem Ho/pita- 

e. U fait le malade; —— ſich krank. 
MALADIE, ff, Die Krankheit, ein Chel, uel- 

ches den Adrper zu feinea gewühulichen Ver- 

richiuugen wird l'eränderungen wafühig macht ; 

der Mangel der Gefundheit. 1] a mauvais vi- 

fage, il couve quelque maladie; er feht ïibel 

aus, er brütet an einer Krankheit, cs fleñt cine 

Krankheit in im, 1 s'eft tellement cehnuſfé, 

fatigué, ve en a gagné une bonne maladie; 

er hat fich fo erhitzet, fo erm'det, dafi er eine 
tchtige Krankheït davon getragen hat. Fig. 

Jagt man, Les pailons font les maladies de 


— die Leidenſchaſten find die Krankheiten 
er SFele. 
Der —— die 8 Jchlechthin La ma- 


ladie, die Arunkheïit und zu/ammen gexogen, 
die Krünk, tworunter man on cinigen Or- 
ten auch die fallende Sucht verfielt s ZN nen- 
nen. N'allez pas dans cette ville-là, la mala- 
ri eft; gehet nicht in die/e Stadt, die Peft 
iſt darin. 

Fig. pflègt man unter Maladie, ÆArankheit, 
auch eine ungeordnete Neigung , eine zur Fer- 
tigheit getwordene ungeora se Legierde zu et- 
was Zn nennen, weiches man im Deutſcken 

LL 


MAL. 
auch durch das Mort die Suckt, ausdruckt. N 


* aime exceflivement les tableaux, les tulipes, 
c'eft fa maladie; er iſt ein aufferordentlicher 
Licbhaber von Gemäldes, von Tulpen, das iſt 
Jeine Kraukheit. M a la maladie des médailles, 
des pierres gravées Gcc.; er hat die Sucht Me- 
daillen, gefchnittene Steine Ec. zu Jammein. 

Maladie du pays, nennet man das Heimweh 
oder die Heimjucht, ein hefiiges Verlangen nâch 
Jeinem Vaterlande oder nâch feiner Heimath, 
welches zuiweilen in eine XKrankheit ausartet. 1 
a la maladie da pays; er kat das Hrimweh. 

MALADIF, 1VE, adj. runtlich, einen Jchoüch- 
lichen, zw Arankheiten gencigten Kürper habend. 
11 a époufé une femme bien maladive; er hat 
eine jehr krünkliche Frau geheirathet, 

MALADRERIE, ff. Das Xrankenhaus, ein La- 
zareih für Aus/üätzige. Man fagt in der num- 
lichen Bedeutung auch Léprolerie. (Siehe die- 
Jes Wort.) 

Seit der Errichtung des Ordens des heil., La- 
zarus find dieje Xrankheitshüufer zu Commen- 
derien D Ordens erhoben worden, twelche alten 
sum das Vaterland verdienten Ofixiers als eine 
Beloknung verliehen werden follen. 

MAL-ADRESSE, ff. Die Ungejchiklichkeit, der 
Mangel der gehürigen Fertigheit und Beken- 
digkeït in den kürperlichen Le Des La 


mal-adrefle de cet ouvrier; die Unge/chiklich- 


keit diefes Arbeiters. 
Fig. wird Mal-adreffe auch von der unge- 
 [chikten oder auch urjchiklichen Behandlung oder 
Ausfihrung einer Sache gefagt. 11 y a eu bien 
de la mal-adreffe dans cette négociation; die/e 
Unterhandlung iſt Jehr metehité cingeleitet 
worden. 

MAL-ADROIT, OITE, adj. Ungefchikt, unfü- 
hig kôrperliche Verrichtungen mit Fertigkeit 
und Behendigkheit vôrzunéhmen. Un ouvrier 
fort mal-adroit; ein fehr unge/chikter Arbeiter. 

Man Jagt auch Fe antive, Un mal-adroit, 
ein — ikter Menſch, worunter man ſigr- 
lich auch einen Menfchen verfieht, dèr eine Sa- 
che , ein Gefchüft auf cine ungefchikte Art an- 
fängt und betreibt. Ce projet n'eft d'un 
mel-adroit ; die/es Proje® r‘hrt von keinem un- 
gefthikten Manne hèr; das war kein unge/chik- 
ter Mann, dèr diefes ProjeËt gematht hat. 

MAL-ADROITEMENT, adv. Ungefchikt, «À 
cine ungefchikte Art. 11 fait toutes chofes mal- 
adroïtement ; er thut alles, er benimt fich bei 
ollem auf cine ungefchikte Art. 

# MALAGME, f.m. ( Apoth.) Ein lindernder 

- oder erweichender. Um/chlag. - 

MALAGUETTE, ſ. m. oder Graine de Paradis, 
Das Paradieskorn, die Paradieskürner, die dem 
Pfeffer ühnliche gewürzhafie Samen- Kürner 
einer Art des Kardamomes, welche in Mada- 
gaskar und Guinea einheimifch if, dahèr maw 
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diele Kôrner auch Poivre de Guinée zu nes- 


nen pflègt. 

MALAÏ, fm. Das Malaïfche, die malaïfche Sprd- 
che in Indien, 

MAL-AISE, f. m. Das Ungemach, die Befchwër- 
de, Ungemäüchlichkeit, Unbehaglichkeit, ein mat 
———— Empfindungen verbundener Zu- 
fland. Il n'eft pas accoutumé à foufirir le 
mal-aife; er if nicht gewohnt Ungemach aus- 
æuflehen, er iſt des Ungemaches, der Bejchwèr- 


lichkeiten nicht gewohnt. 

MAL-AISE, £E, adj. Scluver, —— Bewerk- 
fielligung Mühe koftet. Cela n'eit pas fi mal- 
aifé que vous croyez; das if? nicht jo fchwèr 
als Sie glauben. Ïl eft bien aifé de reprendre, 
mais mal-aifé de faire mieux; es 1/? leicht zw 
tadeln, aber fchwëèr beffer zu machen. 

Maï-a1sé, heifit auch, Ungemüchlich. Je ne 
me faurois fervir de cet inftrument, il eft mal- 
aiſẽ; ich kan dieles Inftrument nicht brauchen, 
es iſt ungemüäcHich. Cet efcalier eft mal-aifé; 
dieje Treppe je ungemächlich. 

Mal-ailé, hcift auch in Jeinen Glicks - und 
Finanz-Umfiünden — —— 9 
daſt man nicht jo viel hat, ais man brauckt. Un 
riche mal-aifé; ein Reicher, dèm es Jeines Reich- 
tliums ungeachtet an Gelde fehli, Jeine vielen Aus- 

aben zu beftreiten. Un Prince mal-aifé; ein 
Prin, dèr nicht fo viel Einkünfte hat, als er 

_braucht, ſeine Ausgaben zu beftreiten, bei dèm 
das Geld klemm ifi. 

MAL-AISEMENT , adv. Schwëèrlich, m'ihlam, 
mit Mühe. 11 fe tirera mal-aifément de cette 
affaire ; er wird fich Jclncèrlich aus diefer Sa- 
che zichen, es wird thus Mihe koflen, fich aus 
diefem Handel zu ziehen. 

MALANDRES, f. fpl. Die Mauke, eine Krank- 
heit der Pfèrde, da fie einen Schaden am Fef- 
Jet bekommen, swelcher fich durch eine kléberige, 
flinkende und Jcharfe Feuchtigkeit 5— und 
endlich das Ferd lahm macht. In der niedri- 

en Sprech-Art Jagt man von einem alten Nanne, 

èr fe recht 100 befindes I n'a ni furos ni 
malandres ; er hat weder Uberbeine noch Mauke. 

Bei den Zimmerleuten heiflen Malandres, die 
verfaulten als oder Kuoten- im Zimmerholze, 

* MALANDREUX, EUSE, adj. Schadhaft, faul. 
Wird nr vom Bauliolze —— Bois malan- 
dreux ; /chadhaftes Holz. 

#* MALANDRIN, £m. Zu den Zeiten der Kreuz- 
züge wurden die arabifchen und egyptifchen 
Sträflenräuber Malandrins genant. 

MAL-AVISE, ÉE, adj. Unbedacht/am, unver- 
ſtandig, unbefcheiden. Un homme mal-avifé, 
oder auch fubftantive Un mal-avifé; ein unbe- 
dachtfamer, unverftändiger Menfch, Vous êtes 
fort mal avifé, vous êtes un mal-avifé de par- 
ler ainſi ikr ſeud Jehr unbefcheiden , ihr Jeyd 
ein unbejcheidener Menfch, daß ikr fo sd 

ne 
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Une femme mal-avifée, une mal-avilée ; #fue 
. tnbedacht/ame Frau. 


MALAXER , v.a. ( Apoth.) Weich machen, es 


gefchehe durch Kuètes mit den Hünden, oder 
tou man Pflafter u. d. g. mit Ülen erweichet 
und un Aufffreichen gefchikt macht. 
MaLax 
Malaxer. y 
MAL-BÂTI, 1E, adj. Ubel gebauet oder übel ge- 
swachjen ; wird im gem. Leb. nâr von dem félt- 
lerhafien und unregelmäfigen Baue des menfch- 
lichen Kôrpers gefagt. Un homme mal-bäti: ein 
Sibel gebaueter Nenſtiu. Man fagt auch Jubflan- 
tive, Un grand mal-bêti; ein grôfler bel ge- 
baueter oder übel gerachfener Menjch, ein plum- 
er Kerl. 1n der nicdrigen Sprech-Art /agi man, 
e me fens tout mal-büti ; es 52 mir gér nicht 
recht. ich befinde mich gur nicht wohl. 
MAL CONTENT , ENTE, adj. AMifivergirigt, 


—— Il eſt mal-content de fon ami; 
er it mifiwergnigt über ſeinen Freund. Am 


gewdlulichften if der Gebrauch dieles Wortes 
sveun von der Unzufriedenheit Hünerer über 
Geringere die Rède if. Le Roi eft mal-con- 
tent de fes fervices: der Abünig if} unznfrie- 
den mit ſeinen Dienflen, if} nuit Jeinen Dien- 
flex wicht — 
MALE, ſ. m. 
- Gefchlechtes , uud wenn von Thieren die Rède 
A, das München oder Münnlein. Le mâle &c 
Ja femelle ; der Mann und das [Peib. La loi 
falique attribue la couronne aux mâles à l'ex- 
ception des femelles ; das Jaliſche Grfetz eig- 
met dem mänulichen Gefcklechte die Krone zu, 
. ertheilet dem Marsfiamme die Krone, mit Aus- 
fhliefung des sweiblichen Gefchlechtes oder Stam- 
. mes. y a des oifeaux de proie dont la fe- 
melle vaut mieux que le mâle ; es gibt Raub- 
vôgel von welchen oder unter welchen das IWib- 
chen iſt ais das Männchen. 
An der niedrigen Sprech-Art pflègt man cine 
ſelir häfiliche Mansperfon Un laid mâle, un vi- 
ain mile’ zu mennen. . 


: MALE, adj. de t. g Müämdich, mäunlichen Ge- 


Jchlechtes. Un enfant mile; ein Aind. münn- 
lichen Gefchiechies, ein Kuabe. Une perdrix 
mâle ; ein LRebhuln oder Feldhulns männlichen 
. Gefihlechtes. Auch in dem Gewrüchsreiche wer- 
den die Blumen oder Blüïten, welche den be- 
fruchtender: Samenflaub enthalten, Fleurs mâles, 
münnliche Blumen genant. 

Encens mâle, fiche Encens und Oli 

Fig. heifll Mile, münnlich oder mannhafſt, 
cie ein Mann in Abficht des Betragens, des 
Erufles, der Herzhaftigheit, —5 nheit Ec. 
Un courage mäle; in mänulicher Muth. Une 
réfolution mâle; «in münnlicher Ent/chiuff. Une 


É, £e, partic. & adj. Geknètet Eÿc. Siche 


. fchung. 
fils; diefer 


MAL. 
Man fagt auch, Un ftyle mâle; ein mn:- 


licher Seul, eine münuliche, kréftige, gedrürg'e 
Sthreib-Ar?. Des contours miles; flarke, kràf- 
tige Umriffe. j 


MALEBÊTÉ , £ f. Æin büfes, ein geführliches 


Thier, ein geführlicher Menfch, dem an niche 

trauen darf. Ceſt une malebête qu'un chiea- 

neur; ein Chicanenmacher (ein Hickler. Siehe 

Chicane) jf ein gefähriicher Menfch. Ce font 

des mälebètes; des And büfe, geführliche Leute. 
emein ) 


( | 
MALÉDICTION, ff. Der Fich, die heftige An- 


wünfung eines grôfien Übels, die Verwiün- 
Ce père a donné fa malédiétion à fon 
ater hat feivem Sohne den Flfich 
gegéber. 1 a donné mille malédiétions à fa 
atrie; er hat taufend Veriwünfchuigen gègen 
Lin V'alerland ausgeſtoſen, er hat jein Vater- 
land taufendmet verflächt. Man fagt im gem. 
Léb. La malédiétion eft fur cette maiſon; der 
Fluck ruhet auf au 1e Haufe, es iſt kein Glück 
in dieſem Haufe. My a quelque malédiétion 
fur cette aifaire, il y a de la mali diétion fur 
cette chofe; der Huckh ruhet auf diejem Ge- 
JShäfte, auf diejer Sache, man kan aller an- 
ewandten Mile ungedchtet nicht damit zu. 
tande konime:. 


er Mann, eine Lerſon münuliches MALE-FAIM, fiche MAL-FAIM. 
MALÉFICE , fm. ie Übelthat, eine Handlwrg, 


wodurch man ein L'bel ſtiftet. Am gewbkulich- 
ſten verfieht man darunter eine Handlung, da 
man durch Vergiftung oder nâch dem Hole 
des Pôbeis durch Zauberei uw. d. g. den Men- 
Jchen, den Thieren oder auch den Früchten der 
Erde Schaden zufiget. Faire mourir les trou- 

eaux par maléfice; die Hérden durch Gift oder 
onft durch etwas Schädliches, Jo man ilinen #1 
frellen und æu jaufen gegèbex, flerben nrachen. 
Il a été acculé de maléfice ; er iſt der Zuube- 
rei beſchuldigt worden. 


MALEFICIE, LE, adj. Man Jagt im gem. Lit. 


von einem fiechen, immerfori hranbelnaon Nlen- 
Jchen, dér gér nicht swieder zurecht kommen 
kan, 11 eft maléficié, tout maléficié; er iſt be- 
zaubert , behext, beſckrien. 


MALÉFIQUE, adj. d.t. g. Übeltkätig, eîne fible 


Wirkuns, einen ublen Eïafluf habend; ein när 
in der Sterndeutekunft fibliches IVort. Saturne 
& Mars font des planètes maléfiques ; San 
und Mars pe fbelthätige Flaneten, find l'a- 
neten von fchädichen Pirkungen und Éinfliifen. 


MALENCONTRE, £ f. Ein altes Wort, welches 


Jo viel heifit als Malheur, mauvaife fortune, 
das Uaglück.  Spriclue. fagt man, Qui ſe fou- 
cie, malencontre ni vient; tvér ein Unglück 
f'ürcitet, dèn trifi es. 


voix mâle; eirte münniiche Stimme, Une vertu MA:ENCONTREUSEMENT , adv. Zum Uu- 


mäle; cine mänuliche Tugend. 


glick, unglücklicher Weife. (alt) 
‘ MALEN- 


4* 
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MALENCONTREUX, EUSE, f. Ein altes Wart, 


swelches nûr noch in der niedrigen Sprech-Art 
auftatt Malheureux, «ngl'icklich, Unglick ha- 
bend, oder auch Unglick bringend, gebraucht 
wird. 11 Jui arrive toujours quelque accident, 
il eft malencontreux ; es begegnet ikm immer 
estwas, er iſt wngl'icklich. Un préfage malencon- 
treux; ein unglückliches Zeichen, eine unglïck- 
liche Vôrbedeutung. 

MAL-ENGIN, ſ. m. Æin altes Wort, welches fo 
viel heifit als Tromperie, der Betrig. lila fait 
cela par dol, aftuce & mal-engin; er hat es 
aus Argliſt und Betrig gethan. 

* MAL-EN OINT, adv. Schlecht ; in blem Stan- 
de oder Zuftande, es fey in Anfehung der Ge- 
Jundheit oder der Glicks- Umftände. 


MAL-ENTENDU, f. m. Der Mifiverfland, das MA 


Miflverflündnif, der falfche, unrichtige Verſtand 
eines Wortes oder einer Rède, zwveilen auch der 
Jrthum. Hs ne s'expliquérent pas bien claire- 
ment, & le mal-entendu caufa une grande con- 
teftation ; fie erklãrten Jich nicht deutlich genug, 
und der Mifiverfland gub zu einem gréfien 
Streite Anlafi. Iy a du mal-entendu dans cette 
affaire ; es iſt ein _Irthum bei diefer Sache. 

MALEPESTE. Æin Ausdruck D fich die ge- 
meinen Leute alseine Art eines Añches bedienen ; 
die Peit! daß dich die Peff! oder auch fchlecht- 
hin, Peft! Malepefte que ce potage eft chaud! 
Peft! wie il die Suppe jo heif ! 

MALEVOLE, adj. det. g. Ubelwollend , übel ge- 
finnet, er nr im komifchen Style vérkommen- 
des Wort. 

MAL-FACON, ſ. £. Die ïble, die fehlerhafte Ge- 
Jielt oder Form einer Sache, der Fèkler, der 
Übelfiand, Mififiand. 11 y a de la mal-façon à 
cet habit-là, dans ce mur, dans cette charpente; 
es iſt ein Fehler, ein Mififfand an diefem Kleide, 
an diefer Mauer, an diefer Zimmer-Arbeit. 

Am gewühnlichfien — der Gebrauch diefes 
Wortes im figürlichen Verſtande, da man eine 
uurédliche, betrügliche Art zu kandeln dadurch 
bezvichnet. 1] y a dela mal-façon à cela; es à 
nicht — dabe —— Il faut qu'il 

ait de la mal-façon, quelque mal-façon — 

À n’entends pas bien; es muſt irgend ein Be- 

irſig den ich nicht recht begreife, darunter flek- 

ken. L'Intendant de cette maifon eft acculé de 

uelque mal-façon; der Verwalter diejes Hau- 

fe, ér Hausmeifler if eines Unter/chieifeÿ, ei- 
ner Untreue befchuldiget worden. 

MAL-FAICTEUR, ſ. m. Der Ubelthäter, Miffeth- 
ter, der Büewicht. I faut punir les malfai- 
éteurs; die Ubelthäter muff man firafen. 

* MAL-FAIM, Lf, Die Hungersnoth, ein gréfier, 
reiflender Hunger ; komt ; ir im niedrig - komi- 
fchen Style vér. | ; 

MAL-FAIRE, v.n. Ubels oder Teſes thum, eine 
fchlechte Handlung begehen, 1] ne fe plaît qu’à 

Tox, Il, 
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* mal-faire ; ein grüfles Vergnfigen if Übels 21 
thun, — LE zu Jchaden, Enclih à male 
faire; zum Büfen geneigt. J 

MAL-FAIT, AITE, parue. & adj. Ubel gethaw, 
libel gemacht, übel —— ungeflalt, unfürm- 
lich. Une fille mal faite; ein fchlecht gebauetes, 
ein JcWecht gewachfenes, uwgeftaltes Mädchen. 

Fig. Jagt man, C'eft un efprit mal-fait; er hat 

ein unartiges, büfes Gemſitſi. 
MAL-FAISANT, ANTE, adj. Übelthätig, béshaft, 

büs-artig, gries Büjes æu Eiun; it. /chüdlich, 

Schaden, büfe Wirkungen hervôrbringend. 1 

eft d'une humeur mal-faifante ; er hat ein bôs- 

haftes, ein büs-artiges Gemiüth. Les vins mix- 

tionnés font mal-faifans ; gemiÿfchte Weine find 
——— unge/und. 

L-FAMÉ, £E, adj. Berüchtigt, ein büfes Ge- 
rücht, einen üblen 4 habena. ( * re © 
MAL - GRACIEUSEMENT , adv: nmanierlich, 

unfreundlich, grob, uuhôfich. Ein nr in der 

niedrigen Sprech-Art übliches Wort, welches 
auch da wenig mehr gebraucht wird. | 
CE 1X, EU SE mL —— un⸗ 
ich, grob, unfreundlich. I e mal-gracieux $ 
er iſt grob, Nick. Une réponfe mal - gra- 
cieufe ; eine grobe, unmanierliche, wnhGfliche Ant 
wort, (gemein ) 
MALGRE, prép. Wider Willen, geztwungen. La 
fait cela malgré moi; er hat diejes wider meinen 
* Willen gethan. Bon Le malgré ; gfhoillig oder 
ezwungen, gern oder ungern, man mag 1vol- 
len oder nicht. Malgré Jui, malgré fes dents; es 

Mag ihm lieb oder leid Jeyn, es mag in ver- 
drieflen oder nicht, | 

MALGRÉ, Ré ré auch fo viel als Nonobftant, un- 
geachtet, eft parti malgré la rigueur du 
temps; er iſt der rauhen 
abgereifet. Je l'ai reconnu 
ich habe ikn der Du 

MAL - HABILE, g 

Gefchick, keine Gefchicklic end — 

Dinge mit Leichtigkeit zu volbringen Un 

mal-habile homme; ein wnge/chickter Mann, 

Man fagt auch, Vous êtes un mal-habile hom- 

me d'avoir dit, d’avoir fait cela ; Sie find eim 

Jehr ——— Mann, daß Sie dieſes geſagt 

ethan haben, welches Jo viel hesfit als, es 
war —* un/chichlich, den Umfiänden gér nicht 
me — ge Jagen oder 2 thun. 

MÂL ILETE, f, f. Die Ungefchicklichkeit, der 
Mangel der Gefchichlichkeit. Sa mal-habileté lui 
a fait perdre fon emploi; feine Uugefchicklich- 
keitwar fchuld, daf er feinen Dienft verloren kat. 

MALHERBE, ff, Das Büskraut, die rauhe oder 
vielnehr harige Thapfe , eine Schirmpfianxe , 
swelche in Portugal, Spanien und in dem dlichen 
Frankreich soächfet. 


itterung ungeachtet 

malgré l'obfcurité ; 

Dunkelheit ungeachtet erkant. 

. dt. g. nee Chickt, keim 
keit 


MALHEUR, fm. Das Ungliick, ein Ümfland, eine 
Sache, wodurch unfer Zufiand in Möem hokes 
L} Grace 
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ver/chlimmert wird. ein widriges Schickfal, im 
der hühern Schreib-Art, der Unſtern, und icenn 
voneinem deringen Grade des Ungllücks die Rède 
it, der L'fall, der Uagl'icksfail, die Wider- 
icurtigheit, welcheleztere Worte bejonders dann 
ebreucht toerden, weun Malheur int Plurät flekt. 
| eft menacé de quelque malheur; es drohet 
ilim ein Unglück, es fleht ihm ein Unglück bevôr. 
On ne fauroit éviter fon malheur ; man kan 
Jein Unglick, Jein widriges Schicafal nicht ver- 
meiden. J'attribue cela à mon malheur; ich 
fchreibe diefes meinem —— mei nem Un- 
flerue æu. Mlui eft anivé d’étranges malheurs ; 
es find ilim ſonderbare Lg begégnet. 
Les malheurs de la vie; die Piderwürtigkeiten 
des Libens. 

Sprice. Un malheur ne vient jamais feul ; 
ein Unglück komt nie allein, zieht meiflens auch 
«nglückiche Folgen ndch fich. À quelque chofe 
malheur eft bon; Unglick iſt immer zu etwas 
gift; es iſt hein Uugiich fo groß, daf nicht ein 
Glück dabei toûre; es iſt nichts Jo Johlimm , es 
hat jeinen Nuizen. 

ar malheur; zum Ungl'ick oder zu allem 
Unelück, unglücklicher Weife. 

Malheur à ...; swehe dm... Malheur à ce- 
Jui qui perfécute le jufte; svehe dém, dér den 
Gerechten verfolget. Malheur aux impies! swehe 
den Gottlofen! 

Malheur wird auch mit dem lérurorte Sur 
verbunden. Malheur fur vous & fur vos enfans! 
wehe über euch und tiber eure Kinder! 

Malheur aux vaincus: diefer Ausdruck will 
Jagen, daff die Überwundenen fich unter die Ge- 
feize, unier das Soch des Uberwinders fchmie- 
gen miflen. 

MALHEUREUSEMENT, adv. Zum Ungl'ick, un- 
gltcklicher Weile ; it. auf eine unglückhche Art. 
il arriva malheureufement que ce vaifleau fit 
naufrage; uuglicklicher Weije gejchahe es, daſi 
diefes Schiff {cheiterte. Finir malheureufement ; 
auf eine uighickliche Artumkommen, ein unglick- 
liches Ende néhmen. 
MAUMHEUREUX, EUSE, adj. Ungliücklich, un- 
glicdkfélig, Unglück habend, in dem Ungluche ge- 
gründet; in allen entgègengejezten Bedeutungen 
des H'ortes Heureux, glücklich. Il eſt malheu- 
reux, Il mène une vie malbeureufe; er iſt un- 
licklich, er fihrt ein unglückliches Lèben, 1 eſt 
vs une fituation malheureule ; er jf in einer 
ungiicklichen Lage. Faire une fin malheureufe ; 
ein ungl'rkliches, ein ungl'ckfèliges Ende néh- 
men. Il eft malheureux en tout ce qu'il entre- 
prend: er iſt nnglücklich in allem avas er un- 
ternimt, er iſt in allen Jeinen Unternéhmungen 
unglichichr. Malheureux au jeu; #ngllicklich im 
Sriee. Un jour malheureux ; ein wiglücklicher 
Tag. Unaccident bien malheureux ; ein fehr 


unglücklicher Zufall. Man fagt auch, Cet hom- 
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me a la phyfionomie malheureule, la mine 
malheureufe: die/er Menfch hat eine uagl'ickli- 
che Gefichisbildune, eine ungl'ickliche Miene. I 
a quelque chofe de malheureux dans le vifige; 
er hat etwas widriges, (etwas Ungiick prophe- 
zrikendes) in jeinem Gefichte. Avoir la memoire 
mallieureufe; ein unglickliches Gedüchtnifi ha- 
ben, uihis bchalten kbanen. 

Avoir la main malheureufe ; eine unglückliche 
Hand haben. Dieſe Rédens-Art wird in man-. 
cherlei Fillen gebraucht. Im Spiele jagt man z. 
B. von cinem der Spieenden, er habe eine un- 
glickliche Hand, wenn er intmer [chlechte Kar- 
ten gibt, oder 1wenn man, fo oft er gibt, kein 
Spiel gewinnen kan. Wenn einem alle feine Un- 
ternelimungen oder Feranfialtungen mifilingen 
Efc. Jo Jagt man, 1l a la main malheureufe ; er, 
hat eine uuglackliche Hand. Elle a la main fi 
malheureufe, qu'elle ne peut rien toucher fans 
le cafler ; fie hat eine Jo unglickliche Hand, ufi 
fie nichts angreifen kan, ohne es zu zerbrecier. 
Fig. Jagt man, Cet homme a la main malheu- 
reufe à faire des mariages ; die/er Mann iſt nickt 

Licklich im ——— » die Heirallien oder 
heverbindungen teelclie er fliftet, geratſien nicht. 


MALHEUREUX , heift zuiveilen auch när fo viel 


ais Mauvais dans fon genre :; /chlecht in feiner 
Art, élend, erbürmlich, armjelig Ec. Un mal- 
heureux écrivain; sin élender, ein erbürmilicher 
Sthriftlleller, 11 habite un palais, & fon frère 
eft réduit à une maiheureufe chambre ; er be- 
swohnet einen Pallauſt, und fein Bruder mal fich 
mit einem fchiechten Zimmer, mit einer cieñden 
Kammer behelfen. Je ne puis vous aller voir fi 
loin, je n'ai que deux malheureux chevaux ; 
ich kan nicht Jo weit zu Ilinen komimen, ich habe 
mir zwei élende Pferde. Avec vingt mille livres 
de rente, il n'a qu'un malheureux valet; tit 
æiwantig taufend Livces Renten ſiült er fich nr 
einen einzigen armfeliges Brdienten. 


MALHEUREUX, EUSE, f. Der Ungläckliche, die 


Ungiüickliche, eine unglüickliche Perjôn. de pau- 
vre malheureux; der arme Unglückliche. 1] faut 
avoir compañlion des malheureux; mit Un- 

läcklichen, mit unglücklichen Leuten muſt man 
Éitleiden habes. 

Zuweilen heifit Malheureux, der Ungl'ickliche, 
auch fo viel als Un méchant homme, ein büfer, 
bôshafter, gottlofer, verworfener Menfch. Le mal- 
heureux qu'il ft! der uuglicklihe, der bëfe, 

ottlofe Meï:fch ! 


MAL-HONNÊTE, adj. de t. g:. Unanfländig, un. 
dui 


hôfiich, uuartig. Une corduite mal- honnête ; 
eine unanflündige Auffihrunr. C'eft un homme 
très mal-honnète ; er {jf ein ſelir unhüflicher, un⸗ 
artiger Menfch. Un procédé mal-honnêète ; ein 
uunartiges V'erfahren. 

Un mal - honnète homme, heift ein unrédli- 
cher oder 10ie man im Deutfchen gewülmlicher 


Jagt, 


Lu 


MAL. 


fagt, ein fchlechter Menfch. In diefer Bedeutung 
mufi Mal-honnéte mer vôr dem Hauptworte 


eherr. 

MAL HONNÉTEMENT, adv. Unanfländig, un- 
—— unartig, auf eine unänfländige, unhüf- 
iche Art. 

MAL-HONNÉTETÉ, ff. Die Unanfländigkeit, 
Unhôflithkeit, Unrédlichkeit, Grobheit. NY a de 
la mal - honnéteté dans fon procédé ; es /# rt- 
was Unanjiändiges, Unhôfliches und Unreédli- 
ches in feinem Verfahren. Elle leur fit une mal- 
honnéteté; fie bewies ihinen eine Unhôflichkeit, 
oder soie man gewühnlicher fagt, fie machte ih- 
nen cine Grobſicit. ‘ 

MALICE, £ f. Die Bésheit, die Neigung andern 
auf eine litige, heimtückÿche und verdeckte Art 
Bôfes und Schaden zu thun. 1 eft plein de ma- 
lice; er iſt voller Bôsheit. Il a fait cela par ma- 
lice; er hat diees aus Bôsheit gethan. 

Man nennet La malice du péché; die Büsar- 
— die boſe Natür und Befchaffenheit der 
ände. Nan fagt, La malice fupplée à l’âge; 
die Bôsheit erjetzet das Alter ; ivenn der Ver- 
brecher gleich noch jung il, Jo verdient eine 
Bôsheit, geftraft zu werden. ( Siehe auch Four- 


ré, Pag. 600. 
Maricr, die Bôskeit, eine bôshafte, eine mit Wif- 


Jen und Willen begangene büje Handiung , ein 


Schaden, dèn man jemanden ohne gegèbene Ver- 
* zufüget; und in gelinderer Bedeutung, 
ein mutluvilliger, fcheræhafter Streich, dèn man 
emauden ohne büfe Abficht fpielet. Faire une ma- 
ice ; eine Bôsheït hegehen. 1] vous fera quelque 
malice, s'il ena l’occañon; 1e er Gelègen- 
heit findet, wird er Ihnen einen bôshaften Streich, 

- oder auch fchlechthin, einen Streich Jpielen. Elle 
fait à fes amis snille petites malices, mille ma- 
lices plaifantes ; fie /pielt ikren Freunden tau- 
Jend mutluvillige, taufend luſtige Streiche. 

-MALICIEUSEMENT, adv. Aus Bésheit, béshaf- 
ter HWeife. I l’a fait malicieufement ; er hat es 
aus Bôsheit gethan. 11 difoit cela malicieufe- 
ment; er Jagte diefes aus Bôsheit, Nan fagt 
auch, 11 interprète tout malicieufefnent; er AN 
alles büfe aus, er gibt cie Dingen eine béshafte, 
eine Jchlimme Auslègung. 

MALICIEUX, EUSE, adj. Séshaft, Bésheit verra- 
thend, geneigt andern Schaden zu thun, und 
uen es ” eine verdekte Art gefchichet, heim- 
tickifch. Un deflein malicieux; ein béshafter 
Vérfatz. 11 eft malicieux comme un vieux 

- finge ; er iſt béshaft, wie ein alter Affe. Une 
femme malicieuſe; ein béshaftes Weib. Il m'a 
joué un tour malicieux ; er Mat mir einen bés- 
ka ten, einen ————— Streich gefpielet. 
Mau pfègt auch eintückifches Pferd, das jeinen 
Reiter abzuverfen ficht, oder nâch den Leuten, 
die ihm make kommen, Jchiïgt und beiſit, Un 
cheval malicieux æu nentien. 
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MALIGNEMENT, adv. Boslith, auf eine bëfe, 
Jchlimume Art, béshaft, bôshafier Weile, aus 
Bésheit. Quitter malignement fa femme ; /eine 
Frau bôslich verluſſen. ñ interprète malignement 
les aétions les plus mnocentes ; er legt die un- 
fchuldigfien Handlungen bôshaft, bſe oder übel 


aus. 
MALIGNITE, £ f. Die Bésheit, die Neigung an- 
dern Büjes zu thun, von andern Büfes zu den- 
ken oder au rêden. Je connois la maliwnité de 
a homme; ich kenne die Bôsheit diefes Men- 
chen. 
 MALIGNITÉ, keiſit auch die Bôsartigkeit, die büfe, 
‘ fchädliche Art und —— pot a 
oder Sache. La malignité d'une fièvre, d’une 
maladie; die Büsartigheit eines Fiebers, einer 
—— * Fr pe — l'air; die Bosaor- 
tigheit, die bôfe, fchädliche Eigenjchaft der Luft. 
La malignité des aſtres ; der be, —ES * 
drige Einfluſi der Geſtirne. 
MALIN. IGNE, adj. Bôshaft, geneigt andern Bu- 
Jes zu thun, Vergnigen daran ſindend andern 
‘ æu /rhaden, Büjes von andern zu deuten und æu 
rèden: it. — bo/e. ſchudlici, gefähriich, 
büsartige, ſckudliche Eigenſchæften befitzeud. 
Il eſt malin; er if} béshaft. Une volonté ma- 
- ligne ; ein büfer IWille. 1m gem. Léb. fagt man 
Cet homme a un malin vouloir, du malin vou- 
loir contre moi; dis/er JWenfch will mir übel, 
hat etwas Büjes gègen mich im Sinne. Une in- 
terprétation maligne ; eine bôéshafte Auslègang. 
Man nennet Maligne joie, eine bôshafte, eine 
heimliche Freude über eines andern Unglück. 
Une fièvre maligne; ein btsirtiges Fieber, Un 
ulcère malin ; ein bôfes, éin büsartiges Gefchwiür. 
Cette herbe a une qualité maligne; die/es Kraut 
hat eine Jchÿdliche Eigenfchaft. Il faut corri- 
ger ce que l'antimoine, ce que l'opium a de 
malin ; man muff das, was das Sriesclas, was 
das Opium Schüdiiches oder Geféhrliches hat, 
* — — —* muff die fchädlichen, 
te gefährlichen Eigenfchaften des Spiesgiafes 
Ec. au verbeſſern fuchen. f — 
Die gemeinen Leute pflègen den Teufel L'ef- 
ritmalin, le malin efprit oder auch fchiechthin 
e malin, den bô/en Geift, deu Büfen, zu nenuen. 
MALIKE, ſ. f. So kcifit auf dem Mére, die Zeit 
der ftarken Fiuth, selche fich gewühnlich im vol- 
len und im neuen Monde einfindet. 
MALINGRE, adj. de t. g. Sihwach, maït, abge- 
zèhrt, Ein nür in der nicdrigen Sprech- Art üb- 
liches Wort, den Auſtaud eines Menfihen anzu- 
zeigen, dèr fich entwèder néch einer ausgeftan- | 
denex Jcheèren Krankheit nicht wieder erkolen 
kan, oder dèr näâch und näch abzéhret, oline 
daff er eigentlich krank iſt. “ 
MAL-INTENTIONNÉ, LÉ, adj. Übel gefinnet, 
üble, boſe Geſianungen habend und verrathend, 
übelgefint. Des perſonnes mal-intentjonnées ; 
Liz uͤbel 
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Hbel gefinnete oder Hibelgefinte Perfown. Nan 
Jast auch fubflantive, Un mal-intentionné ; ei 
Übcigefinter. Des mal-intentionnés ont répandu 
‘ces nouvelles; tbelgefinte Leute haben dieje 
Ndchrichten verbreitet. 
MALITORNE, se * de t. g. Ungefchikt, tülpifch, 
Man brawcht diefes Wort im gem. 
Lèb, meiftens nür fubflantive. Un malitorne ; 
| * —— tblpiſclier Kerl, ein ungeſchikter 


pel. 

MAL-IUGÉ, f.m. Das fchlechte, uurichtige Ur- 
theileines Richters, aus Mangel der Eïinficht und 
ohne Abficht das Recht beugen zu wollen. I] faut 
prouver le mal jugé, fans quoi l'Arrèt aura lieu; 
man muf beweien, daf der Richter ein uurichti- 

let, Éaÿch oder unrecht ge/pro- 
chen habe, bleibt es bei dem Spruche. 

MALLE, ſ. f, Das Fell-Eifen, ein Sack von Fellen, 
dèr einem runden Reifekuffer gleichet, mit Eijen 
und mit einem Schloffe verfehen ift, allerlei Ge- 
rüth/chaften auf der Reife darin zw verwahren. 
Faire fa malle; /ein Fell-Eifen packen, Fran Sa- 
chen zufaminen lègen, die man auf der Àeife 
mitnéhmen will, fe zu einer Reile anfchicken. 
Befonders wird auch das Fell-Eijen der Poftit- 
lione, worin fie die Briefe von einem Orte zum 
andern bringen, La malle genant. In diefer Be- 
deutung fagt man, La malle eft arrivée; das 
Fell-Eifen ift angehommen, die Briefpoft oder 
Schlechihin die Poft iſt angekommen. 

Malle , heifft auch der Korb oder der Kaſten, 
aworin gewifle herumwandernde Krümer ihre 
Wären am Halfe hängen haben oder auf dem 
Riücken tragen. 

Trouller en malle; heimlich und —— 
einpachen und diebiſcher Weife mit ſich néhmen. 


or 

MALLEABILITÉ, f f. Die Eigenfchaft eines Kür- 
pers, da er fich hüämmern, mit den Hammer be- 
arbeiten, unter dem Hammer ausdéhnen lüfit. 

MALLEABLE, adj, de t. g. Was fich hümmern, 
mit dem Hammer bearbeiten, unter dem Ham- 
mer Jchmieden und ausdéhnen lüifit. Les métaux 
font malléables ; die Metalle laffen fich hämmern. 

# MALLEANOTEHE, £ m. Name eines auf den 
malabarifchen Küflen wach/enden Strauches, dèr 
eine Hühe von acht bis neun Schuh erreicht, def- 
Jen Holz zu Meſſerſtielen verarbeitet wird, und 
mit deffen Laube man den Acker d'inget. 

# MALLE-MOLLE, ſ. f. Benennung einer Gat- 
tung Neffeltuches oder weiſſen, klaren und fehr 
feinen Kattunes, Jo aus Ofhindien, Jonderlich von 
Bengalen komt. | 

MALLEÈOLE, f. f. Der Knüchel am Füfe, der Fiff- 
kndchel, Jonft Cheville du pied genant. 

MALLETTE, £. f, Ein kleines Feil-Eifen, im gem. 
Lib. das Ränzchen, der Rünzel; it. das K'jt- 
chen oder Kôrbchen, worin Lerum wandernde 
Krämer ilire Wären mit fich führen. 


ges Urtheil ge 
on 


MAL, 


#* MALLETIER,f.m. Der Fell-Eifenmacher, ein 
Handuerksmann, welcher Feil- Eiſen verfertiget. 
Siehe Coffretier. 

MALLIER, f. m. Das Fell-Eifeupferd, das Pferd, 
welches das Fell-Eifen trügt, und in Jo fern die- 
Jes Fell-Eifen Briefe welche die Pojt befürdert 
enthält, das Poftpferd ; it. das Pfird, welches 
zivifchen den Büumen einer Pofikalefche geht. 

MAL-MENER, v. a. (quelqu'un) Emen het be- 
handeln, übel nut jemanden umgehen, ihn ‘be! 
æurichten. Il l'abien mal-mené ; er hat il ſelir 
tbel behandelt, er ift ïbel mit ilim umgegangenh. 
Les troupes des ennemis furent mal-menées 
dans ce combat ; die feindlichen Truppen wur- 
den in diefem Treffen übel zurerichter. . 

Maz-mené, £E, partic. & adj. Vel behandelt Eÿc. 
Siehe Mal-mener, 

MALMOULUE, adj. f. Ubel verdauet, wird in der 
o'äger/prâche von der Lofung des Rothivildes 


fi agit. F * 

MALGRDONNE., £E, adj. Übel angeordnet, wi- 

der die gewühnliche Ordnung. En mûr in der 
TETE übliches Wort. 

MALOTRU, adj. Ein — einenerbärm- · 
lichen, élenden, an Leib und Séle ungeſtalten 
Menfchen anzuzeigen. Manbraucht digfes Wort 

ewüdhnlicher fubflantive. C'eft un pauvre ma- 
otru ; es iſt ein armer Schelm, ein élender Tropf. 

MAL-PLAÏISANT, ANTE, adj. Unangenéhm, ver- 
drieslich. Une aventure mal -plaifante; eine un- 
angenêlime Begébenheit. Dighes Wort, welches 
gewbhnlicher vos Sachen als von Perfonen gefagt 
wird. fünat an zu veralten. 

MAL-PROPRE, adj, de t. g. Unreinlich, unfauber, 
fchmutzig. 1 eft extrémement mal - propre fur 
lui, for fa perfonne ; er iſt an einem Leibe ſelir 
unreinlich, er hält fich fehr unfauber. Des habits 
mal-propres ; wureinliche, fchmutzige Kleider. 
— mal-propres; un/aubere, ſchmutæige 

ae, 

MAL-PROPREMENT, adv. Unreinlich, unfauber, | 
Jhmutzie, auf eine unreirliche, unfaubere, fchmu- 
tzige Art, im gem. Léb. füuifch, unflätig, auf 
eine Jüuifche, unfiätige Art. 1] fait tout mal-pro- 
prement; alles was er macht ift unreinlich, wn- 
Jauber. 11 mange rs y er ift auf 
eine füuifche Art, er iſt füuifch im Effen. Man. 
Jagt , Cet ouvrier travaille mal - proprement ; 
diefer Handwerker macht keine faubere Arbeit. 

MAL-PROPRETÉ, f. f. Die Unfagberkeit, Un- 
reinlichkeit, mit einem niedrigen Ausdrucke die 
Säuerei, Unflätigkeit. Sa chambre eft d’une 
grande mal-propreté ; /ein Zimmer ift ſelir un- 
Jauber, Jehr unreïalich. 1] mange avec une mal- 

ropretẽ RS er iſt unerträglich un- 


auber oder fäuifch im Eſſen. 
MAL-SAIN, AÎNÉ, adj. Dageſund, nicht gefund, 
krauk ; it. 1045 die Ge undheit zerflüret, * Ge- 
Jundheit ndchtheilig iſi. 


Cet homme eft mal-fain, 
Cette 


MAL, 


Cette femme eft mal-faine; dig'er Mann iſt 
unge/und, diefe Frau ift ungefund, Es nicht ge- 
Jund. Cet air eft mmal-fain; die/e Luſt if un- 
efund. Des fruits mal-fains ; ungefunde Früchte. 

M ÉANT,TE, adj. Unanfändig, wider den 
Wohijftand. C'eft une chofe mal - féante à un 
Magiltrat, que de fréquenter les académies de 
jeu; es if} cine unanfündige Sache für eine 
obrigkeitliche Perfôn, es iſt einer obrigkeitlichen 
Perf unanfländig, die dffentiichen Spielhäufer 
zu befuchen. 

MAL-SEMÉ , adj. Ein nfr in der Sügerfprâche 
äübliches Wort. Un bois mal-femé; ein ungera- 
des Gewveih, das nicht auf jeder Seite gleichuiel 
Enden hat. ù 


MAL-SONNANTE, adj. f. Übellautend. Man 


braucht diefes Wort nfr is der Theologie in der : 


Bedeutung von anflüffig. Des propoñitions mal- 
fonnantes ; an/iüliige Sütze. 

MALT, ſ. m. Das Malz, das zum Bierbrau be- 
Jtimte und zubereitete Getreide. Du malt féché 
a l'air; - Malz. Du malt féché au four; 
Larr- Malz. 

MALTÔTE, £ f. Die Plackerei, die —— 
Geld-Erpreſſung von. den Unterthanen. Der 
gemeiue Mann pfègt eine jede neue und unge- 
wbanlichie Auflage Une maltôte zu mennen. 

MALTOTIER, f. m. Der Bauern-Placker, ein Be- 
amier, dèr den Bauern durch allerlei unerlaubte 

5* laſtig wird. Der gemeine 
Mann pflegt bei Erhébung neuer und ungewühn- 
licher Auflagen, die Einnehmer ohne Unier/chied 
Maltôtiers zu nennen. 

MALTRAITER, v. a. Mifihandeln, durch Worte 

beleidigen oder auch durch thütige Beleidigun- 

en bejchimpfen. Ce mari maltraite fa femme; 

iefer Mans —— Jeine Frau, begè 
Jêiner Frau übel. 11 l'a maltraité de paroles ; 
er hat ihn mit Worten beleidiget, er hat ihm 
Grobheiten gefagt. 1] a été maltraité dans cet 
ouvrage; er iſt in diefem Werke mifihandelt 
worden ; man iſt in diefem Werke ïbel mit ihm 
umgegangen. 

altraiter quelqu'un, keifit auch einem Unrecht 

thun, ihms Jen gebihrendes Recht nicht wider- 
Jahren laÿfen ; it. einen verkürzen, ihm nicht gè- 
ben was ihm gebühret. 1] a été maltraité dans 
cet Arrêt; es iſt ihm in dicſem Urtheile Un- 
recht gefchehen. 11 fut maltraité dans ce par- 
tage; er wurde bei diefer Theilung verkiræet. 

MaALTRAITÉ, £E, partic. & adj: Miffhandelt &c. 
Siehe Maltraiter, 

* MALVACEE. adj. f. Ein nfr in der Botanik 
äbliches Wort. Une plante malvacée ; eine zum 
Malvengefchlechte gehürige Pfanze. 

MALVEILLANCE, £ f. Eigentlich die Ungunſt. 
Da aber diejes Wort im Deutfchen nicht fehr 

bräuchlich if, Jagt man gewükmlicher ; der 
nwillen oder auch wohl der Widerwillen, der 
ÆHaf. Voilà des effets de fa malveillance; das 
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find Wirkungen feines Unwilleus, — Haſſes. 
S'attiter la malveillance du peuple; fich den 
Unucillen des Voikes zuzichen. (Diejes Wort 
wird nicht mehr viel gebraucht) 

MALVEILLANT, f m. ÆEiner dèr dem andere, 
nicht twohl sil, dèr übel gègen jemanden gefin- 
net if; der Ubelgelinte. ER quelque malveil- 
Jant qui lui a rendu ce mauvais office; die- 
Jen Streich hat ihm jemand ge ielet, dèr ihm 
nicht teohl will. Man braucht Pehes Mort war 
tiberhaupt nicht mehr viel, am meijten aber komt es 
nochim Pluräl vor, und man bezeichnet dadurch 
lüibelgefinte Leute, Feinde, Neider Efc. Ses mal- 
veillans lui ont rendu ce mauvais office; /eine 
Feinde, — Neider, Leute die ihm nicht wok 
twollen haben ihm diefen üblen Dienft geleiftet. 
Il ne faut pas ajouter foi aux malveillans; Hbel- 
gelinten Leuten, Neidern mufi man keinen Glau- 
bei beimeffen. 

MALVERSATION, £f, Die Jchlechte, ungetrene 
Verwaltung feines Amtes; das Übelverhalten im 
einem Amte, die Verletzung feiner Amitspflicht, 
durch Ungerechtigkeit, Beflechung, Veruntreuw- 
ung, —— Ec., welches man im Deut- 
Jchen auch wohl Unter/chieife zu nennen phegt. 
Commettre des malverlations; Unter/chleife 

elten. in feinem Amte untreu feyn Eÿc. 

MÂLVERSER v. n. Sich in einem Amte übel 
verhalten, fein Amt nicht treu und ehrlich ver- 
walten, Unterfchleife machen. 11 eft accufé d'a- 
voir malverfé dans fa charge; er wird einer 
Untrene in — Amte befchuldiget; man be⸗ 
Jchuldiget in, er habe ſein Amt nicht treulich 
verwaltet. 

MALVOISIE, f. f. Der Malvafier, ein goldgelber, 
balfamifcher Jfler Wein, soelcher um die Stadt 
Napoli di Malvafa auf der —— Morea 
am beflen 1üchfet, wovon. er auch den Namen 
hat. Es werden auch andere nächgekïnftelte 
Weine unter dem Namen Malvoilie, Malvafier 
bejonders aus Frankreich in andere Länder ver- 
führet, die aus einem gewiffen in der Provence 
wach/enden Muskatweine gemacht werden, dès 
man fo lange kochen laſit, bis ein Drittheil da- 
von abgeraucht ift. s ; 

MAMAN, f. f. Die Mama, ein bei den Kindern 
anflatt Mutter eingefihrtes Wort. Cet enfant 
commence à —— il dit déjà papa & maman ; 
diefes Kind füngt an zu fprechen, es fagt fchôn. 
Papa und Mama. In Frankreich pflegen die 
Kinder ihre Amme, Maman teton zu 1ennen. 

MAMELLE, f. f. Die Brujl, die bei dem weiblichen 
Gefchlechte zur — des Milchfaftes die- 
nende fleifchige Erhtühung æu beiden Sciten des 
obern Theiles der Brujt (poitrine). Mamelle 
droite, mamelle gauche ; die rechte Bruft, die 
linke Brujt. Les enfans à la mameile ; die Ain-. 
der an der Bruft. Elle a un cancer à ja mamelle; 
fie hat. einen Krèbs an der Brut, ‘ 

L13 Auch 


MAN. 


Auch der feilchige Theil zu beiden Seiten der 
Bruft eines —— wird Mamelle, die Bruſt 
genant. 1 étoit bleflé deux doigts su - deflous 

. de la mamelle droite ; er hatte zivei Finger un- 
ter der rechten Bruft eine Wunde bekommen. 

Auch an den IWeibchen folcher Thiere, die 
itre Milchgefafe an der Brujt haben, werden 
diefe Theile mamelles, Brüffe genant. Siehe übri- 
gens Pis und Tetine. | 

MAMELON, £ m. Die Warze, die Bruflwarze, 
der runde fleiſchige Anopf an einer Bruji (ma- 
melle). 

Auch die kleinen Würzchen auf der Haut, 
befonders auf der Zunge, die den Gefchmack ver- 
frfachen, werden Mamelons genennet. . 

MAÂIELU, UE, adj. Gréfibrüijtig, Fa Brifie 

* habend. Ein nür in derniedrigen Spreci-Artüb- 
liches Wort, w0 es — fi — Lei mg 
wird. Un gros mamelu, une groflemamelue ; 
ein Mann, En Weib mit grélien fiarken Briifien. 

MAMMAIRE, adj. de t. g. Zur Bruf, zu den Brü- 
ſten gehërig. Man nennek in der Zergliede- 
ruagskunff Veines mammaires, ——— 
æwei Æjte der Liber-Ader, welche fich æu beiden 
Seiten der menfchlichen Bruft verbreiten, und das 
Blät in die Brijte fihren. | 

dd —— 5 nus “qe in ré Zer- 

liederungs - Aun fes mammiformes, 

—— e — * runciliche Fort- 
Jätze des Hinterhau t-Beines. 

Le —2 m. 
wach/enden Baumes. 

MANANT, f. m. Der Eingebôrne eines Dorfes 
oder Fleckens, der eingebôrne Unterthan, im 
Gègenfatze dèrjenigen, die fich aus einem andern 
Orte dafelbfi niedergelaffen haben. Les manans 
& habitans de cette Paroïfle; die Eingebohrnen 
und Eimoohner diefes Kirch/piels. Abjolute ver- 
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er Name eines in Brafilien 


- fleht mar unter Manant enen Bauern, einen: 


büurifchen Menfchen in Abficht Jeiner Sitten und 
. Manieren. C'eft un vrai manant, un gros ma- 
nant: er iſt ein iwahrer Bauer, ein grober Bauer. 
+ MANCELLE, £f. Die Kummetkette, eine kleine 
an dem Kummete oder Kumte (Collier) der 
Zigpferde angemachte und am Ende mit einem 
ciferien Ringe verfehene Kette, swelche an die 
— becnuget wird und zum Anhalten der- 
Jelben dienet. es 
MANC: NILBIER, f. m. Der Manzanillo, ein lũngs 
den Kiüften der TA den Wendezirkein lie- 
genden americanifchen Infein hüufig wachfender, 
einem Apfelbaume ähnlicher Baum, deffen Blàt- 
ter, Safi und Früchte ein flarkes fclmellwirken- 
desGift enthallen, und unter deſſen Schatten man 
fich fogar nicht ohne Gefahr vergiftet zu werden, 
RU 
” . + m. 
otre bei welcliem man es angreifet und 
handhabet, befouders, wenu er eine beträchtliche 


Der Stiel, dèrjenige Theil eines . 


MAN. 


Länge hat. Le manche d'une coignée; der Stie! 
einer Axt. Le manche d'un rateau; der Stie! 
eines Rechens oder einer Harke. Die kürzeren 
Stiele an Meſſern oder andern Werkzeugen wer- 
den auch Hefie genant. Le manche d'un cou- 
teau ; der Sliel oder das Heft eines Meſſers, das 
Méflerheft. Un couteau à manche d'argent; ein 
Mefler mit einem ſilbernen Hefte. 

n &hulicher Bedeutung heiſſt Manche auch der 
Griff, dérjenige Teil an gewiffen nu —— 
Inſtrumenlen w0o man fie angreift, der Hals; 
it. das —— dasjenige Bretchen auf dem 
Halje der V'iolinen und Lauten, auf welchem 
der Spielende mit den Fingern die Tèône greift. 

Die Stellen wolun ma au? don Griffbrète grei- 
en muff, um die rechten Tüne zu finden, keiſſen 
ins Dent/chen auch die Griffe, im Franzüfifc | 
aber les touches } Le manche d'un luth; der 
Hais, oder auch das Griffbrèt einer Laute. Man 
-Jagt von einem — oder von einem 

ioliniflen, Il connoit, il fait fon manche; er 
kennet fein Inftrument, er weiſi, er verfieht die 

Griffe. 11 eft für de fon manche; er hat einen 

Jichern Griff, er greift nie falich. 

Le manche de la charrue; die —— die 
zwei langen krummen Stiele, welche oben an dem 
Hintertheile des Pfluges hinausgehen, und ver- 
mittelft swelcher der Ackermann den Pflûg mit 
den Hüiden regieret. 

Die Mezger oder Schlächter pflègen den Theil 
eines Hammels-Biges oder einer Hammels-Keule, 
to fie Jolche bei dem Abhauen oder Zurichten mit 
der Hand angreifen, Le manche d'une éclanche, 
d'une épaule de mouton zu nennen. 

Sprichwôrilich fagt man von einem dèr fehr 
veründeriich in feinen Gefnnungen, dèr nicht feft 
in Jeinen Ent/chliüffen iſt. 1 branle au manche, 
dans le manche. (Siehe auch Branler und 
Coignée ) 

In der Natürge/chichte heifit Manche de cou- 
teau, die Meferjcheide, eine Art Nagelmujchel 
Jonft auch Coutelier genant. 

MANCHE, £. f. Der Ærmel oder Ermel, dérjenige 
Theil eines Xleides oder Hemdes, welcher die 
Arme bedekt. Les manches d’un —— 
d'une chemife; die Ærmel eines Rockes, eines 
Hemdes, die Rock-Ærmel, Hemds-Ærmel. De- 
mi-manches oder faufles manches; Halb- Ær- 
mel oder faliche Ærmel, fonft auch Vér-Ærmet 
— Garde-manches ; Der⸗ Ærmel oder 
reif-Ærmel, Ærmel von blauer Leimeand oder 
anderem Zenge, die man über den vorderen Theil 
des Armes zieht, um den Rock und die Hemd- 
Ærmel zu fchonen, wenn man etwas zu arbeiten 
oder zu hanthieren hat, wobei man fich Jchmutæi 
machen kônte. Bouts de manches; die — 
leinene Umſchlũge oder Einfaſſungen vorn an 
den Ærmeln des Rockes und der Wejie, derglei- 
chen man bei fiefer Trauer trügt; it, die Hand- 
| klappes. 


MAN. 
ka oder Handblätier, vorn au den Ær- 


meln gewifer Geiſtlichen. Tours de manche; 
Büuder oder Spi:zen dx man œwifchen die Ær- 
mel und Handblätter feat. 
Manches’ pendantes, kangende Ærmel, Jo nennet 
man lange herunter hängende Sireifen von Zeug, 
an exviffen Ceremonier- Alcidera, dergleichen 
z. D. die Stâtsräthe in Frankreich bei fcierti- 
chen Gelègenheiten an ikren Talaren haben. 
Auch die breiten Streifen, die an den Migel- 
kleidern der Kinder von dem Rücken herab hän- 
gen, werden Manches pendantes, und im Deut- 
Jchen Fligel genant. 

Gardes de la manche, fieke Garde, Pag. 647. 

Gentilshommes de la manche, nennet man 
in Frankreich Edelleute, déren Amt es ift, die 
küniglichen Prinzen, fo lange fie noch jung find, 
befländig zu begleiten. 

Auf den Schiffen heifit La manche, ein lan- 
er léderner an beiden Erden offener Schlauch, 
elles man 7 im Raume der Schiffe bedienet, 

Wafler und andere flifige Sachen aus einem 
Faſſe in das andere zu bringen; it. der gethérte 
Schlauck, durch welchen man das Waïler aus 
der Pumpe von dem Schiffe abführet. | 
La manche, heifit ferner, die Mér- Enge 
æwifchen England und Frankreich, von den 
Franzofen ſonſt auch Le pas de Calais und von 
den Deutfchen der Kandl genant. 
Manche d'un bataillon, nante man in der 
echemaligen franzüfifchen Kriegs-Stellung einen 
© Trupp von 40 bis 6o Mann, der aus einem Ba- 

taillon gezogen, und in ztoei Rotten oder Mei- 
hen —* jede Ecke des Bataillons geſtellet wurde, 
1o, dauſt ein Bataillon vier Manches hatte, dé- 
© sen jede von einem Pcloton bedekt und gelehie 

zet war. Fedes Peloton heſtand aus 64 bis 80 

Mann, die in einem Viereck aufgeftelet waren. 
Man pflègt dahèr noch wohl heut zu Tage die 
Fig eines Bataiïllons Manches zu nennen. 
In den Apotheken pliègt man 1wohl den Fil. 
trirjack zum Hipokrafi Le manche d'hypocras 
zu nennen: Und in den M.unægen wird eine 
Art länglicher Probier-Ofen Manche genant. 
Fig. und fpriche. Jagt man im gem. Lében, 
C'eft une autre paire de manches ; voici bien 
une autre paire de manches; das if? ein ande- 
- res Pâr Ærimel, das ift eine andere Sache, das 


lautet anders. Avoir une chofe, une perfonne. 


dans fa manche; etitas in feiner Hand, Macht 
und Gewalt, zu feinem Willen oder Gebote ha- 
ber. Jia tous les Juges dans fa manche; 14m 
fichen aile Richter æu Gebote ; die Richter hat er 
alle auf Jeiner Seite, thun alles was er verlengt. 
S'il joue contre cet homme-là, il tient la par- 
tie dans fa manche; tenx er mit diefens Men- 
Jchen ſpielt, ſo hat er die Partie in der Hand, 
fe ift er ficher, die Partie zu gewinnen. Du 


* MANCHERONS, £ m. 


MAN. 


temps qu'on fe mouchoit fur la manche; afs 
man noch die Nafe auf dem Ærmel puzte, da- 
mals als man noch einfültig war, wenig Er- 
fahrung und Lèbens-Art hatte. On ne fe mou- 
che plus fur la manche; man iſt nicht mehr fe 
einfiutig. (Siehe auch Cordelier. } 

pl. Die zwei langen 
Stiele an dem Hintertheile des 7 es, die man 
ewühnlicher Le menche de la charrue, die 

ügilerze, æu nennen pflègt. 
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* MANCHESTER, fm. Der Manchefler oder 


Mancheller - Sommet, ein aus Baumuolle auf 
Sammet-Art verfertigter Zeug, dèr feinen Na- 
men von dem Städtchen in England, tv0 diefer 


Zeug æuerft gemackt worden, erhalten. 


MANCHETTE, ff. Die Handkraujfe, ein in viele 


Falten gelègter oder kraus eingereiheter Strei- 
Jen feinen Leuges, oder eine Spitze, velche man 
zum Zierrathe an das Ende der Hemds- Ærmel 
zu befefligen pflègt. Man fagt gewdhnlich auch 
im Deutchen , die Manfchette, 


MANCHON, ſ. m. Der Muff, der Staucher oder 


Staucli, eine Art Kleiduwigsfticke, weiches ur- 
Jforüinglich beinahe die Gejtalt eines Ærmeis 
hatie und dazu dienet, 2 man die Hände im 
Winter darein flecke, foiche vôr der Külte zu 
verwahren. Un manchon d'hermine; ein Her- 
melin - Nuff oder Staucher. Un manchon de 
velours; ein Jammetener oder Jamiener Auf. 
Il avoit les mains dans fon manchon; er lue 
die Hünde im Stauchen. 


MANCHOT, OTE, f. Der oder die Einhüudige, 


eine Perfôn, welche nr eine Hand hat oder ge- 
brauchen kan, lahm an einer Hand if Cet 
homme eft manchot; dic/er —— iſt einhän- 
dig, hat nr eine Hand. I] eft manchot de 
la main droite; er han die rechte Hand nicht 
brauchen. 11 reçut un coup de mousquet dont 
il eft manchot; er bekôm einen Nusketenfchuff, 
dèr ihm die eine Hand wegnahm, oder der us 
die eine Hand lühmte. 

Sprichw. und fig. pflègt man von einem ge- 
Jchikten und verfchmizten Menfchen zu 5 
ll n'eft pas manchot; er weifi ſeine Hünde, 
er weifl Jeine Leiden Hünde zu brauchen. 

MANCIE, oder MANCE, ff. Die Wahr/agerei. 
Dieſes aus dem Griechifchen entlchnte Wors 
wird nfir an einige andere Wôrter angehingt. 
2. B. Chiromancie, Nécromancie &c. die man 
an 1hrem gehürigen Orte fuchen * 

M ANDARIN ſ. m. Der Mandarir, der Titel ei- 
nes vérnéhmen Chinefers. T y a des mandarins 
lettrés, & dus mandarins militaires; es g'ht L'e- 
lehrte Mandarinen, und andere die fich dem Sol- 
datenflande gewidmet haben. 

MANDAT , f. m. Jos Mandat, ein obrigkeitli- 
cher oder landesherticher Lefekl in ernxelnen 
Füllen. Man braucht dicjes Wort in — 

réic 
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reick nier von den päpflichen Beféhlen an cinen 
Patrôn, dèm und dem die erfte erlédigte Pfrun- 
‘de zu gében. Les mandats apoftoliques n'ont 
plus lieu en France ; die päp/ilichen Mandate 
: finden in Frankreich nicht mehr fiatt, werden 
in Frankreich nicht mehr angenommen. 


MANDATAIRE, f. m. Derjenige zu deffen Be- 


- ften der Mpſt ein Mandat wègen einer Pfründe 
ergehen laffen. 
In der Rechtsget. heifit Mandataire, der Be- 


volmächtigte, deérjenige welcher mit Volmacht 
zu etwas verfehen if. Le mandataire ne doit 
agir que conformément à fon pouvoir; der 
-_Bevolmächtigte — nicht anders, als ſeiner 
Volmacht gemũſi ſiandeln. 
MANDEMENT, C'm. Die Verordnung, der Jchrift- 
liche Beſekl oder Spruch eines Obern, daf et- 
tas gejchehen foll. Le mandement du Magi- 
-ftrat; die Verordnung der Obrigkeit oder des 
Magiftrates. Il a fait cela felon le mandement 
de l’Intendant; er hat es —* Beféhl des Inten- 


_danten gethan. In den küniglichen Edikten heilt . 


es, Si donnons en mandement, /o befehlen ud 

verordnen wir. 

Mandement heifft auch die Antceiſung, ein 
JSchrifilicher Befèhl (ure 10h! in einem etwas 
glimpflicherem Verfiande) an jemanden eine ge- 
swiffe Summe zu zählen. Il a donné un mande- 
ment de mille écus fur fon fermier; er hat eine 
Anueſſung von taufend Thalern auf einen Pach- 
ter abgegeben oder ausgefiellet. Accepter un 
mandement ; eine Auweilung annéhmen. 

MANDER, v.a. Melden, Nachricht von ehwas 
ertheilen, wiſſen laſſen. zu wiffen thun, berich- 
ten, es gefchehe nun Jchriftlich oder durch eine 
mindliche Bôtfchaft. Je lui ai mandé cette nou- 
velle; ich habe ihm diefe Neuigkeit gemeldet, 

berichtet. Je lui ai mandé par mon frère que. ..; 
ich habe ihm durch meinen Bruder wiffen laj- 

Jen, on — 

Mander heifit auch — einen Befékl er- 

heu laſſen, gebieten. Le Roi a mandé à tous 

* Gouverneurs des Provinces; der Xünig hat 

an alle Statthalter der Provinzen den Beſchl er- 
chen laſen. Man fagt in der Hôflichkeits- 
réche, Avez-vous quelque chofe à mander 

à Paris, à Londres &c. ? haben Sie etiwas nâch 

Paris, nâch London &c. zu beféhlen? Je lui 

ai mandé qu'il vienne ; ich habe ihm gefchrie- 
ben oder auch ich habe ilim Jagen lafjen, dafl 
er kommen fol. 

Spricuodrtlich fagt man, Je ne le Jai ai point 
mandé, je lui ai dit que...; ch kabe es ihm 
nicht gefchrieben, ſondera ich habe ihm gefagt 
da... welches Jo viel heiflen foll ais ich habe 
dr kein Bedenken — ilm gerade ins 
Gap zu fagen, dafi... 

ander quelqu'un, heifit mit einem alten 

deutfchen Ausdrucke, einen zu fich enthieten, 


MAN. 


im beféhlen, daß er kommen foil, toofiir man 
aber gewülnlicher ſagt. berufen, zw/ainmen be- 
rufen, komnien laffen, fordern, eixladen, beftet- 
len E7c. Le Roi a mandé le Parlement ; der 
Aünig hat das Parlement — beruſen, 
zufammen kommen laſſen. On a mandé tous 
les Parens; man hat alle Verwandien kommen 
laffen oder auch eingeladen. 11 a été mandé à 
la Cour; er iſt näch Hofe berufen worden. Il 
a mandé fes carrofles, fes chevaux, fes chiens 
&c.; er hat ſeine Kutfchen, feine Pferde, V8 
Hunde befchrieben oder befiellet, er hat Jchrift- 
lich oder durch mündliche Bétfchaft Befèh! er- 
theilet, * man ilim ſeine Autfchen, Fférde, 
Hunde Eÿc. fchicken foll. 

MANDÉ, £E, partic. & adj. Berichtet, befohlen Et. 
Siehe Mander. 

MANDIBULE, f. f. (Anat.) Der Kiefer, der Kin- 
backen. rer) Mandibule inférieure, 
mandibule fupérieure; der Oberkiefer, der Un- 
terkiefer. Mandibules de brochet; Hechikiefer, 
Kinbacken von Hrchten. 

MANDILLE, ſ. f. So heifft eine Art Oberrock oder 
Mantel, dergleichen ehemals die Lakeien als 
ein Unterfcheidungs-Zeichen ihres Standes tru- 
gen. Daher die Rèdens- Art, Je l'ai vu por- 
ter la mandille ; ich habe ihn als Lakeï geſeken 
oder gekant. | ‘ 

MANDOLINE, £ f. Die Mandoline, eine Weine 
Zither. 

MANDORE, £f. Die Mandore oder eigentlich 
die Pandore, eine Art unvolkommener Lauten, 
welche einen küræern Hals wie die Laute hat, 
und auch mit weniger Saiten bezogen wird, 
als diefe. 

MANDRAGORE, f. f. Die Alraun, eine Pflanze. 

MANDRIN, f.m. Der Durch/chlag. So heifit bei 
den Sclinuden und Schloſſern ein fpitziges ei- 
Jernes Werkzeug, das glühende Elſen vermit- 
telſt eines darauf gethanen Schlages damit zu 
durchlüchern. | 

Bei den Drechslern heifit Mandrin, die Docke, 
die Dockenfpindel, eine von den kurzen Säulen, 
zwifchen welchen das Holz, 1elches gedrech/elt 
werden foll, eingefpannet wird. 

Mandrin heifit auch der lange eiferne Stab, 
über welchem die Rôbre zu einem jagdhorne 

erundet wird ; it. ein cifernes Werkzeug der 

— er zu verfchiedenem Gebrauche bei 

îhrer Arbeit; it. der kleine hôlzerne Cylinder 
fiver welchem die Artilleriflen die Patronen for- 


men. 

MANDUCATION, ££. Das Geniefien, der wirk- 
liche Genuf des Leibes und Blutes Chrifli im 
heiligen Abendmale, nâch dem Begriffe der ka- 
tholifchen Kirche. 


MANEAGE , { m. Das Einladen und Ausladen 


mit den Handen, die Hand-Arbeit. Eine Ar- 
beit der Bôtskuechte auf den — — 
a 


MAN. 


FHandlungs-Schifen, die ohne H'lfe eines Krak- 
nes u. d. g. getniehel, und die fie unentgeldlich 
thun miſſen. x, B. das Einladen und Ausiaden 
der Dielen, des Bauholzes, der grînen oder 
trocknen Fifche Egc. für welche Arbeit der Kauf- 
mann keine bejondere Belohnung zu gèben fchul- 


. dig.ifi. 

MANÈGE, ſ. m. Die Reitfchule, eine Anflalt, 10 
Pférde zugeritten werden, und w0 Unterricht 
im Reiten gegèben wird. Mettre un cheval au 
manège; ein Pférd auf die Reitfchule thun. Un 
cheval dreffé au manége; ein auf der Reitfchule 
zugerittenes, oder serie man gewühulicher ſchlecht- 
hin Jagt, ein zugerittenes Pfèrd. 

— heifit auch die Sckule, worunter man 
die künfilichen und regelmüïfiigen Günge ver- 
ſteſit, die ein Pfèrd auf der Keitfchule machen 
lernet. Faire faire le manége à un cheval; ein 
Pfèrd die Schule maclien lajfen. 

Manige, die Reitfchule, heifit auch das zum 
Zureiten der Pférde beftimte Gebäude ; it. die 
Reitbahn, ein langer ébener Platz, a welchem 
Pfèrde æugeritten und Perfonen im Reiten un- 
terrichtet werden. Fréquenter le manége; die 
Reitfchule befuchen, reiten lernen. Un manége 
couvert, découvert; eine bedekte, eine offene 
Keitbalin. 

Fig. verſtelit man unter Manège, eine geuiſſe 
Jeine und Jchlaue Art fich æu betragen, æu han- 
deln oder zu verfahren, welches man im Deut- 
Jchen wohl durch Gang zu überjetzen pflègt. Je 
connois le manége de ces gens-là; fch kenne 
den Gang diejer Leute, mir if die Art, wie 
diefe Leute zu Werke gchen bekant, Il y a un 
certain mariége à la Cour, qu'il faut favoir 

nd on y veut être; es iſt Jo eine gewifle 
Art bei Hofe, es gibt einen gewiffen Gang bei 
Hofe, dèn man kennen muſſ, wenn man fich 
dajelbft aufhalten will, On eft fait à votre ma- 
aëge; man kennet Ihre Art æu handeln; man 
kennet Ihre Günge, Ihre Sthliche. 

MANEQUIN , fie MANNEQUIN. 

MANES, ſ. m. pl. Die Schatten, die abgefchiede- 
sen Sélen, die Geifter der Verſtorbenen. Poli- 
xène fut facrifice aux manes d'Achille; Poli- 
xena wurde dem Schatten Achils geopfert. 
(Siehe Ombre) 

MANGANÈSE , £ £ Der Braunfiein, eine æer- 
reibliche rüthlich- fchwäræiiche Subflanz, die 
man hie und da in Eifen- und Blei-Bergwer- 
hen antrift, Der Braunflein wird mehrentheils 
zum Glésmachen gebraucht, indem er, wenn er 
der gefchmolzenen Glésmalfe beigemifchet wird, 
die Fins Farben tilget und das Gläs rein and 
heile sacht. si 

MANGEABLE, adj. de t fbar, sas fich ef- 
Jen lüft, Fe A À —— Men/ſcken pus 
swerden kan, 1] mange de tout ce qui olt man- 

Ton. 
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geable; er 1ffé von allem, was efibar iſt, was 
Jich ellen lüjit. | 
MANGEAILLE, ff. Das Freffen, das Futter fr 
die Hausthiere und Vügel. De la mangeaïlle 
pour les volailles ; Futéer fr das Fèdervieh. 
In der niedrigen Sprech- Art wird Mange- 
aille, das Frefflen, auch von der Speile der Men- 
[chen gefagt. 
MANGEANT, ANTE, adj. Eflend, dèr oder di 
ift, een kan. Man fagt, ileft bien buvant 
bien mañgeant ; er ken noch gft eſen und 
trinken, Effen und Trinken fchmekt dun soc 
recht güt. Ils font bien buvans & bien man- 
KE fe laſſen ſicks recht gũt fchmecken. 
MANGEOIRE, ff. Die Krippe, cin langer Trôg, 
in einem Stalle, worin man den Pférden, dem 
Rindviehe und den Schafen das Futter vôr- . 
Jéhüttet.  Attacher le cheval à la mangeoire; 
das Pférd an die Krippe binden. Mettre l’a- 
voine dans la mangeoire; den Haber in dis 


Krippe — 
rie und fig. Jagt nan, Tourner le cul 
à la mangeoire; des Hintern nach der Krippe 
zu wenden, eine Sache verkehrt anfangen. 
Man pfègt auch æohl das Gefäf, 1rorin man 
den Végeln ihr Futter vôrfezt Mangcoire, Fref- 


trôg zu nennen, 
MANGER, v.a. Eſſen, etiwas Efbares hauen, 
und nieder[cisucken >; tvenn von Thieren die Rède 


ie rellen. Manger du pain, de la viande, du 
uit; Brod, Fleifch, Obft effen. Les chevaux 
—F du foin, de l'avoine ; die Pfèrde fref- 
Jen Hew, Haber. Le loup mange la brebis; 
der Wolf — das Scka. 

Abjolute heift Manger, efen, Speife zu fich 
néhmen. 11 n'a mange d'aujourd'hni, il n'a hi 
bu ni mangé; er hat heuté nichts gegefen, er 
hat wèder gegeflen noch getrunken, a été 
trois jours fans ranger; er hat in drei Ta- 
gen michts — 

In engerer Bedeutung heiſſt Manger, efen, 
æur"gettGhnlichen Zeit die adtige Nahrung æw 
fich néhmen, die gewëhnliche Makizeit halten, 
in welher Bedeutung man im Deutfchen vôr- 
æüglich auch das Wort fpeifen, gebraucht, Il 
mange fouvent dans cette maiſon; er ifit oder 
Jpeilet oft in dieſem Haufe. € pro- 

— UT —— man tft Ichr 75 ei Nm 

mange à l'auberge; er 198 oder fveifet im 
— * # paf 

onner à thanget; 24 éffen gében, heift ent 

toèder , eine Mahizeit * —— 
lick bei fich bewirten, oder auch, Leute für Be- 
ahlung mit dei nôtigen Speilen verforcen, 
Leute Jpeilen: {1 donne fouvent À manger ; 
er gibi oft æu effen, er hat oft Géfle, die ev 
bei fich bewirtel: On done bien à manger 
dans cette aubetge ; man gibt in dicfem Wirts- 

- fe eu éjen, man behomt gâies Een in 
ft die- 
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. diejem IPirtshasfe. Donner à manger aux étran- 
gers; Fremde {peijen, den Fremden für Geld æu 

. éjemgében, Ceins on donne à menger pour 
de l'argent; hier fpeifet man um Gel. 

La falle à manger; der Æf/Gl, oder wie man 

. gewbhulicher fagt, der Speijefäl. La chambre 
à manger; das Speifezimmer. 

Sprice. und fig. fagt man, La guerre eft 
. bien forte, quand les loups fe mangent; das 
iſt ein harter — , oder wie man im Deut- 
fchen fprichwbrtlic Jagt , es muſt ein harter 

Winter jeun, wenn die HWülfe einander felb 
_ freleu ; es muß arg hergelen, wenn Leute, die 
durch ein ge er ge tes Intereffe verbunden 
Jind, fuh mit einander entzweien. Cet homme 
fait bien fon pain manger; die/er Menfch ver- 
Jeht ich git auf feinen V'ortheil, weifi wie man 
es machen muf, wenn man eticas erobern will. 

Man fagt, Manger fon bien; fein Güt, Jein 
V'ermbgen verzéhren, verthun, durchbringen, 
‘werjchuwenden. S'il fe jette dans la debauche, 
il mangera tout fon bien en. peu de temps; 
swens er fich auf die licderlicie Seite lègt, Jo 
wird er Jein l'ermôgen in kurzer Zeit durch- 
bringen. 1] mange tout en procès; er vertliut 
alles mit Prozeffeu, oder wie man im gem. Leb. 
Jagt, er verprozefirt alles. 11 a mangé trois 
maifons & deux belles terres; er hat drei 
Hüufer und zwei fehtine Landgüter durchge- 
bracht, verprafÿfet (im gem. Léb.) durch die 
Gurgel gejagt. Il a mangé plus d'or qu'il n'eft 

gros; er hat mehr Gold verthan als er fchwèr iſt. 

Fig. fagt man, Ses valets le mangent, fes 
chevaux & fes chiens le mangent, les fem- 
mes le mangent; /éine Bedienten, feine Pfirde 
und Hande frejfen ihn auf, die Weiber richten 
ihn zu Grunde; er verwendet Jo viel auf Be- 
dienteu, auf Fférde und Hunde, er hüngt den 
[Weibern fo vil an, daff er darüber zum Bet- 
ler wird. 

In ähuticher Bedeutung fagt man: Une forge 
mange bien du charbon ; sine Eijenhitte, ein 
Eifenhammer frifit viel Holz wweg. Certains 
kéumes mangent bien du beurre ; gewifle 
Gemije frellen viel Butter weg, erfordern viel 
Butter. 

In der niedrigen Sprech- Art ſagt man: Je 
n'ai garde de lui en parler, il me mangreroit ; 
ich werde mich wohl hüten mit iſim davon zu 
réden, er wtirde mich freſſen. Ils fe font —— 
le blanc des veux; fie gönneten einander das 
Weile im Auge nicht. Manger quelqu'un des 
Yeux; einen nait des Augen ver/cklingen, be- 
£ierig anſeſien. Manger quelqu'un de careîles ; 
einen vôr Liebe auffreffen, in durch Liebko- 
ſungen faft erdrächen. Cet enfant ef joli à 

“manger; diefes Kind ift zum freflen, iſt Jo 
hüblch, dafi man es anfefen müchte. . 

Noch verfchiedene andere fprichwbdriliche und 
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figfrliche Rèdens-Arten findrt man unter den 
Prters Blanc, Blé, Boire, Erebis, Fait, Gros &c. 

Manüsn, wird int ausgedéhitiern Sinne figürlich 
vou ver/chiedenen lèbiofen Dingen gs/agt, die 
eine freſſende, verzihrende, verderbende Eigen- 
Jchaft haben. La rouiile mange le fer ; — 
frift das Eiſen. Les ormes mangent tout le 
fuc, toute la graiffe de la terre; die Ulmbir- 
me zichen allen Saft, alle Feitigkeit aus der 
ÆErde. Un onguent F mange les chairs mor- 
tes ; eine Salbe die das wilde Fleifch verzéhret, 
swegbeizet. La rivière mange fes bords; der 
Fiufi frift ſeine Ujer, Jpület eine Ufer weg. 
Le grand jour mange les couleurs: die flarke 
Helung, die Sonne verzéhrt die Farbes, zieht 
die Farben aus, nimt die Farben weg. Man 
Jagt auch, Une planche gravée, une écriture 
eft mangée ; sine A'upferplatte iſt ganx abge- 
nuzt, eine Schrift iſt verwifcht, ausgelüchi, fo 
daff man —— melir von dem Riche, vor 
den Bichtaben erkennen kan. | 

Manger les mots; die Porte kausn oder 
auch, die Worte verfchiuchen, nr kalb und un- 
deutlich aus/prechen. 

In der Spräâchlehre fagt mau: Une voyelle 
finale fe mange à caufe de la rencontre d'une 
autre voyelle fuivante ; ein Erd- Fokäl wird 
ver/chluckt oder auſsgelaſem nicht ausge/prochen, 
wenn ein anderer —* darais' folget. En fran- 
çois, VE féminin fe mange touiours devant 
une voyelle; im Franzbfifchen wird das reib- 
diche E, ‘weun ein anderer Vokäl darauf fol- 
get, immer ver/chluckt oder ausgelaÿeu. 

MANGE, LE, partic. & adj. Gegejlen, gefreffen 
Ec. Sieke Manger. 7” 
MANGER, f.m. Das Effen, das, was man iffet, 
was zur Nahrung dienet, die Speife. Son hô- 
tefle lui accommode fon manger; feire Wir. 
tin bereitet oder kocht ik fein Eſſen. Un pâté 
de bécafle eft un bon manger; #ire Sihuep/en- 
Pajlete iſt ein gutes Elena. Un manger de Roi; 
ein künigliches Eſſen. C'eft le meilleur man- 
er du monde; das iſt die beſte Speiſe von der 


elt. 
Im gem. Léb. fa t man von einem Nenfchen, 
dèr aujlerordextiich auf eine Arbeit oder Sache 


“erpich£ iſt. en perd le boire & le manger; 
er vergifit Eſſen und Trinken darïber. 

MANGEÉRIE, Cf. Das Freffen, die Frefferei, die 
RTE des Freflens. fin mir in der nie- 
drigen ! — wi in foſgender Rèdens- Art 
übliches Wort , Relever mangerie ; die Freffe- 
rei wieder anfangen, wieder von vorne anfan- 
gen æu freflen. 

Fig. verjicht man unter Mangerie, die ne- 
gel'üibrlichen und übertrichenex Gerichts/porteln, 
die Fiackereïien, die befchwérlichen und uube- 
fügien Erpreflungen der Beamten, Gericitsdie- 
ner, Sieuer-Einnichmer Gr. Les mangeries de 

cette 


/ 
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* cetté Juftice font effroyables ; die Sportetn bei 


dieler Gerichtsitelle find ungeheuer. C'eſt une 
pure mangerie ; das if eine Liôfie Plackerei oder 
Geld/chneiderei. On invente tous les jours de 
nouvelles mangeries; man erfindet tüglich neue 
Auflagen, neue Rubriken die Leute zu placken, 
zu Ychinden Efc. 

MANGEUR, EUSE, f. Der Effer, die Eferinn, 
in der nicdrigen Sprech- Art der Frefler, die 
Frefferinu, eive Perjon welche viel iffet. C'eſt 
un grand mangeur, un beau mangeur; er iſt 
ein karker Efer, ein guter Effer. U n'eft 
mangeur: er if kein Eſſer, er iſſet nicht viei. 

In der niedrigen Sprech- Art nennet man, 
Des mangeurs de C hrétiens ; Schinder, Leute- 
“Schinder, Placker, Baurenslacher, Leute die 
das Volk durch unerlauble Erpreſſungen drük- 
ken. Un mangeur de charettes ferrces, un man- 
eur de petits enfans ; ein — ein Kin- 
freller, ein Grüsprakler, Gr s/precher. Man- 
eurs de viandes apprétées ; Schmarotzer, Fau- 
næer, Leute die gerne elwas Gutes eſſen und 
trinken, ohne daft es ilinen Geld oder Mike ko- 
ſtet; it. Leute die gern an jedem Gewinne Theil 
nékmen, ohne etwas dazu beigetragen zu ha- 
ben, Einen Scheinheiligen oder Heuchler pflègt 
max Un mangeur de Crucifix, un mangeur 
d'Images, un mangeur de Saints, einen Heili- 
enfreller zu nennen. 

MANGEURE , ff. Der Ort oder Fleck an ei- 
nen Zeuge, an einem Brode Eÿc. der von Mot- 
ten, H'ismern, Mitufen benaget, angefreffen 
oder zerfrelfen tworden. Mangeure de vers; 
der Wurmfräf, Mottenfräf. Mangeures de 
fouris ; der Müxe, re 

MANGOUSTE , frehe ICHNEUMON. 

MANIABLE , adj. det. g. Gefchmeidig, was fich 

© deicht fchmieden, hammern und ausdélmen oder 

auch mit den blofien Hünden bearbeiten läfit. 

ll n'v a point de métal fi maniable que l'or; 

kein Metail ift Jo gefchmcidig als das Gold. Ce 

fer, ce cuivre fe donx & —— diefes 

Eiſen, diefes Kupfer iſt weich und ge/chneidig. 
Fig. fi Nb, guéri, fo viel ds 

Traîtable, nachgébend, lenk/am, folyfam, mit 

dèm gût wmzugehen if. C'eft un homme dont 

l'efprit eft maniable, n'eft point du tout ma- 
niable ; er iſt ein Mann der einen srefhmeidi- 

«gen, einen wngefchmeidigen Kopf hat. 
NIAQUE, adj. det. g. Toll, wufinuig, des 
ehürigen Verfiandes und Bewüfifeyns beraubt ; 

befeffen, wahnjinnig. 1 eft maniaque, elle eft 

maniaque ; er if? toll, fie iſt toll. Nan fagt 
auch Jubftantive, C'eft un maniaque, c’eft une 
maniaque ; es iſt ein Unfinuiger, ein Wahnjin- 

niger, eine Unfinnige, eine Wahnfinnige. 

MAN CHORDION, m. Das Manichordion, ein 

altes —— Saiten - Inflrument, das wie 

* ein Clavier durch Claves gejchlagen wird, und 

einem Spinctte gleichet, 
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* MANICLE, f. m. So heifit bei den Téchfchérern 
der Handgriff, dérjenige Theil der Schêre, iwor- 
an man dicjelbe ergreift und in Bewègrung fezt ; 
it. bei den Schffiern ein léderner Däumenring. 

* MANICLES, ſ. f. pl. Die Handfchellex. Siche 

. Menottes. 

MANIE, L£f. Der Vahnſiim, Wahnwitz, eine 

__ æwmweilen bis zur Rajerei gehende Tollieit. Sa 
folie fe change en manie; /eine Narheit ver- 
wandelé fich in Wahnfinn. Man braucht die- 
Jes Wort vérzüâlich von der aus einer verrik- 
ten Einbildungkraft entflehenden falfchen V’ür- 
J'ellung der Séle, worqn fie feft hünget, indèm 
die von äufferlichen Gégenfländen erregte innere 
** indunger uerwirret find. 

n ausgedéhnterem Verſtande verfieht man 
wnter Manie, eine amhaltende herfchende Be- 

. gierde zu etwas, ein — V'erlan- 
en nâch einer Sache, in swelcher Bedeutuug 
iefes Wort im Deutfchen bald durch Narheit, 

bald auch durch Sucht tiverfezt wird. Sa manie 
pour les tulipes, pour les coquilles, l'a ruiné; 

Jeine_ Narheit Jchône Tulpen, eine Sammlung 

von Schnecken wnd Mufchkeln zu haben “hat ilia 

zu Grunde gerichtet. La manie du jeu; die 

Spielfucht, die immerwälirende Begierde zu 

— Sprichw. Chacun a fa manie; jeder 
at Jeine Narheit, jeder hat fein Steckenpferd, 

hat ꝛu irgend etwas eine ungeordnete Begierde. 

MANIEMENT , fm. Das Anfühlen, das Pepe 

leu, das Angreifen, die Hardlung, da man et- 
oas mit den Hünden, mit den Fingern berih- 
ret, angreifet und befühlet. On conmoît la 
bonté d'un drap au maniement; man erkennet 
die Güte eines Tuches durch das Anfühlen. 

MaNIEMENT, heifit auch die Bewègung der Glie- 

der des Kürpers, das Vermôgen Jeine Glieder 
règen und bewègen zu küunen. Il étoit per- 
clus de ce bras, mais il commence à en avoir 
le maniement aflez libres er ar lalim an die- 

Jem Arme, aber er fimet nf wieder an ihn 

ziemlich gût zu bewegen: I] n'a pas le manie- 

ment libre du bras gauche ; er kan den linken 

Arm nicht frei bewegen.* 

Le maniement des armes; die Führung der 
Waffen, die Art und Weile die Waffen —— 

- ren, mit den Waffen um zu gelien, die Waflen 

zu handhaben, worunter man vérzïüglich die 

—— verfleht, die man den Rekruten bei- 
ringet. 

an fagt' auch, Le maniement du pinceau, 
le maniement du crayon; die Führung des Pin- 

Jels, die Führung des Stifies, des Rrifibleies &c. 

die Art ivie der Mahier, der Zeichier feinen 
Pinfel, Jeinen Stift Efc. fihret, , Le maniement 
du pinceau doit être varié fuivant le caraétire 
de chaque fujet; die Fihrung des Pinfels muſ 
— dem Charaëter jedes Gegenſtandes verfchie- 

n Ms , — J J 
Fig. 
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Figürt. heifit Maniement fo vie! als Admini- 
firation, die Verwalung, die Beforgung der 
ÆEinnahme und Ausgabe fremder Gelder, oder 
auch die Beforgung , die Fikrung übertrage- 
mer Gujcliäüfte. Le maniement des deniers du 
Roi; die Veriwaltung der küniglichen Gelder. 
On lui avoit confié J maniement de pluſieurs 
affaires FT ren, —* — ilun — 
rung, die Beſorgung verſchiedener wichtiger 
G — gung A 
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anvertrauet. 

Man Jagt zuweilen abfoiute, Son maniement 
et de tant de millions ; er hat jo viel Millio- 
new unter Hiänden. On lui a confié ce manie- 
ment ; man hat ihm die Fulirung diefer Sache 
anvertrauet. 

MANIER , v.a. Anfihlen, mit den Fingern, mit 
des Hünden berñhren, befihien, augrerfen. Ma- 
nier un drap pour voir s’il eft doux , s'il eft 
- fin; ein Tlch anfihlen oder befihlen, ob es lin- 
de, ob es fein if. In diefer Bedeutung fagt 
man auck adurrbialifch, Âu manier; bei dem 
ÆAnfühlen, im Anfihlen, indèn man etwas an- 
Jühlet. Ce drap paroït bon au manier; #5 An- 
Jühlen, nâch dem Gefuhl æu urthieilen ſcheint 
diefes Tuch gũut zu feyn. Vous reconnoitrez 
hk bonté de cette étoile au manier; dir Güte 
diefes Zeuges werden Sie bei dem A: füllen oder 
Angreifen erkennen. 
anier heifft auch in die Hand oder in die 
Hünde néhmen, in den Hüänden haben unci durch 
die Hünde gehen laſſen, handhaben, mit der 
Hand bewègen und regieren, in der Hand ful- 
ren oder auch wohl mit der Hand bearbeiten. 
Ne maniez pas cela, vous le gâteriez; neſimen 
Sie das nicht in die Hand, greifen Sie das nicht 
viel an, Sie wiürden es verderben. Je n'ai point 
encore manié un denier de cette recette; ich 
habe von dieſer Einnakme noch keinen Heller in 
die Hünde bekommmen. 11 ne manie point d'ar- 
ent; er hat kein Geld unter Hünden. Man 
Pet in diefer — auch ab/olute, Il ma- 
nie tous les ans plus d'un million; es geht 
ilim jährlich mehr als eine Milliôn durch die 
Hände. Manier lés deniers du Roi; die kd- 
niglichen Gelder unter Händen haben. Vous me 
gemandez où eft ce livre, je ne l'ai ni vu ni ma- 
nié; Sie fragen mich, wo das Büch ift, ich habe 
es wèder gejehen, noch in der Hand gehabt, Ma- 
nier un inftrument; ein Werkzeug handhaben, 
es in der Hand führen und vermittelft der/el- 
ben regieren. Il fait bien manier l'épée, les 
ermes er weiſt den Dègen wokl æu führen, er 
sel gfé mit den Waffen, mit dem Gewëhr 
gs zu gehen. Man fagt von einem Bücker, 
dér den Teig gũt durchknètet, I] manie bien 
1x pâte; er bearbeitet den Teig güt, er arbei- 
tet den Teig gt durch einander. Manier le 
inceau , la — &c.; den Pinfel, die Feder 
c. Fuhren. Manier bien la couleur ; die Farbe 
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gite auftr und verarbeiten. Manier bien le 
marbre ; den Marmor gât bearbeiten. Ce fer- 
rurier manie le fer comme fi c'étoit du plomb; 
diefer Schloÿer bearbeitet das Kiſen, als ob es 
Bici wire. 

Man fagt auch Manier un cheval; ein Pférd 
kun/Imüfiig regicren, fchälmäfiig reiten. Ce che- 
val manie bien, il manie bien fous l'homme; 
diejes Pféré macht feine Schuleïis g°t, macht al- 
les, ias der Reiter haben will, macht ficis ſchũn 
unter feinem Reiter. (In dicfer Rèdens- Art 
wird Manier als ein Neutrum gebraucht.) 

* Fig. fagt man, Manier bien une aflaire; eine 
Sache gũt führen, nâch ihren Umfiänden gũt 
anordnen und auszufihren fuchen. In Ghnli- 
cher Bedeutung Jagt man, Manier une affnire ; 
eine Sache fihren, derfetben vôrgefetzet feu, * 
verwalten. Manier les affaires; die Stdts-An- 

elégenheiten, die Stäts-Gefchüfte oder auch die 

—— enkeiten oder Gefchäfte führen, 
unter Händen j Ari verwalten, Je ne veux 
point manier le bien d'autrui; ich wi kein 
fremdes Güt, ich will anderer Leute l'ermügen 
nicht verwalten. 

Man fagt auch figürlich, Manier les efprits, 
manier un homme ; die Gem'icker, einen Men- 
Jchen nâch Jeinem Willem, ndch feiner ÆAbfich! 
lenken, Ce n'eft pas un homme aifé à manier; 
er iſt kein Mann, der fich Jo leicht leuken oder 
rrgieren lüfit. On le manie comme on veu:; 
man lenké ihn, soie man will, man macht mt 
im , 1005 man teill. Cet Auteur a bien ma- 
nié fon ſujet ; dicfer — rar hat eines 
Gégenftand 1wohl behandelt, hat ſeiue Maierie 

4 dusgeflüihret. Ce Poëte dramatique manie 

ien les palions; diefer dramatifche Dichter 
wweif die Leidenfchaften gt zu Lehandeln. 

la ne fe manie pas ainf, cela n'eft pas fi 
aifé à manier; das geht nicht jo, das if} nicht 
Jo leicht gethau. 

Bei den Dachdeckern und Pflafterern oder 
Steinfetzern heifit Manier à bout, sin Dach new 
belatten und die alten Ziegel wieder auflègen, 
ein PR er aufbrechen und wicder new légen. 

Ex, partic. & adj. Angafahi bef'hit Efc. 
Siehe Manier. Man /a - 
“ou peu maniés; die/e Würter werden hüufig 
gebraucht oder find nicht — gangbar. Cette 
phraſe n'eſt pas encore aflez maniée; die/e Ré- 
dens- Art if noch nicht fehr im Gange; wird 
noch nicht viel gebraucht. 

Die Art, die Weile, die Gewohn- 
heit, und im gem. Lèb. die Manier. De cette 
matière ; au ie Art. La manière de vivre; 
die Art zu lében, die Lèbens-Art. Chacun a fa 
manière; jeder hat * Weife. À la manière 
accoutumée ; auf die gewühnliche Art. C'eſt ſa 
manière d'agir; das 4/} feine Art zu landeln, 
Je pfègt er zu handelu. C'eft fa manière; 3 

i 


es mots font bien 
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ii feine Art, ſeiue Gewohaheit. Fn aucune 
manière; auf keinerlei Art oder Weife. En quel- 
que manière ; auf einige Art, einiger Alflen, 


* Maßen. En quelque manière que ce 


oit; auf was Art es fey oder wolle. De la 
manière qu’on eft convenu; auf die Art, soie. 
man überein gekommen it, abgerédeter Müfien. 
De quelle manière kan im Deutfchen auch 
blés durch wie gegèben werden. De quelle ma- 
nière voulez-vous que je m'y conduife ? wie 
Joll ich mich dabei verhalten? Faites cela de 
uelque manière que ce foit; macht das wie 
dr wolt oder künt. | 
De la bonne oder de la belle manière; auf 
das allerbefte, auf eine tüchtige, recht/chaffene 
Art; oder wis man gewühulicher Jagt, tich- 


Kg, recht/chaffen. 11 a été étrillé de la bonne, 


de la belle manière ; er iſt tüchtig, er iſt recht- 
Jchaffen, er iſt derb abgepriügelt worden. Trai- 
ter quelqu'un de la belle manière; einen auf 
das allerbejte behandein. 

Bei der Überfetzung einiger anderer mit dem 
Worte Manière gebildeten Rèdens-Arten bedie- 
net man fich im Deutfchen blés der Würter, Jo, 
als wie, nâch. D'une manière fi claire; /o deut- 
lich (auf eine Jo deutliche Art). De la même 
manière; ben fo, (auf die nämlithe Art). À 
la manière de Prince; als ein Fürff, sie ein 
Firft. À la manière des Turcs; näch Art der 
Tiürken, ndch türkifcher Manier, auf tärkifch. 
De manière que l'on vit bien ..; /o, dafi man 
swohi fahe ... 

Man fagt adverbialifch, Par manière de dire 
oder Par manière d'entretien; im Reden, im 
Gejprüche, bei Gelègenheit da sir mit einan- 
der rèdeten oder jpräâchen, und ohne die Abficht 
gehabt zu haben, davon Erwélmung zu than. 

Man Jagt, 11 m'a offert fa bourie, mais ce 
font manières de parler; er hat mir — 
Geldbeutet, ſeine Boörſe angeboten, aber das iſt 
Jo eine Art zu rèden, das iſt nicht fo gemeynet. 
Faire une chofe par manière d'acquit; ehvas 
nür zum Scheine oder Schande haiber thun, 
sweil man nicht wohil anders kan. 

Manière, die Art,bezeichnet zuveilen auch nûr 
die Æhnlichkeit einzelner Dinge, mit andern 
benanten Dingén. Il vint une manière de fille 
de chambre; es kdm sine Art von Kammer- 
Jungfer. 11 fut abordé par une manière d'Off- 
cier de Juftice; er wurde von einer Art von 
Gerichtsper/ôn angerèdet. | 

Wenn von den bildenden Kunſten die Rède 
if, wird Manière im Deutfchen durch das in 
diefens Falle angenommene fremde Wort, die 
Mianier , überfezt, und man verfleht darunter, 
die einem Künjtler eigenthümliche Art und Weife 
zu arbeiten, ein Werk zu erfinden, es fich ein- 
œubiiden und es auszudrucken. La manière d’un 
peintre ; die Manier eines Malers. Un tableau 


ieren di 
MANIER 2, ÉE, 


. md jederman bekante Sache. Ce 
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dans Ja manière de Raphaël; ain Gemülde ndch 
Raphasls Manier. Ce peintre a une belle ma-. 
nière; diefer Maler hat eine ſchöne Manier. 
Wenn man aber fagt, Ce peintre a de la ma- 
nière ; die/er Maler hat Manier, fo ift das cie 
Vôrwurf, wègen einer km eigenen fèhlerhaf- 
ten Art, die man in allen feinen Arbeiten wahr- 
nimt, welches dans ében fo viel heifit als Ce 
intre eft maniéré. Tomber dans la manière; 
tn die Manier oder vielmehr in den Fékler ver- 
fallen, daß man eine gewifle angenommene Ma- 
nier bei aller Gelègenheit, wo es fich auch nicht 
Schikt, anbringt, und fich in allen feinen Arbei- 
ten immer wiederholet. 

Im Hurũl verfieht man auch unter Manières, 
die Art und Weife fo wohl der Sitten, als der 
Gebèrden, und fagt auch im Deut/chen die Ma- 
nieren. 11 a des manières agréables; er hat /ehr 
angenéhma Manieren. Ses manières déplaifent 
à tout le monde; /eine Manieren mififallen der 
ganzen Welt. Je ne faurois me faire aux ma- 
nières de cette femme; ich kan mich an die 
Manieren dieles Weibes nicht gewülmen. 
adj. Gezuungen, gekünfielt, 
geziert oder wie man auch im Deutfchen fagt, 
affettirt. Un ftyle maniéré ; ein gezwunge- 
ner, gèkiinfielter , oder sie man auch 1wohl zw 
Jagen plègt, ein gefchnürkelter Styl. Une fem- 
me maniérée ; eine gezierte Frau. 

In der Malerei heifit Maniéré, maniert, nâch 
einem befondern Gechmacke des Künftlers be- 
handelt, dès er fich angewëhnt hat, und dèr 
in allen —— rbeiten, auch da, wo er fick: 
nicht fchikt, angebracht ift und heruérl t. 


* MANIERISTE, C. m. Dieſes Wort heifit èben 


Jo-viel als Un peintre qui a de la manière; 
ein Maler der Manier hat. Siche Manière. ” 


MANIFESTATION, £L£f. Die Offenba , die 
——a—— 


Bekantmachung ; (wird nr in 
— près une manifeſtation fi évi- 
ente de la puiffance de Dieu ; n4ch einer fo 


augen/cheinlichen Offenbarung der Macht Gottes. 
MANIFÉS 


TE, adj. de t. g. Offenbér, bekant, von 
jedermann dafür erkant, augenfcheinlich, klär. 
C'eft une erreur manifefte ; iſt ein offeu- 
barer Irthum. C'eft une chofe manifefte & 
publique; das iſt eine klare, eine augenfcheinliche ” 
eft fi ma- 
nifefte, qu'on n'en peut douter; das if? fo 
kr, Jo gewifl, daff niemaud daran zweifein 


an. 
oder Erkli- 

rungs-Schrift, eine üffentlich bekant gemachte 
Schrift eines Fürfien, worin Jelbiger die Urfa- 
chen Jeines Verfahrens in einer wichtigen Sa- 
che und die Rechtfertigung derfelien algemeix 
bekant macht. ir * en auch im Deut/hen 
gemeiuglich das Manifeit. Vous en verrez les . 
raifons dans fon manifelte ; Sie werden die Ur- 
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Jachen davon, die Gründe des Verfahrens in 

. Jeinem Manifefle fehen. Le Roi, avant que de 
déclarer la guerre, fit publier un manifefte ; 
der Kônig lefi, che er den Krieg ankündigte, 
ein Marufeft bekant machen. 

MANIFESTEMENT, adv. Offenbdr, augenfchein- 
lich, im gem. Léb. kiärlich, offenbériich. 11 eft 
manifeftement coupable ; er iſt offenbär jchu:- 
dig. Ii eft prouvé manifeftement qu'il eft l'an- 
teur du complot; es iſt offenbér, es if} augen- 
Jcheinlich, es iſt kldr besciefeu, daff er der Ur- 
hèber des Complottes iſt. 

MANIFESTER, v.a Offenbaren. bekant machen. 
Dieſes Wort komt meiflens nûr in Religiôns- 
. Sachen vér. Dieu a manifefté fon pouvoir dans 


fes œuvres; Gott hat jeine Macht in ſeinen Wer- 


ken offenbaret. 
Se 1e deteste verécipr. Sich offeubaren, fich 
| Gffentlich æeigen oder jehen laſſen, erfcheinen ; 
ie, ofenbér, betant werden. Jéfus-Chrift s'eft 
mavifefté plufeurs fois à fes difciples aprés fa 


réfurreétion; Chriflus hat fich nâch Jeiner Auf 


elung zu verfchiedenen Malen ſeinen Riugern 
— iſt — — nũck feiner Auf- 
erfiehung zx mehrern Malen erfchienen. La clé- 
mence du Prince fe manifefta dans cette occa- 
fon; bei diefer SRE na offenbérte oder 
seigte ich die Guade des Füirflen. Quand ce 
fecret viendra à fe manifefter; swenn die/es Gc- 
heirmif offenbér oder bekant werden wird. 
MANIFESTÉ, LE, partic. & adj. Geofenbaret, 
T° bekant gemacht Eÿc.  Siehe Manifefter. | 
"MANIGANCE, £f. Der Kniff, der Schlich ein 
smerlaubter Handgriff, ein lifliger Kunfigrif, 
dèn man braucht, feinen Zweck zu evreiclien. 
Ein in beiden Sprächen nür im gem. Léb. übli- 
shes Wort. Il y a là une manigance que je 
n'entends point; es ffekt ein Aniff dakinter, 
dèn ich nicht verſtehe. On découvrit leur ma- 
nigance ; man entdekte ihren Kniff, man km 
hinter ikre Schliche. — 
MANIGANCER, v. a. ÆEïnfüdeln, auf eine — 
Art heimlich veranfalten und betreiben. Ein 
nér im gem. Léb. ũbliches Wort. C'eſt lui qui 
a manigancé toute cette aſſaire; er hat dicfe 
ganze Sache eingefädeit und betrisben. 
ManiGancÉ, £E, partic. & adj. Siche Maxt- 
GANCER- , | 
MAN'GUETTE, fiche Grains de Paradis, P. 697. 
VANILLE, ff. Die Manille, So heiſit in eini- 
gen Karténfpielen der æweite Trumph, welches 
sm Scheargen die Ziwei wud im Rothen die 
ieben iſt. 
MARIOQUE, ſ. m. Der Manioc, eine in America 
” häufig wach/ende flauden-artige Pflanze, aus 
dèreu Wurgel, die ein flarkes Gift enthält, sin 
Mihl zubereiet wird, ans welchem die India- 
ner eine Art Brod backen, welches unter dem 


Namen Calave bekant if. 
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* MANIPULAIRE, f m. So kief ber den Bern 
der Lefenlshaber eines keinen Haufens Solda- 
ten, das den dreifligflen Theil einer Legién und 
den dritten Theil einer Cohorte ausmachte. Man 
findet Manipulaire auch als ein Beiwrort; zu ei- 
nem ſolchen Haufes (Manipel) gehbrig. 

MANIPULATION, ff. Die Behandlung, die Art 
und Weife wie eine Sache bearbeitet wird, und 
zwar bis im eigentiichen Verftande. Voræug- 
lich verfieht man darunter die chymifche Bear- 
beitung der Metalle und Mineraliex, die Hand- 
griffe bei Parc Ec. 

MANIPULE, f.m. Die &ole. So heiſit eine drei bis 
vier Daumen breite Binde, welche die katholi- 
Jihen Geiſtlichen, wenn fie Meſſe lèfen, an dem 
linken Arme tragen. 

Bei den alten Rômern hieff Manipule, ein 
Haufen Soidaten, dèren mehrere eine Cohorte 
ausmachte. Siehe Manipulaire. 

In den Apotheken heifit Manipule, eine Hand- 
vol, fo viel Arüuter als man auf einmal mit 
der Hand jaflen kan. ; 

Die — ns nennen Manipule pyrotech- 
nique oder Jthlechthin Manipule, eire gerwifle 
Auzahl mit einem Eifendrathe zufammen ge- 
bundener Petarden, die man mit der Hand in 
die feindlichen Haufen wirft. 

MANIQUE, ff. Das Handlèder, ein flarkes Lé- 
der, womit die Schfffer und andere Handirer- 
ker die Hand in manchen Füllen vor Befchädi- 

mg verwahren. 

MANI EAU , £ m. Æin flaches Kürbchen ohne 
Henkel, Diefes Wort khomt nicht leicht anders als 
in folgender Rèdens-Artuér : Un maniveau d'é- 

lens; cin Xdrbchen Stinte oder Spierlinge. 

MANIVELLE , £ f. Die Kurbe oder die Kurbe!, 
eine néch einem Winkel oder auch mûr krumm 
— Handhabe, eticas damit herum zu 

reken. La manivelle d'un monlin à café; die 
Kurbe an ciner Kaffemühle. La manivelle d'un 
uvernail; die Xurbe eines Steuerruders. Auf” 
inern Schiffen heifit Manivelle, der Avider- 
ſtock, dasjenige Holz, durch welches der Helm- 
Nock des Steuerruders regieret wird. - La ma- 
nivelle d'un tourne-broche; die Aurbel eines 
Bratenwenders. 

MANNE, ſ. f. (fprich Mâne) Das Manna, der 
eingetroknete J'ifle Saft einer Art des Efchen- 
baumes , welcher eine gelinde abführende Kraft 
‘hat, uud aus dem Jdlichen ltalien zu uns ge- 
bracht wird. 

Dasjerige Manna, soovon in dem alten Te- 
flamente aie Rède iſt, und womit fich die Iſrae- 
liten in der IWüflen erhielten, ſclicint dérjenige 
verhürtete Saft gewèlen æu feyr, dèr nach Nie- 
buhrs Befchreibung von Arabien aus den Blüt- 
tern der Eïchbäume und gewifer flackelicher 
Strüuche, bejonders n&ch einem flärkeh Nibel 
auschicieel, und dajelbft véraüglich im — 

un 
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uud Auguft hän efammelt wird. Da die 

1 — per He diefes Manna aus der 
afi falle, jo wird es düher auch Himmelbrod 
and Engelbrod genant. 

Fig. jagt man, La vérité eft la manne cé- 
tefte dont fe nourrit l'efurit du fage; die Wahr- 
keit iſt das himlifche Mrs , teormit fich der 
Geïft oder Verſtand des Weifen nükret. Man 
pfégt auck wohl eix jedes Nahrungs - Mittel, 
weiches in einem Lande im. —— gefunden 
wird , ſigürlich Une bonne manne, une vraie 
manne, ein gutes, ein wahres VManna zu nennen. 

(Was soir in Deut{chland Manna-Gritze oder 
Scinoaden nennen, heifit im Franzbf/chen ei- 
gentlich Graine de Pologne. Sieke diejes Wort.) 

MANNE, f.f. Der Korb, hejonders ein von Wes- 
den geflochtener länglicher oder auch runder 
Korb , von einer beträchtlichen Grôfie, der im 
Deutfches von einer Beſtimmung verfchiedene 
Namen erhüit, z. B. der Tifchkorb, das Tifch- 
geräth darin auf die Tafel urd von der Tafel 
zu tragen ; der üfchkorb, das hïusliche Lei- 
mengeràth, die Wüijche darin, Lei dem Wafchen 
derleiben, hin unũ wieder zu tragen, c. Mettre 
la vaiflelle dans la manne; das Tifchgefchirr 
in den Korb légen. 

Man nennet Manne d'enfant, ÆXrnderkorb 

oder gewëlinlicher die Korbwiege, einen in Geflalt 
einer IViege gemaclten Korb, kleine Kinder 
darein zx lègen. 

MANNEQUIN, £ m. Der Trégekorb oder ei- 
geutlick der Marktkorb, Obſt, Gem:ife, Fifche Eve. 
darin zu Markie zu tragen. Mannequin de 
fruits; der Obftkorb. Mannequin de marée; 
der — — beſonders ein Korb , worin fri- 
Jche Séffche æu Markte getragen werden. 

Mannequin, heifit auch der Gliedermann , ein 
hülzerser Alann mit beweglichen Gliedern, zurs 
Gebrauche «der Maler und Zeichner , die Stel- 
lungen, Geswünder Ec, darnach zu malen oder 
zu zeichnen. 

Man fagt ven einer ſteif gemülten oder ge- 
zeichneten Figär, Cette figure fent le manne- 
quin; man fuerkt diejer Figür den Glieder- 
maun an; man ficht, daff dieſe Figür nicht 
nâch der Natñr findiert worden. 

#* MANNEQUINAGE, f. m. Die Bildhauer - Ar- 

beit an einem Gebäude. , 

MANNEQUINEÉ, ÉE, adj, Die Maler, Zeich- 

mer und Hildhauer fagen, Ces draperies font 

mannequinées ; dieje Gewënder find zu &ngft- 
lich, zu gezwungen, folgen nicht der natürli- 
che Feregurg des KAürpers. 

MANOËUVRE, fm. Heſſit eigentlich der Hand- 
Arbeier, einer der mit Hand-Arbeit fein Bréd 
verdienet. Am gewühulichften aber verfieht man 
darunter einen Handlauger, einen Arbeiter oder 
Tagiblmer , dèr Handwerks-Leuten, bejonders 
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Z'immerleuten und Maurern, die nôtigen Be- 
dürfnifle mit der Hand zulanget, und ilinen 
die ndtice Handreichung thut. Il a tant de ma- 
nœuvres à payer par Jour; er hat tüglich fo 
viel Handlanger zu bezahlen. 


MANOEUVRE, ff. So heifit im Séwèlen nicht nér 


das gefamte Takelwerk, welches die Maften in 
ikrem Stande hält, und sromit die Sègel, Sègel- 
ſtangen und d3s Ankerwerk regieret werder, ſon- 
ders auch der Gebrauch diefer Taur und die 
Wifenfchaft, fich ihrer gechikt zx bedienen. 
Manœuvres coulantes nennet man dicjenigen 
Taue und Seile, welche man alle Augenblick 
braucht. Manœuvres dormantes, fieke Dormant, 
Reprendre une manœuvre ; sin Taw aufichür- 
zen, durch einen Knoten kïrzer machen. 

Für die zweite Bedeutung, da Manœure 
den Gebrawh des Takelwerkes und die HW'ifen-. 
Jchaft fich deffelben gefchikt zu bedienen bezeich- 
net, haben teir im Deutfchen eïgentlich keir 
Wort, und bedienen uns deshalb gewdhniich 
des aus dem Franzbfifchen gebildeten [ortes, 
Manbver: Denn das deutiche Wort Bewègung, 
zeigt eigenllich nibr eine Veränderung der vo- 
rigen Stellung, Lage oder Ortes an, und kônte 

enfals in folgender Rédens-Art angeken : \ls 
firent une manœuvre qui leur fit gagner le 
vent fur les ennemis ; /ie machten eine Bewè- | 
gung, wodurchk fie den Feinden den Wind ab- 

ewannen. Nenn es aber hrifit, Il entend bien 

manœuvre ; /o kan man nicht überfetzen, er 
verfieht die Bewègung oder Wendung des Schif- 
fes, fondern es mul heifflen, er verfieht das 
Mandver fehr gft, er hat die — 
das Schiff zu regieren und ſich des Takehver- 
Les gejchikt zu bedienen fehr gût inne. Ber- 
nouilli publia en 1714, un livre intitulé: 
Efai d'une nouvelle théorie de la manœnvre 
des vailleaux ; Bernouilli gub im Sfahre 1714, 
ein Bûch heraus, unter dem Titel: Verſſick ei- 


‘ mer neuen Theorie von dem Schifs- Mandver, 


von der Kunft die Schiffe gefchikt zu regieren, 

Auch die veränderten Stelſangen und die Be. 
-wègungen einer Armes zu Lande werden Une 
manœuvre, ein Manbver genant, Il fit une 
manœuvre à laquelle ils ne s'attendoient pas; 
er machte sin Manüver deffen fie fich nicht ver. 
Jahen. Allenfais könte man im diefer Rèdens- 
Art auch agen, er machte eine Beirègung, 
dèren fie fich nicht verfahen. Une favante ma- 
nœuvre; ein kluges, wohl aussedachtes Ma- 
nüver. 

Fig. heifit Mancuvre, das Verfahren, die Art 
und eile eine Sache zu behandeln, ein Geſchàuſt 
zu betreiben, die Verfahrungs-Art, das Eeira- 

en, Benèhmen bei einer Sache. 1 a fait là une 
étrange manœuvre; er iſt bei diefer Sache ganx 
Jouderbér —— Ji a ſait une manœuvre qui 
a gâté (es affaires; er hat da etuas gethan oder 
tarte = 
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unternommen, swodurch er feine Sachen verdor- 
ben hat. 

+ MANOEUVRÉE, ff. Die Handfrobn, Frohn- 
dienfte mit der Hand, weiche der Vajall ſeinem 
Lehnsherren leifien muſi. 

MANOEUVRER, v. n. An das Tawverk oder Ta- 

.… kehcerk der Schiffe Hand anlègen und arbeiten, 
manüvriren. L'équipagea bien manœuvré; das 
Schifsvolk hat gâtmanüvrirt. Man fagt auch Ces 
troupes ont bien manœuvré; dieſe Truppen la- 
ben gt manëüvrirt. (Sieche die Anmerkuvg bei 
dem [forte Manœuvre) 

Fig. heifit Manœuvrer, Bewégungen machen, 
Anſtalten, Vôrkehrungen treffen, einen gewiffen 
Zwek zu erreichen, eine Sache zu Stande zu brin- 
gen, ich bei einer Sache auf eine —— Art be⸗ 
tragen, und zwar meiflens im Nbhlen Verſtande. 
Manœuvrer fourdement; heimlich, unier der 
Hand Bewègungen machen, eine Sache unter der 
Hand betreiben. I manœuvra indignement dans 
cette affaire; er beträg fich bei diejer Sache auf 
eine unwlüirdige Art. 

Manœuvrer #ird in folgenden Rèdens-Arien 
ais ein AËtivum gebraucht : Manœuvrer un na- 
vire; sin Schiff regieren. Manœuvrer les voiles; 
die Sègel regieren, alle nütige Veründerumgen 
mit den Sègeln vérnéhmen. 

MANOEUVRIER. f. m. Der Bétsmann, der Ma- 
trofe, ein Arbeiter auf dem Schiffe, dèr æu den 
Tau-und Ségehwerken gebrauchE wird. Un bon 
un excellent manœuvrier ; ein guter, ein vériref- 
licher Bôtsmann. 

MANOIR, f. m. Die NVoſinung. —* das 
Haus. Ein altes H'ort, das noch in den Gerichts- 
hüfen und bei den Dichtern üblich if. Le manoir 
ſe urial, Le manoir — die her/chaft- 
liche, die bifchôfliche Wo 

+ MANOMETRE, £ m. Ein 
deffen man die Dicke der erkennet. 

MANKOUVRIER, f. m. Der Haud-Arbeiter, einer 
der Hand-Arbeiten im Tagelokn verrichtet ; ein 
Tagelïhner oder auch fchlechthin ein Arbeiter. Il 
n'emploie à cet ouvrage que des manouvriers; 
er nimt lauter Tagelühner zu diefer Arbeit. Payer 
les manouvriers ; die Tagelühner, die Arbeiter, 
oder Arbeitsleute bezahlen. 

MANQUE, € m. Der Mangel, die Abwi/enheit 
siner nothuvendigen oder doch nlüitzlichen Sache, 
soie auch einer moralifchen Volkommenkeit. Le 
manque d'argent en eft caufe; der Mangel am 
Gelde iſt fchuld daran. Le manque de vivres les 
obligea de capituler; der Mangel an Lébens- 
mittein nôtigte fie zu capituliren. Man nennet 
Manque de parole; die Nichterfillung Jeines ge- 
gébenen Wortes oder V'erfprechens. 

Man fagt, 1 y alà un manque de r in- 

excufable ; es iſt da ain wnuerzeilicher Féhler gè- 
en die fchutdige ietung begangen wor- 
deu. 1 a trouvé dix écus de manque dans un 
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fac de mille francs; er hat gefunden, daft'anei- 
nem Sacke von taufend Franken zehn Thaler 
fehlen oder mangeln, daß in einem Sacke zehn 
Thaler zu twenig find. 

Mon Jagt auch adverbialifch, II n'a pu faire 
cela manque —— manque d'amis; er hat 
diefes aus Mangel, in Ermangelung des Geldes, 
aus Mangel an Freunden nicht thus können. 
Manque d'attention, manque de mémoire ; aus 
Mangel der Aufmerkfamkeit, aus Mangel des Ge- 
düchiniffes. Manque d'oceañon; aus Mangel, 
in Ermangeluug der Gelègenheit. 

MANQUENMENT, £ m. Der Fèhler, die Unter- 

. laffung einer Schuldigkeit, das l’ergehen. Ce 
fat un léger manquement ; das war ein leichter, 
ein wnbedeutender Féiber, ein leichtes V'ergeken. 
1 n'y a perfonne qui ne foit fujet à quelque pe- 
tit manquement; es iſt niemand dér nicht ein- 
mal einen kleinen Féller begehen folte. 

Man Jagt auch, Le manquement de parole ; 
die Brechung, die Richter filung Jeines gegébe- 
nen Wortes oder Verfprechens. Le manquement 
de foi; die Treulofigkeit. Le manquement de 
refpeét ; der Verfiôfs wider die Ehrerbietung, 
die Unterlaffung die Hintanfetzung der Ehrer- 
bietigkeit. 

MANQUER, v.n. Féhlen, einen Fèhler begehen, 
aus er der Erkentnifi oder aus Übereilung 

- nicht ndch der Regel handeim. Tous les hom- 
mes peuvent manquer; alle Menfchen künnen 
Jéhlen. Navez-vous jamais manqué ? haben Sie 
nie gefehit ? haben Sie nie einen Fehler, ein Ver- 
Jehen begangen ? 

Man fes, Une arme à feu manque; ein Few- 

ergewè. —* , tvenn es nicht lôs gehen will. 
Ses deux piftolets manquèrent; /eins beiden Pi- 
ſtolen ver gt — 
NQUER, DE. Mangel an etwas aben. Il man- 
ue d'argent; es mangelt ihm an Gelde, es felilt 
m Geld, er hat hein Geld. L'ennemi manque 
de vivres; dem Feinde mangelt oder féhit es 
an Lébensmitteln. Il manque de cœur; er hat 
kein Herz. H ne manque d'appétit; es fehlt 
iſim nicht am Appetite. 1 ne manque pas de 
vanité, il ne manque pas d'ambition, il ne man- 
que pas de bonne volonté; es fêkit ikm nicht 
an Éitelkeit, an Ehrfucht, an gutem Wien. 
ver de parole, manquer de foi; /eim 
— Jeine Zujage brechen, nicht halten, nicht 
tien. 


Man fagt, L'argent lui manque, das Geld 
Jéhit ihm, anftatt Tous d'argent; es féhlt 
oder mangellism an Gelde. La poudre manque 
aux affiégés ; das Pulver fèhit den Belagerien, 
die Belagerten haben kein Puluer. Cet homme 
eſt parfait, ii ne lui manque rien; dis/er Mons 
iſi volkonwnen, es jéhlt inm nichts. Hueluin:an- 
que rien; #5 mangelt ibn michts, es gehet 11m 
nichts ab, erileidet keinen Mange. Von cirens 
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Jehr Akulicken —— Il ne lui man · 
ë 


ue que la parole; es féhlt hi nichts als die 
Sy che. 

Maxquer À, &c. Es an elwas ermangeln oder 
fellen laſſen, etwas unterlaffen, was man zuthun 
fchuldig wure, welches im Deut/chen auf verfchie- 
dene Art gegèben werden kan. Je vous ai pro- 
mis de vous fervir, je ne vous manquerai pas; 
ach habe verfprochen Thnen zu dienen, ich werde 
nicht ermangeln es zu thun. Manquer à fon de- 
voir ; eine chuldigkeit unterla[er, aus den Au 
gen fetzen. 1 a —— à fon devoir; er hat 
ſeine Schuidigkeit nicht gethan. Je ne manque- 
rai pas de faire ce que vous voulez ; ich werde 
nicht ermangeln, nicht — Ihren Willen 
zu volfirecken. Manquer à quelqu'un; — twider 
jemanden vergehen, ikn beleidigen. Manquer à 
fon honneur; wider Jeine Ehre handeln, etwas 
thun, was wider die Ehre if. Manquer au re- 
ſpect; es an der Hehuldi en Khrerbietung, er- 
mangeln oder féhlen laſen. Manquer à fa foi, 
à fa parole; eine Zi/age brechen, ſein Wort 
nicht haiten. Ua manqué.à l'aflignation, au ren- 
dez-vous; er hatfich nicht an dem beflimten, an 
dem verabredeten Orte cingefunden. 

Manquer, heift auch einen Féhler, ein Gebre- 
ches an irgend einem Theile haben, féhlerhaft, 
fchadhaft ſeun. Cette maifon manque par les 
fondemens ; * Haus hat einen Féhler an den 
Fundamenten, die Fundamente dieſes Haufes find 
fchadhaft. Ce bâtiment manquera bientôt; die- 
fes Gebäude swird bald zu/ammen fallen oder 
ainfallen. Ce cheval manque par les jambes ; 
diefes Pfèrd hat einen Féhler, einen Schaden 
an den Beinen, oder wie man auch wokl zu fa- 
gen pfègt, diefem Pfèrde féhlt es an den Beinen. 

uiweilen heifit Marquer auch fouiel als Périr. 
In diejer Bedentuirg Jagt man, Cet homme eft 
bien malade, s'il vient à manquer, fa famille eft 
ruinée; diejer Mann 1ft Jehr krank, wenn er 
darauf gehen, wenn er abgehen oder ſterben 
Jotte, Jo if ſeine Familie zu Grunde gerichtet. 
Cet homme manquera par le poumon ; die/er 
— wird an der Lungenfucht ſterben- 
an Jagt auch Les jambes lui manquent ; 
er kan fich nicht mehr auf den Beinen erhal- 
ten, er fiült um. Elle vas'évanouir, le cœur lui 
manque; fie wird ohnmächtig, es wirdikr ganz 
Jihwach um das Herz. Je fuis G effrayé, fi inter- 
dit, que [a parole me manque; ich we erjchrok- 
ken, daff ich hein IWort réden kan, daff mir die 
Sprâche vergangen ift. Le pied lui a manqué; 
der Fif if ihm ausgeglitfcht. Ce Marchand a 
manqué ; diefer Kau/mann hat Bankerott ge- 
macht. Les vignes ont manqué cette année; der 
Vein ift diefes Jalir nicht gerathen, die Wein- 
che haben diefes Jalir nicht getragen. 
Im gem. Leb, Jagt man, 1 amanqué d'étre 
Tom, | 
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tué; es hat œenig gefchit, fo würe erums Le 
ben gekommen, er wäre bald ums Liben ge- 
kommues, Les forces lui manquent; die ré e 
verlaſſen ikn. 


Manquer, Mangein oder fehler, heifit auch ab- 


wèfend, nicht an dem beſtimten Orte zugèges 
Jeyr, und wird fowohl von Sachez, als von Per- 
Jonen gefagt. C'elt un meuble qui manque daus 
cette mailon; das iſt ein Hausroth dèr in die- 
Jem Hauje mangelt oder féhlet, 11 nous manque 
une Damequi devoit dîner avec nous ; es féhlt 
uns noch eine Dame, die mit uns zw Mitage 
Jpeilen ſolte. 


Nanouenr, #ird auch aftive gebraucht, und heïft 


Verféhien, aus einem Féhler oder Verfehen das 
nicht finden oder antreffen, was man an einem 
Orie finden oder antreffen wolte; it. das vôrge- 
Jezte Ziel aus einem Verfehen nicht erreichen, 
fthlchiefen, feklen. Je fuis arrivé trop tard, j'ai 
manqué cet homme ; ich bin zu fpüt gekommen, 
ich kabe die/en Mann verfehit, nicht angetroffen. 
Ha manqué une belle occafon; er ha eine 
Jchôre PS verféhlet, verſdumet, aus den 
Hünden gehen laffen. H a manqué fon coup; 
er hat Jeinen Zwsck verfchit, Jeine Abfcht, * 
Vorhaben iſt hm niclit gelungen. Vonà la per- 
drix qui s'envole, vous l'avez manqué; da 
fliegt das Rebhukn davon , Sie haben es nicht 
— J'aï marqué un lièvre qui étoit au 
ut de mon fufl; ich habe einen Hajen ge- 
fehlt, nicht getro fin, dèr mir fo nake war, doi 
ich in mit der Fliute hütte todi/chlagen künnen. 
Man fagt auch, Les chaffeurs ont manqué le 
cerf; die Gjäger haben den Hirjch nicht be- 
— bejondern Bed man, 
n einer ganz beſondern euturrg /a 
HN l'a ot ue er — chlick + mp 
er iff der — glücklich entgangen. M a fait 
une chôte à fc cafler le con, il Fa manqué belles 
er hat cinen Fall gethan, wobei er den Hals 
hälle brechen kSnnen, er iſt noch glücklich da 
vor gekommen. Cétoit une affaire à le ruiner, 
il l'a manqué belle; das war eine Gefchichte die 
ihn hütte zu Grunde richten hönnen, er ift noch 
mit hciler Haut davon gekhommen. 


MaxqQuÉ, x, partic. & adj. Geféhlt Ec. Siche 


Manquer. 


MANSARDE, £. f. Das Manfard-Dach, ein ge- 


brochenes Dach, welches aus einem gerad auf- 
Jreigenden Untertheile, und einem fchräg auffei- 
genden Obertheile zufammen gefezt ift, — ſei- 
men Namen von dem Erfinder deſeſhen, einens 
—— Baumeifler, François Manfard, bekons- 
men hat. | 


MANSUËTUDE, ff. Die Sanfimuth, Gelindig= 


keit, Gütigkeit. (wen. gebr.) 
E, ſ. Der Sihlepmantel, ein langer vom 
— herab hüngender und hinten nach 
h . 


ſchlei- 
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Jéhleifender Mantel von reichem Zeuge, derglei- 
chen die rümifchen Damen trugen. Heut æu 
ee wird der lange Trauermantel oder viel- 
mehr Trauerfchieier, den die Damen vom erften 
Range bei üfentlichem —— tragen, 
o wie auch ein ähuliches langes Kleid gewifer 
Kléflerfrauen Mante genant, Man pflegt auch 
wohl eine Art grôfier wollener Decker zu ver- 
Jchiedenem Gebrauche Mante zw nennen. 
MANTEAU, f. m. der Mantel, ein weites und lan- 
es —— ohne Ærmel, welches über 
ie gewdhuliche Kleidung getragen wird. Un 
manteau d'hiver; ein #intermantel, ein Man- 
tel für den Winter. Un manteau d'été; ein Som- 
mermantel. Un manteau de deuil ; ein Trauer- 
mantel, Un manteau de voyage; ein Reifeman- 
tel. Un manteau de nuit, oder soie man bn 
licher Jagt, Un manteau de lit, ein Nachtman- 
tel. S'envelopper de fon manteau; Jich in ſei- 
men Mantel wickeln oder eimwickeln. 

Manteau long; ein langer mit einer Schlep- 
pe verfehener Mantel, ein Schlepmantel. Man 
ppégt dahèr einen gewdhnlichen Mantel, zum 

nterfchiede von einem Schlepmantel auch wok 
Manteau court, kurzer Mantel, zu nennen. Se 
mettre en manteau court, heifft allo in diefer 
Bedeutung, einen gewühnlichen Mantel umnéh- 
men oder anlègen. 

Auch ein gewiffes Oberkleid der Frauenzim- 

mer, das hinten hinauf gefiekt und mit einem 
—— um den Leib befejiiget iſt, wird Manteau 
genaut. 

In der Baukunft heifft Manteau, der Man- 
tel, der hervérragende Rand der Feuermauer 
liber den Hérd in der A'che, welcher deñ Raxch 
fafet, und ilin in den Schlund der Feuermauer 
leitet, ſonſt auch der Schurz genant, 

Manteau de cheminée ; der Aaminmantel, die 
Kaminverkleidung, eine vôr dem Schornfleine auf- 
j'eigende d'inne Mauer, die mit Simswerk, auch 
wohl mit einem Gemülde oder Spiegel gezie- 
* — à féhichte fi 

n der Nat'rgefchichte fihren cinige Mu- 
Jchelfchalen den Namen Manteau, Mañtel. Le 
manteau ducal; der Herzogs-Nantel, eine zu 
den Kamm-Mufcheln gehürige arvsifchalige fehr 
— und gelb gefprenkelte Mufchel, 

petit manteau tâcheté ; der kleine gefiekte Her- 
æogs-jVantel, 

In der Wapenkunft heifft Manteau, der Wa- 
penmantel, die [apendrcke, eine Decker, gemei- 
niglich von Rauchwerk, welche den Sthild eines 


apens umgibt, 
In der gr prie wird die Farbe der 
Hûre und der Federn, befonders der Raubub- 
ge!, Le manteau genant, 

Man fast figirlich, Vendre, débiter quelque 
chofe fous le manteau; eucas unter dem Man 
tal, heimlick, insgeheim verkaufen, 
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Sous le manteau de la dévotion, de la Re- 
ligion, on cache fouvent de mauvais defleins ; 
unter dem Mantel, unter dem Scheïne der An- 
dacht, der Religiôn, verbirgt man üfters büje 
Abichten. 

Sprichr. fagt man von einem Menfchen, dèr 
im —*— das viertügige Fieber bekomt, M a 
un méchant manteau pour fon hiver; er hat 
einen garfligen Wintermantel. 

Garder les manteaux, fiche Garder. Pag. 649. 

MANTELE, EE. adj. Mit einem Mantel uxhan- 
gen. Ein nr in der — — Aliches Nort. 

+, MANTELÉE, f.f. Die Nébelkrähe. —— 

ewühnlhicher La corneille emmantelée. Sie 
mmantelé. 

MANTELET, ſ. m. Das Mäntelchen, ein kleiner 
Mantel, befonders von der Art, scie ilm die Bi- 
Jchüfe und die Doctores auf Univerfitülen bei 
feierlichen Gelègenheiten tragen. Les Évéques 
portent en cérémonies un mantelet violet par- 
deflus leur rochet; bei feierlichen Gelègenheiten 


tragen die Bifchüfe einviolettes Müntelchen über 


dem Chôrhemde. Auch eine Gattung kurzer 
Müntel von allerhand Zeuge und Farbe, der- 
gleichen das Frauenzimmer zu tragen pflègt, 
twird Mantelet, und im Deutfchen gemerniglich die 
Mantelette oder auch der Mantel genant. Un 
mantelet de taffetas noir; ein fchwarzer taffete- 
ner Mantel. 

An den Reifewüigen, die keine Gläfer haben, 
und an den Landiutichen, wird das Léder, das 
an den Seiten wo man hinein fleiget, herunter 
gelaſen wird, damit der Règen nicht hinein 
chlage, Le mantelet, das Schirmlèder genant. 

In der Kriegskun/ft heifit Mantelct, die Blen- 
dung, cine auf Rollen oder niedrigen Rüdern 
Jichende hülzerne W'and, die bei Belagerungen 
bei Ertfnumg der Laufgrüben die Arbeiter dekt, 
uud gègen das Handgewéhr der Belagerten 
fichert. Mantelets fimples ; einfache Blendungen, 
‘die von flarken Lrètern æuſammien gemacht und 
mit Eifentlech befchlagen find. Mantelets dou- 
bles ; doppelte Blendungen, werden auf heiden 
Seiten von Brétern gemacht, und inwendig mit 
Erde ausgefilit. 

Im Séwefen swoerden die Läden oder Thiürem 
der Stückpforten auf den Schiffen Mantelcts 
genant. | 

In der Iapenk. heifit Mantelet eine Kleine 
Schilddecke. | s 
MANTELINE, ff. Æine Art Mäntel, derglei- 
chen die Weiber auf dem Lande trägeh. 


MANTELURE, € f, Das R'ickenhér eines Hundes, 


wenn es von anderer Farbe iff, als das Hür an 
den Sbrigen Theilen — 

*MAXTILLE, £f, Die Mantille, eine Art Mun- 
telchen ohne Kapuxe, dergleichen ehemals die 
vornélimen Damen in Frankreich — und 
f'att déren die Mantelets Mode gewor. 


* MAN- 
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#* MANTONNET, fm. Der Wandhaken, ein in 
der Wand befejhigter Haken, Kleider u. d. g. 


daran zu —— it. der Sclilieſihaben, der Ha- 


ken an einer Thur, woreinder Kiegel des Schlo;- 
Jes — 

MANTURE, f. f. Das Zufammenftéfien der Wet- 
len und Waferwogen; wenn das Mér in fiarker 

- Bewègu, dre 

MANUEL, È E. adj. as mit der Hand ge- 
Jchiehet oder verrichtet wird. La diftribution 
manuelle ; die Austheilung mit der Hand. Ou- 
vrage, travail manuel ; Æand-Arbeit, Diftri- 
bution manuelle nennet man auch diejenige Be- 
lohnung, swelche die Canonici, Kaplüne &c. er- 
halten, wenn Sie bei aufferordentlichen Gelègen- 
heiten Melle dienen oder bei einem Amte gègen- 
würtig ſeyn miflen. 

Manuez, fm. Das Handbfch, ein Meines Bâch, 
swelches oïne Mike zu handhaben ÿl, wel- 
ches man oft in die Hand nimt und täglich 
braucht. Un manuel de chymie; ein chymi- 
Jches Handbuch. . 

MANUELLEMENT, adv. In die Hand, aus der 
Hand, aus einer Hand indie andere, mit eige- 
ner Hand. Je le lui ai donné manuellement; 
ich habe es ihm in die Hand gegében. Recevoir 
manuellement; aus der Hand, aus jemandes 
Hünden 5 

MANUFACTURE, ff. Die Manufactur, eine An- 
frait, is welcher gewife Wären ohne Feuer urd 
Hammer in Menge verfertiget werden. Une 
manufaéture de draps, d'etofles de foie, de gla- 
ces, &c. eine Tach-Manufactür, Seiden- Ma- 
_mufactär, Spiegel-Manufaitür, &c. Man fagt 
dicjes Wort fowol von dem Gebäude wori der- 

léichen Arbeit verfertiget wird, wie auch von 
er Arbeit die darim gefthiehet. X] a fait bâtir 
une Manufacture de porcellaines ; er hat eine 
Porzellan-Manufacthr bauen laſſen. 

MANUFACTURER, v. a. Manufactür-Arbeit ma- 
chen, oder auch in einer Alanufactfr verarbei- 
ten. Man fagt im Deutfchen gemeiniglich blés 
verarbeiten, machen oder po arr und in 
Franzüfifchen ſagt man gewdhulicher Fabriquer, 
Ona fait venir beaucoup de laines d'Efpagne, 

our les manufacturer; man hat viel jpanifche 
Wolle kommen laſſen, um fie æu verarbeiten. 
Ces étoffes ont été manufaéturées à Lyon ; dieſe 
Zeuge findin Lyon gemacht oder verfertiget 
worden. . | 

ManuracrurÉ, Ée. partic. et adj. Verarbeitet. 
Siehe Manufacturer. : 

MANUFACTUR!ER, fm. Der Manufactir-Ar- 
beiter, der Arbeiter in einer Manufactir ; it. der 
Herr oder Eigenth'imer ciner Manufactér, dèr 

ewife Würen unter Jeiner Auffcht oder fir 
eine Rechaung in Menge verferligen IAſt; der 
Manufacturif. 1m Deutfchen iji des Wort Fa- 
brikant gewühnlicher, Un manulacturier en Jai- 
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re, en foie, & ; ein Wollen-Fabrikant, ein Set. 
den-Fabrikant, eigentlich ein Wollenwèber, ein 
Seidenwèber. IL s'eft établi dans cette ville plu- 
fieurs manufaéturiers françois ; es haben fich in 
dieler Stadt viel franzüfifche Fabrikanten nie- 
dergelaflen. 
MANUMISSION, £ f. Die Freilafung, diejenige 
Handlung, da man einen Leibeigenen der Lei 
eigen/chaft entlüffet, ikm feine Freiheit fchenket. 
SCRIT, ITE. adj. Mit der Hand gefchrie- 
ben oder Jehechthin gefchrieben, im Gègenfatze 
deſſen, was gedruckt if. Une ancienne bible 
manufcrite ; eine alte gefchriebene Bibel. N'y a 
dans cette bibliothèque dix mille volumes, tant 
imprimés que manufcrits; es befinden fich in die- 
Jer Bibliothek zèhn taufend theils gedruckte, thei!s 
gefchriebene Bünde. 
ANUSCRIT, ſ. m. Die ra de L eine gefchrie- 
bene Schrift, ein gefchriebenes Bûch, im Géègen- 
Jaize eines gedruckten. Man fagt auch 1oohl im 
Deutfchen, das Manufcript. j'ai vu ce manu- 
fcrit; ich habe diefe Handjchrift, diefes Manu- 
Jeript gefehen, 11 a fait courir cet ouvrage en 
manufcrits er hat — Werk im Manujiript 
herum uehen laffen. Ce qu’on eftime le plus de 
cette bibliothèque, ce font les manufcrits; was 
man an rs Bibliothek am meiſten fchützet find 


= 


die Manu/cripte. , 
MANUTENTION, £ f. die Aufrecht- Erha tung. 
die Erhaltung einer Sache in ikrer Gultigheſt, 
im Wohlfiande, in voller Kraft, die Handhaburg 
einer Sache, da man gleich/am die Hand ïber 
etwas hült, auf die Beobachtung und Aus'ibung 
einer Sache dringet und hült, welches leztere 
Wort im Deut/chen befonders von den Geſetæen 
oder dem Rechte, der Zucht und guten Ordian 
gebrauchtsæird. La manutention des Lois, de — 
difcipline ; die Aufrecht- Erhaltung oder Hand- 
habung der Gefetze, der Zucht. Lamanutention 
des privilèges, du commerce; die Aufrecht-Er- 
haltung der Freiheiten, des Handels. 
MAPPEMONDE, f. f. Die Weltkarte, eine Kar:e 
sworauf der ganxe Erdkürper in zwei Haibku- 


se abgebildet if. 
MAQUE, und MAQUER Siche MACQUE und 
MACQUER 


MAQUEREAU. f. m.. Die Makréle, ein effbarer 
Séfifch ohne Schuppen, mit grauen Quérfireifen 
über dem Riücken. 

MAQUEREAU, heifit auch der Brandflecken, en 
rother Fiecken an den Schienbeinen, dèr entiteht, 
swenn man fich Æunahe an das er 

MAQUEREAU, ELLE, £. Der Xupler, die Xup- 
lerinn, eine verüchtliche Benennung einer Por. 
Jôn, die ein Gewerbe daraus macht, einen un- 
erlaubten Umgang zwifchen Perſonen sureier- 
lei Gefchlechies zu fliftens mit cinem noch hür- 
teren Ausdrucke, der Hurenwirt, die Huren- 


duiriinn. 
Nn<4 MAQUY. 


— 
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MAQUERELLAGE, f.m, Die Kuplerei, das Ge- MARAGER, fm. Siehe MARAÎCHER." 
æerhe cines Auplers, die Hareuxirtfchaft. Sishe MARAÎÏCHER, f. m. So nenuet manin Frankreich 


Msquereau. 

MAQUIGNON, fm. Der Rofihündler, Pfèrde- 
J'Y dler, uni on fofern derfelbe feinen Handel vér- 
ziol'ch durch l'ertaufchung —* Pfèrde gegen 
andere treibet, der Rofitüujcher, ins gens. Li. 
der Hofhanim. 

Fig. und im gem. Lib. nennet man Maqui- 
gnon de charges, Dierft-l'erkäufer, einen Un- 
terhändler bei Verkaufung der Dienfte. Und 
Maquignon de mariages ; Hirathe-Stifier , heilt 
ein Aupler, dèr für eine Belohnung Heirathen 
æu fliften fhcht, mit einem anflündigern Ausdrucke, 
in Freicærber. ‘ 

MAQUIGNONNAGE, f. m. Der Pférdehandel, 

Rofihandel, die Rofitäufcherei. (S. Maquignon ) 

. Æg. pflegt man im ge. Lében sinen heim- 
dichen nicht gér zu an —— Handel, Un 
maquignonnage, eine Maufchclei æu nennen. Je 
n'entends rien à tout ce maquignomage; ich 
verfehe nichts von die/er ganzen Mau/thelei. 

MAQUIGNONNER, v. a. Xofitüu/cherei treiben. 
CSiehe Maquignon ) Eïgentlich heifit Maquig- 
nonner, unerlauhte Æunfcriffe bei dem Hau- 
del und Vertaujchen der Pfèrde anwenden, alte 
oder fehlerhafte Pférde aufputzen, uns ihnen ein 
Jüngeres und un —— Anſeken æu gèben, 
und fie iber ibren Wèrth an den Maun zu brin- 

en, Ec. Ce cheval a été maguignonné; dic/es 

Fo if water eines Rofläufchers Hünden ge- 
toèfen. 

. Fig. heifit Maquignonner, um eines ſchünd- 
dichen Gewinnes willen Unterkündler bei einer 
Sache feyu, z. B.bei —— der — bei 
Stiſtung der Heiratken; den Kupier, die Kuple- 
rinn bei einer Heirath machen Egc. C'eft cette 
femme qui va maquignonner ce mariage ; die- 
Jes Weib macht die Kuplerinx, die Unterhindle- 
riun bei diefer Héirath 

MaQuicnonnk, £e. partic. et adj. Siche Ma- 
quignonner. 

#* MAQUILLEUR, fm. Ein Fahrzeug oder Fi= 

 Jcher zum Makrélenfange. (Sicue Naque- 
ren. 

Bei den frantfifchen Truppen werden die 
Freibücher, die nicht zur Keldbïckerei gekören, 
— beru res leun, dem Haupt-Quar- 
ière folgen, und Jelbiges mit frifch gebackenens 
— verſelien. fa leurs — | 

MARABOUT, ſ. m. Benennung einer gecwifflen Art 
mabometaiiliker Priefler in Africa, die befon- 

ders bei den Mauren und Arabern in grôfier 

Achtung flehen. 

’ nc) * — a se —— ein gewif- 
es Srgel, swelches nur bei gutem und Mglickem 
HVetter aufcefcannet Hs fe 

* MARABOUTIN, € mm. So nennet man auf dem 

Galiren das vôrnèkmfle Sigel des grôfien 

Aajies. è 


eines Güriner, dér einen Sumpf ausgetroknet 
und zx einem Garlen gemacht hat. 

MARAIS, ſ. m. Der Sumpf, ein Stick Landes ‘iber 
deflen moraſtigem Boden fich das aller gejam- 
melt hat, seit es nicht abfliefien kan. enn der 
Boden eines folchen Sumpfes Jéhwarz it, pflégt 
man im Deutjchen das Mohr zu fagen. Nam 

flègs Marais auch 10h durcà Moral zu äber- 
etren, wenn VO einer LANTEN —** Sclilam- 
me angefſilten Gègend die Rede if. Cette phee 
eft au snilieu d'un marais; dicje Feflung liegt 
mitlen in einem Sumpfe oder Morajte. Un ma- 
rais àtourbes; ein Torf-NMohr,-ein Mokr, in 
welchem Terf gegraben wird, oder gegraben 
werden kan. 

Marsis falans, mennet man Grüben nahe am 

= Üfer des Môres, in welchen man das Sévafer 
zum Salzfieden Jammelt. 

Sprichie. und fig. fagt man, Se fauver par les 
marais ; fich durch fchlechte Mittel, durch /chmuz- 
æige Kanüle aus tiner P'erlègenheit reïten, aus 
einem büfen Handel heraus wéckeln. 

In Paris sverden die Kohigärten, Gem'/egär- 
ten oder Arautländer um die Stadt herum Ma- 
ais genant. C'eft un bon marais ; das iſt ein gu- 
tes Ârautland, ein gutèr —— Un ar- 

ent de marais; ein Morgen Gemüi/eland. 

# MARANDER, v.n. Das l’efperbréd oder halbe 
Abendbréd efjen. Dieles IVort if ufr in einigen 
Provinzen unter den gemeinen Leuten blich. 

Auf den Schiffen, wclche den Kandl zwifchen 
Frankreich befahren, heifit Marander, ſteuer- 
deicht feyn, und wird von Jolchen Fahkrzeugen 

caps, die fich mit dem Sieuerruder leicht iuen- 

n la 


en. 

MARAQE. C m. Die Schwindfucht, Dirfucht, 
nn À Tomber dans le marafme; die 
Schoindfucht bekosnmen, fchwind/üchtig swerden, 

MARATRE, €. f, Die Stiefmutter. Man braucht 
diefes IWért nur im üblen V'erfiande, und verfleht 
darunter eine Frau, die den zugebrachien Ain- 
dern, ihren Stiefkindern, mit Hürte und Lieb- 
loſigkeit begéguet. 

ÿs noch —— Verſtande pflègt man auch 
eine rechte Alatter, die thre eigene Kinder auf 
eine munatürliche, karte und grauw/ame Art he- 
kandelt. Une Marâtre, eine Rabennnutter zunennen. 
Ce n'eft pas une mère, c'eftune marâtre ; fie iſt 
keine natürliche Mutter, fe eine Rabenmuiter. 

MARAUD, AUDE, f. Der Schurke, ein fhlechter 
Ker!s ein fchischtes IVeibsbild. eine Vettel Eÿc. 
Ein Schimpfwort deſſen man fich eigentlich nuür 
in der wiedrigen Sprech-Ari bedienet, swelches 
aber doch auch ziuceilen im Scherxe ohne üble 
Bedeuturg im gefelichañlichen Leben ſo wie an- 
dere dergleichen Schimpfoürter mehr, gebraucht 
swird. Man jagt 2. B. im Scheræe, Le petit ma- 


raud, 
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taud, la petitemarande; der Éleine Schelm, die 
kleine Spixbübinn Efc. 

MARAUDE, F. Der Raub, die unerlaubte Brute, 
die der Soldät im Felde verfloklner Weife bei 
dem Landmanne su/ammen raffet; die Plin- 
—— Il va en maraude; ær geht auf Raub, 
A eute, auf das Hndern aus. 

MARAUDER, v.n. Im Keide heiïmlich auf das 
Rauben und Stèklen ausgehen, die Land!eu'e un- 
erlaubter Weife pliadern oder brard/chatzen. 

In der Kriegs/prâche fagtman auch in Deut- 
Jchen Marodieren. Ils font allés marauder ; fie 
find aufs Marodieren ausgegengen. 

MARAUDEUR, f. m. So sn im Felde ein Soldat 
oder fonft einer von den andern zur Arme gekd- 
rigen ”, ein Pack-Knecht, Stück-Knecht Ec. 
dér fich heimtich von dem Haufen entfernet und als- 
dann ungeflim bettelt, rauht oder brand/chatzet. 

In der AXriegs/prache pfègt man der Kürze 
soègen auch im ax s der Marodeur æu 
Jagen. Itomba entre les mains des maraudeurs; 
er fiel den Marodeurs in die Hünde. 

MARAVEDIS, fm. Der Maravedis, eine keine 
— in Spanien, die aber wenig gang- 

ar i 

MA , Tom. Der Marmor, ein feiner jehr har- 
ter Kalkflein ; der Marmorfiein. Marbre de plu- 
fieurs couleurs ; vielfarbiger Marmor. Marbre 
veiné; àderiger Marmor. De marbre ; mar- 
morn, von Marmor, Une colonne de marbre; 
eiue marmorne Säule. Tout le dedans eft in- 
crufté de marbre ; alles iffimwendig mit Mar- 
mor belègt (incruſtirt). Une carrière de marbres 
eine Marmorgrube, sin Marmorbruch. Marbre 

. artificiel ; gekunſtelter, von Gups gemachter Mar- 
mor. Marbre ftatuaire; Shatuen-Warmor, Mar- 
amor, dès man zu Bild/ulen verarbeitet. 

In den franxdfifchen Bixhdruckersien,soo man 
fich anfiatt des bei uns gewühnlichen von ſtar- 
kemeichenen Holxe gemachten Setzbrètes, eines 
—— glatten Marmorſteines bedienet, w'ird 
dieſer Stein fchlechthin Le marbre genant. Table 
de Marbre heifft in Frankreich das Marfchals- 
Gericht oder Mar/chall-Amt, die Admiralität 
und das Ober-Forfi-Amt in Paris. 

MARBRER, v. a. Warmorieren, mit marmor-ar- 
tigen Aders oder Flecken verfehen, auf Marmer- 
Artanjftreichen. Faire marbrer la corniche d'une 
Cheminée; das Karniefl eines Kamines auf Mar- 
mor-Art anftreichen ſaſſen. Marbrer du papier, 
h couverture d'un livre; Papier, die Decke 
eines Bûches marmorieren. 

Mansr£é, £e. partic, etadj, Marmoriert. Siche 
Marbrer. Du papier marbré; marmoriertes Pa- 
pier, eine Art des fogenanten türkifchen Papie- 
res. Un livre marbré fur tranche ; eix Bich mit 
einem marmorrerten Schnitte. Etoffes marbrées ; 
marmorierte Zeuge, twelche von Wolle oder Seide 
von ver/chiedenen Farben, die unter rinander 
gemilcht iſt, verfertiget find. 
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MAREREUR, fm. Der Marmoriere?, einer dér 


allerhamd Sachen, Papier, léder Eÿc. marmo- 
riert, auf Marmor-Art anfireict, oder auch cim 
Zimmer mit einem aus Gups nâchgemachiem 
Marmor, auf Marmor-Art verzisret. 

MARBRIER, { m. Der Marmor-Schueider, æiu 
Arbeiter, dér den Marmor miteiner Säge durck- 
{chrieidet, behauet und glättet. 

MARBRIÈRE, ſ. Der: Marmor-Bruch,ein Ort, we 
Marnor gebrochen wird, die Marmorgrube. 
MARBRURE:!, ſ. f. Der Marmor, die —— 
des Marmors auf dem Papiere, auf dem Schnitte 
oder auf der Decke eines Buches, auf einer Gyps- 
wand Eñc. Une belle marbrure; ein /chôner 
Marmor. 

MARC, f.m. (Das Cam Ende wird nicht ausge- 
— je Mark, ein gewbhuliches Gewicht 
des Golies und Silbers, 1welches acht Unzen 
oder feckrèhn Loth wieget. Les ouvrages d'or 
& d'argent fe vendent ‘au marc; Die Gold und 
Silber- Arbeit wird néch der Mark verkauft. 
Poids de marc; Markgewickt, Jchwér Gewicht, 
das Pfmd zu fechzèhn Unzen, im Gègenjatze 
des deichien Gesichtes von zwblf oder vierzèhsæ 
Unzen. 

Man nennet in Frankreich Marc d'or. eine 
Mark Goldes, —— Summe, a jedes 
Patent oder für jede Befialung an die Kabi- 
nets-Caffe, -oder wie man in Deutfckland an 
æinigen Grien fagt, an die Schatulle des Künigs 
tezahit werden muf, die Taxe. Il n'a pu avoir 
fes provifions, parce qu'il n'a pas payé le marc 
d'or; er hat Jeine Beſtallung nichterhalten kün- 
nen, weil er die Taxe nicht bezahlt hat. 

Man pfègt.auch 1woh! die Cabinets-Caffe oder 
die Schatulle des Kbnigs /elbft Le marc d'or zx 
nennen. Les Chevaliers. des Ordres du Roi ont 
leurs penfons —— fur le marc d'or; die 
dütter der küniglichen Orden find in thren Be- 
fiallungen an die Cabinets-Cafle angewiefen. 
ARC, £ m. (das C am Ende wird nicht ausge- 

—— Die Treſter, die unbrauchbanen Über. 
leibjel eines ausgeprefiten vegetabilifchen Kbr- 
pers ʒ an einigen Gègenden, die Trieller, Trüber 
“id von gewiflen Früchtenauchdie Drufen. Marc 
de raiüns; Wzintrefler, Weinträber. Marc d'o- 
lives; die Oliventrefter, Olivendrufen. Marc de 
pommes; Æpfeltrefier, der Uberreſt vou den 
ausgekelterten Æpfeln. 

n marc, heifft auch eine Kelter voll, fo viel 
Trauben, Æpfel Ecrals man auf einnsal heltert, 
ewelches man an chaiges Orten auch den Eiufatz 
nennet. Il n'a pas aflez de raifins pour en faire 
un marc; er hat nicht Trauben pe um eine 
Alter voll, um einen ganzen Einfatz æu ma- 
chen. Un petitmarc, un gros mare; ein Kleiner, 
ein gréfer Einfatz. 

MARCAIGE, f.m. Das Fifchgeld, das Marktgeld 
swelches von den Séfifchen, die auf dem Alarkte 
Nn3 É oder 
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oder in den Fifchhallen verkauft werden, bezahlt 
soerden muf, und auch Droit de marcaige ge- 


nant'wird. ; 
MARCASSIN, f. m. Der oh rs So nennen ie 
9 iger ein junges wildes Schwein bis es ein Jalir 
alt iſt. | 
MARCASSITE, f. f. Der Markafit, ein kriflalli- 
mich gebildeter Schwèfelkies, welcher aus einem 
mit Fe gefättigten Schuèfel beftehet. In ei- 
nigen Bergwerken, z. B. in den LE eng nen- 
nel man einen jeden goldfarbigen Kies, Mar- 


ka/it. : 
MARCHAND, ſ. m. Der Kaufmann oder auch der 
Kauf-und Handelsmann, einer dèr durch Kau- 
fen und wieder Verkaufen feine Nahrung gewin- 
net, Un gros marchand, un riche Marchand; ein 
: rôfier, einreicher Kau/mann. Im engern Verfian- 
de ifiMarchand, ein Kaufmann nfr dèrjenige, wel- 
cher im Ganzen oder ins Grôfien einkauft und ver- 
è, zum Unterfchiede von einem Krämer, 
sweilcher die Wären nach Ellen, Pfunden u. d. 
. verkauft. Dieſer Unterfchied gilt aber mei- 
Es nr in gréfien Handels-Städten, und wird 
auch im Franzüfifchen durch befimmende Bei- 
Jütze angedeutet. Un marchand groffier, mar- 
chand en gros ; éin Gréfihündier, ein Kaufmann 
dér im Ganzen handelt. Un marchand en détail; 
ein Kaufnann dèr im Kieinenverkauft, ein Arà- 
mer. Einen angefehenen Kaufnann pflègt nan 
in Deutfchland auch einen Kaufherren oder auch 
einen Kawf-und Handelsherren zu nennen. Wird 
zugleich die — der Wire beflimmet, w0- 
mit ein Kaufmans Handiung treibt, fo braucht 
man im Deutfchen gemeiniglich das Wort Hünd- 
ler, soelches man an das die Wäre benennende 
HWort hinten anhängt. Un marchand de foie ; 
ein Seidenhündler. Marchand de dentelles ; D: 
zenhändler. Marchand drapier ; Tichkundler; 
und wenn er Tücher ausfchneidet oder nâch der 
Elle verkauf}, an einigen Orten der Gewand- 
Schneider. 
Les marchands; die Kaufieute. 
MARCHANDE, ff. Die Kaufmänninn, die Gat- 
tinneines Kaufmannes, im gem. Léb. die Kauf- 
mansfrau. Eine Frau aber, die in ihremeigenen 
Nakmnen handelt, wird in der anfländigen Sprech- 
Art der Hôchdeutfchen, die Kauf-und Handels- 
Frau, und an einigen Orten auch die Kauffrau 
genant. Wird aber die Würe, womit fie handelt, 
benenaet, do bekomt fie den Namen, Händlerinn. 
Marchande de toile, marchande lingère ; Lein- 
soandiändlerinn. Marchandé de dentelles; :Spiz- 
æenhündlerinn. Ec. 

Sprice. De marchand à marchand il n’y a 
que la main; bei Aaufleuten oder unter Kaufleu- 
ten gilt der Handſchiag Jo vil als eine Jchrift- 
liche Verjicherung. Il sen trouvera mauvais 
marchand, il .ne s'en trouvera pas bon mar- 
cband ; er wird bei diejer Sache nicht viel auf- 


rchand libraire; Buchhündler, Ec. ‘ 
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Necken oder gewinnen, er wird kein Glück da- 
bei machen, oder wie man im Deutfchen zu 
Jagen pfègt, er wird keine Seide dabe: fpinnen. 
Marchand qui perd ne peut rire; im Diglicke 
kan man nicht gutes Muthes ſeun. N'eft pas mar- 
chand qui gagne toujours; man kan nicht im- 
mer gewinnen. : | 

MarcHAnD, heifit auch der Käufer , eine Per- 
[ôn welche etwas kauft oder kaufen will, ohne 

erade die Abficht zu haben, es wieder zu ver- 
aufen, wofür man auch 10h! im gem. Léb. 
der Kaufmann /agt. Attirer, faire venir les mar- 
chands; Die Küufer herbeiziehen. 

MARCHAND, ANDE. adj. V’erkäuflich, oder viel- 

_ mehr kaufrecht, die gehôrige Eigen/chaft und 
Gite habend, um ohne damit zu betrigen, ver- 
kauft zu werden; was Kaufmans-Gât ift. I] lui 
a fourni tant de vin loyal & marchand; er 
hat — viel guten und kaufrechten Wein ge- 
liefert. Ce blé n’eft on marchand ; diefes Getreide 
iftkein Kaufmans-Güt. 

- Place marchande, ville marchande; ein Han- 
dels-Ort, eine Handels-Stadi, ein Ori, eine Stadé 
in welcher eine anfehnliche Handlung getrieben 
wird. Si vous voulez vendre, mettez-vous en 
— marchande, choiſiſſez une place marchan- 
e ; wenn Sie verkaufen twollen, Jo laſſen Sie fich 
an einem Handels-Orte nieder, h twühlen Sie ei- 
nen Handels-Ort. Man fagt figürlich, Être, fe 
mettre en place marchande; fich aneinem Orte 
befinden, fich an einen Ort hin/etzen, wo man 
von — * werden kan. 
an fagt, La rivière eft marchande; der 
Fuf iſt Jchifbar, ift gefchikt Wären darauf zu 
verfenden und kommen zu laffen. Un vaiſſeau 
marchand ; ein Aau/mäns-Schiff, ein Kauffahr- 
deifchiff, ein Handels{chiff. 

MARCHANDER, v. a. Handeln, wègen des Prei- 
Jes einer Sache durch Bieten und Wiederbieten 
einig æu werden fuchen. 1] marchande une ba- 
gue de diamans; er handelt um einen dia- 
mantenen Ring. Il n été long-temps à le mar- 
chander ; er hat lange darum gehandelt.-1] l’a 
acheté fans marchander; erhates gehaufi, ohne 
zu handeln. Il l'a fi long-temps, marchandé , 

e l'affaire s'eft rompue ; er hat /o lange ge- 
Lindos, bis die Sache fich zer/chlagen hat. 
Fig. und im gem. Leb. heifit Marchander /o 
viel als Héfiter, balancer. Il ne faut pas tan: 
marchander, il faut fe réfoudre; man muff fics 
nicht Jo lange bejinnen oder bedenken, man mul 
Jich entfchlieffen. 1] fit cela fans marchander ; 
er that diejes ohne fich lange zu befinnen, oh1e 
Bedenklichkeit. Il a dé long-temps à fai- 
te imprimer fon ou e; er hat lange bei ich 
angejianden, er hat lange nichf entfchlie- 
Jen kônuen, fein Werk drucken zu lajfen. ( In 
diejer Bedeutung wird Marchander ais ein Neu- 
trum gebrawhi.) 
In 


Mark. 
Im gem. Lèb. fagt man auch figärlich, Mar- 


Chander quelqu'un ; einen ſchonen, 1m mit Ndch. 

- fichi, mit Schonung, mit Maßigung behandeln. 
Si je le rencontre, je ne le marchanderai pas ; 
toenn ich ihn anireffe, werde ich ihn nicht Jcho- 
nen, werde ich keine Complimente, keine Um- 
ſtunde mit ihm machen. Quand il fe vit preflé 
par fon ennemi, il ne le marchanda pas, &r le 
tua d'un coup de piftolet; als er fich von fei- 
mem Feinde in die Enge getrieben Jahe, fchônte 
er ikn weiler nicht, ſondern ſckoſt ihm eine Pi- 
flolenkugel durch den Leib oder vôr den Kopf. 

MARCHANDÉ, ÉE. patic. & adj. Gehandelt Ec. 
Siehe Marchander. 

MARCHANDISE, ſ. f. Die Wire, eine jede be- 
twègliche léblole Sache, Jofern fie ein Gègenfland 
des Handels iff, Jofern fre verkauft und gekauft 
wird. Man fagt in die/er Bedeutung im Deut- 
Jchen auch das Gt, ivietvolil man Biefes Wort 
nicht allemal ohne Ph nn gebrauchen kan. 
Belle, bonne marchandife ; /chüne, gute Wâre. 
An diefer Redens-Art lüfit fich das Wort Gât 
nicht brauchen, fotwenig, als — — Un 
magafin de marchandiſes; ein Wéren-Magazin. 
De PERRET ; Wären nach wel- 

en ſtarke Nâchfrage if, die flark geſuckt ier- 
den. JG lui a — ſaiſi ſes ——— 

- main hat ſeine Wären mit Arreſt belègt, in Be- 
Jchldg genommen. Etaler fa marchandife'; feine 
Wüären auslègen, auskramen. Man fagt aber, 
Marchandifes deftinées pour la foire; 7eff-G'iter, 
Mef-Wiüren, Güter oder Wüären welche fir die 

* Meffe beſtimmet find. Un chariot de marchandi- 
fes; ein Giterwagen. 

Fig. und im gem. Léb. fagt man, Faire valoir 
fa marchandife; feine HWüre, d. i. feine Sachen, 
Jeine eigene Verdienfle Ec. geltend machen. 

MARCHANDISE, keiſit auch der Hande!, die Hand- 
lung, Handel/cha/t, dasjenige Gewerbe oder Ge- 
Jchôft, da man (Wüâren uns Geurinnes twillen kau- 

- fet und verkaufet ; die Kaufman/chaft. Faire mar- 
chandife; Æandel oder Handelfchaft, Kaufnan- 
Jthaft treiben. Faire marchandile de laine, de cuir 
&c.; mit Wolle, mit Lèder Handlung treiben 
oder handeln. Il eft allé en marchandilfe ; er hat 
Jich der Handiung gewidmet. 

- Man nennet Un vaifleau équipé moitié guer- 
re, moitié marchandite ; ein Aauffahrdei-Schiff, 
swelches Kanonen und or zu feiner Ver- 
— mit fich Mkret ; ein besvafnetes Hand- 
iunes-Schiff. | 

Spriche. fagt max, Moitié guerre, moitié 
tarchandife ; halb gétwillis, halb gezwungen. 
U l'a obligé à lui vendre {a maifon, moitié 
guerre, moitié marchandife ; er hat ihn Renb- 

get ihm fein Haus halb gütwillig, halb ge- 
æwungen zu verkaufen. 

Fig. und im gem. Leb. fagt man, Faire mé- 
tier & marchandife de quelque chofe; sine Ge- 
wonnkeit aus eluwas machen. 
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MARCHE, ff. Die Mark, die Grünze eines Lan- 
des oder Bexirkes., Ein lies Wort, deſſen man 
fich noch von verfchiedenen in ihres Marken oder 
‘Grünzen eingefchlo{fenen Bezirken bedienet. La 
Marche d'Ancone; die Mark Ancona. La Mar- 
che de Brandebourg; die Mark Brandenburg. 
La vieille, la moyenne Marche; die alte Mark, 
die Mittelmark. 


MARCHE, £f. Der Marfch, der Zik. der Gang, 


die Reife mehrerer Soldaten in Gefelfchaft it. die 
Tagereile eines Kriegshéres oder eines Theiles 
derjelben. L'armée eft en marche; die Armee 
iſt im Marche. Les troupes firent une ne 
marche; die Truppen machten einen Jlarken 
Mar/ch. Se mettre en marche; fich in den 
Marjch Jetzen, den Marfch antrèten. Une mar- 
che forcée; ein übeririehener March, da man 
die Truppen ineiner beflimten Zeit einen grd- 
ſlern Iég æurſick zu legen nütiget, als Jonjt ge- 
tobhulich 1ft. Une faufle marche; ein ver/leiter 
Marjch, eine Bewègung, welche die Armee nâch 
ciner Seite hin macht, um den Find glauben 
zu machen, als ob der March dahin gerichtet 
Jeu, da fie doch eigentlich an den entgégengelez- 
ten Orihin zu mar/chieren gedenkel. Il amufa 
les ennemis par une faufle marche; er wxterhiel, 
er täu/chte die Feinde durch einen verfleltes 
. Maï{ch, 

Märche wird in der Kriegsferâche auch durch 
ÆAvfbruch berfezt. I eft remps de fe mettre en 
marche; es iſt Zeit zum Auforuche. Nan fagt, 
Battre, fonner la merche; Mar/ch fchlagen, 
Marjch blafen, mit der Tromme!, sit der Trons- 
pete das Zeichen zum Aufbruche gében. On à 
fonné la marche, on a donné le figna! aux trou- 
pes de fe mettre en marche ; man hat Marfch 
geblafen, man hat den Truppes das Zeichen 
zum Aufbruche gegében. 

Auferdèm wird Marche mehrentheils durch 
Züg überfezt. La marche dura trois heures; 
der Züg dauerte drei Stunden. Le corps de 
ville fermoit la marche ; der Stadtrath befchlo 
den Zñg. La proceffion fe mit en marche des 
huit heures du matin; die Prozeffiôs fing th- 
ren Zug Jchon morgends um acht Uhr an. 

Man pfègt das Wort Marche auch t#wohl vom 
einzelnen Perfonen zu gebrauchen. Après tant 
d'heures demarche; ndck einem Marfche, nÂch 
ciner Reile von fo viel Stunden. Nous avons 
été huit jours en marche ; tir find &cht Tage 
auf der Reile gewèfen. | 

Marche heifit auch die Lünge oder Sirecke 
von einem Orte zum andern, fo viel I'êges, als 
man von einem Orle zum andern zur°ck zu 
lègen hat, der Gang, die Reile, der Ifèg. Is 
ont fait une qu une longue marches Sie 
haben eine grôfle, eine lange Reife gemacht ll 

a d'ici-là tant d'heures de marche ; von l'{er 
Vis dort hin iſt ein Wèg, ein Ganz, cine Rrife 
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von fo viel Shumdem, oder wie man gewbhnli- 
cher fagt, von kiervis dorthin find fo viel Stun- 
den. Il y a tant de jours de marche d'ici à 
Bourdeaux; von hier bis Bourdeaux find foviet 
57— 

an Jehe übrigens auch die Würter Cacher 
md Dérober. 

Im Schachjpiele heifit La marche, der Gang 
der Steine, die Art, wie ein jeder Stein von ei- 
nem Felde auf das andere Poriricket, weiches 
man auch die Züge nenuet. Je ve fai pas les 
échecs, j'en fai feulement la marche ; #4 kan 
das Schachfpisl nicht, ich weif ntr den Gang 
der Steine, ick teeiff nûr die Zige. 


Marcus, ſ. ſ. Der Marfch, dasjenige Sick, wel- 


ches die Feldmu/ik fpielet, wenn die Soliaten mar- 
Jchieren. La marche des Suifles, des Grenadiers, 


de Janifaires &c. der Schuweizer-Marfch, der 
Grenadier-Mar/th, der Saritfcharen- March. 


MARCHE, £. f. Die Stufe, die Staffel, der Abfaiz 


an einer Fiäcke, vermittelf} der/elien hinauf 
und hinab zu fieigen. Les marches d'un efcalier; 
die Stufen einer Treppe. On fait des marches 
de pierre, de bois, de marbre ; man macht Stu- 
Len oder Staffeln von Stein, von Holz, von Mar- 
mor. (Siehe auch Délardé, Gironné. ) 

Marche heifit auch der Tritt, ein Brèt worauf 
‘man tritt, eine Mafchiene in Bewigung zu fez- 
zen, 2. B. der Tritt an einem Wéberftuhle, an 
siner Dréhbank, an einem Spinrade Eÿc. 

CNach —— WGrterbüchern foll Marche in 
der dager/pr he auch die Spür des Hirches, 
Fifch-Otters &c., und in der Wagpenkunjt die 

lauen der Küke bedeuten.) 


MARCHE, Cm. der Markt, ein ëffentlicher Plate 


auf wekchwm allerlei zum Unterhalte und zur 
Bequémlichkeit des menfchlichen Lèbens nôtige 
Dinge zum Verkauf ausgefiellet werden ; dr 
Marktplatz. 11y a un beau marché en cette vil- 
le-là, es iſt ein — Markt oder Marktplatz 
sn diefer Stadt. Le marché au blé, au bois, au 
#oin, aux poiflons, aux chevaux ; Korn- 
markt, der Heumarkt, der Fifchmarkt, der Pfér- 
demarkt Ec. Portez cela au marché; tragek 
das auf den Markt. 


Marché, Der Markt, heifit auch der Kauf unŒ 


- wird; it. die 


Verrauf desjenigen, was zu Markte gebracht 


Verküufer auf dem Markte. In diefer Bedeu- 
tung fagt man, Le marché a été bon aujour- 
d'hui; der Markticar bheute gft, es waren viel 
Sachen. œuf den Markte und guten Preifes. Le 
marché n'arien valu: der Markt war fchiecht, 
es war weiig da, und alles theuer. Le prix du 
marché, le cours du marché; der Marktpreis, 
der Marktkauf, der Marktgang, der Preis, um 
welchen eine Wâre auf dem üffentlichen Markte 
verkauft wird, wie cine Wüûre auf dem Markte 


weggchat, Le marché s'ep va finir ; der Markt 


" gleichfals der] Kaw 


amsmenkunft der Küufer und - 
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geht zu Ends. Il y a marché en cette villedeux 

ois la femaine ; es if? in diejer Stadt wbchent- 
ich zweimal Markt. Le marché du mercredi, 
Le marché du famedi ; der Mitwocks-Markt, 
der Samftags-Markt, Sonnabends-Markt. 1left 
demain Le de marché, morgen if Marktiag. 
Un marché franc; ein Freimarkt, ein freier, pri- 
vilegierter Markt, dèr von den gewühnlichen Ab- 
gaben befreiet iſt. 


Manrcné, heifit ferner, der Kauf, der Preis um 


swelchen man etwas kauft, der Kaufpreis, it. dèr 
mit dem V'erkäufer gefchloffene Verirdg. welcher 
oder Kaufverträg oder 
auch der Kaufbrief genant wird. Cela ne vous 
coûte que dix écus, c'eft bon marché; das ko- 
ſtet IInien nr zéhn Thaler, das i gft Kauf, 
ites Kaufes, oder wie man gewühulicher fagt, 
as if wohfeil. C'et grand marché; das 1f 
theucr. Vous avez fait un bon marché, Vous 
n'avez pas fait un mauvais marché; Sie haben 
einen guten Kauf gethan, Sie haben boinen fchiech- 
ten Nauf gethan. C'eft un marché donné ; das 
if Jpottiwohlfeil. J'en ai fait marché écrit; 
ich habe den Kauf fchrifilich gemacht. Ils ont 
—— marché qu'ils avoient fait enfemble ; 
Sie haben den Kauf, dèn fie mit einander ge- 
Jchloffen hatten, gebrochen oder aufgehoben. L 
n'a pas voulu tenir le marché ; er hat den Kauf 
nicht halten wollen. Aller fur le marché, courir 
fur le marché d’un autre; einem anders in den 
Kauf fallen. Si vous ne faites cela, marché 
nul; wennihr diefes nicht thut, Jo iſt der Kau 
nichts, Jo wird nichts aus dem Handel. J'etois 
en marché; ich war im Handel, ich handelie 
um es zw'kaufen. C'eft un homme qui 
fait bien fes marchés ; er iſt ein Mann dèr gt ein- 
æukaufen sweiff, dèr immer einen guten Kauf trift, 

Man fehe auch das Wort Courir. Pag. 685. 

Man nennet vin du marché, Leihkauf, den 
Wein, welchen der Küufer und V’erkäufer nâck 
gefchlofenem Kaufe mit cinander trinken. Ils 
ont bu le vin du marché; fie haben Leih- 
kauf mit einander getrunken. Le vendeur à 

yé le vin du marché; der Verkäufer hat den 
D 2 bezahit. 

Fe dis man von einem Menfcheu, dèr bei 
siner Sache weniger Verluſt oder Schaden ge- 
habt, als man vernuthien können, [ en eft quit- 
te, il en eft forti à bon marché; er iſt sohi- 
feil davon gekommen. à 

Faire bon marché d'une chofe; eine Sache 
wohifeil gében, nicht viel achten, leicht ſinnig und 
ver/chwenderi/ch damit umgehen. 11 fait bon mar- 
ché de fa vie; er achtet Jein Lèben nicht viel. 
Il fait bon marché de fon temps; er gehé nicht 
haushälterifch mit Jeiner Zeit um. Cette femme 
fait bon marché de fon cœur; die/e Frau gibt 
ir Herzwohifeil, ſchenkt dem srfien dem befien 
hr Here, Mat 
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Mettre le marché à la main à quelqu'un; #i- 
einem den Stuki vôr die Th'ire fetzen, ihm dro- 
hen, den mit ihm eingegangenen Vertrâg — 
zuhében. la un valet qui lui met le marché 
à la main, dès qu'il le menace, qu’il le gronde; 
er hat éinen Bedienten der ihm fobald er ikm 
droket oder ilin zanket, den Stuhi vor die Thii- 

. refezt. 

Mettre le marché à la main à quelqu'un, heifft 
aber auch, etwas in jemandes Belichen ftellen, 
ikm die Freiheit, die freie Wahl laffen, Zuthun 
sas er will; it. einen zum Sireit heraus for- 

_dern, und ihm freilellen, auf was Art er den 
Kampf beginnen und fich vertheidigen will. 

Avoir bon marché de quelqu'un; Jeicht mit 
einem fertig werden, mit wenig M'ihe die Ober- 
hand über jemanden gewinnen. S'il trouve les 
ennemis en rafe Sn il en aura bon mar- 
ché; wenn er die Feinde auf freiem Felde, auf 
einer Ebene antrift, wird er bald mit ilnen fer- 
tig werden. 11 n'a pas tant d'amis à la Cour * 
vous, vous aurez bon marché de lui; er hat 

. nicht fo uiel Freunde bei Hôfe, als Sie, Sie wer- 
den leicht mit — z werden. 

(Siehe auch Cher, Pag. 447, und Amender, 


Pag. 69. 

* — ſ. m. Die Stoſe oder Staf- 
fel, welche den Raud des Kukeplatzes (Palier) 
en einer Treppe ausmacht. 

MARCHEPIED, £ m. Der Fifi-Schümel, der 
F'f-Tritt, die F4f-Bank, ein Schümel, ein Tritt 
oder eine Bank, die Fuſſe darauf zu flellen. Le 
marchepied du Trône, de l’Autel; der oberfte 
Triti vôr eimem Throne, vôr einem Altare. 

Marchepied, heifit auch die Leinfiräfe, oder 
wie man an einigen Orten Jagt, der Leinpfäd, ein 

ebalhmter Weg am Ufer der Strüme, — die 

lenfchen oder Pfèrde, welche die Fahrzeuge 
auf derjelben vermittelft der Leinen fortziehen. 

Auf den Schiffen heïfit Marchepied, die Pért- 
leine, ein unter der Sègelflange angemiachtes 
Tau mit Knoten, auf welche die Bôtsknechte ihre 
Le Jetzen, weïn fe die Segel einnéhmen, und 
be/chlagen, oder wieder aus einander machen und 
failen lafJen. 

MARCHER, v.n. Geken, den Ort vermittelft der 
File verändern, fich vermittelff der Fifie fort- 
besvégen ; wird jowohl von Menjchen als von Thie- 
ren gefagt, nicht nr überhaupt, fondern auch 
in der engflen Bedeutung von dem gewdhnli- 

chen Gange des Menjchen im Schritte, und im 

Gégenfatze von Courir, laufen, da es denn auch 

Lex / durch Schreiten, überfezt wird. Marcher 

en avant, Marcher en arrière ; vôr:cürts gehen, 
richwürts gehen. 11 marche fur le bout des 
pieces; er geht auf den Spitzen der Fife, er 
geht auf den Zehen. Marcher à grands pas, à 
petits pas; mit grôfien, mit kleinen Schritten 
gehen, oder wie man gewühnlicher jagt, grüjie 

lon. Li, ‘ 


ihn Jchon lehren, den geradeu 
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Schritte, kleine Schritte machen. Cethomme mar- 
che à pas comptés ; diefer ah geht mit ab- 
gemeffenen Scnritten einhèr. Î| marche fière- 
ment; er geht oder Jchreitet flolz einhér, Marcher 
devant: véras gehen. 

Marcher fur quelque chofe; im Gehen auf 
etwas tréten. Vous me marchez fur le pied; Sie 
trèten mir auf den F'f. Prenez garde où vous 
marchez; fehen Sie ‘wo Sie hin trèten. Man 


. Jagt in diejer Bedeutung fg'irlich, Marcher fur 


le pied de quelqu'un; jésauden auf den Fifi 
trèten, ibn beleidigen. Ceſt un homme à qui il 
ne faut pas marcher fur le pied; er ifejn Alan, 
dèm man nicht auf den FE treten, dèm Man 


nicht zu nahe treten, dèn man nicht beleidigen 


darf. 
m algemeinen V'erflande heifit Marcher ge- 
hen, den Ort veründern, oline die Art und [Weile 
zu beſtimmen, daes dann, befonders tenn von 
Ariegsvülkern die Rède if, gemeiniglich durch 
Mar/chieren, fonft aber xp à durch Wandern, 
Reijen, und wenn die Reiſe zu Pferde gefchie- 
het, durch Reiten, überfezt wird. Marcher toute 
la nuit; die ganze Nacht hindurch ge wan- 
dern, reiten. Nous marchâmes toute la journée 
fans fencontrer ame vivante; #0 gingen, wir 
reileten den ganzen Tãg hindurch ohne eine le- 
bendige Sële anzutreffen. Marcher à pied, mer- 
cher acheval ; zu Füfe, zu Pférde gehen oder 
reifen. Les troupes marchent aux ennemis ; die 
Truppen ——— den Feinden entgègen, mar- 
Jchieren —* ie Feinde zu. Faire marcher l'in- 
fanterie ; die Infanterie — laſſen. Le 
Major cria, marche! der Major rief, Mar/ch! 
IFenn man abfolute Jagt, Les troupes marchent, 
die Truppen marfchieren, find auf dem Marfche 
berrifens Je heifit das Jo viel als Les troupes 
font la campagne; die T'ruppen flehen im Felde, 

Man jagt, confeil marche; der Rath, 
oder wie man in dieſem Verjiande lieber auch 
im  Deutfchen fagt, Confeil hat Befèhl dem 
Kônige auf einer Reile zu folgen. | 

Cet homme marche toujours bien accom- 
pagné ; pr Mann geht immer mit guter Be- 
gleitung, immer eine gute Begleitung von 
—* Leuten zu Jeiner Vertheidigung 
et fich. 


ig. Jagt man, Marcher droit, gerade zu, 
den * en Wèg gehen, tliun, was ſeine Schul 
digkeit erfordert, aufrichtig, redlich æu Werke 
ehen. C'eft un homme —— marché droit; er 
rs ein Mann, dér gerade zu gehet. Drokend 
agt man, Je le ferai bien marcher droit; ich 
sil ilin Jchon ſeine Schuldigkeit lehren, ich voit 
Weg zu gehen. 
U ne marche pas droit dans cette affaire; er 
eht be: diefer Sache nicht aufrichtig zu Wer- 
e, er geht nicht den geraden Wég. Cette af 


faire ne marche point; dieſe Sache hat heincn 
O o F Das 
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Fortgang. Ces deux affaires marchent d'un 
même pied; dieſe beïden Sachen gehen sinen 
leichen Gang, tcerden zx gleicher Zeit betrie- 
* Ces deux hommes marchent d'un même 
dans cette affaire ; dieje beiden Münner ge- 
* bei dieſer Sache einerlei Gang, gehen ge- 
Ca er dar dabei zu Werke, haudeln bei die- 
Jer Sache nâch einerlei Grurdfitxen. Cela marche 
tout feul; das geht von felbit, diele Sache be- 
darf keines Betreibens. Il faut que cette chofe 
marche la première; dieſe Sache muff zuerft 
vérgenommen werden, mit diefer Sache muſt der 
25 — iwerden. Ce difcours, ce poëme 
marche bien; dirje Rède, diefes Gedicht hat 
sinon guten Gang, iſt wohl geordnet. 
Noch verfchiedene andere — KRèdens- 

Arien findet man unter den Wôürters Herbe, 
Epine, Pas, Talons, Traces &c. 

Marcher wird in einigen Rèdens-Arten auch 
als ein Attivum gebraucht. So Jagen æ. B. die 
Hüimacher, Marcher l'etofle d'un chapeau; 
den Stoff, die Wolle, Häre Efc. zu den Filzen 
mit deu Hünden durcharbeïiten, filzen, in ein- 
ander walken. Bei den Tüpfern heifit Marcher 
laterre; den Thôn trèten, mit den Fifien durch- 
arbeiten. 

MARCHER, ſ. m. Der Gang, die Art und Weife 
wie man geket. Je le reconnois à fon mar- 
cher ; ich erkenne in an ſeinem Gange. In der 

ügerfprdche heifit Le faux marcher; der fal- 
Che oder ungerade Gang einer Hirfchkuh, oder 
auch des Hirjches, wenn er fein Geweih abge- 
worfen hat. 

MARCHEUR, EUSE, f. Der Günger, die Gün- 
gerinn. Im Franzüfifchen wird diefes Wort 
immer von einem beſti mmenden Beiworte beglei- 
tet, und im Deutfchen j das W/ort Günger 
und Güngerinn auch nicht gebräuchlich; man 
Jagt gewühnlicher der Fafigünger, die Fafigän- 
gerinn. C'eft un bon marcheur ; er if} ein gu- 
ièr Féffgänger, er iſt gi zu File, er kan güt 
marfchieren.  C'eft un grand marcheur; er je 
sin ftarker Fifigänger, er geht viel, er macht 
Jich viel Bewègung zu Fuſſe Ec. Les femmes 
font méchantes marcheufes ; die ——— 
chlechte Fifigängerinnen, find fchlecht zu Fifie. 

MARCOTTE, Lf. Der Einièger, ein abge/chnit- 
tenes Reis von einen — oche, Feigenbaume 
Et., welches man zur sem Pa die 
Erde lègt. Vlanter des marcottes; Æinlèger 
— oder fetzen. Im Weinbaue iverden die 

inléger an verfchiedenen Orten, wenn fie nur 
sin Yakr alt di: Grüslinge, wenn fie aber 
zwei oJahr alt find, Füchfer oder Weinfächjer 
(Marcottes de vigne) genani. 

Wenn von Pfanxzen und Gawächfes die Rède 
ft, die man durch Senrn foripflanzet, indem 
man einen Zweig derjelhen, — ein 
Auge oder chu Anofps befindet, niederbeuget 
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und mit Erde bedecket, damit fich das Auge ent- 

wickeln, NMuræeln fchlagen und antcachfen könne, 
Jo heifit Marcotte, der Abfenker oder Ablèger. 

MARCOTTER, v.a. Einlegen, zur Fortpflan- 
zung in die Erde lègen, Einlèger machen; it. 
abjenken, ablègen. (Sihe Marcoite) Marcot- 
ter des vignes; Wrinrèben einlègen, Einlèger 
oder Füchjer von Weinfiücken machen und te 
die Erde lègen. Marcotter des chevrefeuilles; 
Eïinleger vom Geisblatt: machen. Marcotter des 
œillets; Nelken oder Gräsblumen ablègen, Net- 

— — Éd D 
ARCOTTÉ , ÉE, c. . Eingelègt, 

elègt Ec. Siele Marcotter, — 

MARDELI E , fiche MARGELLE. 

MARDI, f.m. Der Dinfiar, der dritte Tag in 
der Woche. Man nennet Nardi gras, Fafinacht, 
den Täg und die Nacht vôr Ajchermitwo:h: M 
fit fon mardi gras avec nous; er hielt eine 
Faflnacht mit uns. 

MARE, ſ. f. Der Pfuhl, die Pfîtze, die Lache, 
ein zufammen gelaufenes Maſſer, w-lches kei- 
nen Abfluf hat. Dans ce village, on abreuve 
les iaux à une mare, à la mare; in d'e/em 
Dorfe trünket man das Vieh aus einer Pfitze. 
La mare eſt à fec; der Pfuhl ifl ausgetroknet. 

Mare, heifit auch eine Hacke, 1womit -die 
Weinberge gehackt werden, an einigen Orten 
eing Wingerts-Hacke. 

MAREAGE, £f, Die Mietung des Schifsvolkes 
æu einer Reile, der Verträg, dèn der Schifs- 
herr mit dem Schifsvolke macht, welches er zw 
einer vôrhabenden Séreife annimt, und dèr nâch 
géendigter Keife wieder aufgehoben wird. Ma- 
réage, heifit aber auch, das Matro/engeld, der 
Lohn dèn die Bôtsknechte bekommen. 

—— ſ. m. cs — das —— ein 
umpfiges moraſtiges Land, von einem fchwar- 
—— . Boden, und wenn 
W'afer _ der Oberflüche deſſelben fieht, der 
Sumpf. Ce ne font pas de bons pres, ce font 
des marécages; das find keine pe Wiefen , 
das find Brüche. ‘Tout ce pays-là n’eft qu'un 
grand marécage; das ganze Land 8 nér ein 
grôfier Brûch, ein grôfles Mohr. Du gibier 

ui fent le marécage; ÆFêderwildbrèt das nâch 


— * — t. 

MARÉCAGEUX, EUSE, adj. Brfchig, mohrig, 
fumpfs. (Siehe Marécage) Prés marécageux; 
brüchige Wicfen. Terre marécageufe; mohrige 
Erde, Mohr- Erde. Un pays marécageux ; 
ein Jumpfiges Land. Un air merécageux; eine 
Jumpfge Luft, eine dicke, feuchte Luft, derglei- 
_chen Kber den Süimpfen aufzulleicen pflegt. Ces 
canards ont un goût marédageux; die/e Anten 
habgn einen Jumpfigen, morajtigen Gejchuack. 

MARÉCHAL, I. m. Der Schmid, eigentlich der 
Häfichmid, ein Schmid, swelcher die H4f- Eilen 
he die Hèrde verfertiget wad Jie ihnen aufegt, 

we 
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soelches mon im Franzëfifchen beftimter auch 


Maréchal ferrant zu nennen pflègt. Bei den 

—— heifit ein — chmid, der Fah- 
nenfchmid oder Fahnjchmid. Gibt fich der Hûf- 
Jchmid oder Fahnen/chmid auch damit ab, kran- 
ke Pferde zu heilen, Jo wird er im Deutfchen 
der Cür-Sthmid genant. 

MARCCHAL, fm. Der — ein Vort, 
wel.hes bei dem H6f- und Âriegs- Stdle eines 
Reiches als ein Tite! verfchiedene Wiirden Le- 
zeichnet,und dahèr mancherlei Bedeutungen hat. 
Maréchal de France ; Nar/chall von Frankreich, 
eine der hüchflen Kriegs-Wiürden diefes Künig- 
reiches. Maréchal Général des Camps & Ar- 
mées du Roi ; General-Feldmar/chail. Maréchal 
de Camp; Féldmar/chall, oder wie er eigentlich 
heifen ſolle, Lager- ra en , tweil bei den 
franztjifchen Arméen die Hau ——— 
nes Maréchal de Camp im Felde, in der Ein- 
richtung und Anordnung des Lagers befiehet. 
Maréchal Général des logis; General- Quartier- 
meifler. Maréchal des logis; der Regiments- 
—— er bei der Infanterie, bei der 

vallerie fchlechthin, der Quartiermeifler, wie- 

. swohl in —— auch die Cavallerie- Regi- 
menter ikre Regiments- Quartiermeifler haben. 
Maréchal de bataille ; eine Ariegs- Würde die 

. von Ludwig XIII Elfe worden und unter 
Ludwig XIV wieder ingegangen iſt. Der 
Dienft eines Maréchal de bataille be/land haupt- 
Jächlich darin, die Armee in Schlacht-Ordnun 
zu fiellen, den March und die 55 anzuord- 
men Ec. GrandMaréchal; Ober-Marfchall, ein 
Hüftedienter an Ce Hüfen. Grand Maré- 
chal de l'Empire ; —— des Reiches, 


ein Erz-Beamter des deutfchen Reiches, wel- 
cher bei dem Kaïfer und Keiche bei feierlichen 
Gelègenheiten die Steïle eines Mar/challes ver- 
tritt, oder durch ſeinen Erbmar/chall (Maré- 
chal héréditaire) vertrèten lüäfit. Maréchal de 
la Diète; Landmar/chall, der vérnéhmyte unter 
den Landfländen , dèr auf Land'agen, die Guf- 
Jere Ordnung aufrecht hüit, den Vortrag thut 
€7c. Maréchal de la Cour; Æ6/fmar/chail. 

Le bâton de Maréchal, oder /chiechthin Le 
bâton ; der Mar/chals - Stéb, dérjenige Stéb, 
twelcker das Zeichen der Marfchais-Wiürde iſt. 
(Siche Bâton. ) 

* MARÉCHALLERIE, £ f. Die S hmiede - Ar- 
beit (ouvrage de maréchallerie) ; it. das Hand- 
werk eines É (fchmides. 

MARÉCHAUSSÉE, £f. Das Mar/chals-Gericht. 
Siehe Connétablie. 

Marécnaussée , So heift eine Compagnie Rei- 
ter in jeder der verfchiedenen Generalitäten, 
die von einem Prevôt général und feinen Lieu- 
tenants commandiert wird, und über die alge- 
meine Rulie und üffentliche Sicherkeit wachen 
muff, Die Prevôts kônnen über gewifle Crimi- 
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n&l- Fülle und Verbrechen , meſche man d 
Cas prévôtaux nennet, ohne weitere 4 —— 
doch nicht mit Ausfchliefung der — 
Kichter ſprechen, wnd —— anze Corps ftehe 
unmittelbar unter den M arf halen von Frank- 
pr ! dahèr es auch den Namen Maréchauflie 
erhalten. 


MAREE, ff. Die Ebbe und Fluth, das periodi- 


Jche Steigen und Fallen des Wa 
ad meer — marée; die 
marée; die e. La marée monte: die 

ſteigt oder komt. La marée deicend; das Wa. 
fer läuft ab, die Ebbe tritt ein. Prendre la 
marée ; die Futhzeit swahrnèhmen, um mit der 
Fluth in einen Hafen einzulaufen oder auch 
aus dem Hafen auszulaufen, marée porte 
au vent; die Fluth gehc gègen den Wind. Man 
Jagt diejes wenn man bei der Fiuth auch Wi= 
drigen Wind hat. Iſt aber der Wind bei der 
Fluth g'inflig, Jo Jagt man, On a vent & ma- 
rée. Forte marée arte Fluth, iwenn das Ha/- 
fer ekr fétiel and häufig anläuft. Refouler 
a marce; der Fluik entgegen ⸗ — 
Fluth ſegeln, oder auch F3 el enkes — 


ers in dem 


uth. La baſſe 


| ei Gelégenkeit der Fut 
irgenduo quèr durch die Fluth über/etzen. Den 
das Mér — der Ebbe Jeicht ſt, Jo nennct 
man diefes Mortes marées ; ten: aber ur Zeit 
des Neumôndes und Vollmôndes des Mér fehr 
—— if, E nennet * dieſes Grandes marées, 
euvres de marce, het, das , 

— wcührend der — 
18. Jagt man im gem. Léb. Avoir ven 
marée; alles für Ach haben, jo daſt man, ae 
alle Umflände günlig Pa einen guten Fort- 
gang Jener Gejchäfie hoffen darf. “Aller con- 
tre vent & marée; ailes gègen Jich haben, mit 
allen müglichen Bindernfen bei Jeinen Unter- 

— zu — ben. 

nter dem Worie Marée verffeht man auch 
alle Arten gefalzener Séfifche. Marés fraîche; 
frifche Séfjche. M n'ya point de marée au 
marché; es find keine Séfifche auf dem Markte. 
An Paris befindet fich ein eigenes Obergeriche, 
dèm die Polizei über das Fijchwéfen Jowoh in 
der Stadt, als in dem ganxen Abnigreiche an- 
vertrauet iſt, dainit infonderheit die Hauptfadt 
jederzeit um billigen Preis mit hinlänglichens 
Vürrathe von frijchen, getrokneten und gefat- 
zenen Séffchen und Flufififchen verforgt werde, 

welches man Chambre de la mare nexret, 
Sprichw. Cela arrive comme marée en ca- 
rème ; das komt zur rechten Zeit, wre die Sé- 

fe in den Faften; das komt ében recht. 
* — v.a Hacken, mit der Hacke bearbei- 

en. Marer une vigne; einen H'einberg hacke 

MARFIL, oder MORF' IL, . m. Elepharsen-Zähe 
ne, die noch — die noch nicht von der 
Hand des Kiyilers bearbeitet find. Erjt danx, 


wenn die Elephanten-Zühne mit der Süge in 
O0 2 éki- 
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kleïnere Siicke zerfchnitten oder auch bereits MARGRAVE. f.m. Der — A Ar 
emis. er 


verarbeitet worden, bekomt die Mafle, woraus 
fie veflehen , den Namen \voire, Elfenbein. 

MARGAIJAT, £ m. Eine nûr im gem. Lèb. übl:- 
che verächiliche Benentung eines kleinen Kna- 
ben. Der Pobel in Deut/chland wiürde diejes 
Wort durch Laufebube, — ausdrücken. 

MARGANITIQUE, oder MO TIQUE, adj. 
Man nennet Un mariage morganitique ; eine 
Heirath mit einer Per/ôn von —55 em Hir- 
“hommen, unter dem Bedinge, daß die Kinder 
in der Mutter Stande verbleiben. 

MARGE, ff. Der Rand, die lér gelaffene lange 
und fchmale Flüche an der äufferfien Seite eines 

efchriebenen oder gedrukten Blattes. Laifez-y 

ien de la marge; lafit da viel Rand. Mettre, 
écrire quelque chofe à la marge, en marge; 
etwas auf dem Rande jetzen oder fchreiben. On 
a trop rogné les marges de ce livre; man hat 
æu viel von dem Rande — Bſickes ce ggeſtimit· 
ten, man hat diejes Backh zu fiark bee nitten. 
Fig. und im gem. Lèb. Jagt man, Avoir de la 
marge; Môfle, Zeit haben, etwas zu thun oder 
— 

MARGELLE, ff. Der Scklußſtein auf einem aus- 
gemauerten Brunnen, ein grôfier in der Mitte 
rund ausgearbeiteter Ierkèein, dèr oben auf 
das Gemäuer eines Brunnens gelègt wird und 
den Rand deffelben ausmacht. 

MARGER , v.a, ( Bfchirucker ) Die Stège ein- 
richten welche den léren Raum æwifchen den 
Coluninen, dér, wenn der Bogen zujammen ge- 
lègt wird, den Rand der Blütier ausmacht, 
ausfillen. 

n den Gléshütten fagt man. Marger un four; 
einen Ofen allenthalben wohl verkleben, damuit 
den Sontag oder Feiertag ‘iber, wenn man nicht 
arbeitet, die Würme bei/ammen icibe. 

MARGÉ, ÉE, partic. & adj. Siche MarGER. 

MARGINAL, ALE, adj. Auf dem Rande befind- 
lich, was auf dem Rande ciner Schrift oder ei- 
nes Bûches gefchrisben oder ged ukt if. Man 
pfégt im Deutfchen gemeiniglich das Wort Rand 
mit dem Hauphworte, wodurch dasjenige be- 
bezcichnet wird, was fich auf dem Rande be- 
findet, æw verbinden. Les glofles , les notes 
marginales; die Rand-Gloffen, die Rand-Noten, 
die Anmerkungen auf dem Rande einer Schrift 
oder eines Bâches. 

* MARGOT, Cf. Margrétchen, Grétchen, ein 
Weibername und das Diminutivum von Mar- 
guerite, Margréthe. Im Scherze pflègt man 
auch die Ælfler oder Atrel (Pie) Margot zu 
nennen. 

MARGOTTER, v.n. Wird von dem heiferen 
Tone oder Gefchreie der Wachteln gefagt, che fie 


— 
MARGOUILLIS, f.m. Pie Kothlache, Mifipf'ter. 
11 tomba dans le margouillis; er fiel in die Mijt- 


mitæe. 


dèm in Deutfckiand der Gr 

in einer an der Gränze eines Reiches gelègenen 
Provinz, welches jezt eine fürfiliche Murde if, 
und eine Jolche Perſon bezeichnet, welche mit ei- 
nem Markgréfthume beliehen —* oder ein Land 
befitzet, welches ehedèm den Namen einer Mark, 
d. i. einer Gränæ-Provinz führte. La Margrave; 
die Markgräfinn, die Gemahlinn eines Mark- 
— , oder auch eine färfliche Perſon weib- 
ichen Gefchiechtes, déren Haus mit diejer Wiürde 

MARGRAVIAT,, fm. Die Mart AMchaſt, d 

AVIAT, fm. Die Mar chaft, das 
Markgréfthum, das Gebiet put rh auc 
die Wirde eines Markgrafen. 

MARGUERITE,, f. f. Margaretha oder 1eie man 
im gem. Léb. fagt, Margrêthe oder Grêthe, ein 
Taufname des weiblichen Gechlechtes. 

MARGUERITE, ſ.f. Die Margarethen-Blume, das 

. Margréthen-Blümchen, ein Name der Fe 3 
me oder Maslieben, fonjt auch das Tau/end/chôn, 
Taufend/chünchen, Monatblünchen, Ofterblim- 
chen, Frähblümchen genant. Eine grôfiere und 
Jehr Jchône Art diefer Blumen, die aus America 
zu uns gebracht worden, und zu dem Gefchlechte 
der Aſtern gerechnet wird, fhrt bei den Gärt- 
nern den Namen, La Reine Marguerite. 

MarGueriTE, heifit auch als ein aus dem Grie- 
chifchen enilehntes Wort, die Perle, komt aber 
nr in folgender biblifchen Rèdens-Art vôr : Il 
ne faut pas jeter les marguerites devant les 

urceaux; man muſt die Perlen nicht vér die 

Que swerfen, welche Rédens- Art auch als ein 
Sprichwort in figürlicher Bedeutung im gem. 
Lib. ebraucht wird. 

Auf den Schiffen heifit Marguerite ein Xno- 
ten in einem Schifsfeile, um felbige mehr anhal- 
tend zu machen. . 

MARGUILLERE, ff. Das Xirchenvôrfteher-Amt, 
oder fchlechthin das Vôriteher-Amt, das Amt 
und die damit verkn'pfte Würde eines Kirchen- 
vôritehers, Kirchners, Meßners &c. ( Man Jehe 
Marguillier. 

MARGUILLIER, ſ. m. Der Xirchenvérfieher, Kir- 
—— Kirchenältefte, an einigen Orten der 
Kirchenvater, Kirchvater oder auch Kirchen- 
meifler, diejenige Per/ôn einer Gemeinde, welche 
die l’erwaltung der Güter und Eïink'infte der 
ane eines Ortes, das Bauvwèfen Ec. zu befor- 

en hat. 

, In der rümifchen Kirche hieſt in älteren Zei- 
ten Marguillier, ein Æimofenpflèger, einer dèr 
bei einer Gemeinde die — der Almo- 

Jen zw bejorgen hatte. 

Marguillier ir auch der Kirchner, an an- 
dern Orten der Mefiner, der Glückner, der K'ifler. 

MARI, ſ. m. Der Ehemann, eine — männ- 
lichen —— welche mit einer Per[ôn weib- 

efchlechtes ehelich verbunden :ft. Man 


Jagt 


licken 
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Je A er nür Jchlechthin, der Mann. Manter, heifit auch, Verheirathen, durch Hei- 
el 


Époux ) Le mari & fa femme; der 

Mann und Jeine Frau. Un mari jaloux; ein 

eiferfächtiger Ehemann. Un mari commode; 

ein Aie Ehemann. (Sieke Commode ) 

MARIABLE, adj. de t. g. Manbar, dem Alter 
nâch fühig zu heirathen. Elle n'eft pas encore 
mariable; fie iſt noch nicht manbar. Son fils 
fera bientôt mariable; ſein Sokn 1wird bald hei- 
rathen können. 

MARIAGE, £ m. Die Ehe, die Verbindung 
ziweier Perjonen beiderlei Gefchlechtes zum ehe- 
lichen Stande, der Ekeſtand, die Heirath. Un 
heureux mariage; sine gl'ickliche Ehe, Le lien 
du mariage; das Band der Ehe. Les devoirs 
du mariage ; die Pflichten des Ehefiandes. Le 
contrat de mariage ; der Ehe-Contraf, Hei- 
raths-Contra, die Eheftifiung. Les biens du 
mariage; das Heirathsg't. La promefle de ma- 
riage ; das Ehe-Ver/prechen, das Verforechen, 
die Zufage eine Parfén zu heirathen. Faire un 
mariage; eine Heirath ſtiften. Donner en ma- 
riage; zwr Ehe gèben. Prendre en mariage; 
zur Ehe nèhmen, ehelichen, heirathen. Rompre 
la foi du mariage; die eheliche Treue brechen. 
Un — de confcience ; eine heimliche Ehe, 
eine inkel-Ehe, eine Heirath, bei welcher 
die gewübnlichen von der Kirche vérgefchriebe- 
sen Formalitäten nicht beobachtet worden. 

SR de Jean des Vignes, tant tenu, tant 
payé, oder Jchlechthin Mariage de Jean des Vig- 
nes, heifit ben fo viel als Mariage en détrempe. 
(Siehe Détrempe, Sprichw.) 

ManriaGe, heilit auch das Heirathsgüt, die Mit- 
gabe, Mitgift, dasjenige Gût oder Vermogen, 
welches Æliern ihren Kindern bei ihrer * 
keirathung mitgèben. Elle a eu un gros ma- 
riage, un bon mariage; fie hat ein flarkes Hei- 
rathsgfüt, eine gute Ausfleuer bekommen. la 
mangé le mariage de fa femme ; er hat das 
Heirathscüt , das gt ſeiner Frau ver 
zéhrt. Combien cette fille aura-t-elle en ma- 
risge ; wie viel Heirathsgüt bekomt — Müd- 
chen? Wie viel bekomt dieles Müdchen zur 
Ausjieuer ? oder wie man im — Leb. zu 
Jagen flègt, was oder wieviel bekomt diefes 
Müdchen mit ? 

MarrAGE, heifit auch die Hochzeit, die Feier- 
lichkeit der ghelichen Verbindung æwifchen zivei 
Perfonen. Etre invité à un mariage; zw ei- 
mer Hochzeit geladen oder gebèten werden. J'ai 
aſſuté à ce mariage; ich bin auf diefer Hoch- 
ait gerwéjen, 1h habe diefer Eheverbindung 
beigewohnet. 

MARIER, v.a. Trauen, ein verlôbtes Pfr prie- 
fierlich einfegnen und ehelich zufammen gében, 
ehelich mit einaxder verbinden. Le Prêtre qui 
les a mariés; der Priefler welcher fie getrauct 
hat. Us feront mariés en chambre; fie werden 
im Haue getrauet werden. 


“rath mit einer andern Perfôn verbinden. On la 
mariera bientôt; man 1etrd fie bald. verheira- 
then. Son père l'a mariée avantageufement; 
ikr Vater hat fie vortheilhaft verheirathet. 

Zuweilen heifft Marier auch nf fo viel als, 
eine Heirath zwifchen zwei Perjonen — 
C'eft lui qui les a mariés; êr {ff es, der dée 
Heirath æuviſclien ihnen geftiftet hat. 

Von einem Müdchen, welches das gehürige 
Alter zum Heiratſien hat, ſagt man, Elle eft 
bonne à marier ; fie iſt reif zum Heiratheh. 

Fig. Jagt man Marier deux chofes; zti 
Sachen mit einander veremigen, verbinden. 
Marier fa voix avec le luth; /eine Stimme mit 
der Laute verbinden, zu der Laute fincen. Ma- 
rier la pe avec l'ormeau; den Weinftock 
mit dem Olmbaume vereinigen, den Weinitock 
an den Ulmbaum in die Hôühe ziehen oder wach- 
Jen laffen. Marier les lettres avec les armes; 
die Wifenfchafien mit den Waffen, mit dem 
Soldatenfiande verbinden. 


Sk MARIER, v. récpr. Sick verheirathen oder 


Jchlechthin , heirathen, eine Heirath treffen, 
Jchlieffen. Quand vous marierez-vous ? 14m 
werden Sie heirathen? Il s'eft marié richement; 
er hat reich geheirathet, er hat eine reiche Per- 
Jôn geheirathet. 11 s’eft marié par amour ; er 
hat aus Liebe geheirathet. Fig. jagt man, Cette 
épithète fe marie bien avec ce mot-là; dir/es 
eiwort fchikt fich gût, * gũt æu diejem 
Morte. Cet adverbe ne fe marie pus bien avec 
ce verbe; diefes Nébemwort Lift ſick nicht woht 
mit diefem Zeitworte verbinden. : 


Marié, ke, partic. & adj. Getraut, verkeira- 


thet Eÿc. Siehe Marier. 

Subftantive heift am Tage der Hochzeit Le 
marié, der Brüutigam, und La mariée, die 
Braut. Coucher la mariée; die Braut zu Bette 
bringen. Auferdèm und kurz nâch der Hoch- 
zeit fagt man Les nouveaux mariés; die Neu- 
vermähiten, die jungen Eheleute, das junge Ehe- 

dr. Un nouveau marié; ein junger Ehemann. 
La nouvelle mariée ; die junge Ehefrau oder 
Jchlechthin, die junge Frau. 

Fig. und fn Jagt man von einem Men- 
Jchen, dèr fe über etwas beklägt, was ilim ei- 
gentlich fehr angenèhm Jeu —— Il fe plaint 

ue fa mariée eft trop belle; er beklagt fich 
arüber dafi eine Braut Jo Jchün iſt. 


MARIN, INE, adj. Zur See, zu dem Môre ge- 


hôrig oder darin befindlich. Im Deut/chen wird 
das Wort See oder Mér, dem darauf folgenden 
die Sache bazeichnenden Hauptworte vérgefezt. 
Le cheval marin; das Sépférd. L'ours marin; 
der Sébär, Un veau marin; ein Sékalb, Mér- 
kalb. La conque marine; die Sémujchel, Mér- ; 
mufchel. Cela a le goût marin; das hat rinen 

00 3 Sége- 
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Seegefthmack. Une carte marine; eine See. 
barte Efc. ue 
Man jagt von einem Manne, dèr viel zur See 
reilet, die Séluft vertragen kan und überhaupt 
auf einem Schiffe wie zu Hauſe ift, 1] a le pied 
marin; er if} ein guter Sémann. 
Mani, Cm Der Sémann, einer dèr zur See 


dienet. Am gewdhnlichflen bezeichnet man mit MAR 


diejem HW'orte einen See-Ojjizier. 

———— ſ. f. Heiſck, befonders aber Fiſcke. 
die nächdèm fie vôrhèr gebraten worden, in 

« Effig und Baumül eingemachi find; ein mari- 
niertes Gericht. (Siehe Mariner. ) | 

MARINE. ff. DasSéwifen, alles was zur Schif- 
fahrt und zur Sémacht cines Stdtes gehôret, mit 
Inbegriff der dazu erforderlichen Wiffenfchaft. 
Man Jagt auch urolil im Deutfchen die Marine. 
Il entend bien Ja marine; er uerfleht das Sé- 
suèfen Jehr gut, er iſt ein gefchikter Séinann oder 
Séfahrer. Les gens de marine; die Sfleute, 
mid wenn von geringen Perfonen die Kède fl, 
das Sivolk. La garde marine, S. Garde, Fag. 647. 
Le marine de France; die franzüfifche Marine 
oder Sémacht. . 

Zuweilen heifft Marine auch die Sékäfle, das 
Ufer des Méres. Se promener fur la marine; 
an der Sékiüfle, an dem Ufer des Méres Jpazie- 
ren gehen. : | — 

In der Malerei heifit Marine, ein Scſtuch, ein 
Gemälde, welches eine Ausficht in das Mér, ei- 
nen Séhafen Ec. vérflellet. Ce peintre a ex- 
cellé dans les marines ; dieſer Maler hat vér- 
trefliche Séflücke — Un peintre de 
marines; ein Maler, der — malet. 

Marine heift auch der Ségefchmack, der S6- 

* geruch. Cela a un goût de marine; das hat 
einen ——— ela ſent la marine; das 
riechkt nâch der SE. | 
MARINER, v.a. Fiche oder auch wok! Fifth, 
Gefigel &c. braten und hernach in Effg und 
dPfe einmachen, dafi man es lange aufbewah- 
ren und ohne seitere Zubereitung immer gleich 
davon effen kan. Man fagt auch im Deui/chen 
der Kürze wwègen, Marinieren. Nariner des 
anguilles ; Ale marinieren. Mariner des pou- 
lets; juge H'ihner marinieren. Mariner une 
poitrine de veau; eine Xalbsbruft marinieren. 
ManiNÉ, ÉE, partic. & adj. Mariniert. Siehe 
fariner. Des huîtres marinées: marinierte Au- 
ern. Von gewiflen Wären 2. B. von Thee, 
Kaffe, Cacao, von der Cochenille Efc. die xu 
lange auf der See gewèlen und dadurch von ik- 
rer Güte verloren haben oder gar verdorben 
find, jagt man Elles font marinées, . 

In der Wapenkwuft heift Un animal mariné, 

ein Thier mit einem Fifh/chwanze. | 
MARINGOUIN, Cm. Benennung einer Art klei- 
ner Mücken in America. 


MARINIER , Lim, Der Sémann, ein zur Schifs- 
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; ipaga befielter Ofiizier. Man begreift dar- 
—5— TA —— Botsmann rs 
—— den Oberſegelmacker Ec.. 
twelche man Officiers mariniers 4 nennen pflegt. 
Zuveilen werden auch die Bôtsieute oder Bôts- 
Anechie, wie auch die Schifleute auf den Falir- 

zeugen rôfier Mſe Mariniers genant. ‘ 
foL INE, ſ. ſ. Der Majoran, im gem. Léb. 
der Meiran, ein gewüirzhaftes K'ichenkraut, 

MARJOLET , f.m. £in verächtlicher Ausdruck, 
womit man im gem. Léb. einen eingebildeten, 
nafewcifen jungen Menſchen bezeichnet, dèr bei 
dem Frauenzinimer den Verliebten ſpielt. 

MARIONNETTE, f.f. Die Marionette, die näch- 
— bewègliche Figſir eines Menfchen, die 

uppe. Faire jouer les marionnettes, donner 
les marionnettes; ein Puppen/piel, ein Mario- 
netten-Spiel gében, ein Schaujpiel gében, wo 
fait der handeluden Perjones Puppen aufiré- 
ten. Aller aux marionnettes; in das Puppen- 
fpiel gehen. Le joueur des marionnettes; der 
Pu penfpieler, Marionetten-Spieler. Im gem. 
Léb. fagt manu von einem Jehr kleinen Frauen- 
zirmwuer, C'eft une marionnette, une vraie ma- 
rionnette; fie iſt eine Marionette, eine wahre 
Marioneite. 

MARITAL, ALE, adj. Môännlich, dem Manne, 
als Ehkemanne betrachtet zuftehend, gebihrend. 
Ein nûr in der gerichilichen Sprache übliches 
Wort. Le pouvoir marital, la puiffance ma- 
ritale; die mänaliche Gerwalt. 

MARITALEMENT , adv. Als ein Mann, Jo wie 
es einem Manne, als Ehemann betrachtet, ge- 
ziemet. Wird jo wie Marital nûr in der ge- 
richtlichen Spräche gebraucht. Le Juge Jui or- 
donna de traiter maritalement fa femme, de 
vivre maritalement avec elle; der Aichter lègte 
thm auf, jeine Frau Jo zu behandelu, mit jei- 
ner Frau zu lében, wie es einem Manne ge- 


ziemet. 

MARITIME, adj. de t. 8 Am Mére oder an der 
See liegend, grünzend, féfend. Les pays ma- 
ritimes ; die an der See liegenden Lünder. Les 
peuples maritimes; die au der See, am Meére 
twohmendes V'ülker. 

In vielen Rèdens-Arten gflègt man Maritime 
îm Deutfchen durch Sce fa 6er , weiches 
Wort man dem Hauptworte vérfezt. Les villes 
maritimes; die Seeflüdte, die an der Ste oder 
am Mére liegenden Städte. Les puiſſances ma- 
ritimes ; die Seemüchte, diejenigen Stäten, wel- 
che eine Flotte oder Ariegs-Schiffe unterhalten. 
Les forces maritimes; die Seemacht, die Ariegs- 
Macht zur See. Le commerce maritime ; der 
Sechandel, der Handel zur Sve. 

MARMAILLE, f. f. Mit dieſem Worte bezcichnet 
man ton gem. Lib. cinen Haufen oder Sthwarm 

. kleiner AXinder. Voilà bien de la marmaille ; 
da find Kinder die Menge, da iſt ein garer 


Schearm 
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Scnearm von Kindern. Faites taire cette mar- 
maille; bringt doch die Kinder zum Schweigen, 
macht daß die Xinder fH werden. 
MARMELADE, £. f. Der vermuttelff des Zuckers 
æu einer Gallerte verdiite Saft verfchiedener 
Früchte, bejonders der Quitten, woher der aus 
dem Spani/chen entlehnte Name, Marmelade ent- 
anden, dèn-mau auch im Deutfchen beizube- 
haiten pfèrts die Marmelade. Da dieje Gal- 
lerte nuch ihrer Zubereitung gemeiniglich in 
flache Schachteln ge joe und fo als Confeit ver- 
kauft wird, fo tjt LE Hs im Deutfchen auch der 
Name — entſtanden.  Marmelade de 
coins ; Quitten-Marmelade, das Quitten-MAf, 
welches man, wenn es trocken iſt das Quitten- 
brôd (Cotignac) nennet. Marmelade de pom- 
mes; Apfel- Marmelade. 

Von einer Speile, die zu flark gekocht, und 
dahèr zu teich ijt, fagt man, Elle eit en mar- 
melade; fie sjl zu réf oder zu Brei gekocht. 

MARMENTEAU , adj. Das Hägekolæ, der Hũ- 
gocHlag , Hôgewald , ein Gehôlz oder Wald, 
er gejchonet wird, befonders in Jofern dieſes 
Gehôlz als ein Lufhwald ange/ehen wird. 1left 
d'ufage d'ordonner que les bois marmenteaux 
feront abatus ou ététés, quand le proprietaire 
eft condamné pour crime de lèze-majelté; ge- 
wühnlich ergehet der Befchl, die Lufhwülder nie- 
der zu hauen oder zu kappen, wenn der Æi- 
enthümer derfelben wéègen eines Verbrechens 

er beleidigten —— verurtheilet worden. 
"MARMITE, T. f. Der Heiſchtopf. —— ein 
gs oder kupferner Topf oder Hafen, worin 

s Fleifch, vôrzüglich das Rindfleifch gekocht 
«wird. Man fagt, Le marmite bout; der Topf, 
der Hafew kocht. Ecumer la marmite: den Topf, 
den Hafen, das ea chäumen, den Sckaum, 
dèn das kochende Fieifch oben am Topfe anjezt, 
abnchmen. 

Sprichertlich fagt man, La marmite bout, 
h marmite eft bonne en cette maifon; in die- 
Jem Haufe 1oird gft gekocht, in diejem Haufe 
ift man gft. Cela fait bouillir la marmite; 
das macht den Hafen kochen, das trägt etwas 
sin, das Jpürt man in der Haushcltung. Tou- 
tes ces chofes-là ne font pas bouillir la mar- 
mite; alle dieſe Sachen tragen nichts sin, von 
aile dem kan man nicht lcben. 1m — Léb. 
Ja£t man, La marmite eft renverfée dans cette 
mailon; in die/em — iſt Schmdlhans Mickeu- 
meiller, iſt es mit der Tafel armfélig beſtelt. 
Einen Schmarotzer pflègt man Un écumeur 
de marmites Zi nennem. - 

MARMITEUX, EUSE , adj. Elend, /ehr armfe- 

“ und unge/und, in êlenden Umiftünden. Il 

tout marmiteux ; er iſt ganz élend. Van 

Jogt auch ;bfiantive, Un pauvre marmiteux; 
cin armer éiender Menjch. (ait) 

MARMITON, ſ. m. Der Aüchenjunge, ein Junge 
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oder Knahe, 1velcher die niedrigflen Dienfle ie 
einer Kücle verrichtet, 

MARMONNER, v. a. Murmeln, zinen uuverr 
nehnlichen —— Eaut vou fich gében; im 
ne Lib. brummeln, Lefonders ivenn ein hein⸗ 
her Umwille dadurch angedeutet wird. Qu'eſt- 
ce que vous marmonnez-là entre vos dents ? 
was smurmelt oder brummelt ihr da awrifchem 
des Zülinen ? ( Man bedienet fich diefes Wortes 
nũr in der niedrigen Sprech-Art.) 

Manmonné, ÉE, partic, & adj. Gemurmelt. Siehe 
Marmonner. 

MARWOT , fm. Die Mérkatze , eine Art Aſſen 
uit langen Schioünzen. Man fagt von cinem 
hüflichen Menfchen, Il eft laid comme un mar- 
mot; er iſt Jo häfilich wie cine Mérkatze. 

Marmot, heifié auch eive kleise groteske Fi- 
gür von Holz, Stein Efc. la bien des mar- 
mots dans fon cabinet; er hat in feinem Cabi- 
nele eine Menge kleiner grotesker Figuren. 

Fig. jagt man ins gem. Léb. su rad le mar- 
mot; lange auf etwas warten. 1 Juin fait 
croquer le marmot deux heures durant; er hat 
ibn zwei ganze Stunden warten laſſen. (Sielu 
Croquer , Pag. 75.0 

MARMOTTE, £f. Das Murmelthier, ein vier- 

f'iliges Thier, welches æu dem Gefchlechte der 
Katzen gerechnet 1wird, und foft acht Monate 
des ahres Jchläft. Man fagt dahèr Dormir 
comme .une marmotte; wie ein Murmelthier 
oder wie eine Ratze fchlafen. 

MARMOTTER, v.a. Murmeln, wuvernéhmlich 
rèden. Qu'eft-ce que vous marmottez entre 
vos dents? was murmelt ihr da zwifchen den 
Zühnen ? Marmotter fes prières; /£ine Gebète 
hèr murmein. ( — 

Maumorrék, Ée, partic. & adj. Gemurmelt. Sieſte 
Marmotter, 

MARMOUSET, f.m. Ein Kleines ungeftaltes Bild, 
eine kleine groteske Fig, ein Fratz. Man pflè 
im Scherze einen kleinen ungeflalten Knaben, Un 
petit marmoufet, un vifage de marmoufet, ei- 
nen kleinen Fratz, ein Fratzengeficht, zu nennen. 

MARNE, L£ Der Märgel, eine fete, mürbe 
Erd- Art, welche aus Thôn und Kalk- Erde 
beflehet, und zum D'ingen der fandigen Æcher 

ebraucht wird; die Mürgel-Erde. 

MÂRNER, v.a Märgeln, mit Mürgel beftreuen, 
die Erde dadurch zu d'ingen. Marner une terre; 
einen Acker mürgeln, mit Margel d'ingen. 

Manné, be, partic. & adj. Gemärgelt, mit Mir- 
gel beflreut oder ged'ingt. Siehe Marner, 

* MARNERON, £. m Der Märgelgräber, ein 
Arbeiter, dèr den Murgel aus der Grube für- 


dert. 
MARNIÈRE, f.f. Die Mürgelgrube, sine Grube, 
aus telihier man Mürgel grübt. 
MAROTIQUE, adj. de t. g. Dem —— 
Dichter Marot nachgealunt, is dem Geſo — 


r 
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des Marot. Vers Marotiques ; Ver/e in dem 

Gefclimacke des Marois, 7 wie fie Marot ge- 
fchrieben hat. 

MAROTTE, £f. Die Narrenkolbe, ein kleines 

- Stckchen mit ‘einer lächerlichen Figär an dem 
einen Ende, welche mit einer vielfarbigen Schel- 
lenkappe bedekt ift, und mit welcher die Nar- 
heit und Monus abgebildet zu werden flègen; 

* dahèr man Marotte auch 1wohi durch Schellen- 
—*— oder Narrenkappe zu fiber/etzen fig 
1! devroit porter la marotte; er Jolte die Sthel- 
lenkappe tragen, (zum Zeichen, daß er ein 
Narr ift ). À chaque fou plaît fa marotte; je- 
dem Narren gefült Jeine Kappe. 

1m gem. Léb. wird der Gegenfland einer blin- 
den und heftigen Neigung La marotte, die Nar- 
heit genant. f eft coiffé de cette femme, c’eft 
fa marotte; er iſt in diefe Frau verliebt, das 
i9 feine Narheit. Chacun a fa marotte; jeder 
hat Jeine Narheit, hat irgend einen Gègenfiard, 
von welchem er fich auf eine thürichte Art feÿ- 
Jein lüfit, hat etiwas woran er auf eine thürichle 
Art hängt, jeder reitet fein Steckenpferd. 

* MAROU HN, f.m. So wird der W/aid (Guède) 
von den zwei lezten Ærnden genennet, welcher 
in der Güte der — if. Die Maler pfu- 
gen auch die jt —— Guttung der Farben- 
fifie ( ftel) Marouchin z4 nennen. 

MAROUFI E, f.m. Der Schlingel, Lümmel; ein 

nr womit man einen fchlechten gro- 

beu Kerl —*— 

Maroufle heifft auch eine Art von Leim, 1v0- 
mit die Maler die Leimwand auf Holæ, Gyps 
oder Stein aufleimen. , 

MAROUFLER , v.a. Die zu einer Ülmalerei be- 
ſtimte Leimeand, mit einem Leime, dèn die Ma- 
ler Maroufle nennen, auf Holz, Gyps oder Stein 
aufleimen. 


ManourLé, ke, partic, & adj. Siehe Maroufler, * 


MARQUANTE, adj. f. 1m Karten/piele und be- 
Jonders in dem fogenanten Imperidl-Spiele wer- 
den dicjenigeri Karten, welche dem Spieler fichere 
Stiche machen, Cartes marquantes, genant. 

BARQUE, ff. Das Zeichen. “So heijit im al- 
gemeinfien Verfiande alles, was dazu dienet , 

“ein Ding kentlich zw machen, und von andern 
Dingen zu wnterfcheiden. 

Mas plèst auch das Werkzeug, womit man 
ein Zeichen auf etivas macht, La marque, das 
Zeichen oder auch den Stämpel, zu nennen. 
Mettre la marque fur de la vaifelle d'étain, 
d'argent &c.; ein Zeichen auf das Zinn, auf 
das art Ar machen. La marque du pa- 

ier; das Zeichen des Papiers. Il a déclaré ne 
avoir figner, & a fait fa marque, a mis fa 
marque au bas; er hat erklürt, dafi er nicht 


unterfchreiben kônne, und haï ſein Zeichen ge- 


maclt, hat Jein Zeichen unten hin gejezt. Ap- 
poriez la marque pour marquer ces chevaux ; 


MAR. 


bringet das Zrichen hèr, um diele Pfèrde zu 
zeichnen. Man nennet Droit de marque, das 
Recht ein Zeichen oder einen StXmpel auf et- 
was zu fetzen, das Simpelrecht ; it, das Stäm- 
pelgeld, dasjenige Geld, welhes man fir die 
Stämpelung der Wären und anderer Sachen an 
die Obrigheit entrichten muffl. Les Princes ont 
le droit de marque fur toutes les marchandi- 
fes qui fortent de leurs Etats; die Furſten ha- 
ben das Recht, auf alle IVaren, die aus ihren 
Stäten ausgeführet werden, ein Zeichen oder 
einen —— zu fetzen. Payerle droit de mar- 
que; das Stämpelgeld bezahlen. 


Marque, das Zeichen, heifit auch, der Eindruck, 


die Sphr, das Merkmal, welches auf einem Kbr- 
per von irgend einer Sache zurück bleibt. 1] 
porte encore des marques des bleffures qu'il 
a reçues à la guerre; er trügt noch die Zei- 
chen oder Narben von den Wunden an fich, die 
er im Kriege békommen hat. Les marques des 
gifs d'un chat ; die Zeichken, die Spuren von 

en Klauen einer Katze. Le tonnerre a tombé 
fur cet arbre, en voilà les marques; das Wet- 
ter hat in diefen Baum gechlagen, da find die 
Zeichen, die Spuren davon. Elle a quelques 
marques de petite vérole au vifage ; fie hat «:- 
nige Zeichen von den Blattern, fie hat einige 
Blatternarben im Gefichte. Une marque de brü- 
lure; ein Brandzeichen. Sieke Brûlnre. 

Marque , 1oird in ühnlicher Bedeutung auch 
von den Flecken und Mählern oder Mahlen ge- 
Jagt , welche Menfchen oder Thiere mit auf die 

elt bringen. Cet enfant a apporté cette mar- 

ue du ventre de fa mère ; — Kind hat die- 
fs Makhl mit auf die Welt gebracht. Ce chien 
a de belles marques; die/er Hund iſt fchün ge- 
æeichnet. Ce cheval a une marque au front; 
diefes Pférd hat ein Zeichen, einen Flect an 
der Stirn, 

An den Pférden heifit Marque, die Kennung, 
der Kern, ein Jchwarzer Flecken in den Zühnen 
derfelben, woran man das Alter der/elben er- 
kennet. 

Man nennet Marques d'honneur, Æhrenzei- 
chen, ein jedes Zeichen verdienter Ehre, Zzi- 
chen, welche den. Befitzern Ehre und Anſeken 
ertheilen, Le cordon bleu, la croix de Saint 
Louis, font des marques d'honneur ; das blau⸗ 
Band, das Ludwigs- Kreuz, find Ehrenzei- 
chen. So werden auch in den Wapen verfchie- 
dene auszeichnende Stücke Marques d'honneur, 
Ehrenzeichen genant. 

Man fagt auch, La garnifon eft fortie avec 
toutes les marques d'honneur; die Garni/ôn ift 
mit allen Ehrenzeichen ausmar/chiert. que 
d'infamie; ein Schandfieck. (Siehe Infamie 

Un homme de marque, heilit ein angejehe- - 
ner Mann, ein Mann von größem Anjehen, ein 
Mann von Stande, eine Standes-Perjôn. 1 y 

‘avoit 
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avoit dans cette aflemblée pluleurs perfonnes 
de marque; es wsren verfchiedenre Standes-Per- 
ſonen in dieſer Gefelchaft. Un arbre de mar- 

ue; ein Jchbner hôchiämmiger Baum, den man 
bre life. 

Letires de marque nennet man die fchrifili- 
che Erlaubniff des Künigs, gêgen einen frem- 
den Firifen, wègen ver/agter Gerechtigkeit, Re- 


preſſalien zu gebrauchen uud fich ſelbſi Gi aug 


thuumg zu ver/chaffen ; eux man z. B. W4- 
ren u. d. g. die einem Untertkauen des frem- 
den Füvflen gehôren, in dem Gebiele des A- 
nigs in Befchiäg nimt, mit Arreft belègt &c. 

Manque, das Zeichen, heifit auch etreas, 1voran 
man ein Diag wieder erkennen, wodurch man 
fich einer Sache swieder erinnern twill, ein Merk- 
zeichen ; it. ein Zeichen, woran man eine Sa- 
che entdecket, ihre Gègemvart erkennet, wor- 
aus man elwas — gewiffe Folgen ver- 
muthet Éfc., ein Aerkinal, ein Kengeichen. II 
a mis une épingle fur fa manche pour lui fer- 
vir de marque; er hat eine Steknadel auf jei- 
nen Ærmel gefickt, die ihm zum Merkzeichen 
disnen foll. Quand je trouve quelque chofe 
de beau dans un livre, j'y fais une margue; 
weitt ich etiuas Schünes in einem Hſicite fnde, 
Jo mache ich ein Leichen dabei, Le ciel rouge 
-au foir eft une marque de beau temps; die 
Abendrothe ift ein Zeichen, daß es Jchün Wet- 
ter gibt. Ce font des marques de votre haine; 
das Jind Zrichen eures Hafis. Man pflègt auch 
die Tonneu, lfïhle oder andere Zeichen in der 
See oder in Fſſen, wodurch die Untivfen oder 
gefährlichen Ürier angexcigt werden, Marques 
au NeNen, 

In den Karten- und andern Spielen nennet 
man Marques, disjenigen Zreichen, welche die 
Stelle des Geldes vertreten, oder womit man die 
gemachien Stiche und geiconnuenen Partien be- 
merket. Man Jagt gemeiniglich auch im Deut- 
Jchen, die Marke. La marque vaut un écu; 
die Marke git cinen Thaler, Il a perdu cent 
marques ; er hat hundert Marken verloren. 

Im Scherze jagt man von einem Spieler, dèr 
gérne mehr Stühe und Partien zu bemerken 
plégt, als er wirklich gemacht hat, 1 eft heu- 
reux à la marque; er iſt glucklich im Mar- 
kieren. | 

MARQUER, v.a. Zeicknen, ein Zeichen oder 
Merkmal an choas machen, oder zurick lafjen, 
um es daran wieder zu erkennen, vermittelft ernes 
Zeichens Fentlich machen; beteichnen. Marquer 
des moutons, des chevaux ; Schdfe, Pferde 
zeichnen. Marquer les arbres; die Büume zeich- 
nen. Marquer d'un fer chaud, avec un fer 
chaud; sit einem heillen Riſen zeichnen. Mar- 
quer dans un livre l'endroit où l'on en eft de- 
meuré ; in inem Büclie die Sielle bezeichnen, 
wo man geblieben if. Je lui ai marqué ce 
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paſſage avec du crayon: ich kabe ihm digle 
Stelle mit Bleiflift gezeichuet. Les maerchancs 
marquent leurs ballots ; die Kanfleute zeichnen 
ihre Ballen. 

In ühalicher —— fagt man, Marquer 
un camp; sin Lager abjlechen, den Ori be- 
zeicknen, 10 eine Armée ihr Lager aufjchla- 
gen oil. Ù 

Fig. fagt man von einem P'erwundeten, 1] a 
été marqué; er iſt gezeichnet worden. Il ne 
s'eft pas contenté de le battre, il l'a marqué 
au vifage; er sar nicht damit zufrieden in 
zu ſchlagen, er hat ihn auch im Gefchte ge- 
zeichnet, Man Jagt auch, Le torrent à marqué 
fon paſſage par de grands ravages; die Wofler- 
fluth hat ihren IVig durch gréjie Verwüflungen 
bezeichnet. Les armées marquent ordinairement 
leur paſſage par de grands désordres; die Ar- 
méen bexeichnen gemeiniglich hren Durchmarjth 
durch grôfle Luordnungen, laffen bei ihrem 
Durchmarfche mekrentheils Spuren grôfier Un- 
ordaungen æuriick. 


Marquer, heifit zuweilen auch Anzeigen, ein 


Merkmal,. ein Kenzeichen von etwas jeyn, zu er 
kennen gében. Sa taille, fa bonne mine marquent 
uelque chofe de grand; /éin Wuchs, feine 
liere zeigen etwas Grôfles an. Ses difcours 
marquent ce qu'il eft; /eine Kéden gében zu 
erkennen was er iſt. 


Marquer, heifit auch mündiich oder fchrifilich 


anzeigen, melden, befimt bemerken oûer vdr- 
Jchreibey. Je lui ai marqué ce qu'il doit faires 
ich habe ihm angezeigt, ich habe ihm gemeldet, 
was er thun fol. ‘1] m'a marqué fon arrivée; 
er hat mir Jeine Ankunft angezeigt, gemeldet, 
zu wiflen gethan. 


Marquer, heifit feruer, Bexeigen, durch die That 


zu erkennen geben. Je lui ai marqué ma re- 
connoiflance, mon eltime; ich kabe ihm maine 
Daukbarkeit, meine Acktung bezeiget. Elle ne 
ut s'empécher de lui marquer fon amour; fie 
onte jich nicht enthalten, ihm ihre Liebe zu er- 
kennen zu gében. 

Man fagt, Ce cheval ne marque plus; die- 
Jes Pfèrd zeichnet nicht mekr, haï die Kennung, 
die Merkmale an den Zähnen verloren, woran 
man jein Alter erkennet, 

Le cadran au foleil ne marque plus; die Son- 
nen- Uhr zeigt nicht mehr, der Zeiger der Son- 
nen- Uhr wivft keinen Schatten mehr, weil die 
Sonne ikn nicht mehr befcheinet. 

Von einer neugefezten Allee Jagt man, Elle 
commence à uer; fie füngt an fich zu æei- 
gen, die Büume ages an zu ireiben. 

Im Billiard-Spiele und in verfchiedenen an- 
dern Syielen het Marquer, zÿhlen und bemer- 


. ken wie viel Augeln, sie viel Lèfen einer ge- 


macht, wie viel Partien er gewonnen. Nan 


. lagt — im Deutſchen auch markicren. 
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MarQué, £x, partic. & adj. Gexeichnet &c. Siche 


MAR. 
als MaTrafen von Brandenburg, falfchlich Le 


Marquer, Von einer ungeftalten oder gebrech- 
lichen Per[ôn ſagt man ins gem. Lèb. Cet homme 
eft marqué; dicjer Men cf iſt gezeichnet. Diefe 
Kèdens-Art kan aber auch heiflen, diefer Men/ch 
iſt wègen einer fchlechten Handlung in einem 
. Gibeln Rufe. So fagt man auch von einem Kin- 
de, das ein Muttermahl oder fonft ein Zeichen 
an Jeinem Leibe mit auf die Welt gebracht, 1 
— Le ué. : 
pier marqué, gefämpeltes Papier, Stüm- 
pelpapier. Siche —*8 pr Timbrer ) 

Æïnige Jprichwërtiiche Rèdens - Arten findet 
man unter B. Pag. 178. und unter Coin, P. 506. 
MARQUETER, v. a. Mecken, mit Flecken, mit 
kleinen Stellen von anderer Farbe verfehen, und 
wenn die Fecken Jehr klein find, /prenkeln. 
Les fans de biche font tous marquetés jusqu'à 
un certain temps; die Hirjch-Aülber find alle 
bis zu einer gewiffen Zeit geflekt. La nature 
a tmerqueté la peau des tigres ; die Natfr hat 
die Haut der Tieger gefiekt, mit Flechen ver/ehen. 
Marqueter en manière de peau de tigre; tie- 
gern, mit Kiecken, Tiegerflecken verfehen. 
MarQuETÉ, kx, partie. & adj. Geflekt. Siehe 
Margueter. 

MARQUETERIE , f. f. Die eingelègte Arbeit, 
eine Kinfiliche Arbeit, da allerhand Figuren von 
verfchiedenen farbiges Holze aus einxelnen 
Stückchen zufammen gefert, wud auf ein Brèt, 
Kafen, Tifchblatt 6c. zierlich aufgelrimt wer- 
den. Man nennet dergleichen eingelegte Ar- 
beit im Franzüfifchen auch, Ouvraze de mar- 
queterie. Une table de marqueterie; ein Tiſci 
von eingelègter Arbeit, ein eingelègter Tilch. 
Travailler en marqueterie; eingelegte Arbeit 
machen. 

MARQUETTE, ſ. f. Ein æufcmmen geballeter 
Alumpen Jungfernc aclis. Man jagt auch, Une 
marquette de cire; ein Alumpen Wachs. 
MARQUEUR, 1. m. Der Stémpler, Skimpelmei- 
fier, eine Perfôn, welche die Wären fixmpelt 
oder wielmehr das Zeichen (Merque } auf ge- 
wie Wären fezt. Un marqueur de cuirs, de 
draps dec. ; einer der die Hüuite, die Tücher É7c. 
æeichnes. 

Im Balfpicie und Billiard heifft Marqueur, ein 
cigener Aufpaller, dér die gemachien oder ge- 
féhiten Balles z&hlet, und die gewonnenen oder 
verlérnen Partien auf einer eigends dazn be- 
imten Tofel bemerket. Man Jagt auch im 
Deutfchen, der Marqueur. 

MARQUIS, £ m. Der Markis, eine mit einem 
Markijate beliehene erſon.  Oft aber ift Mar- 
quis auch ein biôfier Ehrentitel. 

Das Wort Marquis darf nicht mit Margrave 
verwechfelt werden, weil lexteres eine f'irfliche 
Würde in Deutjcklasd anxeigt, Die Franxo- 
Jen ylègien ehemals don Künig von Preuflen 


Marquis de Brandenbourg au nennen. 
La Marquife, die Markifinn, die Gemahlinn 
eines — Markis. 
MARQUISAT, f. f. Das Markifat, das Gebiet 
eines Markis und deflen Würde. (Sieke Mar- 


uis. 

MARQUISE , ff So heifit in der Kriegs-Spré- 
che ein bejonderer Uberzug über ein Offizier- 
Zeit, folches dadurch vôr der Hitze oder dem 
Règen zu bewahren. 

n der Feuerwerkerkunft wird eine befonder: 
Art Racketen — genant. 

MARRAINE, ff. Die Pathe, eine Perſon weib- 
lichen Gefchlechtes, welche ein Kind aus der 
Taufe hébt, zur Taufe dérbringt. Le parrain 
& la marraine; der Pathe und die Pathe, Sa 
marraine lui a fait un beau préfent ; /eins Pa- 
the hat shm ein — Gejthenk gegében. 

MARRI, IE, adj. Lin altes Wort, welches fo viel 
heifit als Fché, unoillig, betrübt, dèm etidas 
leid if. (Fieke Fâcher.) 

MARRON , f. m. Die Marone, eine Art grôfie- 
rer und /chmackhafierer Kafianien, als die ge. 
twblimlichen find. Le marron d'Inde; die wild: 
Kaftanie, Rofi-Kafianie oder Pférde-Kaflanie. 
In den anerikani/chen Kolonier J°8t mãan Vo 
einem entlaufenen Neger, dèr fich in den Wül- 
dern und Wüften verborgen hält, 1 eft marron, 
il eft devenu marron. 

Man nennet Clieveux frifés en marrons; 
Häre die in gréfen runden Locken frifiert find. 

In den Bfchdruckereren heifit Marron, eis 
heimlich und ohne Cenfir gedrucktes Bich. 

In den franzëiifthen Feflungen wird ein Kei- 
mes kupfernes Flüttchen , auf” teclchens bemerk! 
it, æu welcher Stunde die seachthabenden Ojji- 
Ziers die Runden zu machen haben, Marron 
genant. 

In der Feuersverkerei verſtelit man unter Mar- 
ron eine geiwille Art Petarden, welche eine hu- 

- biche Fighr haben. 

MARRONNER, v.a. Zn gréfie Locken lègen oder 
frilieren. 

Manronxxé, 6e, partie. & adj. Sieke Marronner, 

MARRONIER , f. m. Der Maronen-Bgum, der 
Boum auf den italiénifchen Bergen, welcher die 
Maronen triügt. Le marronnier d'Inde; der 
twilde Kafanien-Baum, dér die fogenanten Roff- 
Kafianien oder Pferde-Kaflanien trägt. 

MARROQUIN . ſ. m. Der Safän, ein mit Su 
mach oûer Gall-Æpfel- Lange gér gemachtes 
Kalb - Liegen - oder Bocks-Feil, welches hern&ck 
roth, gelb oder blau gefürbt wird. Marroquin 
du Levant ; t'irki/cher Saffdn, Un livre velié 
en marroquin; ein in Safrän gebundenes Büch. 
Der Unterfchied wifchen Marroquin, Safidn, 
und Cordouan, Corduan, beftehet darin, dafi 
lezterer mûr mit Gerberlauge zugerichtet — 

er 
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Der Pôbel bedienet fich diefes IPortes auch 


als ein Sikiapliourt, welches ivnir im Deulſthien 
allenfals durch Kerl, im verëchiliches Verſtan- 
de, gében könten. 

MARROQUINER, v.a. Auf Safidn- Art zube- 
reiten. biarroquiner des peaux de veau; Aulbs- 
felle auf Scfän-Art zubereiten. 

MARROQUINE, ÉE, partic. & adj. Siclie Marro- 
QUINER. 

MARROQUINERIE,, ff. Die Kunſt Safidn æu 
machen; it. dis Sajidn- Fabrik. Mon pfègt 
auch twohl" den bereits fertigen Sajän de la 
Marroquinerie 2u nennen, 

MARROQUINIER , £ m. Der Saſſunmacher. 

MARRUBE, f. m. Der Andorn, eine Pflanze. Le 
marrube noir, marrube puant; der jchwarze, 
der fétukende Andorn, fouj} auch Balotte genant. 

MARRUBIASTRE, oder FAUX MARRUBE, fm. 
Der unüchie oder falfhe Andorn, ein Pflan- 
zenge/chlecht. 

MARS, f.m. Der Mers, der Name des Kriegs- 
gottes in der Gütterlenre der Aiten. Unier den 
Piancten fihret der dritie vom Saturn au, der 
ſeinen Lauf in zwei ahren vollendet, den Na- 
men Mars; Und in der Chymie wird dus Æi- 
Jen mit diejem Namen belègt. 

Mars, der Mürz, der dritte Monat im Fakre, 
dèr im Deutjchen auch der Lenz oder Lenæ- 
monat genant wird. Von einer Sache die zu 
einer —* Zeit immer richtig eintrift, Jagt 
man jprichwërtlich, Cela vient comme Mars 
en Carûme. 

MARS, £ m.pl Das Sommergetreide, die Som- 
merfrucht, Getreide, swelches im Frühlinge ge- 
Jüct und in dem darauf folgenden Sommer 

eärndet wird. S'il ne pleut, tous les mars 
font perdus; senn es nicht règnet, jo 1j} alles 
Sommergetreide, fo find. alle Sominerfrüchte, 

Jo iji die ganze Sommerfrucht verloren. 

MARSÈCHÉ, £ f. So wird in einigen Provinæen 
die Sommergerfle genant. 

MARSOUIN, fm. Das Mérfchwein, eine Art 
grôler Séflche, Jonft auch der Delphix oder 
auch der Tumler genant. | 

lin gem. Léb. règt man einen fehr dicken 
und ungefialteten Menjihen Gros marfouin, vi- 
lain marlouin zu nemen. 

MARTAGON, f. m. Die witde Lilie, der tirki- 
Jihe Bund, an einigen Orten die Krull- Liie 
oder Kroll-Lilie, die Goldteurz. Eine Lilien- 
Ari mit umgebogensa Blumenblütichen. 

MARTEAU, £ m. Der Hammer, ein W'erkzeug 
zum Siiagen, zum Sclunieden &c. Cogner un 
clou avec un marteau; sites Nagel nuit einem 
Homer einfchlagen. Un marteau à frapper 
devents ein Wérfchlaghammer, die V’érichlage. 
Marteau à traverfe; der AKreuxhammer, die 
Âreuzjcllage. Marteau de grofle forge ; der 
Eijenhammer, ein gréfier Hammer, mit wel- 
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chem das Fiſen in den Eifenhütten in en 
Stuchen ge/cumiedet wird. Marteau de * 
der Schimiedehamemer, ein grôfier Hammer, dè- 
‘ren fich die Grobfihriede bei ihren Arbeiten 
bedienen, Marteau à river; der Niethammer, 
Martean à layer; der Waldhammer, Forftham- 
nier, Maklhanuner, das H'aid-Eifen, ein eifer- 
ner Hammer, die zum Külen beflimten oder 
verkauften Büume damit zu bezeichwen, Le 
marteau d'une horloge; der Hammer in einer 
Uhr, dèr die Stunden fchlüïgt. Marteau d'ar- 
mes; der Streithammer, ein ehemaliges Geicélir. 
welches in einem Hammer an einen langen Stie!; 
beftand, deſſen man fich ekedem in den Gefech- 
ten bediente und auch der Faujlhmmer geuan: 
wurde.  Sonft aber heifit Marteau de main, der 
Foujlhamner, ein Hammer von mittelmäfiger 
Schvère, dèn man mit einer Hand führen ka, 
an einigen Orten, der Fäufiel. Marteau de me- 
on; der Mauer-lammer, ein Hammer der 
läurer; bei den Minirern der Spitzhammer 
geuant, Marteau à deux pointes; die Zivei- 
heppe, ein IWerkzeug der Minirer. Marteau 
brettelé ; der Zafñnhanimer. 

in der Anatomie heifit Marteau , der Ham- 
mer, ein Bein à der Pauken- oder Trommel- 
hühle des Ohres, welches in der Geſtalt einige 
Æhalicikeit mit einem Hammer hat. 

Ia der Natfrgejchichte heift Marteau, der 
Hammerfifch, eine Art Hayfithe, deſſen breiter 
wnd plaiter Kopf fich auf beiden Seiten in Ge- 
fralt eines Hammers ausbreitet, 

ManveaAu, lieiſit auch der Klopfer, ein Werk- 
zcug zum Xlopfen. Le marteau d'une porte; 
der Klopfer an einer Thir, ein Hammer oder 
ing an der Thür, damit an zu kKopfen. 

Fig. und fprichw. Jagt man, Graifer le mar- 
teau, den Alopfer Jchmieren, dem Pfüriner oder 
Thürhiter etwas in die Hand flecken, damit er 
die Thür bfne oder den Zatritt zu dem Herren 
des Haufes verfchaffe. On n'entre pas chez 
cet homme fans graifler le marteau; ohne dem 
Ffôrtner oder auch den Bedienten ein Trink- 
geld zu gében, komt man bei diefem Manue 
ilicht vôr. Sieke auch Enclame w14 Coup. 

MARTEL, f. m. Dévjes HWort, welches eigentlich 
Jo viel heifit als Marteau, der Hammer, iomt 
Jelien anders als in folgenden figürlichen Rè- 
deus-Arien vér: Tla vu un jeune homme qui 
perloit à fa femme, cela lui donne, cela lui 
met martel en tête; er hat einen jungen Men- 
Jehen mit feiner Frau forechen Pare das macht 
ikn suruhig, errègt Verducht bei ihm, oder 
soie man im Scherxe zu figen pflégé, das wurmt 
ilim im Xopfe. 1 fait qu'il fe fait une brigue 
contre lui, il en a martel en tête ; er weill, 
dafi man eine Parkei gigen ihn macht, das 
matt in unruhig, das geht 1hm im Aopfe 


kerum. 
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MARTELAGE, f.m. Das Dexeichnen der Blume 

im Halde mit dem Ifaldhammer oder Wald- 
* Ejfen, zum Zcichen, daſt fie gefüslet werden 
Joflen oder verkeufr find. 

MARTELER , va, Hnmern, mit dem Ham- 
mer begrbeiiss, SchiSge mit dern Hammer thun. 
Marteler de Ja vailelle d'étains; Zins-Gefchirr 
hammern oder Je:lagen.  Marteler fur l'enclu- 
me ; auf dem Ambèle hänsmern. 

MARTELE, £r, partic. & adj. Gehämmert. Siche 
Marteler. Vaiflelle martelée; gehämmertes, oder 
soie man gervbhnlicher fagt, gefch'agenes Ge- 
ſchirr. In der Éäger/präche rennet man Fu- 
mées martelées, die an dem einen Ende platt 
gedruckte Lofung des Rothwildes. 

* MARTELET , f.m. Das Hümmerchen, eigent- 
lich eis Aeiner Hammer mit einem etwas lan- 
gen Sticle, deſſen fich die Dachdecker und Gold- 
Jchmiede bedieren. 

* MARTELEUR , £ m. Der Hammerfchmid, ein 
jeder, dèr als Sclunid in einem Hammerwerke 
arbeilet. 

+ MARTELINE, £ f. Der Spizhammer, ein auf 
einer Seite Jpitziger, und auf der andern ge- 
zahnter Hammer der Bildhauer und Steinhauer, 
Jonft auch der Zahuhammer genant. 

MARTIAL, ALE, adj. Kriegeriſch. Un courage 
martial, un air martial; ein kriegerifcher Muih, 
ein kriegerilihes Anfehen. 

In der Chymie keifit Martial, mit Eifentheil- 
chen oder zartem Stahle gelchwängert, mit Ei- 
Jen-Vitriôl uermifcht. Une terre trartiale; eine 
Eïifes-Erde. Les remèdes martiaux ; die Stahl- 
mittel. 

+ MARTICLES, f. f. pl. Die Haknenfüfle. So 
werden auf den Schiffen die Seile genennet, 
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swelche in viclen Endeñ authielen, uad fich in 
Gefiait der Halmenfille ausbreiten, um mit je- 
den Ende in den Aloben, die in gewiller H'ite 
von einander be/cfiget jind, eiszugreifes. (Siche 
auch Trelingage. ) 

MARTINET, fm. Ein grôfier hülzerner Ham- 
mer, dèr durch des Waller retricben wird, 
2. B. die Hiümmer in den lapiermillen, Loi- 
mühlen, IValkmlilen, die auch Stamyfen ge- 
nant tverden. 

Martine, leifit auch ein Handleuchter , ein 
kieinee Leuchter, swelchier ſtatt des Fâfies eine 
Scliale mit einem Hondgriffe hat, in in der 
Hand herum zu tragen. 

In der Natfrgelchichte füihret eine grille 
Art Scluealben den Namen Martinet. Le mar- 
tinet de rivage; die Ufer-Sthwolbe, Verſchie- 
dene Nafirkimger, z. B. Brion, Albin, Be- 
Jon, u.a. m. braucin berkaunt das W'ort Mar- 
tinet hdufia anflatt Hirondelle. 

Le martinet-nécheur, der Eisvoge! oder twie 
Herr Kleïs ils neunet, der Xbnigs-Fifcher, eine 
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Art Wafervbgel, welche die Grôe einer Wack- 
tel hat, und ungemein fchba gefiedert iſt. 
MARTINGALE, Cf. Der Sorungriemen, ein 
Lreiter Riemen, welchen man an dem Bauchk- 
urte eines Ffèrdes befejtiget, zuifchen den 

Porderfchenkela durchziehet, und an dem Zau- 
ne fefimacht, damit das Pfird nicht mit dem 
* Jehriellen , oder ſieli Läumen kürne. 

mn — man, Jouer à la martingale, 
immer iam das fpiedlen, iwas man verloren hat. 
MARTRE,, ſ. f. Der Marder, ein vierfifiiges 
Raubthier. Man pflègt auch das Feil diejes 
Thieres nũr fchleckithin Martre, Marder zu nen- 
nen. Une robe fourrée de martre; ein mit 
Marder (enit Marderfellen } gef'ittertes Neid. 
Martre-Zibeline, der Zobel, ( Siehe Ziheline.) 
MARTYR, RE, f Der Marterer, die Märte- 
riun, eine Per/ôn, welche um des Bekentniſſes 
ihres Glaubens svillen gemartert oder hingerich- 
tet worden. Fig. fagt man von einem Men- 
Jchen, der fich durch feine Gefülligkeit gègen 
die Grôfien und Günfiliige bei Hofe vieler Ge- 
falir ausfetxet, und viel Unannélslichkeiten er- 
dulden muff, Il eſt le martyr de la faveur. Eben 
Jo fagt man von jemanden, dèr um der Wahr- 
heit willen unfchuidig leidet, 11 eft le martyr 
de la vérité; er iſt ein Mürterer der Wahrheit. 
MARTYRE, £ m. Der Mirtertod, der Tod ei- 
nes Märterers; it. das Mürterthum, der Zu- 
fiand, die Eigenfhaf} uud die Wiürde eines 
Märierers, einer Perjôn, welche die IValirſieit 
mit Vorluſt ikres Lébens bekant hat. Endurer 
oder foufirir le martyre; des Märtertod erdul- 
des oder leïden, Après de longs tourmens, il 
confomma fon martyre par une mort bienheu- 
reufe; ndch langen Qualen, vollendete er Jein 
Märterthum durch einen féligen Téd. 

Martyre heifit auch, die Marter, ein hoher 
Grad der Schmeræen fouohl des Kürpers, als 
des Geïles; die Pein, die Quét. Il a fouffert 
le martyre toute la nuit par une violente co- 
lique ; eine heftige Kolik hat ihm die ganze 
Nacht arôfie Marter coder Schnerzen vertr/a- 
chet, Ceſt un martyre que d'avoir affaire à 
des hableurs: es dé eine Marter mit Schioëtzern 
eu than æu haben. 

Die Dichter nennen Un amoureux martyre, 
un doulourenx martyre, die NMartern, die 
Schmerzen, die Qualex der Liebe, die Liebes- 
Pein. Celle qui caufe mon martyre; die, teel- 
che die Urjäche meiner Martern iſt. 

MARTYRISER, v.a. Martern, einen hohen Grad 
der Scluneræen, und in wviterer Bedeutung, ei- 
nen kolien Grad des Aummers, der Unrulte, 
der Furcht, der Sorgen vertriachen:; quälen. 
Dioclétien fit martyrifer une infinité de Chré- 
tieus; Âioctetion lief eine nuendiiche Menge 
Ckriſten martern. 1 martyrife fa femme pour 
l'obliger à payer fes dettes; er martert, er 

qui- 


Fi . 
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guillet feine Frau, oder vie man im gem. Lib. 
Jagt, er thut Jeiner Frau alles gebrante Her- 
zeleid an, um fie zu vermügen, Jeine Schulden 
zu bezahlen. 


Marrvrisé, Ék, partic, &adj. Gemartert. Siche 


Martvrifer. 

MARTYROLOGE, f.m. Das Mürterer- Bfch, 
das l’erzeichniff der Mürterer, die um der Re- 

* willen den Märtertod erlitten haben; die 
e/chichte der Mürterer. Lire le Martyrologe; 
die Gejchichte der Mürterer lèlen. 

MARUM, fm. Das Ambrakraut oder Amber- 
kraut, ein Xraut, welches einen fehr angenih- 
men gewiüræhafien Geruch hat. Le marum ma- 
ftich; -das Majtixkraut. Man pfègt diefe Plau- 
ze auch das Xaizenkraut zu nennen, weil die 
Katzen den Geruch deffelben fehr lieben. 

MASCARADE , £f. Die Mummerei, eine Luft- 
barkeit oder ein Ball vermumter Perfonen. Man 
Jagt gewühulich auch im Deut/chen, die Mas- 
kerade, der Mashen-Bal.  Ehedèm wurde ein 
gewifler Taux, dèn maskierte Perfonen mit ein- 
ander tanzten, Une mafcarade, es Maskentanz 


enant. 

MASCARET , fm. So heifft die Scluecllung der 

Garonne, wenn die Fluth des Méres mit Un- 

eſtum den Fluſt hinaw freigt und felbigen aus 
* Ufern treibt. Wenn die Seine auf diefe 
Art angefcluvellet soird, Jo nennet man diefe 
Schvellung Barre. 

MASCARON, f. m. Das Fratzengeficht. So heifit 
bei den Bildhauern und in der Baukunff ein ko- 
mifcher Kopf oder eine Larve, fo man zur Ver- 
zierung über rie Thiren, Grotten Er. fetzet. 

MASCULIN , INE, adj. Mäunlich. Le fexe ma- 
fculin ; das männliche Gefchlecht. Les defcen- 
dans en ligne mafculine ; die Nachkommen in 
mänelicher Linie, Un fief mafculin; ein Mann- 
Leken, ein Lehen, tworin nûr allein die münu- 
lichen Nachkommen die Erbfolge haben. 

In der Spréchkunft keifit Le genre mafcu- 
lins das mänuliche Gefchlecht der Würter. L'ar- 
ticle mafculin; der mänaliche Artikel, das Ge- 
féklechiswort , weiches das männliche Gefchlecht 
der Haupiwdrier angibt; (Le). Une terminai- 
fon maſculine; eine münnliche Endung. Rimes 

* mafculines ; munnliche Keime, dèren Reins/uloe 
einſulbig if, zum Unlerfchiede von den zwei- 
fylbigen oder weiblichen Reinten. 

MASCULINITÉ, fm. Die Manxheit, die Eigen- 
ſchaſt nach twelcher jemand ein Alann oder 
mänrlichen Gefchlechies iſt. Le mafculinité eft 
néceflaire pour avoir droit à la Couronne de 
France; die Maruheit wird nothwendig erfor- 
dert um ein Éecht æur franxdfichen Arone zu 
haben: nûr das münnliche Gejchlecht, nur der 
münnliche Stamm, die münnliche Linie hat ein 
Recht ur franzôlifchen Krone. 

MASQUE, £ m. Die Larve, oder wie man ge- 
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eblnlicher auch im Deu ſclien fagt, dis Mastke, 
eine Bekleidung des Gefichies um wakentiich æu 
bleiben. Otez votre masque ; #éhre:t Sie Ihre 
Maske ab. Mettre un masque; ere Maske 
vérthun. Man pfègt auch eine maskierte Per- 
Jôx Un masque, eine Maske zu nennen. La 
falle étoit remplie de masques; der Sûl war 
mit Masken angefüllet. 

Fig. heifit Masque, sine verflelle, angenom- 
mene Gefinnung, eine zum Schein vôrgenom- 
mene Handlung, uns einen audern dadurch zu 
hintergehen. In diefer Bedeutung jagt man, 
Lever le masque; die Maske abuéhmen oder 
abiègen, fich nicht mehr verflellen, fondern feine 
wahre Gefinnung an den Tag légen. Cet hom- 
me eft toujours fous le masque; die/er Menſck 
erfcheint immer unter der Maske, fücht Jeine 
wahre Gefinnung immer zu verbergen. 

Von einen Schau/pieler, deſſen Geficht, mit 
der Rolle, die er Jpielet, übereinflimmet, fagt 
man, 1la un bon masque. ; 

Faire un masque de quelque chofe à un hom- 
me; einem elwas über das Geficht Jchuieren, 
iſim das Geficht mit etwas befchmieren oder be- 
Judein. 1] prit une poignée de boue, & il 
lui en fit un masque; er nahm eine Hand voll 
Æoth, und warf ihm folchen ins Geficht, und 
befchmierte im das Geficht damit. 

In der Bidhauerkunft und Baukunft ſieiſit 
Masque, die Larve, ein Menfchengefickt, Jo zu- 
weilen zu einem Sckluſiſteine oder ſonſt zum 
Zierrath angebracht wird.  Dergleichen hüſt- 
liche und ſeltſame Gefichter werden ſonſt Mafça- 
tons genant. 

Auch die Maſſe von Gyps u. d. g. die man 
einem über das Geficht giefiet oder fchmieret, 
und die, wenn fie hart geworden iſt, zur Form 
dienet, darin den Abdruck oder Abgufi des 
Kop/es zu verfertigen, wird Le masque, die 
For genant. On a fait fon bufte fur le mas- 
que qu'on avoit tiré fur lui; man hat feine Biijte 
näch der Form, die max von ihm genommen 
oder gemacht hatte, verfertiget. 

Der Pôbel pflègt ein aîtes, hüfliches ader auch 
bôshafies W'eibsgeficht Une laide oder vilaine 
masque zu nennen, in tvelcher Redens-Art die- 
Jes Wort als ein Femininum gebraucht wird. 

MASQUER , v.a. Verlarven, urter einer Larve 
verbergen, durch eine Larve unkentiich ma- 
chen. Man jagt geudlinlich auch im Daut/chen, 
maskicren. In weiterer Bedeutung krifii Mas- 
quer auch, verkleiden. Il le faut nrasquer ; man 
nuff ihm eine Larve, eine Maske torchun, man 

muſ ikn maskieren. On le msqua en payfan; 
man verkleidete ilin in oder als einen Bauer. 

Se masquer, fich maskieren, eine Nlaske vér- 
thun ; it. fich verkleiden, Nous nous masquâ- 
mes pour aller au bal; sir maskierten oder ver- 

- Aleideten uns, um auf den Ball zu gehen. 
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Man fagt æuveilen auch ab/olute Masquer, 
masniert oder verkleidet erfcheinen. Tout le 
monde fe méêla de masquer cette année-là ; die- 
Jes Jalir war alles maskiert, erfchien jedermann 
maskiert. 

Kg. heifit Masquer, verbergen, bemänteln, 
einer baſen Sache einen guten Schein gében. Mas- 
quer fes mauvais defleins; jeine büjen Abfich- 
ten verbergen. Il masque fon injuftice fous 
des apparences de fagefle: er verbirgt feine 
U'igerechtigkheit unter dens Scheine der Aligheit, 
er — — ſeine Ungerechtigkeit mit dem Schei- 
ne der Aligleil. Un hypocrite qui fe masque 
fous les dehors de la dévotion; ein Heuchler, 
dér ſich aner dem Scheine der Andacht verbirgt. 

Masquer, verbergen, bedecken, heifit im figür- 
lichen P'erflande auch, vermittelft sines davér 
angebrachten kôrperlichen Hindernifes dem Aw- 
ge entrichen, hinier etwas verfleckhen. 1] a élevé 
un bâtiment, qui masque ma maiſon; er hat 
ein Gebiucde au Lefihrt, welches mein Haus ver- 
birst, bedekt, oder wie man gewdhnlicher fagt, 
twclhes meinem Haufe die Ausficht benimt. So 
Jagt man auch im Kriegswèlen, Masquer une 
batierie, un pont, une porte &c; eine Batte- 
rie, eine brücke, ein Tnor verbergen, verdecken, 
sem Gefichte der Feinde enizichen, indèm man 
Manjihaft davér lunſtellet, oder einen Wal auf- 
wirfs Éfc. 

Masqué, ér, partic., & adj. Verlarut, masxiert 
Ec.  Siehe Masquer. 

MASSACRE, ſ. m. Die Metzelei, das Meixeln, 
das Gemetxel, oder wie man gewèkhnlicher jagt, 
das Niedermetzeln, Niederhauen, — 
vieler Menjchen, das Blutbad, die lergießung 
vieles Menſckenbiutes, die Ermordung. Ün hor- 
rible maſſacre ; ein enéfetzliches Gemetzel, La 
ville fut prife d'affaut, & on fit un grand maf- 
facre des habitans ; die Stadt wurde mit Sturm 
erobert, und man richtete ein grôfies Blathad 
unter den Eimuohnern an. Le mafacre ne finit 

int; des Gemsizels, des Niedermachens war 

ein Ende. Le mafacre des innocens; die Er- 
mordung der unfchuldigen Atudiein. 

Mialacre, he:fft auch das Niederſchieſten, 
das Ærlègen bejonders der wilden Thiere, in 
welcher Bedeutung man auch wohl die Nieder- 
lage zu Jagen pfègt. Us allèrent à la chaſſe, 
ils firent un grand maffacre de fangliers, de 
chevreuils; A gingen auf die cJagd, und rich- 
feien eine grôfie Niederlage uater den wilden 
Schiceinen, unter den Rehbiücken an, fie ſchuſſen, 
ie eriégtes viel wilde Schweine E7c. 

In der Qäger/prdcke heifit Maflacre, dér von 
des Kürper getrente, und auf die ausgebrei- 
tete Haut nt hiagellelte Kopf eines Hir- 
Jches oder Rehbockes, wenn man den Hunden 
das Jugerrecht (curce) gében wii. 

Auch in der Wapenhkunjt heij:t Malacre, sin 
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Hirfchkopf mit einen Geweihen. Il porte d'or 
À trois maffacres de gueules ; er Nilirt drei ro- 
the Hirfchküpfe in einem goldenen Felde. 

Fig. pflégt man einen Menjchen, dèr alles, 
tas er in die Hünde nimt verdirbt, zerbricht, 
fallen luſit Ac; it. einen Pfufcher, dèr ſcklechte 
Arbeit macht, Un malacre zu nennen. 


MASSACRER, v.a, Nedermetæeln, niederkauen, 


niedermachen, wmubringen, ermorden. Les pri- 
fonniers furent crucllement maflacréss die Ge- 
fangenen 1ourden auf eine graufane Art nie- 
dergemetæelt, niedergeliauen. On mafacra qua- 
tre mille perfonnes dans cette nuit-là; #nan 
brachte in dicjer Nacht vier tauſend Men/chen 
um. 

Fig. und im gem. Léb. heifit Maffacrer quel- 
que chofe, etwas verderbes, Lefchüdigen, aus 
einem guten Zufiaude in einen jchlimmern ver- 
Jetzens verlunten, vergfufchen. Maïacrer des 
tableaux , des ftatues Ke; Gemülde, Bidfïu- 
len Ec. verderber, be/chüdigen. Le tailleur lui 
a maflacré fon habit; der Schneider hat in 
Jein Kleid verdorben. Nan Jos! von einen 
Jéhlechten Arbeiter, von einem Lfyjcher, 1 mat. 
facre tout ce qu'il fait; er verdirbt, er ver- 
pfulcht alles, was er macht. 

Massacr£, ÉE, partie. & adj. Nedergemetæelt 
Eve; it. verdorben, werhungt, verpfujcht &c. 
Siehe Mafacrer. 

5 gebrũuckli⸗ 

ches HWort, einen btduürſtigen Tyrannen zu 

bezeichnen, dér ain Morden — — findet, 
dèr vie! Menſchenblat vergiefit. 


MASSE, ff. Die Maſſe, die Menge der Mate- 


rie, woraus cin Aürper beflehet. La mañe in- 
forme & confufe du chaos; die unfürmli+e 
und unordentiich unter einander gemifchte Maſſe 
des Chaos. Im Deutfchen pfegt man auch eine 
zujammenhüängende mit einander verbundene un- 
fürmliche Mal von beträchtlicher Grôfe, einen 
Mumpen oder Haufen zu nennen. Ce bäti- 
ment n'eft qu'une groffe mañle de pierres ; die- 
Jes Gebüude iſt nichts als eine grôfie Steinmafle. 
Une mañe de plomb; ein Alumpen Blei, eix 
Bleiklumpen oder iie man in der Handlungs- 
Spräâche Jagt, ein Block Blei. L'ours en maifiant 
ne paroît —— mañe informe ; der Bür feheint 
bei Jeiner Geburt nûr ein wnfürmlicher Alumpen 
zu /eyn. 
an fagt auch, La maſſe de l'air, die Luſt- 

mafle, die ganxe Luft, welche unfere Erde 
umgibt. La maſſe du fang; die Biitmafje, al- 
les Plut im Kürper zujammen genommen. 

Einen fiarken, fleijchigen men/hlichen A -- 
per, pflègt man, bejonders wenn er nicht viel 
Geift hat, Une mafe de chair, eine Fieijch- 
majle , einen Feijchklumpen zu neunen. 

Man neunet Male de cerrière, die in einem 
Steinbruche über einanaer liegenden — 
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La maſſe de héron; die Munpe oder der Bu/ch 
des Reihers, der Reikerbuſcii, dicjenigen lan- 
en Fèdern, welche dem Reiher über den Nak- 
en herab hüngen. Pelleterie en male; Æauck- 
scerk in grôlien Gebïaden. 
Maſſe, heïfit æuceilen auch fo viel als ein 
Teig, ein mit einen flifigen Abrper zu einer iwei- 
chen dicken Maſſe gemachter Kürper. Une mafle 
de pilule:, une maſſe d'emplâtres ; eine Pillen- 
salle, eine ——— e, die æu einem Teige 
æufammen geknéteten Subflanzen, woraus Pil- 
len oder Per gemacht werden follen. 
In der Malerei werden verfchiedene beträcht- 
liche Partien eines Gemäldes, als ein Ganzesi be- 
trachtet, Maflen genant. Les parties les plus con- 
fidérables d'un tableau font toutes formées par 
des males, foit de lumières, foit d'ombres ; 
die betrSchtlichften Partien emes Gemäldes be- 
fehen alle aus Maſſen, es mügen nus Licht- 
maſſen oder Schattenumaflen feyn. La dittri- 
bution des males fait la beauté d'un tableau, 
quand d'ailleurs le deffein en eft bien cor- 
reét; die Austheilung der Maſſen machit die 
Schônheit eines Gemüldes aus, wenn anders die 
Leichnung richtig iſt. 

Masse, die Mafe, heifit auch die ganze Summe 
einer l’erlaffenfchaft, eines Vermügens. Toute 
la maſſe eft de cent mille écus; die ganxe Majje 
befleñt aus kunciert = Thaleru. On a tiré 
tant de la malle; man hat Jo viel aus der Maſſe 
— Bei der franzüfifchen Armee, wird 

asjenige, was man von dem Solde für die 
me Ec. in den Regiments-Kaffen 
surück behült, La mafle genant. 

. Masse, heift ferner, der Streitkolben oder fchlecht- 

hin der Koiben, eine Art eiferner Keule, der- 
gieichen man ehcdèm im Kriege mit fich Fthrie. 

Im Billiardſpiele heïfitMañie, der Kolben oder 
auch die Malle, ein langer an dem einen Ende 
mit einem fchaufelfürmigen Theile verfehener 
Stock, die Xugel damit fortzulthieben. 

So twerden auch geuife am Ende mit Sil- 
ber befchlagene Stäbe, die man bei üffentlichen 
Ceremonien, dem Kbnige, Kanzler, den Kar- 
dinälen, dem Reltor einer Univerfität &c. vér- 
tés Maſſes genant. La male de bedeau; der 
Pedelien-Stéb. 

Masse, heifit —— ein eiſerner Schiägel oder 
Hammer , dergleichen man fich vérziglich in 
den Steingruben und Bergiwerken bedienet. In 
den Shingruben wird ein dergleichen Schlügel 
oder Hammer — der Fũufſtel, und in 
den Bergwerken der Püufchel genant. 

An den platten Fluff- Fahrzeugen wird der 
lange Baum, womit das Steuerruder regieret 
und gelenket wird, La maſſe genant, 

1x der Botanik heifit La mafle, die Kolbe oder 
der Kolben, ein — ewacls mit —— 
migen Küizchen, welçhes , weil es im W'afler 
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und in den Teichen wiüchft, auch die Vaſſer holbe, 
oder Teichkolbe genant wird, und dèm der ge- 
meine Mann den Namen die Narreukolle bei- 
gelègt, tueil man, wie eimige behaupten, ehe- 
mais den H6f- und Schalks - Narren derglei- 
chen Kolben jiait eines Gewvéhres in die Hünde 
gegèben. 
Im Spiele heilit Malle (mit einem langen 2) 
der Saiz, der Ein/atz, das 10as gejezt wird, 
die Summe Geldes, um welche gefpielet wird. 
La première maſſe étoit de vingt piftoles ; der 
—* Satz waren zwanxzig Piflolen. 
» ie » . f. So oh M * Et 
ieflern das überfliffige Metall in der Giefiforns 
Mc dèm der Ce chehen — 

* MASSEMORE, ſelie MACHEMOURE. 

MASSEPAIN, f. m. Der Marzipan, ein Zucker- 
— von Jüflen und bittern Mandels, 

ifen, Piflatien &c. und Zucker. 

MASSER, v.a. (mit einem laugen à) Eïn/etzes, 
oder fchlechthin — Ein nur im Spiele 
gebrüuchliches W/ort. Wa maſſé dix piftoles ; 
er hat zéhn Pifiolen gefezt. Man ds! Male 
tant, maffe à qui dit, maſſe la poite; ich fete 
Jo viel, ich Jetze wenn jemand hält, ich fetze 
Je vie! als auf dem Spiele fieht. 

MASSICOT , f. m. Das Majjicot. So heift eine 
aus Zian- Afche, vein gefchlümmiten Kie/eln 
oder Sand, und Sôde oder Potajthe, mitteift des 
Feuers zubereitete Maſſe, die zur Glafur des 
irdenen Gefchirres wie auch zur Schmelz- Ar- 
beit gebraucht wird. 

Maificot, heifit auch das Bleigelb, eine Ma- 
lerfarbe, die aus calcinirtem Blaïweiffe Lereitet 


sesrd. 

MASSIER, f.m. Der Stäbträger oder Zepter- 
trüger, dèrjenige, welcher bei —— Ce 
remonien einem Künige, einem Kardinale, ei- 
nem ReBor der Univerfität &c., den Stäb oder 
Zepter vérträgt. . 

MASSIF, IVE, Stark, feft, dick und fchrwèr, 
dicht, Man hat diefes aus Maſſe gebildete 
Wort auch im Deutfchen aufgenommen, und 
mennet Un bâtiment mañlif, ein maſſiues, ein aus 
lauter fiarkem Maueriverke beffehendes Gebäude. 
De la menuiferie trop maflive ; alæu maflive 
Sihreiner-Arbeit, die zu flark und fchucèr iſt. 

Wenn von Metallen die Rède ijt, Jo heifit 
Maſſif Jo viel als dicht, im Gègenfatze deſſen 
was hohl if, welches man im Deutfchen auch 
durch gediegen auszudrucken pflègt. Une croix 
d'argent mailif; ein Areux von maffivem, vos 
gediegenem Silber, : | 

Fig. pflègt man im gem. Léb. von einem dum- 
men, phumpen, groben Menfchen zu jagen, 1] 
a J'efprit mailif, er 1f ein Dumkopf. 

MASSIE, f m. Æine durchaus gemauerte Grund- 
mauer, die nicht hohl oder mit Erde'incendig 
ausgefüllet iſt, ein ganz.malives — 
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Il faut faire nn maffif de maçonnerie fous ce 
piédeltal; man muff unter diefem Séulenfluhle, 


- unter diefem Poflemente, eine flarke Grundmauer, - 


— gemanertes Fundament machen. 
n mailif keißt auch ein dickes undurch- 
fichtiges Gehôlz oder Gebüfch. Cette allée eft 
terminée par un mall£f: die/e Allee endiget Jich 
mit einem dicken Gehdlze. 

Bei den franztififchen Feuerwerkern heifit Le 
mailif, der Setzer im Ganzen, dèr ganz kurz 
und nicht gebohrt iſt, und daznw dienet, den 


Theil der Kackete, welcher über dem Dorn if, 


zu fchiagen. Dieſer Theil der Rackete wird 
ébenfals Maſſif genant, sweil er nicht gebohrt ift. 

#* MASSIVEMENT, adv. Mafiv, auf eine mafive 
Art. (Siehe Mafif) Un édifice conftruit trop 
mañlivement ; ein æu maffiu aufgefihrtes Ge- 
bäude. (Diejes Wort komt Jelten vor) 

* MASSIVETE, f.f. Die Stürke, Dicke, die Ei- 
genfchaft einer Sache, da fie maffiv iſt. (iwen. 


ebr. ) 

MÂSSORAH, oder MASSORE, £.f. Die Erklü- 
rung und kritifche Anmerkungen einiger alten 

elehrten Rabbinen Über den biblifchen Text; 
de Maffora. Die Rabbinen welche an diejem 

W'erke gearbritet, werden Maforettes, Naflo- 
reten, und sas darauf Bezug hat, Maforeti- 
que, maforetifch genant. 

MASSUE, ff. Die Keule, ein ffarker Stäb, dèr 
fich ndch unten zu verdicket und — eine 
rundliche, kugelfürmige Geſtalt hat. La maſſue 
d'Hercule; die Aeule des Herkules. Il le tua 
d'un coup de maſſue; er Iclilſag ihn mit einer 
Keule tont, 

Fig. is man von jemanden, dèm ein un- 
vermutſietes Uigiich zugefléfien, 11 a eu un 
coup de malue far la tête, c'eft un coup de 
maflue pour lui; es hat ihn ein harter Schldg 
betroffen, das iſt ein harter Sihläg fir ihn. 

MAST:C, £ m. Der oder das Majlix, ein har- 
tes, dürres, jprüdes und blafigelbes Harz, wel- 
ches einen bal/arnifchen — und ange- 
méhmens Geruch hat, aus dem Maftixbaume 
« — rinnet, und in durchſichtigen Mur- 
nern von der Inſel Clio zu uns gebracht wird. 

Fig. wird auch eine Art Kit, —— die 
Bildhauer bedienen, die Stäcken einer Bildfüule 
damit æu vereinigen, und soelcher aus Pech, 
Wa hs und Zicpelmchl bereitet wird, it. ein 
aus Malerfiruif, Xreide und Glätte bereiteter 
itt, die Ritzen eines Gemüldes zu verfchmie- 
ren, Maftic, Mafhix gesans. 

NASTICATION , . f. Das Kauen, die Hand- 
lung des Känens. Ein nûr in der Arzenei- 
swillen/chaft Shliches Il'ort. (Sieke Mâcher.) 

MASTICATOIRE:, fm. Das Küumittel, ein Ar- 
zeneimittel, welches nér gekäuet werden darf, 


und den Zuflufi des Speichels vermehret, 


MAS. 


MASTIGADOUR , fm. Das Trüänkgebif, der 


Waferzaunm, ein eifernes Gebifs welches ei- 
gentlich das Küugebiff heiſſen foite, weil man 
es den Pférden in der Alfcht anlègt, daff fie 
daran käuen follen, damit ihnen der Sihauin in 
das Maul komime. 

MASTIQUER, v.a. AHen, mit Bildkauer-Kitt 
verbinden. (Sieñe Maftic) Maftiquer des mor- 
ceaux de marbre; Marmorfiicke kitten, zu- 
Jammen kitten. 

Masriqué, ÉE, partic. & adj. Gekittet. Sieke 
Maftiquer. Des blors de marbre maftiqués ; 
zufammen gekittete Marmorblücke. 

MASTOÏDE , adj. Man nennet in der Anatomie 
Apophyfes maftoïdes, zitzerfôrmige Fortfütze, 
zwei rundliche Fort/ütze, die fich ndch hintes 
zu au dent —— Theile der Sclildfbeine be- 
finden, und aus vielen mit einer Sckleimhaut 
überzogenen Zellen beflehen. Mufcles maftoï- 
des, oder maftoïdiens ; die Beugermuskein des 


. Kopfes. 

MASULIPATAN, fm. Der Name geswiffer Zitfe 
und baumieollener Schnupfiicher die 13 Maju- 
lipaïan , einer Stadt in Indien, in dem Adnig- 
reiche Golconda fabricirt werden. 

MASURE , f.f. Das Gemäuer, die noch fiehen- 
den Überrefle von cinem alten verfallenen Ge- 
bäude oder Mauerrerke, Les hiboux font leurs 
nids dans les vieilles mafures; die Æulen ni- 
ſten in den alten Gemäuern. [n'y en a plus 
que des mafures ; es find nr noch alie verfal- 
lene Mauers davon da. Fig. pflégt man ein 
Jchlechtes baufülliges aus Une méchante ma- 
fure zw nennen. 

MAT, MATTE, adj. ( das T reird mit ausge- 
Jprochen ) Matt, gér keinm Glanz oder nûr 
einen — Grad des Gianzes kabend. Or 
mat, Argent mat; mattes Gold, mattes Silber. 
Un coloris mat, une couleur matte; sin nrat- 
tes Colorit, eine matte Farbe. Man nennet Une 
broderie matte ; eine malte Sliskerei, wens die 
— oder Silberfüden zu dick auf cinander 
gen. 

MAT, ſ. m. Der Matt; fo heiſſt im Silrachfpiele 
dérjenige Zufland des Künigs, wenn er vüllig 
fberwunden iſt, Jo daſi er fich nicht meñr von 
der Stelle règen kan. Voilà un beau mat ; das 
in ein fchôner Matt. Echec & mat; Schach 
md malt. 

Man fagt auch Teft mat, oder Le voilà mat; 
er iſt matt. Je m'en vais le faire mat en deux 
coups; inzieei Zügen will ich ihn mattmachen. 

ig. Jagt man im gem. Lèb. Donner échec 

& matà quelqu'un; Anen /chachmatt machen, 

ihn vüllig entkrüfien, Jo dafi er nichts mekr un- 

ternéiunen kon oder mag. (In Deuifchen wir 

in dicjen Rèdens-Arten matt und Jchachmatt ais 
ein Nébenwort gebraucht ), £ 

MAT, 


MAT, 


MÂT, f.m. Der Maf, ein grôfler in einem Schif- 
Je aufgerichteter Siamm von einem Baume, an 
swelchen die Sègelflangen und Taue befefiiget 
werden; der Mafbaurs. Le mât d'avant; * 
vordere Maſt. Le mât d'arrière ; der hintere Maſt. 
(Man fehe die Wôrter Artimon, Beaupré, Hu- 
ne, Mifaine, &c.) Un mât d'un brin, oder d'u- 
ne feule pièce; ein Maoſt aus einem Stlcke. Les 
mâts des grands vaifleaux font ordinairement 
de plufeurs pièces; die Mafibüume auf den 
gr en Schiffen find gemeiniglich aus mehrern 

ücken zu/ammen — n'mäât forcé; ein 
sb cp —* er in Gefalir iſt, an dem 

e, 100 er befchädiget worden, zu zerbrechen. 
Un mât jumele oder renforcé; ein mit IWangen 
(jumelles) verftürkter Maft. Un mât de rechan- 
ge; ein Notlmaſt, ein vôérrätiger Maft, dènman 
mitnimt, im Falle der Fockmaft, oder fonft ein 

kleiner Maſt verlôren gehen Jolte. Man Jagt AI- 
ler à mâts & à cordes ; bei einem heftigen Sturme 
alle Sègel einnèhmen oder befchlagen, und das 
Schiff sd Winden überlalen. 
In der Wapenk. keiſſt Un mât défarmé ; ein 
Maft ohne Sègel, 
MATADOR, ſ. m. Der Matador. Einur/pring- 
«ich fpanifches Wort, welches eigentlich einen 
Môürder bedeutet, aber nr in verfchiedenen Xar- 

—— —— wird, geiviſſe Arten der 

hüchfien Blätter damit zu bezeichnen. Spadille, 
Manille & Bafte font les trois premiers Ma- 
tadors; die Spadille Manille und Bafte find die 
drei erjien Matadore. Nan nennet Faux ma- 
tadors, Ndchmatadore, diejenigen Karten, zu 
welchen die Spadille féhlet, um viele wirkliche 
Matadore zu haben. 

MATAMORE, £.m. Der Gréfifprecher, Grôfiprah- 
ler, Prahler, im gem. —* * tros — 
ſagt gewülulicher Faux brave. 

In den Reifebefchreibungen von Africa komt 
das Hort Matamore gleichfals vôr, und man 
bezeichnet dadurch ein ineinen Felfen gehaue- 
nes unterirdifches Behältnifi, worin die Africa- 
ner kr Korn aufbewahren. 

#* MATASSE, f. f, Die Matzenfeide. So heifit in 
der Handlungs-Sprache die Seide, welche noch 
ohne alle Zurichtung oder Jo befchaffen if, wie 
man Jie von den Seidenwiürmer- Schalen abge- 
nommen hat. Sie komt gemeiniglich in runden 
Bällchen une Xugeln geflaitet, die man Matzrn 
nennet, dahèr fie aucl : den Namen Matzenfeide 
bekomimen. 

* MATASSINADE, ff. Die Gaukelei, Gaukel- 
pollen, lïcherliche Stellungen und Bewègungen 
des Leibes, befonders im Tanzen. (Siche das 
folgende Wort ) 

MATASSINS, ſ. m. So heifit ein gewiffer komi- 
Jcher Tanz, wobei man allerhand lächerliche 


Bewègungen macht, Man pflégt auch die Tün= 
Tou. Hi. 


MAT 


MAT, 305 


2er, die dergleichen Tünze tanzen, Mataffins 

MATELAS, € m. Die Matratz W 
.m. Die Matratze, ein mit Holte 
oder Haren —— Folſter in einem Bette, 
darauf zu liegen, oder auf einem SeJel darauf 
zu fitzen; it. das Polfler auf dem Sitxe, an der 
Rückfeite und an beiden Seiten einer Kutfche, E£c. 
I ya deux bons matelas à fon lit; es find 
ætwei gute Matratzen in ſeinem Bette. Les ma- 
telas des lits de repos; die Polfier auf den Ru- 
hebetten. Le matelas d'une chaife; das Siuki- 
- Polfier, Stuhiküffen. Les matelas d'un carole ; 
die Polfier, die Kuſſen in einer KAutfche, die 
— en. 
SSER , v.a. Matratzen, oder wie man 
gewôhnlicher ſagt, polfiern, mit Wolle oder Hé 
ren ausflopfen und gleichfam zu einer Matratze 
zu einem Politer machen ; auspolfern. Matelaf. 
fer le fond d'un carole; den Sièz in einer Kut- 
Jihe polftern oder auspoljtern. Matelalïer des chai- 

pe —— —— 

TELASSE, EE. partic. & adj. Gepolftert, ausre- 
ft lert. Sielie Matelaſſer. indie 
MATELASSIER, £ m. Der Matratzenmacher, 

— 
MATELOT, fm. Der Mairofe, einer von den ge- 
meinen Arbeitsieuten auf einem Schiffe, welcie 
das Schiff führen und regieren helfes ; der Béts- 
mann, Bôtsknecht. Un matelot expert; eix er- 
fahrner ve 


MATELoOT, heifit auch ein Beifchiff, ein Kriegs- 


rüfieres Schiff be- 
e der Noth zu Huſſe 
s-Schif. Die Adini- 


Jchiff, welches ein anderes 
gleitet, um dem/elben im F. 
Zu hommen; ein Bedeckun 
rals-Schiffe und andere Flagsen-Schifle kaben 
jedes gewühnlich zwei: dergieichen SchiFe bei 
Jich; ems vôr fich, welches Matelot de l'avant, 
oder d'avant, und eins hinter fist, welches Ma- 
telot de l'arrière, oder d'arrière heiſit. 

#* MALELOTACGE, £ m. Der Soid der MatroJen. 

MATELOTE, £ f. Das Matrofengericht, ein Ge- 
richt, ein Effen, fo wie es die Matrofen zuzuw- 
bereiten und zu effen LP êgen, und twelches aus 
mehrerlei Arten von Fifchen zu/ammengelezt ift. 
On nous fervit une matelote ; man /éxte uns 
ein Matrofengericht vôr. 

LA MATELOTE, adv. Auf Matro/en-Art, auf 
die Art, wie es die Matrofen machen, haben, 
tragen Ec. Un bonnet à la matelote; eine Ma- 
trojen-Niütze, eine Bôtsknechts-Xappe. Une faut- 
fe à la matelote ; eineMatro/enbrühe, eine Briike, 
wie fie die Matrofen zuxwrichten pflègen. 

MATER, v. a. (das A if lurz) Mat machen. 

Ein im Schachfpiele bliclies Wort. (Siehe Mat ) 
Je vous materai avec ce pion-là ; mft diefem 
Bauer will ich Sie matt macken. 

Fig. keiſt Mater, abmatten, entkr3fien, fehrois- 
chen, kafleien. Mater fon corps par des jefines, 
par des auférités; einen AÜrper durch Fojten, 

Q q urcis 
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durch eine free Lèbens-Art abmatten, kaftei- 
en. Mater fa chair; fein Fleifch kreuzigen. 

Mater quelqu'un, keifit auch im pes 
T'erfiande, einen demiüthigen, nieder/chlagen, 
oder wie man auch zu fagen pflègt, chachmait 
machen. Ila été bien mate par le mauvais fac- 
cès de cetteaffaire ; er iſt durch den üblen Aus- 

ang diefer Sache ſelir gedemithiget worden. 

e le materai fi fort, qu'il reviendra à la raifon ; 
ich will ihn fo fchachmatt machen, dafi er wie- 
der zu V'ernunft kommen foll. | 

MÂTER, v. a. (das A if} lang) Bemaflen, mit 
Maften verfehen. Mâter un vailleau; ein Schiff 
bemaften. 

Mark, &e. partie, & adj. Bemaflet, mit Maflen 
verfehen. PSiehe Mäiter) Un vaifieau bien ma- 
te; ein wohl bemafletes, ein mit guten Maſten 
—— Schif. Un vaiſſeau mâté en cara- 
velle; ein Schkiff, das vier Maften, aber keine 
Mafikôürbe hat. Mâté en chandelier ; fo bema- 
fi dafi die Maften gerade aufwärts flehen. 

iâté en fourche oder à corne; miteinem Ma- 
ſte, von welchem Jeitwirts ein Quérholz hervér- 
fiicht, das zu einer Sègelflange dienet. Mâté en 
fregatte; wir eine Fregatte bemaftet, Jo dafi die 
Maften nâch dem Vordertheile zu gencigt find. 
Mité en galère; wird von einem Schiffe gefagt, 
daff nûr zwei Maflen und keine Stünge füihret. 
Mäté en heu; mit einem Maſte in der Mitte, 
und mit einer hälben Segelfiange. Mâté en fe- 
maque ; mit einem Mafie, dèr unten mit einer 
Gabel verfehen ift. 

MATEÉRIALISME, f. m. Der Materialismus, das 
Lehrgebliude siner gewilfen philofophifchen Sek- 
te, welche das Daſeun der Sélen ch eifler leug- 
net, und fie fr eine blõs kürperliche Kraft hält. 

MATÉRIALISTE, f. Der Materialiff, ein Anhän- 
ger der Seite, welche uichts als blaße Kürper 
zugibt, (Siehe Matérialisme) 

MATÉRIALITE, ff, Die Eigenfchaft deffen was 
aus Maierie befient, was einen Aürper hat. La 
rmetérialité de l'ame eft une opinion infoute- 
mable; daff die Séle aus Materie beſtelie oder 
einen Kürper habe, ift eine Meynung, die fich 
ticht behaupten lüfit. 

MATERIAUX, f. m. pl. Die Matericlien, dèr zu 
einer Arbeit ntige rohe Stoff. 11 n'a pas encore 
les matériaux qui lui font néceflaires pour 
réparer fon château ; er hat die zur Ausbefe- 
rung Jeines Schlofles erforderlichen Materiali- 
en nochuicht beiſammen. 

Fig. werden auch die zu der Ausarbeitung 
eines gelehrien Werkes erforderlichen Nächrich- 
ten, Samiungen, Verfiche Ec. Les matériaux, 
die, Materialien genant. 

MATERIEL, ELLE, adi, {us Materie beflehend, 
kürperlich. In der philojophifchen Spréche fagt 
man gemeiniglich auch im Deutichen Materiel 
Les fubitances matérielles; die kbrperlichen, die 
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materiellen Subflanzen. L'ame de l'homme n'eft 
point matérielle ; die Séle des Menfchen ift nicht 
materiel, iſt unkürperlich. 

MarÉkisL, heifft auch plump, unfürmlich, [chwèr, 
viel Mafe, nicht die verhültnifimäflige Feinheit 
und Zierlichkeit habend. Cette menuiferie eft 
trop matérielle ; die/es Schreinerwerk, diele Ti/ch- 
ler-Arbeit iſt zu plump. Cette vaifelle eft trop 

matérielle; diejes Tifchgefchirr iſt zu fchwèr. 

Fig. Jégt man von einem dunimen Menfchen, 
dèr Jchwèr von Begriffen if, Il eft matériel, 
fort matériel, c'eft un efprit bien matériel. 

In den philo/ophifchen Schulen wird Materiel 
auch fubftantive gebraucht. 1 faut diftinguer le 
matériel du formel ; man muff das Materielle 
von dem Formellen, von dèm, was die Form aus- 
macht, unter/cheiden. 

MATERIELLEMENT, adv. Der Materie néch, 
in Anfehung der Materie oder des Stoffes, im 
Gègen/atze deſſen. was die Form ausmacht. 

MATERNEL, ELLE. adj. Mätterlich, der Mutter 
gemäfi; it. von der Mutter hèrkommend. L'a- 
mour maternel ; die mütterliche Liebe. Le cd- 
té maternel ; die milierliche Seite, die Ver- 
wand/chaft oder Gefchlechtsfolge von Seiten der 
Muëier hér. Les biens maternels ; das miütter- 
liche Vermügen. 

La langue maternelle ; die Mutter/prâche, die- 
jenige Sprâche, welche an dem Orie üblich iſt, 
100 man erzogen und geboren worden. Il eft 
honteux de mal parler fa langue maternelle ; es 
i — Schande ſeine Mutterjprache Jchiecht zw 

réchen. 

MATERNELLEMENT, adv. Mitterlich, auf eine 
miütterliche Art, wie eine Mutter. Cette femme 
ne pardonne rien à fes enfans, mais elle les cor- 
rige maternellement; diefe Frau überfieht ih- 
ren Kindern nichts ; aber fie ſträft fie müiter- 


lich. 
MATERNITÉ, f.f. Der Stand und die Eigen- 
Jchaft einer Mutter ; (die Mutterfchaft). (wen. 


ebr. ) 
, AMATEUR, f.m. Der Mafimacher, ein Schifs- 
zimmermann dèr Mafliume verfertiget und auf- 
ricktet (Mon künte Guch fagen, der Bemafter.) 
MATHEMATICIEN, & m. Der Matlematiker 
(Sieke Mathématique). I eft grand Mathéma- 
ticien ; er #jl ein grôfier Mathematiker. 
MATHÉMATIQUE, F Die Mathemati, cine 
ilofophifche Wifenfchaf. welche fich blés mit 
— —— — —* de Grüflen be- 
fchüftigets die Grëfentehre. ( Diefes Wort wird 
im Frauzüfifchen meiflens im Pluräl gebraucht.) 
Hfait les A'athématiques; er verfleht die Ma- 
thematik. Les mathématiques pures; die reine 
Mathematik, welche die Grüffen uſir berhaupt 
betrachtet, ohne Anmwendung auf iwirkliche Kdür= 
per. Un inftrument de Maihématique ; ein ma- 
thematifches Inſtrument. 
MATHÉ- 


MAT, 
MATHÉMATIQUE, adj. Mathematifch, ur Ma: 


thematik gehôrig, in derfelbes segründet. Une 
démonitration mathématique; eix matlhiemati- 
cher Beweifi. 

MATHEMATIQUEMENT, adv. Methemati/ch, 
den Regeln der Mathematik gemüfi, auf eine 
mathematifche Art. Cela peut fe prouver ma- 
— diejes lüft fich mathematifch 

[as AAA 
MATIÈRE, f.f. Die Materie, dasjenige, woraus 
ein Kôrper zufammen gefezt if; it dasjenige, 
woraus etiwas werden, caraus ein Werk ver- 
fertiget werden kan; der Stof und in manclten 
Füllen auch der Zeug. La ſoie eſt la matière 
dont on fait le fatin ; die Seide if? die Materie 
sworaus man den Atiaff macht. Ce meuble eft 
de bon goût, mais la matière n'en eft pas fo- 
lide ; diejes Stück Hausrath iſt gefchmnackvoll ; 
aber die Matcrie, der Stoff oder Zeug dazu 
iſt nicht danerhaft. La matière première; der 
Urftoff oder Grundftof, der Grfprüngliche Stof, 
die erfien Beflandiheile eines Dinges. La matiè- 
re fimple; die einfacke Materie oder die Ele- 
mente, aus dèren do gare à alle übrige zu 
Jammengefezte Materien beflehen. 

. In der Arzeneiw. heifit Matière, die Materie, 
fo viel ais Le pus, der Eiter, dér fich in einer 
Wunde oder in einem Gefcueïre Jammelt. La 
plaie fournit beaucoup de matière ; die Wunde 

ibt viel Eiter, die Wunde eitert flark. Auch 

ie Auslérungen durch den Stuhlgang, die Ex- 
cremente, twerden La matière, la matière fécale 
oder auch Les matières geuant. 1m Deutfchien 
Jagt mar in der anflündigen Sprech-Art die 
Üffnung. Les matières font louables ; die Uf- 
nung it git, iſt gefund. 
Marrère, Die iaterie, der Stoff, heiflt auch der 
Gégeufland wovon mai handelt oder Jpricht, 
woriber man fchreibt Efc. La matière d'un dif- 
cours ; die Materie, der * eines —— 
oder einer Rède, diejenige Sache woriüber ge- 
Jerochen wird, wovon eine Rède handelt. Voilà 
bien dela matière pour les Poëtes, pour les 
Hiftoriens ; da ifl vie Stoff für die Dichter, 
für die Gefchichifchreiber. travaille fur une 
matière ingrate; er bearbeitet eine undankbare 
Maierie. 

Man nennet Table des matières, das Kegijler, 
das Verzeichniff dèr in einem Bucke enthalte- 
nen vérzüglichfien Sachen. Une bonne table 
des matières à la fin d’un livre eft d'un grand 
fecours ; ein gutes Regifler am Ende eines Bũ- 
ches iſt eine crôfe Hülfe. Zuweilen pflègt man 
auch 10h! dèn zu Anfange eines Büches ge- 
Jezten fummarifchen Inhalt der Kapitel oder Ab- 
theilungen deffelbeu, Table des Matières, Inhalt, 
zu nennen. 

Marriène, Die Materie, der Stoff, heifit aucli jo 
viel als die Urfache, der Anläſt, die Veran- 


Ex MarTERE, adv. In Sachen in Bebre 
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lafung oder Gelègenheit zu einer Sache, in 
welcher Bedeutung Matière meifiens ohne Ar- 
tiïel gebraucht wird. 1] n'y a pas là matière à 
fe ficher; es iſt heine Urfache, keine Verantaf- 
fung da, fich zu erzürnen, oder zu ärgern. Api 
réter matière de rire; Materie, Stof oder Ge- 
égenheit zum Lachen gében. Ia donné matii- 
re de parler à bien des gens ; er hat vielen Leu« 
ten Materie oder Stoff zum Riden gecében. 
In den Minæen pflègt man die Gold-und 
Sülberbarren, die langen Stücke gegoſenes Gold 
oder Silber, woraus Geld grprügt icerden ſoll, 
Matières d'or & d'argent, —J Jchlechihin Les 
matières 4 nennen. On doit porter ces ma- 
tières à la monnoie ; mun muff dieſes Gold und 
Silber in die Manze tragen. 
In der Tlheologie heifit Matière das Sinlicke, 
das Körperliche im Gregenfatze des Geifitgen. 
tre dégagé de la matière; vom Sinlichen ls 


— — 
Von einen dummen Alenſchen fagt man im 
pe Leb. 1i eft enfoncé dans la matière, il a 
a forme enfoncée dans la matière ; die Séle if 
ihns ins Fleilch gewachjen. 
der Sa 
che wovon die Rède ift; anlangend. En matière 
de guerre; in Xriegs/uchen, in Sächen die den 
Krieg angehen oder betreffen, den Xrieg aulan- 
end, En matière de procès ; in Prozefi-Sachen, 
En matière civiles x Cévil-Sachen, 


MATIN, f. m. (das A iſt lang) Der Haushund, 


Héflund, ein Hund, selcher zu Lewacwg des 
Haufes oder Hofes gebraucht wird; it, ein Schi- 
ferhund, Hirteuhund, Fleijcherhund Éÿc: Man 
belegt mit dieſem Namen überhanpt einen jedess 
Hund, deffen man fich.im Hauswifen oder zu 
Jeiner Haindihieruns bedienet, 

Sprichw. Qui a bon voilin, a bon mâtins 
wèr einen guten Nachbar hat, dér ift wol be- 
wacht. Von einem flarken gréfien Alenſclien, 
deffen dures Anſelien viel verfpricht, dér aber, 
wenn es darauf ankont, wenig leiftet, ſagt man, 
C'eft un beau mâtin, s'il voulait mordre; er 
iſt ein ſchüner Hund, wenn er beiflenwolte ; die- 
er Kerl kônte ſchon etwas ausrichten, wenner 
nür daran wolte. 

In der Sprâche des Pôbels wird Mätin, der 
Hund, auch als ein Schimpfwort gebrauckt. 


MATIN, {. m. Der Morgen, die erſten Stundem 


des Tages nâch Sonnen-Aufgang. Ce roatin ; 
diefen Morgm, heute — Du matin ios- 
u'an foir; vom Morgen bis an den Abend. Il 

e lève de bon matin, de grand matin; er ffelit 
des Morgens fräh, Jebr frih, in ailer Frühe auf. 
L'étoile du matin; der Morgenflern. Demain 
au matin, oder wie man —— fagt, De- 
main matin; Morgen früh. Laprière du matin; 
das Morgengebèt, (Siehe ins deutfchen Theile 
Qq 2 das 
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MAT. 


das Wort Morgen mit feinen Zufammenfez- MATINES, f. f. pl. Die Friühmette. So heifit Ps 


ur #1 ) ; 

Man Jagt im gem. Lèb. J'irai vous voirun 

de ces matins, oder un beau matin; ich wérde 

diefer Tagen, nüchfter Tagen, ich werde nüch- 
fiens einmal zu Iknen kommen, ich werde Sie 

— befuchen. 

orichw. Rouge au foir, blanc au matin, c'eft 
la journée du pélerin; wenn der Himmel des 

Abends roih und des Morgens weifi'ausfieht , 

fe gibe es gût Wetter zum Kcifen; Abendroth 

verkündigt gt Wetter. 

Marin, der Morgen, heifit auch die ganze Zeit 
von Mitternacht an bis Mittag. 1] travaille tout 
le matin, & l'après-dinée il fe repofe; er arbei- 
tet den gonzen Morgen, und Nachmittags ruhet 
er aus. À quoi employez-vous tout le matin; 
tas machen Sie den ganzen Morgen? 

MATIN, adv, Früh, des Morgens, um den An- 
bruch des Tages, oder bald näch demfelben. Elle 
eſt dans l’ufage de fe lever matin ; fie iſt gewohnt, 
fie hat die Gewohmheit früh au hen. Hier 
matin; geffern früh, gejtern Morgen. Man fagt 
Jprichwebdrtlich von einem vérfichtigen, ver/chmiz- 
ten Menfchen: 11 faudroit fe lever bien matin 
pour le furprendre; man miifite fehr fräh auf- 
Fes wenn man im fangen oder überlifien 
twolte, 

MATINAL, ALE. adj. Der oder die früh auf- 
fieht. Vous êtes bien matinal aujourd'hui ; Sie 


MATINIER, IÈRE. a 


der rümifchen Airche eine Art des Gottesdien- 
ſtes. da des Morgens in der Friüke in der Kir- 
che Halmen und Lobgelïnge gejungen werden, 
und iwelcher auch nr fchlechthin die Mette ge- 
nant wird. Les matines font fonnées; es * 
in die Frukmette, oder zur Frulimette, es hat im 
die Mette gelïutet. 

Fig. und fprichw. ſagt man, Le retour vaut 
pis que matines; der Werfolg eines verdriesli- 
chen Handels iſt ſchlimmer als der Anfang. I 
croyoit être hors de ce procès criminel, mais 
on le pourfuit de nouveau, le retour vaut pis 
que matines; er glaubie er habe diefen Crimi- 
ndl Proæeſt vom Hale, aber man Detreibt ihn 
von neuem, nûn wird er noch fbler daran Jen 
als zuvér. So fagt man atch im Gégentheil, Le 
retour vaut mieux que matines ; der V eo 
ÿ befer als der Anjan ; jezt geht die 

effer als zu oder im Anfange. 
Spriche. Siche Etourdi, Pag. 439. 


MATINEUX, EUSE, adj. Der oder die gerne 


früh auffieht. Les Dames ne font guère mati- 
neufes; die Damen dr nicht gerne früh auf. 
j. Diefes Beïwort komt nic 
anders als in folgender Kèdens-Art vér: L'é- 
toile matiniere ; der ee mé oder eigent- 
lich der Mettenflern, der Stern, welcher vôr der 
Sonnen Aufgang, um die Zeit, wenn die Früh- 
mette angehet, gefeken wird. 


ind heute Jehr fruk auf. Elle n'eft pas fi ma- MATIR, v. a. Matt machen. Wird von dem Golde 


tinales fie feht nicht fofr'ihauf. 

#* MATINEAU, ſ. m. Einkleiner Haushund &c. 
Siehe Mätin. 

MATINÉE, Cf. Der Morgen, die ganze Zeit 
von dem Anbruche des Ta es an, bis Mittag; 
der ganze Vérmittug, die Morgenxeit, die Mor- 
genjtunden. Une belle matinée ; ein /chôner Mor- 

en. Les matinées font fraîches en automne ; 
im Herbfte find die Morgenftunden frifch oder 
kiühl, U he fait rien toute la matinée; er thut 
des ganzen Morges, den gonzen Vormittug 
michts. Siehe auch die Würter Dormir und Gras. 

MATINER, v.a. Belegen, zur Fortpflanzung be- 
fruchten. IIird nr von gemeinen Haushunden 
u. d. £ gefagt, die eine Hüindinn von èdlerer 
Art belrgen. Cette chienne a été mâtinée; die/e 
H'indims iſt von einem gemeinen Hunde, von 
einem Bauerkunde Efc. belsgt worden. Ce vi- 
lain chien à mâtiné cette levrette; dic/er gar- 
fige Huud, oder wie der gemeine Mann Jegt, 
— gar/lige Küther hat dieſes Wind/piel be- 

rat. 

Ga. und im gem. Léb. heifft Mâtiner quel- 
qu'un /o viel als Gourmander quelqu'un, le mal- 
traiter de paroles; einen aus/chelien, herunter 
michen, aushuizen, ihmivie cine Hunde Le- 
gegnen. 

Mais, £e. partic. & adj. Van einem gemeinen 
Huvde helegt. ge. Siche Mâtiner. 


* 


und Silber geſagt, wenn es von den Gold/chmie- 
den nicht poliert oder bruniert, fondern matt, oh- 
ne Glanz verarbeitet wird. 


Marti, partic. & adj. Matt gemacht. Siehe Matir. 
+ MATITE, £ f. Der Warzenflein. Mit diefem 


Namen belègen — diejenigen verſteinerten 
Echiniten, welche die Geſtalt der Wurze an 
einer Meiberbruſt haben. 


* MATOIR, ſ. m. Ein Werkzeug der Gold - und 


Silber-Arbeiter, der Steinfchneider c, mit wel- 


chem die Stel'en, welche matt bleiben folien, be- 


arbeitet werden. 


MATOIS, OISE. adj. Schlau, liſtig, ver/chmizt. 


Elle eft plus matoife que vous ne penfez ; fie 
iſt fchlaner als Sie wohi meynen. Man fagt auch 
ubftantive, Cet un fin matois, un rufé matois; 
er if ein ſellauer Fuchs, ein durchtricbener Gafl. 
(gemein ) 


MATOISERIE , ff. Die Schlawheit. die Ver- 


Jchmiztheit, die Eigenfchaft. da man /chlau oder 
verfchmizt iſt; it. der Betrñg, die Beirügerei. 
Spixhiberer, (gemeix) 


MATOU, ſ. m. Der Mater, das münuliche Ge- 


Jchlecht der Katzen ; bejonders bexcichnet man 
mit diejem Îorte einen Kater, dèr uicht ver- 
Jehnitten iſt. dèn man auch swohl Un matou de 
gourtière zu nennen pfiegt. Un gros matou; ein 


üler Küler. 
* MATRAS, 


MAT. 


MATRAS, f.m. Ein flumpfer Bolzen, dèr von ei- 
ner Armbruft abgefchoffen wird, deflen Eiſen 
nicht Jo zugefpixt if, als an einem Pfeile. In 
diejer Bedeutung ift diefes W'ort veraltet. Man 
Jagte ehemals Jpricueürtlich von einem Men- 
Jthen. dèr bei einer Sache blindlings æuführt, 
ohne die nütigen Vérkehrungen zu treffen. 1 y 
va comme un matras défempenné. 

Marras, heifit auch die Retorte, ein chymifches 
irdenes oder glüfernes Gefüf, welches kugelför- 
mig if, und oben einen zurück gebogenen Hals 
oder Schachel hat. Nan bedienet fich diefes Ge- 
Jüfles gewille Theile vermittelft des Fcuers da- 

- vin aus andern KG üiberzutreiben. 

MATRICAIRE, ſ. f. Das Mutterkraut, eine Pflan- 
ze, welche — Geruch und bittern Ge- 
Jchmack kat. Man empfiehit ihren Gebrauch in 
Mutterbefchwërungen, wohèr fie auch ihren Na- 
men erhalten. 

MATRICE , f. f. Die Bärmutter, Gebürmutter 
oder auch nûr fchlechthin die Mutter, ein hok- 
les — in dem untern Schmérbauche des 
tweiblichen Gefchlechtes und der lebendig gebü- 
rende Thiere, worin die Frucht empfangen, 
gebildet und zur Zeitigung gebracht wird. Le 
col de la matrice; der Hals der Gebürmuiter. 
L'orifice de la matrice ; der Muttermund, die 
ÜUfnung der Gebürmutter. Cette femme a des 
maux de matrice; die/e Frau hat Mutterbe- 
Jchwèrungen. Un ulcère à la matrice; ein Ge- 
Jchwïir an der Mutter. La chûte de matrice, 
la defcente de la matrice; der Vôrfall der Mut- 
ter, der Mutterbruch. Siehe Hyftcrocèle. 

Im Bergbaue werden diejenigen unmetalli- 
Jchen Erd-oder Stein-Arten in welche die Krze 
singehüllet und weiche die Lagerfätte des Er- 
zes Jind, Matrices, Mütter genant. Les matrices 
des métaux ; die Netall.Miilter. 

In den Schrifigiefereien heifit Matrice, die 
Matrixe, dicjenige mefingene Form, worin 
Efclifaben abgegoſen werden. 

Matrice, hesfit auch das Prüge-Eifen in den 
Minxen, der Prügeftock it. das Eichmäff, Pro- 
bemäf, ein von der Obrigkeit verordnetes und 
aufbehaltenes MGR, néchielchem die Méfie der 
Eïnwohner eines Ortes géeichet werden ; it. der 
Eïckfidb, ein Längenmäf}, nâchivelchem die El- 
les an einem Orte gésichet werden. 

MATRICE, adj. Diejes Beiwort, welches im Deut- 
Jchen gemeinislich durch Mutter ausgedrukt 
wird, Komt hauptfächlick in folgenden Redens- 
Arten vér, L'églife matrice; die Mutterkircke, 
die vôrnéhmifie oder Hauptkirche eines Kirch- 
Jricles , bei acelcher fich der Pfarrer befindet, 
zum Unterſchiede von den ilir yntergeordneten 
Tochterkirchen oder Filialen, (Egliles Filies). 
La langue matrice: die Mutter/präche, Haupt- 
fpréche, Stamfpräche, eine ir/prüngliche Sprd- 
che, zum Unterfchiede der von ikr abfiammen- 
den Sprächen. 


V'ermi 
+ Mari 
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Man nennet Couleurs matrices ; Grundfarben, 
Hauptfarben. die einfachen Farben, aus dèren 
ifchurg alle übrige Farben entſtelien. 
ICULAIRE, f. m. Einer dér in die Ma- 
trikel eingefchrieben ff, (ein Immatriculierter }. 


Jchrifiiches Verzeichnif einzeler Perſonen einer 
Art, die zu einer mg de Gejelfchaft gehüren. 
Mau nennet Matricule de l'Empire; Reichs-Ma- 
trikel, das Veræeichniß aller Sünde des Reichs, 
nãck ihrer Ordnung und ilhrem l’ermügen. Auch 

er Austug aus einem folchen Verzeichnifle, 
dén man jemanden zu ſeiner Beglaubigung ans- 
—— Aht, uird im —— — 8 icule 
genant. 


MATRICULE, ff. Die Matrikel, Er eme 


MATRIMONIAL, ALE. adj. Æhelich, die Ehe, 


den Elheffland betreffend, dazw gehôrig. Le 
lien matrimonial ; das eheliche Band. 1m Deut- 
Jchen bedienet man fich gemeiniglich des Wor- 
tes Eke, welches man mit dem darauf folgen- 
den Worte verbindet. Cauſe matrimoniale ; die 
ÆEhefache, eine jede Sache, bejonders aber em 
Rechtsfireit Jo die Ehebetrift. Conventions ma- 
trimoniales ; die Eheberèdung, die Ehepakten, 
der Verträg zweier künftiger Eheleute wègen 
îhres Eigenthums, und ie Schrii, worin diefer 
Verträg enthalten ift. 


MATRONE, £. f. Die Matrone , eine angefehene 


verheiratete oder doch verheiratet gewèfene Frau 
von einem reifen Alter. Man nante dañèr bei den 
alten Rümern Matrone romaine, eine rümifche 
Dame. 

In Frankreich wird das Wort Matrone mei- 
Jens nür in der gerichtlichen Spréche gebraucht, 
und heifit, eine Hèbamme, eine Wehmutter. 


MATTE, ſ. f. ſonſt HERBE DU PARAGUAI ge- 


nant. Das Paraguai-Kraut, eine Gatiung ton 
amerikanifchem Thee. 

In der Metallurgie heifit Matte die Sthlacke, 
die Unreinigkeit, welche fich bei dem Schmelzen 
der Erze in Gefialt eines fliffigen Sthaumes 
oben auf fezt. Matte de cuivre, matte de plomb, 
&c. die Kupfer/chlacke, Bleifchlacke Ec. 


MATTER Siehe MATER 
MATURATIF, IVE. adj. Zeitigend, zur Zeiti- 


Lung —— ird in der Arzeneiwiffenfcha 
von Mittein — welche die Zeitigung, die 
efc 


Eiteruug eines luc ũres beftrdern. 


MATURAT ON, ſ. f. Die Zeitigung, die Reife, 


der Zufland da etias zeitig oder reif wird. 
La maturation d'unabcès; aie Zeitigung eines 
Gefchuwres. Die alten Chymiker bezeichneten 
mit dij:m Worte eine Érhühung der rohen 
Subflanzen zu einem reifern und vortheilliaſtern 
Zujtande : Und bei den Alchymifen heifit Ma- 
turation die lerèdlung eines Mretalles” durch 
die Scheidekunjt, da man ein uuèdies Metall in 
ein édleres unifchaft. 

Qg 3 : MATC- 
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MÂTURE, f. f. coll. Die fümtlichen sh pe oder 
Maf'büume eines Schiffes. La mâture de ce vaif 
feau eft très bonne ; die Maflen die/es Schiffes 


d fehr gût, dicles Schiff if fehr gûtbemaftet. 
— ift auch — Maflbüumen — 


liche Holz. On tire beaucoup de mature de 
Norwègue: man erlalt oder bezieht aus Nor- 
wigen viel Holzzu Maflbüumen. 

MATURITÉ, ff. Die Zeitigung, die Reife der 


Friichte, der Zufland, da die Früchte zeitig 
oder reif find. Ce fruit ne viendra à ma- 


turité, enfa maturité; dige Frucht wird 
nicht zur Zeitigung kommen ; diefes Obft wird 
nicht xeitig, wird nicht reif werden. 

Fig. fagt man, Cette affaire eft en fa ma- 
turité ; d'eje Sache ift zu ihrer Reife gekommen, 
if reif, iſt zur Ausfihrung, zur béendigung 
gefchikt. La maturité de l'âge; die Reife des Al- 
ters, dérjenige Zeitpunkt, da der Menfch in ei- 
mem gewiflen Alter ſeine volkommene Leiles- 
und Sélenkrüfte erlangt hat. La maturité d'éfprit; 
die Aeife des —— 
Verſtand ausgebildet if. | 

Man F + Avec maturité ; reiflich, mit geh- 

riger Vürficht, Überlègung und Beurtheilung. 


Après qu'on eut délibéré avec maturité, avec . 


nde me ; nachdèm man reiflich, Jehr 
flich überlèegt hatte. | 
+ FÉTUTIN. E, f.m. So hieff chedèm in der 
rümilchen Kirche ein Büch, welches die in den 
Fri * — Halmen und Lobge- 
ünge enthielt. | : 
* —— ALE, adj. Zur Frühmette ge- 


hürig. ; 
sd MAUBOUGE, fm. Benennang einer gewiflen 
Trankfieuer in der Normandie. | 
Maubouge, heifit auch Jo viel als Droit de 
pied fourché ; das Alauengeld, die Klauenfteuer. 
Siehe Fourché, Pag. 595. — 
MAUDIRE, v. a. Je maudis, tu maudis, il mau- 
dit. Nous maudiflons, vous maudifiez, ils mau- 
diffent. Je maudiflois. Je maudis. J'ai maudit. 
Je maudirai. Qu'il — —— — 
mit Heftigheit Büles amoï 2 verfié- 
— fe * Le Chriſtianiſme Het à de 


hen, vertwin/c 
ue fes perfécuteurs ; das Chriflenthum ver- 
zu flächen. Il maudit 


bietet feinen Werfolgern n 
— où il vit le jour; er — den Au- 
genblick, da er das icht der Welt erblikte. 11 
maudit fa deftinée; er verflfuht, er verwrünfchet 
ein Gefchick. : : | 
— ire. partic. &. adj. Verflächt, Siehe 
Maudire. Im gem. Lèb. braucht nign das Bei- 
wort Maudit, verflfcht, um eine im hüchjten 
Grade Jchlechte und verab/cheuungswürdige Sa- 
che zu bezeichnen. Un maudit chemin; ein ver- 
flüchter, ein äuferft Jchlechter Weg. Un mau- 
dit jeu, ein verfluchtes, verwinfchtes Spiel. 
Man fagt auch fubftantive, Les maudits ; die 


der Zuftand, dader 


MAU. 


Verflächten. So heift es in der heñigen Schrifi, 
Allez, maudits, au feu éternel! gehet hin, 1hr 
V'erflichten, in das ewige Feuer! 

MAUDISSON, f. m. Der Fiäch, die Verwinfchung. 
Il, a fait mille maudiffons; er hat taufend Fli- 
che — (gemein ) 

MAUGR£ER , v.n. Michen, Fiüche ausfléfien. 
Ein nüûr in der niedrigen Sprech-Art gebräüuch- 
liches Wort. Une fait que jurer & maugréer; 
er thft nichts als Mäcken urd jchwdren. 

MAUPITEUX, EUSE. adj. £in altes Wort, wel- 
ches echedèm fo viel bedeutete als Cruel, impi- 
toyable, grau/am, unbarmherzig. Heut zu Ta- 
ge komt es im gem Lèb. noch in folgender Rè- 

ens-Art vor : Faîre le maupiteux ; fich élend oder 
cs sich anjiellen, ohne viel Urfache dazu zu 
iaben. 

MAURE, feke Morr. 

MAUSOLÉE, f.m. Das Grébmal, ein Werk der 

Baubunſt, welches zum Andenken eines Ver- 

Jtorbenen auf deſſen Grabe und zuveilen auch 

an andern Orten 2. B. in Kirchen &c. gefezt 

wird. Es hat den Namen von dem prächticens 

Grébmale, welches Artemifia ihremGemahle Mau- 

Jolo, Künigein Carien, errichten laffen. On lui 

a dreflé un fuperbe maufolée; man hat ihm ein 

prüchtives Gräbmal errichtet." 

AUSSADE, adj. det. g. Sihmutzig, unre'nlich, 

ékelhaft it. —— ohne Anfland, tülpelhaft 

oder tülpifch. 11 a époufé une femme bien mauf- 
fade; er hat ein fchmutziges, ein ékelhaftes 

Weib geheirathet. 11 eft maufade en tout ce 

qui fait; er iſt in Jeinem ganzen. Thun und 
affen fehr urgefchikt, Jehr tülpelhaft. Man fagt 

auch, Cet habit eft fort * dieſes Xleid 


= 


ade ; 
iſt fchlecht gemacht. Un bâtiment maufade ; ein 
chiechtes, plumpes, uuregelmäüfiiges Gebüude. 

MAUSSADEMFNT, adv. Auf eine fchmutzige, 
unreinliche , ékelhafie Art; it. auf eine unge- 
— lumpe, tülpelhafte Art. Man fagt, 
le danfe mauſſadement; fe tanzt fehr ſelilecht. 
MAUSSADERIE, ff. Die Unreintichkeit, Un- 
Jauberkeit, dieUntugend, da man unreinlich oder 
Jchmutzig ift, die Reinlichkeit nicht liebet, und 
dadurch bei andern Widerwillen und Abnei- 

g errêgets it. die Ungefchiklichkeit in feinen 

andlungen und Verrichtungen ; ein tülpelkaftes 
oder tülpifches Benèhmen. Elle eſt belle, mais 
elle eft d'une maufaderie infupportable; fie je 
Jchôn, aber ihre Unreinlichkeit iſt unaus/tehlich. 
Jl eft d'une grande maufaderie; er à? /ehr un- 
mÉ£ re art tülpelhaft. 

VAIS, AISE. adj. Schlecht, der vertangten, 
der Abfcht und Beſtimmung gemülien Bejchaf- 
fenheit beraubt, und darin gegrlindet, in Gè- 

enfatze von Bon, gũt, in welcher Bedeutur 
lauvais zuweilen auch durch übel oder büje 
überfezt werden kan. Mauvais pain ; /chlechtes 
Brôd, Mauvais vin; /chlechter Wein, L'air eft 
mau- 


MAU: 


mauvais dans ce pays; die Luft iſt in diefem 
Lande fchlecht. Une mauvaife coutume ; ene 
ſchleckte, eine üble, eine büfe Gewohnheit. Un 
mauvais Peintre ; ein /chlechier Maler, Une mau- 
vaife odeur ; ein übler Geruch. 

Man fagt, Cet homme eft de mauvais comp- 
te; diejer Mann iſt nicht richtig, nicht ehrlichin 
Jeinen Rechnungen. 11 eft de mauvaife foi ; er 
hült wèder Trew noch Glauben, man darf feinen 
Worten nicht trauen. 

Mauvais, fleht zurweilen auch anſtatt Siniftre, 
malheureux, funefte, qui préfage quelque mal. 
In diefer Bedeutung Jagt man, Un mauvais au- 

ure, un mauvais préfage, un mauvais prono- 
tic; cine /chlechte, eine üble Vorbedeutung, ein 
büfes Zeichen, ein übles Anzeichen. Une mau- 
vaife phyfonomie ; eine /chlrchte, eine fible Ge- 
fichtsbildung. 

In einigen Rèdens-Arten heifit Mauvais /o 
vie} ais Nuiſible, /chädlich. Cela eft mauvais à 
la fanté ; das it der Gefundheit Jchädiich oder 
nâchiheilig. Le fruit eft mauvais pour de cer- 
tains eftomacs; gewifflen Magen ÿ das Ob 
Jchädlich, gewifle Magen künnen das Obftnicht 
vertragen. Wenn man fagt, Cela n'eft pas mau- 
vais; das iſt nicht Jchlecht, nicht übel, fo — 
das üfters ſoviel als Cela eſt aſſez bon o 
fort bon, wobei es aber doch vie! auf den Ton 
ankomt, mit welchem man es fagt. Que vous 
femble de ce vin? Il n'eſt pas mauvais ; 1#4s 
d'inkt Sie, was halten Sie von diejem Weine ? 
Er iſt nicht äibel. 1] weſt pasen mauvaile pof- 
ture à la Cour; er ffeht nicht übel bei Hofe, er 
iſt bei Hofe recht gût angefchrieben. 

Trouver une Sofe mauvaife ; eine Sache 
ſchlecht finden, keiſit æuiceilen fo viel als fie nicht 
ndch feinem Gefchmacke finden. Noustrouvâmes 
le caffé bien mauvais ; wir fanden den Kaffe 
Jehr ſclilecht. On ne fe porte pas bien, quand on 
vient à trouver le vin mauvais ; man befindet 
ich nicht wohl, wenn einem der Heinnicht fchmekt. 
Cette médecine eft fort mauvaife; die/e Arze- 
nei fchmekt Jehr übel, hat einen Jehr liblen Ge- 
Jchmack. 

Aller en de mauvais lieux, hanter des fem- 
mes de mauvaife vie; /chlechte Ürter befuchen, 
mit fchlechten Weibsleuten umgehen. 

Mauvais, heifit auch fo visl als Fâcheux, dan- 

ereux, qui veut faire du mal à quelqu'un. 

aun mauvais voilin; er hat einen bü/en Nach- 
bar. Ne vous fiez pas à lui, c'eft un mauvais 
eſpritz trauen Sie ihm nicht, er hat ein büfes 
Gemüth, er iſt ein geführlicher Meujch. 

Man fagt Prendre quelque chofe en mauvai- 

fe yat, l'interpréter, l'expliquer en mauvaife 

arts eine Sache übel nélunen, übel auslègen, 
ubel deuten. Und im gem. Léb. heifit Faire le 
mauvais; fich büfe ſtellen und mit Schlügen 
drul.en. 


MAU, 


Mauvais wird auch fubflantive gebraucht, 
vnd heift das Schlecht:, das Büfe, das Schlim- 
me. Le bon & le mauvais d'une affaire ; das 
Gute und das Schlechte bei einer Sache. UN eft 
difficile à contenter, & ne voit jamais que le 
mauvais d'un ouvrage; er if} /chwèr æu brfrie- 
digen, und ficht immer nur das Schlechte an es. 
mem HWerke. * 

Mauvais, Sthlecht, üibel, Sentir mauvais ; fibaf 
riechen, einen garſtigen Geruch von fich gèben, 
finken. Cette viande eft corrompue, elle fent 
mauvais ; diefes Fleifch iſt verdorben, es hat ei. 
nen üblen Geruck, oder ivie man fchlechihin fagt, 
es riecht. Il fent bien mauvais ici; es riecht hier 
Jehr tbel. 

Trouver mauvais; ühel aufnéhmen, übel nèh- 
men, mifibilligen. Ne trouvez pas mauvais que 
je prenne la liberté, fi je prends la liberté; nek- 
men Sie es nicht bel, daß ich mir die Freiheit 
néhne, ienn ich fo frei bin. Je fuis afluré qu'il 
ne le trouvera pas mauvais; ich bin verfichert, 
daff er es nicht tübel néhmen, dafi er es nicht 
miflbilligen wird. 

Im gem. Léb. heifit 11 fait mauvais ... f viel 
als Il eft dangereux de... es if geführlich . . 
11 fait mauvais naviguer dans Ces parages ; es 
iſt — dieſe Gewüfler æu beſalren oder 
zu befchiffen. 

MAUVE, Cf. Die Malve, ein Pflanzen efchlecht. 

MAUV.ETTE, f.f. Name, den die tem og 
zu Paris der gemeinen Lerche gegèben haben. 
Eïgenilich aber iſt Mauviette de Verminde- 
rungsiwort von Mauvis. Une douzaine de mau- 
viettes; ein dutzend Lerchen. 

MAUVIS, fm. Die Weindroffel, eine Art klei- 
ner fehr fchmackhafter Krammetsrbgel. 

MAXILLAIRE, ie et. g.( Anat.) LA den Kin= 
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backen oder Kiefern — Les glandes ma- 
xilaires; die Xinbackhen Drüfen. L'artère ma- 
xillaire, oder auch Jubflantive, La maxillaire, 
die Kieferblätader. 

MAXIME, ſ. f. Der Grund/atz, ein algemein 
augenommener Satz, 1velcher eine Grundiwahr- 
heit enthält, und dèr fowohl in den Kinfien und 
W'ifeufchafien als auch in der Sittenlchre zur 
Regel des Verhaltens dienet. Man fagt auch im 
Deutjchen die Maxime. Les maximes de la Po- 
litique ;, die Grund/ütze der Politik. Une ma- 
xime d'Etat ; eine Sidtsmaxime, eine Regel der 
Stétskunft oder Stétsklugheit. Suivre de certai- 
nes maximes: geieiflen Grund/ützen folgen. 

. In der Mufik keiſſt Maxime sine Nôie, d'evier 
Takte gilt, déren man Jich aber heut zu Tage 
eng mehr bedjenet. 

MAXIMUM, ſ. m. Æis aus dem Latcinifchen ent- 
lehntes Wort, dellen man —* in der Mathema- 
tikbedienet, der hüchfien Grad, dèn eine Grüfle 
erreichen kan, zu bézeichnen. 

MAYENNE, Sishe MéLoxcÈne. 

MAZET- 
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MAZETTE, £. f. Die Kracke, ein kleines fchlech- 


tes Pfèrd, mit einem ganz verächilichen Namen, 
die Sckhindmähre. 
Im gem. Lèb. pflègt man auch einen fchlech- 


ten Spieler, dèr die Regeln und Kunfigriffe des 
Spieles nicht verfteht Une mazette zu nennen. 
ME, £ det.g. Æïuper/üaliches Fürwort, welches 
im Franzôfifchen die nümliche Bedeutung hat 
ais Je und Moi, im Deut/chen aber durch Mich 
and Mir überfezt wird, je nachdèm es das re- 
gierende Zeitwort — Vous me foupçon- 
nez mal-à-propos; Sie haben mich unrechtmi- 
iger Waile in Verdacht. Vous me donnez un 
ge confeil, Sie gében mir ainen klugen Raih. 
Wenn das Zeitwort wit einem Selbfilaut an- 
fungt und vôr den Partikeln y und en, wird das 
eive 
mir beigejianden, Beifland geleifet. Vous m'ai- 


mez ; Sie lieben mich. Vous m'y trouverez; 
Sie werden mich dafelbft finden. Ne m'en parlez 
plus: /prechen Sie mir nicht mehr davon. 


Me wird immer dem Zeitworte vôrgefezt, 
aufler wenn das Zeitwort im Imperativo fleht, 
oder in einer bejahenden Rédens-Art, oder auch 
aveun die Partikel En unmittelbar auf das Für- 
wort Me folget. | 

In Verbindung mit den Partikel y aber behäült 
das Fürwort Ne immer feinen Platz vôr dem 
Zeitworte. Man fagt, Je vous prie de m'y me- 
ner; ich bitte Sie mich dahin zu führen ; man 
darf aber nicht Jagens Menez m'y. 

MÉANDRE, £ m. Die Dichter bedienen fich die- 
Jes Wortes um die verfchiedenen Ariümmuugen 
aines Flufles anzudeuten. Méandre if der alte 
Name eines Fluffes in Afien, dèr wegen feinen 
vielen Kr'immungen chemals Jehr bekant war. 

MECANICIEN, f.m. Der Mechanicus, einer dèr 
die Mechanik, die Wiffeufchaft der Bewègung 
verfiehet. (Siehe Mécanique) In weiterer Bedeu- 
tung_pflègt man auch 1w0h! einen unzinftigen 
Künfiler, welcher allerlei — und phy- 
fraiche Werkzeuge verfertiget, Un mécanici- 

en, éinen Mechanicum zu nennen. 

MECANIQUE, f. f. Die Mechanik, die Wiflen- 
Jchaft von der Bewègung der Kdrper, von dem 
Gleichgewichte und von den ——— 
ps ire pr oder Bewègungseiler chaft. 
Il entend bien la mécanique; er verfleht die Me- 
chanik fehr güt. Ila appris les mécaniques ; er 
hat die Mechanik erlernet. 

Mécanique heifft auch, die natürliche oder kün/t- 
liche Einrichtung dèr zur Bewégung eines Kôr- 

rs gehürigen Theile, der künfiliche Zufammen- 
* aller Theile eines Körpers, einer Mafchi- 
ne. La mécanique d'une montre; die Wechanik, 
die künfiiche. Zufammenfetzung und Einrich- 
tung einer Uhr. 

* dieſer Bedeutung kan Mécanique im Deut- 


Shen auch durch Baw gegèben werden, fo fern 


elaffen. Vousm'avez fecouru; Sie haben : 


MEC., 


man dadurch die Art und Woife, wie die Theile 
eines Kôrpers æuſammen gefezt find, verfieht. 
La mécanique du corps humain; der Bau des 
menlchlichen Kbrpers. 

Mécanique, adj. de t. g. Mechanifch, zur Ne- 
chanik gehôrig, in derfelben gegründet. Arts 
mécaniques ; mechani/che Künfle, die vermittelſt 
gewiller IWerkzeuge ausgeibet werden. Une de- 
monitration mécanique; ein mecſianiſcher Be- 
weis, dèr durch Infirumente und Handgriffe vot- 
führet 1oird. 

Zuveilen lieiſt Mécanique auch fo viel als 
* bas. Un métier bien mécanique; ein 
er niedriges , verüchtliches Handwerk. Cela 
eft bien mecanique pour un Gentilhomme ; für 
einen Edelinan iſt dasfehr niedrig, niederträch- 
tig, unfchiklich. 

MÉCANIQUEMENT, adv. Mechanifch, auf eine 
mechanifche Art, oder wie man im Deutfchen 24 
63 P êgt, ma/chinenmüfiig. 

ME ANISME, ſ. m. Der Mechanifmus, der Bau 
eines Kürpers, die Art und HWeile, wie die Thei- 

leeines Kürpers zufammen gefetzet find und 

Jich bewègen. Le mécanifme de l'Univers; der 
au der Weltoder der Welien. 


MÉCÈNE, f. m. ÂMücenas, der Name eines vér - 


néhmen rümifchen Ritters, dèr ein Freund des 
Kaifers Auguſtus und ein Günner und Befchüz- 
zer der Gelehrten war; dahèr man noch heut 
zu Tage einen vôrnéhmen Mann, dèr Jolche Ge- 
mnungen hèget und durch die That beiceſſet, 
lécène, Mäcenas oder Mücen zu nennenpflègt, 
MÉCHAMMENT, adv. Bôshaft, aus Bôsheit, auf 
eine bôshafte Art, bôshafier Weife, Lüslich, büs- 
licher Weife, in der Abfcht zu fchaden. Zuwei- 
len auch /chlecht, libel. Il a dit cela méchamment ; 
er hat diefes aus Bôsheit gelagi. Il ena parlé 
méchamment ; er hat Jchlecht, er hat ſibel davon 


efprochen. / 
MÉCHANCETÉ, f. f. Die Bôsheit, die Neigung 
zum Büfen, befonders andern Schiden zu thun ; 
it. die Büsartigkeit, die büsartige, fchüdliche 
Bajchaffenheit einer Sache. Il l'a fait par méchan- 
ceté, par pure méchanceté ; er hat es aus Bôs- 
heit, aus lauter Bôsheit gethan. La méchanceté 
rue cette attion; die Bdsartigkeit dieſer Hand- 
ung. 

échanceté, die Bésheit, keiſſt auch eine bés- 
hafie Handlung, die man mit 1 und IWil- 
len in der Abfcht andern zu fchaden begehet ; ein 
Jchlechter Sireich. I a fait, il a commis une 
horrible méchanceté; er hat eine abfcheuliche 
Bôsheit begangen. 11 a fait mille méchancetés ; 
er hat Po Jchlechte Streiche begangen oder 

veribet. 
Zuveilen heiſſt Méchanceté, die Bésheit, fo viel 
als Opiniâtreté, die Holsfiarrigkeit, W'ider/yen- 
ſtigkeſt, der Eïgenfinn, und wird in diefer Be- 
deutung voræuglick von Kindern ge/agt. — 
la 
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Ja méchanceté de cet enfant; /eken Sie ein- 
mal die Bôsheit diefes Kindes. Cet enfant ne 
pleure que par méchanceté; diefes Aind mweint 
nr aus Boslieit. 
In einem gelindern Sinne heifit Méchanceté, 
der Muthwille der muthwillige Streil, eine 
eringcre, olme ausdr'kliche Abfht æu fcha- 
en, Llôs aus Lujt oder Mathwillen begangene 
bëfe Handlung, êin argliliger Poflen, 1n gem. 
Léb. der Schabernack. Elle lui fit cette pe- 
tite méchanceté pour favoir ce qu'il avoit 
dans l'efprit; fie lbte * tleinen M.atueillen 
an iltm aus, fie Jpielte ihm diejen kleïnen Pof- 
Jen, um zu idiſſen, was ihn im Kopfe Jlecke, 
was er im Sinne habe. Ils fe font tous les 
jours des méchancetés les uns aux sutres; fie 
Jpielen einander täglich allerhand Foffen, fie 
hun einander tüglich etwas zum Schabernacke. 
MECHANT, ANTE, adj. Schlecht, der erfor- 
derlichen ÆEïigenfchaften beranbt, élend. Ne- 
chant bois: /chlechtes Holz. Un méchent che- 


min; ein fchlechter, élender Miég. Un mé-, 


chant cheval; ein fchlechtes, ein élendes Pférd, 
Un méchant livre; ein fehlechtes Bfch Ce 
Poëte fait de méchans vers; die/er Dichter 
macht Jchlechte, élende Verfe. 

Im Jitiichen Verfiande heift Méchant ; büfe, 
béshaft, in welchem Sinne man im Deut- 
Jchen auch swohl das Beivort- fchlecht zu ge- 
brauchen pfêgt. Un méchant homme; ein 
büfer Menjck. Une méchante femme ; ein b6- 
fes, ein Léshaftes Weib. C'eft une méchante 
ation; das eine fchechte Handlung. C'eft 
un homme de méchante vie; er iſt ein Mann 
dèr ein fhlechtes Lében ['kret. Im vertranli- 

chen Umgange pfigt man diefes Wort auch 
took in einer gelindern Bedeutung zu gebrau- 
chen. Man Jagt z. B. Vous êtes bien méchent 
de m'avoir laifié fi —— en peine; Sie 
find dock recht béshaft, daft Sie mich Jo lange 
in Unruhe, in Sorgen ge —— haben. 

Henn man von cinem Menfchen fagt, Ia 
méchante phyfionomie, méchante mine, /o 
heifit diefes nicht nfr, er hat ein büfes, Bôs- 
heit, oder ein büfes Herz verrathen 
eine bôshafte Miene, fondern auch er hit eine 
üble, unédle Gefichtsbildung oder Miene. 

Mau fagt auch, Cet homme eft de méchante 
bumeur, telches fo viel heifit als 1 eft d'hu- 
meur .chagrine; er hat eine grümliche, mürri- 


Jche Gemüths- Art. Une méchante tête; ein : 


b Jer, halsftarriger, bôshafier Kopf. Une mé- 
— langue; eine bſe Zunge , cine Lüfter- 
zunge. 

1j atrouvé À méchant que lui; er hat fei- 


nen Mann gefunden, er hat jemand gefunden, 


dèr fiürker, müächtiger Er. if, als er. 
Spriche. fiche Cheval, Pag. 450, und Ac- 

crocher, Pag. 24. 

To, IL 


des Geficht,. 


MEC. 313 


MÉCHANT, twird æueeilen auch Jubhantive ge. 


braucht, und heift, ein btfer. béshafter 
auch ein fchlechter Menfch, … in * —* 
Jihen Spruche, der Gottiofe, —* 
Im gim. Lèb. ſagt man, Faire le méchant ; 
ch büje, fich zornig anfiellen und drohen. 


MEBECHE, £f. Der Docht, oder 1vie man an ei- 


nigen Orten fagt, der Datht, der locter 2. 
Jammen gedréhte vielfache Faden von Eau 
æolle oder leinen Garn, oder Jonft ein anderer 
Kôrper in einem Lichie oder in einer Lampe, 
welcher das Fett oder Ül > iihret, fo die Fam 
me eigentlich unierhalten muf. r faut une 
nouvelle mèche à la lampe; man muff einen 
neuen Docht in die Lampe thun, Ces chandel- 
les ont de trop petites mèches ; diefe Lichter 
haben zu d'inne Dochte, Une lampe à deux 
mèches, à trois mèches; sine Lampe mit sivei 
Dochien, mit drei Dochten, Man pfégt auch 
wohl die Dille einer Lampe, das Behältnif des 
hervérragenden Theiles des Dochtes, La mèche, 
5 —— Gewdhulicher Jagt man La bo- 
éche, | 


Mècne, heifit auch der Zunder, ein brenbarer 


— toclcher von einem darauf fallenden 
Fusken zum glimmen Lebracht, und zum Feuer 
aunachen gebraucht sird.  Wenn diefer Zun- 
der aus Lumpen gebrant wird, pflégt man in 
fn Deutfihen auch Lappen - oder Lumpen- 
Zunder zu nennen, zum Unterfchiede von den 
Sclieamem - Zunder, swelcher ‘aus einer Art 
Baur/chwümume bereitet 1wird,  Beide Arten 
werden aber gemeiniglich fchlechthin Zunder 
£euant. Cette mèche ne prend pas; dis/er Zun- 
der füngt nicht. 


MÈcue, heift ferner, die Lunte, der Z'inditock, 


cin von H”erk ‘oder Werg gemachter und în ei. 
ner aus MAſlie, ungelü{chtem Kalke und etwas Sal. 
peter verfertigten Lauge gelottener Strick, wel- 
cher, wenn er angeztindet worden, fortglimmet, 
und andere Dinge damit anzuz'nden Leflimt iſt. 
Un bout de mèche; ein Stick Lunté, Balle 
en bouche, & mèche allumée; rit Jcharf ge 


. ladenem Gefchïtze und brennender Lunte. 


Fig. Jagt man im gem. ]éb. Découvrir la 
mèche, éventer la mèche ; Lunte rieches, die 
bevôrfiehende Gefahr merken , wofir der ge- 
meine Mann im Deutfchèn auch wohl zu Jagen 


MU den Braten riechen. 


CHE, hat auferdèm noch verfchiedene andere 
Bedeutungen. Man nennet Mèche d'un vilebre- 
—— das Échr- Ejfen, die Bokr/pitze an einem 

Vindelbohrer oder Schneckenbohrer. La trèche 
d'un tire-bouchon; das Zich-Eifen, der jchlan= 

enfÜrmi Lehrümte Dralt an einem Gorkzies 

er, Aorkzicker, Ffropfeuzieher. La mèche de 

corde; die Seillitze, die Lite , teclche unter 
die Stréhlen cingewunden teird » wi den Seile 
cine bejfere Rundung æu gèbem La mèche du 
Rr gou- 
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gouvernail; das * das vérnéhmfte 
and — Suck Holæ des Steuerruders. 

MECHEF, f.m. Æin veraltetes Wort, —— 
viel heiſt als Malheur, facheuſe aventure; das 
Ungliick, der Unfai, 

MÊÈCHER, v.a. (un tonneau oder le vin) Ein 
Faf odet den Wein fchwèfeln oder aufbrennen; 
Jhnañle durch zer afenes Schwèfel gezogene 
Streifen Leinswand o — anzunden und 
in dem ganz oder Tum Theil léren Faſſe ver- 
brennen lafen, damit fich das lére Fafl oder 
der noch im Fafle befindliche Wein beffer halte. 

MÉCHÉ, £r, partie. & adj. Gefchwèfelt, aufge- 
brant. Siehe Mécher. 

MÉCHOACAN, m. oder RUBARBE BLANCHE, 

ie weille Rhabarber. 

MECOMPTE, € m. Der [rthum, der Feliler, der 
Lerſtoſ, das V'erfehen in der Rechnung, das 
Verrechnen. 1] yÿ a du mécompte dans votre 
calcul; es iſt ein Irthum, ein Verftôfi in Ih- 
rer Rechnung. 

… Fig. Jos man von einem Menfc'en, dèr fich 
grôfie ofnurg zu elwas machte, und fich am 
Ænde in ſeiner Erwartung Letrogen findet, 1 

a trouvé bien du mécompte; er haï fich ge- 

waltig verrechnet. In Glicner Bedeutung jagt 

man: Il a le bruit d'être fort riche, mais quand 
on viendra à la difculfon de fon bien, on 
trouvera bien du mécompte; er fleht in dem 

ÆRufe als ob er fehr reich jey, weïn man aber 

einmal zur Unterfuchung, zur Auseinander- 

Jetæung Jeines Vermigens Jchreiten wird, fo 

wird man einen grôlen Verfiôf finden, Jo wird 
man fich in feiner Meynung ir Detrogen finden. 

MÉCOMPTER, SE MECOMPTER, v. récipr. 

Sich verrechnen, einen Féhler im Rechnen be- 


gehen, fich in der Rechnung verflélien. Vous 
vous —— mécompté de dix écus; de haben fich 


um zéhn Thaler verrechuet. Vous vous êtes 
mécomyté dans votre calcul; Sie haben fich in 
Jhrer He verjiéfien, Sie haben rinen l'er- 
ſtoſi, einen Féaler, einen dr diuw in Ihrer Rech- 
nung begansien. 

Fig. heifit Se mécompter, fich verrechnen, 
fich in feiner Hofnung betriegen. S'il s'attend à 
recevoir cette fomme, Îl fe mécompte ; wenn er 
diele Sunme æu erhalten — Jo verrechnet 

gr ich, fo betriegt er fich in Jeiner Hofnung. 
MECONITE, Cf. Benenuuwng eines kalk-artigen 
Sieines, dir aus lauter ganz kleinen Mufcheln 
und andern &hilichen SéproduËten zu/ammen 
gelezt ift, die mit kleinen Sandkürulein ver- 
mifcht Ab, die dem Molinſamen gleichen, da- 
hér er auch von einigen der Mohn/famenftein 
genant tird. 

MÉCONIUM, € m. Der Mokufaft, das Opium, 
ein Gummi, ivelches aus dem getrockieten Safte 
der morgenlündifchen Mohukbpfe fliefiet , weun 
fie zur Lit ihrer Reife gerizt werden, und 


MÉcoxnu, UE, partic. 
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wwelcher ein Jehr heftiges einfchläferndes Mit- 
tel iſt. 

— der Sprêche der Ærzte heïfit Méconium 
der zühe fchwrarze Uurath, dèr fich in des Dür- 
men neugebohrner Kinder befindet. 


MÉCONNOISSABLE, adj. de t. g. Unkentlich, 


bei einigen auch unkenbar oder unkentbar. De- 
puis fa maladie il eft méconnoïifiable; /eit fei- 
ner Krankheit iſt er unkentlich, kennet man ihm 
nicht mehr. 


MÉCONNOISSANCE,, L € Die Unerkentlichkeit, 


“ein altes HW'ort, wekches einen geringern Grad 
der Undankbarkeït bexeichnet, die ihren Grund 
mehr in einem Leichifinne als in einer lajter- 
haften Fertigkeit hat. 


MÉCONNOISSANT, ANTE, adj. Unerkentlich, 


genoſſene Woklthaten nicht erkennend. Il ne fera . 
pas méconnoiflant du bien que vous lui fe- 
rez ; er wird für das Gute, jo Sie ihm erxei- 
gen werden, nicht unerkentlich Jeyn. 


MÉCONNOÎTRE, v. a. Werkenne*, irrig er- 


kennen, für etwas anders halien, als es if}, 
oder wie man am gewtihulichiten fagt, nicht 
mehr kennen, und, befonders wein von Sachen 
die Rède if, mil:hennen. Cet homme qui ctoit 
maigre, eft devenu fi gras, qu'on le méconnoît ; 
diejer Men/ch, dèr ſonſt mager war, ift fo fett 

eworden, dafi man ilin nicht mehr kennet. 
Depuis qu'il a pris la perruque on le mécon- 
noît; feitdém er eine Perucke trugt, kennet man 
ilin nicht mehr, Il avoit changé d'habit, je 
le méconnoiflois; er hatte ein anderes Aleid 
angezogen, ich verkante ihn, ich hielt ihn für 
jemand anders. 

Fig. fagt man, 11 eft devenu fi glorieux, 
qu'il méconnoît fes parens ; er 1/? jo Jlolz ge- 
worden, daß er jeine Verwanite nicht mehr 
kenvet. In diejer Bedeutung teird Méconnoi- 
tre auch als ein Keciprocum gebrawht. Les 

ens de néant fe méconnoiflent dans la bonne 
ortune; /chivchte Leute, Leute die aus Nichts 
ehwas geiworden , æu etivas gekommen find, 
kennen fich io Glicke nicht mehr, vergeſen im 
Glicke wer fie jind oder waren. 

Näch Herrn Richelet und einigen andern heifit 
-Méconnoître auch fo viel als Etre ingrat, man- 
quer de reconnoillance ; wndankbar oder ci- 
gentlich unerkentlich Jeyn, genoffene K'okltha- 
ten nicht erkennen , verkensen. (Siehe Mécon- 
noiffance ) Il méconnoît les bons offices qu'on 
lui a rendus; er terkennet die guten Dienjle 
toelche man ihm rs hat. 

kadj. Verkant Er. Siche 


Méconnoiître. 


MÉCONTENT, ENTE, adj. Unzufrieden, nicht 


zufricden, mifivergn'igt. U eft mécontent de 
vous; er if unzufricden über Sie, er iſt mit 
Ihnen nicht zufrieden. Je ne veux pas que 

vous 
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vous foyez mécontent; ich will nicht, daß Sie 
| — oder mifivergnigt Jeu Jalten. 
an Jagt auch fubjiantive doch nür im Plu- 

- rél, Les mécontens, die Miflvergnügten, wor- 
unter man Leute verfleht, die mit der Reste- 
rung oder Stétsverwaltung nicht zufrieden find. 
Il y a beaucoup de mécontens dans cet Etat ; 
es gibt viel Miffvergnügte in diefem Stûte. 
MÉCONTENTEMENT, f. m. Das Mifivergni- 

en, der Verdruf}, der Unwile üver das Ver- 

iten anderer. Il a donné du mécontente- 
ment à fes parens, de grands fujets de mé- 
contentement; er hat Jemmen V'erwandien Nr 
verguügen oder Verdruff gemacht, grôfie Ur- 
Jache zum Mifivergnügen gegèben. 
MÉCONTENTER , v.a. Mifivergnügt machen, 

durch — Verhalten oder Betragen Urſache 
zum Miflvergnügen gèben. I] mécontente tout 
le monde; er macht jederman —— 
er gibt der ganzen Weit Gelègenheit zum Miſi- 
vergnligen oder unzufrieden über iſin zu Jeyn. 
Mécontenter quelqu'un ; heifit auch, jemanden 
dadurch miffvergnügt oder unzufrieden ma- 
chen, daf man ihn nicht ordentlich bezahit, 
feine Dienfie nicht gehôrig belolmet. 1 a mé- 
eontenté fon Architeéte ; er hat einen Bau- 
— mifivergnligt, oder auch unwillig ge- 
macht. 
MéconrentTÉ, £e, partic. & adj. Miflvergnlüigt 
emacht Ec. Siehe Mécontenter. 
MÊCREANT , fm. Der Ungläubige.  Ehemals 
belègte man mit diefem Namen einen jeden, dèr 
fich niche æur chrifilichen Keligiôn  bekante. 
Jeæt aber braucht man die/es Wort — 
nſir von einem ar der zwar zur chrift- 
© dichen Gemeine gehüret, der aber an die ge- 
offenbarte Religiôn nicht — C'eft un Mé- 
créant; er iſt ein Ungläubiger, ein Mann ohne 
Religion. 
MÉDAILLE, ff. Die Denkmiünze oder Gedücht- 


nifimiünxe, eine Münze, Jofern fie dazu beftimt 


il, eine merkwürdige Begebenheit auf die Näch- . 


welt zu bringen; eine Schaumiünze oder wie 
man ehemals auch zu Jagen pflègte, ein Schau- 
pfennig, eine Münze, welche nicht zum Aus- 
gében im Handel und HWandel, Jondérn nür 
zur Schau, zum Anfehen, zum Denkmal einer 
merkwïürdigen Begebenheit ge chlagen worden. 
So werden auch getwille goldene, filberne oder 
kupferne Schaupfennige, auf welchen Andachts- 
bi er geprägt find, und die der Pâpft weihet, 
und mit Ablaf verfiehet, Médailles genant. Man 
braucht fehr —— auch im Deutfchen das 
franzbfifche Wort, die Medaille. Médailles ro- 
maines, grecques ; rômifche, griechifche Denk- 
miinzen, Un cabinet de médailles; zin Me- 
daillen-Cabinet oder auch überhaupt ein Münz- 
Cabinet. On a battu, on a frappé des médail- 
= SE 
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du Roi; mau hat Schau- 


les pour le maria 
ermällung des Xbnigs ge- 


minxen auf die 


chlagen. 

In der Baukunft heïfit Médaille, eine hervôr- 
ragende ruude Fläche an einem Gebüude, auf 
twelcher ein Brufibild oder eine denkwürdige 
That in erhäbener Arbeit vôrgefellet if. 

Fig. und fprichw. ſagt man: Chaque mé- 
daille a fon revers; jede Denkminze hat ihre 
Rückfeite, jede Sache hat zwei Seiten, eine gute 
und eine Jchlechte. Tournez la médaille, vo- 
yez le revers de la médaille; swenden Sie die 
Médaille um, befehen Sie auch die Rückfeite 
der Medaille, beirachten Sie diefen Meujchen, 
diefe Sache nicht blés von der giüten, — 
auch von der ſchleckten Seite. Man pflègt ein 
altes Geficht mit flarken Ziügen Une vieille mé- 
daille æu nennen. 


MÉDAILLIER, fm. Ein mit Schibladen verfe- 


hener Schrank, Denkmiünzen oder lberliaupt 
Münten näch einer gewiffen Ordnung darin 
aufzuhében, ein Minz - Schrank, Medaillen- 
Schrank, oder wie man auch wohl zu Jagen 
phègt, ein Medaillen-Cabinet. 


MÉÈDAILLISTE, £ m. Der Liebhaber, Kenner, 


oder auch ein Samler alter Schaumiüinzen. Nan 
pfègt auch wok! einen Gelehrten, dèr über die al- 
ten Denkmünzen gefchrieben hat, Un médaillifte 
Zu nennen. 

Me Denbmnav, eine 
Medaille von ungewdbhnlicher Grüfie, oder vie 
man auch im Deutfches fagt, ein Medaillon. 

In der Baukunft heïfit Medaillon ében Jo vies 

Médaille, - 
SDECIN , f. m. Der Arat, ciner dèr die Ar- 
zeneiwi[Jen/chaft ausübet. Il eft entre les mains 
des Médecins ; er if unter den Händen der 
Ærzie. : 

Sprichwërtlich plie: man einen Arzt, dér 
blés einfache wud gemeine Mittel verfchreibt, 
die keine Wirkung thun, Un Médecin d'eau douce 
zu nennen. Fiehe auch Guérir, Pag. 725. 

Fig. wird ein jedes Mittel, wodurch ein Ubel 
gehoben oder auch nr gelindert wird, im Fran- 
züjifchen durch das Port Médecin ausgedruckt ; 
ini Deutfchen aber ivird das Wort Arzt in die- 
Jer figürlichen Bedeutung felten gebraucht. Le 
temps eft le Médecin de toutes les douleurs ; 
die Zeit heilet alle Schmerzen. Le vin eſt le 
Médecin de la mélancolie ; der ein vertreibt 
die Schwërmuth, iſt gft für die Schwèrmutk. 


MÉDECINE, £ f. Die Arzencigelehrfamkeit, die 


Arzeneiwilenfchaft, Arxencikunde, die Heil- 
wifenfchaft, die Kentuif der Arxeneimittel w-d 
die IWiflenfchaft jie fowohl zur Erhaltung der 
Gefundheit, als zur Heilung der Krankheiten 
gehdrig ancucenden. Man fagt auch hüufg 
sm — die Medicin. La Médecine eſt Ven 
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Art conjeétural; die Arzeneigelehr/amkeit oder 
Arzeneñciferfchaft iſt eine Kunſt, die fich nûr 
auf Muthmafiun —— Un Docteur en 
médecine; ein DoRor der Arzeneiviflenfchaft 
“oder der Arzencikunde. Etudier en médecine ; 
Medicin fludieren. La faculté de médecine; 
die cg fard Faculiüt. Des livres de mé- 
decine ; medicinifche B'icher. 

MEDECINE, heifit auch die Arzenei, ein Mittel 
die Gefundheit zw erhalien oder wicder hèrzu- 
fiellen, vôrz'iglich aber ein abfihrendes Mittel, 
ein Purgiermittel, eine Purganz, wofir man 
auch 1ohl im Deutfchen die Medicin zu Jagen 
pp t. Prendre une médecine, prendre mé- 

ecine ; ein abfihrendes Mittel néhmen, Medi- 
cin néhmen. Cette médecine a bien opéré; die/e 
Purganz, diefe Medicin hat gût gewirkt. 

ine Arzenei, die zu fiark angreift oder ab- 

fulirt, pflégt man Une médecine de cheval, 
médecine comme pour un cheval; sine Pfer- 
de-Arzenei zu nennen. 

Sprichw, Argent comptant porte médecine; 
bâr Geld ift die Lofung, bâr Geld lacht. 

MÉDECINER, v.a. Arzenei * oder verord- 
nen, mit einem veralteten Norte, arzencien. 
Ils l'ont trop méderciné; Sie haben im zu viel 
Arzenei gegèben. (gemein) 

MÉpeciné, ÉE, partic. & adj. Sieke MÉDEcINER. 

MÉDIANE, adj. f. Dieſes Mort komt wir in fol- 

ender Reédens - Art vôr: La veine médiane ; 
ie Mittel-Ader, oder wie man in der Anato- 
mie gewühulicher fagt, die Mediän-Ader, ein 
4 er Léber-Ader, welcher um die Mitte des 
rmes von derfelben entfpringet, und æwifchen 
er Haupt- und Lèber-Ader 1 sa 

MEDIANOCHE, f. m. Ein aus dem — 
entlehutes Wort, wodurch man eine Mahlzeit 
von Fleifchfpeifen bexeichnet, die man um Mit- 
ternachi unmittelbdr nâch einem Faſttãge zu fich 

imt ; ein Mitternachts-Schmaus. 

MÉDIANTE, ſ. f. Der Mitteltôn, in der Sprd- 
che der Ténk'nfiler die Mediante, die Terz dèr 


Tôn-Art, in welcher der Gefang gefihret wird, | 
ee f 


die mitten zwifchen dem ne und friner 
Quinte liegende Terz. 

MEDIASTIN , f. m. Das Mittelfell. So heifit in 
der Zergliederungskun/? ein doppeltes Häutchen 
im Oberleibe, 1welches die Brufthühle und die 
Lunge der Lünge nâch in zwei gleiche Theile 

ilet, 

MLDIAT, ATE, adj. Mittelbér, iwas durch eine 
wirkende Urfache it, oder gefchiehet, im Ge- 
gen/atze von Immédiat, wwmittelbdr. Une puif- 
fance, une caufe médiate; eine mittelbare Ge- 
xalt. eine mittelbare Urfache. 

MEDIATEMENT, adv. Mittelbér, auf eine mit- 
telbare Art. Cette caufe n'agit que médiate- 
ment ; die Urjache wirkt nur mittelbér. 

MLDIATEUR, TRICE, ſ. Der Mitler, die Mit- 


MÉDICAMEN 
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lerinn, der Vermitler, die Vermitlerinn, die Mit- 
telsper/ôn, eine Perfôn, 1velche etwas vermit- 
teit, eine ftreitige oder fthicierige Sache beizu- 
lègen, zwei fireitige Perfonen zu vergleichen 
XÆui Il a été choifñ pour médiateur ; er iſt 
æum Mitler, zur Mittelsper/ôn oder wie man 
im gem. Lében fact, zum Mittelsmann erwühlt 
worden. Le médiateur de la paix; der Frie- 
densflifter, eine Mittelsper/ôn, welche æuviſchen 
zwei fireitige Privatper/onen, oder z1vifchen meh- 
rere im Ariege befangene Müchte, Frieden fliftet. 
La République de Venife à été médiatrice ; die 
— Venedig war Mitleriun. 
In der Theologie wird Chriflus Le médiateur 
entre Dieux & les hommes, der Mitler zwifchen 
Gott und den Menjchen genant. 
Médiateur iſt auch der Name eines gerviffen 
Kartenjpieles ‘unter vier  Perfonen, man 
mittelſt eines KÜüniges, dèn man fich von einer 
der mit/piclenden 5— —* eine avidere 
c 


Karte geben lüfit, allein fechs Stiche oder Lè- 
Jen machen mufi. - 


MÉDIATION, £f. Die Vermittelung, die Hand- 


lung, da man eine reitige oder Jchwierige 
Sache als Mittelsper/ôn beilègt. On a accepté 
fa médiation; man hat Jeine Vermittelung an- 
genommen. 


MÉDICAGO , f. m. Der Schneckenklee, eine Art 


Xlées, defflen zufammen gedrickte Schote eine 
chneckenfürmige Geſtalt hat. Siehe Luzerne. 


MEDICAL, ALE, adj. Zur Arzenei — La 


matière médicale ; /ümtiiche zur Arzeneikunft 
gehôrige Jowohl helfende als fchadende Dinge. 


MLDICAMENT , fm. Das Arzeneimittel oder 


Jchiechthin die Arzenei, fofern folche zum inner- 
lichen Gebrauche beftimmet if. Eine Arzenei, 
die nr üufferlich — wird, pflegt man 
gewühnlicher ein Heilungsmittel oder Heilmitte 
zu nennen.  LUberhaupt aber pflègt man Médi- 
cament auch 1wohl fchlechthin durch Mittel æu 
äverfetzen. Médicamens internes; innerliche 

Mlittel. Médicamens externes; &uferliche Mit- 

tel. Médicamens émo liens; erweichende Mit- 

tel. Il a payé cent écus, tant pour alimens 
ue pour médicamens ; er hat hundert Thaler, 
theils für Koſt. theils fir Arzeneien bezahit. 
AIRE, adj. de t. E: Die Arzenei- 
pe ge —— davon handelnd, medi- 
cini/ch. Un code médicamentaire ; ein medi- 
cinifcher Codex. 

MED:CAMENTER, v.a. Arzenei, Arzeneimit. 
tel, Heilmittel gében, verorduen, es Je inner 
lich oder üufferhich. Man pfègt fich im Deut- 
Jchen auch wohl des Wortes behandeln zu be- 
dienen, und verfieht darunter Yberhaupt fowokt 
die delta à dienlicher Arzeneien und Heil- 
mittel, als auch die Hartung und Pfège, | fe- 
roit mort s’il n'eût été bien médicamenté; er 

wüirde 
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wirde geflorben Jeyn, wenn er nicht fo gûs 
behandeit worden wire. Le Chirurgien a eu 
tant pour l'avoir panfé & médicamenté; der 
Wund-Arzt hat fo viel für Jeine Mike und für 
die gebrauchten Heilmittel bekhommen, oder kür- 
zer, der Wund-Arzt hat Jo viel für feine Cür 
bekommen. 

Man Jagt auch, Panfer & médicamenter des 
chevaux; Pférde curieren oder in die Chr néh- 
men. 

MÉpicaAMenTÉ, £E, partic. & adj. Siehe Mé- 

ICAMENTER. 

DICAMENTEUX, EUSE, adj. Æeilend, Heil- 
krüfte, die Genéfun —— Kruſte einer 
Arzenei befitzend. Le lait eſt un aliment mé- 
dicamenteux ; die Milch iſt ein heilendes, ein 
die Heilkräfie einer Arxenei befitzendes, ein 
heillames Nahrungsmittel. 

MÉDICINAL, ALE, adj. Heilend, eine heilende 
die Gefundheit befôrdernde oder wiederhèrftel- 
lende Xraft befitzend, und deshalb zu einer Ar- 
zensi dienlich. Une herbe médicinale; ein Heil- 
kraut, oder wie die Apotheker und Ærzte /a- 
gens ein officinelles Kraut. Une potion mé- 

icinale; ein Arzeneitrank. Man pfègt die 
Stunden, welche von dem Arzte zum Einnèk- 
men der Arzenei vôrgefchrieben find, Heures 
médicinales zu nennen. | 

MÉDIMNE, ff. So heïfit in der alten Gefchichte 
. gewilles athenienjifches MGR zu trockenen 

INGEN, 


MÉDIOCRE, adj. det.g. Mittelmäfiig, twèder 
viel noch swenig . wèder grôfi noch Éltin, 1Lè= 


der gt noch jchlecht Ec. Une fomme médio- 
cre; eine mitielmüfiige Summe. Du vin médio- 
cre; mitielmüliger [Vein. Un efptit nxdio- 
cre; ein mittelmüffiger Verfland.  W'enn man 
das Nébemeort Bien , Jehr, zu dem Beiworte 
Médiocre fezt, fo bezeichnet folches eine Ei- 
genfchaft, die noch unter dem Mittelmüfiigen 
if. Un efprit bien médiocre; ein /chr mittel- 
müfiger Verftand. 11 a fait une fortune bien 
médiocre; er hat ein Jehr mittelmäfiiges Glück 
emacht. 

MÉDIOCREMENT , adv. Mittelmäflig, auf eine 
mittelmäfliige Art, oder wie man ftatt deſſen 
auch zu Jagen pflègt, ziemlich. 1'eft médio- 
crement riche; er ijE ziemlich reich. 

MÉDIOCR TE, ff. Die Mittelmäfligkeit, der 
Zufiand da ein Ding miltelmäfig if. La mé- 
diocrité de fa fortune, de fon efprit; die Mit- 
telmüfigkeit feiner Gl'iks Umjiünde, feines Ver- 
fiandes. Man fagt, Il faut garder la médio- 
crité en toutes chofes; man muf in allen Din- 

en die Mittelſträſe halten, 

#* MEL IONNER, V.a. f’ergleichen, durch Ver- 
gleichung gigen einander berechnen, Ein nr 
im Bauvijen übliches Wort, 
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MEDIRE, v.n. (wird wie Dire conjugirt, auſer 
daff man nicht Vous médites, Jondern Vous 
médifez /agt) Médire de quelqu'un; ‘bel, Bü- 
fs, ehwas nâchtheiliges von jemanden rèden. 

ous médifez de tout le monde; Sie reden 
oder fprechen von der ganzen Welt bel. Mé- 
dire de fon prochain; Âiüfes von jeinem Na k- 

en rèden. Mit einem alideutfchen Worte heifit 

édire, afterrèden, hinter eises R'sken, in fei- 
ner Alwéfenheit Hoöoſes von il reden. 

MÉDISANCE, f.f. Die Yble Nächrède, fowoh 
die Handlung da man ctwas Néchtheiliges von 
jemanden rédet, als auch das Btife oder Nâch- 
theilige, was man von ihm rèdet; zuweilen 
auch in einem etwas hürteren Sinne, die Ver- 
leumdung. Tout ce qu'on a dit contre cette 
femme eft pure médifance; alles 10as man ge- 
gen diefe Fau oder von diefer Frau ge/agt hat, 
> eine blôfie ïible Nachrède, iſt eine blôfie 

erleunmdung. 

MÉDISANT, ANTE, adj. Geneigt und ** 
keit heſitzend bel von jemanden zu rèden. 
devroit fuir les perfonnes médifantes; Leute, 
die gerne übel von andern réden, folte man 
flichen, Une langue médifante; eine Lüjler- 
zunge, ein Lüflermaul. Man nervwt Hiltoire 
médifante, eine Gefchichte, die allerhand nâch- 
theilige oder verieumaerifche Anecdoten enthält, 
— min im Dentjchen beſonders in fosen 

der fig'irlichen und fprichwïrilchen Redens- 

Art ÿ Lan Lüflergefchichte gèben künte.  L'hi- 

ftoire médifante dit &c.; die Laàfiergefchichte 

Jagt, Leute, die gerne lüficrn, die gerne Aͤbel 

oder Btjes von andern réden, fi en Ec. 
Médifant, wird æuweilen auch Jubflantive ge- 

braucht. 11 ne faut pas croire les médifans; 
man mafi Leuen, die gerne lüflern, die gerns 
übel von andern rèden, keinen Glauben beimef- 

Jen. Vous êtes un médifant ; Sie find ein Li- 


maul. 

MÉDITATIF ,IVE, adj. MNéchdenkend, oder auch 
mchdenklich, néchfinnend, in Betrachtungen, im 
Nächdenken über ehwas vertieft. Un homme 
fort méditatif; ein ſekr néchdenkender oder 
néchdenklicher Maux, ein Mann, dèr ſtark über 
etwas nâchdenkt. | 

Man fagt auch fubflantive, Les méditatifs, 
Leute, die über ebwas Jcharf nâchdenken, die 
fich im Néchdenken Fber ehwas verticfen. Les 
méditatifs en métaphylique; ZLeute, die iiber 
fie MetdphyBk lark néchdenken. 

MEDITATION, Cf. Das Nüchdenken, das Nfch- 
finnen ïiber einen gewiflen Gégenfiand. twelches 
man auch die Betrachtung oder die Gedanken 
zu nennen pflégt; it. die daraus ‘ent/fandene 
Reihe zufammen hüngender l'érjtellungen und 
dèren fchrifilicher Auffatz. Après une pro- 
fonde méditation fur ce fujet; ndch einemt tie- 
Jen Nüächdenken oder Nachſinnen über dicjen 

Rr3 Ge- 
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Gègenftand. La méditation de la mort; die 
Betrachtung des Todes. Les méditations de 
Defcartes; die Betrachtungen oder Gedanken 
des Defcartes. Etre dans une profonde mé- 
ditation ; in tiefen Gedanken begriffen feyn. 
Méditations chrétiennes; chriféliche Beirach- 


tungen: 

— heifit Méditation auch fo viel als 
Oraifon mentale, ein filles Gebèt, welches nicht 
— hôrbare Worte gefchiehet. 

MEDITER, v.a. (quelque chofe ) Uber etiwas 
ndchdenken, néchfinnen, einer Sache néchden- 
ken ; it. auf etwas finnen, etwas durch Denken 
zu erforfchen Mehen, auf etwas denken, etwas 
überdenken. Méditer une vérité, une matière; 


über eine Wahrheit, über sine Materie nächden- - 


ken, nächſinnen. Méediter une entreprife ; auf 
eine Unternéhmung denken oder finnen. Me- 
diter la ruine de quelqu'un; auf jemandes Un- 
tergang ſinnen, oder wie man auch zu jagen 
phiègt, auf oder mit jemandes Untergang um- 
gehen, Jich in Gedanken damit befehë igen, 
soie man jemandes Untergang befürdern künne. 
Il eft las du monde, il médite fa retraite ; er 
iſt der Welt müde, er gehet damit um fich in 
Ruhe oder in die Einfamkeit zw begében. 
Méoirer, v.n. Denken, gedenken, willens feyn. 
11 médite de s'établir à Londres; er denét fich 
in London æu Jetzen, twohnhaft nieder zw laf- 
Jen. Méditer d'exécuter un projet; ein Wôr- 
habën auszufihren denken oder gedenken. 

Man Jagt auch Méditer fur quelque chofe ; 
Xber eine Sache nâchdenken oder einer Sache 
ndchäenken.  Méditer fur les dogmes de la re- 
ligion; über die Lehrfütze der Religiôn näch- 
denken. Paſſer fa vie à méditer; /ein Lében 
mit Néchdenken æubringen. 

Zuweilen heifft Méditer denken, nâchdenken, 
néchlinuen, fo viel ais Délibérer, confulter en 
foi-même ; überlègen, bei fich Jelbft oder mit 
Jich ſelbſt zu Rathe gehen. Il médite ce qu'il 
fera; er denkt, er fine nâch, er überlègt bei 
fch jelbft was er thun will. 

In der Andachts - Sprâche heifit Méditer, in 
der Stille und für fich ſelbſt Betrachtungen über 
Keligiôns-Wahrheïten anflellen, oder auch fille 
für Ich béten. Les Religieux ont des heures 
règlées —— méditer ; die Aeligioſen haben -be- 

À mden zw flillen Betracktungen oder 
zum fillen Gebète. 


Méoïrk, Ér, partie. & adj. Néchgedacht, über- 


dacht, üterlegt Eÿc. Sieke Méditer. Une en- 
treprife long-temps méditée; ein lange über- 
dachte Unternéhmung. 
MÉDITERRANCE, ad). det. g. Mittelïudifch, in 
der Mitte zwifchen zwei oder mekr Liudern 
elègen. In diefer Bedeutung wird dic/es Wort. 
ET nr noch in folgender Rédens- Art gebrauch!. 
La mer mu diterraauee; dés mibleilüidifche Mér, 


MEF, 


dèrjenige Theil des ailantifchen Weltméres, 
welcher als ein Er fer Méroijen zwifchen Eu- 
ropa, Aſien und Africa liegt.  Inzwifchen fast 
man doch auch Les villes, les provinces médi- 
terranées ; die mitten im Lande liegenden Studte 
und Provinzen. ) 

Man fagt auch fulfiantive La méditerranée, 
das mitieiländifche Mér. Les Isles qui font dans 
la méditerranée; die in dem nultellüändifchen 
Mére befindlichen Infeln. 

MEDIUM, fm. £in aus dem Lateinifchen ent- 
lehntes und nr im gemeinen Lében übliches 
Wort. Das Mittel, die wirkende Urfache , 
dèren man fich bedienet eine fireitige Sache bei- 
zulègen. 

Médiom 1/} auch der botanifche Name einer 
der wilden Ochfenzunrge ( vipérine ) &hnlichen 
Pflanxe, eine Art der Glockenblume mit Och- 


| — enblättern. 


DOC, fm. Medoc, ein zwifchen der Garonne 
und dem Mére liegendes Stick Land, in wel- 
chem ein guter Weiu wüchf und eine jehr Jchône 
Art glünzender Nieſelſteine gefunden werden, 
die man zu Schuallen und andern dergichen 
Sachen verarbeitet. Beide find unter dem Na- 
men Médoc bekant. 

MÉDULLAIRE, adj. det. g. Markig, zum Marke 
(moelle) gehdrig, oder deſſen Eigenfchaft ha- 
bend. La fubftance medullaire; die markige 
Subfianz. 

MÉFAIRE, v.n. Schaden thun oder zufüigen, 
emem ein Leid, Unrecht oder Ubels thun. Æin 
altes nſin noch in der gerichilichen Spräche üb- 
liches Wort. On lüi a fait défenfe de méfaire 
ni médire; man hat ihm verboten weder je- 

manden ein Leid æu thun noch übel von jeman- 
den zu rèden. È 

MÉFAIT, f.m. Die Übelihat, eine büfe That, ein 
Verbrechen. | a été puni pour fes méfaits ; 
er iſt Jeiner Übelthaten wègen gejtraft worden. 
(uwen. gebr.) 

MÉFIANCE , ff. Das Mifitrauen, der Zweifel 
an der guten Bcfchaffenheit einer Fer/ôn oder 
Sache. Sprichw. fagt man, La méfance eft 
mère de la fureté ; das Miftrauen ift die Mutter 
der Sicherheit, wer mifitrauifch if}, wird nicht 
o leicht betrogen. 

MEFIANT, ANTE, adj. Mifitraui/ch, Mifitrauen 
habend, hègend oder &uffernd. Un homme 
méfiant; sin mifitrauifcher Menfch. Elle eft 
méfiante ; fie if? mifitraui/ch, fle trauet nicht. 

MÉFIER, SE MÉFIER, ‘v.récipr. Mifitrauen, an 
der guten Bejchaffeuheit einer Per/ôn oder Sa- 
che ziveifeln. Man Jagt im Deut/chen gewbks- 
licher, nicht trauen, ein Mifitranen in etwas 

Jetzen, mifiiraui/ch fewu. Il fe méfie de moi; 


"er trauet mir nicht, er Jezt ein Mifitrauen in 


mich, 
MÉGAR- 


MEG. 


MÉGARDE, ff. Die Unacht/amkeït, der Man- 
gel der nôtigen Aufmerkjamkeit. Wird nr 
in folgender adrerbialifchen Rèdens - Art ge- 
braucht : Var megarde; aus Unacht/amkeit. V 
a fait cela par mégarde; er hat diefes aus Un- 
achtiainkeit gethan. 

MLGÈRE, f.4, Megära, eine von den drei Fu- 
rien in der Mythologie. Man bedienet fich die- 
Jes IWortes, ein büles zünkifches Weib dadurch 
æu bezeichnen. Il a époufé une mégère, une 
vraie mécgère ; er hat eine Furie, eine wahre 

urie geheirathet. 

MÈGIE, L f. Die Weifgärberei, das Handwerk 
des Weifigärbers und die Kunft die Felle weif}- 
gdr æu bereiten. Une peau paſſẽe en mégie ; &in 

eiloär bereites Feil. 

MEÉGISSERIE, £ f. Die Weifigiürberei, das Weif- 

Grber Handwerk und je Handel dèn die 
eifigäürber mit weifigarem Lèder treiben. In 
Paris wird der Piatz, wo die Weifgürber bei- 
Jammen wolinen und ihre Buden haben, Le quai 
de la mégifierie gexant. 

MÉGISSIER: fm. Der Weifgürber, ein Gür- 
ber, der die Felie weifigär, d.i. mit Kalk, 
Alaun und Saiz gâr macht, zum Unter/chiede 
von dem Lohgürber oder Rothgärber (Tanneur). 

MEIGLE, f. f. Die Spixhkacke oder Spizhaue, eine 
Jvitzige Hacke oder Haue, hartes Erdreich da- 
mit umzuhacken oder 4 bearbeiten. 

MEILLEUR, EURE, adj. Befler ; der Compara- 
tivus von gt, einen hôhern Grad des Guten 
zu bezeichnen. Celui-ci eft bon, mais celui- 
là eft meilleur, encore meilleur; die/er hier 
iſt gt, aber dicfer da if beller, ift noch befleg. 

n meilleur état ; in Deflerm Stande. 

Im — heifit Le meilleur, la meil- 
leure; der, die, das bejle. C'eft le meilleur 
homme du monde; er 7. der befte Menfch von 
der Welt, C'eft la meilleure province du Ro- 
yaume; es iſt die befte Provinz des Ktinigreiches. 

’eft le meilleur ouvrage que nous ayons 
dans ce genre; es ÿ das befte Werk welches 
wir in dieler Art haben. 

Man Jagt auch fubjtantive, Le meilleur dé 
l'aflaire elt que...; das Befte bei der Sache 
je diff... Und im gem. Léb. fagt man, 

Joire du meilleur, tirer du meilleur ; vom Be- 
Pen (vom beften Wein) trinken, —— 

MEISTRE, ſ. in. Man jagt in der Séjprache, Le 
mât de meiltre . l'arbre de meiftre ; der Haupt- 
maft einer Galére. 

% MEJUGER, v.n. ( @)äger) Un cerf qui fe 
méiuge; ein Hirjch, dèr mit dem Hinterlaufe 

‘ nicht in die Spir des Vorderlaufes ſondern uë- 
ben hinaus trite. 

M£ELAMPIRUM, ſ. m. Der Aclertweizen oder 
Kuhiceiren, ain auf den Æckern wachfendes Fut- 
terkraut, twelches befonders für die Kïhe gi 
if, und dahèr auch Blé de vache genant wird. 
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MÉLANAGOGUE, adj. de t. g. &f. Benennung 


eines von den alten Ærzten angerïhmten Ar- 
zeneimitteis, welches die Galle abf'hren foll. 


MÉLANCOLIE, f. f. Die Melancholie, ein hoker 


Grâd der Traurigkzit oder Sihwèrmuth , be- 
Jonders fo ferne fe ihren Sitz in ciner frhler- 
haften Befchaffenheit des Kbrpers hat, und als 
eine Krankheït betrachtet. Man pfègt derglei- 
chen Arankheiten auch 1ohl Maladies hypocon- 
driaques, Milzkrankheiten, Milzbechwèrungen 
24 nennen. 


Mécaxcozre, heifit auch dic Schwèrmuth , ein 


anhaltender hoher Grad der Traurigkeit, und 
wird oft auch von einer jeden traurigen Em- 
pfindung des Gem'thes, und démjenigen Zu- 
Nande deffelben, da es zu folchen Empfindun- 
gen geneigt iſt, gebraucht. 11 eft tombé dans 
une grande mélancolie; er iſt in eine grôfie 
Scluvérmuth gefallen. | 

Man nennet Une mélancolie douce, une 
mélancolie agréable; eine fanfte, eine ange- 
néhme Schwérmuth oder Melaucholie, wenn 
Menſch zwar von Natfr Jehr nächdenkend und 
ernfihaft if, dabei aber dock einen Janfien und 
— Gemutls·Charafter hat. 

prichw. ſagt man von einem .lufligen im- 
mer aufgerëumtes Menfchen, W n'engendre 
point mélancolie, de mélancolie; in Jeiner 
Gejel/chaft 1cird man nicht melarcholifth. 


MÉLANCOLIQUE, adj. det. g. Melancholifeh, 


mit der Melancholie behafiet wrd darin gegrün- 
det; it. traurig, Jchwérm'ithig, Traurigkeit, 
Schuwèrmuth empfindend oder verratherd ; it. 
rise Empfindungen erwecksnd oder veran- 
lafjend. Des gens mélancoliques ; melancho- 
ifche Leute. Un tempérament mélancolique; 
ein melancholifches Temperament. Qu'avez- 
vous ? vous tes tout mélancolique, je vous 
trouve bien mélancolique ; was féhit [hnen? 
Sie find ganz melancholifch, ich finde Sie Jekr 
traurig, Pr — — Temps mélanco- 
lique ; melancholifches W'etter. Un lieu mé- 
Jancolique ; ein melancholifcher, ein traurigr 
Ort. Ce Muñcien ne fait que des airs mélan- 
coliques; diejer Ténkinfller ſext lauter trau- 


rige Arien. 


Man fagt auch fubflantive Un mélancoli- 
ue, éin melancholijcher Menfch. 


MÉLANCOLIQUEMENT, adv. Melancholifch, 


auf eine melancholi/che oder traurige Art. Nous 
avons pañlé quelques jours affez mélancoli- 
quement ; wir haben einige Tage ziemlich me- 
lancholifch, ziemlich traurig æugebracht. 


MÉLANGE, ( m. Die Mifhung, die Handlung, 


da man Dinge verfchicdener At unter einan- 
der mifchet, und der aus diefer —— ent- 
fiandene Kôürper. Wenn von der Hudlu 'g des 
Mijchens die Rède iſt, fagt man auch die Ver- 
— Ein Maoſſe mehrerer u.uer einander 

ver 
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vermiféhter Dinge pflègt man auch im Deut- 
Jchen ein Gemifch, ein Gemenge oder ein Ge- 
meugfel zu nennen. Le mélange des couleurs ; 
die Mifchung der Farben, fowohl die Handlung 
des Mifchens mehrerer Farben unter ringnder, 
als auch die aus diefer Mifchuug oder l'ermi- 
fchung entflandene Farben. Tout cela enlem- 
“ble fait un beau mélange; alles diejes zu/am- 
men macht eine Jchüne Mifchung. Le mélange 
de pluleurs vins; die —— oder Vermi- 
fchung verfchiedener Weine. Un mélange de 
‘toutes fortes de gens; eine Mifchung, ein Ge- 
mifh von alleriei Art Leuten. 

Man nennet Mélanges de littérature; ver- 
mifchte gelehrte — —— Schriften oder Auf- 
Jütze von verjchiedener Art ohne Ordnung un- 
ter einander. Mélanges hiftoriques ; vermi/chte 
hiflorifche Schrifien oder Aufjüze. 

HWenn von der Begattung der Thiere von 
verfchiedeuer Art die Rède 5j}, wird Mélange 
durch Vermilchung ‘berfezt. Les mulets pro- 
viennent du mélange des chevaux & des 
âness die Mauléfel oder Naulthiere entflehen 
aus der Vermifchung der Pférde mit den Eſeln. 

MÉLANGER, v.a. Mifchen, Dinge verkhiede- 
ner Art unter einander mifchen, mit cinander 
vermifchen. Mélanger les couleurs; die Für- 
ben mifchen. Ce cabaretier mélange fon vin; 
diefer Wirth mifchet feinen Wei. 

Nécanak, £e, partie. & adj. Gemifcht, ver- 
mifcht. Siehe Mélanger. Des couleurs bien mé- 
Jangées; 60h! gemijchte Farben, Du vin mé- 
langé ; gemifchier Wein, verfälfchter Wein. 

MÉLASSE, £ £ Der Zucker-Syrup, oder wie ilin 
audere nennen, der Zucker-flonig, die fige, 
fchmierige oder Jette Malle, swelche vom Zucker, 
wenn derjelbe aus dem Luckerfafte ékocht and 

eltuteré wird, übrig bleibt, und Jich durch 
** zu keiner meſirern oder dichtern Con- 
Iſtenæ hat uollen bringen lafen. 

MELEE, Lf. Das Handgemenge, ein Gefecht, 
wo die ftreitenden Theile handgemein swerden , 
wo fie mit dem Dègen oder Säbel auf eitan- 
der lôsgehen ; it. eine Sihlügerei, ein sStreit, 
wobei die fireitende Parteien handgemein wer- 
den, ſich mit den Händen ce ZLuweilen 
bedeuteMélée auch nr einen he igen Worifireit 
awifchen mehrern Perfonen und die in einem 
Solchen Streite begriffene Geſelſchaſt. Se jeter 

dans la mélée, bien avant dans la mélée; fich 
in das Handgemenge 5 Milt tief in das 

* Gefecht hinein wagen. Il y a une grande ba- 

gare, une grande mélée dans la rue; es ifl ein 
grôlier Lürm, eme grôfie Sihlügerei auf der 
Gale. Comme je vis que la difpute s'échauf- 
foit, je me tirai de la mélée; ais ich fake, 
dafi der Streit hitzig wurde, machte ich mic 
aus der iejechaft fort. 


MEL. 


MÊLER, v.a. Mifchen, mehrere Dinge unter 


einander mengen, vermifchen. Méêler des cou- 
leurs; Farben mifthen. Néler des grains en- 
femble; Aorn er , verfchicdene Samenkür- 
ner oder Getreide- Arten imter einander men- 

en, mifchen oder. vérmifchen. Méler du cuivre 

ans de l'argent; Kupfer unter das Silber mi- 
Jchen. J'ai mélé mes livres, mes pariers, en 
forte que je ne puis plus trouver ce que je 


. cherche; ich habe meine B'iler, meire Papiere 


Je unter einander gemijcht, oder wie man im 
Deuifchen gewëlnlicher Jagt, Jo water einan- 
der geworfen, dufs ich nicht mehr finden kan, 
was ich facke, Méler le vins den ein mi- 
ſchen, vermifchen, ver]chiedene Weine unter 
eingnder fchitien. Ziuveilen heifit Mêler le vin, 
den HW'ein mifchen, auch Jo viel als Frelater le 
vin: den Wein ver/äifchen. 

Méler les cartes, dre Aarien miſchen, die zu 
einem Spiele gehiriocn Karteublätter unter ein- 
ander mifchen. Fig. hcifit Méler les cartes im 
Frauxüfijchen jo viel als Embrouiller les afai- 
res; de Sachen verwirren, unter einander mien- 
gen, in Unordnuug bringen: im Deut:chen 
aber heifit die Rèdens-Art, die Karien mijchen, 
eine Sache zu Erreichung feiner Abfiht einlei- 
ten, das Nôütige dazu veraufialten, Il a bien 
mélé les cartes ; er hat die Karten gt gemi- 
Jchet, er hat die Sache gt rirpeleitet. 

Méler, unter einarder 1xi/theu oder mengen, 
heifit auch fo viel ais verwirren, unter einan- 
der iwirren. Mêler du fil, mêler des écheveauxs 
Garn oder Zicirn, Stréhien unter cinander 
wirren, verwirren. Jin Jagt auch: Méler une 
ferrure ; ein Schloff verdrehen oder vertisgen, 
elwas daran verderben, Jo def man es mit 
dem Sihl'ifel nicht aufmackes kan. 

Méler quelqu'un dans une aflaire: jemanden 
in eine Sache mifchen oder verwickeln. 1] eft 
mélé dans une mauvaife aflaire; er iſt in ei- 
—— Handel verwickelt. 

g. fagt man, Méler l'agréable à l'utile; 
das Angenéhme mit dem Nüzlichen vermifchen 
oder verlinden. 11 méle la douceur avec la 
févérité ; er verbindet die Güte, die Gelindig- - 
keit mit der Strenge. 


SE MÈLER, v. récipr. Sich in oder unter et- 


was mifchen oder mengen. Se méler dans la 


. foule, fe méler parmi les ennemis; fich unter 


den Haufen, fic wnter die Feinde mifchen. I] 
fe mêle d'une chofe à laquelle il n'entend rien; 
er mifcht, er mengt fich in eine Sache , swovon 
er muichis verjieht, Se mêler dans une afiaire; 


Jich in eine Sache mifchen, Theil daran néhmen, 


1m gem, Leb. jagt man abjolute, Il aime a 
fe méler; er mijcht ſich gern in anderer Leute 
Sachen. 

Se méler de quelque chofe; fch in etwas 
michen, het an Jo it étwas abgeben 

‘ oder 
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chäftigen , avozu snan eigentlich keinen 
. Il eft homme de guerre, & il fe 
méle de peindre, il fe mêle de chymie ; er if? 
— und gibt fich mit der Malerei, mit der 
Chymie ab. 

Han Jagt im ger.Lèb. von einem Meufchen, 
dér fich mit Dingen algibt, die ilun eine ge- 
“ichiliche Strafe zuxieen künuen, 11 fe méle 
d'un méchant métier ; er treibt ein garfliges 
Handwrrk. « 

Se mêler de quelque chofe, fich in etuas 
milchen, heifit ferner, fich einer Sache annéh- 
men, Sorge für etwas tragen, eine Sache über- 
néhmen oder auf fich néhmen. Je ne me mé- 
lerai plus de vos aflaires; ich werde mich nicht 
mel in Ihre Sachen mifchen, ich twerde mich 
Ikrer Sachen gũr nicht mehr annélunen. Elle 
me pria de me méler de fes affaires; fie bât 
mich, mich ihrer Sachen anzunéhmen. 1 ne 
voulut pas fe méler de les concilier; er write 
es nicht üibernèhmen oder auf Jich néhmen, fie 
auszu/Ühnen. 

Wenn von Thieren verfchiedener Art die Rè- 
de iſt, die ſich mit einander begatten, Jo Jag 
man, Lis fe mêlent enfemble; fie vermifchen fich 
mit ei 

MÈLÉ, £x. partic. & adj. Gemifcht, vermifcht Ec. 
Siehe Méler. Une marchandife mélée ; eine ver- 
mifchte, verfälfchte Wüäre. Im gem. Léb. ſagt 
man von einer Gefel/chaft, die aus Leuten von 
-mancherlei Stünden und Gewerben befiehet, oder 

auch von einem Menfchen, dèr eine ee | 

von pe und büfen Eigenfchaften hat, C'e 

marchandife mélée ; es fr emifchte Wire. 

Von einem Befoffenen, dèr die Zunge nicht 

bewègen, kein verfiündiches Wort heraus brin- 
gen kan, fagt der gemeine Mann, Il a les dents 
mélées, er kan die Zühne nicht von einander 


prop ‘ 
MELET, £ m. Name eines efibaren Séfifches. 
MELEZE, oder LARIX. f. m. Die Lürche der 
ärchenbaum ; eine Art Fichten. 
MELIANTHE, ſ. m. Die gr era eine üthi- 
ifche Pflanze mit einem Saftbehültnife oder 
Éonighe che, in selchem eine betrüchtliche Menge 
gines Jchwarzen J'ifien Saftes befindiich if. 
MELICA, f. m. Srehe Blé barbu Pag. 242. 
MELICERIS, f. m. Die —— *— eine 
Geſchuvulſt, welche von einer dicken, dem Ho- 
ige an Farbe ühnlichen Materie entftehet. 
MÉLILOT, oder MIRLIROT., f. m. Der Steinklee 
oder wie man ihn auch im Deutfchen mit. dem 
ausländifchen Namen zu nennen pflègt, die 
Melilote. 
MÉLINET, f. m. oder CERINTHEE. Die Wachs- 
blume, eine Pflanze, dèren becherfürmige Blu- 
men ausfehen, als wenn fie aus Wachs gemacht 


ären. 
MÉLISSE, L£. Die Melife, cine bekonte Pflan- 
To. A], 


oder 
B 


MEM. 


2e, die einen angenèhmen getvirzhaften Geruch 
hat, Eau de mélifle; Mélifenwaffer. Méliſſe 
fauvage oder méliffe de montagnes ; die wilde 
Melife, die Bergmeliffe. Méliffe de citron ; das 
Citronenkraut. 

MELITITE, £ f. Der Honigflein, ein grauer 
Stein, welcher, wenn er zu Pulver Ref4fen tird, 
einen tweillen füfen Saft geben fol. | 

MÉLOCACTE, oder MELON-CHARDON, f. m. 
Die Melonen-Diffel, eine Art Diftein, weiche 
auf den Feljen des wärmern America wüchfet, 
und dèren Frucht einer Melone gleichet. 

MÉLOCHIA, ff. Die Melochia, eine in Ægyp- 
ten einheimifche Pflanze. , 

MÉLODIE, ff. Die Weife, die Sangweife, Ge- 

. Jangweile oder wie man auch im Deutfchen ge- 
twbhulicher fagt, die Melodie, die Folge der Tu- 
ne, die den Gejang eines Tônfiiches ausmachen. 
Une agréable mélodie; eine augenéiune Me- 


lodie. 

MÉLODIEUSEMENT, adv. Melodifch, auf eine 
wohlklingende, lieblich klingende Art. Le Rof. 
fignol chante mélodieufement ; die Nachligalt 
fingt melodifch, hat einen melodifchen Gejang. 

MELODIEUX, EUSE. adj. Melodifch, eine ange- 
nélme Melodie enthaltend. Un chant mélodi- 
eux; ein melodifcher Gefang. Une voix mélo- 
dieufe ; eine melodifche, leblich klingende Stimme. 

MELON, f. m. Die Melone, die — Frucht 
einer Pflanze, welche zu dem Gejchlechte der 
Gurken gehdret. Auch die Pflanze felbft plést 
man Melon, Melone zu nenien. Melon d'eau; 
die W'affermelone, eine Art wäferiger Melonen, 
dèren Saft jehr erfrifchend if. 

MÉLONGÈNE, MAYENNE, oder AUBERGINE. 
f.f. Der Toll-Apfel, die einem Apfel &haliche 
runde Frucht einer Art des Nachifehattens, und 
diefe Pflauze y 

MELONNI: . f. Das Melonen-Bét oder Me- 
lonen-Land, einbefonderer Piatz in einem Gar- 
ten, Melonen darauf zu ziehen. 11 faut qu'une 
melonnière foit à l'abri des vents; ein Melo- 

_ nen-Bêt muſt vôr den Winden gefichertfeyn. 

MÉMARCHURE, ſ. f. Die von einem Féhltritte 
oder Mifitritte kerrukrende Verreakung des 
Fifies eines Pfèrdes. Ce cheval eft boiteux d'u- 
ne mémarchure ; die/es Pférd hiukt, weil es fich 
durch einen Féhltritt den Fifi verrenki hat. 

MEMBRANE, £. f. Das Hüutchen, Häutlein, oder 
wie anan in der Zergliederungskunft fagt, das 
Pergament-Hüutchen , ein dem diinnefien Per- 

amente Ghnliches Huutchen, welches zur Bedek- 
ung ver/chiedener Theile des thierifchen Aür- 
ers dienet. : | 

MÉMBRANEUX, EUSE. adj. Æüutig, mit einem 
Hüutchen verfehen. In der Anatomie heiffen Li- 

ens membraneux, Pergamenthänder, eine 
Art Band-Adern oder Séhnen, welche dem Per- 
Ss ‘ gangs 
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—— &hnlich find. Parties membraneuſes; 
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ne aus Huutelten Leftehende Theile. 

MEMBRE, f. m. Das Gliëd, ein äuflerer Theil 
des thierifchen Kürpers, dèr durch Gelenke mit 
dem Ganzen verbunden if. In dieſem l’erfiande 
werden die Finger, Hünde, Arme, F'fe, Bei- 
me Eÿc. Membres, Glieder, genant. enn VO 
den grüfern Giiedern die Réde iſt, fagt man 
auch re Gliedmdäten, I a les membres forts, 
vigoureux, robuſtes; er hat /tarke Gliednéfien. 
11 fent de grandes douleurs dans tous fes mem- 
bres; er jp'iret grôlie Schmerzen in allen feinen 
Giicdern, Man nennet Membre viril, das münn- 
liche-Giicd, des Zeugungsglied des münulichen 
Géjihlechtes. Un membre de mouton, Siske 
Ecinnche und Gigot. 

y. heift Membre, das Glied, eine einzelne 
Per'ün einer Gefelfchaft, oder in verfchiedenen 
Fülen auch das Mitlicd. Les membres de la 
Commuuneviés die Glieder der Gemeinde. Les 
membres dune focicté ; die Glieder, die Mit- 
glieder einer Gefelfchaft. Un membre pourri ; 
M ein unn tæes Glied einer Gehajchaft, 

fan pflegt auch ein einxeines Stick Landes, 
eine Herjchaft Egc. fo fera sur: als ein Thril 
des Ganzen lstrachtet wird, Un membre 24 
nennen, Cette Baronie fut autrefois un mem- 
bre de ce Duché; dieſe Baronie war ehemals 
ein Theil dieſes Hevrzosthumes, gehürte ehemals 
mit zu diejem Herzogthiume, 

Fig. werden auch die Theile einer Periode 
oder eines Schluſſes, Jo scie auch die kleinen 
Theile, welche in der Baukunj} eine fogenante 
Orduung ausmachen, Membres, Glieder genant. 

Man Jagt Les membres d'un vailleau ax/fatt 
Les côtes d'un vailleau; die Rippeneines Stiuf- 
fes. Siehe Côte. Pag. 656. 

Auch in der Rechenkunj} werden die Theile ei- 
nes Verhältniffes, oder diejenigen Grüfien, welche 
man mit einander vergleicht, ——— Glieder, 
enant. 

— In der Baukunſt neunet man die Hauptilicke 
eines Gebüudes, eines — oder einer Suule 
Membres, Theile. Tous les membres de cet éci- 
fice font bien proportionnés ; ae Theile die- 
es Gebüudes haben ein gutes Verhültnif. 

MEMBRE, EE, adj, (Wapeuk.) Mit Beinen oder 
Fifien verfehen, fo von anderer Farbe ſind als 
der Leib, 

* MEMBRON, f. m. So heifft in der Baubunſt der 
unterwiris mit einem kleinen Simnje verichene 
bleierne oder kwpferne Unterzug eines gebro- 
chenen Daches. 

MEMBRU, UE, adj. Gréfigliederig, flarkgiiede- 
rig, gré Te, ſtarke Glieder — — 
MEMBRURE, ſ. f. Der Rahmen, das Rahmfiick, 
So heifit bei den Schreinern oder Tifchiern die 
Einfafjung der Füllung eines Feldes oder Spie- 
gels. Les jpanneaux de cette menuiferie font 
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d'un pouce, & les membrures de deux pou- 
ces; die Fillungen oder Felder an diejer Sihrei- 
ner- Arbeit find einen Loll und die Kahmen zwei 
Zoil dix. 

Memerure, heift auch das M&f oder wie man 
an einigen Orten fagt, das Nüf, das kürper- 
liche Maf, worin das Siheitholz bei dem Per- 
kaufe in einem — aufgneat und wérnach 
es gemeſſen wird; das Holzmäf. La membrure 
doit avoir quatre pieds de hauteur & autant 
de largeur ; das Holzmäf oder das MEf muf 
vier Su Hüke und iben Jo viel Breite haben. 

Membrure heiftauch ein grôfes und fiarkes 
Stick Zimmerholx, das extwéder zu Brètern 
oder zu Rahmhblzern mit der Süge zer/chnit- 
en werden foil. 

MÊME, Pron. relat, de t. É Derſelbe, diefelbe, 
daffeibe, ein beziehendes Firwort, twelches im 
Deutfchen fat immer in P'erlindunc mit den Né- 
beméorie ében pebraucht, und auch hüïufig durch 
das F'rwort uämlich ‘berfezt wird. C'eft le mé- 
me homme que nous vimes hier ; es iſt ében der- 
Jelbe Mann, es if der nümliche Mann, dèn toir 
gejlern fahen. C'eft la même perfonne; es iſt 
ében diejebr, es iſt die nümliche Perjôn. 1 a 
encore le même habit qu'il —— il y a deux 
ans; er trägt noch eben daffelbe Aleid, das nũm- 
liche Kieïd, welches er vôr zwei Sahren trig. 
Wenn même /o viel heifit als von einer und ében 
derfeiben Art, Jo kan es im Deuifchen auch 
durch einerlei gesélen werden. Deux plantes 
de même efnèce; awei Fflanzen von einerlei 
Art oder Gatiung. So fast manauch Une même 
chofe ; einerlei Sache, eine und êben diejeibe Sache. 

Zuweilen heiſt Méme auch nfr fo viel als 
Semblabe, pareil, und wird im Deutfclen bald 
durch derfelbe, dieſelbe, daſſelbe. balà aber auch 
durch nümiih oder auch wokl durch einertei 
oder gleich gesében. 11 fit à fa fille les mêmes 
avantages qu’ à fon fils; er machte ſeiner Toch- 
ter ében diejelben Vortheile, die nüïmlichen Vor- 
theile als ſeinem Sohne, oder wie man im Dest- 
Jchen gewthnlicher Jagt, er Jezte feine Tochter 
(bei À a l’ertheilung ſeines Vermügens oder 
auch in feinem Tefiamente) feinem Sohne gleich. 
Donnez -nous du même vin ; gében Sie uns von 
êben demjelben, von dem nämilchen HWeine. 
Deux tableaux de la même hauteur; æwei Ge- 
mülde von einerlei Grüfe, von gleicher Grüfie. 

MEME, adv. Selbfl, fogér. Ein Nébenwort, eine 
Steigerung des Begriffies zu bezeichnen. Les 
plus fages même; /elbff die Aligiten oder die 
Ktigfien Jelbft. Il lui a tout donné, même fes 
habits; er hat ihm alles, fogér ſeine Xleider 
gegében. 1 lui en coûta tout fon bien, & la 
vie même, même la vie; es hofiete ilim ein 
ganzes Vermügen und das Lében feibjt, jelhft 
oder ſogãr das Lében, Tant s'en faut qu'il 

. l'ait voulu offenfer, que même il l’a défendu ; 
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er hat Jo wenig den Willen gehabt ihn æu belei- 
dicen, daß er ia fogér vertieidiget hat. 
MÈNME, Eine uûr im gen. Léb. iblicte adver- 
bialifche Rèdens-Art. Man fast, Etre à mé- 
me, die Freiheit haben uud im Stande feyn, fich 
ndch eigenem Gefallen ein V’ergn'igen, eine Be- 

semlichteit Egc. zu verfchaffen, und ſeine W'n- 
2e volkomimen zu befriedigen. Vous aimez 
les figues, en voilà, vous êtes à même ; Sie 
find ein Liebhaber von Feigen, da find welche, 

Sie kbnnen davon geniefien fo viel Sie wroilen. 
Vous êtes à même à en prendre; es fleht 1hnen 
frei, davon æu nëhmen, Mettre quelqu'un à mé- 
me, laiſſer quelqu'un à même; einen in den 

Stand Jetzen, ihm die Gelègenheit ver/chaffen, 

ihm die Freiheit laſſen, fich nâch Herzens Luft 
zu vergn'igen, eine Wiüïfche, Jeinen Geſchmack 

Ec. zu befriedigen. 

Zuweilen fieht Même ohne Artikel unmittel- 
bâr nâch dem perjbulichen Firworte, um die 
Perjôn, von welcher die Rède if, genauer zu 
beſtimmen. Moi-mèême ; ich felbft. À moi-mé- 
me; mir ſelbſt. Vons même; ikr felbft. Soi- 
même; fich ſelhſt. Lui-même; er ſelbſt. Nous- 
mêmes ; wir Jelbit. 

Hill man andeuten, daff eine Perfôn oder 
Sache eine Eigenfchaft in einem hohen Grade 
befitze, Jo ſext man Même uumittelbar hinter das 
Haupiwort. Dieu eft la fageffe même, la mi- 
féricarde même; Gott ift die W'eisheit felbjt, die 
 Barimherzigkeit felbjt. Ce Prince eft la bonté 
même; diefer Fri it die G'te jelbft. Cette 
femme eft la malice même ; diefes IWeib ift die 
Bé:heit Jelbit. Elle elt la beauté même ; fie iſt 
die Sihünlheit felbit. 

De mème, TOUT DE MÈME, ndv. Æben fo, ge- 
- rade jo, auf ében diefelbe oder auf die nümli- 
che Art. J'ai chaflé un valet ivrogne, j'en ai 
repris un autre qui l'eft tout de même; ich 
hab einen —— (einen dem Trunke er- 
gibenen) Bedienien fortge/chikt, ich habe einen 
auderx angenommen, der ében Jo ifl. Cette mai- 
fon eft commode, je Youdrois en trouver une 
ui le ft de même, qui le fût tout de même; 
iefes Haus iſt bequèm, ich wolte daff ich eins 
üude, welches ébes jo, oder wie man an einigen 

Orten Jagt, das juft Je, das nämlich ſo wäre, 

Faites de même ; macht es chen fo. Ihen eft de 

même de cela que de toutes les autres chofes; 
es if damit ében fo, gerade fo, wie mit allen 
ander Dingen. Cette pendule eft faite tont 
de même qne la vûtre; die/e Pendul - Uhr iſt 
gerade fo gemacht, ift auf die nümiiche Art gé- 
mat wie dicihrige, — 

HWenwn das erfle Glied eines Rédetheiles, dèr 
ue l'ergleichung enthält, mit De même que, 
Jo wie, aufängt, jo folgt zu Anfanse des 
æuwiiten Giiedes De même, ében fo, De même 
que la cire molle re, oit ailement toutes fortes 
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d'empreintes & de figures, de même un jeune 
homme reçoit facilement toutes les impreflions 
ge veut lui donner; /o wie das weiche 
— leicht alle — von Eindruche und 

iguren aunimt, ében Jo iſt ein junger Menfch 
f'ir alle Eindrücke, de . af: n — 
sil, Jehr empfänglich. 


MEMEMENT, adv. Æin altes HWort, welches fo 


viel heifit als Même, 


ében fo, Egc. de même; /elb/t, fogär, 


MENOÔIRE, £ f. Das Gedïchtuiff, das Vermögen 


Jich gehabter Begriffe wieder bewufit zu jeun : 
“die Érinnerungs- Kraft, 11 n'a point de — — 
re; er hat kein Gedüchtnif. Cave cela dins 
votre mémoire ; prägen Sie das hrem Gedächt- 
nifle ein. Cela m'elt échappé de Ja mémoire; 
das if mir aus dem Ge ächiniffe entfallen, oder 
Jchlechthin, diefes iſt mir pere 


Mémoire, heifit ah das Andenken, die Erins 


nerung, der Zufland, da man fich einer Sache 
erinnert ; it, dasjenige, wodurch das Andenkenrs. 
erhalteu wird, ein Mittel der Erinnerung. Con- 
ferver la mémoire d'un ami;, das Andenken ei 

. mes Freundes erhalten, cinen Freund in bejtän- 
digem Andenken behalten. J'ai perdu la mémoire 
de toutes ces chofes ; ich habe das Andenten 
aller digſer Diage verloren, ich erinnere much 
aller diejer Dinge nicht mehr. N'avez-vous 
point mémoire d'avoir vu. . . ... Ÿ erinnern 
Sie fich nicht gefehen zu haben. . . . ? J'en ai 
encore la mémoire récente; es Fu oder fchuwrébt 
mir noch in friffhem Andenken. On drefiera une 
colonne avec une infcription, en memoire de 
cette action ; man wird aun Andenken oder 
auch zum Gedichtuife dieſer That eine Süule 
mit einer Infchrift aufriiten. : 

Man jagt, De mémoire d'homme : bei Men 
Jchen Gedenken, Jo lange Men/chen fich erinnern 
kônuen. 11 en fera mémoire à jamais ; man wird 
diejes in beflündigem Andenken behaiten, man 
wird fich diefer Sache eivig erinnern; man wird 
diejes nie vergeſſen. Des chofes dignes de mé- 
moire, d'une mémoire éternelles; denkw':rdige 
eines ewigen Andenkens w'rdige Sachen, L 
* fait aujourd'hui mémoire d'un Sxint: die 

irche feiert heute das Gedächtnif, den Gedächt= 
-niftag eines Heiligen, 

Mémoire, heifit zusweilen auch Jo viel als Laré- 
putation bonne ou mauvaife qui refte d'une 
— aprés fa morts; der nãci Jeinem Tode 

interlaffene g'te oder bbfe Name eines Men- 
Jchen, La mémoire du juite fera éternelle ; des 
Name des Gerechten wird ewig bleiber, À ne 
faut pas déchirer la mémoire des morts; des 

uten Namen der M erflorbenen muff man nicht 

ränkens Verflorbenen muſt man nichts Xbels 
néchréden., 

Réhabiliter la mémoire dun défunt, oder 
wie die Rechtsgelehrten fagen, Purger la mé- 

Ssa moire 
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moire d'un défant; das Andenben eines Per: 
ftorbenen wieder hérjlellen oder reinigen, den 
— Namen eines Verſtorbenen dadurch retten, 

aff man berceifet, er jeu an dem Verbrechen, 
deffen man ihn befchuldiget, unfchuldig gewéfen, 
und dafi man daräber eine üffentliche Érhunde 
bei der Obrigheit auswirkt. | 

. D'heureufe mémoire; /eliges, und wreun von 


Furſtlichen —— ndch ihrem Tode die Rède 
if, glérwürdigfles Andenkens. Jofeph Il. de 


glorieufe mémoire; @o/eph der zweite glér- 
würdigfles Andenkens. — 

. Die Dichter pflégen die Mufen Les Filles de 
Mémoire zu nenuen. Auch heifit in ihrer Sprd- 
che Le Temple de Mémoire; der Tempel der 
Unvergefilichkeit, wo das Andenken und die Na- 
men grôfler Munner ewig aufvehalten werden. 
… Siehe auch Local und Artificiel. 

MÉMOIRE, f. m. Der Aufjatz, befonders ein 
— Aufjatz, dèr uns an eine gewiſſe 
Sache erinnern oder jemanden zur Néchricht, 
zur Belehrung dienen foll. J'oublierai votre af- 
faire, fi vous ne m'en donnez un mémoire; 
fch werde Ihre Sache vergeſſen, wen Sie mir 
nicht einen af en Auflatz davon gében, 
wenn Sie mir folche nicht fchrifilich gében. Man 

» nenmet Mémoire de frais, de dépens; ain Ver- 

… &eichniff der Koften, der Ausgaben, in welcher 
Bedeutung maï mémoire auch durch Rechnun 
überfetzen kan. Régler un memoire; eine Rec 
nung in Orduung bringen. 

An der Fe 2 doré heift Mémoire fo 
viel als Mémorial. Seche dieſes Wort. 

Mémoires, In der mehrern Zahl, nennet man 
Denkwürdigkeiten, gedrukte Nächrichten von 
bcjondern Begebenheiten und dentwïirdigen Sa- 
chen, die als Beiträge zur Gefchichte anzufehen 
find. Auch die Samlungen der Abhandlungen 
gelehrter Gefelfchaften werden im Franzbfifchen 
Mémoires £enant. 

MEN.ORABLE , adj. de t. g. Dentwëïrdig, des 
Andenkens wiürdig, merkwürdig. Une aétion 
mémorable; eine denkwïrdige ——z Un 
cvnement mémorable; eine merkwürdige Be- 
£tbeuheit. 

MEMORATIF, IVE. adj. Eïingedenk, im Anden- 
ken, im Gedächtnife behaltend. Ein altes [ort, 
ivelches ſelten und dann gewélmlich mit dem Zeit- 
worte Être, feyn, gebraucht wird. Soyez-en 
mémoratif; /eyn Sie deffen eingedenk, erinmern 
Sie fich diejer Sache. Je n'en fuis pas bien 
mémoratif ; ich erinnere mich deſſen nicht recht. 

MÉMORIAL, f. m. Dieles Wort, welches fo viel 
keifit als Mémoire, ein Jchriftlicher Auflatz, 
der dau dienet, einen andern eine um/tänd- 
liche Néchricht oder vielmehr einen Aufjchluff 
über eine Sache zu gèben, komt in dteler Be- 
deutung fetes anders vor, als wenn vos dem 


päpiilichen und Jpanifchen Hofe die Ride ff, 


MEN. 


und pfègt dan auch im ur: durch Nemo- 
rial gegeben zu werden. a préfenté plu- 
fieurs mémoriaux au Pape: man hat dem Päpfie 
werfchiedene Memoriale übergeben. 

Mémorial heifit Jowohl nâch dem Diétionnaire 
de l'Academie als nâéh dem Grand Vocabulaire 
auch jo viel als Placet, eine Bitſchrt, wird aber 
in diefer Bedentung jelten gebrauc't. 

In der Rechnungs-Kammer werden die Bü- 
cher worin die offenen Briefe der Künige von 
Frankreich eingetragen werden, Mémoriaux 
genant. 

Bei den Handelsleuten heifit Mémorial oder 
Livre mémorial, das Memorial, das Denkbäch, 
Erinneruigsbfch, ein Bfch, in welches alle in 
einer Handlung täglich vôrgehende Ge/.hüfte 
Vogleich eingetragen werden, um fie nicht zu ver- 
gefen, foudern zu gehdriger Zeit in die Haupt- 
urd andere B'icher einzutragen. In ähnlicher Be- 
deutung heift Mémorial, das Memorial auch 
ein Verzeichniff dérjenigen [Wären, die einem 
Kaufmanne entwèder in feiner Handlung bis- 
hèr abgegangen find, und wieder zu erjeizen 

müchten, oder die er committirt vder auch 
zu dem Ende aufgeeichnet hat, damit er folche in 
der Melle cinkaufen kônne, welkes leztere man 
ein Mefi- Memorial zunennen pflé 


égt. 
MENAÇANT, ANTE. adj. Drobms. (Siehe Me- 


nacer) Regards menaçans; drohende Blicke. 
Ufer de termes menaçans ; fich drohender Aus- 
drücke bedienen. ' 
MENACE, f.f. Die Drohung, fowohl die Hand- 
lung des Drohens als auch drohende Worte. 
In der erlten Bedeutung hat das Wort Dro- 
ungim Deutfchen keinen Pluräl.) Je méprife 
cette menace; ich verachte diefe Drohung. Je 


me ris de fes menaces ; ich lache über feine Dro- 
hungen. Des paroles de menaces; Drohiorte. 


MENACER, v. a. Drohen, entwëder mit der 
Hand, mit den Mienen, oder auch durch Worte 
zu erkennen gèben, daff man jemanden Ubels 
æuf'igen wolle. Bedrohen, (bedrüuen). Menacer 

velou'un de la main ; einem mit der Hand dro- 
Li lenacer avec la canne; mit dem /pani/chen 

Rohre dronen. Il l'a menacé de coups de bà- 

ton, ill'a menacé du bâton; er hat ihm mit 

Stockfchiägen, oder mit dem Stocke gedrohet. 
Man Jagt auch abfolute, U juroit &c mens- 

çoit; er fllichte und drokete. Sprichw. Tel me- 

nace qui a grand’ peur ; sr fich fehr fürchtet, 
der drohet; furchtjame, feige Leute pflègen am 
meiflen zu drohen. ! 

ig. heifit Menacer, drohen, durch ſeine An- 
ffalten oder V'érbereitungen zu erkennen geben, 
daff man jemandes Jchaden wolle, Les ennemis 
nous menacent d'une invafon ; die Feinde dro- 

hen uns mit einem Einfalle. É 
Menacer wird figürlich auch von léblo/en Din- 

gen geſagt, welche uns zufülliger — 

c 


MEN. 


lich werden kônnen. Ce bâtiment menace rui- 
ne; —— Gebuude aroket den Einfail, drohet 
sinzufallen. 

In ühmlicher Ledeutung kan man Menacer 
xenn es mit dem lilfsworte Etre verbinden 
iſt, auch durch Bevdr/lehen ‘iberfetzen. Nous 
ommes menacés d’un grand hiver; es fleht uns 


ein harter Winter bevér. J1 elt menacé d’une - 


maladie ; —— ihm eine, Arankheït bevor, er 
toird eine Krankheit bekommen. 

Die Dichter Jagen, Ces montagnes, ces ar- 
bres, ces bâtimens menacent les cieux; die/e 
Berge, diefe Buume, die/e Gebüude drohen dem 
Himmel, reichen faft bis an den Himmel. 

Im Stherze pflégt man zu fagen, 11 nous 
menace d'un grand repas; er droket ns mit ei- 
ner grôflen Mittagsmahizeit. 1] y a long-temps 
que vous me menacez de venir diner chez 
moi; /chon Jeit langer Zeit drohen Sie mir 
zu Mittage mit mir zu fpeifen. In diefen 
Rèdens-Arten heifit Menacer jo viel als Faire 
efpérer, Hofnung machen. : 

MANAcE, ÉE. partic, & adj. Bedrohet, &c. Siehe 

Menacer. 

MENALE, ſ. f. Heifit Jo viel als Bacchante, die 
acchantinn. : 


rung einer häuslichen Gefelfchaft, mit allen da- 
hin grhürigen Gefchäfien, beſonders der Ver- 
waltuag dèr dazu nütigen Ausgaben und Ein- 
nahmen, Un ménage bien réglé; eine wohl 
eingerichtete Haushaltung. Tenir ménage ; Haus 
halten, eine Haushaltung fihren. Un ménage 
. de ville; eine Stadthaushaitung. Un menage 
. de campagne; eine Landhaushaltung. Il s'eft 
mis en ménage depuis peu; er hat /eit kurzem 
eine — — angefangen. Im gem. Léb. 
Jagt man, Mettre une fille en ménage; ein 
« Midchen oder sine Tochter verheirathen. Cette 
fille eft trop jeune pour mettre en ménage, 
pour la mettre en ménage; die/es Midchen ift 
noch zu jung einer Haushaltung als Frau vér- 
zufichen, iſt noch zu jung zum Heiraihen. Wenn 
beide, der Mann und die Frau in einem Haufe 
nichts taugen, ſagt mau fpricueërilich, 1 n'y a 
w'un mensge de gâté; es if? nr exe verdor- 
* Haushaltung. So/agt man auch von Eke- 
leuten, Is font bon ménage, mauvais ménage , 
fie lében gt, fie lèben fchlecht mit einander, 
wenn fie ſich güt oder Jchlecht mit einander 
vertragen. 
Man nennet Toile de ménage, Hausleimwand, 
oder wie man an cinigen Orten fagt, Haus- 
téch, Leimeand, we'che man für Jeine Haus- 
halung Jelbft verfertigen 1üft, zum Unterfchiede 
von der Kaufleinwand, die auf den Kauf ver- 
fertiget wird. Pain de ménage; Hausbréd, 
hausgebackenes Bréd, Bréd, welches man zum 
Gebrauche Jeiner hüuslichen Gejefchaft durch 


MENAGE, ſ. m. Die NRA die Regie- 


Mévaar, Die Hausha 


MÉxaGe, die Haushaltung, 


MENAGER, v. a. 
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Jein eigenes Gefinde backen laſſen, im Gégenfatze 
des A ave De gen 
In der niedrigen Sprech-Art heifit Ména 
zuweilen auch der. Hausrath, das Hausgeräth, 
twofür man im Deutfchen auch iwolil Jchlechthin 
das Haus æu fagen pflègt. Cette fervantetient 
fon ménage bien propre; dic/e Magd häit ikr 
Haus Jehr reinlich. 

Im Scherze Jagi man von einem Menfchen 
dèr aus Noth nâch und näch feinen Hausra 
verkauft und davon lébt, 11 vit de ménage. In 
einem — Sinne aber heifit Vivre 
de ménage, —— oder haushülterifch leben. 

lung, heifit auch die Kunft 

einer hüuslichen Gefelfchaft mit Mgheit und 
mit weiler Spérjamkeit vérzuflehen, die Kunſt 
ght Haus zu halten. I entend bien le ména- 
ge ; er verfleht die Haushaltung gût, er ift ein 
guter Haushälter. Il vit avec grand ménage; 
er lébt Jekr haushältig oder or 
heifit endhich auch 

die hüusliche Gefelfchaft Jelbft, die Perfonen, 
twelche — eine eigene — aus- 
machen. Il y a trois ou quatre ménages logés 
dans cette maifon; es swolinen drei oder vier 
Haushaltungen in diefem Haufe. 

Die Bedienten in einem Hauſe pflègen dénjeni- 

en, dèr ikren Hern verleitel unfchikliche Ein- 
Fr Snkungen in feinem Hauswilen zu machen, 

e zu nennen. 


Un et 
MÉNAGEMENT, fm. Die Behïtfamkein die 


Vôrfcht oder Vôrfichtigkeit in Jeinem Verhal- 
ten, auceilen auch die Schonung. 11 eft d'ure 
humeur ficheufe, il faut avoir de grands mé- 
nagemens pour lui; er hat eine mürrifche Ge- 
müths-Art, man muff mit gréfier Behñt/amkeit 
mit im umgehen, man — ihn * chr be- 
hükfam bchandeln. Cette affaire eît délicate, il 
faut s'y conduire avec beaucoup de ménage- 
ment; dicle Sache ift kitzelig, man mufi mit 
vieler Behüñtfamkeit oder Vérjicht darin verfah- 
ren. Elle eft d'une conftitution délicate qui de- 
mande beaucoup de ménagement ; fie lat eine 
Jekr zürtliche ibesbefchofenheit, die viel Be- 
hétfamkeit oder Schonurg, erfordert. 

Man nennet Le ménagement des efprits, die 
—— oder Lenkung der Gemüther, die unſt 
jemandes Handlungen, Neigungen oder Ent- 
Jchliefungen durch Vôrflellungen zu beflimmen. 
Sparen, zu Rathe halten, /p4r- 
Jaun, wirtfchaftlich, haushültig mit einer Sache 
umgeken, fchonen. 11 ménage tout ce qu'il peut 
dans fa mailon; er fparet in feinem Haufe wo 
er nr kan. Il ménage bien fon revenu; er 
hült ſeine Eink'nfte wokl æu Rathe, er geht 
fehr haushültig mit Jeinen Einktnfien um. Cette 
femme ne menage Fe la bourfe de fon mari; 
ditſe Frau fchonet ihres Mannes Beutel nicht, 

fig. Jagt man, Ménager fes forces, — 
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fa fanté, ménager fes amis ; /eine Krüfte, feine 
Gefundheit, feine Freunde Jhonen, tchit/am und 
vôrfichtig damitumgehen. Ménager les troupes, 
die Trupyen fchonen, ihnen Bejchwèrden zu er- 
ſparen oder ihre Anzahl unverlezt zu erhalten 
uchen. Ménager quelqu'un; jemanden /chonen, 
ihn mit Néchficht behandeln. he fes che- 
vaux ; feine Pjerde fchonen. | 
Menager les intcrêts de quelqu'un; jeman- 
des l'ortheile wahrnéhmen, ÿe zu erhalten, æu 
beförderu fuchen, auf jemandes Nutzen bedacht 
Jeyn. Ménager fon crédit; fich feines Anſehens 
Jeines Credits müfiig, mit Beh”*t/amkeit bedie- 
nen. Ménager un terrain; ein ÆErdreich oder 
einen Boden, auf die bejle, n'izlichile Art zu be- 
* mutzei fuchen. Menager une étoffe ; einen Zeug 
Jo benutzen, daß nichts davon verloren geht. 
Ménager une affaire; eine Sache ge/chikt fih- 
. ren, Jo einleiten, daſß die Abficht vüllig erreicht 
wird. Il mcenagera bien toutes chofes; er wird 
alles wohl beforgen, gt einleiten. Ménager l’e- 
. fprit de quelqu'un; jemandes Gemiüth leiten oder 
lenken, deſſen Neigungen, Handlungen oder Ent- 
Jchliefungen durch Vöorſtellungen zu beftimmen 
L'4 ile LE 
N'avoir rien à ménager avec quelqu'un; 
keine tweitere R'ickficht gegen jemangen gebrau- 
chen, ihn ohne alle Nächficht und Schonung be- 
handeln. 
Ménager fes paroles ; eine Worte fparen, 
swenig réden. Ménager les termes ; beh{l/am im 
Réden jeyn. Mévager bien l2 temps; die Zeit 
wok anteenden oder auch die Zeit wok wùh- 
len, den rechten Zeitpunkt zu Erreichung einer 
Al ſicht sûhlen. Ménager l'occalon ; — die 
Geiègenheit zu Nutæe machen. Man Jagt von 
einem Säuger, Il ménage bien fa voix ; er macht 
mit einer Stimme ailes was ch nûr damit 
machen lft, er weilf feine Siimme wohl zu 
benutzen. In einer Ghniichen Bedeutung fagt 
mar, Ce Poïte a bien minagé tous les incidens 
de cette pièce de théatre; dieſer Dichter hat 
alle Zonichrabmdinnre in diefem Theater]Fik- 
ke wokl angebracht. | 
Ménager, heift zuveilen auch Jo viel als Pro- 
curer, ver/chaffes, æu etwas verhelfen oder be- 
hülfich ſeun, auswirken, veranjtalten fc. Je lui 
ai menage une penfon ; ich habe ihm ein galir- 
geld ver/chaft oder au gewirkt. Ils defiroient 
qu'on leur menageñt une entrevue; fe #7n/ch- 
ten daſt man eiuc Lufanmenkunfr æwifchen ih- 
nen veraijlaitete, dafi man ihnen Geirgenheit 
vers hafie cinander zu Jehen. | : 
iunager tan auch durch Aubringen Gberfezt 
werden: and heift dans, durch guie Einiheiurg 
mud Benateurg des Matæes in oder neben tinter 
Sac.e hervérurmgen, mener un eltalier dans 
en bâtiments eue Treppe in ere Gebade 
aubringen, (ohne die Haupteinrisiniung des Ge- 


MEN, 


büudes zu veründern). Ménager un cabinet; 
ein Cabinet anbringen. 

Die Maier for Ménager bien le pinceau; 
den Piafel gefchikt fihren, Ménager bien les cou- 
leurs; de Fürben gft auftragen und fr fo wohl 
suit einander verbinden, daff fie eine gute Wir- 
bung machen. Les lumières & les ombres de ce 
tableau font judicieufement ménages ; die Lich- 
ter und Schatten Jind in diejem Genrülde mit 
V'erjland geordnet. Ménager les clairs; die Lich- 
ter aus/paren. In diejer Bedeutung heiſit Mé- 
— Jo viel als Epargner. Siehe diefes Wort 

ag. .385- 

SE — v. récipr. Heiſit ében fo viel als 
Se choyer, fich fchonen, fich in Acht nèhmen. 
Si elle fe ménager elle guérira; wenn nee 
Jchonet, wenn Jie fich in Aclit nimt, fo wird fe 
geund werden. (Siehe ibrigens Choyer). 

Fig. fagt man, Se mévager bien avectout 
le monde; fich mit der ganzen Welt icohl ver- 
tragen. Se ménager entre deux perfonnes, en- 
tre deux partis contraires ; æs wèder mit der 
einen noch mit der andern Perfôn oder Partei 
verderben ; — Jo betragen, dafi man beide 
Perfonen oder Parteien zu Freunden behült. 
Se ménager avec quelqu'un ; fich mit einens in 
Acht nélhmen, behftjam mit ihm umgehen. 

MÉNAGE, Ér. partic, & adj. Ge/pért, gejchôént 
Ec. Siehe Ménager. 

MENAGER, RE. adj. Haushältig oder wie an- 
dere jigen, haushälterifch, gefchikt und Fertig= 
keit bejizend gt Haus æu halten ; fpér/am. 
C'eft un homme fort ménager, une femme 
fort ménagère ; er ijl es Jekr haushältiger, ein 
Jehr Jpéramer Mann, fie ift eine fehr haushäl- 
tige, eine Jehr fpär/ame Frau. Man jagt — 
D'unemain menagère ; mit fpérfamer Hand, 

MÉNAGER, RE. T Der Haushalter oder Haus- 
hülter, die Haushälterinn, eine Perfôn, welche die 
Haushaltung, die Kunft Haus zu halten 1woht 
verflehet. C'eft un mauvais ménager; er iſt ein 
Jchlechter Haushalter. 1] n'y a guère de meil- 
leure ménagère qu'elle; man findet nicht leicht 
eine beffere Haushülterinn als jie. 

Ménagère, die Haushälterinn, heifit auch eine 
Perjôn weiblichen Gejchlechtes, welche der Haus- 
haltung eines andern vérfiehet. Une habile mé- 
magère; eine gefchikte Haushälterinn.  H/enn 
in diefer Bedeutung von Perfonen münnlichen 
Géhhlechtes die KRede ifl, Jagt man gewthnii- 
cher Econome. (Siehe dieſes Wort) Der ge- 
meine Mann pflégt jeine Frau Notre ménagère 
uujere Hausfras zu nennen. 

Man Jagt, Etre bon ménager du temps; 
haushülig sit der Zeit umgehen, die Zeit wohl 
aincenden, Lite menager de sa fante 3 Jecte Ge 
Jundueit fchonen, Sorgef'r die Æréaltung fei. 
nor Crejuwdheit tragen. Sprice. Sieke Chan- 
delle, Pag. 4094 —— 

MENA. 
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MÊNAGERIE, f. f. Der PViehhéf. So heïfft auf * MENEAU, ſ. m. Das Fenflerkrbux, das hôlzer- 


grôfien Landgïütern ein eigener für das Majt- 
vieh befonders aber fir das Fèdervieh, twelches 
fett gemacht werden ſoll, beſtimter Hatæ oder 
Hëf. C'eft un dindon de ma ménaserie; das 
iſt einwü{fcher Hakn aus meinem Hofe. Il nour- 
rit d'exceilens veaux dans fa ménagerie ; er 
zieht vortrefliche Külber auf ſeinem Hofe. 

MEXAGERIE, heifit aüch das Thierhaus oder der 
Thiergarten, der Ort bei —— Lujfthüu- 
Jern und Gürten, 1w0 allerhand fremde und fel- 
tene Thiere, Gefligel &c. gehalten und ernüh- 
ret werden. 

MENDIANT, ſ. m. Der Betler, ein armer Menfch 
dèr um Almofen bittet. Zuweilen wird Mendi- 
ant auch als ein Beiwort gebraucht. Man nen- 
net Religieux mendians ; bettelnde Mbnche oder 
Bettelmünche, folche Mimche, welche nichts Ei- 
genes an Grund ſtũchen befitzen, fondern von Al- 
mojen lèben de en. Man pflégt dahèr die vier 
Orden, nümlich den Orden der Francifcaner, der 
Dominikaner, der Augujliner, und der Carme- 
liter Les quatre Mendians, die vier Bettrl-Or- 
den zunennen. In disfer Rèdens-Art fleht Men- 
diant als ein Hauptwort. 

Im Scherze pflègt man viererlei trockene 
Friüchte, die man gewthnlich wührend den Fa- 
fien unter einander auf einem Teller zur Néch- 
tijche vöoræuſetæen pRegt, Les quatre mendians, 

tler- Confefl zu nennen. 

MENDICITÉ, ſ. f. Der Bettelfland, der Stand 
und das Lében eines Betlers, oder tèie man in 
cinigen Rèdens-Arten Jagt, der Bettelfléb. Ubri- 
gens kan man Merdicité auch durch Armuth, 
D'ürftigkeit überfetzen. 11 eft réduit à la men- 
dicite; er iſt an den Beiteljiâb gerathen. Cet 
incendie les a réduits à l’extréme mendicité ; 
diefer Brand hat fie in die äuſſerſte Armuth 
verjert. | 

MENDIER, v. a. Betteln, um eine Gabe zur Noth- 
duvft, um Almoſen bitten. Mendier fon pain, 
mendier fa vie; /cin Brod beiteln. Aller men- 
diant de porte en porte; vôr den Th'iren bet- 
teln, ſein Brod vôr den Th'iren fuchen. 

Mendier, heift auch durch unver/chämtes Bit 
ten erhalten oder zu erhalten fuchen; erbetteln 
I va mendier les fuffrages des uns & des au- 
tres; er geht herum fich von dielen und jenen 
Summen zu erbetteln. Un homme modefte ne 
mendie pas les applaudiſſemens; ein befcheidener 
Mans erbettelt den Beifail nicht. 

Mendier une failie, mendier une interven- 
tion, heift in der gerikhilichen Spräcke, einen 
Arrejt, eine Taterventiôn zu berwirken Juchen, 
um mûr den Prozef in die Lüige æu zichen. 

Mexoié, ke. partic, & adj, Gelctielt, erlettélt. 

+ Siehe Mendier. 

MENUOLE, ſ. f. Der Hauting oder Spér-Fifch, 
ein Fijch in der mittelländifches See, fonft auch 

- Cagarel genant, 


MENÉE, ſ. 


ne oder fieinerne Kreuz in einem Fenjier, wo- 
ran die Fenflerfi'gel fchlagen. Hein in dem 
Fenflerfligels fo wie es ehemais gebräuc tlich 
war, noch kleine Fenſter, an einigen Orten S: 5f- 
cher genant, augebracht find, welhe olr1e dieje 
ebfnet werden küanen, Jo werden die darän 
efndlichen Areuxe oder üuſſere Rahmen Faux 
meneaux genani. 

f Ein geheimer —* eine ver- 
borgene Art und Weile zum Schaden anderer 
zu — 2 — , twelches man im Deutfchen auch 
durch Gang oder Schlich æu geèben pilègt. J'ai 
découvert fes menées; ich habe eine Schliche, 
Jeine geheimen Günge entdekt, ich bin hinter 
Jeine Éliche gekommen. Faire des menées ; ge- 
heime Wige einfchlagen, durch geheime Kun/t- 
griffe eine Abfcht zu erreichen fuchen. 

n der Queeyprache Jagt man, Suivre la me- 
née, être à la menée d'un cerf; dem anEenE" 
ten Hirjche gerades Weges folgen oder näch- 


Jetzen. 


Bei den Uhrmachern wird der Wèg, dèn 
der Zahn eines Rades von dem Punkte an, 
wo er in einen Zahn des Getriebes eingreift, 
bis dahin, 100 er ilin wieder verlüfit, æurck lègt, 
La menée genant, Man fagt in den Ti ma 
nufañluren, Cette pièce de ratine a été frifée tout 
d'une menve; dicles Siick Ratin if} in sinem 
Striche*ufsekrazt worden. 


MENER, v.a. Fihren, durch Zeïgqung des We- 


éhi oder wokl gar durch —2 Alittel, den 
Gang, die Richtung, die Beweégung einer Per- 
Jon bejtimmen ; leiten. Vous favez le chemin, 
menez-nous; Sie wiffen den Wéig, fihren Sie 
uns. Si vous n'y avez jamais été, je vous y 
menerai ; tvenn Sie nicmals dort — find, 
Jo will ich Sie dahin f'ükren. Mener l'époufée 
àl'Eglife; die Braut zur Kirche, in die Kir- 
che Fhren. Mener un aveugle; einen Blinden 
f'hren. Man fagt auch, Ce chemin mène à la 
villes diefer W'eg f'ihret nâch der Stadt ; auf 
diefem W'ége homt manzur Stadt. Mener un en- 
fant par la lilières ein Kind am Führbande am 
Leitbande führenoderleiten. 

Mener les troupes à la gucrre, au combat, 
à l'affaut; die Truppen in den Krieg, zur 
Schlacht, zum Sturme f'hren. (Sirhe auch Bou- 
cherie) Mener en prifon; in das 55* 
f'hren. On le menoit pendre; man fulirte iſm 


83 oder auch durch Gr'inde, Cherrédung, Be- 


zum Gaigen. 


Zuweilen heifit Mener, führen, durch den F'ér- 
gang der erfle fur dem die andern néchfol- 
en; auf'ihres. Mener le deuil; deu Leichenzug 
thren. Cet Officier mène bien fes gens; die- 
Jer Ofizier f'hrt Jeine Leute g't an. Mener le 
branle; den Aeihen f'ihren, der Cortunæer, der 
Anfährer bei dem Tanæe Jeyn. £ 
| n 


MEN. 
In einigen Rèdens-Arten heifit Mener Jo vie! 


als Se faire accompagner de oder par quelqu'un. 
1m Deut/chenïüber/ezt man in die/er Bedeutung 
Mener gemeiniglich durch, bei ch haben, mit 
néhmen. 11 mène bien des gens; er hat viel 
Leute bei ip 1] mena tout fon monde avec 
Jui ; er nahm alle jeine Leute nit, Un Religieux 
mène d'ordinaire un compagnon 3 ein Ordens- 
geifllicher hat gemeiniglich einen Begleiter bei fich. 

Fig. fagt man Mener quelqu'un; jemanden 
lenken, leiten, deflen False: Neigungen 
Eÿc. nâch Jeiner Abficht beflimmen. 1 le mene 
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comme il veut; er leuket, er leitet ihn wie er | 


ill. Elle fe laiffe mener par fon confefieur; 
Sie làfft fich von ihrem Beichtuater leiten. L'am- 
bition, l'intérêt le mève; der Ehrgeiz, der Ei- 
gennutz regiert in, beffimmet feine Handiun- 

en. Celane mène à rien; das fühiret zunichts, 

ienet zu nichts, if} ohne Nuixen. Mener les 
ennemis battant; die Feinde in die Flucht ſckla- 
gen und verfolgen. Wenn man über jemanden 
on huræer Zeit einen wichtigen Vortheil erhält, 
es Jey im Kriege, im Spiele oder ſonſt bei einer 
Gelègenheit, past man im gem. Lèb. zu fase, 
Le mener battant, le mener bien vite, le me- 
ner bien rudement, le mener bon train, beau 
train; einem recitt/chaffen mit/prelen. 

Mener doucement un homme; /anft, be- 
hütfam mit einem Menfchen umgehen, alles ver- 
meiden, was ihn ärgern oder aufbringen künte. 
C'eft un homme colère, menez-le doucement; 
er iſt ein zorniger Mann, ein Mann, dér leicht 
on Zorn gerëth, gehen Sie behüt/am mit ikm 
um. Man fagt auch, Cette médecine m'a 
mené doucement, m'a mené rudement; die/e 
Arzenei hat gelinde geivirbt, hat mich fiark an- 

egriffen. Mener quelqu'un à baguette; einem 
F + behandeln. (Siche Baguette) Se laiſſer me- 
ner par le nez; fich bei der Nafe herumfihren 
laffen, fich durch vergébliche Hofnung äffen laf- 
Jen. Je le menerai loin, je le menerai comme 
il faut, je le menerai rudement; ich will ihm 
Jfchon etuas zu thun gèben, ich will ihm Arbeit, 
Verdruff Ec. genwg über den Hals fchicken. Le 
jeu, la débauche, les femmes mènent bien loin; 
Spiel, Scku gerei und Veiber führen jehr weit, 

ürzen in Notk und Elend. 

Wenn vom Gelde oder von folchen Dingen die 
Rède if, die durch den tüglichen Gebrauchnäch 
nd näch verringert und endlich ganz verxéh- 
ret sverden, heifit Mener, reichen, oder langen, 
auskommen. Cet argent ne le menera pas 
loiu ; suit diefem Gelde wird er nicht seit rei- 


MEN. 


Mener, heifit auch fo viel als Amuſer & en- 
tretenir de paroles, d'efpérances ; durch W'orte 
und l'erforechungen aufralten, hin halten, tüu- 
Jchen. 1 y a fix mois que vous me menez fans 

ue je voye aucun ellet de vos promefles; 
hé Jechs Monate halten Sie mich auf, one 
daff ich noch die geringſte H'irkung von Iliren 
V'erfprechungen Jene. 11 le mène de jour en, 
jour; er h&lt ihn von einem Tage zum andern 
auf, er vertrüjiet ilin von einem Tage zur 
andern. 

Menenr, führen, toird auch von Thieren ge/agt, 
wenn dèren Gang oder Bawègung durch phy- 
fifche Mittel beftimmet wird. Mener les chevaux 
à l'abreuvoir ; die Pférde æur Trünke —— 
Mener des chiens en laiſſe; Hunde an der Kop- 
pe! führen. 

Menen, führen, heifit auch vermittelft eines Fuhr- 
werkes, Fahrzeuges oder auf ühnliche Art von 
einem Orte zum andern fchaffen. Mener du bié 
au marché; Aorn zu Markte führeu. Mener 
des marchandifes à la foire; Wren zur Meſſe 
führen. Mener du bois par bateau; Aolæ zu 
Sthiffe führen, auf einem Schiffe oder Fahrzeuge 
verführen. J'ai la mon carrofe, voulez - vous : 

ue je vous mène quelque part; ich habe meine 

utjche hier, wolien Sie, daſt ich Sie irgendwo 
hin fükren fol. Mener une barque ; eine Barke 
führen. In &hnlicher Bedeutung kan Mener auch 
durch Fahren überfezt werden. J'ai un cocher 

ui mène bien; ich habe einen Kut/cher dèr gût 
fhhrt. (In diefem Falle iſt aber hauptfächlich 
von der — Lenkung des Wagens und 
der Pférde die Rède). 

MExeR, führen, keiſit ferner, eine Sache udek 
ihren Ümfländen anordnen, derfelben vôrge/ezt 
Jeun, fie verwalten. Mener un procès; einen 
Prozeff fihren. Mener le négoce, le ménage; 
die Handiung, die Haushaitung führen. Nan 
ſagt, Cette affaire va comme sn mène; die/e 
Sache geht, wie man fie treibt. 

Man fagt, Mener une Dame; eive Dame 
führen, ihr die Hand oder den Arm reichen wnd 
fie begleiten. Il cut l'honneur de mener la 
Princelle ; er haîte dis Ehre die Prinzeffinn zu 
führen. Bei dem Tanzen und auf den Bällen 
aber heifit Mener une Dame, eine Dame zum 

! Tanz aufnèhmen. Menerune vie fainte, une vie 
fcandaleufe; ein heiliges, ein frommes, ein /chünd- 
liches, ürgerliches Lèben fiühren. 

In der uiedrigen Sprech-Art fagt man, Me 
ner beau bruit, grand bruit; einen grôfien Lürm, 
ein grôfies Geièje machen. 


chen oder langen, diefes Geld wird bald aus- Mext, £E. partic. &. adj, Gefübrt, geleitet Ec. 


gegében Jeyn. Il y a dans les magafins des mu- 


Sieke Mener. 


nitions de guerre & de bouche pour menerla MENETRIER, £ m. Der Spielmann, ein gemei- 


snifon jusqu'à la fin de l'année ; es befindet 
pick in den Magazinen fo viel Kriegs-und Mund- 
vôrrath, daff die Bejatzung bis zu Ende des 
Jalires damit aushomimen kan, 


ner Mujikant, der zum Tanze /pielet ; der Bier- 
fedier, Kerbegeiger &c. Kin altes HW'ort welcles 
heut zu Tage nr noch im Scherte vor einem 

Jéhiech= 


MEN. 


Jchlechten Mufikanten, befonders aber von einem 
Jchlechten Geiger gebraucht wird. Ménétriers 
de village; Dorf-Mufikanten.  Sprichw. 1} eft 
comme les ménétriers de village, il n'a pire 
logis que le fien ; es geht iſim wie den Dorf- 
Mufikanten, er iſt nirgend ungerner als zu 
Hauſe. 
MENEUR, ſ. m. Der Führer, einer dèr einen 
andern fihret, oder im den Wrg zeiget oder 
ilin begleitet. 11 faut un meneur à cette qué- 
teufe ; die/e Almofen-Samlerinn muf einen Ftk- 
rer haben. Man uennet Meneurs d'Ours, Bà- 
renfihrer, Büreuleiter, Leute welche Büren in 
den Stüdten und Dôrfern herum führen, die 
man int Deutfchen Tanzhüren nennet, weil man 
Jie abgerichtet hat, auf den Hinterfuſſen in die 
Hühe gerichtet an der Kette in einem Xreife 
herum zu gehen. 
Mexeur, Mexgeuse, So heïifit in Paris eine 
—— müänulichen oder tweiblichen Gefchlechtes, 
welche fich damit abgibt den Ammen-V’erdin- 
gerinnen oder Ammen- V'ermietherinnen, SEug- 
Ammen vom Lande zuzuführen, und das be- 
dungene — für die bereits auf dem 
Lande bei dergleichen Säug - Ammen unterge- 
* brachte Kinder einzufordern. (Der Zubringer, 
die Zubringerinn ). 

In den Rares Fabriiss wird dèrjenige Ar- 
beiter, welcher die Karten befchneidet, Meneur 
de cileaux, Wnd diejenige Weibsper/ôn , welche 
die Karten ausliefet, in Spiele fezt und bindet, 
Meneufe de table — 

* MENIANE, Cf. (Bauk.) Ein gewühnlich vér 
dem mitelflen Fenfier des erflen Stockhwerkes 
über der Hausthire heraus gebaueter und mit 
einem Gelënder umgèbener freier Platz, dèr 
auf Trägfteinen oder cifernen Skiitzen, oder auch 
wohi auf Süulen ruket, und gemeiniglich Balcon 
enant wird. k | 

MENIANTHE, oder TREFLE D'EAU, f. m. 
Die Zotenbiume oder näch andern der Ficber- 
Kee, eine in fumpfigen Gécenden wachjende 

auxe, die wègen ihres bittern Ge/chmarckes 
auch Bitterklee und sweil ie im Schärbocke Jchr 
th iſt, auch der Schärbock - lee genant 
toi 


rd. 
MËNIL, fm. Ein altes Wort, welches Jo viel 
heifit als Habitation, village, hameau; eine 
Wohnug, ein Dorf, ein WPeiler, und iwelches 
noch in * zufammen gejezten Benennungen 
verfchiedener Ürter vérkomt ; æ. B. Ménil-mon- 
tant, Blanc-ménil. 
MENIN, f.m. Æin befonders unter der Regie- 
rung Ludwig XIV üblicher Ehrentitel, wel- 
chen man juugen Leuten von Adel beilègte, die 
entwèder mit dem Dauphin oder einem andern 
küniglichen Prinzen erzogen worden, ( fiche 
Enfans d'honneur, Pag. 337.) oder Jelbigen 
Jehr —— waren, 
Tox, 
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MENINGE, £f. Die Hirnhaut oder Gehirn- 
haut, das Hirnhäutlein, diejenige Haut, womit 
das Gehirn umgében ift. ( Siehe auch Mère, 


. 835. ) 

MENRCEE f.f. (Anat.) Die hintere Hirn- 
haupt - Schlâg - Ader, ein Aſt der Wirbelbein- 
Schldg - Ader, wekher fich auf dem hintern 
Theile der harien Hirnhaut verbreitet. 

#* MLNINGOPHVLAX, fm. ( Wundarzen.) Der 
Hirnbejchirmer, ein Iufirument der Wund- 
Ærate, wodurch wäkrend der Schädelbohruug 
die harte Hirnhaut befchüzt wird. 

MENISQUE, f. 1. So heifit in der Optik ein auf 
der einen Sei.e hoïl und auf der andern erha- 
ben pefchifienes Glis. 

*MENNONXITE, f. Der Mennonit oder Mennonifle, 
ein Anhünger der Lehre des Mennon. Heut zw 
Tage werden die Mennoniten auch Wiedertäu- 

fer oder Taufgefinte genant. Siche Anabaptiites. 

MENOLOGE, fm. Das Märterer - Bûch der 
griechifchen Kirche, eigentlich ein Kalender, 
welcher das Verxeichufi der Märterer näch 
den zwblf Monaten enthält. 

MENON, m. Der Menon, ein — es, ei- 
nem Bocke oder einer Ziege &hnliches Thier in 
der Levante, aus deffen Haut der Corduan ge- 
macht wird. 

MENOTTE, ff, Das Hündchen, Pat/chhüïndchen, 
ein nſir im gem. Léb. übliches Wort. Cet en- 
fant a de jolies menottes; die/es Kind hat nied- 
liche Händchen oder Pet/chchen. 

Menorres, ſ. f. pl. Die Handſeſſeln, Handfchel- 
len, Hand- Eïfen, eilerne Bande oder KRinge 
mit Ketten an den Händen der Gefangenen. 

. Man fagt auch Jchischthin die Schellen. Otez 
les menottes à ce prifonnier ; néhmt die/em 
Gefangenen die Schellen ab. 

MENSE, ff. Diefes Wort heifit eigentlich der 
Tifch, an welchem man ifit, in welcher Bedeu- 
tung es aber nicht gebraucht wird. Gewühn- 
licher heifit Menfe, das Tafelgeld oder vielmehr 
die Tafelgelder, diejenigen Gelder oder Ein- 
klinfle , welche — Perjonen oder Gefet- 
Jchaften zur Bejireitung ikrer Tafel angewie- 

Jen und beflimt find; und wenn von Gütern die 
Rède if, dèren Erirag zu die/er Abficht be- 
fimmet ift, fo werden folche. Tafelgüter ge- 
nant. Cette terre, cette rente eft de la menfe 
— dieſes Gât, dicſe Rente gehört zu 

n bifchüfichen  Tafelglütern , Tafageldern, 
L'Abbe & les Religieux font menfe commune; 
der Abt und die Keligiofen Jchiefien ihre Tafel- 

elder zufammen, leben gemeinfchafilich von 
thren Tafelgeldern. | 

* MENSOLE,, ſ. f. Heiſit in der Baukun/? èben 
Jo viel als La clef d'une voûte; der Schluſt- 

ein eines Gewblbes. (Sirhe Clef, Pag. 488. ) 
SONGE , f. m. Die Liüge, eine mit Wien 
und Willen vôrgebrachte Vmoahrheit, Dire un 
Tt men- 
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menfonge, faire un r1enfonge ; eine Luge fa- 
gen, eine Lige vérbringer oder erdenken. Man 
nennet —— officieux ; eine Nothliige im 
gem. Lèb. eine Hausl'ige, da man, entwèder 
aus Noth oder um einrm andern eine Gefüllig- 
keit zw erweien, jedoch ohne jemanden da- 
durch zu fchaden, die Unwahrheit Jagt. In der 
heiligen Schrift wird der Teufel zuweilen Le 
père du menfonge, der Water der Liügen ge- 
nant. | 

Fig. fagt man, Le monde n’eft qu'illufion 
& que menfonge; die Welt iſt nichts als Tüu- 
—— als Blendwerk und Betrhg. In 
Alinli Bedeutung fagt man fprichwërtlich : 
Tous fonges font menfonges ; alle Träume 


| fra Lügen. 
MENSONGER , ÈRE, adj. Lügenhaft, ligne- 


rich, einer Lüge &hnlich oder gleich, eine Lüge 
enthaltend. Une hiftoire menfongère; sine lii- 
0 


— Gefchichte. Difcours wenſongers; l'ig- * 


nerifche Riden.  Diefes Wort komt in der ge- 
wbhnlichen Sprâche Jelten vôr. Figürlich und 
in der Poilie wird es hüufiger gebraucht, und 
durch tr'igerifch, trieglich, —— falfch, 
erdichtet, fabelhaft &c, überfezt.' Plailirs men- 
fongers; tr'igerifche, triegliche Vergniigungen. 

Une douleur menfongére; sins f#! che, erdich- 

tete angenommene Traurigkeit. La Grèce men- 

—— das fabelhafte Griechentand. . 

MENSTRUE, f. m. Das Auflifungsmittel. So 
heifit in der Scheidekunft eine Materie, welche 
zur Auflèjung eines Kôrpers fo gefchikt iſt, 
daff nâch der Aufiüfung iſire Theilchen mit den 
Theilchen des Aôr ere vermifcht find. 

MENSTRUEL, ELLE, adj. Diefes Beiwort komt 
nér in folgenden Kedens - Arten vér: Le fang 
menftruel, les purgations menftruelles; der 
monatliche —— , die monatlicke Reinigung 
des andern Gejchlechtes, im gem. Lib. die Zeit. 

MENSTRUES, ff. pl. Die monatliche Reinigung 
des aadern Gefchlechtes. 

MENTAL, ZIE, adj. Znnerlich, was im Innern 
des Menjchen, in deffen Sinne, Gem'the oder 
Herzen ge/iliehet und nicht durch Worte aus- 

edrukt wird. —— Beiwort komt ſeſten an- 
s als in folgenden Rèdens-Arten vér : Une 
oraifon mentale; ein innerliches Gebèt. Une 
reftriétion mentale; sine innerliche, ver/chwie- 
gene, blés in Gedanken gefchehene Einfchrän- 
ung desjenigen, was r:an m'indlich oder fchrift- 
hich zw erkennen gibi, oder wie man im Deut- 
Jchen gewëkulicher Jagt, ein Vôrbehals in Ge- 
danken. 

MENTALEMENT, adv. ZJnnerlich, im Silnne, 
blôs in Gedanken. Commettre un crime men- 
talement ; ein Werbrechen in Gedanken bege- 
hen, den Vôr/atz haben, ein Verbrechen zu be- 

ehen, ohne es wirklich auszu'ben. 

MENTERIE, £f. Die Lüge, eine wiffentlich vér- 


MENTEUR, EUSE, f. Der Ligner, die Li 


MENTION 
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-gebrachte Unswahrheit. Je l'ai farpris en men- 


terie; ich habe ihn auf einer Lüge ertapt. 11 
n'écrit que des menteries ; er fékreibt nichts 
ais Lügen, als Unwahrheiten.  Diefes Wort, 
welches mit Menfonge einerlei — 
wird meiflens nûr im gem. Leèb. gebraucht. 


MENTEUR, EUSE, adj. Zigenhaft, Fertigkeit 


zu l'igen befitzend , geneigt und gewohknt Un- 
wahrheit # Ja en, im gem. Léb. lüignerifch, 
verlogen. Un homme menteur; ein l'igenhaf- 
ter Menfch. Une femme menteufe; ein Ligen- 
haftes, ein verlogenes Weib. 

Wenn von Dingen die Rède fr iwelche das 
nicht find, sas fie zu feyn Jcheinen, twelch: 
nicht erfillen oder leiflen, was fie erwartes 
oder hoffen laffen , überfezt man Menteur und 
Menteule durch betrieglich. Un vifage men- 
teur, une phylionomie mentenfe ; ein betrieg- 
liches Geficht, eine betriegliche Gefichtsbildung. 
Un fonge menteur ; ein betrieglicher, ein trie- 
gerifcher Traum. 
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rinn, eine Perfôn, welche eine Lige vérbriagt, 
oder welche eine Fertigkeit im Lügen befitzet. 
Il faut qu'un menteur ait bonne mémoire; 
ein Liigner * ein gutes Gedüchtnif haben. 
re une grande menteufe; fie iſt eine grôfle 
Agnerinn. 


MENTHE, ſ. f. Die Minze, eine Pflanze, von 


welcher es Jehr viele Arten giht. La menthe 
fauvage; die wilde Minze, nf auch die us. 
m'nze oder Pférdemünze genant. La menthe 
frifée oder crépue ; die Krau/em'nxe. La men- 
the à épi; die Spizmünze. La menthe aqua- 
tique; die Waflerminze. La menthe poivrée; 
die Pjefferiminxe. La menthe au chat; die 
Katzenminze, der Katzenbal/am, fonft anch 
Herbe au chat, Aatzenkraut genant. La men- 
the ordinaire oder commune; die gemeine, die 
zihme M'inze, fonft auch Le baume des jar- 
dins, die Gartenminze genant. 


MENTION, .f. Die Erwähnung, die Meldung. 


(Siehe Mentionner) Faire mention de quel- 
Je chofe; einer Sache Erwähnung oder Mel- 

ung thun, einer Sache erwiühnen. À n'a point 
été fait mention de lui dans toute cette affai- 
re; es iſt in der ganzen Sache ſeiner keine Er- 
10 à hnurg — 

R, v. a. Erwülnen, melden, Er- 
twëhnung oder Meldung thun, in Erinnerung 
bringen, gedenken. Im Franzüïfifchen iſt von 
dieſem Zeitworte meiflens nûr das Mitieheort 
(Participium) und zwar — in der 
gerichtlichen Sprâche gebrüuchlich. Larticle 
mentionné ci-devant ; der vôrhin erwühnte Ar- 
tikel. Les chofes mentionées dans le contrat; 
die in dem Contraëfe erwühnten oder gemelde- 
ten Sachen. Le point ci-deflus mentionné; 
der oben erwühnie Punkt. Cette claufe eſt men- 


tion- 
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tionnée dans le traité; dieſer Xlaufel if in 
dem Vertrage oder Vergleiche erwüähnet oder 
gedacht worden, — gefchehen. 

MEnNTIONNÉ, ÉE, partic. & adj. Erwähnt Ec. 
Siehe Mentionner. | 

MENTIR, v.n. Lügen, wiffentlich eine Unwakr- 
heit fagen. Ne le croyez pas, il ment; glau- 
ben Sie im nicht, er lügt. Il-en a menti; er 
hat es gelogen, es iſt nicht wahr. 1] ment eflron- 
tément ; er liigt auf eine —— Art. 

Mentir à me un; einem ligen, eine nr 
in der heiligen Schrift vérkommende Wortfii- 
gung, 1ofür man in der gewôhnlichen Spräche 
im Deutfchen einen Leligen fagt. Ananias & 
Saphira mentirent au Saint-Efprit; ÆAnanias 
und Saphira logen dem heiligen Geifte. 

In der ch Sprech- Art ſagt man, 11 
en a menti par fa gorge; er hat es in feinem 
— hinein gelogen, es iſt eine unver/chämte 

ge. 

ns mentir, à ne point mentir; one zu 
Ligen, um nicht zu liigen ; eine adverbialifche 
Rédens-Art, welche L viel heifit als En véri- 
té, à dire vrai; in Wahrheit, die Wahrheit zu 
agen. .* 

— A beau mentir qui vient de loin; 
von weiten hèr ift güt Higen. Bon fang ne 
peut mentir; Art lülit nicht von Art, der Apfel 
falt nicht weit vom Stamme. Man Jagt diefes 
Jowohl im guten als in büfen Verflande, Siehe 
auch ——— Pag. 357. 

MENTON , f. m. Das Ainn, der unter der Un- 
terlippe hervôrfiehende Theil an dem menfchli- 
chen Gefichte. Un menton fourchu; ein ge- 
Jpaltenes Kinn. Un menton qui avance; ein 
nervôrfiehendes Kiun. . 

Auch an den Pférden wird der runde erha- 
bene Theil unter der Unterlippe Le menton, 
das Kiun oder auch das Untermaul genant. 

Die Gürtner pflègen auch die drei umge- 
Jchlagenen und herunter hüngenden Blätter 
Schwértlilie Le menton zu neïnen. 

#* MENTONNIER, IÈRE , adj. Zum Kinne ge- 
hürig. In der Anatomie heifit Artère menton- 
nière, Jo viel ais La maxillaire interne; die 
innere Kieferbltader. | 

Subflantive werden die beiden Vertiefungen 
an den Unterkiefer Les mentonniers genant. 

MENTONNILRE, ſ. f. Das Xinband, ein fchna- 
les Band, twomit man etwas unter dem Kinne 
befejiget. So werden z. B. die Bünder, wo- 
mit die Weiber - uud Kinderhauben unter dem 
Kinne befefliget werden Mentonnières, Aïn- 
bänder genant. Ehemals warca an den Mas- 
ken dergleichen Bänder, wiewohl nûr an einer 
Seite angenèhet, die man unter dem Kinne hin 
auf der andern Seite feft machte. 

Lei den Wund-Ærzten heift Mentonuicre, 
die Halfter, eine Art Binde, welche unter die 
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Kinbacken gelègt wird und ſiber dem Kopfe æu- 
Jammen gehet. 6 
à br der Hole * farkes eiſernes 
ch, welches man auf die Ufnung der Muffel 
lêgt, La mentonnière genant. st fe 
ME —— ſ. m. — à Lehrer und Rath 
èber eines jungen Menfchen. Man fa 
ir Des —— — 
» UE, adj. Dinn, was eine geringe Dic 
hat, in 1welcher Bedeutung dicfes Ha — 
durch fein, ſellunk, rahn, fchmal, klein, doch 
nicht ohne allen Unterfchied überfezt werden 
kan. Ce bâton eft trop menu; die/er Stock 
if zu dunn. Une corde fort menue; ein /ekr 
înnes Seil. De l'écriture fort menue ; Jehr 
feine, Jehr kleine Sthrifi. Menu comme de 
la pouffière ; fein wie Staub. Une pluie me- 
nue; ein feiner Règen. Menue dragée, menu 
plomb ; kleines Schrôt, feiner Hagel oder wie 
man im Deutfchen mit einem Worte fagt, Dunſt, 
Vogeldunſt. Elle a le corps fort menu; fie 
hat einen Jehr fchlanken, — Kôrper, ei- 
nen ſelir rahnen Leib. 11 a les bras menus, 
les doigts menus, les jambes menues ; #r hat 
d'inne Arme, dünne, fchmale oder auch kleine 
Fin per: — — 
ig. heifit Menu, klein, gering, unbedeutend, 
unerhéblich. La menue fe *5 die kleine 
Ausgabe, die Ausgabhe fur Aleinigkeiten, befon- 
ders im Hauswéfen. Les menus frais ; die klei- 
nen Unko/tex. Menues fommes; kleine oder ge= 
— Summen. | 
Man nennet Menus plaiſirs, kleine lergnii- 
ungen oder vielmehr die Ausgaben fir kleine 
ergn'igungen und Ergüzlichkeiten , die nicht 
zu den gexühnlichen Ausgaben gerechnet wer- 
den, u:d die man auch Jchlechthin Menus zu 
nennen pflègt. Son père lui donne dix écus 
par mois pour fes —— ſein Vater 
. gibt iſnn monallich zèhn Thaler zu Jeinen kei- 
nen Ausgaben. ÿ 
Man nennet De la menue monnoie; Æleine 
M'inze, klein Geld. Menus grains; Sommers 
—— Menues dixmes; der kleine Zékhende, 
Aie — es; — — oder die 42 
üligen Einkün ei einem Dienfle. In der 
rümifchen rl werden auch mn Gebète 
zu Éhren der Heiligen Menus —— genant. 
Les menus droits; das Mein oder das Kleine, 
So heiflen ri den Reifchern und in den Michen 
die Nébentheile gefchlachteter Thiere ; bei den 
üaern, das Sjägerrecht, der Kopf, Hals und 
as Gerüafth eines gülleten Hirfches, Die Kÿ- 
che nennen Menu rôt, kleines gebratenes Gefliis 
el oder Flgeliverk, als Lerchen, Feldhïliner, 
chnepfen fc. Le menu peuple; das gemeiné 
Volk, der gemeine Mann. Menue mercerie y 
uennet mai in Frankreich aile diejenigen ge- 
ringen Wüären, die von den Arümern eiizeln 
Tta vers 
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verkauft 1werden, oder die fie zu verkaufen be- 
rechtigt find. 

Menu vair, heift ében fo viel als Petit-gris; 
Grauverk. Siehe Gris, Pag. 717. 

MENU, ſ. m. Der Michenzettel, der Auflatz, das 
Jchrifiliche Verzeichuifi der Speifen, welche bei 
einer Mahlzeit auf die Tafel getragen werden 
Joïlen. 11 ÿ aura demain vingt perfonnes à 
table, il faut dreffer le menu; die Tafel wird 
morgen aus 2wanzig Perfonen beflehen, man 
pr à den Xfichenzettel machen. Man fagt auch, 
Compter par le menn oder par les menus; 
Jehr genau zühlen oder berechnen, Stick vér 
Stick zühlen, 

menus nennet man auch die kleinen Aus- 
gaben und die dazu beflimten Gelder, wrlihe 
man, cenn von — Perſonen die Mede 
1/8, die Schatullen-Gelder æu nennen peer. Le 
Controleur des menus du Roi; der Controleur 
(der — ) der königlicken Schatul- 
len-Gelder. 
MENU, adv. Mein, in kleinen Stücken, in welcher 
Bedeutung man im Deutfchen auch wohi fein 
zu agen pfègt. Hâchez cela menu; hackt 
diejes klein. Je le hâcherai menu comme chair 
à pâté; ich soill es Jo klein, Jo fein als Pañte- 
tenfleifch hacken. 

Man Jagt im gem. Lèb. Se donner du me- 
nu; Âch zu ſeinen lergniigungen hinlänglich 
Zeit nèkmen, fich recht huylig machen. Seche 
auch Dru, Pag. 237. - 
MENUAILLE, Êf. Alerlei kleine MNunæe, Schei- 

deminze. Il a payé en menuailles; er hat in 
lauter kleiner Munæe, in lauter Scheideminxe 
bezahit. 

Menuaille wird auch von einer Menge ganz 
Kleiner Fiche gefagt. Manger de la menuaille ; 

* Kleine Fifche ejjen. 

Man braucht diefes Wort überhaupt im gem. 
Lèb. von jeder kleïnen Sache, von wenigem 
oder gér keinem Wérthe. Que voulez-vous 
faire de cette menuaille ? was mwollen Sie mit 
dielen snnützen Âeinigkeiten machen ? 

MENUET, ſ. m. Mer Menuet uder wie andere 
Jchreiben, die Menuet. (Hr. Adelung fchreibt 
die Minuet. Siche in deſſen Würierbäche das 
Wort Tanzen), Ein kleines fir den Tanz ge- 
Jertes Ténflick; it. der Tauz Jelojt. Chanter, 
jouer un menuet; einen Mennuei fingen oder 
— Panſer un Menuet; einen Menuet, eine 
Menuet taïzen, 

* MENUISE, f. f. Heifit in der äger/prache 
èben fo viel ais Cendré:, der Dunſt. Siehe Cen- 
drée, Pag. 380. 

MENUISERIE, f.f. Das Tifchler - oder Sihrei- 
nerhandieerk ; an einigen Orten fagt man die 
Schreinsrei. 11 apprend la menuilerie; er lernt 
dus Schreiner- Handirerk. 

Menuilerie beifit aber auch die Tifchler- oder 
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Sthreiner - Arbeit. (Ouvrage de menuiferie } 
Une belle menuiferie ; /chône Tifchler-Arbeit, 
Schreiner-Arbeit. 


MENUISIER , ſ. m. Der Tifchler, der Schreiner, 


im gem. Leb. an einigen Orien der Tijcher, ein 
Handiwerker, welcher Tifcke, Schrüuke und 
anderes Hausgeräth aus Holz verfertiget, und 
welcher, wenn er —— iſt. Maître menui- 
fier, Tifchier-Meifier, Schreiner-Meiler, Mei- 
fier Tifchler, Meiſter Schreiner genant wird. Un 
excellent menuilier; ein vértreflicher Sthrei- 
ner. rot maître menuilier; Aôrt — 
Schremer. Un garçon menuiſier; ein Tifchler- 
efell, Sckreinergeſell. 


MÉON, fiche MEUM. 
MÉEPLAT , fm. Das Hatbflache, die Halbfiäché, 


toird in der Malerei von den runden Partien 
des Kôrpers gefagt, déren Umrifle aus vielen 
krummen, aus- und eingebogenen immer in 
einander fliefienden Linien bejlehet. Les mé- 
plats doivent être plus ou mrins fenfibles fui- 
vant l'âge, le fexe &c; die Halbflächen — 
Jen nâch dem Verhältniffe des Alters, des Ge- 
Jchlechtes &c, mehr oder weniger merklich feyn. 

Méplat heifft auch die Ungleichheit, und wird 
von einem Stuche Holze oder Eifen gefagt, wet- 
ches auf der einen Seite dicker als auf der an- 
dern, und aljo nicht reckt platt oder gleich iſt. 


MÉPLAT, ATE, adj. Halbflach. Man nennet be- 


Jonders in der Kupferfiecherei Manière méplate, 
die halbfiache Manier, die harten und rohen 
«Einfchuitte zur Verflärkung der Schatten und 


* Beſtimmung ikrer, Extremitüten. 
M 


PRENDRE, SE MÉPRENDRE, v. récipr. 
(wird wie Prendre conjugirt) Îrren, fich irren, 
ich betriegen, und in einigen Füllen auch fich 
verfehen, ſich vergreifen, auf eine unvôr/ezliche 
Art ein Ding für das andere, Irthum fr die 
HW'ahrheit néhmen. Je ne me fuis jamais mé- 
pris au jugement que j'ai fait de cet homme; 
ich habe mich in dem Urtheile, uvelches ch 
tiber diejen Mann gefüllet, nie geirret oder be- 
trogen. Je trouve que je ne vous devois que 
cette fomme, vous voyez que nous nous 
fommes mépris ; ich finde, daff ich Ihnen nûr 
divfe Surwme fchuldig war, Sie ſehen, daff wir 
uns geirret oder verfehen haben. Prenez garde 
de vous méprendre ; néluxen Sie fich in Acht, 
dal Sie fich nicht verfehen, vergreifen. 


MEPRIS, fm. Die l’erachtung, der Zufland , 


da man etwas verachtet, der Achtung unwèrth 
hàlt, oder da etwas der Achtung urwvèrth ge- 
halten wird. Il l'a traité avec le dernier mé- 
pris; er hat ilin mit der Guferfien Verachtung 
behandelt, er iſt ihm mit der Gufetften Ver- 
achtung begegnẽt, Des paroles de mépris; ver- 
ächéliche, erachtung andentende Worte. Im 
Plurël verfieht man vôérzüglich unter Mépris, 
verächiliche Rèden und Behandlungen, Je ne 

fuis 
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fuis pas fait pour fouffrir vos mépris; Îch bin 

nicht gemacht Ihre verächiliche Reden oder Be- 

handlungen zu ertrager. 

Man Jjagt Tomber dans le mépris; in Wer- 
achtung filen oder geratñen, verächtlich wer- 
den. Ce favori qui étoit ſi confidére, eft tombé 
dans le mépris; die/er jonft ſo ange/ehene G'injt- 
ling iſt verüchilich geworden. Le mépris de la 
vie, le mépris de la mort; die Ferachiung des 
Lébens, die Verachiung des Todes. Le mépris 
des richefies, des honneurs; die Ferachtung 
der Reichihiimer, der Ehrenfellen. 

Sprichw. Siele Familiarité, Pag. 503. 

Au mépris, mit l’erachtung, mit Hintan- 
Jetzung, unangefelen, ohne Kückficht, Trotz. 
J1 a fait cela au mépris des lois, au mépris de 
fa parole; er hat diefes mit Hintanfetzung, 
Trotz der Gefetze, unangefehen Jeines gegève- 
ren Mortes gethan, 

MEPRISABLE , *— de t. l'erächtlich, der 
l’erachtung swérth. Un homme méprifable ; 
ein verüchtiicher Menfch. Elle s'eft rendu mé- 
prifble par fa mauvaife conduite; fie hat fich 
— ire ſclileclite Aufführung verächtlich ge- 
maclit. 

MEPRISANT, ANTE, adj. Verüchtlich, Ver- 
achtung hegend und äuſſernd. Un regard mé- 
prifant ; ein verächtlicher Blick. Il lui a parlé 
d'un ton méprifant ; er hat in sinem verücht- 
fichen Tone mit ilim ge5p. 2chen. 

MÉPRISE, ff. Der Irtlum, das Verfchen aus 
Urachtfamkeit, zutweilen auch der —— 
Je ne me fois pas aperçu de cette méprife; ich 

bin * Irthum nicht gewahr geworden, ich 

habe diefen Irthium nicht — Il l'a fait par 
méprife ; er hat es aus l’erfehen gethan. Une 
méprile ridicule; ein fcherliches l’erfehen oder 
auch ein läücherlicher Mifiverfland. 

MEPRISER, v.a. ferachten, aller Achtung un- 
swèrth haites und dicje Gefinnung äuffern, 1 
ne faut point méprifer les pauvres, les mal- 
heureux; man mufl die Armen, die Unglück- 
liohen nicht verachien. 11 méprife tous les con- 
feils qu'on lui donne; er verächtet jeden Rath, 
dèn man ihm gibt. Méprifer les richeles, les 
honneurs; die Reichthümer, die Ehrenfleiles 
verachten. 

Méruisé, £E, partic. & adj. Verachtet. Siehe 
Méprifer. 

MER, ff. Das Mer (Mér) die grôfle Samlung 
Wafers, welche das feſte Land des Erdbodens 
umgibt. Man braucht zwar in die/er algemei- 
nen Bedeutung im Deutfchen auch das Wort Se 
(Sé ) wiewohl nêch hérgebrachter Gewrohnheit 
diele beiden (HWürter nicht allemal eins fr das 
andere gejezt werden dürfen. So ſagt main 
2. B. La mer rouge; das rothe Mér. La mer 
noire; das jchwarze Mér. La mer glaciaie; 
d s Eismér. La grande mer, oder la mer 
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oecane; das Wreltmér, der Orean Eèc, bei wrel. 
chen das Wort SE nicht üblich if,  Dagègen 
Jagt man geiwdhnlih , La mer du nord; die 
Nordff. La mer du fud; die Sidj/E oder Sü- 
derfé. Aller fur mer; zurSé gehen. Se met- 
tre en mer; in SÉ gehen. Faire un voyage 

ar mer; eine Reile zur Se machen. 1l eſt 

omme de mer; er 1} ein Séman, La pleine 
mer; die offenbare $S£. Un combat de mer; 
ein Sétreffen &c. In viclen Fällen iſt es gleich- 

‘dtig, ob man in dieſem Ferfiande Se oder 
Sr braucht. Une mer orageufe ; ein ffirmé- 
Jches Mér, eine — Së. haute mer; 
das hoke Mér, die hohe Sé Le bord de Ia 
mer; das Lfer des Mires oder der Sé Efc. 
( Den richtigen Gebrawh dieſer beiden Wür- 
ter muff man durch die Ubung lernen, weil - 
fich keine beſtimte Regel davon gében läfit, und 
weil es nicht müglich iſt, jeden UÜnterjchied des 
Gebrauches durch Beifpiele æu erlüatern, Man 
Jehe ibrigens im deutfchen Theile dieſes Wür- 
terbuches die Würter Meer und See.) 

Einige figürliche, fprichwërtliche und andere 
Rèdens- Arten findet man water Avaler, Bas, 
Bras, Coup, Chercher, Hant, Plein &c. 


MERCANTILLE, £ f. Der Krdm, die Krüme- 


rei, Handlung im Kleinen, der Handel mit Alei- 
nigkeiten. Faire la mercantille ; Arämerei trei- 
ben. 

Mercantille wird in folgender Rèdens - Art 
auch adjetive gebraucht: Etre de profeffion 
mercantille; ein Handelsmann feyn, Handel 


treiben. 


MERCENARE. adj. de t. 7 as um Lolin, um 


des Gewinfles vwillen und fur Zahlung gefchie- 
het oder zu haben ift; it. lohufüchtig, dem es 
ur darum zu thun it, für —* geleiſteten 
Dienſte belohnt zu swvrden. Un labeur, tra- 
vail mercenaires eine Lohn-Arbeit. Un homme 
mercenaire ; ein loknf'ichtiger Menfch; it. ein 
.Lohvdiener, ein Miethling, eine Perfôn, welche 
fich durch einen Lohn oder durch eine Beloh- 
nung zu einer gewiflen Verrichtung bavègen 
lüfit. Un témoin mercenaire; ein gedungener 
Leuse, dèr um Lohn Zeugnifi ablèet. 

1n diefer Bedeutung Jagt man auch, Il a l'ame 
mercenaire ; er hat eine feile Séle, ein niedri- 

es Gemüth, welches fich durch die Hofnung 
des Gewinftes zu allens bewègen läfit. 

Man fagt arch fubjtantive, Un mercenaire, 
ein Lohn-Arbeiter , ein Tagelühner, oder auch 
Jchlechthin ein Arbeiter ; it. ein Lohndiener, ein 
Micthling. Ji ne faut pas retenir le falaire 
du mercenaire; man muß dem Arbeiter ſeinen 
Loin nicht vérenthalten. Ce n'eft qu'un mer- 
cenaire; er if nûr ein Mietkling, ein Lehndie- 
“er, Cet écrivain n'eft qu'un mercenaire; die- 
fer Schrififleller ſchreibt nr ums Geld. 

MEÉRCENAIREMENT , adv. Lohnfäichtig, auf 
Tt3 &ine 
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ben Frauen von der Guade, ein zu Ausléfung 
der Gefangenen gefificter geiſtlicher Orden. 
MERCIER , ÎCRE, © Der Arimer, die Xräme- 
rinn, eine l’erfôn, 1velche im Kleinen handelt, 
allerhand Wären im Kieinen verkauft. Un pe- 
tit mercier; ein kleiner Xrümer. Figürl. uni 
Jprichw. ſagt man, Petit mercier, petit panier, 
oder tit mercier, pett panier; fr einen 
kleinen Krümer gehôrt sin keiner Korb ; wer 
nicht viel Æinkinfte hat, muſt auch nicht viel 
verthuïr ; man mul fich näch Jeiner Decke firecker. 
MERCREDI, £ m. Der Mitiwoch oder wie es ei- 
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eine lohnfichtige, eigennlitzige Art, um des 
Lohnes willen. Il n'agit que mercenairement ; 
er thut alles mûr ums Geld, um des Lohnes 
twillen. 

MNERCERIE, ff. Der Xrdm, die Krämware, al- 
lerhand kleine oder kurze Wären, womit ein 
Krümer handelt. Le corps de la mercerie; die 
Krümer-Zunft, die Krümer-Innung.  Sprich- 
swbrilich Jagt man'im gem. Léb. von einem 
Krümer , den Gefchäfte fehlecht gehen und 
dèr im Begriffe ift Bankerott zw machen, 1] a 


plu fur fa mercerie; es hat in feinen Krém ge- 
reguet. 
MERCI, ſ. f. Die Barmherzigkeit, das Erbar- 
men, die Gnade. C'eſt un homme fans merci; 
er iſt ein Meufch ohne Barmherzigkeit, ohne 
— Crier merci; um Gnade rufen. 
Diefes Wort füngt in diejer Bedeutung an æu 
veralten. Im gem. Léb. fagt man noch, je vous 
crie merci, welches jo viel keiſtt als le vous 
demande pardon; ich bitte um lerzsilung. 
Man fagt Etre à la merci de quelqu'un; à 
jemandes Gewalt jeun, fo dafi er ndch eigenem 
Willen mit uns verfahkren kan. Une ville prife 


gentlich hei — die Mitwoche, der vierte 
oder mittelfie Tag in der Woche. Mercredi pro- 
chain; nächften Mitiwoch, künftigen Mihouck. 
Le mercredi des cendres; der A ———— 
der erfle Mitwoch in der Faflen. 


MERCURE, Q mm. Der Merkür. In der Gütier- 


lehre der Griechen und Rümer, der Gott der 
Berédfamkeit und Handiung, welcher zugleich 
das Amt eines Botens der Gütter verwaltete. 

‘ In der Aſtronomie heifit Mercure, der Mer- 
kr, der Jechfle Planët, welcher der Sonne am 
nächflen 1ft. 


d'afaut eft à le merci du vainqueur; eine mit Mercure, heifit auch das Queckfilber, ein tueif- 


Sturm eroberte Stadt iſt in der Gewalt des 
Cberwinders. In &hnlicher Bedeutusg fast man, 
Ce berger a laillé fes brebis à la merci des loups; 
diefer fer hat ſeine Schafe den H'ülfen Preis 
gegéhen, hat fie der Gefahr ausge/ezt, von den 
Wülfen gefrefen zu werden. 1 a pañé la nuit 
dans un bois à la merci des bêtes fauvages ; 
er hat die Nacht in einem Halde zugebracht, 
wo e* von den twilden Thieren häite künnen 
zerriffen werden. Le pilote abandonna fon 
vailleau à la merci des vagues, des vents, de 
l'orage; der Steuermann gab Jein Schiff den 
HWellen, den H'inden, dem Sturme Preis, über- 
ließ fein Schiff den Wellen &c. 

GRAND MERCI, gréfen Dank, fchônen Dank, 
sine im gem. Le 


Dank, fchünen Dank, mein Herr. 1] ne m'en 
a pas feulement dit grand merci; er hat mir 
defir nicht einmal gréfien Dauk gefagt. Man 
fagt auch fubfiantive, Cela vaut bien un grand 
merci; das iſt wokl einen grôfien Dank wérth. 
Ce tableau ne m'a coûté qu'un grand merci; 
diejes Gemülde hat mich blds einen gréfien Dank 

ekofet. Wenn man für einen geleifléten Dienft 
mit Undank belohnet sird, pflegt mau ins gen. 
Lib. zu fagen, Voilà le grand merci que j'en 
ai; das iſt mein Dank dajir. 


. “blihe Art der Dankjagung. . 
Vous me donnez cela, grand merci, Montieur; . 
Sie gében, Sie — mir diejes, gréfien . 


Jes dem Silber &lmliches und von Natür fliff- 
ges Halbmetall, 

Fixer le mercure, fiche Fixer, Pag. 551. 

Fig. pflègt man gewillen periodifchen Schrif- 
ten, welche allerhand Aufjütze und Néhrich- 
ten von gelehrten Sachen, Kunfiwerken u. d. g. 
enthalien, den Titel Mercure vérzxfeizen. Le 
Mercure de France, Mercure allemand; der 


—— che, der deutjche Merkir. 
ME 


RCURIALE , ſ. f. Das Bingelkraut, eine in 
den europüilchen Hainen — an umvegſamen 
ſchatiigen Ortern wack/ende Pflanxe , welche 
Jonjt auch La foirate genant teird. 

lercuriale fanvage, oder Chou de chier, 
Handskohl.  Siehe Éhou , lag. 466. 

Ehemols 1eurde in Frankreich die Ver/am- 
lung des Parlamientes am Mihwoch néch Mar- 
tini und näch der Oflerwocke, und die. dabei 
von dem l'rüfidenten gehaltene Ride La mercu- 
riale gena:t. 

à heij:t Mercuriale /o viel als Réprimande, 
der Verweis. On lui a fait une bonne mer- 
curiale, une rude mercuriale; man hat ils. eë- 
nen derben, einen fcharfen Verweis gegèben. 


MERCURIEL, ELLE, adj. Queckflber-artig, die 


Natr und Eigen/chaft des Sr ro habeïd ; 
it, Queckjilber enthaltend. Un onguent mer- 
curiel; eine. Queckfilber - Salbe, eine aus Fett 
und Queckfilber gemachte Salbe. 


Dieu merci, Gott jey Dank. T eft guéri, MERCURIFICATION, £ f. So heïfit in der Chy- 


Dieu merci; er iſt Gott jey Dauk, wieder ge- 


und. 
L'Oräre de la merci, de Notre-Dame de la 
merci ; der Orden von der Gnade, un/erer lie- 


mie diejenige Arbeit, da man das Queakfilber 
aus den Metalien ziehet; die Abfonderung des 
mercuriahichen Grundiloffes vou den Metalen ; 
bei den Aleliumiſten de Verqueckfilberung, die- 

jeui- 


MER. 


jenige Operstiôn, da fie die Metalle in eine 

dem Queckfiloer ähuliche aber Jc'vèrers Füffig- 

keit verwanjeln 1e0!len. 

MERDE, £ f. Der Koth, die natiürlichen Excre- 
mente der Menfchers und einiger Thiere ; in der 
grübern Mund-Art, der Dreck. Merde d'hom- 
me; Menfchenkoth. Merde de chien; Hunds- 
koth, Hundsdreck. Merde de chat; Aatxen- 
dreck. Couleur merde-d'oie ; Gän/edreck-Farbe. 

MERDEUX , EUSE , adj. Dreckig, mit Dreck 
befudeit, fchmutzig, unfiuber. Un lange mer- 
deux; in — Wickelband. Une chemife 

 merdeufe; ein dreckiges, Jchmutziges Hemd. 

Man nennet im gem. Lèb. Un cas merdeux; 

eine —— eine flinkende Sache, eine 

Schimpfliche, Handlung , ein Unehre nach fich 
ziehendes l’ergehen.  Dahèr in der niedrigen 

Sprache die —— res Rèdens-Art, 1 (ent 

fon cas merdeux ; er Mulet daf er fchuldig ift. 

(Da man im Deutfchen das Wort Koth fr 
onflündiger hält, als das Wort Dreck, ob- 
gleich beide Würter einerlei Idéen bei uns er- 
règen, fo kan man Merdeux doch nicht durch 
hothig überfetzen ; denn ich kan nicht fagen, 
ein hothiges Hemd. Auch kan ein Hemd Sale 
fchmutzig oder —— Jeyn, ohne eben mit 
Dreck befudelt oder soie man mit einem noch 
“.griberen Ausdrucke Jagt, beſchiſen zu feyn. 
ben das gilt auch von dem Wickelbande, 1wel- 
ches Sale und Merdeux, /chmutzig und dreckig 
per Jeyn kan. ) 

MÈRE, £f. Die Mutter, ein Wèfen weiblichen 
Gefihlechtes, welches ein anderes ihm ühuliches 
zur Welt bringt oder gebracht hat. In diefer 
algemeinen Bedentung wird Mère, Mutter, fo- 
wohl von Menjchen als von Thieren gefagt. 
Elle eft mère de tant d'enfans; fie fr Met. 
ter von fo viel Kindern. La mère qui nourrit 

fes petits; die Mutter, welche ihre Dunes er- 

nührek. - 
1m algemeinern Verflande heifit Mère, Mut- 
ter, eine Per/ôn weiblichen Gefchlechtes, svelche 
die Stelle einer Mutter bei andern vertritt, oder 
die ein mäütterliches Anfehen hat. La belle- 
mère; die Stiefmutter ; it. die Schwiegermut- 
ter. La grand’ mère; die Grôsmutter. La mère- 
nourricière ; die Säug- Amme oder Jchlechthin 
die Amme. Cette femme eft la mère des pau- 
vres; diefe Frau ift die Mutter, eine Mutter 
der Armen. In den Klôflern, wird eine K16- 
ſterfrau, die Frofeſt gethan hat, Mère, Mut- 
ter, genant. La mère Prieure; die Mutter 

Priorinn. La mère Abbefle; die Mutter Ab- 

tifinn. Im Deutfchen Jagt man gewdhnlicher 
e Frau Priorinn, die Frau Abtiffinn. 

Fig. heifit Mère, die Mutter, jo viel als La 
caule, die Urfache, ein Ding, eine Sache, wel- 
che den Grund des Da/eyns und der Fortdauer 
eines andern euthält, La piété eft la mère de 


MÈRE, wird auch als ein Beiwort 
So jagt man 2. B. Mère goutte; der Vürlaf, 
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toutes les vertus; die Gottexurcht iſt die Mut- 
ter aller Tugenden. La néceñité eft la mère 
de l'induftrie ; die Noth iſt die Mutter der Er- 
find/amkeit (der Indufirie ). La Grèce a été 
“Ja mère des beaux Arts; Griechenland war die 
Mutter der ſchönen Künfle. Spricuw. L'oifi- 
veté eft mère de tous vices; Mifiggang if 
aller Lajler Anfang. 
Wenn von —— Pfründen die Rède iſt, 
Jagt man figirlich: Une perfonne ne peut 
pofiéder en même temps la mère & la fille; 
eine Perſon kan nicht zugleich die Mutter und 
“die Tochter, die Mutter. Pr'inde und die Toch- 
ter-Pfrinde befitzen ; es ift nicht erlaubt nébft 
einer Pfriinde zugleich noch eine andere zu be- 


fitzen, die von erfterer abhängt. 


MÈRE, die Mutter, beifit zuweilen auch fo viel 


‘als Matrice, wird aber nr in folgenden Rè- 
dens - Arten gebraucht: Mal de mére, — 
de mère; Mutterweh, Mutterbeſchuerde. (Siehe 


Matrice ) 


Aière de girofle, Mutternelke. Siehe Gi- 
rofle, Pag. 6 


I. 
In der Chymie heifit Eau mère, die Mutter- 


lauge, eine Lauge, aus welcher bereits alles, 
“æas fich von den darin befindlichen Salzen kry- 


fiallifiren lXfet, gefchieden worden. L'eau mère 


du nitre; die Mutterlauge des Salpeters. 


ebraucht. 


Vüérläaf. ( Siehe Goutte, Pag. 690. ) Mère 
laine; Ge befte Wolle, welche —* dem Rücken 
der Schafe genommen wird. Mère perle; die 
Perlenmutter, eine grôfie Mufchel, die mehrere 
Perlen enthält. (Siehe auch Nacre) La langue 
mère; die Mutter- Sprâche. ( Siehe Langue, 
Pag. 173. ) 

* der Anatomie heifit La dure-mêre, die 

obere Hiruhaut, und La pie-mère, die untere 
Hirnhaut. 
ÉREAU, ſ. m. So heifit in der römiſchen Kirche, 
befonders bei den Kathedräl- und Stifiskirchen, 
ein Zeichen von Blech, Metall oder Papier, wel- 
ches man den Démherren, Stifisherren, Cano- 
nicis Ec, die dem Gottesdienfle oder —— ei- 
ner geiftlichen Verrichtung , einem 


mgange 
. Ec, wirklich Me TL gibt, gègen elfes 
u 


V'ôrweifun Ablie * ihnen hernäch 
das dafur beftimte Geld, Brôd oder auch ein 
ewifles MA4f Wein gereichet wird. 


MERELLE , £. f. Benennung eines gewifflen Kin- 


derfpieles , da fie ra À einem Beine hinkend, ei- 
nen glatten Stein nâch einer gewiffen Linie fort- 
chieben. Einige Jagen Mavelle, 


MERIDIEN , f. m. Der Mittagskreis, der Mit- 


tags-Zirkel, oder wie man in afirenomi- 
Jchen Sprâche auch im Deutfchen ‘jagt, der Me- 


ridiũn. Le plan du méridien; die — 
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Füche, diejenige Fläche, welche auf dem Ho- 

rizonte fenkrecht flehet und folglich durch das 

Zenith und Nadir gehet. 

La MÉRIDIENNE, ue Line MÉRIDIFNKE, 

die Mittags-Linie, die gerade Linie, in w'el- 

cher fich der Horizont und die Mittagsfiäche 
du chnerden. 

MERIDIENNE, £f. Die Mittagsruhe, der Mit- 
tags/chlàf. | 

Mau jagt Faire la Méridienne, Mittagsruhe 
* halten, gleich nâch dem Mittags-Eſſen ein we- 
nig ruhen oder fchlafen. ; 
MERID'ONAL, ALE, adj. Mittägig oder mit- 
tüglich, gègen Mittag liegend. Un pays mé- 
ridional; ein mittägiges Land. Les peuples 
méridionaux ; die mittäcigen lülker. Le pôle 
méridional ; der Mittags-Pél, Un cadran mé- 
ridional; eine Mittags-Ulhr, eine Sonnen- Ukr, 
sweiche auf einer gégen Mittag gerichteten hà- 
che befchrieben wird. 

MERISE, Cf. Die Waldkirfche, die kleine /chear- 
ze l’ogelkir/che. 
MERISIER , £ m Der Vogelkir{chbawun, Waid- 
kir/chhaum. 
MÉKITE, £ m. Das Verdienft, die Hañdlung 
und die Eigen/chaft, welche jemanden ein Recht 
auf die Belohnung, Achtung und Erkentlich- 
keit anderer gewühren, oder welche ihn auch 
im entgegen gelezten Falle firéfvar machen. 
(2m — n wird dicſes Wort häufig 
colleËlive im Singuldr gebraucht, 1wofüir man 
im Deutichen oft den Hurũl jezt, aufler in den 
Rédens.Arten, worin Verdienft auch im Deut- 
Jchen colleflive genommen wird). Un homme 
de mérite; ein Mann von Werdienft oder von 
Verdienfien. Je connois fon mérite; ich kenne 
Jein Verdienjt oder feine Verdienfle. A n'eft 
fans mérite; er iſt nicht ohne V’erdienfle. 
On a récompenfé en lui le mérite de fes an- 
cûtres ; man hat in ihm (in — Perſon) die 
Verdienſte ſeiner Vorfaliren belohnet. Dieu ré- 
compenſe ou châtie ſuivant le mérite; Gott 
belohnet oder beftrafet ndch Verdie:fl. 

Wen von Sachen die Rède ift, fo verfleht 
man uuter Mérite, l’erdienft, das gute und 
lobenswlirdige an einer Sache. In diefer Be- 
deutung fagt man: Cette Tragédie n'eft 
fans mérite; dieſes Trauer/piel iſt nicht ohne 
V'erdienft. 

Nan fegt, Se faire un mérite de — 
choſe; fich ein Verdienſt, ſich eine Ekre aus 
einer Sache machen. Se faire un mérite de 
quelque chofe auprès de quelqu'un; /ich bei 
emauden sin Verdienſt aus einer Sache ma- 
chen, ich das, was man für ihn gethau hat, 
Jelbft als ein Verdienſt anrechnen.  Abandon- 
ner quelqu'un à fon peu de mérite ; jemanden 
Jeinem Schick/ale überlaflen, fich feiner nicht 
weiter annéhmen, fich nicht weiter um ihn be- 
kiümmern, 


MER, 


In der Theologie nennet man Les mérites de 
la paſſion de Jéfus -Chrift, das lerdienft des 
Leidens Ckriſti, dasjenige, worauf er sus durch 
Jein Leiden und Tod en Recht erworben. Les 
mérites des Saints; das J'erdienft, die guten 
Merke der Heiligen. 


MERITER, v.a. Verdienen, durch Jeine Hand- 


lungen ein gegriündetes Recht auf rtuas bekom- 
mes ,, 0 diejes Etwas fowohl ein G:, als 
ein Ubel jeyn kan. Mériter louange, mériter 
récompenfe, mériter punition, mériter châ- 
timent, mériter grâce; Lob, Belohnung, Stra- 
Je, Z'uhtigqung, Gnade verdienen. 11 a mérité 
le prix; er hat den Preis verdienet. Je n'ai pas 
mérité cela de vous; 14 habe das nicht ur 
Sie verdienet. ? 

, Man J'agt, Bien mériter de fon Prince, de 
l'Etat, de fa Patrie, des lettres ; fich um den 
Firfien, um den Scät, um fein V’aterland, um 
die Wiffenfchaften verdient machen oder Ver- 
dienfle erwerben. Cette nouvelle mérite con- 
firmation; diefe Neuigkeit bedarf noch einer 
Befätiguug. Mériter une récompenfe, une 
grâce à un autre; einem andern eine Beloh- 
nung, eine Gnade erwerben, zuwège bringen, 
zuwvenden, machen, daff er eine Belohnung Er. 
erhalte. La gloire que le père avoit acquife, 
mérita au fils la faveur du Prince ; der Aukm, 
dèn fich der Vater erworben hatte, erwarb 
dem Sohne die Gunft des Fürflen. Mériter une 

lace à quelqu'un ; einem einen Dienft ver- 


Élu. 


MÉriTé, 6e, partic. & adj. Verdient &c. Siehe 


Mériter. 


MÉRITOIRE , adj. de t. 5 Verdienſtlich. Ein 
ia 


bejonders in der Theologie übliches Wort. 
Oeuvres méritoires ; verdienflliche Werke, gute 
Werke, die uns ein Aecht auf die Belohnung 
von Gott erwerben. 


MÉRITOIREMENT, adv. 7: erdienfllich, auf eine 


verdienfliche Art. Pour faire l'aumûône mé- 
ritoirement, il faut la faire pour l'amour de 
Dieu; wenn das Almoſen verdienfilich Jeyn fol, 
Jo mufi man es aus Liebe zu Gott, oder um 
Goties willen geben; um auf eine verdienfiliche 
Art Almofen æu giben, muff man Ec 


MÉRLAN, £m. Der Pat Fc die Platt- Eifle, 


ein oben und unten platter Séfifch. Näch andern 
if Merlan, der Name eines Sénechtes und wird 
quch im Deutfchen der Merlan genant. | 


MERLE, fm. Die Amſel, ein Vogel, dèr ſchivar- 


ze Fédern und einen gelben Schnabel hat, fonft 
auch die Schiwarz-Amfel und an manchen Or- 
ten die Merle genant. Le merle doré; die 
Gold - Amjel, eine Art Amjeln oder — 
mit himmelblauen Fifien, goldgelbes Leibe 
“nd Jchwarzen Fèdern auf den Fiigeln. Le 
merle à collier; die Ring-Amjfel oder Ringel- 
Amfel, eine Art Amjeln die einen weiflen Ling 

von 
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von Fédern um den Hals hat. Le merle de 

montagne oder de rocher; die Ber Pre Ge- 

birg-Amfel oder Stein-Am/el, die ajchgraue 

Dre mit weiflen Fecken auf der Bruft. Le 

merle d'eau; die W'afler-Amjel, ein den Am- 
Jein äanlicher Wafercogel. 

V'on einem Jchlauen, liſtigen Menfchen ſagt man 
im gem. Lib. C'eft un fin merle; er ff ein 
ſehlimmen Scheim, ein liffiger Vogel. Sprichw. 
Siehe Blénc, lag. 22. 

MERLET, Sirhe MER ON. 

* MNERLESSE, ff. Das Weibchen der Amjel, 
ein nr bei den Vogelverkäufern üblickes Wort. 

MERLETTE, f. f. So heifit in der Mapenkunſt ein 
Vogel ohne Fiffe und Schnabel. 

* MERLIN, ſ. m. So heifit bei den Seilern über- 
haupt ein dreidrätiges diinnes Seil, Aus derglei- 
chen Seilen werden befonders die Rahbünder, 
Bejchiagleine und Webelingen, dèren man fich 
auf den Schiffen bedienet, gemacht. 

* MÉRLINER, v. a. Man ‘agi auf den Fr da 
Merliner une voile; ein Segel mit den Rahbän- 
dern befefiigen. 

MERLON, fm. Der Kaflen. So heifit in der Fe- 
—— das Stick der Brufiwèhre, æut- 
chen aoei Schiesfcharten. 

MERLUCHE, £ f. Der Stockffth, der gedurte 
Kabeljau, und uenn diefer Fich auf den Klip- 
pen gedürret worden, fo bekumt er den Namen 
Klipfich. Man pflègt die Stockfifche Pérweifs 
zuämmen zu heften, und dann heifit ein folches 
Par, Une poignée de merluche, 

NERRAIN, Em. Zu dünnen Brétern gefchuitte- 
nes Eicheuholz, swelches von dem Giebrauche 
dér davon gemacht werden fol, ver/chiedene Na- 
nen erhält, 2: B. Daubenñolz, Siäbholz Ec. 

În der 5 erfprâche heifit Merrain, die Stan- 
recines —— 

MFRVEILLE, € f, Das Wunder, eine ungerwÿhn- 
liche oder jeltene Sache, welche l’erwunderung 
errèget oder verur/achet ; it. der Gègenflaird der 
Vericunderung, das Wiumderwerk. 1 regarde 
cela comme une merveille ; er fieht das f°r ein 
HW'under an. Il nous raconta des merveilles de 
ce pays-là; er erzählte uns Wunder oder Hun- 
derdinge von dieſem Lande. Il eft la merveille 
de nos jours; er iſt das HWunder unferer Zeit, 
Une merveille en beauté; ein under der 
Schüaheit, eine aufferordentlich ſchöne  Per/ôn. 
C'eft une merveille que cet enfant-là ; es ff 
ein under von einem Kinde, ein ungewbln= 
liches Kind. Von einer —— Jehr fchünen 
Perjën Jagt man poëtifih, C'e une jeune mer= 
veille. Von einer uugewdhnlich jchünen und 
ganz vôrtreflichen Sache iwihrer Art pflêgt man 
zu Jagen, C'eft une des fept merveilles du mon- 
de, oder C’eft la huitième merveille du monde ; 
es iſt eins von den ſieben (Wunderwerken der 
We, es it das achte W'underwerk der Welt, 
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C'eft une merveille de vous voir, c'eft un⸗ 
merveille que de vous voir; es iſt ein Hunder 
Sie zu Jehen ; es ift ein Wunder, daff man Sie 
einmal ſiekt. Faire merveilles; under thun, 
ehwas Auflerordentliches thun. 1 fit des mer- 
veilles à la bataille de Fontenoi; in der Sthlachké 
bei Fontenoi that er Wiunder, bewief er fich awf- 
Jerordentlich tapfer. Quand il fe mêle” de don 
* à — fait merveilles; wenn er ein⸗ 
mal zu ellen gibt, ivenn er ein Gafimahi an 
let, Jo thut er Wunder, Jo greift * Th —8 
ordentlich an, fo ft er fich recht ſelien. 
— und fig: Jai — —— monts 

: merveilles; goldene Berge verkhei 
Dinge —— — dd 

À merveille, oder auch à merveilles, adv. Zum 
verwundern , swunder/chün ,  auflerordentlich 
ſchkön oder gt, ganz vértrefiich. 1 peint à mer- 
veille; er malet zum verwundern, wunder/chôn, 
auferordentlich gât. Elle chante à merveilles : 
fie frs: £anz —— 

Pas tant que de merveille, heiſtt im « 
Leèb. fo viel als Pas beaucoup, Pris Miche 
véel, nicht fonderlich viel. Il ne l'aime pas tant 

ue de merveille ; er liebt fie nicht fehr, nicht 
Halte, A-t-il beaucoup d'efprit ? Pas tant 
que de merveille; hat er viel Verfland? Nicht 
gar viel, nicht fouderlich viel. 
MÉRVEILLEUSEMENT, adv. Zum vertwundern, 
swunderbär, auf eive Art die Verwunderung 
erregt, Cesmagih if tewurdert zu werden: un- 
gemein, Elie. @ft merveilleufement belle; fie 
il um verwundern fchôa, oder wie man sewthn- 
licher jagt, fie if iounderj:hün, auferordentlich 
Jchün. 1] eit merveilleufèment bien fait; erifl 
tounder/chôn, ursemein güt gebanet. Une ima- 
— merveilleuſement fertile; eine au lerore 

“ich fruchibare Einbildungs raft. Elle chante 
merveilleufement ; Sie fingt can v ] 
auflerordentlich fchn. dde bé ui 

MERVEILLEUX, EUSE, adj. #'underbdr, toèrth 
bewundert zu werden, Verwunderung errègend 
auj/erordentlich, ungemein, in Jtiner Ari —* 
und uöræ glich. Une chofe merveilleufe? eine 
wunderbare Sache. C'eft un homme merveil 
Jeux ; er iſt ein ungemeiner, ein Üiberaus ange 
néhmer, kluger, vôrtrefiicher Mant, Cela a eù 
un effetmerveilleux; das hat eine auerorcents 
liche HWirkung gekabt. Du vin merveilleux 
vôrireflicher Wein, Les draps de cette fabrique 
font merveilleux ; die Tücher aus diejer Fabrik 
finduôrtreflich, 

Im gem. Léb Jagt man ironi/ch, Vous êtes 
un merveilieux homme ; Sje find ein twunderz 
barer , ein fonderbarer ein auflerordentticher 
Mann, swelches eigentlich fo viel heifit als Sie find 

ein ſeltſamer Mans. D 

IRRVEILLEUX, wird auch fubfantiu : 
nid heifit das —— * des Se de 
Uu Erha 
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Erhabene, des ÆufGrordeniliche, oder auch das 
Seltfame an oder beï einer Sache, wwelches Ver- 
sounderung errègt und verdien-t. Man braucht 
diefes IWort vôrzüglich in den fchünen K'inften 
und Iifenfchaften. Le merveilleux doit être 
joint au vraifemblable; das #underbare mufi 
mit dens Wahrfcheinlichen verbunden werden. 
MES, Eine Partikel, die mit einem andern Worte 
verbunden odes zufammenge/ezt, demfelben eine 
mangelifte oder éhlerhafte — beilègt, 
und im Deutfchen meiens durch die Partikel 
if ausgedrukt wird. Siehe Mésalliance &c. 
AIR, fm. So heift auf der Reitfchule eine 
ewille Art Spr'inge der Pfèrde, da fie die Fü- 
1e kaum etwas von der Erde aufhèben und kleine 
Curbetten machen. 


MESAISE, ſ. m. heifit èben fo viel als Mal-aife 
bat CUT TRES 

MÉSALLIANCE, f. f. Die Miftheirath, die Hei- 
rath zwifchen Perlonen uugleichen Standes, die 
ungleiche Heirath oder Ehe. Les méfalliances 
des gens de —— font plus communes en 
France qu'en Aliemagne ; die Mifiheirathen oder 
ungleichen Elen der Standesperfonen ne in 
Frankreich gewühulicher ais in Deutfchland. 

MESALLIER, v. a. Ungleich verheiraihen, an ei- 
ne Perfôn verheirathex, die nicht von gleichem 
Stande, von gleicher Geburt it. Ce tuteur re- 
fufe un parti fort riche, pour ne point mé- 
ſallier fa pupille; die/er Vormund fchlügt eine 
reiche Partie aus, um eine Mundel nicht un- 
gleich zu verheirathen. 

S£ MÉSALLIER, v. récipr. Sich ungleich verhei- 
rathen oder wie man gewdhnlicher Jagt, eine 
Mifiheirath, eine ungleiche Heirath thun. 

MésaLLié, ÉE. partic. & adj. Ungleich verhei- 
r'athet. Siele Mcsallier. 

MÉSANGE, £. f. Die Meife, ein kleiner Sangvo- 
gel. La méfange à longne queue ; die Schwanz- 
meife, eine Art Meifen mit einem ungewühalich 
langen Schwdnze, La méfange ——— die 
Haubenmeife. La méfange bleue ; die Blaumei- 
Je. La méfange de forêt oder de bois ; die {ald- 
meile, die Tannenmeife. Ec. (Siehe im Deut- 
— Taeile das Work Meife) 

M ARAÏQUE, adj. de t. g. (Anat.) Zum Ge- 
krüfe gehbrig. Les veines méfaraïques; die 
Gekrbs-Adern, (Siehe Méfentère) 

MÉESARRIÎVER, v. n. Miflingen, mifrathen, fhl 
Jchlagen, einen der Erwartung wn Abficht zu- 
wider laufendes Erfolg haben. S'il vous méfar- 
rive, ne VOUS en prenez qu'à VOUS; wenn es 
Ihnen rs miifiräth oder gs Jchiägt, fo 
meſſen Sie Ich AU die Schuld davon be Il 
vous méfarrivera de ce que vous avez fait ; 
Eh ed — haben, wird einen üblen 

rfolg en, oder wie man im gem, Léb, fagt 
ird Ilinen ibel bekhommen, — — 

MESAVENIR, v. n. Bedeutet ében fo viel als 


M 


MES, 
Méfarriver, if aber nr in der dritten Per/ôn 
er einfachen Zakl gebräuchlich. 

MESAVENTURE , f. f. Das Mifigefchick, der 
Unfall, ein iwidriger Zufall. Man braucht die- 
Jes alte Wort nr feiten und Jagt lieber Acci- 
dent malheureux. 

MÉSENTÈRE, fm. (Anat.) Das Gekrôfe, die 

* doppelte, fete, mit vielen Falten verfehene Haut 
mitten in den Gedürmen, welche eigentlich eine 
£ — des Bauchfelles iſt. Siehe ibrigens 

raife. 

MÉSENTÉRIQUE , adj. de t. g. (Anat.) zum 
Gekrüle grhürig. Les glandes méfentériques ; 
die Gekrüsdrijen. Aricres méfentériques ; die 
Gekrds- Pilsadern. 

MESESTIMER, v. a. Gering Jchätzen, wenig ach- 
ten, verachien, eine ble Meynung von einer Per- 
Jôn oder Säche haben , nicht vie darauf halten. 
Depuis cette sétion-là, je l'ai toujours méfe- 
ftimé; Jeit dicſer Handlung habe ich ihn immer 
verachtet, habe ich nie mehr etiwas auf ihn ge- 
halien. 

MÉsesrimer, Gering Jchützen, heifit auch unter 
dem Wèrthe fchätzen, den Wèrth einer Sache zu 
geringe, zu nicdrig beffimmen. Vous méfeltimez 
cette terre ; Sie /chützen divfes Got zu gerin- 
ge: Sie jetzen diefes G%° unter dem [Wérthe an. 
(Méfeftimer if darin von Mal eftimer unter- 
Jchieden, d Bleztere Rèdens-Artvon Leiden Ar- 
ten einer feh erhafien Schätzun ge/agi twird, 
und Jorwohl zu gering fchätzen als zu hôch /chät- 
zen heifit. ) 

S+ faire méfeftimer ; fich verächtlich machen, 
fch die Geringfhätzung anderer zuziehen. 
MÉsesrimé, fx. partic. & adj. Gering gefchüzt. 

iehe Méfeftimer. | 

MESINTELLIGENCE,, £ f. Das Mifiverfländ- 
nif, die Mifhelligkeit, eine kleine Uneinigkeit 
unter Freunden und Bekanten. 11 y a de la mé- 
fintelligence entr'eux ; es herfcht ein — 
— unter ihnen. Is font en méfintelligen- 
ce; Sie lében in einem Mifiverfiänduifie, fie find 
unpinig. 

“M OCOLON, f. m.(Anat.) Das Grimdarm- 
gekrüe , —— Theil des Gekrüles, welcher 
n den dicken Gediürmen arfiizt. 

MESOFFRIR, v. n. Zu wenig bieten, em Mif- 
se ein alzuniedriges Gebôt auf etwras thun. 

ous ne pouvez avoir cette étofle à ce prix, 
vous en méfoffrez trop; Sie konnen diefen Zeug 
um dielen Preis nicht haben, Sie bieten alzuwe- 
nie, Sie thun ein alzugeringes Gebôt darauf. 

MESQUIN, INE. adj. Anickerig, knauferig, filzig. 
Meſquin wird kauptfäïchiich von Leuten ge/agt, 
die aus Knauferei, aus Kuickerei weniger Auf- 
wand machen, als fie ihrem Vermügen und 
Stande nach machen folten ; in welcher Bedeu- 
tung es auch von Sachen gelagt wird, an wel- 
chen aus Kargheit zur Ungebühr ehvas ge/pa- 

ret 
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ret worden. In lezterem Falle überfezt man 
Melquin gemeiniglich durch kürglich, élend, 
kmmerlih u. d. II eſt un peu mefquin; er à 
ein wenig knickerig oder knauferig. Son ordi- 
naire eft bien mefquin ; eine gewdanliche Mahl- 
zeit, fein gewüknlicher Tifch iſt ſelir kürgiich, 
Jehr kinmmerlich. Il a un équipage mefquin ; er 
hat eine tlende, eine Pres te, armjelige Equi- 
page, ein élendes Fuhrwerk. Mener une vie 
melquine ; ein armyfeliges, knauſeriges Lèben f'h- 
ren. Man fagt auch, Cet homme a l'air mef- 
quin, la mine mefquine; déefer Men/ch fieht 
Jehr armfélig aus, hateinfehr gemeines An/ehen, 
Jieht Jehr gemein aus. 

In der Malereï und in einigen andern bilden- 
den Knflen heiffit Mefquin kleinlich, &rmlich, 
mager, gefhmacklés, und wird von Arbeiten 
gejagt, die ohne Gefchmack und nicht mit dem 
gehèrigen Fleifle verfertiget rs Une figure 
mefquine ; eine kleinliche, ürmliche, geſel macklo- 
f Figñr. Contours mefquins ; magere Umrille. 

MESQUINEMENT , adv. Auickerig, knauferig, 
auf eine knickerige, Anauferige Art, in allen Be- 
deutungen des Beñwortes Mefquin. I vit mefqui- 
nement; er lebt kuickerig. 1 eft — vêtu 
mefquinement; er iſt immer Jchiecht, élend, 
d'irfiig oûer &Grmlich gekieidet. 

MESQUINERIE, ff. Die Knickereï, die Knaufereï, 
die Fertigheit aus Ibertriebener Spér/amkeit , 
cus Kargheit zur Ungeb"hr etivas zu jparen. 

MESSAGE, f. m. Die Bétfchaft, der Aufirag 
einem andern ctioas m'indlich auszurichter, oder 
im etwas zu überbringen. Vous vous êtes 
chargé d'un fâcheux meſſage; Sie haben da ei- 
ne verdriefiliche Büt/chaft, eiuen wnangenéhmen 
Aufirag übernommen. Je ferai mon mefinge 
moi-nème; ich will meine £Eélfthaft oder wie 
man auch wohl zx fagen pfegt, ich will mein 
Gewerbe jelbjl ausrichienr, ich ivill mein eigener 
Bote feyn, ich will meine Sache Jelbf beſellen. 

Man fag!, Cet lui qui portoit les metisges ; 
ir ifles, aér die Lôtfchaften hin und hér träg, 

und im gem. Lébea, èr war der Briefiräger. 

MESSAGER, 2Rr.f. Der Pate, eine Perjôn, 
twelche zur Ausrichtung eines Ge'chüftes, von 
einen andern gefchikt wird. In diefer algemei- 
nes Bedeutung ift im Deutfchen das weibliche 
Gefchlecht, die Bütiun nicht “blich. faut lui en- 
vover un meflager; man muff im einen Boten 
ſchichen. Je lui ai envoyé meflager fur mefla- 
ger; ich hibe ilun Boten “her ;oten ge/chikt, 

De Di.iter jagen, Mercure eft le mefager 
des Dieu. : Merkôr it der Lote der Gütter, 
der Gütterbote. L'Aurore elt la mefagère du 
jour. la mefagère du folcil: die Morgenrüthe 
if der Vérbote des Tages, die Vorgangerinn 
odèr Vérläuferinn der Sonne. Les hirondelles 
font les meflagères du printemps; die Scale 
ben jnd die V'ôrboten des Frühlinge:. 


AE;SAGER, 


MESSAGERIE, £. f. 
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Sprichw, Il n'eft point de meilleur meffager 
que foi-même ; man if? felbft der befle Bote ; 
twer jeine Sache {ou ausrichtet, dèr iſt getwif, 
daf fie richtig beforgt wird; oder * wir 
Gewisheit in einer Sache haben swill, dèr erkun= 
dige fich felbft darum. 

er Bote, Mefllagère, die Rôti 

oder die Botenfrau, eine Par)en —— 
des, die für einen gewiffen Lohn von andern 
zur Ausrichtung eines Gefchüftes &c. verfchike 
wird, 1worunter man auch die Gffentiichen Boten 
und Bütinnen, welche Packete, Briefe Ec. von ei 
nem Orte zum andern tragen, mitbegreift. Un 
meflager à pied; ein F'fibote, ein Boteniufer, 
Un —— à cheval; ein Bote zu Pferde, ein 
reitender Bote. Un meffager avec une charret- 
te ; ein fahrender Bote. Portez ce paquet au me. 
fager de Paris ; traget diefes Packet zum pari- 
Jer Boten. Le meflager du baillage ; der Amts- 
bote. Meffager de l'Univerfité; Univerfitäts- 
Bote. In Paris werden einige zur dortigen 
Uuiverfität gehürige Perfonen, die als Nächfol. 
ger der ehematigen Botenmeifier grôfle Freihei- 
ten geuiefien, und ofimals von vérnéhmen Fa- 
milien find, noch heutiges Tages Mefagers de 
l'Univerlité de Paris — 

as Boten-Amt, das Amt 
und der Stand eines Gfentlichen Boten und die 
damit verku'ipfien Rechte und Freiheiten : it. die 
Botenmeilterei oder auch das Botenhaus, der Ort 
wo die sperme Boten ankommen und abge- 
ken, wo fie abgefertiget werden. 


MESSE, ff, Die Mefe, dérjenige Theil des Got- 


tesdienfies in der rümifchen Kirche, da der Prie- 
ſter vôr dem Altare zum Andenken des Todes 
Chrifii, oft aber auch zur Verd renfllichkeit fir 
andere, das Abendmahl felbf ceniefies, Dire la 
mefe ; die Mejle Ben diefen Theil des Got 
tesdienfies durch Abiéfurg des vorgeſcuriebenen 
Formulares halten, welckes an den grewdantichen 
Sonn-Fefi-und H'ochentagen gejchieliet, La grand’ 
meſſe oder La mefle haute; di: 4uhe Meie, die 
Héchmefle, das Hôchamt, eine qu hokex Feñen 
abgejungene Meffe. Petite mefle, oder bañe mea 
fe ; eine file Mele, eine Meſſe weiche ohne Mu 
Jik und nicht mit lauter Stimme gelë'en wird, 
Aller à la meſſe; in die * geſn. Entendre 
ouir lamefle ; Meſſe hiren. Une meſſe des morts, 
une mefle des trépallés, oder de Requiem; 
eine Meſſe l’erflorbene, eine Sélenme./e, und 
wenn mas darunter eine feierliche Mel 
den Umſang mehrerer Mu für — —— 
benen ——— das Todten- Amt, Faire dire une 
mefle pour ee Fir jemanden eine AMefe 
léfen laſſen. Servir la mele; Mefe dienen, dem 
rieſter bei dem Meſt-Amie die nôtige Handrei= 
chuug thun. 
Alan uennet La meſſe rouge ; die rothe Mef. 
Je, dicjenige Melle, welche dé Parlementer nées 
Lua geen· 
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geendigten Férien, sen fich die Parlementsglie- 
der zum erflenmale twieder verfammeln, ſeſen 
laſſen. und toobei fie in ihren langen rothex K5k- 
ken erfcheinen. 

Messr, die —— heifft auch ein mufikalifches Kir- 
chenftlick, welches bei einer feierlichen Meſſe mit 
Inflrunienten und Singflimmen aufgefhret wird. 

Ce Muficien a fait une belle mefle; diefer 
Ténk'injhler hat eine Jchône Mefle gemacht oder 
componiré, : 

MESSEANCE, Cf. Der Mifffard, der Übelfiand, 
oder urie man in diefer Bedeutung gewthnli- 
cher fagt, die Unanflündigkeit, Unfchiklichkeit. 
I y auroit dela mefléance à un Magittrat de 
dire ou de faire telle chofe ; es wäreeine Un- 
aufländigheit, eine Unfchixlichkeït freine obrig- 
keitliche Perfôn, es wire einer obri gkeitlichen Per- 
Jôn unanfläadig, es w'irde einer obrigkeitlichen 
P né übel anfichen, jo ctwas zu fagen oder 
eu Hu, 

MESSEANT, ANTE. adj. Unanfläïndig, unfchik- 
lich, dem W'ohllande æuwider. 1 et melléant 
ä un Eccléfiaftique de faire telle chofe; es ji 
einem Geiſtlichen unanflündig, es/fchikt fich nic 
r einen Geifllichen, fo eheas zu thun. 

MESSEOIR, v.n. Unanflündig, wnfchiklich feyn, 
lbel auflehen, wuxiemend ſeun. fich nicht gezie- 
men. Siehe SrotR nu ÊTRE CONVENABLE. 

MESSIE, ſ. m. Der Meffas, ein aus dem Hebrä- 
ifchen gebildetes Wort.welches einen Gefalbten be- 
deutet, welcher Name dem Erlijer oder HWelthei- 
lande beïgelèat wird. Les Juifs attendent encore 
le Mefñie; die Juden erwarter noch den Meffias. 

MESSIER, ſ. m. Der Feldich'itze, Fiérfchitze oder 
auch fchlechthin der Schütze, ein dffentlicher 
Wiächter, dèr die Feldfr'ichte, Woinberge Ec. 
betachen, — oder huten mufi. 

MESSIRE, Î. m. Ein Ehrentitel, des man in ge- 
richtlichen Verhandlungen Leuten von Stande 
beizulègen pflegt. Die Gürtuer haben einer ge- 
wiflen Herbjibirne den Namen Poire de Mefiire 
Jean, gegiben. 

MESTICE, Siehe METIS. 

MESTRE, fm. Aufder mittelländifchen Sre wird 
der grôfle Maſt einer Galére Arbre de meftre, 
der Hauptmaft genant. 

MESTRE DE CAMP, ſ. m. Diefen Titel führte 
chemals bei den franzdfifchen Armées der com- 
mandirende Oberſte eines Regimentes. Auch 
wurde ehemals die Leib-Compagnie eines Regi- 
mentes La Meſtre de Camp, genant. 

MES-VENDRE, v.a. Siehe Mévendre, 

MES-VENTE, £. f, Sieñe Mévente, 

MESURABLE, adj. det, g. Mefbar, was gemel. 
Jen oder ausgemeflen werden kan, deſſen Mäfi 
géfunden und beſtimmt werden kan. L'infini 
n'eft pas mefurables das Unendliche if unme ſi- 
bar, luſit fich nicht meflen, nicht ausmeflen, oder 
soie man an einigen Onten Jagt, laßt ich nicht 
ermeſſen, iſt unermeſilick. 
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MESURAGE, f. m. Das Meffen, das Ausmellen 
oder Abmeflen, die Ausmeſſung. die Handlung da 
man etroas nâch einem beſtimten Mlle miſſet 
oder das richtige Mdf einer Sache zu findes 
J'eht, Jo wie auch die Art, wie man milles. La 
lezterer Bedeutuig fagt man: Il n'eft pas con- 
tent du mefurage de ce marchand; er 1/2 mit 
dem MrTen, mit der Art, wic diefer Kaufinann 
mit, nicht zufrieden. 

Mesvrace, heïfit auch das Mefigeld, der Meſſer- 
lohn, der Lohn, weichen der Xeffer fr das Aſeſſen 
bekomt, fonft auch Le droit de melurage gent. 

MESURE, (f. Das Mi, eine beflimte Grüfie, 
andere Dinge dérréch zu meflen, es Jey nun 
ein Läüngenmüf, ein Fläïchenmff, ein Kürpermaf, 
oder ein Gefüff von beflimter Grüfie. Une me- 
fure jufte, sin richtiges M4f. Une faufle me- 
fore ; ein falſches, ein unrichtiges Maſſ. Une 
mefure étalonnée ; ein géeichtes Méff. La me- 
fure du vin; das Heinmäff, ein jedes MAR, 
mit welchen der Hein gemellen wird. Les dilié- 
rentés mefures de grains; die vex/chiedenen Ge- 
treide-Mäfle. Prendre la mefure d’un habit; 
das Méf zu einem Kleide néhmen. Prendre la 
mefure du pied pour faire des fouliers; das 
Mäf des Fifles oder von dem Fife nelunen, 
um Schuhe zu machen. 

Fig. fagt man von einem vérfichtigen Men- 
Jchen, 1 fuit tout avec roids & mefure ; er thut 
alles mit Bedacht, mit Lberlégung. Mettre quel- 

u'un hors de mefure; jemunden aus der Faf- 
ds bringen. 

n einigen fig'rlichen Ridens-Arten wird 
Mefure durch die Mûfe berfezt, worunter man 
dés richtige l’erhültnif einer Handlang verfleht. 

tre fans règle & fans mefure, n'avoir ni règle 
ni mefure; weder Miffe noch Ziel halten, un- 
bedachtfam, wun'berlègt in den Tag hinein le- 
ben, alles übertreiben. Man bedienet fich diefer 

Ridens-Art vérzïiglich wenn von Leuten die 

Rède iſt, die iliren Ausgaben keine Grünzen 

zu fetzen wiffen. Cet homme ne garde aucu- 

ne mefure fur rien; die/er Menfch hält in keï- 
nen Dingen Ne, er übertreibt alles. Siehe 

übrrgens das Zeituwrort Garder, Pag, 650. 

Combler la mefure, la mefure eft comble ; 
Siehe Combler und Comble. 

Mesure, heifit auch der kürperliche Takält eines 
Méfles, Jo viel als ein gewifles MER von einer 

Sache faflet und enthält. Une melure de fel ; 

ein Mdf Salz. Faites donner deux mefures 

d'avoine à mon cheval ; lafit mrinem ſerde zwei 

MA oder wie man auch zu fagen pfègt, zwei 

Müfilein,zuwer Maäffel Haber geben. 

Zuveilen heifit mefure auch foviel als la dimen- 
fion, die Ausmeffung. La mefure d'une colonnes 
die Ausmeflung ciner Suule. Siehe dimention. 

In der Mufik heift Mefure, der Takt, das 
Tonmaſi, die Menfir, Battre la mefure ; den —— 

Jchla- 
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Jfchlagen: Danfer de mefure; ndch dem Tuakte 


tanxen, im Tanzen Takt halten. Ieft hors de 
mefure; er iſt aus dem Tükte. 

In der Dichtkunjt heifft Mefure, das Sylben- 
mûf, das Mäff oder die Abmej}ung eines Ver- 
Jes näch Jeinen Gliedern. wofir man auch 1wohf 
die Menfir zu fagen pflègt. 

In der —— fagt man, Être à la meſure; 
im Lager fichen, die — Stellung ange- 
nommen haben. 11 eft hors de mefure; er he 
nicht im gehôrigen Lager. 

In der Reitkunft heifit Mefure, der regelmüu- 

fige oder fchilgerechte Gang eines Pférdes. 
Ce cheval fournit fon air avec toute la mefure 
& la précifion poffible; — Fferd machit ſeine 
Schulen fo regelmäfiig und richtig als nüûr im- 
mer mÜüglich if, mit der müglichfien Regelmä- 
Jigkeitund Richtigkeit. 
ESURE, heifit auch die Mäſiregel, die Regel 
oder Vi — néch welcher man die Art und 
Weile Jeines Verhaltens — Je prendrai 
mes melures là deſſus; ich werde meine Mdſi- 
regeln dérnéchnèhmen, meine Handlungen dér- 
nâch einrichten. Ia mal pris fes mefures ; er 
bat feine Mäfiregeln ‘fchlecht genommen. Rom- 
pre les mefures de quelqu'un, lui faire perdre 
fes mefures ; jemandes Müfiregeln vereiteln, 
liniertreiben, zunichte machen. Cela a rompu 
toutes les melures qu'il avoit prifes; dés hat 
alle ſeine cenommene MA a vereitelt. 


A MESURE QUE, Nâch Mäfigabe, je nächdèm, 
néchdim as, nâch Verliuſtniſi. verhültnifimi- 
fig, näch Méfigébung, fo wie. On vous payera 
a mefure que vous travaillerez; man 1eird euch 
nũch Méfigibe eurer Arbeit, je nâchdèm ihr 
arbeitet bez1hlen. (Man verfleht hierunter nicht 
nr die Arbeit Jelbft und ihre gute oder fchiechte 
Eigenfchaft, fondern auch die k'rzere oder lün- 
gere Zeit, die darauf verwendet wird). Vous 
n'avez qu’ à travailler, & on vous payera à 
mefure; fr d'rft n°r arbeiten, und man wird 
euch verhültnifmäfig bezaklen. À mefure que 
l'un avançoit, l'autre reculoit; /o wie dereine 
véruürts ging oder vôrrückte, trât oder wich 
der andere zur'ck. 

Au fur & à mefu e que, heifit ben fo viel 
ais À mefure que, ndch Méfigabe, und wird 
haupt/üchlichuon den Notarienin den Pachtbrie- 
Jen, Kauf riefen und ardern Contralten als eine 
Art von Formel gebraucht. S. auch Fur, P. 627. 

Outre mefure, adv. “her die Mäfie, auffer- 
ordenilich, übermälig, uimi fig. Il a été battu 
outre melure ; er if uwmüfig, er iſt aufferor- 
dentlich gepriügelt worden. 

MESURER, v. a. 5 eine unbebante Groſie 
Ausdelinung oder Menge, vermittelſt einer be- 


Mesuré, £E. partic. & adi. Gemeflen, 
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mellen, nâch der Sthnür abmeſſen. Mefarer la 
diftance d'un lieu à un autre; die Ent/ernug- 
von einem Orte zum andern meſſen oder aus 
mefleu; die Weite æweier Orter meflen. Meſu- 
rer au boiffeau, à l’aune, au pot &; mit dem 
Sckeſſel, mit der Elle, mit der Kaune meſſen. 

Mefurer des yeux, avec les yeux; mit den 
Aigen meffen, nâch dem Augenméfe béurihei- 
len, die Grülie, die Lünge, Hühe, Tiefe oder 
das Gervicht einer Sache néth einem uugefäh- 
ren, mit den blofien Augen genommeen Mâle 
beſtimmen. 

Figürlich ſagt man, Mefurer un homme des 
yeux ; emen Meufihen mit den Augen * 
tn —— vom Kopfe bis zu den F'fien 
betrachten. Mefurer fa dépenfe à fon revenu ; 
Jeine Ausgabe näch der Finnalime abmeffen oder 
einrichten. Mefurer fes entreorifes à fes forces ; 
Jeine Uniernéhmungen nach ſeinen Xrüften ab- 
meflen, néch dem Verhäültuifle feiner Kräfte 
einrichten. Nefurer fon épée avec quelqu'un, 
avec celle de quelqu'un; /éinen Degen mit je- 
m:nden oder mit eines andern feinem male 
fich mit ilnn fchlagen, fch mit ilun in einen Zwei- 
kampf einliffen. Mefurer fes difcours, fes aéti- 
ons ; feine Hèden, [eine Handlurgen ahmeſſen, 
beh{/am, vérfichtig in ſeinen Réden und Hand- 
lurgen feyn. Prenez bien garde à ce que vous 
direz, meflurez bien vos dilcours, vos paroles ; 
haben Sie wohl Acht auf das was Sie figen 
uollen, meſſen Sie Ilire Rèden wohl ab, wüh- 
len Sie ire W'orte mit vieler Sorgfalt oder 
Beh'tfamkeit, Un Ambafladeur doit mefurer 
toutes fes démarches; ein Gefaudter muf alle 
Jeine Schritte abmeſſen. 

Mehrere fig'rliche und fprichrwtrtliche Roè- 
dens-Arten findet man rater den ürtern Aune, 
Brebis &c. 


SE mesurer, v. récipr. Sich meſſen. Iird ge- 


tobhnlich nr im fig'irlichen Verfiande gebraucht. 
Se mefurer avec quelqu'un ; fa mit jemanden 
—— fich mit iſim in einen Wetftreil, in einen 
1weikampf &c. — um æu Jelien, wèr von 
beiden der ſtärkſte, der geſchikteſte Eoc. fey ; 

es mit eïnem aufnéhmen. — 
—— = 


Jen Ec. Siehe Mefurer. Man nennet, Termes 
eu mefurés ; ungemeſſene, ungeb'hrliche, un:i- 
erlègte, unfchikliche Ausdriicke. Paroles mefu- 

rées ; gemé eue, 10h ‘iberdachte, mit Vôrficht 
elite Morte. Cet homme eſt très-mefuré 
ans fes difcours; diefer Mann jf! in ſeinen 

Rèden fer vérfichtig, fehr bek‘#fam. 

MESUREUR , f. m. Der Meſſer, eine von der 
Obrigkeit Leftelte Perfôn, gewifle Dinge zu mef- 

Jen .Le mefureur de grains ; der Morumefler. Me. 

fureur de fel, de charbon; Salzmefer, Kohlen- 


kanten Grüfie f"cen oder —— Mefurer un 
. efpace, un chamy ; einen Kaum, ein Feld meſſen 


meſſer. Juré melureur ; — — 
oder ausmeflen. Meſurer à la ligne, suit der Semr l 


MESUSER , v.n. Mifibrauchen , cinen üblen Ge- 
Uu 3 brauch 
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brauch von ehvas machen. Ila méfufé de vos 
bienfaits; er hat Jhre Hohlthaten gemifibraucht. 


N'ailez pas méfufer du fecret que je vous con-, 


fie; machen Sie keinen üolen Gebrauch von dem 
cheimuiffe welches ich Ilinen vertraue. 

MÊT ACARPE, f.f. (Auat.) Die Mittelhand, 
der mitlere Theil der Hand, zwifchen den Fin- 
gern und der Handrwurzel. | 

MÉTACHRONISME, f. m. Der Irthum in der 
Z'éitrechnung, da man eine Begébenheit in eine 
frihere Zeit fezt, als fie fich wirklich zugetra- 

en hat. 

MÊTAIRIE, f. f. Die Meierei, der Meierhof, das 
Mriergit, ein Héf, ein Gt, welches einem 
Meier auf Meierrecht, d. 1. gégen einen jühr- 
lichen Erb-oder Meierzins zur Benutzung über- 
laſen worden. Je n'ai pas voulu affermer cette 
métairie, je trouve plus de profit à la faire va- 
loir; ich habe dieſe Meierei nicht verpachten 
mügen, ich finde mehr Vortheil dabei,wenn ich 
die Jelift verwalte. | 

© METAL, f. m. Das Metal, ein mineralifcher 

Kérper , swrelcher fich im Feuer [chmelzen und 

uuter deu Hammer ausdéhnen lüfit. Metaux 

parfaits, volhommene oder êdle Metalle, derglei- 
chen das Gold, das Silber und die Platina find. 

Metaux imyarfaiis; wnvolkommene oder unédle 


Metalle ;x. B. Kupfer, Zinn, Blei und Ejfen. 


In der Wapenk. verfleht man unter Metaux, 
Gold und Silber, im Gègenfaize der Farben 


Cr | 

MÉTALEPSE, £ f. So neunet man eine rethori- 
che Eïgfr, da man das Vorhérgehende ſtatt 
des Ndchfolgenden , den Vorderjaiz ftatt des 
Hinterfaizes jezt, oder auch umgekehri. Z. B. 
wenn man fagt, 1 a vécu, er hat selébt, an- 
fait zu fagen, Il eft mort ; er if todt. Nous le 
pleurons; wir wollen ihn beweinen, um zu /a- 
gen, 11 eft mort; er iſt todt. | 

MÉTALLIQUE, adj. de t. g. Metalifch, Metall 
enthaitend oder dem Metalie ähnlich. Un corys 
métallique; ein metallifiher Aürper, Les parties 
métalliques die metallifchen Theile. 

MérauLioue, heifit auch, die Medaillen oder Denk- 
m'inzen. die Gedüchtnifiuntinæen betreffend. L'Hi- 
foire métallique; die Gefchichie der Medaillen, 

Man fagt auch fubjtantive, La métallique, wel- 
ches jo A heifit ais La métallurgie, Siehe diejes 
Vort. 

MÉTA. LISER, v. a. (Chymie.) Metallifiren, 
künjiliche Metalle hervérbringen: die Chymi- 
ker bedienen fich auch des HWories Nxtaliifation, 
die Meiallifirung, fo wie fie von Minéraliier das 
Hauptroort Mineralifation gebiides. 

Méracuisé, £e. partie, & adj. Miali/frt, durch 
de Kunftziu Metal geniaihi. Siele Metalliſer. 

METALLURGIE, £ Ê. Die Metailurgie, die IIV. 
Jenjchaft die Metalle von den zu Taxe gefor- 
derten Erzen abzujondern, und von aies Vnar- 
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ten oder fremden Theilen zu reinigen. welche 
zugleich die Kentuifi der Beftandtheile und Ei- 

— chaften der verfchiedenen Metalle mit ein- 
chlielit. 

+ MÉTALLURGIQUE, adj. de t. g. Metallur- 
gifch , — Metallurgie gehôrig, in derfelben 
regrindet. 

METALLURGISTE, f. m. Der Metallurgift, ei- 
ner dèr die Metallurgie verfiehet und fich damit 

befchäftiget. 

MÉËTAMORPHOSE, £ f. Die Verwandelung, die 
Handlung des V'erwandelns und der Zujtand 
da ein Diag verwandelt wird. (Siehe Méta- 
morphofer) La métamorphofe de Daphné en 
laurier; die Verwandelung der Daphne in einen 
Lorbérbaum. Mannennet ab/olute Les Métamor- 
phofes, die Verwandelungen , ein bekantes Ge- 
dicht des Ovid, worin verfchiedene erdichtete 
Verwandelungen poëtifch befchrieben find. 

Fig. heifit Métamcrphofe, die Verwandelung 
fo viel als die Veräuderung des Zuftandes ei- 
ner Sache. Cet homme qui étoit toujours dans 
l'emportement, eit devenu doux & modéré; 
voilà une étrange mètamorphofe ; die/er Mans, 
welcher immer auffañhrend oder fiirmifch war, à 
Janftund —— — as “a eine Jelt/ame 
l’eruandelung. Ü étoit pauvre l'année pañlée, 
il eft riche à préfent ; c'eft une heureuie mé- 
tamorphofe; m vorigen cjahre war er arm, 
jezt ifh er reich, das iff eine gl'ckliche Ver- 
rt 

M£TAMORPHOSER, v. a. Verwandeln, die Ge- 
ſtalt und das Wèjen eines Dinges verändern, 
ein Ding in ein Ding anderes WPéfens urs/chaf- 
fen. Les poëtes disent que Latone métamorphofa 
des payfans en grenouiles; die Dichter agen 
Latona habe Bauern in Früfche verwandelt. 

Fig. Jagt man, Cet homme fe métamorphofe 
en toutes fortes de figures ; diejer Meufch nimt 
alle Arten von Geflalten an, fpielt allerlei Rol- 
len, veründert fein Betragen bei jeder Gelègenheit. 

MéramorPHosé, LE. partic, à adj. J’erwan- 
delt. Siehe Métamorpholer. 

MÉTAPHORE, ff. Die Metapher, eine Fig 
in der Sprach-und edekunſt, nâch welcher die 
gewdhnlihe oder augenommene Idee eines W'or- 
tes oder einer Rédens-Art gebraucht wird, ein 
anderes Ding wégen einer anfcheinenden Ælha- 
lichkeit zu bezeichinen. Homère appelle les Rois, 
Pafteurs des peuples, c'eft une belle métapho- 
re ; Homér nennet die Adnige Hirien der Vül- 
ker, das iffeine Jchüue :\elapher. 

MÊTAPHORIQUE, adj. det. g. Metaphorifch, 
eine Metapher enhaltend, in derfeibex gegrün- 
det. Le fens métaphorique d'un mot; der me- 
jar der fig'siiche Sinn emes Wortes. 

METAPHORIQUEMENT , adv. Metcphorich, 
auf eine mets paor jche Art. Metaphoriquement 
parlant ; smelaphorijch zu réden oder geréd — 

M 7 I 
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« MÉTAPHRASE, £ f. Die wbrtliche Überfet- 
ri Man jagt gewdknlicher Traduétion li- 


térale. 

* MÉTAPHRASTE , ſ. m. Æin Überfetxer, dèr 
fich genau an die Worte des Textes hindet, dèr 
swôrtlich, von Wort zu Wort überfezt. 

MÉTAPHYSICIEN, f. m. Der Metaphyfker, ei- 
ner dèr die Metaphyfik fludiert hat. (Siehe 

étaphysique) 

MÉTAPRVYSIQUE, £ f. Die — dieje- 
nige philofophifche Wiflenfchaft, welche fich mit 

den — PRESS der Dinge, mit 

dem Dafeyn und den Eigenfchaften Gottes, mit 
dem NÉ ir der Welt tiberhaupt, und mit den 
Eïgen/tl ge eines Geifles befchäüftiget, die 
Hauptil/enfchaft, oder wie andere wollen, die 
Grundwiffenfchaft. 

Mérarnverque, adj. Metaphyfifch, zur Meta- 
phyfik gehôrig, in derfelben — Zuvei- 
len heifit Métaphyfique, metaphyfifch Jo viel ais 
Abftrait, abffraf, zuweit von den gewühnlichen 
Begriffen entfernt, dunkel. Ce que vous nous 
dites là eft bien métaphylique; was Sie uns da 
fagen ift fehr dunkel, 

METAPHYSIQUEMENT, adv. Metaphyfifch, auf 
eine metaphulifche Art, néch den Regeln und 
Grundjützen der Metaphyfik. Cela eft traité mé- 
—— diefes iſt metaphyfifch abge- 

andelt. € 

METAPLASME, ſ. m. (Sprdchlehre) Die Ver- 
änderung eines Wortes durch Weglaffung eines 
Bchft:ben oder eirar Sylbe, Wenn man z. B. 
Jagt, Malgré lui, malgré fes dents, anftatt daf 

fs — Jolte, Magtè lui, malgré fes aidans. 

MLTASTASE, Lf. (Arzsneiw.) Die Veründe- 
rung einer Ârankheit in eine andere, wenn 2. 
B. ein viertügiges Ficber in ein dreitügiges 
veründert —— ein Sclulagfluſt in eine Lähnung 
tibergeht Eve. 

MÉTATARSE, £ m. (Anat.) Der —7 — der 
aus füinf cylindriſchen Knochen beflehende und 

mit den Gliedern der Zehen verbundene suitlere 
Théil des menfchlichen F'ffes. 

MÉTATHÈSE, £ f. (Spréchlehre) Die Büchfta- 
benverfetzung, wenn man z. PB. Berlan anjiatt 
Brelan, oder Lprevier anflatt Epervier /chreibt. 

MÉTAYER, ÈRE. f. Der Meier, die Meierinn, 
der Pachter, die Pachtinn, der Befitzer, die 
Befitzerinn einer Meierei. (Siehe Métairie) 

MCTEIL, f. m. Das Mangkorn, vermifchtes Ge- 
treide, zwei oder mehr unter einander gebaute 
Getreide-Arten, icelclie man auch Gemangkorn, 
Mifchkorn, Mifchgetreide und im Franzü/ifchen 
meiftens Du blé méteil nennet. In Frankreich 
verfleht man unter Méteil exgentlich nfr cine 
Vérmifchung des Rockens oder  Roggens mit 
Weizen. Du pain de méteil ; gemifchtes Bréd. 
Wenn die Miche aus eivem There Rocken und 
zwei Theilen Weizen bejiehet, jo nennet man jolche 
Faîle-méteil. 
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* MÊTEL, f. m. Die Stachelnuf, die Ige!skolbe; 


ine Pflanze. 

METEMPSVCOSE, ff. Die SélenwanderunT. der 
vox cer/chiedenen ültern Weltweifen beha:intete 
Übergang einer und êbea derfelben merfcutiches 
Séle In ver/chiedene Aürper néch emanter. 

® MÉTEMPT OSE, f. f. So nennet man diejerige 
Gleichmachung, da man in 134 Sahren einen 
Schaltiag ausläft, damit der neue Mond nicht 
einen Tag zu fpüt homme. 

MÈTEORE, . m. Die Lufi-Erfcheinung. Le ton- 
nerre, les éclairs, la pluie, Ja neige, la gréle 
& l'arc en ciel font des météores; der Donner, 
die Blitze, der Règen, der Schnee, der Hagel, 
und der Régenbogen find Luft-Erfcheinungen. 
W'enn von einer Jeltenen Luft-Erfcheinung die 
Rède if, pflègt man Jolche im Deutfchen das 
Luftzcichen æu nennen. L'aurore borcale, les 

rélies &c. font des metéores; der Nord- 
Join, die Nébenfounen Ec. find Lufizeichen. 

* MLTEORISME, fm. (Arzenenw.) Die Auf- 
blähung des Leibes, wenn der Unterleib oder 
auch nr die Oberhauchgègend und die Bauch- 
J'eitempeichenvonBlähkungen aufgetriebenwerden. 

*M TÉOROLOGIE, f. f. Die Wiflenfchaft wel- 
che von den Luft-Erfcheinungen handeit, oder 
auch die Witterungsiehre, die Lekhre, die ver- 
änderliche Befchaffenheit der Aimojpiäre æu 
beobachten und Folgen æu einer muthnéflichen 
— der HWitterung daraus zu ziehen. 

MET£OROLOGIQUE, adj. de t. g. Zu den La 
Erfcheinungen gehürig, darin grgründet. Ob- 
fervations météorologiques ; Witterungs-Beo- 
bachtungen oder wie man auch wohiins Deut- 
chen fagt, meteorologifche Beobachtungen. 

© METÉOROMANCIE, € f. Die IWahrfagung, 
— — gewiffer Dinge aus den —* 


Acnen. 

#* MÉTEOROSCOPE, m. So nante man eltemals 
ein ¶ ronomifches Inftrument, den Stand, die 
Grôfle und die Entfernung gewiller Kbrper am 
Himmel zu beobachten, die man damats — 
bloße Luft-Erfcheinungen hielt. Heut zu 7 
—— man unter Météorofcopes die zu den 

itterungsbeobachtungen erforderlichen Infiru- 


mente. 

MÉTHODE, f. £ Die Methode, die Art und Weife 
etwas nâch einer gewifflen Ordnung und nÂch 
Grundfätzen zu tlun oder vôrzutragen ; die 
Art zu handeln und die Art des l’értrages 
befonders einer Lehre; die Lehr-Art, Sa mé- 
thode ne vaut rien; /eine Methode taugt michts. 
Je nefuis pas content de fa méthode: ich bin 
mit feiner Lehr- Art nicht zufrieden, eine Lehr- 
Ar, die Art ſeines Vértrages gefïlt mir nicht. 
Man fagt auch, Cette chanteufe a la voix belle, 
mais elle n'a pas de méthode ; aieſe Suugerinn 
hat eine Jchône Stimme, aber Jjie hat keine Me- 
thode, 

Zuvei- 
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Zruveilen heift Méthode blés fo viel als Ufa- 
ge, coutume, habitude. In die/er — 
Jagt man, || ne falue jamais le premier, c'e 
fa méthode ; er gril nie zuerfi, das iſt Jo 
Jeine Art. Chacun a fa méthode ; jeder hat ferme 
W'eife, ſeine eigene Art zu handeln. Cet homme 
a une étrange méthode; die/er Menfch hateine 
onderbare Gewohuheit. 

MÉTHODIQUE, adj. de t. g. Wethodifch, näch 
einer gewiflen Ordaung und nâch Grund/ützeir. 

. Un efprit méthodique; ein methodifcher Aopf. 
Un traité méthodique; eine nach Regeln und 
néch einer gewiflen Ordnurg im Vürtrage ge- 
fchriebene Abhandiung. Man nflègt einen Arzt, 
der ficit genau an die in der Arzeneñciflenfchaft 
vérgejchriebenen Régeln hält, Un médecin mé- 
thodique zu nennen. 

METHODIQUEXK ENT, adv. per néch 
einer gewiflen Ordnung und Regel. 1] a traité 
cette matière méthodiquement; er hat dieje 
Materie methodifch behandelt. 

METIER, ſ. m. Das Handwerk, die Fertigkeit 
geuiſſe Hand-Arbeiten 24 macken und die Aus- 
übvung diefer Fertigkeit. Son père lui a fait a 
prendre un métier, l'a mis en métier; /ein Pa- 
ter hat ihm ein Handwerk lernen laſſen, hat ilm 
zu einem Handwerke gethan. De quel métier 
eft-il? sas hat er für ein Handicerk ? I] fait 
le métier de cordonnier; er treibt das Sthu- 
flerhandiverk. Le métier de tsilleur; das Schnei- 
der-Handiwerk. Mau fagt von einem Xaufmanne 
oder Handwerker, der wohlfeier verkauft, als 
andere, Il gâtele métier, er verdirbt das Hand- 
werk. Sielie Gâte-mctier. 

Mbrier, das Handiwerk, nennet man auch die 
“Jämtlichen Perfonen, welche ein gemeinfchafili- 
ches Handwerk treiben, die Zunft, Innung, 
Gilde oder das Gewerk. Affembler, convoquer 
le métier, le corps de métier ; das Handwerk 
verfammeln, zufammen berufen. 1] — rocès 
entre ces deux métiers ; die/e beiden Handwerke 
oder Gewerke f'ihren Prozeff mit einander. 

Fig. und imalgemeinern Verftande nennetman 
Métier, das Handwerk, das Gewerbe, den gun- 
zen Zufammenhang von Gefchäften, wodurch 
jemand jeinen Unterhalt gewinnet, jemandes ge- 
—— — efchäftigung. Un Avo- 
cat qui fait bien fon métier; en ÆAdvokat dèr 
fein Handwerk gũt verfieht. Le métier de Ja 
guerre ; das Kriegs-Handwerk, die Kriegskun/t 
a's ein Handwerk betrachtet, oder auch der Sol- 
dateniand. Cet Oficier aime fon metier, s'at- 
tache à fon métier; diefer Ofixier li-bt fein 
Handwerk, feine Berñfsgefchäfie, lüft fich ſein 
Gehhäft angelégen eyn. Gens du métier; Lente 
vom Handteerke, Leute, die das Hlandwerk, das 

Gefchäft, wovon die Rède it, verfiehen. Vous 

ne me tromperez pas, je fuis du métier; hr 

werdet mich nicht betriegen, 1h bin vom Hand- 
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swerke, ich verfieche das Handiwerk. Cet homme- 
là fait un vilain métier; diefer Menjch da treibt 
ein häfiliches Gewerbe. 

Sprichw. fagt man von einem Menfchen, dèr 
voller Rünke 1fl, und der fich zu allem gebraw 
chen luſt, C'eft un homme de tous métiers ; 
er verjicht alle Handwerke, man kan ihn zu al- 
lem gebraucheu. MNenn fich jemand etwas fiark 
angewülint hat, {° daff er uus der dftern Wie- 
derhohlung drffelben eineGervohmheit macht, pflègs 
man zu here. Il en fait métier & marchan- 
dife ; er macht ein Handwerk, eine Gewohnheit 
daraus. C'eft un tour de fon métier; das if 
einer von einen Handwerks-Kniffen, das iſt e- 
ner von Jeinen gewühaulihen Sireichen.  Noch 
einige fprichwüriliche Rèdens-Arten findet man 
unter den Würiern Garder und Plat. 

In der niedrigen Sprech-Art, fagt man von 
einer liederlichen Weibsperfôn, Elle eft du mé- 
tier; fie É vom Handwerke. 

MÉTIER, heifit bei gewiflen Handwerken und in 
ver/chiedenen Mauufatluren, der Stuhl, der 
HWerkfiuhl, dus Gejlell, worauf allerlei Handar- 
beiten verfertiget iverdeu. Le métier de tifle- 
rand; der Leinwéberftuki oder fchlechthin der 

- Wäberfluhl. Votre toile eft fur Île métier: eure 
Leinwand, euer Tfich ift auf dem Stuhle. Mon- 
ter un métier ; énen Siukl anxeitein, das Garn 
æu einem Gewèbe in die Länge auf den Stuhi 

aus/pannen, aufzichen. Des bas faits au métier ; 

auf dem Stuhle verfertigte Strümpfe, gewirkte 

oder gewébte Strimpfe. Le métier d'un bro- 
deur; das Gefiell oder der Rahmen eines 
Stickers. 

Fig. Jagt man von einem Schrififleller, Qu’ 

a-t-il fur le métier ? was hat er in der Ar- 

eit ? sw0ran arbeitet er ? Quel ouvrage avez- 
vous fur le métier Ÿ was haben Sie für ein Werk 
in der Arbeit oder unter Handen ? 

Man nennet Petit métier, oder fchlechthin Mé- 
tier; die Hippe, eine Art diinner harter Kïchen, 

elche in eifernen  Formen gebacken werden. 

METIS, ISSE, f. & adj. Der Meftize, die Me- 
Jtizinn, So nennet man — in Spanien 
ein von einem Europüer und einer Indianerinn, 
oder von einem Indianer und einer Europüe- 
rinn tes Kind, Les Efpagnols naturels, 
& les. Métis; die eingebohrnen Spanier und 
die Meftizen. 

Man braucht diefes Wort auch von Hunden, 
die von Hunden zweierlei Art erzeugt worden, 
z. B. ein Hund, dèr von einem agdhunde 
und einer Hirtenhündinn gefallen iji. 

* METLE, ſ. m. Metl, eine tw/pr'inglich in Me- 
œico und andern heiflen Theilen von America 
wacfende Planze, die gon den dortigen Ein- 
wohnern twégen ihrer grôjien, flarken und fehr 
Jiacheligen Hätter zur — ihrer Land- 
güer und Wohnungen gebraucht wird. , 

M£TO- 


 MET, 


METONOMASIE, f f. Die Überfetéung eines 
Namens in eine andere Sprache; wenn fch 
z. D. ciner, der Ackermaun heifit, Agricole 
rentes, fo iſt das eine Métonomalie. ù 

MÊT ONYAIE, £ £. Die Namens-V erwechjelung, 
eine rhetorifche Figir, néch welcher ein Ding 
sit Jeiner Bejchaffenheit oder einem feiner Ver- 
hültuife verwechjelt wird; x. B. Toute la ville 
alla au devant de lui; die gauze Stadt ging ilun 
—— in twelcher Réidens- Art das Wort 
Ville awtatt Habitans ſteſit. 

METONYMIQUE, adj. Metonymifch, eine Me- 
touymie enthaltend. 

METONYMIQUEMENT, adv. Metonymifch, auf 
ne metonymifche Art. 

METOPE, £.f, (Bauk.) Die Zivilchemweite, der 
Kaum oder die l'ertiefung an dem Fries zwi- 
Jchen den Dreifpitzen ( Triglyphen ) bei der 
dorifchen Süulen-Ordnung. 

#* METOPOSCOPE, f. m. Der Wahrfager aus 
den Gefichtszicen oder Lixeamenten. 

METOPOSCOPIE, ff. Die Vakrſagung aus den 
Gefichtszigen ; die vôrgebliche Kunft, aus den 
Gefichtszigen die Neigungen wnd Gemüths-Art 
eines — æw erraihen. 

+ MÉTOPOSCOPIQUE, adj. Zur Wahrfagung 
aus den Gefichiszigen gehürig, darin gegrün- 


et. 

— ſ. m. Æin veraltetes Wort, welches ſo 
— heifit als Vers, Poëſie; der Vers, das Ge- 

ich. 

MÉTRÈTE, ff. Heiſt ében fo viel als Amphore. 
(Siehe dicfes Wort.), 

#* METRICOL oder MIÂTRICOL , ſ. m. So heifit 
ein kleines Gewicht, welches den fechfien Theil 
eiver Une ausmachit, wud icomit die portugie- 
fifchen Apotherer und Materialijten zu Goa und 
andern Orten in Ojiindien die Luthaten zu den 
Arzeneien abwiegen. Ein noch kleineres Ge- 
wicht, welches n°r den achten Theil einer Unze 
ausmacht, wird Métricoli oder Mitricoli ge- 
nant. 

#* MEÉTR QUE, adj. de t. g. Metriſcli, richti 
abgemaefjen. Vers métriques ; rt " * 
die aus re —— abgemej/enen 
laugen Sylben bejtehen. 

METROMANIE, ff. Die Sucht, Verfe zu ma- 
chex, oder 1e man im Deuifchen auch zu fa- 
ft fést, die Reimfucht. 

#* METROMÈTRE, £m. Der TaËtmelfer, ein In- 
ſtrument oder eine Mafchne, bei — 
eines mufikalifchen Siſiches, den Tatt verniittel} 
der Sihuwimgungen eines Penduls richtig und 
glenh zu beiimmen. 

METROPO É, Lf. Die Mutterftadt, Jo hieff elie- 
mals die Hauptfiadt einer Provinz, von welcher 
andere Stüdte ikre Coloniflen erhalten haiten. 
Heut zu Tage verfleht man darunter eine Stadt, 
wo ein Erzbifchof Jeinen Sitz hat. Une églife 

Ton. JL. 
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Métropole, heifit f viel als Une églife métro- 

olitaine oder archiépifcopale; eine erzbifchof- 
iche Kirche. 

MÉTROPOLITAIN, AINE, adj. Ærebifhôflich, 
einem Erxbifchofe gehèrig oder iha Letreferd. 
Le fiège métropolitain ; der erzbifhäfiiche Site, 
die KRefidenxz eines Erzbifcliofes. 

Subflantive heifit Le Métropolitain, Jo viel 
als L'Archevêque, der Erzbi/chof. 
TS, f. m. Das Gericht, So heift überhanpi 
eine jede in einer befoncern Schïilel angerick- 
tete Speile ; man Jagt auch, die Schiflel, die 
Speife. 11 nous a fait bonne chère, tous les 
mets étoient excellens ; er hat uns ein gucs 
Effen gegèben, alle Gerichte, alle Sck'i{{elr wa- 
ren vortreflich. Des mets exquis; ausge/fchte, 
auserlèfene Gerichte oder Speifen. 

METTABLE, adj. det.g. Zrdgbdr, wird nûr 
von Heidungsfhicken gelagt, und meiflens ver- 
neïnungsweife. Cet habit, ce linge, ce man- 
teau n'elt pee mettable, n'eft plus mettable; 
die/es Kleid, diele Wüjche, diejer Mantel ift 
nicht trägbar, iſt nicht mehr tragbãr oder 
brauchbâr, taugt nicht mehr zur tragen oder 
anziehen. 

METTEUR EN OEUVRE,, £ m. Der Suwelier 
oder Gold/chmid; ein Miuſtler dèr Edeljteine faffet. 
Einer, der mit Edelſteiuen oder Fuveien han- 
delt, keiſit Marchand-joaillier. 

METTRE, v a. Je mets, tu mets, il met, nous 
mettons, vous mettez, ils mettent, Je mettois, 
Je mis. Je mettrai. Mets. Que je mette. Que 
je mifle. Mettant. Mis. Diefes Zeitwort, wei- 
ches im Franzdjifchen eine me PRÉ weit- 
lüuftige Bedeuiung hat, und im Deutfihen auf 

ar vielerlei Ari gegèben werden kar. heifit 
im algemeinen Verjiande, einem Diuge eine ge- 
wille Lage, Stellung oder Richtung gében, und 
in diefer algemeinen Bedeuturg wird es haupt- 
Jächlich durch Ligen, Setzen oder Steilen ïiver- 
Jet. Auflerdèm verflattet diefes Wort fe vie 
bejondere haupifüchlich — Arten des 
Ausdruckes, und Jo viele Nebenbedeutungen, 
welche durch die damit verbundenen Nenwërter 
beflimmet werden, dafi es faſt umntglich wûre, 
Je alle unter bejondere riken zu bringen. 
Ich begnüge mich allo damit in folsenden Rè- 
dens- Arten nr die vôrzüglichlien davon an- 
zuxeigen, tweil okmehin bei jedem Hauptworte, 
weiches mit Mettre verbunden if}, /chon die da- 
hin pafende Bedeutung diefes Zeitwortes an- 
— worden. — 
iettre des livres ſur une table; Bucher auf 
einen Tifch lègen. Mettez-le fur fon lit; {ét 
ihn auf Jein Beit. Mettre du bois au feu; 
Holz an das Feuer lègen, oder fchlechthin, Holz 
anlègen. Mettre la main à l'épée; die Hand 
— den Degen lègen, zum Degen greifen. Siehe 
pée 


&c. 
Xx Mau 
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Man fagt auch in ühnlicher Bedeutung, Mettre 


un habit, mettre une chemile; ein Âleid, ein 
Hemd anlèger, oder mit einen gemeinern Aus- 
drucke, ein Meid, ein Hemd anziehen. Mettre 
fon épée; einen Degen anlègen, im gem. Léb. 
auflecken. Mettre le pot au feu; den Topf an 
das Feuer Jetzen oder Jicllen. Mettre fon cha- 
peau fur fa tête; /einen Hüt auffetzen. Mettre 

uelque chofe fur la cheminée; etwas auf den 
Lan Jetzen oder — Mettez ce verre 
fur la table; flellet diefes Glés auf den Tifch. 
Mettre un homme en prifon; einen Menfchem 
ins Gefüngnifl Jetzen. Mettre un ſoldat en fen- 
tinelle, en faétion; einen Soldaten auf die 
Schildwache flellen. 

(L'uft alle diefe Rèdens - Arten findet man 
bereits unter den Hauptwôrtern Epée, Che- 
mile, Habit, Feu, Faétion, Prifon &c. &c: 
Und da es fich mit den fig'rlichen und jprich- 
swbrtlichen kRéèdens- Arten ében fo verhält, fo 
werden hier einige wenige zu der eigentlichen 
ÆAbficht hinreicheud feun. ) 

Mettre un navire à l'eau; ein Schiff in das 

Vafer laſen, oder wie es in der Séfprâche 
lieiſſt, ein Schiff vom Stapel laffen. Mettre à 
bord ; an Bord bringen, einfchiffen. Mettre de 
l'argent à la banque; Geld in die Bank lègen. 
Mettre la main à l'œuvre; die Hand an das 
Werk lègen, oder fchlechthin Hand anlègen, 
wirklich anfangen an einer Sache zu arbeiten. 
Je mettrois ma vie, je mettrois ma tête, je 
mettrois ma tête à couper, que cela eft; ich 
swolte mein Lében, ich wolte meinen Kopf dar- 
auf fetzen, dafi es wahr if. Mettre la main 
fur quelqu'un; Hand an —— legen, ilin 
thütiich angreifen, ihn fchlagen &c. Mettre la 
main à une chofe; Jich in eine Sache mengen 
oder mijchen. 

Mettre un cheval au galop, mettre un che- 
val au trot, au pas; ein /ferd in den Galopp, 
in den Trois fetzen, cin Merd deu Schritt ge- 


hen lafjen, es zum +. zum Trotte, zum | 


Schriite abrichten. Je lui mettrai la tête où 
il a les pieds; ich will ihm das oberſte zu un- 
terſt bekren, ich will bel mit ihm umgehen. 

Mettre les fers au feu; fich an eine Arbeit 
machen, ernfllich anfangen an etwas zu arbei- 


ten. Mettre papiers fur table; eine Beteiſe 


Cuodurck man jich rechtfertigen oder feine For 
derungen geltend machen wi) auf den Tijch 
legen. Mettre le fceau à quelque chofe ; das 
Shegel auf etwas dräcken, eine Sache gänzlich 
zu Eude bringen. Mettre une queftion fur le 
tapis, oder en délibération; eine Frage auf das 
Thil bringen, als einen Gé; enfiand der Be- 
rath/chlagung auf die Bahn bringen. Mettre 
en oubli; vergellen, nicht mehr daran denten. 
Mettre quelqu'un en fang; einen blivinhg 
machen, 53 Jo verwunden, daff er gauæ blu- 
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tig wird. Mettre en droit; ein Recht, eine 

efigniff zu etwas gében. L'injure qu'il « 
reçue le met en droit de retratter fes pro- 
mefes; die Beleidigung, der Schimpf dèn man 
ihm angethan hat, gibe ihm das Kecht, feine 
Verfprechungen zuriick zu nèhmen. Mettre un 
fief en fatable ; ein Nébenlehen mit dem Haupt- 
lehen vereinigen, Appointer à mettre; zu 
Bericht flellen, den richterlichen Befcheid gè- 
ben, dafi die Alen dem Referenten übergében 
werden follen, um baldigft darin fprechen zw 
künnen. Mettre quelqu'un en Juitice; einen 
peinlich anklagen. Mettre un enfant au monde; 
ein Kind zur Welt bringen oder gebären. Met- 
tre quelqu'un dans le monde; jemanden in die 
Welt einfähren, ihn mit der Welt, mit den 
Leuten in der Weit bekant machen, ihn ver- 
Jergen. Mettre en terre; béérdigen, begraben. 
Mettre en petit; ins Aleine bringen, verklei- 
nern, Aleiner machen, als das Origindl ift. 
Mettre en ges ins Grôfle bringen, grüfier 
machen, als das Originäl iſt, vergrüfiern. 
Mettre quelqu'un fur les dents; einen abmat- 
ten, eine Kräfte durch harte Arbeit, durch 
Anfirengung erfchôpfen. Mettre aux abois; 
auf das Æufferfie bringen. Metire quelqu'un 
à l'amende ; jemanden am Gelde firafen, ilim 
sine Geldbïfe auflègen. Mettre quelqu'un à 
bien; jemanden auf gute Wège bringen, ihn 
vom Büjen zum Guten bringen, ihn beffer, ge- 
fitteter Eÿc. machen. Mettre à mal; zum Bô- 
Jen verleiten. Mettre une femme à mal; eine 
Frau verf'ihren. Mettre quelqu'un au pis; e- 
nen auffurdern es Jo arg zu machen als er ntr 
immer kan. Mettre une chofe au pis; eine Sa- 
che auf der ſchlimſten Seite anfehen, fich eine 
Sache Jo Jchlimm als mbglich vérflellen. Met- 
tre des paroles en mufique ; Worte in Mufk 
oder in Noten fetzen. Mettre du Latin en Fran- 

ois; Latein in das Franzbfifche über/etzen. 

lettre une penfée en vers; einen Gedanken 
in l'erfe bringen. Mettre quelqu'un en peine; 
einem Sorge machen. 

Penn man zwei oder mehrere Perfonen an 
einen Ort in der Abfcht zufammen bringt, _ 
Jie mi’ einander von einer gexifien Sache rè- 
de, einen gewiffen fireitigen Punkt ausmachen, 
Jich über ehwas vergleichen oder fich auch im 
Spiele mit sinander meſſen ſollen, fo nennet 
man diefes im gem. Lèb. Les mettre aux mains. 
Voilà une opinion que je ne faurois ni ap- 

rouver, ni réfuter, mais Mr. de... viendra 
ientôt, je vous mettrai aux mains avec lui; 
das if eine Meyuung, die ich wéder billigen 
soch iwiderlègen kan; der Herr von... wird 
aber bald kommen, ich will Sie darfber mit 
im in ein Gelprüch bringen:; ich will das Ge- 
Jerüch mit iſim darauf lenken. Je les ai mis 
aux mains fur la Poëlie, fur la Mulique; ich 
have 
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habe Sie auf das Gefpräch von der Dichtkunf, 

von der Mufik gebracht. 

Zuveilen wird Mettre uimittelbér mit dem 
Jnfinitivo eines andern Zrihwortes verbunden. 
Mettre chauffer de l'eau; Üafler zum warm 
werden an das Feuer ſteſen. Mettre fécher du 
linge; Wüfche zum trocknen aufhängen. 

Se mxTrTrEe, v. récipr. Sich lêgen, fetzen, flel- 
len Ec. Se mettre au lit; fich zu Bette legen. 
Se mettre à table; ſich æu Tiſche Jetzen. Met- 
tez-vous tout auprès de moi; fetzen oder fiel- 
len Sie ſich ganz nañe zu mir. 

Man Jagt abjolute, Se mettre bien, fe met- 
tre mal; fich gût, Jich fchlecht kleiden. Wenn 
die Nébenwôrter Bien und Mal, mit dem Mit- 
tehworte Mis verbunden werden, Jo ——— 
immer vôr dem/elben : auſſerdem aber fleht das 
Nébemcort wie gewühnlich hinter dem Mittel- 
worte. Man /agt x. B. 1left toujours bien mis, 
mal mis, il toujours mis rh — er iſt 
immer ft, er iſt immer Jchlecht, er iſt immer 
Jauber gekleidet. 

Se mettre à faire quelque chofe ; anfangen, 
den Anfang machen etwas zu thun. Dès qu'on 
lui en parie, il fe met à pleurer ; /obald man 
mit ihm davon /pricht, fünet er an æu weinen. 
Dès qu'ils furent à table, ils fe mirent à boire; 
Jobald fie fich zu Tifche gelezt hatten, fingen 
fie an zu trinken. Se mettre à étudier; an- 
Jfangen zu fludieren. 

Fig. und fprichw. fagt man: Se mettre tout 
en ean, fe mettre tout en fueur; fch in einem 
farken Schweili fetzen. 1 ne fauroit faire 
deux pas fans fe mettre tout en eau, tout en 
füeur ; er darf nicht zwei Schritte thin, ohne 
über und über, ohne am ganxzen Leibe zu 
Jchwitzen. Se mette en repos; fich beruhi- 
gen. Je lui ai mis l'efprit en repos; #4 habe 
Jein Gemiüih beruhiget. Se mettre dens le jeu; 
fich dem Spiele —— fich auf das Spielen 
légen, cine Gewolhmheit daraus machen, Se 
mettre dans les tableaux ; Gemitide fammeln, 

. fich eine Samlung von Gemälden anfchaffen. 
Le désordre s'eft mis dans l'Etat; der St@t ift 
in Ferwirrung gerathen. Le désordre s'eft 
mis dans l'armée; es find Unordnungen bei der 
Armée *— La peur ſe mit dans les 
troupes; dre hé pr geriethen in Furcht. La 
pefte fe mit dans l'armée; die Armée wurde 
mit der Pet angeflekt. Se mettre en chemife; 
fich bis auf das Hemd ausziehen. Se mettre 
en vefte; den Rock auszieken und in der bléfien 
Wefte einhèr gehen oder bleiben. Se mettre à 
tout; fich zu allem bequèmen oder verfichen, 
ich æu allem gebrauchen F- 

Mis, 15E, partic. & adj. Gelegt, grlezt, ge- 

fielt Egc. Siehe Nettre wnd \'ain-mile, P. 256. 

MEUBLANT , adj. m. Ein nûr in der gerichtii- 

chen Spräche übliches Beivort, 
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Man nennet Meubles meublans, diejenigen 
Mobilien, dasjenige Hausgeräth in einem Haufe, 
welches Dlôs zur Aus/chmiickung deſſelben dienet. 


MEUBLE, adi, de t.g. Bewèglich, was — leicku 


bewègen, leicht herum icerfen oder bearbeiteis 
(Et. In diefer Bedeutung wird dieles Beiwort 
nür in folgender Kédens-Ari gebraucht, Une 
terre meuble; ein leichter, ein lockerer boden, 
dèr fich leicht wmarbeiten, umgraben oder um. 
ackern lüfit. 

. Man nennet übrigens Biens meubles, bewég- 
liche Güter, die von einem Orle zum andern 
gochaÿet werden künnen. (Siche Immeuble, 
eg. 12.) Man pflègt Biens meubles fonft 
auch durch fahrende Habe oder Fahrnif zu 
liberfetzen. 


MEUBLE, f.m. Wir haben eigentlich im Deut- 


Jchen kein Wort, swodurch Meuble in der eine 
fachen Zahl ausgedrukt werden kônte: Denn 
die [Würter Hausgerüth, Gerüth oder Haus- 
rath werden gewdhnlich nfr colleËlive von mek- 
rern einzelnen Stücken des zur Bequémlichkeit 
oder Zierde in einem Hauſe befindlichen Gerë- 
thes gefagt, auſſer in dem Falle, wenn das em 
zelne Stück, wovon die Ilede if, genau beſtimt 
wird. æ. B. wenn man fagt, Une chaiſe 4 dos 
eft un meubie fort commode ; ein Léhnftuhl if 
ein ſehr bequèmes Hausgerütk, ein fehr bequé- 
mer Hausrath.  Wenn man alfo das franzüfi- 
Jche Wort Meuble im Deutfchen nicht — 
icull, fo muſſte man es in der einfachen Zaht 
durch, ein Stück Hausgeräüth oder Hausrath 
überfeizen. 11 a fait faire depuis peu un meu- 
ble magnifique; er hat Jeit hurzem ein präch- 
tiges Stũckx Hausgerüih machen laffen. 

Les meubles, das Hausgerüth, füïmtliches 


zur Nothdurft oder zur Beqnémlichéeit dienen- 


des Gerüth in einem Haufe. Man pflèct auch 
twohl im Deutfchen die Mobilien oder 10h gér 
Meublen zu fageu. 11 a de beaux meubles; 
er hat fchônes Hausgerüth, fchüne Mobilien 
oder Meublen. 

Meuble heifit auch, bejonders in der gericht- 
lichen Spräche, ein bewégliches Gft. L'argent 
eft regardé comme un meuble; das Geld wird 
als ein bewègliches Gt angejehen. Iſt aber biôs 
von dem Hausgerüthe die Mede, fo wird Meuble 
durch Fahrnif oder fahrende Habe überfezt. 


MEUBLER , v.a. Mit Hausgeräthe, mit dém;e- 


nigen Geräthe, welches foiwohl zur Nothéurft 
und Bequémlichkeit erfordert wird, ais auch 
zur Zierde und Aus/chm'chung eines Haujes, 
eines Z'immers &c. gehôrt, verfehen. Nan 
Jagt auch wokl im Deutfchen der Kïürze und 
Beflimitheit wègen, Weubler une maifon, une 
chambre &c; ein Haus, ein Zimmer Éfc. meu- 
ibliren. 
Meubler une ferme, ein Pachigft, einen 
Pachthof, mit den nôthizen Gerätk/chafim, mit 
Xxs dem 
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dem nôthigen Feldgerüthe oder Feldgefchirre 


cerfehen. Meubler une ferme de beftiaux; ein 
Pachtgñt mit dem erforderiiclen Vielflande, 
mit dem zur Haushaltung und zum Ackerbaue 
nôthigen l'iche ver/chen. 

MeusLé, £r, partie. & adj. Ait Hausgerüthe &c. 
verfcheu. Sieke Meubler, Man /agt, Cette per- 
fonne eft bien meubice; dicle l'erjôn iſt wohl 
mit Hausgeräthe verjehen , iſt in threm Hauje 
gũt cingerichtet, 

Im gen. Léb. fagt man von einer Per/ën, 
die fchône Zähne hat, Elle a la bouche bien 
metblée, ‘ 

MÊVENDRE, v.a Unter dem Preife verkaufen, 
mit Schaden verkaufen ; it. Jchidudern, ver- 
ſeluuudern. H y a des temps où les Marchands 
font obligés de mévendre: es gibt Zeiten, wo 
die Kaufieute genbitkiget find mit Schaden zu 
verkaufen. Lorsqu'on voit un marchand mé- 
vendre, on doit craindre qu'il ne fafle ban- 
queroute ; 15cm man wahrnint, dafs ein Kauf- 
mans fchi&udert, feine Würen verfchläudert, Jo 
jt zu befirchten, dafi er baukerott machen wird. 

MÉvenDu, ur, partic, & * Uuter dem Preiſe 
perkauft , verfchiüudert. Siehe Mévendre. 


MEVENTE, ff. Das Verkaufen, der Verkauf 


unter dem Preife oder Wérthe ; das Schiäuders. 
Il fe plaint de la mévente qu'on a faite de fes 
meubles; er beklagt Jich, daß ſein Hausge- 
rüth, feine Mobilien unter dem Wérthe verkauft, 
zu wohlfeil verkauft worder. 11 fe trouve fou- 
vent de la mévente fur les marchandifes fu- 
jettes à fe gâter ou qui ne font plus de mode ; 
oft werden M'ürex, die leicht verderben oder 
nicht mekr Mode find, mit Schaden verkauſt. 

MELGLEMENT , f. m. Siehe BEUGLEMENT. 

MEUGLER , v.n. Siehe BEUGLER. 

MEULE, © f. Im aigemeinften Verſtande heifit 
Neule, ein harter, runder, oben und unten fla- 
cher Abrper, etivas damit zu zermaimen oder 
zu æerquetſcluen. Am goutlinlichfen verfieht 
man darunter eines M'ililjlein. (Meule de mou- 
lin) ia meule de deſſus; der obere M'lfleir, 
dér,ueil er bewég'ich iſt. im Deutihen auch der 
Lüufer gerant wird. La meule de deſſous; 
der untere (uwbewèghiche) Millfein, der Bo- 
denfiein. Une meule de bois; cine hblzerue 
—— in Form eines Maklſteines. (Ven kan 
élen jo wenig fagen vin hülzerner Milljlein, 
als ein hüleerues Hif-Eifen.) On fe fert de 
meules de bois pour faire de l'huile & du ei- 
dre; man bedienet fich hülzerner Quetjches um 
Ü! und Cider zu machen. (Vermitielf diefer 
Quetjchen, tcoron der abere gieichfais bewèg- 
dich, der untere aber vunbeweglich if, werden 
die Oliven und die Æpfeil und Birien erfl zer- 
malmet. cle is witer die Prefe kommen.) 

Muvce, feift auch der Schlrifiein, ein um feine 
Achſe beweègliher Stein, Mefer, Scéren und 
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7 dergleichen Werkzeuge darauf zu fchlei- 
en. 

Bei den Steirfchneidern keifit Meule, das 
Schmeidezeug , Sifneiderad oder die Schneide- 
Jchete, eine JHihlerne Scheibe, die durch ein 
ad heruin gedréhe: wird, und zum Lerfchnei- 
den der Liamanten und anderer Steine dienet. 

Bei den Nadlern heifit Meule, der Spitzring, 
ein flähleruer Ring, die Nadeln darauf zuzu- 
pitzen. 

Bei den Glockengiefern toird dasjenice Mau- 
eriverk, in deſſen Miîte ein kôlzerner Pranl mit 
eingemauert ift, und auf deffen Spitxe fich der 
Areuzzirkel herum dréhet, cn, man fich zur 
l’erfertigung der Form bedienet, La meule 

enant. 
. In den Gldsh'itten icerden die Kleiuen Tro- 
fen, die fich von der Glésmafle an das Rohr 
wührend deffen Gebrauche anhüïngen, und die 
æenn fie erkalten, von ſelbſt abfallen, Meules 
genaut. 

Man nennet Une meule de foin, oder auch 
Séklechthir Une moule, einen Heuhaufen. 

In der S'igeriprâche wird die harie und kno- 
tige Wurzel des Hirjchgeweihes La meule ge- 
nant. 


MEULIÈRE, ſubſt. ſ. Der Mählflein , eine Stein- 


Art die zu Mübifieinen tauglch iſt, ſonſt auch 
Pierre de meulière genant. 

Meuliére he:fit auch der Steinbruch, die Stein- 
grube in icelclier Steine gebrochen werden, aus 
welchen man Mäklfieine verfertiget. 


MELUN, oder MEON, fm. Die Büriourz, der 


BËrexdill, eine Mauæe. 


MEUN'ER, fm. Der Miller, der Getreide-Mäl- 


ler, einer dér die Kuwjt das Getreide zu mak- 
Len, oder einer Getreide- Mille vôrzuflehen, ver- 
Jieñet, und in engerer Bedeutung. der —— 
icelelier die Aujycht SCher cine Mulile fuſiret, 
der Allermeilter, (Maître meunier). La meu- 
nière; die Mulerinn, die Gattinn eives Mullers. 
Le garçon meunier; &er Mïkl- Xnappe, der 
Geleit oder Leïrling eives Milers, Siehe auch 
Evque. 


MEURTRE. fm. Der Mord, ein unbefigter 


udr/ezicher Tédi/tilag, die Mordthat. Faire 
un meurtre, commettre un meurtre: einen 
Mord, eine Mordthat begehen oder veriüben. 

Fig. ſagt man im gem. Léb. Crier au meur- 
tre: über Gewalt féhreien, fich laut fiber Ge- 
swalthiiticheit, erliltenes Uurecht Ec. beklagen. 
Il crie au meurtre contre les Juges qui lui ont 
fait perdre fon procès; er fchreit, er beklégt 
fich ſaut Sber d'eichter , welche Schuld daran 
Jind, def er Jeinen Prozeſi verioren kat. 

Auch ſag? man in gem. Lèbez, C'eft un 
meurtre, twelches fo viei heiſit ais C'eit grand 
dommare; es iſt Jammer und Schade, oder 
Jéhiechtuis, es 1 Qjammer Schade. C'eſt un 

meur- 
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meurtre —* de laiſſer tomber une fi belle mai- 
fon; es if} Jammer Schade, em fo fchônes Haus 
verfallen zu laffen. C'eſt un meurtre heifit auch, 
es Iſt nicht erlaubt es if! unverantwortlich. M y 
a deux jours qu'il n'a repofé, c'eft un meurtre 
que de l'éveiller; er hat jchon zwei Tage nicht 
geruket oder 2 es iſt unverantieortlick 
thn — iehe auch Crier. 
MEURTRIER, LÈRE, € Der Mürder, die Mbr- 
derinn, eine Perjôn, welche einen Mord bege- 
het, oder begangen hat. On punit de mort 
les meurtriers; die Mürder werden mit dem 
Tode — 
MEURTRIER, 1ÈRE, adj. — oder mürd- 
lich. Armes meurtrières; mürderi/cle Waffen, 
Man fagt, Le fiége de cette Place a été bien 
meurtrier; die Belagerug dieſer Feſtung hat 
viel Bit gekoſtet. Une place bien meurtrière ; 
eine Feflung, die nicht chne viel mg fers 
erobert werden kan. Poëtifch fagt man, La dent 
meurtrière du fanglier; der mürderifche Zahn 
des wilden Ebers. L'épée meurtrière ; der mbr- 
derifche Pécen, das Mord/thwèrt. 
MEURTRIÈRE, ff. Die Schieffcharte, ein Ein- 
fchnitt in dem obern Theile einer Mauer oder 
Bruflwèhre, um dadurch mit grobem und klsi- 
nem Gefchüte auf den Feind zu Jchiefien. Man 
plie dergleichen Schieffcharten auch Schiefi- 
dcher zu nennen. 
MEURTRIR, v.a. Ehemals hiefi diefes Wort fo 
viel als Tuer, tüdten. Heut zu Tage aber heïfit 
Meurtrir nur Jo viel als Faire nne contufon; 
uelfchen, einen Theil des Abrpers durch einen 
1 Schläz, Fall oder —— plütelich fo zu- 
Jammen drücken, daſt dadurch eine l'erletzung 
ohne eine wirkliche Wunde verirfachet wira. 
Cette chûte lui a meurtri le bras; dieſer Fall 
hat ihm den Arm gequetfcht, oder tie man ge- 
soühulicher ſagt. hat ihm eine Quetfchung an 
dem Avm verfrfachet, Da dérjenige Teil, 
welcher gequet{cht worden, gemeiniglich mit BFit 
unterlüuft und eine fcuearzbiaue Farbe erhëlt, 
Jo nennet man diefes im Deutfchen im gem. 
Lèb. braun und bla, oder griin und gelb. Il 
eſt tout meurtri de coups; er iſt canz braun 
und blaw von Schlëgen. Man Jagt auch: M 
eft tombé, & s'eft meurtri tout le viſage; er 
iſt gefallen, und hai fich das ganze Geficht zer- 
neifché. 
Mie aTrir, quelfchen, heifit auch vermittelff ei. 
nes harten Kürpers breit dr'icken oder ſidſien, 
durch Druchen oder Anjflôfien befchäd'gen. 
Gefchichet diejes Quetfchen auf eine gelinde 
Art, Jo fast mas im Deutfchen auch. drucken; 
toird ein Abrper aber plützlich mit Geivalt æu- 
Jammen gedrickt, Jo pflègt man auch wohl das 
HWort, Zerqueijthen zu gebrauchen. Prenez 
rde de meurtrir ces pêches; néhmt euch in 


Acht, daji ihr diefe Ffirjiche nicht queifchet 


MeurTR:, 1€. partic. 


MÉZEREON, fiche LAU 
* MEZZABOUT, f m. So hrift a 


MI, 
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oder driicket, Ces fruits fe font meurtris en 
chemin; diefes Obſt hat fich unterwèges ge- 
drückt, Pour peu que l'on touche ces fruits, 
ils fe meurtriſſent; ser man diefes Obſt nr 
ein wenig angreift, fo bekomt es Fiecken. 
adj. Gequetfcht Ec. Sieke 
Meurtrir, Des fruits meurtris; angefôfienes 
Objf. Un homme tout meurtri de coups; aix 
braun und blau gefchlagener Nenfch. 


MEURTRISSURE, ff. Die Quetfchung, die durch 


das Quetfchen, Druchen oder Stôfen verñr/achte 
Verletzung ; und wenn durch die Quetichung 
an dem verlezten Theile Flecken von geronne- 
nem Blute entflehen, das Mal, das blaue Mahl, 
Zuweilen auch Jthlechthin das Zeichen. Ua 
été bien battu, les meurtriflures en paroïffent 
encore fur fon corps; er iſt tüchtig geprüigelt 
worden, er trũgt die Müller, die blauen Mäh- 
ler, die Zeichen davon noch an ſernem Kurper. 


MEUTE, ff. Die Koppel, mehrere mit einander 


zur Jagd abgerichtete Hunde. Une meute de 
cinquante chiens; eine Koppel von fünfzig 
Huiden. 

Clefs de meute, fiche Clef, Pag. 487. 


MEZAIL, f m. (Wapenk.) Das Helmvifier oder 


Schlechthin das Vifier, dérjenige Theil des Hel- 
mes, 10elcher das Geficht bedecket. 


MEZAIR, £ m. Heifit auf der Reitfchule fo viet 


als Demi-air; eine halbe Bewégung, ein Wal- 
er, élu niedriger Sprun — * 


LA 


den Galé- 
ren ein kleines Sègel, das nûr bei Sturmuetter 
aufcezocen wird. 


MEZZANINE, ff. So nennet man in der Bau- 


kunff einen durch zwei Gefchoffe oder Stock- 
werke durchgehenden Theil eines Gebüudes, 
z. B. ein Sal, dèr die Hühe von zwei Stock- 
werken hat. La galerie du Louvre eft une 
mezzanine; die Galerie im Louvre hat die Hühe 
von 2ieei Stockhwerken, gehket durch zwei Ge- 
Jchoffe hindurch. Da in derglrichen hohen St- 
len oder Galerien über die gréfien Fenfier noch 
kleinere angebrachi perdre Te nennet nan diele 
Fenîtres mezzanines, Wezzaninfenfler, oder 
Haïbfewfer. 


MEZZO-TINTO, fm. Die Mittelfarbe, halbe Farbe 


oder Hatbfarbe. In der Malerei verfteht man 
darunter folche Farben, 1welche aus dem Uber- 
auge zweier Farben in sinander entflehen. Bei 
* — heiflen dergleickhen Mezzo- : 
tinto nu lranzb/fifchen gewthulich Eftampes 
en manière noire ; cc ver in fchwarzer 
Manier, welche soir im Deutfchen Schoarz- 
kunjl oder Jthwarze Kunſt nenuon. 
ine Partikel welche ne allein ſtelit. fondern 
immer mit einem andern Worte verbunden wird 
uud rine Theilung einer Sache in zwei gleiche 
Theile bezeichnet. 1m Deutfchen drückt man 
X x 3 die- 
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diefe Partikel meiflens durch halb aus, wie- 
wohl man fich in manchen Rédens-Arten auch 
anderer [Würter, einen halben Theil, die Hülfte 
oder Mitte einer Sache zu tezeichnen, bedienet, 
wie aus folgenden Beifpielen erhellet. Une robe 
mi-partie de blanc & de rouge; ein halb ro- 
thes und halb weiffrs langes Aleid, le vous 
conduirai jusqu'à mi-chemin; ich will Sie bis 
auf den halben Wig begleiten. La mi-Mai eft 
pañe; der halbe May iſt vorbei. Nous avons 
paflé la mi-Janvier; wir find fchon über die 
Aalfte des — hinaus. Vers la mi-Août; 
gègen die Hälſte des Ærndemonates. Cela ar- 
riva vers Ja mi-carême; das ge/chahe um die 
Mitte der Faflen. Cette femme eft à mi-ter- 
me; dieje Frau ift in der Hiüïlfie (ihrer Schwan- 
gerfchaft). 11 n'y a de l'eau qu'à mi-corps, 
ue jusqu'à mi-corps; das W'alfer geht nr 
is an den halben Leib. Des — cuites 
à mi-fucre; Æpfel die mit halb fo viel Zucker 
gekocht Jind. Mi-parti, mi-partie; getheilt. Les 
fentimens font mi-partis; die Meynun — re 
getheilt. Les voix font mi-parties; die Stim- 
men find getheilé. 
M1, f.m. M, der dritte Tôn in der mufikalifchen 
Tônleiter.  Nâch — Art æu jolmifiren, 
heift diefer Tôn, E. 
MIAULEVENT, f. m. Das Miauen, Mauen, 
Mauxen der Katzen. Sieke Miauler. 
MIAULER, v.n. Miauen, mauen, mauzen. Ein 
Wort, welches das Schreien der Katzen be- 
geichnet. j'entends un chat qui miaule ; ich 
hôre eine Katze mauen. 
MICA, f.m, Der Glimmer, ein taubes thon- 
artiges Minerdl, 1welches aus glänzenden glat- 
ten blütterchen zujammen — iſt, und wel- 
ches fowoh! in Geſtalt eines Steines, als auch 
in Geftalt einer Erde vorkomt. Im erfien Falle 
wird es auch Katzengold oder Katzenjilber, 
und im zweiten Glimmer - Erde oder glimme- 
rige Erde genant. Siehe im deutfchen Theile 
das Wort Glimmer. — 
MICHE, CI. Ein Laib Brod, ein Leib Brod oder 
auch jchlechthin ein Brôd. Man verfleht dar- 
unter in Frankreich ein pfündiges oder zuwrei- 
len auch ein sweipfindiges Bröd. In der nie- 
drigen reih- Art Jagt man figüirlich: C'eft 
lui qui donne les miches: ér 1} es, der die 
Brode (die Gnade) austheilet. À la porte où 
l'on donne les miches, les gueux y vont; 
wo Brôd ausgetheilet wird, da jamlen fich die 


Betler, Perjonen, welche Guade auszutheilen 


haben, mackt man die Aufwartung. 
MICMAC, ſ. m. Der LA art En ns 1m 
em. Léb. üibliches Wort, ivelches im Franæb- 
fifchen ein unordentliches, wuregelmüfiiges, auf 
heimliche Schliche und Rünke gesrändetes Ver 
ahren andeutet, und im Deutichen in der nie- 
drigen Sprech- Art auch durch Maujchelei, 


MIC. 
Durchflecherei Édc. gegébenwird. Ÿe ne connois 


rien à tout ee micmac; ich verfliehe oder be- 
greife von dem ganzen Mifchmafch nichts. II 
r eut bien du micmac dans cette affaires es 
1ft bei diefer Sache viel Mauſchelei, viel Durch- 
lecherei getrieben worden. 

MICOCOULIER , f. m. Der Zirgelbaum, ein in 
dem millügigen Europa eiulheimifcher Baum, 
dèr von andern auch der Neſſelbaum und Boh- 
nenbaum genant twird. 

MICROCOSAIE , fm. Ein aus dem Griechifchen 
entlehntes Wort, toelches die kleine Welt heifit. 
Man fagt, Les Philofophes ont dit que l'hom- 
me étoif un microcosme; die Philo/ophen ha- 
ben Es t, der Menjfch fey eine kleine Welt. 

MICROCOUSTIQUE, fiche MICROPHONE. 

* MICROGRAPHIE, L f. Die Befchreibung fol- 
cher Korper, die fo klein find, daſt man - mit 
biéffen du en nicht fehen kan. 

MICROMETRE, f. m. Der Mikrometer, ein aftro- 
nomifches Infirument, den Diameter der Ge- 

irne oder die kleinen Entfernungen zu meflen. 

MICROPHONE, adj. m. Man nennet in der Pay- 
fik, Un inftrument microphone, ein Jn/trument, 

. welches den Laut oder Xlang einer Stimme oder 
eines mufkalifthen Inftrumentes, oder welches 
überhaupt die Ausbreitung der Tüne vermehret. 

MICROSCOPE, ſ. m. Das Pergrüfierungs-Gids, 
welches die Gégenflünde grbller vôrfiellet, ais 
Jie wirklich find. 

MI-DENIER, fm. Der halbe Pfenning oder Het- 
ler. Die frauzüfifchen Rechtsgelehrten verfte- 
hen unter Mi-denier, die Hülfie der gemein- 
Jchafilichen l’erwendungen der Eheleute auf ein 
entwèder dens Manne oder der Franen eigen- 
thümlich zugehüriges Erboſt, welche der Eï- 
—— dem andern Theile oder dſen Er- 

en verglten oder zurück zahlen muls. 

MIDI, ſ. m. Der Mittag, die Mite des Tages. 

l'heure de midi; zur Mittagsſtunde. À midi 
fonnant ; mit dem Schlage zwüif. 11 eft midi, 
midi eft founé; es iſt Mritag, es hat acbif 
ge/chlagen. Entre onze heures & midi; 211- 
Îchen eilf und zwülfe, Le foleil de midi; die 
Mittags-Sonne. 

Man Jagt figürlich, En plein midi, am kel- 
len Nittage, am hellen Tage, üffentlich. Quoi, 
affafliner un homme dans la rue en plein midi ? 
wie, einen Menfchen am hellen Mittage, auf 
Üüffenticher Strdlie ermorden ? 

Mior, Mitag, diejenige Gègend des Himmels, 
in swelcher die Sonne zu Mittage gefehen wird, 
in iwelcher Bedeutung diefes Wort im Deut- 
Jchen ohne Artikel in Geflalt eines Nébenwor- 
tes gebraucht, und befonders in der Sprähe der 
Séfahrer auch S'id genant wird. Le midi eft 
oppofé au nord; Mittag liegt Mitternacht, S'id 
liegt Norden gegen üver. Les pays du midi; 
die Mittagsländer, die Südländer, Les — 

y 


MIE, 


du midi; die mittügigen, die [üdlichen Gè- 

genden. Le vent du midi; der Mittagswind, 

* — — | 
riche. Siehe Chercher, —* 

MI-DOUAIRE, f.m. Das halbe em eine 
gewille Summe, die man in befondern Füllen 
einer Witwe von den Gütern ihres Mannes aus- 
ſext; und die mehrentheils di: Hülfte des ge- 
wühnlichen Witthumes ausmacht. Le mi-dou- 
aire n'a guère lieu qu'en faveur d'une femme 
dont le mari eft mort civilement; das halbe 
Witthum 1ird gemeiniglich nûr zu Gunften ei- 

ner Frau berwilligt, dèren Mann bürgerlich tödt 

iſt. Siche Civilement und Mort civile. 

MIE, (.f. Die Krume, der weichere Theil des 
Brodes, im Gegenjatze der Rinde oder Aruſte 
—— La mie d'un pain doit être légère 

pleine d'yeux ou de trous; die Xrume ei- 
—— — muſ leicht und voll Augen oder Lo- 
r feyn. 

Mre, Fe verneinende Partikel, die fo viel heifit 
ais Pas, point, und die unir in niedrigen 
Sprech-Art üblich if Il n'en tâtera mie; er 
wird oder foll nichis davon bekommen. 11 a de- 
mandé cette fille en mariage, mais il n’en tà- 
tera mie; er hat diejes Mädchen zur Ehe be- 
géhrt, aber er wird fie nicht bekommen. 

Mie, iſt auch der Name, welchen die Kinder ih- 
rer Amme oder Würterinn zu gében pfègen. 
In einigen Gègenden Deut/chlandes, bejonders 

- fa Oberfachfen, fagt man daſſir Mulime. 

MIEL, ſ. m. Der Honig, der PE Saft, welcher 
die Bisnen aus den Bliüten des Pflanzenreiches 
einfammeln. Un rayon de miel; sine Honig- 
Jcheibe, Honigtafel oder ivie man an einigen 
Orten fagt, eine Honigwabe.. Des confitures 
au miel; in Honig oder mit Honig eingemachte 
Fr'chte. Miel vierge; Jungfern Honig, Ho- 
nig, twelcher von dem erflen Bienenfchwarme 
ia einem Sommer eingeiragen und gewonnen 
wird ; it. der is und belle Honig, dèr 
von fich Jelbft aus den Scheibex — und 
dèr auch Honicfeim genant wird. Miel rofat; 
Rojenhonig. Miel de canne, fiche Canne. 


e MIELAT, fm. Der Honigthaw, ein klèbri- 


ger J'ifer Saft, welcher zu manchen Zeiten 
tm Soummer auf den Pflanzen und Blumen an- 
getroffen wird, und diefelbex verdirbt. 

MIELLEUX, EUSE, adj. Honig F , ndch Ho- 
nig oder wie Honig fchmeckend. Un goût 
mielleux ; ein Honiogefchmack, ein Jüfier, dem 
Houige ähnlicher Ge/chmack. Ce vin a un goût 
mielleux ; digfer {Veis hat einen fiflichen Ge 
ſchmack. Fig. fast man, Un ton mielleux ; ein 


honicf'ifer. ex fehr angenihmer Tôn. 


MIEN, ENVE, adj. Der, die, das meinige oder 
metre, ein zueiguendes Fürwort, welches ſo- 
acolil im Franxbjifchen als im Deut/chen alle- 


mal den beflimten Ariikel erfordert, 1 vou- 
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loit qu'on fuivit fon avis, mais on a préféré 

le mien; er wolte _ man Jeinem Rathe fot- 

gen Jolte, aber man hat den — vôrge- 
zogen. J'aime fa fille autant que la mienne; 
ich liebe ſeine Tochter Jo ſelir als die meinige. 

Voilà votre livre, rendez-moi le miens hier 

iſt Ihr Bhch, gében Sie mir das meinige oder 

meine Zurich. 

Man fagt auch, Ces fruits-là font miens; 
dieſe Früchte da, oder auch die/e em Dar 
mein, gehôren mir zu; in welcher ens- 
Art Mien als ein Nébemoortohne Artikel fleht. 

Mien, wird auch fubftantive gebraucht, und 
heift dann das Meinige, mein Eigenthum, 
dasjenige , was mir zugehürt, mein Vermü- 
gen. | 4 ne demande que le mien; ich ver- 
lange nfr das Meinige. Cela fe prendm du 
fien, & non du mien; das fol! von dem 
Seinigen (von Jeinem Vermbügen ) und nicht 
von dem Meinigen, (nicht von meinem Vermb- 
gen) genommen werden. 

Les miens, die Meinigen, meine Angehëri- 
gen oder P'erwandten. 11 eft plein d'égards 
pour moi & — les miens; er hat viel Ach- 
tung für mich und für die —— 

MI E, £f. Die Krume, die Brédkrume, der 
Brocken, oder wie man gewbhnlicher ſagt, das 

. Krämchen oder Krimlein, ein kleines von dem 
Brode abgefallenes oder übrig gebliebenes Stick- 
chen, Une petite miette; ein kleines Krimchen. 
Les miettes qui tombent fous la table; die 
Krlmchen, oder wie es in der deutfchen Bibel 
—— die Broſamen, uelche unter den Tiſch 
aden. 

Im gem. Leèb. wird diefes Vort im Fran- 
cüfifchen Jo wie im Deutjchen, auch für eim 
Bischen, fehr wenig, gebraucht. Y n'en a 
goûté qu'une miettes er hat nür ein Xrlm- 
chen, ufr Jehr wenig davon verfücht, 

MIÈVRE, adj. det. g. Muthwillig, ausgelaſſen 
und dabei ein wenig bôshaft. Wird nûr im 
gem. Léb. von Kmdern ge/agt, 

Mir VRERIE, Cf Der Muthwrilie, Siehe Mièvre, 
( gemein ) 

MIEUX, adv. Beffer, volkommener als ein Ding 
anderer Art, Abficht gemäfler &c. Per- 
fonne n'entend mieux les nflaires que lui, n'é- 
crit mieux, ne parle mieux que lui; niemand 
verfteht die Gefchäfte beffer ais èr, fchreibt bef- 
Jer, foricht befler als èr, Ses affaires vont 
mieux — jamais ; /eine Sachen gehen bee» 
ais jemais. 1] a été mieux reçu qu'il ne croyoit; 
er if beſſer empfangen worden, als er claubte. 
11 vaut mieux attendre un peu; es if? beffer 
sin wenig zu warten. 1] vaudroit mieux qu'il 
fe tût; es sûre beſſer er fihwiege. Aller de 
mieux en mieux ; fumer befler, je lünger je 
—* von Tag zu Tage beſſer geſſen. Il faut 

efpérer que cela ira de mieux en mieux; man 

mu 
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uff hoffen, daf es immer beller, je lünger je 
Pr 58 te “À 1m gem. Lèb. fagt man où 
verbialifch, À. qui mieux mieux, #elches fo 
viel heift als À l'envi l'un de l'autre; in die 
Wette, um die Weite, wér es am beflen kan. 

In ge. 1 éb. faut man, Du mieux, le mieux, 
tout du mieux, tout le mieux que, le mieux 
du monde, tout au mieux; aufs befle, aufs 
allerbefie, jo gât als nûr immer müglich. 1 
a fait du mieux qu'il a pu; er hat es fo gũt 

emachi, als er gekont hat. Il s'en eſt tiré tout 
& mieux qu'il a pu; er hat fich Jo gût as er 
gekont heraus gezogen. 

Man fagt abfolute, Qu'une perfonne eft 
mieux qu'elle n'étoit, daff eine Perfôn beffer 
if, als Jie war, daf fie Jich befler (in Abjicht 
der Gefandheit) beffidet, oder auch, daß fie in 
behern Umiländen iſt, als zuvér. 

Zuuweileu heifr Mieux /o viel als Plus, mehr. 

In diefer Bedeutung Jagt man, Valoir mieux; 
mehr wérth feyn. Mon cheval ne vaut-il pas 
mieux que le fien? mein Pferd nicht mehr 
aérih (nicht beÿer ) als Jeines Aimer mieux, 

e Aimer, Pag. 51. 

Roux wird — einigen Redens-Arten auch 
ais ein Beiwort anflatt Meilleur, plus convena- 
ble &c, gebrauclit. On ne peut rien imaginer 
de mieux que cette machine; man kan nichts 
beffers erdenken oder erfinnen als dieſe Ma/chine. 

im gem. Lèb. Jagt man, Cet homme danfe, 
cet homme chante des mieux ; die/er Menjch 
tanzet, diefer sh fingt aufs bejle, tanxt, 
fingt vértreflich, Jo gt als der bete Tünzer 
und Singer. 

Maisux, wird auch Jubflaative gebraucht, und heife 

das Belle. C'eft le mieux que vous puifliez faire ; 
das ift das Befle, was Sie thun künmnen. Il fera 
de fon mieux; er wird Jein Beftes thun, 
Sprichw. Le mieux eft l'ennemi du bien ; 
das Befle vertrũgt Jfich nicht mit dem Guten, 
swelches Jo viel heiffen ſoll als, man verdirbt oft 
cine guie Sache, wenn man fie befer machen will. 

#* MI-FIL, fm. So heifit eine Gattung feiner 

Leinwand, die zu Quintin in Bretagne ge- 

macht wird. — 

# MIGEAU, fm. So nennet man die dritte und 

chlechtefle Art Wolle. | | 

MIGNARD, ARDE, adj. Niedlick, fein, art, 

hüifch, artig. Ein nür im gem. Léb. “bliches 

Beiwort. Un vifage mignard ; ein niedliches, 

ein feines Gejichtchen. Une broderie mignarde ; 
eine miedliche, eine h'ibjche, artige Stickereï. 

Man fegt auch von einem Menfchien, dèr fich 

bei dem Frauenxzimmer jehr galant anflellet 1 

fait le mignard; er fpielt den Galanten. 

MIGNARDEMENT , adv. Niediich Ec. in allen 

Bedeutungen des Beiwortes Mignard Cela eft 

mignardement travaillé, mignardement décou- 


pé; das it Jebr nicdlich Cearbeitet, Jehr fein 


MIE. 


ausgefchnitten. Man fagtf auch, Cet enfant 
eft traité trop mignardement ; dieles Kind wird 
zu 2ürtlich, zu seichlich gehahen. 


« 


MIGNAREER, v.a. Fersüreh, zu 25rtlich hale 


ten oder tie man anzinigen Orien im gem. Léb. 
Jagt, verhütfchelu,  Mignarder un enfant; ein 
Kind verzüriehn.  Mdn fagt auch, Une femme 
qui fe mignarde trop ; eine Frau die fich gér zu 
zürtlich oder weichlich Lält, (gemein) 


MrGnanbé, Ex, partic. & adj. l’erzürtelt. Siehe 


Lignarder. 


MIGNARDISE, Lf. Die Niedlichkeit, Feinheit, 


Zartheit, befouders der Gefichtszüge. La mig- 
nardife de fes traits; die Feinheit ſeiner Zige. 
In diefer Bedeutung komt Mignardile meifiens 
nuͤr im Singuidr vor. 

Les mignardifes ; die Sclimeicheleien, die Lieb- 
kojungen oder auch die Reixe, 11 s'eft laiſſẽ 
pe re aux mignardifes de cette femme; er 

at ich durch die Lirbhofungen oder auch durch 
die Reize diefes [Weibes fangen lajjen. Elle 
perut avec toutes les mignaraifes des Grâces ; 
Jie erfchien mit allen Reiten der Grazien. 

Bei den Gürtnern heilit Mignardife, die Fe 
dernelke oder wie man an einigen Orten fagt, 
die ——— weil dicſe Nelken-Art un Pfing- 


en blihet. 


MIGNATURE, fiehe MINIATURE, 
MIGNON, ONE, adj. Niediich, klein und artig, 


den Sinnen und befonders dem Gefichte ange- 
néhm, nett. Un vilage mignon; sin uiedliches 
Geficht. Une bouche mignonc; ein niedliches 
oder wie man im gejelichaftlichen Lélex auch 
wohl zu fageu pflègt, ein allerliebfies Mindchen. 
Des fouliers mignons ; miedtiche, nette Schiuke. 

Subjiantive heifit ignon, der Liebling, eine 
Perfôn, welche vér andern mit vérz'iglicher 
Zürtlichkeit geliebt wird. Son fs aîné eft 
fon mignon; /ein ülieller Sohn iſt Jein Lieb- 
ling. Man pllégt such wohl die Günjilinge ei- 
nes Fürjien Les mignons du Prince zu neunen. 
W'enn man die Kinder liebkofet, Jagt mas, mon 
mignon, ma mignone, mOn petit mignon, ma 
petite mignone ; ein Liebchen, meis erzchen, 
mein lieber Kleiner, meine liebe Aleme Er. 

Im gem. Leb. heilit Argent mignon, Geld, 
das man zu irgend einer ében näht nütigen 
Ausgable erfparet und bei Seite gelègt hat, im 
gem. Léb. Spérpfennige. Pour faire cette dé- 
penfe, il faudroit avoir de l'argent mignon; 
um diejen Aufwand zu machen, miüfite man 
überflüfig Geid vôrrätig da liegen haben. 

Un peché mignon, ane Lieblingsj'inde, eine 
Sünde, die man mit vérzïüglichem V'ersu'igen 
begeñet. La médifance eft fon péché mignon; 
dus : érläumden ift Jeine Licblingsfünde. 

Soôtiifh Jagt man im * Léb. Vous êtes 
un joli mignon; Sie ind mir ein feiner Gaſt, 


ihr Jeyd ein feiner Burfche. 
Î à MIGNONNE, 


MIG, 


MIGNONNE,, £f. So heifit in den franzbfifchen 

Bachdruckereien eine Schrift zwifchen der Nom- 
areiile und der Petit/chrift. 

MIGNONNEMENT, adv. Niediich, auf eine nied- 
biche, feine, nette Art. Siehe Mignon. Cela eft 
mignonnement fait; das jff miedlich gemacht, 

MIGNONNETTE, £f. So heifit eine Art feiner, 
klarer und leichter Spitzen von weifem fläch- 

Jenen Zivirne, welche auf dem Kifjen mit Alop- 
peln und Nadeln gearbeitet werden. 

Mignonnette, heifft auch die Bârtnelke, Kar- 
thäufernelke ; it. fein gejiôflener Pfeffer. 

MIGNOTER , v. a. Hüt/cheln, liebkofen, liebko- 

Jend fireichen, verhätjcheln oder wie man ge- 
— verzurteln. Ein nur in der 
niedrigen Sprech-Art übliches Wort, 

Mranork, ÉE, partic. & adj. Siëhe MranworER. 

MIGNOTISE, ſJ. f. Æin altes Wort, welches ehe- 
mais Jo viel hief als Flatterie wud carefle, die 
Schmeichelei, de Liebkofung. 

MIGOT , fiche MIGEAU. | | 

MIGRAINE, ſ. f. Das Kopfweh auf einer Seite, 
ein œichender, reiflender Schmerz on À einer 

Seite des Kopfes, das einfeitige ——* 

MIGRATION, f. f. Die Auswanderung, das 
IVandern mehrerer Lente aus einem Orie, be- 

Jonäers der Unterthanen, die mit ihrer Habe 
aus einem Lande in ein anderes ziehen, uns fich 
daſelbſt niederzulaffen. 

MIJAUREE, ſ. f E enter dem emeinen Volke 
äbliches Schimpfwort, ein affectirtes lücherli- 
ches Heibsbild damit æu bexeichnen. 

MIL, adj. Sieke MILLE. 

MIL, oder MILLET, ſ. m. Die Hire, eine Hil- 

Jenfrucht, der Hirjefame. Un grain de millet ; 
ein Hirfenkorn, ein einxelnes Korn des Hirje- 
Jfaniens. | 

MILAN, ſ. m. Der H'üihnergeier oder Jchlechthin 
der Geier, Hiühner-Aar, die H'ühnerweihe; ein 
Raubvogel. 

:ILIAIRE adj, de t. Den Hirſekbrnern ähn- 
kick, hirfefürmig. Man nennet in der Anato- 
mie Glandes fniliaires, Æir/endr'ifen, verfchie- 
dene den Hirfekürnern ähuliche Drifen im Aür- 
per; und bei den Ærzten Fe Fièvre milisire, 
das Hirfenfieber oder der Friejel, eine mit ei- 
nem Fieber verbundene ÆXrankheit, welche in 
einem Ausfchiage beflehet, der zuweilen die 
Grüfe der —— hat, | 

MILICE, £ m, Die Ariegskunft, das Kriegswëfen, 
die Art Krieg zu führen. Alan bedienet fich 
diefes IVortes n°r noch wenn von der Kricgs- 
kunft der Alten die Kede iſt. Als ein Colieiti- 
cum heifit Milice, die Manſchaft, die Truppen. 
Toute la milice de la place fe fouleva ; die 
gaixe Manjchaft, die ganze Befatzung der Fe- 

Jiuig empbrie Jich. li perdit à cette bataille 
toute la fleur de fa imilce; er veriôr in diejer 
Schiacht den ganzen Aer Jriner Truppen, 
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Mirrce, heiflt auch die Landmiliz oder fchlecht= 
hin die Milié, die zur Vertheidigung des Lan- 
des bewafneten —*— und Bauern, zum Un- 
terfchiede von den Feldfoldaten. 

Fig. heifit es in der heiligen Sthrift,-La vie 
de l'homme eft une milice continnelle; das 
Lében des Menjchen iſt ein immerwührender 
ÆArieg, der Menfch lébt immer im Streite. 

MILICIEN, f.m. Em Soldat von der Landmiliz, 

MILIEU, fm. Die Mitte, dérienige Theil oder 
Punkt eines Kôrpers, welcher von deffen En- 
dei gleich ateit enfernet iſt. Couper quelque 
chofe par le milieu ; etwas in der Mrtte ent- 
æwei oder durch/chneiden. Le point du milieu, 
oder wie man gerwühnlicher —2* Jagt, Le 
point milieu; der Mittelpunkt, dérjenige Pun&t 
oder Ort, durch welchen eine Grèfle in zwei 
gleiche Theile getheilet wird. 

Au milieu, fn der Mitte, oder wie man im 
Deutfchen mit dem Nèbenworte des Ortes Jagt, 
mitien. Cette ville eft ftuce au milieu de la 
France; diele Stadt liegt mitien in Frankreich. 
Quand ils furent au milieu du bois: ajs fe 
mitten im Gehôlze oder im W/alde waren. 1m 

em. Léb. fagt man, Au beau milieu, an/fatt 
Tout au milieu; ganz in der Mitte. 

Man Jagt auch, Cette langue de terre s'a- 
vance au milieu de la mer; dic/e Erdzunge 
erfirekt fich mitten in das Mér hinein, fehr seit 
in das Mér hinein. Nous fommes au milien 
de l'été, de l'hiver; tird find mitten im Son 
mer, im Winter, wir find in der Mitte des 
Sommers, in der Mitte des Winters, Vers le 
milieu de la nuit; gègen Mitternacht, um Mit- 
ternacht oder Mitternachtszeit. Sur le snilieu 
du jour; um den Mittag, um die Mittagszeit 
oder Mittagsfiunde. 11 fat interrompu au mi. 
lieu de fon difcours; er sourde mitten in Jeiner 
ÆRède unterbrochen. Au milieu du fermon; #mit- 
ten unter der Prédigt. Au milieu de la preſſe; 
mitten im —— 

Im gem, Léb. heifit Au milieu de tout cela; 
bei alle dèm, bei dèm allen, ungeachtet alles 
diefes, alles deffen ungeachtet. C'eit un homme 

ui au milieu de tout cela ne laiffe pas d’être 
à plaindre ; er iſt ein Mann, dèr bei alle dèrm 
zu beklagen iſt, oder Mitleid verdienet, Au mi. 
lieu de tont cela je voudrois le pouvoir fer. 
vir; ich twüinfchte alles deſſen ungeachtet, dafi 
ich ihm dienen kënte, 

In der Naturlelire wird ein jeder fer oder 
Aafger Aürper, durch ivelchen die Lichtftrahien 
durchgehen , oder dèr von einem anders Küre 
per durchdrungen wird, Le milieu, penans. 

Zuweilen verfieht man unter Milieu auch 
—— was zum thierifchen Lèben nnent- 
béhrlich ff, in deſſen Mitie ein Gefhèpf fich 
befinden muff, wenn es leben fol, welches icir 
1h — durci Element ausdrucken, Er 
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- eft le milieu dans lequel nous vivons; die 
- Luft if} das Element , in welchem wir lében. 
-. L'eau eft le milieu qu'habitent les poiſſons; 
das Waÿer iſt das Element, welches die Fifche 
bewohnen. | 
. Im —— ue heifit Le milieu, 
r auch Mittel, diejenige Be- 
Jchaffenheit, welche von zweien einander ge- 
rade entgègen gefezten Eigenfchaften gleich weit 
entfernt PA La libéralité tient le milieu entre 
la prodigalité & l'avarice; die Freigebigkeit 
bält das Mittel zwifchen der Ferfchwendun 
und dem Geixe. In ühnlicher Bedeutung heilit 
Milieu auch die Mittelfirdfe. 11 faut garder 
un jufte milieu en toutes chofes; man mul 
in allen Dingen die Mittelſträſſe halten, auf 
der Mittelſtraͤſe bleiben. 

Fig. heifit Milieu, das Mittel, die Auskunf, 
Mittel und Wiège zu Beilégung eines Streites 
&c. 11 faut chercher quelque milieu pour les 
accorder; man suuff ein Mittel. eine Auskunft, 
—* — Mittel und Wège Juchen, fie zu ver- 

eichen. 
— Man Jagt in Ahnlicher Bedeutung, Il n'y a 
point de milieu à cela; es iſt kein anderes Mit- 
tel, es iſt da kein Mittelivèg, keine andere Aus- 
kunft, es lfit fich nicht anders machen. 

MILITAIRE, adj. det. g. Zum Ariege oder Ariegs- 
ei Lt — darin gegr'indet. L'art mili- 
taire; die Ariegskunft. La difcipline militaire; 
die Kriegszucht, Exploits militaires; Ariegs- 
thaten, merkwïrdige Thaten ins Kriege, Hel- 
denthaten. La juitice militaire; das Ariegs- 
recht, dasjenige Recht, diejenigen Gefeixe, nach 
welchen die Kriegsleute gerichtet werden. L'exé- 
cation militaire; der Âriegsrwang, diejeniges 
Zwangsmittel, dèren man fich im Kriebe wè- 

en die Einwohner des feindiichen Landes bei 
intreibung der Brand/chatzungen Efc. bedie- 
net, (Siehe Exécution, Pag. 454.) La vertu 
militaire; der kriegerifche Muth, die Herzhaf- 
tigkeit, Tapferkeit eines Kriegers. L'archite- 
éture milicire ; die Ariegsbaukunff, La difci- 
line militaires die Ariegszucht, Manszucht. 
eftament militaire ; ein Soldatenteftament, der 
lezte Wille eines Soldaten im Felde, wobei die 
ewbhnlichen Formalitäten nicht beobachtet wer- 
n kbnnen, 
. Herbe militaire —— Mille-feuille. 

MILITAIRE, f. m. Der Kriegsmann, der Soldat. 
On a donné des récompenfes à tous les vieux 
militaires ; man hat unter’ aile alte Kriegsnän- 
ner Belohnungen ausgetheilet, C’eft un bon mi- 
litaire; er if ein guter Soldat. 

MILITAIREMENT, adv. Néch Ariegsgebrauch, 
ndch Kriegsmanier, näck Art der Ariegslente 
oder Soidaten. Agir militairement ; näck Ariegs- 

ebrauch handels o ler verfahren. 
ITANTE, adj. fem. Streitend, Dieſes Bei- 


MILLE, ſ. m. Die À 


ML 


tort komt nr fn folgender Rèdens - Art vér : 
L'Eglife militante; die ftreitende Kirchie. (Siehe 
Eglite, Pag. 286.) | 

MILITER, v.n. Streiten. Diefes Wort komt nſir 
in folgenden Kèdens- Arten vér. Cette raifon 
milite — moi, ne milite point contre moi; 
diefer Grund fireitet oder fpricht fr mich, be- 
tweifet nichts gègen mich. Cette raifon ne mi- 
lite pas; durch dielen Beweisgrund wird nichts 
umgeftôfien oder ciderlègt, dieſer Beweisgruni 
dienei gar nicht zur Sache. 

MILLE, Tau/end, eine Grundzahl, welche zè- 
henmal hundert oder hundertmal zéhen Einhei- 
ten ausdrukt. Il y a mille & mille chofes à 
dire là-deflus; es laſſen fich taujend und tau- 
Jend Sachen dariber fagen. Mille & mille 
fois ; tau/end und tau/endmal,. zu viel taujend 
Malen. De mille oder en mille façons; auf 
tau/endfache, auf taufenderlei Art. De mille 
iln'yena un qui le fache; von taufen- 
den, unter taufenden ift nicht einer, dèr es 
weiff; das weifl der taufendite nicht. Mille 
hommes, mille chevaux, mille écus; fau/end 
Menfchen, tauſend Pférde, tauſend Tkaler. Bei 
dem Zühlen der Sjahre in der Zeitrechuung 
wird vôr einem andern Zahlworte die lexte 
Sylbe von Mille alemal weggeworfen. Man 
Jagt L'an mil fix cent, und nicht L'an mille 
fix cent; das Gjahr ein taufend fechs hundert. 
——— Mille, tau/end, auch als eine runde 
Zahl für viel, fehr viel. Mille perfonnes; tau- 
Jend Perfonen. Je vous en rends mille grâces ; 
ich Jage Ilmen taufend Dank —— Je vous ai 
dit:cela mille fois; ich habe Ihnen diefes tau- 
Jendmal (Jehr oft) East. 

leile, ein Längenmdff, die 

W'eiten auf der Oberfläche der Erde damit zu 
meflen, welches aber nicht aller Orten einerlei 
Grüfie hat. Un mille d'Italie, un mille d'An- 
g'eterre, un mille d'Allemagne; eine italièni- 
jche, eine — eine deutfche Meile. 

MIILE-FEUILLE, £f. Das Taufendblatt, eine 
Pflanze mit Jehr fein eingefchnittenen Blätters, 
die im Deut/chen — die Schafgarbe 
oder auch die Schéfsribbe, im Franzb/fchen 

aber auch Herbe à la coupure, Herbe au char- 

ntier und Herbe militaire genant wird. 

MILLE-FLEURS, man nennet Eau de mille- 
fleurs; Auhharn, den Urin von einer Auk, 
welcher bejonders im Fr'hjahre und Sommer, 
wenn die Aïhe junge Kräuter und biihende 
Pfauzen freflen, gejammelt, wnd als ein Arze- 
neimitiel gebraucht wird; it. ein aus Auhfla- 
den dejlillirtes Waÿer. 

MILLE-GRAINE , fiche PIMENT. 

MILLÉNAIRE, adj. de t. g. Tau/end, die Zahi 
tau/end, eine Menge von tauend Einkeiten ent- 
haltend ; it. taufend ührig, taufend Jahre dau- 
rend oder enthaltend. L: nombre millénaire; 
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die Zahl Taufend. Le règne millénaires das 
tau/endiährige Reich. 

Millenaire wird auch als ein Hauptwort ge- 
braucht, und heifit dann, das XYahrtaujend, 
eine Zeit von taufend Ejahren. Dans le pre- 
mier millénaire; In dem erflen — 

. Millénaires, pflégt man in der Theologie auch 
diejenigen zu nennen, welche an das taufend- 
jährige Reich glauben. | 

MILLE PERT UIS, ſ. m. Das ohanniskraut, ein 
— den europüifchen Wiefen 1vachfendes gutes 

undéraut, welches an cinigen Orten auch 
Hartheu und Grundheil genant wird. 

MILLE-PIEDS , ſ. m. Der Taufendfüf, 
Kéllerwürmer. 

+ MILLERAY , £ m. Der Name einer portugie- 
Jifchen — Munæe, welche am Wérthe et- 
was mehr als eine fpanilche Piftole iſt. 

MILLERET, C. m. So heifit eine Art von Mode- 
zierrath, womit die Bejetzung an den Damens- 
kicidern eingefaffet wird. 

MILLÉSIME, Î. m. Der Taufendte oder Tau- 
Jendfie. Man braucht das Wort Milléfime nſir 
wenn von Mänægen und Medaillen die Rède if, 
und verfieht darunter die Sahrzahl oder das 
gakr in iwelchem die M'inzen gepräget worden. 

n ne peut pas dire précifément en quelle 
année cette médaille a été frappée, car le mil- 
léfime n'y eſt pas, le milléfime eſt tout cflacé; 
man kan nicht genau fagen, in welchem Jalire 
diefe Medaille gepräget worden, denn die Jalir- 
zahl fieht nicht darauf, die ahrzahl iſt ganz 
verwifcht. 

MILLET , fiche MIL. 

MiLLIAIRÉ, adj. de t. g. Die Meilen bezeich- 
nend. Diefes Beiwort komt när in folgender 
Rédeus-Art vôr: Une colonne milliaire; eine 
Meilenfüule, eine auf den üffentlichen Land- 
Ardßen — Süule, auf welcher die 
Zahl der Meilen zwifchen zwei oder mehrern 
Orten angezeigt iſt; der Meilenzeiger. 

MILLIAR, T. m Tau/end Millionen, zèhenmal 
hundert Millionen. 

MILLIASSE, £f. Diefes Wort komt nfr im gem. 
1 èb. vôr, eine Jehr grôfie Menge zu bezeich- 
nen. Dans cette vieille maifon il y a une mil- 
liaffe de fouris & de rats; in die/em alten Hauſe 
hält fich eine unendliche Menge von Müujen 
urd Ratzen auf. 

MILLIÈME, adj. det. g. Der, die, das taufendfte. 
Meſt le millième ; er if? der taufendjle. La mil- 
Jième année après la naiflance de Jéfus-Chrift ; 
das tauſendſte Jakr néch Chrifii Geburt. Si 
j'avois la millième partie de fon bien, je ferois 
afez riche; wenn ich den taufendjien Theil von 
Jeinem Vermügen hätte, würe ich reich genug. 

Zuweilen jagt man auch fubfantive Un mil- 
line, weiches Jo viel het ais La millième 
partie. 


eine Art 
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MILLIER, f. m. Das Taufend , eine Anzahl eo 
tau/end Eïinheiten einer Art. Un millier d'é- 
pingles, un millier de tuiles, un millier de 
clous ; ein Taufend Stecknadein, em Taufend 
Ziegel, ein Taufend Nägel. Combien coute 
un millier de ces —* wie viel koſtet das 
Tau/end von dieſen Reiſighuſckeln oder Wellen ? 
Man fagt, Un millier de foin, anffatt Un 
millier de bottes de foin; tau/end Bund Heu. 
Un millier de paille, an/latt Un millier de bot- 
tes de paille; tau/end Bund Stroh. 

Millier heifit auch ein Gewicht von tau/end 
Pfund; zéhn Zentner. Cela pèfe deux mil- 
liers; diefes wiegt zivei taufend Pfund oder 
2wanzig Zentner.. 

MILLION, £ m. Die Milliôn, eine Zalil von 
— tauſend. U y a en France tant de 
millions d'hommes ; Frankreich hat fo viel 
Millionen Menſchen oder Einwohner. Il a deux 
millions de bien; er hat zwei Millionen ( Li- 
ures, Gulden oder Thaler) im Vermügen. Cet 
homme eft fi riche, qu'il ne compte que par 
millions ; diefer Mann if} fo reich, daff er nür 
ndch Millionen zühlet. Man Jagt, Cet homme 
eft riche à millions ; en ann hat Millio- 
nen im Vermügen, welches eigentlich nür Jo 
viel heiſſen foll als, diefer Mann it aufferor- 
dentlich reich. 

MILLIONNAIRE, ſ. Der Befitzer einer oder meb- 
rerer Millionen Geldes. Man üedienet fich die- 
Jes Wortes hauptfüchlich nr wm einen ſelir 
reichen Menfchen zu bezeichnen. Il a fait une 

ofle fortune, il va devenir millionnaire; er 

at ein grôlies Glück gemacht, er wird uner- 
smeflich reich werden. 

MILLIONISME, Ein Zahhwort, welches diejenige 
Zahl bezeichnet, wodurch eine Milliôn vol wird. 

MILORD , jihe LORD. 

MIME, ſ. m. So hief bei den Römern ein Schau- 
Jrieler, dèr die Gebérden, die Art zu rèden 
und fich zu betragen, auf eine unanfiündige Art 
rx 4 der B'hne nâchahmte, Auch das Stick 
Jetbft, worin dergleichen Nachahmung ange- 
bracht wurde, nante man Un mime. : 

MINAGE , ſ. m. So heifit die Abgabe, welche 
von dem Getreide, das auf dem Markte ver- 
hauft wird, an die Herfchaft entrichtet werden 
müB, das Scheffelgeld, die Scheffelfteuer, das 
Metækorn. Le droit de minage ; das Recht oder 
die Gerechtigkeit eine Schefelfiener zu erhében. 

MINARET', fm. Der Minaret, ein Thurm an 
einer —— Mo/chee, der von geringen Um- 
Jfange und oben mit einem Kranze in Form ei- 
mer Galerie ver/ehen iſt, von 1welchem zum Got- 
tesdienfle gerufen wird, 

MINAUDER , v.a, Sich zieren, gerwungens, 
oder wie man auch im Deutfchen fagt, affe- 
Arte Geberden und Manieren annéhmen , in 
der Abficht zu gefailen; Jchün thun, Cette 
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femme ne fait que minauder; die/e Frau ziert 

fie beſtändig, thut immer fchôn. 

MINAUDERIE, ff. Das Geziere, die Ziererei, 

affe®irte Gebérden und Manieren. Je n'aime 

peus toutes ces minauderies ; ich kan all das 
exiere, all die Zierereien, ich kan das ge- 
zierte Wen nicht leiden. (Man braucht die- 

Jes Wort im Franzbfifchen — im Hurdl.) 

MUAUDIER, IÈRE, f. & adj. Eine Perſon, 

telche fich zieret, affeltirte Geberden mãckt, 
in der Abſicht zu gefallen. C'eſt une minau- 
dière, un minaudier; fie ziert fich, er ziert 
fch, oder wie man in der vertraulichen Srech- 

Art fagt fe iſt ein Zier-Affe, er ift ein Zier- 
Affe, ein Zier-Æffchen. Elle eft trop minau- 
dière ; fie ziert fich zu viel. 

MINCE, adj. de t. g. Diinn, eine geringe Dicke 

kabend. Une étoile mince; ein —— Zeug. 

Cette lame de cuivre eft fort mince; dieſe Ku- 
fferplatte iſt fehr d'nn. Couper des tranches 
e pain trop minces; zu dunne Schuitte Brôd 

Ichneiden. 

Aſenn mas etwas auſſerordentlich dunnes be- 
Ickreiben will, ſagt man fig. und fprichw. Cela 
eft mince comme la langue d'un chat; das iſt 
Jo dünn, wie die Zunge einer Katxe, wie eine 
Kaizenzunge. 

Fig. art. man im gem. Léb. Cet homme 

ouit d'un revenu bien mince; die/er Mann 
bein Jehr niäfiiges, ein fehr geringes Ein- 
kommen, Cette raifon eft fort mince; die/er 

Beweisgrund iff Jehr fchwach. Cet homme a un 
mérite bien mince; die/er Mann hat wenig 
Verdienſte. Al a l'efprit, un favoir mince; er 
hat sweïig Verfland, geringe Kentuife. Une 
noblefle mince; ein geringer, ein wenig be- 
deutender Adel. A a la mine bien mince; feine 
Miene verfpricht nicht viel, er hat eine unbe- 
déutende, ganx gemeine Miene, er fieht Jekr 
geme in aus. 

MINE, Cf. Die Miene, die aus den Geberden 
und aus den Perhältnifien der Gefichtsz'ige 
gégen einander entftehende Guffere Gejlalt des 
Géefichtes, die Gefichisbildung und zuweilex auch 
Jchlechthin das Geficht, oder auch im weitltiuf- 
tigern Verfiande, das Gufere Anfehen. Une 
mine fière; eine flolze Miene. Uue mine no- 
ble; eine édle Miene, eine édle Gefichtsbildurg. 
I a ln mine fine; er hat cine feine Gefichts- 
bildung, ein feines Geficht. 1] a la mine guer- 
nière; er hat ein kriegerifches Geficht oder An- 
Jehen,  Tlala mine d'un vaurien; er hct das 
Anfehen eines Taugenichts, er ficht aus wie ein 
Taugenichts. . 

Avoir la mine, heïfft im gem. Léb. auch fc 

vie! als Paroître, Jcheinen. Cet homme a la 

- mine d'être riche, d'être fou, il en 8 toute la 
mine; dieer Mann Jcheint reich, fcheint när- 
rich æu jen, er fithi ganz Jo aus. 


MIN. 
Man fagt in àknlicher Bedeutung, Vous 


avez la mine, vous m'avez bien la mine d'a- 
voir fait la débauche ; Sie /ehen aus, Sie fe- 
hen mir gerade fo aus, als ob Sie liederlich ge- 
twèfen würen. }l a bien la mine de ne fe guère 
embarrafer de ce qui en pourra arriver; er 
fieht gerade Jo aus, als ob er fich nicht viel 
darum bekimmere, was daraus entfiehen künne. 
In einer gehëfigen Bedeuturg ſagt man auck 
Porter la mine de... Il porte bien la mine 
d'un efpion; er fieht gerade wie cin Spiôn aus. 

Man Jagt auch, Cela a fort bonne mine; 
das fieht jehr gût aus. Ce pâté a fort bonne 
mine; dicfe Paftete ſielit Jehr güt aus. 

Faire mine (de quelque chofe); Miene ma- 
chen , fich flellen. L'ennemi fait mine d'affé- 
ger la place; dèr Feind macht Miene die Feflung 
zu belagern. 11 fit mine d'en être content ; er 
Jtelte sh, als ob er damit zufrieden würe. 

Faire bonne mine à quelqu'un; einem ein 
gutes Gefcht machen, ihn freundlich empfan- 
gen. Faire trifte mine, faire grife mine à quel- 

u'un; einem ein verdriesliches, ein Jaures Ge- 
fiche machen, ihn unfreundiich empfangen. 

Faire la mine à quelqu'un, einem ein Geficht 
machen , ihm durch Gebérden zu erkennen ge- 
ben, daß man unwillig Über ikn Jey. Qu'a-t-il 
donc à nous faire la mine? was mag hum nûr 
féhlen, daß er uns ein Geficht macht. 

Mines, Gefichter, wird von geu:iflen unnatür- 
lichen Gebèrden und Verzerrungen des Gefich- 
tes gyagt. Faire des mines ; —— machen, 
Gefichter Jchneiden. In ähulicher Bedeuiun 
Jagt man von einem Frauenzimmer, welches fic 
Mike gibt, jemanden durch ihre Gebèrden zu 
ver/lehen zx gèben, daf fie ilim gefallen môchte, 
Elfe lui fait des mines ; fie macht ihm Gefich- 
ter. Avez-vous vu les mines qu'elle lui a fai- 
tes? haben Sie gefehen, was fe ihm für Ge- 
fichter machte ? 

Man fagt auch, À quoi bon toutes ces mi- 
nes? wogu alle dieje Umflünde ? 


MINE, L£ Die Mine, dérjenige Ort in oder 


unter der Erde, 10 fich Erxe, Metalle &c. 
bilden oder erzeugen. Une mine d'or, une 
mine d'argent; eine Goldmine, eine Silbermine. 
Wenun man an einem folchen Orte eine Ufnumg 
in die Erde macht und näch Erzen und Mine- 
ralien gräbt, Jo se Mine die Erzgrube oder 
Jchlechthin die Grube, und da man die Erze 
und Mineralien mehrentheils in den Innern der 
Berge findet, fo heïfit daher Mire auch das 
Bergwerk, Une mine de charbon de terre; 
eine Erdkohlen Grube, (Siehe die Anmerkung 
bei dem [Worte Houille, Pag. 786.) La mine 
s'éboula & anccabla les ouvriers: die 
fel ein, fElrzte zufammen, oder. wie die Berg- 
leute fagen, die Grube ging zujammen, und 
verjchlittete-die Arbeiter. Une mine de vitriol; 
cine 
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cine —— ein Vitriôlbergwerk, Une 


mine de cuivre; ein Kupferbergwerk. Travail- 
ler aux mines; in Erzgruben, in den Berg- 
werken arbeiten. 
Mixe, heifft auch das Erz, eine jede Erd-Art 
oder Stein-Art, welche Metalle mit fich fähret, 
und in welchen der metallifche Theil die Ober- 
hand hat. De la mine d'or, de la mine d'ar- 
ent, de la mine de cuivre; Gold-Erz, Sil- 
er-Erz, — er-Erz. 

Mine de plomb, oder Plombagine; der Blei- 
—— , das Waëÿertlei, KReiſiblei, dasjenige 
Blei-Erz, woraus leiſtifte gemacht werden. 

Confeiller des mines, Bergrath. L'intendant 
des mines; der Berghauptmann. Man Jehe 
fibrigens im deutfchen Theile das Wort Berg 
und die damit gr gefezten Würter. 
MINE, ſ. f. Der Name eines franzüfifchen Ge- 
treide - und Kohlenmäfles, welches aber nfr ein 
eingebildetes Schützung-Mäff und aus andern 
Mäfien — guet i ef wie im Deut- 
Jchen ein IWifpel, eine Lajf Esc. 

Sprichw. het man im gem. Lèb. Il en a 
pour fa mine de fèves; er 1j} erwifcht, er iſt 
bezahit worden, er kat feinen Lol bekommen. 
MINE, ſ. f. Æin griechifches Pfund, welches hun- 
dert attifche Drachmen wôg; eine griechifche 
Miinze oder vielmelr eine Summe Geldes, der 

— Theil eines Talentes. | 
MINE, ſC f. Die Mine, ein unter der Erde ge- 
grabener hohler Raum , mit den dazu gehüri- 
gen Gängen, die dartiber liegende Laſt vermit- 
telft des Pulvers in die —* æu /prengen. Le 
puits de la mine; der Minen-Schacht, die Jenk- 
recht in die Tiefe gemachte Üfnung zu einer 
Mine. La chambre de la mine; die Minen- 
Karimer, der unterirdifche hohle Raum, wel- 
cher mit Pulver angefüllet wird. La galerie de 
la mine; der Minen- Gang, der unterirdifche 
Gang, welcher zw einer Mine führet. Le fau- 
ciflon de la mine; die Pulverwurft, womit die 
Mine angexlindet wird. Faire jouer une mine; 
eine Nine Jpringen laſſen. 

Fig. heilit Mine, ein verdekter, ein heimli- 
cher Anfc — In dieſer Bedeutung fagt man, 
* Fire — a mine; die Mine ſpringen laffen, 

einen heimlichen Anfchlag wirklich ausführen. 
Siehe auch Eventer , » 452. 

MINER, v.a. Miniren, eine Mine graben, zie- 

hen oder fihren, einen Ort untergraben, oder 
wie man auch zu agen pflègt, unterminiren. 
Miner un roc — e faire fauter par le mo- 
yen de la poudre à canon; einen Fels unter- 

raben, um ilin mit Schiefpuluer zu fprengen. 

liner un baftion; sine Baftiôn, ein Bolwerk 
unterminiren, eine Mine unter ein Bolwerk hin 
{ïhren. Cette jlace eft fi fort dans l’eau, qu'il 
eit impoilible de Ia miner; die/e Feſtung liegt 
jo tief im Wafer, daff es unmüglich if fie zu 
unterminiren. 
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Miner wird auch in der Bedeufung von Creu- 
fer, caver gebraucht. L'eau mine la pierre; 
das Waffer hühlet den Stein aus, macht eine 
Hôühlung oder eine Vertiefung in den Stein. In 
ühnlicher Bedeutung fagt man: Le courant de 
la 1ivière a miné la pile des arches; der Strôom 
des Fiufles hat den Pfeiler der Bräckenbügen 
untergraben. La Marne mine peu à peu fes 
bords; die Marne’ untergrält ndch und näch 
ihre Ufer, fpihlet näch und ndch die Erde un- 
ter den Ufern weg. 

Fig. heifit Miner Jo viel als Confumer, dé- 
truire peu à peu; auszéhren, aizeiren, auf- 
zéhren, nch und nâch entkräfien. Cette ma- 
ladie le mine; die/e Krankheit zèhret ihn aus, 
verzehrt ndch und nâch Jeine Krüfte. 11 a des 
dettes qui le minent; er hat Schulden, die ihn 
aufzéhren, die ihn nâch und nâch verzéhren. 
Le temps mine tout; die Zeit untergräbt al- 
les, verzéhrt nâch und nâch alles. : 
ic. & adj. Minfrt, untergra- 


ben Ec. Siehe Miner. 


MINERAI, ſ. m. Die Miner oder das Erz, eine 


jede Erd - oder Stein-Art, welche Metall oder 
Halbmetall bei fich führet. £crafer le minérai; 
das Erz pochen oder flampfen. Laver le mi- 
nérai; das Erz wafchen oder fchlümmen. 

Im Deutfchen fagt man zwar Gold-Erz, 
Kupfer- Erz &c. im Franzüfifchen aber ſagt 
man nicht Un minérai d'or, un minérai de 
cuivre, /ondern Une mine d'or, une mine de 
cuivre; obgleich Minérai in die/em Verftande 
mit Mine gleichbedeutend if. 


MINÉRAL , f. m. Das Mineral, im algemein- 


ſten Verflande ein jeder auf oder unter der 
Erde befindlicher natürlicher Kürper, welcher 
twüchfet aber nicht organifirt ifl, und welcher von 
ältern Schrififlellern das Berggewächs genant 
wird. Le vitriol eft un minéral ; der Witriol 
iſt ein Mineral. 


MINÉRAL, ALE, adj. Mineralifch, die Eigenu- 


Jchaft eines Minerales oder mineralifche Be- 
ftandtheile befitzend, zu den Mineralien_gchô- 
rig. Eaux minérales ; mineralifche Waffer. Le 
règne minéral ; das Mineral - Reich, dasjenige 

atür- Reich, welches die Mineralien in fich 
fallet, zum Unterfchiede von dem Thier - und 


anxzenreiche. 
MINÉRALISATION , £ f. Die Vererzung, die 


genaue Verbindung metallifcher Theile mit ge- 
twillen Mineralien. 


MIN-RALISER, v.a. Vererzen, durch eine ge- 


naue Verbindung metallifcher Theile mit ge- 
wiſſen Mineralien in Erz verwandeln. Les va- 

eurs métalliques minéralifent les terres avec 
fesquelles elles fe combinent; die metallifchen 
fe fe vererzen die Erd- Arten, mit welchen 


“à ch verbinden. — 
ÉRALOGIE, f.£. Die Mineralogie, die > 
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Jenfchaft die Mineralien aufzufuchen, und d'e 
entniſt derſelten; it. ein gelehrtes Wcrk wel- 
ches von den Alineralien handelt. 

MINERALOGIE; adj. de t.g. Mineralogi/ch, die 
Mineralien —— davon handelnmd. Oeu- 
vres phyfiques & minéralogiques ; phyffali- 
Jche urd mineralifche Werke. 

IINERALOGISTE, fm. Der Mineralogift oder 
Mineraloge, ein Gelehrter, dés die Mineralo- 
g'e flud'ert hat, oder fich damit befchäftiget, 
diefe Wifenjthaft lehret oder darïüver —— 

* MINERVALES, ſ. f.pl. Die Minertalien, die 
von den alien Kömern zu Ehren der Minerva 

angeflelten Fejle. 

MINE . ETTE, f. Das Kützchen, eine kfeine 
purge Katze. 

NINEUR, f. m. Der Bergmann, Bergknappe, 
der Gruben- Arbeiter, ein jeder dér in einem 
Bergicerke, in einer Erzgrube arbeitet. Un 
n ineur allemand; ein deutjcher ergmann oder 
bergknappe. 

Mixeur, heift auch der Minirer, einer der cn 
den Minen arbeitet, zum Minengraben ge- 
braucht 1cird. Une Comyegnie de Mineurs; 
eine Compagnie Minirer. 

MINEUR, EURE, adj. Minderjührig, noch nicht 
au dem Alter gekommen, weuhes nâxk den Ge- 
Jetzen zur Perweltung feines l'erniligens er- 
fordertich if; wissindig. Un enfant mineur; 
ein minderjäkriges oder unrs'indiges Aind. 

Man Jegt auch fubflantive Un mineur, une 
mineure, in Minderjähriger, eine Minderjüh- 
rige. Faire le profit des mineurs; den Vor- 
theil, das Befte der Minderjükrigen wahrnëéh- 
men. Sprichw. Jagt man, Ce n'eft pas là le 
profit des mineurs ; das if nicht vortheihaft, 
das bringt keinen Vortheil. 

Mineur, EURE, adj. compar, Minder, kleiner 
oder auch geringer.  Diejes Beivort komt nñr 
m einigen Réèdens-Arten vér. Les quatre Or- 
dres mineurs, oder ab/olute Les quatre mineurs ; 
die vier minderen Orden, die vier geringeren 
Orden oder Kirchenbedienungen in der rümi- 
Jchen Kirche. Le frères mineurs; die minde- 
ren Brüider, die Francifcaner. L'Ale mineure; 
das kleinere Afien, oder wie man gewühnlicher 
Jag!, klein Afien. L'excommunication mineure; 
der kleine Kirchenbamm. S. Excommunieation. 

In der Mufik heifit Tierce mineure, quarte, 

uinte, fexte mineure ; die kleine Terx, Quarte, 
uinte, Sexte, deren jede um einen hallen Tôn 
nicdriger if} als die grofie Terz, Quarte Eÿc, 

MINEURE, Lf. Der Unterfatz, der zweite Satz 
eines Schluſſes. Je vous accorde la majeure 
& vous nie la mineure; ich gébe Ihnen den 
Oberfatz oder den erſten Saïz zu, den Unter- 
Jatz, den zweiten Sabz luugne ich. 

Auf den kaätholijchen Uiuverfitüten wird eine 
kurze Diſputation oder Strait-Lbung üver #i- 
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nen Satz aus der pofitiven Theologie, dèn sin 
Studierender wührend Jeinen Univerfitäts-Sah- 
ren vertheidigen muf, icenn er dereinfi Dofor 
zu werden gedenket, Mineure, oder Mineure 
ordinaire, genant. 

MINIATURE, ſ. ſ. (man fpricht gewühnlich Mig- 
nature) Die Miniatur, eine Art Mélerei mit 
Waferfarben, die nûr zu ganæ keinen Gemülden 
—— wird, und wobei man zu'ar mit dem 

infel, aber nicht durch Striche, fondern blôs 
durch Punkte arbeitet. Un Peintre en miniature, 
oder tie man ia auch tohl zu nennen pfègt, 
Un Miniaturifte; ein Miniathr-Maler. 

MINIÈRE , ff. Die Erzgrube oder fchlechthin 
die Grube, der Ort in oder unter der Erde, 
aus swelchens man Erz und Mineralien grüäbt, 
das Bergiwerk. Une minière d'or; ‘eine Gold- 
“grube, em Goldbergwerk. 11 y a quantité de 
minières en ce pays-là; es gibt viel Bergier- 
ke oder Erzgrulen in diejem Lande. 

MINIME , adj. de t. g. Dunkelbraun, fo wie die 
Farbe der Ordenskleidung der Minimen, (Mini- 
mes) einer Art Ordensgeifllichen, welche aus 
Demuth noch geringer als die andern Brüder 
oder Francifcaner ſeyn wollen, und deshalb Mi- 
nimen genant werden. Drap minime; dunkel- 
braunes, minimenfarbiges Th. 

MINIMUM, ſ. m. (Mathem.) Der kleinfle Theit 
oder Grûd, zu wekhem eme Grüfle gebracht 
werden kan. | 

MINISTRE , f.m. Das Amt, der ganze Um- 
fang dèrjenigen Olliegenheiten , wozu jemand 
von einem Hühern angewiejen iſt und die da- 
mit verknüpfie Wiürde. Satisfaire aux obliga- 
tions de fon miniftère ; den Obliegenhviten ſeines 
Amtes ein Genũge thun. Cela n'eft pas de mon 
miniftère ; das 1} mein Amt nicht, oder wie 
man auch zu Jagen pflègt, das iſt meines Am- 
tes nicht, das Jchlägt nicht in mein Amt ein. 

Zutweilen heifit Miniftère auch der Dienft, 
dèn man jemanden vermüge feines Amtes le 
Si vous avez befoin en cela de mon mini- 
fière, vous n'avez qu'à parler; wenn Sie da- 
bei meiner Dienfle benôtiget find, Jo dirfen Sie 
es ntr Jagen. 

ÆAbfolute heifit Le miniftère, die Stdtsverwal- 
tung eines Miniflers, dèm die Angelègenheiten 
eines ganzen Stâtes anvertrauet find; die Re- 
gierung eines Stdts-Minijlers. Le miniftère du 
Cardinal de Richelieu a été illuftres die Stéts- 


veriwaltung des Kardinals Richelieu war be- 
rühmt, urant le miniftére du Cardinal Ma- 


zarin; t#während der Regierung des Kardinals 
Mazarin. 

Man pfègt auch das ganxe Collegium der 
Siäts-Minijier , Jämtliche zur Regi eines 
Sites verordnete Minifier Le miniftère zx 
mennen. Le miniftére étoit entièrement op- 
pofe à cela; die Miniier waren ganz dagègen. 

in 
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In Frankreich werden die den Advokaten, 
General - Procuratoren und ikren Subjtituten 
vôrbehaltene befondere, die üiffentliche Ruhe be- 
treffende Amtsverrichturgen, fo wie auch diefe 
Perfonen felbft in Rückficht ihres tragenden 4m- 
tes, Le miniftère public genaut. 

MINISTÉRIEL, adi. Diefes Beiwort iſt nâr in 
dem cinzigen Falle gebräuchlich, wo man den 
— als Statthaiter Chrifti, den Chef miniſté- 
riel de l'Eglife, das flellvertrétende Oberhaupt 

der Kirche nennet, Im Gégenfatze des Chef 
efentiel, des wirklichen Oberhauptes, welches 


Chrijius Jelbft ift. 

MINIST 8 Cu Das Werkzeug, So heifit im 
algemeinjten Verſtande eine jede Perjôn oder 
Sache, dèren man fich als eïn Mittel zu Er- 
reichung einer Abficht bedienet. Im Deutfihen 
aber läſit fich das Wort Werkzeug in diejer Be- 
deutung nfrin einigen Rédens-Arten gebrau- 

chen. Il fut le miniltre de fa colère ; er war das 
Werhkzeug eines Zornes. La pefte, la guerre, 
la famine font les miniftres de la vengeance di- 
vine; die Pejt, der Krieg, die — find 
die Werkzeuge der güttlichen Rache. . 

Auferdèm wird, wenn von Perfonen die Re- 
de if, das Wort Miniltre im Deutfchen eigent- 
lich durch Diener gegeben. Le miniftre d'Etat, 
der Diener des Stätes, ein Mann, welchem die 
Verwaltung der innern und äuffern Angelègen- 
heiten eines Stâtes anvertrauet if}, oder wie man 
gewdhnlicher ſagt. der Stâts-Minifter. Le Roi 
l'a fait Miniftre d'État; der Adnig hat ihn zum 
Stéts- Minifler ernant. Auch die Gefandten 
uud Bôtjchafter, welche von einem Stàte oder 
Firfies in ôffentlichen Angelègenheiten an ei- 
nen andern gefchikt werden, oder auch jämt- 
liche zur Regierung eines Stâtes verordnete Per- 
Jonen, werden &bjolute Miniitres, Minifier fe 
nant. Les miniltres furent d'avis..; die Mi- 
nifler waren der Meynung ... Miniftre de la 
guerre; Âriegs-Minifler. 

Bei den Proteflanten werden die —— 
entirèder fchlechthin Miniſtres, oder auch Mi 
niftres du faint Evangile, Miniftres de la pa- 
role de Dieu, Diener des heiligen Evangelii, 
Diener des Wortes Gottes genant. Les mini- 
ftres luthériens ; die lutherifchen Prèdiger. 

In einigen katholifchen Noöſtern pflègt man 
den Vôrficher ( Pater Superior) Père miniftre 
Zu ennen. 

* MINISTRERIE, € f. Das Amt eines Vôrfte- 
hers in den Kilüftern des Mathuriner - Ordens. 

MINIUM, fm. Der Mennig, ein rother Farben- 
kôrper, welcher eigentlich eine rothe Bleiafche 
iſt, die durch eine Yarke Verkalkung qus dem 
Bleie, vérzüglich aber aus dem Bieiweille er- 
halte wird. 

MINOIS, fm. Das Geficht, die Gefichtsbildung. 
Ein teraltetes Wort, welches heut xx Tage 
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“är noch im gem. Léèben vérkomt, wenn vou 
einem jungen weiblichen — die Rède ift, 
welches mehr angenéhm als Jchôn if. Ceite 
jeune fille a un Joli minois, un joli petit mi- 
nois; dieles junge Müdchen hat ein artiges Ge. 


Jicht, ein artiges Gris. ‘een. 


MINON , fm. Ein Name, dèn die Kinder den 


Katzen zu gèben pflègen, wenn fie fie rufen. 
Im Deutfchen fagt man dofir —— Miez, . 


Miezchen, 


MINORATIF, ſ. m. ( Arzeneiw. ) Ein gelind: 


abfïhrendes Arzeneimittel. 


MINORITE , f.f. Die Minder;ührigkeit, die Ei- 


gen/chaft und der Zuftand einer Perjôn, da fie 
minderjährig pu Ce bien fut vendu durant 
fa minorité; diefes Güt rourde wührend Jeiner 
Minderjyährigkeit verkauft. (Siche Mineur. ) 
Wens von regierenden Fürflen die Réde iſt, 
ue man das Wort Minorité auch wohl ab- 
olute zu brauchen, und verfieht darunter dis 
Zeit, wührend welcher der Stät wègen Min- 
derjährigkeit des Fürfien von einem andern re- 
go wird, mit einem —— gewbhnlichem 
Vorte, die Regentfchaft. Durant la dernière 
minorité; während der lezten Regentfchaft. 


MINOT, fm. Das Minot, ein franzëfifches Men- 


genmäft für allerlei Gattungen von Getreide, 
H'iljenfr'ichten und anderen trockenen Dingen, 
welches nũch Verfchiedenheit der Sachen, die 
damit gemellen werden, ébenfais verfchieden ift; 
it, Jo viel Getreide Eÿc., als ein Minot Re 
Un minot de fel, un minot d'avoine, un mi- 
not de chaux; ein Minot Salz, ein Minot Ha- 
ber, ein Minot Xalk. 

Auf den Schiffen heifft Minot ein langes am 
Ende mit einer eilernen Alanimer verfehenes 
ſtarkes Holz, deffen fich die Bôisleute bei Auf- 
ziehung des Ankers bedienen, un felbigen vou 
dem Schiffe abzuhalten, damit der Verkleidung 
kein Schade zugefiget werde. 


# MINOTAURE, € m. Der Minotaurus, ein er- 


dichtetes Ungeheuer in der Fabellehre der Alten, 

der obern Hülfte nâch ein — der untern 

Häülfie nâck aber ein Ochs. Eïgentlich ein un- 

ächter Sohn des Minos, welchen deſſen Gemah- 

léan — mit einem gewiffen Tain'us ge- 
t €. 


“MINU , fm. So heiflt —— in Betragne, 


das Verzeichniff alles desjenigen, was einer 
mit einem erkauften Gute bekommen ; 1045 in 
und bei einem gekaufien Gute vôrhanden if, 
und dazu gehôret. Siehe Menu. 


MINUIT , fm. Die Mitternacht, der mittel 


Theil der Nacht, die zroëlfie Stunde in 
Nacht. Allez-vous coucher, il eft minuit; 
lègt euch Jchlafen, geht zu Bette, es iſt Mitter- 
nacht. Minuit eft fonné; es hat zwblfe ge- 
Jchagen, die Mitternachts- Stunde iſt — 
e 


u 
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Cela eſt arrivé à minuit:; das iſt um Mitter- MINUTIE, (man fpricht Minucie) ſ. f. Die Klei- 


nacht, um die Nitternachtszeit gelchehen. 

MINUSCULE, f f. Der kleise Bichftabe , die 
keine Schrift in den Bichdruckereien zum Un- 
terfchiede der grôllera Schrift oder Anfangs- 
büchfiaben. Da mon, in den ranxbfifchen B'ch- 
druckereien die kleïsé Schrift in die untern Fi- 
cher des Schriftkajiens lègt, Jo werden diefe 
B'chflaben auch Lettres du bas de la caffe oder 
— Lettres du bas genant. | 
NUTE, ſ. f. Die Minute, der fechzigfle Theil 


einer Stunde. Quinze minutes font un pe 


d'heure ; finfzélin Minuten machen eine Vier- 
telffunde. | | 
In der gefefchafilichen Sprache bezeichnet 


man durchMlinute, Minute, einen fehr kleinen 
Zuiitheil, einen Augenblick. Je reviens à vous 
dans une minute, dans la minute; ich ko:nme 
- in einer Minute icieder zu Linen , ich bin den 
Augenblick wieder bei Ihren. 
lu der Mathematik iſt Minute, die Minute, 
der fechzigfte Theil eines Grades. 
Minute, heifit auch ein kleiner Büchflabe, eine 
ganæ kleine Schrifi. Ecrire en minute; ganz 
klein fchreiben. 
MenuTEe, heifit ferner der erfle —— Ent- 
tourf einer Sache, der erfle fhrifilche Auf- 
ſatæ, welchen man im Deut/chen gewthnlich das 
Concept nennet; it. die Urfchrifr eines V'ertra- 
es, einer Urkunde, eines richterlichen Aus- 
ruches fc, das Original. Faire la minute 
d'une lettre; das Concept, den Entwurf zu 
oder von einem Briefe machen. La minute de 
ce contrat eft chez le Notaire; dus Original 
von diefem V —— il bei dem Notarius. Tou- 
tes les minutes doivent être en * ier miar- 
qué; alle Originale oder Ori sûl- Urkunden 
m'illen auf Siämpelpapier — ſeun. 
MINÔTER, v.a. Æ£inen fchrifilichen Aufjatz ent- 
werfen, das Concept oder den sé Entwurf 
eines Jchriftlichen Auffatzes machen.  Minuter 


nigkeit, eine unwichtige, unerkebliche, unbe- 
deutende Sache oder Handlung. 1] ne faut pas 
s'arrêter à des minuties; man muaßß fich nicht 
mit Kleinigkeiten , bei Kleinigkeiten aufhalten. 
Ce font des minuties qui ne valent pas la pei- 
ne; das find Aleinigkeiten die nicht der Müke 
wérth find. 


MINUTIEUX, EUSE, adj. Dèr oder die fich mit 


Kleinigkeiten aufhült oder befchäfiiget. 11 ne 
faut pas que les gens qui font à la tête des 
affaires foient nrinutieux ; Ge/chäft- Männer, 
Leute welche die bffentlichen Stétsgekhüfie ver- 
walten, m'iffen fich nicht mit Kleïngkeiten auf- 
halten. 


MI-PARTI, JE, adi. Getheilt, halb oder in zwei 


gleiche Theile getheilt. Les avis font mi-par- 
tis; die Stinuuen find getlheilt. Man nante ehe- 
mais in Frankreich Chambres mi-parties, ge- 
theilte Kammern, dicjenigen Gerichts-Kammern, 
welche zur Hülfte mit Kaiholiken und zur Hülfte 
mit Proteflanten befezt waren. 

In der Wapeuk. heifit Un écu mi-parti; ein 

etheilier Schild, ein aus zwei verfihiedenen 

apen/childern, die in der Mitte zu/ammen 
gelezt find, befichender Schitd. 

Penn vou Kleidungs/licken u. d. g. die Rède 
de wird Ni-parti blos durch halb fiberfezt. 

ne robe mi-partie d'écarlate & de velours 
noir; ein Talër oder langes Kleid, halb von 
Scharlach und halb von fchwarzem Sammet. 
Man nennet überhaupt Robes mi-parties ; lange 
Kôcke von zweieriei Zeuge wud Farben. 
MI-PARTIR, v.a. In der Mitte, in zwei glei- 
che Theïe theilen. (1een. gebr.) 


MIQUELETS, ſ. m. So nennet man gewifle be- 


wafuete Bauern, die fich in den pyrenäifchen 
Gebirgen aufhalien, und meifiens von Rüäube- 
reien leben. Die Spanier pflègen fich derfelhen 
Fr Ariegszeiten als eine DA von Miliæ zu be- 
enen. 


un contrat de mariage; einen Heiratlis- Contraft MIQUELOT, fm. Dieſen Namen gibt man klei- 


entwerfen, das Concept von einem Heiraths- 
Contraële macken. Avez-vots minuté cela 
comme on vous a dic? haben Sie das Concept, 
den Entwurf davon Jo gemacht, haben Sie die- 


fes > entworfen, Jo aufgefezt, als man Ihnen 
guet hat? | | 
Man jagt auch, Minuter — ue choſe; mit 
oder auf etwas umgehen, den Piän oder Ent- 
surf zu einer Sache machen, die man bald aus- 
æuführen gedenket, ehwas — Sinne ent- 
werfen, auf elwas denben. ÿ a long-temps 
u'il.minutoit de faire ce qu'il a fait; er ping 
chon lange dant um, zu thun, was er ge- 
than hat, 11 minute fon départ; er denkt auf 
Jeine Abreile, er macht Anftalten zu feiner Ah- 


nl. £s, partic, & adj. Entwor/en Ce. Siche 
Minuter. 


nen Buben, die unter dem V'érwande einer Wal- 
fahrt näch St. Michael, das Bettelhandwerk trei- 
ben. In der nicdrigen Sprech- Art fagt man 
dahèr von einem Heuchler, dèr eine andächtige 
Miene annimt, Il fait le miquelot. 


MIRABELLE, ff. Die Mirabelle, eine Art gelb- 


licher Pflaunen. 


MIRACLE, ſ. m. Das Wunder, eine Erfcheinung, 


oder Wirkung, welche fich aus den bekanten Geje- 
tzen der Natür nicht erkiären lüfit, und dakèr j'ür 
eine unmitlelbare Pirkung Gottes gehalten wird. 
me pflegt man eine jede ungewühnli- 
che oder Jeltene Sache oder Erjcheinung, Un mi- 
racle, ein Wunder, 21 nennen. C'eft un mira- 
cle qu'il fe foit fauvé d'un fi grand péril; es 
Îft ein IWunder, dafi er fich aus einer fo grs- 
Jien Geführ gerettet bat, Cette machine 9 un 
mira- 


MIR. 


miracle de l'art; diefe Maſchine iſt ein Wun- 


MIRACULEUSEME 


der der Kunfi, 

Man fagt im gem. Léb. C'eft un miracle de 
vous voir; es {jt ein under, es ift etwas Sel- 
tenes, Sie zu fehen, 

HWenn fich jemand bei einer Gelègeuheit auf- 
Jerordentlich wohi gehalien hat, pflegt man æu 
fagen, 11 y a fait des miracles; er hat Wunder 
dabei gethan. Von einer leicht zu bewerkftelli- 
genden Sache Jagt man, Cela fe peut fans mi- 
racle; das kan ohne Wuuder gejchelien. 
MiRACLE, adv. Eine aiftr im gem. Léb. Hibli- 
che adverbialifche Rèdens-Art, etwas Aufleror- 
dentliches oder Vérirefliches æu bezeichen. Elle 
chante à miracle; fie fingt wuuder/chôn, aufler- 
ordenilich fchün, fie Pugt gauxz vôrtrejlich. 
Cela eft fait à miracle ; das iſt sounder/chôn, 
das ift vôrtreflichh gemacht. 

. 
eine wunderbare Art. Cet homme échappa 
miraculeufement du naufrage; die/er Mann ent- 
tam auf eine wunderbare Art aus dem Schif- 
bruche. 


MIRACULEUX, EUSE, adj. #underbar, deffen 


MIRAILLE, LE, adj. (€ #Wapenk. ) Mit 


M 


Môglichkeit und Zufammenhang man nicht ein- 
fiehet. Un effet miraculeux ; ete sounderbare 
Wirkung. On peut dire que fa guérilon eft 


miraculeufe ; man kan Jagen, daff /eine Genè- 


Jung wunderbar iſt, gleich/am durch ein Wun- 
der bewirket worden iſt. 

Zuweilen heift Miraculeux nfr bewunderns- 
würdig, ungemein /chün, vértreflich. Une sétion 
miraculeufe; eine bewundernswürdigce Hand- 
lung. Un ouvrage miraculeux ; six vôrtrrfli= 
ches, ein auferordentliches, ein feltenes W'erk. 


oder Augen, mit fihünen fpiegeluden 
verjehen.  Wird von den Schmetterlingen und 
Pfaueufchuceifen g'fagt. 
RE, f.f. Das Xora, das kleine längliche — 
chen vorn auf den Schiefgewéhren zum Zi 
len, welches awh das Vifierkorn, das kRicht- 
korn oder auch die Fliege genant wird ; it. das 
Z'iel, worauf ein Sick gerichtet wird. 
Mau fagt, Le canonier prend fa mire; der 
Kanonirer oder Konftabler nimt jein Vifier, 
richtet die Kanone auf das Ziel, wohin fie fchiefien 
Joël, oder fchlechthin, der Koujlabler æielet. Met- 
tre une pièce en mire; ein Stück auf das Ziel 
richten, oder Jchlechthin, ein Stick richten. Coin 
de mire, Fronteau de mire, fshe Coin, Pag. 
scé. und Fronteau, Pag. 621. 
IRER, v. a. Zielen, Jcharf auf etiwas fehen um 
es zutreffen, einen Augenpunkt nücli dem Vi- 
ferkorne nihmen. Mirer le but; néch dem Züele 
zielen. Mirer fon — ndch jeinem Witd- 
prète zielen, ſein Widprèt auf das Korn zu 
{alles fuchen. Man ſagt ab/olute, Après avoir 

en miré, il n'approcha pas feulement du but; 


Tox. Il. 


,adv. Wunderbar, auf Miré, ÉE, partie, & adj. Siehe Mirer. 


_ Burfchen von 


Spiegel: 
— 


MIR. 


nachdèm er longe genug gezielet, trf er doch 
nicht einmal nake am Zicie. 
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MIRER, SE MIRER , v. récipr. Sich fpiegeln, 


Jein Bild in des anrichgeworfenes Sirslien ei- 
mer glaiten Oberfläche betrachien, Sc imiter ais 
l'eau; fich im Hafler Jpiegeln. Heu mo 
Jchlechthin fagt, Se mirer, fich fpiegelu, fo heijt 
das, fich in einem Spiegel Jpiegelu oder beſcien, 
betrachten. 

Die Séfahrer fagen, La terre fe mire; die 
Erde oder das Land fpiegelt fich, wenn es bei 
dicher Luft ausfieht, als J das eutfernte Land 
in den niedrigen Wolken flünde. 

Im gem. Leb. ſagt man figirlich, Se mirer 
dans fes plumes ; fich in ſeinen Féderu fpiegeln, 
Jeine wèrthe Perfôn und Jeinen Putz mit vielens 
Hohlgefallen betrachten, fich auf feine Schôn= 
heit, auf ſeinen Putz ctivas einbilden. 

Ju der 


'ügerfpräche heifit Un fanglier miré, ein alter 
Keiler mit einem fflumpfes eiswärts gebogenen 
Gewûffe oder mit ftumpfen Hauæülinen. 


MIRMIDON, f.m. Æin ufr im gem. Léb. Übli- 


ches Wort, einen kleinen unanjehnliches jungen 

gemeiner Abhunft zu bexeichuen, 

In Deutfchlans nenuct man an einigen Orten 
einen folchen aiwerg-artigen Buben, Xnirps. 

Auch pfègt man einen nafewcifen Meufchen, 
dèr ailes beſſer wiffen will als ültere und Kliie 

ere Leute, Un mirmidon zu nennen. | 


MIROIR, f.m. Der Spiegel, eine glatte undurch- 


Jichtige Fiche, weee die Siraklen jo zurück 
A à daß man darin das Bild eines Gegen- 
fisndes Jehen kan. Un miroir de métal; ein 
metallener Spiegel. Un miroir concave; ein 
Hokifpiegel. Un miroir convexe; ein rund er 
—— Spiegel. Un miroir ardent; ein Bren- 
iegel. 
in gewbhalichflen verfieht man unter Mi- 
roir, Spregel, ein poliertes Glũs mit einem dun- 
keln Grunde, feine Geſtalt darin zu jehen, oder 
fich darin zu fpiegelu. Glace de miroir; Spie- 
gelglés. Un miroir de poche; ein Tajchen/pie- 
gel oder Sack/piegel. Se regarder dans un mi- 
roir; fich in einem Spiegel bejchen. Von einem 
Spisgel, welcher sweifler macht, als may von 
Natir ift, Jagt man, Ce miroir farde. 
Fig. Jagt man, Les yeux font le miroir de 
l'ame; die Augen find der Spiegal der Séle, 
Im —— Sinne ſieſſit Miroir, der 
Spiegel, oft nûr eine ébeie Fiücle. So wird 
æ. B. das platte, êbene Himertheil eines Schif. 
fes, so zugleich das IW-pen ofûer Éeichen VA 
Schifles angebracht wird, Le miroir, der Spie- 
gel genunt. (Siehe auch Fronton. ) 
In der Bauk. nennet man Miroirs, Spiegel, 
die kleinen runden oder ovalen benen Felder 
an den Gefimjeu, die 2:i0eilen mit Schnizwerk 
vergieret werden; it. die Verticfungen welche 
z an 
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an den IWerffiäcken entſtelien, reenn bei dem 
Behauen des Steines ein Stick cb/prinot, 

Im Forfhcéien tira die durch das H'eghauen 

‘ der Kinde enj'andene flache Stelle am Stamme 
eines angeliſthten und mit dem Waldhammer 
gezeichuetes Baumes, Miroir, der Spiegel ge- 
nant. 

Dic Sen:ifchgirber (Chamoïfeurs) neunen die 
giniten, witgenarbten Stellen einer Haut, welche 
bei den Prifen keine Eindrücke von den Senf- 
körnern angerommen, Miroirs, Spiegel. 

Oeufs au miroir, Spiegel-Eier, auf Butter 
geſchlagens uud gebackene Eier, dèren Dotter 
een Jpiegelnden Glanx bekomt, fouft auch Spie- 
gelkuhen genunt. 

MIROITE, EE, adj. Gepiegelt. Man braucht 
diefes Beivort eigent'ich ui vou Pférder, de- 
res Grundhare mit dunklern Haren vermifcht 
find. Un cheval bai miroité, oder Bai à mi- 
roir; sin Spiegelfchimmel, Nan ſagt aber auch 
Une carpe miroitée; ein Sriegelkarpfen. 

MIROITERIE, £ f. Der Spiegelhandel; it. das 
Gewerbe eiues Spiegelmachers. 

MIROITIER, fm. Lier Spiegelmacher, derjeni- 
ge, welcher Spiegel auf den Kauf macht. In 
Frankreich werden auch die Brillenmacher (Lu- 
netiers) wird die Bimbelotiers, selche allerlei 
Shielzeug für die Kinder verfertigen, zu der 
Zuwft der Miroitiers gerechnet. 

MIROTON, fm. So nennen die franzüfifchen K6- 
che ein gewiffles Gericht, das aus gekockten 
oder gcbratenen Fleifch/Jinitten beflehet, die mit 
allerſiaud Geiïrzen und Krdutern zugerichtet 
werdeusz einge/ch'itten Fieïfch, eingejchuittener 
Braïen Ec. 

MIRTE, fiche MVRTE. 

MIRYILLE , fihe AIRELLE. 

MIS, fm. Man nennet in der gerichtlichen 
Spräche AËte de mis, eîte zu Protokel! ce- 
rommene Erkltrung, daß die Acten eines Pro- 
Zeiles der Gerichis- Aangellei deu und dèn Tag 
teirklich Loergében worden. 

MIS, 1SE, partie. & adj. Siwke METTRE. 

MISAINE, f.£ Die Focke, das Focilèvel, das un- 
tere Sègel am vorneriten Nafibuume auf gré- 
Len dreiafligen Schiffen, Le mât de mifaine; 
der Focmufl. La hune du mât de mifaine; 
Le Fokinars oder F'oriwars, der Mcjikorb am 

oclatr: le. 







Menu fagt deshalh gemeinig- 
7 PE 2 —— 2 f 42 La] 
Deniichen der Miſantkrop. 


ASANTHROUIE, 


MIS. 
Eigen/chaft und Gemthsuerfafflung eines Men- 


cher, dèr menfcher:/cheu oder leute/cheu iſt. Siehe 
Mianthrope. 

MISCÉLLANEE, £ m. Eine Samlung vermifch- 
ter litterarifcher Auſſutæe und Abhändlungen. 
Man fagt auch wok in Deutfchen, Miftella- 
niet 

MISCIRLE, adj. de t. g. Mifckbar, 10as fich mit 
eines andern Dinge mifchen oder vermilchen 
if. L'huile n'elt point mifcible avec l'eau; 
—— OI läft fich mit dem W'afer nicht vermi- 
chen. 

ttes LITE, Cf. Die Mifchharkeit, die Ei- 
gerfchaft eines Dinges, nôch welcher es fich 
ait einem andern Linge mifihen oder vermi- 
ſclien liiſit. 

MISE, ſ. . Die Alusgabe, dasienige Geld, trel- 
ches man ausgibt, und die Kechnumg darüber, 
im Gigenfaixe der Eixnahme, (Recette). La 
mife excède la recette; die Ausgabe tiberfleigt 
die Einnahme, In dicler Bedeutung füugt das 
Wort Mile an zu veralten. 

Mise, heifit auch der Einfatz, dasjenige Geld, 
aoelches man in eine Lotterie, in cine gemein- 
fchaftliche Kale oder auch im Spiele fetzet; die 
Einlage, Dasjerige Geld, welches man im 
Spiele aus - oder cinfetzct, wird auch fchlecht- 
bin der Satæ genmit, Sa mife étoit de cinquante 
écus; feix Ernfatz betrug frnfeig Thaler. 

Bei üffentlichen Verfirigerungen heifit Mile 
Jo viet àis Enchère, das Gebôt, die Summe wel- 
che man bietet. La dernière mile de cette mai- 
fon eſt à dix mille écus ; das lexte Gehét a: 
dic'es Haus find zéhn taufend Thaler. Na mie 
a couvert la fienne ; ich habe ihn fiberboten, 
fch habe ein hüheres Gebot getkan ais er. 

Man sennet Mounoie de mife, argent de 
mile; gangbare Minze, gangbares Geld, Jol- 
che Aiuxen oder Geldjorten, welche im Han 
dei und Wand:l ohne Heigerung angerommes 
werden. 

Fig. und im gem. Lèben keifit Un homme 
de miles ein brauchberer Merfch, oder auch 
ein Meujch, dèr fo geb.itet it wad Je viel Fer- 
fand urd Libens-Art hat, daß cr alenthalhen 
erftheires kan Alan fact auch, Cette excufe 
n'eft pas de mife; diye Eutfchuidigung iſt un- 
gultig. de uxtachaſt, taugt sichts, kan nicht 
augesommes werder. Une raïfon qui n'eft pas 
de mile; eine uuzulirghiche Urfache 

Lei der Ileinſclunidân wird cin Kleines Stick 
Eijen, icclches max an ein grüfieres zu deljen 
l’eritéchens anfuweifel, life genant. 

Rite en roñeitions die Eiur'zung in den 
Befux vives ertgaſten oder ſonſt erworbeucs 
oser. angr'allenen Guaces. ° 

MISERABIÉ , ad, det.g Ælerd. Jehr mugl'ick- 
lich, grêle Schmeræen, vielen V'erdrufi, vielen 
Aummer empfudend ; it. Jehr arm, armjclig. 
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11 mène, il traîne une vie bien miférable; er 
fulixt ein Jehr élerdes Lében. Une miférable 


MIS. 363 
Elrenflellen find nichis als Elend und Eitelkait. 


Sirhe, auch Collier, Pag. 135. 


famille ruinées cite uugl'ickiiche zu Gruade MISERERE, Cm. Die Darmgicht, eine mit lief- 


gerichicte Familie. Cet homme a fait une fin 
miférable ; dicler Nenjch hat ein élendes Ende 
enonuuien, LE a Armuik wi Elend geforbes, 
iat einen Jchnmieræhaften Tud erlitten Ec. Ce 
font des gens fi miférables, qu'ils manquent 
de pain la plus part du temps; die/e Leute Jind 

Jo tlend, Jo arm, Jo dirftig, dafi ſie die meifte 
Zeit hein Bréd haben. 

MISERABLE, éleud, heift auch in einem hohen 
Grade fhlecht. Un livre, un auteur mifera- 
ble; ein élendes Bfch, ein élender Schriftjelier. 

Des excufes miférables; élende, armfelige Ent- 

JSchuldigungen. 

Zuiweilers bedienct man fich diefes IVortes 
um dadurch eine F'erachitung gègen etwas zu 
äufferu. I n'a qu'un miferable cheval dans 
fon écurie; er hat ufr ein einæiges clendes 
Fférd in Jeinem Stalle. Muu'eſt pas juſte qu'un 
miférable payfan vous fale la loi; es iſt mécht 
erlaubt, dafi ein élender, ein armféliger Bauer 
Thnen Gefeze vôrfchreibe. Un milérable repas; 
eine élende Malilxeit. | 

Miférabie wird auch anflatt Méchant ge- 
+ braucht, 11 faut être bien miferable pour faire 
une action fi honteule; man mufi fehr büsar- 
tig, Jehr lafterhaft PE um eine jo fchündli- 
che Handlumg zu begehen, 

NISCRABLE,, f, Der oder die Elende, Nothlei- 
dende, Unglüäcéliche, Arme. After, fecourir 
les miférables; den Elenden, den Unglicklichen 

. beiflehen, zu Hiiife khommen, 

Un miferable , heift aber auch ein élender, 
fchiechter, nichtswiirdiger Menfch. Le mifcra- 


ble! der Élende! der Nichtswirdige! Une mi- . 


férable ; eine élende, nichiswirdige Xréatür ; 
ein nichtstwirdiges Heibsbild. 
MISLRABLEMENT, ndv. Ælend, auf eine élende 
Art, Vivre muférablement; éleud, K'mmer- 
lch, armfcelig leven. Écrire mifcrablement ; 
élend , Gufferjt juhlecht fchreibeu. 

MISÈRE, Êf Das Elend, ein holer Grad der 

Armutli, Mirftigheit und anderer Gebrechen; 
im algemeinern *— erſtande, ein jeder hoher Grad 
der phyfifchen Jowohl ais fitlichen Unvolkom- 
menheit. Il eft mort de faim & de mifères er 
it vôr Hunger und Elend gejiorben, Tomber 

ans la mifére: in Ælend, in Notl, in Arunuli 
erathen. huyer beaucoup de mifère; viel 
lend ausflehen. 

Zuwei en braucht man dieles Wort auch von 
siner jeden geringen unangenéhmen Empfn- 
dung oder bejüuoerlichen Sache, C'elt une mi- 
fère que d'avoir aflaire à cet homme-là; es if 
ein Elend mit dieſem Menfchen zu thun zu ha- 
ben. Les richelies & les honneurs ne font 


que mière & vanité; die Reichthumer und 


ticen Schmerzen verliurdere hartuïckige lVer- 
Jopfuug des Leibes, bei welcher die Excres 
mente ziveilen durch den Nund Gusgercorfer 
icerden, fonft auch Paiſion iliaque gerant, 

Un miféréré Hejfit bei den Franzoton Jo viel 
Zeit, ais man bräuchi den Pishm Mifercre mei 
hèrzufagen. Die Rèdeus - Art Je reviendrai 
dans un miféréré, oder 11 fera ici dans un mi- 
féreré heifit aÿo , ich werde bald twieder kon 
men, er tir in kurzer Zeit hier feun. 


MISERICORDE , ff, Die Barmherzigheit, das 


Mitleiden gègen Elende und Nolllleidende, des. 
Erbarmen, die Erbarmung, Une œuvre de 
miféricorde ; ein ÂWerk der Barmlerzigkeit. 
C'eft un homnie fans miféricorde, qui n’a point 
de miféricorde; er Îf ein Mann ohne Larm- 
herxigheit, dèr kein Erbarmen hat. La mif:- 
ricorde de Dieu; die Barmikerzigkeit Goites, 
diejenige Eigenfchaft Gottes, vermüge scelcher 
er dem Siader Grade widerfahren IXfE. Lu 
ühnlicher Bedeutung fagé mar, Dematider mi- 
féricorde ; um Barinherzigeeit, um Gnade, uns 
—— bitten. Implorer la miftricorde 
du Prince; die Guade des Firjten anfléhen. Le 
Prince lui fit miféricorde; der Prinz lief ik 
Guade ividerfahren, beguadigte ihn, erlieft il 
die verwirkte Strafe. Preférer mifiricorde à 
juitice; Gnade f'ir Recht ergeñen lafen. Etre 
à la mifericorde de —— unter jemandes 
Gewalt ftehen, gunælick von hm abhangen. Se 
remettre, s'abandgnner à la mifricorde de 
quelqu'un; fich jemanden auf Guade und Une 
guade übergeben oder ĩberlaſſen. 

Sprichw. À tout péché miféricorée ; es if 
keine Sünde fo gréf, fie kan vergében werden. 
Siehe auch Crier, Pag. 716. 

In der — Arche werden gewiffe Or- 
densieute, ivelche ſich auſſer den drei getoëhn- 
lichen Gelibden auch zur Wartung der Kran- 
ken verpfichten, Frères de la mifcricorde u1d 
Sœurs oder Filles de la miléricorde, barmher- 
zige Brüder, barmherzige Schivejtern, oder mit 
einem algemeinen Name die Barmlieræigen ge· 
nant. Leztere heiffen eigentlich mit ‘ren gan- 
zen Titel, Religieufes de Notre-Dame de Ja 
miſcricorde, und erflere werden geuühalicher 
Religieux de la charité genant. 

In den Kartheujer - Kiëflern wird der Ort, 
wo fich die Münche ankleïden, La mifericorde 
genant: Und ehema's pflègte man alks das, 
tas man diejen Mônchen das und taux gleich- 
Jam Gus Barmierzigheit, iber ikr Brjlimtes 
reichte, 2, B. ehwas mehr Hein as gercühaich 
u. d. g. init dem Namen Miféricorde be ïgt, 

Milericorde hesf auch ein Heires Brèt, ein 
kleiner hülzerner Sitz unter den Klapflillen 

Zz2 oder 
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oder Auflhagfilihlen in dem Chore einer Kir- 
che, zur Bequemlichkeit der fibriges Geifllichen, 
die Jonft den ganzen Gottesdierft hindurch fle- 
ken m'ifflen, die fich aber, weïx die Alapjiikle 
der Chorherren auf oder in die Hühe gejchia- 
67 find, auf dieles Brètchen nieder/etzen. 
MISERICORDIEUSEMENT , odv. Barmherzig, 
mit oder aus Erbarmen, Dieu reçoit miie- 
ricordieufement les pécheurs qui reviennent 
àlui; Got nimt die Sinder, welche wieder zu 
ihm hommen, barmherzig auf. 
MISERICORDIEUX, EUSE , adj, Barmherzig, 
mitleidig gègen Nothleidende und Elende, Dieu 
eft clément & miféricordieux; Gott if gutig 
urd —— Man Jagt auch jubftantive , 
Bienheureux font les mifericordieux, car ils 
obtiendront mifericorde ; /elig find die Barm- 
—— denn fie werden Barmherzigkeit oder 
Grade erlangen. 
MISSEL , fm, Das Mefibñch, So heifit in der 
rümifchen Kirche ein Baich, worin die bei den 
Meſſen tiblichen Feierlichkeiten vôrgefchrieben 
find. Nan pfègi diejes Büch im Deutfchen 
auch twohi das Miffäl zu mennen. 
MISSION, f. f. Die Sendung oder viemehr der 
Auftrag, die Volmacht und Wôrjchrift soelche 
man einer Perfôn gibt, die man zu Ausrich- 
tung eines Gefchüftes irgendwo hin fendet. 
Avez-vous million pour cela ? haben Sie ei- 
nes Auftrag dazu? Où eft votre miflon ? 
#0 fff Îhre Volmacht, Il n'avoit point de 
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Prêtres des Mifions étangères; Priefter der 
auswürtigen Mifionen, Welteriflliche die nâch 
Indien gejandt werden, dajelbj} das Evange- 
lium zw prédigen. 

Miffion heifit auch das Miſſonskaus, das 
Haus oder Gebüude, welches die Vüter der Mif- 
fiôn oder auch andere zur Bckehrung der Un- 
gläubigen beflimte Per/onen Rewohnen, und von 
wo aus die \ifK0ns-Gefchäfie beforgt werden. 
Die Hüufer der Priefier der Mifiôn heiflen zum 
a von den Hüujern der Vüäter der 
Mifôn, Les Miffions étrangères. 


 MISSIONNAIRE, f.m. Der Gefandte, mit einem 


aiten H'orte der Sendbote, der Glaubensbote, 
ein in — Läünder geæſandter Bote, die dor- 
tigen Ungläubigen zum Chriflenthume æu be- 
kehren. Man Fat auch im Deutfchen gemei- 
niglich der Miffonâr. Wenn aber, die Vül- 
ker, welche diefer Miffiondr zu bekehren À ere 
benant werden, jo heilst er därndch der Heidenbe- 
kehrer, der udenbekehrer &c. Les mifionnai- 
res ont fait de grands fruits dans les Indes; 
die — haben in Indien grôfien Nutzen 
eflifiet. 

IVE, L f. Der Sendbrief, das Sendfchrei- 
ben oder auch fchlechthin der Brief. Im Fran- 
—— Jagt man auch adjeftiué, Une lettre 
miſſive. 

Im gem. Léb. ſagt man fcherzwveife, Il m'a 
écrit une longue mifive; er kat mir sinen lan- 


gen Brief gejchrieben.  Auflerdèm wird diejes 
Wort nicht viel mehr gebrawcht. 
MISTERE, fiche MYSTE 
MITAINE, f.f. Der Faujikand/chuh , im gem. 
- Léb. der Füuflling, ein Hand/chuh ohne Fin- 


miffion pour cela; er hatte dazw kemen Auf- 
trag, keine Volmacht. 

Am gewükalichften iff der Gebrauk diefes 
Wortes in folgenden und ühulichen Rédens- 
Arten: Les Apôtres ont prouvé leur miilion 


par les miracles; die Apojlel haben ihre Sen- 

duug durch Wunder beflätiget. En vertu de 

Ja — apoſtolique; Xraft der apoftoli/chen 
dung, 

Colleftive verfleht man unter Miſſion, dieje- 
nigen Priejler und Ordensleute, welche man in 
fremd: 1 nder ausfendet, um die dafribi} be. 
findlichen Heiden, juden oder andere Unglüu- 
bige gum Chriflenthume zu bekehren. Mon fagt 
in dieler Bedentung gewdknlih auch im Deut- 
Jchen die Miffiôn. + miffion y a fait de grands 
fruits; die Mifiôn hat dafelbit großen Nutzen 
gejliftet. 

Mau fa 
Gelchäfte, das Mifiôns - Gelthüfie treiben, fich 
æu eine Bekehrer der Ungläubigen gebrau- 


ger, worin nür der Daumen abgefondert ift. 
Fig. und fprichw. fact man von einer kitze- 
ligen Sache, die mit Uberlécung und Behñt/am- 
keit behandelt Jeyn il, Cela ne fe prend pas 
fans mitaine ; das [ft fich nicht ohne Hand- 
Jchuh, das life fich nicht jo geradezu angreifen. 
Mitaines, nennet man auch Klaphand/chuhe, 
Wiberhandichuhe, welche ſiatt der Finger mit 
Klappeu auf dem Obertheile verehen find. 
Le gemeine Mann pflégt ein Aræeneimittel, 
das wèder hilft noch Jchadet, oder auch ein je- 
des anderes uauwirkfames Mitel, swodurch man 
eine getwifle Abfcht zu erreichen f'icht, De l'on- 
ent miton mitaine, zx nennen. 


gt, Faire h miffion; das Sendungs- MITE, Cf. Die Miete, ein Jehr kleines Infekt, 


smelches fich vôrnéhmlich in dem trockenen Küfe 
und in dem Nékle aufnält. 


chen laſſen. Ja fait long-temps In mifion dans MITELLE, f. Die kleine Bifchofsmiitze, eine 


les 'ndes; er hat lange das Mifiôns - Gelchüfie 
in Judien getrisben, er iſt lange Lesehrer (Milio- 
narius) #8 Indien gewifen. | 

Les Pères de la Miülion; die T’üter der Nif- 
Jiôn, ein cigener zum Unierrichte der unwifen- 
des Laxdisute gsifteter Orden. 


americanifche und ajiaiÿfche Planze, fonft auch 
Petite mitre geuant. 


MITHRIDATE, em. Der Mitlridit. eine alle 


aus vielen Aräutern œud andera Mitteln zujaws- 
men grlezte Araenei wider das Gift, Jowohl 
bei Mieichen ais Thigren, die ihren Namen — 

ens 
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dem Nonige Mithridates erkhalten, srelcher durch 
hänfige Geniefung einer folchen Arzenei alle 
Arlen des Giftes ohne Schaden vertragen ktün- 
mer. Man pfègt einen Marktfchreier oder Grés- 

rakler Un vendeur de mithridate 2u nennen. 

MITIGATION , f.f. Die Milderung. (Siehe Mi- 
tiger) Cet ordre eſt trop auftére, il auroit 
befoin de mitigation; die/er Beféhl if} zu firen- 
ge, er bedirfe siner Milderung. 

MITIGER, v. a. AMildern, den unangenèhmen 
Gräd der Hũrte und Schürfe benéhmen, er- 
trüglicher macken. Max braucht diefes Wort 
im Franxü{ifchen haupt/ächlich nûr twenn von 
— Ordens - Receln der Mônche die 
Fède if. On a mitigé la règle de cet ordre; 
man hat die Regel dieles Ordens gemildert, 

Mrricé, £E, partic. & adj. Gemildert. Siche 
Miti Man pfègt alle die Mônchs-Orden, 

* svelche keine Je — Regel mehr haben, als 
Jie nuck ihrer Stiſtung haben folten, Les ordres 
maitiges 2 nénien, 

MITON, fm. Der Stutxhandfchruht oder reie man 

an andern Orten Jagt, das Stäuchelchen, eine 
Art Handſchulie, die nſir den vordern Theil des 
Armes bis an die Hand bedecken, 

Miton mitsine, /#he Mitaine. 

MITONNER, v. n. Lber dem Feuer ziehen oder 
ganz gelinde kochen. Die Kbcle bedienen fich 

* diefes Wortes, sceun fie Brédichnitte worïüber 
Feifchbräiñe gegoſſen wird, in einer Schiffel 
eine Leillang über dem Feuer weichen, ziehen 
oder ganz gelinde aufkoches laflen, ehe fie fol- 
che zur Sugpe anrichten.  1Wens auf diefe Art 
cine Suppe über dem Feuer fieht uud gelinde 
kocht, Jagt man, La fonpe mitonne oder auch 
La ſoupe fe mitonne. In Deutfchiand nennet 
man diefes an einigen Orten, proizeln, die Supye 
protzelt über dem Feuer. Nan neuxet dalier 
eine folche Brédfuppe eine Protzelluppe. 

In idlinlicher Bedeutung heïfit bei den Schrre!z- 
Arbeitern Mitonner, va. eine Email- Malerei zu- 
erſt bei gelindem Feuer fchmelzen laffen,che man 

Îe einem heftigern Feuer ausfert. 

MITONNER, v.n. Sorgfültig —5 mit grôfier 

oder vielmchr übertrichener Sorgfelt für jeman- 


des Gefundheit und Bequémlihkeit forgen, N° 


a une femme qui a un grand foin de Ini, & 

ui le mitonne extrémement:; er hat sine Frau, 
die Jehr fär ihn ſorgt uud die ihn aufferordent- 
dich pflegt. Il sime à fe mitouner ; er pflgt 
fich gar zu gern. 

Mitonner quelqu'un, heift auch. wie:vohl 
sr im gen. Liben, einem fehmeicheln, æu Ge- 
Jailen leben, ihn bei aller Gelègenheit jchonen, 
a Poriheil von ihm 20 ziehen. C'eft un hom- 
me qui noës peut extrémement fervir, il faut 
le mitonner avec foins er f/# ein Mann, dèr 
uns gruſie Dienfle leiflen kan, man muji ilin 
Jorgfüitig Jchonen, an muff ium auf alle Art 
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œu Gefallen æu leben fuchen. Man fagt auch, Mi- 
tonner une affaire; eine Sache vrfichtig anftel- 
len, mit Bekütfamkeit treiben, damit fie nicht 
féhifchlage, 

Zuweïen heifit Mitonner auch Jo vid als 

Dorloter, Sielie dieles Wort. 

Mrronxé, ke, pertic. & adj. Gepflègt Ec. Sieke 
Mitonner. 

MITOYEN, ENNE, adj. In der Mitte swrifchen 
zwei andern Dingen befinélich. In diefer ei- 
gentlichen Bedeutung komt “ess Beiwort nfr 
in foigender Rèdens- Art vér: Le mur mitoyen; 

die Mine die Zwifchenmauer, oder wie 

man im Deutfchen gerdhulicher fagt, die ge- 
mein/chaftliche Mauer 2icifchen zwet Narhbars- 

Hũ — fe Un * 

18. heifit avis mitoyen, eine Meynung, 
— das Mittel + ad naines F 
Jexten Meynungen enthült, welches man fn 
Deutfchen den Mitteéhwèg zu nennen pfléct. On 
a ouvert im avis mitoyen qui a concilié tou- 
tes chofes; man hat eiren Mittehcèg getrof- 
Jen oder cingefchlagen, wodurch alles vergli- 
chen toordeu. Alan fact anch, 1 a pris un 
parti mitoyen; er hat einen Mittelwèg ergrif- 
Jen, ohne wwider zu der einen noch zu der au- 
dern Partei zu trèten. (Das Wort Mittelpar- 
tei iſt im Deutfchen noch ungewdhmich. 

Les dents mitoyennes d'un cheval; die Mit- 
telzühne eines Pfèrdes, die zwifchen den Zan- 
en oder zwei vordern Zühnen und æwifchem 

* zwei Echæuhnen der erwachſenen Pferde 

in der Mitte befiudlichen Liſſine. 

MITRAILLE,, £ f. coll. Alerhand Kleine Eiſen- 
5* - oder Blecloäre, ailerhand kleine Ge- 
rüthfchaften oder Spielfachen von Eiſen, Meſſin 
oder Blech ; ît. alte Siicke Eïfen, Nagelküpfe, 
singelue Glieder von alten Ketten Eÿc. womit 
man æuveien Kanonen ladet. Un canon chargé 
de mitraille, à mitraille; eine mit altem Eiſen 
geladene Xanore. 

# MITRAL, ALE, adj, Mitzenfürmig. Man 
nennet in der Anatomie Valvules mitraless 
mitxenfürmige Klappen, æwei hüutige mufkel- 
artige Ausdéhnungen an der hintern Hükie des 
Herzens, 1welche das von der linken Vérkam- 
mer in die linke Herzhülile eintrètende Blût her- 
einlaffen, indèm À 00 von demfelben an die IVande 
angedrickt werden, deu Rickliauf deſſelben aber 
verhindern, weil fie fich nâchhèr 1ieder erisbes. 

MITRE, ff. Die Bifchofsmütze, eine befondere 
dirt Milxen, derglexhes die Bifthüfe in der 
rümifchen Kirche, wenx je ein Hôch-Amt hal- 
ten, oder auch fonft bei andern frierlichen Ge- 
légenheiten.tragen ; it. der Hifchofsh°t, der bi- 
Jchôfiiche Hauptfchmuck in der rümifchen Xir- 
che. die Iufel oder Inful. Es werden aber 
auch andere ühnliche M'izen der Æbte und 
anderer hohen Geillichen Mitres genant. 

223 MITRÉ, - 
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AUTRE, LE. ndj. Mit einem Pifhofshute ver- 
Jelen, das Reckt habend, einen Bijchofshfe zu 
tregen. Un Abbé mitrés ein Æ#bé, der bi- 
ſcho fliche Gewalt hat. Un Abbé crofé & mi- 
tré; ein infulirter Abt, ein Alt, dèr von dem 
Pépjle das Vôrrecht erhalten hat, bifchüfliche 

. Ehrenzeichen zu tragen. 

MITRON, fm. Der Bückerburfche, Bäckerknecht. 
Das Wort Mitron iſt nûr bei dem gemeinen 
Volke üblich, pr Jagt man Garçon bou- 
langer. 

MIXTE, adj. det g. Vermifcht, aus Dingen 
verfchiedener Art zufammen gefezt. Un corps 
mixte; ein vermichter Aürper. Une caufe 
mixte; ein vermifchter Rechtskandel, der æum 
Theil perfônliche, zum Theil dingliche Rechte 

betriftʒ oder auch, dèr zum Theil vôr das wilt- 
liche, und zum Theil vôr das geiflliche Gericht 
gehüret. In der nämlichen Bedeutung [Rs man 
auch, Une action mixte ; eine vermifchte Mage. 
Man fagt auch fubjiantive, Un mixte, ein 
vermifchter Kürper. 

MIXTILIGNE, adj. de t. g. Aus vermi/chten, aus 
geraden und krummen Linien befiehend. Ein 
nür in der Géoinetrie übliches Wort. Figures 
mixtilignes ; vernti/chte, aus geraden und krum- 
men linien beflehende Figuren. 

MIXTION , ſ. f Die Vermifchung oder fchlecht- 
hin die Mifchung, das Untereinandermifchen 
mehrerer Dinge verlchiedener Art; it. der aus 
diejer Mifchung entflandene Kôrper Jelbj} ; die 
Mixtür. 

MIXTIONNER, v.o. V’ermi/chen oder auch fchlecht- 
hin, miſchen, Dinge verfchiedener Art unter 
sinander thun oder muengen. Man braucht die- 
Jes IVort meiflens nür im ublen Verjiande, von 
der Handiung, da man aus Gewinfucht eine gute 
Sache durch die l'ermifchung mit einer andern 
fchlechter macht. Mixtionner du vin; ein mi- 
Jchen, guten Wein mit fchlehteru oder auch mit 
andera flifigen Dingen vermifchen, und ilin 
dadurch verfülfchen. 

Mix:ronnk, LE, partic, & adj. Vermifcht, ge- 
mifcht. Siche Mixtionner. Du vin mixtionné ; 

emifchter, verfülichter Hein. 

MOB:LE, adj. de t. * Bewrglich, was fich be- 
swègt oder bewègen Iäfit. Un corps mobile; ein 
beuëglicher Kürper. Man nennet Fêtes mobi- 
les; bewegliche Feſte, die nicht immer auf ei- 
nen Tag des Jakres — 

Subfiantive heift Un mobile, ein bewègli- 
. her Kërper, oder auch ein Kürper, wodurch et- 
was in Bewegung gelert wird, die bewègende 
oder Beiwègung mittheilende be welche man 
Le premier mobile æu nennen pflégt. Un mobi- 
le, quand il elt en mouvement, le meut toujours 
jusqu'à ce qu'il rencontre an autre corps qui 
l'arrète ; wenn ein bewségclicher Kürper in Bewe- 
guug il, Jo bewégt er ich fo lange fort, bis 
ain anderer Aürper ilin aufhält, 


MOB, 
Fig. hifi Le mobile, die Triebfèder, das 


Tricbrad, eine jede Vürjieluns, ein jedes Ding, 
twelches die wirkeude Kraft in uns zur Thétig- 
kcit heſtimmet. L'intérêt et le premier, le grand 
mobile du commerce; die Gewin/wcht 1j die 
erſte, iſt die grôfle Trisbfeder, das erſte Tricb- 
rad der Hondlung. Man jagt auch, 1 fut le 
premier mobile de cette conjuration; er ar 
d'e erlte Trieb/ider, er war der Urhèber, der 
Anſtiſter diefer Zuammenver/chwürung. 

MOBILIAIRE , fiche MOBILIER. 

MOBILIER , adj. de t. g. Bewéglich. Ein nr in 
den Rechten übliches Beiwort. Biens mobiliers ; 
bewègliche Giiter, die von einem Orte zum an« 
dern gefchafi werden künneu, und die man des- 
halb auch fahrendeGüter, die fahrende Hate, oder 

au k die Fahruif nennet. Héritier mobiier; Ær- 
be der bewéglichen Güter, des bewéglichen Ier- 

mgens oder wie man im gem. Léb. auch wolf 
zu — pfegt, des Mobiliär- P'ermôgens. 

ubfiantive hetfit Le mobilier, das Jüméliche 

bervègliche Vermôgen, alles Hausgerüth, dies 
Mobilien. Il a hérité d'un gros mobilier ; er haë 
viel Hausgerüth, viel Mobilien géerbt. 

MOBILITÉ, f. f. Die Bew. glichkeit, die Eigen- 
Jchaft eines Kürpers nũch welcher er bewèglich 

if, leiché bewègt werden kan. La mobilité du 
mercure; die Bewèglichkeit des —— 

MOCA, fm. Der Mocca- oder Mocha-Aaffe, 
levantifcher Kaffe, dèr von Mocca, einer Stadt 
im glücklichen Arabien æu uns gebracht 1wird. 
Man fagt Du cafe de Moca, Mocca-Kaffe, und 
auch fchlechéhin Da Moca s Mocca. 

MODALE, adj f. In der Logik heifit Une pro- 
polition modale ; ein — Bedingungen ein- 
& chräukter Satæ. 

MODE, ſ. f. Die Mode, die eingefüihrte Art des 
Verhaltens im gefelfchaftiichen Lében, die Site, 
Geicohnheit ; und ins engern erjiande, die 
verdnderliche Art der Kleidung und alles deſen 
was zum Schmucke gehüret, zuveilen auch die 
[Weife. Une vieille mode; eue ae Mode. 
Cela étoit autrefois à la mode; dic/es war che- 
dèm Mode oder Sitte, Un habit à Ja mode; sin 
Âleid nâch der Mode. 

Sprichw. Chacun vit à fa mode; jeder lebt 
ndch ſeiner Weije oder wie es im gefäit. 
Bœuf à la mode, fehe Bœuf. 
In der Sprächlehre lieift Mode, die Art oder 
Weife, wie der Begrif eines Leitwortes von 
einem Gégeuflande ausgedrackt u1d beflimmet 
wird.Le mode indicatif, impératif, optatif, &c; 
die anzeigende, befehlende, swünfchende Art 
oder Weile | 
in der Philofophie heiſſt Mode, die Art und 
Weile, wie etwas ii, die Art des Seyns und 
des Wijens eines Dinges, 
In der Mufik nennet man Mode, die Tön- 
Ari, die Art und Weije des in einem — 
r 
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herfchenden Tones, twelche auch nfir der Ton 

Jchlechthin genant wird, und welcher der Haupt- 
Tôn it, intwelchem der Gefang und die Harmonie 

fortgehen. Die lexte Note, die anzriget, aus 

twelchem Tone ein Slück gehet, lift La toni- 
ve, der Schlul-Tén. 

MODELE, fm. Das Mufler. So heifit im al- 
gemeinfien Verflande sin jeder Gegenfland, 
welcher néchgealimet wird, In den bildenden 
Minſten fagt man gewührlicher das Modell. 

* Un modèle de cire, de plâtre; ein Mode!l von 
Wachs, von Gyps, ein näcl dem verj'ingten 
Méfiftabe verfertigter kleiner Kürper von W'achs 
“oder Gyps, twérndch ein grüflerer verfertigt 
wird. So heifit auch der nakte Menfch, nâch 
swekchem in den Zeickenfchulen gexeichnet wird, 
Le modile, das Modell. Pofer le modèle; das 
Modell jtellen, den: zum Model dienenden nak- 
ten Menfchen diejenige Stellung gèben, in wel- 
cher man eine Figfr zeichnen will, 
Fig. heifit Moule, das —— ein gelehr- 
tes Herk oder eine fitliche Hanal 
enfand der Néchahmung betrachtet. L'Enéide 
€ ’ilinde font de beaux modèles; die Ænéide 
and die lliade find fchône Mufter. Formez- 
vous fur ces modèles; bilden Sie ich nũch die- 
Jen Muftern. La vie de cet homme eft un mo- 
dile de vertu; das Lében diefes Maunes if} ein 
Mufter der Tugend. 

MODÈLER, v.a. Æix Model aus Wachs oder 
Gyps maclen, um dérndch eine grüflere F- 
gr oder auch ein gcuzes Werk im Gréflen zu 
verfertigen. Die Känjiler fagen auch ins Deut- 
Jchen, Modellieren. 

MonxLzen, Modailieren, trérd zuveilen auch als ein 
Neutrum gebraucht, und heifft daun an Modelles 
arbeiten. Ce fculpteur a pañlé tout le jour à mo- 
deler; diefer Bildhauer hat den ganzen Tag au 
Modellex gearbeitet, 

Monrcét, £r, partic. & adj. Modelliert. Siehe 
Mogelcr. 

MODERATEUR, TRICE, £ Näch der eigenili- 
chen Bedeutung, der Mäfiivcer, die Mapigerian 
eine Perſon. welche die Neigungen und Begier- 
den eines anderu mäfiiget, fie nâch der Lor- 

ſclrift der Gefetze, der Billigkrit, des End- 

æiteches u. [uw einfhräuket. Da aber das 

Wori Mäfiger tm Deuifcien nicht “blich il, 

Je traucht man doffir näch Verhültuifi der Sa- 

che, 1rovon die Ride if, die Würter, der Fh- 

rer, Leiter, l'érlieker, Aufieher oder auch Re- 
gierer, dèr cine Scche gehbrig eivriclitet, und 
fa Oromang hält, Al y avoit à Lacédémone 
des modérateurs de la jeuncfe: in Lacedütmom 
taren eigene Fhrer oder Aufeher der Ju 
gend. Man braucht diefes Wort kaupt/üchlich 
ar in der erhaberen Schreib- Art. Dieu cft 
le fouverain modérateur de l'univers; Gott iſt 


der hôchjte Regierer der Walt. 


ung. als ein Gè- 
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MODÉERATION, ff. Die Müfigung . die Ein- 
Jchränkung Jeiner Neigungen und Begierden, 

” die Beobachtang des gehürigen V’erhäültnifles gè- 
en die Natñr der Sache, des Entriweckes Est. 

in engerer Bedeutung, die Méfiigkeit, die Be- 
 obachiung des richtisen Verhüliniffes im Ge- 
brauche des finlichen Pergaligens und im Ge- 
nulle der Nahrungsmittel. V1 s'eft conduit dans 
cette effaire avec beaucoup de modération, 
avec peu dé modération ; er hat fich bei die- 
Jer Sache mit vieler Müfligung betragen, er 
hat bei diefer Sache went Mi igung gexeigt. 
Toutes ces viandes-là font bonnes en elles- 
mêmes, mais il en faut ufer avec modération; 
alle dieſe Speifen find an und für fich gft, man 
enuB fich ihrer aber mit Müfigheit bedienen. 
MonËrarTiON, Die Muſiigung, heifit auch fo viel 
als die Nâchlaffuns an oder von dem Preife, die 
Verminderung oûer Minderung des Preiles; it. 
der Néchlaf in Anſeliung Jeiner Anfprüche, Ge- 
rechtfame, rechtrffigex Forderung, Ec. La 
modération d'une taxe; die Maſigung, die Ver- 
minderung einer Taxe oder Auflage. On ve lui 
accorde aucune modération ; man ge/flattet ikhns 


âr keinen Néchlaf. 
mô 


DÉREMENT , adv. Mäfig, mit Mafigun 
oder Müfigkeit, mit Méfie. Il s'eft comport 
modérément en cette rencontre ; er haf fich 
bei dicſem lérfalle mäfig, mit Méfigung be- 
tragen. Le vin eft bon, mais il en fut ufer 
modérément; der Mein iſt gt, aber man mufl 
thn müfig, mit Mäfiskeit gebrauchen. Max 
Jagt auch, 1] a été taxé modérément; er if 
mèlig, er if billig gefchäzt worden. 

MODE , Va. Müfiigen, cinfchränken. Mo- 
dérer ſa colère, fes pañions, fes delirs, fon 
ambition; feinen Zorn — Leidenfchafien, 
feine Begierden, Jeine Ehrbegierde mäfiigen. 
Modérer fes prétentions; feine Anforïche, Jeine 
Forderuigen müfiigen.  Modérer {es dépenfes ; 
Jeine Ausgaben einfchr&nken. Cette taxe eft 

“trop forte, il la faut modérer; dieſe Auflage 
iſt zu flark, zu hart, man mnf fie mäfiigen, 
oder vie man gewülinlicher fagt, man mul fie 
mildery oder vermindern. | 


Se montrer, v.récipr, Sich mAfiigen. Peu de 


gens favent le môderer dans la bonne fortune; 
nr sente Leute coiflen fich im Giicke zu mifii- 
gen. Wens vom Ifrtier und von der kalten 
oder warmen Beſchaffenlieit der Luft die Rède 
iſt, heift Se modérer, gelixder werden oder 
auch néchlafen. Le temps s'eft modéré; das 
HWetter ift gelinder geworden. Le froid, le 
chaud commence à fe modérer; die Külte, die 
Hitze fiüngt an nũchæulaſſen. 

Movtr£, £e, partic. & adj. Gemifligt &c. Siche 
Modérér. Man fagt, Un efprit modéré, une 
humeur modérée; ein gelaf'ener Geifl, eine ge- 
laſſene Gemüths-Art, ein von heftigen — 

chaf. 
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Jchaften freies Gemith. Une chaleur modérée; 
cine müflige Hitze. Un feu modéré; ein müfli- 
es Feuer. Un exercice modéré; eine mäfiige 
. Bewégung. 
MODERNE, adj. d.t.g. New, den neueflen Sit- 
. ten, dem neueſten Gefchmacke, der neuejlen Mode 
gemüf. —— aucls wolil im Deut/chen 
modern, im egen/atze von Antique, veral- 
tet, antik. Une mvention moderne; eine neue 
Erfindung. L'hiftoire moderne; die neue oder 
ie man gewülhnlicher fagt, die neuere Gefchichte. 
Les Philofophes modernes; die neueren Welt- 
seifen. L'architeéture moderne; die neuere, 
die moderne Baubunſt. Un bâtiment à la mo- 
derne; ein modernes Gebïude. 

Man /agt auch fubflantive, Les modernes, 
die neueren Schrififleler oder Gelehrten. Les 
Anciens & les Modernes font d'accord fur ce 

int; die alten und die neueren Schrififteller 
Ed über diefen Punkt einig. 

MODESTE, adj. det. g. Bejcheiden, Bejcheiden- 
heit befitzend und jowohl in feinen Handlungen, 
als in feinen Rèden &uffernd. (Siehe Modeftie 
Un homme modefte ; ein befcheidewer Menfch. 
1 eft trop modefte pour fouflrir qu'on le loue 
en fa — er ift zu befcheiden, als _ 
er zugèben Jolte, daff man ihn in Jeiner Ge- 
enwart lobe. Avoir des fentimens modeftes 

e foi-même, une opinion modefte de foi- 
même; befcheidene Gefinnungen , eine befchei- 
dene Meynung von Jich ſelbſt haben, oder wie 
man im Deutfehen gewbhulicher fagt, befcheiden 
von fich Jelbjt denken, auf eine eigene Vérziige 
uud Tugenden einen geringern Werth lègen, als 
fie wirklich verdienen. 11 eft modefte dans fes 
difcours; er J beſcheiden in ſeinen Keden. 

Wenn von Frauenzimmern die Rède if, fo 
sird Modefte meiflens durch fitfam oder ehr- 
bar fberfezt. Une fille modelte; ein fit/ames, 
ein ehrbares Müdchen. Inzwifchen Jagt man 
auch von einem Frauenzimmer, welches ſich auf 
ikre Schüuheit und andere Vérzïg: nichts ein- 
bildet, nicht flolz darauf iff, Elle eft très-mo- 
deîte ; fie if? Jehr befcheiden. Elle nous aborda 
avec un air modefte & timide; fie näherte fich 
uns mit einer fitfamen oder befcheidenen und 
furchtfamen Mine. Un vifage modefte ; ein ft- 
james Gejicht. Une conduite modelte ; ein fit- 
James, oder wie man auch wokl zu/agen pflegt, 
ein fittiges Betragen. 

Man fagt auch, Un habit modefte, ein fit- 
James, ehrbares Kleid. 

Modefte, befcheiden, heift auch fo viel als 
— der Wiürde, dem Aller oder auch 
andern VUmſtũnden, worin wir uns befinden, ge- 
mif. Un ris modefte ; ein be/cheidenes oder ein 
anfiändiges Lachen, eine befcheidene, eine anfiün- 
dige Art zu lachen. J1 eft modefte dans fes 
habits; er kleidet fich auf eine Jeinens Stande 
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gemälle, auf cine anfiüudige Art, oder auch, er 

er nicht viel Aufwand in Aleidern. Être mo- 

defte dans fa dépenfe; müfiig —— Ausgabe 
ſeun, keinen unnôtigen Aufwand maclien. 

Man nennet Couleurs modeftes, e'rbare Far- 
ben, Janfee, nicht Jehr hoke und lbhafte Far- 
ben. Elle aime les couleurs modeftes; fie liebt 
die Are Farben. 

MODÉSTEMENT, adv. Befcheiden, auf eine be- 
Jcheidene , — ekrbare, anfländige Art. 
Parler modeitement; be/cheiden réden. S'habile 
ler modeftement ; /ich Jit/am, anfländig kleiden. 

MODESTIE, ſ. f. Lie Befcheidenheit, die Fertig- 
keit einem jeden die gebührende Achtuug zu 
erweilen, — aber nicht mehr und wok gär 
weniger Elire zu verlangen, als man verdie- 
met, wie auch die Æuflerung diefer Grfinnung 
in Jeinen Rèden und Handlungen. Parler avec 
modeftie; mit Befcheideuheit reden. Il s'eft tou- 
es comporté avec beaucoup de modeftie; er 

t fich immer mit vieler Befcheidenheit betragen. 

Movesrix, heifit auch die Sit/amkeit, die Ekr- 
barkeit, und zuweilen auch die Schämhafiig- 
keit. La modeftie eft un des grands ornemens 
d'une fille; die Sit/amkeit ift eine der vérzüg- 
lichften Zierden eines Mädchens. Cela bleñe 
la modeftie; diefes beleidiget die Ehrbarteit. 

MODICITÉ, £f. Die Müfigkeit, die Geringheit, 
befonders der Zall, dem Wèrthe und der Wich- 
tickeit nâch, welches man ziuveilen im Deut- 
Jchen auch durch Geringfügigkeit ausdrucét. 
La modicité d'une fomme ; de Müfiigkeit oder 
Geringheit einer Summe. La modicité du prix; 
die Geringheit des Preiles, der geringe Preis. 
La modicité de fon gevenu; die Geringf'igégkeit 
Jeines Einkommeus, ſein geringes Einkommen, 
eine wenigen Eintunfte. 

MODIFICATIF, IVE, adj. Mildernd, einfchrän- 
kend. ( Siehe Modifier) Un terme modificatif; 
ein mildernder Alusdruck, ein Ausdruck, wo- 
durch dasjenige, was gelagt wird, oder ge- 
Jagt werden Fall , gemüfiget, gemildert und 
auf gewile Art eingefchränkt wird. 

In der Spréchlehre heift Jubjlantive Un mo- 
dificatif, ex HWort, wodurch ein Umſtand, die 
Art und — wie eine Sache if, näher be- 
ſtimmet wird ; ein Beflimmungswort. Les ad- 
verbes font ordinairement des modificatifs ; die 
Nébemoërter find gemeiniglich B:flimmungs- 
tæbrter. 

MODIFICATION, f.f. Die Mildernng, Ein/chrün- 
kung oder auch Befchränkuag einer Sache. XI 
faut apporter quelque modification à ces arti- 
cles-là; man mul diele Artikel etwas mildern. 
Cette loi auroit befoin de quelque modification; 
dicfes Géfetz bed'irfie einiger Einfthrünkung. 

In der Philolophie werden die verfchiedenen 
Stufen der Be/chaffenhei, Veründerungen wad 
ÆEin/chrünkungen eines Aürpers oder Wns, 
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: die verfchiedenen Arten der Geflalten derfelben 
les modifications geuant, Die deut/chen Ge- 
lehrten bedienen fich gewdhnlich auch des Wor- 
tes Modification, indem das o in der End- 
Julbe lang aus/prechen. Les corps font fufcep- 
tibles de différentes modifications: die Abrper 
find verfchiedener Modificationen fähig: 

MODIFIER, v.a. Mildern, einfchräünken, befchrän- 
ken. Wird meillens nr in folgenden und ühn- 
lichen Reèdens-Arten gebraucht. 1] faut un peu 
‘modifier ces articles-là; man muſi —— Irti- 
kel ein wenig. mildern oder einſchränfen. Le 
Frince modiia la loi; der Furſt milderte das 
Gefetz. 

In der Philofophie heiſit Modifier une chofe, 
einer Sache eine gewille Art oder Geflalt gè- 
ben, wodurch fie dasjenige wird, was ji von 
andern Sachen ihrer Art unterfcheidit. ac- 
cidens modifient les fubftances; die zufülligen 
—— geben den Hubſtanæen die Art der 

ejiait. 

Mopisié, kx, partic. & adj. Gemwldert ; it. ge- 
fialtet. Siehe Modifier. Des articles modifiés; 
genrlderte Artikel. Un corps modifié de telle 
ou telle manière ; ein auf diefe oder jeune Art 


—— Kürper. 

mô ILLON , ſ. m. ( Bauk.) Der Sparrenkopf, 
ein Zierrath unter den Xranzieifien der kortir- 
thifchen, rünufchen und deutfchen Säulen-Ord- 
nungen. 

MODIQUE, adj. de t. g. Mäfiig, geringe. Une 
fomme modique; eine müjiige, eine geringe 
Summe. Son père ñe lui donnoit qu'une pen- 
liun modique; * V'ater gãb ilun nr ein ge- 
ringes Jalirgeld. Une fortune modique ; ein 
mäjaiges, ein geringes Vermügen. 

MOUIQUEMENT,, adv. Mäfig, gering, micht 
vie. la bien des ouvriers, mais il les paye 
modiquement ; er hat viel Arbeiter, aber er 
zahlt fie geringe, er zahit ihnen nicht viel. 

MODULATION, Lf. (Mufik) Die Kunft, den 
Gejang und die Harmonie aus dem Haupitone 
durch andere Tôn-Arten vermitteift fchichticher 
Ausweichungen durchzuführen, und vos den- 
Jeiben wieder in den erfien oder Haupttôn, darin 
man immer das Tonſtuck {chlielit, einzulenken, 
Han fagt der Aürze wigen auch im Deut/chen 
die Modulatiôn. 

MODULE, € m. ( Bauk. ) Der Modul, das al- 
gemeine MAf, iwornũuck ein Bau mit feimen Zier- 
raihen ausgetheilet wird, wobei mekrentheils der 
Durchinejjer der Säule zum Grunde gelegt wird. 

Man braucht diejes W/ort auch wenn von 
dem Durchmejjer der Medaillen die Rède if 
Les médailles du petit bronze font d'un noin- 
dre module que celles du grand, du moyen 
bronze ; die kieinen Denkmiünzen von Erz ha- 
ben einen gerimgern Alooul oder Durchn.efer 
als die grujien und mitlern. 

.Tox. Iil. 


MOE. 363 


MOELLE,, £ f. Das Mart, die wtiche und fet- 


tige Subflanz in den Hühlen der Anochen, La 
moelle allongée; das verlüngerte Hirnmark. 
La moelle de l'épine oder la moelle épinière; 
das R'ickenmark. Moelle de bœuf ; Ochſen- 
mark. Une tourte de moelle ; eine Marktorte. 
Man fagt, Le froid pénètre jusqu'à la moelle 
des os; die Aülte dringt Ed Mark und Bein, 
Im gem. Lib. fagt man figürlich von einem 
Meujchen, dèr einen andern nâch und néch 
rein ausplindert und zu Grunde richtet, 1 lai 
tire, oder’ il ie fuce jusqu'à la moelle des os 5 
er zieht, er Jaugt ihin das Mark aus den Kno- 
chen, er Jaugt hn ganz aus. 


Morice, das Mark, heift auch der innere wei- 


che und lockere Theil in der Mitte des Holzes 
und der Stüngel der Pflanze. La moelle d'un 
figuier; das Mark eines Feigenbaumes. De la 
moelle de cafe; Cafien-Mark. (Siehe Cafe, 


Pag. 372.) 
MOELLEUX, EUSE, adj. Markig, Mark ent- 


haltend; it. markicht, dem Marke ähnlich. Un 
os moelleux ; ein markiger Knochen. Bois moel- 
leux ; markiges Holz. 

Figürlich wird in den bildenden und fch5- 
nen Atinfen Moelleux, markig, dem Harten 
und Troknen entgècen gefetzet, in swelcher Be 
deutung diefes Wort fubflantive gebraucht wird. 
Le moelleux dans le deflein; das Markige in 
der Zeichnung. Le moelleux dans la couleur ; 
* Markige in der Farbe, ein markiges Co- 

rit. 

Man fagt auch, Un difcours moelleux ; eine 
kôrnige, eine lehrreiche und nächdrüickliche Rède. 
Une étoffe moelleufe ; ain kernhafter, wollrei- 
cher und dabei fanft anzufühlender Zeus. Un 
vin moelleux; ein flarker und zarter Hein. 
Une voix moelleufe; eine angenéhmne und 1woht- 
tünende Stimme; man fagt auch so0hi eine mar- 
kige Stimme, swiewohi diefer Ausdruck dock ſel- 
ten und mehr dichterifch iſt. 


MOELLON , f. m. Der Bruhflein, der aus ei- 


nem Sieinbruche gebrochene rauhe unbearteitete 
Stein, deffen man fich zu Grundmauern und 24 
Ausfillung der von Werkfieinen aufgefihrien 
Mauerum bedienet. 


MOEUF, Siehe Mode in der Bedeutung die die- 
Jes Wort in der Spréchiehre hat. 
MOEURS, ff.pl. Die Sitten, die natürliche oder 


angenommene Art des Betragens im grefel/chaft- 
lichen Lében. Mœurs corrompues, dépravces; 
verdorbene oder verderbte Sitten, Faire infor- 
mation de vie & de mœurs; /ich méch jeman- 
des Lében und Sitten erkundigen, Un homme 
quiades mœurs ; en Mann von guten Sitren, 
ein geftteier Mann. H n'a point de mœurs; 
er hat keine Sitten, er iſt angefittet. 
im weiläuftigern Verfiande nennet man 
Maœurs, die Sitien, die Lébens-drt, Neigun- 
Aa FL 
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gen, Gewohnheiten, Verfaſſungen und Gebrüu 


che einer ganzen Natiôn. Chaque nation a fes 
mœurs; jede Natiôn hat ihre eigene Siten. 
Mœurs barbares ; barbarifche Sitten. 

Man Jagt von einem Gedichte oder Schaufpiele, 
sworin die eingefhrten wud auftrètenden Per- 
Jonen dem Karakter, den Sitien und Gebrüuchen 
des Landes und Volkes, woraus fie genommen 
find, gauz gemäff handeln, Les mœurs y font 
bien oder parfaitement gardées. 

Diejer nüämlichen Rèdens-Art bedienet man 
fich auch von einem Gemülde, worin das Co- 
ſtume beobachtet iſt. 

Man nennet Les mœurs des animaux, die 
ver/chiedenen Neigungen der Thiere und ihre 
Art 2u lében. 

MOFETTE, fiehe MOUFETTE, 

MOHATRA , adj. Ein aus dem Spanifchen ent- 
lehntes Beiwort, einen wucherlichen Contraft bei 
dem Kaufe oder Verkaufe, oder auch bei einem 
Dériehen æu bezcichuen, (Un contrat mohatra). 

MOI, ſ. det.g. Das perfônliche Fürwort der er- 
ſten Perfôn, welches zuar mit den Fürwürtern 
Je und Me volkommen gleichbedeutend iſt, aber 
nie an déren Stelle gebraucht, und im Deut/chen 
Jowohl durch Ich als auch durch Mich und Mir 
äüberfezt wird. Der Gebrauch diefes franzüfi- 
Jchen Küriwortes ift folgender : 

Moi, toird zu Verjlärtuag des Néchdruckes 
den: Fürworte Je entgègen geſext, und fteht fowohl 
vôr als nãck einem Zeitworte, Im Deutfchen 
iſt dieſe Wisderholung des Firwortes Ich nicht 
Jehr gebräuchlich.  Îm Sprechen æeigt man den 
Nächdruck blos durch den Tun an, din man 
auf das Ich lègt, Nr in dem Falle, wenn 
man ein Participrum aufli/rt, pflégt man das 
per/tinliche Fürwort zu widerholen. Moi je dis, 
oder auch, Je dis moi; ich ftge. Moi je pré- 
tends, oder Je prétends moi ; :h behaupte. Moi, 
à qui il a fait tant de mal, je cherchetoutes les 
occafons de le fervir; ich, dèm er fo viel zu 
Leide geikan hat, fuche alle Gelégenheit ilim 
zu dienen. Moi, ne fongeant à rien...; ich, 
an nichts denkend, ich, der ich an niclits dackte... 

Zurceilen wird auch im Franzififchen das Je 
—— Man fagt z. B. Moi, trahir le 
meilleur de mes amis ? ich, meinen beffen Freund 
verrathen? anflatt dal es heifen Jolte, Moi, je 
pourrois trahir le meilleur de mes amis! ich? 
ich Jolte meinen beflen Freund verrathen ? 

Auf die nümliche Art wird Moi mit Me und 
Nous verbunden, wenn ein anderes Nenwort 
oder Füriwsvri dabei fteht. Voudriez-vons me 
perdre, moi votre allié ? swolten Sie mich ins 
Veri-rben irzen, mich, ilren Bundesgenof- 

Jen? Vous & moi nous fommes contens de 
notre fort ; Sie und sich (wir beide ) find mit 
unferm Schilile æufrieden. Nous irons à la 
campagne lui & moi; er wnd ich (wir beide ) 
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swerden auf das Land gehen. TI eft venu noug 
voir mon frère & moi; er iſt gekommen mei⸗ 
mer Bruder und mich zu beſuchen. 4 

Moi dienet zuweilen den uubejlimten Fur- 
twbrtern Ce und 11 zu einem beflimmenden Bei- 
tworte, C'eft moi qui vous en réponds; 5h 
bin es, dèr Imen gut dafir iff, ich bin Jhnen 
gũt dafür (mit einem nachdricklichen Tone À 
ich). Qui fut bien aife, ce fut moi; sér recht 
froh, recht vergniügt war, dèr war ich. y 
aura lui & moi d'un tel avis; êr und ich wer- 
den der Meynung feyn. 

Nâch den Vérwbrtern und Bindewërtern kan 
nür Moi als ein Fürwort der erften lerfôn fte- 
hen. Penfe-t-on à moi? denkt man an mich? 
Is auront affaire de moi; Sie werden es mit 
mir zu thun haben. Cela vient de moi; das 
komt von mir. Cela eft à moi; das gehôret mir. 
Je prends cela pour moi; ich néhmie diefes für 
me Selon moi, vous avez railon ; mener 
Meynung nâch haben Sie recht. Vous fervirez- 
vous de moi? werden Sie fich meiner bedie- 
sen ? Mon frère ou moi; mein Bruder oder 
ich, Ni mon frère ni moi; wéder mein Bru- 
der noch ich. Perfonne que moi; niemand 
ais ich, 

Moi twird ndch dem Imperativo gejezt, wenn 
das darauf folgende Fürwort nicht die Parti- 
kel En bei fich hat. Louez-mpi, récompenfez- 
mois Abt mich, belohnt mxch. Rendez - moi 
compte; gébt mir Rechken/chaft. Dites-moi la 
vérité; fagt mir die Wakrheit. 

Im gem. Lèb. wird Moi bfters als ein ganz 
Gberflifiges Wort dem Imperativo ângehängt. 
Faites-moi taire ces gens-là; macht, daff dicſe 
Leute fhweigen, Donnez -leur-moi fur les 
oreilles! gébt ihnen eins hinter die Ohren! 

moi! zu mir! eine Ausrufung, weun man 

jemanden zu Hülfe oder auch nr herbei rüft. 
moi, à moi foldats! hiehèr! mir æu Hulfe 
Soldaten! 

De vous à moi, unter uns gefact; es bleibt 
unter uns; auſſer uns darf es niemand wiflen. 
De vous à moi, je ne crois pas que la chofe 
réuîifle; unter uns geſogt, 1h glaube nicht, 
daß die Sache gelingt oûer zu Stande komt. 

Quant à moi; se2s mich betrifi, ich an mei- 
nem Theile oder meines Tleils. Vous en di- 
rez. ce qu'il vous plaira; quant à moi, je fais 
bien ce qui en eft; Sie mügen davon /agen, 
was Sie wollen; was mich betrift, oder ich mei- 
nes Theils, ueiſt ſelir güt uie es damit if. In 

der nümlichen Bedeutung Jagt man auch Pour 

moi, 

Sprichie, und fig. fagt man, Se mettre fur 
fon quant à moi; /ich br'ijlen, flolz thun, eine 
flolze Miene annéhimen. 

MOIGNON, ſ. m. Der SHirzel, der Stumpfs 
oder Stimmel, das äbrig gebliebene kurze Ende 
° von 
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von einem Arme oder Fuſie, nâchdèm das lën- 
ere abgefchnitten oder abgenommen worden. 
N lui a fallu couper le bras fort près de l'é- 
paule, & il ne lui refte plus ve moignon ; 
man hat ihm den Arm ſeſir nañe an der Schul- 
ter abnéhmen m'iffen, und es iſt ihm nichts als 
ein Stirzel, als ein en übrig geblieben. 
HWenn von abgehauenen Büumen oder von ab- 
geriflenen Aſten die Rède iſt, fast man ge- 
wôhnlicher Chicot. Siehe diefes Wort Pag. 457. 
* MOINAILLE, £ f. Die Môncherei Efc. SL 
Moinerie, . | 
MOINDRE, adj. comp. de t. Es Geringer, klei- 
ner, minder, Jowohl der kürperlichen Grille 
und Ausdéhnung, als auch der innern — 
fenſieit, Güte, dem innern Wérthe näch, in 


twelcher leztern Bedeutung Moiïindre auch durch 


Jchlechter üiberfezt wird. La diftance d'ici là 
eft moindre que vous ne dites; die Entfer- 
nung , die Weite von hier if ve als Sie 
fie augében. Cette colonne eft moindre que 
l'autre en hauteur & grofleur ; die/e Suule pu 
der Hühe und der Dicke nâch kleiner als die 
andere. Votre douleur en fera moindre; Jr 
Sthmerz wird dadurch geringer werden, wird 
fich dadurch vermindern. C'eſt la moindre fa- 
tisfattion, la moindre récompenfe qu'on lui 
doive; das ift die geringfie Genugthuung, die 
eringfie Belohnung, die mun ilim fchulaig if. 
ne etofle de moindre prix, de moindre valeur 
u'une autre ; ein Zeug von geringerem Prei- 
F von geriugerem Mertlſe, als ein anderer. 
Cette étofle-la eft moindre de beaucoup; die- 
fer Leug if} um vieles geringer cder [chlechter. 
Ce vin-là eft moindre que l'autre; dée/er Wein 
iſt geringer, ifl Jchechier als der andere. 
Moindre wird auch hüufig fowohl von Per- 
Jonen als Sachen mit einem Artikel gebraucht. 
C'eft une chofe æ le moindre foldat peut 
faire; das iſt eine , die der geringfie Sol- 
dat thun kan. Au moindre bruit il s'éveille; 
bei dem geringften, bei dem mindefien Gerdufche 
twird er wach. Im Lo Lèb. pflegt man wohl 
zu fagen, Au moindre petit 
aller geringflen Gerüufche. 
enx Moindre mit dem Artikel ein Vernei- 
mungswort vôr fich hat, bedeutet es fo viel als 
Aucun. Je n'en ai pas la moindre appréhen- 
fion; ich habe deswègen nicht die geringfle 
nicht die mindefle, gr keine Furcht, Il ne lui 
« pas fait la moindre honnéteté; er hat im 
nicht die geringes niché die — Hiflich- 
keit erwicen. 11 ne lui a pes dit le moindre 
mot; er hat ihm nicht ein eingiges Wort, er 
hat im hein Würtchen gejagt, 

MOINE, ſ. m. Der Mônch, ein im — — 
von der Welt geuuſſermãſſen abgeſonderter und 
mit andern Jeines Gleiches in Gemeïnjchaft lé 
bender Ordensmann, Se faire, fe rendre moine} 


uits bei dem. 
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ein MEnchk werden. Man E heut 
nûr noch die ec rs — 4 
dians) Mônche zu nennen. ie übrigen Mit- 
glieder der verfchiedenen geifilichen Orden nen- 
net _ gewbhnlicher Ordens-Geiflliche, (Réli= 
gieux }. 
Einige fprichwërtliche und figfürliche 

Arten Sidet man unter 2. ee ANT 
* , und Habit, Pag. 735. . 

iene auch Laï, P. 161, und Bourru, P. 2gr. 


More, heifit auch ein Bettwwürmer, eine Bett. 


— eine Ilurmpfanne. Dieſer Hausratk 
Shret auch in einigen Gègenden Deut/chlandes 
den Namen der Münch. 11 fait mettre le moine 
dans fon lit pendant tout l'hiver; er lüfit fich 
den ganzen Winter über den Mônck in fein be 
lègen; er läſit fich den ganzen Winter über das 
— &e id 
n des Bichdruckereien heift Moine 

Münch oder der ——— ein — 
oder nr halb abgedrukter Bogen, wenn der 


Drucker die Schwërze nicht — aufgetragen. 


Bei den Minierern heifit Moine, der Mr, 
ein in der Grüfie eines — —— 
gebogenes mit Mélipulver angefültes Stick Pa- 
pier, aus welchem ein gt ho hervér- 
Jcht, dèr nachdèm das Papier in die Üfrung 
der lulveriourft geflekt worden, angezïndet 
wird, da dann erjt näch V’erlauf von einigen 
Minuten das Pulver Feuer füngt, und die Mi- 
nierer Zeit gewinnen fich zu entfernen. 


MOINEAU, fm. Der Sperling oder 1vie man 


in einigen Provinzen Jagt, der Spatz, ein be. 
kanter Vogel, Le moineau — que 
le franc moineau; der Haus/perling. e moi- 
neau d'arbre; der Baum/perling, Jonft auch 
Moineau de noyer genant. Le moineau de 
bois; der Wald/perling. Le moineau des ro- 
feaux; der —— Pots à moineaux; 
Tüpfe, die man in der Abficht hinhün , damit 
die Sperlinge darin niſten follen, 

Sprichwdrtlich ſagt man von einem Menfchen, 
dèr fich einer geringen nichtsbedeutender S3- 
che wègen viel Mühe gibt, und es fich viel ko- 
Jien läfst, 1 tire fa poudre aux moineaux ; er 
ver/chiefit — Puiver nach S) 

Man pflegt ein — dèm man die-Ohren 
gefluzt » un cheval moineau æzu nennen, 

In der Kriegsbaukun/t heifit Moineau, ein lei 
nes nicdriges Bolurerk , Man vôr eine zu 
7. Courtine lègt, um felbige beher zu bea 

FELCHE I 


MOINERIE , f.f, Die Méncherei, das Ménchs- 


lèben, das Münchswèfen oder auch di 

Schâr der M'uche, Pas braucht des Wort 

né im verüchtlichen Verjiande, Cela fent bien 

la moinerie; das riecht oder fchmekt /ekr nÂch 

der Mbncherei, Ce Religieux n'a poist de moi. 

nerie À — Ordensgei/lliche hat gér nichts 
aa 
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Mônchshaftes, gâr nichts von einem Mônche 
an fich. Il s'eft attiré fur bras toute la moi- 
nerie; er hat fich die ganze Schär der Mônche 
fiber den Hals gezogen. 

MOINESSE , £ f. Man bedienct fich diefes Wor- 
tes, welches eigentlich die Nlônchinn heiffen foll, 
sûr im verdchtiichen Verfiande, eine Nonne da- 
durch zu bezeichnen. 

MOINILLON, fm. Das Münchlein, ein kleiner 
oder junger Monck. Wirdnûr im verächtiichen 
Verflande gebraucht. 

MOINS, adv. Weniger, minder, nicht fo viel, 
nicht jo grôfi Efc. Parlez moins ; rêdet oder 
Jprecht weniger. Parlez moins haut; rédet nicht 
0 laut, Soyez moins en colère; /eyd nicht Jo 
zornig. Bien moins, beaucoup moins; weït 
weniger, viel tweniger. Il a moins de reve- 
nus que fon frère; er hat weniger Einkinfte 
ais ſein Bruder. Un peu plus, un peu moins; 
shoas mehr, ettuas — Plus de morts, 
moins d'ennemis ; je mehr Todte, deſto seni- 
ger Feinde. 

Rien moins; nichts weniger. Elle n'eft rien 
moins que jôlie; fie #/f nichts sweniger als 
hüb/ch. 11 eft rien moins que favant; er if 
michts weniger als gelehrt. 

Moins que rien; teniger als nichts, Jo 1we- 
nig als nichts, von gär keinem Wèrthe, nicht 
von der mindeflen Bedeutung. Le préfent que 
je vous fais eft moins que rien; das Gejchenk 
welches ich Ilinen mache, Fu Jo wenig als nichts, 
iſt von gér keinem Wéèrthe. Cet homme-là eft 
moins que rien; dis/er Men/ch da iſt tweniger 
… nichts, iſt nicht von der geringjien Bedeu- 
ung. 

En moins de rien; in einem Augenblick. in 
Jehr kurzer Zeit, oder sie man im gem. Léb. 
Jagt, in einem Nu. Je revicnärai en moins 
de rien; ich 1verde in einem Augenblick twie- 
der dé Jeyn; in einem Nu bin ich twieder da. 
Il a mangé fon bien en moins de rien; er hat 
Jein Vermigen in kurzer Zeit durchgebracht. 

Pas de moins; mit nichts wenigerm, mit 
nichts geringernr. 
moins que de lui rompre bras & jambes ; er 
drohet ilim mit nichts svenigerm, als im Arme 
und Beine zu brechen. 

moins de, nicht weniger, nicht geringer 
als... um keinen geringern Preis als... wel- 
ches man im Deutfchen gemeiniglich durch nicht 
unter auszudrucken pfegt. Je ne lui donnerai 
pas ce cheval à moins de cent piftoles; 4 
twerde ihm diejes Pjérd nicht unter hundert Pi. 
ftolen gèben. 

In manchen Rèdens-Arten wird À moins de 
auch durch ohne, oder es fey denn daf, über. 
fezt. Je ne lui pardonnerai pas à moins d'une 
rétraétation publique ; ohne einen üffentlichen 
Wiederr hf soerde ich ihm nicht verzeihen, ich 


il ne le menace pas de : 
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æerde ihm nicht verzeihen, es ſey deun dafi 
er einen üffentlichen Wiederrfif thue. 
moins que, tem, 120, tofern nicht... 

. es Jey denn daff... 11 n'en fera rien à moins 
que vous ne lui parliez ; er wird nichts thun, 
sens oder 1vofern Sie nicht mit ihm davon rè- 
den. moins que vous ne preniez bien vo- 
tre temps, vous n'en viendrez * à bout; 
wenn Sie Ihre Zeit nicht 100h1 nènmen, wenn 
Sie den rechten Zeitpunkt nicht wakrnéhmen, 
Jo werden Sie nicht damit zu Stande kommen. 
À moins qu'il ne fafle la paix; es /cy denn 
daff er Friede macht. 

moins que de... mit einem —— 
genden Infinitivo, wird am huræeſten durch ohne 
lüiberfezt. Je ne pouvois pas lui parler plus 
fortement, à moins que de le quereller; ick 
honte nicht härter mit ilim rèden, ohne ihn zu 
zanken. 

Au moins, du moins; w#wenigfiens, zum we- 
nigflen. Si vous ne voulez pas être pour lui, au 
moins ne foyez pas contre lui; sen Sie niche 
für ihn ere twollen, fo Jeyn Sie wenigftens nicht 
gègen im. S'il n'eft pas fort riche, du moins 
il a, du moins a-t-il de quoi vivre honnête- 
ment ; wenn er nicht mt iſt, Jo hat er doch 
swenigfiens ſein ehrliches Auskommen. Man 
Jagt in der nämiichen Bedeutung auch Tout au 
moins w#4 Pour le moins. Donnez-lui tout au 
moins de quoi vivre; gèben Sie thm wenig- 
ſtens ehwas zu lèben, jo viel daff er lében kan. 

Man Jagt auch fchlechthin, À moins; wenig- - 
fens, zum wenigften. On riroit à moins ; man 
twürde wenigfens lachen. 

Sur & tant moins; auf Ab/chlag, ab/chlig- 
lich. 11 a reçu deux mille écus fur & tant 
moins de la fomme qu'on lui doit; er hat 
zwei taufend Thaler auf Aijcklag der Summe, 
die man ihm Jchuldig 1f, empfangen. Je vous 
donnerai cela fur & tant moins de ce que je 
vous dois; ich will Iinen diefes ab/chiüglich 
auf das was ich Ihnen fchuldig bin, gében. 

Moins, ſ. m. Das Wenigjie. Le moins que vous 
puifliez faire, c'eft de l'aller trouver ; das we- 
nigfle was Sie thun kônnen, iſt daß Sie zu iſim 

ehen. Man jagt, Le plus & le moins; dus 
—* oder Weniger. Ils font à peu près d'ac- 
cord, ils en font fur le plus & fur le moins; 
fie find beinahe einig, fie Juchen fezt das Mehr 
oder Wenger feft zu fetzen. Van fagt auch, 
La chofe ne peut pas étre arrivée ainf, il faut 

uil y ait du plus ou du moins; de Sache 
fan fich unmüglich fo zugetragen haben, fie 
—— vergrüfiert oder verkleinert wor- 
den feyn. 

MOIRE® £ f. Der Mohr, ein dicht und fefl ge- 
fchlagener Zeus, dèr gemeiniglich von Seide ge- 
macht wird. Moire life; glatter Mohr, Moire 
ondée; gewüflerter Mohr, dèr wenn er ge- 

nat 
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mangek oder Auf der Mandel gerollet worden, 
alsdann Moire tabilée genant wird. Moire fi- 


gurée; geblämter Mokr. Un labit de moire; 
ein *4 von Moſir, ein mohrnes Kleid. 
MOIRE, EE, adj. Gemohrt, auf Mohr-Art ge- 


macht oder gewüffert. Un ruban moiré; ein 
gemohrtes oder gewiüffertes Band. 

MOIS, fm. Der Monat, die Zeit von einem 
Neumônde zum andern, welche eigentlich 29 
Tage, 12 Stuñden und 44 Minuten enthüle, 
und Mois aftronomique oder naturel, der aftro- 
nomifche oder natürliche Monat genant 1wird. 
Le mois folaire; der Sonnen-Monat, diejemige 
Zeit, in welcher die Sonne den zwdiften Theil 
des Thierkreifes zurück lègt. Le mois lunaire; 
der Monden-Monat, oder wie man im Deut- 
Jchen auch zu jagen pfègt, der lére Monat, 


die Zeit, in welcher der Mônd den ganxen 


Thierkreis durchlïuft und swelche aus 28 Ta- 
en befleht. Le mois civil oder commun; der 
ürgeriiche oder gemeine Monat, dèren zw6lfe 
ein cjahr ausmachen, und 100 bald 30 bald 31 
Tage auf einen Monat gerechnet werden. In 
manchen Füllen des gemeinen Lèbens pflègt man 
auch eine Zeit von vier Wochen oder :8 Ta- 
gen einen Monat zu nennen. On lui a donné 
deux mois de terme, à compter du quinzième 
Janvier; man hat ihm zwei Monate Frift ge- 
reben, vom finfzéhnten Jünner an gerechnet. 
1 gagne tant Le mois ; er gewinnet oder ver- 
dienet monatlich fo viel. Louer une chambre au 
mois ; en Zimmer monatweife mieten. 

Man jagt in der gerichtlichen Sprâche, Les 
Parties viendront au mois; die Püarteien follen 
in Zeit von einem Monate erfcheinen. 

Mois de Gradués nennel man diejenigen vier 
Monate im <Jahre , während swelchen erlédigte 
——— nur an die Graduirten vergèben wer- 

. Siche Faveur, Pag. 413. 

Mois du Pape heiffen diejenigen acht Nonate 
im dahre, wührend welchen der Päpſt das 
Recht hat, in gewiſſen Ländern erlèdigte Pfrin- 
den zw vergéèben. 

Payer le mois, den Monat bezahlen, heifit 
Jo viel als diejenige Summe bezahlen, welche 
man monatlich an jemanden zu zahlen fich an- 
heijchig gemacht hat. Payer le mois d'une 
nourrice ; einer Amme den Monat, das Mo- 
natgeld bezahlen. 11 doit un mois, deux mois 
au maitre à danfer ; er iſt dem Tanzæmeifler ei- 
nen Monat, zwei Monate fchuldig. 

Mois Romains, Rümer-Mlonate nennet man 
in dem deutfchen Stdisrechte diejenige Steuer , 
swelche die Reichsfiände chemals zw den Zügen 
der erwähiten rümifchen Abnige ndch Rôm mo- 
natlich entrichten muliten, und jezt noch æu ei- 
nem Reichskriege oder auch zu andern Bedürf- 
niflen bewill gen. 

Man Jagt von einem Frauenzimmer Elle a fes 


Mors1, re, partic. 
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mois; fe hat ikr Monatliches oder ihre monat- 
liche Zeit, 

Sprichte. On a tous les ans douze mois ; man 
wird aile Tage ülter. 

MOISE, ff, Das Band. So keiſit bei den Zimmer- 
leuten ein Séick Holz, sodurch andere Sticke 
mit einander verbunden werden, damit fe fich 
nicht fchieben oder bavègen, fondern feſt an e.n- 
ander halten. 

MOISI, fm. Der Schimmel, ein kleines iweifili- 
ches Ms, welches auf der Oberfiäche in Füul- 
nifl geratender feuchter Dinge zum Vrfchein 
kom ; it. das Sihimmelige, das Verfchimmelte, 
der mit Schimmel Ubérzogene Theil einer Sache. 
Cela eft à demi gâté, il en faut Ôter le moili; 

. das if} halb verdorben, man muſt den Schim- 
mel davon abmachen oder abnèhmen. 

MOISIR, SE MOISIR, v. récipr. Schimmeln, ſchlm- 
lig werden, Schinimel bekormmen oder anfetzen. 
Un fromage qui femoilit; ein Nũſe, dèr ſchim- 
met, fchinlig wird. Tout fe moifit dans les lieux 
humides; an feuchten Orten —— alles Schim- 
mel an. Man fagt auch, Cela commence à 
moifir ; dieſes jüngt an zu fchimmeln; in swel- 
cher Rèdens - Art Moilir ais ein Neutrum ge- 
braucht wird. 

Zuweilen komt Moilir auch als ein Afivum 
vér. Man fagt 2. B. C'eft l'humidité du lieu 
qui a moili ce pâté; die Fewchtigkei: des Or- 
tes hat dieſe — ſclũmmelig gemacht. 

adj. Schimmelig oder fchimlig, 
mitSchimmel bedekt, — Du pain moili, 
du fromage moili; /chimliges Brod, fchimliger 
Küfe. Vieux parchemins moifis; alte ver/chin- 
melte Pergamente. 

MOISISSURE, £.f. Der Schimmel, (Siehe Moiſi) 


* MOISON, £L f. So heifft an einigen Orten der 


Pacht, oder auch ein Theil des Pachtes, dèn der 
Pachier dem Eigenthiimer in Früchien entrich- 
tet; das Pachthorn. 

Ehedèm hief Moiſon auch ein gewiffes Lün- 
genméf}, wôrndch befonders die Lünge der Tü- 
cher gemellen wurde. 

* MOISONNIER, f. m. Ein Pachter, dèr feinen 
Pacht, oder einen Theil deffelben in Früchten ent- 


richtet. 

MOISSINE, £ f. Ein Blifchel Weinrèben mit den 
daran.hangenden Trauben, die man an einen 
Jchattigen und troknen Ort aufhüngt, um fe 
eine Boitlang zu erhalten. 

MOISSON , ff. Die Ærnde, die jährliche Ein- 
Jarmlung der Feldfrlichte und anderer Erziuc- 
niſſe; it, die Früchte Jelbft welche eingeürndet 
werden, oder kinftig eingeïrndet werden kün- 
“en, Une riclie moiflon; site reiche Ærnde. 
Le temps de la moiflon oder auch — 
La moilon ; die Zeit der Ærude, die Ærnde- 
æeit, die Ærade. Pendant la moiſſon; #ük- 
rend der Ærude, Siehe auch Faucille, Pag. 507. 

Aa 3 Die 
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Die Dichter brauchen das Wort Moïfflon an- 

t Année. Sie fagen 11 a vu cinquante moif- 
fons; er hat —— Ærnden erlèbt, er iſt be- 
reits fünfzig Sahr alt. In der hühern Schreib- 
Art Jagt man auch Moiflon de lauriers. Moiſ- 
fon de gloire; die Einürndung der Lorbern des 
Ruhmes, die Erwerbung und der Genuff des 
Ruhmes und der Ehre. 

MOISSONNER, v.a. Ærnden, die Feldfrüchte 
oder andere Erzeugniffe einfammeln, einürnden. 
Moiffonner les fromens, les avoines ; den Wei- 
zen ärnden, denHaber &rnden. Man jagt Moiſ- 
fonner un champ; ein Feld abürnden, von allen 
Früchten lér machen. 

Zuweilen braucht man diefes Wort auch ab- 
Jolute. On ne moiflonne pas encore en ce pays- 
ci; man àrndet hier æu Lande noch nicht. On 
ärn man iſt hier fihôn mit der Ærnde 
fertig. 

Fig. ſagt man in der hôhern Schreib - Art, 
Moifionner des palmes, des lauriers; Palmen, 
Lorbern einürnden. La mort a moiflonné un 

nd nombre d'hommes; der Tod hat eine 

ôfe Menge Menfchen weggeraft. Sa vie a 

é moiffonnée dans fa fleur; er iſt in der 
Blute Jeiner Sahre weggeraft worden. 

Morssonné, £E, partic. & adj. Geürndet. Siehe 
Moiſſonner. | 

MOISSONNEUR , EUSE,, f. Der Schnitter, die 
Schnitterinn, eine Per/ôn swelche in der Ærnde 
das Getreide mit der Sichel (Faucille) ab/chnei- 
det. In Gègenden, wo das Getreide mit der 
Sen/e (Faux) abgehauen oder abgemähet wird, 
Jagt man der Müher oder Mühder. Da das 
eweibliche Gefchlecht zum NMähen nicht leicht ge- 
braucht wird, fo iſt quch das Wort die Mühe- 
rinn oder Mühderinn nicht fehr gebrüuchlich. 

MOITE, adj. de t. g. Feucit, em wenig naf. 
Avoir les mains moites ; feuchte Hände haben. 
Ces draps ne font pas bien fechés, ils font en- 
core moites; die/e Bett- Tücher find nich güt 
er worden, fie Pr noch feucht, 

MOITEUR, ff. Die Feuchtigkeit, die Befchaf- 
fenkeit eines Kbrpers da er feucht, ein weni 
naf if. Ce linge a encore de la moiteur, i 
faut le chauffer pour en Ôter la moiteur; es 
Sfteckt noch Feuchhigheit in dieler Wülche, man 
mufl fie würmen, um die Feuchtigkeit heraus zu 


bringen. 

MOITIÉ , ſ. f. Die Hülfte, ein Theil von zwei 
gleichen Theilen, sworin ein Ganxes getheilet, 
oder als getheilet betrachtet wird; —* halbe 
Theil eines Dinges, im gem. Léb. die Halb- 
Jcheid, auch ohne Rückficht auf eine ganz glei- 
che — La moitié d'un cercle; die Hülfte 
eines Zirkels, einer Zirkelfläche, La moitié de 
cette ſucceſſion lui appartient; die Hülfie die- 


fer Ærbjchaft gehôret ibm, Tous ces biens 


a moiflonné ici; man hat hier fchôn ge- ” 
t 


MOI. 


furent partagés par moitié entre le frère & la 
fœur; diefes ganxe V'ermigen wurde zur Hiïifte 
unter dem Bruder und der Schuvefier getheïlet. 
La moitié d'un pain; die Hulfte eines Brodes. 
La plus grofle moitié; die grüjle Hüifie, das 
grülle Stück von einem in zwei Tlwile getheil- 
ten Aörper. L'un eft plus d que l'autre 
de moitié; der eine if um M Hire grülier 
als der andere. Plus cher de la moitié ; um 
die Hälfte theurer: La léfion d'outre moitié 
du jufte prix; die Verletzung oder Verkur- 
zung über die Hülfte des rechten Wèrthes. Trop 
hé, moitié; um die Hülfie zu lang. 
nner des terres à moitié; Güter zur Hülf- 

te, um die halbe Nutzung verpachten. I laboure 
cette terre à moitié; er beftellet diefen Acker 
um die halbe Nuizung. Il fait ces —— 
à moitié; er bauet dieje W'einberge zur Hülfte, 
um die halbe Nutzung. 

tre de moitié avec quelqu'un; mit einem 
zur Hülfie gehen, Gewinn und V'erluff mit ei- 
nem andern zur Hülfle tragen. Si vous vou- 
lez jouer, je ferai de moitié avec vous, je 
me mettrai de moitié avec vous; wenn Sie 
Jpielen wollen, fo will ich mit Ihnen zur Hülfte 
gehen oder halten. 

Sprichw. und fig. fagt man, Je le croyois 
honnête homme, mais s'il a fait ce que vous 
dites, j'en rabats de moitié; ich hielt ihn — 
einen recht/chaffenen Mann, wenn er aber das, 
toas Sie Jagen, gethan hat, fo halte ich nicht 
halb mehr jo viel auf ihn oder von ihm. (Siehe 
auch Devens und Rabattre. ) 

Moxrré, Die Hülfte oder Ehehälfte, heifit in der 

efelfchafilichen Sprâche des gemeinen Lèbens 
F viel als die Gattinn, Ehegattinn oder auch 
Jihlechthin die Frau. 11 a perdu fa chère moi- 
tié; er hat eine liebe Ehehäülfte, feine liebe Gat- 
tinn verloren. Comment fe porte votre moi- 
tié ? — befindet fich Ihre Frau? 

MOITIE, adv. Halb, zur Hülfte,. Du pain moi- 
tié feigle, moitié froment; halb Koggen- hkalb 
Weizenbrôd, Brôd, welches zur Hülfte aus 
Roggenméhl und zur Hülfie aus Weizenméhl 
gebacken worden. Une étoffe moitié foie, moi- 


tié laine; ein Zeug halb von Seide und halb von 
Woile, ein halb feidener und haib wollener Zeug. 


Il boit toujours moitié eau, moitié vin; er 
trinkt immer halb Wafer und halb Wein. Un 
vaifleau moitié guerre, moitié marchandife ; 
ein bewafnetes Handiungs - Schiff.  Siehe Mar- 
chandife, Pag. 287, und Figue ag. 540. 
Von einem Menjchen, der wèder im mora- 
liſclien noch im politifchen Verflande einen be- 
imten Karakter hat, fagt man jprichwdrilich, 
eft moitié chair, moitié poiflon; er iſt halb 
Reæœiſen und halb Fijch. 
À moitie, halb, ur Hälfte. Cela eft à moi- 
tié pourri; @@s iſt halb uerjault, Le — 
e 


MOL. — 


eſt à motié vide; die Tonne iſt kalb ler. La 
bouteille n'eft qu'à moitié pleine; die Bouteille 
iſt nr halb voil. Il eft reité À moitié chemin; 
er ift halb Wèges, auf der Hülfte des Wèges 
— Du vin plus d'a moitié bû; Mein, 

r fchôn über die Hülfie, wovon Jchon mehr 
als die eg — iſt. 

MOL, ſieke MOU. 

MOLAIRE , adj. Diefes Beïwort komt nr in fol- 
genden Rèdens-Arten vér. Les dents molai- 
res; die Mahlzähne, dicjenigen Zühne, welche 
zur en zermalmen der Speilen 
dienen und auch Stockèähne, überhaupt aber 
am gewühnlichfien Backenzähne genant werden. 
Les cryptes molaires; die Drüfenhühlen der 
Backenzähne , welche eine fchleim-artige Feuch- 
tigkeit abfondern, die den Schlund oder die 
Speiferühre fchlipfrig erhült, und fich mit den 

ifen vermifchet. 

MOLDAVIQUÉ, oder MELISSE DES CANA- 
RIES, f. f. Die türkifche Melifle, eine Plane. 

MOLE, ſ. f. (das O iſt lang) Das Mônkaib, ein 
feifchiges Gewächs, iwelches fich zwweilen in der 
Bürmuiter des weiblichen Gefchlechtes erzeuget. 

MOLE, f. m. (das O iſt lang) Diefes aus dem 
Lateinifchen entlehnte Wort heifit ergentlich, die 
Laſt, ein fchwèrer driüchender Kürper von un- 
ge ieurer Grüfle, sine grôfe Steinmafle. So hiefl 

ei den Rümern Mole (Moles), ein auf einem 

viereckigen Fûfie ruhender dicker runder Thurm 
mit einer verzierten Kuppel, dergleichen den 
Kaïlern und andern vornéhmen Rümern zu 
Grabmülern dienten. 

In einigen Hüäfen des mittelländifchen Méres 
heifit Moe , das ÜWéhr oder der Wéhrdamm., 
eine in Form einer Zirkeilinie oder mit Win- 
keln aufgeführte dicke Mauer im Mére vôr ei- 
nem Hafen, folchen nicht nür EE" die Gewalt 
des Waffers bei fHirmender See, fondern auch 

19 ewaltfame Eindringen feindlicher 
ke tifle zu Fhitaen. 

MOLÉCULE, £f. Das Theilchen, ein kleiner Theil 
eines Kürpers. Vôrzïglich verfieht man dar- 

* unter die kleinen huge Srmigen Theilchen eines 
flilligen Kürpers. Les molecules de l'air; die 
Lufitheilchen. Les molécules du fang; die Blût- 
theilchen oder — — 

MOLÈME, fiehe BOUILLON-BLANC, Pag. 273. 

#* MOLER, v.a. Man Jagt auf der mitteländi- 
Jchen See, Moler en poupe; das Hintertheil des 
Schiffes gècen den Wind wenden, jo daff man 
den Wind hinter fich hat, und alfo mit dem W'in- 
de fégeit. 

MOLESTER, v.a. Belüfligen, befchweèren, be- 
Jchwèriich jeyn, Ungelègenheit machen. Man 
bedienet fich dieles Wortes im —— 
kaupt/ichlich in den Gerichtshüfen, und 
es gewbhnlich durch Verdruſſ machen. Mole- 
fter quelqu'un en lui fufcitant un procès; ei- 


ùf! 
überfezt 
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mem Verdruff machen, indèm man ihm eines 
Prozeff an den Hals wirft. Il les a fort mo- 
leftés par fes chicanes ; er hat ihnen durch feine 
Chicanen ( Wicklereien) viel Verdruff gemacht. 

Mozssré, £E, partic. & adj. Belüfligt. Siehe 
Moiefter. 

MOLETTE, f. f.. Das Spornrädchen, das fiache- 
lige Rüdchen an einem Sporne, die Pfèrde mit- 
telſt deſſelben anzutreiben, ſonſt auch La mo- 
lette d'éperon genant. 

Molette heifft auch ein kleines Rädchen, 1wel- 

. ches zur Richtung einer grôfien Uhr dienet; 
it. der Lüufer, ein —— — Stick 
Marmor, mit selchem die Farben der Maler 
Fr dem Reibefleine zerrieben werden ; it. der 

. Haken an einem hülzernen Wirbel, iwomit die 
Seiler, Bortenwirker, Knopfmacher Eÿc. die Fa- 
den drèhen; it. eine Spule oder Spindel mit ei- 
nem eilernen Haken an dem einen Ende ; it. 
ein Stick Holz, an deffen Ende bei dem Schlei- 
Jen optifcher Glüfer das Glés feft gekittet, und 
damit an das Schieifrad gehalten wird ; it. eine 
durchaus gleich breite und lange Zange der 
Gold/chmiede. 

Mozerre, heifft auch die Steingalle oder fchlechs- 
hin die Galle; eine weiche unfchmerzhafte Ge- 
Jchoulft an der Küthe der —— die fich end- 
lich verhärtet und fchimerzhaft wird: it. der 
Wirbel, ein Schopf Häre vôr der Stir.s eines 

erdes , die in einem Kreile gewachfen find. 

MOLIÈRE , adj. det. g. Man nennet in einigen 
Provinzen Une terre molière, eine fette, leh- 
mige Erde, eine Klei-Erde, worin Pférde und 

agen leicht flechen bleiben. Ehedèm fagte 
man auch Une dent molière, an/fatt Une dent 
molaire. (Siehe Molaire) £inige brauchen fül/ch- 
lich das Wort Molière auch anfiatt Meulière. 

* MOLINE, ſ. f. Unier diefem Namen ift in der 
— eine Gattung —— Wolle bekant. 

#* MOLINEL , f. m. So hieſt in alten Zeiten eine 
M'hle (Moulin), und ein Miller (Meûnier), 
wurde Molinier genant. 

* MOLINISME, £ m. Die Lehre des Molina, 
eines fpanifchen Jeſuiten, die Gnade und den 

eien Willen betreffend. 

#* MOLINISTE, f. m. Der Molinift, ein Anhün- 

er der Lehre des Molina. 

* MOLINOSISME, f.m. Die Lehre des Moli- 
nos, eines fpanifchen Priefters, welche im vori- 

en ahrhunderte befonders in Rôm viel Auf- 
Les machte, und auch unter dem Namen 
Quietifme, der Quietifmus, bekant iſt. 

* — ——— fm. Ein Anhünger des Mo- 
nos. 

MOLLASSE , adj. de t. g. Weichlich, nicht die 

—— Feftigkeit habend , in welcher Bedeu- 

tung diefes Wort von manchen Theilen des thie- 

rifchen Körpers gefagt und gemeiniglich durch 
swelk überfezt wird. (Chair molañle; wrelkes, 
24 
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zu sweichliches Heiſchi. Une peau mollaſſe; eine 
welke Haut. : | 

© Wenn von Zeugen u. d. g. die Rède iſt, pfet 
man Molleſſe durch fchlaff æu üler/etzen. 
damas de Luques eft mollaſſe au prix du da- 
mas de Gènes, au prix du damas de Venife; der 
Damaſt von Lucca ift fchlaff, hat keine * 
wenn man den genuéfifchen und venetiani/chen 
Damaft dagègen hült. 
OLLEMENT , adv. Æeich, dem Drucke leicht 
néchgèbend; komt meiflens nr in. folgenden 
Rèdens- Arten vér : Etre couché mollement, 
s'afleoir mollement ; weich liegen, weich fitzen, 
in einem weichen Bette licgen, auf einem wei- 
chen Stuhle fitzen. 

Fig. heift Mollement, fneach, nachläſtig, 
mit ivenig Anftrengung, trüge, und befonders 
im moralfchen Verflande, weichlich, weibifch 
oder auch woil'iflig. U s'eft conduit molle- 
ment dans cette affaires er hat ich fchwach 
oder auch verzagt bei diefer Sache betragen. 
Travailler mollement ; ndchiäfig arbeiten. Vi- 
vre mollementz; weichlich lében, ein 1weichii- 
chés, woll'ifiices Lèben —— 


MOLLESSE, J. Die Weichheit, Schlaffheit, NVelb- 


heit, der —5 — da etiwas weich tft, nicht die 


gehürige Feſtigkeit hat, in Gègen'atze der Härte 
oder — in twelcher Bedeutung diefes 


Wint vôrzïglich von gewiflen Theilen des thie- 
rifchen Aürpers gefagt wird. La molleſſe & 
la dureté des corps; die Weichheit und Hürte, 
der weiche und harte oder oder fie Zuftland 
der Kürper. La molleſſe des chairs eft une 
marque d'ane mauvaife conftitution ; die #eich- 
heit, Schlaffheit oder Welkheit des Fleijihes iſt 
ain Zeichen einer üblen Leibesbe/chaffenheit. 
In der Malerei wird diejes Iort immer in ei- 
mem guten Verflande genommen. Man nennet 
La mollefe des chairs, die W/richheit des Fiei- 
fches, deſſen weiche und Janfte L'efchaffenheit 


für das Auge. 

Fig. heifit Mollefle, die Weichlichkeit, ein 
fêhlerhafter Hang œur Bequèmlichkeit, oder auch 
zum Hohliében, in welcher lextern Bedeutung 
man dieles Wort auch durch Uppigkeit über- 
Jeizes kan. 1j eft homme de bien, mais il a 
trop de molleffe; er if ein recht/chaffuer Mann, 
aber er bejizt au viel Weichlichkeit. Sa mol- 
leffe n ruiné fes affaires: eine Weichlichkeit 
oder Üppigkeit hat jeine Umflände zerrütiet. 

Zuweilen heift Mollefle auch die Nachlä ſig- 
keit, Trägheit oder auch der Mangel an Ænt- 
Jchlofenheit und Standhaftij;keit in Betreibung 
eines Gefchäftes. Il a agi avec ‘rop de mollefle 
dans cette afaire; er hat diefe Sache au ndch- 
läffig, mit au vieler Trüghcit c. betrieben. 


MOLLET, ETTE, adj. #’eich, fenft, art, ge» 


linde dem Gefühle nâch; it. weich, dem Drucke 


leicht néchgebend, Une étolle douce & mols . 


MOL. 


lette; ein ſanfter und weicher Zeug. Des conf- 
fins bien mollets ; /ehr toeiche Alſen. Un lit 
mollet ; ein weiches Blatt. 

In Frankreich ifl eine Gattung kleiner Weifl= 
brode unter dem Namen Pain mollet, seich 
Brod, bekant. . 

W'enn jemand ndch einem Anfalle vom Poda- 

“gra noch nicht herzhaft auf die Fifle trèten kan, 
Pat man, Il a les pieds moilets; er hat wei- 
che File. 

MOLLET , f. m. Man fagt Le mollet de la jam- 
be, swelches Jo viel heïfit als Le gras de la jam- 
be; die Wade. Sieke Gras, Pag. 702. 

Mozcer, ſ. m. Die Franfe, — diejenice 
Gattung, déren Füden ganx kurz find. Mollet 
de foie; eins feidene Franfe. Mollets d'or & 

—— oldene und — Franſen. 

MOLLETON, ſ. m. Der Molton, im gem. Léb. der 
Multon, ein bekanter fekr weicher wollener Zeug. 

MOLLIFIER, v.n. (Arzenciw.) Erweichen; it. 
verd'innen, fiäiffig machen. Une cataplafme pour 
mollifier une tumeur; ein Umjchlag eine Ge- 
Jchwulft zu erweichen. Cela molilifie les hu- 
meurs; die/es verdiinnet die Süfte. 

MonLIFIK, &E, partic. & adj. Æriweicht ; ver- 
dunt &c. Sieke Mollifier. 

MOLLIR, v. n. Mor/ch oder wie man an eini- 
gen Orten fact, molfch werden. Man bexeich- 
net durch diefes Wort hauptfüchlich den Zu- 
fiand des Objles, wenn es in den erſten Gräd 
der Füulnifi gegangen ft, da es noch efibar 
bleibt.  LZuveilen ſagt man in diefer Bedeutung 
auch tweich. La plupart des pommes mofliſſent 
cette année; die mehrflen Æpfei werden die- 

Ves Jokr morfch. Les nèties mollifient fur la 
paille: die Mi/peln werden auf dem Sirohe weich. 

Mozicir, keiſit auch Matt, fchuwach oder m'ide 
werden. Ces chevaux commencent à mollir; dée- 
Je Pférde fangen an mait oder m'ide zu werden. 

_ Man jagt auch Le vent mollit; der ind lïfit 
ndch, wird Jchwücher. Les troupes mollifient; 
die Truppen werden lafi, verlieren den Muth. 

Fig. heifit Moliir, da wo man Eutfchloÿfen- 
heit und Standhaftigkeit zeigen ſolte, auf eine 
feige Ari nächgében, ianken, Quand il fera 
queftion de cet objet, il ne faudra pas mol- 
lir soenn diejer Gégenfland zur Sprdche komt, 
muff man — nãchgeben. U moilit; er watt, 
er füngt an von femem Entjchufe, von jeiner 
Meynung abzugehen. 

#* MOLOSSE,  m. So heifit in der Dichtkun/t der 
Alien, ein aus dreilangen Sylben beſteliender Fũſi. 

MOLUQUE, J. ſ. Die moluckifche Meliſſe, eine 
auf den moluckijchen Infeln (Moluques) einhei- 
mijche Pflanze. 

MOLY , Qm. Das Moly , ciné ausländifche Art 
des Lauches oder Anoblauches, welches hawpt- 
J'ächiich in Ungarn und auf den pyrenüifcsen 
Gebirgen kumpzgz u ucht. 

»* MO- 


MOM.' 


# MOLYBDÈME , f. f. Das ſchiaræe Bleiweiff 
IWaferblei , —— 
MOMENT, ſ. m. Der Augenblick, eine fehr kurze 
Zeit, Attendez encore un moment: r#arten oder 
verziehen Sie noch einen Augeïblick. Je reviens 
dans un moments Îch £omme in einem Augen- 
blick swieder; den Augenblick bin ich iwieder da. 
11 compte les heures & les momens; er zühit 
die Stunden und die Augenblicke; er fieht der 
Erfüllang Jeiner Wiüänfche, feiner Hofnungen 
mit Ungeduld entgègen. À tout moment; alle 
Au senblicke, jeden Augenblick. 
n bon moment ; ein günſtiger Augenblick, 
ein bequèmer Zeïtpunkt zu Ausfihrung einer 
Sache. Le dernier moment; der lezte Augen- 
blick, die Stunde des Todes. 


H'ens man von einem verrlickten Nestes 
(4 


Jagt, Il a de bons momens, /o heifit das fo 
viel ais I] a quelques bons intervalles; er #at 
mit unter gute Stunden, er iſt zuweilen ganz 
vernunftig. 

In der Statik und Mechanik heifit Le mo- 
ment, das Produlf, iwelches heraus komt, menn 
man die Sciuwere eines Kürpers oder Gewichtes 
in die Weite von dem Mittelpunkte der Bewè- 
gun —— oder welches — viel 111, 
in de Gefchwindigheit, mit ivelclier er fich be- 

wègen twürde, wenn man den wagerechten Stand 

aufhübe. 

Einige franzüffche Schrififieller brauchen die- 
Jes Wort in der Mathematik anftatt Différence 
oder Quantité différentielle, 

MOMENTANEE, adj. de t. g. Æugenblicklich, 
was nûr einen Augenblick, eine fehr kurze Zeit 
dauert. Une attion momentance; eine qugen- 
blickliche Handlung , die in einem Augenbliche 

efchiehet. Un plailir momentané; «in augen- 

Éckliches, ein Jehr kurzes —— (Als 

Beiwort iſt augenblicklich im Deutfchen nicht 

Jehr gebräuchlich ; man bedienet fich deffen mei- 

ens nûr als ein Nébewwort, welches man im 

Franzbfifchen durch dans un moment aus- 

drucke j. 

MOMERIE , ff. Die Mummerei, die Vermum- 
mung, Vi — des Leibes und befonders des 
Gefichtes. Nan braucht diejes Wort meiflens 
mûr im figürlichen Perfiande und im gem. Lè- 
ben asfiatt Dégnifement, die Verſtellung. Cette 
femme paroît fort afligée de la mort de fon 
mari, mais c'eft une momsrie, c'eft pure mome- 
rie; die/e Frau jheint über den Tod ihres Man- 
nes Jehr betrübt zu Jeyn, aber es iſt eine Mum- 
merei, es iſt biôfe Verſtellung. Man Jagt auch 
von einer Sache die blôs in der Abficht veran- 
fialtet worden, um lachen zu machen, oder au 
eine angenéhme Art æu überrafchen + C'eft une 

laifante momerie; das if} ein lufiiger Spaſi. 

MOMIE, £f. Die Mumie, der einbal/amirte und 


Ton. 


MON, 


MONARCHIE, £ f. Die Monarchie, 


f * MONARCHIQUEMEN 


getrokneie Korper eines Verfiorbenen, uad in MONASTÈRE, ſ. m. 


MON. 


seiterer Bedeutung ein jeder todter Kÿroer 
welcher anflatt in die Füutuif iberzugehen, aus- 
etroknet und in eine jehr diürre Mal verican 

— ——— 

N, fm, Die Aufforderung einer vermuns- 
ten Perfôn zum PA J der Satz, das 
Geid, welches diefe vermumte Per/ün aus- oder 
cinfezt. Man fagt Courir un momon ; die Aus. 
Jorderung einer vermumten Perjôn annélunen, 
den Eïrjatz halten, mit Jélbiger um die aus- 
gefezte Summe wiirfein. 

In einigen Nartenſpielen, und befonders in 
dem Jogenanten Landsknecht (Lansquenet) heifft 
Momon ein folches Spiel, da die Spielerden alle 
cine gleiche Summe einfetzen, und auch gleich 
viel Marken behommen; dérjenigce nun, welcker 
ailen übrigen Mitfpiclern ikre Marken abrewine 
net, ziehf den ganzen Eïnfatz. cd 

Mein, das zueignende Fürwort der erſten 
Perjôn munnlichen Geſchlechtes, in der mehïers 
Zahl Mes, meine. Mon père; meine fater. 
Mes amis ; meine Freunde, Siehe auch Ma, 

. 24 
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AT. 24, 
MONACAL, ALE, adj. Zum Monchsfande, zum 


Münchswèlen gehôrig, Me betreffend, zu- 
tweilen auch münchifch. În: Dentfchen verbin- 
det man mehrentheils das H'ort Ménch mit dem 
die Sache beſtimmenden Haupiworte, und mackt 
aus beiden nûr ein Wort. L'habit monacal ; 
das Moôschskleid, die Münchskuite, La vie mo- 
nacale ; das Munclileben Efc. Cela eft trop mo- 
nacal; das iſt zu münchifch, Jchmekt zu Jehr 
néch Môncherei, 


MONACALEMENT , adv, Als ein Münch, ndch 


Art der Mônche. Vivre monacalement als ein 
Münch lèben. 


MONACHISME, fm. (man foricht Monakifime ) 


Der Môünchsfland ; it. das Tünchswèfen. Hird 
—— alir in verächtlichem Verfiande ge- 
1ra . 


14 
MONADE, £ f. Die Monade, —— Kleiner ein⸗ 
t 


facher und untheilbarer Beflandtheil der Kirner. 
Ein Kunfiwort der ——— von 
Zeiten an. 

diejenige 
Regierungsform eines Reiches, nâch welcher 
die oberfe Gewalt nfr einer einzigen Perjén 
anvertrauet iſt; it. ein Reich, twelches auf Le e 


Art beherichet wird. 
MONA 


RCHIQUE, adj. det.g. Monarcki th, ei- 
nem Monarchen Ar einer — Pr me 
in des Monarchen ungetheilten uneingefchrünk= 
ten Gewalt gegründet. Le gouvernement mo- 
narchique ; die monarchi —* Regierungsform. 
adv. Monarchiſch, 

nâch Art einer Monarchie, (wen. gebr. 2 
MONARQUE,, f£ m. Der Monarck, der Beler- 
Jcher einer Monarchie. ( Siehe Monarchie ) 
Das Münchsklôfier, a von 
Hèn- 


Ménchen bewohntes Gebätude. Im algemeinern 
V'erftande fègt ruan auch ein jedes von Nou- 
nen oder — bexokntes Gebäude Un 
monaltère, ein Aldjler zu wennen,  Beflimter 
Sagt man, Un monaîtère d'hommes ; ein Mans- 

# er. Un monaftère de filless ein Jungfern- 
klôiler, Nonnenkiôfter. 

MONASTIQUE, adj. de t. g Kterlich, in den 
Gefetzen und Gebräachen eines Alôflers gegrun- 
dei; it. dus Nachswëfen betreffeud, dazu ge- 
hôrig. La difcipline monaftique ; die klïer- 
diche Zucht, La vie monaſtique; das Alû ler- 
lèben, Miünchslében. Les ordres monaltiques ; 
die MôuksOrden. 3 

MONAUT , adj. £inokrig ; nur ein Ohr habend. 
Un chien monant; ein einohriger Hund. Un chat 
monaut ; eine einokrige Katxe. 

MONCEAU, € m. Der Haufer, mehrere Dinge 
auf und über einander in Geſtalt eines kleïnen 
Berges. Un monceau de blé; ein Haufen Korn, 

ein Fonleutn Un monceau de pierres; ein 


—— Steine, ein Steinhaufen. Mettre pluſteurs 


choles en un menceau; mehrere Dinge auf ei- 
nen Haufen legen oder iwerfen. 
MONDAIN, AINE, adj. Wéltlich, zur Welt, æu 
den Angelégenheiten des gégenvürtigen Lèbens 
ehôrig. Man braucht dieles Hort meiflens nfr 
an der theologifchen Sorâche, da es dann Jo viel 
keiſit als weltlich cefmnet , in swelcher Bedeu- 
tung man im Deuthen auch irdifch, éitel, Jagt. 
Pour une femme qui veut paroître mener une 
vie retirée, fes habits font trop mondains; fr 
eine Frau, die das Anjchen haben will, als ob fie 
ein eingezogenes Lében füihre, find ire Kleider 
æu wellich, oder wie man auch Jagen künte, 
zu modifch. Cette femme eft extrémement 
mondaine; dieje Frau ift auflerordentlich eitel. 
Un homme mondaïn ; ais weltlich oder irdifch 
gelinter Mann. 
Man nennet fubflantive Mondains, Weltkin- 
der. welilich oder irdiſck gelinte Menjchen. 
Einen kingen Mann, dèr ins wakren Perſtande 
kein Chrift il, ſondern blos moralifche Tugenden 
üilet, pflect man Un fage mondain 24 nennen. 
MONDAINEMENT, edv, Weltlick. irdifch, näch 
Art der tocltiich oder irdifch gejinten Mesfchen. 
Une femme vêtue mondainement ; eine selt- 
lich, eitel oder modifch gekleidete Frau. Vivre 
momdainement ; ein swellliches Léhen fihren. 
MONDANITÉ. £ f. Die Wellickkeit. ‘1m Deut- 
fchen if diefes Wort in dèm Verflande, wie 
es hier zu néhnen iſt. wenig gebräuchlich; und 
im Franxüfifchen gehürt das Hurt Mondanité 
gleichfals nûir zur theologifchen oder vielmekr 
zur Andachis- Sprâche. Man überfezt es in 
dicler Bedentung gemeiuiglich durch Eitelkeit 
oder Luſt der IVelt, wweltiicher Sinn, weltli- 
ches, irdifches [Wrjen Efc. Paler fes jours 
dans la mondanité; Jeine Tage in Etelkeït, in 
À 


MON. 
tweltlicher Lujt, in finlichen Verguigungen zu: 


. bringen. Le mépris des mondanités ; die Ver- 
achtung des weltlichen, irdilchen W'ejeus, der 
finichen Verguigungen, der Eitelkeit der IVelt. 

MONDE, fm. Die Welt, der ganze Iabegriff 
oler vérhandenen endlichen Dinge. La créa- 
tion du monde ; die Sthüpfung der Welt. Man 

Jagt im gem. Lében, M que le monde 

fe monde ; /itdéw die Welt Ilelt if, oder fe 
lange die [Pat flehet. 

Im engerea Verſtande heifit Monde, die He! 
unfer Erdkürper und die darauf befindliches 
Dinge. Les guatre parties du monde ; die vier 
Theile der NWélt. Faire le tour du monde; um 
die [l'elt fchiffen oder reilen. 

Zuiveilen uerjleht man unter Monde, die Welt, 
auch nr die Hüifie uiferer Erdkupel. In die- 

Jer Bedeutung mennet man die dre: von Alters 
hèr bekanten grôlien Lünder der einen Halb- 
kugel L'ancien monde, die alte Welt; America 

” aber Le nouveau monde, die neue Welt. 

Dakhin gehüren auch die Rèdens-Arten: Ve- 
niv au monde; auf die Welt kommen. Mettre 
un enfant au monde ; #in Nind in die /elt 

Jetzen, ein Aiud æur Welt bringen. Elle a mis 
“un enfant au monde; fie hat ein Aind zur 
Welt gebracht, zur IFeit gebohren. Cet hom- 
me s'eft plus au monde; die/er Mann if} nicht 
mehr auf der IVelt, iſt geflorben. 

Monnr, Welt, nennet mas auch die Nerychen, 
twelche unſern Welthürper beivohnen, fowohl äber- 
haupt als néch ihren befonders Caſſen uud Ein- 
thétlungen. Le fils de Dieu eft le fauveur du 
monde; der Sokx Gottes ift der Erlÿler der 
Welt. Le monde ne pardonne point l'ingra- 
titude; Vrdantbarkeit verzeihet die H/eit nicht, 

Zuweilen flekt Monde nfr auſtatt Gens oder 
Perfonnes, nd wird im Deui/chen gemeinislich 
auch durch Leule oder Merfchen berjezt. Eft- 
ce ainſi qu'on traite Je monde? geht man fo 
mit den Leuter um? Je crois que vous vous 
moquez du monde; ich glaube Sie halien jich 
der die Leute auf. 11 saflembla quantité de 
monde autour de Ini; es ver/armmuelte fich ei- 
ne Menge Menjchen um ilin hèr. 1] v avoit 
bien da monde à l'opéra; es swaren viel Leute 
sn der Oper. UN y a bien du monde à Paris; 
es find viel Menfthen in Paris. 

Oft bedeutet Monde auch fo viel als Une 
grande quantité de perfonnes; sine gréfle Au- 
zahl Menjches, eine Menge, aoelcles man im 
Deutfchen auch durch ſekr viel ausdrikt. 1 s'eft 
fait un monde d'ennemis; er hat fich /ehr vie 
Feinde gemacht. 

Iu engerer Bedeutung verſtekt man unter 
Monde, Melt, die Menfhen und Dinge um 
uns hèr, die Gefelfchaft in welcher toir léten, 
toir mügen tit thuen is l'ertindung flehen 


oder nicht ; it. die praktijche Keniniÿ} dejjeu was 
zu 


zu einer guten Lèbens-Art gehôret. Le com- 
merce du monde; der Umgang mit der Welt. 
11 n'aime pas le grand monde; er liebt die gro- 
Fen Gefelfchaften nicht. On fervira dès que vo- 
tre monde fera venu; mun wird anrichten oder 
aufiragen, fobald Ihre Gefelfchaft (die Leute, 
die Sie erwarten, die Ste zum Eſen eingeladen 
haben) beifammen Jeyn wird. VI s'eft fait dans 
le monde; er hat fich in der Welt, in dem Um- 
gange mit Menfchen gebildet. 1 ne voit qu'un 
certain monde; er ft nfir eine gewifle Art 
Leute; er geht nâr mit gewiffen Leuten um. 
1lla vu le monde; er hat die Welt geſeken, 
er hat Menfchen kennen lernen. Dans quel 
monde fuis-je? unter was für Menjchen bin 
oder befinde ich mich ? Ceſt un homme qui 
fait bien le monde; er iſt ein Mann dèr viel 
Heltkentnifi hat, dèr fehr gt weifi, wie man 
mit Menfchen umgehen muſſ. In ühnlicher Be- 
deutung fagt man, |] a du monde; er hat 
Wait, er if mit den feinen Sitten der Ielt be- 
kant. 11 n'a pas du monde; er hat keine Welt, 
er hat keine Lébens-Art. 

Man rs 11 connoît le monde; er keunet 
die Welt, er weiff wie es in der Welt, unter 
den Menjchen kergelzt. M connoît bien fon 
monde; er kennet Par Leute reché gût, er 
weiff was an den en if, voit weichen er 
zu thun hat. Je ne fuis plus du monde; ich 
. bin nicht mehr von der Welt, ich habe keinen 
Umgang mehr mit der Welt. 11 a renoncé au 
monde; er hat der Welt entfagt, er. hat kei- 
nes Umgang mehr mit der grôflen ei. la 
quitté le monde pour fe mettre dans un cloi- 
tre ; er hat die Welt verlaffen, uns Jich in ein 
er gl æw begèben. Ainh va le monde Jo 
geht es in der Welt; das iſt der Lauf der Il 
. eder der Welt Lauf. 

richw. Cet homme doit à Dieu & au mon- 

de; diefer Menfch iſt Gott und der [Welt fchut- 
dig, flekt bis über die Ohren in Schulden. Man 
nennet Le monde renverfé, die verkelirte Welt, 
alles tas dem angenommenen Gebrauche und 
der gewdbnlichen Ordnun zuwider läuft. 
Eïne Menge anderer Rèdens - Arten findet 
man bereits unter den mit Monde verbundenen 

Beiwôriers oder Zeitwôriern. Man fehe z. B. 

Beau, Paz. > 6. Bout, Pag. 283. &cc. &c. 


. ouf der Ilelt mackt ihm fo vie 
. Je ne voudrois pour rien au monde que. .,; 


MONDIFIER, va. (ÆArzeneiuw. 
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Moxve, heifit auch fo viel als Les domeftiques, 


die Bedienten, das Hausgefinde oder wi 
auch im Deutfchen mit 1. al —— 
drucke für munnliche und weillihe Bediente 
Jagt, die Leute. 11 a congédié tout fon mon- 
de; er hat alle feine Bedienteu, alle feine Leute 
és mg s, sus monde eft-il arrivé ? 

fu re Leute fhôn alle angekommen ? 
* Leute Gé ale da? . — 

m gem. Léb. wird Monde, Welt, hüuft 
ein verfiärkender Ausdruck gebraucht. * —* 
de vous tout le bien du monde; er hat al. 
les Gute in der H'eit von Ilmen gyagt. Rien 
au monde ne Jui fait tant de — nichts 
Vergnlgen. 


ich môchte um aller Ielt toillen nicht daff.…. 
. L'autre monde, die andere W'elt, das k'nf- 
tige oder ewige Lében. Dans l'autre monde 
il faudra rendre compte de ce que nous au- 
rons fait dans celui-ci; in der andern Welt 
werden wir von dés, voas sir in diefer Welt 
gethan habex, ——— + gében müjlen. Im 
em. Léb. Jagt man, Île alé en l'autre mon- 
e; er If? in die andere Welt gegangen, wel- 
ches Jo viel heifit als H eft mort; er if ge- 
florben. | 
In der Wapentunf wird der Reichs- Apfer 
(Globe impérial) zuweilen Monde, Weltkiugel 


- — 
MONDER, v. a. Reinigen, fäubern. Dieſes IVort 


toird nir in folgenden Rédens-Arten gebraucht : 
Monder de Lorge Gerfle Jfchälen, von der fie 
umgébenden Hülfe befreien. Monder de la caffe; 
Caen aushülfen, das Alark der Caffien aus den 
Rôhren oder Hiülfen, worin es ftekt, heraus 
thun, davon abfondern. 


Monvé, £x, partic. & adj. Gereinigt, Siehe Mon- 


der. De l'orge mondé; ge/chäite Gerfte. D 
la cafle mondée ; —— Cſtien. —* * 

— — orge par. armé 'af- 
er, iwelches über gejchiülte Gerfle ge 

damit ekocht 0 HR sal à EE 


.. MONDIFICATIF,IVE, adj. Reinigend. Ein nfr 


in der Aræeneñviffenfchaft übliches Vort, 

es mit dem Worte Déterlif einerlei Bedentung 
hat. Siehe diejes Wort. | 

Reinigen, Die- 


Jes Wort heifit iben Jo viel afs Déterger. Mon- 
difier un — * Goeſcluænir — * 
MonorFié, ÉE, partic. & adj. Gereinigt. Siehe 


Mondifier: 


Move, de Welt, heifit auch der Inbegriff der 
mit einander verbundenen irdifchen und finli- 
chen Dinge , im Gégeufatze der geifilichen und 

ejinte Men- 


RE it. die irdifch —* ir 
hen. Renoncer au monde & à fes pompes; * MONE, ff. Name einer gewiffex lan — 
der IWelt und ikrer Pracht, ihren itelheiten zigen Affen-Art —— EP 


MONNEAGE, jishe MONNOY AGE. 
MONETAIRE, {. m. Der Münzer, dérjenige, wet- 
cher Munæe ſehlägt oder präget. Man braucht 
diefes Wort nr weun von den alien Miünzen 
die Rède ift, 
Bbb 2 MONTA- 


entfagen. Les maximes du monde font ordi- 
parement bien contraires à celles de l'Evan- 
gie; die Grundfütze der Welt, der irdifch ge- 
Jinten Menfchen, find gemeiniglich den Grund- 
Jäizen des Evangelii * æuwider. 
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MONTALE, ff. Die Nonne oder Klofterfrau. Ein 
hauptf%chlich nûr im canonifchen Rechte gebräuch- 
liches Wort. 
+ MONITEUR, f.m. Der Eriunerer, einer dèr 
einen andern an feine Pflicht erinnert, il Jagt, 
was er thuu fol. Ein aus dem Latainifchen 
enilehntes H'ort. (Die Rômer nanten die Auf- 
Jeher über die Jagend oder liber die Arbeiter 
Monitores }. 
MONITION , £ f. Die Erinnerung, die obrig- 
keitliche Parnung und Ermahuung, vérzüglich 
bei der — Gerichtsbarkeit, ehe man æu 
härtern Mittein fchreitet. On fait ordinaire- 
ment trois monitions avant que de procéder 
à l'excommunication ; man loft gewühnlich 
drei Erinnerungen, eine dreimalige Erinne- 
rung vôraus gehen, che man zum Aircherbaune 
{chreitet, 
MONITO RE, f.m. Das Erinnerungsfchreiten, 
das Ermahnungsfchreiben der geifllichen Obris- 
keit an ihre Üntergèbene, alles, was fie von 
einer Sache wiflen, getreulich anzuzeigen. Pu- 
blier, fulminer, ‘eter un monitoire ; ein Er- 
mahnungs-Schreiben ergehen laſſen. 

Monitoire, wird in ében diejer Bedeutung 
auch als ein Beiwort gebraucht. Man fagt Les 
lettres monitoires; ÆErmahnungs-Schreiben. 
MONITORIAL, ALE, adj, Ein nür in folgen- 

der Rèdens-Art fbliches Beñwort. Lettres mo- 
nitoriales; Ærinterungs - Schreiben, Ermah- 
nungs-Schreiben. Siehe Monitoire, mit wel- 
chem Monitorial einerlei Bedeutung hat. Let- 
tres monitoriales find Lettres en forme de 
monitoire, /o tie die Lettres monitoires. 
MONNOIE, Cf. Die Münze, æum Behif des 

Handels und andels geprägtes Metal, wel- 
ches man im algemeinen — Geld nennet. 
Faire battre monnoie; Münze oder Geld ſcila- 
gen * Monnoie d'or; Goldmiünze. Mon- 
2oie d'argent ; Silbermtinze. Monnaie de cui- 
vre; Xugpferminze. Fauffle monnoie; fal/che 
Ninze. Monnoie forte; grobe Munæe oder 
auch fchiwèr Geld. Monnoie foible oder légè- 
re; leichte Münze, leicht Geld. Man fagt im 

em. Léb. Payer en monnoie forte; in gutem 

elde bexahlen, in einer Münzforte zaklen, die 
der Empfünger hüher ausgèben kan als er fie 
sinnimt. Le droit de. battre monnoie; das 
Recht Minze fchagen zu dürfen, das MUnæ- 
recht oder Ninzregal. 

In engerer Bedeutung heïfit Monnoie, NMin- 
ze, fo vel als einæelnes Geld, Klein Geld. N'a- 
vez-vous point de monnoie fur vous ? haben 
Sie keine Minze bei fich. Donnez moi la mon- 
noie d'un écu; géhen Sie mir einen Thaler oder 
für einer Thaler Minze. 

Sprichuw., Payer quelqu'un en même mon- 
noie: femanden mit gleicher Minze bezchlen, 
dns Gleiches sit Gieiclun vergelten. Il feroic 


MON. 


de la fauffe monnoie pour fon ami; er sæïtrde 
Jeinem Freunde zu Liebe falfche Minxe fthla- 
gen; feincms Freunde #u Liebe wiürde er alles 
wagen. Sieke auch Gambade, 

Moxnore, die Miinze, das Haus, in welchem 
Münze geprèget oder Geld gefchiagen wird, 
die Münzjiatt, Minzflätte. Porter des lingots 
à la monnoie; Gold- oder Silberflangen in die 
Minze tragen. 

Cour des Monnoies, fiche Cour, lag. 68r. 

MONNOVAGE, fm. Die Münzunrg oder wie 
man gewdhnlicher fagt, das Miünzen, die Hand- 
lung, da man Nünze fchlägt oder prüget; it. 
das Mänziwèfen, alles was die Minzen betrift 
und dazu gehôret. Il entend bien le mono- 
yage; er verfleht das Münzen fehr gît, oder 
auch, er iſt im Münzwè/en wohl —— Le 
droit de monnoyage; das Münzrecht. Siche 
Monnoye. Æliemals Jagte man Monnéage. 

MONNOYŸER, v. a. Münzen, allerlei Münze prü- 
gen oder jchlagen. (Sieke Monnoie) On amon- 
sur de l'or & de l'argent — plus de trois 
millions; man hat vér mehr als drei Millio- 
nen Gold und Silber gemäünzet, oder wie maw 
auch zu foee pfègt, vermünzet, in Minæe 
verwandele. 

In engerer Bedeutung heifltMonnoyer, prà- 
gen, vermittelft des Minzflämpels wid Druck- 
swerkes das räge auf den Miinxen hervér- 
bringen. - In 7 Bedeutung ſagt man, Ce 
balancier monnoie tous les jours tant de mil- 
liers de Louis d'or; diefes Druckwerk prüget 
tägiich fo viel taufend Louis d'or. 

MonxovË, £E, partie. & adj. Gemünzt. Siehe 
Monnoyer. Payer en argent monnoyé; in ge- 
minztem Gelde oder wie man gewühnlicher fagt, 
in kingender Minze, in bärem Gelde bezahlen. 

MONNOYEUR, fm. Der Alũnzer, dérjenige, 
twelcher Miünze fchlägt oder prüget. Un faux- 
monnoyeur ; ein father Minter, einer wel- 
cher falfche Miünze oder auch unbefñgter Weife 
NMinze fchlägt. 

MONOCEROS , fiche LICORNE. 

+ MONOCHROMATE,, adj. & ſ. ÆEïnfarbig. Un 
tableau monochromate , oder auch ſuhſtantive 
Un monochromate ; ein einfarbiges Gemülde. 
Siche Camaïeu. 

+ MONOCLE, fm. Ein Fernglas, dadurch man 
nicht mit beiden Augen zugleich Jehen kan, im 
Gégeulatze des Binocle. 

MONOCORDE, fm. Das Alonochord, ein ein- 
Jaitiges mufikalifches Inſtrument. Voræuglick 
verfieht man darunter ein mit einer einxigen 
Saite bezogenes Infirument mit einem beweg- 
lichen Stège und mit Eintheilungen, wæodarch 
man fehen kan, wie der Tôn der Saite, näch 
lerhälinif ilirer ab- und zunéhmenden Lünge, 
hülter oder ticfer iwird. 

MONOCULE, fm. Benennung einer Binde, dé- 


fan 


MON. 


ren fich die MWundärzte bei der Heilung einer 
Thrünenfiflel bedienen, wnd wodurch nür ein 
Auge verbunden wird. 
* MONOGAME, ſ. Der oder die nſir einmal 
verheirathet mewèlen. 
* MONOGAMIE, L f. Der Stand dèrer, die nfr 
einmal verheirathet gr 
MONOGRAMME, € m. Mehrere Bichftaben, be- 
Jonders die Anfangsbchftaben der Vérnamen 
und des Taufnamens in einem einzigen Zuge, 
der Namenszfg, ein verzogener Name. 
MONOLOGLE , f. m. Die Alleinrède. Da die- 
Jes Wort im Deutfchen nicht gebräuchlich ift, fo 
Jagtman gewëhnlich auch der Monolôg, ein Auf- 
— — se Bühne * einer "gs + — 
n ie gleich/am mit fich ſelbſt fpricht; 
in welchem lextern te mn Morale ne auch 
durch Selbfigefprüch überfetzen kan. Un Mo- 
no e ennuyeux; ein — Monolôg. 
MONOMACHIE , € f. Siehe DUEL. 
MONOME , (im. So heiſit in der Algebra eine 
—— Grüfle, die nur aus einem Gliede be- 
M 


NOPÉTALE, adj. det.g. Einblätterig. Man 
mennet in der Botanik Fleurs monopétales, ein- 
blütterige Blumen, dèren Xrone nr aus einem 
einxigen Sticke beftehet. 

MONOPODE, f. m. So gs bei den Alten ein 
— —— nûr einen Fß hatte, ein einfüfii- 

er Tifch. 

MONOPOLE, f.m. Der Alleinhandel, Alleinuer- 
kauf, Alleinkauf, das aus/chliefiliche entuwrèder 
vos der Obrigkeit erhaltene oder fich felbft an- 
gennifite Rech, gewifle Wären, Erzeugnifle oder 
andere Dinge, nir allein zu fabriciren, zu hau- 
Jen und zu verkaufen. Man Jagt hüufg auch 
in Deutfchen das Monopél. 

In Frankreich pflégt man auch eine neue Anf- 
us: auf Wären oder Lébensmittel, Un mono- 
pole 24 uennen. Inventer des monopoles ; neue 
Aꝛuficgen erfinden, erfinnen. 

M NÔPOLER, v. a. Einen Aleinhandei trei- 
ben, (alt) 

MONOPOLEUR, f.m. Der Alleinhändler oder 
wie man auch zu fagen pflègt, der Monopo- 
diff, einer dèr den Alleinhandel mit grille 
Wüären entiweder fücht, oder twirklich treibt. 
Das gemeine Volk in Frankreich pflègt aile 
Sthatzungs- Einnéhmer, befonders aber dieje- 
migen Perfonen, 1velche die neuen Auflagen —* 
treiben mylen, Monopoleurs zu nennen. 

* MONOPTERE, ſ. m. Su fief bei den Alten ein 
runder Tempel, deffen Dach auf freiftehenden 
SEulen ruliete. 

MONOSYLLABE, adi. det. g. Æinfylbig, nſir 
aus einer einzigen Sylbe bejtekhend. Man fagt 
auch — Un monoſyllabe; ein ein/ylbi- 

es Port, 


MCNOSYLLABIQUE, adj. de t. g. Ein ylbig. 
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Man nennet Vers monofyllabiques; eĩn/ulbige 
—* Verſe, die aus lauter einſulbigen Wür- 
ern 


Len 


* MONOTHELITES, £ m. pl. So hieflen in der 


Kirchengefchichte die Anhünger einer gewiflen ‘ 
Sekte, 1celche Chriflo nr einen Willen, n 


lich den güttlichen zu/chrieben. Die Lekre die- 
Jer Sekte wird Monothélifme genant. 


MONOTONE, adj. de t.g. Eintônig, nr eiuen 


Tôn habend, in ein und ébendens/elben Tône. 
Un chant monotone; ein eintüniger Gefang. 
Une déclamation monotone ; ein eintôniger 
Vôrtrag, eine eintünige Declamatiôn. 


MONOTONIE, Cf. Die Eintünigheit, die féh- 


lerkafte Eigenfchaft eines Gefonges, einer Rè- 
de, da folche ohne Apec der Stimme ins- 
ner in einem Tone fortgehen. Rgürlich brauche 
man diefes Wort auch von der Stchreib- Art, 
von dem Ausdrucke und den rèdnerifchen Fi- 
guren in einem Merke, wenn folche immer ei- 
rerlei Gang, einerlei W'endung haben.” In die- 
Jer Bedeuturg überjezt man Monotonie durch 
Einfürmigkeit. 


« MONOTRIGLYPHE, fm. So Leæiſit bei dem 


Vitry eine dorifche Süulenflellung , oder sin 
Süulengang, da ztwifchen zwei Süulen zur Seite 
nr ein Dreifchlitz (Triglyphe) komt, obgleich 
ztvilchen den Leiden mitleren drei flehen. 


MONSEIGNEUR. fm. Ein Ehrentitel, dèn man 


im Franzüfifchen farftlichen und andern vérnèh- 
men Perlonen männlichen Gefchlechtes beilègt, 
anflatt doll man einen Mann von geringerem 
Siande sr fcklechthin Monficor nennet. 1m 
Deut/chen * man dafür guüdiger Herr zu 
Jagen. Da aber die deut{che Titulatär von der 
“franzbfifchen zu fehr verfchieden ift, de laÿen 
fich davos keine pañende Beijpiele giben. In 
der mekrers Zahl jast man Mefleigneurs, #14 
wens max an die hohen Collegia fchreibt, fagt 
man in der ere oder * Nofieig- 
neurs. Au Roi & à Nofeigneurs de fon Con- 
feil. À Nofeigneurs du Parlement, fupplie 
humblement. 


MONSIEUR, { m. Mein Herr, ein Ehrenwort 


oder Titel, welchen man einem jeden Manne 
von einigem Stande gibt, wens man in miünd- 
“ich oder fchrifich anrèdet, In der mehrern 
Zakl, Meflieurs, meine Herren. Auflerdèm 
: fiberfezt man Monfieur /chlechthin durch Herr, 
oder man fezt auch den Artikel hinzu, und 
Jagt, der Herr. Ecoutez, Monfieur le Doéteur ; 
hüren Sie, Herr Doftor. Monlieur le Préfident; 
der Herr Prüjfident. 

Der Bruder des Kônigs bekomt in Frankreich 

ohue tweitern Zufatz den Titel Monfeur. 
MONSTRE, f.m. Das Ungeheuer, ein Thier wel- 
ches wègen Jeiner ungewühalichen Grüfle oder 
Jcheuflichen — urcht und Entfetzen ver- 
— ic die Mifigeburt, das Mifige/chüpf, 
3 tin 
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cin zur Melt gebôrnes Gefchôpf, soelches von 

der ordenilichen Geflalt abweicht, befonders eine 
menfchliche Geburt, swelche keine menfchliche Ge- 
ſtali noch Vernunft hat. Un monftre épou- 
vantable ; ein fürchterliches Ungeheuer. Cet 
enfant a trois yeux, c'eft un monitre ; die/es 
Âind hat drei Augen, es ift eine Mifigeburt. 
Man pflèct auch einen auferordentiich häfiichers 
Menſchen Un monſtre de laideur au nennen. 

Fig. wird ein ins hüchfien Grade béshafier 
oder lafterhafter Menfch, Un monſtre oder Un 
monftre de nature geaaut. Néron étoit un 
monîftre, un monſtre de nature; Nero war 
cine Ungeheuer. So jagt man auch, C'eft un 
montre d'ingratitude, un monftre d'avarice, 
un monftre de cruauté; es iſt ein Œufferj} un- 
danktbarer, ein im hüchften Grade geixiger, ein 
wnerhôrt grauſamer Menfch. 

MONSTRUEUS2MENT , adv. Ungeheuer, un- 
naiürlich, fürchterlich, entfetziich. Monftrueu- 
fement gros, monftrueufement gras; uugeheuer 

rôff, ungekeuer dick. 

M NaTRUEUX, EUSE, Ungeheuer, wègen fei- 
ner übernatürlichen Grüfle oder Ungeftaltheit 
Farcht und Ent/etzen vertrfachend ; icenn von 
Menfchen die Kéède it, ungeflaltet, mifigeftat- 
tet, eine im hohen Grade lible und widrige 
Geftalt habend ; abjcheulich, entfezlich &c. Un 
animal monftrueux ; ein unugrheures Thier. Des 

ions monftrueux; ungekeure, auflerordent- 

ich gréfie Fiche. Un homme d'une grandeur 
monitrueufe ; ein Menjch von ungeheurer Grüfie. 
Un enfant monftrueux ; ein ungeſtaltetes oder 
mifigeftaitetes M0iuci. Une tête monftrueufe ; ein 
migefialter, unfürmhcher Kopf. Fig. feet man 
auch Une avarice monftrueufe; sin übernatir- 
licher , ein aufflerordentlicher Geiz. Une pro- 
digalité monftrueule ; sine übermäflige, aufJer- 
ordeutliche Verlchwendung. 

MONSTRUOSITE, £f. Die Ungeftaitheit, Miſi- 

éffalt, oder wie man doch felten zu fagen pfegt, 
Ungeheurigkeit, der Zufiand und die Ei- 
genfehafis da etiwvas ungeheuer iſt, in allen fo- 
scoh! eigentlichen als figürlichen Bedeuturgen 
d's HWortes Monftrueux, ungeheuer. La mon- 
ftruofité de fes membres ; die — ———— 
Unfôrmlichkeit Jeiner Gliedmdäfien. La mon- 
ftruofité du crime; die Ungeheurigkeit des Ver- 
brechens. C'eft ane monftruolité inexplicable ; 
das ifteine unerkläürbare Mifigeftait. 

Man fagt von einem jeden wunatürlich gréfien 
oder mifigellalteten Kürper, von einer jeden wi- 
dernatiürlihen, Furcht und Abfcheu errègenden 
Sache, C'eft une monitruolite; das iſt etwas 
Ungeheures. 

MONT , Cm. Der Berg, eine grôfle über der 
Fäche des Erdbodens erhabene Erd- oder Fel- 
eu- Mae. Man braucht dieſes Wort nicht leicht 
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Namen. Le Mont Etna, le Mont Liban; der 
Berg Ætna, der Berg Libanon. 

Les Monts, die Berge; wenn aber von einer 
Reihe mehrerer an einander lhüngender Berge 
die Réde iſt, Jagt man im Deutichen die Ge- 
birge, vôrzüglich wenn eine jolche Kette von 
Bergen sr unter einertei Namen bekant iſt. 
Les monts pyrenées; die pyrenäifchen Gebirge. 
Die Alpen pfégt man abjolute Les monts zu 
nennen. Paſſer les monts; über die Alpen ge- 
hen. Au-delà des monts; jen/éits der Alpen. 
Decà les monts; diféits der Alpen. 

Die Dichter pliègen den Mufenberg oder Par- 
“aff Le double mont z4 mennen. 

Sprichw. und figürl. jagt man im gem. Léb. 
Promettre des monts d'or à quelqu'ün, oder 
auch Promettre monts & merveilles à quel- 

v'un; einen — Berge, einem Wunder- 
inge, grôfie V'ortheile verfprechen. Cela lui 
coûte des monts d'or; das koffet ihm oder ilin 
Berge von Gold ; das * ihm auſſeror dentlich 
viel Geld. Par monts & par vaux; über Berg 
und Thal. Il eft allé par monts & par vaux; er 
9 über Berg und Tidl, er À in die weite 
elt gegangen. On le cherche par monts & 
par vaux; man fücht ilin aller Orten. 

In Jialien und in cinigen andern Lündern 
werden gas e Leihäufer oder Pfandhänjer, in 
twelchen Geld au — 52 enticeder gauz ohne 
oder doch gègen fehr leidliche ere ausge- 
liehen wird, Monts de piété genaut. 

In der Anatomie wird der obere etiwas er- 
habene Theil des weiblichen Geburtsgliedes, Le 
mont de Venus, der l’enusberg genant: Und in 
der Chiromantie führet diefen Namen eine flei- 
Jchige Erhühung in der flachen Hand , welche 
im Deutfchen auch der Liebesberg genant wird. 

Monts-pagnote , lieiſſt in der gemeinen Sol- 
daten-Sprache eine Anhôkhe, 160 man ohne Ge- 
Jahr einem Treffen oder einer Belagerung zu- 
Jehen kan.  Siche Pagnote. 

MONTAGE, £ m. Das Hinaufichaffrn, die Hand- 
lung, da man etwas ina} oder heranf, nâch 
einem hôhern Orte hin führet, bringet, zichet 
Ec; it. das tee led Hinaufill en, das 
aufwirts fahren oder fleigen. Payer le mon- 
tage de bois; das Hinauffahren, Hinauffik- 
ren, Hinaufbringen oder Hinauffchaffen des 
Holzes bezahien. Faciliter le montage des ba- 
teaux; das Hinauffahren, das aufwüris fah- 
ren der Fahrzeuge erleichtern. 

MONTAGNARD, ARDE, adj. Auf oder an den 
Bergen wohnend. Man nennet Les peuples 
oder auch les animaux montagnards ; die auf 
den Bergen wolmenden Vülker oder -Thiere. 
Man Jagt auch fubffantive Les montagnards ; 
die Bergbewohier, die auf den Bergen oder 
tu einem bergigen Lande iæoñneuden Leute. 


Lu ais in Verbindung mit eigenthäünilichen MONTAGNE, L f, Der Berg, (Siehe Mont) Une 


haute 


MON; 


haute montagne; ein hoker Berg. Uné mon- 
tagne élevée, rude, efcarpée; ein hohker, ein 
Jierier Berg. Le fommret, le haut, la cime d’une 

‘ ‘montagne; der Gipfel eines Berges. Gagner le 
haut de la montagne; die Aüke des Berges ge- 
toinuen, einen IHerg erfleigen. Une chuine de 
montagnes ; éine Âetie von Bergen. 

Sprichw. und fig. Rèdens-Arten finde: man 
«inter den NGriern Enfanter, Rencontrer, &c. 
Man fehe auch Bleu, l'aivre, Verd, Perfil. 

MONTAGNEUX, EUSE, adj. Bergig, was Berge 
hat. Un pays montagneux ; ein bergiges Land. 
Une région montagneufe ; sine bergige Gègend. 

MONTANT , f. m. Æin aufrechtflehendes Stick 
Holz oder Eiſen bei — Schreiner- 
Em AR und Zimmer-ÆArbeiten: it. ein an ei- 

ner H'and in die Hühe — Ffeiler ; it. 
der Hauptſtünder in einer Mafchine; der Stän- 
der, Pfeier, Pfoften in einer Scheidewand oder 
Uuizäunung ; der Seitenpfoften einer Thür, an 
ainem Fenfierrahmen, woran fich die Quérhül- 
zer zu beiden Seiten Anfchiiefien und das Xreuz 
machen. 

Joints-montans, fiche Joint, die Fuge. Pag. 
332. in welcher Kédens- Art Montant ais ein 
Feiwort gebraucht wird. Les montans d'une 
raquette; die von oben herunter gezogene Schnii- 
re an einer Rachete. Von einem fiarken Weine 
Jagt man, 1l a du montant; er hat Feuer. 

In der Falkenjagd heifit Prendre le montant, 
hüher fhigen, einen hôhern Hug nèlmen, als ein 
anderer Vogel; ihn ïberfliegen. L'oifeau a pris 
le montent fur le héron; de Falie ift hôher 
ges als der Reiher, hat dem Réiher die 

ve abgewonnen, hat ihn tiberflogen. 

1m Rechnungswéfen heifft Le montant, der 
Betrag, im gens. Lèb. der Belauf, die Sunime, 
soie hôch Jich eine Sache beläufi. Le montant 
de la recette; der Betrag der Einnahme, die 
ganze Einnalime. Le montant de la dépenfe 
eft de deux cents mille florins; der Betrag der 
Ausgabe if, die ganxe Ausgabe betrügt zwei- 
mal hundert tanfend Gulden. 

Bei Bejetzung der Lirgerlichen Æmter ſo- 
wohl als im Ariegsfiande wird dérienige, wel- 
cher vermôge Jeines Alters im Dienſie (Par droit 
d'ancienneté) das nüchfle Recht, die nächfte An- 
our Cha auf eine Stélle hat, und gleich ndchk 
déren Erlédigung einrückt, Le premier mon- 
tant genant. Ce Lieutenant eft le premier mon- 
tant; digfer Lieutenant ift der nüchyie zur Haupt- 
mansflelle, oder wie man gewthnlicher ſagt, iſt 
der nüchfle zur Compagnie. 

Moxraxr, adj Anfu uris, herauf-oder hinauf- 
wûris gchend, fahrend, reitend Ec. Man braucht 
diejes IWort ‘iberhaupt eine jede Bewègung in 
die Hüke austudrucken. Un bateau montant; 
ein aufoürts, ein den Flufi hinauf fahrendes 
Schiff. 1] y a dans ce puits un feau montant 
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& ün defcendant; is dieſem Brurnen geht ein 
Eimer herauf und sin anderer hinunter. 

1m den Wapen 1oird jedes aufrecht fehende 
Stück Montant gemant, im Gègenfatze deſſen 
tas umgekehrt if, (Verfe). 

MoxTaAnT, wird im Rechnungsiwéfen auch als ein 
anveränderliches Alitteheort gebraucht. Toutes 
les fommes montant à deux mille écus; ae 
Sumimen, die fich auf zwei taufend Thaler be- 


laufen. 


MONTE, ff. Die Befchälæeit, diejenige Zeit im 


cJahre, da gewdhnlich die Hengſte zu den Stu- 
ten gel iſſen werden um fie zu befchälen ; it. das 
Springen, der Sprung des Hengfles, die Hand- 
lung des Befchülens oder Belègens. La monte 
commence au premier Avril, & finit à Ja fin 
de Juin; die Befchäülzeit füngt den erfien April 
an, und hôrt zu Ende des Sunius auf. Cet éta- 
lon a fait la monte; diefer Hengſt oder Beſchũ- 
ler hat den Sprung gethan, hat gefprungen. 


MONTÉE. ff Die Stiege, eine keine fchmale 


Treppe it etuem kleinen Bürger- oder Bawern- 
hauje. Une montée étroite & obfcure ; eine 
enge und dunile Stiege. 

În der Spräcke des gemeinen Mannes heifit 
Montée auch die Stufe einer Treppe oder Stiege. 
Man fagt im gem. Léb. Faire hoter les mon- 
tées à quelqu'on ; einen die Treppe hinunter 
toerfen, iha gewaltfamer HWeie und auf eine 
fchimpfiche Art aux Haufe hinaus jagen. 


Monree, heifit auch der Aufgang (wenn man 


zu Fille iſt), die Auffahrt (it einem Wagen ? 
der Wèg bergan oder bergauf, der Wèg, we 
cher auf einen Berg fkret, dèu man hmem 
œuf, un auf einen Berg oder auf cine Auhüle 
zu kommen: it. das Hinaufteisen, Hisaufge- 
hen, Hinauffahren, Hinaufreiten auf einen Berg 
oder auf eine Anhôhe. montée de ce cû- 
teau eſt fort pénible; der Aufgang oder die 
Auffahrt, der Weg auf diefen Hugel if jehr 
bejchwèrlich. Les chevaux ont ordimairement 
plus de peine à la defcente qu'à la montée; 
die Pferde haben gemeiniglich mehr Alhe bei 
dem Hinabgehen als bei dem Hinaufgehen; das 
dergab gehen' wird den Pièrden gemeiniglich 
Jaurer als das bergan gehen. 

Bei der Falkenjagd heifit La montée, das 
Fr des Falken, weun er ich in die Hôke 
cinoingt. 

In der ——— heifit La montée de voûte, 
die Huhe eines Gewblbebogens im Lichten. La 
montée d'un pont; das Steigen einer Brücke 
von dem Horivonte des Ufers bis zu dem hück- 

es Orte derfeiben. 

MONTER , v.n. Steigen, fich aufwürts bewd- 
gen, fich von dem Orie 10 man iſt eg und 
néch einen hôkern Ort lin begèbeu. Dieje Hand- 
lung den Ort zu verändern kan im Deu ſcken 
auf fo mancherlei Art gegében 1erdeu, — tr 
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_ fthieden die Art if, tie folches gefchiehet, tweF- 
Fe allemal —— Vôr- oder — 5* be- 
zeichuet wird. Man fast dahèr Hinauf — 
gen, gehen, reiten, fahren, fliegen Ec. Mon- 
ter bien haut; /ehr hôch fleigen. Nous mon- 
times lentement ; soir fliegen, gingen, fuhren, 
ritten lang/am hinauf. Monter à une échelle ; 


an einer Leiter hinauf fleigen. Monter dans 
une carofle; in eine Xutfche fleigen. Monter 
Monter en 


en carole; in die re fleigen. 
chaire; auf die Kanzel fteigen. Monter fur une 
montagne, oder auch Monter une montagne ; 
auf einen Berg fleigen, einen Berg befteigen. 
Monter fur un cheval; auf ein Pferd fleigen. 
Monter l'efcalier; die Treppe ro À ehen, 
hinauf fleigen oder auch Jchlechthin, die Treppe 
jgen. Monter fur une vailleau ; in ein Ski 
fleigen, fich zw Schiffe begeben. Monter fur 
f zur See begében. Monter un vaif- 
feau, heift in der Séfprâche ein Schiff comman- 
diren. 1] n’y a point d'oifeau qui monte plus 
haut que l'aigle; kein Vogel fleigt oder fliegt 
hôker, Jeeingt fich hôher als der Adler. 

Die verfchiedene Bedeutung des Wortes Mon- 
ter in Verbindung mit dem Worte Cheval, fin- 
det man unter Cheval, Pag. 449. 

In der Kriegs-Spräche Jagt man: Monter à 
lafaut; Sturm laufen. Monter la tranchée; die 
Tranchee-IWache auffihren. (Siehe auch Garde, 
Pag. 645.) Monter un-canon; ein Stück auf 
die Lafeite bringen. Monter une Compagnie ; 
aine Compagnie beritten machen. Monter à la 
brèche; durch die gemachte Brefthe einzudrin- 

n fuchen. 1 
3* ſteigen, heifft auch von einer niedri- 

en Stelle oder Bedienung, zu einer hükern be- 
Srdert werden. 11 a monté par tous les de- 
grés ; er if? von einer Stufe zur andern gefie- 
gen; er hat von unten auf gedient. Il étoit 
enfeigne, il a monté à la Lieutenance ; er war 
Füharich, er if zum Lieutenant befürdert wor- 
den oder er ifi Lieutenant geworden. C'eit à ce 
Confeiller-là à monter à la Grand'- Chambre ; 
an diejem Rathe ift die Reihe in die grôfie Kam- 

u kommen. . 

— fegt man, Monter au faîte des hon- 
meurs ; den Girfel der Ehre erfleigen, zu den 
hôchften  Ehrenfiellen gelangen. Monter au 
Trône ; den Thrôn befleigen. ( 

Sprichid. und fig. Jagt man im gem. Léb. 
Monter aux nues; in alle Liüfte fahren, fi 
œlützlich erzürnen, augenblicklich in einen hef- 
tigen Zorn gerathen. Quand on lui parle de 
cela , il monte aux nues; #e1n man hs da- 
œon rèdet, Jo fährt er in alle Liüfle. Vous me 
feriez monter aux nues; Sie würden mich ra- 


end machen. | | 
onTEr, fleigen, sird auch von ver/chiedenen 


natürlichen Korpern ge/agt, die an Mae oder 
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Hbhe zunéhmwen oder fich Gris bewègen. 
La rivière a monté d'un pied cette nuit; der 
Flu ift diefe Nacht um einen Schuk geftiegen. 

fumées du vin lui montent à la tête; die 
Weindänfie feigen ilim in den Kopf. Le fang 
me monte au vifage; das Biôt fleigt mir ins 
Gefcht. Le brouillard monte; der Nébel fleigt. 
In ühnlicher Bedeutung fagt man, Cet arbre 
monte trop haut; die/er Baum fleigt zu héch, 
wûüchff zu fiark in die Hühe. (Siehe auch 
Graine ). 

Figürlich fagt man, La voix monte par 
tons & par demi-tons; die Stimme ſteigt durch 
ganze und halbe Tüne. Les prières du jufte 

les cris des innocens qu'on perfécute, mon- 
tent au ciel; das Gebèt der Gerechten und des 
—— der verfolgten — — ztum 

immel, Ce mur monte trop haut; die/e Mauer 
wird oder iſt zw hôch. Ce corps de jupe monte 
trop haut; dieſe Schnlrbruft 1ft æn hôch, gelit 
zu kôch hinauf. Le prix des denrées monte ; 
der Preis des Getreide$ fleigt, die Früchte flei- 
gen im Preife. Faire monter bien haut des 
meubles, en les enchériflant ; Mobilien (bei 
einem bffentlichen Ausrufe) durch das Steigern 
oder hüher bieten fehr hôch treiben. Sa puit 
fance monta à un tel point, que... /eine Macht 
ſtieg zu einem folchen Grade, daff... Son or- 
gueil, fon iniolence montèrent avec fa for- 
tune ; /ein Stolz, feine Unver/chämtheit ftiegen 
oder swuchjen mit feinem Glicke. 

Man fagt, Cet homme a monté fur le théa- 
tre; diefer Menfch ift auf dem Theater que 
Jen, iſt Schaufpieler, Seiltänzer, Markfchreier 
Efc. gewéfen. 

MoxTER, SE MONTER, wird auch von dem Wèr- 
the, der Zahl einer Sache, oder der Summe ei- 
ner Rechnung gejagt, und in die/er Bedeutung 
durch belaufen oder betragen überfezt. Tou- 
tes ces fommes montent, fe montent à cent 
mille francs; alle diefe Summen betragen hun- 
dert taufend Franken, belaufen fich auf hundert 
taufend Franken, machen zufammen genommen 
hundert taufend Franken aus. Son-armée mon- 
te, fe monte à vingt mille hommes; /eine Ar- 
mee belüuft fich auf zwanxig taufend Mann. 
Les frais du procès monteront bien haut ; die 
Prozefikojten werden fich hôch belaufen, wer- 
den eine grôfie Summe ausmachen. 

MONTER, v.a. Hinauf oder in die Hôhe tra- 
gen, bringen, ziehen Ëÿc. 1] faut monter toutes 
ces chofes-là dans une chambre; man muff alle 
diefe Sachen in ein Zimmer hinauf tragen. On 
ne peut monter les grofles pierres fur les bâ- 
timens, qu'avec des grues; die —— Steine 
kan man nicht anders als mit Hébezeuge auf 
die Gebüïude hinauf bringen. Monter du foin 
au grenier; {feu auf den Speicher thun. 

dei den Aünfilern und Handwerkern * 

ou⸗ 
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Monter un ouvrage, ein Werk, ein — 
Ec. zujansmen ſetæen, die einæelnen Theile oder 
Sticke zu einem Ganzen vereinigen, in welcher 
Bedeutung dieles W'ort im Deutfchen auf man- 
cherlei Art gegében werden kan. Man Jagt x. B. 
Monter une horloge, une montre; eine Uhr 
zufammen fetzen ; it. eine Uhr aufzichen. Mon- 
ter un full, un piftolet; eine Hinte, eine Pi- 
ftole fchäften. Monter une épée; einen A 
—— — das Geſuſi an die Klinge be- 
fcfligen. Monter un lit; ein Bett duffchlagen. 
Monter un foulier fur la forme; einen Schuh 
über den Leiflen jchlagen. Monter une armoi- 
re; einen Schrank auf/chlagen. Monter une char- 
pente; sin Zimmeriwerk richien. Monter le chien 
d'une arquebufe; den Hahn an einer Büchje auf- 
ziehen. Monter un diamant; einen Demant faffen. 
Monter fur cire; die Steine zu einem Ringe oder 
æu einem ganzen Schmucke auf Wachs in dérje- 
nigen Ordnung zu/ammen fetzen, die fie beim 
Fajlen bekommen Jollen. Monter un couteau; 
ein —— ſtielen, die Nlinge mit einem Stiele 
oder Héfte verfehen. Monter une ſerrure; ein 
Schloff zufammen richten. Monter un filet; ein 
Netz æurichten, alles daran in Ordnung rick- 
ten, um es fiellen zu künnen. Monter un bou- 
quet ; einen Strauff binden. Monter un habit, 
une chemife &cc; ein Aleid, ein Hemde zufan- 
men Jetzen oder nähen, fertig machen. Monter 
un métier; einen Wéberftuhl zurichten oder an- 
zettein, das Garn zu einem Gewèbe in die Länge 
auf dem Stuhle aus/pannen, aufziehen. Monter 
an luth, un violon; eine Laute, eine Geige be- 
zieien. Ce luth eft bien monté, eft mal mon- 
té; we Laute iſt gñt, ijt Jchlecht bezogen, hat 
gute, hat Jchlechte Saiten. Monter un luth, un 
chavecin, heifit aber auch eine Laute, ein Xla- 
vier hôher flimmen. On a monté ce luth trop 
haut; divfe Laute if zu hôch geftimmet. Mon- 
ter un inftrament au ton de l'Opéra, fur le 
ton de l'Opéra ; ein Infirument ndch dem Opern- 
————— Jo ftimmen, das es mit allen ſibri⸗ 
en Luftrumenten des Orchejiers fbereinftimme, 
onter ure couleur; eine Farbe erhühen, lèb- 
hafter machen. 
Monré, br, partic, & adj, Hinaufgezogen, auf- 
gezogen, bezogen fc. Siehe Monter. 

Man jagt vou einem Menjchen zu Pfèrde, I 
eft bien monté, mal monté; er reitet ein gu- 
tes, ein fchlechtes Pférd. Je le rencontrai l'au- 
tre jour, il étoit très-bien monté; ich begèg= 
nete ilim eines Tages, er ritt ein trefliches Pferd. 
In ühulicher Bedeutung fagt man, J'ai vu fes 
chevaux, il eft fort mal monté; ch habe ſeine 
Pjerde gefehen, D —— ſchleckt verſehen, er 
hat Jehr jchlechte Pférde, Son vaifleau eſt percé 

our cinquante canons, & monté de trente; 
in Shif iſt zu finfzig Kanoïen gebohrt oder 
à gerichiel, und führt dreiliig, 
om, 


MONTICULE, ſ. m. 
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Fig. und im gem. Léb. Jagt man von einem 
Menfchen, dèr allerhand luſtige oder fonder. 
bare Sachen fagt, Il eft monté fur un ton plai- 
fant, fur un ton fingulier; er iſt auf einen lu- 
figen, auf einen fonderbaren Tôn geftimmet. 

n cheval monté haut, oder haut monté; 
heifit auch ein geſteltes Pférd, ein Pfèrd deffen 
Beine zu lang und auffer dem —— 7 — 
in kleiner Berg oder H3- 
el, eine kleine Erd-Erhühung. 


MONT-JOIE, ff. So nante man in alten Zeiten 


einen Haufen unordentlich auf und fiber cinan- 


* der geworfener Steine zum Andenken eines an 


diefem Orte erfochtenen Sieges, oder fonft ei 
ner —— Begébenheit Mas a e 
auch took! durch dergleichen Stenhanufon * 
Wèg æu heæeichnen, und fich fig'rlich diefes Aus- 
druckes von einer grôfien Menge oder Auzahl 
zu bedienen. 

Ment-joie, oder Mont-joie Saint Denis war 
ekemals auch das Feldgefchrei der —— 
Truppen, von den Zeiten Ludwigs des Dicken, 
bis zur — Carls FIL. 

Noch heut zu Tage if! Mont-joie ein Titel, 
dèn man in Frankreich dem * Wapenkë. 
nige beilègt. 

In ältern Zeiten war auch em Ritter-Orden 
wuter dem Namen Ordre de Mont-joie beka 
dèn der Papft Alexander LIT in Jeruſalem fhif- 
tete und iwelchen der Kinig — der Weife 
aush in Spanien einführte, und dèr nâch eini- 
gen erlittenen l’eräinderungen endlich unter der 

eg'erung Ferdinands, dem Calatrava - Orden 
einverleibet wurde. 


€. 
MONTOIR, £ m. Der Aufiritt oder fchlechthis 


der Tritt, ein Stein, Motæ oder Schèmel, auf 
twelchen man zuerft tritt, um defio bequêmer auf 
ein Pférd zu ſteigen. Man bediente fich folcher 
Aufiritte he die Steigbigel Mode tourden, und 
man findet fie noch an den Thüren der Wiris- 
häufer auf dem Lande, Duhèr wird die linke 
Seite des Pfèrdes, w0 man auflizt, noch Le côté 
du montoir, und die rechte Le cûté hors du 
montoir genant, Man Jagt auch, Ce cheval 
eft dificile, rude au montoir; die/es Pférd life 
nicht gerne auflitzen. Ce cheval eit aifé, doux, 
facile au montoir ; die/es Fférd läfit gerne, gd 
erne auffitzen, 


MONTRE, £ f. «Die Probe, ein Theil einer Sache, 


twelchen man vôrweifet, um daraus anf die Be- 
ſchaſſenſieit des Ganzen zu ſchlieſſen. Voilà la 
montre du grain qui-eft dans ce grenier; hier 
: el _ A Frucht , He dem Getrei- 
, téelches fich in diefem Kornkaufe oder Korn 
Jpeicher befindet, sk 
La montre heifft bei den Kaufleuten und be. 
Jonders bei Tichhündiern, der Aufichlag, dus 
Schaw-Ende , — Ende an einem Skické 
Leug oder Thch, welches man dem Kôwfer zur 
Cce Frote 
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Probe vérzeiget, an einigen Orten der Man- 
tel. La montre de ce drap eft belle; der Auf- 
Jehtag diefes Tches iſt fchin. 

La montre pr auch die Muflerkarte oder 


das —— er Kaufleute, ein Bucli, in wel- 
chem Maſter oder Prébjlücke verfchiedener Zeu- 


ge befejliget find : it. diejenigen Stücke Zeug, 
de fie vôr thren Läden zur Schau aushüngen ; 
on anigen Orten, wo dergleichen Sticke Zeug 
auf ein hervôrflchendes Gitter gehängt werden, 
die Ausfielle; ( dergleichen Wären heiflen fonft 
Marchandifes d'étalage ) it. das mit Glds/chei- 
ben ver/ehene Küichen, worin die Silber- Arbei- 
ter verfchiedene Sticke ihrer Arbeit zur Schau 
oder zum Zeichen ausfielien, daß bei ihnen der- 
gleichen Wire zu haben Je ; das Schauküfichen. 

Man fagt von dergleiches ausgeflelten oder 
ausgehüngten HWéres, Tout cela n'eft mis, 
n'eft pendu là que pour la montre; alles das 
je nér ur Schaw dakin geflellet, oder ausge- 
ängt. In Ghnlicher Bedeutung jagt man von 
gewiffen Sachen, Elles ne font que pour lamon- 
tre; fie find nûr zur Schau, oder zum Anſe- 
hen, fie dienen nr zum Schein. La montre 
des blés eft belles die Frlichte haben einen gu- 
ten Schein, ein fchünes Anfehen, verfprechen eine 
reiche Ærnde, im gem. Léb. das Cetreide life 
ſich gût an. | 
Man pfègt auch die vorderflen Pfeifen an 
einer Orgel, welche man fichet, La montre 
d'orgues 2u nennen. La montre de cet orgue 
eft pure étain; die vorderfien Pjeifen an dicjer 
Orgel find von purem Zirne. 

Sprichwërtlich fagt man, Ce marchand ne 
fait point de montre; die/er Aüufmann zeigt 
oder lègt glsich feine bellen W'ären vér. (Diefe 
ÆRèdens-Art grundet fich auf eine Gewohukeit 
der Kaufleute, den Käufern immer erſt das 
Schlechte oder die fogenanten Ladenkiter zu zei- 
gen und anzupreifen.) Donnez-nous du plus 
beau, ne nous faites point de montre; grlen 
Sie uns gleich von dem Schönſten, ohne uns vér- 
hèr das Schiechte oder die Ladenh'iter zu eigen, 

Belle montre, peu de rapport; wéel Gefchrei 
und wenig Welle. Cet homme n'eft rien moins 
que riche; c'eft belle montre & peu de ra 
port; diefer Mann if nichts weniger als reich; 
ed d viel Ge/chrei und wenig Wolle, viel Lärm 
und nichts dahinter, | 

Bei den Pferdehändlern heiſſt La montre, 
dèr Platz, w0 fie ihre Pférde zur Sthau aus- 
ficllen und zur Probe reiten, welches im erflen 
Faille die Pèrdefhau, und im zweïten der 
Proberitt oder das Probereiten heiffen künte. 
Vous voulez acheter un cheval, prenez-y 
garde, la montre eft trompeufe; Sie wollen 
ein * kaufen, néhmen Sie ſick dabei in Acht, 
der Proberitt oder das Probereiten ift trieglich. 
Monrre, keiit auch die Muflerung, mit einem 
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alien Worte, belonders wenn von der Mufte- 
rung eimes ganzen Xriegshéres die Rède if, 
die Herſckau. Faire per les troupes à la 


. montre; die Truppen durch die Muſterung ge- 


ken laflen, die Truppen muflern. Le Régiment 
a fait montre devant le Roi; das Regiment iff 
vôr dem Aünige, in Gégenwart des Künigs ge- 
mufiert worden. Man braucht heut zu Tage 
fiatt Montre gewühnlicher das Wort Revue. 

Elicmals hief bei den franxififchen Truppen 
Montre‘auch der Sold, welchen die Soldaten 
monatlich empfingen, die monatliche Lüknung. 
Diefe wurde ihnen bei jedesmaliger monatir- 
chen Mufierung ausbezahit. Dalièr die Rédens- 
Art, ll a reçu fa montre; er hat ſeine Lh- 
nung bekommen. 

Fig. ſagt man im gem. Lèb. Paffer à la mon- 
tre; bei der Mufierung, mit durchgehen oder 
durchkommen, mit den Ubrigen zugelaf/en wer- 
den, ob man es gleich nicht verdienet, wicht die 
erforderlichen Eigen/chaften hat. Elle n'eft pas 
jolie, mais avec de la parure elle peut paſſer 
a la montre; fie iſt nicht hüb/ch, aber wenn fie 
gepuzt if, kan fie noch Jo mitgehen. 

Fig. Jagt man auch, Faire montre de fon 
efprit, faire montre d'érudition : /rinen Witz, 
ſeine Gelehrfamkeit auskramen, damit gréff thun 
oder pralen, 


Montre, ff, Die Uhr. Diefes Wort hat war im 


algemeinen F'erflande mit Horloge einerlei Be- 
deutung, und bezeichnet eine mit einem Räder- 
werke verfehene Uhr. Montre wird aber nur 
von kleinen Tafchen - oder Sack- Ukren ge/agt, 
die man im Deutſchen auch Jchlechthin Uliren 
zu meuneñ pflégt, Une montre d'or; eine gol- 
dene Uhr. Montre à boîte d'argent ; eine Uhr 
mit einem filbernen Gehäufe. Montre à répé- 
tition ; eine Xepetier- Uhr. J'ai oublié de mon- 
ter ma montre; ich habe vergefflen meine Uhr 
aufzuxiehen. 


MONTRER, v. a. Zeigen oder weifen, fehen la/- 


Jen. Je lui ai montré mes tableaux, mes che- 


. vaux, ma bibliothèque; ich habe thm meine 


Gemülde, meine Pferde, meineBibliothek gezeiget. 

In engerer Bedeutung heift Montrer, zeïgen 
oder 1weifen, durch Deuten auf einen. Gègen- 
fiand dem Auge fichtbar, oder auch ein Ding 
von andern feiner Art bemerkbar machen. Mon- 
trez - moi l'homme dont vous parlez; zeigen 


“Sie mir den Menfchen von welchem Sie Jpre- 


chen. Montrer quelque chofe du doigt; etwas 
mit dem Finger zeigen, mit dem Finger auf 
etwas zeigen oder weifen. Montrer le chemin 
à quelqu'un; einem den Wèg zeigen. Un ca- 
dran qui montre l'heure; sine Sonnen - Uhr, 
weiche die Stunden zeigt. 

Man Jagt auch, Montrer un vifage gai, un 
vifage trilte; ein munteres, früliges, ein Jaures, 
trauriges Geficht machen. 

Fgür- 
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Figürliche und forichwërtliche Rèdens-Arten 


findet man unter den Würtern Béjaune, Che- 
min, Corde, Cul, Dent, Doïgt, Nez, Talons. 

Montrer, zeigen, heifit auch als Wirkung ei- 
ner Urfache fichtbar machen, fehen laffen, blik- 
ken laſſen, Zu erkennen gèben, an den Tag lè- 
gen. Montrer du courage, de la crainte, de la 
retenue; Mutk, Furcht, Zurlickhaltung zeigen. 
Montrer fa picté; eine Frômmigheit zeïgen, an 
den Tag légen. Elle montre une grande in- 
clination pour le mariage; Jie zeigt eine grôfie 
Neigung zum Heirathen. 

gars Pen heifit Montrer, zeigen oder weifen 
Jo viei «ls Faire connoître par épreuve, prou- 
ver par raïon: durch Proben, durch Beweife 
oder Gründe dérisun, beweilen. Je lui mon- 
trerai qu'il a tort; en will ihm zeigen oder 
seifen, dafi er Unrecht hat. Je lui ai montré 
que fa propofition eft fauſſe ; jen habe ihm ge- 
zeict, beiciefen, daß fein Satz fair if. Je 
Jui montrerai à qui il a à faire; 264 will im 
zeigen, mit 1oëm er es zu thun hat. 

Montren, heifit auch fo viel als Enfeigner, leh- 
ren, wuterwei/en, in etwas unterrichten. 11 mon- 
ire à lire aux enfans; er leſiret die Ainder lé- 
Jen, er unteriweifet die Kinder im Léfen. 1 lui 
montre la Mulique; er lehret ihm die Mufk, 
er gibt ihm Unterricht in der Mujik. Man Jagt 
auch abfolute Ce maître montre fort bien; die- 
Jer Lehrmeifler gibt fehr guten Unterricht. 1] 
montre en ville; er gibt in der Stadt Unter- 
richt, er geht in die Häujer und gibt Unter- 
richt oder wie man auch zu jagen pflègt, er 
gibt Stunden in den Häu/irn, Im gem. Léb. 
Jagt man, Montrer à vivre à quelqu'un; æi- 
nes Lébens-Art leéhren, ikin æeigen, wie er fich 
zu betragen habe. Man bedienet fich diejer 
Kèdens-Art mehrentheils als eine Drohung. 

Se MONTRER, v. récipr. Sich zeigen, fich ſehen 
oder blicken laſſen. î n'ofe fe montrer; er hat 
nicht das Herz fich zu zeigen, fich Jehen zu 
laflen. Les jolies femmes aiment d'ordinaire 
à fe montrer; die h'ibchen Weiber lafen fich 
gemeiniglich gerne fehen. Le foleil ne s'eft 
point montré aujourd'hui; die Sonne kat fich 

ste nicht fehen oder blichen lajjen, iſt heute 
nicht uns Vôrfchein gekommen. 

Man fagt auch, Se montrer homme de cou- 
rage; fich als einen herzhafien Mann zeigen. 
11 s'eit toujours. montré compätiflant envers 
les malheureux ; er hat fich mmer mitleidig 
gègen Unglückliche geccigt oder bewiejen. 

MonTRÉ, &u, partie, & ad]. Gezeigt &c. Siehe 
Montrer. 

Man fagt von einem Menfchen, dèr in ir- 
gend einer Aunfi oder Wijenjchaft guten Un- 
terricht erhalten, Il a etébien montre; er if 
gt unterwiejen uordes, Und im Gegenth:il 
Îl a été mal montre; er iſt Jchleché werwie- 
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Jen worden, er hat fhlechten Unterriché em 


gérer 

MONTUEUX, EUSE , adj. Unében, hervérfte- 
heñde Erhühungen oder Üngleichheiten kabend, 
Wird im Franzëfifchen nûr in folgender Rè- 
dens-Art pores Un pays montueux ; ein 
unébenes Land. 

MONTURE, ff. Das Reitthier, ein Thier æuns 
Reiten; 2. B. ein Pfèrd, Ejel, Maulthier Eve. 
Man Jagt gemeiniglich fchlechthin das Thier. 
Le cheval eſt la meilleure de toutes les mon- 
tures; das Pferd ift unter allen Thieren das 
bejle zum Reitèn. Les mules font la monture 
ordinaire en Efpagne ; #1 Spanien bedienct man 
Jich gewühnlich der Maulthiere zum Reiten. Les 
éléphans font la monture ordinaire des Prin- 
ces Orientaux; die morgenländifchen Furſten 
reiten gerblinlich auf Elephanten. Il faut avoir 
foin de fa monture; man mul Sorge für Jein 
Thier tragen. L'ine eft une monture fort 
douce; auf einem Ejfel reitet man fehr fanft. 

Moxrure, heifit auch der Schaft an einem Sthief- 

ewèhre, die ganze hôlzerne Einfaſſung * 
ufes und Skloſſes; it. die Schäflung, das 
Schèfien, die Handlung und Arbeit eines Büch- 
Jenjchüfters, da er ein Schiefigewéhr fchäfiet, 
uit einens Schafte verficlet. 

La monture d'un fufl, d'un piftolet; der 
Schaft einer Fiinte, einer Piflole. 1] me faut 
tant pour la monture de ce fufil; für das 
Schäfien dieſer Finte gebiihret mir fo viel. La 
monture de ſcie; das Holzwerk an einer Säge. 

La monture d'un bijou, d'une tabatière &cc ; 
heifit die Fafung eines Schmuckes, einer Dofe 
Ee., die Zujammenfetzwig und Befeſtigung 
der sinxelnen Steine zu einem Schmueke, der 
beiden Stũcke, woraus eine Doſe Ec. beflehet ; fo- 
wohl die Handlung des Faſſens, als die darauf 
verwendete Arbeit, La monture de ce bijou à 

. couté deux cent écus; die Faflung oder das 
Fujen diees Schmuckes hat zwei hundert Than 
ler gebofle. 

Monture de bride, #eifft dèrjenige Theil an 
einem Zaume, dèr das Mundilück trägt und hülé, 
La monture de l'eperon ; das Spornléder, fonft 
auch La garniture de l’éperon genant. La mon- 
ture de drouflettes; die mit Ül eingefchmierte 
Wolle auf den grôfien Kümimen der Wol-Are 


beiter. 

MONUMENT, f. m. Das Denkmdl, ein dffent- 
liches Mél oder Zeichen zum Andenken einer 
berükinten Pérjôn oder wichtigen Begèbenheit, : 
(Man Jagt auch wok! im Deutfchen das Mo 
munent.) On éleva ce monument à la gloire du 
vainqueur; man errichtete diefes Denkmél zur 
Ehre des Lberwinders. 1l reîte encore benu- 
coup de monumens des Romains ; es And nach 
viele Denkmale (oder wie andere fagen Denk- 
mer ; der Kümer übrig, 

Cces Auch 
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Auch die Gréâbmale oder Werke der Bau- 
kunft, welche zum Andenken der V’erflorbenen 
auf dèren Grüber errichtet werden, pflagt man 
Monumens zu nennen.  Zuweilen heïfit Monu- 
ment auch Jo viel als Tombeau, das Grab. In 
diefer Bedeutung fagt man figürlich Au bord 
du monument; am Rande des Grabes. 

* MOQUE, £.f. So heifit auf den — 
Schiffen ein Moben welcher keine Rolle oder 
Scheibe, fondern nr ein rundes Loch in der 
Mitte hat. La moque de civadière; der Mo- 
ben, durch iwelchen das Seil der Blinde oder des 


Bôgjorietfègels geht. : 

MOQUER Ve MÔQUER, v. récipr, (de quel- 
qu'un oder de quelque chofe) Sich über je- 
manden oder liber elidas aufhalten, oder luftig 
machen, hôknifch über jemanden Jpotten. On 
s'eft moqué de lui, de fon habit, de fa danfe; 
man hat fich über ikn, über fein Kleid, liber 
Jeinen Tanz aufgehalten. Us s'en font tous 
moqués ; fie haben ich alle darüber aufgehalten. 

Se moquer, (de quelque chofe) keifit auch ei- 
ner Sache Jpotten, fie nicht achten, verachten, 
fich nichis daraus machen, fich nichts darum 
bekimmern, zuweilen auch iber etwas lachen 
oder mit der zweiten Endung, einer Sache la- 
chen. Ce Soldat fe moque des périls; die/er 
Soldat fpottet oder lacht der Gelahren. Il fe 
moque des lois divines & humaines; er /pot- 
tet der gôttlichen und menjchlichen Gefetze, er 
verachtet die gôttlichen und menfchlichen Ge- 
Jetze. Je me moque de lui, je ne le crains 
point; ich lache über ihn oder ich lache jeiner, 
ich fürckte ihn nicht. 

Zuveilen heifit Se moquer, im gem. Léb. 
Jcherzen, Scherz treiben, nicht im Ærnfle von 
einer Sache réden, etwas nicht im Ernfle thun, 
swelches man im Dantfchex auch durch die Rè- 
dens- Art, einen zum Beſten haben ausdruit. 
Quand je dis cela, vous voyez bien que je me 
moque ; wenn ich das fage, Jo fehex Sie wol, 
daff ich ſcheræe. Quand on lui fit ce compli- 
ment, ii auroit dû voir qu'on fe moquoit de 
lui; als man ihm dirfes Compliment machte, 
hütte er wohl einfeh:n ſollen, daſt man ihn zum 
Beften habe, 

Man fagt C'eft fe moquer que de partir par 
la pluie qu'il fait; es ft Hicherlich bei einem 
Jolihen Règen abzureifen, 

Sprichwdriliche Redens- Arten findet man un- 
ter den IWürtern Barbouillé, Chien, Fourgon. 

Se faire moquer; fAch lächerlich machen, Ge- 
lègenheit zum Lachén, zum Spotte gében. Si 
vous vous montrez avec ce chapeau, vous 
vous ferez moquer de vous; #enn Sie Jich 
mit dieſem Hute fehen laſſen, fo werden Sie Ge- 
Péenheit zum Lachen gèben, jo werden Sie fich 
lächerlich mache.. 

Man Jagt auch, il fut moqué de tout le 
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monde, de toute la Cour; er twurde von der 
ganzen Welt, von dem ganxen Hofe ausgelach: 
oder ver/pottet. 

Moqué, Ex, partic. & adj. Ausgelacht, verfpot- 
tet Eÿc. Sieke Moquer. 

MOQUERIE, f.f. Der Spott, die Spôtterei, fpüt- 
tifche Rèden, und ivenn der Spott mit V'erach- 
tung verbunden iff, der Hohu. Une moqueris 
maligne , outrageufe; ein bôshafter , beleidi- 
gender Spott. 1l fut expofé aux infultes & 
moqueries des foldats ; er war den Be/chimpfus- 
gen und Spôttereien der Soldaten ausgefezt, 

MoQUERIE, heifit auch die Ungereimtheit, ein: 
uugereimte , lächerliche, belachenswèrthe Hand- 
lung. C'eft une moquerie que de vouloir fou- 
tenir une telle propolition; es iſt cine Unge- 
reimtheit, es iſt ungereimt oder lächerlich einen 
folchen Satz behaupten zu wollen. C'eft une 
moquerie que de faire du feu dans les cham- 
bres par le temps qu'il fait; es if? lüïcherlich 
bei diefem Wetter Feuer in den ZLimmern zx 
machen. 

MOQUETTE, f. f. Moquette oder wie andere 
Jchreiben Mocade, eine Gattung eines fammet- 
artigen Zeuges, dèr beinahe auf ében die Art, 
wie der Plijch und fogenante Tripp-Sammet 
verfertiget wird. Der Aufzug iſt — glick 
von hünfenen Garne unct der Ernfchlag Baurn- 
twolle oder auch gemeine Waille. Sièges garnis de 
moquette; mit Moquette Hd üible. 

MOQUEUR , EUSE, adj. Spüttifch, geneigt an- 

derer æu fpotten; it. einen Spott verrathend 

oder enthaltend, hühnijch. 11 eft naturellement 

moqueur; er f vos Natür jpüttifch, zum fpot- 

ten geneigt. Un ris moqueur ; ein /püttijches 
Lachen, und wenn Jolches offenbare l’erach- 
tung bezeichuet, ein hühnifches Gelïchter, ein 
Hohngelüchter. 

Moqueur, eusE, ſ. Der Spôtter, die Spôtte- 
rinn, in der vertraulichen Sprech- Art, der 
Spottvogsl. Ne le croyez pas, c'eft un mo- 
queur; glauben Sie tm nicht, er iſt ein Spôt- 
ter. Cela ne peut pas être comme elle le dit, : 
c'eft une moqueufe; das kan nicht fo fon 
tie fie dat, he iſt ein Spottvogel, eme leicht- 
fertige Spütterinn. 

In der Natñrgefchichte fhret auch eine Art 
lang/cheünziger virginiliker —— ,» twelche 
die Menjchenjlinime jehr gût ndchahmet, den 
Namen Moqueur. : 

* MORAILLER, v. a. ( Hiffthimid) Bremjen, 
die Bremfe anlegen. Morailler un cheval; ein 
Pferd brenijen. Siehe Morailles. 

In den Glüsi"tten heiſſt Morailler, die cy- 
linderfürmige Gidsmaffe mitielft ejner Zange 
(Morailles genant) in die Länge xiehen 
déhnen. 

MORAILLES, f. f. pl. Die Bremje, ein Werk- 
aug der Hifichumede in Gejiait einer ** 


«Zan- 
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Zange, welches man den Pfèrden, teur fie 
bei dem Befchlagen nicht flille kalten wo 'en, 
in die Nafe, Lippen oder Okren lèget, und ik- 
men dieje Theile damit {a einklemmet, um ihre 
Aufmerkfamkeit auf diejen Schmerz allein zu 
richten. 

Auch in den Gléshütten wird eine geuiſſe 
Zange zum ziehen oder ausdéhnen der Glës- 
malle Morailles genant. 

MORAILLON , f. m. Der Schliefihaken, an eini- 

en Orten die Xrampe; ein an den Deckeln der 
54 und Laden beſeſtigter eiſerner Haken, 
dér, wenn man den Deckel zumacht, in das 
Schlofi — 

#* MORAINE, Lf. Die Sterblingswolle, die von 
den Fellen verrekter Schafe vermittelſt des Kal- 
kes abgebeizte Wolle, welche viel fchlechter ift 
als die Schérwolle und Raufiwolte. 

MORAINES, £ f. pl. Die/en Namen gèben einige 
einer Gattung kleiner Wirmer, die man in dem 
After dèrjenigen Pfèrde bernerket, welche grü- 
nes Futter frellen. 

MORAL, ALE, adj. Sitlich oder wie man auch 
im Deutfchen fagt, moralifch, zu den Sitten 
gehôrig, in der Sittenlehre — Le taét 
moral; das fitliche Gefühl, die Empfindung de/f- 
Jen, was filich ght oder büfe ifl. Sa conduite 
n'eft pas fort morale; Jéin Betragen ift nicht 
Jehr ſitlich, ſtimt nicht mit den guten Sitten, 
mit den Grund/ätzen der Sitteniehre überein. 
Cela eft fort moral, heifft aber auch, das ift 
Jehr moralifch, enthält sine fehr gelunde Mo- 
räl, flimt volkommen mit den Grund/ützen der 
Mordi überein. In ähalicher Bedeutung Jagt 
man, Ce — eft fort moral; dieſer Pre- 
diger hält fchône moralifche Frèdigten , — 
in ſeinen Prèdigten haupt/üchlich die Morûl vor. 
Une réflexion morale; eine moralifche Betrach- 
tung, eine die Sittenlehre betreffende oder aus 
der Sittenlehre hèrgenommene Betrachtung. Man 
nennet Vertus morales; moralifche Tugenden, 
dèren Bewègungsgründe blés aus der natürlichen 
Smilies Drames find, im Gègenfatze 
der chrifilichen Tugenden, (vertus chrétiennes) 
swelche ihre Bewègungsgründe aus der chrifili- 
chen Religiôn hérnéhmen. Une affurance mo- 
rale, certitude morale, fureté morale; eine mo- 
ralifche oder wahr/cheinliche Gewifiheit, da man 
keine vernänftige Urfachen hat, das Gègentheil 
für wahr zu halten, im Gègen/atze der mathe- 
matifchen, geometrifchen und phyffchen Gewi[- 
heit, (Affarance, certitude, fureté mathématique, 
géométrique, phyfique,) wenn das Gègentheil 
als unnüelich erkant wird. 

(Moral, wird im Deut/chen vérzüiglich durch 
fitlich gegèben, wenn von — die Rède 
iſt, die zu den ge/eUchaftlichen Verhültnifen 


ehbren ). 
MORALE, f. f. Die Sittenlehre, die Lehre von 
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der Einrichtung des uffern Betrageñs in dem 
ge/eYchaftlichen Lèben , und in weiterer Bedeu- 
tung , die Lehre von dem rechtmüfiigen Ver- 
halten gégen Gott, gègen fich ea und gègen 
andere. Man Jagt auc he ds » die Moräl. 


La morale chrétienne; die chrifiliche Sittenlehre. : 


11 s'eft fait un étrange fyftême de morale; er 


hat fich ein Jonderbares Syfiém der Moräl ge- 
macht. 


MonALE, die Sittenlehre eder Moräl heifit zu- 


weilen auch ein Lehrbuch der Sittenlehre, ein 
Bfch, welches die Grundfätze der Mordl ent- 
hült und erläutert. La morale d'Ariftote ; die 
Sittenlehre des Arifloteles. Ariftote dans fes mo- 
rales; Ariſtoteles in einen moralifchen Schrif- 
ten, in Jeinen Büchern über die Sittenlehre. 


MORALEMENT, adv. Sitlich oder moralifch, den 


Grund/ützen der algemeinen Sittenlehre gemäf}, 
auf eine fitliche oder moralifche Art. In diejer 
Bedeutung wird Moralement gemeiviglich mit 
dem Zeihworte Vivre verbunden. Vivre mora- 
lement bien; fil oder moralifch gft lèben, 
Jein Betragen den Grund/ützen der Sittenlehre 
(im algemeinen Verfiande genommen) gemüfl 
einrichten. On peut vivre moralement bien, 
quoiqu'on ne foit pas éclairé des lumières de 
la foi; man kan ein fitlich oder moralifch gu- 
tes Lében führen, ob man gleich nicht von der 
Fackel des Glaubens erleuchtet i 

Moralement parlant, morali/ch zu rèden, mo- 
ralifch genommen, heifit do viel als der Wahr- 
Jcheinlichkeit nâch. (Siehe oben Afurance mo- 
rale) Cela eft moralement impolible; das : 
moralifch (alien Griünden der Wahrfcheinlic 
keit näch) ummôglich. 


MORALISER, v. n. Moralifche Betrachtungex 


anflellen oder auch, Lèbenspflichten vôrtragen 
und ein/chürfen. Man Jagt auch wohl im Deut- 
Jchen, moralifieren. 11 y a bien de quoi mo- 
ralifer fur les événemens qui arrivent tous les 
jours dans le monde; es laſſen fich tiber die 
Begébeuheiten, welche fich täglich in der Welt 
zutragen, allerhand moralifche Betrachtungen 
anflellen. Man fagt in einem nächtheiligen Ver- 
, —* Cet —— ne fait ge —— * die- 
er Mann moralifiert in einem fort, icht ins- 
mer Moral, ou immmer anderen Lè- 
bensregeln einfchürfen. 


MORALISEUR , f. m. So heifit im néchtheiligen 


Verflande ein Men/ch, dèr immer moralifiert , 
ein Sittenprèdiger. (Siehe Moralifer) C'eft un 
nd moralifeur; er if} ein grôfler Sittenprè- 


icer. 
MORALISTE , fubft. m. Der Sittenlehrer, oder 


wie man auch im Deutfchen ſagt, der Mora- 
lift, einer dèr die Sittenlehre verfiehet, üffent- 
lich lehret oder darïber fchreibt. Ce Profefleur 
eft un bon moralifte ; die/er Proſeſſor iſt ein 
guter Sittenlehrer. 

Cec3 MORA- 
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MORALITÉ, ff. Der moralifche Grund/atz als 
cine Lèbensregel betrachtet, ein Satæ, welcher 
eine gute Lehre fur die Sitten enthält, ein Sit- 
tenjpruch, eine Mordl. 1] ÿ a de belles morali- 
tés à tirer de cette hiftoire ; aus die/er Ge- 
fchichte laffen fich fehr Jchône moralifche Grund- 
‘fätze ziehen. 1] y a une belle moralité cachée 
fous cette fable ; unter — Fabel liegt eine 
Jchône Mordl verborgen. Man nennet Morali- 
tés chrétiennes, chriftliche Sitten/prüche, oder 
aus der chrifilichen Keligiôn hèrgenommene mo- 
ralifche Grund/ütze. 

MORBIDE, adj. det. g. Man nennet in der Malerei 
De la chair morbide; kräftiges, lebhaftes Mei/ch. 

MORBIFIQUE, adj. de t. g. Arankmachend, eine 
Krankheit verfrfachend. La matière morbifi- 
que; die Krankheits-Materie , diejenige Mate- 

je im Kürper, welche die Krankheit verir/a- 
chet, der Grund der Arankheit ifi. 

MORCE, ſ. f. So neunet man dasjenige Stick eines 
Steinpfafters, welches auf der abhängenden Seite 
anfüugt, vad durch eine Art von Veræalinung 
mit dem übrigen Pflafler verbunden wird. 

MORCEAU , £ m. Der Biſſen, sin abgeſchnitte- 
nes Stick von einer efibaren Sache. Da aber 
im Deutfchen ein * nfr fo viel andeutet als 

man auf einmal abbeiflen oder in den Mund 
nékmen kan, jo wird ein jeder grülerer abge- 
Jonderter Theïl eines Ganzen ein Stick genant. 
Un bon morceau; ei per Biffen. 1] avale 
les morceaux fans mâcher; er ver/chlukt die 
Biſſen ohne zu kauen. Il aime les bons mor- 
ceaux; er liebt die guten Biffen, er ifit gernet- 
sas gutes. Vous faîtes les morceaux trop gross 
Sie machen die Sticke zu grôfi, Sie Jchneiden zu 

rôfle Stücke. Un petit morceau ; ein Aleines 

tlick, ein Stückchen. : 

Man fagt, Manger un morceau; einen Bi/- 
Jen eſſen, welches jo viel heifit als ein wenig 
eflen, nûr ein wenig Speile zu fich néhmen. 

‘ai mangé un morceau avant que de partir; ich 
habe, ehe ich abreifete, einen Biflen oder einen 
Mund voll gegeflen. 

In gem. Lèb. fagt man, Faire de l'exercice 
après le repas pour abattre les morceaux; fich 
néch Tifche sine Bewègung machen, um die Ver- 
dauung 24 befdrdern. Les premiers morceaux 
nuifent eux derniers; die erjien biſſen ſchaden 
den leztern, während dem Een oûer zu Ende 
der Mahizeit vergeht einem der Appetit. Dou- 
blèr les morceaux, doubler fes morceaux; ge- 
Jhwinde eſſen. Tailler les morceaux à quel- 
qu'un; einem die Hiſſen vôr/chneiden, ilm ge- 
nuu vôr/chreiben, wie viel er ausgében oder 
verzéhren joil. Tailler les morceaux bien courts 
à quelqu'un: einem fchmale Biffen reichen, ihn 
Jfehr knapp hallen, nicht viel zu lèben gebem 
Man jagt von einem Menſcken, dèr mit feinen 
Einkünfien gerade aushommen mufi, 1 a fes 
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“morcerux tailiés, fes morceaux font taîllés ; 


er hat — Arod. Man bedienet bek 
im gem. Leb. dieſer nümlichen KReèdens- Art, 
wenn von jemanden die Rède if, dèr eine be- 
fimte V. rfchrifi hat , wie weit er in einer Sa- 
che gehen darf, ll ne fauroit vous accorder 
cela parcequ'il a fes morceaux taillés; er kan 
Ihnen diefes nicht zugefichen, weil er Jeine be- 
ſtimte Vôrfchrift hat. 

Sprichw. Morceau avalé n'a plus de goût; 
ein hinunter gejchluckter Biſſen hat keinen Ge- 
Jchmack mehr ; eine genoffene Wohithat ift bald 
vergeflen. 

Morceau honteux, morceau d'Adam, Sieke 
. Honteux und Pomme. 


Morceau, das Stick, ein Theil eines Ganzen, es 


Jey ein abge/ondertes Stück, oder auch ein Theil, 
tmoraus ein Kürperliches Günxe zufammen ge- 
Jezt if. Un morceau d'étolfe, de bois &c; 
ein Stick Leuz, ein Stick Holz. Un morceau 
de terre; ein Stick Land. Un morceau d'hé- 
ritage; ein Erbſtuck. 
an brauché diefes Wort auch von einem 
Werke der Kunff und des Gcifles, als ein Gan- 
æes betrachtet. Un beau morceau d'Archite- 
éture, de’ fculpture, de peinture; ein /chônes 
Stück der Baukunft, der Bildkauerkunſt, der 
Malerei. Ce fermon, cette harangue eft peut- 
être un des plus beaux morceaux d'éloquence 
qu'il y ait jamais eu; die/e Prédigt, dic/e Rède 
iſt vielleicht eins der Jchünften Sticke der Berëd- 
— Jo man je gehabt hat. Zuweilen heifit 
orceau swenn von gelehrten Werken, Gedicli- 
ten &c. die Rède iſt, eine einzelne Stelle in ei- 
nem Jolchen Werke. Ji y a de beaux morceaux 
dans ce Poëme, dans cette harangue, dans cette 
cantate &ec ; es ind /chüne Stellen in diejem Ge- 
dichte, in diefer Rède, in diefer Cantate &c. 
In der Anatomie wird das franfenfürmige 
Ende der Muitertrompete Le morceau frangé 
enant. 


MORCELER, v.a. Zerfl'icken, in Stücke theilen, 


HW'enn ethwas in’ kleine Sticke zertheilet wird, 
J'agt man im Deutichen zerfickeln, 1] ne faut 
point morceler cette terre, il faut qu'un de 
nous l'ait toute entières; man muff diefes Gfé 
nicht xerflichen, einer von uns muf es ganz 
behalten. C'eût été dommage de morceler cet 
héritage ; es wäre Schade gewefen diejes Erb- 
gft zu zerfficheln.  Aufler diejen Redens-Ar- 
ten wird Morceler nichi leicht gebraucht, 


MorceLé, £k, partic. & adj. Zerfhickt, zerflük- 


huit, Siehe Morceler. 


* MORDACHE,, £ f. Benennung einer Art von 


Beiszange oder Kneipzange mit geraden und 
platten Backeï, fo wie die Backen an den Schraub- 
fiücken und gewbhulichen Fruerzangen, um et- 
was damit feſt zu halten, ohne daji es aurch den 
Druck leidet. 

MOR- 
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MORDACITÉ, ff. Die Sthürfe, die beiflende 
odertfreffende Eigenfchaft bejonders eines fliffi- 
en Aürpers. La mordacité de l'eau forte vient 
e fon acidité difiolvante; die Schurfe des Schei- 
dewaffers komt vo an auflëfenden Süure hèr. 
Fig. fagt man, Dans fes épigrammes, il y a 
une grande mordacité ; in /einen Epigrammen 
oder Singedichten iſt etwas Jehr Beifendes; Jeine 
Singedichte jind fer beiflend. 

MORDANT, ANTE, adj. Beiſend. Man braucht 
diejes Wort in der sigentlichen Bedeutung haupt- 
Jächlich von wilden Thieren, und Jagt im Deut- 
Jchen gewdhnlicher reiflend. L'ours, le loup &c. 
font des bêtes mordantes ; der Bär, der Hoif &e À 
find reiflendè Thiere. Fig. fagt man, Un acide 
mordant ; eine — Säure. Un ftyle mor- 
dant; ein beiflender Styl. Un écrivain mor- 
dant: ein beillender Schrififieller, dèr fich em- 
pfndiiche Spôttereien erlaubt. Un efprit mor- 
dant; ein Veilliger , im gem. Léb. ein biffiger 
Men/ch. 

MORDANT, f. m. (Buchdr.) Die Klammer, mit 
dem Kunfhworte das Diviforium, ein kleines ga- 
telfürmiges hôlzernes W'erkzeug der Setzer, das 
Exemp ar damit auf dem Tenakel zu bifeftigen. 

Bei einigen Handwerkern iſt Mordant eine 

Añeip ange oder eine Art von einem Schraub- 

flocke, etiwas damit feft zu halten oder Jcharf 
anzuz «hen. 


Moréant iſt auch der Name eines flarken Fir- 


niſſes, deffen fich die V’ergolder und Tapetenma- 
cher bedienen; erfiere, wenn fie Holz oder Me- 
tall mit Goldblättchen belècen, und leztere, wenn 
fie geftreute Tapeten machen, um mittelft die/es 
Firnilles die gehakte Wolle auf der Leinwand 
oder auf dem —— zu befeſtigen. 
MORDICANT, ANTE, adj. Scharf, freffend, eine 
beizende Eigen/chaft habend. Sel mordicant; 
Jcharfes Salz. Humeurs mordicantes ; /charfe 
Säfte. Ce fuc a quelque chofe d'âcre & de 
mordicant ; die/er Saft hat ebwas herbes und 
freflendes. 
ïg. heifit Mordicant, beiſſend, bitter fpot- 
tend, — empfndlich zu ſticheln. Cet hom- 
me elt mordicant, un peu mordicant; die/er, 
Alann if se a ein 1wenig beiflend. Dans fes 
ouvrages, il y a beaucoup de traits mordicans; 
in feinen Werken find viel beiflende Zige. 
MORDRE, v.a. (Je mords, tu mords, il mord. 
Nous mordons. Je mordois. Je mordis. Je 
mordrai. Mords. Que je morde. Que je mor- 
diſſe. Mordant. Mordu.) Beiffen, mit den Züh- 
nen dr'ichen oder verwunden. Mordre dans un 
pain, dans une 
Apfel beiffen. Cet enfant s'eft mordu Ja lan- 
e; diejes Kind hat fich auf die Zunge gebif- 
Le Un chien l'a mordu, l'a mordu au bras; 
ein Hund hat ihn gebifflen, hat ihu in den Arm 
gebiſen. Être mordu d'un chien enragé; vos 
einem tollen Hunde gebiffen werden. 


"if, oder auch zu hôch oder zu niedrig 


" geht nicht tief 


me; in ein Brod, in einen . 
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Im gem. Léb. wird Mordre, beiſen, auch vom 
einigen V'ügeln und Infekten ge/agt. Son per- 
roquet vient de la mordre; shr Papagei hat 
fie gebifflen. On eft mordu de puces & de pu- 
paifes dans tous les lits de cette auberge; man 
twird in allen Betten dieles Wirtshaujes von F6- 
hen und Wanzen gebillen. 

Figürlich fagt man in der niedrigen Sprech- 
Art, Cela ne mord ni ne rue; das hilſt und 


Jchadet nichts. 

Mordre la poullière; in das Grés beiflen ; eine 
dichterifche Rèdens- Art, die Jo viel heifit als 

tre tué dans un combat ; in sinem Treffen um 
kommen oder bleiben. 

Mehrere figürliche und fprichwërtliche Rè- 
dens-Arten findet man unter den Würtern Abo- 
yer, Aveugle, Chien, Doigt, Grappe, Hame- 

n, Mâtin, Pouce &c. 

Die Kupferfiecher Jagen, Mordre une plan- 
che, faire mordre une planche; eine Platte 
ützen, eine Piatte freſſen laſſen, die auf einer 
Kwpferplatte gemachte Zeichnung durch Schei- 
dexwafler einfreffen laffen. L'eau forte n’a pas 
aflez mordu fur cette planche; das Scheide- 
wafler hat auf diefer Plaite nicht ſtark genug ein- 
gefrellen, oder auch fchleckthin, hat nicht genug 

efrellen. In ühnlicher Bedeutung Jagt man, 
J burin mord fur le cuivre; der Gräb/lichel 
greift oder fchneidet in das Kupfer ein. Cette 
pierre eft fi dure, que la lime n'y mord pas; 
diefer Stein ift Jo hart, daß ihn die Feile nicht 
angreyt. 

An den Bichdruckereien Jagt man, La vignette 
mord fur les lettres; die Vignette geht über die 


Bächftaben hinaus, wenn fie entweèder zu —* 
eht, 


Die Schneider und Nütherinnen fagen, 1] faut 


” mordre plus avant dans l'étoffe ; man muff den 


Saum breiter machen, damit er nicht ausreifit 


oder ausfafeit. : 


Man jagt auch, Les dents de cette roue ne 
— pas aſſez fur les aîles du pignon; die 
Zühne diejes Rades greifen nicht Pers in 
die Getricbfiäbe ein. Cette pièce de bois ne 
mord pas aflez avant dans le mur; die/es Stück 
Holz greift nicht tief genug in die Mauer ein, 

enug in die Mauer hinein, 
Von einem farken : mafligen —— Jagt 
man, La fièvre trouvera bien à mordre fur lui; 
das Fieber wird Nahrung bei ihm finden, oder 
auch, das Fieber wird etwas an ihm zu fchüt- 
teln bekommen. 

Im gem. Lib. fagt man von einem Menfchen, 
der fé um elwas bewirbt, dèr elwas gerne 
haben môchte, was für ihn zu theuer if, oder 
dèr etwas nicht begreifen kan, weil fein Ver- 
ſtand zu einge/chrünkt ÿ Il n'y fauroit mordre; 
er wird nicht dazu F; angen künnen, oder (im 


zweiten Falle) es iſt ihm zu hôch, er wird z 
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nicht begreifen ktiinen, U voudroit bien avoir 
cette charge, mais elle eft trop chère, il 3 

. fauroit mordre; er müchte diejen Dienſt uohl 
haben, aber er iſt zu theuer, er wird wok! nicht 
dazu gelangen. 

Monpore, heifit zuveilen auch fo viel als Médire, 
reprendre, critiquer, cenfurer avec malignité. 
In diejer Bedeutung fagt man, U cherche à 
mordre fur tout; er /ächt an allem etwas zu 
tadeln. 11 n'y a point à mordre fur fa conduite; 
xæber feine Auffihrung iſt nichts zu fagen. an 
Jeiner Auffihrung iſt nichts auszufeizen. 11 ne 
donne point à mordre fur lui; er gibt beine 
Geligenheit zum Tadel oder daß man fich hber 
îihn aufhalten könne. 

Morou, UE, partic. & adj. Gebiffen Egr. S. Mordre. 

MORE, fm. Der Molir, ein Africaner von fchwar- 
æer Gefichtsfarbe, und iveïn von den gefitteten 
Mohren die Rede if, der Maur. Diejes Wort 
konit in ver/chiedenen fprichwürtlichen Rédens- 
Arten vôr. Traiter quelqu'un de Turc à More; 
einen auf türkifch und mohrifch, auf eine grau- 
Jame, barbarifche Art behandeln. Siehe libri- 

ens die Wôrter Cap, Gris und Laver. 

MOREAU , adj. m. Mokrenfarben. 
wort wird nr in folgender Rédens- Art ge- 


Diefes Bei- M 
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ter Erküälten und verkälten find in der thätigen 
Bedeutung im Deuifchen nicht gebräuchli -) 
Ce vent vous morfondra; dise Wind wird 
Sie durch und durch kalt machen, oder soie man 
auch zu agen pflègt, wird Ihnen kalt machen, 
wird Sie ganz durchkälten. Ne deffellez 
fitôt ce cheval, de peur de le morfondre; * 
telt dieſes Pférd nicht fo gefchwinde ab,es möchie 
kalt werden. 


SE MORFONDRE, v. récipr. Sick erkälten oder 


verkäléen, zum Néchiheile der Gefundheit kalt 
werden. C'eft une place où l'on fe morfond; 
das if ein Platz, 10 man fich erkältet, Je fuis 
tout morfondu ; ich bin durch und durch kait. 
Die Bäcker jagen, La pâte fe morfond; der 
Teig wird kalt, verliert die gehdrige Würme 
zum aufgehen. . 

Fig. heïfit Se morfondre, unnlitz die Zeit 
verlieren, fich vergébliche Mike machen, ver 
géblich auf etwas warten Efc. Le Général fe 
morfondoit devant la citadelle; der General 
verlôr vôr der Citatelle unnũutæ die Zeit. 1] laifle 
fes créanciers fe morfondre à fa porte ; er fit 
Jeine Gläubiger vergéblich vor der Thüre warten. 
ORFONDU, UE, partic. & adj. Erkältet, durch- 
kältet Ec. Siche Morfondre. 


braucht. Un cheval moreau oder de poil mo- MORFONDURE, ff. Die Strenge oder der Stren- 


reau; ein Rappe, ein Jchwarzes Pférd. 

MORELLE, ſ. f. Der Nachtfchatten ; eine Pflanze. 
La morelle rampante ; der kriechende Nacht- 
Jchatten , ſonſt auch Douce-amère , das Bitier- 

enant. 

—* QUE, adj. Mokriſek oder mauri/ch, nach 
Art der Mohren oder Mauren. Une fête mo- 
resque; ein mohrifches Fefi. La danfe moresque 
oder auch fubfiantive La moresque; der Moh- 
rentanz. 

In der Malerei nennet man Moresque oder 
Peintures à la moresque; Malereien, swelche kei- 
ne volkommene Figuren von Menfchen und Thie- 

ren, MES lauter Grotesken vérftellen. 

MORFIL, £ m. Der Faden, die faff unmerkiichen 
kleinen Theile Stahl, welche an der Schneide ei- 
nes gefchliffenen Mellers, Schérmefers und an- 
derer fchneidenden Werkzeuge fiehen geblieben, 
und Jelbige rauh und unèben machen. Oter le 
morũl d'un rafoir ; einem Schérmeffer den Fa- 
den néhmen, oder toie man gewbhnlicher ſagt, 
ein Schérmefer abzichen, es auf einem feinen 
Weizfleine, oder auf einem lédernen Riemien hin 
sud hèr fireichen, um es — glatt und jchnes- 
dend zu machen. Ce raloir ne va pas bien, 
parceque le morfil n’en eft pas encore tombé; 
diejes Schérmefler fchneidet nicht gût, weil es 
den Faden noch nicht verloren haï, 

— heifit auch der Elephantenzahn. Sieſu 
Marfil. 

MORFONDRE, v.a. Kalt machen, durchkälten, 
durch und durch kalt machen. (Die Laitwbr= 
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geh eine von Verkältung hèrrührende Xrankheit 
er Pférde, bei welcher ihnen eine fchleimige 
Feuchtigkeit aus der Naje flieſit. 
MORGELINE, oder ALSINE, £ f. Der Huhner- 
dE, Hiknerdarm, das Vogelbraut, eine Pflanze, 
MORGUE, ff. Eine Stolz verrathende —— 
tigkeit in den Gefichtszügen, ein trotziges, hôch- 
mithiges Geficht. Cet homme a bien de Ja mor- 
gue; diejer Maun hat viel flolzen Ernf in fei 
nem Géfichie. Faire la morgue à quelqu'un; 
einem ein trotziges Geficht machen. Man fa 
von einem Manne, dér bei feinen Amtsgejchàf- 
ten ein folches ernfihaftes Geficht macht, 1] fait 
bien tenir fa morgue; er kan ein rechtes Amts- 
éficht machen, oder wie man ins gem. Léb, 
Le, er iweif fich recht in die Bruſt zu iwerfen. 
In den Gejüngnifen heifit Morgue, dérjenige 
Ort an dem Ernlafipférichen, wo die Gejange- 
nen von dem Pfüriner oder Thiürwürter des Ge- 
füngnifes, wührend dèm fe in die Lifle der Ver- 
hofirtes cingexeichnet werden, genau betrachtet 
werden, um fich ikre Geftalt swohl zu merken: 
it. der Ort oder Platz im Chatelet, wo die todt 
—— und von der ** aufgehobenen 
er ffentlich zur Schaw hingelègt werden. 
» V.a. (quelqu'un) Æinem trotzen, 
ihn mit einer trotzigen und drohenden Miene 
anfchen. Elt-ce pour me morguer ce que vous 
en faites ?- thun Sie das um mir zu trotzen 2 
Man Jagt Morguer un prifonnier; einen Ge- 
fangenen genau bétrachten, um Jich Jeine Geſtalt 
æu merken.  Siche Morgueur, 
Mon- 


MOR. 
Morauk, Ér, partic. & adj. Getrozt &c. Siche 


Morguer. 

* MORGUEUR, f. m. Der Befchauer oder fchlecht- 
hin der Schauer. dèrjenige Pfürtner oder Thur- 
würter eiues Gefängniffes, dèr die Gefangenen, 
wenn fie eingebraché werden, ans Kïulaf- Piôrt- 
chen be/chauet, genau betrachtet, un fich ikre Ge- 
fialt wohl zx merken. Dans les grandes prifons 
il y a au moins deux morgueurs; in den grôfien 
Gefüngnifen find wenigftens zwei Bejchauer. 

MORIBOND, ONDE, adj. Sterbend, mit dem Tode 


ringend, in den lezten Ziügen liegend. Elle eft 


moribonde ; fie ringt mit dem Tode, fie liegt 
in den lezten Zügen. Man fagt, Cet homwe 
eft tout moribond; die/er Mann ift todt krauk, 
iſt Jlerbenskrank, ift Jo fcheach und matt, als 
ob er gleich pra wolte. 

MORICAUD, AUDE, adj. Sthearzbraun. Tous 
- fes enfans font moricauds ; alle ſeine Kinder 
Jind ſchvaræbraun, er hat lauter jchearzbrau- 
ne Kinder. Im gem. Léèb. braucht man diefes 

Wort auch fubftantive. Une petite moricaude 

i ales yeux bien vifs; ein kleines fchwarz- 
—— ludchen, eine kleine fchwarzbraune 
Fra, die Jelir lébhafte Augeu hat. 

MORIGENER , v. a. Züiehen, erziehen, in guten 
Sitten unterrichien, zum Guten auhalten, gefit- 

tet machen. Un ri eft bien condamnable, 
quand il n'a pas foin de bien morigéner fes 
enfans ; ein Water if Jehr firdfbar, wenn er 
nicht beſorgt if, eine Kinder gût zu ziehen. 

Morigéner heifit auch fo viel als Corriger, 
remettre dans l'ordre & dans le devoir, 
diejer Bedeutung fagt man, Si vous manquez 
à votre devoir, je faurai bien vous morigé- 
ner; wenn ihr eure Schuldigkeit nicht thut, fo 
swerde ich euch dazu anzuhalten 1iffen. 

MoriGÉNÉ, ÉE, partic. & adj. Gezogen, gefit- 
tet. Siehe Morigéner. Des enfans —— 
woklgexogene, — Kinder. 

MORI s L£ Die Morchel, eine Art efbarer 
Schwümme. Morilles fraîches; fri/che gri- 
ne Morcheln. ’ 

* MORILLON, £ m. a — rs —* Art 
swilder Enten, auch das Blau-Auge ge- 
nant; it. eine ge cluoarzrother Jüfer ne 
trauben. Auch flhret cine Gattung roher und 
kleiner Schmaragden, die näch der Mark ver- 
kauft werden, * Namen Morillon. 

MORINE, f.f. Die Morine, eine Pflanze die ndch 
einem berihmten Arzte in Paris, Namens Mo- 
rin /o benant worden. 

» MORINGA, ſ. m. Der Moringa-Bawn, der Be- 
henbaum, Behen-Nufibaum, ein in Oft-Indien 

einheimifcher Baum, aus deſſen Früchien ein Ül 
bereitet wird, welches unter dens Namen das 
Behen-Ül bekant ift. 

MORION, £. m. Die Pickelhaube, sin ehemals zur 
Riflung eines Ritters gehdriges Stick, das Haupt 
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æu be/chillzes ; it. eine alte Kriegsrafe, da nan 

einem Soidaten etliche Schlüge mit dem Fiinten- 

kolben vôr den Hintern zuzüklre. 

Morion if &ucli der N'amerines zu den Jihicar- 
zen Kriflail- Arten gehôrigen glänzerden w14 
durchfichtigen êdlenSicines, dér aus Ojt- Hidien 
zu uns gebracht wird. 

* MORLA UE, f.m. Der Norlack, einer von 
dèr im Sjahre 1647 von den T'ürken zu des Chri- 
Jen übergetrètenen Natiôn, welthe in Dalmatien 
tooknet, und —— vom Kauben lébt, La 
morlaque; die Morlackiun. 

MORNE, adj. de t. F Fifler, verdrieslich, m'ir= 
rich. Ua le vifage morne; er hat ein Anſte- 
res Geficht. 1 a l'œil morne; er hab en An- 
ſteres mn einen finfleren Blick. Un homme 
mélanco 7 we & morne; ein melancholifcher and 
verdrieslicher, mürrifcher Menjh. Man fagt 
auch, C'eft un temps trifte & morne: das Je 
ein trauriges ‘und finfleres oder verdriesliches 
Wetter. Une couleur morne; eine treurige 
Farbe. Un morne filence; eine tiefe Stille, ein 
ticfes Stil/cluceigen. 

MORKNÉ, ÉF, adj. Vird in der Iapenbun/t vos 
Thieren 87 die wèder Lühne, noch Klaren, 
noch Schiäbel Ec. haben; und zu der Ritter- 
zeilen hiefleu Armes mornces, flumpfe affen. 
Siehe Courtois. 

MORNIFLE, ff. Die Maulfchelle, ‘ein Schlég mit 
der Hand ins Geſicht. Komt nfr in der niedri- 
— rech-Art vôr. 

MOROSE, adj. det.g. Finſter, traurig. Ein ufr 
im Lehrfiyle gebrüuchliches Wort. Une penfée 
morole; ein re, trauriger Gedanke. Siehe 
auch Déleétation , Pag. 68. 

MORPHÉE, f.m. Morpheus, der Sohn des Schlf 
Gottes, (Siche Sommeil) dèr den Menfchen at- 
lerhand Trüume zubringt. 

MORPION, f. m. Die Filzlaus , eine Art Läufe, 
welche fich in altem Filze, alten Tfchkleidern, 
bejonders aber in der Haut swnreinlicher Men- 
Jchen aufhült. Man nennet — Lüufe auch 
Kleiderlüufe zum Unterfchiede der Kopfiäufe. 

MORS, f.m. Das Gebifi, das eiferne Mundfiick 
eines Zaumes, und in weiterer Bedeutung auch 
wok alles Eifenwerk an einem Pférdezaume, 
(Siehe Embouchure). Un cheval qui fe joue, 

qui badine avec fon mors, qui mâche fon morss 
ein Pfèrd, das mit Jeinem Gebifle Jpieles, an fei- 
nem Gebiffe kauet oder naget. Siehe Dent, age 

92, unter den figürlichen Rèdens-Arten, 

Mors du diable ; Teufels-Abbif, eine Pflanze, 
Siehe Scabigufe de bois. 

Die Bfchbinder nennen Mors du livre: die 
durch die Prefbrèter hervôrgebrachten Vertie- 
fungen oder Falæen an beiden Seiten des Riik- 
kens eines Büches. Les mors d'étau: die Bachen 
eines Sihraubftockes , die beiden Theile welche 


oben zu/ammen greifen, 
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#* MORSE, f. m. Name eines beidlébigen Thieres, 
ÇAmphibie ), welches näch Herru Büffon von 
cinigen unrichtig die Schuli, von andera aber 
mit mehrerm Reckie der Sé- Elephant genant 
sird, weil deffen Kopf, wie der Kopf vines Ele- 
ghanten geſtaſtet if, und auch joiche Zäkhne, 
aber heinen Riflel hat. Der fibrige Theil des 
Arpers aber gleicht mwhr einem anderu Sé- 
thiere, Phoque oder auch Phocas genauk, welches 
Ælrnlichkeït mit dem Sékalbe hat, und dahèr 
auch wohl jclbit Veau marin, das Sékalb, genant 
wird. Siche Phocas. 

MORSURE , f.f. Der Bif, die durch einen Big, 
durch das Beiffen verñrjachte V'erieundung, oder 
das davon zur'ickgebliebene Leichen. La mor- 
fure d'un chien enragé; der Biff eines tollen 
Hundes. Man Jagt auch, La morfure de pu- 
ces; der Biff oder eigentlich der Stich der F6- 
he, der Fohbifi, Fiokftich. 

MORT, ff. Der Tôd, das Ende des natürlichen 
oder thierifchen Lébens. Une mort naturelle, 
douce, glorieufe, violente &c; ein natürlicher, 
Janfier, rülunlicher, gerwaltfamer Tôd. Man 
Jagt, 1 eft mort de la mort des juftes; er if 
den Tüd der Gerechten geſtorben. 1 a long- 
temps combattu contre la mort; er hat fange 
mit dem Tode geklimpfet. Point de remèdes 
contre la mort; gêgen deu TÜd if keïn Mittel, 
fr den Tôd iff kein Kraut gewathjen. Ja la 
mort fur Îles lèvres: der T éd —— im auf den 
Lippes, oder wie man im Deutfchen geirdhn- 
licher fout, fixt ihm auf der Zunge, er ift dem 
Tode Jjehr nake. Von einem Jehr alten oder 
krauten Menſchen Jagt nas in der nïmlichen 
Beseutx1g, il a la mort entre les dents. Im 

gem. Léb. ſagt men von einem Menfchen, dèr 
aiues naturlichen Todes geflorben iſt. I eft mort 
de ſa belle mort. Faire une belle mort, faire 
une mort chrétienne; einen fchünes Tud fler- 
ben, als ein Chrift Jlerben. 1] eft entre la vie 
& la mort; ex it zioifchen Lében uud Tôd, er 
dchwëbt in grôfer Géfahr. Etre malade à la 
mort; {6dt krauk. flerbenskran* feyx. 

Ale übriges Ridcns-Arten findel man unter 
den L'ewirters und Zritwbrtern nuit tcelchen 
das HWort Mort verlunden werden kan. x. B, 
Mort civile, Article de la mort &c. Sieke Ci- 
vil, Article, &e. &e. 

MORT, Auf oder in des Téd. Eine adverbiali- 
ſche Rédens-Art. Man fagt, M fut blefé à morts 
er wurde auf den Téd verwundel Haïr à mort, 
haïr à la morts auf cran Tôd, ti divh hajlrn. 
Cels me déplaît à la mort; das iſt mir in den 
Tôd, bis in den Téd, im hücifien Grade gu- 
wider. Je ne lui pardomnerai cela ni à la vie, 
ni à la mont; das iwerde ich in sveder ins Lè- 
ben noch im Tode, des uierde ich ils nimmer- 
mehr verzrihen. la mort & à Ja vie; auf 
Tod und Lében, oder wie man in Deutfchen zu 
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Jagen pflègt, auf Lèben und Sterben. Ein Aus- 
druck deffen man fich bedienet, wenn zieei Per- 
Jonen durch das Band der Freund/chaft unzertren- 
lich verbuuden find. HW'enn von cinem nichts- 
twürdigen es die Rède if}, dèr nicht wèrtk 
if, dafi er lébt, ſagt man jprichwürtlich, La 
moït n'a pas faim; der Tüd hat keinen Hunger. 
In dic/cr Kédens-Art wird der Tôd, fo wie thn 
die Dichter und Maler bilden, ais ein für fich 
beflehendes Wéjen betrachtet. 

Mort aux rats; das Raizengift oder Mũuſe- 
gift, ſonſt auch das Müujepulver und Ratzeu- 
puluer genant. 

Man fagt Faire ſ. uffrir mille morts ; tau/end , 
Martern anthun.On lui a fait fouffrir mille morts; 
man hat ikm taufendmal den Téd, man hat ihm 
die graufamfe Marter angethan. La goutte 
lui fait fcuffrir mille morts; das Podagra ver- 
Grfachet ihm unaus/lehliche Schimerzen. Ce fils 
dénaturé lui donne la mort; die/er ungerathene 
Sohn bringt iln ums Leben, oder if} Jein Téd. 
La disgrace de fon ami lui a mis la mort au 
cœur; das Unglück feines Freundes hat ſein 
Herz tbdtlich verwundet. Souffrir mort & paf- 
fion; Todes-Angft ausflehen, in großer Angft, 
in grôflen Sorgen feyn. Ce lrédicateur héfitoit 
à chaque moment, fes amis fouffroient mort & 
paſſion de l'entendre: die/er Prédiger flokte alle 
Augenbilicke, feine Freunde, die ins zuhtrten, 
fianden Todes-Angft aus. 

Fig. Jagt man, C'eſt une mort que d'avoir 
affaire à un tel homme; es iſt ein Elend, es iſt 
æum flerben, es iſt fer verdriefilich, es mit es- 
“em folchen Nenfchen zu thun zu haben. 

IORT, MORTE, adj. Tôdt, des Lébens beraubt. 
Siekhe Mourir. 

MORTADELLE,, ff, Die Mortadelle, eine Art 
italiénifcher Write. 

MORTAILLABLE , adj. det.g. Leib-eigen, mit 
ſeiner Perlôn und l’ermégen einem audern als 
ein Eigenthuin gehürig, jo, daff der Herr nach 
dem Tode des Leib-eigenen deffen l’ermôgen 
erbet,  Wenn von G'ütern oder von dem Ver- 
mÜgen allein die Rède if, fagt man im Dent- 
Jchen leib en Héritages mortaillables ; leib- 
fällige Grundſiſiche, Falaïter. 

* MORTAILIE,, ſ. f. Die Leib-rigenfchaft oder 
Leilfälligkeit, der Stand eines Leibeigenen, — 
Jen Güter und l’ermücen leibfüliig find; it. das 
Becht des Herren, näch Abflerben rines Leib- 
— , diffen l'ermtiges ejizuzichen ; it. der 

ail ſelbſt, da das Gât eines Leib-eigenen näch 
deen Tode an den Eigenthums-Herren zurtck- 
füit, der Leibjali oder wie man an einigen Or- 
ten fagt, der Haupifal. 

+ MORTAILLER , (.m. Ein leibeigener Unter- 
— deÿen Guter leitſuliig find. Sihe Mor- 
taillable, 


MORT ALSE, fiche MORTOISE. 
MQR- | 
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MORTALITÉ, £ f. Die Sterblichkeit, die Eigen: 
Jchaft eines Wèfens, da es flerblich, dem Tode 
unterworfen iſt, da es aufhüren mul zu lében. 
In diefer Bedeutung wird Mortalité när im Lehr- 
fiyle gebraucht. Cpicure croyoit la mortalité de 
l'ame; Epikfr glaubte die Sterblichkeit der Sele. 
- Le fils de Dieu s'eft revètu de notre mortalité ; 
der Sohn Goites hat unfere Sterblichkeit ange- 
nommen. 

Mortalité heifit getolenlicher das Sterben, und 
wird von einer aufechenden Aranklieit gebraucht, 
an teelcher viel Menfchen oder Thiere — La 
mortalité fe mit dans les troupes, dans le bétail, 
fur le bétail, fur les beftiaux ; es kam ein Ster- 
ben unter die Truppen, uuter das F'ieh. 
MORT-BOIS, fiche BOIS. 

MORTE-EAU, ff. Heijit in der Séfpréche fo viel 
ais Balle marée wird Mortes marées. Sielie Marée. 
MORTEL, ELLE, adj, Tôdlich, den Téd ver- 
frfacheud, oder doch mit Todesgefahr verbun- 
den. Une maladie mortelle; eine {üdliche Xrank- 
heit, Une plaie mortelle; eine tôdliche Wunde. 
Un coup mortel; ein tüdlicher Schlég. Un poi- 
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Man fagt Pécher mortellement, eine Téd. 
Jünde be + Haïr quelqu'un mortellement ; 
einen tüdiih, unver/éhnlich, bis auf den Téd 
pas Ag —— quelqu'un ; einen 
grôblich, auf die enpfudiichfle, uuverzeihli 

Art beleidigen. à — 


MORT-GAGE, fm. Ein tô6dtes Pfand, welches 


keine Nutzungen abwirft; it. ein an den Gléu- 
biger verkauftes Pfand, weun foiches niche ur 
bejlimten Zeit wieder hat eingelüfet toerden 
kannen. In Lekens/achen heifit Mort-gage, das 
Recht, swelches bei gewifflen Lehug'üters den J’a- 
fallen zukomt, dus Lehen, ohne Begräfiung des 
Lehnsherren, in ſeinem Tefiamente einen Blits= 
freunde in gerad-abfleigender Linie vermachen 
zu dürfen. Auch sienne! man in einigen Pro- 
vinzial-Rechten Mort-gage, dicjenige Verord- 
nuug eines Vaters, dér einem ps. Kinder ei- 
uen vôrzüglichen Fortheil zuwenden will, ver. 
môge 1eélcher diefes Kind Jo lange in dem Beſttæe 
und Genuffle cincs gewiflen Grandfückes bleibeis 
Joll, bis fine Gefchlieifter jolches fir die vos 


Vater fefluefezte Samme an ich gekauft haben, 
MORTE PASE, file PAVE 672 haben 
MORTE-SAISON , fishe SAISON. 

MORTIER , fm. Der Mürtel, der mit grobex 


fon mortel; ein tüdliches Gift. 
In der Theologie heifit Le péché mortel, die 


Tédjinde, sine Sünde, welche den ewigen Tôd 
oder die Verdanmiſi — ziehet, im Gè- 
enfatze der Péchés véniels, ÆErlaf - Siünden. 
Riche Véniel. 

Man fagt Une haine mortelle; ein totli- 
cher Half, und Une inimitié mortelle ; sine töd- 
liche Feindfchaft, da man einen FA den Tod 
kaſſet, ihm tédfeind iſt, in welchen Kèdens-Ar- 
tes { tie in den folgenden, Mortel /o viel heifit 
als Extrême, exceſſif. Une douleur mortelle; 
ein tüdlicher , ein auferordentlicher Schmerz. 
Un froid mortel; eine — — Külie, 
In ähnlicher Bedeutung Jagt man, Il y a dix 
mortelles lieues de cette ville-là à l'autre; es 
find zéhn fiarke und langweilige Meilen von 
diefer Stadt bis zur andern. 

Monrez, ELLE, heifit auch flerblich, dem Tode 
wnterworfen. Tous les hommes font mortels; 
alle Menſclien — ſterblich. Il a quitté fa dé- 
pouille mortelle; er hat Jeine flerbliche Hülle 
abgelègt, er ift geflorben. 

ortel kan zuweilen auch durch zeitlich üiber- 
Jezt werden. Cette vie mortelle eft pleine de 
mifères;, die/es zeitliche Lèben iſt voller Elend. 
MORTEL, ELLE, ſ. Der oder die Sterbliche. 
Un heureux mortel; ein — Sterblicher. 
Les pauvres mortels ; die armen Sterblichen. 
Elle n'a pes l'air d’une mortelle; fie hat nicht 
das Anfehen einer Sterblichen, fie fieht nicht aus 
wie eine Sterbliche. 
MORTELLEMENT , adv. Tôdlich, auf den Téd. 
li eft bleflé mortellement ; er if} tüdlich ver- 
wundet. Malade mortellement; tödlich krank, 
t6dt krank, 


Sande oder klein zerfléfienen Steinen vermifchte 
Kalk, dér zum Mauern gebraucht und in vie- 
len Gégenden die Speife oder der Speis genant 
wird. Mortier gras; fetter oder dicker Hüriel, 


worin zu viel Aalk eingerührt 


ifè. 
MORTIER , f. m. Der Mürfer 4e MôrJel, ein 


Gefäff von einer feffen Materie, harte Kôrper 
vermittelft einer Keule darin zu xerreiben oder 
zu zerfiôfen. Un mortier de fonte; ein ge- 
57* Môrfer. Le pilon d'un mortier; dis 
Môr/erkeule. ‘ 

In der Gefthitzkunft heifit Mortier, der Mor- 
Jer, ein grobes Gefthütz, Bomben, Granaten, 
Feuerkugeln &c. daraus æu 1werfen. Un mor- 
tier monté ; ein auf eine Laffete — oder 
in einen grôflen Block eingelaffener Murſer. Im 
erfiern Faille Jagt man, ein Laffetenmür/er, und 
im ziveiten ein Blockmër/er. Le mortier à pieds 
der Fifimôr/er oder Schämelmôrfer, ein mit ei- 
nem angegoÿfenen Fûfle verfehener Mürfer. Un 
mortier à croc; ein Hakenmür/er, eine Art 
Handmèr/er, Handgranaten daraus zu wer- 
fen. Mortier-canon nennen die Deutfchen ein 
Stück, woraus man Feuerkugeln Jchiefien kan. 
Une batteçie à mortiers ; sine mit Môrfern be- 
Jezte oder —— Batterie. Mettre le‘feu 
au mortier; den (Wür/er lésbrennen. 

Mortier de veille, oder auch /chlechthin Mor- 
tier, heifit ein irdenes oder metallenes Geftiſt zu 
einem Nachtlichte, eine Art Nachileuchter, dèr 
mit Wachs angefüllet und mit einem Dochte ver- 
Jehen iſt, dèn man die Nacht fiber brennen làſit. 

Mortier heifit ferner sine Miütze von fhwar- 
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zem Sammet, mit einer breiten goldenen Trefle, 
dergleichen die Prüfidenten der Parlementer bei 
feicrlichen Gelégenheiten zum Zeichen ihrer 
Wiirde tragen, dahôr dicje Präfidenten auch 
Préfidens à mortier genant iwerden. Die Mitze 
des Kanzlers von Frautreich iſt vor Gokifoff 
mit Hermelin anfgefchiagen. 
MORTIFÈRE, adj. de t. sg. Tüdlich, den Tod 
verhr/acdud. Un poifon, un fuc mortifère; 
ein tüdliches Gift, ein tüdlicker Suft.  Diejes 
Wort komt meiflens nr in der —— 
chen Soräche vôr. 
MORTIFHANT, ANTE, adj. Xrünkend, Grâm, 
Verdruf, Bek'immernif, moralifche Schmerxzen 
verfrfachend. Un reproche mortifiant; ein 
krünxender Vérwurf. Cela eft bien mortifiant; 
das ift jehr kräukend, thut fehr wehe. Tne 
pouvoit lui faire une injure plus mortifiante; 
er honte ihm keine mehr kränkende, keine em- 
fndlichere Beleidigung zufgen. 
MORTIFICATION, f € Die ring, die Ab- 
tüdtung, die Kreuxigung, die Handiung, da 
man Rue Kürper durch Verfagung des Ge- 
mi re Vergu'igungen icelie thut, und 
alle finliche Begierden æu unterdr'icken facht; 
it. die Züchtigung. In diefen Bedeutungen komt 
Mortification nftr in der theologifchen Sprâche 
vôr. La mortification de la chair; die Areu- 
zigung des —— La mortification des fens, 
des paſſons; die Abtüdtung, die Unterdr'ickung 
der Jinlichen Begierden uud Leidenfchafien. Ces 
- moines pratiquent de grandes mortifications; 
diefe Müiche beobachten ſtrenge Kaſteiungen. 
Ce font des mortifications que Dieu nous en- 
voie; des find Z'ichtigungen, die Gatt uns zu- 
ſchikt, die Gott ber ns verhänat. 
Mortification keiflt auch die Xrüinkung, ein 
demlithigender Vôrwnrf oder eine krän- 
kende, empfindliche Behardlung. | a reçn une 
cruelle mortification ; er hat sine karte Arün- 
— erlilten. 
ei den Wund- Æraten heifit Mortiſication 
des chairs; das Abflerben des Fleifches, wenn es 
ndcs und ch das Lében verlieret und in Fiu- 


lung “bergeht, woraus endlich der kalte Brand 
ent et, 


1u der Chymie keifit La mortification du Mer- 
cure; die Tüdiung des Queckfilters, 1weux man 


demfclben durch eine Mifchung mit Schnoifel, 
Feit &c. Jeine Hifigkeit beuimt. Siehe auch 
Fixation und Fixer, J 
MORT [FIER, V. a. Mürbe machen oder werden 
lafen, 10ird in disfor Bedeutung vons Fleifche 
Jagt, wenn man es eine Zeitlang eu die Luft 
hüéngi, damit es zarter und mürber twerde. Le 
grand air mortifie la viande; die freie Luft 
maudit das Heiſch mürbe. Cette perdrix n'eft 
as encore aflez mortifiée; diekes Feldhulw 


—— noch nicht lange genug, if noch nicht 
mürbe gensg. 


SF MORTIFIER, V. récipr. 


Morririk, fe, partic. & 


MORT-NE, 
MORTOISE, £f. Das Zapfenlock und zuveilen 


MOR. 


Figlürlich fagt man, Mortifier fa chair; Jeim 
Feifch kreuxigen, feinem Leibe durch Verfa- 
gung des Genugles finlicher V'ergnigungen wehe 
thun. Mortifier {es fens, fes pailions:; /eine ſin- 
liche Begierden oder Lifte, ſeine Leiden/:haften 
tüdten, dümpfen, unterdrlicken. 

Mortilier quelqu'un ; einen krün'en, ikm 
Grém, Bekimmernif oder auch Néchtheil ver- 
firfachen, cinem wehe thun. Ce reproche l'a 
beaucoup mortifié; diefer V’érwurf hat iin ſelir 
gekrünkt, hat ihm Jehr wehe — J'en fuis 
mortifié; es krünkt such, es thût mir wele, es 
thñüt mir aufferordentlich leid. 

In der Cliymie fagt man Mortifier ‘e mercu- 
re ; das Queckfilber tüdten. Sieche Mortification. 
M'irbe werden; it. 
figürlich, fich kafleien, ſeinem Leile wehke thun 
A Siehe Mortilier. Mettez cette volaille au 


grand air pour qu’elle ſe mortifie ; hüngt die- 
Jes — a die eie Luft, damit es mirbe 
werde. À yÿ a des Religieux qui fe mortifient 


d'une mani're inoroyable; es gibt Ordensgeift- 


liche, die fich auf eine — Art kaſteſen. 


j. Mirbe gemacit Etc. 
Siehe Mortifier. 


fiche NE, unter dem HWorte aître. 


auch nfr eine Fuge oder ein Falz an einem ver- 
arbeiteten Sticke Hole, um diefes dadurch mit- 
telft eines Zapfeus oder einer abgeſtoßenen ver- 
dünten Ercke an ein anderes zu fügen und zu 
befejtigen. Cette mortoile n'eft pas aflez pro- 
fonde; diefes Zapfenloch if nicht tief genug. 
Un ouvrage afiemblé à tenons & mortoiles ; 
eine durch Zapfen und Fugen an einander ge- 
Jezte, eine gezüpfte und gef'igte Arbeit. 
mortoile du gouvernail: dus Loch im Steuer- 
ruder, darin der Heélmflock befeftiget if. La 
mortoife de poulie; die Ufnung in der Flafche 
eines Xlabens, in welcher die Rolle geht, Bei 
den Infirumenteemachern heifit Mortoile ein 
hôlzernes Lineal mit Lüchern, für die Docken 
oder Tangenten eines Fligels. 


MORTUAIRE, adj. de t. g. Zu des Leichen oder 


vielmehr zu den Leichenbegüngniffen gehürig, . 
was dazu gebraucht wird. Le drap mortwire; 

das Leichenthc, ein Thch, womit der Sarg der 

Leiche bei dens Begrübuiffe vedeët wird, das 

— Le flambeau mortuaire; dis Leichen- 

ackel. 

Alau nennet Régiître mortuaire; die Sterbe- 
life, das Verzeichnifl von dex Verſtorbenen 
eines Ortes oder Bezirkes. Un extrait mor- 
tuaire; sin Ausæug aus dem Sterbere, ile 
und Jofern folches als ein Schæin oder Jr. 
liches Leugnif gilt, daff jemand nicht mehr am 
Lèben, fonders bereits gefiorben ift. ein Téd- 
tenfchein. Le droit mortusire ; de Leichenge- 
bübr, Begräbnifigebähr, das, was dem —— 

Chen 


MOR. 


lichen für feine Bemühung bei einem Leichen: 

begünguiffe bezahlt werden * Man fehe 
* Gbrigens im deutfchen Theile das Wort Leiche, 
und die damit zu/ammen gefezten Würter.) 
MORUE, £.f. Der Name eines Séfifches, welcher 
Jo toie er fre aus der See komé, im Deutfchen 
gemeiniglich unrichuig der Stockfifch genant 
. wird: denn der Stockfifch ift eigeuilick der ofne 
Salz au der Sonie gedôrrete Kab:ljau. Indef- 
Jen Jagt man doch gewühnlich Aller à la pêche 
des morues; af — gehen. Mo- 
ruë fraîche, morue verte, kan aber nicht durch 
frijcher Stockffch, grüner Stockfifch &c. über- 
Jet werdeu, ideil ſich diefes von einem geddr- 
ten Fifche nicht Jagen läfit; es muf} allo heifen 
frifcher, grüner Kabeljau. Auch kan man nicht 
Jagen Morue falée, ge/alzener — Jon- 
dern es muſt heiflen gefalzener Kabeljau, wrel- 
- chen wir in der deutichen Handlungs-Sprâche 
Laberdan nennen. (Man Jehe die Würier Ca- 
billaud wnd Merluche 
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© féudicer Knabe, ein jun es unver/fändi 
Mädchen. di * ist 


MOSAÏQUE, ff. Die Nufiv-Arbeit, eine Art 


der Malerei, w0 die Figuren néch dem Lèben 
durch kinflliche Zufammenfetzung kleiner far- 
biger Gläsjlicke oder Steine hervôr gebracht 
werden, die Mufiv-Malerei. Voilà une belle 
mofaïque ; das iſt eine Jchüne Mufiv-Arbeit. 

Man Jagt im Franzbfifchen gewdknlicher Un 
ouvrage de mofaïque, Se en mofñique, 
une peinture de mofuïque, oder en mofaïque. 
Im —— Verſtande pfugt man eine jede 
zierliche in Felder abgetheille eingelègte Arveit, 
Une mofaique oder 
zu nennen. 

( Man RE —— auch im Deutfchen, 
die ruojoïiche Arbeit, und die befien Schrififtel- 
der, 2. B. Herr Suizer u. a.m. bedienen fich die- 
Jes Ausdruckes; Herr Adelung gibt aber fot- 
chen in feinem grammatifch - kritifchen Würter- 
bâche der hôchdeutfchen Nund- Art als féhler- 


n ouvrage en mofaique 


MORVE, ff. Der Rotz, ein fchleimiger Aus- 
surf aus der Nafe. La morve lui fort du nez; 
der Kotæ läuft ihns aus der Na 

Morve, der Rotz, heifit auch eine Kraukheit 
der Pfèrde und der Schafe, welche mit einen 
Ausflufe der Feuchtigkeiten aus der Nafe ver- 

* bunden if. Un cheval qui a la morve; ein 
Ffird, welches den Rotz hat, ein rotziges Pfèrd. 

#MORVER, v.n. Rotzig feyn oder werden. 

MORVEAU, fm Der Qualfter, dicher, züher 
Schleim, Rotz. Il jeta un gros morveau; er 


uarf einen gré umpen Qualffer oder Rotz, 
er J vid he Schleim aus. Porn braucht 
diefes Wort im Franzüfifchen — Jelten, Je wie 
man auch im Deutfchen das Wort Qualjler and 
Rotz, auffer wenn von den Fférdex die Rède 
if, in der anflündigen Spreck-Art zu vermei- 
den —— und lieber der ꝓulie Schleirs fagt. 
MORVEUX, EUSE, adj. Æotzig. Un garçon 
r Bube, ein Knabe, dèm 
der Rotz aus der qe fiefit; it fig. ein jun- 
ger, unverfiändiger Xnabe. Un nez morveux; 
eine Botznafe. Un cheval morveux; ein rotzi- 
ges Plèrd, ein Pfèrd, welches den Rotz hat, 
Sprichw. fagt man im gem. Lében, 1] vaut 
mieux laiffer fon enfant morveux, que de lui 
arracher le nez; licber ein roiziges Kind, als 
ein ind ohne Naſe; es ift beffer, man überfieht 
einen kleinen Féhler, als dafi man durch aizu 
rôfle Strenge zu einem gréfiern Anlafl gibt. 
Qu fe fent gr Te fe — rtf sg 
if, dèr e die Naſe; ich getroffen fin- 
En , — e fich an der Naſe; wèn es jukt, 
dèr kratze fich. 
Man fagt in der niedrigen Sprech-Art, und 
im verächilichen P'erflande Jubfiantive, Un mor- 


haft au. 

MOSARABE, feke MOZARABE. 

MOSCATELINE, HERBE DU MUSC, oder HER- 
BE MUSQUÉE, L£ Gemeines Bifamkraut, eine 
in ganz Europa in fchattiger Wäldern und Ge- 
biüfchen wachjende Pflanxe, die wègen des an- 

enéhinen bilamartigen Geruches, dèn fie inſon- 

erheit zur Blitzeit von fich gibt, ihren Namen 
erhalten, und auch das Bifamkräutlein, der Bi- 
Jan-Holknenffif genant wird. 

* MOSCH, £m. Das Bifamkraut, die Bifam- 
pappel, eine in den warmen Ländern einheimi- 
Jche Pflanze, dèren Fruckt viele braune nieren- 
Prrmige Samen enthült, die einen aus Ambra 
und Biſam vermifchten Geruch haben, 1welche 
Bifamkôrner aber noch häafiger Abelmofch ge- 
nant werdex. 

* MOSCOU, Die Stadt Moskau, oder wie fie ei- 
geutlich heifit, Moskwa, im ruſſiſchen Reïche. 

* MOSCOUADE, f.f. Die Moscovade, der Mos- 
covade-Zucker oder Moskobat-Zucker, der erfte 
ÆZucker, dèn man aus dem Safte der Zucker- 
rühren zieht, und aus weichem alle andere Gat- 
tungen von Zucker gemacht werden. 

* MOSCOVIE, ſ. f. Moscau, das moscovitifche 
Reich, welches heut zu Tage einen Theil des 
rufifchen Reiches ausmacht, und in * Be- 
deutung æuweilen anflatt La Ruſſie, Aufiland, 

ebraucht wird. 

MOSE « fiche MOZETTE. 

MOSQUEE, © f. Die Mofchee, der Name eines 
türk/chen Bethaufes. 

* MOSQUILLE, oder MOSQUITE, f. m. Name 
einer den ——— befchwèrlichen Gat- 
tung vor Micken in China. 

+ MOSSE, ff. Name eines Thieres in Neu-Eng- 


morveux; in rolzi 


veux, une morveufe; eine Kotænaſe, ein Rotz- 


bube, ein rotziges Müdchen, ein junger unver- 


land, das die Grèfle cines Ochſen und breite 
Hürner hat. 
Ddd 3 MOT, 


MOT, ſ. m. Das Wort, (in der mehrern Zahl, 
die Wôrter.) ein einxeluer Beflandtheil der Rède. 
Un mot françois, latin, grec &c; ein franzd- 
fiches, ein lateinifches, ein griechifches Wort. 
Des mots nouveaux; eue /ôrter. Un mot 
faétice ; ein neugemachtes Wort. Mots artificiels; 
Kunfhwërter. Siche auch Confacrer, P. +87. 

Mor, das W'ort (in der mehreru Zakl die Worte) 
eine Rède, eine Reihe mündlich oder Jchrifilich 
auscedrukter Vérftellungen. Je n'ai qu'un mot 
à dires ich habe nr ein Wort zu fagen. Je 
vous dirai cela en deux mots; ich will Ihnen 
das mit zwei Worten agen. Il ne dit mot; er 
Jpricht hein Wort. Il lui dit un mot à l'oreille; 
ir fagt ihm ein Wort ins Ohr. Un mot, deux 
mots, s'il vous plaît; auf ein Wort, nr auf 
ain Pâr Worte, wenx es Îhneu gefällig if. S' 
m'en avoit écrit feulement un mot; sen er 
mir nfr ein Wort davon geſckrieben hätte. Je 
- lui en écrirai un mot; ich erde ihm ein Wort, 
sin Här Zeilen darüber Jchreiben. Nous en di- 
rons deux mots quand vous voudrez; wir ter 
den ein Pär Worte dariüber rèden, wann Sie 
svollen ; selches Jo viel heifit als tsir wollen un- 
Jern Streit mit einander ausmachen, sann Sie 
wollen. 1 n'eut pas le mot à dire, pas le pe- 
tit mot, pas le moindre mot, pas le moindre 
petit mot; er konte hein Wort Jagen, er wufite 
nicht ein WGrtchen, nicht das mindefie darauf 
zu Jagen oder zu antworten. 

Im gem. Lèb. fagt man, Mot, mot, taifez- 
vous! fille, kein Wort! Si on vous demande, 
mot, met, je vous prie; den Finger auf den 
und, wenn man Sie fragt, das bitte ich. 

Im Handel und W'andel fagt man, 1] veut 
être payé à fon mot; er will haben, was er 
fordert, er will fich nichts abdingen lafjen. Que 
voulez-vous vendre cette montre ? swie hôch 
halten Sie dieſe Uhr. Cent écus; hundert Tha- 
ler. Eft-ce votre mot ? iſt das Ilir Ernjt? if 
das der —— Preis ? Ce meſt que votre pre- 
mier mot; das iſt Ikr erfles Wort; davon wird 
noch etwoxs abgehen. Non, c'eft mon dernier 
mot; men, das iſt mein leztes Wort, das iſt 
der nüchfle Preis. Je n'ai point deux mots, 
je ne fuis point homme à deux mots; ich bin 
nicht gewohnt vôrzufchlagen ; ich Jchlage nichts 
vôr; 1ch überfordere nicht, Il eft homme à 
un mot, il n'a qu'un mot; er Jagt mit einem 
Worte, was er zu gében willens 1f. Si vons 
voulez acheter, dites le bon mot; s#wenn Sie 

: Baufen wollen, fo thun Sie ein srdentliches Gebôt! 
ndre quelqu'un au mot; einen be: Jeinens 

© Worte nèhmen oder halten, ein Anerbirien an 
néhmen, oder auf die Erfüllung feines Verſpre- 

chens dringen. 1 ne m'a fait ce cheval que 

vingt piftoles, je l'ai pris au mot; er hat n&r 

ztwanzig Piftoler für diejes Pférd verlangt, ich 

babe ibm bei Jeinens Worte genommen, ich habe 


MOT. 


es für diefen Preis genommen. Je lui en ai of- 
fert tant, il m'a pris au mot; ich habe ihm fo 
viel geboten, er hat mich beim Worte genom- 
men oder gehalter. 

Wenn jemand bei einer fireitigen Sache et- 
was Statthafies oder Eutfrheidendes ſagt, bedie- 
net man fich der Rédens-Ari, Vous dites là le 
mot, vous dites là un grand mot; Sie /prechen 
da ein Wort, Sie fagen da ein wichtiges Wort. 

Un mot de fa main, de votre main; ein 
Wort von feiner Hand, ein Wort von Ikrer 
Hand , heifit fo viel ais eine fchriftliche Verſi- 
cherung, ein Schein, eine Quittung &c. Je vous 
préterai tant, mais donnez-moi un mot, deux 
mots de votre main, donnez-moi un mot d'é- 
crit; éch will Ikaen fo viel leihen, aber geben 
Sie mir ein HWort, ein Pér Worte von Ikrer 
Hand, gèben Sie mir etwas Schrifuiches dariber. 

Zuwveilen heifit Mot auch Jo viel als Sen- 
tence, —— dit notable, parole re- 
marquable ein merkwürdiger, ndchdrückhicher 
und lehrreicher Spruch aus dem: Munde oder 
aus der Fèder einer angefehenen Penſon, ein 
Lehrfpruch oder auch 3 chthin ein Ausdruck. 
Les mots des anciens Philofophes ; die Lekr- 
— der alten Weliweifen. Il échappa à cet 

mpereur un étrange mot, & qui marquoit 
bien fon hnmeur cruelle; es entfulir disjem 
Kaiſer ein fonderbarer Ausdruch, dèr ſeine grau- 
Jame Gemiths-Art Jehr gft bezeichnete. 

Bon mot, ein &itziges, finreichés Wort, ein 
witziger, finreicher oder auch luftiger Einfall. 
11 perdroït plutôt un ami qu'un bon mot; er 
würde lieber einen Freund, als einen witzigen 
Eïnfall verlieren. 1 eft rare de bien répliquer 
à un bon mot ; es iſt nicht Jo leicht einen witzi- 
gen hr] ft vw erwicder…n, auf einen witzi- 
gen Einfall gũt zu antiworten. Einen Menjchen, 

ir fich Miche gibt in Ge/elfchaften und bei jeder 
auch nicht fchiklichen Gelègenheit etwas witziges 


zu Jagen, pfègt man Un difeur de bon mots, 
einen Ing ZW nennen. 


Mot pour rire, cin Mort, welches lachen 
macht, zum !:chen bewègt. Man fagt im Deut- 
Jthen gewühnlicher, ein fujsiger, ——— 
fall, ein Schwank, Spaf, väfichen. Man fagt 
im gem. Lèben, U n'y a là le mot pour ri- 
re; darlber if! nicht zu lachen, dabei iſt nichts 
Lächerliches. 1] n'y a pas le mot pour rire à 
ce qu'il dit; was er da fagt, iſt gar nicht zum 
lachen. Où eft là le mot pour rire ? wo fleké 
da das Lücherliche ? 

Mots rap * man — * ru 
unanfländige , e, beleidigende oder auc 
Jchmutzige Rides, — und Zoten. ls 
fe font dit mots nouveaux, oder wie man 
im gem. Lèb. auch zu fagen pfègt, Us en 
font venus aux gros mots; Jie haben einan 
Grobheiten gejagt, es kâm zwifchen ihuen zu 

Schimpf- 


MOT, 


Schimpfrèden. Quand il fera en train, vous 
verrez, qu'il dira mots nouveaux; 1e4n.er 
einmal im Gange feyn wird, dann werden Sie 
Jeher, daff er Loten reifit, Schweinereien fegt. 

Mor, heiſit auch die Long, das Lofungsiwort, oder 
wie man in der Âriegs/prâche fagt, die Pa- 
role, dasjenige Wort, welches der commandi- 
rende General oder der Commendant in einer 
Fefrung ausgibt und täglich verändert, damit 
die Wachten, Runden Ec. einander daran er- 
kennen. Le mot de ralliement ; das Feldgefchrei, 
das Lofungswort, woran — die Partelen im 
Felde, —— zur Nachtæeit erkennen. Siehe 
auch Guet, Pag. 726 und 727. 

Mor, heifit ferner, die Überfchrift oder Beifchrift 
oder wie man auch zw fagen pflègt das Motto 
eines Sinbildes, fonft auch Ame genant. Siehe 
Pag.68. unter dem Worte Ame ; ît, der Wahl- 
Joruch, Denkpruch, dèn fich irgend ein vér- 
nèhmes Haus wühlet, Man fehe das Wort De- 
vie, Pag. :55. 

Le mot d'une énigme, d'un logogriphe; das 
Aufibfungswort eines RAthjels, eines Käthfelhwor- 
tes, dasjenige Wort, welches den Namen der 
Sache anzergt, die unter dem Rüthfel oder in 
den Räthfelworte verborgen liegt. 

Ex ux mor, adv. Mit einem Worte, kurzx, kurz 
zu fagen, kurz und gft. Il eft civil, honnête, 

-. agréable, en un mot c'eft un homme accom- 
plis er iſt hôflich, recht/chaffen, angenihms, mit 
einem Morte oder kurz, er iſt ein volkommener 
Mann. En un mot je n'en ferai riens smit ei- 
nem Morte oder kurz und gût ich werde es 
#icht thun. En un mot comme en mille; ein 
Wort fo gũt als tauſend. 

Mor À MOT, MOT rour mor, adv. Von /Port 
zu Wort, würtlich. Voilà & réponfe mot à mot; 
da if} Jein Antwort von IWort zu Wort. ‘Tra- 
duire mot à mot; von #ort zu L'ort oder würt- 
lich fberfeizen. 

MOTELLE, oder MOTEILLE, ſ. f. Name eines 
kleinen Bachfifches, dèr zu den Schmerlen gerech- 
net 1eird, und 1wie die Barbe auf jeder Seite 
des Maules zwei Bartfüden hat. 

MOTET, f.m. Die Moteite, ein Singfiick zuns 
Gebrauche des Gottesdienfies, Wber einen Palm 
oder Text aus der heiligen Schrifi. 

MOTEUR, TRICE, f. Der Bewèger, die Bew'è- 

eriun, dicienige Per/ôn, durch welche ein Ding 
Énvigt, in os efezt avird. Da das 
Iori Bewèser im Deutfchen nicht gebräuchlich 
if, Jo bedienet man fich dafir anderer Aus- 
dricke. Man fagt z.B. Dieu eft le fouverain 
moteur de toutes chofes; Gott iſt der allerhüch- 
ſte Regierer aller Dinge. Cet homme fut le 
principal moteur de cette conjuration dieſer 
Men/ch war der vérnékmfie Urhéber oder An- 
Auter diejer Zufammenver/chwürung. 

In der Anatomie nennet man Moteurs des 
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yenx oder Moteurs internes; Bervèg- Nerven 
der Auger, das dritte Pêr der Gehiru-Nerven, 

Das iveiblicke Gefchlecht von dem Horts Mo- 
teur wird nr als ein Beñvort in folgenden Re- 
dens-Arten gebraucht. La vertu motrice, fa- 
culté motrice, puiffance motrice; dis bewégende 
Kraft, die Bewégungskraft. 


MOTIF, ſ. m. Der Bemègungs-Grund, das, was 


uns beflimmet etwas zw thun oder zu unter- 
laffen; der Grund des Woillens uad Nicktwolt- 
lens. L'intérêt eft le feul motif qui le fait 
agir; der Eigennutz ift der einzige Beuegungs- 
ruud , dèr ſeine Händlungen beflimmet. Par 
uel motif at-il fait cela Ÿ aus 1was für einem 
runde hat er diejes gethan? sas hat ihn da- 


2u heicogen. 


Motif de crédibilité, fiche Crédibilité, P. 709. 

In der Mufik heifit Le motif, der melodifche 
Satæ, oder das Thema, welches der Tôn/etzer 
bei Verfertigung eines mufikalifchen Stückes uns 
Grunde lègt und ausführet. 


MOTION, f.f. Die Bewègung, die Handlung, 


man einen Kürper bewèget. Man bedienet 


fich diefes Wortes eigentlich nſir in der Nattr- 


lehre; der Narfchall de Puyfegur hat fich aber 
in feinem Werke über die issus des Aus- 
druckes Motions militaires, Ariegsbewègungen, 
bedienet, welches Jo viel heilien ſoll als Evolu- 
tions militaires, Sishe Evolution, * 55. 


MOTIVER, v.a. Die Grũnde oder Urjachen an- 


führen, arum man fo und nicht anders ge- 
uwrtheilet, in einer Sache gefprochen, eine Sache 
entfchieden habe. Motiver une fentence; einem 
Rechts- Urtheile, einem richterlichen Spruche oder 
Befcheide die Bewègungs- oder Ent/cheidungs- 
Gründe (Rationes decidendi) beifigen. 


Morivé, KE, — & adj. Durch an fübrte 


Gründe oder Ürjachen erläuteré, Siehe. Motiver. 


MOTTE, € f. Die Erdfchoile, der Erdkléff, ein 


Stick ufansmen gebackencr Érde, dergleichen _ 
2. B. ins Pfligen ausgebrochen werden. , Man 
Jagt in dieler — auch fchlechthin die. 
Scholle, und ins gem. Lib. der AI6P.  Rompre,. 
cafier les mottes d'an champ; die Schollen oder 
Erdjchollen auf einem Acker zerbrechen oder 
klein Jchlagen. Man nennet Une motte de ga- 
zon; ein einzeles mit Grâs bewachfenes Stick 
Erde, welches mit sinem Spaten ausgefiochen 
worden, mit einem Worte, sin Rajen. Siche 
Gazon, Pag. 657. 

In ühidicher Bedeutune heifit Matte, ein Klum- 
pen Erde oder auch Jciechtiin ein Alumpen. 
Man jagt Lever un arbre en motte, avec fa 
motte ; einen Baum mit dem Klumpen, oder 
mit der Erde (mit der an der Wurzel fitzen- 
den Erde) aushében. Replanter un arbre avec 
fa motte; einex Baum wieder mit feinem Klum 
pen oder mit einer Erde ins Land Jeter. 


Morte, heiſit auch ein aufgeworfener 5 Je 
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Wafler xuſammen ge/chwemter oder auch auf eine 
e Art — ener Haufen Erde, ein Erd- 
haufen oder Hügel, eine kleine Anhôhe. Appla- 
nir une motte; einen Erdhaufen, einen H'igel 
ébenen, èben oder gleich machen. Cette maifon 
eft bâtie fur une motte; die/es Haus iſt auf einen 
kleinen Hãgel, ouf eine kleine Anhôhe gebauet. 
Morre, keißt ferner der Lohballen, Lohkfchen, 
die von den Gurbern zu Balien oder Kñchen ge- 
formte und getroknete Lohe, um fie zur Feue- 
zu gebrauchen. Brûler des mottes; Lok- 

kfichen brennen. 

Die Falkenirer Jagen, L'oifcau prend motte; 
der Falk fezt fich auf die Erde oder fücht die 
Erde, anflait fich auf einen Baum zu fetzen. 

MOTTER, SE MOTTER, v. récipr. Sick hinter 
einen Erd/chollen verbergen, wird meiftens nfr 
von den Féldhühnern gejagt, und heïlit an ei- 
nigen Orlen in der Sen ardches ſick drücken. 

MOTUS, Ein Ausdruck, deffen man fich im gem. 
Léb. bedienet, um Stille zu gebieten. Motus, ne 

arlez pas de cela; fllle,  Ereché nicht davon. 

MÔU, f. m. Die Lunge von einem Kaibe oder 
Lamme. Bouillon de mou de veau; Brühe von 
Kalbs - Lungen. Une fricaflée de mou d'ag- 
neau; ein Fricaffee von Lamslungen. Un hachis 
de me de veau, de mou d'agneau; ein Lun- 

enmif. 

mô , OLLE, adj. Weich, einem Drucke leicht 
nâchgèbend, ohne den Zufammenhang zu ver- 
lieren, im Gègenfaitze von Dur, kart. De la 
cire molle ; weiches Wachs. Avoir les chairs 
molles; weiches Fleiſch haben. Ce lit n'eſt guère 
mou; diejes Bett iff nicht Jonderlich weich. Man 
nennet Poires moiles, sweiche oder mor/che Bir- 
men, Birnen die bereits anfangen in Füunifl 
überzugehen. Man fagt auch, Le temps eft 
mou, le vent eft mou; * weiches, gelin- 
des, feuchtes, Jchlackiges Wetter, es gehet ein 
— kr —— euchter es P' 

igürl, heift Mou im phyfifchen Verſtande 
Jihucäch, krafiés, und im morali:%en * 
sveich, weichlich, verzürtelt, wolſſtig oder auch 
ſchwack, zu —— unempfndlich, g'eich- 
g'ie, Jorglés , lau Eÿc. Ce cheval eft mou 

n'a point de force; diefes Pférd A Schoach 
nd hat keine Kraft, keine Stärke. Cet homme 
paroît fort & robufte, mais il eft mou au tra- 
vail; er Jcheint ein flarker, handfefter Menfch 
zu Jeyn, aber bei der Arbeit ÿ er Jchwach oder 
kraflés , zur Arbeit hat er keine Xrüfte.. Un 
homme mou & efféminé ; ein weichlicher und 
seibifcher Menjch. Paſſer fes jours dans une 
molle oifiveté; /eine Tage in einem wollüfiigen 
Mifiggange ingen. C'eft un homme mou, 
un efprit mou; er 1/f ein /chwacher , forgiofer 
Meujch, ein Jchwacher Kopf. Une ame molle ; 
eine 1veiche, weibifche Séle. 11 eft mou pour 
fes amis; er — gleichgültig gègen Jeine Freun- 
de, er iſt ein » Aaitfinniger Freund, 


MOU. 


In der Malerei heifit Une touche molle, une 
manière molle; ein weicher Pinfelfirich, eine 
weiche Manier , wenn bei janften er É die 
Farben auf eine angenéhme Art ver/chmolzen 


nd. 

MOUCHARD, ſ. m. Der Kundfchafier, Aus/pä- 
her, eine Perfon, iwelche etivas heimlich auskund- 
Jchaftet, andern Leuten unvermierkt näch/chleicht, 
und ihre Handlangen auszufpähen jécht, um 
dènen, die ihn dazu bejlellet haben, Näch- 
richt davon zu gében; mit einem härtern Aus- 
drucke, der Spion. 11 y avoit un mouchard 
dans ce café, qui les examinoit; es war ein 
Kund/chafter in dieſem Kaffekauſe, dér fie be- 
obachtete. Sieke auch Mouche, 

MOUCHE, ff. Die Fiiege, ein bekantes * 
mit zwei ũgeln. Prendre des mouches; Mie- 
gen fangen. Chaffer les mouches; die Hiegen 
wegiagen oder verjagen. La mouche à miel ; 
die Honigfliege, die Biene. (Sieke Abeille) La 
mouche guèpe; die Wefpe. Le taon, le fré- 
lon font des — de mouches; die Brem/e, 
die Hornif, find eine Art Fliesen. La mouche 
d'Ef e oder la mouche cantharide ; die /pa- 
Je iege. (Siche Cantharide, Pag. 348) Un 
chafe-mouche; ein Fliegenwédel, oder wie man 
an manchen Orten, 10 man die Fliegen unrich- 
tig Miücken nennet, fagt, ein Miückenwèdel. Pou- 
dre aux mouches; iegenpulver, Mickenpul- 
ver. (Siehe auch Chiure, Pag. 462) | 

Sprichuw. und fig. fagt man, Être tendre aux 
mouches ; /ehr empfindlich feyn, fith über jede 
Kleinigheit erzürnen. Elle ef bien tendre aux 
mouches ; fie F Jehr empfndlich, es hindert fie 
die Fliege an der W'and. In ähnlicher Bedeu- 
tung Jagt man auch Prendre la mouche; fich 
leicht erzürnen, über eine jede Kleinigkeit auf- 
fahren. Quelle mouche l'a piqué? Quelle mou- 
che le pique ? wèr hat im etwas gethan? was 
féhit iim? On pe plus de mouches avec 
le miel qu'avec le vinaigre; mit Honig füngt 
man mehr Fliegen als mit Effig; mit Glimpf 
komt man weiter, als mit Hirte. Faire d'une 
mouche un éléphant; aus einer Fliege, aus ei- 
ner Micke einen Elephanten machen, viel Lärm, 

viel Wèfens um einer Xleinigkeit willex machen, 
eine Sache Jehr vergrôfiern. Faire une querelle, 
faire un procès fur un pied de mouche; eixes 
Fie enfijles wègen, einer nichts bedeutenden 
Sache wègen einen Streit, einen Prozrf anfangen. 
Von einer gekritzelten, alzu klein und undeut- 
lich gefchricbenen Schrift Jagt man in gem. Lè- 
ben, Ce font des pieds de mouches; es Jind 
Mückenfüfle. (Siehe auch Gober, Pag. 681.) 

Eïinen verfchmizten —— pfègt man im 
gem. Lèb. Une fine mouche 24 nennen. 

Moucre, heifit auch ein Gerichtsdiener, dèr den 
Auf rag hat jemanden dèr in Verhaft genommen 
twerden ſoll, auszukand'chafien, und ihn Jo lange 


voa 


MOE. 


von wweitem æw beobachien, bis er ihm in die 
Hunde — (Eïn ſolcker Mouche unter/clieidet 
fich dadurch von einem Mouchard. Siche dieſes 
Wort. 

— Des Sckonſlechchen, Schünpflüfterchen, 
Sckmintpfluſterchen, ein kleines Stäckchen fchwar- 
zer Tafet oder Sammet, swelches mit einer klè- 
brigen Materie bejtrichen iſt, und von dem Frau- 
enzimmer zur Erhülung ihrer Schünheit, oder 
auch um ein Dlëschen æu bedecken, in das Geficht 
gekiébt wird. Les mouches ne lui fiéent pas mal ; 
die Schbnpfiäfierchen flehen ihr nicht äibel, 

In der Afjironomie heift Mouche, die Fliege 
oder Biene, ein aus vier kleinen Sternen bejie- 
hendes Geſtirn am Säidpole. 

MOUCHER, v.a. Schnüuxen oder Schneuzen, die 
Nafe mit fchreller und hefiiger Ausftéfiung der 
Luft reinigen oder putzen. Mouchez cet en- 
fant; fchnduxet diefes Kid, puzt diefem Kinde 
die Nüfe. Se moucher; fich Jchnüuzen. Man 
Jagt im Deutfchen gemeiniglich die Nafe Jchnäu- 
zen oder pufzen. | 

Sprichwërilich de man im gem. Léb. von 
cinen Menjchen, dèr fich nicht leicht etwas weis 
machen lXfit, 1 ne fe mouche pas du pied; er 
ft nicht fo dumm, er ift nicht Jo da. Siehe auch 
Manche wrd Morveux. 

Moucher une chandelle; sin Licht putzen, 
den ansgebranten Docht mittelft der Lichtpuize 
(Mouchettes) wegnehmen. Il mouche la chan- 
delle à la comédie; er puzt die Lichter in der 
Komüdie, er iſt Lichterputzer bei der Komüdie. 

Movcnenr, heifit auch fo viel als Efpionner, aus- 
kurdfchafien, aus/pähen, lieimlick nâch/chleichen 
“na beobachien. Police le fait moucher; die 
Polizei hat ein Auge auf ibn, läſit ilin auffñchen 
und beobachten; welches gemeiniglich in der Ab- 
ficht gefchiehet, um in in Perhaft zu néhmen, 

Moucnk, £E, partic. & adj. Ge/chnüuzt, ge- 

uxt. Sieke Moucher. 

MOUCHEROLLE, ſ. m, Der Fliegen/chnäpper, 
Fiegenjlecher, Fiegenfpiefier, Fliegenvogel, ein 
kleiner Vogel, welcher die Fliegen in der Luft 
auffchnappet und fich davon nähret. 

MOUCHERON , f.m. Éine keine Fliege oder 
Miicke ; it. die Licht/chnuppe oder auch Jchlecht- 
hin die Schnuppe, der ausgebrante Dockt von 
einem Lichte. 

MOUCHETER , v.a. ÆAushacken, vermittelft ei- 
nes eifernen Ierkæeuges keine Lôcher in einen 
ſeidenen Zeug machen. Moucheter du fatin, du 
tafetass Atlaft, Taffet aushacken. 

Moucnerer, heifit auch flecken, mit Fiecken, mit 
kleinen Stellen anderer Karbe verfehen, welches 
man auch ti; fen, pfele, und wenx die Fecken 
Jeke- Klein find, fpreukeln aennet. Moucheter de 
l'hermine; Hermelin flecken, die ſeluwaræ Spit- 
zen der Hermelinfchwünze auf den weiff : Pelæ 
“her. Mouchetet du coton, de ja ie &c; 
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Katifn, Barchent flecken, t'pfeln, keine Flect 

oder Tüpfel von —— pus derauf — 

Die Gurtuer brauchen diefes Leitwort auch 
als ein Neutrum, und dann si Moucheter, 
Fiecken bekommen, fleckig werden. Ces œillets 
mouchetent; die/e Nelken oder Grésblumen be- 
Aommen Flecken, werden pics 

MoucneTÉ, £E, partic. & adj. Ausgehäkt, ge- 
flekt &c. Siehe Moucheter. Du fatin moncheté; 
ausgehakter Atluſi. La peau du tigre eft mou- 
chetée; die Haut des Tigers iſt gefiekt. Du co- 

ton moucheté; prit eiter, oder wie man in 

gem. Léb. ſagt, tipfe iger Aattän. Papier mou- 
cheté ; — oder geæſprenbeltes Papier. 

Man pfègt auch das Getreide, 1venn es vom 

Méhlthaue befchädiget worden und an den Spit- 

en kleine fchwarze Fecken kat, Du grain mou- 

cheté 246 nennen. 

ln der IVapenkunft heifit Moucheté, auf Her- 
melis- Art geflekt. 

MOUCHETTE, f.f. Dieles Wort heiſit in der 

Baukumnſt Jo viel als Le larmier d'une corni- 

che, die Krauzleifle; und svenn Jolche untes 

eine vertiefte Rinne oder Hokikèkle hat, das Kè- 
gemaÿer abæufihren, wird fie Mouchette pen- 
ante, eine hangende Kranzleifle genant. 

Bei den Schreinern und Zimmerleuten heift 
Mouctiette, der Sifbhobel, Karniefihobef, Nehl- 
kobel oder Aèh}lEf, ein Hobet, vermittelſt def- 
Jen — Karniefie und Hohlkéhien hervérgebracht 
tcrden. 

MOUCHETTES, £ f. pl, Die Lichhputæe, Licht- 
Jchére, an einigen Orten die Lichtichnüuze, ein 
Werkzeug, des Licht damit zu putzen. Siche 
auch Porte-mouclettes. 

MOUCHETURE, f. f. Das Ausgehackte, die mit ei- 

. nem eilernen Nerhæeuge in einem feidenen Zeuse 
gemachien kieinen Lücher ; it. die kieinen Fleckèn 
oder Tiüpfel w À einem Zeuge, das Gettipfte, La 
moucheture d'hermine; die /chiwarzen Fecken 
auf dem Hermeline, die darauf genähten fchwar- 
zen Schwanz/pitzen des Hermelins, oder auch 
keine Stiücke von anderem fchwarzen Pelzwerke. 

Auch in der IVapenkunſt werden die Jhwar- 
zen Flecken, wodurch man den Hermelin an- 
deutet, Mouchetures d'hermines genant, Les 
monchetures d'une peau de tigre, de léopard ; 
die Flecken auf der Haut eines Tigers, eines 
Leoparden, 

Die Wund-Ærate pflècen ein oberflächliches 
Schrüpfen, wodurch Kleine di Einſchnitte in 
die Haut gemacht werden, Une moucheture 
Zi uennen 

MOUCHEUR , f. m. (de chandelles) Der Lich- 
terputzer. Chaque troupe de Comédiens a un 
moucheur de chandelies; jede Schau/pieler-Ge- 
Jelfchalt hat einen Lichterputzer. 

MOUCHOIR , fm. Das Schnupfiñch, ein Th, 
die Naje damit zu reinigen , die Nafe darein æu 

Les clim 
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*fchultwzen, an einigen Orten ein Nafentfch. Une 
douzaine de mouchoirs; six Dutzend Schnupf- 
tcher. Man fagt auch Un mouchoir de po- 
che; ein Sackitch ; und die farbigen Schuupf- 
tucker pflègt man Mouchoirs à tabac, Tabaks- 
Tücher mu nennen. Un mouchoir de cou; ein 
Halstch, ein Téch in Geflalt eines Schnupfii- 
ches, womit das Frauenzimmer den Hais bedekt. 

MOUCHURE, £ f. Die Schnuppe, der ausge- 
braute Docht an einem Lichte. Man Jagt ge- 

_muiniglich La mouchure de chandelle ; die 
Lichtjchnuppe. 

MOUDRE, v. a. (Je mouds, tu mouds, il moud, 
nous moulons. Je moulais, Je moulus. Je mou- 
drai. Qu'il moule, Moulant.) Mahlen, in ei- 
ner Miihle, zwifchen æwei Steinen zermalmen. 
Moudre du blé, du froment, du riz, des fé- 
ves &c; Korn, W'eixen, Reis, Bolmen Efc. 
mahlen. Le moulin n'a pas afez d'eau, il ne 

ut moudre que fix mois de l'annce; die 
Miühle hat nicht Maſſer genug, fie kan nr 
Jechs Monat im ahre mahlen. 

Fig. Jogt man On l'a moulu de coups, tout 
moulu de coups; max hat ilin erbärmlich ge- 
ſchlagen, man hat ihn ganz zu Schanden ge- 
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Jchlagen, J'ai le corps tout moulu, je fuis tout ” 


morlu; ch bin 1eie 2 rhlagen, es iſt mir als 
ob aile meins Glieder zer/hiagen 1wûren. 

Mouzu,ur, partie, & adj. Gemalieu. S'ehe Mou- 
dre, Man neïmet Or mouln; gemablues oder 
zerriebenes Gold, fein zerriebene Goldbiätter 
um Wercoïden der Metalle; it. Mahlergold. 

Die Méger agen, Les fumées du cerf ſont 
mal moulues ; die Lojung des Hirfihes iſt fchlecht 
verdauet. | 

MOUE,, L f. Die Véerzichung oder Perzerruig 
des Gefichtes und bejonders des Mundes aus 
Spott, oder Æum Zeichen des Mißvergn“ gens. 
Faire la moue à quelqu'un ; einem ein Geficl’, 
oder auch einem ein Maul machen. 1 fait la 
moue; er {üft das Maui hängen, oder er hüngt 
das Maul; er legt fein Mifivergu'ïiges durch 
Stlfchereigen und niederhangende Lippen an des 
Tag. (gemein) 

MOU£E, ff. Hirfch-Scheeifi, Hirfchllft, mit 
Milch und Brôd vermifcht, welches man den 
d'agdhunden zu frefen gibt. 

MOUELI EE, fiche MOELLE, 

NOUETTE, f. f. Die Mewre, ein Waflervogel mit 
ciner Schwimhaut an den Fifien. La mouette 
blancie; die weiſſe Mewe, fout auch die Mer- 
Icus albe, Séfchwaibe und Fjchér-Mewe gensnt, 
La peute mouette grile; die kleine graue Me- 
we, der Kohrfchwain, das Fifcherlein. Siehe 
auch Catsratte, Pag, 376. 

MOUFETTE, ſ. f. Der Dunſt oder Dampf, die 
mineralifche, arfenikalifche oder eine andere 
fchädiiche, Jehr oſt téddiche Ausd'influng in 
Bergwerken und andern unterirdifihen Gruben 
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* und Hôhlen. In der Chymie trerden auch der- 
gleichen ünſtlicke durch die Auflbfung mit Sau- 
ren hervérgebrachte Dimpfe Moufettes oder auch 
Mofettes genant. k 

MOUELARD, ARDE, ſ. So mennet man im gem. 

” Léb. ein dickes, breites Geficht, ein Bla/ebalg- 
Geficht. Voyez ce gros mouflard; /eht ein- 
mal das Blajebaig-Geficht. : 

MOUFLE, ſ. F. ‘Der Fauflliand/chuh, ein grôfler 
Haud/huk ohne Fiuger. woran nfr ein DEum- 
ling y? Ein altes Mort, ſtatt deſſen man heu: 
zu Tage Mitaine ſagt. 

Mour Le, heifit auch der Flafchenzug, ein Hibezeug. 

Jo aus æiei Flofchen mit verfchedenen Schciben 
oder Roilen bejlehet. Lever un ſardeau avec 
une moufle; éive Laft mit einem Fiafchenzuge 
in die Hühe ſieben. Siehe auch Poulie. 

In der Scheidekurft heifit Mouîle, die ps À 
fel, ein kleines Gefuſt, welches man her die 
Schérben und Kapeilen Jetzet, damit keine Ajche 
oder Kohlen hineinfatlen. 

In der niedrigen — leiſt Moufle, 
der Muffel, ein dickes hiſliches Geſicſit mit ker- 
abhaugendem Maule; ein Muffelgefcht. Don- 
ner fur le moufe; auf das Maul fchlagen. 

Bei den Siklofern heifit Mouîle cine eiferne 
Kiammer mit Léchers an beiden Euder, um 
etwas, das fich von einander gében will, ver- 
mitlelſt eilerner Stifie zu befefligen und zufam- 

men zu halten. 

* MOUFLER, v.a. Das Maul und die Nafe mit 
der Hand packen, fo, daß der andere, den ma 
auf dieje Art-pakt, gendtiget iſt die Backen auf- 
znblafen, Erin nr in der Spruche des Pébels 
übliches Port, Alau nennet dahèr ein Muffet- 

éfcht, Un vifage à être moufñé, 

* MOUFLETTES, f f.pl. Die aus zwei Sticken 
bejlehende hülzerne hneendig ausgehthite Hand- 
bâbe, womit die Glafer, Bleiarbeiter &t. des 
heilen Lithkolber aufaflen. 

#* NOUFLON, fm. Der Name eines in dem mit- 
tigigen Siberien, in Corfica und in einigen ax 
dern Gègenden wild lébenden Thieres, welche: 
einen — £leichet, ſtatt der H'oile aber feiuz 
Hôre hat. Nach Herru Buſſon Mammen von die- 
Jem Thiere alle Arten Schafe ab. 

MOUILLAGE , f.m. Der Ankherrrund, ein um 
Ankern tauglicher Grund oder Boden. T1 y a 
un beau mouillage en cette rade: auf diefer 
Réde oder Khede iſt ein ſchöner Ankergrund. 
Ce mouillage n'eft pas für; dieſer Ankergrund 
iſt micht ficher. 

MOUILLi-BCUCBE, ( f. Die Waferbirn, au ei- 
nigen Orten ii jerling genant. 

BIOUILLER , v.s. Tauchen, in einen fliffigen 
Aürger thus oder Jlecken, eintauclen”"oder auch 
eimweichen. im gens. Léb, tunben, eintunben; it. 
netæen, feuchten, auf odef feucht machen, be- 
feuchten, aufeuchen, benetzen. Mouiller un linge 


dans 
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dans Teau; sin Shick Leinwand in das JFafer 


tauchen oder eintauchen. l'ovillez cela dans du 
vin; weichen Sie diefes in {l'ein ein. Mouiller 
du — Papier feuchlen, anfeuchten. Ce 
brouillard mouille comme de la pluie; dieſer 
Nébet macht Jo naß als ein Kégen. Il craint 
de fe mouiller les pieds; er fürchtet fich die 
Fifie naff zu machen. 11 n’a fait que s’en mouil- 
ler les Kvres; er hat nr die Lippen damit be- 
netzet oder naff gemacht. Si vous partez, vons 
ferez mouillé ; séenn Sie forigehen, werden Sie 
nafi werden, oder wie man im gem. Léb. Jagt, 
scerden Sie eingeweicht werden. 

Mouiller, hefit auch im V Far acte berñh- 
ren und naff machen. In diejer Bedeutung Jagt 
men, La méditerranée mouille les cûtes d'A- 
frique; das mittelländifche Mér belp'hlet die 
A'jlen vos Afrika. La rivière mouille la ville 
d'en côte; der Nuß belpüklet die eine Seite der 
Stadt, flieft nahe an der einen Seite der Stadt 
vorbei. 

Mouiller l'ancre, oder auch fchlechthin Mouil- 
let; den Anker werfen, fich vôr Anker légen, 
ankern. Nous mouiliämes à la rade de Tou- 
lon; wir ankerten auf der Rhede von Toulon, 
soir légien uns auf der Rhede von Toulon vôr 
f'uker. Le vent étant devenu contraire, on 
fut obligé de mouiller; da der Wind widrig 
geworden war, mufite man den Anker auswer- 
fen, mufite man 4 vor Anker lègen. Mouil- 
ler à In voile; den Anker werfen, ehe die Sè- 
gel eingezogen find. Moviller en croupi re; 
das Aukertau lüngs den Barkhülzer: hin [4- 
ren und an die eijerne Ringe am Vorderjiéven 
befejigen. Mouiller en patte d'oie; die Anker 
a L'ordertheile des Sihiffes Je ausiwerfen, daſi 
fie auf dem Grund ein Drereck bilden. Man 
Jagt auf den Schiſſen auch Mouiller la voile ; 
das Ses el netzen oder anfeuchten, damit es fick° 
bejjer fpannet. J 

An der —— keiſit Mouniller la double 
LL; das doppelte LL gelinde und jo aus/pre- 
chen, def man nér das erfle I. davox deuilich 
bbret, mdèm das zweite [. din Laut eines I be- 
Éomt , wie x. B. in den Würtera Fille, grille, 
bataille, zum Unterfchiede von den Würitern 
Ville, achiile, argille, in welchen beide LL bei 
der Ausfpräche deutlich — werden, So ift 
es auch mit gn, in den Würtern Agneau, gag- 
ner &e, worïber man in den Sprächlehren um - 
fündlichers Unterriche erhült. 

MouiLcé, te, pic. & adj. Getaucht, einge- 

. toucht, gouezt Esc. Sieke Mouiller. 

# MOULLET, Sim. Æin Werkzeug der Wagner 
oder Sienaclur zum Einzapfei oder Ein/etzen 
der Réajpeichen. | 

MOUL LETTE, ſ. f. Æine längliche dünne Schnitte 
Bréd, er went gejottenes Ei damit auseutunien. 

MOUILLOIR , f in. Das Nezjchäjfelchen ,; ein 
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tleines mit NVaſſer angefiites Schiffelchen oder 
Näp/chen an einem Spinrade, die Fingerfpitzen 
darin zu netzen. 


MOUILLURE, ff. Das. Netzen, das Feuchten, 


das Eïnfewchten, die Handlung, da man ets 
netxet, feucht oder nafi macht. La mouitlure 
du papier avant l’impreflion; das Feuchten des 
— vôr dem Drucken, ehe es in die Preffe 
om, 


* MOULAGE, fm. Das Meflen des Brenholzes. 


11 y a des officiers de police à Paris établis pour 
le moulage du bois à brûler; in Paris find Po- 
ligeibediente zum mefen dès Brenholzes beſtellet. 
— heifit — das Mefigeld, die Ge- 
er, welche man an den Hoizme; ir Jei 
per hrs muff. — 
e droit de moulage; der Mahigro/chen, 
Mahlgeld, eine Abgabe, die der 28 dre 
Jeinen Hern von jedrm Scheflel Getreide, we. 
chen er auf der herfchafilichen M'hle makien 
lüft, entrichten mufi.  W/enn dieje Abgabe ir 
emer Metze Getreide oder Méhl von jedem Schef. 
Jel bejiehet, fo heifit fie die Mahlmetze. Das 
Mahigeld oder die Mahlmetze, welches die Mit. 
ler j'ir das Mahlen des Getreides bekomnien 
heifit La mouture. (Siehe dires Wort.) ? 


Moura@r, heifit auch das Abformen, die Hend- 


lung, da man die Geſtalt eirer Sache in eine 
Form bringt, um hierin den Abdruck oder Ab- 
gufi æu + hs it. das Giefen in eine Form 
der Abguſi. | 


* MOULANT, fm. Der Mahlknecht, NT'hiknap- 


pes Mihiburfche, Millerburſche, M'klknecht, 


MOULE, ff. Die Miesmujchel, die gemeine zwei. 


Jchatice Mufchel mit mr Schale, die in vie- 
len Gegenden gegeflen und deshalb auch die K'i. 
chensnujche! genant wird. 4 
OULE, fm. Der Médel, eine vertiefte Forn 
einen andern Kürper darein zu iefen oder #1 
drücken. Ein jolcher Môdel gejchnolzenes Me. 
tall darein zu giefien, wird auch ein Giefimé- 
del, eine Giejform oder auch 100hl eine Gief- 
flafche genaut. Jeter.en moule; in sinen M6- 
del, in eine Form giefley. Un moule à faire 
des balles de plomb, à faire de la dragée de 
plomb ; eine arme eine Schrétform oder 
ein Schrôtmôdel. Un moule à faire des chan 
delles; eine Lichtform. Un moule à faire des 
gaufres ; eine I —— oder tie man ge- 
wühnlicher deg: rin Waffeleifen. (S.Gaufrier, } 

Bei den Gold/thlügern werden die viereckigen 
Pergamentblätier, zwifchen welchen das Gold 
in Blätier gelchlagen wird, æuſammen £genoms- 
su” ee —— die 4 geiant. 

ei den Nädiern heifit Moule, die Moy ſpin- 

del, dérjenige Drath, worïber der Kai 
gélpouren wird. Man Jagt auch fchlechihin die 
Saindel oder Sville. . 

An den Knüpfen wird das runde Holz, reel 
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ches mit Seide, Kamélhér E?c, ‘iberfponnen oder 
gierlich umounden wird, Le moule, die Xnopf- 
form genant. 

In der Luftfeuerwerkerei nennet man Moules, 
Stücke, die Formen, nuch welchen die Schoëür- 
mer, Racketen Eÿc. eingerichtet werden. Mou- 
les de lardons ; Schwërmerfiücke. Moules de 
fufées; Racketenfiücke. (Man muff aber es 
Rackeïenfiücke nicht mit den Baguettes de fu- 
fées verwechfein. Leztere find Stücke oder Stä- 
be, woran die Racketen befeftiget werden, da- 
mit fie gleichfürmig fleigen.) 

Sprichw. und fig. Jagt man, Cela ne fe jette 

s en moule; iſt nicht Jo leicht, Jo ge- 
Élrinds ethau oder gefchehen, als man wohl 
meynet. Se former fur le moule de —— 
Aick näch jemanden modeln oder bilden, fich je- 
manden zum Mufter feiner Handlungen wühlen 
sud ihn nackalimen. 

In der nicdrigen Sprech - Art fagt man von 
einer feltenen pe in ihrer Art einzigen Sache, 
Le moule en eft rompu; der Môdel dazu iſt 
æerbrochen, dergleichen findet oder fichet man 
nicht mehr. Conferver le moule du pourpoint ; 
Jich ſchonen, fich bei gefährlichen Gelègenheiten 
zuricé 2ehen, um mit heiler Haut davon zu 
kommen, ? 

#* MOULEE,, £ f, Das Schleiſſel, Abfchleiffel, im 
em. Léb. der SchlifF, die kleinen Eifen- oder 
Raiteilchen : die ſich unter dem Schleifteine 
der Schmiede, ivelche fchneidende Werkzeuge 
machen, als ein Staub fansnelx und mit dèm, 
was Fe von dem Schleifiteine ſelbſt ablfet, ver- 
mifcht — 
MOÛLER, v. a. In einen Môdel oder in eine Form 
giefien oder drücken, einen Abauf oder Abdruk 
verfertigen. Im erflen Fac ſagt man fchlecht- 
hin, giejien, und im ziveiten, formen. Mouler 
une ftatue; eine Statue, eine Bildfäule gielien, 
Mouler des médailles; Dentmiinzen giefien, 
Mouler des chandelles; Lichter gieflen. 

Mouler, heifit auch Abformen, dig Gejtalt ei- 
ner Sache in éine Form bringen, um hierin den 
Abguff oder Abdruck zu verfertigen. Mouler 
un bas relief,. mouler une ftatue ; eine halb er- 
habene Bildhauer-Arbeit, eine Statue abformen, 

In der Güriner - — heifit Mouler, den 
Büumen mit der Schère eine gewifle Form gè- 
ben, 2. B, die Figür einer Fe 
nie CA G ler fur quel 

1g. Jagt man, S2 mou ur quelqu'un; 
fich naci ces modeln, (Siehe Mou c) 
Moucer pu sors, Holz meflen, Holz in Alaf. 
tern Jetzen, (Siehe Moulage. ) 


ugel, einer Pyra- 


Moucé, £e, partic. & adj. Gegofen, geformt, 


abgeformt &c. Siehe Mouler. Une figu 


re mou 
lée; eine gegoflene Fig'r. Chandelles moulées ; 
gegoſſene Lichter. Bois moulé; in Alafiern 
gejeztes Holz, Klafterholz, . 
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Man nennet Lettres moulées, gedruckte Bich- 
ſtaben, oder auch gefchriebene Büchftaben, die 
aus/ehen, als ob fie gedruckt würen. Sa lettre 
eft auffi lifible que f elle étoit moulée; /eia 
Bfchftabe, Jeine Hand/chrift ift fo léferlich, als 
ob fie gedruckt toûre. Man fagt im Scherze, 
Il faut bien que cela foit vrai, puisque cela 
eft moulé; es muff wohl wahr Ve weil es 
gedruckt if. 11 croit tout ce qui eft moulé; 
cr glaubt alles was gedruckt ill. In der nie- 
drigen Sprech-Art Jagt man auch fubliantive, 
Le moulé; das Gedruckte. Lire le moulé, dans 
le moulé; Grdrucktes léfen, iu einem gedruck- 
ten Büche le 


éfen. : 
, MOULERIÉ, ff. Die Werkfatt der Giefier in 


den Gieffhüufern. 


MOULEUR, d, m. Der Mefer. Diefes Wort komt 


‘mfr in folgender Rèdens- Art vér. Le mou- 
leur de bois ; der Holæmeſſer, eine verpfichtete 
Perfôn, welche das Brenholz in das gehdrige 


Kluftermäff fetzet. 


MOULIN , fm. Die Makhimiühle, Kornmühle, Ge- 


treidemühle, eine Mühle in welcker das Korn 
oder Getreide zwifthen zwei Steinen zermal- 
met und zu Méhl gemacht wird. Nan fagt ge- 
meiniglich nôr Jchlechthin die Mile. In wei- 
terer Bedeutung aber werden auch andere Rü- 
derwerke oder Mafthinen, — deren Din- 
ge zermalmet, zerfchnitten, geſciſiffen, geſtam- 
pfet, £ walket, gebohret, abgewunden, gezwir- 
tiet Ec. werden, Mihlen genant. Un moulin 
à vent, moulin à eau; eine Windm'hle, Waj- 
Jermühle. Un moulin bannal; eine Zwang- 
m'ikle. Moulin à nef, oder fur bateau; eine 
Schiffiniihle, eine auf einem platten Schiffe er- 
bauete Wafermiühle. Moulin à auge; eine ober- 
fchiächtige oder wie es eigentlich heiffen folte, 
eine ‘iberfchlächtige Mille, dèren Rédäer durch 
die Schwère des von oben auf fie fallenden 4 2 
Jers umgetrieben werden. Moulin à vanne 
à volets; eine unter/chlächtise oder richtiger, 
eine unter/chlägige Mille, dés Rüder durch 
den Stôff des unten —— Maſſers in 
Pewègung gefezt werden. Moulin à bras; eine 
Haudrïhle. Moulin à papier; Papiermikle. 
Moulin àfcies Schneidemiihle, Sägem'hle. Mou- 
lin à foulon; #alkm'hle. Moulin à tan; Lok- 
miihle. Moulin à huile; Ühatihle. Moulin à 
udre; Pulverm'hle. Moulin à poivrez; Pfef- 
erm'hle. Moulin à café; Aaffem'ille. Mou- 
lin à faire de la moutarde; Senfin'ihle. Mou- 
Jin aux ganfes; die Gimnf, “'hle. Moulin à re- 
tordre du fil ou de la foie: die Ziwirnm'ihle, 
Seidenm'ikle, Moulin à forer ; die Bohrmtihle &c. 
Sprichw, Laillez le faire, 1 viendra moudre 
à notre moulin; lafft ihn ahr machen, lafit ihn 
nér gehen, er wird uns fchon einmal bei einer 
andern Gelégenheit ———— Siehe auch 
- Bonnet, Pag. 258, und Eau, Pag. 4 ou 
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MOULINAGE, f. m. Das Bereiten oder Zurich- 
ten der Seide auf der Seidenmühle, das Abhas- 

ln, Dubliren und Zivirnen der Seide. 

MOULINE, £E , adj. Wurmftichig, von Wür- 
mern durchfrefen oder duréhbokret. Das fran- 
zdfifche Wort Mouliné, wird haupt/ächlich nr 
vom Holze gefagt. Du bois mouiiné; tourm- 
ſtichiges Holz. Une planche moulinée; eine 
tourmtichice Diele, ein wurmflichiges Bret. 

* MOULINER, v.a. HWüihlen, die Erde aufwïh- 
len, fo wie 2. B. der Reitwurm (Courtillière). 
Ein nfr in der Gürimer/prôche übliches Wort, 
Ces vers moulinent ; gr Wirmer wihlen. 

MOULINET, ſ. m. Æine 
chen. In diefer Bedeutung if Moulinet nicht 
mehr gebräuchlich, auffer wenn von den kleinen 
—— womit die Kinder foislen, die 

î ⸗ 

— hat auffe: » n noch mancherlei Be- 
deutungen, die fich alle auf eine groile Ælhn- 
lickkeit mit den Migeln einer Windmiäïhle is Ab- 
ficht des Herumdréhens beziehen. So heifit z. B. le 
monulinet, derDrékbaum, das Dréhkreux oder der 
Haÿpel, ein horizontales Kreuz welches fich her- 
umdréhen läfit, die Fifiwège darit fiir Pfèrde 
und Wüägen zu verperren; it. die Kurbel, die 
kreuxweile durchgeftekte Stübe, vermittelf} wel- 
cher eine NVinde, ein Haſpel oder Hèbezeug um- 
gedréhet wird ; it. der Xnèbel, mit melchem min 
ein Seil anzieht; it. die Nuff, das mit einem 
Loche verfehene rundliche Holz, welches man in 
das Koldergatt (Hulot) /fekt, das Steuer vermit- 
telft des Kolderftockes (Manivelle) herum zu drè- 
hen ; it. eine Art Hafpel auf den Schiffen, d'inne 
zweifüdige Stricke zu fpinnen; it. das Wind- 
rüdchen, ein kleines Râd an Windmählen, woran 
der Miller fiehet, wenn fich der Wind wendet; 
it. der Querl, befonders die Chocolate damit zw 

rlen. 

— le moulinet avec une épée; mit ei- 
nem Dègen ein Rad fchlagen, den Dègen fo ge- 
Jchwinde in der Runde um fich hèr Jchwingen, 
def man einem auf keiner Seite beikonwnen kan. 
Faire le moulinet avec un bâton; mit einem 
Stocke ein Rad fchlagen einen Stock fchnell wie 
ein Râd um die Finger herum dréken. 

#*MOULINIER, £ m. Der Ziwirner. So heifit dèr- 
jenige Arbeiter, welcher die Seide auf. der Sei- 
deum'ihle zurichtet. (Siehe Moulinage) 

MOULT , adv. Ein altes Nébenwort welches Jo 
viel heifit als era À en grande quantité; 
Jehr viel, in großer Menge. 

MOULU , UE, fiche MOUDRE. 

MOULURE, £f. DasGefims, der Sims, ein zier- 
licher hervôrftehender Rand, dèr in der Bau- 
kunft als eine —— angebracht wird. In 
der mekrern Zahk i ** man Les moulures, 
mehrentheils durch Simsiwerk, Leiflemverk, wie- 


wok! man auch die Gejimfe agé. Une mou- 


ine Mike, ein Mikl 
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lure liſſe. moulure ornée; #in glattes Gefims, 
ein mit Schnizwerk geziertes Gefims. Moulure 
couronnée ; ein oben mit einer fchmalen Un 
(Filet) eingefafites Gefims , im Gègenfatze 
Moulures fimples, einfaches Simswerk, welches 
mit keinen Jolchen Leiflen oder Riemlein einge- 
ajit 


ifl. 
M URANT, ANTE, adj. Sterbend, im Begriffe zu 


erben oder zu verfcheiden, 1la les yeux d'un 

orme mourant ; er hat Augen, wie ein fierben- 
der Menfch. Une voix mourante ; eine ferbende, 
äuferft —— Stimme. Des yeux mourans; 
ferbende oder wie man gewbhnlicher Jagt, bre- 
chende Augen. Ilales yeux mourans; die Au- 
gen brechen ihm. Fig. nennet man Yeux mou- 
rans, /lerbende Augen, vor Selin ſucht, Liebe &c. 
Jchmachtende Augen. Il regarde cette femme 
avec des veux mourans; er Jicht dieſe Frau 
— Augen an. 

n dem Lekenrechte heifit Homme vivant & 
mourant; ein Mann, ein Lehkenträger, dèr von 
einer tédten Hand, von einer Gemeinde, Mo- 
J'ergefelfchaft &c. (ficheMain-morte) dem Lehns- 
herren gefiellet wird, um bei der Befiznèéhmung 
eines Grundflückes dèren Per/ôn vérzufiellen, 
und swenn es ein Lehen ift, an ihrer Stelle den 
Eid der Treue abzulègen, damit, wenn diefer 
Mann sit Tode abgeñt, eine Erneuerung des 
Lehens flait finde, und die Lehengebühr oder 
Lehenwäre aufs neue gefordert werden künne, 
Man nennet einen folchen Lehenträger an eini- 
gen Orten einen Ausrichter. L 

Bleu mourant; bleichblau, blafiblau, eine matte 
blaue Farbe. 

Man Jagt auch fubftantive, Un mourant ; ain 
Sterbender. Le champ de bataïlle étoit plein 
de morts & de mourans; das Schlachtfeld lag 
voller Tôdten und Sterbenden.. 


MOURIR, v.n. (Je meurs, tu meurs, il meurt. 


Nous mourons, vous mourez, ils meurent. 
Je mourois. Je mourus. Je mourrai. Meurs. 
Que je meure. Je mourrois. Que je mouruſſe.) 

1, aufhüren zu lében, wird als ein alge- 
meiner Ausdruck von allen Arten des Todes ge- 
braucht. Tous les hommes doivent mourir; 
alle Menfchen miffen ſterben. Mourir d'une mort 
naturelle, mourir de mort violente; eines na- 
türlichen Todes, eines gewalt/amen Todes fter- 


ben. Mourir de vieillefle; vér Alter fterben. 


Mourir de maladie; an einer Krankheit flerben. 
Mourir de faim; vor Hunger flerben, oder wie 
man auch æu fagen pflègt, Hungers fierben. 
S'il alloit mourir; wenn er flerben folte. 11 va 
mourir, il s'en va mourir ; er wird bald fler- 
ben. De quoi eft-il mort ? woran if er gejtor- 
ben? 11 eft mort d'apoplexie; er it an einem 
—— gejtorben. Il vécut & mourut en 
Philofophe; er lébte und flarb als ein Pulofoph. 
Man fagt, Mourir tout en vie; bei ge/un- 
Eee 3 ders 
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dem Teibe, auf eine plézliche und gewéltfime 
Art fierben. Faire mourir un homme; einen 
Alenſchen hinri lien + 6 (durch Uriheil wid 
Recht). Mourir dons les formes ; regelmäfig, 
néch den Regeln der Aræeneitunſt flerben. an 
bedienet fich diefer Rédens- Art im gem. Leb. 
auf eine ironifche Art von einen Menfchen, dèr 
in Jeiner Krankheit nâch dem gewühnlichen 
= Schlendrian behandelt worden und darüber ge- 
fiorben iſt. Je meurs de chaud, de froid, d'im- 
atience ; ich fierbe vor Hitze, vôr Külte, vôr 
Ungeduld. Vous devriez mourir de honte; 
Sie Jolten vér Schâm flerben, Sie folten fich zu 
de fchämen. Cela fe feroit mourir de joie; 
er w'irde darüber vér Freude flerben. Je m'en- 
nuie à mourir; die Zeit wird mir zum fler- 
ben lang, fierbenslang. Je veux mourir, que 
je meure tout préfentement, je puiffe mourir, 
fi cela n'eft comme je vous le dis ; ici will Rer- 
ben, ich œil des Todes Jeyn, ich will auf der 
Stelle flerben, wenn es nicht Jo il, wie ick 1h- 
nen Jage. Mourir au péché, mourir au vice; 
der Snde, dem Laſter abflerben, y iminer 
entfagen. Faire mourir fes pañions ; /eine Lei- 
| denfchaften tüdten, fie zu wmerdricken Juchen. 
Sa gloire, fa mémoire, fon nom ne mourra 
jamais; Jein Rubm, Jeis Andenken, jein Name 
wird niemals fierben, wird ewig dauern. Les 
ouvrages de cet Auteur, de ce Peintre re mour- 
ront ‘ermais; die Werke diefrs Schrifijieliers, die- 
es Malers werden nie flerben, werden nie in 
rgelenheit gerathen. 
+ rere fi EL liche und fprichwërtliche Rè- 
dens- Arten findet man unter den H/Crtern Ci- 
vilement, Epce, Envie, Gite, Main, Peau &c. 
HWenn von Bäumen und Pflanzen die Kede 
if, heifit Mourir, abfierben, verdorren, abjle- 
— ausgehen. Ces arbres ne viennent pas bien 
dans les fables, ils y meurent tous ; dieje bäu- 
me kommen im Sande nicht güt fort, fe ſterben 
alle darin ab. J'avois planté des poiriers, des 
pommiers ui font morts ; ich haîte Birubäu- 
me, Apfelbãume gares € find verdorret 
oder abgeflanden. Le froid, la fécherefle les a 
fait mourir; die — , die Trockenkeit hat ſie 
nde gerichtet. 
F4 nl wiré Mourir auch von verfchiedenen 
Dingen gefagt, die nâch und ndch ihre Bewè- 
ung, ihre Araft &c, verlieren, oder für die 
Siune unmerkbér werden. Man fagt z. B. Ce 
feu mourrs, fi on n'y met du bois ; dig/es Feuer 
sacird ausgehen, wird erlüfchen, wenn man kein 
Hoiz zulegt. Cette lampe fe meurt, va mou- 
sir; divje / ampe gehe aus, wird ausgehen. Lail- 
fer mourir un fabot; einen Aresjel auslaufen , 
o lange laufen laſſen. bis er nüch und nâch von 
Jef aufhürt. Le boulet de canon vint mou- 
rir à fes pieds; die Aauônkugel fie! mait vör 
feinen Fiſten nieder. 1 faut, lorsque l'on peint, 
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que les couleurs fe perdent en mourant les 
unes dans les autres; weus man malet, fo mif- 
Jen die Farben Jich unvermerkt in einander uer- 
liéren. 


Se mourir. v. récipr. Sterben, oder eigentlich 


im Begriff Jeyn — mit dem Tude rin- 

en,in den lexten Z'igen, in Todesnüthen ſeun. 
Wird meiflens nûr in der gègemoärtigen oder 
unvolkommenen Zeit der anzeigenden Art ge- 
braucht. Je me meurs; ich flerbe, ich finie 
den kerannakenden Tod, 11 fe mouroit quand 
fon fils arriva; er lãg in den lezten Zigen, 
als ſein Sohu ankam. 


Monr, orTe, partic. & adj. Tédt, des Libens 


beraubt, geflorben. 1] eit mort; er iſt t6dé, 
er iſt geflorben. Il a ordre de le prendre mort 
où vifs: er hat Beféhl ihn todt oder lebendig 
— Une femme morte; eine tödte Fruu. 
an fagt von einem .æ ‘hrauken Menfchen, au 
deſſen Aufhommen man ziceifels, C'eft un hom- 
me mort ; er iſt fo güt als tt, er komt nichi 
davon. Wensi jemand die Welt verlaſſen und 
fich: in die Einfamkeit begében hat, fagt max 
U eft mort au monde; Für dié Welt it er t6dt. 
Avoir le teint mort, les lèvres mortes; 
tédtenblaff, vie eine Leiche ausfchen, tôdten- 
bleiche Lippen haben. In der niedrigen Spreck- 
Art fagt man von einer Sache, die huuſig zu 
haben ff, und 100mit man alfo nicht jpdr/amn 
umzugehen braucht. La mère n'en eft pas mor- 
te; die Art davon ift nicht ausgeflorüen. 
Mehrere fig'irliche und Jprichwürtliche Rè- 
dens-Arten findet man unter den H'ürtern Ar- 
ent, Bête, Bois, Chair, Morte-Esu, Cotte, 
ueule, Feuille-morte, Maih-morte, Saifoh &c. 


Morr, wurd auch fubilantive gebräucht und heïfit 


der Gefiorbene, Verſtorbene oder auch der Téd- 
te; die Leiche. Ua eu la charge du mort; er 
hat den Dienſt des V. erjtorbenei: bekommen. En- 
terrer les morts; die Tôdten beërdigen, begra- 
ben. Dieu viendra juger les vivans & les morts; 
Gott wird kommen zw richten die Lebendige à 
und die Tédten. L'office des morts; das T6d- 
ten-Arnt, ein Ami, eine feierliche Melle fr ei- 
nen Verſtorbenen. Après le combat, il fut trouvé 
parmi les morts: näch dem — fand man 
in unter den Tédten. 1} eft pale comme un 
mort ; er iſt blafi, wie eine Leiche. 

Sprichw. Les morts ont toujours tort; die 
Tédten haben immer Unreckt, max fthiebt ge- 
wühnlich alle Schuld auf die Todten, die fich 
nicht mehr verantworten künmen. Les morts ne 
mordent plus; die Tôdten beiffen nicht mehr, 
Jind aujjer Stande zu fchaden. ( Siche auch 
Egnemi wnd Vif. ) 


+ MOURGON, f.m. Der Tauther. Dieſes Wort 


Fr nr auf dem mitell&ndifchen Mére üblich. 
n den andern Gewüjjern fagt man Plongeur. 
Siche diejes Hurt. 

MOU- 


ls 
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CURON, oder ANAGALLIS, f.m. Das Gauch- 
heilcine auf denardch- Æchern wild wachfende 

anze. fun? uk voter Meierich, Zeifighraut, 
Frauenblume, Kaenfif, Katzenpfôtiein, Hik- 
nerbiff und H'ihuerdarm ( Morgeline ) genant. 
Da man diejer Manæe von Alters hèr heſon- 


* dere Heilkräfte swider die Wuth, Melancholie 


und Blodſinnigbeit zugefchrieben, fo hat fe da- 


ker auch den Namen, Wuthkraut, Grundheil, 


Verfiandskraut, Geckenheil und Heil aller Welt 
bekornmen. 


Mourox, ſ. m. Iſt auch der Name einer Art gel- 


* 


ber, Jchwarz geflekter Eïdexen, die mit dem 
Schwanze flechen, und zu dem Gefchiechte der 
Salamander gerechnet trerden. 

MOURRE, £.f. Das Fingerfpiel, ein —— 
Spiel unter zwei Perfonen, da jeder dem andern 
plützlich eine Hand mit mehrern oder wexigern 
ausgefireckten Fingern vôrhäült, wobei dérjenige 
gewinnet, dèr in dem Augenblicke die Zahi der 
F— — Hünden ausgefirekten Finger angè- 

en kan. 


MOUSQUET, £. m. Die Muskete, eine veraltete 


Art Biüchjen, welche ein Luntenfchloff hatte, wo 
das Z'indpulver vermittelft einer in den Hahn 
gefthraubten Lunte angez'indet wurde. Die mit 
einer folchen Muskete bewafneten Soldaten zu 
Fi£, erhielten dahèr den Namen Mousquetai- 
res, Musketier, icelcher noch heut zu Tage üb- 
lich it, zum Unterfthiede von den Fulliers, 
Fijeliers, die mit einer Fivte (Full) bewafnet 

nd. Recevoir un coup de mousquet ; einen 


; Askctenf — bekommen. 
Porter le mousquet ; die Muskete tragen, ge- Mousse, heifit auch der Schaum, ein durch eine 


meiner Soldat unter den Fifivôlkerx feyn. 
Fourclette à Mousquet, fiche Fourchette. 


MOUSQUETADE , £ f. Der Musketenfchuf}, ein 


Schuff aus einer Muskete. Il a eu une mous- 


EE dans la cuille; er hat einen Musketen- 


chufj in den Schenkel bekommen. (Dieſes Wort 
icird wenig mehr gebraucht.) 


MOUSSE, adj. de t. g. Stumpf, niçht 


MOUSSE, Cf. Das Môs, eine 
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Lèb. der Maskedonner , eine Art Musketen mit 
einem kurzen Laufe und einer weiten M'indung, 
mwkrere Kuceln auf einmal daraus —— 
sarf oder 
Jpitz, wird von Jchn-idenden Werkzeugen ge- 
agt, déren Schärfe oder Spitze durch den Ge- 
brauch abgenuzt und flumpf geworden. Cette 
coignée eft moule ; tefe Axt iſt flumpf. ( Die- 
Jes Wort fitagt an zu veralten. )j k 


MOUSSE, f. m. Der ——— e, ein bleiner Funge 


zur Bedienung auf den Schiffen und Galéren. 
Ein folcher —— auf dem Vordertheile des 
Schiffes wird Mouffe de proue, und dèr auf 
dem Hintertheile Moufle de poupe genant. 
rt Jehr zarten 
Gewächies, welches nicht nfr an feuchten fchat- 
tigen Orten auf der Erde, fondern auch auf al- 
ten Büumen, Holze, Steinen E?c. wüchft und 
dahèr verfchiedene Namen erhält. La moufle 
terreftre; das Erdmôs. Moufle de chêne; £ï- 
chenmés. Mouſſe d'arbre ; Baummôs &c. (Siehe 
auch Lichen). Couvert de monſſe; mit Més 
bedekt oder bekleidet, bemôst. Une cabane cou- 
verte de moule; eine bemôste H'itte. On pé- 
cha une carpe qui avoit un doigt de moufle 
fur la tête; man fing einen Karp/en, dèr eines 
Fingers hôch Môs auf dem Kop 

Sprichw. Pierre qui roule n'amañe point de 
moufle ; ein rollender Stein fezt kein Mõs an, 
ein Menfch dèr alle Augenblicke etwas anders 
anfüngt, wird nicht reich. 

loufle marine; Mérmés, Korallenmss, fiche 
Coralline. 


haîte. 


heftige Bewègung in zufammen hangende Blafen 
—— filiger 8* er. ——— de 
vin de champagne; der — des Champa- 
r Wiines. Verfez de haut, cela fera de la 
moule ; — hôch ein, da wird es Schaum 
ében. Cette bière fait beaucoup de mouſſe; 
iefes Bier macht oder gibt viel Schaum. 


MOUSQUET AIRE, f. m. Der Musketier, em MOUSSELINE, £ f. Das Nefleltich, ein aus den 


mit einer Muskete bewafneter Soldat zu F'f. 
In: Deutfchen ift dus Wort Musketier noch über- 
el gebräuchlich, in Frankreich aber führen den 
Names Mousquetaires nfr zwei Compagnien 
von der Leibwache des Aünigs, die zw Ffèrde 
und zu Ftfe dienen. Die von der erften Com- 
pagnie, welche Schimmel oder Apfellchecken rei- 


in den Stängeln, der grôfien Brenn- Neffel be- 
findlichen Füden — Gewèbe. Verje- 
nige kldre Zeug, welcher jezt unter dem Na- 
men des Nefleltuches bekant if, wird aus feiner 
weifer Baumwolle — Mouſſeline unie ; 
— Mouſſeline rayée; geſtreiftes 
eflethch. | 


| ten, werden Mousquetaires gris, und die von der MOUSSER, v. n. Schüumen , Schaum gèben. 


Us noirs 
M 


zweiten, welche R-ppen reiten, werden Mous- 
enant, 


Quand on verfe de la bière de haut, elle mouñe ; 
swenn man das Bier hôch einfchenkt, Jo fchätumt es. 


USQUETERIE, f.f. Das Musketenfeuer, das Moussf, 6e, partic. & adj, Zu Schaum gemacht. 


Fouer oder die Schüiffe aus den Musketen und: 


Siehe Noufier. Chocolat moulé; zu Schaum 


e dadurch fortgetriebene Kugel. J1 a efluyé equerlte Chocolate. 
die dadurch fortg ug yé né 


toute ja mousqueterie de l'ennemi; er hat 
ranze feindiiche Musketen - Feuer ausgehalten. 


Cie auch Décharge). 
NM 


USQUETON , fm. Der Musketon, im gem, MOUSSEUX, EUSE, adj. Sihdumend, 


SSERON, ſ. m. Der — die eine Art 
ganz weifler efibarer Erd/chwümme, welche im 
Maimonate, unter dem Nole gefunden werden. 
Schaum 
gibend. 


MOU 


shend. Du vin de Champagne moufeux ; /chüu- 
*— — De bre très-mouffeu- 
. fe; flark fchäumendes Bier. 
OU ON £ f. Der Paffätwmd. So heifit bei 
den Séfahrern ein Wind, welcher in manchen 
Gewëlern, 2. B. in den indifchen Gewüfern 
und in dem flllen Mére, entwèder — — 
ν zu gewiflen Zeiten ndch einerlei Ric 
tuug wèhet, ohne von einem Striche auf den an- 
dern zu fallen, dahèr er auch von einigen der 
Strichwind genant wird. Auch die Fakresgeit 
in welcher diefer Wind wèhet, wird La mouflon 
genant. Attendre la mouflon ; den Pafätwind 
ertwarten ; it. die Zeit — wenn der Paſ- 

wind anfüngt zu iwéhen. 
MOUSSU, End}. Mofig, mit Més bewachjen, 

mést. Un arbre moufu, une pierre moullue ; 
* mofiger Baum, ein bemôster Stein. Cette 
carpe étoit fi vieille, qu'elle avoit la tête toute 
mouflue; diefer Karpfen war fo alt, daff er ei- 
men ganx bemésten Kopf hatte. TA 
MOUSTACHE , ſ. f. Knébelbdrt, ein quêr 
fiber die Oberlippe hin gexogener Bârt, im gem. 
Lèb. der Schnurbärt. Une mouftache retrouliée ; 
ein aufgefluzter, ein aufgefezter Knébelbârt. 
Relever la mouftache; den Anébelbärt aufftrei- 
chen, in die Hühe — oder auſſetæeñ. 

Nouftache, heiſſt auch der Bärt, die zu bei- 
den Seiten des Maules hervorfiehenden D 
Hûre einiger Thiere, 2. B. der Kaizen, 
son Ec. 


ec | | 
Fig. * + man im gem. Léb. Enlever quelque 
chofé à mouftache, jusques fur la mouftache 
de quelqu'un ; sinem etiwas vôr dem NMaule, vôr 
der Nafe wegnéhmen. Les ennemis font venus 
our défendre cette place, on la leur a enle- 
vée fur la mouftache; die Feinde kamen die Fe- 
ne zx vertheidigen, man hat jie ihnen vdr 
der Nafe weggenommen. Donner fur la mou- 
fache à quelqu'an; éisen aufs Maul /chlagen. 
Bei den Drahtziehern heifit Mouftache cine 
Ari Kurbel oder Handhèbe, die fie in ihre Spulen 
oder Drèhfcheiben flecken. 
MOUSTIQUE, ££. Name einer kleinen Art Mücken 
in Africa und America, die fich häufig an dex 
Ufern aufhalten wnd jehr en —— lecken. 
MOÛT, f.m. Der Mofi, der fre aus den Wein- 
béren geprefite Saft, Jo lange er noch Jif if. 
Boire F moûts Moft trinken. 
MOUTARDE, ff. Der Sens der mit Mofie oder 
Weinefig zerriebene und zu einer Tunke zu- 
bereitete Sen{famen, an einigen Orten der ge 
rich und im gem. Léb. Mojtert genant. Man 
fégt auch wohl den unzubereitrien Senſſamen 
—2 —— nennen. Semer de la mou- 
tarde; Senf (SFeuſſamen Jüen. Un grain de 
moutarde ; ein Senfkorn ein einzeln Saimenkorw 
des Senfes. 
Sprichw. und fig. Jagt man, S'amufer à ls 


MOUTA 


MOU. 


moutarde ; fich mit unnïtzen Sachen, mit nichts- 
bedeutenden Kleinigkeiten arÿjhalten. La mou- 
tarde lui monte au nez; der Senf ſteigt ihm in 
die Nafe, er füngt an ungedaldig oder unwil- 
lig zu werden. Man fagt von einem Geheim- 
nie, welches algemein bekant iſt, Les enfans 
en vont à la moutarde, tout le monde en va 
à la moutarde; die Xinder auf der * Jpre- 
chen davou, die ganze Welt weifl es. C'eit de 
la moutarde aprés diner; das heifft den Senf 
nâch der Mahizeit bringen, damit iſt es zu /pät, 
das khomt zu fpüt. 

HWenss jemand in einer Rechnung nicht be- 
fieht, die Ausgaben nicht mit Quittungen belè- 

en oder nicht angèben kan, wofir er das feh- 

nde Geld ausgeseben hat, ſagt man im gem. 
Lèben, Et le refte en moutarde; und der Reft 
vêr — 

IER, f.m. Das Senfkännchen, Senf- 
näpfchen, Senffehiffelchen, ein kleines Gefuſt, 
sworin der Senf bei Tifche aufgeſext 1wird ; it. 
der Senfkrüïmer , ein Krämer der angemachten 
Senf verkauft. 


MOUTIER, oder wie man fonft auch /chrieb MON- 


STIER , fm. Æin altes Wort, iwelches de viel 
heifit ais Églife und meiflens nr in folgender 
Redens-Art vérsomt. Mener la mariée au mou- 
tier; die Braut in die Kirche zur Trauuig 
fukren. 

Sprichæ. I faut laiſſer le moutier où il eft; 
man muff die Riche laſſen wo fie iſt, von ein- 


efithrten Gebrüuchen muff man nicht abgehen. 
mb 


TON, fm. Der Hammel oder wie man an 
andern Orten Jagt, der Sihüps, ein gefchnittee 
ner Schéfoock. Ce boucher tue tant de mou- 
tons * an; diejer Schlächter oder Mezger 
JShlachtet jihrlich fo viel Hämmel. Du mou- 
ton; Hammelfleifch, Schüpjenfleifch. Un gigot 
de mouton; éine — cine Schüpjen- 
keule, ein Hammelsfchägei oder wie man auch 
in Sachfen Jagt, ein Schüpjenjiôf. Une épaule 
de mouton; ein Hommes g. Suif de mou- 
ton; Hammels- Te. 

Wenn man fagt Un troupeau de moutons; 
eine Hérde Hiümmel, Jo verfieht man darunter 
cine vermifchte Hérde von Hämmeln, Schafen 
und Schäjoücken, soelche man im Deutfchen ge- 
wôhnlich eine Hérde Schafe nenmnet. Garder * 
moutons; die Schafe hüten. Man Jagt fprick- 
wôrtiich, Le peuple fait comme les moutons; 
das Volk mœht es wie Schafe, was der Vor- 
günger thut, machen die Gbrigen alie nâch. Re- 
venons à nos moutons ; wieder auf unfere Scha« 
Je, oder wie man im Deut/chen jaut, wieder auf 
un/ere vorige Kede zu kommen. 


Mouros, het auch das Schäffell, Schéfièder, 


die bereitete Haut eines Hammils, Schdes oder 
Schujoockes, La reiidre de ce livre n'eft que 
de mouton; der Land diejes bâches ijé nfr von 

Schäf- 


MOU. 
DM Relié de mouton; fn Schdfièder ge- 


buuden. 

Pain de mouton, heifft ein Keines Brôdchen, 
selches ben mit Roggeukürners befireuet iſt. 

Figürlich pflégt man die fich auf dem Mére 
oder auf gréfien Fliffen erhèbenden kraufen 
Waferwogen, oder auch die kleinen weiffen wol- 

 lichten Iolten am Himmel, Moutons, Schafe 
—— æi nennen. (Sieke Moutonner, ) 

Mourox, heïfit auch die Ramme, der Rembiock, 
Remkiotz, ein Werkzeug, Fũlile damit is dieErée 
zu rummen. On a enfoncé ces pieux jusqu'à 
refus de mouton; man hat diefe Pühle fo tief 
hineingefhlagen als die Kamune reichie. 

An den Xutfchengejtellen werden die Hülzer, 
soran die Tragriemen befefliget werden, Les 
moutons, die Docken genant. 

Mouton heiſit auch der Wrilbaum, dérjenige 
farke Lolien am Glockenſtulble, wo: an die Glocke 
an ikren Cären beuwéglich hungt. 

* MOUTONNAGE, f.m. Der Schéfzoll oder das 
Schéfgeïd, eine Abgabe die an den Giishers für 

. dasSchäfviehsæeiches ju feiverGerichtsbarkeit ge- 
kaufi und verkauftwird, entrichtet werden muſſi. 

MOUTONNER, v.a. /Pollicht, der [folle &hu- 
lich machen. Von diefem Ærilworte iſt mei- 

. fiens nr das Mittelwort in folgendes Aidens- 
Arten gebrüuchlich: Une tête moutennée; ein 
twollichier Aopf, ein kraushäriger Kopf, deffen 
Häre kraus wie Wolle ſind; in gem. Léb. sin 
Krauskopf. Une uque moutonnée ; ejus 
sroliichte, eine kraufe oder lockige Perrucke. 
Man fagt auch, Le temps eft moutonné; 
der Himmel iſt voll Scliuſchen, voll Kleiner sveif- 
Jer H/ulken. 

Mouronkser,v.n. Weillfchäumende kraufe Wel- 
len werfen, welches gefchiehet, s6enn die SE au- 
fängt [l'irmifch zu werden. La mer moutonne; 
das Mer krüufelt fich; im gem. Léb. das Mir 
macht Schäfchen. 

Mouronxt,£tr, partic. & adj. Sieke Moutonner, 

MOUTONNIER, ÎÈRE, adj. Schäfsmäfiig, /ch5p- 
ſenmũſtig, nach Art der Schafe oder Sihüïpje. 
La multitude eft moutonniére; der grôfe —* 
iſt, betrügt fich, oder macht es wie die Schufe. 
(Siche die fpricluodrtliche Rèdens- Art unter 
dem Morte own) 

MOUTURE, £f. Das Mahlen, die —— des 
Kornmaklens in der Mulle; it. dus Mabhigeld, 
dasjenige Geld, welches der Miller fir das 
Mehlen des Getreides bekomt, der Nillerlohns 
und wenn er flait des Mahlgeldes von jedem 
Scheffel oder Sacke dèn er maklet, eine Mitze 
bekomt, die Mahlmetze. Ce meunier prend 
tant pour fa montures dieſer Müier nimt Jo 
viel Fir das Mahlen, luſit Jich Jo viel Maklceld 
zahlen, la pris double mouture; er lat die 
Malineize doppelt genommen, oder wie man 
auch zu Jagen pfièst, er kat doppelt gemeizst, 

Ton. Il, 


Man Jagt dahèr fpricheërttièh : Tirer d'en fac 
deux montures; ven einem Sacke doppelte Malil- 
melze néhmers, Jich eine Sache doppelt bexalien 
laffen, etwas auf eine doppelte Art berutzen Egc, 

Mourure, oder Du n1É mourure, heifit auch 
FA dat Korn, Mangtorn, Mifchkorn, sine 
Mifchung von Roggen, Neixen und Gerfle zu 
gleichen Theilen , 1velche Getreide- Arten unter 
einander gemahlen werden, und ein vôræiglich 
gutes Mél gèben. 

MOUVANCE, f.f. Die Lehnbarkeit, das zu Le- 
he gehen oder r'ühren, die Eigenfchaft eines 
Gutes oder Grundſtiches, da es — otier 
lehenhaft if, von — andern æu Lehen ruli- 
ret, von einem andern Lehen abhbungig if, un 
das daraus für den Lekenkerren ps 2 — 
Recht, das Lehenrecht, die Lehensfolges ds 
RechéGiüter zu Lehen zu gében oder eïrem an- 
dera in dem Beftze cines Lehens zu folgen. 
Tout ce qui eft dans votre mouvance ; alles was 
von Îhnen æu Lehen rühret. Pronver fa mou- 
vance; Jein Lelenrecht, fein Recht auf ein Le- 
hen, oder auch ſeine Lehcnsfolge, fein Recht ei- 
nem audern in dem Befitze eines Lehens æu fol. 

en, beieifen. 

MOUVANT, ANTE, adj. Berègend, sine Bervè- 
gung, eine V'eründerung des Ortes hervérbrin- 
gend. In diefer Bedeuturg komt das HWort 
Mouvant nr in folgender Redens- Art vér: La 
force mouvante ; die bewègende ÂAraft, Siehe 


Force, —* 577: 

Mouvanr, #1 auch bewèglich, tas fich leicht 
bewêgen oder aus feiner Lage bringen 13ft. 
Ma: braucht diefes Hort haupi/üchlich von Din- 
gen, die nûr leicht zufaminen hüngen, viele wud 
grôffe Lrwifchenräume haben, und üderfezt es 
dans durch locker. Terres monvantes: locke- 
res Erdreich. Le fond en eit monvant; der 
Boden davon if locker. Nan nennet Sable mou- 
vant oder Sables mouvans; Trieb/and, ein trei- 
bender, unfüter, lockerer Sand, in welchen mars 
hinein finket, sweil er keine Fefligkeit kat. 

Un tableau mouvant; sin Gemiülde mit be- 
wè —— Figuren, 

n der Papeuk. heïifit Mouvant, aus ei 
Theile des Schildes —— chend. — 

MouvanrT, Lehenbar, — die Eigenfchafè 
eines Lehens habend, von eûiem andern zw Les 
hen rühkrend. La Flandre étoit autre-fois mou 
vante de la Couronne ; Fandern war ehedèm 
der Xrone lehenbar, war ehedèm ein Krônieken, 
Un fief mouvant de l'Empire; ein Aeichslehen, 
en Grundflick, welches von den Kaifer und 
Riche zu Lehen genommen werden muf. Terz 
tes mouvantes d'une autre; leſtnbare oder fehna 
kafte Guter oder Grandlificke, 

MOUVEMENT, fm. De Bewègung, die Ver- 
äuderung des Ortes, fouchi in der thätigen ats 
— Bedeutung. Etre en mouvement; 

31 in 
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in Bewè Un mouvement lent, ra: 
ide, es, langfame, fchnelle, heftige 
ewégung. Mettre un corps en mouvement, 

donner le mouvement à un corps; einen Kür- 

per in Bewègung bringen oder Jetzen, einem 

Xbrper Bnvègung gében oder mittheilen. 

In der Phyfik heifit Mouvement d'altération, 
diejenige unmerkliche —— in einem Xbr- 
per, wodurch zwar — i —— uerun⸗ 
dert werden, nicht aber def ubfiauz. | 

an fagt Se faire mouvement ; fich Beweë- 
gung machen, ſeinen Kürper zur Erhaltung 
cer Gefundheit bewègen. | 

In der Kriegs/ * heifit Mouvement, die 
Bewègung, die —— der Stellung einer 
Armec, durch Mür/che, die Veräünderung der Po- 
flen &c. On fit faire divers mouvemens à l'ar- 
mée pour attirer l'ennemi au combat ; man lief} 
die Armee verfchiedene Pi machen, 
um den Feind zum Schlagen zu bringen. 

Fig. Jagt man, Se donner du mouvement 
pour une affaire, dans une affaire; ich einer 
Sache wègen Mine gèben, fie betreiben, fich eine 
Sache angelègen feyn laffen. 11 fe donne bien 
du mouvement; er if fehr gefchäftig, er gibt 
fich viel Mie. | 

Mouvement wird auch von den Empfindungen, 
von den Leiden/chaften und dèren Ausbruche ge- 
Jagt, Les mouvemens de l'ame, de l'efprit; die 
Bewégungen der Sêle, desGemüthes, dieGem'iths- 
bewègungen. On n'eft pas maître des premiers 
mouvemens; man hr nicht Herr Über die er- 
— Bewégungen oder Aufiwallungen. La vo- 

onté donne le mouvement aux autres facul- 
tés; der Wille Jezt die andere Krũfte in Be- 
tégung. 
louvement, die Bewègung, heifit Liga 
auch Jo viel als der Antrieb. I] l'a fait de 
fon propre mouvement ; er hat es aus eigener 
Bewegun , aus eigenem Antriecbe gethan. Wan 
Jagt im Gégenfatze, 1 l'a fait du mouvement 
d'auttui; er hat es auf Anfiiften eines anderx 


etkan. 

Zuveilen keiſſt Mouvement, die Bewègun 
auch Jo viel als die Unruhe, das Auffehen wel- 
ches eine Sache unter dens Volhe mackt, die St5- 
rung der algemeinen Ruhe, der Auffland , in 
welcher Bedeutung diejes Wort nfr im Pluräl 
Hblich if. Durant les derniers mouvemens du 
peuple ; 18hrend den lezten Bewègungen oder 
Unrukex des Volkes. Pacifier les mouvemens 
d'une province; die Bewègungen, die Unruhen, 
— Auffiand in einer Provinæ ſtillen, friedlich 
eilègen, 

In der Mufih keiſſt Mouvement, der Takt- 
Jéhlag , die langſame oder — Bewë- 

ung, in welcher ein Stick vérgetragen werden 
PL, die Art des Se ne Le auch fchlecht- 
hin der Takt, Preller le mouvement, ralentir 


Mouvé, £E, 


MOU. 


le mouvement; den Takt Er des 
Takt langfamer ſchlagen. Man nennet Un air 
de mouvement; eine Arie, sweicher der Takt 
vérgefezt if}, die ndch einer beftimten lang/a- 
men oder gefchwindern Beivéguug gefungen 
werden — welches durch die Worte Largo, 
Adagio, Andante, Allegro &c. auszedrukt sird. 
Chanter, jouer de mouvement; nâch dem Takte 
fingen, nãch dem Takte fpielen. . 

Ân der Rédekunfl werden die Figuren und 
Bilder, welche eine grôlie Wirkung thun, teet- 
che die — ——— in Beuegung fetzen, 
Mouvemens, genant. Il y a de grands mou- 
vemens dans cette pièce; es find —5 — rivi⸗ 
rende, erſchutternde Stellen in dieſem Sticke. Il 
s'eft férvi de tous les mouvemens de l'élo- 

vence; er hat die ganze Kraft, die ganze 
acht der Berèd/amkcit —— 

Le mouvement oder ak Les mouvemens 
d'une montre; das Räderwerk in einer Ukr, 
swelches man auch nr fchlechthin das Werk ner- 
net, und sworunter man /ümtliche inuere Theïle 
einer Uhr, die zur Befimmung der Zeit die- 
nen verflehet, mit Aus/chliefung des Zifferblat. 
tes, Géehüufes ge. mouvement de cette 
montre eft admirable; das Räderiwerk oder 
das erk an diefer Uhr if vértrefiich. Les mou- 
vemens n'en valent rien; das erk daran 
taugt nichts. 


MOUVER, v.a. Auſſcliarren, auflockern. Ein 


nfr in der Güriner/prâche äbliches Port. Mou- 

ver la terre d'un pot, d'une caifle; die Erde 

in eĩnem Blumentopfe, in einem haſten, auffchar- 

Mr oder auflockern, damit der Règen beſſer ein- 
ringé, 

rtic. & adj. Au/gefcharret, auf- 


elockert, Siehe Mouver. 


MOUVOIR, v. a, (le meus, tu mens, il ment, 


nous mouvons, Vous mouvez, ils meuvent, 
Je mouvois. Je mus. Je mouvrai. Meus. Que 
je meuve. Que nous mouvions. Que je mufie). 
Berwègen, den Ort eines Xürpers verändern , 
ihn von der Stelle bringen, in Berrègung jetzen. 
Cent hommes ne fauroient mouvoir cette pier- 
re; hundert Alenfchen find nicht im Stande die- 
Jen Stein zu bewégen oder von der Stelle zu 
bringen, Le reflort qui meut, qui fait mou- 
voir toute la machine; d'e Fder oder das 
Triebwerk, welches die ganze Ma/ihine bewègt, 
wodurch die ganze Majchine in Bavègung ge- 
Jet wird. 

Fig. heifft Mouvoir, bewègen oder in Bewè- 
gung Jetzen, thütig, wirkfaus machen, zu et- 
Was aureixen, —— in welcher Bedeutun 
das Mittelwort der vergangenen Zeit im Deut 
Jchen bewogen heift. (Siehe Mu) La volonté 
fait mouvoir les antres ficultés ; der Wille ſext 
die ibrigen Krüfie in Bewègung. Qui l’a pu 
mouvoir à vous faire cette imulte? swér fat 

c la 


MQOU. 


. fin nfir.dazu bewègen oder anreizen kEnnen, 
Jhnen _ Beleidigung zu zufigen. n'y a 
que le défefpoir & la rage qui aient pu le mou- 

_ voir à commettre ce crime; nér LE 
hung und Puth konten iln bewègen, konten ihn 
dahin bringen, dieles lerbrechen zu begehen, 

Mouvoir une querelle; einen Streit are 

en. Man fagt gewbhnlicher Emouvoir, ($Stehe 
5* Wort.) 

In der gerichtlichen Spréche ſagt man, Tous 
procès mûs & à mouvoir; alle anhüngige und 
noch zu erhébende, alle laufende und künftige 
Prozeffe. Pour terminer tous procès müs 
à mouvoir; um allen dérmaligen und kinfli- 
gen Proxeffen ein Ende zu machen. 

In den kôniglichen Verordnungen bedienet 
man fich der Rèdens-Art oder Formel, À ces 
caufes & autres confidérations à ce nous mou- 
vant; durch dieje und andere Urjachen dazu 
betcogen. 

Mouvoir, v.n, Zu Lelien gehen oder rühren. 
Wird in diefer Bedeutun fon oder gũr nicht 

ebraucht. Siehe die Würter Mouvance und 
ouvant. 

SE mouvorr, v.récipr. Sich bewègen, bewègt 
werden, wird Jowohl von einem Ganzen als 
von den Theilen eines Ganzen gejagt. Un corps 
qui fe meut en ligne droite; ais Aürper der 
fich in gerader Linie bewèget oder fort bewè- 
get. li eft fi faible, qu'il ne fauroit fe mou- 
voir; er iſt Jo Jchiwach, daß er fich nicht bervè- 
gen, daß er fich nicht * oder xxvie man auch 
sohl zu ſagen pflègt, daſi er fich wi@sr règen 
noch bewegen kan. . : 

Mi, us, partic. & adj. Berwègt,in Bewégung ge- 
Jezt, und in figürlicher Bedeutung , Bewogen. 
Siehe Mouvoir. 

* MOVE, Lf. Die weiche Schicht oder Ader in 
cinem Steinbruche, in einem harten Steine, da 
wo er fich leicht Jpalten läſit. 

MOVEN, ENNE, adj. Mittelmäflig, ein mitle- 
res Méf habend, wèder grôfi noch klein, we- 
der viel noch wenig, in welcher Bedeutung man 
im Deutfchen auch das Beiwort Mitler braucht, 
was zwifchen æwei Extremis, zwifchen zwei 
cinander entgègen pus Dingen, oder auch 
nér zwifchen zwe: Dingen verfchiedener Art 
das Mitiel hült, swiewohl doch mittelmäflig und 
mitler nicht immer eins für das andere gejezt 
werden kan. J1 eft de moyenne grandeur; er 
if von nuttelmäfiger, er iſt von mitlerer Grüf'e, 
wéder au groß noch zu Klein. Médailles de 
moven bronze; Medaillen von mittehmüfiger 
Grüfe, sweiche man auch abjolute Du moyen 

. bronze 24 nennen pflegt. lle eft de moyen 
âge; Jie if? von mitierem Alter wéder zu alt 
noch æu jung. La moyerine région de l'air; 
die mlere Lufigègend. Man nennet Auteur 
du moyen âge; Scuriſt ſteller aus dem mileren 
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Zeit· Alter, die von dem V’erfalle des rEmif 
Reichs an, bis zu Ende er 
derts gefchrieben haben, So iverden auch ins- 
bo ere die lateinifchen Schrififleller von den 

eiten des Severus an, bis zum V’erfalle des rë. 
mifchen Reiches, Auteurs de la moyenne lati- 
"+ — 

n der Aſtronomie heifft Le temps moyen 
die mitlere' Zeit, dérjenige Zitpunkt, in 
chens man fich die Sonne gerade rieder jo, wie 
den Tag zu vor, in dem Meridiin denkt, im Gè- 
genfatze der wahren Zeit, Temps vrai, welche 
nâch dem Zeitpunkte berechnet 1j}, da fich die 
Sonne wirklich in dem Meridiän befinden muff. 
11 y a peu: de jours dans l'année où le temps 
moyen s'accorde avec le temps vrai; es gibt 
wenige er imojahre, an welchen die mitlere 
Zeit mit der wahren Zeit übereinflimmet. 

ri Hs proportionnelle, fieke Proportion 
nelle. 


MOVEN , fm. Das Mittel, die twirkende Urfa- 


che, Jofern man fichihrer zur Erreichung ei- 
ner Abficht bedienct ; figürlich, der Wèg, die 
Gelègenheit. C'eft le moyen de s'enrichir; das 
iſt das Mitiel, das ift der Wèg, fich zu berei. 
chern. C'eft un excellent moyen pour réullir; 
das if} ein vürtrefiiches Mittel Jeinen Ziveck zu 
erreichen. U cherche un mofen pour parler 
au Miniftre; er fücht einen Weg, eine Gelègen- 
beit, den Miniſter æu fprechen. 

Zuwveilen heift Moyen Jo viel als Le pou- 

voir, la faculté de faire quelque chofe. In die- 
Jer Bedeutung Jagt man, Je vous prie de faire 
cela, ſi vous en avez le moyen; ich bitte Sie 
diefes zu thun, wenu es in Ihrem V'ermügen ſte- 
het oder wenn es Ihinen môglich if. n'y à 
* moyen de le ſauver; es keine Mig 
ichkeit ſun æu retten. Si vous aviez le moyen 
de les aider, il faudroit le faire; svenn es in 
Ikrem Vermôgen, in Ilirex Macht flinde, oder 
auch, wenn Sie Wittel und IVège wifiten, ihner 
beigufiehen, Jo ſolteg Sie es thun. 

th le moyen? h quel moyen ? und das 
Mittel ? und sas für ein Mitiel? wie if} das 
anzufangen oder zu machen? wie oder auf was 
Art ift es méglich zu machen® Vous voulez 
qu'il execute ce projet; èh le — quel 
moyen! Sie wollen, er ſoll dieſes Projet aus- 
fuliren; und wie ſoll er das anfangen ? wie if 
das mêglich ? 


Movexs, die Mittel, heifft æuweilen Jo viel als 


Richefles, Comtmodités, die Aeïchth'imer, das 
Vermbsen, der V'ermügensland, welches man 
im Deuffchen auch die Umiünde zu nennen pféct, 
Je ne connois pas fes moyens & fes facultéss 
* kenne ſeine Umjiände und Jein lermogen 
nicht 

In der gerichtlichen Spréche verfleht man un 
ter Moyens, die Urjachen und Grunde, welihe , 

Fif3 : | man 
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man œur Behauptung feines Rechtes anfthret; 
die Baweisgriinde fr eine Sache. Ses moyens 
font bons; feine angef'ihrien Gr'inde find gñt. 
Les moyens de faux; die Beweisgründe, dafi 
eine Sache oder Urkunde foifch Jey. 

Av moyen pe, Vermöge, Kraft, oder auchuer- 
mittelfi, Eine adverbialifche Rédens-Art, Au 
moyen du payement qui lui a été fait, il pro- 
metque,.; vermOüge oder Araft der ihm gelei- 
ſteten Auklung ** er... Au moyen de 
l'intercefion de cette Dame, vous obtiendrez 
ce que vous delrez; vermittelfi der Er/pra- 
che oder Verivendung diefer Dame, werden Sie 
erhalten, was Sie verlangen. 

MOYENNANT, Prépof. Vermittelſt, mittelſt oder 
durch Hilfe, mit H'lfe, wofir man im Deut- 
Jchen ſters auch nr fchlechthin mit oder durch, 
und 2wveilen auch nr für fagt. J'en viendrai 
à bout moyennant la grace de Dieu; vermit- 
tel? der Gnade Gottes werde ich damit zu Stande 
tommen. Moyennant de l'argent on s'aide par- 
tout ; suit Geld oder durch Geld hilft man fich 
fiberall durch. U renonça à cette terre moyen- 
nant deux miile écus de penfion ; Mr ein Sahr. 
geld von guvei taufend Thalern that er auf die- 
Jes Gt lerzicht, 

MOYENNEMENT , adv. Ein altes Nébemwort, 
welches Jo viel heift als Médiocrement , mittel- 
mdfsig, Jo, Jo. Eft-il riche Ÿ #f# er reich ? Mo- 
Yennement ; /a, /o, mittelmäfig. 

MOYENNER, v.a, l’ermitteln, — angewen- 
dete gütliche Mittel vergleichen oder zu Stande 
bringen, Moyenner un sccommodement, une 
réconciliation entre deux perfonnes ; einen Ver- 
Eleich, eine Ausfôhnung zwifchen zwei Perfo- 
ven vermittein. (Diefes Wort wird nicht mehr 
viel gebraucht, ) 

Movenné, Ée, partic. & adj. Vernuttelt. Siche 
Moyenner. 

#MOYŸER, v.a. Néch der Schicht oder Ader fpat- 
ten. Wird von grôfien Steinen gefagt, S. Moye. 

MOYEU, Cm, Der Æierdotter, das Éiergelb, der 
Votter oder das Gelbe in einem Eiz. Il y a des 
œufs qui ont deux moyeux ; es gibt Eier, wel. 
che æwvei Dotter haben, Man fagi gewdlulicher 
Jaune d'œnf, 

Move, ſ. m, Iſt auch der Name einer gewiffen 
Pfaumen - Art. 

OVEU, fm. Die Nabe, der hohle, in der äuf- 
Jern Mitte erhabene Cylinder in cinem Rade, 
toeliher um die Achfe 44 und in deſſen &uffe- 
ren Umfange die Speichen (Raïs) bafeſſiget wer. 
den. Leſſien eft hors du moyen; dé Achſe 
F aus der Nabe. 

MOSARABE, ſ. m. Der Mozarabe. Mit diefem 
Namen belégt man die fpanifchen von den Mon- 
ren und Saracenen abffammenden C hriflen. Man 

ſagt adjeflive, Mozarabique oder Mozarabe; m0z- 

* arabijch, Un miffel mozarabe; ein mozarabi. 


Jches Mefibäch oder Mifal, 


MUE. 


* MOZETTE, ff, Das — — VFiehe 
Catnail )it. die Mônchskappe. ( Sieke Chaperon) 
MU, UE, partic. & adj. Siehe nuck Mouvoir P. 41:, 
MUABLE, adj, de t. g. Weränderlich, unbeftän- 
dig, toandeibér. Rien n'eft plus musblé que 
la fortune; sichts iſt veründerlicher oder unbe- 
rec ais das Gl'ick. 
MUANCE, ſ. f. Die Verënderung eines Tones 
oder einer Note in eine andere, um über die 
Jechs Tüne, näch der alten arretinifchen Solmi- 
Jatiôn, extroëder von unten hinanf, oder von oben 
berunter, hinaus au gehen, weiches feit dem der 
Jiebente Tôn Si oder H lunzugekommens , niche 
mehr gebräuchlich F 
MUCILAGE, € m. Der Sckleim, eine 2ühe und 
Jihlüpfrige Feuchtigkeit, die aus dem Samen, 
den ————— und gewiflen Pflanzen, vôr- 
zliglich aus dèren Hurzeln gezogenteird, oder 
aus verfchiedenen Gevidcliſen von Jelbft aus/chiri- 
tæet, und ich im [aller auflèlet ,‘rozu auch 
das Gumimi gehbret, che es durch das Abdam- 
pfen des grüflen Theiles Jeines H/affers eine Fe- 


igkeit erhält. 

mb AGINEUX, EUSE, adj. Schleimig, Schleiu 
enthaltend oder von fich cebend. Une fubftanc: | 
mucilaginenfe ; ein /chleimises Wéfen. 

MUCOSITÉ,, £. f. Der Schieim, eine ædhe Feuc- 
tigkeit, welche fich aus den Drifen in der i+- 
nern Nafenhaut abjondert; in der nicdriges 
Sprech-Art der Rotz. (Siehe auch Pituite un 1 
Morve. 

MUE, ſ. f. Die Mauje, der Zufland der Prgel, 
da fie zu gewifen Zeiten des Sahres ikre Fè- 
dern verlieren und meue bekorimen ; it. die Zeit, 
da die Vügel maufen oder in der Maufe jind, 
die Maufexeit. Les oifeaux font malades pen- 
dant leur mue, quand ils font en mue; dis 
Vügel find wührend ihrer Mauje, 1oenn fie in 
der Maufe find, krank. Un oïifenu de trois 
mucs ; ein Vogel, dèr Jchon dreimal in der 
Maufe tar. 

Man fagt auch, La mue des vers à foie; 
die Maufe oder viclmehr das Häuten der Sei- 
demclirmer, 1wenn fie ihre Haut ablèsen. Wens 
von Xrébjen die Rède ift, die eine, neue Schale 
bekommen, fagt man an einiges Orten die Mute. 

Zuveilen verfleht man unter Mue auch das- 
jenige, was einige Thiere jührlich abrwerfen 
oder verlieren und wieder ñen bekominen. So 
keift x. B. La mue du cerf; das abgeworfene 
Gehürn oder Geweih des Hirfches. La mue du 
ferpent; der —— die Haut uelche 
die Schlange jihrlich abjireift oder verlieret, 
twenn fie fich häutet, 

Mue, die Maufe, —* auch der Ort, der 
Stall oder ein grôfier Küfig, ein Vogelhaus, 

toorein man die Vügel pr LE der Maufexeit 

cinjperret. Il ne faut pas laiſſer vôler ces oi- 
feaux, il faut les tenir dans la mue ; man muff 


diefe 


MUE, 


* dicje V'Egel nicht herumflicgen laſſen, man miiſi 
fie in der Maufe halten. 

Zuwceden heifit Mue cuch ein dunkeler Ort 
oder ein Stall, teorcin man Féderviek, melches 
man mitflen 1oill, zu fetzen pflègt. Mettre des 

- chapons, des oïfons en mue; Kapounen, Gän- 
Je zum Müfien oder Fetimachen ein/etzen. 

+ MUEL, fm. Dre Bleiwage der Maurer. Wan 

agt gewühnlicher Niveau, Siehe diefes Hort. 

MUER, v.n. Sick maufen, wird haurtfïcihich 
von den Vügelin gefagt, w'enx fie zu gewilfen 
Zeiten des Sabre ihre Fédern verlieren :nd 
aeue Lekommen. Cet oïfeau mugra bientôt; 
dicjer Vogel wird fich baid maufer. 

Man braucht das Wort Muer zwar auch von 
sinigen andern Thieren, im Deutfchen aber hat 
man fr — Art derſelben einen andern Aus- 
druck. Les vers à foie, les ferpens muent; 

- die Scidenteïirmer, die Sch'angen hüuten fichk, 
lègen ihre Haut ab. Ce chien, ce chat mue; 
diefer Hund diefe Katze hâret ich, verliert die 
Hure und bekhomt neue. Les cerfs muent; die 
Hiriche werfen das Gehôrn oder Geweih ab. 
Les écrévifles muent ; die Aréije muten, bekom- 
men neue Schalen. Man ſagt auch vos einem 
jungen Menfchen, dèr um die Zeit, wenn'er in 
das manbare Alter tritt, die Stimme üuderé, 
Sa voix mue, la voix luiamué; frine Siimme 
verändert Jich, er hat eine männlichere Stimme 
betomnien. 

MUË, EE., adj. Gemaufet, gehüutet, gehärt &c. 

Sivhe Muer. 

MUET, ETTE, adj. Stumem, der Sprâche beraubt, 
Jpréchlés. Muet de naifiance; ffum geboren. 
Il eft fourd & muet; er iſt taub und ſumm. 

Fig. eifit Muet, flummm, aus l'érjatz, Schich- 
ternkeit oder Kurcht nicht rèden wæollend. 1m 
leztern Falle Jagt man gewbhulich Demeurer 
muet; verſtummen, ſtumm werden, 1] fait le 
muet; er flellet ſich ſtumm, er thut als ob er 
nicht reden künne. On les prit fur le fait, & 
ils en furent fi ftupéfaits, qu'ils en demeuré- 
‘rent muets; man ertapte fie auf frifcher That, 
und fie waren dartiber fo erfchrocken, daff fie 
verflumten, daff fie kein Nort réden konten. 
Cette — le rendit muet; dieſe Antwort 

. machte th ſtumm, brachte ihn zum Schiwei- 

. gen. Von einer * die Jehr dreiſt und viel 
LE, Jfagt man, Elle n'eft pas muette; /ie 
ft nicht flumm, im gem. Lèb. ſie hat das Maut 
am rechten Orte fitzen. Si vous lui dites quel- 
que chofe, il ne fera pas muet; wenn Sie ihns 

etuas fagen, wird er Ihnen die Antwort nicht 
fchuldig bleiben. 

In der franzbifchen Spréchlehre nennet man 
Lettres muettes ; ſtumme Bfchflaben, die man 
in der Aus/prâche nicht hüren läfit, H muette, 
E muet, ſiehe H und E. 

MUETTE, £.f, Las Jugerſia us, Jagdhaus, ein 


in einem Jagd-Reviere erbauetes Haus, worin 
man die abgeworfenen Hirfchgeweihe aufbe- 
wahret, oder worin man die Filken und itei- 
her während der Maufe hüle. 


MUFLE, ſ. m. Die Schnauze, der fleifchige ker- 


vérragende Teil des Maules verfchiedener Thie- 
re. Man pflègt Mufle auch nr blôs durch Mau 
zu überfetzen. Le mufle de bœuf; das Och- 
Jenmaul. Mufle de lion; Lüwenmaul. 

In der Botanik herfit Mufie de lion; das Lé- 
twenmaul, cine Pflanze, dèren Blumen eine Ælhn- 
lichkeit mit einenaLüteenmante haben: von an 
dern Hundskopf oder auch Kalosnafe (Mufñle 
de veau ) genant. 

In der Baukunſt heifit Mufle ein Zierrath in 
Geftalt eines Lüiwenkopfes oder fonjt eines Thier- 
kopfes, dergleichen man an den Rinleillen, 
Springhrunnen &c. æu fetzen pflègt, die Thier- 
larve. Man Jagt in diefer Bedeutung auch 10h 
im Deuifchen Muffel. 

Le mufe de la flèches das Maul oder lor- 
der-Ende des Langiagens. (Siehe rh 

In der niedrigen Sprech- Art fagt man, Don- 
ner fur le mufle à quelqu'un; einem eins aufs 
Maul gében, ihn aufs Maul fhagen. 


MUFTI, & m. Der Mufti, der oberfle Priefter 


der Alaliumedaner. 


MUGE , fm. Die Mér- Æjche, der Nér- Alant 


oder wie andere Jagen, der Mér-Alet, eine Art 
Mérffche. Sieke Boutargue. 


MUGIR , v.n. Brüllen, wird von dem Riraviehe 


efagt. Wenn von dem Br'illen des Lüiwen die 
de ift, fagt man im Franziïfifchen, Rugir. 
On entendoit mugir les taureaux; man hürte 
die Stiere br'illen. Cette vache mugit après fon 
veau; diefe Kuli hrullet nâch ihrem Kalbe. 
Fig. wird Mugir von dem Braufen und To- 
ben des Méres und der Fluthen gent. La mer 
mugit; das Mér braufet, tobet. On entendoit 
mugir les flots; max hürte die Fiuthen brau- 


Jeu. Die Dichter — diefes Wort auch vor 
[4 


dem unordentlichen Gefchreie in Wuth gerathe- 
ner Menfchen zu brauchen. 


MUGISSANT, ANTE, adj. Brillend ; it. figüir- 


lich, braufend, tobend. Siehe Mugir. Des tau- 
reaux —— brullende Stiere. La mer mu- 


iflante ; das braufende, tobende Mér. 


MÜGISSEMENT, Cm. Des Brillen oder das Ge- 


br'll, das natirliche Gefchrei des Rindviehes ; 
it. fig. das Braufen, das Toben. Le mugifle- 
ment des taureaux ; das Brüllen, das Gebrüll 
der Stiere. 

Fig. Le mugiffement de la mer, des vagues, 
des vents; das Braufen, das Toben des Méres, 
der IWellen, der Winde, das Saufen der Winde. 


MUGUET, £. m. Die Mayblume, das Maybliim- 


chen, Maugiëckchen, eine bekaute Pfanze, wel- 
che eiſſe glockenfürmige Blumen von einens gite 
genèhmei Geruche bringet, und die LBlumen elb t. 

Ff£3 Cueil- 
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Cueillir du muguet; Mayblumen pfl'cken. Cela 
fent le —— das * néch Maublumen. 
Muguet de bois; Maldmeiſter. eine wohirie- 
chende Manæe, welche am küufigſten in den 
Wildern angetroffen wird. Le petit muguet; 
das Zäbiraut, (Caille-lait) an einigen Orten 
auch Wallfiroh oder Wégefroh genant. 
Im gem. Léb. phégt man einen Wohigerüche 
mm fich hèr duftenden und zierlich gepuzten 
Meñfchen, dèr dem Frauenzimmer zu gefallen 
ficht, Un muguet, un jeune mugtet, einem 
Stuizer oder Jungfernknecht zu nennen. 
MUGUETER, v.a. Ein nfr im gem. Lèb. übli- 
ches Wort. Man fagt Mugueter une fille, une 


emme; um ein Müdchen, um eine Frau buh- - 


f 
len, ihr néchlaufen, zu gefallen Jüchen, oder 
wie man mit einem alten Worte ja t, lüffeln, 
Candère Jchreiben lüffeln ). Cet Officier mu- 
ette. cétte jeune Dame depuis long - temps; 
97 Ojfizier buhlet ſclion lange um dieſe jun- 
ge Dame, geht diefer jungen Dame fchon lange 
zu Gefallen, oder mit einem gemeinen Ausdrucke, 
läffelt Jchon lange bei diefer jungen Dame. Man 
Jegt in ähnlicher Bedeutung, Muguetter une 
charge; um ein Amt buklen, fich um einen 
Dienft bewerben, und im verüchtlichen Ver- 
ande, nâch einem Amte laufen. L'Italie eft 
une fi belle région, qu'il n’y a guère deSou- 
verains qui ne l'ayent muguettée; Jéalien iſt 
ein Jo Jthônes Land , dafi faft alle Monarchen 
darum gebuhlet haben. 

Muausré, ÉE, partic. & adj. Siehe MuaueTer. 

MUID, f. m. (das D wird nicht ausge/prochen ) 
Der Name eines grôfen Mäfies fowohi zu trok- 
kenen Wüären als zu frifieen Sachen, dehen 
Grüfe und Inhalt nicht an jedem Orte gleick 
if. Un muid de blé mefure de Paris tient 

ouze fetiers; éin Muid Parijer Mdff, hült 
zwëlf Setiers. Un muid de vin tient deux 
cents quatre-vingt-huit pintes; ein Muid Wein 
halt zweihundert acht und achtzig Pinten. 
Alenn Muid, ein MAf oder vielmehr ein grô- 
fes — au Anſigen Sachen bedewtet, kan 
eman diejes Wort im — durch den un- 
rue Ausdruck, ein Fafl oder auch eine 
onne jiberfetzen. H n'y a plus guère de vin 
dans ce muid, il le faut haufler; es if? nicht 
viel Hein mehr in diejem Faſſe, man muf es 
bibem, Ce muid s'en va, s'enfuit; die/es Faf, 
dieſe Tonne 5 oder rinnet, iſt leck. 

% MUÜIRE, ff. So nennet man in einigen Pro- 
vinzen, befonders in der Franche-Comté, die 
Sohle, das Salzwafler woraus Salz gejottes 
sird, vôrzüglich wenn es in den Keſſel ſckon 
zu Salz geht, d. i. wenn fich das Salz in der 
Sokle kürnet oder kryfailifirt 

MULATRE, adj. det.g. Von einem Neger und 
von einer Europäerinn oder umgekehrt, von 
cinem Europüer und von einer Negerinn er 


MUL, 


. eugt. Man fagt auch fubftantive Un mulitre ; 


+ “ein Mulatte, zum Unterfchiede von einem Meſti- 


zen. Fielie Métis. 

MULCTER, v. a. Strafen, mit einer Strafe be. 
lègen. Ein aus dem Lateinifchen entiehntes und 
nûr in der gerichtlichen Sprdche übliches Wort. 

Muzcré, £e, partic. & adj. Geffraft. S. MuLcrer. 

MULE, ( f. Der Pantoffel. Man braucht diefes 
Wort nuûr wenn von dem mit einem Kreuxe be- 
zeichneten Pantoffel des Pâpftes die Rède if, 
und von den Pantoffein der Meiber. Baiſer la 
mule du Pape; den Pantoffel des Päpftes küffen. 
Une paire de mules de fatin; sin Pi r atlaſene 
Pantoffeln. Mules brodéesz geftikte Pautoffeln. 
(Die —— Galoches, werden von einigen 
unrichtig Mules genant. So wie es auch fal/ch ift, 
twenn mai in einigen IVGrterbichern Une mule 
de foin anffatt Une meule de foin findet.) 

MULE, ff. Die Mauléfelinn. Siehe Nulet, Im 

em. Léb. Jagt man von einer wunderlichen 

“et Elle eft fantasque comme une mule; 
fie hat Mucken wie eine Maulejelinn. Sprichi. 
Siehe Frein und Ferrer. ° 

Muzes, (f.pl. Die Froftbeulen an den Fifien, und 
befonders an den Ferfen. Siche Engelure. Man 
nennet Mules traverlières oder traverfines ; auf- 
gebrochene Fifie, swenn die Frofibeulen auftre- 
chen ; it. offene Schrunden an dem hintern Theile 
der Küthe (Boulet) eines Pférdes. Ce cheval a 
des mules dans le paturon; die/es Pferd hat 
offene Schrunden an der Fejfel, welche eine Art 
von Feffelgefchuwtir iſt. (Siehe Javart.) 

MULET , fubit.m. Der Mauléfel, ein von einem 
Ejel und einer Stute, oder von einem Hengfte 
und einer Efelinn erzeugte Mittelgattung zwi- 
Jchen einen Pferde und Ejel; das Maulthier. 

Garder le mulet, fiche Garder, Pag. 149. , 

MULET, f. m. Die Sébarbe, Mérbarbe, ein Séjifth. 

MULETIER, ſ. m. Der Mauléjeltreiber. 

MULETTE, f.f. Der Magen der Raubuôgel und 
vérzüglich der halten. (Man findet in einigen 
in Deut/chland verfertigten Würterbichern noch 
cine andere Bedeutung von diejem Worte, die 
aber unrichtig Jo 

* MULON, fm. Æ£in am Ufer des Méres aufge- 
— Salzhaufen. 

MULOT , m. Die Feldmaus, eine Art Müufe, 
welche fich in den Feldern und Gärten auf halten, 
und fich dajelbit Hühlen unier der Erde graben. 
Les mulots coupent la racine des blés; die Fed 
* frelſen die INMuræeln des Getreides ab. 

igentlich heifit Le mulot, die gréfie lang- 
[chwënzige Feldmaus. ( Einige überfetzen die- 
Jes Wort irrig durch Hamiter, welches aber ein 
anz anderes Thier iſt, wnd in Frankreich gänz- 
ich unbekant jeyn mufi, sweil Jowohl Herr von 
Buflon als Herr von Bomare, bei Befchreibung 
diejes Thieres den deuichen Narnen Hamiier bei- 

behalten ), 
Sprichw. 


— 


— 
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Sprichie. und je: fagt man, Endormir le 
mulot; einen ein/chläfern, nÜchläfiig, ficher ma- 
chen, um lin zu — 

* MULOTER, v.a. In der Erde w'hlen, fo tie 
die Fcidmüufe die Erde durchwihlen. Wird 
Lefonders von den wilden Schweinen gefagt. 

MULTINOME, ſ. m. Eine vieinamige, oder wie 
man gewühnlicher fagt, eine vieltheilige Grüfie. 
So heifit in der Algebra, eine aus verjchiede- 
nen vermittelſt des Mekr - oder Minderzeichens 
CH und —) æuſammen gejezte Grülie. 

MULTIPLE, adj. #ird in der Rechenkuuft von 
einer Zahl gejagt, die eine andere vielmal oder 
mehrmal in fich enthält, Neuf eft multiple de 
trois, oder auch fubfiantive Neuf eft un mul- 
tiple de trois; die Zahl neun hült die Zahl drei 
mehrmal in fich, .neun bef'ehet aus dreimal drei. 

MULTIPLIABLE, adj. de t. g. Vermehrbar, was 
vermehret oder vervielfältiget, oder wie man in 
der Rechenkunft Jet, multiphicirt werden kan. 
Tout nombre eft multiplisble; jede Zahl kan 
multiplicirt swerdeu. (Siehe Multiplier. ) 

MULTIPLICANDE, f. m. (Rechenk.) Die Zahl, 
welche vervielfültiget oder multiplicirt werden 
ſoll. Dans la multiplication de quatre par trois, 
quatre eft le multiplicande ; 1venn vier mit drei 
mullipliciré wird, Jo iſt vier die æu multinlici- 
rende Zahl, mit dem Kunflworte, der Multi- 

licandus. 

MULTIPLICATEUR, f. m. ( Rechenkunft) Die 
Zahl durch welche eine andere vermehrt oder 
multiplicirt werden foil ; der Multiplicator. Dans 
Ja multiplication de quatre par trois, trois eft le 
multiplicateur ; senn vier mit drei multiplicirt 
tira, Jo iſt drei der Multiplicator. 

MULTIPLICATION, £f. Die Vermehrung oder 
Vervielfüitigung der Zahl néch. La multipli- 
cation des hommes ; die Vermehrung der Aen- 
Jchen. La multiplication des objets par les ver- 
res à facettes; die Vervielfültigung der Gégen- 
fände durch die vielfeitig gr enen Glüäfer. 

In der Rechenkunit heifft Multiplication, die 
Vermehrung oder —— emer Zahl 
durch eine andere, da man eine Zahl L oft zu 
fich ſelbſt fetzet, als die andere Zahl Einheiten 
enthält; das Multipliciren. Le produit de la mul- 
plicstion de trois par quatre eft douze; wenn 
die Zahl drei mit der Zahl vier multiplicirt wird, 
fo ift das Produëf oder die daraus entftehende 
Zahl zwblf. 

MULTIPLICITÉ, Cf. Die Vielheit, der Zuftand, 
da von einem Dinge eine grofie Mehrheit vôr- 
handen ifl; zuweilen auch die Mannigfaltigkeit, 
die Eigenchaft der Dinge, da fie in der Mehr- 
heit verfchieden find. La multiplicité d'objets ; 
die Vielheit, die Menge der Gègenflände. La 
—— d'opinions; die Mannigfaltigkeit 
der Meynungen. 


MULTIP v. a. Verviefältigen, der Zahl 
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nach vermekren; in der Rechenkunff fagt mas 
— auch im Deutfchen Muitiplicire . 

n miroir qui multiplie les objets; en Spie- 
£ti, dèr die Gègenfiünde vervielfültiget. Mul- 
tipliez dix par quätre, vous aurez quarante; 
multiplicirt zèhn mit vier, fo bekomt ikr vierzig. 


Mucripcier, v. n. Sich vermehren, oder auch 


Jchlechthin , * mehren, an Zahl und Menge 
zunéhmen, bejonders durch Fortpflarzung. Les 
lapins multiplient extrêmement; die Xanfnchen 
vermehren fich aufferordentlich. Son troupeau 
a fort multiplié; /eine Hérde hat fich flark ver- 
mehret. Dieu dit à Adam & à Eve: croiflez 
& multipliez; Gott Jagte zum Adam und zur 
Eva, jeyd fruchtbar und mehret euch. 


MucriPLié, Ée, partic. & adj. Vervielfültigt Efc. 


Siehe Multiplier, 


MULTITUDE, £. f. Die Menge, eine Vielheit 


oder grôfle Anzakl mekrerer Dinge einer Art. 
Une multitude innombrable d'hommes, d'ani- 
maux, de livres &c.; sine unzählbare Menge 
—— Thiere, Bicker Ec. Une multitude 
de Speétateurs; eine Menge Zufchauer. 

uweilen wird diefes Wort von dem grüf- 
ten Haufen der Menfchen, oder doch von einer 
grôfien Anzahl Menfihen gebraucht. Les opi- 
nions de la multitude; die Mrynungen der 
Menge oder des Voikes, des grôflen Haufens, 
tworunter man eigentlich den grifften aber un- 
terflen Theil einer Natiôn oder bürgerlichen Ge- 
felfchaft verfteht. 


MULTIVALVES, adj. & f. f. * Vidfchalig. 
ufe 


Wird hauptfüchlich von den Mufcheln gefagt. 
Les coquilles multivalves, oder fubftantive Les 
multivalves; die vielfchaligen Mujcheln oder 
Schälthiere. 


MUNICIPAL, ALE, adj. Zu den befondern Rech- 


ten und Privilegien einer Stadt, eines Landes 
oder einer Provinz gehôrig. Man hat im deut- 
Jchen Stâtsrechte auch das fremde Wort Muni- 
cipal beibehalten. Les lois municipales de cha- 
que pays; die Municipal-Ge/eze jedes Landes. 
Üne ville municipale; eine Municipal - Stadt, 
eine Landftadt. Chez lés anciens Romains, les 
villes municipales étoient celles à qui les Ro- 
mains avoient accordé certains priviléges, cer- 
taines immunités ; bei den alten Rômern wa- 
ren Municipal-Stüdte diejenigen, welchen die Rô- 
mer gewile Privilegien und Freiheiten zuge- 
fianden hatten. Le droit municipal; das Stadt- 
recht oder auch das Landrécht, die befonderes 
Gerecht/ame einer Stadt, eines Landes. Man 
pfègt die Richter und obrigkeitlichen Perfonen 
ainer Municipal-Stadt, Juges oder Oiciers mu- 
nicipaux, zu nennen. 


MUNICIPE, fm. Ein aus dem Lateiniſchen ent- 


lehntes Wort. Bei den alten Rimern hief Mu- 
nicipium, woraus man im Franzb/ifchen Mani- 
cipe gemacht, eine Stadt auſſer Rôm, befonders 

in 
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in italien, die ihre eigene Geletze und Obrig- 
heit, und zugleich das rômilche Bürgerrecht, 
d. i. alle Privilegien der rümilchen Bürger genoſi. 

MUNIFICENCE,, f. f. Die Freigébigkeit. Man 
bedienet fich diefes Wortes nr wenn von wich- 
tigen und kofibaren Gejchenken grôfier Herren 
und reicher Leute die Rede if. Une munificence 
royale; eine kônigliche Freigèbigkeit. La mu- 
nificence des Princes doit éclater dans leurs 
bienfaits publics; die Freigébigkeit der Fir/len 
muf aus ihren üffentlichen Wohithaten hervôr- 
leuchien. 

MUNIR, v. a. Verfehen, mit dèm, 1045 zum Un- 
terhalte und zur Veriheidigung nötig if, ver- 

forges. Munir une ville de vivres, d'armes, 
de canon &c.; eine Stadt mit Lébensmitteln, 
mit Waffeu, mit Gefchütz Ec. verfehen. Man 
Jagt auch, Se munir d'un bon manteau con- 
tre le froid; fich mit einem gutex Mantel gè- 
gen die Külte verfehen. Se munir d'argent, de 
chevaux pour un voyage ; fich mit Geld, mit 
erden zu einer Reife verjehen. 

Fig. fagt man, Se munir de patience; fich 
mit Geduld — Se munir de courage; 
Muth faffen, fich vérbereiten, jedem Unfalle mit 
Muth zu begègnen oder ils muthig zu ertragen. 
Se munir de réfolution ; einen flandhaften Ent- 
ſchluß Fallen. | 

Muxs, 1#, partic. & adj. Ver/éhen Gẽc. S. Munir. 

MUNITION , ff. Der Vérrath von Lilensmit- 
tel und andern Xriegsbed'irfniffen. Les mu- 
nitions de guerre; der Xriegs-l'ôrrath. Les 
munitions de bouche ; der Mund-Vorratli, der 
Proviant. On manquoit de toutes fortes de 
munitions; man hate Mangel au allen Arten 
von Xriegsbedäürfniffen. Man mennet Pain de 
munitions Commiff-Brôd, /chwarzes Bréd, wel- 
ches für die Soldaien gebacken und pu gr 
ausgetheilet wird. Les foldats eurent ordre de 
prendre du pain de munition pour trois jours; 
die Soldaten hatten Beféhl nt drei Tage Com- 
mifi- Brôd, oder auch Jchlechihin, Brôd mit 
zu nélimen. 

MUNITIONNAIRE, £ m. Der Proviant- Meifier, 
dérjenige iwelcher bei einer Armee oder in einer 
Feflun für die Herbeifchaffung des Proviantes, 
der Lebensmittel zu forgen hat. | 

MUQUEUX, EUSE, adj. Sthleimig, Schleim (Mu- 
colité) enthaltend. Une fubftance muqueufe ; 
eine Jchleimige Sul ſtanæ, ein Jchleimiges Wejen. 
Les glandes muqueufes ; die Schleimarii/en, ge 
aile Drſen in dem menfchlichen und thuerife 
—— efonders in dem obern Theile der Na 
Je, welche den Schleim abfondern. 

MUR, £ m. Die Mauer, eine von Fteinen aufge- 
führte Wand. Un mur d'appui; eine Geländer- 
mauer, die fiatt eines Geländers dienet. Un mur 
à hauteur d'appui; eine Mauer, die gerade fo 
hôch iſt, daſ man ich mit dem Elbogen dûre 


MUR. 


auf Mitæen kan. Un mur blanchi; eine ge- 
weilite oder getinchte Mauer. Un mur crépi; 
eine — Mauer. Un mur bouché; eine 
Mauer, die fich geworfen und einen Rif het. 
Un mur circulaire; eine zirkelrunde, êine in 
die Runde aufgefährte Mauer, fo wie z. B. die 
Maner an einem runden Thurme, on cinem 
Brunnen &c. Un mur crénelé; eine mit Zin- 
nen und SchieRfcharten verfehene Mauer. Un 
mur déchaufié; ne unten entblüfite und fchad- 
hoft gewordene Mauer, Un mur d'échiffre; eine 
Jéhrüge Mauer, worauf die Siaffela einer Treppe 
zu liegen khommen. Un mur de clôture; eine 
Ringmauer, eine Mouer, welche rings um et- 
was gehet, cineis H6f oder fonft einen Platz ein- 
Jchlefit. Mur de douve; die inwendige Mauer 
um einen Springhrunnen oder um ein anderes 
Hafferbeälenifi Mur de face; die Vorder- 
maner eines Gebüudes. Un mur dégradé; ein: 
befchädigte, verfallene Mauer, die nicht mehr 
æufammen hält. Mur de parpain; eine Mauer, 
dèren Eckfleine durch die ganze Dicke der Wauer 
gehen, und auf beiden Seiten behauen find. Mur 
e pignon; die Giebelmauer. Mur en l'air; 
eine unten freie, auf einem Bogen oder auf Krag- 
feinen flehende Mauer. Mur mitoyen; eine ge- 
meinfchaftliche Mauer, æuiſchen zwei Nachbars- 
hüujern. Mur du refend; eine Schcidmaner in 
einem Gebäude. Mur de féparation ; eine Schei- 
dervand, eine d'inne Mauer, welche zivei Zim- 
mer von einander fcheidet. Mur de pierres fé- 
ches; eine blés von Steinen und olne alk zu- 
— Mauer. Un mur planté; eine auf 
einem Kôfie oder auf Pfüählen Jiehende Mauer. 
Mur en déchaïge; eine Mauer, die zu Er/pa- 
rung der Steine unterwris verticfte Bogen be- 
homt, die nâûr die halbe Dicke der Mauer ha- 
ben. Mur orbe; eine blinde Mauer, die nûr 
blinde Fenfler- oder andere — hat, Mur 
en furplomb oder mur déverle ; eine abhüngige 
Mauer, eine Mauer die nicht lothrecht ift, Jonft 
auch Un mur forjeté genant. Mur fins mo- 
yen; eine herfchafiliche oder auch eine Klôfler- 
Mauer, die niemals gemeinfchafllich werden 
kan , weshalb die daran —— Güterbefitzer 
mit ihren Mauern und Gebäuden immer in ei- 
ner gewilen Weite davon entfernt bleiben m'iffen. 
richw. Mettre un homme au pied du mur; 
einen Menfchen an die Hand drücken, iln in 
—— treiben, daſ er gezwungen if, einen 
Ent/chhuf zu faſſen. Von einem Menjchen dèr 
nicht gerne gibi, von welchers es Jchwèr iſt et- 
was zu erlangen, ſagt man, On tireroit auff- 
tôt de l'huile d'un mur; "an w'irde ében Jo 
bald Ol aus einer Mauer ziehen , als von im 
eiwas bekommen. Îm Gègentheile fast man von 
cinens Manne, dér alles migiih zu machen 
weif, dér etwas erhült, 100 andere nich s aus 
rien künnen,  tireroit de l'huile d'un mur; 
er 
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er wlirde Ü aus einer Mauer zichen. Siehe auch 
Donner, Pag. 214. 
MUR, ÜRE, adj, Ref, zeitig, den gehërigen 
Gréd der Reife oder Zeitung habend ; wird 
eigentlich nûr von Früchten und Gewäch/en ge- 
Jagt. Les blés font mûrs; die Feidfrüchte — 
reif. Lpis mûrs; reiſe Æphren. Ce melon n'eft 
pas mûr, eft trop mûr ; dieſe Melone ift nicht reif, 
nicht zeitig, iſt Überreif, üiberæeitig, alzw reif, 
alzu zeitig. Du fruit à demi-mür; halb rei- 

: fes, halb zeitiges Obft. 
Man fagt auch, Ce vin.n'eft pas encore mûr; 
diefer Wein iſt noch nicht zeitig, ift noch nicht 


alt genug, hat noch nicht lange genug gelègen, : 


iſt noch nicht trinkbér. Du vin mûr; abgelè- 
gener , trinkbarer Wein. 

Fig. Jagt man von einem Gefcheïre, welches 
aufbrechen will, 11 eft mûr ; es 1} reif oder zeitig. 

L'âge mûr; das reife, das mürnliche Alter. 
Un homme mür; ein 
Mann. Un jugement mûr; eine reife Béurthei- 
lungskraft. Un — mûr; ein reifer l’erfland. 
Après une mbre délibération ; ndch reifer oder 
reiflicher Überlègung. Von einem manbaren Müäd- 
chen pflègt man im Scherze zu Jagen, Elle eft 
mûre; fe iſt reif. . 

Sprichw. Entre deux vertes, une mûre; unter 
zwei grünen oder unzeitigen eine — mit 
unter doch ein gutes; unter mehrern ſcklechten 
doch ein erträgliches. 11 nous a montré plu- 
fieurs épigrammes qu'il a faites, les unes bon- 
nes, les autres mauvaifes, entre deux vertes, 
une mûre; er hat uns ver/chiedene von feiners 
Singedichten gewriefen, gute und fchlechte, hië 
sud da ein gutes unter den fchlechten. 

11 faut attendre à cueillir la poire qu'elle foit 
mûre; man mufi die Birn nicht eher brechen, 
bis fie zeitig ff; man muff die Sache erjt reif 
swerden laflen. Cette affaire n'eſt pas encore 
mûre; dieje Sache ift noch nicht reif, iſt noch 
nicht zur Ausfihrung —— 

* MURAGE, £. m, Der Mauerfchof. So heiſit 
an einigen Orten eine Art des er 


Schoſſes 
einer Auflage, welche man zu Unterhaſtung der 


S'adimauern entrichten muf. 
MURAILLE, ſ. f. Die Mauer, eine fleinerne Hand. 
(Siehe Mur, mit welchem Worte Muraille zwar 
im engften Verfiande einerlei Bedeutung hat, 
nér mit dem Unterfchiede, das mas unter Mur 


meiflens nfr eine einzelne Mauer von geringer : 


Hôhe und Ausdélmung, unter Muraille aber, wie 
der AbtRoubaud in feinen Nouveaux fÿnonimes 
françois /agt, Un mur étendu, eine ausgedékn- 
te, fich 1weit in die Hôhe und Länge erſtreckende 
Mauer werfleht). Une muraille de brique ; eine 
Mauex von Backfleinen. Les murailles d'une 
villes”"die Mauern einer Stadt, die Stadtmau- 
‘ern. Man fagt, Enfermer quelqu'un ‘entre 
quatre murailles ; einen zivifchen vier Mauern 


Ton. 


efezter, verfiändiger ‘ 


MUR. 


ein/perren, thn in ein —— etren. Pin 
einem ganz léren und mit gér keinem Haus- 
rathe verfehenen Haufe pfègt man zu fagen, 
Il n’y a que les quatre murailles; man findet 
nichis darin als die vier Mauern, als die léren 
—— 

vricluc. Les murailles ont des oreilles; di 
Mauern oder die Wüände haben Okren ; —* — 
ner Suche, die ein Geheimuifi bleiben, oder die 
nicht jederman wifjen Joll, muſt man nicht zu 
— ddr 

n des Kohlencruben leift Muraille, die Han 

das Grficin, worauf das Koklenflüz auffzt, 75 
aiuh Le fol de ja mine, das Aoſlogebirus 

enant. 

MURAL, ALE, adj. Dieſes Beivort komt nfr in 
folgencer Rèdens-Art vér: La couronne mu- 
rale; die Mauerkrone, eine goldene Arune, twel- 
che Zinken in Geflalt der Linnen ciner Mauer 
hate, und von den ehemaligen Rümern dèm 
EAYTE wurde, welcher in einem Sturme die 
feindliche Mauer um erflen erfliegen hatte. 

MÜRE,, ff. Die Maulbére, die bér-artige fafti. 

e Frucht des Maulbérbaumes. La mûre noire: 

ie Jchwarze Maulbére. La mûre blanche; die 
sweille Maulbére, Müre fauvage; die wilde Vani- 
bére, eine der Brombère(Ronce) ähnliche Frucht, - 

Sprichw. fagt man von einem *** der 
eine Sache verachtet, weil er fie nickt erhalten 
kan, Il fait comme le renard des mûres; er 
macht es 1ie der Fuchs mit den Mauibéren 
wenn er fie nicht bekommen kan, Jagt é, fie 
find faucr.  Sieke auch Crochet, Pag. 720. 

MUREMENT, adv. Reiflich. Wird nier in Agur⸗ 
licher Bedeutung gebraucht, und heifit nuit ges 
hôriger Uberlégung, wo man fich die geho- 
rige Zeit genommen. Après avoir mürement 
délibéré, mürement confidéré; snéchdèm man 
reiflich Überlègt, reiflich erwogen hatte. L'af- 
faire mûrement examinée; #4ch reiflich wnter- 

fichter Sache. = « 

MURLNE, ff, Die Morëne. oder trie man an 
einigen Orten fagt, die Murüne, ein effbarer, 
dem Aale ähulicher Séfifch. 

MURER, v.a. Zumauern, mit Maueriwerk ver- 
Jthlieffen. Murer une porte, une fenêtre; eine 
Thür, ein Fenfler zumauern. 

Muré, £E, partic. & adj. Zugemauert, Siehe Mu- 
rer. Man pflègt auch 1okl eine mit einer Mauer 
umgébene Stadt Une ville murée zw nennen. 

MUREX , fm. Die Stachel- Schnscke, eine” Art 
Schnecken mit gewundener Schäle, welche rauk 
und æum Theil mit Siacheln verjehen if, Es 
gibt verfchiedene Gattungen diejer Schnecken 
wozu bejonders auch die Purpur/chnecke gehü- | 
ret, die dahèr auch hïufig Murex genant wird, 
Siehe Pourpre. 

MURIER, £ m, Der Maulbérbaum. Le mürier 
noir, le murier blanc ; der /chwaræe, der weiſſe 

Ggg Maul- 
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Maulbérbaum, oder vielmekr der Jchuwarze, dr BIURMURER, v.n. Murren, Jein ATifuergnt- 


telle Maulbéren tragende Baum, On nourrit 
ordinairement les vers à foie de fewilles de mû- 
trier blanc; man Miert gemeiniclich die Seiden- 
toûrmer mit den Dlüttern des wciflen Maulbér- 
baurnes. 

MURIR, v. n. Reïfer, reif, reitig werden, zur 


Reife, zur Leitiauig kommen oder gelangen, 
Les raifios mürifent en automne; die Trau- 


ben reifen in Herbie, werden im Herbile reif 
, oder æcitig. Les-bles commencent à mürir; das 
Getreide Mugt an zu reifen. : 

Môûrir seird zurweilen auch als ein Atlivum 

gebraucht, und brift dann, reif machen, zur 
. &eife bringen. Le foJeil du midi mûrit les 
fruits; die Alittagsfonne reif t dis Objt. 

Fig. Jagt man, 11 faut lsifler mürir cette 
affaire; man mufi dieſe Sache reif werden laj- 
Jen. 1 eft jeune, mais l'âge le mürira; er 1 
Jung, aber das Alter soiré ikn xur Reife briugen. 
Cela lui a fort mûri le jugement; die/es hat jeine 
Déurtheilungshraft fehr geflürrel. 

Sorihw. Avec le temps & la paille, les nèfles 
müriſſent; mit der Zeit nid duf dem Stroke 

. werden die Miſpeln reif; jedes Ling uill feine 


Zeit haben. 
Münr, xr, pertic. & adj. Gereift &c. S. Nürtr. 
BIURBIURATEUR, fm. & adj. Der Murrer 

einer dèr fein Milivergnigen durch W'orte äuf- 

- fert: murrend. Ein foue im Franzülifchen als 
im Deuifchen wenig gebrüwehliches Wort. Ra- 
cine u14 Boffnet haben fich deffex bedisnet. Er- 
ſterer nenset das j'difche l'olk, Un peuple mur- 
murateurs ein eurrendes, wnzufricdenes Folk. 

MURMURE, Q em. Das Gomurmel, ein Ger&ufch 
oder dumpfes Geitife, wvelches entfeht, wenu meh- 
rere Leute zugleich forechen. Quel murmure 
eît-ce que j'entends ? sas if} das für ein Ge- 
murmel oder Getüfe elcius ich küre? Lors- 
qu'on joua cette fcène, il s'élcva du parterre 
vu murmure fatteur qui témoignait l'applau- 

diiſement des freétateurs ; als man disjen Auf 
tri Jpielle, erſich fich ion Dcterre 2in fchmei- 
chelhafies Gemurimel, iwelches den Reifall der 
Zvujchauer auzeigte. 

Muraunr, het auch das Murren ader das Ge- 
murre, die Æufferung des Mifivergnigens uud 
der Uuzufricdenheit durch H/orte. Cet impôt 
excita un grand murmure parmi le peuples; 


dicfe Auflage errègte sin fiarkes Murren unter * 


dom l'olte. 

Heun von dem fenften Geräulche eines Ther 
keine S'rine hinfliefenden Backes, oder der vons 
inde lewigten Blütter der Büume die Rède 
EE, heift Minmure Ax erſten Fulle gewihnlich 
das Mure, und im æuciten das Säufrln oder 
das Geluiel. Le doux murmure des ruriffeanxs 
das fanfe Maurel: der Bücke. Le murmure 
des Ziplürs; das Süufelu der Wiflwinde. 


gen, feine Uuzu riedenheit durch Worte an den 


Tag leger, ohne jedoih laut und dffentlich da- 
vou zu réden, On murmure fort de cela; m2% 
murret fehr darïber. I tfftrmure contre fes 
fupérieurs; er murret fiber feine Vérgelezte. 

La gem, Lib. keiſſt Murmurer auch Mur- 
mela, wnter der Houd oder heimlih von cttras 
fprecheu. On n'ofe pas encore parler ouver- 
tement de cette affaire, mais on en murmure; 
man getrauet fich noch nicht 6ffentlich von die- 
Jer Sache zu jorechen, aber man murmelt, mau 
Jfpricht hciwlich davon. 

Mau fagt auck Murmurer entre fes dents; 
zwifchen den Zühnex oder in den Bârt mur- 
meln, leife und unverfiôudlich über etiwas brum- 
men. Qu'eft ce qu'elle murmure entre fes dents ? 
was murmelt oder brummet fie da in den Bärt? 

In der hühern Schreib - Art Jagt man: Le 
ruifleau qui murmure dans le bocage; der Bach, 
der in dem Gekifche murmiclts dér in dem Ge- 
biche imurmelnde Back. Le vent murmure dans 
les feuillages: der ind ranjcht in den Blut- 
tern, in den belaubten Æflen der Biume. 

# MURRHINE, ſ. f. Ein aus f'Ufem Weine uud Ge- 
wirzen bereiteies Getränk, defjen Îch dis Aiten, 
wenn fie durch den Genuf der Liebe gefchuwücht 
taren, œur Stärkung bedienet kaben folles. 

MURUC' CA, fm. Die Murwwae, eine Art der 

Pafiônsblume, welhe i Neu-Spanien wdch/et, 

wid fch von den übrige s Paffiônsblumen —— 

derkeit dadurch —— daf der Nektar- 

kranz ikrer Blumen nicht aus Strahlen oder Fa- 

ern, fondern aus einem Stücke bejiehet. 

ARAIGNE , Lf. Die Spitzmaus, eine Art 

Müufe mit einer langen jpitzigen Schnauze. 

MUSARD, ARDE, £ & adi. Wird in der miedri- 
gen Spreck - Art von eisem Menfchen gefagt, 
dér afenthaiben féehen bleibt, und mit dummer 
Neugier uwshèr —7 oder wvenn er woluit ge- 
LehikE wird, fich Sberall wo nr elwas zu fe- 
hen oder 24 plaudern ift, aufault. 

MUSC, € m. Das Bifamihier, sin vierfifliges 
Thier, fo einer Liege gleichet, lange und jiarke 
Hére, aber keine Hôrner hat. Das weibliche 
Gefclilecht dieſes in Perfien, Ofindien und China 
einheimifchen Thicres wird ir Deutfchen die Bi- 
famxiese oder die Mulcusziege, das naïnniiche 
aber der Bifambock oder Maſcuchock genant. 

Musc, heifit auch der Bifam, ein ſtark riechen- 
der dicker Saft von verlckiedener Farbe und Lit- 
terem Gelchmacke, welcher ch in einem Sückchen 
unten am Haucke des Bifawihieres erzrugct. 
Couleur de muſe; biſamfarberx oder — 
bis, Drap conteur de mufe ; bifamfarhenes Tck. 
Une pen de mule; eine Haut, der saûn einen 
Biugeruch gepéten, die mich Fifanr riecht. 

— LÉ Die Muskate oder Muskatra- 
Nuf, die Frucht des Muskatenbaunss. 

MUSCA- 


M 
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MUSCADELLE, f.f. Die Muskateller-Birn, eine 

_ Art kleimer gewürzhafier Birnen. 

MUSCADET , f. m. Der Muskateller oder Mus- 
kat-Wein, ein füfler Mein von einem gewürz- 
hafien Gefchmacke und Geruche. 

MUSCADIER, fm. Der Muskatenbaum, ein in 
Oft-Indies wachfender Baum, deſſen Frucht bei 
uns als ein Gewürz in den Aüichen gebraucht wird. 

MUSCADIN, fm. Der Bifarknopf oder das Bi- 
Jamkügelchen, kleine Küigelchen, die aus Bijam 
und Zucker verfertiget werden. 

* MUSCARDIN , f.m. Die Hafelmaus, eine Art 
gréfier Feldmüu/e, an einigen Orten die Bikch- 
Mmaus genant. 

MUSCARI , f. m. Die Muskaten-Hyachike, eine 
Art Hyacinthen, dèren Blumen einen flarken 
muskat-artiges Geruch von fich gében. 

MUSCAT, AE, adj. Einen muskat-artigen Ge- 
ruch und Gefchmack habend. Le raiſin mufcat ; 
die Muskateller-Traube oder Muskat- Traube. 
Vin mufcat, oder auch Jubftantive Du mufcat; 
Muskat-IWein. La noix mufcade, oder fub/tan- 
tive La muſcade; die Muskat-Nuf, die Muskate. 

MUSCLE, ſ. m. Der Muskel, oder wie man auch 
toohl zu fagen pflègt, die Maus, das Müus- 
leis, ein Name, 1welchen in der Anatomie die 
fleilchigen, gemeiniglich lünglichen Theile der 
thierifchen Kürper bekommen, durch wekhe die 
Brwigung einzeler Theile des Aürpers bewerkjte!- 
liget wird. Les mufcles des bras; die Arm-iVus- 
kelu. Les mufcles du vifage; die Gefichts- Mus- 
keln. Les muſcles abailleurs; die niederxiehe: des 
Muskels. Mufcles abduéteurs; Abziemmuskeln. 
Mufcles accélérateurs; die Treibmuskeln. Muf- 
cles addnéteurs; die Beixziehmuskeln Ec. &c. 

MUSCOSITE , ff, (CAuat.) Das Janmmet-&hnii- 
ce Hüutchen in dem Mages wiederaäsender 

iere. 

MUSCULAIRE, adj. de t. g. Zu den Muskeln 

ehôrig. Les artères mufculaires; die Muskel- 


MUSCULE, f. m. Das Schutzdach, eine Kriegs- 
Machine der Alten, dèren fie fich bei Belagerun- 
gen bedienten, und worunter die Belagerer fian- 
den und arbeiteten. 

MUSCULEUX, EUSE, adj. Mit vielen Muskeln 
verfehen oder durchwachjen. Les parties nrufeu- 
leufes ; die mit Muskeln ver/ehenen oder durch- 
soachjenen Theile. 


MUSE ,f.f. Die Mufe, eine von den neun Gott-. 


heiten oder Vorfiehern der Jchünen Künfle, ndch 
der Gôütte-lehre der Griechen und Rômer; von 
sinigen Schri —— die Kunfigôttinn genant. 
Man pfègt die Dichter Les nourriflons des 
Mufes, les favoris des Muſes; die —— 
die Lieblinge der Aluſen, die Muſenſoſine æu 
nennen. 

Fivürlich verfteht man unter Mules, die ſcho- 
men Wifenfchafien, vérzüglich aber werden die 
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Dichtkunft und auch die Gedichie ſelbſt La Mu- 
fe, die us genant. Cultiver 2 — ch 
auf die Jchônen —— legen. Les Mu- 
fes l'ont confolé de fes disgrâces ; die Mu/em 
waren ſein Troft in Jeinen —— keilen. 
Ce font des fruits de ſa Muſe; das find Früchte 
Jeiner Muje. Sa Mufe eft enjouée, grave; /eine 
—— Fr —— find ernfthaft. 

An der cÿäger/prâche wird der Anfang der 
Hirjchbruft, whrend den erſten Jul ** echs 
Tagen, da der Hirfch immer mit der Naje auf 
dem Boden unrulig amhèr läuft, Mule genant. 


MUSEAU , £ m. Die Sclnauxze, ein langes her- 


vôrragendes fleifchiges mit der Nafe verbunde- 


. mes Mau, dergleichen manche Thiere haben. 


Le mufeau d'un chien, d'un loup, d'un r 
nard; die Schraute eines Huudes, * —— 
eines Fuch/és. Nan fagt in der niedrigen Sprecirs 
Art, Qu'avoit-elle À faire d'aller montrer fon 
mufeau ? sas hatte fie da zu thus? On lui a 
donné fur fon mufeau, fur le mufeau; man Hat 
ikm eins aufs Maul gegében, man hat ilis œuf 
das Maul gejchlagen. 

Im Scherze Ja! man auch von einem hkxb- 
ſchen Mädchen, Elle a un joli muſeau, c'eſt un 
joli mufeau ; fie hat ein hübjhes Gejicht, es iſt 
ein artiges Gejicht. 

À regorge mufeau, en pôbelhafter Ausdruct, 
swelcher auf deutfch mit einem eben Jo niedri- 
gen — se zum Speies oder 
zum Kotzen voll, Jo mit Speifen voil gepfropft 
dafl fie oben zum Halfe wieder Fan 
Ne me donnez plus rien, j'en ai à re e 
muſeau; geben Sie mir nichts mekr, ich bin bis 
an den Hals = 

Bei den Schloſern heifit Mufeau, der Bért oder 
Æaum eines Schlifiels. 


MUS£E, f. m. Das re al ein den Îchônen 


Künfien wud H'flenfchoften gewidmeter dffentii- 
cher Ori, wo Gélehrie ſich verfammeln, Li an 


. dèren Ausbreitung gemeinfchafilich zu arbeiter. 
- Mon pflègt auch wohl die Studierftube eines Ge- 


lelirten Son mufée zu nerren. 


MUSELER —* EMMUSELER. 


ff. Der Maulkorb oder Beïfkorb, 
eine Art von Korb oder auch ein Gefchirr vos 
Lèder oder Blech, welches man gewiflen Thie- 
ren vôr und um das Maul zu lègen pflègt, da- 


. mit fie nicht beifflen oder freffen küusen.  Met- 


tre une mufelière de fer à un cheval; einens 
Pfèrde einen eifernen Maulkorb vérthur. 


MLSER, v.n. E altes Hort, welches ehemats 


Je viel hief als, fich mit Nébendingen aufhaites 


und Jein Haupigefchüft darïüber verjSumen. 


Vérzüglich brauchte man diefes H'ort, wenn von 
Géfade die Rède war, welches wenn * 
efhikt wird, anſtatt jeinen Auftra Jchnel 


—* 
2u bejorgen, fes untericèges mit Fauders = 


wohl gér in ein Wirishaus hir- 


hält, oder fic 
G Jfezt 
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ſext und triukt. Heut zu Tage komt Mufer air 
noch iu folgender fprichwôrilichen Rèdens-Art 
vôr. Qui refufe, mule; ever ein Anerbieten aus- 
Jhlägt, läuft Gefahr, daß es ikm nicht zum 
æweiten Male gejchiehet. — man 
zu einem Müdchen, welches einen Freier näch 
dem andern alweifet, Qui refufe, mufe; wer 
zu lange wühiet, bleibt endlich fitzen; geht end- 
lich lér aus, 

In der Yigerfprdche heifit Mufer, Brunften, 
in die Brunft trèten, Wird von den Hirfchen 
ge/agt, wenn fie anfangen das Verlangen nâch 

r Begattung zu &äufflern. Les cerfs commen- 
cent à mufer ; die Air mb en an zu brunften. 

MUSEROLLE, ſ. f. Das Nafenband, der Nafen- 
riemen, dérjenige Theil des Pférdezaumes, wel- 

chier über de afe gehet. 

MUSETTE, €. f. Die Sachpfeife, ein aus einem 
lédernen Schlauche, mit einer daran — 
chen Pfeife heſtehendes altes mufikalifches Infiru- 
ment, im gem. Léb. auch der — genant. 
Auch die Stucke, Tünxe &c, welche auf die- 
Jem Injtrumente gefpielet werden, pflègt man 
Mufettes zu nennen. 

MUSEUM, oder MUSEON, f. m. Das Mufüum, 

MUSICAL, AL kaliféh 

JS ALE, adj, Muſibaliſch, zur Muſib ge- 
—— in —*— * 

MUSICALEMENT, Lx, Mujikalifch, nâch dem 
ÆRegeln der Mufik. Chanter mulcalement ; mu- 
os ingen. 

MUSICIEN, IENNE, f. Der Ténkün/ller, die Tôn- 
Künfllerinn, eine Perfôn, welche die Tônkunft ver- 
fiehet, und als Aunft ausübet. Man Jagt in 
diefer Bedeutung auch der Mufikus, und wenn 
von giner ganzen Gefelf{chaft.ge/chikter Tönkunſt- 
ler, die ein Fürft oder Herr zu Jeinem Vergnii- 
gen Mält, die Rède ift, nennet man folche die 
Capelle. Les muliciens du Roi; die kônigliche 
Capelle, Eine Perfon welche die Infirumentäl- 
Mujik als ein bléfies Handwerk uns Lohn trei- 
bet, heifit in Deutfchen der Mufikant, die Mu- 


Roue 

MUSIQUE, L£. Die Mufk, der Ausdruck der 
Empfndungen durch karmonifche Tüne, und 
die Aunft oder —— derfelben; die Tôn- 
kunft, die Ténkunde. Une mufique agréable 
& harmonieufe; eine angenèhme und harmoni- 
Jche Mufik. La mufque vocale; die Focäl-Mu- 
fi. La mufque inftrumentale; die Inſtrumen- 
têl-Alufik. Mettre des vers en mulique; /’er/e 
in Mufk Jetzen. Montrer, enfeigner la muli- 
que; Unterricht in der Mufik geven. Il en- 
tend. il poffède bien la mufique; er verfieht 
die Tôukunft fehr gfe. 

Man nennet Livre de mufque, das Noten- 
bâch, ein Bich welches allerhand in Noten ge- 
Jezte mufikalifche Sticke enthält. Papier de mu- 
lique; Notexpapier, Papier, woranf Linien ge- 
æogen Jiud, Noten darauf zu fchreiben. 
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Fig. pfègt man îm gem. Léb. eine fchlechte, 
nicht zujammen flimmende * Une muſique 
enragée, muſique de chiens & de chats, eine 
Mufk zum toil werden, cine Hunde- eine Katzen- 
Mufik zu nennen; welches man auch 1wokl von 
einem unordentlichen Gelchreie mekrerer mit ein- 
ander zankender Menfchen fagt. 

Musrque, die Nufik, heiſit auch eine Gelel{chaft 
ge/chikter Tônk'nfiler, die ein Fürft oder Herr 
zu Jeinem Vergnügen hält, twofür man im Deut- 

\Jchen gewdhrlicher die Capelle Jagt. La muf- 
ge du Roi; die künigliche Mufik oder Cavelle, 
mulique de la Chambre; die Mammer-Muſik. 

In der Nattrgefthichte heifit Mulque, die 
Notenfchnecke, eine Art Schnecke, dèren äujjere 
Schäâle mit Linien bezogen if, fo wie à. .o- 
tenpapier. 

MUSQUER, v.a. Mit Bifam beftreich-n, einen Bi- 
Jam Geruch gében. Musquer des gants; Æand- 
Jchuhen einen Bifamgeruch gében. 

Musqué, 6e, partic. & adj. Sïehe Musquer. Gants 
musqués; ndch Bifam riechende Handfchuhe. La 
poire musquée; die Muskateller-Birn. Cette 

ire a une eau musquée; dig/e Birn hat einen 
gewüræhaften Gefchmack. 

Fig. nennet man Paroles musqu es; g'aïte 
Worte, fchmeichelhafte Réden, Schmeicheleien, 
Complimente. Man jagt auch, Envoyer une 
chofe toute musquée; eine Sache mit vielen Com- 


limenten, auf die hôflichfie Art überfchicken 
* viel Schünes date agen laſſen. ’ 


Fantaifies musquées, nennet man im gem. 
Lib. wunderliche , feltfame , nürrifhe Einfülle 
oder Grillen. Cet homme a des fantailies mus- 

uées ; diefer Meufch hat wunderliche Einfälle. 
MUSSER, SE MUSSER, v. récipr. Ein altes Wort, 
welches fo viel heifit, als Se cacher, Jich verber- 
gen oder verſtecken. 
Mussé, ke, partie. & adi. Siche Mussen. 
MUSULMAN, fubft. m. Der Mufelmann, ein Be- 
kenner des Islam oder wahren Glaubens ; ein 
Name, welchen fich die Mahomedaner oder Tur- 
ken felbft beilègen. | 
MUSURGIE, . ( Mufik) Die Kunff, die Conjonar= 
tenund Diflonanten zur rechtenZeit anzubringen. 
MUTABILITE, £f. Die Veründerlichkeit, die 
Eïigenfihaft eines Dinges, da es der Verän- 
derung unterworfen ift. 
#* MUTANDE, f. f. Benennung einer Art Unterho- 
Jen der Kapuziner und einiger anderen Münche. 
MUTATION. ſubſt. f. Die V'eründerung. Wird 
hauptfüchlich in der Rechtsgelehr/amkeit in dem 
Fulle gebraucht, wenn ein Unterthan oder ein 
Gft Jeinen Hern verändert, einen andern Her 
bekomnt, oder auch umgekehrt. Cette terre doit 
le quint & requint À chaque mutation de Seig- 
neur ; rs Gi muf bei jedesmaliger Verün- 
derung des Herren, fo oft es einen andern Hern 
bekornt, vier und zwanzig von hundert — 


MUT. 


In der hühern Sckreib-⸗Art bedienet man fich 
diefes Wortes meiflens im Plurd| von den Zu- 
fiande, da ein Ding jich veründert oder ver- 
ändert wird. Les fréquentes mutations qui 
arrivent dans l'air, caufent des maladies; die 
üfteren V'eründerungen welcke in der Luft vôrge- 
ken, verur/achen Krankhwiten. La mollefle ou la 
violence des Princes ont fouvent occalionné 
des mutations dans les itats; dis 'eichichkeit 
oder das gewalijame Verfauven der Fürjien, hat 
gr Stdisueränderungen veranla/}et. 

MUTILATION , € f. Die Verfilimmelung , das 
Abichneiden oder Abhauen eines Gliedes oder 
andern Theiles des Kürpers. La mutilation d'un 
bras; die Verffimmelung eines Armes oder an 
einem Arme. (Sieke Mutiler.) 

MUTILER, v.a. Verfilimmeln, éurch gewalt/ame 
Beraubung eines Gliedes oder andern Theiles des 
Kürpers ungefialt machen. Qui l'a ainf mutilé ? 
twèr hat ihn Jo verflimmelt? Man Jagt auch Mu- 
tiler une ſtatue; eine Bild/üule verſt ammeln. 

Mutiier, verjilimmein, heifit auch fo viel als 
Châtrer, entimannen, ver/ehneiden, und wird in 


dieler Bedeung gewbhnlich —— gebraucht. 
On mutile en Turquie les mâles deftinés à fer- 


vir les femmes du ferail; in der Türkei ver- 

— oder entmannet man die Perſonen münn- 
ichen Gejchlechtes, welche zum Dienfle der Wei- 
ber im Serail beſtimmet | 

Se muriLer, v. récipr. Sich verflimmeln , fich 

…_ Jelbft eines Gliedes berauben 3 it. fich felbff ent- 
mainen, 

Murisé, £e, partic. & adj. /’erflimmelt &c. 
Siehe Mutiler. 
— * adj. Ftorrig. — — 
nflig, unbiegſam, eigen ſinnig, unruni €; 
——— 4 mn —— au}wieg- 
lerifch. Un efprit mutin; #in flürriger, eigen- 
—— unruhiger Kopf. peuples font 
égers & matins; die/e Volher Jind leichtfinnig 
und aufrührifch, zum Aufruhre geneigt. Man 
Jagt auch fubjiantive, C'eft un mutin; er ifé 
ein fiürriger, — Menfch. Voyez 
le petit mutin; /eht doch den kleinen Trotzkopf. 
On punit le chef des mutins; man firéfte den 
Aiführer der Aufwiegler. 

MUTINER, SE MUTINER, v. récipr. Sich em- 
pôren, fich jemanden, befonders aber Jeinen 
Obern thütig widerfetzen, fich wider jemanden 
aufléhnen, einen Aufftand oder Aufrukr errè- 


gen. Le ple fe mutinoit; das Volk em- 
pürte fich. Les payfans fe mutinèrent; die 


Bauer errègten einen Auffiand. Man braucht 
diefes Work auch von Kindern. M faut corri- 
ger les enfans qui fe mutinent; wider/penflige 
oder halsjtarrige Kinder muff man — 
Muriné, £E, partic. & adi. Aufrührifch, auf- 
gewiegelt. Troupes mutinées; ou/rührifche, 


augewicgelte Truppen. In der Dichtkunÿt Jagt 


MUT. 421 


man, Les flots, les vents mutinés; die tohen- 
den Fluther, die flirmenden Winde. 

MUTINERIE, f.f. Die Empürung, der Auf- 

5 A * ; it — * — die Rède 
it, die Wider/penjhigkeit oder Halsfiarrigkeit, 

mutinerie des — die astres der 
Truppen. 11 faut punir les enfans de leur mu- 
tinerie; man mufi die Kinder wègen ikrer IVi- 
AE Leftrafen. 

#* MUTIR, v.n. Miflen, den Miff von fich gèben. 
Wird nr von Pügelu gefagt, und iſt wenig 

bräuchlich. 

MUTUEL, ELLE, adj. Gègenfeitig, pri 5 03 
tig, was jedes von zweien Dingen an fich hat, 
oder von jedem derfelben dem andern ge/thiehet. 
L'amour mutuel; die gégenjeitige Liebe. L'ob- 
ligation mutuelle entre le mari & la femme, 
entre leSouverain & les Sujets; die gêègenfei- 
tige oder wechfeWeitige Verbindlichkeit zwifchen 
dem Maune und der Frau, zwifchen dem Re- 
genten und den Luterthanen. Une donation 
mutuelle; sine gégenfeitice Scheukung, eine 

enkung, die zwei Perjoncn, zine: an· 
dern machen. 

MUTUELLEMENT ,adv.Gègen/eitig wechfelfeiti 
beider/eits, einer dem andern, einander. Ils FA 
font aflurés leur bien mutuellement; fie ka- 
ben fich gègenjeitig ir Vermügen —— 
Lis s'aiment mutuellement ; fie leben ſick ivecſi- 
Jélfeitig. Les hommes doivent fe fecourir mu- 
tuellement ; die Menfchen m'illen sinander, müf- 
en einer dem andern —— 

MUTULE, Gf. (CBaub.) Efn viereckiger Sparren- 
kopf (Modillon) an Sr À rm de en, 

MYAGRUM, f. m. Der Leïndotter oder Fiachs- 
dotter, eine Pflanze, aus dèren Samen ein Ol 

efchlagen wird. 

# MYLOGLOSSE, ſ. m. ( Anat.) Der Backen- 
æungenmuséel, 

# MYLOHYOIÏDIEN, f.m, (Anat.) Der breite 
oder üuffere Lungenbeiumuskel. 

* MYLOPHARYNG.EN, £ m. ( Anat.) Der Kin- 
backen/chlundmuskel. 

* MYOCEPHALON, Cm. Das Mäcken- Auge, 
eine Art von Gefchwr am Auge, welches wie 
ein Mlicke ausfieht. 

MYOLOGIE, £.f. Die Lehre von den Muskelx 
in des menfchlichen wud thierifchen Kôrpern. . 

* MYOMANCIE, L$f, Die Weifogung durch 
Môufe, eine averglüäubijche Handlung der Al- 
ten, da fie aus — Bbewe gungen der Mäufe 
eine zuklinftige 2. vurhèr agen woltes, 

MYOPE, L Der oder die Kurzfichtige, oder wie 
man an —— Orten Jagt, er Beilichtige, ei- 
ner dèr ein kurzes Geficht har, nicht weit in die 
Ferne in J 

MYOPIE, L£, Die Kurzfichtigkeit, (S. Mvope.) 

MYOSOTIS, Das Müuje-Ürchen, eine Pflanze. 
Siehe Oreille de fouris. 

Ggg3 MYO- 
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MYOTOMIE , ff. Perjenige Meil der Zerghie- 

derungskunft , —— den ph v zw 
thun hat, dèr die Muskeln betrift. 

MYRIADE, L f. Die Myriade, eine Zahl von zèhn 
taufend, und in der hôhern Schreib- Art eine 
jede fehr grôfle Zahl. 

» YRIONI E adj. Taujendnamig, tau/end Na- 
men habend. Ein nr in der Güiterlehre der 
Alten Gbliches Wort. 

+ MYRMECIE, ff. Benennung einer Art breiter 
Warzen, die is der inner Handflüche oder 

den Fiflohlen zum Vorfchein Kommen. 

s MYRMICOLEON, fiche FOURMI-LION. 

+ MYRMILLON, £m. Benennung einer Art Feck- 
ter bei den alten Rômern. 

MYROBOLAN, f.m. Die Myrobolane, die Frucht 
eines indianifchen Bauwmes , die in den Apothe- 
ken cebraucht wird. 

MYROBOLANIER, ſ. m. Der Myrobolan-Bawm, 


ein indiamifcher Pflaumenbaun , deflen Früchte - 


bei uns in den Apotheken gebraucht werden. 

MVRRHE, Cf. Die Myrrhe, oder auch olme Ar- 
tikel und abjolute, Myrrhen. Der Name eines 
ausländifchen bitteren Harzes. 

MYRRHIS, Cm. Der Myrrhen-Kerbel, eine Art 
swohlriechenden Kerhels, fonft auch Cerfeuil mus- 
qué oder Cicutaire odorante gs 

MVRTE, f.m. Die Myrthe, ein bawm-artiges Ge- 
sûchs, deffen Blätter einen angenéhmen bittern 
und herben Gefchmack haben. De l'eau de myr- 
4 —— La baie de myrte; die Myr- 
thenbére. 

+ MYRTIFORME , adj. Myrithenfürmig. Caron- 
cules myrtiformes. Siehe Caroncule. 

MYRT LL , fishe AIRELLE. - 

MYSTAGOGUE , f. m. ÆEiner dèr die Geheim- 
nifle einer Religiôn erkläret, der Auslèger der 
Geheimaiffe. 

MYSTÈRE, f. m. Das 7 eine Sache, 
von tcelcher uns die Art und Weife ihres Da- 
Jeuns uubekant if; in welcher Bedeutung diefes 

ort hauptfïchiich von den Geheimnillex der 
Religiôn gejast wird. Les myftères de laRe- 
ligion; die Geheimnifle der Keligion. 

Bei der alten heïdni/chen Vülkern tourden ge- 
soife Feſte, die des Nachts gehalten wurden, 

‘ Miftères, Myflerien genant. 

YSTÈRE ; kif in weiterer Bedeutung, eine ge- 

Theime, wubekante Sache, oder auch das, was 
—— ver/cmoiegen oder nubekant iſt, und 

leiben fol. 1] y a quelque myftère caché là- 
deffons ; es liegt ein Geleimmif darunter ver- 
borgen. Faire myſtere d'une chofe; ein Ge- 


MYS, 


—— aus einer Sache machen, fe geheim ha!- 
ten. U fait myftère des moindres chofes ; er 
macht aus den geringflen Sachen ein Geheim- 
—* 1 n'en fait pas myſtere ; er macht kein 
eheimniff daraus. 
MYSTÉRIEUSEMENT, adv. Geheimnifuo!l, auf 
— volle Art. Siche My ſterieux. 
MYSTERIEUX, EUSE, adj. Geheimnifuoll, voil 
Geheimnifle, uabegreifiich; it. das Anſchen ha- 
bend, als wenn man ———— oder andere 
—— Dinge iliſte. Un lens myftérieux ; 
ein geheimnifivoller Siun. D'une façon myfté- 
rieuſe; auf eine geheimnifivolle Art. Un hom- 
me fort myftérieux ; ein Jekr geheimnifivoller 
Menfch, der aus allem ein Geheimnif macht, 
oder auch dèr fich das Anfchen gibt, als ob er 
© wiel Geheimmife toile. 
MYSTICITÉ, 1. f. Die tiefe Unterfuchung des ge- 
heimen , verblomten und geifilihen Parfandes 
der lwitgen Schrift. 


MYSTIQUE, adj. det.g. Muſliſch, geheim. Wird 
—— * —— — fens my- 
e de l'E 


iture fainte; der — 

ge ime Sinn der heiligen Schrift. Un livre my- 

ique; ein mufilches Büch, em Bûch deffen In- 

- halt einen geheimen geifllichen Sinn hat. Man 
Jagt auch jubfiantive Un myftique ; ein Myfti- 
her, einer dèr den geheimen géifilichen Siun der 
heiligen Sihrift zu finden Jacht oder gefuñden 
æuw haben giaubt. 

MYSTIQUEMENT, adv. Myfifch, auf cine my 
ſtiſchie Art. Ce palfage fe doit entendre myfti- 
— dieſe Steſſe muſt myfufch verflandeii 
werden. 

MYSTRE, f.m. Name eines Maſles zu fififfigen 
Dingen, — fick die Griechen bedienten. 

MYTHOLOGIE, £ f. Die Gôtterkhre, Fabellek- 
re, die Lehre von den erdichteten Gottheiten der 
aiten heidnifchen Vüiker. Man jagt auch wohl 
im Deutfchen die Mythologie. 

MYTHO:OGIQUE, adj. de t. g. Zur Gütterlehré 

ehürig, darim gegründet; —— Un 
ivre mythologique ; ein mutholosiches Bück, 

. ein Bâch, welches von der Gütterlehre der Ai- 
ten handelt. 

MYTHOLOGISTE, oder MYTHOLOGLUE, f. m. 
Der Mythologe, einer dèr die Giôtterlehre ver- 
Aeht, erklüret oder darüber gefchrieben hat. Cet 
auteur eft un fameux mythologiite; dis/er 
Schrififleder if ein berühmter Mythologe. 

MYURUS, adj. m. ( Aræneiw. ) Ein wagleicher 
* — und ndch immer Jchwächer werdei- 
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das N. der vierxelinte Buctſtab des Al- 

phabetes. Nüch der alien Aus/prache 

9 heifit dieler Bfchfiab im Franzôijchen 
Enne, ſ. f. und né der neusrn Ne, ſ. m. 

+ NABIT, ſ. m. Zu einem feinen Pidver gejlôfie- 
ner Candel- Zucker, dèr als ein Augenpuiver 
grhraucht wird. 

NABOT,OTE,f. Der Knirps. Ein Schimpfuane, 
womit man im der wedrigen Sprach- Art ei- 
nen keinen usau/ekulichen Menfchen bezeichnet. 
Un petit nabot, une petite nabote; ein kleiner 
Kuirps. - 

NAC RAT, f.m. Die Nacaratfarbe, eine von 
dèn fieben rothen Farben der Fürber. Es ift 
eine kôchrothe ins Orange faende Farbe. 

NACARAT, ATE,adj. Nacaratfarben oder naca- 
ratfarbig. Satin nacarat ; nacaratfarbener Atlafi. 

NACELLE, £ € Der Nachen oder Kahr, ein klei- 

nes Fahrzeug ohne Maff und Sègel. Nacelle de 
Pécheur; sin Ffchernachen, FiKherkabn. Fi- 
gürlich heifit in der rümifch - — Kir- 
che, La nacelle de faint Pierre, der Nachen des 
heiligen Petrus. 

In der Baukunft heifit Nacelle, die Einzie- 
kung, eine halb-ovale } —— Profile. 
n der Anatomie heifit Nacclle, das Schifi LA 
die lüngliche Vertifung zvifchen dem üullern 
mad innern Ohrkreife, jonft auch Fofle navicu- 
hice genant. 

NACRE, € f. Die Perlenmufchel (Nacre de perle) 
eine Muſchel in welcher Perien gefunden wer- 
des.  Diejenigen Mufcheln, dèren Sihalen in- 
wendig mit eines dicken 1weiffen Perlenglanze 
Éberzogen find, und in welchen die befien, fou- 
derlich die orieutalifthen -Perlen — ider⸗ 
den Perlenmutter genant. Man verarbeitet dieſe 

Schalen zu allerlei Kinfflichen Sacken. Un man- 
che de couteau garni de nacre; ein mit Per- 
lenmutter belegtes Meferkeft. Marqueté de na- 
cre; mit Perlenmuiter eingelègt. 

NADIR, f.m. Das Nadir, ein in den Aſtronomie 
ebräuchliches, aus dem Arabifchen cntlehntes 
fuxlwort. Der Fifipurkt, dérienige Punkt in 

der unberwèglichen Flèche der ICellxugel, wel- 
cher fich Jenkrecht unter unferx Füflen befindet, 
— Unterfchiede von dem Scheitelpunkte oder 


nit. 

NAFFE, £f. Diefes Wort komt nr in folsender 
Rédens-Art wôr. Fau de pafle; Pomeranzen- 
oder OrangeWith-Wafler. 

NAGE, ff. Das Schuwimmen. Siche Nager. Man 
Jagt geuwthniich Aa — welches Jo viel leifit 
ais En nageant, Il paña la rivitre à la rage; 
er jour amm fiber den Fiuf. M s'eft fauve à 
la nage; er hat fich durch Schwinsmen gerettet. 
Se jeter à la nage; us W'affer Jpringen um zu 
dchivimmen, 


In gere. Léb./fagt man, Être en mage ; îber 
und über naf,tropfuaf, in vollem Scuveijje j:ym 
nage patand, fiche Pataud. 
#*NAG: OIR, fm. Der Sthwimplatz, ein bequè- 
mer Plaiz zum Schiwimmen. 
NAGEOIRE,, € £ Die Fiofféder, die durch ver- 
Jchiedene Gruten unterfl'izte Haut an des Fi- 
cher, vermittelft welcher fie fich im WPaf r be- 
swègen, font auch die Floffe, Fiefie oder i'inne 
han, 

Fig. pflègt man das, was man unter die Ar- 
me legt, 1wenn man — fchseimmen zu ler- 
nen, 2. B, ein Büfchel info Eÿc. Nagevires zt 
nennen. Se fervir de nageoires; fich bei dem 

— etwas unter die Arme legen oder 
INEEIL 


NAGER, v.n. Séhiwimmen, fich her dem Waf- 


Jer erkalten, Jo daff man vos: Wojler getragen 
wird, uud fich auf folche Art auf und in dem- 
Jelben bruëgen. Il nage comme ua piſſon; 
er Jchwimt wie ein Fijch. Nager entre deux 
eaux; unter dem Waffer hin jchuwinmen , fo 
daff der gauxe Aürper untergetaucht if. Die 
fig'irliche Bedeutung dicjer Rédens- Art, fo" wie 
auch die, Nager en grande eau, findet man un - 
ter dem Worte Eau, Pag. 244. 

Fig. Jagt man auch, Nager dans fon fang; 
én Jeiners Blute fchwinmen, flark Lluten, ganz 
enit Blüt bedekt feyn. Nager dans la joie; im 
Freuden fchwimmen, einen kohen Grdd der 
Freude in reichem Mãſie geniefien. Nager dans 
l'opulencez im Coerflufe lèbes, Geld und Gt: 
vo:lauf haben. 


Nacen, Jélyvinmen, wird auch ven andern Kbr- 


pern gejagt, die leichter find als das W'afler, 

uud von demÿjrlben gerragen werden Le bois 

sr” fer l'eau; das Holz ſchuimmet auf dem 
offer. 

n der Spréche der S'hiffieute heifit Nager, 
rudern. Allons, Bateliers, nagez! lufig, i4r 
Schiffeute, rudert! Nager de toute force; aus 
allen Kräfien rudern. ager debout; flehend, 
im Sichen ru. Nager à tant d'avirons par 
bande; fo viel Ruder _ Jeder Seite firren. 
Nager en arrière ; zurlick ruderw, das Fahr- 
zeng mit den Ruderu rlüicheürts treiben. Auch 
von. den Séleuten wird Nager beonders ins Impe- 
rativo hüufig als ein Conmandotcart gebr:ucht. 
Nage à bord! an Bord! Jo rfi man deu Leu- 
ten in der Schaluppe zu, wens fie auf das Schiff 
zuriück kommen jollen. Nage à faire abattre 
rudert auf die Seite, ve das Schiff atfailen Jol. 
Nage au vent! ruc?rt gèren den H'ind! Nage 
de force! —— gerudert! brauckt die Arme, 
grrift euch an! Nage qui efr pré! rudere 
auèr da iſt! (Ein Commandowort, welchkes man 
brauht, seun es gerade nicht nbtig 51, mn 
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aîle Ruderer rudern). Nage fec! fprizt nicht! 
rudert jo, dafi niemand befprizt wird. Nager 
à fec; heifit mit dem Ruder den Boden berih- 
ren. Nager far fer; das Schiff vér Anker trei- 


ben laſen. 

Auf der Reitbahn fagt man, Faire nager un 
cheval à fec; sin Pferd auf drei Füflen trotten 
oder traben laſſen, näâchdem man im den ei- 
nes lorderfifi in die Hôhe gebunden. 

NAGEUR, EUSE, € Der Scineimmer, die Schieim- 
merinn , eine Perſon, welche jcucimmet oder 
Jcnvimmen kan; it. der Ruderer. (S. Nager.) 

In der Nathrgefchichte iſt unter dem Namen 
Nageur, (Natrix) eine Sch — bexant, die gût 
Jchoimmen kan, und dahèr hüïufig ins Waÿler 

eht. Da das Wort Schlange im Deut/chen w'eib- 

ichen Gefchlechtes if, Jo Joite die Sthlauge ei- 
gentlich die Sihwimmerinn heiflen. Bei den Na- 
térAüindisern aber ſieißt fe die Ringelnatter, 
(Conleuvre à collier) w'elchen Namen fie von 
zwei weillen Flechen an den Seiten des Haljes 
bekomt, die æuweilen wie ein Halsband zu/am- 
men fchliefien. J 
NAGUÈRE, oder NAGUERES, adv. Vor kur- 
zen, vôr kurzer Zeit, unlängſt. Cet homme 
ui naguères étoit les délices de la Cour; die- 
Êr Mann, der vôr kuræem noch die Freude des 
Hofes war. Man braucht diefes Beiwort mei- 
fens nr in der Dichtkhunft und hühern Schreib- 
À 


rt, 

NAÏADE, f.f, Die — in der heidni- 
Jchen Gütterlehre eine Schutzgôttinn der Quel- 
den und Fliffe, Jonft auch die Waffernymphe 
gerant. Die Dichter ſagen awch im Deutfchen 
die Naïade. 

NAÏF, IVE, adj. Natürlich, ungefchminkt, un- 
greküujtelt. Une beguté naïve; eine natlrliche, 
wugefchminkte Schünkeit. Les grâces naïves; 
die ungekünftelten Grazien oder Reize. In die- 
er Bedeutung wird Naïf meiflens nür in der 
Poifie gebraucht. 

m sceitern Sinne heifit Naïf, natürlich, die 
Natür genau ndchahmend, wahr, der Wahrheit 

Jehr getreu, in allen Stücken der H/ahrheit oder 

Naitr gemàf. Faire une defcription, une pein- 

tare naïve de quelque chofe ; eine natlirliche, 

sine wahre —2 ein natürliches, ein 
sœahres Gemälde von einer Sache machen. Ce 

Peintre fait des airs de tête bien naïfs; die/er 

Maler macht ſelir natürliche, ſehr wahre Kopf- 

feliungen. 11] y a quelque chofe de naïf dans 

tout ce qu'il fait; es 1/}'/o etsas Wahres, fo 
shwas Natüriliches, es iſt fo viel Natôr, fo viel 

Wahrheit in ailem 1eas er macht. Da man in 

manchen Füllen das Wort Naïf im Deut/chen 

nicht Jo ganz in der Bedeuturg, die es im Fran- 
œüfifchen hat, gében zu künnen glaubt, fo bedie- 
net man fich * des franæt ſchen Wortes, 
selches man qu bei den bejien Scliriſtſlellern 


findet, nér daß man auch im müänulichen Ge- 
Jchiechte Naïv fchreibt. Une expreffion naïve; 
ein naïver Ausdruck. (Herr Sulzer hat mm fei- 
ner Theorie der fchônen Munſte eine ganze Ab- 
handlung über diefes Wort gefchrieben. ) 

Zuveilen heiſt Naf, natürlich, auch fo viel 
als ungezcungen, wufludiert, was nicht vér- 
bereitet, künjtlich verjiekt oder gejhcht if. 1 
a des manières naïves & agréables; er hat 

anz natürliche, ungezwungene und angenèhme 

Tauieren. In ähulicher Bedeutung fagt man, 
C'eft l'homme du monde le plus naïf; er 1f? 
der natärlichfie, aufrichtigfie Menfch von der 
Welt, dèr ohne alle —— ang nd Umſchuveiſe 
Jprickt, wie er denkt; dieſe Redens- Art bezeich- 
net aber auch einen Menfchen, dèr bei feiner 
Einfalt æu aufrichtig ift: in diefem Sinne würde 
man fagen, er iſt der — der offen- 
herzigjie Pinſel von der Welt. 

NAIN, AINE, Der Ziverg, eine Perfôn, weicke 
ungéledhnlich kleiner ift, als andere NMenfchen 
von gewdhnlicher Groſſe. Man braucht diejes 
Wort im Deutfchen am häufigfles ungeündert 
von beiden Gejchiechtern. C'eft une naine; fie 
iſt ein Ziwerg ; man kan aber auch fagen, fie 
È eine Zwerginn. Man nennet Arbres nains, 

iwergbume, folche Bäume, die Jo gezogen 
werden, daſi fie keinen Stamm in die Hôhe trei- 
ben, fondern fich nake tiber der W'urzel in Ziwvei- 
ge verbreiten. In diejer Bedeutung wird Nain 
auch noch von mehrern Gewüchfen gefagt, die 
nicht zur — Grüfle und in die Hüke . 
swachfen oder gezogen werden, da nan dans 
1m Deutfchen immer das Wort Zicerg dem fot- 
genden Hauplivorte vériezt, und aus Leiden nür 
ein zu/ammengefeztes Wort macht. æ. B. Ha- 
ricots nains; Ziwerghohnen Ec. 

Man nennet Oeuf nain, ein Wind- Ei, ein 
sufruchtbares Ei, iwelches keinen Dotter hat. 

NAÏRE, fm. Ein Ehrenname, 1elchen die In- 
dianer auf den malabarifchen Kijien ihren Edet- 
leuten und Xriegshelden beilègen. 

#* NAÏSAGE, f. m. So heifit in einigen Provinzen 
das Recht, einen Hunf oder Ficchs in einem 
Fiuffe oder Teiche zu rüflen. 

NAISSANCE, ff. Die Geburt, der Zufiand und 
der Zeitpunkt, da ein Kind oder Thier geborex 
wird oder auf die W'elt komi. Depuis fa miſ- 
fance; /eit feiner Geburt, L'an de {a naiffance; 
Jein Geburts-Sahr, das Jalir in welchem er ge- 
boren iſt. Le lien de fa naiffance ; /#in Geburts- 
Ort, der Ort, wo er geboren, oder aus wel- 
chem er gebürtig “. Le jour de la naiſſance; 
der Geburtsiag. L'heure de la naïlance; d'e 
Geburtsftunde. Il eft fourd & muet de nailfances 
er — taub und ſtumm geboren. 

ig. heifit Naiſſance, fo viel als Commence- 
ment, der Anfang, das Énijiehen oer auch der 
Urjprung einer Sache, La naillance dyfnonde ; 
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der Anfang der Welt, der Welt Ne La 
naiffance d'un Etat; der Anfang, das Entfte- 
hen eines Stâtes. Depuis la naiflonce de cette 
ville; feit der Erbauung, Jeit der Anlègung 
diefer Stadt. Etoufer un désordre dans fa naif- 
fance; sine Unorduung in ihrer Geburt erflicken. 
Prévenir la naïfiance des pailions; dem Auf- 
Reimen der Leiden/chaften zuvôr kommen. Pren- 
dre naiflance ; /einen ra nélimen, entfte- 
hen, ent/pringen. C'eft de là que les vices pren- 
nent naiflance; dahèr entſtehen oder ent/prin- 
gen die Lafter. Donner la naiffance à quelque 
chofe; Anlaff zu einer Sache gében. Une des 
plus célibres queftions auxquelles les débats 
théologiques des derniers fiècles ayent donné 
Ja naiflance, c'eft celle, qui..; eine der be- 
rũhmteſten Fragen, zu welchen die theologi/chen 
Streitigheiten in den lezten Sjahrhunderten An- 
laß gegében, ift die, welche . .. 

NaïssANcr, die Geburt, heifit auch die Abflam- 
mung, das Gefchlecht, und die damit verknüpf- 
ten Voræuge. 
a de Ja naïfiance; ein Mann von Geburt, wor- 
unter man ab/oluke genommen einen Mann von 
adeliger Geburt, von adeligem Gebllite oder Ge- 
Jchlechte verfieht. 11 eft de grande naïfiance; er 
ts von hoher, von véruëhmer Geburt. De naif- 

ance royale; von kôniglicher Geburt, von kd- 
niglichem Geblüte oder Gefchiechte. De baſſe 
naïfance ; von niedriger Geburt, von geringem 
ÆHérkommen. 

Zuweilen verfieht man unter Naïflance auch die 
guten oder Jchlechten Eigenfchafien mit welchen 
man geboren if. La plus heureufe nsiflance 
a befoin encore d'une bonne éducation; eix 
Kind von den beften Eigenfchefien kat immer 
noch eine gute Erziehung vonnüten. 

Man fes: auch, La naiſſance des fleurs; das 
Hervérkommen der Blumen. À la naiſſance de 
Ja verdure; wenn es anfüngt grun zu werden. 
La naiffance du jour; der Anbruch des Tages. 

In der Bauk. heifit Naiflance. dèr Ort, wo 
bei einem Gewëlbe, einem Kragfteine oder Spar- 
renkopfe die Biegung anfängt, welches man auch 
den Anlauf zu nennen pflègt. La naiſſance d'une 
voûte; der cg À eines Gewblbes. La naiſſance 
d'une colonne; der Anlauf einer Süule, dasje- 
nige grôfe Gl'ed des Säulerflammes, welches 
aus einem einwürts gebogenen V'iertelskreife be- 
fiehet, und unten zwei, vornékmlich platte Glie- 

* “der an einander hängt. 

NAISSANT, ANTE, adj. Werdend, entfiehend, 
Jeinen Anfang néhmend ; ein algemeiner Aus- 
druck, den Anfang des L'afeyns einer Sache zw 
bezeichnen, dèr im Deutfchen auf mancherlei 
Art gegében werden kan. le jour naïfiant; 
der werdende, oder soie man gewühulicher fagt, 
der anbrechende Täg. Les fleurs naiflantes; 
die kervôr kommenden, die aufbrechenden oder 
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Un homme de naiflance, qui 


NAÎTRE, v.n. ( 


auch die jungen Blumen. Le verd naiſſant; 
das junge Grün. Les femences naiflantes; die 
keimenden Sâten. Les arbres naiflans ; die jun- 
gen Büumchen. L'amour naiflant ; die aufhei- 
mende Liebe. Une paſſion naillante; eine auf= 
Keimende Leidenfchaft. L'Etat naiffant ; der wer- 
dende, der angehende (einen Anfang néhmen- 
de) Stät. Une beauté naifante ; eine aufblï- 
hende Schônheit. Un ordre naiſſant; ein neuer, 
ein new entfiehender Orden. Une fortune naif- 
fante; ein angehendes, aufblühendes Gluck. 
Fig. Jagt man von einem Manne, dèr eine 
Perucke getragen, und nun 1wvieder in eigenen 
Hären gehet, die aber noch ſehr kurz find, 11 
eft en tête naiflante ; er hit einen jungen Kopf. 
In der Wapenk. heifit Un lion naïfant, un 
léopard naiflant; ein fiber dem Wapenfchilde 
hervérragender Lôwen - oder Leoparden-Xopf. 
In der Rechtsgel. heifit Un propre naifiant; 
ein von dem Vater erworbenes oder errunge= 
nes und auf den Sohn vererbtes V'ermügen, eine 
Errungen/chaft, im — der Érb- oder 
Stamgüter. Cela eft du nombre des propres 
naiflans ; die/es ar zu der Errungenfchaft. 
TE e nais, tu nais, il naît, nous 
naiflons, vous naiflez, ils naifent. Je naillois. 
Je nâquis. Je naîtrai. Naifiant. Né.) Geboren 
werden, zur [Welt kommen.  Naître de parens 
illuftres; von berühmten oder vérnéhmen Æl- 
tern géboren werden. Ce Prince nûâquit un tel 
jour; diejer Prinz wurde dèn und dèn Tag 
geboren. Un enfant qui vient de naître; ein 
neugebôrnes Kind. Les enfans qui naîtront de 
ce mariage; die Xinder, welche aus diefer Ehe 
werden erzeugt werden, welche aus diefer Ehe 
kommen werden. Il lui eft né un fils; es if 
ihm ein Sohn geboren. Etre né Gentilhomme; 
ein gebôrner Edelmann Jeyn. 1] eſt né François; 
er iſt ein gebôrner Franzoje, er. ift in Frank- 
reich geboren worden. Naître aveugle; blind 
geboren werden. Man braucht diefes Wort auch 
von Thieren, welche Junge zur Welt bringen. 
Un agneau, un poulain qui vient de naître; 
ein new gebôrnes, ein fo èben zur Welt gekom- 
menes Lamm oder Füllen; ein Lamm, ein Fül- 
len, welches Jo êben jung geworden. 
… Wenn von Pflanzen und Gewäch/en die Rède 
iſt, heifit Naître, hervôr kommen, heraus kon 
men, aus der Erde hervôr iwachfen, hervôr fprof- 
Jen. L'herbe commence à naître; das Gräs 
Jüngt an hervér zu kommen. Les fleurs naif- 
fent au pantemps; die Blumen kormmen oder 
Jprollen im Frühlinge hervér. In ähmlicher Be- 
utung heifit Naître, sachlen, erzeugt wer- 
den, forthommen. Les orangers ne naillent que 
dans les pays chauds; die Orangenbüume wack- 
Jen ufr in den warmen !ävderu, kommenu nfr 
in den warmen Lündern fort. 
Dichterifch und in der erhabenen Schreib- 
Hhbh Art 
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Art Jagt mau, Le jour commence à naître; 
der Täg bricht an, es fäüngt an, es beginnet 
Täg zu werden. 

ig. ss man, Le tremblement de terre fit 
naître des Îles en des lieux où il n’y en avoit 
jamais eu; das Erdbében brachte Infan an Or- 
ten hervér, wo noch nie welche gewèlen waren. 
On a vu naître la fortune de cet homme; man 
hat den ms des Gliückes digſes Menfchen ge- 
Jehen, wofir man auch abfolute fagt, Je l'ai 
vu naître. In #hnlicher gg À man, 
1 ne fait encore que de naître; — lick füngt 
erft an zu grünen oder zu blühen. 

Ce ruiſſeau naît à deux lieues d'ici; d’e/er 
Bach entfpringt zwei Meilen von hier. L'Em- 
pire Romain ne faifoit que de naître, lorsque. .; 
das rümifche Reich 1var noch erft im Entflehen 
oder‘im Werden, als... Un procès naît d'un 
autre; ein Prozef entfteht aus dem andern. J'ai 
vu naître cet amour; ich habe diefe Liebe ent- 
Jichen, aufkeimen gefehen. Cela m'en a fait 


naître Ja penfée; das hat mich auf den Gedan- : 


ken gebracht. Céla fit naître une haïne irrécon- 
ciliable entre eux; die/es veranlafite einen un- 
ver/üknlichen Haf —— ihnen. Cela peut 
faire naitre de grands foupçons ; dic/es kan ei- 
nen grôfien V’erdacht erregen, zu einem gréfien 
Verdachte Anlaf gében. 

Naître Poëte, naître Peintre, naître Muſicien; 
als Dichter, als Maler, als —— eboren 
werden; eine gréffe Anlage oder Fühigkeit zur 
Dichtkunft, Malerei, Mufik mit auf die Welt 
bringen. Man Jagt in ähnlicher Bedeutung , 

tre né pour une chofe; für eine Sache o 
zu einer Sache geboren feyn, fich ganz befon- 
ders wohl dazu fchicken. i eft né pour la guer- 
re; er iſt für den Krieg, er if} zum Soldaten 

eboren. 11 eft né pour la joie; er iſt zur Freu- 
e, zum Vergnügen geboren oder gefchaffen. 

Im gem. Leb.fagt man, 11 eft à naitre que... ; 
es joli noch erſt gejchehen, es iſt noch nicht er- 
hôrt. Il eft à naître qu'un fils en ait jamais fi 
mal ufe avec fon père ;.es iſt nicht erhürt, daß 
je ein Sohn mit Jeinem Vater Jo üibel umgegan- 

en würe. 
NE, 6e. partic. & adj. GeborenEc. Siche Nai- 
‘tre. Un aveugle né; ein Blindgebôrner. Un 
enfant nouveau né; ein neugebôrnes Kind. Un 
enfant mort-né; ein t6dtgebôrnes, ein t6dt zur 
Welt gekommenes Kind. Les enfans premiers 
nés , oder auch fublantive Les premiers nés; 
die ———— Kinder, die Erfig vornen oder 
colleflive die Erfigeburt. 
Confiller né, Confeiiler d'honneur né. Siche 
Confeiiler, Page 540. 
Im gem. Leb. fagt man, Cet homme eft né 
priés diejer Men/ch khomt ungeladen, ungebeten, 
wodurch nan gemeiniglich einen Schmarotzer 
beeichnet. 


ch 
NANRE , 


NAN. 


Un enfant bien né; ein wohigeartetes Kmd. 
Une fille mal née ; ein übel geartetes Müdchen. 


NAÏVEMENT , adv. Auf eine natürliche, unge- 


künflelte, offenherzige Art. Il leur dit naïve- 
ment ce qu'il penfoit ; er fagte ihnen offenher- 
zig, er Jagte ihnen gerade heraus, was er 
dachte. (Siehe Naïf). 


NAÏVETE,, f.f. Die Aufrichtigkeit, Offenher- 


zigkheit, Treuherzigkheit, ein ungekïnfleites, un- 
verſteltes Wäèfen, die Einfalt nicht als Dumheit, 
Jondern als ein Zeichen der Rédlichkeit und 
Rechtfchaffenheit ; it. die Wahrheit, die Uber- 
einſtimmung mit der Natñr, befonders in den 
Jchônen bildenden Munſten, die êdle Einfalt. 
(Siehe die Anmerkung bei dem Worte Naïf ). 
La naïveté des paris die Treuherzigkeit oder 
auch das ungekünfielte Wéfen der Bauern. 1 y 
a une grande naïveté dans ce tableau-là ; pis 
viel Wahrheit, viel êdle Einfalt in dieſem Ge- 
mälde. Cet Auteur repréfente les paffions avec 
une grande naïveté; die/er —— clul- 
dert die Leidenſchaften rit vieler Wahrheit. 
Zuweilen verficht man unter Naïveté auch 
eine aus Durmkeit oder aus Mangel der Lêbens- 
Art entfehende Einfalt. La naïveté de ce gar- 
on fait rire; man muff lüber die Einfait diefes 
naben lachen. 


NANAN, ſ. m. Ein in der gemeinen Sprech-Art 


äbliches Wort , allerlei Leckereien dadurch zu 
bexeichnen, die man kleinen Kindern gibt. Man 
Jagt dafür im Deutfchen an einigen Orten, das 
Gütfel. Taifez-vous, vous aurez du nanan 
weig, du Jo auch Gütjel haben. . 
f.f. Der Name einer americanifihen 
Pflanze, dèren Frucht der &uffern Geſtalt nâch 
einer Artifchocke' und in Anfehung des Fleifches 
einer faftigen Birne gleichet. 


* NANTIR, v.a. Durch ein Unterpfand decken, 


für ein Dérlehn hinlüngliche Sicherheit gében. 
Cet homme ne prête point fi on ne le nantit 
auparavant; * Mann leihet nichts aus, weun 
man ihm nicht vôrher hinlüängliche Siherheit 
gibt. II ne veut rien prêter s'il n'eft nanti; 
er will nichts ausleihen, wenn er niché durch 
ein Unterpfand gedekt if. 

Man Pet in der gerichtlichen Sprache, Se 
nantir de l'effet d'une fucceffion ; fich eimer Erb- 
Jchaft vorluufig verficherns fich derjelien bemüch- 
tigen und fie in Bejitz néhmen, obgleich das vül- 
lige Recht dazw noch unentfchieden ifè. Im gem. 
Leb. ſagt man auch, Se nantir de quelque chofe, 
fich aus Vôrforge mit etiwas verjehen. Je me 
fuis nanti d'un bon manteau contre la pluie; 
ich habe mich mit einem guten Mantel gègen den 
Rèven verfchen. 


NanrTi, 1e, partie. & adj. Gedekt, gefichert Eÿc. 


Siche Nantir. 


NANTISSEMENT , f. m. Das Unterpfand , ein 


Pfand, welches man einem andern zur Er 
eit 


NAP, 


Mit einer ilum Jchuldigen Summe gibt, und auch 
swohl die Sicherheit zu nennen pfègt. 1 a un 
bon nantifiement; er hat ein gutes Unterpfand. 

- On lui a donné des yierreries pour fon nan- 
tiffement, en nantilement; man hat ihm Fu- 
uelen zu feiner Sicherheit oder zum Pjande ge- 

ében. 
— Pavs de nantiſſement, nennet man ein Land, 
wo es kérkëmlich iſt, daff zur Verficherung der 

- Hypothek, die Schuld neb/t dem —— in 
das Hupothekenbäch eingetragen wird. 

NAPE, fiehe NAPPE. 

HAE ACOXIT. 

NAPEE, €. (Mythol.) Die Wald-Nymphe oder 
W'aidgüttinn. 

NAPHTE, £f. Die Naphtha, ein Name, twelchen 
man dem feinfien — Berg-Üle gibt. Siehe 
Pétrole. 

NAPPE, ff. Das Tifchtéch, ein leinenes Tich, 
swelches bei den Mahlzeiten über den Tilch ge- 
dekt wird; in den —— vörnekmer Perſonen 
Jagt man das Tafeltäch. | 

Im gem. Lèb. fagt man figürlich, La nappe 
eft toujours mife dans cette maifon; im die- 
Jem Haufe iſt der Tifch immer gedeñt, in die- 
Jem Hauje findet man zu jeder Stunde ehwas zu 
een und zu trinken. Mettre la nappe; den 
Tifch decken, zu einer pieux Maht- 
geit das Tifchgeräth nebſi Brôd und Néchtifch 
hérgében, Je fournirai la viande, & vous met- 
trez la nappe; ich swill die —5 liefern, und 
Sie Jorgen für den Tifch, Sie laffen den Tifch 
decken. Celui qui met Ia na + eſt toujours 
le plus foulé ; swér für den Ti/ch forget, hat im- 
mer die meifie Mihe. Man jagt von einem 
Manne, dèr eine Frau heirathet, die in ihrer 
Haushaltung volkommen eingerichtet PE Il a 
trouvé la nappe mife; er hat den Tifch gedekt 


gefunden. | 
Nappe d’Autel; das Altértäch, das Tüch, 
toomit ein Aitér bedekt wirti. Nappe de Com- 
munion; das Communiôntäüch, ein leinenes Tüch, 
ewomit das Gelünder um den Altär, an welchem 
die Communicanten fiehen, bedekt wird. 
Nappe, heifit auch ein von'fiarkem Zivirne 
gemachtes Neiz, Wachieln und Lerchen damit 
zu fangen. 
An ou natürlichen fowohl als an den Känft- 
lichen Waferfällen, wird dérjenige Fall, da dus 
Wafer im Herunterfallen fich wie ein — 
Th ausbreitet, und als eine ungetrente Maſſe 


von der Hoke auf einmal oder über Stufen her- 


unter fliefit, Une nappe d'eau genant. - 
AA d'ägern ke:ft Nappe, eine auf dem 
Boden ausgebreitete Hirfchiaut, auf welcher 
den Hunden das Sügerrecht vérgelègt wird. 
NAQUETER, v.n. Ürterthünig warten, auf eine 
&nechéifche Art vôr jemandes Thüre flehen und 
warten. On le fit naqueter pendant trois heu- 
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res; man lieſt ihm drei Stunden vêr der Thüre 
twarten. 

NARCISSE , f.m. Die Narzifle, ein Ziwiebelge- 
wüchs, welches eine wohiriechende Blume bringt. 
Narcifle blanc, faune, fimple, double; die ve 
die gelbe, die eiifache, die gefilie Narziffe. 

In der Fabelichre der Alien if ein fanger 
Menfch unter dem Namen Norzifl bekant, êr, 

* als er jein Bild in einem Karen Brunnen, aus iwel- 
chem er trinien colte, erblikte, fich dèr ejtalt 
in fich ſelbſt verliebte, daff er darüber far und 
in eine Blume feines Nomens vericaidelt wur- 
de, dahèr man noch jezt einen in feine eigene 
Perfon verliebten Menfihen Un Narcille, einen 
Narzif zu nennen pfègt. 

* NARCISSITÉ, £f. Der Narziffenftein, eine Art 
Edelflein deffen Plinius Erséhmrg that , der 
Adern haben foll, die einer Naræ ſe gleichen. 

NARCOTIQUE, adj, de t. g. Einfchiäfernd, Schiq 

: maächend oder auch beiäubend. Un remède nar- 
cotique; ein einfchiïferades oder betäubendes 
Mittel. Man fagt auch fubftantive Un narco- 
tique. L'eflet des narcotiques peut devenir 
dangereux ; die IWirkuug der ainfchläfernden 
“Mittel kan fchïdlich twverden. 

NARD, f.m. Die Narde oder auch abfolute, Nar- 
den, cine wohlriechende Pflanxe. Le fpica-nard 
oder le nard indien; die Spietenarde oder die 
oftindifche Narde, ein Name den man dem La- 
vendel zu gèben pflègt. Le nard celtique; die 
celtifche Narde oder Spieke. Die Alten bereite- 
ten einen gewiffen Baljam aus dicfer Iflanæe, 
dèn fie gleichfals Nard nanten. 

NARGUE, £ f. Æin nr in der nicdrigen Sprech- 
Art üéliches Wort, wodurch man anzeigen till, 
daff man eine Sache verachtet, daff man nichts 

daraus macht. Nargue de l'amour; ich hkôtte 

den Henker von der Liebe. 11 dit nargue des 
cérémonies ; er frügt den ÆHenker nach Cere- 
monien, Man Jagt auch Les vins de Champa- 
gne font — à tous les autres vins; die 
tampagner Weine find beſſer als alle andere. 

NARGUER, v. a. Einer Sache fpotten, fich nichts 
daraus machen, dar iber lachen. U nargue fes 
ennemis ; er facht fiber feine Feinde. (gemein) 

NanGuË, Ée, partic. & adj. Siehe NARGUER. 

NARINE, ſ. f. Das Nafenloch, eme von den Üf- 
mungen zu beiden Seiten der Naſe. Les narines 
d'un homme; die Najenlôcher eines Menfchen. 

NARQUOIS, OISE, £ Eïix abgefeimter, ver- 
Jthmizter Burfche, ein ſchlauer Fuciis, ein durch. 
tricbener Schelm, dèr fich ein Vergnugen daraus 
emiacht, andere zu betriegen. e narquoile;s 

ein abgefeimtes, durchiriebenes IPribsbid. 
Parler narquois, rothwül/ch rèden, die Zi- 
£euner - und Spitzbuben- Spré.he rèden, eine 
unter fich verabrèdete kauderwälfche Svräche 
Jprechen. Das Wort Nsrquois iff sûr In der 
— Sprech-Art ublick. 
bb 2 KAR- 
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NARRATEUR , f. m. Der Erzühler, einer dèr 
etas erzühlet, cine Erzählung von einer Sa- 
che macht. C'eft un narrateur ennuyeux; er 
FF ein langweiliger Erzähler. 

NARRATIF, IVE, adj. Ærzählend, in Form ei- 
ner Erzählung. Un ftyle narratif; ein erzÿh- 
lender Styl, da man feinen Vortrag in eine Er- 
zdhlung einkleidet, 

NARRATION, ſ. f. Die Erzüklung, das Ge/chäft 
des Erzühlens, oder auch die Begébenheit, wel- 
rt —“ ——— — eine 
tweitläuftige oder tveitfchweifige Erzählung. 
Une narration mife en —— eine in Hand. 
lung gebrachte Erzählung. 

NARRE, ſ. m. Die Erzählung. Diefes Wort hat 
mit Narration einerlei Bedeutung , ift aber we- 
niger gebräuchlich. Faire le narré d'une chofe ; 
eine Erzühlung von einer Sache machen. 

NARRER , v.a. Erzühlen, sine Begébenheit mit 
ihren Umfiüänden durch HWorte bekant machen. 
Il narre agréablement ; er erzühlt angenébm, 
er hat eine angenèhme Art zu erzählen, 

Narr£, £e, partic. & adj. Ærzähit. S. Narrer. 

NARVAL, fm. Der Narwall, das See- Einhorn, 
cine Art grôfier Séfifche in den nordifchen Ge- 
twbflern, mit einem langen gewundenen an der 
—— Heite der obern Kinlade hervérragenden 

ime. 

NASAL, ALE, adj. Zur Nafe gehërig. Le mufcle 
nafal; der Nas. Muskel. In der Spréchlehre 

wird Nafal von einem Laute dèr durch die Nafe 

hervérgebracht, oder von einem Buchfiaben, dé 
durch die Naje ausgeforochen wird, gefagt. Un 
fon’ nafal ; em Nafenlaut. Une lettre nafale; 
ein Nafenbüchfiab. Une prononciation nafale; 
eine Ausfprache durch die Nafe. Man braucht 
diefes Wort auch fubflantive. Nos quatre nafa- 
les font, an, en, on «nd un; unfere vier Na- 
ſenlaute find an, en, on, un. 

In der Wapenk. wird dèrjenige Theil des Vi- 
fiers, dèr die Nafe ds Ritters bedekt, Le nafal 

enant. 

N'ASALITE, f.f. Die Ei — eines Tautes 

oder Buchflaben. dèr durch die Naſe ausge/pro- 

chen wird. (Ein nur von dem Abte Olivet ge- 
brauchtes Wort). 

NASARD, f.m. Benennung eines gewiffen Orgel- 
regiflers, welches den Tôn eines durch die Naſe 
fingenden Menſchen nâchahmet, und welches man 
dühér das 5 nennen künte, 

NASARDEF. ff, Der Nafenflüber, ein Schneller 
mit dem Finger gègen die Nafe. Elle lui donna 
une nafarde; fie gàb ihm einen —— 
C'eft un homme à nafardes; er iſt eix Menſch, 
dèr — iber verdienet, er # ein fchiechter 
Menfch. Dieje Rédens-Art kan aber auch heif- 
Jen, er iſt ein Menfch dér ſich Nafenfiiber ge- 
ben BB dém man Nafenfliber geben, auf die 
grübjle Art Leleidigen kan, ohne Safi er es übel 
nmt. 
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NAT, 


NASARDER, v.a. Naſenſiſiber gèben oder aus: 
theilen. 

NASEAU , f.m. Das Nafenloch. Wird haupt- 
Jächlich nür von den Thieren gefagt. Die Na- 
Jenlücher der Menfchen nennet man gewdhuli- 
cher Narines. (Siehe dirfes Wort). Fendre les 
nafeaux à un cheval; einem Pferde die Najen- 
lücher Jchlitzen oder auffchlitzen. 

Spruheürthich pflègt man einen A re= 
cher Un fendeur de nafeaux, einen Najen/chlit- 
zer ZW nennen. 

NASI, £ m. So hieff bei den Juden der Prüfi- 
dent des grôfien Rathes zu Sjerufalem. 


NASILLARD, ARDE, adj. Näjelnd oder niefelnd, 


durch die Naje rèdend. Parler d'un ton nañl- 
lard; in einem nie/elnden Tone rèden. Man ſagt 
auch fubftantive, C'eft un nafllard ; er ft ein 
Nifeler oder Niefeler, er fpricht durch die Naje. 

NAS:LLER, v.n. Nä/ein oder Niefein, durch die 
Nafe rèden. Les capucins nafillent en chan- 
tant; die Capuziner nüfeln wenn fie fingen, fin- 

en durch die Naſe. 

NASITORT, f.m. Ein vermuthlich aus dem la- 
teinifchew W'orte Nafturtium gebildetrs Wort, 
wwelches fo uiel heifit als Creflon alenois, die 
Gartenkref]e. | 

NASSE, ff. Die Filchreufe, ein von Weiden ge- 
flochtener Korb, Fiche darin zu fangen. Fig. 
Jagt man von einem Menfchen, dèr fich in ei- 
nen verdrieslichen Handel verwickelt fichet, aus 
welchem er fich nicht wieder heraus zu helfen 
weif, 11 eft dans la naſſe; er iſt gefangen, oder 
soie man fich in gem. Lében ausdrükt, er fizt 
in der Pat/che. . 

NATAL, ALE, adj, Man braucht diefes W'ort, 
swelches ins münnlichen Gefchlechte keinen Plu- 
räl hat, von dem Orte oder Lande, aus iwel- 
chem man gebürtig iſt, wo man geboren if, 
und iberfezt es auch wohl durch vateriändijch. 
Son lieu natal; ein Geburis-Ort, der Ort, aus 
twelchem er — AM. Sa ville natale; /eine 
Geburts-Stadt, feine Vaterfladt. Son pays na- 
tal; /ein V’aterland. Refpirer l'air natal; die 
—— Luft einathmen, 

NATIF, IVE, adj. Gebürtig, der Geburt nâch 
hèr/lammend. Ü eft natif de Paris, natif de 
Lyon; er iff aus Paris, aus Lyon gebürtig. 

Man nennet im Bergbaue De l'or natif, de 
l'argent natif; gediegenes oder gewach/enes Gold 
oder Silber, welches in reiner Gejlalt von der Na- 
tur hervôrgebracht worden. 

NATION, ſ. f. Die Natiôn, die ringebôrnen Ein- 
teohner eines Landes, Jo fern fie einen gemein- 
Jfchafilichen —— hcben, und eme gemein- 
Jchaftliche Sprâche réden, fie mugen übrigens 
eiunen eigenen Siât ausmachen, oder in mehrere 
vertheilet Jeyn. Man pflogt fogar axch die in 
einem fremden Lande befindlichen einzelnen Per- 
Jonen von einer gewifen Vülker/chaft, cuſam- 

men 


NAT. 


mes genommen La nation, die Natiôn æa nefts 
nen, welches befonders auf Univerjitäten blick 
iſt. Mau fagt in die'er Bedeutung in Deutfchen 
auch die Pülker/chaft. La nation françoife, 
—— allemande, angloife; die franzdfi- 
Jche, fpanilche, deutiche, englifche Natiôn. Tou- 
tes les nations de la terre; alle Wülker/chaften 
der Erde. 

Mau fagt, Il eft efpagnol de nation, Ita- 
Jien de nation; er iff ein gebôrner Spanier, 
ein gebôrner Îtaliener. 

In der heiligen Schrift werden die ungläubi- 
gen Vülker und Gützendiener Les nations ge- 


nant, 

NATIONAL, ALE, adj. Eine ganxe Natiôn oder 
Vélkerfchaft betreffend, einer ganzen Naiôn 
gehürig, æukommend Eÿc. Man Jagt hüufig 
auch im Deut/chen Nationdl. Les préjugés na- 
tionaux ; die Vorurtheile der Natiôn. ‘Troupes 
nationales; Nationdl- Truppen, die aus lauter 
Landeskindern befiehen. 

In Kôm nennet man diejenigen Kardinäle, 
swelche mit auswürtigen Hüfen, theils in Abficht 
threr Geburt, theils wègen anderer V'erhülinifle 
in genauer V'erbindung flehen, Cardinaux na- 
tionaux zu nennen. 

* NATIVITAIRES, ſ. pl. So keiſſen in der Kir- 
chengefchichte diejenigen , welche die Ewigkeit 
der vôtilichen Geburt ChrifK lüugneten. 

NATIVITE, C f. Die Geburt. Man braucit die- 
Jes Wort im Franzbfifchen nür wenn von der 
Grburt Chrifli, der — ungfrau und ei- 
niger Heiligen die Rède if}; —— agt man 
La naiflance. La nativité de Notre Seigneur; 
die Geburt unfers Herren. 

In der Afrologie oder Sterndeutekunft heïft 
Nativité, der Stand des Himmels und der Ge- 
ſtirne zur Zeit der Geburt eines Menſeken. 
Man Jagt dahèr Drefler oder faire la nctivité 
de quelqu'un ; einem die Nativität flellen, aus 
dem Siande der Geflirne zur Zeit der Geburt 
eines Menfchen, Jein klinftiges Schickfal vérhèr 


Jagen. 

NATRON, f.m. Das Natrum, ein nailirliches 
Laugenfalz, von der Natñr des mineralifchen 
Aikali, ivelches man in Ægypten und einigen 
andern warmen Lürdern, in dem Sande, wel- 
cher die Ufer gefalzener Séen umgibt, kruſtal- 
lifirt findet. 

NATTA, C. m. Die chirurgifche Beneunung ei- 
ner fpeck-artigen oder auch fcheammigen Ge- 
Jchulft, vérzüglich auf dem Riücken und an 
den Schultern, die æu deu — ———— 
und Feifchgewüchfen gerechuet wird. 

NATTE, I. f. Die Matte, eine von Stroh, Binfen, 
Schilf, Rohr, u. d. g. gemachte Decke. Une natte 
de paille; eine Strohmatte. Une natte de jonc; 
eine Binjenmatte, Wenn das i/ort Natte allein 
ſtelit, Jo verfieht man gemeiniglich darunter eine 
Strakmat 


NA 


- fändige Vôrrechte und Freiheiten verlei 


Natte wird auférdèm auch noch von einicen 
andern befonders aus drei Stréhnen zufammen 
geflochtenen Dingen ge/agt; z. B. Une natte de 
cheveux; sine Hérfiechte, Une natte d'or & 
d'argent ; ein goldenes und flbernes Fleckiwerk. 


NATTER, v.a, Mit einer Matte, mit Matten 


belègen, bedecken, befchlagen , behüngen En. 
Natter le plancher d'un cabinet; den Fiffboden 
eines Cabinetes mit Matten belègen. Natter les 
murailles d'une chambre; die If'&nde eines Zim- 
mers mit Matten behüngen oder bejchlagen. 

Man fagt auch, Natter les chevaux, les crins 
d'un cheval; die Pfèrde, die Müähnen eines Pfèr- 
des einflechien, | 


NarTré, £e, partic. & adj. Mit Matten belègt Evc; 


—— oder eingeflochten. Siehe Natter. 
TIER, fm. Der Mattenmacher oder auck 
der Maitenhändler, einer dèr Matten macht oder 
verkauft. 


NATURALISATION, ff, Die Aufnahme eines 


Fremden unter dis Zahl der eingebôrnen Bür- 
ger eines Landes, nébft der Erthwilung aller 
dieſen —— Varrechte und Freiheiten. 
Man pflegt auch 1woï im Deut/chen die Natu- 
ralifirung zu fagen. 


NATÜRALISER, v.a. Einen Fremden unter die 


Zahl der eingebôrnen Bürger eines Landes oder 
einer Stadt aufnèhmen, und ihm aile sen Zu 

n, ilim 
das Heimrecht verleihen. Man fagt der Kürze 
wègen auch im Deutfchen naturalifiren, Il s'eft 
fait naturalifer François; er hat fich in Frank- 
reich naturalifiren laffen. 

Fig. fagt man, Naturalifer un mot, une phrafe; 
ein * es ort, eine fremde Kèdens - Art in 
Jeine Sprdche aufnèhmen und in Gang bringen. 
Hiatus eft un mot latin, mais nous l'avons na- 
turalifé; Hiatus iſt ein lateinifches Wort, aber 
wir haben es in unfere Sprdche aufgenommen. 
L'ufage feul peut naturalifer une phrafe étran- 
gère; die Gewohnheit allein kan eine fremde 
— in Gang bringen oder gangbér 
machen. 


NATURALISÉ » LE — & adj. Naturalifirt ; 
c 


it, aufgenommen c. Siehe Naturaliler, 


NATURALISME, f. m. Die Natürlichkeit, die 


Eigenfchaft und der Zuftand eines Dinges, da 
es den gewühnlichen Gefeizen der Natür gemif 
D Le naturalifme d'un prétendu prodige; die 

fatürlichkeit, die in der Nator gegründete Be- 
fchaffeuheit eines vermeintlichen oder Jogenan- 
ten Wunders. 

Naturalifme , heift auch der Lehrbegriff, die 
Meynungen eines Natüraliflen. S. Naturalifte.) 


NATURALISTE , ſ. m. Der Natfr/orfcher, eine 


Perfôn, welche die Natirgefchichte fludiert, und 


swenn er derfelbex ſchon Kundig if, der Natñr- 
kuudige, Na ! 


atärkenner; it. der Naturalifl, eine 
Perfôn, welche die in dem Natärgefetze vôrge- 
Hbh 3 ſckrie⸗ 


* 
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Jchriehenen Pflichteu gègen Gott und Jeinen Näch- 
fren für hinlätnglich und die güttliche Offenba- 
rung für überflifiig hät. R 
NATURALITE, £f, Die Eigenfchaft und. der 
Zuftand eines Eingebôrnen oder Landeskindes, 
eines Einwohners, dèr in dem Lande oder in 
dem Orte, wo er wohnet, geboren if. Le droit 
de naturalités; das Recht eines Eingebôrnen oder 
Landeskindes; das Heimrecht, die Vôrrechte 
eines im Lande gebôrnen Eïmvokhners, wovon 
Fremdetder Ausländer ausge/chloffen find. Let- 
tres de naturalité ; 
Jchrifiliche Urkunde liber die wirkliche Aufnah- 
me eiues Fremden unter die Zahi der Landes- 
© Hnder. Man nante dergleichen Urkunden ehe- 
mals Lettres de bourgeoilie, sweil das Bürger- 
recht nr allein den Landeskindern anklébte. 
NATURE, ff. Die Natbr, der ganze Umfang 

aller er, — Dinge. L'ordre qui règne 
dahs toute la nature; die Ordnung, welche in 
der ganxen Natür herfchet. Toute la nature 
nous préche qu'il y a un Dieu; die ganze Na- 

thr predigt uns das Dafeyn Gottes. 
Moan verficht auch unter dem Worte Nature, 
die Naiñr, die — Ordnung aller natür- 
lichen Dinge, nebfi allen wirkenden Kräften al- 
ler kürperlichen Dinge zu/animen genommen, 
und als eine Einheit betrachtet. Pénétrer dans 
les fecrets de la nature; in die Gekeimniſſe der 
Natfr eindringen. Les lois de la nature; die 
Gejetze der Natñr. Suivre l'inftinét de la na- 
ture; dem Triebe der Nathr folgen. Payer le 
tribut à la nature; den Sold, die Schuld der Na- 
tr bezahlen. La nature du feu; die Nattr, 
die Eigenfchafièn und die wirkenden Krüfte des 
Feuers. 

In nüherer Bezichung auf den Menfchen heifit 
Nature, die Natñr, die ganze V'erbindung 
kürperlichen Theile und die darin — 
rt AE und Vernderungs - Kraft, nebſt 
der blôs natürlichen dem Menfchen bei Jeiner 
Entflehurg mitgetheilten Unterfcheidungs- Kraft, 
sud den darin — Regeln in — 
un/erer freien Handlungen. Vivre d'aprés la 
nature ; der Natür gemüff laben. La nature fe 
“contente de peu; die Natfer iſt mit wenigem æu- 
frieden. Forcer mature; d'e Nathr ztwingen, 
mehr thun woilen, als man den natürlichen Kräf- 
ten nâch thun kan. La nature nous enfeigne, 
la nature nous ordonne d'honorer père & mére; 
die Natür lehret uns, die Nathr befiehit uns, 
Fater und Mutter zu ehren. 

Zuweilen heifit Nature, die Natür in Bezie- 
hung auf den Menfchen auch Jo viel als Com- 

lexion oder Termpérament, die aus der Mi- 
chung der fejten und fiifigen Theile des Aür- 
pers entftehende Befchaffenheit, befonders in Kück- 
Jicht der finlichen Vürfiellungen, Begierden und 
Neigungen, L eft bilieux, melancolique de na- 


Heimrechis - Briefe, eine : 


NAT. 


ture, de fa nature; er iſt von Nathr, er if fei- 
ner Natür nâch gall/üchtig oder ürgerlich, me- 
lancholifch. Il et enclin de fa nature à-ce vi- 
ce; er 1ff von Naifr zu die/em Lafter mes 

Sprichw. Nourriture paſſe nature; Érziehung 

chi über Natfr, durch eine gute Erzichung 
ônnen die Natürféhler verbeflert werden. L'ha- 
bitude eft une autre nature, une feconde na- 
ture; die Gewolnheit ift die andere Natfr oder 

. wird zur audern Naïür. 

In den bildenden — lieiſſt Nature, die 
Natür, ein jeder natürlicher Gègenfland, dèn 
fich der Künftler bei einer Arbeit zum Mufter 
twühlet, und die richiige und genaue Überein- 
Jlimmung Jeiner Arbeit mit diefem Mufter. Deſ- 
finer, peindre d'après nature ; ndch der Natur 
æeichnen oder malen. S'éloigner de la nature; 
fich von der Natr entfernen, von der Nathr 
abweichen. 11 y a beaucoup de nature dans 
cette figure, dans cette ftatue ; es if? viel Na- 
tür in diejem Bilde, in diefer Bid/äule. 

In der Theologie heifit Nature, die Natir, 
die natürliche Befchaffenheit des Menfchen in Ab- 
ficht eines Willens, Jeiner Neigungen &c, fo- 
Jern folche nicht durch die V Grfchrsfien der ge- 
offenbârten Religiôn beftimmet werden. La nature 
corrompue ; die verderbte oder verdorbene Na- 
thr. L'etat de nature; der Stand der Natir. 

Man pflègt auch wohl die Zeugungsglieder 
La nature zu nennen. Dafl man auch den 
Walrath (Blanc de baleine ) im Franxdfifchen 
Nature de baleine neune, tie folches in andern 
Jranzb{{fch- deutjchen IVorterbuckern po if 
twohl nicht richtig. Wenigfiens habe ich es nir- 
gends finden können. À 


NATURE, heifit zurveilen auch Jo viel als efpèce 


oder forte, die Art, die Galtung , die natürli- 
che Befch:ffenhei eines Dinges, twodurch es fich 
von andern unterfcheidet, Je n'ai point vu d'ar- 
bres de cette nature; Haume von die/er Art oder 
Gattung habe ich noch nicht gefehen. C'eft un 
procès d'une nature fingalière; daff iff ein Pro- 
zef von ciner fonderbaren Art, das iſt eine fon- 
derbare Art von Prozef. 

Wenn man fagt, Ces chofes font encore en 
nature, /o heilit das, dieje Sachen find noch 
wirklich und unverändert da, find noch nicht 
verüufert oder in etwwas anders, in Geld Eÿc, 
verwandelt worden. 11 a été ordonné qu'il lui 
rendra ces meubles, s'ils font encore en nature; 
es it der Beſekl ergangen, daß er ihm diefe Mo- 
bilien æurlick gèben foll, wenn fie noch wirklich 
vérhanden find. 1ls font encore en nature en- 
tre fes mains; fie find noch, wie fie waren, im 
Jeinen Hünden. Man Jagt in ühmiicher Bedeu- 
turg, Changer quelque chofe de nature; et- 
was veräuflern, zu Gelde machen, vertau/chen 
oder jonft auf eine Art in etwas anders ver- 


wandein, 
NATU- 


NAT. 
NATUREL, ELLE, adj. Nattrlich, æur Naifr 


gehèrig dem Laufe der Natür gemäfl. Les 


rces naturelles; die natürlichen Xräfte. L'é- 
tat naturel des chofes; der natürliche Zuftand 
der Dinge. L'hiftoire naturelle; die Natürge- 
Jéhichte. Le droit naturel; das natiürliche Recht, 
das Natñrrecht. Man nennet Enfans naturels, 
nâätirliche Kinder, uneheliche Kinder, die blés 
nâch dem Stande der Natür, ohne Beobachtung 
der Lürgerlichen Ordnung gezeugt worden. Les 
parties naturelles; die natürlichen Theile, die 
Geburtsglieder. 

NaTureL, ELLE, Natürlich, heifit zuweilen 
auch fo viel als gewëhnlich, was gewëhnlich 
efchiehet, zu gefchehen pflègt, wird aber in die- 
F Bedeutung meiflens nur verneinungsiveile ge- 
braucht. Il n'eft naturel, ce n'eft une 
chofe naturelle; es iſt nicht natürlich, das ift 
keine natürliche Sache, oder 1wie man im gem. 
Lèben Jagt, das geht nicht mit natürlichen Din- 


gen zu. ]l n’eft pas naturel —F joue tou- : 
i 


Jours fans jamais gagner; es if nicht naturlich, 

daff man immer Jpielet, ohne jemals zu gewin- 

men. 11 faut qu'il y ait quelque fupercherie là- 

deflous, car cela n'eft pas naturel; es mufl ein 

—— dahinter ſtechen, denn das iſt nicht na- 
cn, 


türlich, das —— nicht mit rechten Dingen æu. 
Narürez, Natiürlich, heifft ah unverjlelt, un- 


verdorben, ungefchminkt, wagekänflelt, urge/acht, 
im Gègenfatré * Künfilichen, rm die Kunjl 
ndchgeahmten oder Grkünfielten. Un homme 
naturel; ein natürlicher, ein unverflelter, un- 
gezwungener, offener Mans. Son ftvle n'eft 

naturel; /eine Schreib - Art if} nicht natür- 
ich, iſt gefücht, gezwungen. Une beauté natu- 
relle; eine natirliche, eine ungefchminkte Schün- 
heit. Cheveux naturels; natürliches Häür, ei- 
genes Hür, im —— des falſchen. Ce vin 
eft naturel; dieſer Mein iſt natirlich, unge- 
mifcht, unverſũſſcht. Ce beaume eſt-il naturel 
ou artificiel ? dieſer Balſam natäürlich oder 
künfiliche Man fagt auch, Le fens naturel d’un 
paſſage; der natürliche Sinn, der eigentliche, 
wahre Verfland einer Stelle. 

In der Aftronomie heifit Le jour naturel, der 
matürliche, der in 24 Stunden eingetheilte Tig, 
im Gègenfatze des kinflichen Tages, (Jour ar- 
tificiel), dér vom Anfange der Sonne bis zu ik- 
rem Untergange dauert. ; 

Narurez, heifit auch Eïixgeboren, in einem 
Lande geboren, im Gègenj'iize dèrjenigen, die 
ich us einem andern Lanax dajelbft uiederge- 
laffen haben. wofir man iw Deutfchen auch 


wok fchlehthis geboren zu jivren pflégt. Les, 


naturels François ;"die eingébévnen Franzo/fen, 
Les Efpagno!s naturels; die g'hôruen Spanier, 
— auch ſubſtantive, Les naturels din pays; 
die Éingebôrnen des Landes, die Landeskinder. 
NATUREL, ſ. m. Die Natür, die natärliche, in 
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der Natür £' fndete, von der Natär erhalte- 
ne Eigene A und Befchaffenheit einer Sache. 
C'eft le naturel du feu de tendre en haut; es 
ff die Natfr, die natürliche Eigenfchaft des 
Feuers in die Hôhe zu gehen. Li naturel de 
l'homme eft d'être fociable; der Men/ch iſt vom 
Natar gefellig. Oft wird Naturel, die Natär 
auch blos von der kbrperlichen Be/chaffenheit 
des Menfchen oder ven deſſen Leibesbef haffen- 
heit gefagt. Un naturel fort & robufte; eine 
ſtarke und dauerhafie Natär. 1 n'eft pas d'un 
naturel affez robufte pour ce genre de travail ; 
Jeine Nathr iſt nicht fiark genug für derglei- 
c 


hen Arbeit. 


Narurez, fm. Heiſit auch das Naturel, die 


maiürliche, die F und ur/pringliche Einrich- 
tung der Vorſtellungs - und Begéhrungskräfte 
eines Menfchen. Un bon, un mauvais naturel ; 
ein gutes, ein fchlechtes Naturel. Il eft d'un : 
naturel jaloux; er hat ein eiferf'ichtiges Natu- 
rell. De fon naturel, heifft im Deutfchen, vos 
Natür, Jeiner Natur, feinen natürlichen Eigen- 
Jchaften ndch. Il eft colère de fon naturel; 
er iſt von Natar zornig, zum Zorne geneigt. 
Il eft d'un nâturel colère; er hat ein zorniges 
oder hitziges Naturel. 

Naturel Heifit auweilen auch die Nattrgabe, 
die angebôrne Fühigkeit oder Gefchiklichkeit zu 
einer Sache, die lag: und iwenn folche dèr 
durch — Unterricht, und Ubung erlang- 
ten Fertigkeit entgègengefezt wird, ns man 
îm Deutfchen, die Natñr. Cet enfant n'a point 
de naturel; diefes Kind hat keine Natärgaben, 
hat keine natürliche Fähigkeir Eÿc. W a beau- 
coup de naturel pour la mulique, pour la pein- 
ture; er hat viel Fühigkeit, viel Anlage zur 
Mufik, zur Malerei, Il y a beaucou» d'art & 
d'étude dans tout ce qu'il écrit, mais point de 
naturel; in allem was er fchreibt iſt viel Kunjt 
und Gelekrfamkeit, aber keine Natär. Man Jagt 
auch, Cetie perfonne n'a point de naturel; dis/e 
Perjôn hat keine Natür, hat nichts Naiïrliches, 
es À alles an ilir — und gefächt, 

Mt verfteht man unter Naturel auch das na- 
türliche Gefühl der Liebe, des Mitleidens &c. 
die angebôrne Güte, die natürliche Zuneigung, 
2. B. der Kinder gègen ihre Æltern, und der 
Æltegn gêgen ihre Kinder Efc. 1] faut être fans 
naturel pour ne pas foulager un pauvre quand 
on le peut; man muff kein Gefihl haben, wenn 
man cinem Armen nicht beillehet, ſobald man 
dazu im Srande ifl. C'eft une mire qui n'a 
point de naturel; fie iſt eine Mutter ohne milt- 
terliches Gefihl ; fie hat kein mütterliches Gef:hl. 

In den bidenden K'nfien heifit Naturel /o 
viel ais Nature, woruntsr man zuweilen auch 
die natäürliche Grüfie oder das —— icel⸗ 
ches zum Muſter dienet, verfteht. Deſſmer d'a- 
près le naturel; ndch der Natkr —— 

e 
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ſtatue — grande que le naturel; eine Bild- 
Jüule die grôfer ift, als das Origin, oder 


NAV. 


ben, welche auch unter dem Namen, die mXr- 
kifche oder teltover Rübe bekant if. 


auch eine Bilafïule von üibernatirlicher Grüfe. NAVETTE, ff. Der Rfbejümen oder toie man 


Cela eft peint au naturel; die/es iſt udch der 

Natür, is natürlicher Grüfie oder Gejtait gemält. 
In der Wapenk. heift Au naturel; mit na- 

türlichen Farben vérgellellet oder -abgebildet. 

NATURELIEMENT, adv. Aatürlich, der Natür 
gemAf, von Nathr, auf eine natürliche Art, 
natürlicher W'eije. W contrefait tout fort natu- 
rellement ; er macht alles fehr natäürlich nâch. 
1i nous a dépeint cela très-naturellement; er 
hat uns diejes fehr naiürlich befchrichen ; er hat 
uns eine —— natärliche Schilderung davon ge- 
macht. Cela ne peut pas fe faire naturellement ; 
auf eine natürliche Art, natürlicher W'eife kan 
diefes nicht gefchehen. Cela ne fe fait pas natu- 
rellement ; F geht nicht natürlich zu. Dieſe 
Rèdens-Art kan aber auch heifflen, das sr 
sas Ungewühnliches, pe gewühnlicher Weife 
nicht zu gefchehen. Le lion eft naturellement 
courageux; der Lôüwe if} von Natür herzhaft. 
Le lisvre eft naturellement timide; der Ha/e 
iſt von Natñr ge er 

L'an fagt auch, Ecrire, paler, penfer na- 
turellement; natürlich fchreiben, rèden, denken; 

… MILeZWUNGEN, ms t, uugekünfielt fchreiben 
und rèden, Jolche Gedanken haben, als je einem 
Menfchen von gefuvder —— von ein- 
fallen, und aus der. Sache jelbft zu entftehen 
Jcheinen. Cela s'explique naturellement ; das 
erklärt fich ganz natürlich. 

.… Parlez-moi naturellement ; rêden Sie aufrich- 
tic, ohne Rückhalt, fagen Sie mir offenherzig 
Jhre Meynung, Îhre Gedanken. 

NAVAL, ALE, adj. (diefes Beiwort hat im Ma- 
Jeulino keinen Pluräl) Zur Séfahrt, zur Schif- 
fahrt oder auch zu den Kriegs- Schiffen gehë- 
rig oder felbige betreffend. Un combat naval; 
ein See-Grfechie. Une bataille navale; ein See- 
Treffen, eine See-Schiacht. Une armée navale; 
eine —— Les forces navales; die See- 
Mächte. Une viétoire navale; ein Sieg zur 
See, L'architeéture navale ; die Schiff - Bau- 
Aunjt. La fcience navale; die Schiff- Aunjt. Bei 
den Rümern hieſt Couronne navale; die Schifs- 

+ Krone, eine Krone, welché dérjenige zur Be- 
Johnurg erhielt, swelcher œuerfl ein feindliches 
Sthiff erflieg. Man pfiet an einigen Orten 
dasjenige Schiff oder — — twelches zur 
Einhohung einer fürjllichen Perfôn gebraucht 
“wird, La maifon navale zu nennen. 

NAVEE, ff. Die Ladung eines Sthiffes, die 


NAUFRAGE,, f. m. 


an einigen Orlen Jagt, der Keps, eine Art 
Kohles, welcher nôr um des Sâmens twillen ge- 
bauet wird, indèm derfeibe ein häufiges Ol gibt. 
Auch der Sâmen wird Rübfamen oder Keps, 
und das daraus geprefite ÜI, Rüb-Ül, (huile 
de navette) genant. 


NAVETTE, Lf. Das Schiff, die Schief-Spuhie, 
der Schlitze, ein me der A — 


hôühltes und an beiden Seiten fpitziges Werk- 
— der Meber, den darin ur Spulile be- 
findlichen Eintrag mit demfelben durch die Kette 
zu fchiefen. 

n den katholifchen Kirchen wird ein kleines 
Gefüff zum rüuchern, welches beinahe die Ge- 
fait cineskkleinen Schiffes hat, Navetre, das 
Rauchfafi oder Räuchfaff genant. 

Fig. Jagt man im gem. Leb. Faire la navette; 
viel hin und hér laufen. 11 m'a fait faire la 
navette; er hat mir viel Rennens und Laufens, 
er hat mir viel Günge gemacht. 

Die Arbriter in den Manufatfuren, wo Gold- 
ſtoffe, Silberftoffe, und andere Jchwère feidene 
Zeuge verfertiget werden, pRègt man Ouvriers 
de la grande navette, und die Bortenwirker, 
Bandmacher, ouvriers de la petite navette zu 
nennen. 

Navette heifit auch ein kleiner Nachen oder 
Kahn aus einem Stucke, dergleichen fich die In- 
dianer bedienen: und in den Bleikütten wird 
ein Alumpen Blei, dèr — die Gejtalt et- 
nes folchen Nachens hat, Une navette de plomb 

enant. 

AUFFE, £ f. Die Grube, worin die Brüke 
von der Gürberlohe 

er Schifbruch, der Unfall 
eines Schiffes, da —— an Mlippen, auf Sand- 
bänken Evc. zerbrochen oder zertriimmert wird. 
Faire naufrage; Schifbruch leiden. Le vailleau 
a fait naufrage, mais l'équipage s'eft fauvés 
das Schiff iſt xu Grunde gecangen, if unter ge- 
gangen, aber die Man/chaft hat fich gerettet. 

Fig. Le man, Faire naufrage au port ; ins 
Hofen Schifbruch leiden, Jeinen ginzen Pidu, in 
dem Augenblicke, da man dem Ziele nahe war, 
vereilelt oder vernichtet feken. Uberhaupt wird 
Naufrage im — Verſtande von jedem 
Verluſte oder Unglüksfalle geſagt. Son hon- 
neur à fait naufrage ; /eine Ehre hat Schifbruch 
— er hat jeine Ekre, ſeinen guten Namen 
vérioren. | 


Sthiff-/adung. U eft arrivé au port deux na- NAUFRAGE, LE, adj. Schifbrüchig, was Schif- 


vées de chaux; es find zwei Schiff-Ladungen 
Kalk im Hafen angekommen. 

NAVET, fm. Die Steckr'ibe, in einigen Prouin- 
zen die Schérräbe, Schäbribe (uweil man fie 


bruch gelitten, im Schifbrnche verloren gegan- 
gen oder auch näch dem Schifbruche noch ge- 
reltet worden. Marchandifes naufragées ; /chif- 
brüchige W£ren. 


Jehëren oder Jchaben mufl) eine Art kleiner A+ NAVICULAURE, adj. ( Anatom.) Shi form, 
| nachen- 


NAV. 


nachenfôrmig. L'os naviculaire; das 5 
mige Deiu der Handiourzel und der Fi fiwurzel, 
onjè auch l'os Le genant. 
NAVIGABLE, adj. det, g. Schifhar, toas mit Schif- 
fen Lefahren werden kan. Une rivière naviga- 
ble; ein fchifbarer Fluſi. 
NAVIGATEUR, £ m. Der Séfahrer, ein Mann, dèr 
fe Reifew zur See macht, oder gemacht hat; 
it. ein in der Schiffahrt wohl erfahrner Mann ; 
ein Sémann. Les navigateurs difent .…..; die SE- 
Jahrer Jagen.. C'elt un excellent navigateur; 
er iſt ein vôrtreflicher Sémann. 
NAVIGATION, £f. Die Sthiffahrt, die Fahrt 
auf einem Schife, die Reife zu Schifle, die Së- 
, fahrt, die Fahrt oder Reife zur See; it. die Kunft 
zu Schiffe zu fahren und dèren Ausïbung. Après 
une longue navigation ; néch einer langen Schif- 
fahrt, Pr mie man gewthnlicher fagt, näch ei- 
ner langen Fahrt. 11 entend bien la navigation; 
er ver die Schiffahrt Jehr gũt. 
NAVIGUER, v. n. og, Le auf emen Schiffe, mit 
emem Schiffe fahren. Naviguer le long des cô- 
tes; längs den Küflen hinfchiffen. Naviguer fur 
T'Elbe ; auf der Elbe fchiffen oder fahren. ( Da 
hier die Réde immer von einem Schiffe oder Fahr- 
aeuge iſt, welckes durch Sègel fortgetrieben wird, 
fo jagt man im Deutjchun anflatt fchiffen meh- 
reniheils dec ). Naviguer en pleine mer; in 
offensr See, F der apr See {chiffen oder 
egeln, Nan fagt auch, Ce vaileau navigue 
bien; diefes Schiff fégelt oder fleuert gft. Un 
pilote qui navigue bien; ein Steuermann, der 
gt fleuert, dèr die Kunf?, das Schiff zu regie- 
ren, wo verfleht. Naviguer au nord; nâch 
Norden fleuern, Jeinen Louf'aich Norden richten. 
Man fagt in der Schiffahrt, Naviguer par le 
finus, par le compas de — &c. néch 
den Sinus- Tabellen, nuck dem Proportionäl-Zir- 
kel fêgeln, oder die Auflijung der zur S.hiffahrt 
ehèrigen Aufgaben durch H'ilfe der Sinus- Ta- 
ellen, des Proportiondl-Zirkeis &c. verrichten, 


Naviguer fur le plat; fich bei der Sihiffahrt ei- . 


ner Sékarte bedienen, auf welcher die Grade der 
Länge und Breite in gleicher Grüfie bemerkt 
find. Naviguer fur le rond oder par le reduit; 
fich einer Xarte bedienen, auf welcher die Grade 
der Breite grëfier werden, je nüher fie dem Pole 
kommnien. pre par terre oder dans la terre; 
fich bei der Fahrt verrechnen, und weiter ge- 
kommen zu Jeyn glauben, als man iwirklich ge- 
kommen ifl. Naviguer jufte; auf /einer Fahrt 
awirklich an dem Orte jeyn, dèn max durch die 
Rechrung gefunden. 

NAVIRE, im. Das Schif, ein grôfes Fahræeu 
in welchem man auf dem HWaffer, vôrzïglic 
aber auf der See führet, Un navire marchand; 
ein Handlungs/hiff, ein Kauflahrdeifchiff. Un 
navire de guerre; sin Kriegs/ihiff, (Man fagt 
gewühuhicher Un vaifleau de guerre), 

To. IL, 


. In der Afironomie heïfit Navire das Schifr, 
ein grôfies j'ädliches Geflirn, nèben dem “es 
Hunde unter der afferfchlange, Jonft œuch Le 
navire Argo genant. 

Navire Argo heifit aber auch das Sthiff des 
Argo, ndâch welchem die Leute, die in Giefens 
She näch Kolchis fukren, Argonauten genant 
torden. In die/er Ledeutung iſt Navire weibli- 
chen Gefchlechtes, und man fagt, La navire Argo. 

NAULAGE, € m. Das Fahrgeld, dasjenige Geid, 
welches man dem Eigenthimer eines Sthifes 
eutrichtet, Qu iwelchem man als ein Reifende 
führet ; it, das Führgeld, der Lohn, dèn nos 
für die Cberfakrt über einen Fiufi zahiet.  1a 
der Fabellehre der Alten komt diefes Hort an 
mmeiflen vôr, wo cs von dem Gelde efagt wird, 
twelches dem Charon für aie Uberfahrt über den 
Styx aegében werden muf. 

NAULIS , fiche NOLIS, 

NAUMACAIE, £. £. So hief bei den Rümern eix 
Lufigefecht auf den Wafler, ein Ségefecht oder 
Schifsgefecht, welches Zur & mére Beluſti- 
gung des V’olkes ge ében 1ourde. Auch der Platz, 
10 ein Jolches Sc Égefacke £gthalten sourde, hief} 

NAŸ RER ve 2. Ein alter 

RER, v.a. Ein altes Wort, welches fo viel hei 
als Bleſſer, verwunden. Navrer à —— — 
mortellement; ouf den Téd, tüdlich verrwunden, 

Navré, £e, rtic. & ad). Verivundet. Siele Nas 
vrer. Fg./agt man, J'enailecœurnavré:; mein 
Herz iſt dadurch verwundet, oder geühmlicher, 
mein Herz blutet mir davon oder dabei, ich em- 

. Pfinde darüber den tieffien Schmerx, einem hohen 
irdd des Kummers. 

NAUSLE, Lf. Der Ekel und die daraus entfle- 
hende Neigung zum Brechex, ohne daf es wirs- 
lich zum Brechen komt. Im gem, Léb. fagt san 
an einigen Orten das Hèben und Auffkôfien zum 
Brechen. Da diefes Übel fehr häufig Leute über 
fült , welche zu Schiffe fahren , F pflègt man 
Naufée auch wok! durch Sékrankhert 20 ‘iber- 
Jetzen, welche fonft Mal de mer heift, 

NAUTILE, ſ. m Der Sègeler oder regler, eine 
Art cin/chaliger, rund gewundener, in viele Kama 
mern gétheiller und mit einer NervenrGlre ver 
Jehener Séfchnecken , fonft auch die Schifmufchef 
und mit einem holländifchen Namen der ra 
Klittel oder — Zenant. 

NAUTIQUE, adj. de t. g Zur Schiffahrt, zum 
Séwejen pehôrig. Cartes hrutiques ; Sékarten: 
(Siehe Carte) L'aftronomie nautique; die Sterna 
MÉRITE. Des 

, NNIER, £ m. Der Schiffer oder S-hif. 
mann. Man braucht divfes PAL — — 
uũn vor einem Schiſſer der einé Barke fihret , 
und auch meiflens nür in der Poëfe, Auferdèn 
{st man Marinier; der Sémann. 

NE, Niht, eine verneinende Partikel, iweiche im 
chere us alleæeit dem Verbo vérgefezt, und 

1 küu- 
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hüufig mit Pas und Point verbunden wird, wel- 
che man, wenn das l’erbum im Infinitivo fieht, 
vér oder hinter demfelben fetzen kan. Mañ jagt 
z. B. Pour ne point foufirir und Pour ne fout- 
frir pas. În der gégenrürticen, j'ingji vergan- 

enen und kgs Zeit kommen Boint “und 

as immenr hinter d s Werbum zu fiehen. z. 8. 
Ji ne fouffre point; il ne difoit pas; il ne chan- 
tera pas. In der vbilig und luncſt vergange- 
men Zeit aber erhalten disle Partikeln ihren Piatz 
zuil.hen dem H'ilfsworte und dem Mittelworte. 
2. B. 11 r'a point fouflert; 1 n'a pas chanté. 
Man jehe brigens Vas und Point, 

Ne kan in manchen Füllen auch allein flehen 
ohne Pas und Point damit zu uerbinden, +. B. 
nüch den Zeitwôrtern Celler, Ofer und Pou- 
voir, Man /agt: ll n'a ceflé de gronder ; er 
hot nicht aufgehürt zu fchmäien. On n'ofe l'a- 
border; man hat nicht das Herz, fich im zu 
näkern oder il anzureden. Je ne puis me taire; 
ich kan nicht fchweigen. Auch bei einer Frage 
loft man in der zicriichen Sprâche die Pariikel 
Pas oder Point weg. Y a-t-il un homme dont 
elle ne médife ? gibt es wohl einen Men/chen, 
von welchem fie nicht bel fpricht? Avez-vous 
us ami qui ne foit des miens ? haben Sic einen 
Freund, der nicht auch zu meinen Freunden ge- 
hôret { 

Naih Douter und Nier wird im verneinen- 
den Fulie, wenn das Bindewort Que dürauf fol- 
get, dte Partikel Ne wiederholet. Je ne doute 
pes, je ne nie pas que cela ne foit ; ich zweifle 
nicht, ich lüugne nicht, daſt dèm alſo jey, dafi 
fich die Sache fo verhaite. 

Es gibt auch Fülle, wo Ne durchaus allein 
Îehen w: ohne Pas oder Point damit zu ver- 
binden. Diefe Fülle find haupt/ächlich folgende : 

1) Wenn Prendre garde /o viel heïfit als Pren- 
dre fes mefures. Prenez garde qu'on ne vous 
trompe; néhmen Sie fich in Acht, Jehen Sie fich 


vôr, dafi man Sie nicht betriegt. Heiſit aber . 


l'rendre garde /o viel als Faire réflexion, /o wird 
im vernemmenden Füulle Ne wie gewühnlich mit 
P:s oder Point verbunden. 

2) Wenn Savoir Jo viel leifit als Pouvoir, 
und 1wenn Ne favoir die Bedeutung Être incer- 
tain hat. Je ne faurois en venir à bout; ich 
kan nicht damit zu Stande khommen. Je ne fais 
où le trouver: ich weiff nicht, wo ich ilim fin- 
den fol. Maivagt aber Je ne fais pas l'An- 
glois ; ich sa à ich kan oder ich verſteke kein 
Englifch. 

3) In Verbindung mit IPürtern, die fchon 
an und — ch eine Verneinung enthalten, oder 
einen Jehr geringen Theil einer Sache andeuten, 
dergleichen Wôürter find Guère, jamais, per- 
fonne, rien, nul, brin, not &e. Je ne foupe 
guère, je ne foupe jamais; ich efle Jelten, 1ch 
efe niemals zu Nacht. Je ne vis perfonne hier ; 


NE. 


ich Jähe geflern niemand. Te ne dois rien; fch 
bin nichts jchuldig. Je n'ai nul ſouei; ich habe 
keine Sorge. Je ne vois goutte; 16h jehe ni ht 
das geringjte, Je ne dis not; &4 jage kein Wort. 

4) In alien den Füllen,uenn uanaittelbar nâch 

ue, qui, oder dont, noch eine zu eite verneinende 

édens-Art foiget. je ne foupe guère, je ne 
foupe jamæis que je ne m'en trouve mal ; ich 
ele Pre , ich efle niemals zu Nacht, dal ich 
nuch nicht bel darauf befnde, oder wie man im 
Deutfchen gerthnlicher Jagt, ohne mich The! 
darauf zu befinden. Je n'ai bu goutte qui ne fûr 
aigre; &h habe keinen Tropfen getrunken, dèr 
sucht Jauer geurjen u äre. 

5) Wenndas Bindewort Que uimittelbar nâch 
einer Vergleichuns: folget, Vous écrivez mieux 

ue vous ne parlez ; Sie /chre ben beſſer als Sie 
—** II eſt moins riche, lus riche qu'on 
ne croit; er iſt nicht Jo reich, er iſt reicher als 
man glaubt. | 

6) Wenn Rien vér Que ffehen jolte and aus- 
— if. ne fait que rire; + thut nichts 
als lachen. Je ne fouhaite que le néceflaire ; 
ich w"nfche oder veriange nichts als das Noth- 
wendige. 

7) W/enn Que durch fi non oder fi ce r’eft 
aufgelület werden kan. |] ne tient qu'à v us; 
es hüngt n°r von llinen ab. Trop de letiure 
ne fert qu'à émbrouiller l'efprit; zu vie! Léfen 


‘ venwirret nir den A re 
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8) Wenn Que zu Anfange einer Rèdens-Art 
Jo viel heifit als Pourquoi oder auch emen 
Wunich, ein Verlangen anxeiget oder eine Ver- 
wtinfchung enthült. Que n'êtes- vous arrivé 
plutôt ? swarum find Sie nicht eher angekom- 
men ? Que ne m'eft-il permis ! warum !fE mir's 
nicht erlaubt oder verginuet! Que n'eft-il à 
cent lieues de nous! wr' er doch hundert Mei- 
len weit von uns! 

9) Nfch Depuis que oder il y a, wenn das 
darauf olgen e l'erbum in der vüllig vergan- 
genen Zeit fieht. Depuis que je ne l'ai vu; 
feitdèm ich in nicht gefehen habe. Il y a fix mois 
que je ne lui ai parle; es Jind Lereits Jechs Mo- 
nate, — ich ibn nicht gefprochen habe. 

10) Nüch à moins —— und fi. Je ne ſors 
pas, à moins qu'il ne faſſe beau; ich ee nicht 
aus, wenn es nicht /chtin Hetter iſt. Je ne for- 
tirai point, Îi vous ne me venez prendre en 
carole ; ich werde nicht ausgehen , wenn Sie 
mich micht mit der Kutfche abholen. 

11) Wenn zwei Vernemungen durch Ni in 
eine verbunden fe oder auch wenn das Bin- 
dewort Ni wiederhôlt wird, es betreffe den Gë- 

enfland felbft oder das, was man ihm beilegt. 
à ne l'eltime ni ne l'aime; 4c4 Jchütze und 
liebe ihn nicht. Ni les biens ni les honneurs 
ne valent la fanté; wéder Pers gen noch Eh- 
renjlellen find fo viel wertk als aie —— 

eu- 
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Heureux qui n’a ni dettes ni procès ; gilick- 
lich, twè — Schulden nocli Foæeſſe hat. 
12) Näch dem Verbo Craindre, wenn que 
darauf folget, und die Rède von einer Sache 
if, die man nicht win/chet. Je crains que vous 
ne perdiez votre procès ; ich fürchte, ich Jorge 
Sie imüchten Ihren Prozef verlieren.  Elben fo 
Jagt man auch, De crainte oder de peur qu'il 
ne perde fon procès; aus Be/orgniff, aus Furcht 
er müchte feinen Prozef verlieren. Firchtet oder 
bejorgt man aber, eine Sache müchte nicht ge 
RES , die man doch wiinfihet, jo wird Ne 
mit Pas oder Point verbunden. 2. B. Je crains 
ue ce fripon ne foit pas puni; me Qi oder 
orge diejer Schelm wird ungeſträft bleiben. 
NE, EE, partic. & adj. Geboren. Siehe Naître. 
NEANMOINS, adv. Nichts dejlo weniger, den- 
stoch, doch, dèm ungeachtet. 1] eft encore très- 
jeune, & néanmoins il ef fort fage ; er iſt noch 
Jehr jung, und dem ungeachtet ijt er Jehr ver- 
fungig. 
nÉAN , f. m, Das Nichis, der Zufland des 
Nicht/eyns oder nicht Dafeyns. Dieu a tiré tou- 
tes chofes du néant; Gott hat alle Dinge aus 
dem Nichts —— 11 peut les réduire 
les remettre dans le néant; er kan fie wieder 
in das Nichts zur'ick Jetzen. 


NEÉBULÉ, £ 


N 


N 


Néant wird auch häufig ohne Artikel gebraucht, 


und heifit dann fo viel als, nicht ohne Urfiche, 
welches man im gem. Lib. auch wohl durch 
nichts und wieder nichts auszudrucken pflègt. 
On n'a pas mis cet homme en prifon pour 
néant ; um nichts, ohne Urfache, um nichts und 
swieder nichts, hat man diejen Menfchen nicht ins 
Gefüngnifi gefezt. 

—2* néant fur une requête , oder fur un 
article de compte; heifit Jo viel als unter eine 
Bit{chrift oder nében einem Poften in einer Rech- 
nung das Wort Néant /etzen, um damit anzu- 
deuten, daff die Bitte nicht flatt finden oder die- 
Jer Pojten in der Rechmung nicht angenommen, 
nicht für richtig erklürt werden kônne.  Met- 
tre une —— au néant, heifit bei dem 
Parlemente ein Verfakren für null und nichtig 
erklüren. Nenn ein bei den Untergerichten ge- 
Jchehener Rechts/pruch, wovon an ein hüheres 
Gericht appelliri worden , für ung'iltig erkläret 
wird, Jo heifit diefes Mettre la fentence au né- 
ant; wird diefer Spruch aber beflütiget, und 
diè Appellation abgejchlagen, fo heifit es, Lap- 
pellation au néant, 
£anT, heifit auch die Nichtigkeit, die Eitelkeit 
und Vergünglichheit, oder auch die Eigen/chaft 
einer Su, da fie keinen Ierth oder auch keine 
Dauer hat; it, die Nichtswirdigheit, und tuenn 
von Menfchen die Rède iſt, die geringe Wirde, 
die Niedr:eit feines Standes , Jemer Hérkunft 
€fc. Le néant des grandeurs humaines; die 
Nichtigkeit der menfchlichen Hohsit oder Her- 
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lichkeit, Une chofe de néant: eine nichtsw*r- 


dige Sache.  C'eft un homme de néant; er 5ff 


ein fchlechter, ein —— Menſch, ein Menfch 
von niedriger Herkunft. On l'a fait rentrer dans 
fon néant; man hat in wieder in fein Nichts, in 
feinen vorigen ra a Zafland æurck gefezt. 

:, adj. Geiwblkt, in Geſtalt der Woi- 
fen, Ein nûr in der Wapenkunft ibliches Wort. 
£BULEUX, EUSE, adj. Nébelig, wolkig, durch 
Nébel und Woiken getr'bet oder verdunkelt. Un 
temps nébuleux ; nebeliges, truübes Wetter, Un 
ciel nébuleux ; ein trier, wolkiger, mit IVol- 
ken in Geflalt eines Nibels überzogener, oder 
wie man gewühnlich auch zu fagen pflègt, ein 
bedikter Himmel. 

In der Aftronomie nennet man Etoiles nébu- 
leufes ; nébelichte, (nicht nébelige) Sterne, wrel- 
che ihrer Entfernung twègen nr einem HWülk- 
cheu oder hellen Flecken gleichen. 


ÉCESSAIRE , adj. de t. g. Nothwendig, nütig, 


was man nicht enfhéhren kan oder nicht entbeh- 
ren zu können glaubt. La refpiration eft nécef- 
faire à la vie; das Athemholen iſt zum Lèben 
nothwendig. Avoir les chofes néceflaires à la 
vie; die nothwendigen Bedirfuiſſe des Lébens 
haben. La chaleur eft nécefaire à l'accroifte- 
ment des végétaux ; die Würme ift zum Wachs- 
thume der Gewächfe, der Mlanzen nothvendig, 
La leéture de l'hiftoire eff fort nécefaire aux 
Princes; das Léfen der Gefchichte iſt den Für- 
ſten Jehr nütig. Prendre les mefures néceflaires ; 
die nütigen Méffregeln néhmen. Cela n'eft pas 
nécefisire; das iſt nicht nôtig. Man set, Se 
rendre néceffaire dans une maifon ; fich in einem 
Hauje nothwendig oder unentbékrlich machen. 
In der — leiſt Néceſſuire, nothivendig, 
as natürlieh, was in dem H'éjen eines Din- 
ges gegrindet iſt, was der Nator néch nicht 
anders Jeyn kan: Und in der Moréi, was un- 
ter gewiflen — nicht anders feyn kan, 
deſſen Gégentheil einen Widerfpruch wider eine 
icht, wider eine Abficht enthalten wïtrde; 
was man unter gewiffen Umfländen nicht ver- 
meiden, nicht unterlaffen kan, La lumière eft 
un effet néceflaire du foleil; das Licht if eine 
nothtcendige oder nat'irliche Wirkung der Soune, 
U eft néceflaire de fe conduire prudemment 
ur éviter les querelles; es if nothwendig fich 
liglich zu beiragen, um Streit und Zank z1 
rer neiden. 
ECESSAIRE, C m. Das Noluvendige, das N5- 
tige, was zur Erhaltung des nat'rlichen und b'ir- 


° — Lèbens unentbékrlich if, im Ggenfatze 


es Überflufles (Superflu). 11 n’eft pas riche, mais 
il a le néceflaire; er iftanicht reich, aber er hat 
das Nothwendige, oder vie man zu fager pflégt, 
er hat jein Auskommen. Le nécèffaire lui man- 
ue ; das Nothicendige féliit ihm, er hat fein noth- 
ürftiges Auskonmen nicht. 
4112 Man 
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re ein kleines Futterdl oder eine B'ch- 
Je, ein Küjichen worm man die nothivendigften 
Werkzeuge, deren man auf einer Reile oder Joajt 
nütig hat, x, B. ein Meſſer, eine Schère, Na- 
dein, Bleijtift, Schreibmaterialien Eÿc. bei fich 
f'hret, Un nécefiaire zu nennen. ( Unjere deut- 
{che — haben noch kein Wert dafir 
erfunden. 

NE ÆSSAIREMENT , adv. Nothwendig, notk- 
swendiger Weife. Il faut néceflairement man- 
ger pour vivre; man muf noikiwendig ef :: uns 
æu leben. Il faut-nécefinirement que je m'en 
aille; ich mufi nothuwendig fortgehen, es iſt noth- 
wendig, dafi ich gehe. Les caufes étant ainfi 
difpofees, il faut néceflairement qu'un tel effet 
arrive; weun die Urfachen fo geordnet find, jich 
Jo verhalten, fo muff nothuvendiger Weife eine fot- 
che Wirkung erfolgen. 

NÉCESSITANTE, adj. f. Ein nfr im gem. Léb. 
in folgender Rèdens- rt uérkommendes Beitwort: 
De nécelité néceflitante; aus unumgânglicker 
Nothwendigkeit, aus unvermeidlichen Ur/achen, 
oder wie man auch wokl zu fagen pflègt, noth- 
gedrungen. Bei einigen Theologen heïfit La grace 
néceflitante ; die zwingende Gnade, die gütthi- 
he Gnade, der man nicht swiderjiehen kan. 
NECESSITE, £ f. Die Nothwendigkeit, die Er- 
genfchaft einer Sache, da fie nothwendig ift, 
wicht anders de kan, es Jey nun phyffth oder 
moralifch. (Siehe Néceſſaire). 1m erjien Falle 
liberfezt man Nécellité auch wok durch das un- 
abänderliche Hauptiwort, Muli, eine unveründer- 
liche Notluvendigheit zu bezeichnen. C'eſt une 
néceflité de mourir; fferben if? en Muff. C'eft 
une néceffité à Paris d'avoir un carroſſe quand 
on veut voir beaucoup de monde ; in Paris iles 
eine Nothwendigkeit eine Kutfche zu haben, icexn 
man vie! Befuche machen will. C'eft une né- 
ceflité de labourer la terre fi on veut qu'elle 
foit fertile; es iſt eine Noihwendigkeit die Erde 
umzuachers, wenn man 10ill, dafl fie fruchtbär 
Jeyn fol, Ne me réduifez pas à la néceffité de 
vous dire des chofes désagreables ; fetzen Sie 
mich micht in die Nothwendigkeit Ihnen unan- 
genèlune Sarhen zu fagen. 

Zuweilen heifit Nécefité auch fo viel als In- 
digence, die Düirftigkeit, der Mangel, die Noth, 
JL eft dans la plus grande néceflité; er befindet 
fich in grôfier Dirphigkeit, er ift in grôfier, in 
dringender Noth, Il eft dans une grande né- 
cefité d'argent; er befindet fich in einem gréjien 
Geldmangel. 

— Faire de nécoeſſit vertu; aus der 
Noth eine Tugend machen. Néceflité n'a point 
de loi; Noth hat kein Gebôt. 

(In allen diejen Bedentungen ift diefes Wort 
in der mehrern Zahl weder im Franzbfifchen 
och ins Deut/chen pe 
NÉCESSITES, f, f, pl, Die Nothuwendigkeiten, 
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Dinge, welche zur Erhaltung des Lèbens und 


zur Bequesnlichkeit nothwendig find, die Bed'irf= 
niffe und zuweilen awh blôs die Bequèmlichkei- 
ten. Il na pas toutes fes nucellites; er has 
nicht alle Noihwendigkeiten, er hat nicht alles 
was er (æu Jeinem Unterkalte und zu feiner 
Bequémlichkeit) bedarf. Par le moyen de cette 
ſucceſſion il peut fe procurer toutes fes néceffi- 
tes; vermitteljt oder durch H"Wfe diejer Erbjchaft 
kan er Jich alle ſeine Bed'irfuifle ver han 

Man nennet vôrz'glich Néceflités de la na- 
ture; Led”rfnifle der Natir, alles, was zur Er - 
haltung des natrlichen Lébens unumgünglich nô 
tig if als Eſſen. Trinken, Schlafen Eñe. 

ieher gehôren auch folgende Ridens-Arten : 

Aller à fes nécefités; auf den Abtritt, auf den 
—— gehen, den ! eib darauf zu entladen; 
zu Siuhle gehen. Faire fes necelités; feine 
Nothdurft verrichten. Il eft prelié de fes né- 
cefütes; es thrut ihm Noth, er empfindet den Na- 
türirieb zur Erleichlerung des Leibes. 

1m algemeiners Sinne verfleht man unter Né- 
cefités, Bed''rfnifle, alles, was man zu Er- 
reichung einer Abfcht bedarf oder ſonſt zu ir- 
gend einer Sache nothwendig findet. ‘Les né- 
ceflités de l'Etat ; die Stétsbed'irfnifle. Les né- 
celtes de la guerre; die Kriegsbediirfuifle. 

De nécefuté, heïft fo viel als Nécelairement; 
nothwendis, nothiwendiger NWrile. 1 ant de né- 
ceilité qu'il foit à Paris cette femaine; er mu | 
notlnvendig diefe Woche in Paris jeun. De tout : 
néceilité, d'une néceflité sbfolue; unumgang 
lich nothwendig. 


NECESSITLR, v. a. Nôtigen, durch äuffere Ge- 


twalt wider Willen zu etivas bewègen ; zwin- 
gen, in die No:hwendigkeïit Jetzen. Dès que 
vous l'attaque, vous le néceflitez à fe défen- 
dre; Jobald Sie ihn angreifen, —— Sie ihn 
fich zu vertheidigen. Je ſuis néceflité à cela; 
ich bin dazu genbtiget, gezwungen, die Noth , 
bringt mich dazu. 


NécessiTÉ, £E, partic. & adj. Gendtigt &c. 


Stehe Nécefiter. 


NÉCESSITEUX , EUSE, adj. Dürfig , an den 


zum Unterhalte wnentbehrlichften Dingen Man- 
gel leidend; zuxweilen auch K'ifhed'irflig. Je l'ai 
vu bien riche, il eft à préfent fort nécefliteux ; 
ich habe il fehr reich gefchen. jezt ifter ſelir dürf- 
tie, in Jehr d'irftigen Umftänden. 
 CROLOGE, fm. So heifit vérz"glich in den 
Stiftern und Alüftern ein Aircheubfch, in welches 
die Nanien der verfiorbenen Bifchüfe, Æbte und 
anderer Geifllichen, befonders aber der Wohlthät- 
ter diefer Stifiungen, nebſt Bemerkung des —* 
nd der Stunde ihres Todes,verzeichnet werden, 


NÉCROMANCE, oder NÉCROMANCIE, € £, 


Die Kunjt, die Sélen der Verſtori euen erfchei- 

nen zu laffen, um K'inftige Dinge oder Geheim- 

nifle von ihnen æu erfabren, welche man, * 
| wa 


NEF, 


twohl unrichtig, die Jchwarze Kunft zu nennen 
pfègt. Im aigemeirern Verfiande, die Zaube- 
rei, Hexerei, die Geifierbannung, Geijierbe- 
— 

NECROMANCIEN, IENNE, ſ. Der Schwarzk'"nft- 
ler, die Schwarækinftlerinn. (Siehe Necromau- 
ce); it. im algemeïnern Verſtande, der Zau- 
berer, die Zauberinn, der Hexenmeijier , die 


Aexe Est. 
l#NECROSE, ff. CArzeneite.) Der trockene Brand, 
eine Krankheit, wo die Gliedmüfien, Hände und 
File nâch und néch ausdorren, vertrocknen, und 
ch dem Verlujte der —— und Empfin- 
dung gemeinighch fich von Jelbjt von dem Aorper 
lôstrennen. 

NECTAR, ſ. m. Der Nektar, der Güttertrank, 
in der Gôtterlehre der Griechen und Rümer das- 
jenige Getrünk, welches die Gütter zu fich zu 
néhmen pfegten. Die Ærzte hatten ehedèm ei- 
nem gewiflen Arzencitranke, dèr an Farbe, Ge- 
Jchmack wud Geruch fehr angenéhm 1war, den 
Namen Neëtar beigelegt. | 

NEF, Cf. Ein aîtes Wort, welches Jo viel heifft 
als Navire, das Schiff, ein Fahrzeug auf dem 
Wajjer, in welcher Bedeutung es nr noch in 
der Wapenkunft und in einigen andern Rédens- 
Arten vorkomt. D'azur à la nef d'argent ; ein 
filbernes — blauen Felde. Un moulin à 
nef; eine Suluÿmühle, Auch wird ein gewifles 
filiernes und —— Gefüfs, in Gejtalt emes 
Schiffes, worin Tafeizeug fir den Aôrig 
und die Küniginn befindlich if}, La nef genant. 

Am gewthnlichfien heifit Nef, das Schif, 
der grofers Theil einer Kirche, von dem Portale 
an bis 8 — des joe dues 
oder der — — 64 nicht erlaubt, Bei den 
Rümeru hiehen Jours néſaſtes; Tage, an wel- 
chen kein Gericht pehalten werden ; 

200 lberhaupt alle Gffentlivhe Gefchäfte ruheten, 

NÉFLE, L£. Die Mipel die Frucht des Mypel- 
baumes; an einigen Orten die Mejpel. Sprichue. 
Siehe Mürir. | 

NÉFLIER, £ m. Der Mifpelbaum. | 

NÉGATIF, IVE, adj. lerneinend, eine V'ernei- 
nung enthaitend. (Siehe Négation). Une pro- 
polition negative; ein verneinender Satz. Avoir 
voix negative; eine verneinende Stimme haben, 
das Recht haben, in einer Verjamlung æu ver- 
hindern, se cine Sache nicht durchgehe, wenn 
man feine Beiflimmung dazu verfaget, 

Len nennet Peines négatives, Strafen, ver- 
môge uwelcher gewie Perjonen von allen Wür- 
den und Ehrenäümitern ausge/chloffen werden. 

Im gem, Léb. pflegt man von einem Men/chen, 
dèr immer fo ausfieht, als ob er alles, warum 
man ihn bittet, abjchlagen wolle, zu Jagen, Il 
a le vifege négatif, 

In der Algevra nennet man Grandeurs oder 


. MÉGLIGENCE, Cf. 
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Quantités négatives; Grifien, die das Minder« 


Zeichen (—) vôr fich haben. 

Man Jegt auch fubflcn.ive, Une négative; 
eine V'erneinung, ein verneinender Satz, eine 
verminende oder ab/chiïgige Antwort oder a ..h 
das Läugnen einer Sache. Si l'un eft pour l'af- 
firmative, l'autre foutient la négative; 118 
einer die Sache bejahet, fo behauptet der andere 
das Gégentheil. perlite dans la négative; 
er bleibt beim Läugnen. Man fagt, Cet hom- 
me eft fort fur la négative ; die/er Mann ge- 
fiehet nicht leicht etwas ein oder zu, räumé 
nicht leicht etwas ein, oder auch dieſer Mann 
— mehrentheils alles ab, warum man ihm 


ttet. 
In der Sprächlehre heifit Une négative; ein 


V'erneinungstwort. 


NÉGATION, £f. Die Verneinung, eine Rède 


oder ein Hort, worin eine Vernemung enthal- 
ten iſt, in der Sprächlehre ein l'erneinurgswort, 
Toute propolition contient affirmation ou né- 
gation ; jeder Satz enthält eine Bejahung oder 
sine Verneinung , in jedem Satze wird entwè- 
der etwas bejahet, oder verneinet. En latin, 
deux négations valent une affirmation ; im La- 
teinifchen gelten zwei Verneinungen fo viel als 
eine Bejaltung. 

In der Philofophie 4 Négation, die Ab 
twèfenheit einer Eïgenfchaft, dèren eine Sache 
ihrer Nat r néch nicht fühig J Ne point voir, 
eft une privation dans un homme aveugle, 
eft une négation dans une pierre; micht fehen, 
iſt bei einem blinden Menfchen eine Beraubung 
der ihm von Natñr eigenen Fühigkrit des Sehens, 
—— Steine iſt es eine Abiwèfenheit diefer 

rigkeit, 


NEGATIVEMENT, adv. Verneinend, auf eine 


verneinende Art, verneinungsiweile, mit Nein, 
ll —— négativement; er gab eine vernei- 
nende Antwort, er antiwortete mit Nein. 


NÉGLIG:, fm. Das Nachtzeug. Eigentlich ver- 


Jeht man unter Négligé, den Anzug eines Frau- 
enzimmers, wenn fie nicht in ihrem gewdhali. 
chen Putze erfcheinet, Man behält im Deutfchen 
mehrentheils das franzb/ifche Wort bei, In der 
Malerei heifit Un négligé, sin néchläfiiges Ge- 
wand, in welcher Rèdens- Art aber —— 
nicht in einem liblen Verſtande genommen wird, 
iehe Négli 


8 iger. 
NÉGLIGEMMENT, adv. Nuchlaftig, auf eine 


nächläfiige Art, nicht mit der gehdrigen Auf- 
merkjainkeit und Sorgfalt. S'habiller negligem- 
ment; fich néchläfiig kleiden, Travailler négli- 
emment ; —— arbeiten, 
ie Néchläfiigkeit. der Man- 
el der grhürigen Achtfamkeit nd Sorgfalt, die 
hrléfagkeit, zuveilen auch die l'ernéchiifii- - 
que die Saumfèligkeit, Unachtfamkeit, Sorg- 
jigkeit. 1 a perdu fa fortune par ſa négligen- 
1113 , ce; 


NEG. 


ævoit foin de pes très-propre, mais depuis 
fon mariage elle fe néglige ; pat es noch ledig 
war, gab fie fich M'he recht —* er gepuzt zu 
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ce; er hat fein Glück durch feine Néchläfiigkeit 
verfcherzet. 1] y a en cela de la négligence de 
votre part; Sie haben fich dabei einige Nach- 


läfigkeit oder Saumféligkeit zw Schuldes kom-  erfcheinen, feit ihrer Heirath aber eg pu 
men laffen. Man nennet Négligence du ftyle; … fie Jich. Ce Peintre ne travaille plus fes figu- 
res comme à l'ordinaire, il fe néglige; diefer 


die Néchlüfligkeit oder auch die Verndchlüfii- 
ung der Schreib - Art, wenn man zu Wenig 
af und Sorgfalt auf die Richtigkeit des Aus- 
druckes und auf die —— der Sprâche ver- 
wendet. 11 y a trop de négligence de ftyle dans 
cet ouvrage; der Styl, die Schreib - Art iſt in 


Maler macht feine Figuren nicht mehr wie man 
es von ihm gewohnt it, er verndchläfiiget fich, 
er verwendet nicht mehr den gewdhnlichen Heiſi 


darauf. 
NécriGf, 6e, partic. & adj. PV’erndchlilint &c. 


diefem Werke zu Jehr verndchlïfiiget. | 
Im Pluräl komt dieſes Wort zuweilen in ei- 
nem guten V⸗ — vôr : und man verfieht unter 
Négligences, Néchliffigkeiten, eine vortheilhafte 
Abweichung von der zu grôfien Ængfllichkeit 
und Pinktlichkeit. Il y a quelquefois des né- 
ligences qui ont de la grâce; es gibt zwwei- 
* Nachlaſigheiten die etwas Angenèhmes ha- 
ben. (In diefer Bedeutung kan aber im Deut- 
Jchen nûr allein das Wort Näâchläfiigkeit ge- 
raucht werden ). . | 
NEGLIGENT, ENTE, adj. Néchläffig, nicht die 
ehürige Achtfamkeit und Sorgfait anwendend, 
ahrlüfiig (Siehe Négligence). Négligent en fes 
affaires ; ndchläfiig in Jeinen Gefchäfien. C'eft 
l'homme le plus négligent ae je connoifle ; 
er iſt der né fige Menfch dèn ich kenne. 
NÉGLIGER , Va Vernâchläfiigen, véchlüfiig 
oder faumfelig behandeln oder betreiben, zuwei- 
len auch HA ha verab/üumen, aus der Acht 
laffen, verwahrlofen, wnterlaffen, aus den Au- 
en fetzeu, nicht achten Efc. Négliger fa fanté; 
eine Gefundheit Porn en, nicht die gehô- 
| rige Sorgfait auf die Erhaltung Jeiner Gejund- 
heit wenden. a négligé fon devoir; er hat 
feine Schuldigkeit verndchiäfiget. Négliger fes 
affaires ; Jeine Gefchäfte vernächiäfiigen. Négli- 


ger fa charge ; ein Amt verndchläfiigen, nâch- 


afg treiben. — —* 
an Jagt auc i uelqu'un, einen 
vil igen, ihn Rois gôr nicht befu- 
- chen, ihm keine wiederhôlte Beweife oder Merk- 
male feiner Achtung und Freund/chaft gében. 
Vous négligez fort vos amis, il y a un mois 
: qu'on n'a oui parler de vous; Sie verndchläfsi- 
gen Ihre Freunde ſelir, feit einem Monate hat 
. man nichts von Ihnen gehürt. | 
Négliger une occafon; eine Gelègenheit ver- 
Jüumen, aus den Hünden laffen, ohne fie zu be- 
mutzen. 11 a négligé une occalon qui ne re- 
viendra pas; er hat eine Gelègenheit verfïumet, 
die nicht wieder kommen wird. " 
Se NIGLIGER, v.récipr. Sich —— DE 
nicht die gehdrige — merhfamieit auf fich Jelbfi, 
bejonders in Abficht des Anzuges, der Reinlich- 
keit Éc. wenden, oder auch in Jeinen Verrich- 
tungen aus Nächläfigheit nicht den gewÿhnli- 
chen Fleiſt seigen. Quand elle étroit fille elle 


NÉGOC 


Siehe Négliger. Un ſtyle négligé; ein verndch- 
tfigier SyL Sicke Négligence, 
ligé, ſ. m. Siche weiter oben. 


NÉGOCE. f.m. Der Handel, die Handlung, Han- 


delfchaft, das Gewerbe, fo durch Kauf und Ver- 
kaxf oder auch durch Vertauſchung der Wüärea 
um Gewinnes willen und als ein Gejchüft getrie - 
ben wird. Le négoce ne va plus comme au- 
trefois ; der Handel geht nicht mehr, wie ehe- 
dèm. Faire le négoce; Handlung, Handelfthafc 
treiben. Faire né de quelque chofe; mit 
etwas Handel treiben er Les ein. U fait né- 
goce de draps; er handelt mit Tüchern, er treibt 
einen Tüchhandel. Faire un grand négoce; ei- 
nen flarken Handel treiben. 

enn von einem ganzen StÂte, von einer Na- 
tiôn oder von einer ganzen —— die Rède 
fe — man in Franzüfi/chen Commerce und 
mich Ne A 


ce 

Fig. * t man von einem Menſchen, dèr fich 
mit 5 chien und fchändlichen Fachen rire 
oder wohl gũr einen Handel damit treibt, Il 
fait un vilain négoce, un étrange négoce; er 
treibt ein garfiiges , ein fonderbares Gewèrbe. 
Und wenn fich jemand in einen gefährlichen 
Handel einläfit, pflègt man zu jagen, 11 fe 
mêle d’un —— négoce; er miſcht fich 
in einen geführiichen Handel. Cet homme fe 
méle de plufieurs a de bien des négo- 
ces ; diefer Mann gidt fich mit allerlei fchlech- 
ten Hündeln, oder wie man im — Leb. ſagt, 

it allerhand Schlechtigkeiten ab. \ 


NEGOCIABLE, adj. de t. g. Was —— verhañ- 


deln, twovon fich das Eigenthum durch Handel 

und Wandel an einen andern übertragen lüfit, 

wird meiflens nfr von Altien, en ge Schuld- 

briefen Ec. gefagt. Ce billet n'eſt pas négo- 

ciable; die/er Wechfel lift fich nicht verhan- 
oder anbri 


In ngen. 
NÉGOCIANT, f.m. Der Handelsmann, einer dèr 


aus dem Handel Jein vérnéhmfles Gefchüft macht, 
der Kaufmann. Siehe Marchand. Les négocians 
de Hollande, — die holländifchen , 
die englifchen Handelsieute oder Kaufleute. 
TEUR, fm. Der Unterhündler, eine 
Perfôn welche eine Sache, ein Gefchäft, einen 
Handel, einen Handlungs-Traëtai u. |. w. un- 
ter zweien oder mehrern Perjowen zu Siande 
z4 


NEG. 


zu bringen ficht. Le négociateur d'un mariage, 
d'un accord; der Unterhändier bei einer Hei- 
rath, bei einem l’ergikiche, I fut un. des né- 
ociateurs de la paix; er war einer von 
riedens- Unierhündlern,- von dènen, iwelche den 
Frieden zu Stande zu bringen fichten, welche 
wègen des zu ſchlieſſenden Friedens Unterhand- 


lung dE 

NÉGOCIATION, f.f, Die Unterhandlung, die 
Bemihung, das Gefchüft, eine Sache, einen Han- 
del u. j. ww. zwifchen zweien oder mehrern Per- 
Jonen zu Stande zu bringen.-11l a été employé 
dans la négociation de la paix ; er iſt bei der 
Friedens- Unterhandiung oder auch bei der Frie- 
“dens-Handiung gebraucht worden. Il n'a eu 
nulle part à cette négociation; er hat an die- 
Jer Unterhandlung, an die/em —— gâr kei- 
nen Antheil gehabt. U entend la négociation; 
er verfieht es, Unterhandlungen zu pflègen. Il 
a une négociation difficile entre les mains; er 
hat ein fchweres Gefchüft, eine Jchwère Sache 
* * Le 

an fagt auc en négociation pour 
acheter cette charge; er fieht wègen Kasfng 
* Amtes in Unterhandiung oder in Handel. 
a negociation d’un billet, d'une lettre de 

change ; das Einhandeln und V’erhandeln eines 
—— æwelches haupt/ächlich durch die 
AMakler —— der Wa — 

NÉGOCIER, v.n. Handelu, Handel, Handlung, 
Haïrdel/chaft treiben. Il s'eft mis depuis peu 
à negocier au Levant ; er kat — kurzem an- 
gefangen ndch der .Levante zu handeln. Nego- 
cier de draperie, en draperie, en foie, en pier- 
reries ; mit T'üchern oder Tüchwären, mit Sei- 
de, mit Sjuwelen handeln. 

Négocier une aflaire , eine Sache unterhan- 
deln, zu Siande zu bringen Nchen, betreiben. 
Négocier une paix; einen Frieden unterhan- 

-dein, durch g'itige —— treitiger Forde- 
rungen den Frieden hèrzufiellen Juchen. Négo- 
cier un mariage; eine Herrath unterhandeln, zu 
fiiften fuchen. 

Négocier ſtekt in der nämlichen Bedeutung : 
æuweilen ab/olute. C'eit un homme qui négocie 
avec beaucoup d'adrefle ; er iſt ein \'aun, dèr 
die Unterhandlungen mit vieler Gefchicklichkeit 
pfègt. Nan fagt auch wohl Se négocier quel- 
que chofe; Unterhandlung fr fich ſelbſt pfé- 
gen, durch Unterhandlungen fr fich fe 8 et- 
was zu bewirken oder zu Stande zu bringen fu- 
chen. La paix fe négocia à Aix la Chapelle; 
der Friede wurde in Aachen unterhandelt. 

In folgender Rèdens-Art wird Négocier als 
cin AGivum gebraucht. Négocier des lettres 
de change; Wechjelbriefe einhandeln oder auch 
verhindeln. 

Nécoc1é, Ée, partic, & adj, Gehandelt &c. Siehe 
… Negocier, 
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NÈGRE, ESSE, £. Der Neger, die Negerinn, einr 
Benennung, welche man den Eimvohnern des 
J'idlichen Africa wègen ihrer vôllig Jcnearzen 
Gefichisfarbe zu geben, und fie * auch die 

warzen zu nenren pflegt. 

NEGRERIE, ff. Das Negerhaus, ein Haus oder 

Lonſt ein Behältnif, wo man die Neger, welche 
verkauft werden follen, aufbewahret. 

* NEGRES-CARTES, € f.pl. Benennung dèr eni- 
gen Gattung occidentalijcher Schmaragden, wel- 
che aus dem Thale Tomana nicht weit von Kar- 
thagena zu uns nâch Europa gebracht werden. 

* NEGRIER , adj. Man nennet Vaifleau négrier, 
ein Neger/chiff, ein æum Transporte der Neger, 
die verkauft werden, beftimtes Schiff. | 

NÉGRILLON, ONNE, f. Ein kleiner Neger, eine 
Aleine Negerinn. 

NEGUS, f. m. Benennung des Kaifers von Abyf- 
inien, 

NEIGE, £f. Der Schuee, in der Luft gefr'rne 
D'infle, welche in Geſtalt weifler Flocken herun- 
ter failen. De gros flocons de neige; grôjie 
Schuéflocken. 11 tombe de la neige; spa ‘hnee, 
es jchneïet, Pelotes de neiges; Schnéballen. In 
der nicdrigen Sprech- Art pflègt nan einen Men- 
Jchen, dém man zu erkennen gében will, daf man 
ihu verachtet, Un bel homme, de neige, un beau 
Doéteur de neige zu nennen. Si le auch Antan 
und Groſſir. 

NEIGER, v.n. Schneien. Diefes Zeitwort wird nr 
unper/ënlich in der dritten Perjôn der einfachex 
Zahl gebraucht. Il neige bien fort; es /chueiet 
fehr ſtark, es fült ein Horse Schnee. 1] ne fait 
que neiger; es /chmieiet in einem fort. Il a neigé 
hier; es hat geſtern gefchneiet. Fig. Jagt maw 
im gem. Léb. von einem Menfchen, dèr weiffe 
Häre hat, IL a neigèé fur fa tête; es hat iſim auf 


den Kopf gefchneiet. 
NEIGEUX , ÉUSE, adj. Schnéig, mit Schnee be- 
dekt. Diejes Beiwort komt meiflens nr in 


fol- 
enden Redens-Arten vör. Un temps veigeux ; 
Lnéi es Wetter, oder wie man gewdhülicher 
Jagt wetter. La faifon neigeule; die ſchné- 
ige Jakresæeit, die Schnézeit, diejenige Zeit im 
re, da es zu fchneien pflègt, oder ia die Luft 
voll Schnee iſt. | 
+ NEILLE, £f. So heifit bei den Bôttchern die 
Kimme, der fcharfe ‘iber dem Boden hervérra- 
gengde Rand eines Faj]es s 
NEMEENS, adj. m. pl. Neméifch. In der alten grie- 
chifchen Gefchichte heiffin Les jeux neméens, die 
neméifchen Spiele, gewifle Fefte und chaufpiele, 
die dem Herkules zu Ehren angeſte tet wurden, 
dér in dem Walde bei Nemea einen Lüwen er- 
lègt hatte. | 
#* N°MCONIQUE, f.m. Ein Überiginder in den 
eméifchen Spielen.  Siehe Néméens, 
NENIF, f.f, Das Kiagelied, Trauerlied, bejon- 
ders aber der Leichengejang , das Laiche srl , 
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dergleichen die alten Rômer bei ihren Begrüb- NÉPHRÉTIQUE, adj. de t. 


niflen abfangen, und die ihre Benennung von der 

Nenia, ue 3 Güttinn, die be den Be- 
bniflen angerufen wurde, erhalten. 

NI, Nein, einnûr im gem. Léb. libliches Ver- 

meinungswort. Voulez-vous aller à la chaſſe ? 

© menni ? wollen Sie auf die Jagd gehen? Nein. 

Von einem Menjchen, dèr zu allem ja fagt, 

oder von einem Kaufmanne, bei welchem man 

alles findet was man begéhret, fagt man, C'eft 

un homme avec qui il n’y a point de nenni. 

NÉNUFAR, £ m. Die Séblume, eine Pflanze, wel- 
che in Fliffen und Land/éen wüchfet, und eine 
Jchône weilfe oder gelbe Blume in Geflalt einer 
Rofe trägt, Jef auch die Sérofe, Wafferlilie, 

afferblume, Härfirang, Häriwurz, und im 
anzëfifchen la nymphée und lis d'étang genant. 

NÉOCORÉ, f.m. Em aus dem Griechife ent- 
lehntes [Port , welches ein Dieñer des Tempels 
heifit, dèr die Aufficht ‘ber einen Tempel und 
über die darin enthaltenen Kofibarkeiten hatte. 
Auch verfchiedene griechifche den Rômern un- 
terworfene Stüdte, worms man zu Ekhren der 
Stadt Rôm oder der Kaifer, Tempel gebauet hat- 
te. wurden Néocores genant. | 

#* NÉOGRAPHE, fm. Æiner dèr eine neue von 
der gewdhnlichen abiweichende Rechtfchreibung 

genomimen hat und einführen wil. 

» NÉOGRAPHISME, f.m. Die neue Rechtfchrei- 
bung oder Schreib-Art, eine neue von der ge- 
wühnlichen abweichende Art, die Writer zu 

… fchreiben; it. die Neuerungsfucht in Abficht der 
Recht/chreibung. 

NÉOLOGE, f. f Die Erfindung und der Ge- 
brauch neuer bishèr ungewdhnlicher Wôrter und 

idens-Arten in einer Sprâche. 

OLOGIQUE, adj. de t.g. Den Gebrauch und 
die Einführung neuer Würter betreffend und 
darin gegrlindet. Man fagt —— auch 
im Déstféhen Neologi/ch. Un diétionnaire néo- 
logique; ein neologijches Würterbuch. 

NE GISME, ſ. m Die Gewohnheit neue IVr- 
ter und Rèdens- Arten zu machen und zu ge- 
brauchen. La manie du néologisme; die Sucht 
neue Würter und Rèdens- Arten einzufhren ; 
die Neuerungs-Sucht in Abficht der Sprdche. 

NÉOLOGUE, f. m. Einer dèr fich Jo wohl im 
Réden als Schreiben neuer Würter und Rédens- 
Arten bedienet, dèr Neuerungen in der Sprâche 
einzuführen fücht. Man bedienet fich meiftens 
auch im Deutfchex des aus dens Griechifchen ent- 
lehnten Wortes, der Neolog. 

NÉOMENIE, L£. Bei den aiten Aflronomen hiefl 
* Wort fo viel als Nouvelle lune, der Neu- 

nd. Auch das Feſt, welches die Alien an je- 
dem Tage des Ne s feierten, wurde La né- 
oménie genant. 

NÉOPHYTE, adj. de t. g. Der Aeubeñehrte, ei- 
ner dèr fich vôr kuræem zur chrijihishen Aeligiôn 
bekahret h36, 


NEP. 


t g: Zu den Nieren 

ehürig. La colique néphrétique; die Nieren- 

olik, Stein-Kolik oder Gries-Kolik, eine Kolik 

welche von dem Griefe oder kieinen Steinen in 
den Nieren hèrrihret. 

In der Nathrgefchichte —— Pierre néphréti- 
que; der Nierenflein, ein thôn-artiger Stein von 

rüner Farbe, welcher zu den Speckfleinen ge- 

üret, und dem Se infleine fehr nake komt, 
nür daß er hürter if. Siehe auch Jade. 

Bois néphrétique, Griesholz, blaues Sandel- 
holz, das Holæ des Behenbaumes oder Behen- 
Nuflbaumes, welches ſonſt in den Apotheken wi- 
— den Lendengries gebraucht worden. Sieke 

oringa. 

Subfiantive heifit La néphrétique; das Nie- 

renweh, die Nierenbefchwèrung, die Nierenkrank- 
heit oder auch das Lendemeeh, eine fchmerzhaft : 

Empfndung in den Gégenden der Nieren. Ma: 

phègi auch wokl einen mit Nierenweh befchoër - 

ten Menfchen Un néphrétique, und die Mittel, 
welche man gègen diejes Übel gebraucht, Néphré- 
tiques, Nierenmitiel zw nennen. 

NE TISME, f.m. Man bezeichnet durch die- 
Jes aus dem ltaliénifchen entlelinte Wort ; des 
Jchädlichen Einfluf, welchen die Neffen und Blits- 
freunde eines Püpfles zuweilen wührend deffen 
Regierung in die Stétsverwaltung haben, urd 
die Bemühung des Pépftes Jelbft, Jolche zu er- 
hèben und zu bereichern. 

NEPTUNE, f.m. Der Neptün, der Gott des Mé- 
res in der Gütterlehre der Aiten. 

NÉREÏDES, f. £ pl. Die Nereïden. So hieffen in 
der Fabellehre der Alten, die f'ufzig Tüchter 
des Nereus, welche See - Nymphen waren und 
hin und wider an den Sékiüflen ikre Tempel oder 
— Altãre hatten. 

NERF, fm. Der Nerv oder auch die Nerve. 
Man nennet in den menfchlichen und thierifchen 
ÆXürpern Nerfs, Nerven, zarte rühr-artige Fa- 
Jern, welcke fich aus dem Gehirne und Riücken- 
marke durch alle Theile des Leibes erfirecken, 
und der Sitz fowohl der Empfindug, als der 
Bewègung find. Zumwreilen werden auch die Seli- 
nen, (Tendons) mit dem Namen Nerfs, Ner- 
ven, belègt. Les nerfs optiques; die Sehener- 
ven, Nerven, welche in das Auge gehen, und 
das Sehen verür/achen, fonft auch ———— 
ven genant. La contexture des nerfs; der Ner- 
venbaw. La conjugaifon des nerfs; die Ner- 
ven-Pérung. (Srehke C —— ) La fièvre 
des nerfs; das N\ervenfieber. 

Nerf de bœuf, der Orchjenziemer , das ge- 
trocknele Zeugungsglied eines Ochjen, welches 
die Geflalt einer langen dicken Séhne hat, und 
im gen, Leb. ftatt einer Peitjche gebraucht, und 
in einigen Provinzen der Ocljenpejel, in andera 
aber der Farrenhihuanx gruant wird, In der 
némlichen Beaeutung Jagt mun auch Le nerf de 


NER. 
cerf; die Hir/chruthe, und wenn folche getroknet 
if, der Hirfchziemer. 
Bei den Bfchbindern heiffen Nerfs, die Bin- 
de, die an dem Rücken eines Bûches fichtharen 
Schnlre, worauf die zu/ammen gelégien Bügen 


—*— werden. 

igürl. wird das Geld, als das Haupt-Trieb- 
rad, wodurch man alles in Bewègung jrtzen 
und jeder Sache Nächdruck geben kan, Le nerf 

enant. L'argent eft le nerf de la guerre; Geld 
ift die Haupt/ache bei einem Xriege; Geld gibt 
dem Ariege Nâchdruck. 

Fig. fagt man auch, Un ftyle fans nerf, où 
il n'y a point de nerf; ein kraftlo/er Styl, eine 
Sthreib- Art ohne Kraft. Un ftyle, un difcours 
plein de nerf; eine nervige, gedrtingte Schreib- 
Art, eine nâchdräückliche Rède. 

NERF-FERURE, ff. Die Verleizung oder Ver- 
toundung der Sehne an dem hinteren Theile des 
Vorderfifles eines Pfèrdes, menn es mit dem 
hinteren Mſie zu seit vérgreift, und in den vor- 
deren einhauet. 

NERITE, ſ. f. Die Sehwimfchnecke, eine Ari ge- 
soundener einfücheriger Schnecken , twelche im 

Mere jchwimmet. 

NEROLI, f. m. (ein aus dem Italiénifchen ent- 
lehntes Wort) Deflillirtes Pomeranzenblit-OI, 
onft auch Huile de Néroli genant. 

NERPRUN, ſ. m. Der Xreuzdorn oder H'égedorn, 
ein Strauch, aus deſſen Béren (baies) das Saft- 

rün bereitet wird. Die getrockneten Béren 
Fd im Franzüfifchen unter dens Namen Grai- 
nes d'Avignon brkant. 

* NERVAÏSON f.f. ( Anatom. ) Das Nerven- 
werk, der ganze Umfang und Zu/ammenhang 
der Nerven, Rächfen und Séhnen im thierifchen 
Kürper, und der Ort, wo mehrere Nerven mit 
ihren Enden zujammen laufen. 

»* NERVAL, ALE, adj. Man nennet in der Ar- 
zenehw. Remède nerval, ein Nerven ftürkendes 
Mittel. Man fagt gewünlicher Nervin. 

NERVER, v.a. Ait Sehnen von Thieren umuwin- 
den umwicheln oder äiberziehen, um einer Sache 
dadurch mehr Siürke, Felligkeit und Haltbar- 
keit zu geben. Nerver les arçons d'une felle; 
die Satielbäume mit Séhnen iberziehen. Nerver 
le manche d'un fouet ; einen Peilfchenfliel mit 
Séhnen wmiicheln. 

Nervé, £e, partic. & adj, Mit Seknen wrmicickelt 
Egc. Siehke Ner er. In der H'apenk. wird Nervé 
von den Blättern der Pflanxzen und Krüutern ge- 

Jag., derea Rippen von auderer Farbe find, als 
das Urige. 

N: RVE. X, EUSE, adj. Nervig, viele und fiarke 
Nerven habend. Un bras nerveux; ein nervi- 

er rm. Un der Anatomie wird der ganze 
Dujire der Nerven in einem Xürper, Le genre 
nerveux, das Nerver-Syflém genant. 

Fig. heifit Un difcours nerveux; eine néch- 

Tox. il. 
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 drüchliche, pe Ride. Un ftyle nerveux ; 
eine nervige, gedrängte Sihreib- Art. 


NERVIN, adj. Nervenflüärkend. Remèdes ner- 


vins; nervenflärkende Mittel. 


NERVURE, £f. Man nennet colleffive La nervn- 


re d'un livre; die Bünde oder auch die Geb''nde. 
eines Bâüches; dirjenigen Schnüre, worcuf ein 
Büch geheftet wird. So tcerden auch dis got. 
denen, fibernen oder feidenen Schuïtre oder 
Litæen, womit man die Nüthe der Kleider be 
Jezt, Nervures genennet. 

In der Bauk. heiffen Nervures, Ripper, die 
erhabenen Adern an den gothifchen Gewëlbernts 
ingleichen die Reifen, mit welchen der Ablauf 
eines Kragileines verzieret iſt. 


NET, ETTE, adj. ein, reixlich, fauber oter 1o1e 


man in dic/er Bedeutung zuweilen auch wokt ins 
Deutjchen ſagt, uett, im Gégenfatze von Sale, 
unrein, un/auber, fchmuizig Efe. Une afliette 
nette; ein reiner, ein fauberer Téller. Un ha- 
bit net; ein reinliches, sin fauberes, nettes Aicid. 
Les rues font nettes; die Stréfien jind rein 
oder Jauber. Ma chambre eft nette; meis Z'ins- 
mer 1f} fauber, iff gekekrt. Une chambre nette; 
ein reinliches, von allem Schmutze gejtubertes 
Zimmer. Man Jagt von einem keïnen Kinde, 
das Jich fauber hült, fich nicht mehr uarein 
macht, C'eit un enfant fain & net. Cet enfant 
a été net dès l'âge de deux ans; dirfes Mind 
hat fich von feinem zweiten Jakre an nicht mehr 
uurein gemacht. Nan pfégt auch von einem 
Menféhen, dèm gér nichis fehlet, zu fagen, ii 
eft fain & net; er 7 ge/und und woïl 

Faire net, heißt bei den Stalknechten, die 
Krippe rein oder fauber machen, eke man den 
Fferden wieder Futter gibt. Siehe ahch Garan- 
tir, Pag. 644. 


Ner, heifit in — Rèdens-Arten Jo viel 


ais Vide, lér. Nous avions grand appetit, auf 
fimes-nous plats nets; wir hatten Jiarken Ap- 
petit, auch machten 1wir die Sch'iffein lér. Quand 
on voulut exécuter fes meubles, on trouva 
maifon nette; als man ihn pfüänden, als man 
Jeine Mobilien in Befchldg ne twolte, fand 
* * op lér. 

m Spiele fagt man, Faire tapis net; reiuen 
Tijch machen, alles was auf du Tijche Jieht, 
gerwinnen. 

Figürlich soird das Wort Net auf mancher- 
li Art gebraucht. Mon fagt +. B. Avoir l'ame 
nette, l? confcience nette; «in reines Gewifièn 

n, fich rein soiffen, fich heines Verbrechens 
oder Vergehens bexvufit feyn. Avoir les mains 
nettes ; reine Hünde haben, keine Gefcheuke nèk- 
men, tn das Aecht zu bengen; oder auch die 
anvertranten Gelder ehrlick verwalten, okne et- 
tas davon zu veruntreuer. J'ai les mains net- 
tes de ce qu'on m'impute; 44 bin un/chdig 
an dem, 104$ mu mir Schuld gibé In der 

Kkk nd te 
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nämlichen Bedeutung fagt man, Il en eft net; 
er iſt in diefer Sache rein oder unfthuldig, er 
iſt nicht Schuld daran. Son cas n'eft pas net; 
eine Sache if nicht rein, er iſt nicht jo ganz 
wr/chuldig. : 

- ill wiffen, woran ich bin; man foll mir rei- 
nen ein einfchenken; oder auch,ich sil nichts 
auf dem Herzen behalten, 1h will mich offen- 
herzig darüber erklären. Im — Léb. fa 
man, Faire maïfon nette; fein Haus rein, oder 
auch rein Haus machen, alle ſeine Leute auf ein- 
mal verab/chieden. | 

Ner, rein, heifit auch fo viel als Uni, poli, fans 

tache; glatt, polirt, glünzend, hell, ohne Flecken 

oder Mackel. Cette femme a leteint net; die/e 

- Frau hat eine glatte, zarte Haut im Gefichte. 

La glace de ce miroir eft bien nette; das Glés 

an diefem Spiegel iſt Jehr rein, ſekr hell. Ce 

diamaut n'eft pas net; die/er Diamant if? nicht 
rein. Cette perle eft d'une eau bien nette; 
diefe Perle hat ein fehr reines Waffer. Siehe auch 

Ear, . 244. 

- Man Het auch Une écriture nette, une im- 
rellion fort nette, un caraétère net; eine /au- 
ere Schrift, ein fehr reiner, fauberer Druck, 

ein reiner, fauberer Bfchftab. Mettre au net 

un écrit, un deflein, un plan; eine Schrift, eine 

Zeichnung, einen Plan in das Reine bringen, 

Jauber ab/chreïben oder copiren, in welcher Rè- 

dens-Art diefes Wort in beiden Sprũchen fub« 

ſtantive gebraucht wird. 

Avoir la voix nette; eine reine, helle, klin- 
gende Stimme haben. Cet inftrument, cette cor- 
* de rend les fons fort nets; die/es Infirument, 
qu Saite gibt die Tône Jelit rein an. 


n ſtyle net & facile; eine reine und leichte : 


Schreib- Art. Une expreflion nette; ein reiner, 
richtiger und beftimter Ausdruck. Avoir l'efprit 
net; viven kellen Kopf haber, richtig deuken und 
Jich klär nd deutiich ausdrücher. 

Fig. heifit Net æuveilen auch fo viel als Sans 
diflculté, fans embarras, fans ambiguité; ohne 
Sthwierigkeit, olme Verwirrung, Dunkelheit 
oder Zweideutigkeit. In dicfer Bedeutung jagt 
man, 11 y a bien des embarras dans cette af- 

faire ,-elle n'eft pas nette; die/e Sache iſt Jehr 
vertcorren, fe iſt nicht rein, nicht kldr. Jamais 
il ne m'a fait une réponfe nette; noch nie hat 
er mireine klare oder beftimte Antwort gegében. 
Un compte nets sine reine, richlige Rechoung. 

Man fagt in ähnlicher Bedeutung, 1 refte 
tant de net; fo wiel bleibt rein, oder wie es in 
der Fandhngs-Spréche heifit, nelto fibrig. Un 
bien net: ex reines Vernuigen, worauf heine 
Sihulden hafien. Il ne doit rien, ila dix mille 
écus de reûtes bien nettes; er iſt michts /chul- 
dig, er hat zchu taufend Thaler ganæ reine Aen- 
ten. Ses dettes payées, il lui refte de quitte 


& de net cent mille écus; cenn eine Schulden 


NETTEME 


NETT 


Gaſſen. Le nettoyement d'un 


NET. 


besahit find, bleiben im rein hundert taufend 
Thaler üibrig. 
Un procédé net; ein redliches, aufrichtiges, 


* snverfieltes Betragen. 
e veux en avoir le cœurnet; ich Ner, rein, wird auch als ein Nébenwort ge- 


braucht, und — Jo viel als völlig, günzlich, 
anz. Cela s'eit café net; das if? rein zer- 
rocken, gänzlich xerbrochen. 11 s'eft café l'os 
tout net; er hat das Bein völlig zerbrochen, 
oder wie man im gém. Lèb. ſagt, Jein Bein ift 
mor/ch entzwrei. 

g. Jagt man im gem. Lében, Je lui ai dit 
tout net ce que j'en penfois; fch habe ikm rein 
heraus ge/agt, was ich davon dachte. Dire tout 
net fa penfée; Jeine Meynung rein oder rund 
heraus fagén. 

T,adv. Reinlich, Jauber Eèc. in allen 
Bedeutungen des Beiwortes Net. Il faut fe tenir 
blanchement & nettement; man muff ſick fauber 
im Weifizeug und reinlich in Kleidern halten. 
Fig. fagt man, Lcrire nettement; deutlich 
und verjländlich fchreiben. S'expliquer netre- 


ments ich deutiich und verfländlich ausdruchen. 


Je lui ai dit nettement la vérité; ich habe ihns 
die Wahrheit rein heraus, frei heraus gefagt. 
Cela eſt nettement travaillé; das iſt /auber, 


-oder voie man awh wohl in Deutfchen fagt, 


das if yett gearbeitet. 


NETTÊTE, € f. Die Reinheit oder Reinigkeit, 


der Zufland einer Sache, da fie rein ifl; it. die 
Reinlichkeit, die Eigenfchaft da eine Perfon oder 
Sache reinlich iſt, wëder Schmutz an fich hat, 
noch leiden kan. La netteté d'une glace de mi- 


roir; die Reinheit eines Spiegelglafes; da es rein, 


hell und ohne Flecken tft. 11 aime la netteté; er 
liebi die Reinlichkeit. Man nennet Netteté de 
voix; Reinheit der Stimme, diejenige Eigen- 
ſckaft der Stimme, da fie rein, hell und klin- 
gend if. Netteté de ftyle; Aeinheit der Schreib- 


: Art, wemn folche ohne Féhler und Unrichtigkei- 


ten if. Netteté d'efprit; Richtigkeit des Ver- 
fiandes , wenn jemand richtige, klare Begriffe 
hat, und fie auch auf eine klare, verjiändliche 


- Art vérzutragen rwoeifi. * 
NETTOVEMENT, ſ. m. Das Reinigen, das Säu- 


bern, die Handlung, da man alles Unreine, den 
Schmutz und Unrath werfchaffet. Le nettoye- 
ment des rues; das Aeinigen, das Süubern der 
rt; das Rer- 
nigen eines Hafens, da man denjelhen von allem 
Schlamme und andern Uureinigkeiten —— 
OYER, v. a. KReinigen. rein macſſen. füu- 
bern, von allem Schimutze und andern Unrermig- 
keiten befreien, es gechehe durch W'afchen, 
Scheuern, Putzen, Kehren oder auf was Art 
es feyn mag. Nettoyer les rues ; die Strifien 
reimgen , füubern, kehren. Nettoyer les foflés 
d'on château; die Gruben sines Sclofes reini- 
gen, Jüubern, ausputzen, Nettoyer des —— 
iers 
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liers, des bottes; Schuhe, Stiefel putzen, vom Neur, wird in cinigen Rèdens - Arien als eine 


Schmutze reinigen. Nettoyer le canon; des 
— auſsputæen, mit dem HWifcier oder 
— imcendig auswijchen. Nettoyerun 
foûl; eine Flinte putzen, entwèder auswendig 
vom Schmutze und Rofle reinigen und glänzend 
machen, oder invendig ausputzen. Se nettoyer 
les dents ; /eine Zühne putzen oder reinigen, 
Man fagt, Nettoyer la mer de Corfaires, les 
chemins de voleurs; das Mér von Xor/faren, 
die Landfträfien von Dieben reinigen, rein oder 
fauber machen, fie davon befreien und ficher ma- 
chen, in dèm man die Xorjaren und Diebe ver- 
{er gefangen nimt oder günzlich ausrottet. 
Vettoyer le chemin couvert, nettoyer la faufle 
braie; den bedekten Wèg, den Unterwull fäu- 
bern oder rein machen, die Belagerten aus fel- 
bigem vertreiben. Nettoyer la tranchée; die 
Laufgräben fäubern oder rein machen, die Fein- 
de aus den Laufgräben verjagen. 


Nettoyer les affaires, le bien d'une maifon; . 


die Sachen oder Gefchäfte, das Vermügen eines 
Haujes in das Reine, in Ordnung bringen, fchul- 
denfrei machen, von Prozeffen befreien Egc. 

ie Maler fagen, Nettoyer les contours ; 
die Umrifle verbeſſern, fie reiner und richtiger 
machen. 

Fig. ſagt man Nettoyer une maifon; ein 
Haus rein oder lér machen, es ausräumen, al- 
les was darin ift — oder wie man 
im gem. Léb. fagt, rein Haus machen. Les fer- 
gens ont nettoyé cette maifon, ils ont tout em 

rté; die Gerichtsdiener haben hier rein Haus 
gemacht, fie haben alles fortgejchlept. | 

Im Spiele heifit Nettoyer le tapis; die Ta- 
pete, oder wie man gewühnlicher fagt, den Tifch 
rein oder fauber machen, alles Geld was auf 
dem — ausgefezt war, geiinuen. 


Ordenszahl von neun, anflatt Neuvième ge- 
braucht. Le Roi Charles neuf; der Künig Kari 
der neunte. 


Neur, ſ, m. Der Neuner oder auch die Neune, 


— fr, 1velche die Zahi neun bezeichnet, 
Un neuf de chiffre; Veuner oder eine Neue, 
die Zahlfigür neun. Un neuf de cœur, un nenf de 
carreau ; ein Neuner in Herzen, in Rauten, ei 
Herz-Neuner, Rauten-Neuner im Kartenfpiele. 
Man fagt von einer fcuwangeren Frau, Elle 
et, elle entre dans le neuf, dans fon neuf; 
Jie ift in dem neunten Monate ikrer Sthuwan- 
de chaft, fie tritt in den neunten Monat ihrer 
chioan 


er/chaft. 
NEUF, NEUVE adj. Neu, was erft feit kurzem 


gemacht, noch gär nicht, oder doch nr wenig 
ebraucht worden. Un habit neuf; ein neues 

id. Une maifon neuve; ein neues Haus. 
Des fouliers neufs; neue Schuhe. 

Man nennet Terre neuve, Neuland oder Neu- 
bruch, ein Land, ein Stick Feld, welches lange 
ungebaust gelègen, und nun aufs neue umgebro- 
chen und zu Ackerfeld oder W'iejen gemacht wor- 
den, mit einem alten Worte das Neugereut, In 
ühnlicher Bedeutung pfègt man auch sin mer 
entdektes und zuerft angebauetes Land, Terre 
neuve 2% nennen. 

Man fagt Faire corps neuf, den Leib durch 
Artencien reinigen und dadurch neues Bite, 
neue gefunde Süfte, neue Arüfte erhalten. «Ce 
cheval fait pied neuf; die/es Pferd bekomt ei. 
men neuen Hüf. Siehe auch Battant, Bois, Balai 
und Maifon. 

Zuweilen wird Neuf, neu, auch von Dingen 
glagt die nûr in Vergleichung mit Mteren 

ingen neu find. Dans cette Ville-là il y a 
deux Châteaux, le Château vieux & 1e Château 


neuf ; iu diejer Stadt find zwei Schiëfer, das 
alte Schloff und das neue Schlof. La vieille Tour 
& la Tour neuve; der alte Thurn und der 
neue Thurm. Le Pont neuf; die neue Bricke, 
Neur, new, heift auch ſo viel als unerfakren. 


NETTOVK, ÊE, partic. & adj. Gereinigt, gefäu- 
bert Eÿc. Siehe Nettoyer. 

NEVEU , fm. Der Nefle, des Bruders oder der 
Schwefler Sohn. Petit neveu;. der Sokn des 
Neffen. C'eft mon petit neveu; er if? der Solm 


meines Neffen. Neveu à la mode de Bretagne ; 
der Sohn eines Ge/hwiflerkindes. Ein Kardi- 
nâl, wenn er ein Neffe des lèbenden Päp, * 
wird Cardinal neveu genant; und in der hd- 


hern Schreib- Art Jagt man Nos neveux, un- 


ere Nâchkommen. 


NEUF , adj. numéral de tig. Neun, sine Grund- 


æakl, 1welche neun Einheiten enthält, Trois fois 
trois font neuf; dreimal drei macht neun. Les 
neuf Chœurs des Anges ; die neun Chüre der En- 
gel. Les neufMufes; die meun Mufen. Je vous 
attendrai jusqu'à neuf heures ; ich will bis neun 
Uhr auf Sie warten. 

© (Win unmitielbar nôch Neuf ein Wort fol- 
get, mwelches mit einem Mitlauter anfüngt , fo 
wird das £ nicht ausge/procen.) 


11 paroït bien neuf dans les fonétions de fa 


. Charge ; er Jcheint in feinen Amtsverrichtungen 


noch Jehr seu, fehr unerfahren zu feyn. Ce la- 
vais n'a jamais fervi, il eft tout neuf; die/er 
kei hat noch nie gedienet, er ift noch ganx 
new. Man bedienet fich in * edeutung ins 
Deutfchen auch des Wortes der Neuling. iwvel- 
ches von beiden Gefchlechtern gebraucht 1wird. 
Il eft encore neuf aux aflaires ; er if? noch ei 
Neuling in den —— Sa femme eſt en- 
core neuve aux affaires du ménage; — Frau 
£ noch ein Neuling, it noch urerfahren in den 
aushaliungs - Gefchäfien, Man tennet auch 
Chevaux neufs; neue Pférde, die entwéder noils 
gâr nicht oder doch nfr erſt wenig gebraucit 
— — Kut/chenpfèrde. 
2 à» 
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Une penfée neuve; ein neuer Gedanke, 1wel- 
chen vérhèr noch uiemand gedacht, oder wel- 
chen man noch nicht gelèfen haïte. 

NEUF, DE NEUF, adv. Neu. Refaire un bâ- 
timent à neuf, tour à neuf; ein Gebüude neu, 
ganz new ausbeern oder wieder hèrflellen la/- 
fen. 1la fait habiller fes gens de neuf, tout 
de neuf; er hat ſeine Leute neu, ganz new klei- 
den laffen. 

* NEUFME, Cm. So heift in einigen Provinzen, 
die Begräbuifi-Geblhr, das was an den Pfar- 
rer des Ortes für die Beftattung eines Verſtor- 
benen zur Erde, bezahlt werden muff, weiches 
eliemals der neunte Pfennig von der ganzes Nâch- 
lafenfchaft war, und an andern Orien Mortuage 

endné 1wird. 

* NEUME,, £ m. Die Ferldngerung des Tones 
— der lexten Sylbe im Singen. 

* NËURE, ſ. f. Benennung eines kleinen Sthiffes, 
deſſen Jich die Hoilünder zum Héringsfange be- 
dienen. Es iſt eine Gattung von Flliten, von 
ungefähr 60 Tonnen. 

NÉVRITIQUE, adj. det.g. Nervenfiürkend. Mé- 
dicamens névritiques ; nervenflärkende Arxe- 
neſen. 

a —F ROGRAPHIE, ſ. f. Die Beſckreibung der 

erven. 

NEVROLOGIE, f.f. Die Nerveniekre oder die 

. Brlchreibung der Nerven. 

#* NEVROTOMIE, ff. Die Zergliederung der 
Nerven, oder auch die austomifihe Zabersteng 
der Nerven. 

NEUTRALEMENT , adv. Nâch Art der Mittel- 
gattung. Ein nr in der Sprächlehre übliches 
Nébenwort. Ce verbe peut s'employer aéti- 
vement & neutralement dans ce fens; die/es 
Zeitwort kan in diefer Bedeutung als ein thä- 
tiges oder auch als ein zur Mittelgattung ge- 
hôriges Zeitwort gebraucht werden. 

NEUTRALITE, £ f. Die Neutralität, der Zufland, 
da man es mit keinem von den fireitenden Thei- 
len hült, keiner Partei zugethan if. Obferver 
la neutralité; die Neutralität becbachten. De- 
meurer dans la neutralité; mentrdl bleiben, fich 
wèder für die eine, noch für die andere Partei 
erklären. Nan Jehe das folgende Wort. 

NEUTRE, adj. det.g. Neutrél, keiner Partei zu- 

ethan. ( Das deutfthe Wort unparteiifch iſt 

ier nicht zu gebrauchen, weil es mehr Jagt, 

ls man durch neutrdl ausdrtichen teill). s 
États neutres; die neutralen Mächte, welche 
keine von den kriegführenden Mächten mit Rath 
und That unterjiizes, 1] demeure neutre 
hille les autres s'entrebattres er bierht neuträl, 
und lüfit die andern Jich mit einander herum- 
ſchlagen. 

In der Sprâchiehre heifit Le genre neutre; 
das uagewifle Gefchlecht der Nenwürter. I n'y 
a point de genre neutre dans la langue fran- 


NEZ. , 


çoife; in der franzbfifchen Sprâche gibt es keiu 
uugeicifles Gejchleckt, : 
erbes neutres, Zeitwdrter von der Mittel- 
altung, tweiche zicifchen den thätigen und lei- 
enden is der Mitte flehen.  Siehe Verbe. 
NEUVAINE , (. f. Eine Zeit von neun auf ein- 
ander — Tagen, eine neuntügige Zeit. 
Man braucht diefes Wort haupljüchiich in der 
katholi/chen Kirche, und verfleht unter Une neu- 
vaine, eine eg her oder ein neun- 
tägiges Gebèt, zu Ekren eines Heiligen. 
NEUVIÈME, adj. det.g. Neunte, die Ordnungs- 
Zahl von neun. Le neuvième jour du mois; 
der neunte Tag des Monates. 

Man fagt auch jubftantive, Le neuvième; der 
Neunte. 1] eft arrivé le neuvième de ce mois; 
er iſt den neunten die/es Monates angékommen. 

NeuvrèMe, {.m. Das Neuntel, der neunte Theil 
eines Gauxen. Il eft pour un neuvième, il « 
un neuvième dans cette affaire; er iſt mit ei- 
nem Neuntel bei diefer Sache intereffirt, er hat 
ein Neuntel an diejer Sache. 

NEUVIÈMEMENT, adv. Neuntens, zum neunten. 

NEZ, ſ. m. Die Naje, der hervérragende Theil 
an dem Vordertheile des Koyfes der Menfchen 
und vieler Thisre, unmittelbar über dem Munde, 
welcher das Ierkzeu g des Geruches iſt. Un nez 
pointu; eine Jpitze * - Un nez camus oder 
camard ; sine Jhumpfe Nafe, eine Stumpfna/e. I 
faigne du nez; er blubet aus der Naje. Parler 
du nez, chanter du nez; durch die Na/e rèden, 
durch die Naje ſingen, niefeln. 

Nez, die Naje, . fern ſie das Werkzeug des 
Geruches if. Il a bon nez, il a le nez fin, il 
fent de loin: er hat eme gute Naje, er riecht 
etwas von weiten, I n'a point de nez; er hat 
keine Nafe, keinen Geruck, er riecht nichts. Un 
chien de haut nez; ein Hund, dèr eine ſelir 
que Nafe, cinen feinen Geruch hat, ein guter 

pürhund, Fig. fagt man, Il a bon nez; er 
hat eine * aje, er merkt, er entdekt eine 
Sache gâr baid. 

Zuwreilen wird Nez, die Nafe, für das ganze. 
Geficht genommen. I fait fi froid qu'on n'ofe 
mettre le nez à la fenêtre; es iſt Jo kalt, daß 
man fich nicht getrauet die Naje zum Fenfier 
hinaus zu ſtecken. On lui a fermé la porte au 
nez; man hat ihm die Thür vôr der Naſe zu- 
ge/chloffen. Donner fur le nez à quelqu'un; 
einen eins auf die Naſe gében, ihm ins Geficht 
Jfchlagen. Cette femme a toujours un masque 
fur le nez ; die/e Frau hat immer cine Maske vor. 
Rire au nez de quelqu'un; einem ins Geficht 
lachen, hu auslacken, 

Fig. wird der hervôrragende zuge/pizte Theil 
an dem l’ordertheile eines Schiffes, Le nez, der 
Schnabel genant. Man Jagt Ce vailleau eft trop 
fur le nez; das Schiff hüngt edar lègt fich zu 
wait vérwäris. , 

Sprice, 


NEZ. 


Sprichw. Tirer les vers du nez à quelqu'un; 
einem die Wirmer aus der Naje ziehen, ils 
ausfragen, îhm ſein Geheimnif ablocken. Jeter 
quelque chofe au nez de quelqu'un; einem et- 
was unter die Naje reiben, ilim etwas vôrwer- 
Jen, vérräcken. Saigner du nez; das Naſen- 
bluten bekommen, fich bei einer Gelègenheit, wo 
man — — æeigen folte, veræugt zu- 
rich zienen. Mettre fon nez, mettre le nez, 
fourrer fon nez dans une affaire, mettre fon 
nez par-tout; /eine Naſe in etwas flecken, die 
Naſe in alles flechen, fich in alles * um 
alles bekmmern. Avoir toujours le nez (ur 
les livres ; die Naje immer in die B'cher flek- 
ken, befländig über den B'ichern fitzen. Cette 
femme a toujours le nez fur fon ouvrage ; die/e 
Frau fist immer liber der Arbeit. Avoir un 


pied de nez; mit einer langen Nafe. mit Be- . 


Jchämung über den mifilungenen V'erfich abzie- 
hen, On lui a fait un pied de —— hat 
ilim sine Naje —— man hat ihn zum be- 
ſten gehabt. Ce n'eft pas pour fon nez; das iſt 
micht für — Schnabel, iſt nicht fr ihn be- 
ſtimmet. C'eft pour fon nez; das i}? etwas für 
feinen Schnabel, das ift Jo etwas fitr iſm. Se con- 
per, s’arracher le nez pour faire dépit à fon 
vifage ; einem audern zum Poſſen fich felbft wehe 
oder Schaden thun. Cela paroît comme le nez 
au viſage; das fült in die Augen, vie die Naſe 
em Gefuhte; das kan nicht —— bleiben. 
Noch mekrere dergieichen Rédens-Arten findet 
man unter den Hürtern, Cafler, Donner, v. n, 
Friandife, Loin, Mener, Morveux, &c. &c. 
Nez court, ſ. m. Der Pimpernufibaum ; it. die 
Pimpernuff. die Frucht des Pinipernufibaumes, 
ſonſt auch Piftache fauvage, die wide Pifiazie, 
oder auch die Aiappernufi, cJudennuff genant. 
NI, Eine verneinende Partikel, die als ein aus- 
Jchliefiendes Bindewort_ gewühnlich wiederholet 
wird , wenn mehrere Dinge in einzeluen Glie- 
dern oder Sutæen verneinet werden, da dann 
das erfle Ni im Deutfchen durch wèder, das 
zweite aber durch noch gegében wird. Elle 
n'eft ni belle ni riche; * it wèder Jchün noch 
reich. Il n'eft ni grand ni petit; er iſt wèder 
grôfi noch klein.  W'enn aber zwei Verneinun- 
n durch Ni in eine verbunden werden, pe 
raucht man 'oft im Deutfchen Jchlechthin das 
verneinende Nébenwort, nicht, 1] ne boit nine 
mange; er iſſt und trinkt nicht. Elle ne chante 
ni elle ne danfe; fie fingt und tanzt nicht, Zu- 
weilen aber wird Ni im Deutfchen durch und, 
auch, oder noch auf andere Art ausgedrückt, 
Man jagt z. B. Ils ne remuoient pas, ni ne 
prenoient pas feulement garde à moi; fie règ- 
ten Jich nicht, und gaben nicht einmal Acht auf 
mich. Je ne l'ai vu nine le verrai de ma vie; 
ich habe ihn wicht gefehen, werde in auch in 
meinens Lében nicht Jehen. U ne le fera pas, 


. noch ins 


‘avas eintrügt, er 


NICE, adj. de t. g. 
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ni moi non plus; er tird es mécht tſiun, ich 


auch nicht. 


NIABLE, adj. de t. g. Lüugbar, verneinbar, was 


gelüugnet oder verneinet, für falh uxrd un- 
richtig erkläret werden kan, Une propoñtion 
niable ; ein Satz dèr geläugnet oder verneinet 
werden kau. ( Die Beiwbürter IQughar und ver- 
neinbar find im Deutfchen noch nicht Jehr ge- 
bräuchlich. 


) 
NIAÏS5, AISE, adj. Dis/és Wort komt in der sigent- 


lichen Bedeutung nur in folgender Rèdens-Art 
vor: Un oïfeau niais; ein Neflling, ein junger 
— dèr weil er noch nicht fiegen —— 
efte aufhält und dort gefangen wird, 

Fig. heifit Niais, einfältig, Mangel an Lébens- 
Art und Weltkentuif kabend und verrathend, 
aller fitlichen Verfeincrung und Ausbildung be- 
raubt, roh. Il eft encore tout niais ; er iſt noch 
anz einfültiz, — roſi. la quelque chofe 
e niais dans la phyfionomie ; er hat etwas ein 
Jültiges in feiner Gefichisbildung. Man fagt 
auch fublantive, Un niais; ein einfältiger 
Menfch, ein Tropf, Pinfel &c. C'elt un grand 
niais; er ift ein grôfier Pinfel, ein Erz-Pinfel. 
11 fait le niais; er /pielt den Einfültigen, er 
fiellet fich einfültig oder dumm an, Sprichw. C'eft 
un niais de Sologne, il eft de ces niais de So- 
logne, qui ne fe trompent qu'à leur profit; er 
iſt nûr einfültig oder dumm, wenn es ihm ct- 
— einer von dénen die fich uns 

ihres Nutzens Willen dumm flelien. 


NIAISEMENT, adv. Auf eine cinfültige Art, ein- 


fältig. I ne faut pas avoir une complaifance 
fade pour tout ce que difent les autres, ni leur 
applaudir niaifement; man muff nicht alles was 
andere fagen mit abge/chmakter Gefälligkeit an- 
néhmen, noch ihuen auf eine einfällige oder pin- 


— Art Beifall gében. 


AiSER, v.n. Auf sine einfültige Art 
Spaf treiben, Étoten mea FE 

s queftion de niaifer, il s'agit d'une aflaire 
FÉfeute ; es iſt da nichts zu Jpafien es betrift 
eine erufihafte Sache. Il ne fait que niaifer; er 
macht lauter einfültigen Spaf, lauter Einful- 
tigkeiten, 


8 : ; 
NIAISERIE , ſ. ſ. Ein —— Spaß. die Al- 


bernheit, Lapperei, Einfũltigheit, emmfültige, lä 
pifche, —— Koden re Sans Il ne dit 
ue des niaiferies; er Jagt lauter einfüältiges 
ZLeug, lauter Albernheiten, Ne nous amufons 
point à des niaiferies ; sir 1wollen uns nicht mit 
Lappereien, mit einfältigen Spüfichen aufhal- 
ten. Il eft d'une niaiferie dont on ne foupçon- 
neroit pas un homme de fon âge; er 1j} jo ein- 
Jülig, jo albern als man es von einem Menf.hes 
von Jeinem Alter gér nicht vermuthen joite. 
. g. NICEMENT, adv. Veraltete 
Würter welche Jo viel heij/en als Niais und Niai- 
k 


Î 
fement. 
Kkk 3 NICE- 


* 


* 
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NICETTE , adj. f. Das Diminutivum ton Nice. *NICHOIR, fm. Die V’ogelhecke, ein Meïnes Vo- 
NICHE, ſ. f. Die Bilderblende, oder wie man auch gelhaus oder eis grôfer Küfig, kleine Singvügel 


soohl im Deutfchen zu Jagen pflègt, die Nifche, 
eine ——— in einer Mauer, ein Bild oder 
eine Büdfüule darein zw flelen; it. ein abge- 
Jonderter Ort in einem Zimmer, eine Art von 
Alkoven, ein Beit darein zu ſtellen, welches man 
Un lit en niche nennet; it. ein abge/onderter 
and eingefchloffener kleiner Ort in einem Gar- 
tén in Geftalt einer Laube, 10 man allein Jeyn 
kan. I] y a une petite niche au bout de ce jar- 
din; am Ende des Gartens — eine kleine Nifche. 

Im gem. Lèb, heifit Niche, ein Pollen, ein 
Streich, dèn man jemanden fpielet, ein Schaber- 
nack. 1] lui a fait une niche; er hat ihm einen 
Pollen gefpielet, er hat ihm etwas zum Scha- 
bernacke gethan. 

NICHEE, L f. coll. Ein Neft Vügel oder Me, 
die in einem Neſte befindlichen juugen Vögel oder 
Mäufe. Man Jagi auch Jchlechthin das Nef. Il 
a pris la mère & toute la nichée; er hat ‘die 

utter, die Alte mit dem ganzen Nefte bekom- 
men. La nichée étoit de quatre ou cinq petits 
roflignols; es waren vier oder finf junge Kack- 
ti = Je in dem Neſte. Une nichée de fouris; ein 

eft Mäufe. | 
m verächtlichen Verflande werden mehrere 
Jchlechte Leute, die in einem Haufe bei einander 
woknen, Une nichée, ein Neft genant. La po- 
lice fit enlever toute la nichée; die Poligei ef 
das ganze Neft aushèben. Une nichée de vo- 
_Jleurs, de garces; ein Diebsneft, Hurenneft, 

NICHER, v.n. Niſten, ſein Neft machen. Wenn 
von Raubuëgeln und befonders von den Adlern 
die Rède ill, Jagt man in der Sjäger/prâche Ai 
rer, horflen. Les hirondelles nichent dans leg 
cheminées, aux fenêtres &c; die Schwalben ni- 
—* in den Schornfleinen, an den Fenflern &c. 

s petits oifeaux qui nichent dans les arbres, 
dans les buifons; die Kleinen Vogel, welche in 
den Buumen, in den Hecken niflen, ihre Nefter 
bauen. 

Micuen, v.a, An einen Ort hin flellen, fetzen, eder 
soie man auch wohl figürl. zu /agen pegt, pflan- 
zen. Man braucht diefes Wort nr im Scherze. 
Qui vous a niché en cet endroit? #ér hat Sie 
hichèr geflellet ? Où s'eft-il allé nicher là haut ? 
so hat er fich nr dort oben hingepflanxt ? 

Fig. Jagt man im gem. Léb. Se nicher dans 
une maifon oder chez quelqu'un; /ich in ein 
Haus oder bei jemanden einnifien oder —— 
fich in einem Hauſe oder in jemandes Gunſi feſt- 
Jeixen, oder auch feinen befländigen Aufenthait 
in einem Hauſe oder bei jemanden néhmen. 

Nicné, x, partic. & adj. Genitet. Siehe Nicher, 

NICHET, fm. Pas Nejt-Ei, dasjenige Ei, wel- 
ches man bei Ausnéhmung der Rier des zahmen 


Nap D'oiskAU, f. m. Das 


darin niflen und hecken zu lajjen. 
NICOTIANE, fiche TABAC. 
NID, fm. (das Dwird nicht ausge/prochen) Das 
Neft, ein Behältnifi, welches fich die V’ügel bau- 
en, ihre Eier darein zu lègen und folche darin 
auszubriüten. Man pfègt auch den Ort, 10 die 
Ratzen, Müufe Eÿc. lire un enwerfen, Un nid, 
ein Neft, zu nennen. Das Nef eines Raubvogels, 
und befonders eines Adlers wird in der Juger 
— Aire, der —— genant. Il y a beaucoup 

e nids dans ces buiflons; es find viel Nefler in 
diefen Geblifchen. L'oifeau eft dans fon nid, n'en 
approchez . vous lui feriez haïr fon nid; 

r Vogel ift in feinem Nefte, gehen Sie nicht 
nahe hinzu, Sie würden ihm Jein Neft verleiden. 

Die Bergleute pièges einen Haufen in der Er- 
de bei einander befindlichen Erzes, Un nid, ein 
Nef, und Erz, welches neflerweife bricht, Mine 
par nids, zw nennen. 

Im Kriegswéfen wird eine Kleine Schanze, ivel- 
che die Belagerer oben auf der Brejche anlègen 
undi mit Manjchaft befetzen, Nid de pie, ein Æt- 
ſter neſt — , weil dieſe Vügel ihre Neſter auf 
den köchſten Gipfein der Büume bauen. 

Fig. phèst man im gem. Lèb. ein fchlechtes 
élendes Haus oder Zimmer, Un nid, un nid à 

rats; ein Neſt, ein Kattenneft zu nennen. 
Sprichre., jagt man im Scherze von einem Men- 
Jchen, dèr eme fehr wichtige Entdechung ge- 
macht zu haben glaubt, WU croit avoir trouvé ja 
pie au nid; er glaubt die Æljter im Nefte gefun- 
den zu haben; er meynt wunder was er entdekt 
hat. Les oïifcaux font envolés, il n'y a plus 
que le nid; die F’ügel find ausgrflogeu, es if 
nfir noch das Nef &; oder wie man im Deut- 
Jchen gewdhnlicher fagt: das Nejt ift lér, die 
Vügel find ausgeflogen ; die Leute welche man 
auffich, haben ſick bei Zeiten davon gemacht. 
Petit à petit l'oifeau fait fon nid; naci und nch 
macht der Vogel fein Nef; ndch und nâch wird 
man mit feiner Arbeit fertig, oder gelangt man 
zu feinem Zwecke. À chaque oifeau fon nid eft 
beau; jeder —— ein Neft ſchön, jedem 
Vogel gets Jein Nef, jedem gefült ſeine Woh- 
nung oder der Ort J£ïnes Aufcnthaites am beften. 
HW'enn jemand durch eine Heirath oder font eine 
ſekr gute V'erforgung findet, fagt man, La 
trouvé un bon nid; er hat ein gutes Neſt ge- 
funden, er hat fich gt gefezt, er hat fich gũt 
oder warm gebettet. |] a époufé une veuve fort 
riche, il a trouvé là un bon nid; er hat eine fehr 
reiche Witwe geheiratet, er hat fich gât gebettet. 
* —— , eine Art 
des Zweiblattes (Hermin) mit La Zwiebeln. 
Es wird dfferlica als ein Wundkraut cebraucht. 


Fèderviehes im Nejle liegen läfit, damit dajféibe NIDOREUX, EUXE, adj. Faul, einen Geruch wie 


das. Nef nicht verlaÿe, 


faule Lier habend, brandig. Les crudités quis'en- 
0] gen 


NIE. 


LS 
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gendrent dans les premières voies font acides & NIGAUDERIE, £f. Die Einfültigkeit, Albrrnheit, 


nidoreufes; die unverdauten Sachen, welche fich 
in den erjien —— find jauer und rie- 
chenwiefaule Eier, haben einen brandigenGerwh. 

NIÈCE, Lf. Die Nichte, des Bruders oder der 

. Schwefter Tochter. La petite nièce; die Tock- 
ter der Nichte. Nièce à la mode de Bretagne; die 
Tochter eines Gefchwifierkindes. Siehe Neveu. 
NIELLE, ſ. f. Der Schuearzküämumel, eine Art Kim 
. mel mit kohlfchiwarzem Samen, mit dem botani- 
Jchen Namen die Nigelle, und im Frauzbfifchen 
. auch Herbe aux épices genant. La nielle ro- 
. maine oder des jardins; die rümifche Nigelle, 
oder die Garten- Nigelle, rôümifcher Schtwarz- 
.kiümmel, fchoarzer Coriander oder Narden/ame. 
-La nielle des champs oder fauvage; die Acker- 
Nigelle, der Feldkiimmel. 

NreLLx, heifit auch der Raden, ein Unkraut wel- 
ches —* unter dem Korne wächfet, und dahèr 
Nielle de bleds, der Aornraden genant wird. 

NIRELLE, heifit ferner der Méhithau, eine weifili- 
che Materie, die fich sie Méhi oder ieiſſer Staub 

. auf die Gewüchje lègt, zum Unterfchiede von 


dem Honigthaue (Miélat). MWenn diefer Mill- , 


thaw aus einem gelbrothen kléberigen Staube be- 
het, wird er der 3 — genant. 

NIELLER, v. a. Durch Meéhlthau verderben, be- 
Jchüdigen, anftecken. les blés font niellés; das 
Getreide ÿ von Mèllthaue befchädiget, angeflekt. 

NteLLÉ, $E, partic. & adj, Siehe NiEkLLER. 

NIER, v.a. Lüugnen, eine Sache für unwakr, 
für fallch erklären, verneinen. C'eft une vérité 
qu'on ne peut nier; die/es ÿ eine Wahrheit, die 
man nicht läugnen kan. 1] le nie fort & ferme, 
il le nie tout à plat; er (äugnet es fleif und ef, 
er läugnet es fchlechterdings, platterdings. Nier 
une dette; sine Schuld iäugnen. Nier une pro- 
pofition; einen Satz läugnen, verneinen, nicht 
zugében, für unrichtig erklären. Je nie la con- 
féquence; ich läugne die Folgerung, ich räume 
den Folgefatz nicht ein. | 

Né, Le, partic. & adj. Gelüugnet &c. Siehe Nier. 

NIGAUD, AUDE, adj. Ein dumm, albern, 
Diejes Beiwort hat eigentlich mit Niais einerlei 
Bedeutuug, und wird nlr im gem. Léb, gebraucht. 
Que cet homme eft nigaud! wie dieer Men/ch 
Jo — Je dumm iſt. Man ſagt auch ſub- 
flantive, Un grand nigaud, une grande nigau- 
de; ein grôfier Eifalispinfel, cin fehr einfulti- 

es Weibshild. 

NIGAUDER, v.n. Einfültiges, dummes Zeug ma- 
chen oder treibeu. Il ne fait que nigauder; er 
macht lauter einfültiges Zeug, lauter Einfültig- 
heiten. Zuweilen heift Nigauder auch nfr fo 
viel als S'amuſer à des choles de rien; fich mit 
Keinigheiten , mi: unwichtigen, unerhéblichen 
Dingen, mit Lappereien befchüftigen. Après le 
repas, il ne fait d'ordinaire que nigauder; ndch 
dem Ellen tefchäftiot er Juh gemeiniglich mit 
Kicinigheiten, mit subedraten den Sachen, 


‘ 


eine cinfültive, alberne, dumme Handiu g, die 

Dumheit. C'eft une nigauderie, une gra de ni- 
uderie; das if} eine Albernheit, eine grôfle 
umdheit; fehr einfültiges, dumimes Zeug. 

* NIGAUTEAUX, f.m.p. Sticke von zer/ h'age- 
nen Dachziegeln, welche von den Dachde:krrm 
“zum Unterlegen oder Au:füllen, befonders bei 
Giebeldächern £ braucht werden, 

NIGROIL, oder NEGUEIL, f.m. Name einer Art 
Sébrafen mit einem fchwarzen Flecken auf dens 
Scheanze. Nâck der im Grand vocabulaire be- 


findlichen Be/chreibung diefes Fifches, müfitd es 
der bandirte Sébraf fera , welcher zu dem Ge- 
chlechte der Goldfjc 


y dre 

LE, Cf. Das Gübelein oder Gübelchen, ein ge 

—— dunner Ranken an dem Weinflocke, 

dergleichen mehrere, befonders zur Zeit der 

Weinbläthe hervôrchiefien, und fich an die Pfäh- 

le, Latten oder andere Kürper anhüngen und uns 

ag — — 

ille wird zuveilen auch anſtatt Manivelle, 
oder auch anflatt Anille gebraucht. Siehe diefe 
beiden Woôrter. 

NILLÉE, adj.f. Ein nfr in der Wapenkunft übli- 
ches Wort. Une croix nillée; ein ankerfürmi- 

es Kreux, ein Gabelkreuz, welches diiuner und 
5* iſt, als gewühnlich. 

NIMPHE, che NYMPHE. 

NIMBE, € f, Die Strahlenkrone, eine Krone oder ein 
Kranz von Strahlen, womit die Maler die Hũ 
ter der Heiligen zu zieren pflègen ; —— Leb. 
der Schein, der Heiligen/chein, r —— 

NIPPE, ff. Der Putz, allerhand Zierr: auf 
den Kleidungsffichen un zum Anzuge über- 

-haupt, welche zur Verfchônerung deffelben die- 
nen, ais Spitzen, Bänder, Schleifen &c; aller- 
lei Weiberjchmuck wnd hleiner Zierrath, dèr mit 
Nadeln angeflekt wird. On lui vola une partie 
de fes nippes; man fahl ihr einen Theil ihres 
Putæes. Elle a de fort-bel es nippes; fie hat /ehr 
Jchünen Putz, fehr Jchüne zum Putze gehürige 
Sachen.  H'enn jemand aus einer Sache gréfien 
Nutzen gezogen, Jagt man im gem. Léb. l\ en 
a eu, il en a tiré de bonnes nippes; er hat Jei- 
nen guten Vortheil dabei gehabt,er hat was ehr- 
liches davon gezogen. 

NIPPER, v.a. Mit Putx (Nippes) ver/ehen. Son 
père l'a bien nippée en la mariant; hr ater hat 
fie bei ihrer Verheirathung reichlich mit Putz 
verfehen. * 

Nurpé, £e, partic. & adj. Siche Niprer, 

NIQUE, ff. Der Nick, eine Bewègung mit dens 
Kopfe, zum Zeichen des Hohn und der Vr:fpot- 
tung. Im Franx6fifchen gehürt das Wort Nique 
zu den gemeiien Ausdriücken ; das deutjche Wort 
Nick aber if aſt gér nicht gebräuchiich, fonder 
ma. bedienet fich ſat deffen anderer Rèdens-Ar- 
ten. Faire la nique à quelqu'un; den Aopf oder af 
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Nafe in die Hôhe werfen, die Naſe — 
æum Zeichen des verachtenden Hohnes. J'ai grand 
befoin de lui, mais je lui fais la nique; ich habe 
ihn fehr nôtig, aber ich verachte in. Fig. fagt 
man, Ce Philofophe fait la nique à la fortune 
aux richefies; d'e/er Philofoph fpottet des Gliük- 
kes und der Reichthiimer. k | 
e NIQUEDOUILLE, f.m. Der Dummerjan, Ein- 
faltspinfel. —— — Schimpfwort. 
NÉSANN- » ff. Der Name eines in China und 
S'apan einheimifchen Gewächfes, deſſen Wurzel 
wègen ihres vielfültigen Nutzens fehr hoch ge- 
ſthãtæet wird. Wahtfcheinlich ifl es die —— 
oder Ninfi-Wurzel, iwelcher man in Frankreich 
den Namen Nifanne beigelègt. 
NITRE, ſ. m. Der Salpeter, ein Mittelfale, wel- 
ches aus einer befondern Säure, die man Salpe- 
ter-Süure ( Acide nitreux ) nennet, und aus ei- 
mem bis zur Séitigung mit diefer Suure verei- 
nigten feuerbeflündigen vegetabilifchen Laugen- 
Jale befteket. É 
NITREUX, EUSE, adj. Salpeter enthaltend, fai- 
eter-artig. Terre nitreufe; Salpeter-Erde, eine 
Erde, weiche Salpeter in fich enthält. L'acide 
nitreux; die Saiveter-Säure. 
NIVEAU, f. m. Die Bleñwage, Jonft auch Le ni- 
veau à plomb oder à pendule genant; ein + pod 
ment vermittelft eines an einem Faden befejtigten 
Stükes Blei, die horizontale oder waflerrechte 
Befchaffenheit einer Flüche zu meſſen; die Wa/f- 
Jerwage, Setzwage, Schrôtwage (Niveau des 
charpentiers & des maçons); it. der wâgerechte 
oder 1wafferrechte Zuftand einer Füche, eine wa- 
erechte Fläche. Meflurer avec le niveau; mit 
r Bleiwage oder Wallerwage melfen. 1 n'y a 
oint de niveau plus jufte que celui de l'eau; 
es iſt keine wagerechte Fiäche richtiger als die 
des Waffers. Au niveau, de niveau; wage- 
recht, waflerrecht oder wie man auch zu Jagen 
pl t, walerpal, mit der Oberfiäche des ftiljte- 
en Wafers parallel, horizontal. La cour 
n'eft pas au niveau du jardin; der H6fiftmit dem 
Garter nich. wagerecht, die Oberfiüche des Ho- 
fes liegt mit der Oberflüche des Gartens nicht in 
swagerechter Linie. Mettre de niveau; wage- 
st À lègen, die Oberflüche eines Kôrpers mit 
der Oberfläche eines andern gleich machen. 

Fig. fagt man, Il eſt au niveau des plus grands 
Seigneurs, oder de niveau avec les plus grands 
Seigneurs; er geht den grüfien Herren gleïh, 
er wira den grüften Herren in Abjicht des Stan- 
des und der Wiürde gleich geachtet. | 
NIVELER, v.a. Mit oder ndch der £leñwage ab- 

wügen, abmefjen, die Gefülle eines Flajfes, oder 
den Abhang eines Erdreiches durch die Wagjer- 
swage bejiimmen. ( Mar Jagt auchwohl im leut- 
Jcheu Nivediren )}, On nivelle la rivière depuis 
un tel endroit jusqu'à un tel autre, pour faveir 
combien elle a de pente; man snijst den Fufi 


NOB. 
von dèm Orte bis zu ——— 


ab, um zu wiffen soie viel Fall er hat, 
Gefülle zu finden. 

NrveLt, k&E, partic. & adj. Siehe NiveLEr. 

NIVELEUR, f. m. Der Abwüger, einer dèr das 
Gefälle eines Huſſes, oder den Abhang eines Erd- 
reiches durch die Waflerwace beſtimmet. 

NIVELLEMENT, € m. Die Abwëgung vermittelf 
der Waferwage, die Handlung da man das Ge- 

fülle eines Auf oder den Abhang eines Erdrei- 
ches durch die Wafferwage zu befiimmen fächt, 
—— Nivelliren). It. die Abwügungskunt, die 

Guuff, eine Fiüche mit der Waflerwage alzuwà- 
gen. Travailler au nivellement d'un aqueduc; 
an —— einer Waflerleitung arbeiten. 

NIVETTE, f. f. Der Name einer Gattung Ffr- 

che von befonderer Gite. 

NOBILIAIRE, ſ. m. Das Adelsbich, ein Bfch, 
welches ein Verzeichniff der adeligen Gefchleck- 
ter eines Landes oder einer Provinz, €c.euthült, 
On trouve la généalogie de cette Maifon dans 
le Nobiliaire de la Province; man findet das Ge- 
Jchlechtsregifier diefes Haufes in dem Adelsbicke 
der Provinz. 

NOBILISSIMAT, ſ. m. Æin aus dem Lateinifchen 
entlehntes Wort, welches die Wirde eines der 
Edeifien unter den Kömern bezeichnete. Siehæ 
Nobilifiime. ‘ 

NOBILISSIME, we 4 & f.m. Der oder die édelfie. 
Ein Beiwort welches man in ülteren Zeiten der 
kaiferlichen Familie beilègte. Als ein Hauptwort 
hief Le nobiliffime, der Edelſte, eine vôrnéhme 
eng va 0 welche das Recht hatte, fich in Pur- 
pur zu kleiden, Diefer Ehrentitel kâm unter dem 
Kaifer Conftintin auf. Le nobiliffime étoit in- 
férieur au Céfar, il avoit le pas fur le Patrice; 
der Edelfle war unter dem Kaifer, aber er hatte 
den Kang über den Patrizier. 

NOBLE, adj. det.g. Ædel, oder wie man heut æu 
Tage gewbhnlicher Jagt, adelig, von adeligem 
Gejchlechte oder Geblüte —— oder aich 
durch eine Urkunde, durch einen Adelsbrief für 
êdel oder adelig erklärt. 11 eft noble par fa naif- 
fance, noble de naiflance; er iſt durch feine Ge- 
burt adelig, er iſt von adeliger Geburt. Être de 
noble fang, d'un fang noble, de race noble; von 
adeligem Gebl'ite, von udeligem Gefchlechte jeyn. 
1! eft noble de pre & de mère; er iſt von ÿ - 
ter und Mutter hèr adelig, er iſt von vüterlicher 
und mütterlicher Seite hèr von Adel. Un fief no- 
ble; ein adeliges Lehen. Une Dame noble; eine 
adelige Dame, eine Edeldame, Edelfrau. Ks 

ibt aber Fülle, wo man nich: adelig aujatt sdel 
Jagen darf; 2. B. in folgenden fprichwrtlichen 
kKedens-Arten. Cet homme eft noble comme le 
Roï; dicjer Mann ift édel wie der Abiig, lim 
niet vou eintm guet alten Hauje ab. | eit fou, 
ou le koi n'eit pas noble; er 4j er Narr. oder 

der Aonig jé mb: del, iſt kein RE 
Îg. 


} 
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Fig. heifit Noble, èdel, erkaben, fchätzbar, 
vértreflich, was fich von dem Gemeinen und Nie- 
drigen uuter/cheidet, vérzüiglich im moralifchen 
Verflande. Une ame noble, un cœur:noble; 
eine édle Séle, ein èdles Herz. Il a des fentimens 
nobles; er hat êdle Gefinnungen. Un noble or- 
gueil; ein édler Stolz. ]l a l'air noble, la taille 
noble; er hat ein èdles Anfehen, einen édlen 
Wuchs. Un ftyle noble; eine êdle Schreib- Art, 
Man breucht diefes Beiwort auch fogér von Tiie 
ren. Voilà un cheval bien noble; das if ein fehr 
êdles, ein fehr vôrtrefliches Pférd. Les lévriers 
font les plus nobles de tous les chiens; die Wind- 
friele find die édelflen unter aller Hunden. 

In der Anatomie nennet man Les parties no- 
bles, die èdlen Theile, das Herz, die Léber, das 
Gehirn Ec. 

NOBLE, £ m. Der Adelige, einer dèr von einem 
ten adeligen Gefchlechte cbjlammet ; it. der 
dle oder der Edelmann, eine Per/ôn münnli- 

chen Gefchlechtes aus dem niedern Adel, wiewrohl 

man fehr oft auch die Adeligen, Edelleute zu 
nennen peer. Il y avoit fouvent difcorde entre 
le peuple & les nobles; es —— * Uneinig- 
keïb æidiſchen dem Volke und den Adeligen, z1i- 

Jchen dem Volke und dem Adel oder den Edelleu- 

ten. Sehr oft aber verftehen die Franzofen unter 

Noble, einen geadelten Biürger, und unterfchei- 

den ilin ausdrücklich von Gentilhomme, Ædet- 

mann. Tout gentilhomme eft noble, mais tout 
noble n’eft pas gentilhomme; jeder Edelmann 

il êdel, aber nicht jeder Edle iſt Edelmann. Le 

rince fait des nobles, mais le fang fait des gen- 
tilshommes; der Firfè macht Edie, aber das 

Biût, die Hèrkunft macht Edelleute. Un petit 

noble de campagne; ein kleiner Landjunker. 

Noble à la rofe; der Ro/enobel oder Rofen- 
- Nobel, cine chemalige englündi/che Goldminze, 

die ungefähr 5 Thaler 20 Grofchen Jchwër Geld 
an Wérth hatte. Das Geprüge fielte ein Schiff 
mit einer Rofe v6r. 

NOBLEMENT , «dv. Edel, auf eine èdle Art. I 

fe conduit noblement; er beträgt fich J eine 


êdle Art. 1l s'exprime noblement; er druckt 
fich = À eine èdle Art aus. 
Noblement, édel, heifft auch fo viel als ade- 


le, nâch Art des Adels, als ein Adeliger oder . 


delmann. Ses ancêtres n’ont jamais dérogé, 
ils ont toujours vécu noblement; /eine Vérül- 
tern haben fich nie des Adels unwürdi, gemacht, 
Jie haben innner ein adeliges Lèben “ fie 
haben immer als Edelleute gelébt. 11 n'eſt pas 
noble, mais il vit noblement; er iſt nicht von 
Adel, aber er tébt adelig oder als ein Edelmann. 
Tenir noblement une terre; ein Gt als ein adè= 
liges Lehen, als ein Ritteriehen befitzen. 
NOBLESSE, f. f. Der Adel, die Eigen/chaft und 
der Zufiand eines Adeligen, der Adeliiand, die 
dem Adel auklèbende Würde und damit ver= 


Tox. IL, 
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Anipfien Vorauge; it. mekrere mit der adel; 
Hérde begabte Prefonem, de Edeleute, se 
ter/chaft. La haute nobleffe; der hoke Adel, 
L'ancienne, la nouvelle nobleſſe; der alte, der 
neue Adel, lui contefte fa noblefie; mar 
macht ilim feinen Adel ſtreitig. Noblefe d'épée; 
dèr durch serie erworbene Adel, der 
Kriegs-Adel. Nobleſſe de robe; der durch Ci= 
vidienfle erworbene Adel, der Bürger- Adel, 
Noblelle de la cloche; der is gréfien Städten 
Ta der * rgermei be —— und Iatlickerren· 
e verknugpfte Adel. Sieke Cloche 
— ag. 193. lag: * 
ne aſſemblée de Nobleſſe; sine Gefel 
von Adelisen oder adeligen — — 
femblée de Ja Noblele; eine erfamlung des 
Adels, Jämthcher in einem Lande, in einer Pro- 
vinz befindlicher Edelleute. La Noblefle fran. 
es ps franzbfifche Adel, 
g-Jagt man, La nobleffe de cœur, no 

d'ame; der Adel des Herzens, der Adel der Se 
die erhabenen Eigenfchafien des Herzens, die 
Holieit der Séle. La nobleffe de fentimens; das 
Edle der Gefinnun en. La noblefe d'efprit: der 
Adel des Geiftes, ÆEdelmuth. La nobleffe de 
ftyle; das Édle in der Sthreib- Art, La noblefe 


* d'expreffion; das Edle im Ausdrucke Eÿc, 1] y 


a beaucoup de noblefe dans la conduite de ec 
homme; es iſt viel Adel, viel Wiirde in dem Be 
tragen dis — 
an ſagt auch in der Malerei und Bildhewer- 
Ft Ce Peintre a de la nobleffe dans fes — 
politions; es iſt Adel, viel Erhabenes in der Com 
pofitiôn diefes Malers. Cette figure a plus de 
nobleffe que de beauté; die/e Figkr, dicjes Bild 
hat mehr Adel, mehr Erhabenes, als Séhnheit. 
— —— Nobleſſe vient de vertu; Tugend 
adelt, olme Tugend befteht kein 1wahrer Ada, 


NOCE, ſ. f. Die Eke, der Eheftand , der Stand 


der Ehe, die Verbindung in welcher zwei Por 
Jonen beiderlei Ge chlechtés gefetemäfig —— 
ander lében, Kinder mit einander zu zeugen und 
zu erziehen. 11 époufa en premières noces la 
fille d’un Avocat; zur erfien Eke nalun er die 
Tochter eines Æüvokaten, oder wrie man im Dent 
Jchen gewdhnlicher fagt, zum srffenmale verhei- 
rathete er fich mit der Tochter èines Advokaten. 
Convoler en fecondes noces; zur zweiten Ehe 
— — rt ——— verheirathen. 
n diejer iſt im Franzüfi à 

der Hurdl amet: 2 — 


Noce, heifit auch die Hochæeit, der feierliche Tag 


der chelichen Verbinding, und befonders das des: 
halb angeflelie Feft, das —— die — 
zeitfeier, in welcher Bedeutung das Hort Noce 
Jowohl in der einfachen als mehrern Zahl ge- 
braucht wird. Wenn von fürfilichen und andern 
Standesper/onen die Rède ift, Jagt man im Deut- - 
ÉD T4 Beilager, die Vermählung und au 
er- 
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V'ermählungs-Fft. Les noces d'un Prince; das 
Brilager, die Vermühlung, das l'ermiühlurgs- 
Feſt cines Firfien. Quand il fe maria, il ne vou- 
lut point faire de noces; als er — verheira- 
theie, wolre er keine Hochzeit geben oûer aus- 
richten. Une noce de village; eine Bauern- 
Élochzrit. Etiez-vous de lanoce ? waren Sie af 
der Hochzeit? Convier aux noces; zur Hoch- 
æeit cinladen. Un habit de noces; ein Hochzeit- 
kleid. Le préfentdenoce; das Hockesitgef henk ; 
ad wenn das Gefchenk in Hausrath bejiehet, die 
Haus,uuer. Les garçons de la noce; die Braut- 
diener. 

Zuceilen heifit La noce, die Hochzeit, die 
ganze Hochzeitgefel{chaft, die Braut, der Brüu- 
tivam und füuitliche zur Hochreit eingeladene 
Güjle. Après le dîner, toute la noce alia à l'O- 
per; ndci der Mittags-Malzeit ging die gan- 
ze Hoïkzeit in die Oper. 

Spriduedrtiich Jagt man von einem Kriegs- 
manne, der dem Feinde unerfchrocken entgègen 
geht, U va au combat comme aux noces, com- 
me à des noces, comme à la noce; er geht zum 
Treffen, als ob er zur Hochzeit ginge. In der 
niedrigen Sorech- Art Jogt man, 1 ne fut ja- 
mais, il n'a jamais été à telles noces, à pareilles 
noces; fo gt, oder auch fo fchlecht, fo ‘bel ift 
es ihm noch nie gegangen. Gemeiniglich wird 
— im üiblen V'erfiande genommen. 

‘ant qu'à des noces, Heifft in der Érdche des 
Pôbels fo viei als Abondamment. Ils burent tant 
qu'à des noces; fie tranken, als ob re auf einer 
Hochæeit wuren; fie zechten rechtfchaffen. 

Il eft arrivé comme tambourin à noces; er 
kém rie die Mufikanten zur Hochzeit; er kâm 

erade rechi. 


NO 


NOE. 
Jogenanten Albino's oder Kekerlacken behauptet. i 


In der Afironomie keïfit L'arc noéturne, der 
Nachibogen, derjenige Bogen oder Zirkeltieit, 
den ein Gejiirn bei der Nacht unter dem Hori- 
zonte durchlituft. 


Nocrurne,f.m. Die Nachtmrite, dèrienige Got- 


tesdienft in der rümifch- katholifchen Kirche, wet- 
cher in der Nacht vôr einem Fejie gelialten wird. 


#* NOCTURNEMENT, adj. Näckilich, nüchtiicher 


H'eile oder Weile, (wen. gebr.) 


NODUS, ſ. m. (ein aus dem Lateinifchen eritlehn- 


tes Wort) Der Knoten, Knollen, eine Beule oder 
ein hartes Gefchuoïr an den Kuücheln oder af 
der Oberfläche der Knochen. Il a un nodus fur 
le genou; er hat einen Anollen am Knie. 

À. fm. Der Weihnachts- Täg , der — 
Tug. der Tâg, da in der chrifilichen Kirche das 
Gedüchtnifs der Geburt Chrijli gefeiert wird. La 
fête de Noël; das Weihna EU das Fejt der 
Geburt Chrifii. Les fêtes des Noël; die Weih- 
nachten, die Chrifi- Tage, die drei feierlichen 
Tage diefes Fejies. À Noël; auf Weihnachten. 
La veille de Noël; der HWeihnachts-Abend, der 
Chrijt- Abend. La meffe de Noël; die Chrift- 
Melle oder Chrift- Mette. Man nemnet Buche de 
Noël; ein Weihnachts-Scheit, ein grôfies Stheït 
Holz, welches man am Weihnachts- Tage anlègt, 
damit es die ganze Nacht durch Feuer halte. 


Noi, heifit auch das Weihnachts-Lied, der Weih- 


nachts-Gefang, ein zum Gedüchtniffe der Geburt 
Chrifti verfertigtes Lied. Un beau Noël; eim 
Jchtnes HWeihnachts- Lied. Chanter des Noëls; 
Weihnachts-Gefünge fingen. 
Nan pfégt auch wohl die Melodie oder Weife, 
néchweicher ein Weihnachts- Lied gefungenwird, 
Noël zu nennen. . 


NOCHER, f.m. Der Steuermann, dèrjenige, tvel- 
cher das Schiff fleuert, das Steucrruder f'hret. 
Man braucht dieles Wort mir in der Dichtkunft. 

NCCTAMBULE, f m. Der Nachtiwanderer, eine 
Perlôn,'iwelche des Nachts im Traume auffteht 


und herumwandert, ohne fich deffen bercujit z 
Ie | 
ROCH LUQUE, adj. det. g. Bei Nacht leuchtend, 


Sprichw. Siche Crier, Pag. 716. 

NOEËUD, fm. (das D wird nicht ausgefproch n) 

Der Knoten, eine fefle rundiiche Erk hung an 
d'innen biegſamen Adürpern, welche intfiekit, 
wenn man den Xürper als eme Sthlinge rund ge- 
bogen hült, das Ende hindurch fiekt. und rhin 
Jodann zufammen ziehet. Un nœud fimple, un 
double nœud; ein einfacher, ein doppelter Kuo- 


ein Licht oder einen Schein von fich gébend. Des ten. Faire, défaire un nœud; einen Anoten ma- 
—— — Inſekten, welche bei der chen oder fchu'tren , einen Knoten aufmachen, 
acht leuchten, 


au —* oder aufknïpfen, Nœud coulant, fiche 
Coula 


nt. 

Norun, heifit auch die Schleife, ein ver/chlunge- 
ses Band oder auch eine k'nftlich ver/chlungene 
Schnir æur Zierde, zuweien auch die Mafche 
gent. Un nœud d'épée; eine Dégenfchleife, 
oder wie man gewblnlicher ſagt. ein — 

VUn nœud d'épaule; ein Ach/clband. Man agi 
auch Nœuds de perle; Perlen/chleifen, nâch Art 
der Band{chleifen gereihete Perlen. Nœuds de dia - 
mant; Demani/chleifen, Schleifen von Diamars- 
ten. Un gros nœud de rubis; eine grôfle Schieife 
oder Majche von Rubinen. Man * auch Une 

| perre- 


NOCTURLABE, fm. Der Nachtweifer, ein In- 
firument, deffen man fich befonders auf den Schif- 
Jen bedienei, in alien Stunden der Nacht zu fin- 
den, um sie vie! der Nordſtern hüher oder nie- 
driger if}, als der P6l felbft. 

NOCTURNE, adj. det.g. Nächélich, as bei der 
Nacht if oder gefchiehet. Une apparition noétur- 
ne; eine nächtliche Erfcheinung, Une afemblée 
nocturne; eine nächiliche Verſamlung oder Zu- 
fammenkunft. L'homme noéturne; der Nacht- 
men/ch, ein Menjch, dèr nr bei der Nacht fehen 
kan, welches mas von den weiſſen Mohrex oder 


NOE. 


— à nœuds; sine noten- Ferruche, eine 
errucke mit langen Zôpfen über dem Ricken, 
dèren jeder in einen Knoten aufgefchürzet ift; 
eine gekuw'ipfte Perrucke. 

Im aigemeinern V'erflande werden jede runde 
oder rundliche fefie Erkühungen an-cinem X5r- 

er, ingleichen die rundlichen unregelmäfigen 
ten Korper Jelbff, Nœuds, Xnoten oder Xnor- 
ren genant, 2. B. die rundlichen Abfätze an den 
Halmen der Gräs-Arten und an dem Rohre, die 
—— Auswlich/e an den Lãunien, oder 
auch der harte Theil, die Wurzel eines Afles in 
dem Holze Ec. Le tilleul eft un bois où il y a 
peu de noeuds; die Linde iſt ein Holz, welches 
wenig Anoten hat. Le bois d'épine eft tout plein 
de nœuds; das Dornenholz ift voller Knoten. Il 
y » plus de nœuds à la paille de froment qu'a 
celle de l’avoine; das Weizenfiroh hat mekr Ano- 
ten als das Haberjiroh. Une canne à nœuds; 
ein Knotenflock, eim knotiger Stock. Ce bois ne 
fauroit fe fendre droit, il a trop de nœuds; die- 
Jes Holæ kan fich nicht gerade Jpalten, es hat zu 
viel Knorren, es if zu äjlig. 

In ähnlicher Bedeutung werden auch die klei- 
nen Xnoten, Knüpfe oder Butzen in den Glés- 
Jheiben, die harten Stifte oder Knoten in dem 
Marmor, und andere dergleichen ähnliche harte- 
Kürper Siellen in einem andern Kürper, 
Noœuds genant. 

Bei den Sckloſſern, Gold/chmieden E?c. heifit 
Nœud, dérjenige Theil au der einen Hüifie eines 
Garwindes, welcher in die andere Hülfie hinein 
gefeilet wird. Une fiche ànœuds; ein Fi/chband 
mit Anopfen, eine Art Scharnierband, welches 
aus zwei Stüchen befleht, und deffen Gewinde fich 
— nad unten mit einem geru nopfe 
endiget. 

Fig. heifft Le nœud, der Xnoten, eine Schwie- 
rigkeit oder ein Hindernifi, deſſen Hibung [chwèr 
und ungewif if. Voilà lenœuddel'affäire; das 
iſt —— da flekt der Knoten. Vous avez 
trouvé le nœud; Sie haben den Knoten gefun- 
den, Sie haben die Schuwierigkeit, das Hinder- 
nifl entdekt, Siche auch Gordien, Pag. 684. 

In einem Schaujpiele, Heldengedichte, erdich- 
teten Gefchichte &c. werden die vérgeworfenen 
Hinderniffe, welche dem gehoften Ausgange wi- 
derftehen, Le nœud, der Knoten, oder auch die 
Veruickelung genant. 

In folgenden figürl. — heiftNœud, 
das Band, und in der mehreren Zahl, Les nœuds, 
die Bande. Le facré nœud du mariage; das hei- 
lige Band der Ehe. Les nœuds d'amitié; die 

ande der —— Ltreindre pv fort le 
nœud de l'amitié; das Band der Freund/chaft 
fefter knüpfen. 

In der Anatomie heifft Nœwd, der Knoten, 
oder wie man in n Füllen gewühlicher 
Jagt, der Knüchel, eine knochen-ariige oder von 


chen d . 
NOIA cie NOYAU, 
NOIR, N 


den Xnochen hèrrährende Hervôrragung. 
nœud de nerf; der Nervenkuoten. (S. Gan * 
Le nœud du doigt du milieu; der Moche ans 
Mitieifinger. Lenœudde la gorge, fiche Larynx. 
Zuweilen werden auch die Gelenke am Schivan- 
ze oder Schweife einiger Thiere Les nœuds ge- 
—— On a coupé nr cheval deux nœuds de 
queue; man hat die/em Pferde zwei G 
vom Schweife abgehauen. 7 — 
In der Aſironomie werden die beiden Punhte 
in der Ekliptib, in welchen die erweiterte Haha 
des Planeten fie durch/chneidet, Nœuds, Xnoten 
enant. Le nœud aicendant; der auffleigende 
noten, wenn der Planet über die Ékiiotik in 
die ndrdlichen Z'eichen fleigt. Le nœud defcen- 
dant; der ge or oder fallende Knoten, 
uenn er unter die Ekliplik in die J'idlichen Zei- 


1RE, adj. Schwarz, wird von den dun 
kelfien Farben ge/agt, im Gègenfatze von Blanc, 
tweifl. Du drap noir; /chwarzes Tich. Des che- 
veux noirs; /chwarze Hôre. Un habit noir; 
ein fchwarzes Kleid. Noir comme du charbon, 
comme un corbeau ; /chwarz wie Kohlen, wie 


"ein Rabe. 


In weiterer Bedeutung wird Noir, fchuwarz, 
auch von Dingen ge/agt, bei welchen die ſchivar 
æe oder eine dunkele Farbe hervér flicht, /chieürz- 
dich braun, fhwdrzlich gelb oder auch von der 
Sonne verbrart. Du pain noir; fchwarzes Bréd. 
Des yeux noirs, des dents noires; /hwarze 
ee Jchwarze Zühne. Elle a la peau noire; 
fe hat eine fchoarze Haut. 1 eft tout noir de 
coups; er if ganz Jchwarz von Schlägen, oder 
—* Er gewühulicher Jagt, er if braun und blau 
get/chagen. ‘ 

Man nennet Bêtes noires, fcurarzes Wild, 
oder Sehioarzwild, wilde Schweine und auch 
uroſil Büren und Dache, zum Unterfchiede von 
dem Rothwilde, (Bêtes fauves), Man pfégt 
auch das Flei/ch einiger Thiere und Vügel, iet- 
ches ins fchwdrzliche fült, z. B. das Fieifch der 
Ha/en, Schuepfen &c. Viande noire zu nennen, 
zum Unterfchiede von dem Kalbfleifche, H'ikrer- 
fleifche &c. dèm die KÜche den Namen Viande 
blanche, weiffes Fleich beilègen. Sieke œuch Blé. 


Norr, /chivarz, keſſt zuwveilen nûr fo viel ais 


Obicur, dunkel, finjier, wenig Licht habend. Un 
cachot noir; ein dunkeler Kerker, ein finjteres 
Loch. Un antre noir; eine fchwarze Hôhle. Man 
“jagt in Ghnlicher Bedeutung, La forêt noire; 
der Sthwarzwald. La mer noire; das fchwar- 
ze Mér. La nuit étoit noire; die Naclt wer 
dunkel oder finfier. Temps noir; duikeles, fin- 
ſteres Weiter. Une nuée noire; eine fhwarze 
Woike, ein fchwarzes Gewdlk. Und wenn es Lei 
dunkelem Wetter Jehr kalt iſt, pflègt man divje 
Külte Un froid noir zu nennen. 
Lil 2 Non, 
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Note, /chwarz, heifit ferner fo viel als Sale, craf- 

feux; fchmutzig, befchmuzt, unrein, —— 

Du linge noir; /chwarze, fchmutzige Wüjthe. 

Lavez vos mains, elles font toutes noires; #4- 
.… Jchet eure Hünde, fie find ganz fchmutzig. 

Fig. heifit Noir, jchwarz, im hüchften Grade 
traurig, jchwëèrmithig, finfter, ungl'icklich, oder 
auch in einem hohen Grade lafierhaft, bôshaft, 
—— Un noir chagrin; ein /chearzer 

râm. Penfées noires; /chwarze,traurige, fin- 
fiere Gedanken. Un efprit noir & rêveur ; ein 
finfierer und tieffinniger Kopf. Cela lui donne 
une humeur noire; macht ilin fehr traurig, 

* Jehr Jchwèrm'ithig. Une noire trahifon; eine 
Jchwarze Verrätherei. Une aétion noire; eine 
fchwarze, verrñchte, abfcheuliche That. Un cri- 
me noir; ein /chwoarzes Verbrechen. Il a l'ame 
noire; er. hat eine fchwarze Séle. On me l'a dé- 
peint fi noir, que je ne veux avoir aucun com- 
merce avec luis man hat ihn mir Jo fchwarz ab- 
emalet, daß ich gâr nichts mit thin zu thun ha 
en mag. Man /agtauch, Réndre —— noir; 
einen — machen, ilin anfchwürzen, ver- 
lüumden, Ses ennemis n ont pas laiflé de le ren- 
dre noir à la Cour; frine Feinde haben nicht un- 
terlaſſen, in bei Hofe ſchivaræ zw machen oder 
anzi/cuoürzen. : 
Sprichw. Siehe Diable, Pag. 16r. 
NOIR, ( m. Das Schivaræ, die fcmwarze Farbe, 
. die Sthwärze, als ein Farbenkürper oder auch 
als sine Eigenfchaft betrachtet ; it. das Schwar- 
2e, ein fchearzes Ding, und die Eigenfchaft ei- 
nes Dinges, welches Jcuvarz if. Un beau noir; 
ein fchônes Schwarz, eine [chône fchwarze Farbe. 

Noir de fumée oder Noir à noircir; das A/7- 

Jcuoarz, eine aus Kienrûfi bereitete fchwarze 

Farbe ; it. der KienrAfi felbft. Noir d'os; Bein- 

Jthearz, —— eine aus gebranten 

Beiuen oder Xnochen befiehende ſchuaræe Farbe. 

Noir d'ivoire; Elfenheinfchwarz, eine fcuearze 

Farbs der Maler, twelche aus gebrantem Elfen- 
beine bercitet und auch Sammetfchwarz genant 

wird. Noir de pêche; Pfrfichkernchwarz. Noir 
d'Allemagne; Deut/ch-Schwarz, eine aus den 
zulezt ausgeprefiten Weinhèfen gebrante Farbe, 
dèren fich befonders die Kupferdrucker bedienen. 
Noir d’Efpagne; ——— eine aus 
rires Lei. olæe gemachte Jehr leichte 
Jcluvarze Farbe. Noir de cordonnier; Schffter- 
Jchwürze, : 

En noir und De noir wird im Deut{chen durch 
ſeluvaræ, als ein Nébemwort genommen, ge 
ber, Teint en noir; /chwarz gefürbt. 11 eft en 
noir; er if} Jchwarz gekleidet. Une chambre 
tendue de noir; ein /chwarz behängtes Zimmer. 

Ia der Mujik h:ifit Une noire; eine /chwarze 
Note, welche einen gefilten Kopf hat, im Gè- 
genfatze der weiflen. 

Nora, ſ. m. Der Schwarze, ein Men/ch von ganz 
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ſcluvaræer Farbe, fonft auch der Mohr oder Ne. 
ger genant. 

_ Eg. fagt max, Voir noir oder en noîr; eine 
Sache unrecht und von der ſcklimmen Seite an 
Jehen. M voit tout noir. is /einen Augen ft al. 
les Jchwarz, er fiecht alles von der jchiimmen 
Seite an. 

1m Blindekuh - Spiele rüft man dèm, welchem 
die Augen zugebunden — zu: Gare le pot au 
noir! weiches Jo wel heifit als, Nimm dich in 
Acht, daf du nicht irgenduwo anftôfi-ft. Im Deut . 
Jchen rift man ilim gemeini lich zu, es brennet! 

Vendre du noir à ——— einen betriegen, 
ihm etwas weis machen Siehe auch Blanc, : ag. 
239. und im deutfchen Theile das Wort Schearz 
und die damit zu/ammen gejezten Wôürier. 

NOIRATRE, adj. de t. g. Schwärzlich, ein we- 
nig fchwarz, ms Schwarze fallend. Un teint 
noirâtre; eine /cheërzliche Gefichtsfarbe. 

NO RAUD, AUDE, —— ein mit 
Schwarz vermifchtes Braun, wird nür von des 
Hüären und der Gefichts/arbe 61 und ge- 
toühnlich Jubftantive gebraucht. Un noiraud; eix 
Jchwarzbrauner Men/ch. Une petite noiraude; 
ein kleines fchoarzbraunes Müdcheu oder Weib. 

NOIRCEUR, ſ. f. DieSchwürze, die Eigen/chaft 
eines Dinges, welches Jchwarz iſt. La noirceur 
de l'ébène; die Schwûrze des Ebenholzes. La 
noirceur des cheveux, des fourcils ; die Schroër- 
ze der Hâre, der Augenbraunen. 

Zuweilen heifit —— viel als Une ta- 
che noire; ein fchwarzer Flecken. 11 a des noir- 
Parvis au vifage ; er hat /chwarze Flecken im Ge 
ichte. 

Fig. heifit Noirceur, die Schwürze, die Ab- 
fchedichete, das Abfcheuliche einer Sache. La 
noirceur de fon crime; die Schwërze feines Ver- 
brechens. 1] y a de la noïrceur dans cetteaétion ; 
es liegt etwas Abfcheuliches in diefer Handlung. 

NOIRCIR, v. a. Schwdrzen, fchwarz machen, fur- 
ben, anftreichen Er. Se noircir la barbe; /fick 
den Bart fchwëürzen, fchwarz machen. 11 s'eft 
tout noirci les mains ; er hat Jich die Hünde ganæ 
Shwarz gemacht. Noircir une muraille; eine 
Mauer ſciucaræ anfireichen. 

Noircir un mât, noircir les v es; einen 
Maſt, die Sègelftangen fchwërzen, Jie mit einer 
Mifchuns von Ül, Thér und Kienr{f überftrei- 
chen. Noircir une épée, le canon d'un fufil &c; 
einen Dègen, einen Flinteniauf fchwarz anlau- 
fen laſſen. 

Fig. heifit Noircir, an/chwürzen, fchwarz ma- 
chen, verleumden, im gem. Léb. ver/uwärzen. 
On l'a noirci à la Cour; man hat ihn bei Hofe 
— oder ſchiaræ gemacht, verlüum- 

et 


Norncr, v.n. Séhuwarz werden, eine fhwarze 
Farbe bekommen. fich [ch arz fürben. Ses che- 
veux ont noirci; Jaime Hure find fchwarz ge- 
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worden, — /ſchuaræ gefurbt. Le teint 
noircit au foleil; die Gefichtsfarbe wird von der 
Sonne Jchwarz. 

Se norrcre,v.récipr.Sich /chearz fürben, [chwarz 
werden; it. fich Jchwarz machen. (Siehe ohen 
unter Noircir, v.a.) Cela s'eft noirci à la fu- 
mée; das iſt im Rauche fchwarz geworden. 
Man fagt, Le temps fe noircit ; das W'etter tri- 
bet fich. Le ciel fe noircit; der Himmel trübet 

ch, wird tr'ibe. 

Fig. heifit Se noireir, fich ſckivaræ, fich einem 
Ablen Narmen machen, fich in einen üblen Rif 
bringen. 11 s'eft noirci par beaucoup de crimes; 
er hat ich durch viele V'erbrechen Jchwarz ge- 
macht. 

Nornct, Ix, partic. & adj. Ge/chwürzt &c. Siehe 
Noircir. 

* NOIRCISSEUR, f£. m. Der Schwarzfürber, eine 
Art Fürber,welche nûr fchwarz oder dunkel für- 
ben, zum Unter/chiede der Schbnfärber. (Tein- 
turier de haut teint). : 

NOIRCISSURE, £ f. Das Schwarze, ein Jchwar- 
zer Fecken. D'où vient cette noirciflure ? w0hèr 


komt 7. Sthwarze? diejer —— Flecken? . 


NOIRE, {. £. (Mufik) Siehe Noir, Jubf. 
NOISE, £f. Der Zank, der Streit, das Gezünke. 
1] a commencé la noïfe; er hat den Streit an- 
gefangen. C'eft lui qui eft auteur de la noife, 
caufe de la noïfe; er if? der Urhéber, die Ur/a- 
che des Zankes. Appaifer les noifes; die Strei- 
tigkeiten beilègen. —— ) 
NOÏSETIER, f. m. Die Haſelſtaude, der Haſel- 
rauch, fonf} auch Coudrier genant. 
NOISETTE, Lf. Die Hafelnuf, diejenigen N'iffe, 
swelche er. 4 den Haſelſtauden wachjen. Man jagt 
auc': 10h! fchlechthin die Nuf. Siehe Caſſer und 

Caffe-Noilette, Page 373. 

Sprichw. Siehe Dent, Pag. 92. 
ouleur de noïfette, Ha/eluuff- Farbe, eine 

gra ins Gelbliche fallende Farbe. 
NOIX, ff. Die Nuf, eigentlich — wäll- 

Jche nor oder wie man an andern Orten Jagt, 
die Wallnuf, zum Unterfchiede der Hafeinuf, 
(Noifette). Ecaler des noix; Niſſe aus/chälen, 
die äuffère gr'îne Schale abmachen. Une cuifle 
de noix; ein —— ein Nuſtuiertel, ein 
Wiertel von einem Nuſſkerne. De l'huile de noix; 
Nufi- ÜI. Un pot de noix confites; ein Topf 
oder Hafen eingemachter N'iffe. 

Es werden auch noch andere rundliche in ei- 
mer harten Schale eingefchloffene Früchte, Noix, 
Nife genant. æ. B. La noix de mufcade; die 
Muskaten-Nuf. Noix d'Inde; die indianifche 
Nul, Cocosnuff. Noix vomique; die Brech- 
nul, oder auch die Purgiernuff, die Frucht ei- 
mes amerikanifchen Baumes, welche ein heftiges 
Erbrechen oder Purgieren errèget; it. das Krüä- 
hen- Auge, der härige Kern der Frucht eines 
ojundichen Baumes, welcher gleichfals Erbre- 
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chen und auch 10h! Zuckungen und pe 
Nervenzufülle errèget. Siehe auch Galle, P, 640, 
— Siehe Cul, Pag. 735. 
ègen der Æhnlichkeit der * hren auch 
ver/chiedene andere harte rundliche Kürper, oder 
auch gewiffe rundliche V'ertiefungen, den Namen 
Noix, die Nuſt. So heifit z. B. in den Feuer- 
ewékren das rundliche Eifen, auf wrelchem die 
édern rulien, La noix, die is 54 An einer 
Armbruſt wird die rundliche Kerbe oder Rinne, 
worin die Seſine ruhet, uad aus welcher fie her- 
aus geſchnellet wird, La noix, die Nuff genant, 
In der Anatomie heifit La noix de genou, dis 
Jcharnierfürmige Gelenk, wodurch das Schenkel- 
bein mit dem Schienbeine verbunden wird. 


NOLI ME TANGERE, f m. Der lateinifche Na- 


me einer Manæe, dèren reife Samenkapfeln bei 
der geringften — aus einander /prin⸗ 
gen, und die dahèr im Deutſchen das Spring- 
kraut oder Spring/amenkraut genant 1vird; im 
gen. Léb. nâch einer wôrtlichen Überfetzung, 
das Kräutchen r'ihkr mich nicht an. | 

In der Sprâche der Wund-Ærzte ift Noli me 
tangere en bôsartiges Gefchwür, welches man 
ohne Gefahr und ohne heftige Schmerzen zu ver- 
frfachen, nicht anr'ihren darf. 


NOLIS, oder ROLISSEMENT À m. Ein nür a 


dem mittelländifchen Mére gebräuchliches rar 4 
lungswort, welches {° viet heifit ais Le fret oder 
le louage d'un vailleau, die Mietung oder Be- 
rachtung eines Schiffes. 


# NOLISER, v. a. (un vaifleau) Æin Sthiff mie- 


ten oder befrachten. 


NOM, fm. Der Name, ein Wort oder Ausdruck, 


welcher ein eingeles Ding von allen andern Din- 

en wuter/cheidet, oder auch ein Wort, welches 

ie Art oder das Ge/chlecht eines Dinges bezeich- 

set. C'eft le nom d'une plante qui croît dans 

les haies; dis if? der Name einer Pan, die in 
q 


den Hecken 1wächfet. Appeler quelqu'un par fon 


- nom; jemanden bei Jeinem Namen nennen. Sa- 


voir le nom de tous les fimples; die Namen alt- 
ler einfachen Arzeneien wiffen. Donner fon nom 
à un enfant au baptême; einem Xinde bei der 
Taufe — Namen gèben. Le nom de bapté- 
me; der Taufname, donf auch der Vérname ge- 
nant, Le nom de famille; der Familienname, 
Gefchlechtsname oder Z'unarne. Il aun beau nom; 
er hat einen Jchünen Namen. Le nom de Dieu; 
der Name Gottes. Louis premier dunom; Lud- 
sig der erſte die/es Namens. hou à Il du nom; 
Philipp der Zweite diejes Namens. Nom de guer- 
re, fe Guerre. Sous un nom emprunté; un- 
ter einem entlehnten —— Namen, Son 
nom ne me revient pas; /ein Name fült mir nicht 
wieder ein. Nommer les chofes par leur nom; 
die Sachen bei ihrem Namen neunen. Diefe Rè- 
deis-Art uird meillens Jprichwëürtiich und figür- 
lich gebraucht, Man jagt von einem Menjchen, 

Lil 3 dèr 


NOM, 


+ nom Éars la guerres er iſt als ein gréfier Kriegs- 
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dès Hein Dlatt vôr das Maul nimt, dér frei her- 


aus Jagt, was er denkt, alme die Sache zu be- 
müntein, 11 nomme les chofes par leur nom, 
il appelle les voleurs, voleurs, les fripons, fri- 
pons; er neunet die Sachen bei ikrem rechten 

+ famen, Diebe heiffen bei ihms Diebe, und Spitz- 
buben, Spitzhuben. Mau fagt aber auch von ei- 
mem Menfchen, dèr fich in Geſelſchaften folcher 
Ausdriicke bedienet, die der ’ohifiand und die 
feinere Libens-Art verbaunet haben, 11 fe donne 
Ha liberté de nommer toutes les chofes par leur 
mom; er nimt fich die Freikeit alle Sachen bei 
ihrem Namen zu nennen. 

Le nom de cet homme court chez les Notai- 
res, heifit, diejer Men/ch ficht Geld, Jücht ein 
Anlchen. Siche Courir, Pag. 686. 

Sprice. fagt man: Je ne lui ni jamais dit 
pis que fon nom; ich habe nie ebwas übles von 
thm gerèdet, ich kabe ils nie eticas Leleidigen- 
des gefagt. On ne lui fauroit dire pis que fon 
nom; man kan ihn nicht ärger brfchimpfen, als 
wenx man ikn bei feinem Namen nemuet; ein 
Name ift fo verrifen, daff er eine Schande für 


shn iſt. Diefe Redens - Art hat aber auch eine. 


égenfeitige Bedeutung und heifit auch: Man 
Lan sm nichts véricer/en, man han ihm nichts 
Übles näch/agen. 

Décliner fon nom, fiche Décliner, Pag. 31. 

Au nom de quelqu'un; in eines Namen, au 
deſſen Stait; cuf jemandes Name, im Namen, 
in Rickficht, jn Betrachtuug. 11 n'a agi qu'au 
nom du Prince: er hat alles im Namen des Für- 
ſten gethan, Il eft allé emprunter de l'argent au 


held behant, er jicht als Soldat in ovéfem Rufe. 
Un homme fans nom; ei Menſel ohne Namen, 
ohne Credit. 

In einigen Ridens-Arten heifiKom. der Nam 
me, fo viel als ein ganxes Volk, cine Naiiôn. Le 
nom Chrétien, le nom Romaiu, le nom François; 
der Name Chrift, der Nume Ebmer, der Nam: 
Franzofe. Meeſt ennemi du nom Chrètiens e 
iſt ein Feind des chrifilichen Nameus, der Chri- 

en oder der chrifilichen Na:iôn. Le nom Ro- 
main s'étoit répandu par toute la terres der 
Name Rümer, das sümifche uk, latte ich über 
den ganzes Erdboden ausgcebreitet. 

In der Spréchlehre heiflt Nom, das Nemcort, 
ein abünderlicher Rédetheil, welcher den Namen 
eines Dinges oder einer einer Eigru/cha/ten aus- 
drukt. Un nom mafculin, féminins eu mn 
liches, ein weibliches Nenwort, ein Nenteort männ- 
lichen, weiblichen Gefchklechies, Un nom fubftan- 
tif; ein Hauptwort. Un nom adjettif; ein Bei- 


wort. 
NOMADE, adj. de t. g. Herum, von einem Orte 


zum andern zichend, wandernd, keinen beflän- 
digen Wohnfitz habend. Les Tartares font des 
Pr: nomades; die Tartaren find herwm xie- 

e Vülter. Man braucht diejes Wort auch 
Jubfiantive. Un peuple de nomades; ein folk 
herumzichender, von einem Orte zum andern 
zichender Leute. 


#*NOMANCIE, L.f. Die vérgébliche Kunft aus den 


Büchfiaben des Taufnamens eines Men/chen, def- 
en —— vôrhèr zu fagen. — 


nom de fon maître; er hat im Namen oder auf  * NOMASQUE, f. m. So swird der Befehlshaber 


den Namen eines Herren Geld aufgenommen. 

Man fagt Donner une bague au nom, oder 
en nom de mariage; einen Jèmg auf aie Ehe 
gèben. Je vous demande cela au nom de notre 
ancienne amitié, au nom de tout ce que vous 
avez de plus cher; ich bitte Sie darum im Na- 
men unferer alten Freundjchaft, im Namen alles 
deffen oder bei allem was Iknen am liebfien iſt. 

Auf die nämliche Art fagt man auch, En mon 
nom, in meinem Namen, oder Namens meiner. 
En fon nom; in /einem Namen, Namens jeiner. 
Vous pouvez Jui dire cela en mon nom; Sie 
Adnnen Unn das in meinem Namen Jegen. 

De nom; dem Namen néch. Je ne le connois 
que de nom; ich kenne ilin nür dem Namen néch. 

* An der Rechtsgel. fagt maw: S'obliger en fon 

propre & privé nom; as ais Selbjifchuldner 
verbinden oder ver/chreiben. 
Nom, der Name, heifit auch fo viel als La répu- 
tation; der Rff, das Urtheil anderer von un/e- 
rer fitlichen oder b'rgerlichen Bejchaffenheit ; und 
scenn von einem guten, rihmlichen Kufe die Rède 
if, der Kulim. 11s'eft acquis, il a acquis un grand 
nom; er hat fich einen gréfien Namen erworben, 
er bat fich Jehr berühmt gemacht. 1! a un grand 


kan. 
NOMBRE, fm. Die Zahl, der beftinite Begrif 
i 


über einen gewiflen Bezirk in Æguypten genant. 


NOMBRANT, adj. Zäklend. Dieſes Leicort komt 


nr in folgender Rèdens-Art vér. Un nombre 
nombrant; eine züklende Zahl, die de Beerif 
der Mehrheit melirerer Einkheiten enthält, wele 

auch Jchlechthin die Zakl genant wird. So ift 
2. B. die Zahl Drei, Un nombre nombrant, 
weil fie drei Eimheiten zählet oder angibt ; fo 
soie im Gégentheil Eins eigentlich keine Lakl ir, 
sweil die Einheit nicht zugieich die Mehrheit Jeyn 


der Mehrheit oder der wiederhôlten Eïheit ; 
mehrere Einheiten zu/amwmen genommen. Un 
nombre pair; eine gerade oder gleicke Zak}, 
z. B. 4.6.8. Nombre pairement pair; cine ge- 
rade Zakl, weiche durch eine andere gerade 
Zahl wieder in eine andere Zahl getheilet wer- 
den kan, als 16 durch 4 und 4. Nombre pai- 
rement impair; eine gerade Zakl, die durch 
eine gerade Zahl in eine ungerade getheilet wer- 
den kan, fo tuie 20 in 4 und 5. Nombre im- 
pair; eine ungerade Zahl, æ. B. 3. 5.7. Le 
nombre de dix, de vingt, de cent; die Zahl 
œihn, zwantig, hundert. _ 
Nom- 


NOM. 


Nombre d'ordre oder ordinial; die ordnende 
Zahi, die Ordaurgs-Zall, eine Zahl, welcle 
die dr Med Folge der Stelle nëch andeu- 
tet, z. B. premier, der erfle; Le fecond, 
der zweite Édc. Siehe auch die HW'ürter Cardi- 
nal, Carré, Cube oder cubique. . 

Nombre nombré nennet man eine Mehrheit 
oder unbeflimte Menge einzeler Dinge, iwelche 
man auch fchiechthin durch Nombre, die Zahl 
ausdrukt, twiewohl man auch im Deutfchen in 
Räckficht der grüflern oder geringern Menge, 
die man bezçichnen will, of die Anzaht oder 
auch die Menge fagt. Le nombre eft complet; 
die Zahl iſt volfiändig oder volzählig. Il n'y a 
place que pour dix, il ne veut pas qu’on paſſe 
ce nombre: es if nfir vér zéhen Platz da, er 
soill nicht dafi diefe Zahl 'iberfchritten werde. 
Remplir le nombre; die Zahi voll machen. Un 
grand nombre d'hommes; eine grôfie Anzahi 
oder Alenge Venfchen. Un nombre mnombrable; 
eine unzükloare Menge. Il y avoit un nombre 
infini de monde à ce fpettacie; es war eine un- 
endiiche Menge Menfchen bei diefem Schaufpiele 
æugèger. Le plus grend nombre était d'avis; 
die mehrfien waren der Meynung. 

Man Jagt auch, 1 a nombre d'amis; er hat 
eine Menge, er hat viele Freunde. Le grand nom- 
bre de fes occupations; die grôfle Menge Jeiner 
Gefchäfie, feine vielen Gefchäfte. Nous ctions 
nombre de gens; es waren unſer viel Leute; 
uaferer tearen viel. 

Sins nombre; oline Zahl, in grôfier Menge, 
unerdlich viel, cine unzëhlbare Menge. 

Au nombre; ter die Zahl. I l'a mis au nom- 
bre de fes amis; er hat ihn unter die Zahl fei- 
ner Freunde gefezt. + 

Du nombre; von, zu oder aus der Zakl. M 
n'elt pas du nombre de nos amis; er iſt nicht 
von der Zakl unferer Freunde; er gehôrt nicht 
zu der Zahl uujerer Freunde, Ieft du nombre 
des hypocrites; er iſt aus der Zaïl der Heuchler. 

In der Rechenkunft heifit diejenige Zakl. bei 
acelchur man in Numeriren —— zu Zühlen, 
Nombre; im Deutſclien fagt man Eins. Nom- 
bre, dixaine, centaine, mille; eins, zéhen, hun- 
dert, taujend. 

Un nombre abondant keiſt in der Rechenkun/f, 
eine üibervolie Zahl, deren Aliquoten zu/ammen 
— ein grôfieres Ganæes ausmachen, als 

e Jelbie 19. 
f In der Sprdchlehre heift Nombre, die Zali, 
der Zufiand, da der Begriff eines Wortes ent- 
wéder einfach oder mehrfach genomnien wird. 
Le nombre fingulier; die einfache Zahl, oder 
die Æinheït, der Singulér. Le nombre —— 
die mehrfache Zahl, die Mehrkeit, der Piurdi. 

la des Rédexunft verfteht nan unter Nombre, 
den H'ohlélang, der aus der guten Ordnung der 
Worie fowohi erngeler Sätzce, als ganzer Perio- 


Nommé, ke, partic. 
NOMBREUX, EUSE, adj. Zakireich, aus vicien 


NOMBRIL, 


NOM. 45. 


den entflehet. In Ermangehmg eines gierchbe- 
dentenden Wortes hat man im Deutfchen das 
lateinifche Stamwort Numerus berbehaiten. Le 
nombre oratoire ; der oratorifche Numerus, der 
Wohiklang der ungebundenen Rède. Le nom- 
bre de la Potſie; der posiijche Numerus, der 
IPohiklang der gebundenen Rède oder der l’erfe. 

In der Sternkunde und Zeitrechnurg kerft Le 
nombre d'or, die goldene Zahl, dicjenige Zaht, 
weslche anzeiget, aas wie vieille ein gegèbenes 
Jah in dem Môndzirkel ſey. Mun hat diejer 
ÆZahl den Beinamen die pts ne Lall, wégen ik- 
res grôfien Nutæens in Berechuung des Oterfe- 


Îtes gegeuen. 


Spriclucortlich ſagt man von einem —— 
dèr als Merſuſſug und ganz unbedeutend in ei- 
ner Gejelichaft angefehen wird, II n'eft là que 
pour fuire nombre; er iſt nûr da, um die Zahl 
vol zu machen. 

Le livre des Nombres, das vierte B°ch Moñs. 


NOMBRER , v. a. Zählen, die in der Mehrkeit 


enthaltenes Einheiten heſtimmen. On ne ſauroit 
nombrer ni les étoiles du Ciel, ni les grains de 
fable de la mer; man kax wèder die Sierne des 
Himemels noch den Sand am Mére zühien. On 
ne fauroit nombrer les ravages que }« guerre a 
faits dans ces contrées; die l’err'iflencen, die 
der Krieg in diejen Gègenden angerichtet hat, 
ud nicht zu zûhlen. 

In der —— keiſit Nombrer, æuhlen, 
eine geſcliriebene Zahl geſiurig ausfprechen, oder 
eine ausge/prochene Zahl durch die gehürigen 
Zeichen axsdrucren. Man fagt gewdhnlich Nu 
meriren. 

Zuveilen heifit Nombrer auch vdræuhlen, wie 
in folgender Rechts-Formel : Cet argent lui a été 
compté & nombré en préfence des Notaires; 
diefes Geld ift in Gègenwart der Notarien ge- 


zühiet und im vérgezählet 1v0rden. 


adj. Gezühit. S. Nombrer. 


Eïuheiten ——— peuple nombreux; ein 
zahlreiches Volk. La compagnie étoit fort nom- 
breufe; die Gejelfchaft war fehr zahireich. 
Nombreux heifit auch fo viel als Harmonieux; 
twoklklingend. Une période nombreufe; eine 
wohklingende Periode. Ses vers font nombreux; 
Jeine Verfe Fo wobiklingend. 
. m. Der Nabel, die becherfürmige 
Prriag in der Mitte des Schmérbauches es 
thierifchen Kôrpers, w0 nâch der Geburt die Na- 
belſchu ir (le cordon ombilical) aügelüjet wor- 
den. 11 a été bleflé au nombril; er iſt am Na- 


* bel vertwnudrt worden, 


In der Botanik heifit Nombril, die Kelchnar- 
be, diejenige PARTS an den Fr'ichten, 10 
der abgefallene Kelch gejefen hat, Lie Gürirer 
pfligen diele Vertiefung auch L'œwil zu nennen. 

În der Nathrgefchichie heiſit Nombril — 

er 
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der Mérnabel, der verfleinerte nabelfürmige Dek- 


kel einer gewifen Art Séfchnecken im muittellän- 

difchen Mére 
Nomsriz DE VÉNUS, fiche COTYLEDON. 
NOME, L m. (ein aus dem Griechifchen entlehntes 

— * Ein Gefang, ein Lied, welches zu Ehren 

des Apollo abgefungen wurde; it. eine gewifle 

taktmäfiige Melodie, die immer aus den nämli- 
chen Tone gefungen oder gefpiclet werden mufite. 
Auch fihrte ein jeder von den Bezirken, worin 

Ægypien abgetheilet war, den Namen Nome. 

L'Égypte fut divifée par Séfoftris en trente fix 

Nomes; Ægypten wurde vom Sefoftris in fechs 

und’ dreißig Bezirke abgetheilet. 
NOMENCLATEUR, ſ. m Der Namennenner, ei- 

ner dèr jede Perſon oder Sache mit ihrem Na- 
men nennet oder nennen kan. -In dem alten Rôm 
war ein folcker Nomenclateur (Nomenciator ) 
ein Sclave, dèr feinem Herren, wenn er ausging 
oder umhèr ging, fich Stimmen unter dem Volke 
æu Jammeln, immer agen mufite, sie jeder mit 
Namen hief. In der Literatür pflègt man auch 
einen Gelchrten, dèr ein Namenregifter über ei- 
ne La Wiffenfchaft verfertiget, die ein- 
œelen Theile derfelben näch ihren Namen ordnet, 
einen Nomenclateur z4 nennen. 
NOMENCLATURE, f.f, Die Nennung oder Be- 
nennung einer Sache mit ihrem Namen, die Ord- 
nung mehrerer zu einer Claffe gehürigen Sachen 
befonders in der Natürgefchichte, nâch ihrem Na- 
men; das — — seal oder Namenregiſter. 

Une des plus grandes difficultés de la Botani- 

que confifte dans la nomenclature; eine der 

rüften Scoierigkeiten in der Botanik iſt die 

—— der Namen. 
NOMIE, ff. Ein aus dem Griechifchen entlehn- 

tes Wort, welches nſir in einigen zu/ammen ge- 

ezten Würtern vorkomt, z. B. in Aftronomie, 

hyfonomie &c. 

NOMINALES, adj. f. pl. Diefes Beiwort komt nſir 
in folgender Rèdens-Art vér : Prières nominales ; 
entliche Gebète für gewifle angefehene Perfonen, 
. die in dem Gebète mit Namen genant werden. 
NOMINATAIRE, f.m. Der Ernante, einer dèr 
vom Xonige zu einer geifiichen — oder zu 
einem Kirchen-Amte ernant worden. 
NOMINATEUR, f.m. Der Ernenner, einer dèr 
das Recht und die Macht hat, eine Perjôn na- 
mentlich zu einem Amte, befonders zum Belitzer 
einer Pfründe Ec, zu ernennen, oder Jolche zu 
vergèben. Le Roi eft le nominateur des béné- 
fices confiftoriaux ; der Aônig vergibt die Con- 
orial-Pfründen. 

ANATIF, fm. Die Nen-Endung, der Nen- 
fall, oder wie man gewühulicher Jagt, die erfie 
Endung eines Nenwortes in der Sprâchlehre. 

ominativus). . 
KOMINATION, f.f. Die Ernennung, die Hand- 

heng, da man eine Perſon namenilich zu etwas 


N 


NOM. 


beftimmet ; it. das Recht jemanden zu ernemnen, 
ehoas an ihn zu vergèben. 11 a été pourvu fur 
Ja nomination du Roi; er iſt auf die Ernennung 
des Künigs eingefezt, in den Befitz der Piründe, 
des Amtes Ec, gefezt worden. La nomination 
des Généraux elt faite pour cette campagne; 
die Ernennung der Generale für diefen Felazug 
: gefchehen. Le Roi a la nomination de tous 
es bénéfices confifiorieux; dem Xünige fleht 
die Ernennung zu allen Confijtorial - Pfrinden 
zu; der Künmig hat das Kecht alle Conjiforial- 
Pfriünden zu vergében. 

Zuweilen wird Nomination, die Ernennung, 
auch von der Perfôn gefagt, die zu etwas er- 
nant worden ifi. Je ne l'ai point encore vu de- 

vis fa nomination à l'Évêché; ich habe in feit 
einer Ernennurg zum Bisthume, feit dèm er das 
Bisthum erkaltew hat, noch nicht gefehen. 

* NOMINAUX, f. m. pl. Die Nominalijten, die An- 
hänger einer ehemaligen Sekte unter den Scho- 
lafikern, die fich lange darüber zankten, ob 
das Gefchlecht, die Art oder Galtung, die be- 
ftimmende oder —— Figenſchaſt, welche 
die unter einerlei Gefchlecht gekbriges Arten un- 
terfcheidet, das Eigenthümliche und das Zufäl- 

lige wirkliche, in der Natur gegründete Dinge 

oder nür blofie Worte f' en. Die das erſte be- 
haupteten wourden Realijien, und die Vertheidi- 
ger der zweiten Meynung wurden Nominalifien 


enant. 

NOMMÉMENT, adv. Namentlich, mit Namen, 
mit ausdrücklicher —— des Namens. 1] 
avoit dans cette affemblée plufeurs Dames de 
diftinétion, & nommément la Duchefle de..; 
es twaren in diefer Gefelfchaft viele Damen von 
Stande, und namentlich die Herzoginn von... 

NOMMER, v.a. Nennen, einem Dinge einen Na- 
men gèben, es benennen. Il fut le premier qui 
découvrit cette Ile, & il la nomma de fon nom; 
er war der erfle, dèr diefe Infel entdekte, und 
er nante fie ndch feinem Namen. Ce Fort fut 
nommé le Fort-Louis, du nom du Roi; die/e 
Schanze wurde nâch dem Namen des Küniges, 
Ludioigs-Schanze genant. Nommer un enfant 
au baptême; einem Xinde in der Taufe einen Na- 
men gében. Nommer une chofe par fon nom; 
eine Sache bei ihrem Namen nennen, mit ihrem 
Namen benennen. 

Nommer, nennen, heift auch ein Ding bei fei- 
nem Namen nennen, elbe vermittelf des Aus- 
druckes bexeichnen, weſcken es ais einen Namen 
Jühret, dèr ihm zukomt, dèr deſſen Unter/chei- 
dungs-Merkmale enthäll. Avez-vous ouï nom- 
mer l'auteur de cet ouvrage? haben Sie den 
Verfafler dieles Werkes nennen hôren? Com- 
ment nommez-vous cette plante ? sie nennen 
Sie diefe Pflanze ? 

Zuveilen heifit Nommer, nennen, einem eine 
bejondere Eigen/chaft beilègen und folche — 
te 


NOM. 


telff eines eigenen Ausdruckes bezeichuen. Nom- 
mer quelqu'un fon protcéteur, fon libérateur; 
jemanden Jeinen Befchützer, Jeinen Bifreier nen- 

- men. Louis XII a été nommé avec raifon le 
Père du Peuple, car il l'étoit en effet; Ludwig 
XII ift ut Recht der Water des Voikes genant 
worden, denn er war es in der That, 

Noumen, heifit ferner, ernennen, unter mehrern 
Dingen namentlich zu ehwas beflimmen, in wel- 
cher Bedeutung man zuveilen auch wohl benen- 
men oder PE Nommer quelqu'un fon 
héritier; jemanden æu feinens Erben ernennen 
oder benennen, namentlich dazu befiimmen, er- 
klären. Ils furent nommés arbîtres dans cette 
affaire; fie tourden æu Schiedsrichtern in diejer 
Sache ernant. 

Man jagt, Le Roi nomme à tous les bénéf- 

- ces confiftoriaux ; der Aünig eérnennet die Be- 
fitter ailer Te Con ton r, oder auch; der 
Kônig vergibt aile Conjflorid!-Pfründen. 

SE nonmsx, v.récipr. Sich nennen, feinen Na- 
men angèben; it. genant werden, einen Namen 
haben, Rien. Il n'a pas voulu fe nommer; er 
bat ſich nicht nennen, er hat Jeinen Namen nicht 
angèben oder Jagen wolien. Comment fe nom- 
me-t-il? sie mennet er fich? soie heifiter? Il 
fe nomme Pierre; er nennet fich, oder er heifit 
Peter. 

. Nommé, £E, partic, & adj. Genant, beuant Ec. 
Siehe Nommer. 

In manchen Rèdens- Arten wird Nommé im 
Deutfchen durch beflimt gegèben. À point nom- 

- mé; zur befiimten, zur rechien Zeit, oder auch, 
erade recht. Je vous attends à point nommé; 

ich erwarte Sie zur beflimten Zeit. Vous ve- 
nez à point nommé, pour juger notre diflé- 

. rent; Sie kommen gerade recht, um unſern Streit 
æu Jchlichten. Man /agt in dicfer Bedeutung'im 
Deutfchen auch, Sie hommen, wie gerufen &c. 
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vertu nompareille; eine Tugend, die ihres glei- 
chen nicht hat. Im teeitern Verfiande kau Nom 
pareille auch durchunvercleichlich über/ezt er 
den, einen hohken Grad der Vôrtreflichieit und 
Volkommenheit dadurch zu bezeichnen, Une 
beauté nompareille; eine wuvergleichliche Schôn 
heit. Man Jagt aber doch gewühnlicher Une 
beauté incomparable, 


NOMPAREILLÉ, ff. Man bezeichnet durch die. 


Jes Hauphoort verfchiedene durch die Kurt ver- 
Jertigte Dinge, welche in ikrer Art TA He 
find. So werden 2. B. gauz fchmale Büïnder, 
die kleinfie Gattung mit weiflem Zucker überzo< 
gener Kürner bei den Zuckerbäckern, die kleinfie 
Art des Schrotes, Vügel damit zu fchieflen, 
und in den Bfchéruckereien eine Gattung klei- 
ner — Nompareille genant. Man pfegt 
aber in den franzüfifchen Büchdruckereien auch 
die grobe St l welche gleich ndch der groben 
Canon folget, La groffe nompareille, die grobe 
Nompareille 28 nennen. 


NON, Nein, ein verneinendes Nébenwort, Im Gè- 


genfatze von Qui, ja. Eft-il arrivé? ÿf# er an- 
gekommen ? Non; nein. 11 ne répond ni ou, 
ni non; er antwortet twèder ja, noch nein. Des 
mehrern Néchdruckes wegen verdovpelt man zu- 
weilen diefes Verneinungswort. Non, non, je 
n'y confentirai jamais; nein, nein, ich werde 
nie darein or | 

Sehr oft wird Non auch mit der Partitel Pas 
verbunden, ohne daff dadurch der Néchdruck 
verflärket werde. Prendrai-je cela? non pas, 
s'il vous plaît; darf ich diejes nèhmen? Nein, 
swenn es gefüllig if. 

Non, sein, wird zureeilen auch als ein Haupt- 
wort gebraucht. Ils font gens à fe brouiller pour 
un oui où pour un non; es find Leute die fich 
über ein da oder über ein Ke mit —— 
entzweien. 


- arriva à jour nommé; er Am oder langte auf Non, wird auch durch das verneinende Nèbemirort, 


den beſtimten Tâg an. 

Man f&gt, Un nommé Pierre, un nommé 
Roques; ein gewiffer Peter, ein gewiffer Jacob. 

qui eft cette maifon? wèm gehôrt die/es 
Haus ? C'eft à un nommé Dubois; es gehdrt 
cinem gewiflen Dubois. Diefe Art fich auszu- 
drüchen enhält immer einen gewilfen Grâd der 
Geringfchätzung der Perfôn, von welcher man 


pr'cnE. 

NOMOCANON, ſ. m. Der Titel einer Samlung 
der kaiferlichen V'erordnungen und Kirchen/az- 
æungen, in fo weit die leztern Beziehung auf die 
erflern haben. 

NOÂPAREIL, EI LE, adj. Ohne gleichen, was 
Jeines gleichen nicht hat, an Volkommenkeit je- 

. des Ding Jeiner Art übertrift.  Wird in diefer 
Bedeutung haupt/üchlich von den Eigenfcha 
gefagt. Un mérite nompareil; ein Verdienft 
ohne gleichen, das Jeines — näht hat, Une 
om. 


* 


nicht, lberfezt, wenn man im Zufammenhange , 
der Rède oder mit ganzen —— — 
net, ohne gerade im Gègenfatze des Oui, ja, x16 
fichen. Il en eft fâché, non fans caufe: er hé 
ohne Urfache biſe darüber. On l'en accuie, non 
fans raïfon; man befchuldiget ihn deffen niche 
ohne Grund. 11 vous a fait plaifir, non pas tant 
pour l'amour de vous, —* par vanité; er hat 
Îhnen, nicht fowohl aus Liebe zu Ihnen, als aus 


Eitelkeit, Vergnügen gemacht. 


Non-feulement, nicht nür, nicht allein. Non- 
feulement P l'ai payé, mais encore je Jui ai 
fait un prélent ; ich habe ilin nicht nfir bezahl:, 
Jondern ich habe ihm noch dazu ein Gfchenk 
— 
Non plus que, nicht mehr als. Man ſagt aber 
im Deut/chen gewdhulicher fo wenig mr à Free 
fais rien, non plus que vous;-ich weiff nicht 
mehr, ich weif Jo wenig davon, als Sie. On n'en 
Mmm parle 
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parle non plusque s’il n'avoit jamais été ; man 
Jpricht Jo wenig davon, als ob es nie gewèfen 
oder gefchchen toûre. Man fagt auch, Vous ne 
le voulez pas, ni moi non plus; Süe 1wollen es 
nicht, und ich èben fowenig, ich auch nicht. Elle 
ne fait rien, ni lui non plus; fie weiff nichts, 
und èr êben Jo wenig, èr auch nicht. 
NONAGENAIRE, adj. de t. g. Neunzigjährig, 
neunæig sjahre ait. Wird nr von Ven/chen ge- 
Jagt. Un homme nonagénaire; ein neun2g- 
— Mann. Cette perſonne eft nonagénai- 
re; diefe Perjôn iſt neunzig cjahre alt. Im Deut- 
Jchen ſagt mau auch fubfiantive, ein Neunziger, 
eine Neunzigerinn. 
NONAGESIME, adj. Neunzigfle. In der Aftro- 
nomie heifit Le nonagéfime degré ; oder auch 
” fubflantive, Le nonagéfime, der neunzigfte Gréd, 
dérjenige Punkt in der ÆEkliptik, dèr neunzig 
Grâd von den Punkten, worin die Ekliptik den 
Horizont durchjchneidet, entfernt F 
NONANTE, adj numéral de t. g. Neunzig. No- 
nante wird nur in der Iechenkunſt gebraucht ; 
— Jagt man gewühnlicher Quatre-vingt- 


X. 

In der Mathematik-heifft Quart de nonante, 
ein Quadrant, dèr den vierten Theil eines Zir- 
kels enthült, dèr in neunzig Grade abgetheilet 8 

NONANTIÈME, adj. de t. g. Neunzigfie. 
nonantième année de fon âge; das neunzigfte 

Daur Jeines Alters. In der Gefeljchafts-Sprâche 
agt man gewbhnlicher Quatre-vingt-dixième. 
Dans la quatre- vingt-dixième année de fon 
Îge; im —— c)Jahre jeines Alters. 

NONCE,, ſ. m. Der päpjiliche 9e en A oder 
toie man auch im Deutichen mit dem lateinifchen 

. Worte fagt, der Nunaus. Le Nonce du Pape en 
Efpagne ; der päp/iliche Bôtjchafter oder Nun- 
cius in Spanien. 

Nonce heifit auch im Deut/chen ein polni/cher 
Landbote, ein auf den aigemeinen Reichstag ab- 

! geordneter Bevolmächtigter. à 

NONCHALAMMENT , adv. Néchlüfiig, auf eine 
néchläffige Art. Travailler nonchalamment ; 
5 arbeiten. 

NONCHALANCE, ſ. f. Die Nächläffigkeit, der 
Mangel des gehôrigen Fleiſſes, der gehürigen 
Sorgfalt in Betreibung eines Ge/chüftes oder der 
pflic DE Obliegenheiten. Il laifle périr tou- 
tes fes affaires par nonchalance, par fa noncha- 
lance; er [fit alle Jeine Gejchüfte durch Nach- 
Lifigkeit, durch ſeine Nächlüfiigkeit zurück oder 

en Krébsgang gehen. 

NONCHAL , ANTE,, adj. Néchläfiig, aus 
Faulheit oder Trägheit, nicht den gehGrigenFleif,, 
die — Sorgfalt anwendend. Vous êtes 
bien nonchalant ; Sie find Jerr néchläfiis. 


NONCIATURE, ſ. f. Das Amt eines —— 
Bôtfchafters, r wée man auck im Deut/chen 
dagt, die Nuncèr ; it. die Zait, wükrend wet- 


NON. 


cher jemand, diefes Amt bekleidet. Le Pape a 
nommé cet Lvéque à la Nonciature de Portu- 
l; der —* hat dieſen Bifchof zu ſeinem hot- 
chafier in Portugal ernant, hat ikm die. Nun- 
ciaiir in Portugal übertragen. Cela arriva pen- 
dant la Nonciature de ce Prélat; diejes gchahe 

. toükrend der Nunciatſir diefes Prälaten. 

ji", TEE Stâten find in verfchiedene 

- Statthalterjchaften abgetheilet, die, man auck 

. Nonciatures, gewühnlicher aber Légations nen- 

- met, sveil fie von päpjHichen Legaten yerwaliet 
werden. Siehe Légat und Légation. 

NON-CONFORMISTÉ, ſ. Der Nonconformif. So 
heifit in England einer dèr es nicht mit der eng- 
lifchen Kirche hält. Siehe Conformifte. 

NONE, ſ. f. Die None. Iſt in den katholifchen K15- 

ſern die neunte Stunde des Tages, d. ĩ. um drei 

. Uhr nachmittags ; it. dasjenige Gebèt im Bre- 
uiere, welches um diele Zeit in der Xirche. abge- 
fungen wird. 

NONES, ſ. f. pl. So keiſſt in dem alten rümifcheu 
Kalender der finfte Tag in allen Monaten, au- 

+ fer im Mürz, May, Julius und Oflober, wo es 

er fiebente * 
NON-JOUISSANCE, Cf. Die Enthèhrung der Nutz- 
niefung oder des Niefibrauches, der Zufland, 
da man gehindert iſt, Nutzen voneiner Sache zu 
ziehen, den Ertrag davon zu — Ein nſir 
in der gerichtlichen Sprâche übliches Wart. I l'ai 
eft dû une indemnité pour la non-jouilflance; 
és gebühret ilim eine Ent/chüdigung für die Ent- 

- béhrung der Nutænieſſung. 

NONNAIN, NONNE, £f. Die Nonue, eine K16- 
f'erjungfer oder —— Man bedienet fich 
diejes Wortes nr im Scherze. - 

NONNAT, £.m. Der Name einer Art Weifififche 
von des kleinjlen Gattung, welche in der mit- 

- telländifchen See gefangen werden. Nüch einer 
franzbfifchen l’erordnung vom Jalire 1681 darf 
diefer Fiſch nr in den Monaten Mürz, Apri 
und May — werden. 

NONNE,, fiche NONNAIN. . 

NONNETTE, L£ Das Nünnchen oder Nünnlein, 

. eine junge oder kleine Nonne. - 

+ NONOBSTANCE, ff. Diefes Wort komt nûr 

in den päpilichen Beftallungsbriefen vôr, wo es 
Jo. viel heifit als, alles Einwendens, aller Hin- 
dernife ungeachtet. 

NONOBSTANT, Prépof. Ungeachtet, FE 

* hen, ohne fich durch was hindern oder abhal- 
ten zu laffen, ohne R'ickfiché darauf zu néhmen. 
L s’eft opiniâtré, nonobftant toutes les remon- 
trances de fes amis; aller Vôrftellungen feiner 
Freunde ungeachtet, hat er feinen Kopf aufge- 

ezt, iſt er halsftarrig dabei geblieben. 

NONPAIR, adj. Ungerade. Man jagt gewbhn- 
licher Impair, : 

NON PLUS ULTRA, Eine aus dem Lateinifchen 
entlchute Rèdens- Art, um das Ziel oder die 

Grün- 


NON. 


Grünze zu bexcichnen, welche man nicht Wer⸗ 
“fehreiten darf; kan, oder will. 
“NON-RESIDENCE, f. f. Die Abwèfenheit von dem 
Ofrte, w0 man refidiren, fich aufhalten Jolte. 
Wird hauptfüchlich von Bifchüfen, Démherren 


Eÿc. gate È . « 
NON-VA UR, ff. Der Umvèrth, der Zuftand, 
"da eine Sache keinen Wäérth hat. Vôrzüglich 
braucht man diefes Wort von dem Mangel des 
‘Ertrages eines Grundfiiiches, eines Ackers, ei- 
. nes Gutes, und von dem dahèr entfiehenden Un- 
wèrthe. La non-valeur de cette terre vient de 
-ce qu’on la néglige depuis trois ans; der Man- 
‘gel des Ertrages diejes Gutes komt dahèr, weil 
man es Jeit drei Sjahren verndchläfiiget. 

Im Fnanzwèfen nennet man Non-valeurs ; #n- 
fichere Ausfiände oder Rückfiände von Pachten, 
Steuern oder Auflagen, die man wègen Unver- 
mb genheit der Schuldner nicht eintreiben künnen, 

NON-USAGE, fm. Der Nichtrebrauch, die Un- 
terlaffung des Gebrauches oder der Auslibung 
einer Sache. Da das Wort Nichtgebrauch im 
Deutfchen noch nicht liblich if, fo bedienet man 
fich ee CE Ar der Erklürung diefes Wortes. 
Les lois s'aboliffent fouvent par le non-üfage; 
die Gefetze kommen oft in Abg 

e nicht aus'ibet. - 

NON-VUE, £.f. Heifit in der Séfpräche ein dicker 
Nèbel, welcher die Séfahrer verhindert, in die 
Ferne, oder dieGègend um fich hèr æu fehen, wo 
san fich befindet. Nous fûmes en risque de — 
tir par non-Vüe; sir waren wègen einem dicken 
Nebel in Géfahr zu Grunde zu gehen. Il échoua 

non-vue ; er firandete, weil ein dicker Nè- 
el hu verhi e, zu fehen, 10 er war. 

#*NOPAGE, ſ. m. Das Noppen, das Abzwrichen 
der Knütchen von Wolle an gewiflen Zewgen. 
Siche Noper. 

* NOPAL, fiche OPUNTIA. 


+ NOPER, v. a. Noppen, die Knoten oder Knô- - 


pfe an den gewebten wollenen Tüchern und Zeu- 
gen, wenn 
à einer kleinèn Zange, welche man das Nopp- 
ſen nennet, abzwicken. 
Nort, £E, partic. & adj. Genopt. Siche Noper. 
* NOQUETS, f. m. pl. Æingebogene bleisrne Flat- 
ten, twomit die Einkèhlen oder Winkel der Dä- 
cher belègt werden. 
NORD, £ m. Der Nord, diejenige — 
end, welche — gègen über iſt; in welc 
erflande diefes W'ort im Deutfchen ohne Artikel 
aucht wird; Norden. L'aiguille aimantée 
tourne toujours vers le nord; die Magnétna- 


del drèhet fich immer gègen Norten. Le vent du : 


nord; der Nordioind, der aus Norden kommieide 

Wind, L'étoile du nord; der —— oder 

avie man gewdhnlicher fier der Polär]tern, weil 

man den Nordpél, Pole arctique, auch /hlecht- 
” hiu Je Nord zu nennen pflégi. 


» Weil man, 


e von dem Stuhle honunen, —— 
J 
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Man Jagt in der Sépräche, Faire le Nord; pè. 
gen Norden fègeln, tre ndch Norden À e 
- ten. — du nord; die ndrdlichen Lünder, 
- die gègen Norden oder: am Nordpole gelegenen 
. Länder. Les peuples du nord; die Nordlän- 
der, die Eimoohner der nürdlichen Gègenden, 
“Les Puiffances du nord; die nordifchen Maäches, 
- Le nord, heifft auch der Nordwiid. Le nord 
eft le plus froid de tous les vents; der Nord- 
sind 1ft der kältefte unter allen Winden. Man 
Aagt auch uolil in diefer Bedeutung ins Deutfchen 
- fchechthiu der Nord. Une maifon expofée au 
- nord; ‘ein dem Nordioinde ausgefeztes Haus. 
NORD-EST , fm. Nord - Off oder Nord - Offen, 
die Gègend zwilchen Norden und Often; it, der 
Nord-Of, der Nord-Ofhvind, dèr aus der Ge. 
| god : zwifchen Norden und Often hèrkommende 
m 


NORD-OUEST, ſ. m. (die Séfahrer fchreiben und 
—— Nor-ouét ) —* —* Nordweften, 
ie Himmelsÿègend zwifchen Norden und We- 
“flen; it. der Nordweft oder —— der 
‘aus diefer Gègend kérkommende Wind. 

* NORD-0 ER, v.n. Sich gègen Nordweft 
twenden. Man braucht diefes Wort haupt/chlich 
in der Séfprache von der Magnétnadel. L'aicuil- 

le nord-ouefte ; die Magnétnadel neiget 2* 
Norden fée Weften, weicht gègen Weflen ab. 

NORMAN ), E, L & adj. Der Normann, die Norz 
mnmnin; itnormämm/ch, zur Normandie gehü- 

é F _ A — geblirtig &c. 

. f. Die Krankheitslchre, di 
von den Krankheiten überhaupt. — 
NOSTOC oder NOSTOCH, f.m. Das Noftock, ei- 
* ne fonderbare Pflanze, ivelche zu dem Gefchlechte 
der Gallerten gehdret, und nr aus einem eini- 
gen Blatte ohne Hurzeln beftches, twelches fich bei 
einem Règen wie ein Schueamm voll Waller zie- 
“het und dann einer Gallerte ähnlich fichet. Néâch 
ein Pr Stunden Sonnenfchein aber, oder n£ch 
einem flarken Winde, zerfült fie ivieder in ein 
trockenes fchwarzbraunes Blait, swelches ka 
noch fichtbar if. 

NOTA, Ein aus dem Lateinifchen entlehntes Wort. 
Sieche Marque, 

NOTABLE, adj. det.g. Merkwtirdig, tvèrth be- 

. merket zu twerden; it. — beträchtlich. 
Un cas notable ; ein merkwirdiger Fall. Cela 
eft notable; das iſt merhoïrdig. Une perte 
notable; ein anfehnlicher Verluſt. Un gain no- 
table; ein-an/ehnlicher Gewrinn. Unie fomme no- 
table; sine beträchtliche Sumine, Un notable 

- bourgeois; sin an/ehnlicher oder ein angefehe- 
ter, ein in getviffler Achtun flehender Btrger. 

Subfantive werden-die vôrnéhmfien und an- 
géfehenfien Bürger und Einivohner einer Stadt, 
einer L'rovinz, eines ganzen Landes, Les notn- 
‘bles pee toofüir man im Deut/chen an eini- 
gen Orion der Auf ; au aidera aber die 
hi mm 3. 7 Ver. 
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Verordneten fagt. L'allemblée des notables; 
die Verfamiung des Ausfchufles oder der F'er- 
ordneten, die Verſamlung derjenigen angefehe- 
men Perfonen eñier Siadt, einer Frovinz —* tuel- 
che von iſiren übrigen Mitblirgern, oder von den 
Landfiänden erwühlet wnd verordnet werden, 
geiwille Landes - Angelègenkeien in ihrem Na- 
men zu berichtigen. . 

NOTABLEMENT, adv. Arfehnlich, beträchtlich, 
f'ark, merklich, viel, ſekr. 11 a été notablement 
lèfé dans ce partage; er iſ bei diejer Theïlung 
* ſelir verſuræet oder Gbervortheilet worden. 

l'a perdu notablement ; er hat viel verloren, 
er hat einen anfehulichen, einen beträchtlichen 
Verluſt eriitten. 

NOTAIRE, fm. Der Notér, néch der eigentli- 
chen Bedeutung , ein obrigkeitlicher Schreiber, 
durch welchen Contrafte, Schuldbriefe, Tefla- 
mente und andere freivillige Verträge aufge- 
Jfezt oder beglaubiget werden. Un contrat figné 
de deux Notaires ; sin von zwei Notarien un- 


terzcihneter Contrat. Un Notaire impérial; ein 


kaïferticher Notér, oder 1oie man auch tcolil im 
Dentfchen zu Jagen pige, ein kaifgrlicher No- 
tarins, 11 a acheté la Pratique, l'Etude de ce 
Notaire; er hat die Kuud/chaft, die Schreibfiube 
dieſes Notärs oder Notarii gekauft, Siche auch 
Apofñtolique. 

NOTAMMENT, adv. Bejonders, vérzüglich, vôr 
andern, Il a cité plufeurs lois, & notamment 
celle-là; er hat ver/chisdene Gefetze argefüh- 
ret, and hefonders diefes da. 

NOTAP:AT, fm. Das Aint, die. Verrichtung 
eines Notdrs, Il a exercé long-temps le Nota- 
riats er hat lauge das Amt eines Notérs ver 
waltet, er iſt lange Notarius gewijen. 

NOTARIE , adj. Mon mennet a acte notarié; 
cine vôr einem Notario, in Gégenwart eines 

* Notarii ausgefertigte und von iſim beglaubigte 
Urkuvde. 

NOTE, ff. Das Merkzeichen oder fchlechthin ein 
Zeichen, welches nan in einem Bfche, oder in 
einen fchrifiches Auſſalæe bei einer gruwifen 
Stelle macht, um aufmerk/am dareuf zu macheu, 
oder fie leicht wieder zu finden. Mettez une 
note à la rrerge du livre pour trouver le paflage; 
machen S'e ein Zeichen am Rande des Büches, 
um die S'elle swieder zu fiuden. 

Nore, heift auch, die Anmerkung, die kuræe oder 
auch umfëèndliche Erläuterung einer dunkelen 
Stelle in einem Biche, in welcher Bedeutung man 
auch im Deut/chen die Note fagt. J'ai fait des 
notes fur ce livre-; ich habe Anmerkungen zu 
dicfem Bâche gemacht. On a imprimé ce livre 
avec des notes; man hat dieſes Büch mit An- 
merkungen oder mit Noten gedrukt. 

Zuveilen heifit Note, die Anmerkuarg, nr ei- 
ne khurze Bemerkung oder Anxeige, wclches man 
auch wohl einen Fingerzeig zu nennen pflègt, 


NOT. 


U a inféré ce mot dans fon Diétionnaire avec 
la note de vieux, de bas &c; er hat diefes W'ort 
in ein Würterbich mit der Bemerkuug dafl ès 
alt, niedrig &e Jess eingerike. 

Man mennet Note d'infamie, oder Note in- 
femante, oder auch Jchlechthin Note, eine von 
dem Richter aufgelegte entehrende Strafe, und 
im sovitern Verjtande, ein Schandfleck, ein Flek- 
ken an der Ehre oder auch eine entehrende Be- 
Jchinspfung. Le blame emporte note d'infamie; 
durch einen 6[fentlichen gerichtlichen Verseis er- 
häit pr Ehre einen Det Sr 79 ae, 
tion eft une note; die/e e iſt Jchimpflick, 
iſt entekrend. Cela eft une note dens fa vie; das 
Fa ein Flecken in Jeinem Lèben. C'eft une vi- 

ine note; das 1ft ein hüfilicher Schandfteck. 

In der Mufik heift Note, die Note, das Tôn- 
æeichen. Une note blanche, oder auch fubflan- 
tive Une blanche; eine æweifle Note, ein Ténzei- 
chen deſſen Kopf offen und nicht ausgefüllet iff, 
im Gègenfatze der Notes noires oder Noires ; 
dèren Kbpfe ausgefüillet oder fthuwarz find. 11 
chante fur la note; er fingt nach Noten. 

Spriduodrilich {og man von einem Men/chen, 
dèr immer das nümliche fagt, immer dic nüm- 
lichen Vorfchläge thut oder immer die nümlichen 
Gefinnungen Guflert, Il ne fait qu'une note; er 
bleibt immer be einer Leger. Siclie auch Chan 

er, Pag. 410. 

NOTER, v.sa. Merken, anxcichnen, bemerken, an- 
merken. Noter quelque chofe, äber/ezt man ge- 
todknlicher, fich eine Sache merken, fie vermit- 
telſt gewiſſer Kenzeichen im —— ai be- 
halten; oder auch eine Sache aufzeichnes, auf- 
Jchreiben, wm fie nicht æu vergellen. Il a noté 
tous les beanx endroits de celivre; er hat fich 
alle Jchône Stellen aus diefem Bâche gemerket; 
er hat alle fchüne Stellen aus dieſem Biche aufge- 
æeichnet, Notez bien cela; merket diefes wohl. 

Im fiblen Verfiande heifit Noter quelqu'un, 

- jemanden ſcluparæ anfchreib-x, ihn in das jchwar- 
æe Regifler, in das Verzeichniff übel berichtig- 
ter Giieder der Gefel/chaft — Li n'a qu'à 
prendre garde à Int, ile déjà bien noté; er 
darf fich nfr in Acht néhmen, er iſt olnehin ſchon 
Jchwarz genug angefchrieben. Vous ferez noté; 
Sie werden in das jimvarze Regifier kommen. 
Man jagt auck, Ce livre eft note par une cen- 
fure; diefes Büch iſt bel béurtheilet, if für ein 
Jchiechtes, verwerfliches Büch erkläret worden. 

Noter d'infamie; einen Sr ankungen, 
entehren oder in der härteſten Bedeutung, un- 
ehrlich, ekrlos machen. 

Noter, eifit auch in Noten fetzen, Noten oder 
Mhufik zu einem Texte machen. Noter un sir; 
Noten æu einer Arie machen, eine flrie in No- 
ten Jetzen. Man pfégt in diejer Bedeutung im 
Deatfchen auch fchlechthin, fetzen, zu ſogen. Cette 
pièce eft mal notée; dic/es Stick iſi fchiechi “ir 

OTÉ, 


NOT. 


Noré, ée, partic. & adj. Femerkt, angemerkt Ec. 
Siehe Noter. — rh _ Mal = 
ter, in einem üblen e er Menjch; it. 
ein an feiner Ekre gebrandmarkter Menjch. 

NOTEUR, £ m. Der — einer dèr 
mufikalifche Noten abfchreibt. Le noteur de l'O- 
péra; der Notenfchreiber bei der D 

NOTICE, £f. Die Néchricht oder Anzeige, v6r- 
züglich eine hiflorifche Néchricht als ein Bach 
betrachtei, welches zur befonderen und genaue- 
ren Kentnifi eines Landes, eines Stétes Eÿc. die- 
net, und ugleich ein Vereichnif der verjchie- 
denen Æmter, Bedienungen, Anftalten, Land- 
ſtraßen Ec. enthält. Wir pfègen auch wohl im 
Deutfchen die Notiz zu f- en, oder um die/es 
Wort beflimter auszudrücken, mifiten wir in 
die/er — Jagen, eine hiflorifch- geogra- 

« phiche Nâchricht oder Befchrei * La notice 
des Gaules eft un recueil des dillérens noms 
que les provinces & les villes de France ont 
portés en-differens temps ; die Aiflorifch- geo- 

aphifche Nächricht oder Befchreibung von Gal- 
A it eine Samlung der verfchiedenen Namen, 
swelche die Provinzen und Stèdte zu ver/chiede- 
nen Zeiten geführet haben. ‘ 

Notice, heifit auch eine hiftorifch erzühlende 
und unterrichiende Anzeige oder Nächricht von 
dem l’erfafler eines Werkes oder einer Hand- 
Jchrift, worin von deffen Perfôn, von der Zeit, 
soonn er gelébt, und von dem Werke ſelhſt ein 
kurzer Bericht gegèben, und dem Werke oder 
der Hanäjchrifs vorgefezt wird. On travaille à 
la notice des manulcrits de la Bibliothèque du 
Roi; man arbeitet au einer —— Néch- 
richt oder Anzeige von den Haïdjchriften der 
küniglichen Bibliothek. 

Man Jagt auch wohl, Tenir notice des <ho- 
fes qu'on a à faire; ein Verzeichuiff über feine 
Gefchüfte hallen. Cela eft venu à la notice des 
juges; davon haben die Richter Néchriht be- 
kommen, diefes iſt zur Nentniſi, zur Wiffefchaft 
der Richter gehommen, - 

NOTIFICATION, £ f, Die Anzeige, die Beñant- 
machung, die Nâchricht die man einem von et- 
twas gibt. Ils ne peuvent plus en douter, la no- 
tification leur en a été faite; fie küaxen niche 
mehr daran zueifeln, es if} ihuen die Anzeige 
davon gethan worden, . 

NOTIFIER, v.a. Anzeigen, Nächricht von ebwas 

èben, einem bekant miachen. 11 ne m'a point 
été notifié; es iſt mir nicht angezeiget worden. 
On fit notifier aux Ambañladeurs que...; man 
bicf den Gejandten anzeigen oder bekant macken, 
da 


ne 1k,ÉE, partic. &cadj, Angezeigt, bekant ge- 
mahé Siche Notifier. | 

NOTION, f.f. Der Begriff, die Idée oder Vor- 
felung iwelche man von einer Sache hat. Je n'ai 


point de connoiflance parfaite de cela, je n'en 


LE. 
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si qu'une fimple notion, qu'une noton impar- 
faite; ich habe keine volkommene Kentni/s von die 
Jer Sache, ich habe nr eine LôFe Idée, einen un- 
voltommenen Begriff davon. Une notion claire 
& diftinéte eſt celle qui nous rend capables de 
marquer les différens carattères auxquels nous 
reconnoiflons une chofe; sin klarer und deut- 
licher Begrif iſt dérjeuige, welcher uns in den 
Stand Jezt, die ver/chiedenen Eigen/chaften, wor- 
— —— Sache erkennen, anzugèben oder zu 
emerken. 


NOTOIRE, adj. de t. g. Bekant, offenbar, von je- 


dermann dahir erkant. Man Ja t auch wolil im 


Deut/chen, rer in der gerichtlichen Spräche, 
notorifth. Cela n'eft que trop notoire, notoire 


à tout le monde; das, if? ufr zu bekant, iſt der 
ganzen Welt bekant,  C'eft une chofe notoire; 
es ift eine bekante Sache. Le fait eft notoire; das 
Fauttum iſt notori/ch. 


NOTOIREMENT, adv. Offenbar, unlüugbar, oli- 


ne Widerfpruch. Cela eft notoirement faux; 
das if} oferbar falh. Cela eft notoirement 
vrai; iſt unläïugbar wahr. 


NOTORIÉTE, ff. Die unlüugbare, aigemein an- 


erkante Gewifiheit ciner Sache, die igenfchafs 
oder der Z'ujiand, da eine Sache algemein bekant 
oder iweltkindig ift. Cela eft de toute notoriété 
oder Cela eft de notoriété publique ; das ift al- 
gemein, iſt ffentlick bekant, iſt welt kündig. La 
notoriété du fait; die algemein ansrkante Ge- 
wifiheit der That, 

Acte de notoriété, heifft in Frankreich ein 
Jchrifilicher Bericht, dèn eine ganze Gémeins 
oder eine ganze Zunft, an die Obrigkeit, auf 
Verlangen derfelben ausflellet, um fie zu beleh- 
ren, wie es in gewiſſen Füllen bishèr bei ihr ge- 
halten worden jey. 

AËtes de notoriété menmet max auch, alle in 
Gègemvart einiger Notarien und Zeugen ge- 
ſchloſene Wertrüge oder Jonft gemachte V. ei 
Rungen; üffentliche Urkunden, 

2, Uufer. Néch der franzb fichen Spréch 

lelire ein zneignendes Beïwort, uxd nâch der 
deutfchen, ein zueignendes Fürwort der erflen 
vieſfuchen Perfôn von Nous, uns. Notre patrie; 

un/er Vaterland. Notre religion; were Reli- 
gén, Nos ancètres; na/ere Pérfakren. Un de 
nos Rois; einer von un/ern Aünigen. 


Nôrre, der, die, das uxſere, ux/erige oder unfrt- 


ge, bird var ohne Hauptwort gebraucht, be- 
zicht fich aber auf sin vérhérgehendes Haupt- 
sort, nd erhält allemal den bejlimten Artikel. 
. C'eft votre avis, mais ce n'eft p:s le nôtre; das 
iſt kr Rath, aber das iſt nicht der uxfere. Ses 
chevaux font plus chers que les nôtres; ſeine 
- Pférde Le viel theurer als die unfrigen. 
Cf? braucht man es auch als sin Haupteort. 
.Le nôtre; das V'yfrige, unſer Vermüigen, unſer 
Eigeuthum. Nous défendons le nôtre; wir ver- 
Mmnmsz 2 theë 
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theïdigen das Unfrige. Die Kaufleute pfègen 


en, Ne voulez-vous rien du n°tre { wof- 
2* nichts von unſerer W@re? Iſt Ihnen nichts 
von un/erer Wüäre gefüliige 
Les nôtres; die Un/rigen, un/ere Angehÿ- 
rigen und îm sveiteren Verflande, unfere Leute, 
die zu uns, zu wnjerer —— zu unferer 
"Partei gehbrigen Leute. : nôtres ont bien 
fait dans le combat; die Un/rigen, unfere Leute 
haben fich in dem Treffen wohi gehalten. Ne fe- 
rez-vous pas des nôtres? werden Sie nicht von 
unferer Gefelfchaft Jeyn? 11 n'eft pas des nôtres; 
er iſt keiner von den Unfrigen; er gehbret nicht 
zu unſerer Gefelfchaft, oder auch, er gehürt nicht 
æu unferer Pürtei. | 
# NOTULE, f. f. Eine kleine Note oder Anmer- 
kung am Rande eines Blches, ein kleines Rand- 


n. 
NOVALE, f.f. Der Neubruch, das Neuland, ein 
cerf vor hurzem oder doch Jpäter als eine andere 
uen aufgebrochenes, umgepfligtes und zu 
Kornfelder und Wiejen brauchbar gemachtes 
Land; in der Sprâche der Kameralifien, der No- 
-wél-Acker. Les Curés ont droit de dixme fur 
les novaless die Pfarrer haben den Zékenden 
von den Neubrichen. Nan Jagt, Mettre une 
terre en novale; einen Acker Grbar machen, ei- 
men bishèr unbebaueten Acker umbrechen, und in 
ainen tragbaren Acker verwandeln. 
- Les novales, der Neubruch-Zehend oder No- 
val-Zéhend. Les novales appartiennent au Cu- 
‘ré, quoiqu'il ne foit pas gros Décimateur; der 
Nova Zihend gehôürt dem Pfarrer, ob er gleich 
nicht Gréfizèhendherr if, ob ihm gleich der grôfe 
Zéhend nicht gebühret. 
NOUASSE, £. f. Die wilde Muskate oder Mus- 
katennuf, die Frucht des, auf den Bergen und in 
den Wüldern der molucki/chen Inſeln und in Ma- 
labarien wild wachfenden Muskatbaumes, dis ei- 
“men unangenéhmen Ge/chmack hat. 
NOVATEUR, ſ. m. Einer der Neuerungen, neue 
" Gewohnheiten, neue Gebräuche, neue Lehr/ütze 
 £éc. einguflihren fuchet. Les novateurs font dan- 
gereux; Leute, die Neuerungen anzufangen und 
einzuführen fuchen, find geführlich. | 
.NOYATION, ff. Die Neuerung. Eïn nûr in der 
 gerichtlichen Sprâche übliches Wort, eine Ver- 
ünderung in einem ContraËte, wodurch gewriffer- 
méfien ein neuer ContraËf entfieht, eine Verün- 
“derung der Hypothek &c.· zu bezeichnen. Us ont 
- ftipulé dans la‘transaétion qu’il n’y auroit point 
de novation au premier contrat; fie haben in 
. dem Vergleiche fefigelezt, daß keine Neuerung 
on dem erfien ContraËle vorgenommen werden, 
dafi der erfte ContraËf unveründert bleiben jou. 
Sans novations d'hypothèque; ohne Verände- 
rungen der Hypothek. ne 
NOUË, £. f. Die Kéhle; die durch zivei an einan- 
? der laufende Dücher heruérgsbrachte V’ertiefung. 
* La noue cornière; die Xélérinue. 


NOU.. 


None, heifit auch der Kéklziegel, ein Hohl- 
ziegel zum Brelègen der Kéhlen eines Daches. 
Siehe auch Noulet, — 

Nous, beiſit auch ein fetter und feuchter Wiefen- 


griund. . | 

NOVELLES, £ f. pl. Die Novellen, die zulext be. 
kant gemachten und dem —— Gefezbuche 
angehäüngten Verordnungen des Kai HE i- 
nian, iwelche den vierten und lezten Theil dejfel- 
ben ausmachen. 

NOVEMBRE, ſ. m. Der November, der eilfte Mo- 
nat im cjahre, der Windmonat genant. 

NOUEMENT, fm. — 5 Diefes Wort homt 
nr in folgender Rèdens- Art vér : Le nouement 
d'aiguillette; das Nefielknüpfen, ein ehemaliger 
Ælberglaube, da man durch Xnï ing eines Kie- 
mens jemanden zum eheligen Hasféh afe untich- 
tig machen zu künnen glaubte. * 

NOUER, v. a. Anupfen, einen À oder viel- 
mehr einen Knoten machen, und dadurch Car 
‘ gen oder verbinden. Nouer un ruban; ein Band 
knlipfen. Nouer les jarretières; die Xniebänder 
oder Strumpfbünder kn'pfen, mittelft eines Ano- 
tens befehigen, oder wie man im Deutfchen auch 
Jchlechthin fagt, binden. Man fagt auch, Nouer 
‘de l'argent dans le coin d’un mouchoir; Geld 
in den Zipfel eines Schnupftuches knüpfen oder 
einbinden.  Nouez ces herbes dans un linge & 
faites-les bouillir dans l'eau; ént'pfet diefe Xrüu- 
ter in Leimwand ein, und lafit fie in IVaſſer ko- 
chen.  Nouer l'aiguillette, fieke Aiguillette, 

Fig. Jagt man, Nouer amitié, Freund/chaft 
machen. Nouer une partie; eine Partie machen, 
anfiellen, zu/ammen bringen. 

Nour, v.n. & récipr. An/etzen, wird voræxug- 
lich von den Baurmfrüchten geſagt, wenn nâch 
“der Blüte die junge Frucht fichtbar wird. Les 
fruits commencent dejà à nouer oder à fenouer; 
das Obft fängt Jchon an anzufetzen. Les ceri- 
fes fe nouent; die Kir/chen fetzen an. 

Man fagt auch, La goutte fe noue; das Po- 
dagra oder Zipperlein jezt Knoten an, 1enn fich 

“ die podagrifche Materie auf die Gelenke fezt, und 

| 4* da verhärtet. Un boyau fe noue dans la co- 

ue de miféréré; in der Darmgicht verknïpft 
oder ar t fich ein Darm. 

Bei den Webern heifitFort-nouer, fal/ch knis- 
pfen, ein Xreuzband machen, indèm man einen 
Faden von Vér/prunge mit eirem andern vom 

-Hinterfprunge zufammen knüpfet, welches ein 
+ Fèhler iſt. 

Noué,$e,partic. & adj. GeknäpftEc. S. Nouer. 
* Von einem Kinde, welches die fogenante engli- 
Jche Xrankheit hat, die fich befonders auch durch 
Aunoten an den Gelenken &uffert, fagt man, Il eft 
noué. Und wenn fich die podagrifche Materie 
im Xbrper an den Gelenken verhärtet und Knoten 
-macht, jagt man, Cet homme eft tout noué de 

“goutte; drefer Mann fizt voller nat 
Îg. 


‘ 


N 


NO. 
NHeo /agt man, Cétte pièce de théatre vſt bion 


"NOVICTAT,, fm. Die Probe, der Zuffand 


nouée ; der Xnoten in diefem Theater/l'ickeiffwchl - 
— — hat eine gute Veruichelung. 


In der Wapenk. heifit Noué mit einer ge/chlun- 


genen Binde umgèben oder eingefafit ; auch wird * 


es von dem 


ï gerimgelten Schuvanze eines Lürwen 
a 


€ . : 
—* C. m. Ein in Geftait eines Säckchens zu- 


ammen gekni 
*— 


*, mit Kräutern oder andern 


en Kürper einzuweichen odér darin 
— eu. Un nouet de poudre d'acier; ein 
—— chen. Un nouet de 
; ein 
aromatifchen Krüutern ültes Süchchen, der- 
leichen die Kdche in der Brühe mit kochen laf- 
en, um Jolcher einen —— zu gében, 
Siche auch Sachet. Man pflègt auch wo 


Er Les Stick Leinwand, um folche in - 
7" 


einer 

ôn, welche fich zur Probe in einem Alôjier 

ält, ehe fie vbllig eingekleidet wird, wud die 
Zeit diefer Probe, die Probezeit, oder wrie.man 
auch im Deut/chen zu fagen pflègt, das Novizidt, 
Le noviciat de ces Religieux eft très-auftère; 
die Probe diefer Ordensgeiftlichen iſt fehr Rreage. 
Son noviciat fera fini dans trois mois; 21 dréé 
Moônaten ijt feine Probezeit, fein Novitiât zu 
ÆEnde. Dans fon année de noviciat; in /einens 
Probejakre. 


-Noviciar, heifit auch das Haus, oder dèrjenige 


räuter/äckchen, ein mit feinen, ‘ 


ein : 


Kleines Biüfchel oder Bündel Kräuter, die man, : 


ohne fie in ein leinen Säckchen zu thun, in einen 
Anſgen Kürper hängt, um die Kraft aus ſelbi- 
en heraus xw ziéhen, Un nouet d'herbes, ein 


räuterbi/chel &u nennen. Un nouet-purgatif; 


ein Purgierbiifchel, Laxierbti/chel. 


NOLEUX, EUSE, adj. Ænotig, knorrig, àfig. 


Wird nûr vom Holze gefagt. Un bois fort nou- 


eux; ein fehr knotiges, knorriges, üftliges Holz. - 


Un bâton noueux; ein knotiger Stock, ein Kno- 
tenflock. Le hêtre n'eft pas fi noueux que le 
chêne; die Bâche iſt nicht Jo knorrig, Jo üftig, 
als die Eiche. 


NOUGAT,f.m. Unter dieſem Namen iſt in Frank- 
reich eine Art Mandelkchen oder Mandelgebacke- · 


ses behant. Dieſes Nort hat keinen Hurũl. 


NOVICE, £ de t. g. So keiſit in den 5— eine 


NOV 
faliren, unbewandert, Il eſt encore fort novice : 
in ſeinem ——— in 

ones, 


Perjôn männlichen oder 1veiblichen Gejchlechtes, 
welche Kch zur Probe in dem K1ôfter aufhält, wel- 


N 


che ihre Probezeit ausftehet, eſie ſie vüllig einge- 


Klerdet wird, Man jagt gemeiniglich auch im 
Deut/chen, der oder die Norize. Prendre l'habit 
de Novice; das Novizenkleid néhmen. Les or- 
donuances défendent aux Novices de difpofer de 
leurs biens au profit des maifons dans lesquel- 
les ils font proton: die Gefetze verbieten den 
Novizen, ihr Vermügen an diejenigen —* zw 
vermachen oder zw ver/cheuken, in welchen fie 
Profef tliun. 

, adj. det. g. New, in einer Sache uñer- 


dans fon métier; er 
ſeinem Handwerhe, Gewerbe &c. noch Je 
woch ein groſſer Neuling. Ce Juge à rendu une 
fentence qui fait voir qu'il eft bien novice dans 
fa profeflion; dicfer Richter hat ein Urtheil ge- 
füllet, woraus man fieht, dafi er in fe:nem Amte 
noch jehr seu, noch ein gréfier Neuling if. Man 
fagt auch wok Une main novice, une plume 
aov'ce; eine ungefbte Hand, eine unge bte Fe- 
der, ein Menfch dèr in der Arbeit, dèr ins Schrei- 
Gen noch keine Ubung ha:. 


“NOURRI, IE, partie. & 


NO 


‘ rinne, eine von Kéhlziegehn, 


NOURRAIN, f. m. Die 


Theïl des Klôfiers, uvelcken die Novizen bewohk- 
nen, das Novizenhaus. 1 eft au noviciat; er 
iſt im Novizenhaufe. 

Fig. heifit Noviciat, der Anfang: dèn man im 
Eriernung einer Kunft oder Wiffenfchaft macht, 
twelches man ins Deut/chen auch wohl durch Probe 
æn gében pflégt. 1 a fait fon noviciat à la guerre 
fous un excellent homme; er hat /eine erfle 
Probe im Ariege unter einem vértrefiichen Man- 
ne, unter der Anführung eines vôrtreflichen Man- 
nes abgelègt. Ua fait un rude noviciat dans fa 
première —*— er hat in feinem erſten Feld- 
zuge eine harte Probe ausgtftanden. | 
ISSIME, Æin aus dem Lateini/chen entlehn- 
tes Nébenwort, deſſen man fich im gem. Léb. ꝓu- 
tbeilen bedienet; vôr kurzem, neulich. Ce fait 
eft artivé noviffimé; das hüt fich vôr kurxem 


—— 
OULET , fm. Die Kèhle oder Finbehle, eine 


Vertiefung, swelche durch zuvei in einem Winkel 
zu/ammen flôflende Dächer entftehet ; it. die Keht- 
lei oder Holz, an 
dem Orte, wo zwei Dächer zufammen ftôfien, 
zum Abfluffe des Wüflers gemachte Rinue. Man 
égt auch die kleinen Sparren über den Dach- 
enfiern, trclche das Giebeifeld bilden, und dem 
Giebeldache die Geftalt ge Nouléts 2unenhen. 
Jchbrit, die junge Brft 

der Fifche, junge Pſche, die man in einer Toich 
ſext, ihn dãdurth zu beydltern, der Fiféhfatz, 
eder auch fchlechthin der Satz.' Man Jagt Jonft 


auch Alevin,. 
adj. Siehe nack den Zeit. 


tworte Nourrir, 


NOURRICE, ſ. f. Die Süug-Amme oder [chlecht- 


hin die Amme, eine Mutter, welche ein fremdes 
Kind uni einen beftimten Lohn füuget, undivélche 
man im Franztfifèhen auch wok! Mère nourrice, 
oder auch Mèrë nourticière 24 nennen pflégt. 
Mettre un enfant en nourrice ; ein Aind zur 
Arme thun, es einer Amme ibergèbes, damit 
fie es Jäuge. Man fagt Cet enfant a été changé 
en nourrice; die/es Aind 1ft bei der Amme ver- 
wechfelt, vertaufcht oder ausgetaujcht worden, 
die Amme hat das ihr anvertraute Kind gègen 
em anderes vertau/cht, hat ein anderes Kind —* 
für xurũck gegeben. Spricliu. pfégt man von 

einem 


4 Nou. 


Ainem Men/chen, deſſen Sitten gar nicht mit ſeiner 
Geburt übereiuftinmen, zu fagen, Il faut qu'il 
sit été changé en nourrice; er muff bei der Am- 
me vertau/cht worden feyn. So we man im Gc- 
gentheile von einem Kinde, das Jeinem Vuter 
#néchartet, Jagt, 1 n'a pas été changé en nour- 
rice; es #fà nicht bei der Amme vertaJéht worden. 

Fig. Jagt man, Cette Province eft la nourrice 
de cette ville, de ce pays; die/e Provinz ift die 
Amme, die Ernährerinn, die Kornkammer die- 

er Stadt, dirfes Landes. 

NOURRICIER, f. m. & adj. Der Mann der Am- 

me, und ais ein Gehïüife bei der Verpflègung des 

Kindes betrachtet, der Pflègevater. Npurricier 
awird auch als ein Beisvort gebraucht, denn man 

ſagt — Le nourricier auch Le père nourri- 
cier, der Pflègevaier. 


den Speifen in dem Magen bereitete Saft, wel- 

cher eigentlich die Nahrung der thierifchen Kür- 

per ausmacht ; it. dérjenige Saft, welcher den 

mt und Büumen N gibt, und ikren 
achsthum befürdert. 

NOURRIR, v.a Aühren, ernähren, mit Nah- 
rungsmitteln ver/ehen, durch Nabrungsmittel un- 
terhalten, die Fortdauer oder den Wachsthum ei- 
nes organifirten Aürpers durch Nahrung erkal- 
ten, befürdern; in welcher Bedeutung man an- 
— unterhalten auch ſchleckthin halten ſagt. Le 

lé eft un des alimens les —— propres à nour- 

sir les hommes; das Aoru iſt eius der beflen Nah- 
cungsmittel die Men/chen zu ernähren. On nour- 
rit les chevaux avec du foin, de la paille & de 
l'avoine; man ernähret, man unterhült, oder 
auch, man fittert die Pfèrde mit Heu, Strok und 

Haber. Une bonne terre nourrit les plantes, les 

arbres; eine gute Erde nähret die Pflanzen, die 

Büume, gibt den Pflanzen, den Bäumen Nak- 

eung, befürdert den Wachsthum der Pflanzen, 

pr, A8 Les enfans font obligés de nourrir 
eur & leur mère dans le beloin; die Kin- 
der find Jchuldig im Nothfalle ihren Vater und 

dhre Mutter zu ernëhren oder zu unterhalten. 11 

nourrit tant de valets; er hült Jo viel Knechte 

oder Bediente. Nourrir des pigeons, nourrir 
des vers à foie &c; Tauben, Seidenwiirmer Er. 

Man fagt, Le bois nourrit le feu; das Holz 
ibt dem Feuer Nah » unlerhält das Feuer. 

n jardin le nourrit; r-4 Garten ernähret ihn, 
bringt Jo viel hervôr, daff er davon lében kan. 

Cette terre nourrit toute fa famille ; die/er Acker 

oder diejes Gut ernähret feine ganæe Familie, 

#rügt Jo viel ein, daff eine ganze Familie davon 

Rben kan. La Sicile nourrilloit Rome; Sicilien 

ährte Rôm, verfahe Rôm mit Lébensmitteln. 
 Apricher. Il n'y a point de fi petit métier qui 
se nourrille fon maître; kein —— if Je 
geringe, es ernübret einen Manu. 


Le füc nourricier; der Nahrungsfaft, dèr aus | 


Nou. 


Neirich keiſſt Nourrir, nähren, den Grund 
der Fortdauer einer Sache enthalten. L'efpérance 
nourrit l'amour; die Hofuuug nühret die Liebe. 
Les fervices mutuels nourriflént l'amitié; die 

égenfeitigen Dienfie unterhaiteh die Freurd- 
Lhafe Nourrir fa mélancolie par la folitude; /ei- 
ner Traurigkeit durch die Ein/amkeit Nahrung 
géèben, fie unterhalten. 

Nourrir, heifft auch /o viel als Allsiter, /&w- 
gen, oder suie nan an einigen Orten fagt, fhllen, 
Jchenken. Une mère qui nourrit fon enfant, eft 
doublement fa mère; eine Mutter, die ihr Kind 
J'äuget, iſt doppeit deffen Mutter. Chez les Grands 
il y a peu de mères qui nourriſſent leurs en- 


- fans; suter den Grôfien gibt es wenig Miütter, 


die ihre Kinder füugen. Man Jagt von einer 
Mutter, dèren Kinder alle ganz jung fierben, 
Elle ne fauroit nourrir d'enfans; fie kan keine 
Kinder aufbringen, 

Nourrir, heifit in figürlicher Bedentung auch 
Jo viel als Élever, initruire; auferziehen oder 
Jchlechthin erziehen. I1 faut avoir foin de nour- 
rir les enfans dans les fentimens de piété & d'- 
honneur; man mul — ſeun, ſeine Kinder in 
den Geſiunungen der Gottesfurcht und der Elire 
æu erzichen. Il a été nourri dans le vice; er iſt 
im Lafler erzogen worden oder — 
Ehemãls Jagte man œuch abjolute, il a été bien 
nourri, nourri; er if gft, er iſt Jchlecht 
erzogen worden. Nourrir un ferpent dans fon 
fein; eine Schlange in feinem Bufen ernähren. 

Zmveilen — —— —— pr Au 

eu geJagt, welche dem Geiſte Nahrung ver/chaf- 
* en l’erfiand, die Lu Ec. bilden. L'e- 
tude des belles lettres nourrit l'efprit; die Er- 
lernung der Jchônen Wiffen/chaften gibt dem Gei- 
fre — Il s'eft nourri de la leéture des 
— er hat fich durch das Lien der Alten 

ebildet. 
, Bei den Nalern keißt Nourrir les couleurs; 
die Farben dick und fett * Nourrir les 
traits; fete Striche oder uge machen. 

In Mufik jagt man Nourrir les fons; die 
Tône flark angèben, oder vielmehr die Tüne aus- 
halten, Jo daff der Tôn von Anfang bis zu Ende 
eimerlei Stürke behält. 


Nourrir, v.n. Nähren, nahrhafte Theile ent- 


halten, Nahrung gèben, nahrhaft feyn. Le pain 
nourrit beaucoup; das Brôd ni . * 
nahrhaft. Les fruits, les legumes ne nourriſſent 
pas tant que la viande ; das Obſt und die Gemiüfe 
nähren nicht Jo flark, geben nicht Jo viel Nah- 
rung als das F 


eifch. 


Se nourRiR, v. récipr. Sich nähren oder ernüh- 


ren, Jeine Fortdauer durch Nahrungsmittel un- 
terhalten, und ix weiterer Bedeutuug fich ſeinen 
Unterhalt verfchaffen. L'homme fe nourrit des 
fruits de la terre & de la chair des animaux; 
der Menſch nähret Jich von den trs — 

rde 


NOU. 


- Erde und mit dem — der Miere. Les che- 
vaux fe nourriflent de foin & d'avoine; die 
Fférde nühren Jich mit Heu und Haber. Il fe 
nourrit bien; ⸗r nühret oder ernähret fich gt, 
Al n'a pas de quoi fe nourrir; er kan /ich nicht 
nühren, er hat nichts zu lében. Man jagt auch 
von einem Kinde, dèm das Eſſen und Trinken 
sæohl zu/chlägt, I fe nourrit bien; es mit gft 
zu. Il fe nourrit mal; es gedeihet nicht. Von 
ainem Baume, der in einen mageren Boden fleht, 
Jagt man, Il n'a pas de quoi {e nourrir; er hat 
keine Nührung. F Va 
Nourkri,1r, partic, & adj. Gendhrt, ernührt Evr. 

Sieche Nourrir. Man —— Scheræe, Cet hom- 
me eſt bien nourri; die/ſer Men/ch ift wohl ge- 
nährt, iſt dick und fett. Du blé bien nourri; 
volkürniges, mafliges Getreide. Du grain bien 
nourri; voile Aürner. Un ftyle nourri; ein krüf- 
tiger, ein gedankenreicher Styl. Une lettre bien 
nourrie; ein Jatter, fetter, wolil ausgedrukter 
Bfchflab. Cette lettre n'eft bien nourrie; 
diefer Büchfiab, diefe Schrift if zu mager. Une 
. couleur nourrie; eine dick et aufgetrage- 
ne (wohl impaflirte ) Farbe. Un trait nourri; 
sin flarker, nicht magerer Zug. 

n der Wapenk. wird Nourri von Pflanzen 
gefogt, deren Wurzeln nicht fichtbar find, wie 
auch von Lilien, dèren unterſten Theil man nicht 
ſieliet. 

OMRRISSAMT, ANTE, adj, Nakrhaft, nührend, 
* nährende Theile enthaltend, — gébend. 
La viande eft plus nourriflante que les légu- 
mes; das Fieifch, die Flei/chfpeije 1ft nakrkaer 
ais die Gemiije, —— 
NOURRISSON, fm. Der Säugling, ein Kind, 
swelches von einer Amme ge/üuget wird, welches 
ma in — — 

oh! das Pfiégekind nennet. 

é — —— die Dickter Les nourriſſons 
des Muſes, die CRE der Mufen genant, 

NOURRITURE, f. m. Die Nahrurg, alles was 
den menfchliches und thieri/chen Kürper näkret. 

Wenn von Alenſclien die Rede ift, —— das 
Nahrungsmittel ; und twenn von Thieren die Kide 
ÿt, das Futter. Prendre de la nourriture 3; Nah- 
rung oder Speiſe zu fich nèhmen. Le tréfie eft 
une bonne nourriture pour le bétail; der Mee 
iſt ein gutes Futter für das Vieh. Il meurt faute 
de nourriture; er flirbt aus Mangel der Nak- 
rungsmittel. Mau fagt Payer tant pour la nour- 
riture; fo viel f'ir die Koſt oder für den Tifch be- 
æôhlen. Payer les nourritures de fon cher a]; die 
Fitterung feines Pfèrdes bezahlen. | 

Prendre nourriture, heifit auch, Zunéhmen, 
mud wird befonders von einxelen Theilen des 
Kbrpers gejagt, die durch Krankheis Jehr ge- 
Jchwëcht aren, und nun wieder anfangen, Kraft 
and Stürke zu bekomnen oder fleifchiger zu swer- 
den. .Son bras étoit deffeché, mais il recome 
To. IL 


annes der Amme auch 


Nou. 465 


mence À prendre nourriture; fein Arms war⸗ vtr 

dorret, aber sr fängt rwieder an Zuzunéhmen, 
In ähnlicher Bedeutung fagt man, Cet arbre 

prend — diefer Ban bekomt, fchäge 


an, A ort, * 
Man Jagt von einer Amme: Elle a fait deux 

nourritures du même lait; fie hat mit einer MilcA 

zwei Kinder nôch einander gefüugt oder eftillet. 

Cette femme fait de belles nourritures ; ; 

der, swelche diefe Frau fhillet, gedeihen Jehr gũt, 

ris haft he 

n toirtfc ifit Faire des nourri 
tures; Wieh —— Dre haben, fich 
auf die Viehzucht lègen. C’eft une terre propre 
à y faire des nourritures; —* Gut iſt æur Viechk- 
æuclt gejchikt, iſt gft zur Piehzucht 

Fig. sewrd Nourriture, die Nakrung, auch von 
dèmyenigen ge/a +, was zur Bildung des V’er- 
ſtandes und * dienet. Lelſprit a befoin de 
nourriture auſſi bien que le S; der Geift hat 
Je gi Nahrung nôtig, als der Kbrper. 

n ähnlicher Bedeutung heifit Nourriture ins 
Aglirlichen Verflande auch fo viel ats éducation, 
die Erziehung, So Vagt man æ. B. im Scherze, 
Zu jemanden, dèr einen jungen Menfchen eræo⸗ 
gen hat, dèr aber ſchlecit gerathen ft: Vous 
avez fait là une belle nourriture; Sie haben de 
ehwas Schônes, ein fchônes Frichtchen erzogen. 
Sprickw. Nourriture — nature; Erziehunz 
macht den Menfchen, durch eine gute Erziehung 
künnen auch Natürféhler verbeflert werden. 


NOUS, Wir, die erfle Endung in der mehrers 


Zahl des perfônlichen Flirwortes der — Per= 
ſon Je, ich; it. die dritte und vierte En ung die- 
Jes perfünlichen Fürwortes in der mehrern Zahl, 
welche im Deutfchen Uns heift. Nous partimes 
avec lui; sir rei/etenmitihm ab, Nousenirons- 
nous? swollen iwir gehen ? Nous irons chez lui 
ce foir; sir wollen diefen Abend zu ihns geher, 
La chofe dépend de nous; die Sache hüngt von 
uns ab. Il tient cela de nous; er hat dis vos 
sus. On peut s'en rapporter à nous; man ka 
fich deshalb auf uns berufen oder beziehen, En- 
tre nous; unter uns, im lertrauen syagt. 

Nous wird im Deutfchen auch durch die zweite 
Endung gegében, und heifit dann Unfer, im Gè- 
gen/atze von Vous, euer. Combien êtes-vous? 
tie viel find euer? Nous fommes quatre ; un/er 
find vier. Nous étions dix; sir æaren unſer 
zéhen. . 

Die grofien Herren brauchen das Fiürtwort 
Nous, wir, flat der erften einfachen Perfôn Je, 
ich. Nous la grace de Dieu faifons favoir 
&c; Wir von Gottes Gnaden thun kund oder zx 
wiflen Eec. 


NOUVEAU, oder NOUVEL, NOUVELLE, ad, 


Neu. Manbezeichnet durch 5* Beiuort haupt- 
Jüchiich die Eigenfchaft eines Dinges, Jeit depes 
Dajrts nr eine kuræe Zeit verfirichen if, im 

np Gègen- 
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… Gègenfatze des Vieux oder Vieil, at. Unt- 


wre nouveau; ein neues Bfch. Il a paru une 

. nouvelle édition de cette hiftoire ; es if} eine 
neke Auflage von diefer Gejchichte er/chienen, 
Une nouvelle irsention; eine neue Erfindunss. 
Une mode nouvelle; eine neue Mode. Un nou- 
vel accident; an neuer Zufali. Moatsnouveaux; 
neue Wôrter, neugemachte Würter, die noch 

. mickt algenein angenommen uudeingefähret find. 
{Siehe auch Mot, Pag. 398). 

Vin nouveau; newsr, disjühriger W'ein, svel- 
chen man im Deutfchen auch jungen W'ein zu 
nennen niet. Blé nouveau; neue Frucht, neues 
orn, disjèhriges Korn, welches erſt vôr kur- 
zem gedrofchen werden. 

Uu habit nouveau, #eifft ein neumodifches 
Meid; ein neues Xleid aber, welches #rf vom 
Schneider komt, oder guch wenig oder gûr nicht 
getragen worden, heifit Un habit neuf, Le nou- 
vel an ader L'an nouveau; dus Neujahr, das 
neue Jahr, der Anfang eines neuen Jakres. 

La fuifon nouvelle, dis neue djahresreit, 
feifit Jo wiel als Le printemps, der Frikling. 
La nouvelle Lune; der Newmônd. Le nou- 

veau monde; dis neue Welt, der zu Ende des 

L'iufzéhntes ahrhunderts eutdekte Theil der 
H'ait, America. Le nouveau ftyle; der neue 
Styl, die neue Art der Zeitrechuung nach cèm, 
von Gregorius XIII verbejferten Kalender.: Le 
nouvel homme. oder L'homme nouveau: .der 
neue Men/ch, dèr, durch die H'ieder geburt in ri- 
ner neuen geifllichen Zufaud verfezte Menfth. 
Un homme nouveau, ke:fit aber auch ein neuer, 
oder wie man im gem. Léb. ſagt, ein neugebacke- 
ner Edrimaun. 

Nouveaux acquiîts nennet man die Abgabe, 
dis ein Unadelicher, dèr sin Freilehen an fich ge- 
bracht hat, an den König bexaklen muff, um in 
dem rukicen Befitze diefes Lrhens, swozu fonfl 
aûr erfonen von Adelfiande berechtiget swüren, 
u bleihen. 

Nouvean, neu, heifit auch Jo viel als unerfah- 
ven, wenig gebt. Cet homme eft bien nouveau 
dans le monde; dic/er Menfch ift noch ſelir neu, 
ift ein Neuling én der Welt, hat tuanig Erfah- 
rung. left bien nouveau dans fon métier; er 
if noch jehr new in Jeinem Haïdwerke, er hat 
— —— —— 

gurl. and ſpriclat. ſagt man von jemanden. 
dén man ——— pires hat, Cet da fruit 
nouveau que de le voir; es iſt ebwas neues ikn 
einmal zv jehen. Alan fehe auch die W'ürier, 
Frais, die Noflen, Converti, Marié. 

Nouvel /leht aliemal vér des Hauplwrorte, 
auſſer in send. in der Recktsgelelir ſauibe it 
Ablichen dens· Art. Paſſer Utre nonvelz⸗einen 

Contrat Ec. Andern oder auch cinen neuen Con- 

tratl eivgchen. Man jagt auch Articuier faits 

nouvemx; neue Fañla eir seen ader beibringen, 
selche zur Bejlürkuxg des Bewciles dienen. 


N 
NOUVELLE, £ £. Die Neuigheit, cine neue Néch- 


NOU. 


Nouveau wir in einigen Rèdens- Arten als 
ein Nibenicort gebraucht. Du beurre nouveau 


- battu; frifch ausgeflôfiene Butter. Du vin tout 


nouveau percé; ein aus einem frifch angefler- 


. ten Faſſe, oder wie man an einigen Orien jagt, 


neu aufgethaner W'ein. 


DE NOUVEAU; von neuen, auf das neue, neuer- 


dings, noch emmal. Il a été accufé de nouveau; 
er ijt von neuem angeklãgt worden. Ils refufé- 
rent de nauveau d'exécuter l'ordre qu'on leur 
avoit donné ; fie weigerten fich a:/ das neue 
oder zum ziweilenmale dèn ihmen ertheilten Be- 
fehl au volziehen. 


NOUVEAUTE, 1. €. Die Neubheit, dis Neue an 


einer Sache, mit dem Nébentegriffr ses Unge- 
æwohnten oder Seltenen, La nouveaute plait à la 
plupart du monde; die Neuheit oder das Neue 
gefült den mekrfien Leuïen. La nouveauté de 
cette opinion l'a fait accueillir; die Nrulieit die- 
Jer Meynung ver/chafte’ ihr Eingang oder Bei- 
fall. Cette idée n'a d'autre mérite que la nou- 
veanté; diefe Idée hat hein a deres l'erdienft 
als die Neuheit, hat biôs das l’erdienft der Neũ- 
hat. C'eft de la nouveauté que d'avoir des frai- 
fes au commencement d'Awril; es i/hetwas Neu- 
es, etficas Ungewühmliches, zu Anfang es Aprils 
Erdbéren zu haben, C'eft une nouveauté que 
de vous voir; es iſt eturas Neues, etiwas Selte- 
mes, Sie zu fehen. 


Nouveauté, hrifft auch die Neuerung, die Ver- 
. Guderung in dem bishèrigen Hèrkommen, ein 
- meuer Gebrauck, eine neue Gewohnheit, eine Sa 
che die vôrhèr nicht da war, und welche jemand 


biés iceil fie etwas Neues ift, einflihren will. 1 
ne faut point introduire de nouveantés dans un 

tat; man muff keine Neuerungen in einem Stäte 
einfihren. On prétend que le François eft enclin 
aux nouveautes; man behauptet, daff der Fran- 


.go/e zu Neuerungen genejgt ge 
NouveauTé, heifit ferner die Neuigkeit, eine 


neue , erſt uôr kurzem erfchienene Sacle; tas 


. Neues oder auch eine neue Néchricht oder Begè- 


benheit, On trouve toujours quelque nouveauté 
chez ce marchand; man findet Le: diclem Kauf- 
manne imoser Neuigkeiten, immer eticas Neues, 
neue Wären. Inder Handlungs/prdelie pflégt man 
dberhaupt alle neue Moden Efc. Nouveautés æu 
nennen. Ce libraire a —— quelque nouveau- 
té; diefer Blchhündler hat immer etwas Neues. 
H sime à lire toutes les nouveautés; er liv/et 
ern alle Neuigheñen. 
IVEL,, fiche NOUVEAU. 


richt, oder vielmekr die erfle Nächricht, welche 
man von æiner vôr kurzeus gefchehenen Saclie er- 
hült, mit einem beinahe ueralteten Worte, die 
Zeitung. De qui tenez- vous cette nouvelle ? 
vou 1oèn haben Sie diefe Neuigheit oder Näch- 
richt? Forger des nouvelles; D AG ir 7" 


NOU: 


den oder erdichten. J'ai des nouvelles certaines ; 
ich habe fichere Nachrichten. Il eft curieux de 
nouvelles; er if? begierig auf Neuigkeiten. Sihe 
auch Bafle-Cour #14 Apocryvphe. 

Nouvelle wird haupt/ïchiuxh in der meſtrern 
Zahl noch auf mancherlei Art gebraucht. Man 
Jagt x. B. Ne faites rien que vos n'ayez de 
mes nouvelles, que je ne vous aie donné, que 
vous n'ayez reçu de mes nouvelles; thun Sie 
nichts, bevér oder ehe Sie Nächricht von mir be- 
kommen. Vous aurez de mes nouvelles, vous 
entendrez de mes nouvelles; Sie /ol'en bald von 
sur hôren, Sie follen bald von mir ehwas erfak- 
ren (worunter man gemeiniglich eine unange- 
néhme Néchricht verfieht ). Je fais de vos nou- 
velles; ich weilf um Ihre Geheimuiffe. Envoyer 
favoir des nouvelles de quelqu'un; ich ndch je- 
mandes Befinden erkundigen laffen. Mandez- 
moi de vos nouvelles; laÿen Sie etwas von fich 
. hôren, Jchreiben Sie mir, oder laſſen Sie mich 
swillen, wie es Ihnen geht, was Sie machen Ec. 
11 y a long-temps que je n'ai reçu de fes nou- 
velles; ich habe lange keine Nächrichten von ilun 
erhalien , er hat mir lange nicht ge/chrieben. 
Man fagt im gem. Lèb. On n’a ni vent ni nou- 
velles de cet homme; man weif nicht 10 diejer 
Menfch gefloben oder geflogen ift, man weif nicht 
wo diefer Menfch hingekommen und was aus ihns 
geworden if. 11 y a bien des nouvelles; es gibt 
wichtige Neuigkeiten ; es haben fich aufJerordent- 
biche Dinge zugetragen. Al ne faut pas dire les 
nouvelles de l'école; man muff nicht aus der 
Schule plaudern oder Jchwatzen, Dinge, die ver- 
fchwiegen bleiben Jollen, muff man nicht ausplau- 
dern. 

Sporichwôrtlich Jagt man ab/olute, Point de 
nouvelles; um anzuzeigen, daff man nichts von 
dèm erreicht, was man verlangt, wfnfchet oder 
hoffet. U promet aflez de —— mais pour 
de l'argent, point de nouvelles; er ver/pricht 
swohl mich zu bezahlen, wenn es aber auf das Geld 
ankomt, da if? er nicht zu Haufe. a beau 
heurter à fa porte, point de nouvelles, perfonne 
n'ouvre; man mag an feine Thüre klopfen, fo lan- 
ge man will, es läfit fich niemand jehen oder hô- 
ren, da —— ér aufmacht. Point de nou- 
velles, bonnes nouvelles; keine Néchrichten, 

ute Néchrichten ; wenn man nichts von Unglück 
ret, fo ift das ein Zeichen, daſt alles woh jiehe. 

In der Kriegs/prâche fagt man, Envoyer aux 


nouvelles, Leute auf Xund/chaft aus/chicken. 
Aller aux nouvelles; auf — * chaft ausgehen 
oder ausreiten, 


Man pflègt auch kleine erdichtete Erzälilun- 
en und swunderbare Begèbenheiten, die blészur 
Dnterhakang dienen follen Nouvelles zu nennen, 
m welcher Bedeutung man auch wohl im Deut- 
ſcken die Novelle fagt. Une nouvelle — 
eine fpanifche Novelle oder Erzählurg. Une nou- 
velle hiftorique; eine hiflorifche Novelle, 


NOY: 467 
NOUVELLEMENT, adv. New, vér kurzens, neu- 


erlich, unlängit. Une maifon nouvellement bâ- 
tie; ein new gebauetes, sin vôr kurzem gebaue- 
tes Haus. Un livre nouvellement imprimé; eirs 
neugedruktes, ein unlängft gedruktes Bic. Une 
terre nouvellement découvertes rx neu entdek- 
tes Land. Cela elt arrivé nouvellement, tout 
nouvellement; das iſt vôr kurzens, das iſt erſt 
anz neuerlich gefchehen. 

NOUVELLETE, £ f. So heifit in den Rechten eine 
jede Neuerung, die dahin abzielet, den Befitzer 
eines Grundfilickes, aus dem Befitze deffelben æu 
Jetzen oder zutreiben, die Stôrung in dem Be- 

-fitze eines Grundflückes, Erbes Ec. Le poffef- 
feur pent former complainte en cas de failine & 
nouvelleté; der Befitzer kan toègen einer erlit- 
tenen Stôrung im Befitze eines Grundflückes oder 
dinglichen Kechtes ——— Klage an- 
ſtellen, eine gerichtliche Xlage erhèben, ns ins Be- 

" fitze — 24 werden. : 

NOUVELLIER, ÈRE, adj. Ein altes Wort, wel- 
ches ehemals anflatt inconftant oder léger, unbe⸗ 
—— ,» véränderlich, leichtfinnig, gebraucht 
twurae, ‘ 

NOUVELLISTE, fm. Der Neuigkeits- Liebha- 
ber, Zeitungs-Liebhaber, einer dèr gerne Neu- 
igkeiten köret, begierig darauf ift, oder auch 

erne Neuigheiten, neue Zeitungen unter die 
e bringet, ein Neuigkeitskrämer , ein Zei- 
tungsträger. : 

NOYALE, ſ. f. So heifit eine Gattung roher oder 
ungebleichter, fehr flarker und dichter hänfener 
Leimoand, die an verfchiedenen Orten in Bre- 
tagne gewébet, und lrauptfüchlich zu Sègeln ge- 
braucht wird, | 

NOVYAU, ſ. m. Der Stein, die harte fleir-artige 
Sthale, welche den Kern oder das Samenkorie 
verfchiedener Baumfrüchte umgibt, und auch 
häufg wiewohl doch mit einiger Einfchränkung, 
der Kern genant wird. Fruits à noyau; Stem- 
Obf, zum —— von den Fruſts à pepiris, 
Kern-Obft, welches weich/chalige Kerne hat, 2. 
B. die Æpfel, Birnen Eÿc. Ce pécher eft venu 
de noyau; die/er —— iſt aus dem Kerne 
aufge/hoffen. (Hier läfit fich Noyau nicht durchs 
Stein liberfetzen, weil nicht aus der harten ſtein- 

—— Schale, ſondern aus dem Kerne oder Su- 

mentorne ein Baum auffchiefit). Wenn man Jagt 

Noyaux de cerifes, noyaux de prunes, noyaux 

de pêches &c; Xirfchenfteine, Pflaumenjleiue, 

Pfrfchfteine Ec, Jo ver/leht man daruuier die 

anze harte Schale nébff dem darin befindliche 

erne; wenn man aber just Kirfchkerne, Pflau- 
menkerne Ege, f verfleht man fehr oft darunter 
nfir die in der harten Schale eingefchloffene Ker- 
ne oder Samenkôrner. So kan ich auch die Rè- 
dens-Art Oter les noyaux nicht überfetzen, die 

Steine ausnéhmen , fondern es 74 heiffen. die 

Kerne ausnéhmen, auskernen, Cafles un noyau 
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pour en avoir l'amande, hieffe æwar eigentlich 
mâch den Worten, den Stein oder Kern aufjcila- 
gen, aufbeiſſen Ec, um die Mandel zu haben; 
man fagt aber im Deutfchen die Mandel (die 
harte Schale, welche mit dem Kerne zu/ammen 
genommen auch die Mandel heifit), —— gen, 
um den Kern oder Mandelkern zu . 

Sprichw. 1] faut caffer le noyau pour en avoir 
amande ; sens man Nutzen von einer Sache 
haben will, Jo muff man fich auch keine Mike 
— laſen. 

In ähnlicher Bedeutung wird auch der inwen- 
dige hàrtelte Theil eines Ke, —— it. der in 
dem Adigrfteine ( Etite ) befindiiche lockere Stein 


Le noyau, der genant. Man pflègt auch 
swokhl den innerften härtern Theil des Holzes, Le 
noyau, den Âern zu nennen. 


Bei den Gieſſern heifit Noyau, der Kern, die- 
jenige Maſſe, welche in die Form gethan wird, 
damit der Guff inwendig hohl werds ; it. die in- 
nere Hôhlung einer Kanone, von der M'indung 
an, bis an den Boden, welche ſonſt auch L'ame, 
— us — fi * 

n den Fiôten und Orgelpfeifen iſt Noyau, der 
Kern, eine faft ganz * bide, * das 
Mund ſtũck bis auf eine gerade ſelimale Spalte 
ver/chlieftt. 

An deu Wendelireppen heifit —— die Spin- 
del, die fenkrechte Süule, um welche die ganze 
Treppe herum gehit. 
NOYER, ſ. m. Des swälfche Nufibaum, der auch 

nfr Jéhlechthin der Nuſſhaum genant wird. Une 
allée de noyers; eine Allee von Nufibäumen, em 
langer zu beiden Seiten mit Nufibäumen befezter 
Gang. Bois de noyer; nu/bïumen oder nuff- 
büumenes Holz. Une commode de bois de no- 
yer; eine aus nufibüumen Holz verfertigte, oder 
auch fchlechthin, eine nufibäumene Commode. 
NOYER, v. a. Æriränken, erfüufen. Noyer un 

homme; einen —— ertränken. Noyer un 
. chien; einen Hund erfüufen. 

_Fig.fagt man, Cet homme eft noyé à la Cour; 
diefer Mann ÿ bei Hofe ſchlecht angefchrieben, 
hat fich die Ungnade des Fiürfien zugezogen. 
C'eit un homme noyé; er iffein verlérner Mann, 
er hat nichts mehr zu hoffen. Noyer fon cha- 
grin, fa raifon dans le vin; /einen Verdruf}, fei- 
nen P' — in Wein erſuufen, ſein Leid vertrin- 
ben, fich um ſeinen Verftand ſaufen. 

Sprichuw. Siehe Chien, Pag. 458. 


NOY. 
daf das Vaſſer vér/chmeñt. Im —— Léb. fagt 


man im Scherze, feinen Wein taufen. Vous no- 

yez votre vin d'eau; Sie Jchlütten zuviel aller 

— Ihren Wein, Sie erfüufen Ihren Ilſein iw 
afer. 

— Maler ſagen, Noyer les couleurs; die 
Farben vertreiben, fie Jo aus einander treiben, 
daf fie fiufemweile an Stärke abnéhmen, und fich 
endlich ganz in einander verlieren. Le deffein 
eft bon, mais les couleurs font une nuance 
trop dure, le Peintre n'a pas fu les noyer; die 
Zeichnung ift güt, aber die Schattirung der Far- 
ben iſt zu hart, der Maler hat fie nicht zu ver- 
treiben gewufit. 

Im Kugeljpiele a Noyer la boule de fon 
compagnon; einen Mit/pieler überioerfen, eine 
Kugel über Zrel hinqus werfen, und da- 
durch verlieren. 


Se noyer, v.récipr. Sick ertrüänken oder er/üu- 


en; it. ertrinken, erfüufen. 1] s'eft noyé dans 
a rivière; er hat fich im Fluffe ertränkt. Il tom- 
ba dans la mer où il fe noya; er fiel in das Mér 
und ertrank oder ef. 

2 Jagt man, Se noyer dans la débauche, 

dans les p * ; in — oi Ver- 
nlüigungen erjoffen, ihnen ganz ergèben Jeyn. 
& * * pa À vin; ich in Wen —5— 
dem Trunke ergèben Jeyn. 

Im Kugelfprele hei tée noyer; fich veriwerfe 
oder auch fich verlaufen, die Kugel über das Ziel 
hinaus werfen oder treiben, und.dadurch ver- 
lieren. 

Sprichwërtlich fa man von einem Menfchen, 
dèr in Jeinen Gefc — in ſeiner Handlung, in 
Jeinen V — mſtunden zurick komt, dèr, 
tie man in der Handiungs- Sprâche fagt, an- 
füngt fchlecht zu werden, Il fe noie. Siehe auch 
Crachat, Pag. 703. 


Noyxt, ke, partic. & adj. Ertränkt, er/uft Ec. 


Siehe Noyer. Man fagt: Un homme noyé de 
dettes; ein Menfch, dèr bis über die Ohren in 
Schulden fiekt. Elle a les yeux noyés de lar- 


* mes; fr /chwimmet in Thrünen. Von einer wreit- 


chuweïfigen Rède pflègt man zu fagen: Le fens 
£ eft — dans les paroles; der Sun davon ift 
in einem Schwalle von Worten er/üuft. 


NOYON, ſ. m. So heifit im Augeÿpisies die Linie 


oder das Ziel, über welche die el nicht hin- 
aus darf, wenn das Spiel nicht verloren werden 
foil. (In der niedrigen Sprech-Art lautet diefes 


Nover, heiſit auch /o viel als Inonder, ‘iber/chuwem- 
men, unter Waller fetzen. La rivière s'eft de- 
bordée & a noyé la prairie; der Flu iſt ausge- 
trèten und hat die Wieje überfchwemmet. Las 
éclufes qu'on lacha noyèrent deux lieues de 
pays; die Schleufen, welche man üfnete, fezten 
das Land zwei Stunden weit unter [Waÿer. 

Man Jagt Noyer fon vin d'eau, einen Wein 
wäfern, Jo viel IVaſſer unter feinen Win giefien, 


W/ort Néyon). 

NU, NUE, adj. Nacket oder noch häufiger nakt; 
einige fagen auch nackend, nackig oder nachicht, 
ohne alle — Un homme nu; ein nak- 
ter Menjch. Une femme toute nue; eine ganz 
nakte oder nackende Frau. 1] s'étoit deshabillé, 
il étoit tout nu; er hatte fich ausgekleidet, er 
war ganz nacket. Les fauvages vont tout nus; 
die den gehen ganz nacket. Les peintres * 

pre- 


NU. 
—— les Grâces nues; die Mer ſtellen die 


razien unbekleidet vôr, malen die Grazien un- 
bekleidet. 
y. Wenn nûr von einzelen unbekleïdeten oder un- 
—* —— er ers + Rôde ift, —* 
che jo ewbhnlich bedekt zu Jen pfègen, fagt 
— * eutfchen gemeiniglich Sp. st doit 
pieds nus; er ging mit blôlien Füfien. Aller nu- 
pieds; barfüfi, mit bléfien, unbekleïdeten Fifien 
gehen. Il vanu-tête; er geht mit biéfiem Ko- 
fe, mit unbedektem Haupte. Il a été condamné 
Pire amende honorable tête-nue; er {ff ver- 
urtkeilet worden üffentlich mit bl6fem Kopfe oder 
anbedekten —— Abbitte zu thum. La gorge 
nue; die blôfie * der blohe Hals. Man fagt 
auch Nu en chemile; im blôffen Hemde, nichts 
als * — — NF 
ergrüllerungswei/e ſagt man, Cette perfon- 
ne eft * és à diefe —* iſt gons nachet, 
sf —— und blés, hat nicht die nütigen Aleidungs- 
fiche. 
* Man fagt auch, Une épée nue; ein bléßer 
Dégen, ein Dègen ohne Scheide. Une muraille 
nue; eine blôffe oder nakte Mauer oder und, 
die nicht mit Tapeten oder Gemälden behüngt if? 
Im gem. Léb. pflègt man fubftantive einen Bet- 
ler, einen zerlumpten, 7 und mit æerriſſe⸗ 
nen Aleidern einhèr gehenden Menfchen, Un va- 
nu-pieds zu nennen. 

n cheval nu oder tout nu; ein Pférd ohne 
Sattel —— Zen de —— tout nu 7 coûte 
cent piftoles; die/es Pferd koſtet mir, Jo tie es 
da i LA ohne Sattei —— Fſtolen. 

g. keiſit Nu, nakt Jo viel als ohne Verſtel- 
lung, ohne Zuräckhaltung oder auch ohne Ver- 
zierung, tofir man im — noch einige 
andere Beiwürter gebraucht. Ceſt la vérité toute 
nue; das iſt die nakte, die reine Wahrheit, 1] lui 
a montré fon ame toute nue; er hat im ſein 
Heræ ohne Zurlickhaltung gebfnet oder aufge- 
fchloffen. Vous ne voulez ni dentelles, ni ru- 
bans fur votre habit, cela fera bien nu; Sie wol- 
len vèder Spitzen noch Bünder auf ihrem Kleide 
haben, das wird fehr kahl ausfehen. 1 n'y a nul 
ornement à la bordure de ce tableau, elle eft 
trop nue; es iſt micht die geringfle Verzierur 
an dem Rahmen diefes Gemäldes, er iſt zu ah, 
zu einfach. Un fujet, une compoñition nue; 
ein kahler, ein magerer Gègenfland, einc kahle 
oder magere Compofitiôn. 

Nu, wird in verfchiedenes Füllen, vérzüglich in den 
bildenden Künften, auch als ein Hauptwort ge- 
braucht, und heifit das Nakte, der nd, da 
ein Kürper nacket oder wubekleidet if, oder auch 
der nakte unbekleidete Theil eines Kôrpers. Ce 
Sotfteur a l'afKde drapper, mais il eft foible 

vand il traite le nu; dis/er Bildkauer verfieht 

le Aunſt Gewünder anzulègen, aber in der Be- 
handlung des Näñten ift er jchwach. Il faut que 


NU 
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la draperie n'empêche pas de voirlenn: dis nage 
ten Tale fn durch ie Gervlinder durch/chei« 


men. - 
In der Bauk. heifit Le nu du mur; die glatte 
Mauer, dérjenige Theil der Mauer, welcher hei- 
ne Simswerke oder andere Bauzierrathen hat. 
Vétir lesnus; die Nackenden bleiden, Arme, 
die ihre Blôfe nicht bedecken künnen, mit Mlei- 
dern ver/ehen. 


A nu, adv. Nacket, blôf, wird von Theilen des 


Kürpers gefagt. die ſonſt gewôhnlich bedekt æu 
Jeyn pflègen. Appliquez-lui ce cataplafme fur le 
ventre à nu; lègen Sie ihm die/en erweichendes 
Umjchlag auf den blôfien Bauch. 

an r- , Monter un cheval à nu oder à dos 
nu; ein Fférd ohne Sattel reiten. 

Découvrir, faire voir fon cœur à nu; /eix 
Herz aufichliefien, nichts verhéhlen, alles ſagen, 
was man auf dens Herzen hat, Jein gances Heræ 
entdecken. 


NUAGE, fm. Die Wolke, eine Menge 1üfferi- 


ger D'ünfle, welche in fichtbarer Gejtalt in der 
obern Luft Jchwëben; it. das Gewülke, eine Sam 
lung mehrerer Wolken. Le Soleil diflipe les nua- 
ges; die Sonne zerfireuet, zertheilet die Iolkew 
oder das Gewdlk. Un nuage épais; ein dickes 
Gewdlk. Siehe Nuée. 

Fig. fagt man, Un nuage de pouflère; sine 
Wolke von Stäub, eine Staubwolke. 11 a un nuage 
devant les veux; er hat eine Wolke, oder wie 
man pe, fagt, er hat einen Nebel vér 
den Augen, er fieht nicht klär und deutlich. La 
vérité diifipe les nuage de l'erreur; die W'ahr- 
heit zerfireuet den Nebel des Irthums. En ce 
monde, nous ne voyons les chofes qu'au-tra- 
vers d'un nuage; wir fehen in diefer Welt die 
Dinge ner durch einen Nèbel. Aucun nuage ne 
troubla ia férénité de fa vie: keine Wolke, kein 
unangenéhmer, trauriger Zufall trübte die Hei- 
terkeit ſeines Lèbens. 

In der Arzeneiw. heifit Nuage /o viel als Enéo- 
rème. Siche diefes W'ort, Pag. 236. Auch wer- 
den gewiffe feine weiffe Flecken in dem Auge, im 
Geftalt diinner Wülkchen, Le nuage cenant. 


* NUAGE, £E, adj. #olkicht, den Wolken ÿhn- 


lich.  Diefes Beivvort komt nür in der W'apen- 
er à , wo es von ver/chiedenen wrolkicht oder 
1e — — Theilen gelagt wird. 
À , ff. So heilit in der Sprâche der fran- 
züfifchen Séfahrer die ganze Zeit, während wel- 
cher ein frifcher und gleicher Wind anhaltend 


wéhet. ne 
NUANCE, f.f. Die Schattirung, die Veründerun- 


en, die eine Farbe nâih den —— Gra- 
den der Stürke des darauf fallenden Lichtes leiaet, 


«aber nür in Jo weit fie noch immer diejelbe Art 
- oder den Namenihrer Gattung behült. Man pfègt 
auch wokhi die Vermifchung mehrerer Farben, fie 


ammen, Une nuance, 


ſteken gũt oder fchlecht 
Nan 3 sin: 


ON 


47° NUB. 
égradation d'a 


eine jrung 28 nennen. La di t 
né feule couleur produit un nombre infini de 


nuances; der ** die ue M Schwd- . 


einer einzigen Farbe, bringt eine unendli- 

che Menge Schatiirungen hervér. Les nuances 

de cette garniture ne font pas bien entendues ; 

- die Schattirungen in diefer Garnitür Jind nicht 
wohl gewählet.  . | | 

Fig bexsichnet man durch Nuance, die Schat- 
tirung, die almälige, * eingerichtete 
— — oder Verunderung der Dinge einer 
Art, vérzüglich aber den kleinen faf usimerkli- 
chen Unterfchied zwifchen æweien Dingen einer 
Art. Mr. l'Abbé Girard a très-ingénieufement 
développé les nuances qui diftinguent diflérens 
mots les uns avec les autres; der Herr Abt Gi- 
rard hat die Schattirungen, wodurch fich ver- 
Jchiedene Worte von einander unterfcheiden, auf 
eine Jehr finreiche Art aus einander gefezt. 
HUANCER, v.a, Schattiren, die Farben nâch 
den verfchiedenen Farben der Hôhe nèben einan- 
der fiellen, jo, daß fie fich nâch den ver[chiede- 
men Graden der Stürke entwèder unmerklich ver- 
lieren, oder von dem fchuvüchften Grade bis zum 

ürkfien hinauf fleigen. Cet artifte nuance bien 
es couleurs qu'ilemploye; die/er Xüinfiler /chat- 
tirt die Farben, welche er braucht, Jéhr güt. 

Fig. Jagt man, Nuancer les caraétères; den 
CharafËteren Schatten und Licht gében. (Man 
Jehe übrigens auch Ombrer , welches in Abjicht 
des Chen H/ortes Schattiren nicht mit Nuan- 
cer zu verwechfeln ifi). : 
Ruancé, be, partic. & adj. Schattirt &c. Siche 
Nuancer. | | 
#*NUBECUIE, Cf. Das Wülkchen, eine gewiffe 
werdikte Feuchtigkeit im Auge, die das Geficht 
verdunkelt ; it. eine leichte Subfianz, die als ein 
Wôlkchen im Urine Jhoimmet, 

In der Aftronomie heifit Nubecule, ein Fechen 
an dem Himmel nahe bei dem S'idpole der Eklip- 
tik, und ein anderer zwifchen der Schlange und 
amerikanifchen Gans. 

NUBILE, adi. det. g Manbar, dem Alter nach 
fühig einen Mann zw nékmen.  Wird nfr von 
jungen Müdchen gelagi. Cette fille eft nubile; 
* Madchen if manbar. L'âge nubile; das 
manbare Alter, dasjenige Alter, in welchem ein 
jwuges Vüdchen fé is zu heirathen. 
nÉDIT E, Cf. Die Nakiheit, die Blüfe; der Zu 
nd, da ein Kbrper oder ein einxeler Theil deſ- 
Jelbes, dèr bedekt oder beileidet feyn Jolte, nacket, 
bI6E , unbedekt il. Cou rir la nudité du pau- 
vre; die Hlôfe des Armeu bedecken, den Nachen- 
den kleiden. Adam après le prché, s'appérçut de: 
fa nudité; ndch dem Slindenfaile wurde Adan 
Jeine Naktheit gewahr, merkte Adam, daf er 
naskend fey. Beſonders verjleht man unter Nu- 
dite, die Blüfe. diejenigen Theile des Kürpers, 
suclche die Enrbarkeit zu bedeckeu befithiet, wel- 


NUE, ff. 


- NUE. 


che man auch die Schäm nennet. -Couvrir fa nu- 
dité; Jeine Blülie, ſeine Schâm bedecken. 

In der Malerei keifit Une nudité, eine nakte, 
anbedekte Fighr. Ce peintre fe plait à faire des 
nudités; dider Maler macht gerne nakte oder 
nackende Figuren. 
ie Wolke, eine Menge wüfferiger 
D'nfte, welche — Geſtalt in der obern 
Luft fchwëben.  Eïigentlich verſteſit man unter 
Nue eine dlinne, leichte Wolke, im Gègen/fatze 
von Nuée, eine /chwëre Règenwolke oder Gewit- 


. terwolke. Une nue lumineufe; sine helle, lichte 


Woike. Le Soleil perce la nue; die Sonne dringé 
durch die Wolke. 

Fig. und fpriche. fagt man, Élever une per- 
fonne, une sétion jusqu'aux nues; sine Per- 


Jôn, eine Handlung bis an die Wolken erhében, 


aufferordentlich loben. Faire fauter quelqu'un 
aux — einen fo ungeduldig, fo zornig ma- 
chen, daff er in alle Lüfite fliegen oder fahreis 
môchte. Quand on lui parle de cette chofe, 
on le fait fauter aux nues; 1en72 man ihm vors 
diejer Säche rèdet, je fährt er in alle Lüfte, ſo 
macht man in gewaltig büfe. Tomber des nu- 
es; aus den Woiken fs: erflaunen, befiürzt 
Jeune Quand je vois, quand j'entends telle 

ofe, je tombe des nues, il me femble que 
je tombe des nues ; wenn ich Jo cas jhe: 
swenn ich dergleichen Sachen hôre, fo falle ich 
aus den Wolken, pa iſt mir's als ob ich aus den 
Wolken fiele, fo kan ich mich nicht genug ver- 
swundern. Cet homme femble tomber des nues ; 
diefer Menjch Jcheinet aus den Wolken zu fallen, 
er iſt fo — verlègen, daf er nicht vs 4 
was er rèden oder an wèn er ſick wenden foil. 
Man fagt quch von einem Menfchen, dèn nie- 
mand kennet, 1] eft tombé des nues; er iſt aus 
den Wolken gefallen, niemand weif, wèr er iſ 
oder wo er her ift. Se perdre dans les nues; /fc/s 
in den Wolken verlieren, fich in feinen Ansdrik- 
ken, in feiner Rède Jo er pi, daf man ilim 
mit Jeinen Gedanken nicht mehr folgen kan, ce 
man den Zufammenhang verliert wud nicht mehr 
wæiſi. was er Jagen oder beweifen will. Le com- 
mencement de fon difcours eft toujours aflez 
fage, mais dans la fuite, à force de vouloir s'é- 
lever, il ſe perd dans les nues, on ne fait plus 
ni ce qu’on voit, ni ce qu'on entend; der An- 
fang Jeiner Rède ÿ immer ziemlich vernfinftig ; 
wenn er aber in dr Folge einen Scheung F 
men will, Jo verliert er fich jo in den Wolken, Jo 
verfleigt er ſick Jo hôch, daß einem Hôren und 
Sehen vergeht. 


NUÉE, L£. Die Wolke. (Siehe die Anmerkung 


bei dem Worte Nue ? Le Ciel eft couvert de 
nuées; der Himmel iſt mit Wolker bedekt. I 
pieuvra furieufement à l'endroit où cette nuée 
crèvera; an dem Urte, wo die Wuike berſten 
soird, wird es erfchwrecklich reguen, — 
g. 


NEU. 


* 


NUL 47: 
Fe. Jagi mans Une nuée fe forme: es æieit © *NUISANCE, £.£. Der Schaden, Néckiheïl, die 
* fich ein Wetter auf, es drohet eine Gefahr, ein Schädlichkeit, Befchüdigurg. Ein altes nfir noch 
Unglück &c. La nuce crèvera; das Wetter wird - dann und waxn in der gerichtlichen Spréche vôr- 


ausbrecken. On ne fait cù la nuée crèvera; man kommendes HWort. 
* sociff nicht, wo das Wetter ausbrechen, wèn das 


: Unglück treffen wire. 

Nuée, die Wolke heift fig'irt. auch eine grôfie 
Menge, ein Mer, eine Sikér. Une nuce de 
fauterelles obfcurcifioit le foleil; eite Molke 
von Heufchrecken verduukelte die Sonne. U vint 
ane nuce de Batbares qui defolèrent tout le pays; 

es Adri ein groſtes Hér von Barbaren, welche das 
ganze Land verwñjteten. Une nuée de poullière; 
. eine dicke [l'olke von Staub, eine Staubwolke. 
NUEMENT , adv. (man /pricht Nûment) Aufs 
richtig, unverholen, gerade zu, ohne Verflellun 
oder urückhallung, rein heraus. Je vous dira 
nuement la vérité; ich will Iknen aufrichtig, 
rein heraus die Wahrheit ſagen; ich will Ihnen 
ganæ tracken die Wahrheit [.gen. Je vous con- 
* terai nuement le fait; ich sil Thnen den Vér- 
gang ohne alle Umfchweïfe erzühlen. 
Man Jagt, Ce fief relève nuement de la Cou- 
ronne; diefes Lehen rühret unmittelbar von der 
: Ârone; es iſt ein unnittelbares Krônlehen. L'ap- 
pel reflortit nuement à la Cour fuprême ; die 4, 
pellation gehet uiwxittelbar an das Obergeric 
NÜER, v.a. Sthattiren, die Farben Jo mit einan- 
dér vermifchen oder nében einander — daß 
“fie clmälig oder flufenweife von dens Dunkelen in 
“das Helle oder von dem Hellen in das Dunkele 
übergehen. Man braucht die/es Wort haupt/üch- 
“Lich ufr in den Seiden- und HWolien- Manufaëtu- 
ren; auflerdèm fagt man Nuancer. 
NuË, £e, partic. & adj. Schattfrt. Siehe Nuer. : 
NUIRE, v.n. (Je nuis, tu nuis, il nuit. Nous 
nuifons, vous nuifez, ils nuifent, Je nuifois. Je 
nuirai. Nnis. Que jenuife. Que je ——— 
“den, Schaden zufgen, den Zufiand eines Dinges, 
einer Per/ôn unvolkommener macken, nécätheilig 
. Jeyn. cherche àmenuire; er Melit mir zu /cha- 
“den. Le froid nuit à la fanté; dieAülte fchadet der 
Gefundheit, ift der Gefundheit ndchthcilig. Cela 
ne nuit à rien; des /chadet auf keïnerle: Art. 
Zù manchen Fällen heiſſt Nuire, hindern, hin- 
“derlich, im Wège Jeyn. Otez-vous de là, vous 
me nuifez; gehen Sie da weg, Sie hindern mich. 
‘Je veux abattre cette muraille, elle me nuit; 
ich will diefe Mauer niederreiffen, fie hindert mich, 
fie ſtekt mir im Wège. 
© Ne pas nuire, nicht ſchaden, heïfit zurweilen fo 
viel als Aider, fervir, être utile; elſen, bekilfich 
Jeum, dienen, sützlich Jeyn. Je ne lui nuirai pas 
à obtenir fa grâce; ich will iſin nicht hindern, ick 
will lun beKülflich ſeun, Jeine Begnodigung zu 
“erhalten. 11 ne nuit pas d'avoir voyagé; es /cha- 
det nicht, es if} gôt, es iſt ntixlich 1veun man ge- 
reifet if, 1ven1 man Reifen gemacht hat, 
Sprichw. fiche Gratter, Pag. 704. 


t 


‘von der Nacht überfallen zw werden, éhe 


NUISIBLE, adj. de t. g: Schädlich, Schaden brin⸗ 


end. Nuilible à la fanté; der Gr/undheit fchüd- 


dick, nicht zuträglich. Le feu & la frmée font 


nuilibles à la vuc;.das Feuer aid der Rauch find 
dem Gefchte, den Augen fhëädlich. | 


NUIT, fm. Die Nacht, d'ejenige Zeit, da fich 


die Sonne unter unferm Horizonte befindet. La 
puit nous a furpris; die Nacht hat uus überfal- 
len. Il fait nuit; es iſt Nacht. Il fe fait nuit; es 
wird Nacht. Au commencement, à l'entrée de 
la nuit; 24 Anfange der Nacht, bei cintrétender * 
Nacht, Bien avant daps la puit; tif in die Nacht 
hinein. Paſſer Ja nuit au jeu; die Naché suit Spie- 
len zubringen.. Le repos de la nuit: die Nacht. 
ruhe, Les oifennx de nuit; die Nachtvügel, La 
chemife de nuit; das Nacktſiemd. (Siche im deut- 
Jchen Theile das IVort Nacht und die damit zu- 


_Jammen ee Würter ). 


Man jagt, Se mettre à la nuît; fich der Nacht 
ausfetzen, ich in Gefahr Jetzen, auf einer Reife 
man 
den beftimten Ort erreichet. Il eſt tard, ne vous 
mettez pas à la nuit; es iſt /püt, fetzen Sie fich 
nicht der Nacht aus. 

Sprichu. Siehe Chat, Pag. 432 und Confeil, 
Pag. 588. ; 


De xuir, adv. Bei Nacht, bei oder in der Nacht, 


des Nachts. Nous 


rtimes de nuit; sir reife- 
ten bei der Nacht o ab. 


r des Nachts 


NUITAMMENT, adv. Nüächtlicher IWeile, bei der 


Nacht, zur Nachizeit. Un afaffinat commis nui- 
tamment; ein nXchilicher Weile begangener Meu- 
clwimord. Après l'avoir tué, ils l'enterrèrent 
nuitamment; achdèm fie ihn umgebrächt hatten, 
begruben fie ilin bei der Nacht. 11 s'en alla nui- 
tamment; er ging bei der Nacht, Lei Nacht und 
Nébel davon. + 


NUITÈE, L £ Die Nacht, der ganze Zeitraum 


einer Nacht, von dem Abend, bis an den Mor- 

en; it. die Arbeit, welche man wührend einer 

ackt verrichtet. On fait tant payer dans cette 
hôtellerie par nuitée; sn dieſem Gafihofe lüfit 
man fich fo viel fr jede Nacht (far das Nachtla- 
ger und für die Beicirtung) bezahlen: On a fait 
travailler les maçons trois nuits durant, & on 
leur a payé tant par nuitée; man hat die Mau- 
rer drei Nüchte hinter einander arbeiten laſſen, 
and man hat ihnen Jo viel f'ir jede Nackt bezahlt. 
Bride Rèdens- Arten gehüren zu der nicdriges 
Sordche des gemeinen V'aunes. 


NUL, NULLE, adj. Ain, keine, Leiner. Nul 


homme vivant; kein lebendiger Nenfch. Je n'en 

ai nulle connoiflance; ich habe keïne Kentnif,. 

keine W'iffenjchaft davon. Nul de tous ceux 

y ont éte n'en elt revenu; keiner von — 
L 


472 NUL, 


nes, die dort pewèlen find, iſt zurück gekommen. 
Cela n'eft de nul gr das iſt von keinem Nut- 
“gen, das dienet zu nichts, kan zu nichts gebrauchi 
werden. En nulle manière, en nulle façon; auf 
keine, auf keinerlei Weife. In die/er Bedeûtung 
hat dieles Wort wèder in Franzë/ifchen noch ins 
Deut/chen einen Pluräl. 

Yu, heifit auch, befonders in der gerichtlichen 
Sprâche, null, nichtig, ungültig, un/tathaft, nicht 
rechtsbejlündig. Man Jagt in diefer Bedeutung 
sm Deutfchen gemeiniglich null un mer 2 Tou- 
tes ces procédures ont été déclarées nulles; die- 
Jes ganze Verfahren 1ft für null und nichtig er- 
Maret worden, oder wie man auch im Deut/chen 
im gerichtlichen Style Jagt, alle diefe Procedu- 
ren find für null und nichtig erkläret worden. Le 
mariage a été déclaré nul; die Æhe iff für ungül- 
tig erkiüret worden. 

NULLE, ff. Ein nichts bedeutender Bfchfiab, 
ein lères Zeichen in einer Geheimfchrift, deffen 
man fich blés in der Abfcht bedienet, damit die 
Geheïmfchrift defio ſchidrer zu entziffers feu. 
Man kôünte auch in diejer Bedeutung, zumal wenn 
die Geheinifchrift mit Zahlen gefchrieben iſt, im 
Deutjchen die Null oder Nulle fs gen. (S. Zéro ). 
Les nulles d'un chiffre; die überfliffigen Bfch- 
ſtaben, die nichtsbedeutenden Zeichen in einer Ge- 
heim/chrift. Ne vous arrêtez pas à ce carattère- 
k, c'eft une nulle; halten ep bei aieſem 
au bei diefem Zeichen, oder auch bei die- 
— anl nicht auf, er bedeutet nichts, es iſt cine 

NULLEMENT, adv: Auf keine, auf keinerlei Art 
oder Weile, keineswèges, mit nichten, durchaus 
micht, gâr nicht. Je ne l'ai nullement offenfé; 
âch habe ihn auf keine Art beleidiget. Lui céde- 
rez-vous vos droits? werden Sie 1hm Ihre Rech 
te, Ihre — abtreten? Nullement; #kei- 
mesteèges oder mit nichten. Il n'eſt nullement in- 
&ruit de cette affaire; er iſt von diejer Sache gér 
nicht unterrichtet. Je ne le veux nullement; ich 
will es durchaus nicht. 

WULLE-PART, adv. Nirgend oder nirgends, as 
keinem Orte. Jeneletrouve nulle-part; ich finde 
es nirgend. 

NULLITÉ, f.f. Die Nichtigkeit, die Ungiltig- 
keit, die Eigen/chaft eines Dinges, da es nich- 
tig, ungiltig, unflathaft, nicht rechtsbeſtändig 
— La nullité de cette eh) die Nichtig- 

eit, Ungültigkeit diefes Verfahrens. Je proteite 
de nullité contre tout ce que vous ferez; ich 
srklëre alles, was Sie thun werden, fir null und 
aichtig. Man Jagt im Deutfchen in der gericht- 
Fchen Sprâche häufg auch die Nullitüt, ya 
pꝓluſieurs nullités dans ce teftament; es ind viel 
“Mullitäten (viel rechtswidrige Sachen) in die/ens 


| NUMENT fiche NUEMENT. 
CNT, fiche L 
RUMÉRALRE adj. de t. g. Diefes Beiwort komt 


NUM. 


uËr in folgender Rèdens- Art vér. La valeur nu- 
méraire des efpèces; der Zaklungs- Wérth der 
Miinzen, Münzforten oder Geldjurten, dérjenige 
Wèrth; dèn man den Minzen im Handel und 
W'andel bcilègt, wofür man fie ausgibt und ein- 
nimt. Il faut diftinguer la valeur numéraire de 
la valeur intrinfèque ; man muf einen Unterjchiel 
zwifchen dem Zahlungswèrthe und dem inneren 
Wérthe oder Gehaïte macken. L'écu eft de trois 
livres, valeur numéraire; der Thaler gilt drei 
— Zahlungs-Wérth. 

NUMERAL, ALÉ, adj. Eine Zahl anzeigend oder 
bezeichnend. Une lettre numérale; sin Zahl- 
büchftab, ein Bichflab welcher zugleich zu einer 

. Zahlfighr — wird, wie z. B. die latei- 
nifchen Bfchftaben 1. V.X.L.C.D.M. Un mot 
numéral; ein Zahlwort, ein Hort welches die 
verlangte Zakl bezeichnet. 

NUMER ITEUR, fm. Der Zühler, dicjenige 
Zaïl eines Bruches in der Rechenkunft, welche 
die Zahl der Theile d:s Ganzen anzeiget, welche 
der Bruch enthäit, im Gègenfatze des Nenners, 
(Dénominateur). Dans la fraébion 3/15 3 eft Le 
numérateur ; in dem Bruche ;/15 ift3 der Zükler. 

NUMERATION, f. f. Das Zühlen, das Ausfpre- 
chen einer gefchriebenen Zakl, ndch den Regelss 
der Rechenkunft. Man fagt auch wok im Deut- 
Jchen, das Numeriren. In Rechnungsfachen heift 
Numération, das Dérzühlen, Hinzählen, Auf- 
zühlen des Geldes, die Auszahluig. AëËtuelle 
numération de deniers; die wirkliche Auszak= 

lung der Gelder. 

NUMÉRIQUE, adj. de t. g. Zu den Zahlen oder 
Liffern geñürig, was mit Zahlen oder Ziffers 
berechmet wird. Un calcul numérique; eine Aus= 
rechnung mit Ziffern. 

NUMÉRIQUEMENT, adv. Der Zahl ndch, ge- 
nau berechnet oder auch, zu/ammen genommes. 
Trente témoins qui fe répètent, n'en font fou- 
vent qu'un ou deux numériquement; dreifiig 
Zeugen, die fich auf einander beziehen, maches 
oft zujammen genommen oder genaw berechnet 
nr einen oder zuwei aus. 

NUMLRO, £ m. Lie Nummer, eine Zahl oder 
Zahifighr, Jofern fie ein Zcichen eines aus mub- 
rern mit Zahlen bexeichneten Dinges iſt, und zu- 
aweilen das mit einer Zahl bezeichnete Ding felbf. 
U fit tous les numéros de fes balles; er weif 
alle Nummern jeiner Ballen. Ce contrat eft in- 
ventorié fous le numéro 8; die/er Contraët be- 
findet Jich in dem Inventario unter Nummer 8, iſt 
in dem Inventario mit der Nummer 8 bezeichnet. 

NUMEROTER, v.a. Numeriren, mit einer Num- 
mer bezeichnen. Numéroter une caifle; eine A5= 
J'e numeriren, eine Nurminer auf sine Xijle ſetæen. 
On n'a pas numérote ces pièces; man hat die/e 
Atten/ſtucke oder Urkunden nicht nutnertrt. 

Numéro, ke, partic. & adj. Numerfrt, mit ei- 
ner Numimer bezcichnet, Siehe Noméroiee 


NUN. 


NUMISMATIQUE, adj. de t.g. Die MUnæen, u8r- 
zliglich aber die alten Minzen betreffend. La 
fcience numismatique ; die Münzwiffenfchaft, 
Miünzkunde, oder wie man in der gelehrten Sprd- 
che auch wohl im Deutfchen Jagt. die Numismatik. 

NUMISMATOGRAPHIE, ff, Die Miünzbefchrei- 
bung, die Befchreibung der alten Miinzen. 

NUMMULAIRE, HRBE AUX ECUS, oder A 
CENT MALADIES, . f. Das Pfenningkraut, 
eine Art des Weiderichs, ſonſt auch das Egel- 
krout, IVieſengeld, Waflerpolei und klein Mônd- 
kraut genant. 

-NUNCUPATIF, adj. m. Mündlich. Man nennet 
in der Rechtsgel. Un teftament nuncupatif; cin 
mündliches Teftament, im Gègenfatze eines fchrift- 
lich aufgefezten Tefiamentes. 

NUNDINALES, adj. f. pl. So heifflen in den alten 
rümifchen Kalendern die Büchftaben, uelche die 

ahrmärkte andeuten. 

NUPTIAL, ALE, adj. Hochzeitlich, zur Hochzeit 
und den dabei gewdlnlichen Feierlichkeiten gehô- 
rig. Un habit nuptial; ein hochzeitliches Xleid, 
ein Hochzeitkleid; it. das Brautkleid, das Kleid 
des Brüutigams am Tage der Hochzeit. La robe 
nuptiale; das Brautkleid der Braut. Le lit nup- 
tial; das Hochzcibett, ion gem. Lèb. das Braut- 
bett. Man Jagt, Souiller la couche nuptiale; 
cas Ehebett beflecken. La bénedittion nuptiale; 

die priefterliche Ein Kat die Trauung. 

NUQUE. f.f. Das Genick, die Hühlung des Nak- 

kens. In diefer engern Bedeutung Jagt man im 
Franzüfifchen auch La nuque du cou; das Hals- 
genick. In weiterer Bedeutung verjicht man un- 
ter Nuque, das Genick auch wokl den ganzen 
Nacken. Appliquer un cautère fur la nuque; ein 
Fontanell auf den Nacken fetzen. 

® NUTATION, £f. Das Schwanken oder Hin- 
und Hérwanken eines Kürpers. Ein nür in der 
Afironomie gebräuchliches Wort. 

NUTRITIF, :VE, à Nährend, nahrhaft. Ein 
nſir im Lehrftyle übliches Wort. Ce remède eft 

purgatif & nutritif; die/es Arxeneimittel iſt ab= 
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* führend und nührend, oder nahrhaft, La faculté 


nutritive; die nährende Kraft, diejenige Araft, 
durch welche die Speifen in Nahrungsjaft ecer 
Milchfaft verwandelt und dem Blute zugeführet 


werden. 

NUTRITION, £ f. Die Näkrung, diejenige na- 
türliche Verrichtung im thierifchen Kbper, ver- 
mÜge welcher die Speifen in Nakrungs/aft ver- 
svandelt und dem Blute zugeführet werden, oder 
in die eigene Subfanz des Kôrpers übergehen. 
Les parties de l'aliment qui fervent à Ja nutri- 


tion du corps humain ; d'ejenigen Theile der Spei- 

Jen, welche zur Nührung des menfchlichen Mor- 
ers dienen. 

NŸ CTALOPE,f. Ein Menſch, dèr bei Nacht beſſer 


iehet als bei Tage ; der Tégblinde, die Tâgblinde. 
[CTALOPIE, ff. die Tâgblindheit, eine Krank- 
heit der Augen, da man am Tage wenig oder 
ar michts, wohl aber wenn es dunkel wird, jiehet, 
MPHE, ſ. f. Die Nymphe, eine weibliche un- 
tere Gottheit in der Fabellehre der Griechen und 
Rümer. Les Nymphes des bois; die Wald- 
Nymphen. Les Nymphes des eaux; die Waÿfer- 
RES Dichééunfe pf Hübfche 
n der Dichtkunft pflègt man che junge 
Müdchen, Nymphes , — Zu nennen. 
Iu dem Infekten- Reiche heifit Nymphe, die 
— oder Puppe, ein Infekt in dem zweiten 
Grade Jeines Zuflandes, ehe es aus einem krie- 
chenden ein fliegendes wird. 
In der Anatomie nennet man Nyÿmphes, die 
Waferlefzen der weiblichen Schâm, zwei hu 
tige Fligel oder Falten, die von'der Vérhaut 
der weiblichen Ruthe ent/pringen, und fich mit 
einem breiten Ende an der Üfnung der Mutter- 
— endigen. 
NŸYMPHÉE, £f. Eigentlich das Nymphenhaus. 
So —* bei den Rümern ein Gebäude, in welchem 
viele — Grotten und N en be 
findlich waren. Man muthmafet auch, die Nym- 
—3 wovon man in ltalien noch einige —* 

ibſel findet, Jeyen üffentliche Büder gewèfen. 
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OBE, 


O: 


f.m. Das O, der finfzèhnte Büchftab 


O des A!phabetes und der vierte unter den 
9 Selbfilautern. 


Ô, ein Ziwifchenwrort, wodurch man feine Ver- 
wounderung und faft alle lébhafte Gemäüthsbewë- 
gungen ausdrukt. Ô fiécle! à temps! 0 mœurs! 
o Zeiten! o Sitten! O qu'il eft difficile de fe 
modérer dans une grande fortune! 0, tie fchièr 


* es, fich in einem grôfien Glicke zu mäfiigent 


fi je pouvois! o, 1e ich künte ! 

Man nennet in der katholi'chen Kirche, Les o 
de Noël, neun Verfe eines Gefanges, déren je- 
der mit O anfaugt. welche neun Tage vor Weih- 
nachten, vom 15 des Chrifimonates an, bis zums 23 

in der Kirche gefungen werden. 

BEDIENCE. FT. Der Gehér/am, dèn die Or- 
densgeiflliche und Münche angeloBen. Le Supé- 
rieur a commandé à ce Religieux en vertu de 
fainte obédience; der Wôrfleher des Alôffers hat 
diefem Ordensgeifllichen Kraft des heiligen Ge- 
— befoklen. 

bédience /æeiſit in den Alijſtern auch die EE 
diche Eriaubnif zu és oder aus einem A16- 

r in das andere zu gehrn. Il ne fauroit par- 
tir fans obédience; ohne Erlaubniff darf er nicht 
verreifen. M a montré fon obédience; er hat 

Jeine Erlaubuiff, feinen Erlaubnif - Schein vôr- 
gezeiget. — 

Ambalfadeur d'obédience, keißt ein Ge/and- 
ter, dèn ein Fürft an den Pupſt Jendet, um iſim 

. feinen kindlichen Gekôrfam zu bezeugen.  Und 
“avenn ein Gefandter in diefer Qualität von dem 

Pâpfle empfangen wird, Jagt man, L'Ambaña- 
deur a été reçu à l'obédience. 

©: Pays d'nbédience, nenuet man diejenigen Län- 
der, in welchen der Pupſt die geiflliche Gerichts- 
barkeit ausübet, Pfründen vergibt, geifiliche Æm- 
ter — Eÿc. | 

# OBEDIENCIAIRE, f. m. Iſt der Ehrentitel des 
vôrnéluuites Dômherren bei dens Dômkapitel æu 
St. uit in Lyon. 

+ OBÉDIENCIEL, Cm. So hieff shemals dèrjeni- 
e, welcher den Chôrherren, welche dem Gottes- 
ienfle wirklich beiwohnten, ihre Competenz an 

Gel, Brod, Wein &c. austheilen mufle. (Siche 
Diftribution ). . La | 

OBÉDIENCIER, £. m. So heifit sin Ordensgeift- 
licher, dèr eine Pfriinde, ein geifiliches Ant ver- 
4* ohne den Titel davon zu führen. 

OBEIR, v.n. Gelorchen, fich jemandes Willen 
uuterwerfen, feine Handlung nach — Befek⸗ 
den beſtimmen? Gelôrfam leiflen, oder auch ge- 
hôrfamen. Commandez & j'obéirai ; —— 
Sie, und ich werde geliorchen. Obéir à Dieu, 
aux Lois, à unPrince; Gotte, den Gefetzen, ei- 
nem Fürfien gehorchen. Man fagt Obéir à ia for- 
ce, obéir à la néceflité; der Gewalt ndchgèben, 


aus Noih gehorchen. T1 faut que les paſions ob- 
y ie à Ja raifon; die Leiden/chaften muſſen der 
ernunft gehorchen. 

Oséir, gehorchen, heifft zuwveilen auch fo viel 
als, unterwirfig oder unterworfen feyn, unter 
jemandes Befcklen flehen. Les Provinces qui 
obéiflent au Roi; die dem Kbnige unterworfene, 
die unter den Befehlen des Künigs ftehende Pro- 
vinzen. Les peuples qui obéifioient à l'Empire 
Romain; die l’6lker, welche dem rümifchen Rei- 
che gehorchten, unterwürfig waren. . 

Auf der Reitfchule fagt man, Ce cheval obéit 
bien —— à la main; dieſes Pferd iſt acht- 
Jam auf den Sporn, auf die Hand, folgt willig 
der Hülfe die man ihm mit dem Sporne, mit der 
Hand gibt, diefes Pférd iſt fehr folg/am. 

Fig. heifit Obéir Jo vie! als Céder, plier, ndck- 
ge fe biegen, — * Se und pa im 

iefer Bedeutung nr von leblofen Dingen ge/agt. 
L'acier obéit * que le fer; der Stahl bise feh 
beffer als das Eijen. Une lame a #7 qui obéit; 
eine Dégenklinge, die fich biegen läfit. Loſier 
obéit, obéit fans fe cafler; die Weidengerte ift 
biegfam, biegt fich ohne zu brechen. Mau Jagt 
figürlich, Le fer obéit fous le marteau; das Ef- 
Jen Jchmiegt ſich unter dem Hammer, If fich 
hümmern. 

Our, 1r, partic. & adj. Siehe Onéxr. . 

OBEISSANCE, (. f. Der Gehôr/am, die Bereit- 
willigkeit und Fertigkeit Jein V'erhalten néch den 
+ len eines andern éinzurichten. Rendre ob- 

iſſance à quelqu'un; einem Gehôrfam leiflen. Le 
fils doit obéiflance à fon père; der Sokn if ei- 
nem Vater Gehôrfam Jchuldig. 

Man fagt, Vivre fous l'obciflance d'un Prin- 
ce; unter der Her/chaft oder Bôtmüfligkeit eines 
Fürflen lében. Les Peuples qui font fous l'obéif- 
fance; die Vblker, welche unter der Herfchaft 
Jtehen. Il a réduit, il a rangé cette Province 
fous {on obciflance; er hat L Provinz unter 

eine —— unter ſeine Dôtmüfligkeit ge- 
bracht. Lans tous les pays, dans toutes les ter- 
res de l'obéifiance du Roi; in allen der ape 
des Küniges unterworfenen Lündern. Prêter ob- 
éiffance à un Prince; einem Nirſten Gehôrfam 
verfprechen, fich der Herfchaft eines Fürjten un- 
terwerfen. Faire vœu de pauvreté, de chafteté, 
d'obéillance ; das Geltibde der Armuth, der 
‘Keufchheit wnd des Gehôrfams ablègen. Une 
obiilfance fervile; ein knechtifcher Geuarſam. 
tre fous l'obciflance de père & de mère; 
unter der vüterlichen und m'itterlichen Getwalt 
fichen, dem Vaier und der Mutter ge/ezmüjig 
uuterworfen jeun. 

Sorichw. Cbéiflance vaut mieux que facri- 
fice; Gehôr/am iſt beſſer denn (als) Opfer. 

OBEISSANT, ANTE, adj. Gehôr/am, den Be 


OBE. 


den eines andern willig gehorchend. Un fils obé- 
iffant ; ein gehôrfumer Sohn. Une fille bien obé- 
ifante; eine Jehr gehôr/ame Tochter. Nan Jagt 
in der Héflichkeits- Sprâche, Votre très-obéil- 
fant ferviteur; Ihr gehôr/amer Diener. Man 
Jagt auch, Un chien bien obéiflant; ein /ekr 
folgfamer Hund. Rendre fes pafions obéilfan- 
tes à la raifon; /eine Leiden/chaften der V'ernunft 
unterwlirfig maclien. 
Fig. heifit Obéiffant, be/onders im moralifchen 
Fe aude fo viel als Soumis, mnterwürfig. 
uflerdem wird Obéiflant noch von ver/chie- 
denen Dingen in der Bedeutung von Souple, ma- 
niable, qui cède, qui fe plie facilement gJa (2 
Du cuir obéiffant; ge/chmeidiges Lèder, das * 

t verarbeiten Iäfft. Du bois obéiſſant; bieg- 
ames Holz. Un métal obéiſſant; ein ge/chmeï- 
diges Metal, was fich leicht ausdéhnen life, im 
Gegenfatze deffen, was fprüle (aigre) ift. 

OBELISQUE, f m. Der Obelisk. Ein aus dem 
Griechifchen entlehntes Wort, eine hohe viereckige 
Pyramide, mit einer kleinen Grundflüche zu be- 
zeichnen, von qu ve der —— genant. 
D ériger un obélisque; einen Obelisk auf- 
richten. 

Un obélisque d'eau; sin Wafferkègel, eins Art 
Pyramiden mit vielen Seiten, welche vermittelft 
—— über einander befindlicher Waffer- 

‘ fülle zuwège gebracht werden. 

. BÊLE, . m. Eine kleine Linie oder ein Quèr- 
frichlein in einer Schrift oder in einem Büche, 
von der Art, wie man heut zu Tage die foge- 
nanten Gedankenftriche macht. ( — 

OBERER, v.a. Verſckulden, mit Schulden bela- 
den. 1l a fort obére fa maifon; er hat /ein Haus 
Jehr verfchuldet, mit vielen Schulden beladen. Cet 
homme eft fort obéré; — Mann — ver⸗ 
Schuldet, ſtekt ſelir in Schulden, hat viele Schulden. 

OsÉrRÉ, £x, partie. & adj. Verfchuldet, mit Schul- 
den beladen. Une famille obérée; eine ver/chul- 
dete, in Schulden fleckende Familie. Un État 
obéré; ein verfchuldeter, vicle Schulden haben- 


der Stât. 
OBESITEÉ, f. m. ( Arzeneiw.) Die Fettigkeit, Fei- 
ufiand des Kürpers, 


fligkeit, die Dicke, der 
da er ſelir fett und dick if. 

OBJECTER, v.n. Æinwenden, eine Einwendung 
machen, einen Gègengrund anführen, einwer« 
ſen; it. vériwerfen, vôrrücken, einem etwas als 
eine Unvolkommenheit ins Gedüchtniff bringen. 
Voilà ce que l'Avocat adverfe objeétera à cette 


prétention; das iff es, was der gègenfeitige 


Sachwalter gègen dieje Forderung einwenden 
wird. On lui objeéta qu’il étoit trop jeune; 
man machte ihm die Einwendung, daff er zu 
jung wäre. On lui objeéta qu'il avoit abufé de 
fon autorité; man warf ihm vor, daff er Jein 
Anfchen gemisbraucht habe. 

OsjectÉk, £E, partic. & adj. Æingewendet oder 
cingewandt Ec. Siehe Objeéter. 
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OBJECTIF, IVE, adj. Dieſes Beieort homt haunt. 

Jächlich nur in der — fu folgerder Rèdens- 
. Art tôér: Le verre objeétif oder auch ſil ſtau- 
tive. L'objeétif; dasjenige Glds in einem Per- 
Jpeftive oder Sehrokre, welches man der Sache 
zukehret, die man dadurch beobachten uill, das 
Objetliv-Glés, im Gègenfatze des Augenglafes, 
(verre oculaire) welches gègen das Auge ge 
ten wird. 
Die Theologen fagen, Dieu eft notre biati- 
tude objeétive; Goit iſt der Gégenfland unferer 
- Glück/eligkeit, Gott allein kan uns ewig fèlig 
machen. 

OBJECTION, ſ. f, Die Einwendung, der Gègen- 
grund welchen man anfüikret, eine Sache zu be- 
fireiten ; der Einwurf. Faire une objeétion; ei- 
ne Einwendung, einen Einwurf macken. Vous 

.n’avez pas répondu à cette objeétion; Sie ha- 
ben au A Eimeurf nicht geantwrortet. Cette 
objettion-là fe détruit d'elle-même; dic/er Ein- 
wurf widerlègt fich Ju 

OBIER, OPIÈER, AUBIER, f.m. Der Bachholder, 
Bachholunder, fonft auch der Schwelkenbauns ge- 
nant, einStrauch, der eirunde helrolhe Bérentrüst, 
In den Gürten 1wird eine Art diefes Strauches 
gezogen, welche fchône grôfie aber unfruchtbare 

lumen trägt, die man Balrofen oder Schnébal- 
len (Boules de neige } oder auch die gelderif.ha 
Roje, (Rofe de Gueldre) nennet. 

OBJET, ſ. m. Der Gegenſtand. So heifit im alge- 
meinften Verfiande alles was in die Sinne fült, 
durch die Sinne empfunden wird oder empfun 
den werden kan. Les objets des fens; die Gé- 

enflünde der Sinne. Les couleurs font les ob- 
jets de la vue; die Farben find Gégenflände des 
Gefichts. Le fon eft l'objet de l'ouïe; der Schall 
iſt der Gégenftand des Gehôrs. Les odeurs font 
‘objet de l'odorat; die Gerüche, die rieckbaren 
Dinge find ein —— des Geruches. Les fa- 
veurs font l’objet du gout; die fchmeckbaren 
Dinge find ein —— des Gefchmackes. Un 
objet horrible; ein fürchterlicher Gègenftand. De 
cet endroit on découvre les plus beaux objets 
du monde; von die/em Orte aus erblikt man die 

Jchônfien Gègenfiünde von der Welt. 
In weiterer Bedeutung heifit Objet, der Gè- 
— alles was auf unfera Verſſand und auf 
ie Séle wirket, was eine Veründerung darin 
hervôrbringet, dasjenige wovon manu fpricht oder 
Jprechen will, so0omit man fich befchäftivet, die 
ÆAbficht welche man zu erreichen Jiché, * End- 
zweck, der Zweck Ec. in welcher Bedeutung 
. man die/es Wort zuveilen auch wohl durch Vér- 
tourf Uiberfetzet. Le bien eſt l'objet de Ja vo- 
lonté; das Gute ift der Gègenftand des Willens. 
L'objet de mes vœux; der Gécenfland meiner 
Wiünjche. Être l'objet de la haine; der Gé- 
ge” des —— L'objet de fon amour, 
e fa — er Gégenfland Jeiner Liebes, fei- 
00 2 “er 
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ner Leidenfchaft. Le corps naturel ef l'objet 
de la Phylique ; der natüriiche Kürper iſt ein 
Gêgenfland der Phyfik. Ce fut l'objet de notre 
entretien; das tar der Gégenfland, der Vor- 
swf unferesGejpräches. Ce Miniftre n'a jamais 
eu que le bien public pour objet; die/er Mini- 
fier hat nie etwas anders als das gemeine Beſte 

Zum Gêgenflande, zum Ziwecke, zur Abficht ge- 
habt. La Poife a pour objet de plaire & d'in- 
ftraire; der Zceck der Dichtkunt ift zu gefal- 
leu tand zu unterricliten. 

OBLT, ſ. m. Æ£ix aus dem latemiſclien W'orte Obi- 
tus sebildetes Hurt, welches in der katholifchen 
Kirche ein Tüdten-Amt, Sél-Arat oder eine Sét- 
meſſe heifit, eine Melle, welche zu gewillen Zes- 
ten fur die Ruhe eines Verſtorbenen geléfen oder 
abgefungen wird. Fonder un obit; eine Sélmefe 
filles. În der Liebfrauen-Kirche in Paris wird 
eine Selmeſe geléjen , Les twelcher den Chôrhsrren 
die der Merle. beiwohnen, ein get iſſes —— 

ereichet wird, und welche daher den Namen 

bit falé erkalien. 
OBITUAIRE, adj. & ſ. Man nennet Regître obi- 
tuaire, oder fubjtantive L'obituaire; das Sélme/- 
Jen- Regifler, das Ferzeichnifi aller bei einer 
Kirche geflifteten Sélmeflen. Cette foncation ne 
fe troure pas fur l'obituaire; dis/e Stiftung fin- 

det fich nicht in dem Sélnefjen-Regifter. 

Osrruarnre, f. m. ÆinGeïftlicher, der eine durch 
des audern Tôd ertèdigte Pfriünde erhült oder die 

_ Anwartfchaft daranf hat, soclches man in der 
à, HT en Nanzellei (Dataria) —— nennét, 

* br URGATION , L£, Das Schelten, Tadelu, 

Zawken, der Verweis. Ein aus dem Lateini- 
ſcken enilehntes und wenig gebräuchliches H'ort. 
OBLAT, Cm. Der Oblät, würtlich überfezt, der 
Dérbringer, Därbieter, Aubieter, einer, dèr ſick 
dens Klôjteriében widmet, und dem Alôfier ſein 
* . ganxzes Vermogen dérbringt. Durch derglei- 
cheu Oblaten, die zugleich noch das Recht, von 
êhren l’erwandten zum Beften des Klôflers zuer- 
Len, beibehielten, sourden die Xkifier oft in kurzer 
Leit fehr reich. Eine andere Art Obiaten rwaren 
die von ihreu Æltern von der zartefien jugeud 
an, dem Âltare gewidmeten oder dérgebrachten 
Kinder, die mit gewifflen Feierlichkeiten aufge- 
nomme sourden, und num auf Zeidèbens diefen 
Stand der Sclaverei nicht mehr verlaſſen konten. 
Eiue dritte Art der Oblaten, waren Leute die 
fich ohne den geifilichen Stand anzunèlimen, ge- 
coiffer iméflen in ein Ktôfier cinkauften oder auch 
gégen ikr gauxes oder nur gêgen einen Theil ih- 
res l'ermügens fich in einem Alôfler in die Koſt 
gaben, mit dem Vérbehalte, das Aléfler wieder 
verlaſen au kümnen, soeux es ilmen dort nicht 
mehr gefiele. Auch ourden ehedèm ehe man be- 
Jondere Invaliden- Häufer und Hofpitäler für ver- 
soundete und zum Dienfle unbrauchbare Solda- 


ten gebauet hatte, die Invaliden von dem XGuige 


OBL. 
în die verfchiedenen Abteuen und KG ejandt, 
: —— 


um dort libensiänglich verforgt zu werden 
hiefien dann Oblaten oder auch Laienbrüder. 

OBLATION, £ f. Das Opjer, ein jichtbares Lei- 
chen, welches der Gottheit, zur Abbildung jei- 
ner eigenen Ubergabe an diefelbe, därgebrachs 
wird; und in weiterer Bedeutung, befonders ie 
der römiſclien Kirche, alles, was æum Bel:f des 
Gottesdienfles und der gottesdierfilichen Perfo- 
nen gefcheukt and dérgebracht wird ; it. die Opfe- 
rung, die Handiung des Opferns oder Dérbrin- 

eus eines Opfers. Tru. C hrift étant fur la Croix, 

it une oblation de lui-même à fon père; Je- 
Jus Chriflus. als er am Kreuze war, brachte 
Jich feinens V'ater Jclbft als ein Opfer dér. Les 
Prètres ne vivoient autrefois que d'oblations; 
die Priefter lébteu ehemals nr vom Opfer. L'ob- 
lation du pain &: du vin; die Opfefung des Bro= 
des und Weines in der heiligen Meÿe. 

*OBLAT ONNAIRE, ſ. m. So hiefi ehemals der 
Geiflliche, welcher die Opfer, die man dem AL 
tare dérbrachte, in Empfang nahm. 

+ OBLIAGE, f. m. So heift in einigen Landrech- 
ten eine jährliche Gite oder Abgabe an Bréd, 
Hein, Korn. Gefigel &c. swelche der Unter- 
then an den Gitsherren entrichten muj!, die aber 
meiſtens zu Gelde ange/chlagen und bur bezak- 


Let wird. 

OBLIGATION, ££ Die Pficht, die moralifche 
Notluendigkeit des l’erhaltens in verfchiedeneu 
Füllen, und in èben diefer Bedeutusg zuweiles 
auch die Verbindlichkeit, Les obligations des 
enfans envers leur père; die Pflichien der Kin- 
der gègen ikren Vater. Satisfaire À toutes fes 
obligations; allen ſeinen Pflichien ein Gen‘ige lei- 
fien. Les obligations d'un Chrétien, d'un bon 
citoyen; die Pflichten eines Chriflen, eines gu- 
ten Bürgers. Chaque citoyen a des obligations 
particulières envers l'État jeder Bürger hat be- 
fondere Verbindlichkeiten gegen den Stät. 

Man nennet Fêtes d'obligation: gebotene oder 
werorduele Feſte, auſſer deu gewëhnlichen Sou- 
tagen, vérzfiglich die hoken Féfle oder Feiertage. 
LH eft défendu de travailler les Dimanches & au- 
tres fêtes d'obligation; es iſt nicht erlaubt an 
den Sontagen und andern koſien Fifliagen zu 
arbeiten. 

OBLIGATION, die Véerbindlichkeit welche aus er- 
haltenen Dienflen, genofenen Wokithaten und 
andern Gefülligheiten entfpringet, und uns zx 
Gégengefälligkeilen verbindel. 1] prétend ne vous 
avoir aucune Obligation; er beheuptet Ihnen gér 
keine Verbindlichieit fchu'dig zu feyn. Je lui en 
aurai obligation toute ma vie; ch serde ilim 
Zeitièbens dafüir verbunden feyn. Man fagtauch, 
11 vous a obligation de la vie; er iſt {hknen das 
Liben fchuldig. er hat Iknen das Lében zu dan- 
ken. Il leur a obligation de fa fortune; er fiat 
ihnen ſein Glick æu danien, 

Zrwvei- 


 OBL. 


Zveilen heifit Obligation auch nür fo viel 
als Promelle, dis Verfprechen, die Zufage, dafl 
man etias thun oder leiflen 1wolle. Une obliga- 
tion verbale; sin müändliches V'erfprechen, eme 
mindliche Zufage, im Gègenjatze eines fchrift- 
lichen Verfprechens. (Obligation par écrit). 

In der gerichtiichen Spräcle nennet man Une 
obligation caufée; eine erfchreibung, in wel- 
cher die Urfachen angegében find, warum man 
fich zu diefem oder jenem verbindlich macht, 

OsLicarion, heifit auch ein Schuldbrief, Schuld- 
Jchein, eine Schulduerfchreïibung oder auch nr 
Jchlechthin eine P'erfchreibung, ein fchrifiliches 
Bekentuif einer Schuld, weelche man einem an- 
dern zu bezahlen hat. Man fagt auch im Deut- 
Jchen Jehr häufig die Obligatiôn. 1 lui en a fait 
une obligation; er hat im eine Verfchreibung 
darüber gegèben oder ausgeflellet. Une obliga- 
tion de dix mille florins > ein Schuldbrief, eine 
Obligatiôn von zèkn tau/end Guiden. 

OBLIGATO!RE, adj. det. g. Perbiudlich oder 
verbindend, wodurch nan vermüge des Gefetzes 
oder des Willens eines Hôhern verbunden wird. 
Un contrat, un traité obligatoires ein verbind- 
dicher Contrafl oder Vertrag. Une loi obliga- 
toire; ein verbindliches Gafetz. | 

OBLIGE, ſ. m. Der Schuldner oder auch im alge- 
meinern Verflande ein jeder, dèr fich mändlich 
oder fchrifilich zu etwras verbindlich gemacht hat. 
Le créancier doit difeuter le principal obligé 
avant d'attaquer la caution; der Glüubiger mufi 
FA den Haupt/chuldner ausklagen, ehe er den 

ürgen angreift. 

OnLicé, heifi auch der Lehr-Contraff, der — 
diche Vertrag. den ein Lehrherr mit einen: Lelir- 
burfchen macht, in svelchem gewifle Bedingun- 
gen von beiden Seiten fee werden. : 

Man fehe iibrigens das Verbum Obliger. 

OBLIGEAMMENT, adv. Hôfich, auf eine hüfli- 
che Art. I m'a reçu obligeamment; er hat mich 
hüflich empfangen. Il les a traités auſſi oblige- 
amment qu'ils pouvoient le defirer; er iſt ilmen 
fo hüflich, mit Jo vieler Hüflichkeit begègnet, als 

fie es nûr veriangen konten. Man fagt auch, 11 
parle obligeamment de vous; er /pricht mit Ach- 
tung von lhnen. 

OBLIGEANT, ANTE, adj. Hüflich, geneigt und 
Fertigkeit befitzend, jedermann die gehdrige Ach- 


tuug zu bezeigen, und wenn diefes nicht biôs. 


durch [Porte und ein Gufferliches Betragen, fon- 
dera auch durch Leifluna angenékmer Dienfle 
und Gefälligkeiten gefthiehet, dienfifertig, ge- 
fülig, æuweiles auch verbindlich. Un homme 
fort obligeant; ein ſelir hüflicher, ein fehr ge- 
fülliger Mann. 11 eft civil & obligeant ; er iſt 
hôflich und —— . Ine lui a pas dit feu- 
lement une parole obligeante ; er hat ikm nicht 
ein einziges hüfliches oder verbindliches Wort 
ge/agt. Un nous fit l'accueil le plus obligeant; 
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man — uns auf die kôflichfte, auf die ver⸗ 

bindlichſte Art. 

OBLIGER, v.a. Verbinden, gefezmälig æu et- 
tas verpfichten, jemanden eine l'erbindlichkeit 
auflégen, deren Nuhterfillung mich berbchtiget, 
clos vôr Gericht zu belangen. Son contrat l'ob- 
lige à cela; /ein Contrait verbindet ihn dazu. I 
y a une claufe dans le contrat qui l'oblige à 
mettre la maifon en état; es ffcht eine Kawfel in 
dem Contracte, tuelche ilin verbindet, ielcliæ ihns 
die Verbindlichheitauflègt, das Haus in den Stand 
æu fetzen. (Siehe weiter unten S'obliger. ) 

n ähnlicher aber alyemeinerer Bedeutung fa 
man, La loi naturelle & la loi divine nous obli- 
gent à honorer père & mère; das naturlielie und 

üttliche Gejetz verbinden uns, lègen uns die 
3 oder Verbindlichéeit auf, machen es uns 
zur Pficht, Vater und Mutter zu ehren. 

Wenn man aber 2x etwas verbindet oder ver- 
bunden wird, wobei der freie Wille sicht flatt 
findet, Jo überfezt man Obliger durch nôtigen 
oder xivingen. On l'a obligé à cela malgré lui; 
man hat chn dazu wider einen Willen gendti- 
get; man hat ihn dazu gezoungen. Cette cir« 
conftance les obligea de former un nouveau 
plan; dieſer Umfland nôtigte fie einen neuen Plén 
zu maclen. Perfonne ne vous obligeoïit à l'é- 
poufer; niemand nôtigte, niemand zwang Sie, 
Jie zu heiraten. 

Obiiger quelqu'un; jemanden verbinden, heiffe 
auch, Jemanden Gefülligkeiten und angenchme 
Dienfle erweifen, und 1m dadurch ie a 
Gégengefülligheiten zur Pflicht machen. Vous 
m'obligerez beaucoup en m'écrivant ce qui s'eft 
pañlé ; Sie werden mich —— verbinden, 
venn Sie mir fchreiben, was vérgefallen iſt. M 
oblige tout le monde; er macht fich die ganxze 
Welt verbindiich, er erweilet jedermann Gefdt- 
ligkeiten. Perfonne n'oblige avec plus de grâce 
que cette Dame; niemand verbindet fich die Leute: 
mit mehr Artig‘eit, niemand erzeigt mit mehr 
Artigkeit Gefülligkeiten ais dieſe Dame. m'a 
obligé dans mon befoin; er hat mir iu der Nath 
beigeflandes, er hat mich, da ich in Noth war, 
zu jeinem Schuldner gemacht. 


Osricer, heifit auch verpfinden, als ein Pfand 


oder Unterpfand einfetzen oder uerfchreiben. Il 
a obligé tous fes biens, meubles & immeubles; 
er hat Jein ganzes bewégliches und unbewègli- 

ches V'ermôgen verpfändet oer verfchrieben. 
Obliger un apprenti; einen Lekrbur/chen, 
Lehriungen in die Lehre tinus, und deshalb mit 

dem Lehrkerren einen Contraff machen. 

S'oscicen, v,récipr. Sick verbindes, verbindlich 
enachen, verpflichien, fich müindlich oder fchrift« 
lich anheilchig machen, etwas zu th, æu lei- 
ſten. S'obliger au payement; fh zur Zehluig 
verbinden. Je m'oblige à vous fervirs ich ma- 
che mich verbiudiich Ilmen zu dieuen. S'obliger 
000 3 pour 
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etwas an Jeiner Siatt zu tliun ver/prechen, oder 
auch Bürge für ihn werden. S'obliger corps & 

- biens; /eine Per/ôn und Jein Vermügen zum 
. Pfande jetzen. Une femme ne peut pas s'obliger 
fans l'autorifation de fon mari; eine Frau kan 
fich ohne Gutheiffung ihres Mannes nicht verbind- 
dich machen, ver/chreiben Efc. 

Onurcit᷑, be, partic. & adj. Verbunden Eÿc. Siehe 
Obliger, In der Mujik ſagt man, Un récitatif 
obligé; ein obligates, ein von Infirumenten be- 

leitetes Recitativ. 

OBLIQUE , adj. det. g. Schräge, von der fenk- 
oder waflerrechten Richtung abweichend, in 1eel- 
cher Bedeutung man Oblique auch durch fhief 
überfetzen kan, jedoch ohne den Nèbenbegriff des 
Féklerhafien, welcher dem Worte chi in den 
meiſten Fullen anklébet. Une ligne oblique : eine 
Jfchräge Linie. Un angle oblique; ein fie er 
Winkel. Un plan oblique; eine Jchiefe Fiüxhe, 
awelche von der horizontalen abiweichet. La ſection 
oblique d'un cône; der fchräge Durchfchnitt ei- 
nes Xègels. Les rayons du foleil font plus obli- 
ques en hiver — été; die Sonnenſtralilen Jind 
oder fallen im Winter Jchrüger, als im Sommer. 

Fig. nennet man Moyens obliques, voies ob- 
iques; unrédliche, verdächtige, unerlaubte Mit- 
tel, krumme Wège, wodurch man Jeinen Zweck 
zu erreichen fächt. 

Une louange oblique, une accufation obli- 

ue; ein verdektes oder verftektes Lob, eine ver- 

kte Anklage, wenn man jemanden nicht gerade- 
zu lôbt oder anklâgt. In dergleichen Rèdens-Ar- 
ten heifft Oblique /o viel als Indireét. Une ha- 
rangue oblique, un difcours oblique, ſieſie Di- 
reét, Pag. 130. « 

a der Sprächlehre werden alle Cafus von Wür- 
tern die declinirt werden, auffer dem Nominativ 
und Pocativ, Cas obliques genant. 

OBLIQUEMENT, adv. Schräge, Jchief, nâch ei- 
ner —— oder Jchiefen Ricitung. Une ligne 
tirée obliquement; eine fchräge, ndch einer 
ſckrũgen por gezogene Linie, 

Fig.fjagt man, Cet homme ne va pas droit en 
befogne, il va toujours obliquement en tout ce 
qu'il fait; die/er Mann geht nie gerade oder auf- 
richtig zu Werke, er geht bei allem was er thut, 
hrumme Wège, er nimt oder fücht lauter Um- 
wège. Il n'eft parvenu à fes fins qu'en agifiant 
obliquement; er iſt nûr durch krumme Wège, 

. durch uurédliche, unerlaubte Mittel zu feinem 
ÆZiweck gelanget. Louer, blâmer quelqu'un ob- 
liquement; jemanden auf eine verdekte Art loben 
oder tadeln. 

OBLHIQUITE, ff. Die Schrüge, die Jchrèe Be- 
ſchaffenlieit einer Sache, die Schrägheit, L'obli- 

uité d’une ligne; die Süräge einer Linie, L'ob- 
liquite de l'ecliptique; der Jchräge Wiukel, dèn 
dis Ekliptik mit des Æquator macht, 


OBS. 


OBLONG, ONGUE, adj. Léänglich, länger ats 
breit. Man fagt auch, wiewwohi /elten, ablang. 
Une figure oblongue; eine längluhe Figér. Un 

-carré Obleng; ein Wiagliches Vicreck, cine ab- 
lange V'ierung. 
enn von dem Formate der B'cher die Rède 
iſt, nennet man Cblong, was mehr Breite als 
AHôhe hat. Un in-folio oblong, un in-quarto 
-oblong ; ein Büch in Quérfolio, ein lünglich 
uart. é 
OBOLE,, £ f. Der Name einer chemaligen kleinen 
Kupfermũnæe. Siehe Maille. Bei den ehemali- 
gen Griechen war Obole cine keine Minze, dè= 
sen Jechs einen attifchen Drachmen ausmachten. 
Man fagt auch, Je n'en donnerois pas une ob- 
ole; ich wiirde keinen Heller dafir gèben. 
In den Apoiheken iſt Obole ein Gesicht von 
zèlin Grén oder ein halber Scrupel. S. Scrupule. 

OBOMBRER, v.a. Exckatten, üiber/chatten. Man 
braucht dieſes Wort meiſtens nir in der hükern 
Schreib- Art, in der Bedeutung von Cacher, 
couvrir; verbergen, bedecken. 

Osomsré, ke, partic. & adj. Be/chattet, üiber/chat- 
tet, Siehe Obombrer. 

OBREPTICE, adj. de t. g. Er/chlichen, das, was 
man von einem Obern durch Lift, durch unge- 

rundete Vôrfiellungen, nes ers durch Ver- 
* ung eines nôtigen Umſtandes erhält, er- 
Jchleichet. Un privilège obreptice; ein er/chli- 
chenes Privilegium. 

OBREPTION, ff. Die Er/chleichung, die Hand- 
lung, da man etwas erfchleicht. (Siehe Obrepti= 
ce) 1l a obtenu ce bénéfice par voie d'obrep- 
tion; er hat diefe Pfründe durch den Wäëg der 
Er — erhalten, er hat dieſe Pfründe er- 

chen. 

*OBRON, f,m. Siehe AUBERON. . 

* OBRONNIÈRE, £. f. Siche AUBERONNIÈRE. 

OBSCÈNE, adj. det. g. Unzüchtig, unzüchtige 
Gedanken und Neigungen verrathend, unkeuſc 
Jchâmlos, fchändlich, zuweilen auch garſtig, un- 
flätig, mit einem gelinden Ausdrucke — 
Un mot obfcène; ein garſtiges, unſlutiges Nort. 
Une peinture obfcène ; em unzichtiges, ein 
Jchlipfriges Gemülde. Un poëte obfcène ; ein 

Jehpfriger Dichter. Paroles obfcènes ; unzüch- 

tige èden. Des idées obfcènes; unzüchtige, un- 


he Idéen. 

[e] NITE, £ f. Die Unzlichtigkeit, Schänd- 
lichkeit einer Handlung, einer Sache; eine un 
zlüchtige, die Ehrbarkeit oder Schäm beleidigen- 
de Handlung oder Vérftellung, ein unzüchtiger, 
Jchündlicher Ausdruck, oder wie man auch im 
diefer Bedeutung figürlich zu fagen pfègt, die 
Unflüterei, die Zote, ein niedrig Jchnutziger 
Ausdruck oder Scherz, mit einem elicas gelindern 
Ausdrucke, die Schl'ipfrigkeit. li y a de l'ob- 
fcénité dans ce 4 uxau; es — etwas Unzüchti- 
ges, es jind unanfiändige Bilder oder Stellungen 

“ 
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in dic/em Gemälde, dieles Gemülde if} ein wenig S'onscurcte, v.récipr. Sich verdunkeïn, fe ver- 


fehl'ipfrig. Cette Comedie eſt pleine d'obfcéni- 
* diejes Lufi/piel iſt voll Unflätereien, voller 
oten. 


* OBSCUR, URE, adj. Dunkel, des Lichtes beraubt, 


finfier, oder auch nfr in Jo weit des Lichtes be- 
raubt, dafi man die Gègenfiände ni ht gehürig 
unter/cheiden kan, und iwenn von folchen Gigen+ 
fiünden die Rède if, welche den Lichtitraklen den 
freien Durchgang verhindern, trübe. Un antre 
obfcur; sine dunkele, eine faste ÆHühle Une 
nuit obfcure; eine dunkele, finfiere Nacht. Un 
nuage obfcur; eine dunkele Wolke. Temps ob- 
fcur; dunkteles, trübes Wetter. I] fait ob{cur en 
cet endroit; es if? dunkel an diefem Orte, man 
fieht hier nicht recht, oder auch diefer Ort F 
— beleuchtet. Il fait bien obfcur aujourd'- 

ui; es ft heute ſelir dunkel, — trübe, es if 
heute ein dunkeler, ein trüber Tag. 

Wenn von den Farben die Rède if, heifft Ob- 
four, dunkel, fchoëärzlich, ein wenig fchwarz, 
sm Gègenfatze des Hellen (clair). Couleurs ob- 
fcures; dunkele Farben. Bleu obfcur; dunkel- 
blau. Clair obfcur —— Clair, Pag. 48:. Cham- 
bre obfcure, fiche Chambre, Pag. 404. 

Fig. heifit Obfcur , dunkel, nicht kl@r, nicht 
deutlich, nicht verfiändlich. Un prie obfcur; 
eine dunkele Schriftftelle. Un terme obfcur; ein 
dunkeler Ausdruck. La glofe de ce livre eft plus 
ue le texte; die Erklürung, die Aus- 
iefes Büches iſt dunkler als der Text. 
an agi auch Cet Auteur eft obfcur; die/er 
Schrifileller iſt dunkel, Jchreibe Jehr dunkel, iſt 
chuwër zu verfiehes. 

Osscunr, dunkel, heifft auch fo viel als Caché, peu 
connu. In diefer Bedeutung Jagt man, Il mène 
une vie obfcure; er Mlrt ein unbekantes, ein/a- 
mes Lében; er lèbt im Dunkeln. Un homme d'une 
naiflance obfcure; ein Men/ch von dunkeler oder 
niedriger Geburt, von dunkelem oder niedrigem 
Hèrkommen. Un homme obfcur; ein wenig be- 
kanter, ein unbekanter Menfch. Mourir d'une 
mort obfcure; im Dunkelen flerben, ohne Na- 
men flerben. 
OBSCÜRCIR, v.a. 7’erdunkeln, —— dun⸗ 
kel oder finfier macen; it. das Licht, den Schein, 
den Glanz vermindern, Jchwëchen oder auch un- 
ſcheinbar, unkentlich machen, Les nuages ob- 
feurciftent le jour; die Wolken verdunkein oder 
verfinfiern den Täg, machen den Tig dunkel. 
Les vapeurs obfcurciflent l'air; die Dunſte ver- 
dunkeln die Luft. : 

Fig. Jagt man, Cela a beaucoup obfcurci fa 

— das hat feinen Ruhm ſelir verdunkelt, hat 


obſeure 
lgun 


einen Rulim fehr gefchwüchet. Les commenta- 
teurs, au lieu d'éclaircir ce pañlage l'ont obfcur- 
ci; die Auslèger haben diefe Stelle, anſtatt fie zu 
erlüvtern oder in rin helleres Licht zu fetzen, 
verduukelt, noch wadeutlicher, noch wuwerfiäud- 
didier gemacht, 


finſtern, dunkel oder finfter werden. Le folél 
s'obfcurcit quand il s'élève des nuages; we”s 
Molhen auffteigen, fo verdunkelt fich die Sonne. 
L'air commence à s'obfcurcir; die Luft fëngt an 
fich zu verdunkeln. Man fagt auch, La vue s'ob- 
fcurcit dans la vieillefle; im Alter verdunkelt fich 
das Geficht ; -im Alter werden die Augen dunkel, 
nimt das Geficht ab. Quand l'âge affoiblit le 
corps, les idées s’obfcurciflent; s2enn das Alter 
den Xôrper Jchwächet, werden die Idéen dunk- 
ler. Sa réputation s’eft obfcurcie peu à peu; /eis 
* hat fich näch und näck verdunkelt oder 
verloren. 


Ouscurcr, 1E, partic. & adj. Verdunkelt &c. 


Siehe Obfcurcir. 


OBSCURCISSEMENT, fm. Die Verdunkelung, 


Verfinfierung, die Verminderung oder Abna 
me des Lichtes; it. die Dunkelheit, fo wohl im 
eigentlichen als im fig'rlichen Verfiande. L'ob- 
fcurciflement du foleil ; die Verdunkelung, Ver- 
finflerung der Sonne. L'obfcurciflement de la 
vue; die Verdunkelung, die Abnahme des Ge- 
fichtes. La manière dont il en ce pal- 
fage y apporte un nouvel obfcurciflement ; die 

rt, wie er dieje Stelle erkläret, verbreitet eine 
meue Dunkelheit darïker. Sa gloire en reçoit 
un grand obfcurciffement; /ein Aulim wird da- 
durch Jehr verdunkelt. 


OBSCUREMENT, adv. Dunkel, auf eine dunkele 


Art, im Dunkeln, fo tvohl îm eigentlichen, als 
im figürlichen J’erflande, On ne voyoit les ob- 
jets qu'obfcurérent; man fake die Gégenftände 
nér dunkel, nr undeutlich. 11 parle, il écrit ob- 
feurément; er /pricht, er fchreibt dunkel. C'eft 
un homme qui a toujours vécu obfcurement; 
er ill ein Mann, dèr immer im Dunkaïn oder in 
der Dunkelheit, in einem unberühmten Zufiande 


elébt hat 
OÉSCURITÉ, ff. Die Düntelheit, die Frflernif, 


die Abioèfenheit des Lichtess it. dèrjenige Zu- 
ſtand durchfichtiger Kbrper, in welchem fie nicht 
allen Lichifiraklen den —— verſtatten. 
L'obfcurité de la nuit; die Dunkelheit der Nacht, 
Une profonde obfcurité; eine 7 Finfternif. 
Fig. heifit Obfcurité, die Dunkelheit, die Un- 
ewisheit; it, die Abwèfenheit der V'erfiändlich- 
it, die Unverflündlichkeit; it. ein unbertihmter 
Zufland, ein unbekantes Lében. L'obfcorité de 
l'avenir; die Dunkelheit, die Ungewisheit der 
Zukuwft, L'obfeurité d'un paſſage; die Dunket- 
heit, die Unverflitadlichkeit, Undeutlilikeit ei- 


‘mer Schrififielle, 11 y a dans fon livre bien des 


obfcurités; in Jeivem Biche find viel Duskelhei- 
ten, viel undeutliche, uiverflündliche Sachen oder 
Sisllen, 1] aime mieux demeurer dans l'obfcu- 
rité, que de vare à Ja Cour; er will lieber in 
der Dunkelheit, im l'erborgenen bleiben, als bei 
Hofe lieu, L'obfcurité de fa naiſſance, de fa 


« 
* 
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famille; die Dunkelkeit oder Niedrigkheit ſeiner 
Geburt, ſeiner Familie. 

OBSECRATIONS, £. £, pl. So hieflen bei den RG- 
miera dffentliche Gcbète, die angeflellet ururden, 


um die Göotter zu verfüknen, oder ein Übel ab- 


zucenden; üffeutliche Bifgebite. 
OBSLDER, v.a. (quelqu'un) Jemanden dela- 
eru, flets um jemanden feyn, ihm nicht von der 
Seite gehen, nicht von ilim weichen und dadurch 
verhindern , daf fich niemand auders ihm nü- 
hern, mit ikm fprechen oder etwas von ihm er- 
halien kônne. Ce Prince étoit fi fort obftdé par 
fes favoris, que perfonne ne pouvoit hui parler 
v’en leur prefence; die/er irſt war — 
Un/llingen fo belagert, daſi din niemand anders 
als in ihrer Gègemwart fpreches honte. 1] eft ob- 
ſede par une de fes'nièces, qui a de grandes vues 
fur fa fuccefion; eine von Jeinen Nichten, die 
gér zu gerue von ihns erben môchte, geht im 
nicht von der Seite, verlä fit ibn keinen Augenbiick. 
Osstoer, heifft auch befitzen, in welcher Bedeu- 
tung diefes Wort nûür in folgenden theologifchen 
Ridens-Arten gebräuchlich Je Le démon l'ob- 
fédoit; er 104» vom Teufel 7— — t 
auch fchlechthin, Cet homme eft obfédé ; F 
Menjch ift beſeſen. Da man aber einen Unter- 
chied uater Obféder und Pofléder macht, wel- 
ches leziere Hort eigentlich die swirkliche Befiz- 
æung von dens Teufel bedeutet, da ein Gr/chëp, 
dem Kôürper ndch in deffen unmittelbaren Gewalt 
Jeu Joil ; Obfcder aber nir ein Plagen und Trei- 
ben des Teufeis andeutet, du er den Menfchen 
durch allerhand Tüu/chungren der Sinne w. f. w. 
zu quûülen jächt, fo hiefie die Rèdens- Art, Cet 
homme eft obfédé eigenthich mit einen im gem. 
Leb. üblichen Ausdrucke : der Teufel reitet diefen 
Menfchen. Il n’eft pas poflédé, il n'eft qu'obfé- 
dé; er iſt nicht befe en, der —— reitet shui nſir. 
Ossévé, £k, partic. & adj. Belagert Ec; it. be- 
efien. Sicke Obſeder. 
OBSÈQUES, £ f. pl. Das Leïchengepränge, ein 
mit eines bejondern feierlichen Gepränge verbun- 
denes Leichenbegängniff. Man fagt in diejer Be- 


deutung auch fchlechthin das Begräbnif und an OBSERV 


einigen Orten die {'eiche. J'ai afhfté à fes obfè- 
ues; ich war mit bei Jeinem Begräbniffe, bei 
«iner Leiche. Les obfèques d'un Prince; das 
Leichengepränge eines Fürflen. On lui fit de 
magnifiques oblèques; man hielt ihm ein prüch- 
tiges — 
OBSERVANCE, f.f. Die Haltung oder Beobach- 
tung einer vorgeſckriebenen Regel des Verhal- 
teus. an braucht diejes Wort vôrzliglich nr 
in der Sprâche der Ordensgeifllichenund Münche 
and jagt in diefer Bedeutung auch wohl im Deut- 
Jchen, de Objervanz.  L'obfervance de la ré- 
le; die Beobachtung der Regel, UnReligieux 
e l'étroite obfervance; ein Religiofe von der 


frengen Objervanx, dèr die ſeinem Orden vér- 


OBSERVATEUR, TRICE, f. 


OBS. 
gelchriebene Regel, néck dem ſtrengſten Sinne 


und genauer, als andere beobachtet, 

Obfervances légales, nennet man die in dem 
mofaïfchen Gefetze vérgefthricbenen page 
lichen Gebrüäuche; die mofatfchen Satæungen, das 
mo/aïfche Gejez, welches in der biblifchen Sprd- 
che auch — das Ge/etæ heifit. L'Evangile 
nous à délivrés du jouÿ des obfervances léga- 
les; das Evangeliun hat uns von dem Joclie des 
Gefetzes befreiet. 


OBS:RVANTIN, fm. Ein néch der &chten Re- 


el des heil. Francifcus lébander Religiofe. In 
er Mônchs-Sprâche, der re 

er Beobachter, die 
Beobachterim, eine Per[ôn wrelche eine vôrge- 
Jchriebene — des Verhaltens, ein Geſetæ u. f. 
10. erfüllet, demjelben Genſige thut. Keligieux 
obfervateur des Commandemens de Dieu; ge- 
—— Beobachter der gôttlichen Cebote. 
Elle fut toujours une fidelle obfervatrice des 
Lois; fie war immer eine getreue Beobachterinn 
der Gefetze. 

Mau: Jagt auch Cet homme eft un fidelle ob- 
fervateur de fa parole, de fa promefle; diefer 
Mann kält treulich Wort, iſt ſeinem Verfprechen 

etreu, erfillet genau was er ge/agt, was er ver- 
— t. 


OusERVATEUR, TRICE, der Beobachter, die Be- 


obachterinn, heifit auch eine Perjôn, roelche die 
verfchiedenen Wirkungen und Erfcheinungen in 
der Natür beobachtet, nâch ihren Gefetzen und 
ndch ihrer Entfehungs-ÆArt zu erfor/chen ficht. 
Les obfervateurs de la nature; die Beobachter 
der Naiñr, die Nathrfor/cher. Un obfervateur 
du mouvement des Cieux; ein Beobachter der 
Bewèguig des Himmels oder der Geflirne. In 
—— Bedeutung wird Obſervateur auch ab/olute 


.… gebraucht. Ticho-Brahé étoit un excellent ubfer- 


vateur; Ticho-Brake war sin gréfier Beobachier. 

Obfervateur, wird in — Rédens - Art 
auch als ein Beiwort gebraucht. Un efprit ob- 
fervateur; ein Beobacktungsgeiſt, ein re 
tender, for/chender Geif. 

ATION, ff. Die Beobachtung, die Er- 
füllung einer vérgefchriebenen Regel des V'erhat.. 
tens, oder auch eines Verfprechens, einer Zu 
Jage. L'obfervation des Lois; die Beobachtu 
der Gefetze.  L'obfervation de fa parole, de 
promelle ; die Ærfüllung feines gegèbenen Wor= 
tes, Jeines V'erfprechens. 


OssERvArION, die Beobachtung, heifit auch die | 


a — Betrachtung und Unterjuchung der 
eründerungen und Erjcheinungen in der Na- 
tür, néch ikren Gefetzen und nâch iltrer — 
hungs-Art, und die daraus gefolgerten Schlüffe 
und Erfahrungen. Obfervations fur la confor- 
mation du corps humain; Beobachtungen tber 
die Lildung, âber den Bau des men/chliches Kbr- 
pers, J a fait de beiles obfervations; —— 
ne 


OBS. 


fchône Beobachtungen gemacht. Obfervations 
aftronomiques ; @jtronomifthe Beobachiungen. 
Zuweilen heifit Obfervation auch fo viel als 
Remarque, die Anmerkung. L'éditeur a enrichi 
cet ouvrage de plufeurs obfervations curieufes 
&intéreffantes ; der Herausgèber hat diefes Werk 
mit —— und intereffanten Anmerkun- 
gen bereichert. 
Man nennet Armée d'obfervation; Ob/erva- 
tiôns-Armee, ein Kricgshér, welches eine Bela- 
erung oder ein anderes Vérhaben unter ſtũtæ 
en Feind beobachten, und verhindern ſoll, daf 
olcher nichts unternèhme oder ülhre. 
OBSERVATOIRE, f. m. Die Sternwarte, ein Ge- 
büude, die Sterne und ihre Briwègung auf dem- 


felben zu beobachten.  L'Obfervatoire de Paris; - 


die Pariler Sternwarte. 

CBSERVER, v.a. Beobachten, die durch irgend 

ein Gefetz vérgefchriebene Regel des V’erhaltens 

erfüllen, derfeiben nâchkommen , fie halten, ihr 
ein Genüge leiflen, fie in Ausibung bringen. 

Obferver les préceptes de laReligion; dis Vor- 

fchriften der Religiôn beobachten. Obferver les 

ftatuts d’un Ordre; die Satzungen eines Ordens 
beobachten.  Obferver les commandemens de 

Dieu; die Gebote Gottes halten. Obferver les 

- bienféances; den Woh!fland beobachten. Man 

Jagt awh, Obferver le filence; das Stilfchswoei= 

gen Leobachten. 

Fig. Jagt man, Obferver les longues & les 
brèves, oder Obferver les points & les virgules; 
Jehr Fm in allen ſeinen Sachen jeyn, alles 
auf das genaueile beobachten. 

OssEnvER, beobachten, heifit auch, aufmerkjam be- 
trachten und darüber nâchdenken, um feine Kent- 
aile zu erweitern; it. wahrnéhmen, erblicken, 
bemerken, durch die Sinne mit Vôrfichtigkeit und 
Ent empfnden. Obferver le cours des 
aftres; den Lauf der Sterne beobachten. Obfer- 
ver le changement du temps; die J’eränderung 
des Wetters beobachten. Obferver les fymptô- 
mes d'une maladie; die Zufülle bei einer Krank. 
heit beobachten. On a obfervé des taches dans 
le foleil; man hat Flecken in der Sonne beobach- 
tet oder wahrgenommen. J'ai obfervé dans mon 

. voyage que...; ich habe auf meiner Rrife be- 
obachtet daff... 11 y a plufieurs chofes à obfer- 
ver ici; hier iſt mancherlei zu bemerken. Obfer- 
vez bien toutes ces chofes; bemerken Sie alles 
diefes fehr 1woh!. 

| bierver swird in einigen Rèdens- Arten, be- 
Jonders wenn von aflronomifchen Beobachtungen 
die Ride ift, auch abjolute gebrawht. Obferver 
avec de bons inftrumens; mit guten Infirumen- 
ten beobachten. Ticho-Brohé a beaucoup obfer- 
vé; Ticho-Brabe hat viel beobachtet. 

Obferver quelqu'un; jemanden beobachten, auf 
Jein Thun uud Laſſen, auf Jeine Rèden, Gebèr- 
den &c. genau Acht geben. 1] ne pouvoit s'en- 

Ton. li. 
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fair, car on avoit mis des gens autour de lui 
qui l'obfervoient; er konte nicht entflichen, denn 
man hatte ihn mit Leuten umringt, die ilm be- 
obachteten. Un bon Général doit obferver tous 
les mouvemens des ennemis; sin Gens 
ral muff alle Bewègungen des Feindes beobach- 
. ten. Les Grands font malheureux, on obférve 
toutes leurs — on obſerve toutes leurs 
Gi auf al bre —— 
ibt a e ihre en Acht, man 
Le ihre Schritte und Tritte, d ER 
Von einem Menfchen , dèr in allen feinen Rè- 
den und Handlungen * behüt/am und vôrfich- 
tig iſt, Jagt man, C'eit un homme qui s'obferve 
fort; er 1{} ein fehr behät/amer, ein fehr vôrfich- 
tiger Mann. Aufferdèm komt Obferver als Re= 
ciprocum nicht leicht vôr. 
Auf der Reitfchule ſagt man, Ce cheval ob- 
ferve éme les hanches; die/es Pférd fezt 
fich Jehr gut auf die Hanken. Siehé Hanche. 


OuservÉ, £E, partic. & adj. Beobachtet &c. Siehe 


Obferver. 


OBSESSION, f. f. Die Befitzung von dem Teufet. 


Les accidens extraordinaires qu'on voit dans 
cette perfonne, font croire qu'il y a de l'obfef- 
fion du démon, oder fchlechthin de l'obfeffion; 
die — Zufülle, welche man an 
diefer Per/ôn wakrnimt , tachen einen glauben, 


daff es eine Befitzung vom Teufel fey, dafi fie be 
ſeſſen ( Wan ehé die —— —** dem 
orte Obféder. ) 


Fig. heifit Obfefion, die Handlung, da man 
eine Perjôn belagert, ihr nicht von der Seite geht 
&c; it. der Zujland einer auf folche Art bela- 
gerten Perſon. 1 ne le qüitte point, on n'a ja- 
mais vu une pareille obfeffion; er verläfit in 
nicht; Jo hat man noch keinen Menfchen belagern 


oder pe pus. 
OBSIDIANE, f. f. Unter dieſem Namen 1vird bei 


- den alten Natfrkundigen einer Jchwarzen, fehr 
harten Marmor - Art gedacht, die man auch 
Pierre obfidiane nante. Einige swollen den Onyx 
darunter verflehen. 


OBSIDIONAL, ALE, adj. Ein nûr in der alten 


rÜümifchen Gefchichte vérkommendes Wort. Man 
nennet, Couronne obfidionale; Belagerungs- 
Krone, eine Krone oder einen Xranz von Grus, 
swelcher démjenigen ertheilet wurde, dèr eine bela- 
gr Stadt, oder einen ——— Ariegs- 

en entfezt hatte: UndMonnoïe obfidioriale, 
Belagerungs-Miinze, eine Miünze, swelche w%h- 
rend der an A - —— Feſtimg in derfelben 

in Um 


efchlagen un £ebracht twird. 
of A f. m. Das Hasiersh, dasjenige uns 


deffen willen ein anderes Ding nicht zur Wirk- 
lichkeit kommen kan, 1005 demfelben im Wièg 
fieht. Faire naître un obftacle; ein Hinderniff 
verir/achen. Faire ceſſer des obftacles; Æin- 
dermle aus dem Wège rüumen, Trouver des 

Pp obfts- 


\ 
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obftacles; Hinderniffe finden oder antreffen. ‘1 

lui a oppofé des obitacles inftrmontabies ; er 

hat ikns uuliberjleigliche Hindernifle in den Wièg 
e 


légt, -- 

OÉSTINA TION, ff. Die Halsftarrigkeit, die vér- 
Jezliche Beharrung auf einem —— Ent- 
fchluffe, die Hartnäckigkeit, — Ver- 
flockung , Wider imigha Widerfetzlichkeit, 
zuweilen auch die Beharrung , im üblen Ver- 
fiande. Quelle obftination! welche —— 
keit! Lobſtination d'un pécheur; die lerftokt- 
heit oder Verfiockung eines S'inders. Lobſti- 
nation au mal, dans le mal; die Beharrung im 


Bà 

OBSTINÉMENT, av. Hartnückig, auf eine hart- 
näckige Art. Soutenir obftinément un menfon- 
ge; cine Lüge hartnäckig behaupien. 

OLSTINER, V. a. Hartnäckig machen, verhür- 
ten, verfiocken, gègen alle vern'inftige V’érftel- 
lungen und Bercégungsgrinde unempfindlich ma- 
chen. In diejer thätigen Bedeutung komt diefes 
Zeitwort nier in der Sprâche des gemeinen Man- 
nes vôr. Celà ne fait que l'obftiner; das macht 
ibn nr hartnäckig. Obftiner fes enfans; /eine 
Kinder verhärten, verfiocken, hartnäckig oder 
eigenfinnig machen, 

S'OusTINER, v. récipr. Halgſtarrig werden, fich 
verhürten, verftocken, hartnäckig auf etwas be- 
harren, oder wie man im Cet Leb. Jagt, — 
Kopf auſſetæen, —— auf einem /chädlichen 
Ent/chiufie oder ſonſt auf stwwas beharren. Ils'ob- 
ftine à partir; er «ill durchaus abreifen. Plus on 
le prie, plus il s'obftine; je mehr man ik bit- 
tet, je halsffarriger wird er. S'obftiner dans le 
péché; vorfezlich in der Sunde beharren. 

Ossriné, ÉE, partic. & adj. Halsfiarrig, kart- 
nückig Eèc. gemacht oder fich allo bexeigend, 
farfinnig, swiderfpenftig. Un enfant obftiné; 
ein halsitarriges, — — twider/penfliges 
Kind. Man jagt auch, Un rhume obftiné; ein 
hartnäckiger Schnupfen. Une maladie obftinée; 
eine hartnäckige Arankheit. | 

Obftiné wird auch fubftantive gebraucht und 

heifit der Starkopf, ein halsjtarriger, unbiegfa- 
mer, eigenfinniger Menfch. C'eft un petit ob 
ftiné; es 1/E ein kleiner Starkopf. Les obftinés 
font bien à charge; halsflarrige, eigenfinnige 
Leute find * AS 

OBSTRUCTIF, adj. V’erflopfend, eine Ver- 
ſtopfung des Leibes verrfachend. Aliment ob- 
ftruëtif; eine ver/lopfende, Verflopfung vertr- 
—68* Speife. 

OBSTRLCTION, f. f. Die Verflopfung, die Ver- 
hinderung des freien —— der Feuclitig- 


keiten und anderer auszulérenden Materien in 
den Güngen und Gefüfien des thierifchen Kbr- 


pers. Ces viandes caufent des obftruétions ; 
diele Speifen verfrfachen V'erfopfungen. Une 
obitruétion dans le foie; eine * ng in 


OBT. 


der Liber. Maladies qui viennent d'obftruétion; 
von P'er'topfung hèrrihrende Krankheiten. 

OBSTRUÉR, v. a. Verjlopfen, den freien Durch- 
gang verhindern, l’erflopfung verürfachen. Cela 
peut obftruer les vaifleaux; das kan die Gefaſſe 
ver/topfen. 

un Ée, partic. & adj. Verſtopft. Siehe Ob- 

ruer. 

OBTEMPERER, v.n. Gehorchen, gehôrfamen, 
Folge leiflen; ndchkommen. Ein altes aus dem 
Lateinifchen entlehntes, nfr noch in der gericht- 
lichen Spräche übliches H'ort. Obtempérer aux 
ordres de la Cour; den Beféhlen des Hofes ge- 
korchen oder nâchkommen. 

OBTENIR, v.a. Erlangen, erhalten, durch Bitie 

oder Vérfiellung bewirken, ausiwirken, zuvège 
bringen, bekommen. Cet homme obtient 
Prince tout ce qu'il défire; dieſer Mans erlangt 
von dem Furſten alles was er wwün/chet oder ver- 
langet. Il obtient tout par force; er erkült à!- 
les mit Gewalt; er erzwinget alles. 11 a obtenu 
cela de fon pére à force de prières; er hat die- 
ſes von Jeinem Vater durch vieles Bitten erkal= 
ten; er hat diefes einem Vater abgebettelt. Ob- 
tenir par flatterie; durch Schmeichelei erhalten, 
abfchmeicheln. On lui a fait obtenir un congé 
de fix femaines; man hat ihm einen Urlaub auf 
Jechs Hochen ausgewir‘it. Man Jagt in der ge- 
tichtlichen Spräche, Obtenir fes fins & conclu- 
fions; erlangen oder erhalten, was oder warum 
man gebèten hat. 

CaTenv, UE, partic. & adj. Erlangt &c. Siehe 
Obtenir. . 

OBTENTION, ff. Die Erlangung, Erhaltung 
einer Sache um welche man gebiten oder fich be- 
tworben hat. L'obtention d'un privilège; die Er- 
langung eines Privilegii. 

#* CBTURATEUR, TRICE, adj. Man nennet im 
der Anatomie Mufcles obturateurs, Verfchlief- 
Muskein, zwei Muskeln, ielche das eifürmige 
Loch zwifchen dem Schämbeine und den H'iften 
verfchliefien, und die Oberfchenkel auswirts drè- 
hen, dahèr fie von einigen auch Schenkeldrèher 

enant werden. 

OBTUS, USE, adj. Stumpf. Ein m5 ee nés 
im der Géometrie äbliches Wort. Un angle ob- 
tus; ein ffumpfer Winkel, der grüfier ift als èim 
rechter Winkel. 


Fig. fagt man, Cet homme a l'efprit obtus; 
diefer Menfch hat einen flumpfen oder fchwachen 


erftand. 
OBTUSANGLE, adj. Stumpfiwinkelig, einen flum- 
pfen Winkel habend. Un triangle obtusangle; 
ein flumpfwinkeliger Triangel. | 
OBVENTION, £f, Die Auflage * Kirchen- oder 
Kiôflergüter, vôrzïglich zum Be ffe der Kreux- 
æ'ige; it. das Geld, welches den Kirchen und K15- 
fiern von den Grundffücken der Frivätperfonen 
nâchhèr wieder erfaitet wurde, 
OBVIER, 


occ. 
OBVIER, v.n. Begègnen, Viderſtand leiſten, ab- 


2ulielſen, æu verhindern ſichen, zuvôrkonmmen. 
Obvier à un malheur; einem Unglucke begègnen. 
1] n'étoit 
ue] on s attendoit fi peu; es war nicht môglich, 
iefem Zufaile, deffen man fich Jo wenig ver/ahe, 
zuvr zu kommen. 

OBUS, oder OBUSIER, f. m. Die Haubitze, ein 
grobes Gefchitz, welches eine Kammer wie ein 
Mürjer, aber einen längern Lauf hat, und ge- 

… sade vôr ich fchieflet, wie eine Kauone. 

OCA, fm. Die Oca-Wurzel, die Wurael einer in 
Wefindien einheimifchen Pflanze, die auf ver- 
Jhiedene Art zubereilet und gegeffen wird. Sol 

…  vielleicht Okra, (Hibifcus efculentus) heifen. 

* OCAIGNER, v.a. Bei den Hand/chulimachern 
heifit Ocaigner un gant; eines Ha 
der invendigen Seite iuit einer gexwiflen Mifchung 
von Gummi- Tragant und wohlrichenden Ülen 
einfchmieren. - 


— 


OCCASION, £ f. Die Gelègenheit, di * Ver- . 


bindung der Umfiünde, wodurch eine Handlung 
Jowohl veranlaſſet, als auch erleichtert wird; in 
swelher Bedeutuug Occation zwweilen auch durch 
V'eranlaffung, Anlaf oder Urfache fiberfezt wer- 
den kan. À la première occafon; bei oder mit 
der erfien Gelègenheit. Il faut fuir les occafions 
du peché; man muf die Gelègenheit zur Siinde 


… meiden. Je lui ferai plaifir dans l’occafon, quand . 


l'occafon s'en préfentera, quand l'occalion s'en 
offrira, quand l'occafñon s'en trouvera; ich wer- 
de ihm bei Gelègenheit, wenn fich eine Gelègen- 
heit därbielet oder findet, g * Dienſie lei- 
ſten. Profiter de l'occañon; fich die Gelégenheit 
zu Nutze machen. Faites-moi naître l'occafñon 
de vous fervir; — Sie mir Gelégenheit 
Iknen zu dienen. Cela a été l’occafion de fa per- 


. te; das iſt die Veranlaffung zu ſeinem Verder- 


ben geweéfen. Trois ou quatre toifes de terrain 
furent l’occalñon de cette guerre; drei oder vier 
Ruthen Land waren der Anlafs zu dieſem Krie- 

. Il s'eft faché pour une légère occañon; er 
hi ich einer geringen Urfache wègen geürgert. 
(7 — rifft Oecaſion, die Gelegen- 
heït; ein Gefecht, ein Vorfall oder Streit æui- 
Jchen kleineren Haufen, zum Unterfchiede von ei- 
ner Schlacht oder von einem Treffen. Une occa- 
fiun bien chaude; ein Jehr hitziges Gefecht. Les 


ennemis perdirent deux cent hommes à cette. 


. occañon; die Feinde verloren bei diefer Gelègen- 
heit, bei diefem Vérfalle zsvei hundert Menchen. 

. Man fagt, l'a éte, il s'eft trouvé aux occa- 
fions ; er iſt dabei gewèfen, er hat fich (im Xrie- 

. ge sx verfhcht. 

. mon occafon, à votre occafion; meinet- 
swègen, meinetwillen,. meinethaiben, eurelwègen, 
euretwillen,eurethalben. Cela m'eft arrivé à l’oc- 
cañon de mon Coulin; das iſt mir um meines 
Vetters willen begègnet, das habe ich meinem 
Vetter zu verdanken. 


s poilible d'obvier à cetaccidentau- , 


andfchuh auf , 
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Sprichw. Fieke Cheven und Larron. 

In der Fabellehre der Griechey und Rômer if 
Occañon, die Gelègenheit, eine Gottheit, die bei 
den Griechen als ein Mann, bes den Rômern abe» 
. als eine Frau —— wurde. 

OCCASIONEL, ELLE, adj. Gelègentlich, sas Ge- 

enheit gibt; veranlaſſend. caufe occafio- 

le; die gelègentliche oder veranlaffende Ur. 

- fache. 

OCCASIONELLEMENT , adv. Gelègentlich, bai 
Gelègenheit, : 

OCCASIONER, v.a. Ÿeranlaffen, Anlaf oder Ge- 
légenheit zu etwas gèben, Cette entreprife occa- 
fionna la guerre; die/eUnternèhmung veranlafite 
den 5 ab zu dem Xriegr Anlaf. 

OccasionË, Ex, partic. & adj. Veranlaſit. Sicha⸗ 

Occafoner. 

OCCIDENT, f. m.. Der Untergang oder Nieder- 
gang , die Gègend , 100 die Sonne untergehet; 
Abend oder Veſten. Plufeurs viendront de l'o- 
rient & de l'occident; viele werden kommen 

. von Aufgang und Niedergang, von Morgen und 
Abend, von Oſten und Meſten. Occident d'été; 
der Sommer-Abend , dèrjenige Punkt am Hori- 
zonte, wo die Sonne zu Aufang des Sommers 
untergehet, wenn fie in den Xrébs tritt, und uns 
den längften Tug macht. Occident d'hiver; der 
W/inter-Abend, dèr Punkt am Horizonte, w0 die _ 
Sonne Lei dem Anfange des Winters untergehet, 
und uns den —— Tag macht. . Le régions 
d'Occident; die Abgndlünder, die gègen Abend 
liegende Lünder. L'Eglife d'occident; die abend- 
lündifche Kirche. 

OCCIDENTAL, ALE, adj. Æbendiändi/ch, gègen 
Abend oder Wejten gelègen, wefilich. Les na- 
tions occidentales, les peuples occidentaux; 

- die abendländifchen Nationen, die abendländi/chen 
V'ülker, die Abendländer, die Einwohner dèr 
gècen Abend * Lünder. Les pays oc- 
cidentaux; die Abendländer; die gègen Abend 
— Länder. Les Indes occidentales; #e/t- 

« Indien. Ÿ — À Se 

OCCIPITAL, ALE , adj. Zum Hinterhaupte ge- 

L'os occipital; das der Éraaie. 


lè 
- ne 


hôürig. 
der — und untere Meil der Hirn/chale. 
OCCIPUT , f.m. Das Hinterhaupt, hintere- 
. Theil des Hauptes. he 
OCCIRE, v. a. Tüdten. Ein altes aus dem Latei- 
nifchen (occidere) gebildetes Zeitwort. : 
Occrs, 15k, partic: & adj. Getôdtet. S. Occire. 
OCCISEUR, f.m. Der Môrder, Tédifchläger. (alt) 
OCCISION , ff, Die Tidtung, Ermor ung, der 
Mord. (ait 
OCCULTATION, ff. CÆffron.) Die Verdeckung, 
da bei der Zu/ammenkunft der Sterne oder Pia- 
neten einer vôr den andern tritt, fo daff man ihn 
. æu dèr Zeit an dem Himmel verlieret oder nicht 
- fichet, Occultation des fixes par la Lune; die 
Verdeckung der Fixjterne durch den Mond. 
Ppp2 OCCUL- 
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OCCULTE, adi- det. g. Verborgen, verdekt, ver 
. flekt, zuweilen auch geheim. Les canfes occul- 
tes; die verborgenen Urfachen. Une maladie ce- 
culte; eine verborgene Xrankheit. Les fciences 
occultes ; die verborgenen , geheimen Miſſen- 
Jchafiter. 
n der Meſch heilt Ligne occulte , eine 
blinde, eine * ra LR er mit einem Blei- 
tifie gezogene, feine Linie, die man, wenn der 


Æil HUE twieder auswifchet. 
oc ANT, adj. In Befitz nehmend. Man braucht 


diejes Beiwort nfr in folgenden Rèdens- Arten: 
Le premier occupant; 2 erfie Befitznehmer , 
dérjenige, weléher zuerft Befiz von einer Saihe 
nimt, fich diefelbe zuerjt zueignet. Le droit du 
premier occupant eft d'ordinaire bien fort; das 
ÆKecht des erjien Befitznehmers iſt gemeiniglich 
das fiarkfie; der — Beftznéhmer hat gemei- 
nighch das grüfie Kecht auf feiner Seite. 

In der gerichtlichen Sprâche heift Un procu- 
reur occupant ; ein befelter Procurator oder Sach- 


twalter, dem die Führung einer Keclitsſache wirk- 


lich libertragen * 

OCCLPATION, ff. Die Erfillung oder Einnèh- 
mung eines Raumes; die Befitznéhmung eines 
Ortes oder einer Sache die noch keinen Befitzer 
oder Hern hat, zuweilen auch der Ort oder Matæ 
Jelbff, dèn man in Befitz genommen hat, den man 
bewolinet, die Bewolnung. L'occupation de ce 

ofte eft nécefaire; die — diejes Po- 

ens iſt nothwendig. Payer le loyer pour l'oc- 
cupation d'une maifon; die Miethe für die Be- 
twohnung eines —— bezahlen. 

Occurarion, ff. ‘5 auch die Befchüftigung, 
das Gefchäft, alles dasjenige , woimit man fich 

entwèder pfichimäfiig oder freiwillig — im 
get. J'ai aflez d'occupation; ich kabe Be/chäf- 
tigung genug, es féhlt mir nicht an Beſchüfti- 
gung. ‘Manquer d'occupation; keine Be/chäf- 
tigung, keine Gefchäfte haben. Donner de l'oc- 
cupation à —— einem Befchüftigung oder 
Arbeit gèben. Cet ouvrage lui donne beaucoup 
d'occupation; die/es Werk macht ihm viel Arueit. 
Donner de l'occupation, heifft auch, einem et- 
was zu ſchaffen machen, ilim viel Mike, Arbeit 
oder auch Perdruſt verürfachen. laiflez-moi 
faire, je lui donnerai bien de l'occupation ; laſt 
—* —— —— “a ge 4 ehwas zu 
chaffen ich soil ihm Jchôn Arbeit gèben, 

ol ER, v.a. Einnéhmen, einen léren ns 

oder auch einen Zeitraum ausfüllen. U occupe 

toute la place; er nimt dén ganzen Platz ein, 

Cette armoire occupe toute la chambre; die/er 

Schrank nimt das ganze Zimmer ein. Menn von 

der Zeit die Rède ift, liberfezt man Occuper 

durch wegnèhmen oder kofien. Cette affaire a 

—— les plus belles années de ma vie; die/es 

Gefchüft hat die beften Jakre meines Lèbens weg- 

genonimen, hat mich die /chünjten Fakre meines 


OCC. 
Lèbens gekoftet. Ce rapport a occupé une heure 


entière de ja féances dic/er Bericht hat der Siz- 
æuug eine ganxe Stunde tweggenommen. 

Occuper une mailon, ein Haus einnclimen, 
heifit Jo viel als ein Haus bewohnen oder inne ha- 
ben. Il occupe une grande maifon; er bexok- 
net ein grôfles Haus. 11 occupe deux chambres; 
er bewvhnet zwei Zimmer, er hat zwei Zim- 
mer inne. 

Occuper la place de quelqu'un, jemandes Platz 
einnéhmen, deffen Amt oder Stelle verfehen, ver- 
treten oder veriwalten. 

Occurer, einnélimen, heifft auch in Befitz nèk- 
men, in Jeine Gercalt bringen, fich einer Sacne 
b — bemächtigen. Occuper un poſte; ei- 
nen Pojten einnehmen. Les ennemis vouloient 
occuper cette éminence, mais on Îles prévint; 
die Feinde 1wolten fich diejer Anhôhe bemäüchti- 
gen, aber man kâm ihnen zuvér. 

Occurer, heifit ferner, ea 4 en, mit Arbeit, 
mit Gefchüften verfehen, zu fchaffen oder zu thun 
gében. 1l faut occuper les jeunes gens; man 
muf die jungen Leute efchäfigen. Vous n'a- 
vez point ailez d'ouvrage pour occuper tous 
ces ouvriers; fie haben nicht Arbeit genug, um 
aile diefe Arbeiter zu —— 

OccureRr, v.n. In der gerichilichen Sprâche wird 
Occuper in folgender Rèdens- Art als ein New- 
trum gebraucht. Ce procureur occupe pour moi; 
diefer Procurator oder Sachwalter Fibre meinen 
Prozef, vertritt mich bei Gericht. 

S'occurer, v. récipr. Sick bejchäftigen. Il s'oc- 
tape à la peinture; er befchäftiget fich mit der 
Malerer, Vous vous occupez trop du foin de 
votre fanté; Sie befchäftigen fich zu ſekr mit der 
Sorge für Ihre Gefundheit; Sie laſſen fich die 
Sorge für Ihre Gefundheit zu fehr angelègen feyn. 
Tout le jour il s'occupe à lire; er befchäftiget 
fich den ganzen Tâg mit Léfen. 

Occuré, * partie. & adj. Fingęnommen ; it. 
befchüftiget &c. Siehe Occuper. Être occupé à 
quelque chofe; mit etiwas —2 — et Jeyn.. Un 
homme fort occupé; ein/ehr be/chäftigter ann, 
ein Mann, dèr viel Gefchüfte hat. 

OCCURRENCE, £ f. Der Zufall, Vérfall, eine 

lige Begèbenheit, eine gelègentliche Veran- 
laflung ; die Gelègenheit oder auch 1w0ki die La- 
e. Une favorable occurrence; ein günftiger 
fall. Je m'en fouviendrai dans les occurren- 
ces; ich werde mich deffen bei Gelègenheit oder 
gelègentlich erinnern. Un Général doit chan- 
ger {es pofitions felon les occurrences; ein Ge- 
ner muff feine Stellungen nâch Méfigabe der 
Unmftände oder Vérfallenheiten veründern. 1 fe 
trouva dans une occurrence très-délicate; er be- 
fand fich in einer Jehr bedenklichen Lage. 

OCCURRENT, ENTE, adj. Vérkommend, fich 
ereignend, was zufülliger Weile gefchichet oder 
fich ereignet. Il faut fe conduire felon les cas 

occur- 


OCT: 


octurrens; nan meuf Jein Betragen den vorkom · 
menden Füllen gemiüfi eisrichten. Man Jant, 
* les fêtes occurrentes; néchdèm die Fejte 
(LA 

EAN, Em. Das Weltmér, oder wie man auch 
swohl im Deutjchen fagt, der Ocean. L'océan mé- 
ridional; das Jädliche Weltmér. Naviguer fur 
l'océan; das Weltmér, des Ocean bejchiffen. 

OCEANE, adj. Diefes Beivort komt nfr in fol- 

ender Rèdeus- Art vôr: La mer océane; das 
eltrmér. 

OCHLOCRATIE, f. f. Die Volksregierung, eine 
Æegierungsform, bei welcher das gemeine Volk 
die Oberhand hat. 

OCHRUS, fm. Die italiènifche Erble, eine in dem 
J'idlichen Europa unter dem Getreide wild wach- 
Paru Pflanze, welche den Erbjen Ghmliche Sãmen 

ringt. 

OCRE, £ f. Der Ocher oder wie andere fchreiben, 

der Ocker oder Oker, eine metallifche Érde, wel- 

che aus reinen, durch die Süure aufgelüfiten oder 
zerfiôrten Metallen entflehet, und näch Verfchie- 
deuheit der Metalle von ver/chiedener Farbe ift. 

L'ocre de cuivre; der Kupfer-Ocher. L'ocre de 

fer; der Eifen-Ocher. L'ocre jaune; der gelbe 

Ocher, oder wie man ihn gewühnlicher nennet 

Jaune de montagne, Berggelb, eine milde Erd- 

Art von dunkelgelber, aus citronengelb und braun 

gemihter Farbe, welche in den Bley- und Ku- 

Plertergwerken angetroffen, und von den Malern 
ebraucht wird. 

Oo - —— ſ. m. ( Geometr. —— von acht 
eichieitigen Triangein einge/chloffener Kôrper. 

OCTAUTERIDE, f. f — ) Eine Zeit vos 

acht Jakren. | 

OCTANT, f. m. Benennung eines affronomifchen 
Tnfirumentes, welches aus dem achten Theile ei- 
nes Zirkels beftehet, und die Weiten der Sterne 
von einander zu beobachten gebraucht wird, (der 
OËante); it. die Entfernung der Weite von 45 
Graden zwijchen zwei Planèten. La lune eit 
dans les oétans; ver Mônd ift 45 Gréd von der 
Somne ent/ernt. 

OCTANTE, adj. numéral det.g. ÆAchtzig. Man 

ol gore Quatre-vingt. 

ANTIÈME, adj. det. g. Achtzigfle. Man 
Jagt gewblhnlicher Quatre-vingtième. 

OCTAVE, ſ. f. Die Ottaus, die achitügige Feier 
der vôrnéhmften Fefte in der rômifchen Kirche, 
* voræũglick der achte Tag eines folchen heſtes 

€ ſt. J 

n der Mufik keifit Octave, die Oftave, der Zwi- 

chenraum æwifchen —— Tonen, wel- 

cher, die beiden —*— Tüne mit gerechnet, aus 
acht ganven T men be 

der beiden Xuferfien Tone die Oftave des andern 

— wird; it. eine eilie von acht auf einan- 
r Jo renden Tünen. . é 

n der italièniichen Dichtkunft wird eine Stro- 
phe von acht V'égfen Une oétave genant. 


— da denn auch jeder 


. OCTROYE 


Oftave beifit auch der achte Theil einer Elle, 
eiw sichtel oder haibes l'iertei, oejonders der 
Breite eines Zeuges. Uu taffetas de cinq otta- 
ves; ein fünf Achtel breiter Taffet. , 

Bei den Wechslern und Geidinallern heift 
Oftave, ein Achtel-Procent. 

SOCTAVINE, ſ. f. Eine Art kleiner Spineite, 
twelches nſir einige Oflauen hat. 

OCTAVO, fiche In, Pag. 29. 

OCTIL, adj. ( — Komt nr in folgender 
Rèdens- Art vér: L'afpeét oétil; der gehte 
Schein, wenn zivei Planèten um den achten L'.eil 
des Thisrkreiles, oder um 45 Grid von einan- 
der fiehen. 

OCTOBRE, f. m. Der Ofober, der zèhnte Moe- 
nat im Jahre, dèr bei den Rümern, die ihr Jaur 

1 uit dem Mürz anfingen, der achte war, und im 
Deutfchen auch der Weinmonat genaat wird. 
Die gemeinen Leute fagen fprichwdrtlich: Quan 1 
Oëftobre prend fin, la Touſſaint eft au matin; 
wenn der Ofober zu Ende geht, iſt Ailerheili- 
gen vôr der Thür, welches auch fo viel heien 
Joil, als mit Ende des Oftobersfangen die Krank- 
heiten an. 

OCTOGELNAIRE, adj. det.g. ÆAchtzigithrig, 
achtzig Jakre alt. Un homme oétogenaire; 
ein —— Mann. F 

Man Jagt auc Jubfantive, Un Oétogénaire, 
ein Achtziger. C'eft un o€togénaire; er iſt ain 
Achtziger, er ift achtzig Jalire alt. 

OCTOGONE, ad}. det, g. Æcht-echig, acht/eitig, 

* acht Ecken, acht Seiten —— Une figure otto- 
gone; eine acht-eckige Figfr. 

Man fagt auch fub/tantive, Un oëtogone, ais 
Acht- Êck. Un oftogone régulier; ein regel- 

* —— deſſen Ecken oder Heiten alle 
leich find. 


* OCTOPHORE, ſ. m. So hieff bei den Alten cine 
Sünfte, die von acht Sclaven getragen wurde. 
* OCTOPODE, f. m. So heiſit in der ältern Kir- 
chengefchichte, cine Kirchenfahne, die fich in acht 
itzen endiget. ; 
, & m. ( Bauk.) Eine Reihe vou 
acht Säulen. 


OCTROI, f. m. Die Bewilligung, Verwilligung, 
Verfattung, Verleihung, Gewührung einer Frei- 
heit, Gnade Egc. Ein nûr im Kanzelleiftyle ïb- 
liches Wort. L'oëtroi des privil:ges appartient 

- au Prince; die Bevilligung oder Értheilung der 
Privilegien iſt due Sache des Firjlen. . Lettres 
d'oétroi; — — oder eine fchrifiliche 
Urkunde, worin jemanden ein Privilegium oder 
Jorf eine Gnade bewilliget und verfichert wird. 

eniers d'oétroi, nennet man gewilfe Gelder, 
Jo der Künig den Städten zum algemeinen Be- 
fien, zur Unterhaltung der Stadtmauern, üffent- 
lichen Landfträfien Eÿc. zu verwenden, bewilliget. 

, Va. Bewilligen, verivilligen, ver- 


ſtatten, verleihen, gewähren, erlauben, geflatten. 
Ppp 3 Eix 


Ein nér im Kanzelleiflyle übiiches Zeitwort. Le 
Prince oëtroya la grace du coupable; der Ad- 

. mig beu illigte die Gnade des Schuldigen, ertheilte 
den, Sthuidigen Gnade. Les Etats ottroyeérent 
une levée de tant de millions; die Stdten beveil- 
ligten eine Geid- Erhébung von jo viel Millionen. 
Le Roi ne voulut point lui ottroyer cette de- 
mande; der Abuig wolte ihm diefe Bitte nicht ge- 
soühren. 

Ccrrové, Ée, partic. & adj. Bewilligt &c. Siehe 
Oétroyer, 

OCTUPLE, adj. det. g. Æchtfach, achtmal ent- 
haltend. Seize eft ottuple de deux; zwei if} in 
echszèhn achimal enthalten. : 


OCULAIRE, adj. de t. g. Dieſes Beiwort komt 


nfr in folgenden Rèdens- Arten vôr: Témoin 
oculaire; der Augenzeuge, ein Zeuge, dèr das- 
jenige, was er bezeuget, ſelbſt geſeſien hat, und 
in sweiterer Bedeutung ein jeder, dèr das, was 
er erzühlet, mit eigenen Augen gejehken hat. Un 
verre oculaire; ein Augenglãs, dasjenige Gläs 
in einem bernrolire, welches gègen das Auge ge- 
halten wird, im Gegenſatæe des ObjeBtiv-Glafes, 
(le verre objettif). In die/er Bedeutung /a 
man auch fubjtantive, L'oculaire; das Augengläs. 
La pierre oculaire; der Augenjtein oder Augen- 
Achat, ein Achat, der dunkele Flecken, und um 
diefelben einen weifilichen Rand hat, der ihnen 
cinige Æhnlichkeit mit den Augen gibt. 
F4 der Anatomie heifit Oculaire, zu den Augen 
gehôri . Lesnerfs oculaires ; die Augen-Nerven. 
OCULAÏREMENT , adv. Augen/cheinlich, ficht- 
barlich, auf eine Art, * es mit Augen gefe- 


hen werden kan; it. figürlich, fo deutlic, Jo ge- 


soif, daff man nr eme klare Vorſteilung be- 
darf, es einzu/ehen. 

OCULISTE, f.m. Der Augen- Arzt, ein Arzt, 
dèr fich vérzüglich mit Heilung der Araukheiten 
der Augen abgibt. Man Jagt auch wohl im De s:- 

then der Oculiit. : : 

OCULUS CHRISTI, fiche OEIL DE CHRIST. 

ODE, £ f. Die Ode, ein kleines lyriches Gedicht 
von der édien und erhabenen Gattieng. 

ODEUM, oder ODEON, f. m. So Meß bei den 
Griechen ein —— zum Singen beſtimtes 
Gebuude, ein Concerthaus, Concertfäl. 

ODEUR, M. f. Der Geruch, die Ausdinflungen aus 
den Kôrpern, Jo fern fie durch die Werrzeuge 
des Gerüchs empfunden werden; das, was man 
riecht. Je ne faurois foufrir cette odeur; ich 

* kan diejen Geruch nicht leiden. Cela n’a point 

* d'odeur; das hat keinen Geruch. 

In der mehrern Zahl nennet man Odeurs, 
Wohigerüche, allerhand wohlriechende Sachen. 
Fig. wird Odeur, zuveilen anftatt Réputation 
ebraucht. Cet homme eft en bonne vdeur, en 
mauvaile odeur; 7— Mann hat einen guten, 
hat einen /clilechten Kûf. Man ſagt auch, Cette 
chofe feroit de mauvaiſe odeur duns le public; 


* 
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diefe Sache wiirde einen üblen Eindruck bei dem 
Pablicum machen. - à 
.  u einigen Rèdens-Arten pflègt man in diefer 
Bedeutung Odeur auch wohl ins Deut{chen durch 
Geruch zu Über/etzen. I] eft mort en odeur de 
fainteté; er iſt in dem Geruche der Heiligkeit,er 
ie als ein Heïliger geflorben. 
DIEUSEMENT , adv, Gehüfig,verhaft, umotr- 
dig, auf eine gehüfige, vera e,mnwirdige Art, 
Ce que j'ai dita été interprété odienfement; das, 
was ich Egg habe, iſt auf eine gehüfjige Art aus- 
gelgt worden. Il s'eft comporté odieufement 
ans cette affaire; er hat fich bei dieſer Sache auf 
eine unolirdige, auf eine fchlechte Ari benommen 
oder betragen. \ . 
ODIEUX, ÉUSE, adj. Gehüfig, verkaſit, Haſi 
unci Umoillen errègend; zuwerlen auch uerdries- 
“lich, ürgerlich, oder auch unangenchin, unaus- 
fhlich. Se rendre odieux ; fich cehäfg oder 
—— machen. La vie lui eft devenue odieufe; 
das Lében ift ihm verhafit geworden, Les dela- 
teurs font odieux à tout le monde; die Anbrin- 
ger find bei der ganxzen Welt verhafit. Cela eft 
odieux, c'eft une chofe odieufe; das if ver- 
drieslich,- das ift eine üirgerliche Sache. Toutes 
comparaifons font odieufes ; alle Vergleichun- 
-gen find unangesëlun. C'eſt l'homme le plus 
odieux que je connoifle; er iſt der unaus/ftehlich- 
le Menfch, dèn ich kenne. à + 
ODIN, fm. Unter die/em Namen verehrten die 
alten nordifchen V'ülker, ehe fie zum Chriflen- 
thume bekehrt rourden, ihre Goitheit. 
CDOMÈTRE, f. m. Der Wégemeffer, ein Werk- 
zeug, die Lünge des Wèges, welchen man zu- 
ruch iègt, damit zu meſſen. ſonſt auch der Schrit- 
zäühler oder Schritmeller genant. ; 
ODONTALGIE, £. f. (W'undarzen.) Die Zahn- 
chnerzen, das Zakmwech. 
OLONTALGIQUE, adj. de t. g. Man nennet in 
der Wundarzen. Remèdes odontalgiques, Mit- 
tel wider die Zahn/chmerzen. “.."t 
ODORANT, ANTE, adj. Wohiriechend, einen gu- 
ten Geruch von fich gèbend. 1} y a des bois odo- 
rans ; es gibt wohbriechende Hôlzer, Man braucht 
diefes Wort —— nür in der Poëfie. 
ODORAT, ſ. m. Der Gerwh, das finliche Ver- 
mügen zu riechen. Avoir l'odorat fin; einen fei- 
sen Geruch haben. 1] n'a point d'odorat; er hat 
keinen Geruch, er riecht nichts. 
*ODORATION, ff. Das Riechen. (iwen. gebr.) 
* ODORER, v.a. ÆRiechen, durch den Geruch em 


nden, (wen. gebr.) 

OBORIFÉRANTEANTE, adj. Wohiriechend. Die. 
JesW'ort hat mit Odorant einerleiBedeutung, wird 
aber mehr in —* gebraucht als in der Poëjie. 

ODYSSLE , £ £ Die Odyflee, das zweite epifche 
Gediclu des Homérs. 

OECUMLNICITE, ff. Die Aigembinheit. Komt 
nür in folgender Kedens · Art vôr: L'œcuméni- 

eité 


O 
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cité d'un Concite, die Algemeinleit einer Kir- 
pi te © Sieke Oecumérique, 
OECUMEÉNIQUEÉ, adj. det. g. Algemein. Wird 
nr in folgender Rèdens-Art gebraucht. Un con- 
cile œcuménique; eine algemeine Aïrchenvér- 
famlung ,'ioelcher ‘alle Bifchôfe der chrifilichen 
Kirche per/ünlich beigewohnet, oder wozu firwe- 
— alle — worden. | 
OECUMÉNIQUEMENT, adv. Algemein, 
algemeine Art. Siehe Oecuménique. 
OEDEMATEUX, EUSE, adj, Ait einer wwüfferi- 
gen Gefclaeulft behaftet, oder auch die Natur éi- 
—— Ge/chwulft kabend. 
OEDÈMÉ, fm. Die Waflergefchieulfi, eine mit 
W'aÿer angefilte — 
OEIL, f. m. Das Auge, das Werkzeug des Se- 
hens in den thierifchen Kôrpern. L'œil droit; 
das rechte Auge. L'œil ganche; das linke Au- 
ge. Les yeux; die Mugen. Avoir l'œil vif; sin 
lébhaftes Auge haben. Le globe de l'œil; der 
Aug-Apfel. Le coin de l'œil; der Augenoin- 
kel.” La prunelle de l'œil; der Augenfiern, die- 
jenige Vhung in dem traubenfürmigen Häutchen 
des ae ‘durch welche die Lichtftrah- 
len in das Auge fallen, ‘ fonft auch fchlechthin der 
Stern genant. ( Siehe Prunelle ;: Un œil de chat; 
sin Âatren- Age; ein gr'inlich graues Auge. 
(Siehe weiter unten ). E lumière éblouit les 
veux: das Lich blendet die Augen. Un œil de 
verre; ein Glés- Auge, ein gläfernes, von Glés 
emachtes k'nfilith ingeſextes Auge, Jonft auch 
eil artificiel, ein knfiliches Auge genant. Man 
pfégt im gem. Léb. auch die Brillengläfer oder 
die Drille Les yeux zx nennen, Il porte les yeux 
dans {a poche; er trügt Jeine Augen bei fich ins 
Sarke. | 
Man fagt, Avoir de bons veux; gute Au 
haben, gewifè Dinge, die andere nicht fobaid be- 
merken wiürden, aleich Jehen, deutlich erkennen; 
it. figürlich, eine Sache gleich einfeken. Avoir 
le jour dans les veux; dés Täg, iie Sonne im 
Gefichte haben, den Kopf nüch der Scite hi ge- 
richtet haben, 100 der Täg, 100 die Sonne hér- 
komt, Les yeux lui pleurent; die Augen thrä- 
nen ihns oder laufen ilim Sber. Cet h:mme n'a 
des veux que pour cetteperfonne; die/er Mann 
hat nr Angen f'r diefe Per/ôn, er fieht nûr digfe 
Perfén,und ift gègen alles “brige —— JL 


auf eine 


ne voit rien que par les yeux d'autrui; er Jieht 
nhr durch anderer Augen, er verläfit fich ganz 
auf das Urtlheil anderer Leute, mag fich nie felbft 
die Mile geben eine Sache zu unterfchen. Oéil 
our «il, dent pour dent; ÆAuge uns Auge, 
Zalin um Zalin; fo soie du mir, + ich dir, néch 
“dem Kechte der Wiedervergeltung. Avoir l'œil 
à quelque chofe, fur quelque chofe; ein Auge 
auf etwas haben, dafîr — eun, es ſorgful- 
tig in Ackt nèhmen. Avoir l'œil, avoir les yeux 
fur quelqu'un; ein Auge auf jémanden haben, 
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iln beobachten, auf feine ———— Acht 
ben, Jeine Augen auf jemanden richten oder hef- 
ten, thn aufinerk/am betrachten. Tout le monde 
a les yeux fur lui; die ganze Welt fiehet auf 
thn, Voir quelque chofe de bon œil, de mau- 
vais œil; eine Sache gern, sine Sache ungern Je- 
hen. Voir quelqu'un de bon œil, de mauvais 
œil; einen freundlich, einen fchél anfehen. Voir, 
regarder d'un œil d'envie, d'un œil de pitié, 
d'un œil de mépris; mit neidi/chen, mit mitleidi- 
gen, mit verächtlichen Augen anfehen. Voir les 
chofes d'un autre œil, avec d'autres yeux qu'on 
ne failoit; die Sachen mit andern Augen anje- 
ben, anders davon trtheilen, als man vôrhèr da 
von gefrthailet hatte, odér als andere Lente da- 
von urtheilen. Cela fe voit à l'œil, on en juge 
à l'œil; das fieht man gleich; der Augenfchem 
bringt es mit fich. Non plus qu'il n’en peut dans 
l'œil; nickt mehr, nicht Jo viel als man im Auge 
leiden kan; gér nichts. Autant nous en pend à 
l'œil; es kan uns ében das begègnen; es kan uns 
ében Jo gehen. Avoir quelque chofe devant les 
yeux; eine Sache vôr Augen, als eine Regel ſei- 
nes Verhaltens, im Geduchtniſſe haben, fle{fg 
an eine Sache denken. Avoir l'honneur devant 
les yeux; die Ehre vôr Augen haben, aile jeène 
Hardlungen den Grundjhizen der Ehre gemdiſi 
cinrichten. Avoir la mort devant les yeux; den 
Tôd vôr Augen haben, fleifig an den Tod ge- 
denken. Cela donne dans les yeux, éblouit les 
yeux; das fhlt in die Augen, leuchtet In die Au- 
gen, verblendet die Augen. 
Man fagt im gem. Lében, Donner dans l'œil 
à quelqu'un; einem in die Augen fiechen, durch 
Jeine aferlichen Reize einen Eindruck auf iku 
macken. Cela fait mal aux yeux; das thut den 
Augen wehe, mififält, macht.einen unangenèh- 
men Eindrack. Pour vos beaux yeux, pour fes 
beaux yeux; Zhrer oder féiner Jchônen Augen 
wègen, aus Freundfchaf?, aus Liebe Für Sie, fus 
ihn. Ne croyez pas que ce foit pour vos besux 
eux qu'il vous ait rendu ce fervice-là; glau- 
de Sie nſir nicht, daff er [men Ihrer Jchônes 
Augen iwègen diefen Dienff geleiflet kuhe. 
ux yeux, fous les yeux de quelqu'un; vér 
oder unter jemandes Augen, —— égemwart, 
Aux yeux, devant les yeux de tout le monde; 
uér den Augen, im ques der ganzen Welt. 
Elle a été élevée fous les yeux de fa mère; fie 
iſt unter den Augen, unter der Aufficht ihrer 
Mutter erzogen worden. 
Fig'ürlich und dichterifch pflègt man die Sonne 
L'œif de la nature, l'œil de l'anivers: das Au- 
e der Natfr, das Auge der Welt zu nennen. 
Men Jagt auch, Le Miniftre eft l'œil du Prince; 
der Minifler iſt das Auge des Fürfien, durch den 
Misifler wird der Fin von allem, was cr ſelbſt 
nicht fehen kan, unterrichtet. Les yeux de l'es- 
prit; die Augen des Verflandes, die — 
sul: 
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und Beñrtheitangs-Kraft. Pour juger bien des 
chofes, il faut les voir par les yeux de l'efprit 
oder des yeux de l'efprit; sm richtig von den 
Sachen zu uriheilen, muff man fie mit den Au- 
en des Verflandes betrachten, muff man feinen 
Perfand dazw brauchen. Voir par les yeux de 
la foi; mit gläubigem Herzen betrachten. 
Eine —— anderer figüriichen und ſprich- 
sürtlichen Rèdens- Arten findet man unter den 
W/ürtern, Aigle, Arrêter, Attacher, Bandeau, 
Beurre, Champs, Clos, Coups Crever, Dévo- 
rer, Doigt, Doux, Engraifler, Fermer, Fafci- 
ner, Guerre, Jeter, Loin, Lynx, Manger, Mi- 
roir, Ouvrir, Paille, Panfe, Pied, Poudre, Pou- 
tre, Porter, Par-deflus, Vsiron, Vue, &c, wel- 
che dafelbft aufzu/uchen find. 
OxiL, das Auge, wird Üibrigens auf mancherlei 
Art, theis von Ü/nungen und Lüchern in an- 
dern Kürpern, theils aber auch von ver/chiede= 
men andern Dingen gebraucht, welche in ihrer 
—— cure einige Æhnlichkeit mit PTE 
haben. So heifit z. B. in der Baukunfi Oeil de 
bœuf; das Ochfen-Auge, ein rundes oder ovâl- 
rundes Fenfter in einem Dache, in iwelcher Be- 
deutung man in der mehrern Zahl nicht Yeux 
de bœuf, fonder Oeils de bœuf, Och/en- Au- 
gen, Jagt. L'œil de la volute; das Auge der 
Schnecke, die kleine Zirkelfläche mitten in den 
Schnecken oder Schnôrkeln der Capitäler an den 
Süulen. L'œil de dôme; die Nabel-Üfnung, die 
obere Ufnung eines Kugelgewëlbes. 

An dem Keitzeuge wird der hüchfte, platte und 
durchbrochene Theil an den Stangeï, worein mai 
das Hauptgefieil [chuallet, Y'œil, das Auge ge- 
nant. L'œï d'un marteau, d’une pioche &c; 

. das Auge eines Hammers, eines Kärftes oder ei- 
ner Hacke, dasjenige Loch, durch welches der 
Stiel geflekt wird, das Stiel- Loch. So wird auch 
sohl die Üfnung oder das Loch in der Nabe ei- 
aus Wagenrades, durch swelches die Acliſe ge- 
het, it. ein Loch, wo die Schraube durchgehet 
Ec. Efc. l'Oeil, das Auge genant. 

An den Schmelz-Üfen heilit Oeil, das Auge, 
dasjenige Loch, durch welches das fliffige Me- 
tal abgelaffen wird. 

In dem Brode und Kuſe werden die Lôcher, 
Yeux, Augen —— Ce fromage n'a point 
d'yeux; diejer Aüle hat keine Augen. 

In der Gürtner/prâche wird Oeil, das Auge, 
käüufig anjlatt Bouton, der —* gebraucht. 
Un œil pouflant; ein treibendes Auge, ein Au- 

e, welches zu dèr Leit abgenommen tuird,1wenn 

er Saft Jchon in die Büume getréten ‘6 im Gé- 
genjaixe eines Jchlafenden Auges, (Oeil dor- 
mant} welches noch keinen Trieb haï. Enter à 
œil pouffant, à œil dormant; mit einem treiben- 
den, mit einem Jchlafenden Auge üugeln oder 
oeuliren. 


Oeil de bœuf, das Och/ſen⸗Auge oder wie man 
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ewbhnlicher ſagt, das Rinds-Auge, die Rinds- 

lume, eine Pflanze déren Blumen einige Æhn- 
lichkeit mit dem Auge eines Ochfen haben. L'œil 
de chat; das Katzen-Auge, ein Name, dèn man 
an einigen Orten der kleïnen tauben Neffel gibt. 
Oeil de Chrift; das Auge Chrifti, eine Art des 
Alantes (Aunée) mit kleinen goldgelben Blumen. 
Man — in der Botanik auch wohl den orien- 
talifchen Salbei, oder den Salbei mit Lavendet- 
blättern Oeil de Chrift zu nennen. Die Franzo- 
Jen haben der Frucht einer Gattung wilder V'eits- 
boknen oder Schminkbohnen in Martinique, den 
Namen Oeil de bourrique beigelégt. 

In der Natärgefchichte heïfit Oeil de paon, 
das Pfauen-Auge, cine Art Nachtvügel, Nacht- 
falter oder Schmetterlinge, tvelche Jich auf den 
Brombérfiräuchen aufhält. Auf dem V’érgebirge 
der grünen Hofnung und inanderen Gegenden 
von Africa, wird ein gewiffer Vogel, feiner run- 
den, —* fchwarz eingefafiten Ficcken wègen, 
Oeil de bœuf, und uveil er ich mit grôfier Leich- 
tigkeit in die Hôhe Jchwinget, auch Elanceur ge- 
nant. Oeil de ferpent; das Schlangen- Auge, 
eine unten ausgehüklte, oben aber runde pe 
lünglich runde und mit einem kleinen Flecken in 
Gefialt eines Auges gezeichnete Verſteinerung. 
Einige Natürkundige verſtelien darunter diever- 
Jeinerten Zühne gewiffer brafilianifchen Séfifche. 
Oeil de chat; das Matzen- Auge, eine Art des 
Onyxes, auf welchem fich die Geftalt eines Au- 
ges dérflellet. Eine andere Art eines &chten O- 
uyxes 1ft auch unter dem Namen Oeil du mon- 
de, Auge der Welt oder Welt-Auge bekant. 

Oeil de bouc, das Bocks-Auge, eine Mufchel, 
Siehe Lepas. 

In der Sprâche der Séfahrer wird ein kleines 
Wülkchen am Himmel, welches fich nâch und 
ndch immer vergrüfiert, und gewëknlich der 

Vôrbote eines bevérfichenden Sturmes ift, Oeil de 
bouc genant. : 

Bei den Ærzten und Wund- Ærzten heifit Oeil 
de lièvre, das Hafen-Auge; ein fchädhaftes Au- 

e, wo das Rothe der Augenwimmern hervôr- 
cheinet, als wenn fie umgewandt würen. Oeil 
de chèvre, fiche — — "œil double; das dop- 
pelte Auge, die — te Augenbinde, womit bei-· 
de Augen verbunden werden, L'œil ſimple; das 
per de e Auge, die einfache Augenbinde, womit 

r ein Ange verbunden wird, 

In den Zeug- Manufacturen heifit Oeil, das 
Auge, der Glanz und das üuffere Anfehen der 
Zeuge. Ces étoffes-là ont un bel œil; die/e 
—— haben ein Jchônes Auge, einen Jchünen 


nz. 

In &hnlicher Bedeutung wird der Glanz oder 
das Feuer der Perlen, der Diamanten und an- 
derer Edelfieine, l'œil, das Auge genant. Ces 
—— n'ont pas un bel œil; dée/e Perlen 
ben kein Jchônes Auge, keinen Jchônen RE 

A e 
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Ce diamant a l'œil noirâtre; dieſer Diamant hat 
ein —— Auge. 
n den Schrifigiefiereien wird der lére Raum 
in den gefchloffenes Buchſtaben, z. B. in dem à, 
d, e,o,p, c. dér bei dein Abdrucke weifi bleibt, 
L'œil de la lettre geuant. Man nennet dahèr in 
den Bfchdruckereien, Un cicero gros œil, die 
robe oder grôfie Cicero. | : 
OËILLADE, £ £ (man /pricht Oeuillade ) Ei- 
enélich der Augenblick, ein Blick, Hink oder 
eichen des Wohiwollens mit den Augen. Da 
aber das Wort Augenblick in qe edeutung 
sm Deutfchen nicht üblich ift, Jo ſagt man dafür 
Jthlechthin der Blick. Jeter des œillades amou- 
reufes ; verliebte Blicke werfen. 11 ne l'a pas feu- 
lement favorifé d'une œillade; er hat ihn nicht 
einmal eines Blickes gewiürdiget.. On s'apperçut 
qu'elle lui faifoit des œillades à la dérobée; man 
benerkte. dafs fie ihm verflohlene Blicke zu warf. 
OEILLADER, v.a. Blicke werfen. Man fagt ge- 
wühnlicher Jeter des œillades. : | 
OEILLÈRE, adj. f. (man /pricht Ocuillère) Diefes 
Beivort komk nur in folgender Rèdehs-Art vôr : 
. Une-dent œillère, les dents œillères; ein Au- 
enzahn, die Augenzdhne. Man braucht diejes 
; ortauch fubjautfue : On lui a arraché une œill- 
. re; man hat ilin einen Augenzahn ausgeriflen. 
OzrLière, ſ. f. Das Augenlèder, ein Stick Lè- 
der an beiden Seiten des Hauptgeftelles eines Pfèr- 
- des, welches das ie verhindert auf die Seite 
æu Jeheu. Man bedienet fich deſſen bejonders bei 
ſcheuen Pfèrden, dahèr es au das Scheulèder 
genant wird. 


OËILLET, f. m. (man fprichtOcuillet) Das Schntir- 


loch, ein rundes bejchlungenes Loch an folchen . 


Kieidungsfficken, weiche mit einer Schnir zu 
Jammen gezogen werden. Faire des œillets à 
un corps de jupe; Schnürlôcher an eine Schnlir- 


bruft machen. l 

OerzLer, ſ. m. Die Nelke, eine Pflanze, welche 
soégen ihrer dem Graje ähnlichen Biätter auch 
hüufig die Gräsblume, und weil man Jie ihrer 
fchônes Blumen wègen vérzüglich in den Gärten 
ziehet, auch die Gartennelke genant wird. Plan- 
ter des œillets; Nelken oder Grdsblumen pfan- 
zen. Un pied d'œillets; ein Nelken/tock, eine Nel- 
ken-Pflanxe, zum Unterfchiede von einem einzel- 
nen Ablèger.. Attacher les œilets à des bayettes ; 
die Nelken an Siücke enbinden. Un potd'æillets ; 
ein Nelkentopf. Une marcotte d'œillets ; ein Nel- 
ken- Ablèger. — 

Auch die Blume dieſer Pflanze wird Oeillet, 
die Nelke oder Grésblume genant. Un cœillet fim- 
ple; eine einfache Nelke. Un œillet double; sine 
doppelte oder gefilte Nelke. Un bouquet d’œill- 


ets; ein Nelkenjirauff, ein — von Gräsblu⸗· 


men. Le petit œilet; die kleine Nelke. L'œillet 
frangé, oder wie man gewShnlicher fagt, La 


Ton. 


—— die Fédernelke, Ffingſtnelke. Oeill- 
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et d'Inde; indianifche Nelke, rkifches Nige- 
lein, gewbhnlicher die Sammetblume oder Sam- 
metro/e genant. Oeillet de Dieu, ſielie Paflefleur. 

Die Schimeiz. Arbeiter pflégen ein kleines Bläs- 
chen, swelches fich auf der Oberfläche der Schmelæ- 
Arbeit, wenn man folche dem Feuer ausfetzet, 
erhèbet, Un œiliet 214 nennen. 

Oeillet de mer; unter dieſem Namen Komt m 
der Natfrgefchiclite sine Artdes Madreporeuvér, 

OEILLETERIE, Cf, Das Nelkenbét, ein mit Nelken 
bepflanztes Bit, ein eigener Piatz ins Garten, wo 
lauier Nelken flehen, eine Nelken-Pflansung. 1] a 
jusqu’à deux cents pieds d'œillets dans fon Oeill- 

etérie;.er hat bei ziwveihundert Nelkenfibcke auf 
feinem Nelkenbéte oder in feiner Nelkenpflanzung. 

OËILLETON, Cm. (man fpricht Oeuilléton ) Der 

- Ablèger, dérjentge junge Ziweig, Schäfiling oder 
Sprojle einer Pflanze, befonders der Neiten, Au= 
rikeln und ÆArtifchocken, welcher zur weiteren 
—— dienet, und aus welchem neue 

. Stôcke gezogen werden. Lever des œilletons 

. d'artichauts; Ablèger oder Sprüfilinge von Arti- 

chocken abbrechen. | ; 

* OEILLETONNER, v. a. Æblèger, Schüfilinge 
oder Sproffen von Nelken, Aurikeln oder Arti- 
Jehocken abbrechen , ablèfen, um junge Pflanxen 
davon zu ziehen. . 

OENANTHE, ſ. f. Die Rébendolde, eine Pflanze, 
in einigen Gègenden auch der Steinbrech, rother 
Steinbrech oder Wafferfeinbrech (Filipendule 
aquatique ) genant. | 

OENAS, ſ. m. Lie wilde Taube, gewëühnlicher Pi- 
geon fauvage oder fuyard genant. 

OËNELEUM, ſ. m. En aus dem Griechifchen ge- 

bildetes in den Apotheken übliches W/ort, eine ge- 

wife aus OI und Wein bereitete Mixtür damit 
zu bexeichnen. 

OESOPHAGE, f. m. Die Speiferbhre, die Rôhre 
oder der hüutige Kand! in de: thierifchen Abr- 
pern, iwelcher Jich von der Kekle bis in den Ma- 
gen erfirecket, und diejem die Speilen und das 
Getränke zuführet. Der — dieſer Speiſe- 
rühre hinten im Munde wird der Schiund genant. 

OESOPHAGIEN, ENNE, adj. Zur Spesertikre 
oder auch zum Schhunde gehôrig. Les muſoles 
œfophagiens; die Schiundmäuslein, diejenigen 
Muskeln , welche fich in dem Schlunde endigen 
und den/elben erweiters. “ 42 

* OESOPHAGOTOHIE, R F, Die Schlund-Üfnung, 
eine chirurgifihe Operatiôn, da man vos auffes 
eine Ufnung in die Speijerühre macht, win einen 
ÆKürper, der fich darin fefigefezt, und dèn man 
mit nfirumenten wèder heraus zieheu, noch bin- 
nier flôlien kan, heraus zu néhmen. 

#* OESTRE, fm. Die Brümfe, eine Art gréfer 

graulicher Fliegen, ivelche fehr empfndlich fucht, 

und belouders den Fférden und dens Hornviehe 
néchffellet, dahèr fie auch die Pferdebräs)e, Roff- 
brümfe, Viehhrämfe genant wird, 

Qaq * OESY- 
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*OESVPE, fm. Das Wollenfett, das Schmér, die 
klèberige Fettigkeit welcke an den Klunkern, an 
den kleinen zu/ammen klebenden B'ifcheln Wolle 
der Schafe fitzet. Man bereitet aus diefer fetti- 
gen Materie eine Salbe, die in Glieder - und Ner- 
venkrankheiten anger'ihmet wird, und auch Oe- 
fype, in der Normandie aber Si, und in andern 

ovinzen auch Serin oder Suint genant wird. 

OEUF, ſ. m. Das Ei oder wie andere fchreiben, 
das Ey, das Fruchtbehültniff in dem veiblichen 
Gejhlechte der Thiere, worin die Subftanz zu 
einem Thiere gleicher Art *— if. Vér- 
züglich aber werden diele Fruchtbehültniffe der 
V'ügel, aus iwelchen fie Junge ihrer Art ausbri- 
ten, Oeufs, Eier genant. Die Eier der Fifche 
aber Jo lange fie fich noch im Leibe der Fifche be- 
finden, nennet man im Deutfchen mit einem be- 
Jondern Namen, Rogen; Jobald diefe Eier aber 
ausgelallen werden, erhalten fie bei den Fifchen 
Jowohl als bei den Früfchen, den Namen Lzich, 

Frai). Chaque animal naît d'un œuf; jedes 
ier wird aus einem Eie gezeuget, Un œuf 
de poule; ein Hühner- Ei. Oeuf de pigeon} 
Tauben- Ei. Oeuf d'autruche; Sraufes. Ei. 
Oeufs de couleuvre; Schlangen- Eier. Oeufs 
de fourmi; Ameilen- Eier. Oeufs de vers à 
foie; Seidenwirmer-Eier. (Siehe — 

Oeufs de carpe; Xarpfen-Rogen, der Rogen 
von einem Karpfen. Oeufs de brochet; Hechts- 
Rogen, der Rogen von einem Hechte. Der ein- 
gejalzene Rogen vom Stür, wird Caviar genant. 

Wenn von Eiern, welche gegeſſen werden, die 
Rède ift, verfieht man mehrentheils darunter 
Hiühner-Eier, und nennet folche dann fchlechthin 
Oeufs, Eïer. Un œuf frais; ein frifches Ei. Un 
œuf mollet ; ein weiches, — Ei, 
Vonſt auch Oeufs à la coque genant. Un œuf dur; 
«in hartes, ein hartgefottenes Ei. Ce cuiſinier fait 
faire de vingt fortes d'œufs; dieſer Koch 1weifj 
die Eier pe hands Br Art zuzubereiten. 

Oeufs rouges, œufs de Pâques; rothe, roth- 

efürbte Eier, Ofler-Eier. Man Jagt im gem. 
* Donner à quelqu'un fes œufs de l’âques; 
einem feine Ofter-Eier gèben, im zur Ofterzeit 
ein kleines Gejchenk machen. 

In der Chymie nénnet man Oeufs philofophi- 

ues, À ar a, ed Eïer, eine Art eirunder 

z- Phiolen, eirunde Flafchen mit einem klei- 

nern oder —— Halje, Digerirungen und 
Einbeizungen darin anzujteilen. 

Von einer Frau, die zu frlih niedergekommen, 
Jagt man in gem. Léb. Elle a cale fes œufs; es 
iſt hr unrichtig gegangen. 

Noch einige n°r in der niedrigen Sprâche des 
gemeinen Mannes übliche jprichwürtliche Rèdens- 
Arten fiudet man unter den Würtern Pondre, 
Tondre &c. 

OEUVE, ÉE, adj. Rogen in fich habend. Wird 
nür von Fifchen gefagt. Une carpe œuvée, un 
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hareng œuvé; ein Karpfen, ein Hiäring, dèr 
Rogen hat, Un poiſſon œuvé, heifit im Deute 
chen mit einem IWorte, ein Rogener. 


OEUVRE, ſ. f. Das Werk. So heifit ins algemein- 


ſten V'erfiande ein jedes zur Wirklichkeit gebrach- 
tes Ding, und die Handilung durch welche ein 
Ding hervôrgebracht wird, Jo wie auch jede mo- 
ralilche Han * Les œuvres de Dieu; die 
Werke Gottes. L'œuvre de la création; das 
Werk der Schüpfung. La moindre des œuvres 
de la nature eſt plus parfaite que toutes celles 
de l'art; das de der Werke der Natr à 

volkommener als alle die der Kunft. L'œuvre : 
la rédemption; das Werk der Erlëfung. Mettre 
la main à l'œuvre; die Hand an das H’erk lègen. 

Man nennet Oeuvres de la chair, #erke des 
Feilches, die fleifchliche Vermifchung zweier 
Perfonen, zweierlei Gefchlechtes. Oeuvres pies, 
œuvres de miféricorde, œuvres de charité; er 
— — Gott/eligkeit, der Barmherzigkeit, der 

é [À 

Sprichwbrtlich fagt man, À l'œuvre on con- 
noît l'ouvrier; an dem Werke erkennet man den 
Meifier. Siehe auch Doigt, Pag. 206. 

enn man eine Vergleichung zwifchen zwei 
Perjonen anftellet, dèren jede etwwas in feiner Art 
Vôrtrefliches zu Stande gebracht, fo nennet man 
diejenige Per/ôn, dèren Arbeit man in diefens Fa- 
che für die befte hält, und fagt von der andera: 
Jamais il n'y fit œuvre; /o etiwas hat er nie ge- 
macht. 11 écrit en latin mieux que perfonne, 
jamais Muret n’y fit œuvre; er Jchreibt befler 
Latein als jemand, Muret hat es nicht Jo gft 
—— Il fait des vers admirables, jamais 

— n'y fit œuvre; er macht vértreffi- 
che Verfe, Defpréaux hat nie dergleichen, oder 
hat nie beffere gemacht. 

In der gerichtlichen Sprâche fagt man, Une 
femme eft enceinte des œuvres J quelqu'un; 
eine Frau if} von jemanden — re 

In der erhabenen Schreib- Art wird Oeuvre 
in der oben angefihrten algemeinen Bedeutun 
zuveilen , wiewohl doch in der einfachen Zahf, 
als ein Hauptwort münnlichen Gefchlechtes ge- 
braucht, Un fi grand œuvre; ein fo grôfies, fo 
wichtiges Werk. 


Oeuvre, wird auch von dén Werken des Geiftes, 


von gelehrten Ausarbeitungen Eyc. gefagt, in 
welcher Bedeutung es aber nr in der mehrern 
Zahl üblich ift. Les œuvres de Platon; die Wer- 
ke des P.ato. Ses œuvres font imprimées en tant 
de volumes; /eine Werke find in jo viel Bänden 

gedrukt. Oeuvres — poitifche Werke. 
Man pfegt auch ein durch die Kunft hervôr- 
— Werk, ein Gevüude, beſonders aber 
ie Arbeit daran Oeuvre, zu nennex. L'œuvre 
de cette Tgliſe eft belle; die Arbeit an diejer 

Kirche if féhiin. 

Oeuvres mortes nennet man in der Schifsbau- 
kunf, 


OEU,. 


funft, diejenigen Theile eines Schiffes, swelche 
me ler find; und Oeuvres vives, die 
Theile unter dem W'affer. 
Mettre une chofe en œuvre, heift Jo viel als 
L'employer à quelque ufage; fie Zu etwas an- 
wenden, gebrauchen. Mettre toutes fortes de re- 
mèdes en œuvre; alle Arten von Mittel antven⸗ 
den oder gebrauchen. Mettre du bois, des pier- 
res en œuvre; Holæ, Steine verarbeiten, zu ir- 
end einer Arbeit anwenden oder gebrauchen. 
an Jagt auch Mettre quelqu'un en œuvre; ei- 
nen gebrauchen, fich Jeiner bedienen, ihm Arbeit 
gèben. U eft excellent ouvrier, c'eft dommage 
u’on ne le mette en œuvre; er iſt ein vértref- 
icher Arbeiter, es ift Schade, daff man ihn nicht 
gebraucht, daß man ihm keine Arbeit gibt. 
Bei den uwelieren und ———— lieiſſt 
Oeuvre /o viel als Le chaton, der Kaflen, das 
hohle Behältnif}, in wvelchem ein Edelfiein befefti- 
et wird. Ce diamant va fortir de l'œuvre; die- 
* Diamant wird aus dem Kaſten herausfallen. 
Oeuvre heifit in Ghnlicher Bedeutung auch, die 
Faflung, und Mettre en œuvre, fan. L'œu- 
vre de cette pierre eft belle; die Faſſung diefes 
Steines ift Jéhôn. Ce diamant eft bien mis en 
œuvre; diefer Diamant if gũt gefaſit. 
In den Zeug-Manufaëluren heifft Main d'œu- 
vre, der Arbeitslohn. Ces draps coûtent tant 
aune de main d'œuvre; von diefen Tiüchern 
Bofet die Elle Jo viel Arbeitslohn. | 
Oeuvres blanches, nennet man blanke, polier- 
te, gelé ene Eifenwdren, z. B. Æxte, Sen- 
Jen, Sicheln, Meiffein &c. 
In der Baukunft heifit Hors d'œuvre, aufferhalb 
auswendig. Un efcalier hors d'œuvre; sine au/- 
Jerhalb des Gebäudes angebrachte Treppe. ( Sie 
auch Hors). Dans œuvre; imwendig, innerhalb 
dem Gebüude oder in eine andere Mauer, bejon- 
ders in die Hauptmauer hinein gehend. Sous œu- 
vre; unterhalb. Travailler fous œuvre, reprendre 
fous œuvre; sine Mauer unterhalb ausbeflern, 
das Fundament eines Gebäudes untermauern. 
Maître des œuvres; der Bauherr, dérjenige, 
swelcher die Aufficht über die üffentlichen Gebüu- 
de hat, an einigen Orten der Baumeifler, und 
m den Klëfiern, der Werkmeifter. (Siehe tibri- 
gens Maître 4 | 
In einer befondern Bedeutung heifit Oeuvre, 
das zu Unterhaltung einer Pfarkirche angelègte 
Capitäl, und die davon fallende Zinfen, oder auch 
andere zu diejem Zwecke beftimte Einkünfte. 
Man fagt in diefer Bedeutung, L'œuvre de cette 
Paroïfle eft fort riche; die/e Pfarkirche iſt ſekr 
reich, hat anfehnliche Einkünfte. 11 a donné tant 
à l'œuvre; er hat Jo viel zum Baue, zur Unter- 
haltung der Kirche gegèben. — 
Oeuvre heiflt auch der Stuhl oder Sitæ in den 
Pfarkirchen für die — Almojen- 
pfèger, Kirchen-Ælteften Eÿc. L'œuvre de cette 


OFFENSE, Cf. Die Beleidigu 


OFFENSER, v. 


OFFENSER, 
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Paroifle eft fort belle; der Stuk! fitr die Vorſi 
—* und Almo/enpfèger in dieſer Kirche iſt Jehr 
chün. 


In der Metallurgie heifit Oeuvre, filberhaki. 
ges Blei; und in der Alchymie wird der foge- 
nante Stein der Weifen L'œuvre genant, in sel. 
cher Bedeutung diejes Wort münnlichen Gefchlech- 
tes iſt, und nuͤr in der einfachen Zahl init dens 
Beiworte Grand gebraucht wird. Travailler au 
— œuvre; den Stein der Weifen füchen, an 

em Geheimniffe, Gold zu machen, arbeiten. 

Wenn von Kupferflichen und Mufikalien die 
Rède ile wird Oeuvre auch als sin Hauptwort 
münnlichen Gefchlechtes gebraucht. 1] a tont l'œu- 
vre d'Albert Durer; er hat das ganze HW/erk von 
Albrecht Durer, Le premier, le fecond œuvre 
de ce Muñcien; das erfle, das zweite Werk die 
Jes Tônkinfilers. | 

Figürlich pflègt man etwas, das nicht zur Sa 
che gehôret, oder am unrechten Orte angebracht 
wird, Une chofe hors d'œuvre, oder auch Jub- 
ſtantive, Un hors d'œuvre 24 nennen. 

Man ee übrigens Doigt, Gagner, Hors, 
Maître, Marée, Mettre, Pie, Surérogation und 
Bon jour. 

OFFENSANT, ANTE, adj. Beleidi end, eine Be- 
leidigung enthaltend. Paroles o enfantes; be⸗ 
leidigende Worte. Cela eft injurieux & offen- 
fant; das iſt ebrerrlihrig und beleidigend. 

* Une offenfe faite 
au Prince en la perfonne de fon Ambaffadeur ; 
eine dem Fürfien in der Ferſon — Ge/andten 

MR res. Tenir à offenfe; für 2- 


—— halten. 

OFFENSE, ef der theologifchen Spräche auch 
Jo viel ais Faute oder Péché; die ergehung 
Schuld, Slinde, Miffethat, Übertrètung. ler 
fes offenfes ; eine Sinden, eine Übertrètungen 
büffen. Seigneur, pardonnez-nous nos offen- 
fes; Herr, vergib uns unfere Schulden, unfere 
Miffethat. 

| a. Beleidigen, eine Beleidi 

—— On offenfe de propos & de fait; man 

beleidiget mit Worten und mit Werken. il n’a- 

voit pas deffein de vous offenfer; er hatte nicht 

die Abfcht, er war nicht wilſens Sie zu beleidi- 
gen. Offenfer Dieu; Gott beleidigen, fich an 
oft ver/ündigen. 

heifé auch Jo viel ais Bleffer, verlez- 
zen, befchädigen. Ce coup lui a offenfé le cer- 
veau; diefer Schlâg, Hieb oder Schuff hat ihm 
das Gehirn verletzet. Le chirurgien dans l’opé- 
ration offenfa l'artère; der Wund-Arzt verlezte 
ihm bei der Operatiôn die Puls- Ader. 

Fig. agt man, Ces paroles offenfent les oreil- 
les chaftes; die/e Worte oder Rèden beleidigen 
— Ohren. Un fon trop aigre offenfe l'o- 
reille; ein zu harter Tôn belejd'get das Ohr, thut 
dem-Olre uvelie. 


Qgg 2 S'or- 
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S'orrenten, v.rétipr. Sich beleidiget hallen oder 
finden ; empfndlich über etwas feyn, etwas übel 
aufréhmen, fich erzirnien, büfe werden. 11 s'of- 

* fenfe de ce que je ne l'ai pas falué; er. kült fich 

+ dadurch beleidiget, er fieht es für eine Beléidi- 

‘ * ar, daff ich ihm nicht ne habe. 11 s'of- 
fn de tout; er erꝛur at fe liber alles, er nimt 
alles übel, wird über alles bſe. On ne devroit 
s'offenfer de rien; man folte fich fiber nichts ür- 


gern. 5* * 

Orrensé, £e, partit: & adj. Beleidigt; it. ver- 
lezt Ec. Siehe Oſſenſer. 

OFFENSEUR, f. m. Der Beleidiger, dèrjenige, 

celcker ‘einem andern eine Beleidigung —— 
L'offenfeur & l'ofſenſe; der Beleidiger und der 
Beleidigte, | 

OFFENSIF, IVE, adj. — was einem 
feindliclien Angriff enthäült oder darin gecrün- 

Aet. Diefes Beïwort komt meiflens nr in folgen- 
den Rédens-Arien vôr: Armes ollenfives ; zum 
Angriffe taugliche Waffen, welche man im Deut- 

Jchen iddtliche Waffen, tüdtliches Gewèhr nennet. 
‘Une guerre offenlive; ein Ârieg, da man den 
Feind zuerft angreift. Pal t gemeiniglich 
auch im Deutfchen, ei Ofſen u-Nvieg. Une li- 
gué offenfive; ein Truzbündniff, ein Blindnif 
Zum Angriffe, im ee einer Ligue dé- 
fenfive, eines Schuxbüindnifles, eines blôs zur 
Vertheidigung errichteten Bündnifes. 
In der —— wird Offenſive auch ſub- 
flantive gebraucht, und heifit der Angriff. ĩ ne 

* ‘demeura pas fur la défenfive, il alla jusqu’à l’of- 
fenlive; er verhielt fich nicht blés vertheidigungs- 
aveile, er that jogôr eine Angrifr , er ging fo= 

dr auf den Feind l6s und griff ihu an. 
ENSIVEMENT,adv. Angreïfender Weife oder 
wie man gewôhnlicher fagi, feindiich. On a com- 
mencé à agir offenlivement ; man hat angefan- 

+ gen feindiick zu kandeln, man hat den Anfan 
uit den Feindfeligkeiten gemacht. Agir oſſenſi- 
vement contre quelqu'un; jemanden feindlich 

- behandeln oder cagreifen. | 
FFERT, ERTE, partie, & adj. Siche ndch dem 
. Verbo Offrir. | 

OFFERTE, £ €. Die Opftrung, die Dérbringung 

des Meſt-Opſers; derjenige Teil der heiligen 
Melle in der rümifchen Kirche, da der Priejier 
das Brôd und den Weiu vôr der Einſegnung Gotte 
opfert. 

OFFERTOIRE, fm. So heifit in der rümilchen 
Kirche der Vers, weicher vôr der Ovferung (of- 
ferte) abgefungen wird, (das Offertorium ). 

OFFICE. fm. Die Pficht, diejexige Haïrdlung, 
das V’erhalten. wozu man in der svenfchlichen 
Gefelfchaft und in birgertichen Lében verpfich- 
tei oder verbunden iſt, die Oblirgenheit, Schut- 
digkeit. C'eft l'office oder Il eft de l'office d'un 
bon père, de ne foin de l'éducation de fes 
enfans; es jt die Pflicht eines guten Vaiers, 


Le) 


OFF, 
" Sorge pd die Erziehung feiner Kinder entre: 
gen. Les 


offices de la vie civile; die Pfichten, 

die —— des bürgerlichen Lébens. Ci- 
ceron a fait un Livre des offices; Cicero hat ein 
Bâch von den Pfichten ge/chrieben. ‘ 

Orrice, heifit auch, der Dienft, eine Handlung, 

© swodurch man eines andern Nutzen und P'ergni- 
Le befürdert; die Gefülligkeit, der Gefalen. 

endre de bons offices à quelqu'un; einem gute 
Dienfte léifien.  C'eft un office d'ami que vous 
hate D —— — — Freund- 
chafts-Dienft geleiſtet. Je m'oſſre à vous ren- 
dre tous —2* — dont je ferai capable; 
ich erbiete mich Ihnen alle Dienfie zu leifien, wo- 
zu ich tm Stande feyn 1werde, Iinen alle von mir 
abhüngige Gefälligkeiten æu erweilen. - Rendre 
de mauvais offices à quelqu'un; einem /chlechte 
Dienfle leifien, etwas thrun, was ihm Jchüdlich 
oder auch nr unangenèhm feyn kan. 

Orrice, heifit ini algemeinen Verfande auch der 
üffentliche Gottesdienft ; in engerer Bedeutung 
aber in der rümifchen Kirche, das Amt, verfchie- 
dene gottesdienflliche Amtsverrichtungen, —— 
licke Gebète. und andere mit Ceremonien begleitete 

ottfélige Übungen in der Kirche. Aſſiſter à l'of- 

ce; dem Gottesdienfie oder dem Amte beiwoh- 
nen. Man nennet Office de la ——— das Anit 
der Jungfrau, gewifle von der Airche vorge- 
Jchriebene Gebète, zu Eliren der heiligen Rung- 

au. Office des morts; das Todten-Amt; df- 
fentliche Gebète für die Verſtorbenen. 

Office, heifit auch das im Breviere vérge- 
ſckricbene Gebèt, welches jeder Geifilicher txg- 
Lich hèrfagen muff. Quand j'aurai achevé mon 
office; wenn ich mein Gebèt werde géendiget ha- 

«ben, oder wie man gewbühnlicher fagt, wenn ich 
mein Brevier werde gebètet haben 


Man pflèct auch wohl tiverhaupt ein Gebèt- 
buch — —————— Un office zu nennen. 


Un office nouvellement imprimé; ein new auf- 
gelègies Gebétbuch. L'office du nom de Jéfus; 
ie Andacht von dem Namen us. 
Orrice, heifit auch fo viel als Charge, Emploi, 
das Amt, der ganze Umfang dérjenigen Oblie- 
genheiten, 1wozu jemand vou einem Hôhern an- 
geuieſen ift; der Dienft, die Bedienung, Exer- 
cer un offices eim Ami verwalten oder bekleiden. 
Un office de nouvelle création; ein new errich- 
tetes Amt. Acheter un office; ein Amt, einem 
Dienft kaufen. Un office héréditaire ; ein erb- 
liches Amt, ein Erb-Amt. Office de ville; ein 
Stadt- Amt, ein Amt bei der Stadt. Office de 
Cour; ein H6f-Amt. (Siche auch Mmquilition. 
D'office; von Amis teegen, aus erner in ſei- 
nem tragenden Amte gegrindeten Fficht. Le 
Juge a informé d'office; der Aiciter hat von 
Amis wègen eine Unterfichung angeflellet. Des 
experts nommés d'office; von Amis wègen er- 

nante Wreraverfiändige. 
Fig. 


OFF, 


Fig. fagt man, Faire quelqué chofe d'office; 
chwas aus eigenem Antricbe, freñwillig thun, 
ohne dazu aufgefordert, oder von Amis wègen 
— zu jeys. . — 

g. fagt man, Son eſtomac ne fait plus fon 
- Office; /ein Magen thut Jein Amt, eine Schul- 
. digkheit nicht mehr. Iln'a plus de Secrétaire, 
mais un de fes laquais en fait l'office; er hat kei- 
nen Secretür mehr, aber einer von ſeinen Bedien- 
ten verfieht deffen Amt. 
Orrice, ſ. f. So nennet man in vôrnéhmen Hüu- 
ſern dénjenigen aus einem oder aus mehrern Zim- 
mern befielienden Theil des Haufes, wo.alle zur 
Tafel nôtige Sachen und Gerüth/chaften verwah- 
retiwerden, wo der Néchtifch, Jo wie er auf die 
Tafel geftellet werden ſoll, in —— gebrackt, 
und wenn er wieder abgetragen worden, aufbe- 
wahret wird. Wenn zu diejem Endzwecke meli- 
rere Zimmer beflimmet find, fagt man auch in 
der mehrers Zaht Les offices. {ir haben im 
Deutfchen kein eigenes Wort fr OMice, denn die 
IWôürter, Speilekammer, Vérrathskammer, Nè- 
benzimmer bei der Küche, und wie man. Office 
Jonft zu überfetzen pe, drichen daffelbe gâr 
nicht,oder nr einen Theil davon aus. Var Je t 
deshalb gewühnlich auch ins Deutfchen die je 
oder Ofjiz, wie man aus Milice, Miliz gebi det 
hat. Manger à l'office; in der Ofjix Jperfen. 11 
y a dans ce Palais de belles offices; es 7 Jchône 
Offzen in die/em Pallafte. 
- Office, heifit auch die Kunft oder Ge/chicklich- 
keit den Nâchtifch für eine Tafel anzuordnen unci 
. æuzurichten. Ce domeftique fait bien l'office, 
entend bien l'ofüce; die/er Bediente verfieht fich 
. gt auf den Néchtifch, weif den Nächtich gſit 
. æuzubereiten und aufzufiellen. | 
"OFFICIAL, £m. Der Ofjizial, der Vérgelezte ei- 
mes geifichen Gerichtes, welcher im Namen des 
. Bifchofes den Vorſitæ hat, und deſſen Stelle ver- 


. tritt. | — 
OFFICIAUITE, ſubſt. f. Das Offcialdt, das Amt 
und die Würde eines Oficiales ; it, das Oficralft- 
… Gericht und der Ort wo dieles Gericht gehalten 
wird; das Oficialät-Haus. Le Parlement les a 
. renvoyés à l'Oficialité; das Parlament liat fie 
. an das Officialät æurſick. gewiefen. 11 eft logé 
près de l'Officialité; er 1w0lmet nèben dem Ofi- 


cialate. * 

OFFICIANT. adj. & Lim; In der rümifcien Kirche 
heifft Prêtre officiant , oder ſuhſtantive, l'Ofi- 
ciant; dérjenige Priefier, welcher das Amt hült, 

« Melle liefet, nd überhaupt den Gottesdienft üült. 
. Us Evôêque fat ofliciant dans cette cérémonie; 
ein Bifchof hieit bei diefer Feierlichkeit das Amt, 
… das Hück-Arnit. 3 
An den Nonnen-Albflern wird diejenige Nonne, 
swelche die Hoche im Sing-Chore hat, l'Officiante, 
: die Chôrnonne genant, 
. OFFICIER, v.n. Das Aut oder überhawpt den 
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Gottesdienft-in der rue mr Kirche halten, Mefe 
lèfen &c. On officie trés-décemment dans cette 
Paroifle; der Gottesdienf wird in diefer Ffar- 
kirche mit vielem Anflande gehalten. L'Archevé- 
que officia pontificialement dans cette cérémo- 
nie; der Erzbifchof hielt bei dieſer Feierlichkeit 
ein H6ch-Amt im bifchüfiichen Ornate. Le vi- 
caire officie aujourd’hui à caufe de l'indifpofi- 
tion du Curé; wègen — des Pfarrers 
hült heute der Vicarius das Amt. 

Sprice. Jagt man im gem. Léb. Cet Homme 
officie bien; die/er Mann thut bei Tiſche Jeine 
— er lafft fich Eſſen und Trinken gũt 

- fchmecken. 


O ICIER, f.m. Der Beamte, der Bediente, ei- 


- mer dèr ein Amt, einen Dienft hat und verwaltet. 
Tous les officiers duRoi; alle kbnigliche Beam- 
ten. Les officiers de la Couronne; die Kronbe- 
amten. Officier de juftice; der Gerichtsbeamte. 
Un officier de guerre; ein Ariegsbedienter. Offi- 
cier de lapoñte; Pofibedienter, Poflbeamter. Les 
officiers de la maïfon du Roi; die küniglichen 
Hausbeamten oder Hifbedienten. 

In vôrnéhmen Hüujern werden alle Hausbe- 
dienten, die nicht Livree tragen, x. B. der Haus- 
hôfmeifler, Hausmeifler, der A'üchenmeifter und 
die Kôche, der Kellermeifler, Conditor Ec. Oſſi- 
ciers, Oficianten te nant. Il ne fauroit donner 
à manger, car ilna pas ici fes officiers; er kaw 

nichit zu eſſen gèben, denn er hat Jeine Ofician- 
ten nicht hier. | | 

Les officiers de la bouche, nennet man die 
Jfémtlichen Oficianten bei der Mundkäüche des Kô- 
niges, und die zur Mundfchenke gehôrige Off- 
ciduten, werden Officiers du gobelet genant, 
Dicjenigen Oficianten, weiche für die ibrigen 
Tajeln orgen, heiflen OfBciers du commun. 


Orricier, heiflt auch ein Beamter oder Lg Let 


haber bei den Soldaten, nid wird auch im Deut- 
Jchen der Officier, oder wie andere, der beflimtern 
… Ausfprâche wègen, [chreiben, der Ofizier genant. 
Tous les officiers de l'armée ; /ämtlithe Ofiziers 
der Armee. Les hauts officiers; die —— 
. æiers. Officiers ſubalternes; Subaltern - Offi- 
Ziers, tvorunter man die Lieutenants, Cornets 
und Fühnriche verfteht. Les bas officiers; die 
. Dater-Ofiziers, Les oficiers de l'Etat major; 
. die Stébs-Ofiziers. Man pfègt in Frankreich 
die Generale Officiers Généraux 20 neunen. Les 
oficiers de la marine; die Sre-Ojliziers. Of- 
ciers mariniers, fiehe Marinier, Pag. 294. 


# OFFICIÈRE, ff So heifit in den Frauenklüfterx 


eine Noune oder Alofierfrau, die einen Dienft, 

ein. Ant im Kôfter zu verwalten hat. 
OFFICIEUSEMENT, adv. Auf eine dienfifertige, 
hüfiche, wilfährige Art, mit IVilfährigheit. W 
s'eft offert à moi fort officieufement; er hat mir 
Jeine Dienjle auf eine fehr iwilfäleige Art, mit 
vieler Wiführigkeit angeboten. L en a ufé dvec 
Qg3 3 moi 


moi le plas officieufement du monde; er hat 
fich es 4 die dienfifertigile Art von der Welt, er 
hat ſich aufferordenthich dienfifertig gègen mich 


bewiefen. 

OFFICIEUX, EUSE, adj. —— bereit und 
geneigt andern zu dienen, iſtnen Gefälligkeiten 
zu erweilen, wilfährig. I eft civil & officieux; 
er ift hôfiich und dienfifertig. Une perfonne offi- 
cieufe; eine dienfifertige Per/én. 

Man nennet Menfonge officieux, Dienfilige, 
eine Lüge, die man blôs aus —— gegen 
eine andere Per/ôn ſagt, ohne jemanden dadurch 


zu /c . 

OÉFIUNAL, ALE, adj. Man nennet in den Apo- 
theken Compoñitions officinales, /olche Arzenei- 
mittel, welche nâch den Vorſchriften der ange- 
nommenen Difvenfatorien bereits fertig vôrhan- 
den find, im Éègen atze von Compoñtions ma- 
giftrales; der von dem Arate verfchriebenen Ar- 
Zeneien. 

OFFRANDE, £f. Das Opfer, alles was man Gotte 
zum Zeichen Jeiner eigenen Ubergabe an denfel- 
ben dérbringet; die Gabe. Une offrande agréa- 
ble à Dieu; ein Gott gefälliges Opfer, eine Gott 
gefällige Gabe. 

In der rümifchen Kirche heifit Offrande, das 
Opfer, diejenige Ceremonie, da bei einer Mele 
oder bei einem H6ch-Amte der Priefler, mit dem 
Gefichte ndch dem Volke zugekehrt, demfeiben 
die Kelchfchale zum küffen hinhält, und von den 
Giäubigen —— sr mod oder Gaben 
empfüngt. er à l'offrande; zum Opfer ge- 
ken. Man fagt, À l’offrande qui a dévotion, 
und L'offrande eft à dévotion; zum Opfer, wèr 
andächtig ift, um dadurch anzudeuten, dafi das 
Opfer — e Gabe Jeye dahèr man dieje 
Rédens - Art auch Jprichwëdrtlich auf alles, was 
freivwillig gefchiehel, und wozu man nicht ge- 
æwungen 4 anzuwenden pflègt. : 

Sprichue. À chaque Saint fon offrande; jedem 
Heiligen Jein Opfer ; jedem was ihm gebühret; 
oder auch, man muff —* der uns in einer Sa- 
che nutzen oder fchaden kan, durch Gefälligkei- 
ten oder auch durch Gefchenke zu gewinnen fu- 
chen; und wie man im gem. Léb. fagt, man mufi 
jedem die Hünde fchmieren. 

In der hühern Schreib- Art heifft Offrande, 
das Opfer, eine jede Sache, swelche man einem 
andern zum Zeichen Jeiner Ergébenheit und 
Hôchachtung dârbringet. 

OFFRANT, adj. m. Auf etwas bietend, bejonders 
bei einem üffentlichen V'erkaufe. ——— 
komt nür in folgender Rèdens-Art vôr: Le plus 
offrant; der Meifibietende, dérjenige, welcher 
bei einem üffentlichen Verkaufe am meiften bie- 
tet, das hôchfle Gebôt thut. Vendre au plus off- 
rant; dem Meiflbietenden verkaufen. Siehe auch 
Enchérifieur, Pag. 329. 

OFFRE, f. £ Das Gebôt, die Handlung des Bie- 


OFF, 


tefis und die Summe, swelche man bietet. ‘Faire 
une offre; ein Gebôt thun, 1l a fait une belle 
offre; er hat ein fchünes Gebôt gethan. C'eft ma 
dernière offre; das if} mein leztes Gebôt, 

OFFRE, —* auch das Anbieten, das Erbieten, 
das Anerbieten, die Erbietung, Anbietung, der 
Antrag, die Handlung, da man einem etwas 
anbietet oder unter gewiffen Bedingungen an- 
trägt, fich zu etivas erbietet, und die Sache felbfi, 
die man jemanden anträgt oder anbietet. Ac- 
cepter une offre; ein Erbieten, oder auch eines 
Antrag annèéhmen. Offre de fervice; die An- 
bietung der Dienfie. Révoquer fes offres; feine 
Anerbietungen wiederrufen. Ses offres ont été 
reçues en Juftice —— Anträge, ſeine Anerbie- 
tungen find bei Gericht angenommen worden. 
Offres par écrit; fchriftliche Erbietungen. Siehe 
auch Labial, Pag. 155. 

OFFRIR, v. 2. J'offre, tu offres, il offre, Nous 
offrons, vous offrez, ils offrent. J'oflrois. J'of- 
fris. J'offrirai. Offre, offrez. Que j'offre, Que 
j'offrifle. J'offrirois &c; Anbieten, antragen. 1l 
m'a offert fa mailon, fon carrofle; er hat mir ſein 
Haus, Jeine Xutfche angeboten. Il m'offrit {on amũ · 
tié; er bôt oder trũg mir Jeine Freundfchaft an. 
Offrir de l'argent; Geld anbieten. Offrir fes fer- 
vices, fon it à quelqu'un; jemanden feine 
Dienfle, feinen Credit anbieten. Il nous offrit 
de nous accompagner ; er bét fich an, er erbôt 
fich, uns zu begleiten. 

Man fagt, Ofïir le choix des armes à fon 
ennemi; einem Feinde die Wahl der Waffen an- 
bieten oder überlaffen. Offrir la main à une dame; 
einer Dame die Hand anbieten, oder auch fchlecht. 
hin die Hand bieten, um fie daran zu fihren. Off- 
rir fon épée à quelqu'un ; einem feinen Dègen an- 
bieten, fich erbieten, den Dègen für ihn zu zichen, 

fich für ikn zu fchlagen. 

In der theologifchenSprâche heifit Ofrir, opfern 
oder auch dérbringen, dérbieten, zuweilen auch 
Jchlechthin, bringen. On offroit autrefois au’ 
Seigneur des holocauftes ; ehedèm opferte oder 
brachte man dem Herren Brand- Opfrr. Offrir 
en facrifice; als em Opfer dérbringen, dérbie- 
ten. Offrir un facrifice; ein Opfer bringen. Off- 
rir de l'encens; Meirauck opfern. Offrir les 
prémices des fruits de la terre; die Erfilinge 
von den Früchten der Erde opfern. 

Fig. Jagt man, Offrir à Dieu fes maux, fes 
douleurs, fes pertes, fes perfécutions ; /eine Lei- 
den, feine Schmerzen, Jeinen Verluft, die Ver- 
folgungen fo man leidet, Gotte als ein Opfer 

rbringen, fie um Gotteswillen und als ein 
Opfer Far Jeine Sünden, geduldig leiden und 
ertragen. 

OFFRIR, heifit auch, Bieten, ein Gebôt auf etwas 
thun. Il offre cent mille écus de cette charge; 
er bietet hundert taufend Thaler für diefe Selle, 
On lui offre une fomme confidérable de fes che- 

vaux ; 
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viuxs; man bietet ikm eine anfelmliche Summe 
für Jeine Pférde. 

Man fagt auch, Offrir quelque chofe à la vue 
oder aux veux de quelqu'un; einem etsoas vôr 
das Gefichi oder vêr die Augen ffellen oder brin- 
gen; einem etwas zeigen, fehen laffen. 11 ne faut 
point offrir à fes yeux des peintures fi indécen- 
tes; Jo unan/ländige Gemälde muff man ihm nicht 
vér die Augen bringen, muff man ilim nicht zei- 
gen, nicht ſehen laſſen. 

S'orrrrr, v. récipr. Sick anbieten, fich erbieten, 
fich därbieten, in der Theologie fich (als ein Opfer) 
dérbieten oder déârbringen. Il s'eft offert de 
bonne grâce à y aller, À aller; er hat fich frei- 
willig angeboten oder erboten, dahin zu gehen. 
Le premier objet qui s'eft offert à mes yeux; 
der erfte Gègenfiand dèr fich meinen Augen dér- 
bôt; das erfie, was mir in die Augen fil. Man 
J'agt in ähnlicher Bedeutung, Il s'ofire une grande 
difficulté; es ereignet fich eine grôfie Schwierig- 
keit. Il ne s'offrira jamais d'occafñon plus favo- 
rable; es wird fich nie eine g'infigere Gelègen- 
heit zeigen oder finden. 11 ne faut pas manquer 
l'occafon quand elle s'offre; man mu/f die Ge- 
— nicht ver/üumen, wenn fe fich dérbietet. 
Dés que nous fümes de l'autre côté de la mon- 
tagne, la campagne la plus riante s'offrit à nos 
yeux; /o bald wir die andere Seite des Berges 
erreicht hatten, flelte fich unfern Augen ein la- 
chendes, ein überaus angenthmes Gefilde dûr. 

OFFERT, ERTE, partic. & adj. Sn dér- 

eboten Ec. Siehe Offrir.  Sprichtw. Marchan- 
ife offerte a le pied coupé; angebotene Würe 
taugt nicht viel, iſt verdüchtig. 

OFF USQUER, v.a. Verdunkeln, dés Licht, den 
Schein oder Glanx vermindern oder benèhmen. 
Les nuées offusquent le foleil, offusquent la 
June; die Wolken verdunkeln die Sonne, ver dun- 
keln den Mônd. Ütez-vous de devant moi, vous 
m'oflusquez la vue; gehet da vor mir weg, ihr 
benéhimet mir das Licht. Man Jagt auch Ces 
arbres offusquent votre maifon; die/e Bäume 
verdecken Ihr Haus, machen, daff man Ilir Haus 
niche fehen kan, dal Ihr Haus nicht in die Au- 
gen fält, oder auch, diefe Büume benëhmen ih- 
rem Haufe die Ausficht. : 

Orrusquer, heifit auch Jo viel als Eblouir, em- 

her de voir en éblouiflant; blenden, auf eine 
urze Zeit blind machen, den freien Gebrauch 
der Augen hindern. Le foleil m'offusque les 
yeux ; die Sonne blendet mir die Augen, macht 
mich blind. Une trop — clarté offusque ; 
cine zu grôfie Heliung blendet. 

Fig. Jagt man, Les vapeurs du vin offus- 
quent le cerveau; die Weindiünjte benébeln das 
Gehirn. Les paſſions offusquent la raifon; die 
Leidenchaftén benében den V'erfiand, hindern 
den freien Gebrauch der F'ernunft. 

Aian Jagt auch figüriich, Oflusquer quelqu'un; 
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einen verdunkeln, ihn irgend worin fibertreffen 
em dadurch Jeinen Kukm, Jein Anfehen verrsin- 


Aucun Peintre n'nffusquera la gloire de Ra- 
phael; kein Maler wird Raphaels Ruhm ver- 
dunkeln. : 

ic. & 


Orrusqué, ke, adj. Verdunkelt; it, 
OGIVE LE 2 pi uer. ; 
-f. So heifit in der Baukunft ein Bogen 
oder vielmehr eine * oder * rundliche 
Rippe an dem innern Theile eines Gewblbes, die 
von einem Ende deffelben bis zum andern gehet, 
und dèren mehrere fich oben in der Mitte in ei- 
nem Punkte vereinigen oder durchkreuzen. Man 
pflégt dergleichen alte gothifche Gewbloe Voûtes 
—— Olrgeidlbhe zu nennen. 

OGRE, f. m. Der Name eines vom Pôbel erdich- 
teten Ungeheuers, twelches fich von Menfchen- 
fleiſch nähret; der Wühmoo!f. Man fagt in der 
nisdrigen Sprech-Art, Il mange comme un ogre; 
er frifit ? ein Wäührwolf oder fchlechthin, wie 

ein Wolf. 

OH! Oh! oder wie manim Deut/then gewbhnlicher 
JSchreibt, O! ein Zuwifchenwort, ein Ausdruck der 
V —— oder —— lébhaften Ge- 
müthsbewegung der V'erficherung, Beja Efc. 
Man Jchreibt im Franzb/ifchen ms Hole 

OIE, ſ. f. Die Gans, ein Schwimuogel, L'oie fau- 
vage; die wilde Gans. L'oie de mer; die Mér- 
gans, von einigen die Kropfgans genant. Siehe 
auch Tadorne. L'oie domeftique oder privée; 
die Hausgans oder zahime Gans. Une oie grafe; 
eine fette Gans. Une plume d'oie; eine Gün/efe- 
der,einGän/ekiel. L'oie nonette; die Baumgans. 
L'oie à duvet; die Eidergans. (Siehe Duvet.) 

bar ds auf den Filiffen haben ein ge- 
wiſſes Spiel, 1wvelches ſie dann und wann zur U- 
bung anflellen, indèm fie eine lebendige Gans an 
ein Über den Fiufl LE pantes Seil —— da 
denn einer nãch dem andern in einem ‘Nachen 


darunterweg fähret,und fie mit den Zühnen her- 
unter zu reillen Jücht. Wèm diefes gelingt, dèm 
ehôrt die Gans. Diefes Spiel nennet man in 


— —5 — 
eu de l'Oie, das Gün/e/piel, ein gewilfes Spie 
welches mit Würfeln a — Brète lg 
pendeckel, * twelchem venſchiedene Figuren von 
Günfen abgebildet find, gefpielet wird. 
Contes de ma mère l'oie, Weibermärchen. 
Siehe Conte, Sprichw. Pag. 602. 
PETITR-OIE, ſ. f. Das Se oder Günfege- 
krüfe, der Hals, die Migel, Füfie und das Ein: 
— einer geſcklackteten Gans. Wenn diefe 
ile in dem Blute der Gans gekocht 1verden, 
heifen 2 am manchen Orten Gän/efchvarz, oder 
auch Güänfepfeffer. 
Fig. — man die zum Anzuge gehürigen 
Kleinigkeiten, die Str'impfe, den H°1, die Hün- 
der, Handfchuhe &c. Petite-oie zu neunen. 


OIG; 


La petite-ole, nennet man auch gewille Frei- 
heiten, die fich eine Mansper/ôn bei einem Frau- 
enzimmer heraus nimt, tcodurch —— 
der Wèg zu grüfieren Freiheiten gebahnet wird. 
In ep xs on Jagt man, Quand une fem- 
me a jaifié prendre la petite-oie, le refte eft mal 

rdé; wenn ein Frauenzimmer rinmal gewille 

reiheiten verftattet, Jo ift das Ubrige fchlecht 
verwahrt. 

In der Afironomie wird ein kleines, qus wenig 
Sternen von der fünfien und fechflen Grüfe be- 
fichendes Geſtirn, an dem J'dlichen Theile des 
Himmels, æwilchen dem Schwane und Adler, 
nahe an dem Pjeile unter der Leier, L'oie d'Amé- 
rique oder Toncan, und im Deutfchen Jchlecht- 
hin die Gans genant. | t 

#OIGNEMENT, ſ. m. Das Sthmieren, Ein/thmie- 
ren oder Salben; it. die Schmiere oder Salbe; ein 
äuferliches Hzilmittel. 

OIGNON, f. m. Die Zwiebel, eine jede länglich 
runde oder faft runde aus vielen auf einander 
liegenden Hüuten beflehende Wurzel, die Zwie- 
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belwurzel, in diefer algemeinen Bedeutung aucls 


Bulbe genant. 

Oignon, die Zwiebel, die efibare Zwiebel, 
eine Art Lauches, mit einem nackten unten bau- 
chigen Schafie und hohien Biättern, welche zu 
den Küchengewäch/en gehdret. L'oignon blanc, 
Foignon rouge; die — die rothe Zwiebel. 
La tête d'oignon; der Zwiebelkopf. Une botte 
d'oignon; ein Bündel Zwiebeln. Un chapelet 
d'oignon; eine Reihe, mehrere in Geftalt eines 
Paternofters an einander gereitete Zwiebeln. 
Une foupe à l'oignon; eine Zwiebel/uppe. 

1m gem. Leb. jagt man von einem Menjthen, 
dèr mehrere Kleider ſiber einander angezogen 
hat, dèr ſelir dick — iſt, Il eft vétu 
comme un oignon. enn in einer Ge/el/chaft 
die Leute alle in einer Reihe nèben einander fitzen, 
Jagt man, 11 font tous en rang d'oignon: L/nd 
sens fich Leute geringeren Siandes unter Fér- 
néhmere mufchen, oder Kinder fich nèben und 
æwifchen alte Leute hinfetzen, nennet man die- 
Jes, Se mettre en rang d'oignon. 

Bei den Wund- Ærzten heifit Oignon, die 
Schueiele, eine harte und dicke Selle in der Haut, 
bejonders an der FÜff-Sohle eines Menfchen, und an 
der Sohle oder dem weichen Horne eines Pjérdes. 

OIGNON:ÈRE, Cf, Das Zioiebelbét, Zuriebel- 
land, ein mit Zroiebeln bepflanztes Bét, ein Land, 
sworin man Ziwiebeln ziehet. | | 

OIGNOKNET, fm. Name einer rundlichen, æiem- 
lich grôfien roih und gelb gefürbten Sommerbirn. 

OILLE, Î f. Æin von den Aüchen aus dem Spani- 
Jchen entlehntes und gebildetes Wort, worunter 
man eine näch fpanijcher Art zubereitete Potage 
— die aus mehrerlei Gattungen ieiſch, 
H'urzeln uud Krüutern gekocht wird. 

OINDRE, v. a, J'oins, tu oins, il oint, Nous 
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oignons. J'oignois. J'oignis. J'ai oint. J'oin- 
drai. Que j'oigne. Oignant; Salben, mit Salbe 
oder aueh mit Ul beftre.chen. Les Anciens fe fai- 
foient oïindre au fortir du bain; die Alten liefien 
fich, wenn fie aus dem Bade — Jalben. Au- 
trefois on oignoit les Athiètes pour la Intte; 
ehemals befirich man die Kümpfer, wenn fie rin- 
en folten, mit ÜI. Oindre une tumeur avec de 
orguent, pour l'amollir ; eine Gefchwwulft mit 
Salbe befireichen, um fie zu erweichen. Sprich- 
twürtlich fagt man, Oignez vilain, il vous poin- 
dra, poignez vilain, il vous oindra; /albet ei- 
nen Jchlechten Menfchen, und er wird'euch dafir 
sweke thun; thut ihm swche, Jo wird er euch ſal- 
ben; je beffer man féhlechten Leuten Legègnet, 
‘defta undaukbarer find fie ; je hürter man fie hüït, 
defio melir Dienfle hat man von ihnen. 
 OrnoRE, heifit in engerer Bedeutung, mit wohl- 
riechenden Salben oder Ulen befireichen, in welt 
cher. Bedeutung diefes Wort vérzïüglich in dèn 
Füilen gebraucht wird, w0 von der Salbung ei- 
mes Küniges oder Frieflers, oder auch von der 
Jacramentalifchen Salbung eines Kranken die Rè- 
de if. Les Rois de Juda furent oïnts par les 
Proyliétes; die Künige von Juia wurden von 
den Propheten 5* On oint les Éviaues à 
“leur facre; die Bifchôfe werden bei ihrer Wei- 
‘hung gefalbet: Oindre un malade avec les fain- 
tes huiles; einen Aranken mit dem heiligen Üle 
falben, einem Kranken die lezte Ulung geben. 

S'ornvre, v. récipr. Sich falben, fich mit Ül oder 
einer andern Fettigkeit bejchmieren, einfchmieren. 

OrxT, oxNTe, partic. & adi. Ge/albt, mit Salbe 
oder Ol bejirichen. Siehe Oindre.. 

Subftantive heifit L'oint, der Gefalbte. Les 
Rois font les oints du Seigneur; die Aônige 
nd die GeJalbten des Herren. 

OING, fm. Das Schmér, das Fett von Schwei- 
nen, das Schweinefett. Man braucht dieles Wort 
nür in folgender Rèdens- Art: Vieux-Oing; 
aites Schweinenfchmér, womit die Achjen eines 
W/agens gefchmieret werden, und welches dahèr 
die Wagenfchmiere — teird. : : 

OISEAU, fm. Der Vogel, ein gl mit 
Federn und Aügeln verfehenes Thier. Un oifeau 
de proie; ein Kaubuogel. Oiſeaux aquatiques; 
Wafervügel. Oifeaux de mer, oiſeaux de ri- 
vière; Sévôgel, Flufivügel. Oiſeaux paflagers, 
oder Oiſeaux de pañlage; Z'guügel oder Strich- 
vôgel. Les oïifeaux domeftiques oder privés; 
die Hausvôgel, zahmen Vügel, oder 1vie man 

im Deutjchen gewdhnlicher Wu. das Hausge- 
fligel, das æalime Gefigel. 

Vifeau, heifit in der Gjäger/orâche beſonders 
auch der Falk, oder ein jeder zur Beize abgerich- 
teter Aaubvogel. Un oifeau drefié ; ein abge- 

* richteter Falk oder Raubvogel. Siehe Branchir, 
Efor, Niais, Hagard, Leurre &c. \ 

L'oiieau de combat; der Streithabn, — 
Hs 


* 
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hahn, eine Art Strandläufer, dèren HXhine mit 

rôfiem Getèle befländig mit einander — 
L'oifeau de Paradis; der Paradiesvogel, ein in 
Oftindien einheimifcher Vogel, dèr bei einigen 
deutfchen Schrififlellern auch der Paradieshahn 
heifit. L'oifeau de tempête; der Sturmvogel, 
eine Art Wafervügel, welche einen bevérflehen- 
den Sturm verklindigen. 

Oileau teftacée, a der Name einer gewun- 
denen einfchaligen Mufchel, die auch Hirondelle, 
Mouchette oder Aîlée, und im Deut/chen, das 
Füigelhorn genant wird. 

2 der Dichter/prâche wird der Adler, l'Oïi- 
feau de Jupiter, der Vogel des Sjupiters, der 

au, l'Oifeau de Junon, der Vogel der uno, 

ie Eule, V'Oifeau de Minerve, der Vogel der 
Minerva, und die Taube, l'Uïfeau de Vénus, 
der Vogel der Venus genant. 

Sprichw. La belle plume fait le bel oifeau; 
ein jchônes Gefieder, fchüne Fèdern machen ei- 
nen fchônen Vogel; leider machen Leute. La 


belle cage ne nourrit pas l’oifeau; der Vogel 


lèbt nicht von einem Jchônen Küfige ; was hilft'ein 
fchônes Haus, wenn mun fchlecht darin ifit. Siehe 
auch Battre, Battu, Branche, Nid und Viande. 

Tirer l'oifeau ; Vol d'oifeau; À vue d'oi- 
feau; Jiche Tirer, Vol und Vue, 

Oxseau, ſ. m. Der Speiskübel , Lelimkfibel, die 
Mbrteltrage, ein kleiner hôlzerner Xfibel oder 
cine kleine Trage, mit welcher die Handlanger 
den Maurern den Speis oder Môrtel, dèn mit 
Sand vermifchten Kalk zutragen. So wird auch 
bei den Stukkatfr- Arbeitern eine Art von Pa- 
leite, worauf fie dèn aus Kalk und weiſſem Mar- 
mor zubereiteten Nbrtel bei ihrer Arbeit in der 
Hand halten, Loiſeau genant. 

OISELER, v. a. Einen Vogel zur Beize abrick- 
ten. Oifeler un faucon pour le rendre bon hé- 
ronnier; einen Falken zu einem guten Reiherfal- 
ken abrichten. 

O1seLEr, v.n. Auf den logelfang ausgehen, 
Vogel mit Leimruthen, Netzen, Garnen, Doh- 
nen oder in Sprenkeln zu fangen /üchen. 

OrseL£, £x, partic. & adj. Zur Beixe abgerich- 
tet. -Siehe Oifeler, v. a. 

OISELEUR, f. m. Der Vogelfleller, dérjenige, 
welcher ein Gefchüft daraus macht, den Vogeln 
nächæuſtellen und fie auf allerhand Art zu fan- 

en; im gem. Léb. auch der Vogelfünger, ehe- 

ëêm der l’ogler. Les filets d’un oifeleur ; die 
Netze eines Vogelſtellers. Henri l'oifeleur; Hein- 
rich der Vogler. 

OISELIER , f. m. Der Vogelhändler , dèrjenige 
swelcher ein Gefchäft daraus macht, Vogel auf- 
zuzichen, und zu verkaufen. À la folemnité 
de l'entrée de nos Rois, le Corps des oifeliers 
de Paris étoit autrefois obligé de lâcher cinq 
cents petits oifeaux, auxquels ils rendoient Ia 
liberté ; bei der Feierlichheit des Einzuges ury/e- 

Tou, IL 
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ver Xnige, mufite die Zunft der — — 
in Paris ehemals fünf hundert kleine Vügel flie- 
gen laſſen, dènen fe die Freiheit wieder gaben. 
OISELLERIE , ff. Der Vogelfang, das Vogel- 
ſtellen; it. die Kunft die Vôgel aufzuziehen und 
abzurichten ; it. der ——e , der Handel 
mit P'&geln. | entend bien l'oifellerie ; er verflehé 
den Vogelfang, er —— t auf das Vox 
a er verfleht die Kunft V'ügel aufzuzie- 
en und abzurichten; oder auch, er verfieht fich 

ft ed den Pogelhandel. 
 OISEUX, EUSE, adj. Müfiig, faul, abgenergt 
zu arbeiten, unthätig. Mener une vie oifeufe; 
ein mifliges, ein unthätiges Lèben füihren. Man 
nennet Paroles oifeufes, lére oder unnïitzeWortes 
in welcher Bedeutung dieſer Ausdruck bejonders 
in der theologi/chen Spräche tiblich if. On rendra 
compte de toute parole oifeufe ; man wird von 
jedem unnttzen Worte Rechenfchaft gèben müfen, 
OIÏSIF, IVE, adj. M jf; r, keine Arbeit, keine Ge 
Jchäfte habend, un —— ge/chäftiôs, unis 
thätig. Ils ne faut pas qu'un jeune homme fe 
tienne oilif, foit oilif; ein junger Meu/ch muff 


nicht müfig bleiven, muff nicht mifig Jeyn. Une 
J unthäti- 


L 

vie oifive; ein müfliges, gefchäfilojes, 
ges Lèben. 

Fig. wirdOïif, miflig, auch wehl von léblofen 
—— ge/agt, die nicht gebraucht oder genuzt 
werden; ungebraucht, ungenuzt. Laiſſer fon 
argent oilif; /ein Geld mifig da liegen laſſen, 
ohne damit zu wuchern, ohne es zu nutzen, Ta- 
lens oififs; Tülente, Gaben, Füïhigkeiten, die 
nicht benuzt werden. 

OISILLON, ſ. m. Das Vogelcken, ein keiner Vo- 

el. (gemein) 

OISIVEMENT , adv. — , auf eine müfiige 
Art, ohne Arbeit oder MA te. Vivre oitive- 
ment; wÜffig gehen, ein mifliges Lèben führen, 

OISIVETE, £f. Der Mifiiggang, der Zufand 
eines ge/chäftlofen, unthätigen Menfchen. Paiter 
fon temps dans l'oiliveté; Jeine Zeit im M'fiig- 
gange zubringen. L'oiliveté eft la mère de tous 

és vices, oder Jprichwdrtlich, eft mère de tous 
vices; mn gang if} die Mutter aller Lajlerÿ 
Jpriche. Müfiggang ift aller Lafter Anfang. 
Zuveilen keifit Offiveté auch nür die Mille, 
ein von dringenden Gefchäfien, von pflichtmäfi- 
en Berhfsge/chäften befreicter — In die- 
—* Bedeutung fagt man, Vivte dans une hon- 
nête oiliveté ; einer anfiëndigen Mûfe genie- 
en; ein geruhiges und bequèmes Lèben fiihren, 

OISON, f.m. Das Günschen, die junge Gans, Un 
oiſon rôti; eine gebratene junge Gans. Fig'tr- 
lich pflègt man im gem. Léb. einen dummen ein- 
fültigen Menjchen ñ oifon, un oifon bridé, eius 
Gans, eine dumme Gans zu nennen, 

*OLAMPI, fm. Das Olampi-Hérz oder Olampi- 
Gummi, ein gelbliches, durchfichtiges, hartes, 
dem Copale nicht unähnliches Gus oder Hrz, 

Rre teelches 
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toelches aus America gebracht wird, und éhe- 
mais in den Apotheken gebraucht wurde. 

OLEAGINEUX, EUSE, adj. Ulig, Ül oder auch 
nur eine blichte, dem Üle hnliche Fettigkeit ent- 
Faltend ; zuweilen auch hdrzig. Les otives, les 
noix font des fruits oléagineux; die (hiven, die 
Ne, jnd ülige (Ü! enthaltende) Fr'ichte. Une 
fubitance olcagineufe ; eine &lichte Subfianx. Le 
fapin eſt un bois olcagineux; die Fichte iſt ein 
—6 Holæ. 

OLEANDRE, ſ. m. Der Oleander, ein ftrauch-ârti- 

ger Baum, dèr wégen feiner helrothen Blüten auch 


rofage oder la rofagine, und im Deutfchen der . 


Ro;enbaurmn und die Lorberrofe genant wird. 

#*OLECRAKE, ſ. m. ( Anat.) Der auswendige 
Jchnabelfürmige Fortfatz des dichen Hauptes der 
Ellenbogenrühre. 

OLFACTOIR:, adj. de t. g. ( Anat.) Zu den 
H'erkzeugen des Geruchs gehôrig. Les nerfs ol- 
faétoires; die Geruchs- Nerven. 

OLIBAN , fm. Der arabifche Weihrauch, ein 
wohiriechendes Hârz, welches von einem dort 
wach/enden W'achholderbaume gefammeilt wird, 
und deffen beſte Sorte unter dem Namen Encens 
mâle, ménnlicher Weihrauch, bekant ift. 

OLIGARCHIE, £f. Die Oligarchie; dieyenige Re- 
gimentsform, da die geletzgèbende 44 nûr 
tn den Hünden einiger Wenigen je. 

OLIGARCHIQUE, adj. de t.g. Ofigarckifch. Un 
— oligarchique ; eine oligarchi/che 

egierungsform.  Sieke Oligarchie. 

OLIM, Ein aus dem Lateinifchen entlehntes Wort, 
welches Jo viel heifit als Autrefois; vôr Zeiten, 
chedèm. Man bedienet fich — in der fran- 
züfifchen Sprâche, die alten Protokolle des Par- 
lamentes zu Paris dadurch zu bexeichnen, und 
braucht es in diefer Bedeutung als ein Haupt- 
æort, doch nr in der mehrern Zakl. Les — 
furent commencés en mil trois cents treize par 
Montluc, Greffier du Parlement; die alten Pro- 
toholle wurden im Sjahre 1313 von dem Parla- 
ments-Schreiber Montluc angefangen. 

OLINDE, ſ. f. Benennung einer Art vôrzïglich 
guter Dégenklingen, die in Olinda, einer Stadt in 
Brafilien verfertiget, und dahèr Olinden genant 

… #erden: fie führen ein Horn zum Zeichen. 

# OLIVAIRE, adj. ( Anat.) Olivenfürmig. Corps 
olivaires; olivenformige H'gel, z1vei Hervôrra- 
gungen an dem verlängerten Hirnmarke. 

OLIVAISON, ff. Die Olivenlèfe, Oliven-Ærnde, 
die — der æeitigen Oliven, und die Zeit, 
da dieles gefchiehet. 

OLIVATRE, adj. de t, g Olivenfarbig, oliven- 

farben oder auch olivengrün. Man braucht die- 

° Jes Beiwort im ——— meiſtens nür von 
der Farbe der Haut. Îl a le teint olivâtre; er 
hat eine olivenfarbene , eine fchwarzgelbe oder 
braungelbe Gejichtsfarbe. Siehe Olive. 

OLIVE, C£, Die Olive, die Frucht des Oliven- 


OLI. 


baumes oder Ülbaumes, die Ülbére, (fiche die An- 
merkung bei dem [Porte Olivier}. Olives char- 
nues; fiei/chige Oliven. De l'huile d'olives; Oli- 
ven⸗ Vl oder wie man im Deutfchen gewdinli- 
cher Jagt, Baum-Ul. Des olives confites; ein- 
gemachte Oliven. Des noyaux d'olives; Oli- 
venkerne. Un baril d'olives; ein Käfichen Oli- 
ven. Couleur d'olive; olivenfarbig, olivenfar- 
ben. Drap de couleur d'olive oder Drap couleur 
d'olive; olivenfarbenes Tüch. Boutons faits en 
olive ; olivenfürmige Knüpfe, twelche man im 
Deutfchen auch fchlechthin Oliven nennet. Ekhe- 
mals thar auch eine Gattung Gebiffe für die Fer- 
de unter dem NamenOlives bekant. Auch wer- 
den in der Baukunjt olivenfürmige l’erzierungen 
Olives, Oliven, genant. 

Zuweilen ſtelit Olive * Olivier, +. B. in 
folgenden Redens-Arten. L'olive eft le fymbole 
de lapaix; der Ülbaum if das Sinbild des Frie- 
dens. Un rameau d'olives; ein —— Le 
jardin des olives; der Ulgarten. Die Dichter 
Jagen, Joindre l'olive aux lauriers; den ÜI- 
ziweig mit den Lorbéren péren; nâch erfochie- 
nen Siegen, Frieden machen. 

OLIVÈTE, ſ. f. Der Name einer in dem Jfdlichen 
Theile von Europa, bejonders um Montpellie- 
sild wach/enden, dem griechifchen Heue &hnls- 
chen Pflanze, déren Säme, welcher in Kapfeln 
wüchfet, die den Mohnküpfen gleichen, ein gu- 
tes ellbares OI gibt, 

OLIVETTES, . f. pl. Der Oliventanz, ein befonde- 
rer Tanz der Landieute, dèr zu Ende der Oli- 
ven-/Ærnde von drei Perfonen in einer Schlangen- 
Linie um drei Olivenbäume herum getanxt wird. 

Olivettes nennet man auch eine gewifle Gat- 
tung olivenfürmiger Giésperlen, die gemeinig- 
lich von weiffer Farbe find, und an die Schwar- 
zen in Africa verhandelt werden. 

OLIVIER, f. m. Der Olivenbaum, oder wie nan 
gewühulicher Jagt, der Üibaum, dèrjenige Baum, 
aus deffen Früchten das fogenante Baum-U! ve- 

reflet wird. L'olivier franc; der zahme Ül- 

aum. L'olivier fauvage; der wilde Ülbaum, 
fonft auch der Oleafter oder Paradiesbuum ge- 
nant. Une branche d’olivier; ein Ulzweis, im 
Zwéig von einem Ülbaume. Une couronne d'o- 
livier ; eme Krone, ein Kranz von Ulzweigen. 
Bois d'olivier; dlbäumenes Holz. Une table 
d'olivier; sine Tafel von ülbäumen Hoiz. 

( Herr Adelung findet es un/chiklich und un- 
deut/fch, wenn man fir Olbaum noch immer Ok- 
venbaum, und fir Ulbére, die Olive Jagi: Ich 
meyne aber Herr Adelung tadle den Gebrawck 
diefer ausländifchen Wérter mit Unrecht. Ein- 
mal ift die Frucht des Olivenbaumes eine Stein- 

ht und keine Bére; folglich if der Ausdruck 

Ülbére f'ir Olive, unrichtig. Dem Olivenbaume 

hat man im Deutfchen vérzugsiweife (par excel- 

lence) den Namen Ülbaum beigelegt. W'eun — 


OLY. 


diefer Name blés deshalb æubdme, uveil deſſen 
Frlchte ein OI gèben, Jo müfite man den Mohn, 
(pavot) den Kübefamen oder Reb —— 
und-andere dergleichen Fflanzen, aus deren S 
men ein Ol gepreflet oder ge/chia en wird, Ob- 
pfanzen, und jelbf} den wälfchen Nufbaum, nicht 
fau, Jondern Ülbaum nennen, weil aus def- 
Jen Früchten ein Jehr gutes ÜI ge/chlagen wird. 
Will man aber den Namen Olivenbaum deshalb 
nicht gelten laffen, weil er auslündifch iſt, ſo muf 
man auch dem Kaflanienbaume einen andern 
Namen gèben, und liberhaupt die ganze Botanik 
deutjch tan | 
OLLAIRE, adj. Diejes Beiwort komt nfr in fol- 
ender Rèdens-Art vôr: La pierre ollaire; der 
opfftein, ein thon-drtiger Stein, welcher fich 
Jchneiden und drèhen lift, und dahèr zu Tüpfen 
‘und andern Gefüfien verarbeitet wird. 
OLOGRAPHE, adj. de t. g. Eigenhündig, ganz 
mit eigener Hand gefchrieben. Komt meiftens 
nür in — édens- Art vôr: Un tefta- 
ment olographe; ein von dem Erb-laffer ganz 
mit eigener Éand gefchriebenes Teflament. 
OLYMPE, £ m. Der Olymp, ein Gebirge in Thef- 
alien, twelches fich mit einigen Spitzen über die 
Holken erhèbt, und in der Mythologie der Grie- 
chen und Rômer die Wohnung des du iters und 
der übern Gütter war. Les Dieux de l'Olympe; 
die Gütter des Olympes. | 
OLYMPIADE, £f. Die Olympiade, eine Zeit von 
vier Jakren, von einem olympifchen Spiele zum 
andern, Alexandre commença à règner la pre- 
mière année de la cent onzième Olyÿmpiade; 
Alexander trât Jeine Regierung im erfien Malire 
der hundert und eilfien —— an. 
 OLYMPIEN, adj. pl. Olympifch, ein Beiname, dèn 
man den zwdlf übern Gottheiten beilègte, die man 
Dieux olympiens, die olympifchen Gütter, und 
ihrer Zahl nâch auch Les douze, die Ziwëlfe 


nante. 

OLYMPIQUE, adj. det.g. Olympifch. Wird mei- 
Jens nſir in folgender Rèdens- Art gebraucht. 
Les jeux olympiques; die olympifchen Spiele. 

OMBELLE, ff, Die Dolde, die aus einem gemein- 
Jchaftlichen Mittelpunkte ent/pringende Blumen- 
fiüele einiger Pfanzen, die gleich/ams einen Sonnen- 
oder Régenfchirm bilden, die man dahèr Fleurs 
en ombelle, Doldenblumen oder auch Schirm- 
blumen nennet. 

In der W'apenk. wird der Sthirm, welchen der 
Doge von Venedig über feinem W/apen führet, 
Ombelle r'enant. 

CMBELLIFÈRE, adj. Dolden tragend oder brin- 

end. Man nennet in der Botanik, Plantes om- 
Éllifères, oder auch jubftantive, Des ombellifé- 
der Sihirmpflanzen, dé- 

emein/chafilichen 
sine Dolde oder 


res, Doldengewächfe ode 
ren Blumenfliele aus einem 
Mittelpunkte entipringen, 
einen Schirm bilden. 
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OMBILIC, f. m. (Anat.) Der Nabel, und in der 


OMBILICAL, ALE, adj. Zum Nabel 


Botanik die Kelchnarbe. Sieke Nombril, 
gehôrig, den 
Nabel betreffend. Le cordon ombilical; die Na- 
belfchnür. La hernie ombilicale; der Nabelbruch, 
La veine ombilicale; die Nabel- Ader. 


OMBRAGE, ſ. m. Der Schatten, dèr durch die 
von Abrpern aufgehaltenen Lichtfirahlen verkr- 
Jachte Mangel des Lichtes in einem erleuchteten 


Oo 


Orte, —75 aber wenn durch eine kürperli- 
che Maſſe die heiffen Sonnenftrahlen abgehalten 
werden. Ces arbres font un bel ombrage; diefe 
Büume machen oder 1verfen einen fchünen Schat- 
ten. Un ombrage frais, agréable, épais; sim kïk- 
ler, angenèhmer, dichter Rchatten, oder vielmehr 
ein dicht be/chatteter Platz oder Ort. Die Dichter 
Jagen, Les ombrages verds; die griinen Sckat- 
ten, der Schatten, dèn die griinen Bäume ma- 
chen. Siehe Ébrigens Ombre. 

Figürl. heifft Ombrage Jo viel als Défiance, 
— das Mifitrauen, der Verdacht, Arg- 
twohn. Donner de l'ombrage à quelqu'un; — 
trauen bei jemanden re einen Anlaf zum 
Mifitrauen, zum Verdachte gében. Tout lui fait 
ombrage ; alles errèget Verdacht bei ihm; er 
Jchüpfet fiber alles Verdacht oder Argiwohn, al- 
les macht ihn ar —— Il en a pris ombra- 
gi 7 bat Verdacht oder Argiwohn deshalb ge- 
chüpfet. | 
MBRAGER, v.a. Befchatten, Schatten auf ei- 
nen Gègenfiand werfen, ihn mit Schatten bede£- 
ken, durch Schatten dunkler machen oder auch 
Jchlechthin Schatten gèben oder machen. Ce grand 
arbre ombrage toute la maïifon; die/er grôfie 
Baum befchattet das ganze Haus, wirft einen 
Schatten über das ganze Haus, gibt dem ganzen 
Haufe Schatten. 

ig. und dichterifch Jagt man von einem. mit 
Sieg gekrünten Helden, Les lauriers ombragent 
fa tête, ombragent fon front; die Lorbern um- 
fchatten — Haupt, um/chatten ſeine Stirne. 

Die Orgelbauer fagen, Ombrager la lumière 
d'un tuyau; einen Theil des Pfeifenloches mit ei- 
nem Bleiplättchen bedecken. : 

Ombrager quelqu'un, keift fig. fo viel als Lui 
donner de la défiance, du foupcon, de la ja- 
loufie; Mifitrauen, Verdacht, > erfucht bei je- 
manden errègen, ihm Anlaf zum Mifitrauen Efc. 
gében. Cela ne doit pas vous ombrager; das 
muff Sie nicht mifitraui/ch oder eiferfichtig ma- 
chen, dariber miſſen Sie keinen V’erdacht oder 
Argrwohn rec der 


OmsRAGÉ, EE, partic. & adj. Befchattet &c. Siehe 


‘Ombrager. 


OMBRAGEUX, EUSE, adj. Scheu. Diefes Wort 


wird — nr von Merden und einigen 
andern Thieren geſagt, die gleich vér jedem 
ungetcohnten Gègenfiande — und die 
Fuiht nekmen. Un cheval ombrageux; sin 

Rrr2 cheues 


so OMB, 


Jcheues Pfèrd. Défrites-vous de cette bête, elle 
eft ombrageufe; /chaffen Sie fich diefes Thier 
vom 5 , es if ſcheũ. 

Fig. heifit Ombrageux, mifitrauifch, argwëh- 
wi/ch. C'eft un homme fortombrageux ; er iff ein 
Jehr mifitrauifcher 7 y argwbhnifcher Menfch. 

. (Om ux, heifit eigentlich fchattig ; ift aber 

in — x dr nicht gebräuchlich.) 
OMBRE, f. f, Der Sthatten, die Dunkelheit, wel- 

che durch einen Kbrper verfir/achet wird, dèr 
die Lichtfirahlen aufhült, oder im Lichte Jiehet; 
it. das dunkele Bild eines Kbrpers, welches durch 

—— der Lichtftrahlen entſteſiet. Lom- 

bre de l'aiguille marque les heures dans un ca- 

dran; der Schatten des Zeigers zeiget die Stun- 
den an einer Sonnenulir. coucher à l'ombre 
d'un arbre; fich in den Schaiten eines Baumes 
niederlègen. Cet arbre ne donne guires d'om- 
bre; diefer Baum gibt nicht viel Schatten. Cette 
plante sime l'ombre, vient mieux à l'ombre 
au au foleil; dieſe Pfanze liebt den Schatten, 
* Aomt beffer im Schatien, als in der Sonne fort. 
Les ombres s'allongent quand le foleilapproche 
du couchant; xenn die Sonne fich zum Unter- 
genre neiges, werden die Sthatten läïnger. L'om- 
re fuit le corps; der Schatten folot dem Kbr- 
per. Dichterijch jagt man, Les ombres de la 
nuit; die Schatten der Nacht, die Finfternifi, Les 
— la * "A —— des Todes. Les 
Ombres du tombeau; die Dunkelheit, die Nacht 
des Grabes. j pr 

Fig. La vie des hommes paffe comme l'om- 
bre; das Lèben der Menfchen gelit wie ein Schat- 
ten vorüiber. Les grandeurs du monde ne font 
— 7— & que fumée; die Herlichkeiten der 

Vel Jind nichts als Schatten und Rauch. Von 
cinem Men/chen, dèr einem andern fiberall nâch- 

olget, ihn wicit von der Seite gehet, Jagt man, 

Il le fuit comme l'ombre fait le corps; c'eft fon 
ombre; ær folat ibm, soie der Schatten dem Kôr- 
pers er if ſein Sthatten. Avoir peur de fon 
ombre 5. vôr Jeinem eigenen Schatten fürch- 
ten, auflerordenilich furcht/am Jeyn. 

Faire ombre à quelqu'un, einem Schatten ma- 
chen, heift fig'rlich, einen verdunkeln, ihn in 
irgend einer Sache übertreffen, und dadurch def- 
Jen Ruhns ir voue Schuctichen. Elle fait om- 
bre à toutes les Dames de la Cour; fie verdun- 
kelt alle ibrige Damen bei Hofe. 

Man frs auch, Tout lui fait ombre; alles 
macht ihn argedhnifch oder mifitrauifch, er 
fürchtet Jich vôr aile. 

Ombre heifft uweilen auck jo viel als La pro- 
teétion, faveur. Qu'a-t-il à craindre à l'ombre 
d'un fi puiflant courtifan? sas hat er unter 
dem Schatten, unter dem Schutze oder Schirme 
eines fo — Huflinges zu befirchten? 

Ombre, wird auch anflatt Prétexte gebraucht, 
in welcher Bedeutung dieſes Wert aber immer 


OMB, 
mit dem V'érworte Sous verbunden wird, M quitta 


la compagnie, fous ombre qu'il avoit des affai- 
res preflantes ; er verliefi die Gejel/chaft unter 
der Vérwande, daß er dringende Ge/chüfte kabe. 

Ombre, komt auch häufig in der Bedeutung 
von Apparence vér. Je n'y vois pas la moin- 
dre ombre de difficulté; ich /ehe dabei auch nicht 
den gerin Schatten oder Schein von Schwie- 
rigkeit. Prendre l'ombre pour le corps; des 
Schaiten — den Xôrper, den Schein fir die 
Wirklichkeit néhmen. 

In ühnlicher Bedeutung heifit Ombre, der 
Schatten, ein Jchwaches Bild, ein, einem andern 

mir auf eine unvolkommene Art hnliches Ding. 
La république romaine n'étoit plus que l'om- 
bre de ce qu'elle avoit été autrefois; die rümi- 
Jche Republik war nfr noch ein Schatten von dèms, 
was 9 ehemals gewmèfen. Les cérémonies & les 
facrilices du vieux Teftament n'étoient que les 
ombres des myftères & des vérités du nouveau; 
die Ceremonien und Opfer des alten Tefiamentes 
waren nfr Schatten, unvolkommene finbildliche 
Vérflellungen von den Geheimniffen und Wahr- 
— des neuen —— Per * 
ie Romer pflègten diejenigen Perfonen, we 
che die ein —— —— mit brachtez, Om- 
bres, Schatten, ungeladene Güfle zu nennen. 

In der dichterifchen Schreib-Art keiſit Ombre, 
der Schatten, eine abge/chiedene Séle, der Geift 
eines verflorbenen Aürpers. Le Royaume des 
ombres; das Reich der Schatten, das Schatten- 
reick, der Aufenthalt der abgrfchiedenen Sélen. 

In der Malerei nennet man Ombres, Schat- 
ten, dunkele Partien und Züge, welche den na- 
türlichen Schaiten néchahmen, und zur Erhd- 
hung der beleuchteten oder helien Partien dienen. 
Aprés de grands clairs, il faut de grandes om- 
bres, parcequ'elles forment ce qu'on appelle 
des repos; —* Lichter erforderu groſie Schat- 
ten, weil — as, was man Ruhefielien nennet, 
hervér bringen. Ù 

Fig. pflègt man einen leichten unbedeutenden 
Fèhler in einens Gemälde, dèr aber nür dazu die- 
net, die übrigen Schônkeiten deffelben defio melir 
zu erhèben, Une ombre, zu nenuen. 

Ombre, Terre d'ombre; Umbra, die Umber- 
Erde, eine dunkelbraune, fette Erde, welche zurs 
Malen gebraucht wird. 


OMBRE, JEU, fiche HOMBRE. 
OMBRER, v.a. (Malerei) Schattiren, die dun- 


kelen Stellen in einer Figſir durch Züge oder dun- 
kele Farben anzeigen oder ausdruchen. 


Omsr£, £r, partic. & adj. Schattirt. S. Ombrer. 
OMEGA, f.m. Omega; der Name des lezten Bich- 


flaben ins griechifchen Alphabete, wodurch man 
figirlich den Lexten in einer Or duung oder Claſſe 
zu bezeichnen pfègt. Cet écolier elt toujours 
l'oméga de la clafe; déc/er Schüler iſt immer der 
Lezte oder Unterfie in der Claÿe. — 


OMP. 


OMELETTE, f.f. Der Elerkhichen, gefehlageme 
Eier, die in Geftalt eines Khchens in Butter oder 
mit Speck in einer Pfanne gebacken und dahèr 
auch Pfankfchen genant werden. Une omelette 
au beurre; ein in Butter gebackexer Eïerküchen. 
Omelette au lard; ein Speck-P/ankfchen, 

OMETTRE, v.a. Unterlaffen, etwas nicht thun, 
was man hütte thun folien, in welcher Bedeutung 
man im Mg auch wolil vergeſſen oder liber- 
Jehen fagt. Je n'omettrai rien de ce qui dépen- 
dra de moi pour votre fervice; ich werde nichts 
unterlaffen, was von mir abhängen wird, Ihnen 
zudienen. Il a omis l'effentiel de fa commiflion; 
er hat das Wéfentliche feines Auftrages —— 
Jen. Prenez garde de n'omettre aucune des for- 
malités nécellaires; néhmen Sie fich in Acht, dafi 
Sie keine der nothwendigen Formalitäten verge/- 
Jen oder —— J'omettois à vous dire; ick 
unterlieff, ich vergéfi Ihnen zu fagen. 

OMETTRE, heifit auch, —— ein WMort, eine 
Stelle im Rèden oder Schreiben weglaffen, üiber- 
gehen. Il a omis deux au trois mots dans fa let- 
tre; er hat in Jeinem Briefe zwei oder drei Worte 
ausgelaffen. 

Onrs, 15e, partic, & adj. Unterlaffen, ausgela/- 
Jen, &c. Siehe Omettre. 11 y a un mot d'omis 
ici; hier iſt ein Wort —— 

OMISSION, ſ. f. Die Unter Jung desjenigen, was 
man hätte thun follen; it. die — — Weg- 
lafung, Übergehung eines Wortes, einer Stelle 
ins Reden und Schreiben. Un péché d'omiflion ; 
eine Unterlafungs-Sinde, die firäfbare Unter- 
laflung einer befohinen Sache. ‘Faire une omil- 
fion; etwas unterlaffen, auslaffen, weglalen, 
Gbergehen. | 

wveilen heift Omiſſion blés ein V'erfeheu, 
ain Féhler, dèr dadurch entfianden, daff man et- 
was unterlaſen oder ausgelaffen hat. . C'eft une 
omiffion qu'on peut réparer; das iſt ein Verfe- 
heu, sin Féhler, dèr wieder gût zu machen ift. 
Ce n'eft qu'une faute d'omiffion; das if} niwr zin 
Unterlaÿ ungsféhler, ein V'ergeflenheitsféhler. 

OMNISCIENCE, £ f Die Alwifleuheit 
nûr in der Theologie übliches Wort. 

* OMPHACIN, INE, adj. Man nenuet in den Apo- 
theken Huile omphacine, ein aus unreifen Oli- 
ven ausgeprefites Ul. 

OMOPLATE, f. f. ( Anat.) Das Sthulterblatt , 
ein breiter und platter Knochen an der Seite des 
oberu —— s, unmittelbãr unter der Achjel 
des menfchiichen Kürpers. 

OMPHALOCÈLE, fiche EXOMPHALE. 

OMPHALODES, £ m. Sicke Cotyledon. Cyno- 
glofle omplialodes ; die nabelfürmige Hundszun- 

e, eine Pflanze. 

OMPHALOMANCIE, £ f. Die Wahrfagerei aus 
der Geflalt der ——— eines neugebornen 
Kindes, da man aus den Knoten, die fich zuwei- 
Un an der Nabel/chnür eines Kindes finden, weÿf- 


oites, ein 


ONC: xot 
Jagen œil, wie viel Kinder die Wbchmerinn noch 


bekommen 1werde. 

nr rem RE, adj. Linfenfürmig. Siehke Len- 
ticulaire. 

OMRAS, ſ. m. Ein Titel der Vérnèlumen an des 
Hofz des grôllen Moguls. 

ON, Man; ein unbeftimtes Flüriwort, welches mek- 
rere Perfonen anzerct, und nſir allein mit der drit- 
ten einfachen Perfén cines Zeitwortes verbunden 
æird. On raconte; man erzähit. Que dira-t-on ? 
was wird man fagen? On lui a confié un fecret 
qu'il ne veut pas dire; man hat ihm ein Geheim- 
niſt anverträuet, welches er nicht Jagen will. 

Der fanfiern Aus/prache wègen, pflègt max, 
vérziglich wenn das unmittelbär vér On /lehende 
Wort mit einem l’okäl endet, den Artikel le, mit 
Auslaffung des Buchflaben e, vôr on zu fetzen. 
11 faut que l'on confente; man muſi einwilligen. 
Si l'on nous entendoit; 1venn man uns kürte 
oder verflinde. 

Sprichwërtlich fagt man, Se moquer du qu'en 
dira-t-on, être au-deflus du qu’en dira-t-onz 
fich nichts daraus machen, was die Leute davon 
Jagen, fich über das Gerède der Leute hinaus 
Jetzen. Le qu'en dira-t-on ne l'étonne point; 
was die Leute davon agen soundert ilin nicht. 

Obgleich diees Fürwort gemeiniglich ein Woré 
mäunlichen Gefchlechtes hinter fick hat, fo fezt 
man es doch zwweilen auch vôr ein Wort weib- 
lichen Gefchlechtes. On n'eft pas maitrefle d’aç- 
coucher le jour qu'on voudroit; man ff nicht 
Herr nieder zu kommen an welchem Tage man 
will. Quand on eft belle, on ne l'ignore pas; 
swenn man fchün ift, fo weill man es auch. 

ONAGRA, f. f. Die Nachikerze, eine in America 
einheimifche Pflanxe, fonft auch Herbe aux ânes 

endut. 

#ONANISME, fm. Die Selbffclueächung oder 
Seibfibefleckung. 

ONC, ONQU Ein veraltetes Nébentvort, we 
ches jo viel heift als Jamais, niemals, nie. 

ONCE, Cf. Die Unze, ein Gewicht, svelches be- 
Jfonders in den Apotheken häufig fir zwei Loth, 
oder den zwülften Theileines Pfundes, zu 24 Loth 
gerechnet, gebraucht wird, da hingègen ein ge- 
—— Pfund 16 Unzen oder 32 Loth aus- 
mac 

In Sicilien, beJonders zu — pr «xd Palerme 
fukret eine dort —— Gold - und Silbermin- 
ze den Namen Once, (Oncia). 

In Perfien ift ein gewifles zahnsts Thier, wel- 
ches ungeféhr die grdfie éines Luchfes hat und wie 
ein Tiger geflekt iſt, unter dem Namen Once be- 
kaut. Man bedienet ich deffen zur Gaxellen):gd 
Siehe Gazelle, 

ONCIALES, adj. £. pl. Lettres onciales nennet mam 
die grôfien Bichjtaben oder Schrifizige, dèren - 
man fichehemals zu den Infchrifien und Grab- 
fchrifieu bediente; die Steinfchrift. F 

Rrr3 ONCLE, 
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ONCLE, fm. Der Oheim, des Vatersloder der 
Mutter Bruder. L'oncle paternel; der Oheïns 
von vüterlicher Seite, des Paters Bruder. L'on- 
cle maternel; der Oheim von mitterlicher Seite, 

” der Mutter Bruder. Le grand oncle; der Grôfi- 
Oheim, des V’aters oder der Mutter Oheim. On- 
cle à la mode de Bretagne; des Vaters oder der 
Mutter Gefchwifierkind. 

ONCTION, £ f. Die Salbung, das Salben, die 
Ülung, die Handlung des —*— mit Falbe 
oder Vl. ird haupt/ächlich nfr von der Cere- 
monie gelagt, da Künige und Priefter, zum Zei- 
chen ihrer küniglichen und prieflerlichen. Wiürde, 
mit dem befonders zubereiteten Salb-Üle gefalbet 
werden. L'onétion des Rois, des Evéques; die 
Salbung der Künige, der Bi — L'Évêque 

ui a fait les onétions; der Bifchof, welcher die 
albung verrichtet hat. * 
L'extrême-onétion; die lezte Ülung, die ſa- 
cramentalifche Salbung eines in don lezten Zii- 
gen liegenden Kranken. : 


Fig. heifit in der theologifchen Sprâche L'on-- 


&tion, die Salbung, die Inbrunf?, ein hoher durch 
die güttliche ewirkter Grâd der Erkent- 
nifi und Rührung.. 11 y a de Ponétion dans ce 
fermon, dans ce difcours; es iſt Salbung in die- 
fer Prèdigt, in dieſer Rède. Prières pleines d'on- 

étion; Gebète voller Salbung. — 
ONCTUEUX, EUSE, adj. Ülig, ein Fett, Ol oder 
eine Fettigkeit enthaltend. Une liqueur onétueufe ; 
eine ülige Feuchtigkeit. Un bois onétueux; sin 

ue fee häârzige Theile enthaltendes Holz. 
ONCTUOSITE, ff. Die Fettigkeit, die fete Be- 
Jchaffenheit eines Dinges, die Eigenfchaft, da 
ain Xbrper fette, ülige oder auch hârzige Theile 
* enthält. Les bois qui ont de l’onttuofité brûlent 
facilement; Holz-Arten, welche eine Feitigkeit 
© haben, brennen leicht. 

ONDE, £.f, Die Welle, eine vôrüber gehende Er- 
hôkung auf der Oberfläche des in Bewè gung ge= 
Jezten NVaſſers. Le vent fait des ondes fur la 
rivière; der Wind macht Wellen auf dem Hluſſe. 
Ji ne fait pas bon fur 2 — * 37 * 
trop groſſes; es iſt nicht gût auf dem Fluffe, die 
Wallen find zu grd. Man braucht die/es Wort 
haupt/ächlich nur in der dichterifchen Schreib- 
Art, und bezeichnet dadurch überhaupt das Waf- 
Jer, befonders aber das Mér. Sur Ja terre & fur 
l'onde; æu Lande und zu Walfer, oder gewühn- 
licher, auf dem Lande wnd zur See. a merci 
des ondes, au gré de l'onde; den Wellen, der 
offenen See Preis gegèben. Le foleil fe cache dans 
les ondes, fort du fein de l’onde; die Sonne ver- 
birgt Jich in den Futen, feigt aus dem Schéfie des 

Méres hervér. | 
Die Dichter fl en den Styx L'onde noire, 

— re zu nennen. 

an pfègt an verfchiedenen sr. das wüf- 
rige Anfehen, die weilenfürmige Gejiait derjet- 


OND. 


ben, Les ondes, das Wafler 2 nennen. Leson- 
des du moire, du camelot; das W/affer des Moh- 
res, des Camelotes. Moire à grandes ondes, 
à petites ondes; gré gewäflerter, klein ge- 

. wäflerter Mohr. Des cheveux en ondes; wel- 
lenfürmige oder auch geflamte Hüre. Les ondes 
d'un bois veiné; das Geflamte, das wellenfür= 
mige Anjehen eines aderigen Holzes. 

ONDE, ÉE, adj. Gewüffert, wird von Zeugen 
gefagt, dènen man durch Feuchten und Prellen 
einen der Wafferfiüche ühnlichen Glanz gegeben; 
von andern Dingen, befonders von Holz-Arten 
die dem. An/ehen nâch eine wellenfürmige Fäche 
haben, Jagt man gewëbhnlicher flammicht, ge- 
flamt, im gem. Leb. fladerig. Camelot ondé; 
gewäüfferter Camelot.  Moire ondée; gewüffer- 
ter Mohr. Il y a de certains bois qui font on- 
dés; es gibt gewiffe Holz-Arten, die fiummicht 
find. Bois ondé; geflamtes; fladeriges Holz, 
das —— oder krauſe Adern hat, wie x. B. 
das Ma/erholz. 

In der Wapenk. heifit Ondé, wellenférmig, 
die Geftalt einer Welienlinie habend. 

ONDÉE, f.f. Der Rigenguf, ein keftiger und 
Jchneller Règen, dèr aber nicht lange ankült. Man: 
Jagt auch Jchleckthin der Guft. U tomba cing ou 
fix ondées dans la journée; es fielen den Tée 
liber fünf bis Jechs Règengiüffe. J'ai eu toute 
l'ondée fur le dos; ick habe den ganzen Gufi 
auf den Buckel bekommen. 1l.pleut par ondées; 
es règnet gufiweife. 

ONDIN, INE, £ Der Waffergeift, Waflernix, 
die Wafernixe. In der Spräche der Cabaliften, 
Geifter, welche fich im Waffer aufhalten. 

ONDOIEMENT, [. m. Die — das Un- 
tertauchen oder Befprengen mit W/affer in der 
Taufe,ohne die fonft üiblichen Feierlichkeiten, die 
Taufe, welche einem Kinde im Falle der Noth, 

swenn es in augen/cheinlicher —— iſt, 

und 10enn man nicht gleich einen Geifilichen ha- 
ben kan, von der Héb-Amme oder. fonft von ei- 
ner andern Per/ôn gegèben wird. + 

ONDOYANT, ANTE, adj. Wellen werfend, wal-' 
lend, was fich wellenformig bewègt ein wel- 
lenfürmiges Anfehen hat; wellen-drtig. La mer 
ondoyante; das swallende Mér. Les plaines on- 
doyantes; die wallenden Fluren. : Une fumée 
ondoyante; ein wellenfürmiger, ein in die Luft 

02 Rauch. Des cheveux ondoyans; 
swallende, wellenfürmig flatternde Hâre.Les con- 
tours ondoyans; die wellenfürmigen Umriffe in 
der Malerei. | 

ONDOYER, v. n. Sich wellenfürmig bewègen, 
wallen, zuwveilen im figürlichen Verſtande auch 
flattern. On voyoit la fumée ondoyer; man 
Jahe den Rauch empor wallen, soellenfürmig in 
die Hbhe feigen. s cheveux ondoyoient au 
gré du vent; /eine Hüre uralléten oder flatterten 
sm Winde dahér. On voyoit les étendarts ondo- 

yer 


ONG. 
-yêr dans la plaines man /ake die Fahnen auf der 


Ebene flattern. 4 
OnDoYER, v.a. Taufen, ohne die gewdhnlichen 
“Ceremonien zu beobachten; die Nothtaufe gében. 


Cet enfant eft en danger, il le faut ondoyer; : 


diefes Kind ift in Gefahr, man muf ikm die Noth- 


taufe gèben. 

Oxpové, ÉE, partic. & adj. Im Faille der Noth 
von der Héb-Amme, oder Jonft von einer andern 
Per/ôn — Un enfant ondoyé; ein Aind, 
twelches die Nothtaufe erhalten hat. 


ONDULATION, ff, Die wellenfürmige Bewè- 


eung. Ein meiftens nûr in der Payfik gebrüuch- - 
fiches Wort. Une pierre jetée dans l'eau y caufe : 


des ondulations; ein in das Waffer geworfener 

Stein, macht darin twellenfürmige Bewègungen. 

Ondulations de l'air; wellenfürmige Bewégun- 
- gen der Luft. 

ONERAIRE, adj. det. g. Ait der Laff, mit der 
Arbeit und Miühe befchwèrt oder —— Wird 
mir in einigen Rèdens- Arten von Perfonen ge- 
Jagt, die bei einem Amte die Arbeit zu verrich- 

ten haben, im —— derjenigen, die ufr den 

Titel und die Ehre davon tragen. Un tuteur oné- 
raire; ein Vérmund, welcher das V'ermôgen ſei- 
ner Miündel wirklich zu verwalten, und 

TE davon zu gèben hat. (Siehe Honoraire. ) 

NEREUX, EUSE, adj. Läffig, bechwèrlich. 
Une charge onéreufe; ein läfiges, befchwèrli- 
che: Amt. Le voilinage de ces gens-là eft fort 
on: reux; die Nachbar/chaft dicer Leute ift ſelir 
lä g. On lui a donné cela à titre onéreux; 
man hat ihm diefes unter einer läſtigen Bedin- 
gung gegében. (Siche Titre.) 

ONGLE , f. m. Der Nagel, die horn-értige Be- 
deckung der Guflerfien Enden der Finger und Ze- 
hen an den Händen und Füfien der Menfthen; it. 
die Klaue, der krumme horn-értige Auswuchs 
an den Zehen der Thiere und Vügel. (S. Griffe) 


0 


Rogner, couper fes ongles; eine Nägel befchnei- 


den. Donner un coup d'ongle, égratigner avec 
les ongles; mit den Nägeln kratzen, (Man 
rfègt auch wohl den Hif eines Pferdes Ongle zu 
uen ) La chute de l'ongle; das Abfallen des 


es. 
prichw. und fig. fagt man, Rogner les on- 
les à quelqu'un, les lui rogner de pou einem 
ie Magel befchneiden, ihm die Nugel kurz fchnei- 
den, ihn einfchränken, Jein Anfehen, Jeine Macht 
vermindern, ilim dieGelegenhei: benéhmen, grôfien 
V’ortheil bei einer Sache #1 machen, Eſc. Ron- 
ger fes ongles; an /einen Nügeln kauen oder na- 
gen, 1enn man fiark Yber ebwas nâchdenket, 
wenn man einer Sache nâchorübelt. Il a bien 
rongé fes ongles en travaillant à cet ouvrage; 
diefe Arbeit hat ihm viel Nâchdenken, viel Kopf- 
drechen a pr 
Im gem. Leb, fagt man, Cet homme a du fang 
aux ongles; die/er Mann hat Blût in den Nu- 


echens : 
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geln, hat Ferx. À l'ongle on connoît le lion; 
an den Klauen erkennet man den Lüwen; man 
Jieht es einem Menfchen bald an, wozu er fühig 


iſt, was man von ihm zu erwarten hat. Sieche 
auch Bec, Pag. 218. 
In der Botanik wird der unterſte Theil eines 


jeden Blumenblattes, da wo es an den Kelch befe- 

Aiget if, us oder Onglet, der Nagel genant. 
Ongle, der Nagel oder das Nagelfell, ein weifl- 

liches Hüutchen oder Fell im Auge, welches einem 

Nagel am Finger gleichet, und bei den Pférden 

und bei dem Rinduiehe der Hauk oder Haug (on- 

glée) genant wird. 

In der — Cour heifit Ongle odorant, 
die wohlriechende Nagelmu/chel, eine zu den Pur- 
pur-Schnecken gehdrige —— e mit einem 
Deckel an der Üfnung verfehene Muſcliel. 

Auf der Reitfchule wird — der linben 
Hand des Reiters, unterwürts oder in die Hühe, 
um das Pférd auf verfchiedene Art zu lenken, 
QnEle du poing de la bride genant. 

ONGLE, EE, adj. Heiſit in der I'apenkunft, mit 
Mauen verfehen, und wird in diefer Bedeutung 
nicht biés von Vügeln ſondern auch von andern 
Thieren ge/agt, die einen ge/paltenen H°f haben. 

1 porte d'azur à trois cogs d'argent onglés de 

fable; er fihrt drei filberne Hühne mit ‘féar- 

zen Klauen im blauen Felde. À la biche d'or on- 
glée de fable; eine goldene Hindiun mit /chwar« 
zen Alauen. : 

Un oifeau onglé. heifit ein Falk oder zur Beize 
abgerichteter Raubvogel, dèr Mrallen huë. 

ONGLEE, ff. Ein brennender Schmerz, dèn man 
in den Spitzen der Finger befonders unter. den 
Nügeln empfindet, wern man in einer ſtarken 
Külte gewejen ift. Die Rèdens-Art, Avoïi l'on- 
glée gibt man im Deutfchen gewühnlich durch, 
Jpitze Finger haben. Je ne puis écrire, car j'ai 
l'onglée; ich kan nicht fchreiben, denn ich habe 

Jpitze Finger, die —— ind mir von Nilte Jpitz. 

Ongiée, —— oder das Nagelfell im Au- 
e der Pfèrde. Siehe Ongjle. —— 

ONGLET, fm. Der Falæ, ein zu/ammen pepe” 
tes Jchmales Stick Papier, welches in einem :B 
che mit eingeheftet wird, Kupfer, Tubellen, Land 
karten, Ec. welche nicht mit cingeheftet iverden 
kônnen, daran aufzukleiflern ; it. ein befonderer 
Gräbjtichel der Kupferflecher, welclier eine win- 
kelfürmige Spitze het; it. das Stech- Eifen der 
Petfchierftecher und —— 

Bei den Tiſcklern heiſſt Onglet oder Affemblage 

à onglet, diejenige Zufammenf igung zweier 

Stücke mittelſt eines Falzes oder einer Fuge, da 
… felbige an dem Orte, 100 fie an einander gef'iget 

find, zufammen eine geradwbinkelige Linie bilden. 

In den B'chdruckereien heifit Onglet, ein un- 
gedruktes oder ein befonders gedruktes Blatt von 
ævei Seiten ,'flatt eines anderen‘Blattes, welches 
twësen eines darauf befiudlichen Féhlers — 
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lich iſt. Onglets; Günfe-Augen. Siehe Guilles 
mets. 
Die Steinfchneider nennen einen féhierhafien 
milchweiffen Flecken in dem Onyxe, Un onglet. 
Bei den Mezgern 1ird die an der Lunge und 
Lèber hüngende fette Haut Onglet genant. 
ONGUENT, £ m. Die Salbe, ein fettes und wei- 
ches Arzeneimiltel, welches Xufferlich gebraucht 
wird, Onguent rofat; —— zuen 
pour la brûlure; Brand/albe. Onguent reirige- 
ratif, Athlfalbe, eine klhlende Salbe, 
Sprichw. Siehe Boîte und Mitaine. 


Onguent, heifit auch eine aus wohlriechenden . 


Spezereien bereitete Salbe, dèren man fich ehe- 
mals vérzlüiglich zum Bal/amiren tôdter Kürper 


bediente. Des onguens précieux ; küfäliche Salben. , 


ONIROCRITIE, f.f, Die Traumdeutung, die Aus- 
lègung eines Traumes. | 
ONIRCÉRITIQUE, fm. Der Traumdeuter, eine 
Perjôn, welche ein Gefchäfte daraus macht, die 

Trüume anderer zu deuten oder aus eu lègen. 

ONKOTOMIE, L.f. (Wund-Arzen.) Die Ü *— 
eines Gefchwires, die chirurgifche Operatiôn, da 

… ein Gefchwür gebfnet wird. | 

.ONOCROT ALÉ Cm. Die Xropfgans, eine wilde 
Gans mit einem grôfien Kropfl, Jonjt auch Schné- 
gans, Vielfräf, Ohmvogel, und von andern Pe- 
likan genant. 

ONOMANCIE, ſ. f. Die Weiflagung aus dem Tauf- 
namen, die vôrgèbliche Kunjt, aus dem Taufna- 
men eines —— Jein künftiges Schichſal æu 
weillagen. 

où ErGPEE, £ f. Die Übereinflimmung des 
Lautes eines Wortes, mit dem Laute der Sache, 
die es bexeichnet, oder die Bildung eines Wor- 
tes nâch dem Laute einer Sache. So ifi z. B. das 
H/ort Niauler, miquen, ein Wort, welches das 
Schreien der Katzen bezeichnet. 

ONONIS, fiehe ARRÊTE-BOEUF. 

ONYX, fm. Der Onyx, ein halb durchfichtiger, 
glés-drtiger Halb-Edelflein, welcher zu den 
Achat- Arten gehôret, und iber einander lau- 
ende Streifen von ver/chiedener Farbe hat. 

ONZE, adj. numéral de t. g. Eilf, eine Grund- 

… æahl, swelche die nüchfte nâch zéhen ift, und in 
alien Fällen unveränderlich bleibt, Ils étoient 
onze; es waren ihrer eilf. Onze chevaux; eilf 
Fferde. 

Wenn die Wôrterle, que, und de, unmittelbér 
vôr Onze flehen, fo wird das e in der Aus/prd- 
che nicht weggelaſſen. fondern mit ausge/prochen, 
De onze mi J livres que fon oncle lui avoit le- 
guces l'an dernier, il lui refte à peine cinquante 
piftoles; von eilf taufend Livres, die ihm Jein 
Oheim im vorigen Jakre vermacht hatte, find 
shm kaum noch f'infzig Piftolen üibrig. La ba- 
taille ne ſe donna que onze jours après fon ar- 
nivée; das Treffen wurde erjt «if Tage néch 

diner Ankunſt geliefert. 


Onguent 


ONZ. 


Geht vôr Onze ein IVort vérhèr, twelckes mit | 
einem Mitlauter endet, fo wird diejer nicht aus- 
— Vers les onze heures; gègen eilf 
ir 


Oxzr, ſ. m. Die Eilfe, die Figſir welche die Zaht 
eilf bexeichnet, im gem. Léb. der Eïfier. Dans 
ce cadran le onze n'eſt pas bien marqué; au 
diejer Sonnen-Uhr il die Eilfe, die Zahl Ei 
oder der Eïifter nicht gft ausgedrukt. 

Le onze; die Eïilfie, die Ordnungszahl von 
eilf. Le onze du mois; der eilfte des Monates. 

-ONZIÈME, adj. de t. g. Æilfie, die Ordnungszaht 
vou eilf. Le onzième oder l'onzième du mois; 
der Eïilfte, der eilfte Tâg des Monates. Dans fa 
onzième année; in ſeinem eilften Sahre. 1] vi- 
voit au onzième fiècle; er lebte im eilften Sahr- 
hunderte. (Bei dicſem Norte ift es gleichgtil- 
tig, ob man Le onzième oder l'onzième /chreibt 
und fpricht). . 

OxziÈème, fm. Das Eilfiel, der eilfie Theil eines 
Ganzen. Il a un onzième dans cette affaire; 
er hat bei diefer Sache ein Eilftel. 

ONZIÈMEMENT, adv. Æifiens, zum eilften. 


. OOLITES, £ m. pl. Der Rogenflein, eine Art 


Tropfiteine, welche aus kleinen, dem Fifchrogen 
ähnlichen Körnern beflehen.  Haben die Kürner 
die Grôfie der Erbjen, fo wird ein foicher Stein 
Erin ein genant. Sishe Piftolite. 
OPACITE, £ f. Die Undurchfichtigkeit, die Ei- 

— 5 eines Xürpers, da er undurchfchtig iſt, 

ie Lichtffrahlen nicht durchfallen l&fit ; die Dun- 
kelheit. Ein nr im Lehrftyle übliches Wort. 
ârtiger, mehr als halbdurchfichtiger Stein, 1wvet- 
cher nâch dem Cr M bei verjchiedener Wen- 
dung, mit ver/chiedener Farbe Jpielet, und un- 
ter die Halb-Édelfieine gerechnet wird. 

OPAQUE, adj. det. g. Üudurchfichtig, dunke!. 

-(Siehe Opacité) Un corps opaque; ein wndurch- 
chtiger, ein dunkeler Abrper. 

OPERA , f. m. Die Oper, die mit Mufik begleitete 

Vorſtellung einer —— meiſtens aus der Ge- 

Jchichte entiehntentragifchen Handlung, mit kſinſt- 
lichen Vôrfiellungen verfihiedener Scenen durch 
Majchinen, und mit untermifchten Tünzen ver- 
.. Das Wort Singfpiel, deſſen man fich 

auch 1v0hf im —— anſtatt Oper bedienet, iſt 
nicht ganz pales .es n'ifite denn feyn, dafi man 
es durch ein Beiwort nüher beflimte, x. B. hero- 

—— rfpiel &c. J'ai vu pluſieurs opéras; ich 

e ver/chiedene Opern gejehen. 

Opéra eur: va die komifche Oper, oder wie 
man im Deut/chen zu ſagen pfègt, die Opereite, 
die mit Gejang vermijchte “ 
figen Handiung. 

OrÉRA, heifit auch das Opern- Haus, dasjenige 
Gebäude, worin Opern anfgeführet werden. {1 
loge vis-à-vis l'opéra; er swohnt dem Opernhaufe 
gerade gègen über. Z 

* 


Arſtellung siner lu- 


| OPE. 
Ju. dem Kometenfpicle (Comète) heifit Faire 


opéra; ale ſeine Kartennâcheinander l6s werden. 
OPÈRATEUR, € m. Im algemeinen V'erflande heifit 
Opérateur, ein eine Kunſt ausübender Wund= 
Arzt, es Jey überhaupt oder bei einzelen Fällen. 


Un fameux opérateur hieffe alfo in diefer alge- 


meinen Bedeutung, ein berühmter Wiund-Arzt. 
Die bejondern Fülle, worin der Wund-Arzt feine 
Kunft ausübet, werden durch Zujütze zu dem 


W'orte Opérateur beflimimet. Un opérateur ocu- 


life; ein Augen- Arzt, vôræiglich ein ſolcker, 
der den Stér jhicht. Man agt auch wohi im Deut- 
Jcheu, der Ocuift. Un opérateur pour les dents; 
ein Zahn-Arzt. Un opérateur pour la pierre: ein 


Steinfchneider, ein IPund-Arzt,welcher den Stein : 
in dem menfchlichen Leibe heilet oder vermittelft 


eines Schniltes heraus nimt. Das Wort Stein- 
Schneider twird aber in dieſer Bedeutung ins Deut- 
Jéhen ſelten oder gér nicht gebraucht. | 

Im verüchtlihen Verfiande heifit Opérateur, 
ein Marktfchreier, ein Quack/alber, in welcher 
Bedeutuug diefes Wort auch im weiblichen Ge- 
fehlechte üiblich iſt. F4 4 opératrice; eine Markt= 

chreierinn, Quack/alberinn. 

OPÉRATION, Lf. Die Wirkung, die wirkende 
oder thütige Kraft, und die von einem andern 
Dinge hervôr gebrachte Veründerung ; eine jede 
Veründerung, fo fern fie den Grund in einem 
andern Dinge hat, oder darin habend, betrach- 
tet wird. Les opérations de la nature; die Wir- 
kungen der Nattr, die von der Natür hervér- 
gebrachten Veründerungen. La médecine com- 
mence à faire fon opération; die Arzenei fungt 
an ihre Wirkung zu thun. 

Man Jagt in der Theologie, L'opération da 
Saint-Efprit, l'opération de la grace dans les 
ames; die Wirkung des heiligen Geifles, die Wir= 
kung der Gnade — * —* — — 

an Jagt in der Pluloſophie, trois © 
rations — ‘entendement; die drei Wirkungen 
oder Handlungew des Verftandes. Connoître 
une vérité & acquiefcer à une vérité, ce n'eft 
u'une même opération de notre ame; sine 
abrheit erkennen, und bei einer Wahrheit be- 
ruhen, if nér eine einzige Handlung unferer 
Sa 


le. 
OPÉRATION, heifit auch die Verrichtung eines 
Wund-Arztes, bei der Auslibung Jeiner Kunft, 
in scelcher Bedeutung man dieſes W'ort zuveileu 
auch durch Cür fiberlezt. La faignée eft quelque- 
fois une des plus difficiles opérations d'un Chi- 
rurgien; das Aderlaſſen fl zuweilen eine der 
Jhwèrfen Verrichtungen eines Wund- Arztes. 


Ce Chirurgien a fait pſuſieurs belles opérations; : 


diejer Hund-Arzt hat viel ſchune Curen gethan. 
L'opération céfarienne; der Kaiferfchuitt. Siehe 
Céfarienne, * 397. | 
Man nennet Opérations d'Arithmétique, Aus- 
rechnungen, die Arbeit, da man ciwus durch 


Ton. 


*OPERC 


| OPE, sos 


Rechnen heraus zu bringen Melit, oder voi man 


gewbhulicher fhlechthin fagt, das Rechnes. Mul- 
tiplier un nombre par un autre, eft une opéia- 
tion d'Arithmétique; eine Zahl mit einer andern 
multipliciren heilit rechnen, oder gefchiehet ver- 
mitteifi der Reckenkunÿt. 

Des opérations de chymie; chymifche Arbei- 
ten oder wie man auch wohi zu Jagen pfègt, chy 
* Proxefÿe. 

— — werden alle Unternéhmun- 
gen und Anſtolten im Felde Opérations geuant. 

(Man pes Jehr hüufig, faft in allen Füllen, 
to von menfchhichen äuferiiches Handlun gen und 
Verrichtungen die Rede ift, auch im Deutfchen- 
die Operatiôn,und in der meſtrern Zabl, die Ope« 
rationen æu agen, ) k 

Ini gem. Léb. fagt man fpottiweife, Vous avez 
fait là une belle opération ; Sie haben da sireas 

chônes gemacht oder angefangen. 
E, fm. Der Deckel, womit an einigen 
Mujchers die Ofnung oder Mündung derjelbes 


ver/thloffen iſt. 
op Là Wirken, eine V'erüuderung in et- 


nem andern Dinge hervérbringen. C'elt Dieu 
a opéré tous ces miracles ; Goft hat alle diefe 
Vunder gacirket, hervôrgebracht oder gethan. 
Qu'avez-vous opéré dans cette aflaire ? sas ha 
benSie bei diefer Sache gewirket oder gethan ? Vo- 
treinterceflion n'y arien opéré; lhre Für/prâche 
hat nichts dabri gethan oder gefruchtet. Quand 
la — opère dans l'homme; uenn die Gnade * 
in dem Men/cheniwirket oder wirkfam wird. | 
Spôttifch agt man von einem Menſchen, dèr 
Jeine Sache Jchiecht gemacht hat, Il a bien opéré; 
er hat es git gemacht. 


Or£rer, heifit in den Künfien und Wiffenjchaften, 


Hand aulègen, eine Sache, ein Gejchäft wirk- 
lich an *2 eine unſt oder erivorbene Ge- 


Ichiblichteit wirklich ausliben. On ne fauroit 


être bon Chymifte fans opérer; man kan keii 
guter Scheidekünfiler feyn, ivenn man nicht Hand 
anlèget, weun man nicht arbeitet, Verſuche 
macht Ec. Dans la —— il ne ſufſit pas de 
raiſonner, il faut opérer; bei der Wund-Arze- 
neikunft macht es das Rèden oder Piaudern niche 
aus, man muſt Hand anlègen. Ce Chirurgien 
eft habile, il opère parfaitement bien, je l'at vu 
opérer de la main; die/er Wund-Arzt iſt ge- 
fchikt, er behandelt jeine Kranken ungemein ct, : 
ich habe Curen von feiner Hand gefehen. (H/ems 
man die im gemeinen Lében giga Wôrier 
he und Operiren beibehalten wolte, jo 
wirde diefe Rèdens-Art heifen: Diefer Wund- 
Arzt if gefchikt, er operirt Jehr gut, ich habe 
eine Operatiôn von feiner Hand gefehen), Man 
Jagt auch, Cet Arithméticien opére avec beau- 
coup de facilité; die/er Kechenmeifter rechnet mit 
vieler Leichtigheit. — 
Opérer, wird auch abfolute gebraucht. Cette 
Sss méde 
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médecine a bien opéré; diefe Arrenei hat gſit 
gewirket. Elle commence à opérer: jie füngt an 
zu twirken. 
OpÉré, £r, partie. & adj. Gerwirkt Ec. S.Opérer. 
OPES, ſ. m. (Bauk.) Das K'foch, die Ruſil- 
cher, Lôcher in den Mauern, die Rüfiflangen 
-hinein zu dresse oder auch die Enden der Bal- 
ken oder Sparren hinein zu lègen. 
OPHIOGÈNES, ſ. m. pl. Ein aus dem Griechifchen 
-entlehntes Wort, eine Art Marktftkreier zu be- 
æeichnen, die fich rühmten die Siklangenbiffe hei- 
les zu können, weil fie Jelbft Gr/pringlich, wie 
fe fagten, von einer Schlange abflammeten. 
OPHIOGLOSSE, £ f. Siche Langue de ferpent, 


Paz. 171. 

*OPHIONANCIE, f.f. Die Wahr/agerei der al- 
ten Griechen aus den verfchiedenen Bewègungen 
und À —— welche die Schlangen machen. 

#*OPHIOPHAGE, f. m. Der Schlangenfreffer, ei- 
ner dér fich von Schangen nïhret. 

OPHITE, adj. Der Ophit, ein marmor-értiger 
— Stein mit ſchivaræen Flecken und Adern, 

èr vérnéhmlich bei den Aiten bekant war, und 
‘auch der Schlangenftein genant sourde. Man fin- 
det * auch in unfern Flüzgebirgen, wo er Lehm- 
ein heifit. 

OPHRIS, od:r DOUBLE FEUILLE, f. m. Das 
Zweiblat; der Name einer Pflanze, an dèren 
Siansme fich immer zwei gègen einander über- 

ehende Blätter befinden. ‘ 

OPHTALMIE, € f. Das Augenweh, eine Krank- 
heit der Augen, welche in einer Entzlindung der 
Hüute des Auges beflehet, die mit einem flechen- 
den Schmerze verbunden ift.  Wenn bei diejens 
Augemceh beflündig Feuchtigheiten aus den Au- 

ge fielien, Jo wird folches Ophtalimie humide, 
“bieiben aber die Augen trocken, Ophtalmie féche 


enani. 
OPHTALMIQUE ,adj.det.g. Zu den Augen ge- 
hôrig, die Augen betreffend. Remèdes ophtal- 
miques ; ÆAugenmittel, Arzeneimittel far die 


—— 

OPHTALMOGRAPHIE, ff. CAuat.) Die Be- 
fchreibung des Auges und der einzelen Theile, 
wordus es zu/ammen gejezt Ê 

#OPHTALMOSCOPIE, ſ. f. Die Béurtheïlung ei- 
nes Menfchen oder vielmekr Jeines Temperamen- 
tes aus dellen Augen. 

*OPHTALMOTOMIE, Cf. Die anatomifche Zer- 

— a da Tcird k 

, fm. (das T wird mit ausgeſprocken) Das 
Opiât, (Arzenciw.) eine — —— 
unter Opium oder —— komt. De l'opiat pur- 
gatif; ein abfükrendes Opidt. Man nennet Opiat 
pour les dents, Zahn-Opiât, oder Zahn-Lat- 
toerge, ein mit Rofenhonig zu einer Latwerge 
gemachtes Zahnpuluer. 

SOPICONSIVES, £ f. pl. So kieff bei der alten R5- 
nserx ein Feft, welches fe den 25 Auguft der Gôt- 
tinu Opis zu Ehrei: feierten. 


OPL. 


OPILATIF, IVE, adj. (CArzeneir.) Verſtopfenu 
oder auch fchiechthin, flopfend, eine Ferflopfung 
verär/achend. (Siehe Opiler). Les viandes qui 
fe digèrent difficilement, font opilatives ; /chwèr 
zu verdauende Speifen find ftopfend. 

OPILATION. € (. rzenciw.) Die Verſtonfung. 
( Siehe Opiler Fa Une opilation de rate; eine 
V'erflopfung der Milz. Cela caufe des opila- 
tions; das verñr/achet Verftopfungen. 

OPILER, v.a. (Arzeneitw. ) Ver. * durch ir⸗ 

end ein Hinderniſt den freien Durchgang durch 

ie engen Ufnungen und — des Xürpers hem- 
men. Cela opile la rate, le foie &c; die/es ver 
fiopfet die Milz, die Lèber Eÿc. 

OPrLé, £e, partic. & adj. Ferflopft. S. Opiler. 

OPIMES, adj. f, pl. Man nante bei den alten R5- 
mern Dépouilles opimes, (fpolia opima), die 
Waffen, welche ein Feldherr einem feindliches 
Generale, dèn er mit eigener Hand übertoundes 
hatte, abnakm; liberhaupt aber — man 
darunter sine reiche Beute von den überwunde= 


NLEn £1 ⸗ 

OPINANT, f.m. Seine Meynung Über eine Sache 
Jagend, die unter mehrern in perl ng gezo- 
gen worden; feine Stimme gèbend. Le premier 
opinant; dérjenige, welcher æuerft Jeine Mey- 
nung fagte oder eine Simme gb. Tout le mon- 
de fut £ l'avis du premier opinant; man trdt 
durchgehends der erfien Stimme bei, die ganze 
Welt fiimte der erften Meynung bei. 

OPINER, v.n. Stimmen, Jeine Stimme, feine Mey- 
nung. ein Urtheil über eine Sache, die von meh- 
rern in Überlègung gezogen worden, von fich 
gèben. Ceux qui opinèrent les premiers; dieje- 

sigee. welche zuerft flimten, die ikre Meynung zu 

er} Jagten. 11 ne voulut pas opiner; er wolle 
Jeine Meynung nicht Jagen, er wolte nicht mit 
fimmen, er hielt feine Stimme zurüick. Il y eut 
trois Juges qui — à la mort; drei Rick- 
— zum Tode. 
piner du bonnet, fiehe Bonnet, Pas. 2 

OPINIÂTRE, adj. de t. g. Halsfarrig, im ho 
Grade eigenfinnig oder hartnäckig, umider/pen- 
Sig, farküpfig, im pe Lèb. küpffch. Un en- 
fant opiniâtre; ein halsfarriges, —* 
ges Kind. MH eft trop opiniâtre; er iſt a 
genfinnig. — 

ig. agt man, Un combat opiniâtre; ein hart- 
nückiges, ein lange daurendes lébhaftes Gefecht. 
Un mal opiniâtre; ein kartnückiges Ubel, eine 
hartnäckige. fchwèr zu heilende Krankheit. Une 
fièvre opiniitre; ein kartnäckiges Fieber. Un 
travail opiniâtre; eine anhaltende, ununterbro- 
chen fortgefezte müklame Arbeit. | 

OpriNtATRE, ſ. m. Der Starkopf, ein —— 
viger, halgtarriger, ſtarköpfiger Menfch, dèr 
kartnäckig auf feinem Sinue oder bei einer Mey- 
nung bebarret. Voyez ce petit opiniâtre; /eht 
doch den kleinen Starkopf. Les opiniätres — 

ien 


Ct= 


OPI. 


bien incommodes; eigenfinnige Leute find ſehr 

—— k. 

OPINIATREMENT, adv. Halsffarrig, eigenfin- 
nig, hartnäckig, auf eine halsjiarrige, eigenfin- 
nige, hartnäckige Art. Il foutient opiniâtrément 
cette erreur; er behauptet diefen Irthum auf eine 
hartnäckige, eigenfinnige Art. Il n'avoit que 
cinq cents hommes avec lui, & il fontint opi- 
niâtrément le combat contre deux mille hom- 
mes; er haitenür fiinf hundert Mann bei fich, und 
hielt ein hartnückiges Gefecht gègen zwei taufend 
Mann aus. Il a défendu opiniâtrément cette 
place; er hat diefe Feflung hartnäckig vertheidi- 

et. Eigentlich heifit in diefen beiden lezten Rè- 
eus-Arten Opiniâtrément /o viel als, Avec fer- 
meté, mit Ent/chloffenheit, uner/chrocken, fland- 


haft. , 

OPINIÂTRER, v. a. Halsflarrig, eigenfinnig, 
hartnäckig auf etwas befiehen, ——— ei= 
ner Meynung bleiben, etwas hartnäckig behaupten 
oder fortfeizen. Vous opiniâîtrez mal-à-propos 
une chofe qui ne fauroit être; Sie beſtehen hart- 
näckig auf einer Sache, die nicht Jeyn kan. Opi- 
niâtrer un procès; einen Prozeff hartnäckig be- 
treiben oder fortfetzen. Opiniâtrer un enfant; 
ein Kind halsflarrig, ei —** oder auch flar- 
küpfig, unbieg/am machen. 

S'oriniarrer, v.récipr, Sich halsfarrig wider- 
Jetzen, mit Vôrfatz, eigenfinnig, hartnäckig 
auf etwas beharren, fich vérnéhmen nicht nâch- 
æugèben, oder wie man im gem. Léb. Jagt, fei- 
nen Xopf aufjetzen. Ne vous opiniâtrez point à 
cela; beftehen Sie nicht hals/tarrig darauf. Elle 


— — iebeñtehthartnäckig dar- - 


auf ihn zu heiraten. Il s'opiniâtre à défendre 

une mauvaife caufe; er hat jichs nun einmal vér- 
enommen, oder er beharret dabei eine fchlechte 

Roche zu vertheidigen. | 

OrrnrATrÉé, be, partic. & adj. Hals/farrig ge- 
maacht Ec. Sjehe L'piniâtrer. 

OPINIATRÈTE, ff. Die Halsftarrigheit, Hart- 
näckigkeit, eine halsiarrige, unbieg/ame Ge- 
miths- Art, der Siarr/inn, die Wider/penftigkeit. 

OPINION, Lf. Die Meynung, die Æujferung fei- 
ner Gedanken, Jeines Urtheiles über eine Sache, 
und diefes Urtheil Jelbft, zwveilen auch das Gât- 
achten oder die Stimme, Je ne fuis pas de cette 
opinion; ich bin nicht dieſer Meynung. Cette 
opinion eft erronée; dieje Meynung iſt fofch. 
1! appufa fon opinion de plulieurs exemples; 
er uuter/lüzte Jeine Meynung, fein Gft- Achten 
durch verfchiedene Beifpiele. Aller aux opinions; 
die \ieynungen oder Stimmen fammeln. Les opi- 
nions font partagées; die Meynungen oder Stim- 
men find getheilet. Selon mon opinion; meiner 
— nâch, wie ich dafür halte. 

Jan 


agt auch, Avoir banne opi ion de foi- 
même; eine gule Meynung von fic Tel haben; 


viel auf fich Jelbft halten, J'ai une grande opi- 


nion de cet homme; ich habe eine grôfle Mey- 
nung von die/em Manne, ich erwarte, ich ver- 
Jpreche mir viel von die/em Manne. Quelle opi- 
nion avez-vous de cette affaire? was denken, 
was halten Sie von diefer Sache? J'ai mauvaife 
opinion de fa maladie; ich halte nicht viel Gutes 
—* PRE Krankheit; Jeine Krankheit gefält mir 
r nicht. 

OPIUM, ſ. m. Das Opium, ein Schldf machender 
hérziger Suft, dèr in Perfien, Ægypten &c. aus 
den Mohnküpfen fliefet, wenn fie zur Zeit ihrer 
— — werden; der Rs t. 

OPOBALSAMUM, £ m. Unter dieſem Namen ift 
der 5** Bal/am von Gilead oder Balſam 
von Mecha bekant, der auch der jüdifche und 
de tifche Balſam genant wird. Sieke Baume: 

OPOPANAX, f.m. Das Panax-Gumimi, ein Gum- 
mi oder eigentlich ein Schleimhärz, welches aus 
der Panax-Pflanze oder Gumini-Paftinak erhal- 

— — — — _ —— wird. 

JN, UNE, adj. Gelègen, bequèm, gun- 

fig, fchiklich, der Abficht gemüf. a 2 
* der Zeit und dem Orte gefagt, und iſt nicht mehr 
viel gebrüuchlich. Dans un temps plus oppor- 
tun; zu _ ei dns Av: L'occalon eft 
opportune; die Gelégenheit ifi bequèm, iſt gunſtig. 

OPPORTUNITÉ, £. £. Die gute, ginhige pr, à 
me Gelègenheit des Ortes oder der Zeit. 1] fal- 
loit fe prévaloir de l'opportunité; man mufîte 
fich die gute Gelègenheit mu Nutze machen. (wen. 


gebr. ) 

OPPOSANT, ANTE, adj, Wider/etzend, dèr oder 
die fich der Volziehung eines richterlichen Spru- 
ches wider/etzet, Einwendungen dagègen macht, 
oder einen Einfpruch thft. 1] s'eft rendu oppo- 
fant à l'exécution de cet Arrêt; er hat fich der 
Volziehung diefes Urtheils widerfetzet, er hat 
fich dagègen gejezt, hat Jolche zu verhindern ge- 
Jñcht. Se rendre oppofant au fteau; fich gègen 


die gerichtliche V'erjiegelung fetren, derjelben 
feierlich widerfprechen. Elle a été reçue oppo- 
fante; fie iſt mit ihrem Ein/pruche zugelaflen 


worden. e ,; 

Sub/tantive heifit ——— der Gègner, der 
Gègentheil, im gem. Lèb. der Gègenpart oder 

iderpart. Il furvint un nouvel oppofant: es 
kâm ein neuer Gé dazu, es fand fich noch 
ein neuer Gêgenpart. Man fagt auch im gem. 
Lében, 11 y a eu plufeurs oppofant à cette déli- 
bération; es waren bei diejer Beratlfchlagung 

6 * —— der Gegenpartei. 

CR, v.a. Entgègen ſetæen oder flellen, uns 
dadurch etwas zu sn oder fich Le Sache 
oder Per/ôn zu gr ren it. gègen liber flel- 
len, Jetzen, lègen, hünges Efc. Oppofer une 
digue à l'impétuoñité de la mers dem Ungefii- 
me, der Wuth des Mères einen Damns enirégen 
Jetzen. On leur oppofa de nouvelles troupes; 
man flellete ilnen neus Trappes entgègeu. Usfont 
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toujours oppofés l'un À l'autre; fie find eisänder 


immer entregen, fie fûchen immer einer des au- 
dern V'ürhalen zu hindern. Oppofer un trumeau 
à une cheminée; einen Pféiler Spiegel einem Ka- 
mine gègen tiber hüngen. Oppofer dans un ta- 
bleau les bruns aux clairs; die Schatten in ei- 
nem Gemälde den Lichtern gègen “ber fetzen. 

Zuweilen heiſt Oppofer, — ſetæen oder 
gègen fiber ſteſſen. To viel als Mettre en compa- 
raifon, en parallète; in Pergleichung flellen, mit 
einer andern Sache vergleichen. Quel orateur 
avons-nous qu'on puiſſe oppofer à Cicéron, à 
Démofthène ? 1145 haben wir fr einen Rèduer, 
den wir den Cicero, dem Demofihenes enteègen 
Jetzen künten? Ils a peu de ffatues modernes 
qu'on puiſſe oppofer aux ftatues antiques; es 
gibt wenig nenere Bild/äulen, die man des alten 
+. lellen kônte, Fig. Jagt man, \ op- 
pofa de fortes raifons à tout ce qu'on lui avoit 
dit; er Jezte allem dèm, was nan ihm selagt 
hatte, rwichtige Gründe entgegen; er widerlegte, 
oder auch nûr er beftritt alles mitwichtigen Grun- 
den. cela je vous oppofe que ...; dagègen 
wende ich ein. dafi... 

Sprich. fagt man, Oppofer la force à la for- 
… ce; Gewalt mit Gewalt vertreiben. 
S'orroser, v. récipr. Sich entgegen fetzen, oder 
soie man gewühnlicher Jége. fich wider/etzen, 
Widerfiand leillen, eine Sache zu hindern, zu 
hintertreiben /hchenpeuvider feyx, widerfireben, 
widerflehen. 1] s'eft toujours oppoſé à mes def- 
feins; er hat fich immer meinen Abfichten wider- 
Jezt, er iſt unmer meinen Abfichten entgègen 
oder æuwider gewèfen. La fortune s'oprol à 
toutes mes entrepriless das Gluch iſt allen mei- 
uen Daternéimungen zuvider. S'oppofer à quel- 
que chofe; fich einer Sache widerjetzen, nicht 
æulaÿjeu wollen , dafi ie gelchehe. — in 
diejer Bedeutung auch woi chleckthin, ſich gegen 
etias Jetzen, und in der gerichtlichen Spräche, 
dawider sinkommmen, eine Bitfchrift ibergèben, 
worin nan V'érflellungen und Gründe gègen die 
Voiziehung eines Spruches Ec. beibringet. S'o 


eines Ürikeils widerjetxen, gègen ein Ur- 
theil sivkommeu. S'opyofer au fceau; fich der 
gerichtiichen Verſiegelung widerfetzen, fie zu 
verhindern ffchen, Fe A sign verwahren. 
Orrosé, £r, partic. & adj. Entgègen gefezt, gè- 
ge über gejezt, gelelt, gelègt Ec. Sivhe Oppo- 
* fer. Le rivage oppofé; das entgègen gefezte oder 
. gégen fider Dogende Ufer. Deux armées oppo- 
fées l'une à l'autre; zwei einander entgègren ge- 
fielte, cuvei einander gègen üver flehende Arméen. 
Zmveilen heifit Oppofé, entgigen gefezt, fo 
viel als vou ganæ verfchiedener Art, ganz von 
einquder abweichend. Ce font deux humeurs 
diréétement oppoſces; das find zwei gerade ent- 
gegen gefezle Gewmlths-Arten. Leurs intérêts 


OPP, 


font tont-4-fait oppofés; fe haben ein ganx ent- 

gen gefeztes Intsreffle. Ils ont des fentimens 
ort oppolés là-defus ; /îr haben darïber ganz 
entgègen gefezte Gefinnungen. 

e parti oppoié, die entgègen gefezte Partei, 
die Gegenpartei, im gem. Leb. der Gégenpart 
oder Widerpart. 

Subftantive heifft L'oppofé, das Gègentheil, 

ein Ding, welches dem andern engeer fichet, 
den Gègenfatz deffelben enthält. Cen eft jufte- 
ment l'oppofé; das if gerade das Gêgentheil 
oder auch der Gégenfatz davon. Cet homme eft 
tont l'oppofé de fon f ère; diefer Nen/ch iſt 
gauz das Gègentheil oder das Wider/piel von ſei- 
nem Bruder. 
In der Wapenkunft nennet man Pièces oppo- 
fées, entgègen gefezte Sticke, zwei Stücke, déren 
eine Spitxe über fich, die andere aber unter fich 
gekehrt iſt. 


OPPOSITÉ, adj. de t. g. Das Gégentheil, das IVi- 


derfpiel. Ein aîtes Wort, welches nfr ſelten vôr- 
komt und die nürwliche Bedeutung hat als L'op- 
pofé. Ce que vous foutenez maintenant, eft 
tout l'oppofite de ce que vous difiez tantôt; 
was Sie jezt behaupten, 1ft gerade das Gégentheil 
von dèm, was Sie fo ébén oder hurz vôrhér fag- 
ten. Il eit tont l'oppoñite de fon frère; er if} ganz 
das Widerfpiel von feirem Bruder. 
L'OPPOSITE, gôgen über, gerade pige über 
elègen. Leurs maifons font fituces à l'oppofite 
fan de l'autre; ire Huuſer ſtelien einander gè- 
en üb 


über. 
OPPOSITION, £f. Der Widerfland , die Bemiü- 


hung eine Sache zu kindern; it. das Hindernifl 
oder die Hinderung, dasjenige, um defen Wilen 
sine Sache nicht zur IPirklichkeit komraca kan, 
die Hinderung, die Handlung, da man etwas zw 
hindern jcht. Vous n'y trouverez tucune op- 
poſition; Sie werden dabei keinex W/iderfland 
oder Hinderung finden. Je n'y apporterai, je 
n'y mettrai aucune oppoſition; ch will kein Hin- 
dérnifi oder keine Hinderung datei in den IWèg 


. lègen, ich till es nicht hindern, till uicht dage- 
| De à l'exécution d'un Arrêt; fich der Volzie- gen Jeu. | d 
‘ 1h der gerichtlichen Sprâche keiflt Oppofition, 


der Widerforuch, der Einfpruch, die Einrède, die 
Verwahrung Jeiner Gerechtfame durch einen 
fürmlichen Widerfpruch, und die Schrift, worin 
diefer Widerfpruchenthalten if,(die Prote/latiôn) 
L'oppoñtion au fceau ; die Protefiatiôn gẽgen die 
gerichtliche P'erfiegelung. Faire oppoñition à un 
décret; gégen cincn richterlichen Befelloder Aus- 
pruck, oder soie man auch wok fagt, gègem 
ein Decrét protelliren , fich durch einen formli- 
-chen Hiderforuch dagèzen verwahren, die irh- 
liche Volziehung dejeben zu verhindern Melien, 
eine Prote/latiôn dagègen einlègen. L'oppolition 
à un mariage; der Einforuch wider eine Heirath. 
… Am gefechafilichen Lèben bezeichuet wan durch 


Opro- 


OPP. 


Ovvoñtion, sinen geuiſſen Geiſt des Niderſpyu⸗ 
. dér ch — HS rfonen befndet, 
da immer cine anders denkt und handelt als die 
andere, und diefen Widerfpruch thätig äuffert. 
In diejer Bedeutung fagt man, y a toujours eu 
de l’oppoñition entre ces perlonnes; die/e Fer- 


ſonen haben immer im Widerfpruche mit ein- 


ander gelébt, waren einander immer entgègen. 
11 y a beaucoup d'oppofition entre ces deux frè- 
res; diefe beiden Brüder flimmen gar nicht mit 
einander. C'eft un homme qui a de l'oppofition 
à tout-ce que les autres veulent; erifleis Mann, 
dèr gègen alles was andere wollen, etivas einxu- 
awenden hat, dèr immer anderes Sinnes iff, als 
die üibrigen. à 
Man Jagt auck, Etre en oppoñition avec quel- 
e chofe; mit einer Sache im Widerfpruche fie- 
Vous verrez, que fes principes font en 
oppofition avec ceux d'un vraiPhilofophe; Sie 
werden fehen, daß Jeine Grund/ätze mit den 
Grund/ätzen eines wakren Philojophen im Wi- 
— ehen, — entgégen find. 

n der Aftronomie heifit Oppoñtion, der Gè- 
genfihein, der Stand eines Phineten gègen den 
andern im Thierkreile wenn er 180 Gréd von 
demjelben entfernet if. W'enn wir Volmond ha- 
ben, jo ſagt manu, La lune eft en oppofition avec 
le foleil; der Ménd fleht der Sonne gerade ge- 
ges über. | 

ader Rèdekunft nennet man Oppoñition, die 
Gégeneinanderfiellung æweier Begriffe, die ei- 
ne Hiderfpruch enthaiten,wenn man +. B. fagt, 

+ La foile ſageſſe; die thôrichte Weisheit. L'amour 
eît une aimable folie; die Liebe iſt eine liebens- 
würdige Narheit. 

OPPRESSER, v.a. Preflen, drücken, beklemmen, 
einen dr'ückenden Schrerz, eine Beklemmung an 
trgend einem Theile des Kürpers verfrfachen. Je 
fens quelque chofe qui m'opprefle, & qui m'ôte 
Ja refpiration ; éch te ehwas das mich driiit 
und mir den Athem benimt. Je me fens tout op- 
preſſẽʒ ich Mile mich, oder ich bin ganz beklemt. 

Orrnessé, ÉE, partic. & adj. Geprefit, beklemt, 
Egc. Siehe Oppreffer. 

OPPRESSEUR, £. m. Der Unterdrücker, (Siehe 
Opprimer) 1l-eft regardé comme l'opprefieur 

- du peuple; er wird für den Unterdrücker des 
V'oikes angefehen. 

OPPRESSION, £ f. Das Drücken, das Preflen, 
die Bekloinmmung. L'oppreffion de poitrine; das 

« Drücken auf der Brujt, die Beklemmung der 
Brut, die Brufihefchwèrde, eine fchnerzhafte 

Empfindung auf der Bruſt, ais ob folche zu/am- 
men gedrükt oder geprekt tûürde; die Engbrü- 

. fligheit. 

Ovrrsssion, heift auch die Unterdriüchung, die 
Handlung des Unterdrickens, und der a fland 

. des Unterdrückten. L'oppreflion des peuples eft 

. le fruit d'une mauvaife adminiftration; die Un- 


OPT, : s® : 


terdr'ichune der Volber if die Frucht einer 
Jchlechten Regierung. Le — eft dans une 
grande oppreilion; das Pol iébt in einer grußen 
Unterdrückhung, wird fehr gedrükt. 
OPPRIMER, v.a. Unterdriickhen, oder auch fchlecht- 
hin, driicken, auf eine gewal:/ame Art die natür- 
lichen und bürgerlichen Reihte eines Menfchen 
Schumälern, und ihm das rauten oder vére:thal- 
* ten, was ernach Recht und Billigkeit fordern kan. 
Les puiflans oppriment ordinairement les foi- 
bles; die Mächtigen unterdrichen gemeiris lice 
die Schwëächern. Princes qui oppriment leurs 
fujets, abufent du pouvoir qui leur a étéconfé; 
die Fürflen, welche ire Unterthanen drücken, 
miflbranchen die ihnen anvertraute Gewait. 
OrrriMÉ, £e, partic, & adj. Unterdrükt Ec. Siche 


mer. 
OPPROBRE, ſ. m. Die Sthande, ein hoher Grâd 
—— 7 —— Fr — die S —— 
it. der Sclumpf. die heſchimpfunt, eine Jchimpf- 
liche Begèégnung. Couvert —— Sn 
* de bedekt. Soufirir, endurer un opprobre; eine 
> Schmäch, einen Sthimpf leiden, erleiden. Cet 
homme eſt l'opprobre de fa nation, de fa mai- 
fon, du genre humain; die/er Menfch iſt die 
Schande oder iſt ein Schandfteck ſeiner Natiôn, 
eines Haufes, des menfchlichen Gefchlechtes. 
OPSIGONE, adj. de t. g. Sput, 1was fpäter ge- 
* fchiehet oder hertvôrkomt, ‘als ein anderes Ding. 
Les dents mollaires font appellées opligones, 
parcequ'elles ne paroiflent qu'après les autres; 
* die Backenzühne werden Spâizühine genant, weil 
fe erſt ndch den übrigen hervér kommen. 
OPTATIF, f.m. (Sprächlehre) Die ronnfchende 
Art oder Weife eines Zeitwortes. Siehe Mode, 


ur 366. 

OPTER, v.a. #ühlen, ft du einer Sache unter 
mehrern beflimmen. e ces deux charges, il a 
— celle qui lui étoit la plas convenable; er 
… hat von diefen beiden Æmtern dasjenige gewXh- 
let, welches im am zuträglichilen war. Les lots 
font faits, il n'a qu'à opter; die Lé/e Jind ge- 
macht, er darf nfr wähien. Man braucht diries 
W'ort auch wenn nr von einer rinzigen Sache 
die Rède ift, die man entwèder annéhmen oder 
aus/chlagex kan. Voulez-vous cette charge. ou 
ne la voulez-vous-pas ? optez; swollen Sie die/e 
Bedienung, oder woilen Sie fe nicht, wäklen Sie, 

entfchlielien Sie fich. 
Ovrk, £E, partic. & adi. Gewdählt. Siehe Opter. 
OPTICIEN, fm. Einer dèr die Optik, die Wilen- 
Jchaft der Lichtfirahlen inne hat, lehret oder dar- 
fiber Jchreibt. Man fagt gewdhnlich im Leut- 
Jchen, der Onticus, weil das newgemachie Ifort, 

der SehekinfHer keinen Beifall gefunden. 

OPTIMISME, fm. Die Lehre von der beſten Welt, 
das Suſtẽm der —— ndch welchem ſie be- 
haupien, dal unfere Welt unter allen mtglithen 
W'elten, die Gott er/chaffen künnen, die Lefle #4: 
Sss3 OPTI- 
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OPTIMISTE, f.m. Ein Anhäünger des Sufléms 
von der beſten Welt; der Optimift. 

OPTION, £f. Die Wüohl, das Vermügen und die 
Freiheit unter mehrern Dingen eines 24 wäh- 
den, oder auch die Handlung, da man wähiet, 
Je laifle cela à votre option; ich überlafe diefes 
JIhrer Wal. Cela n'eſt pas à votre option; die 
Wahl fleht nicht bei Ihnen. I] a fait fon option 
dans le temps préfcrit; er hat in der —— 
benen Zeit ſeine Wahl getroffen. 

OPTIQUE, L f. Die Optik, dèrjenige Theil, der 
angewandten Mathematik, welcher von den Licht- 
firählen handelt; von einigen die Sehekunft ge- 
nant, Sielie auch * ique und Dioptrique. 

OPTIQUE, adj. de t. g. —* zur Optik gehb- 
rig, in — gegrundet; it. fo wie eine Sa+ 
che gefehen wird, wie fie dem Auge vérkomt, im 
Gègenfatze der Art und Weife, wie fie wirklich 
he Un probléme optique; eine optifche Aufga- 

e, eine Aufgabe aus der Optik. Verres opti- 
ques; optifche Gläfer. Axe optique; die Sehe- 
Axe, die gerade Linie, welche aus einem Punkte 
siner Sache, nâch iwelcher man ——* durch den 
Mittelpunkt des Auges gehet. Lieu optique; der 
optifche Ort, Jo heifit in der Afironomie, dérje- 
mige Punkt in der Häcke der Weltkugel, wo ein 
Stern aus einem innerkalb der Weltkugel ange- 
nommenen Punkte — wird. Un cûne opti- 
que; ein La 38 Pr égel, die von einem Aürper 
Zurück j iende Lichtfirahlen, swelche in einen 
Punkt des Auges — laufen und einen 
fpitzen Kègel bilden. Une illuſion optique; eine 
optifche Tüu/chung. 

n der Anatomie nennet man Nerfs optiques, 
Sehe-Nerven oder Gefichts-Nerven, die Nerven, 
evelche in das Auge gehen, und das Sehen ver- 
frfachen. : 

OPUÜLEMMENT, adv. Im Uberfluſſe, auf eine Art, 
die Cberfluß anzeiget, zuweilen auch, reichlich, 
prächtig À mer ulen:). Il vit opulemment; 
er lébt im Uberfluſſe. 


OPULENCE, £ f. Der Überflufi, sin grüfierer 


Vôrrath an zeitlichen Gütern, als man zur Noth- 
durft und Bequèmiichkeit bedarf; æuiveilen auch 
der Reichthum. Vivre dans l’opulence; im Uber- 
Auſſe lèben. L'opulence de ce pays-là; der Über- 
f , der Reichthum diefes Landes. 1] nage dans 
’opulence; er /chwimmet im Uberfluſſe, er hat 


es vollauf. 

OPULENT, ENTE, adj. Überflifig mit zeitlichen 
Gütern verfehen. 11 eft riche & opulent; er iſt 
reich und hat alles im Überfluffe. b eft opulent 
en biens & en argent; er hat Gt und Geld im 
— In einigen Rédens-Art ſtelit Opulent 
an/fatt Riche. Amfterdam eft une ville opulen- 
te; Am/terdam iſt eine reiche Stadt, Le com- 
merce rend les villes opulentes; der Handel 

macht die Stüdte reich. | 
OPUNTIA, L £, Die Opuntie, eine Pflanze, die 


- bain; zum Auf gebrachtes Go! 


OR. 


soègen der Æhulichkeit ihrer Blutter und FrMchte 
aucli ue d'Inde, der indianifthe Feigenbaum 
enant wird. : 


OPUSCULE, f. m. Das Werkchen, ein kleines 


Werk, eine Schrift, eine À sie roman me 
von geringem Umfange. VUa publié diverfes opu- 
fcules morales; er hat verfchiedene kleine mora- 
lifche Werke oder Schriften heraus gegèben. 


OR, Eine Partikel, dèren man fich als ein Binde- 


swort bedienet, um 2urei Sutæe mit einander zu 
verbinden, oder den Übergang von einer Mate+ 
rie zur andern dadurch zu machen. Im Deut- 
Jchen Jagt man dafür, nun, nun dann, nun aber. 
Or, pour revenir à ce que nous difions; um 
nun twider auf uufere vorige Rède zu kommen. 
Tout homme eft fujet à erréur, or vous êtes un 
homme, oder or eit-il que vous êtes un hom- 
me, donc vous-êtes fujet à erreur; jeder Men/ch 
kan irren; nun find Sie ein Menfch; folglich kün- 
nen Sie irren. 

ÆZusveilen wird diefe Partikel auch als ein Er- 
munterungs-Hort oder als ein Aufrûf zu einer 
Handlung gebraucht. Or dites-nous; nun danx 
oder wohlan, Jo fagen Sie uns; agen Sie uns 
dann. Or fus commençons notre ouvrage; nun 
Jo lafit uns dann unfere Arbeit anfangen. Or çà, 
Monlieur! wohlan, mein Herr! 


OR, f. m. Das Gold, das reinfie, — 3 ko}t- 


bärfie und feuerbefländigfle Metal. Or natif; 
f: iegenes oder — Gold, fonft auch de 
or vierge genant. Or de coupelle ; Capellen- 
Gold, auf der Capelle abgetriebenes Gold. Or 
de rivière ; Mufigold, kleine Goldkôrner, wel- 
che in einigen Fäüllen, z. B. im Rheine gefunden 
und aus dem Sande ausgewafchen werden. Or de 
ducat; Dukaten- Gold, feines Gold, wie es zu 
den Dukaten genommen 1vird. Sable d'or; Gold- 
Jand, goldhaltiger Sand. Grains d'or; Gold- 
kürner. Or battu; ge/chlagenes Gold, zu zar- 
ten Blättern — Gold. Or en feuille; 
Blattgold, Blättergold. Or de coquille; Mu- 
Jchelgold, mit Honig abgeriebenes Blattgold, teel- 
ches in Mujchel{chalen aufbehalien, und zum Il- 
luminiren und Malen gebraucht wird. Or mat; 
mattes Gold. Or bruni; brunÿrtes Gold, welches 
über eine glatte Fläche — und init dem 
Brunfrftahle poliret wird. Or moulu; gemah- 
lenes Gold. Or en barre; Barrengold, Stéb- 
84 Stangengold. Or trait; gęſponnenes Gold, 
oldfaden oder auch Gold-Drath. Or de cou- 
leur; farbiges Gold, Gold, welchem man durch 
einen Zufatz eine andere Farbe gegében. Or en 
d. Or d'efai; 

Probegold. Or en chaux; Goldkalk, calcinir 
tes Gold, Poudre d'or; —— Or en pâte; 
Goldteig, mit — uthaten zw einem 
Teige gemachtes Gold, befchädigte Stellen anver- 
g ten Sachen, die man nicht aufs neue dens 
euer aus/eizen will, damit auszubeflern — 


, 


CR, 


- Gold, twelches im Schmelztiegel bald in Naſt khom- 
men ik. Or potable; trinkbares Gold, Trirk- 
gold, Gold, welches in einer Fiüffigheit ſclumim- 
met, und in fo feine Theilchen gebracht worden 
if, daff es mit getrunken werden kan. Or fulmi- 
nant; Schléggold. (Siehe Fulminant), Or bianc. 
(Siehe Platine). 

Sprichw. Tout ce qui reluit n'eft pas or; es i/# 
nicht alles Gold was gleiffet oder glänzet; der 
Schein betriegt. 1] faut faire un pont d'or à l'en- 
nemi; dem Feinde muff man eine goldene Brücke 
banen ; man muff dem fiichenden Feinde nicht æu 
hitzig nÂchfetzen. 

Or, Gold, —— in engerer Bedeutung, gemlinztes 

Gold, Goldmii:ze. Il m'a payé tout en or; er 
hat mich ganz in Golde bezahit. 11 cherche de 
l'or pour de l'argent blanc; er /ücht Gold für Sit- 
berminze. 

Figürl. heifit Or, Gold, do viel als Richefe, 
Reichthum. L'or fupplée fouvent le mérite & 
la beauté; das Gold, Reichthum erfezt oft den 
Mangel des Verdienftes und der Schünheit. 

Sprichwôrtlich fagt mas, Cet homme a des 
monceaux d'or, elt tout coufu d'or; dis/er Mann 
hat ganze Haufen Gold, ſtekt voll Gold, iſt fehr 
rech. C'eft un homme qui vaut fon pefant d’or; 
dieler Menfch ÿl nicht mit Gold zu bezcklen, ift 
gér einbraver Menfch. Siehe auch Barre und Dire. 

Zuveilen — Or, Gold, auch nfr vergolde- 
tes Silber, In diefer Bedeutung fs man: Den- 
telles d'or; —— Spitzen. Un cordon d'or; 
eine goldene Schnür, Brodé d'or; mit Gold ge- 

JSiüik. Drap d'or; Gold/loff. Paflemens d'or & 
d'argent; goldene und jilberne Borten. On a dé- 
fendu l'or & l'argent; man hat Gold und Silber 
verboten, es d'érfon keine Gold - und Silberftoffe, 
keine goldene oder ſilberne Borten Eÿc. getragen 
werden. 

Fig. braucht man die/es Wort in der hükern 
“Schreib- Art von Dingen, welche dem Golde an 
Farbe gleich oder auch im hoken Grade vôrtref- 
lick urd fchätzbér find. L'or de fes cheveux; 
das Goldfeiner Hare es goldgelben Hare. L'or 
des moiflons; das Gold der Ærnden, oder wie 
man im Deutfchen gewdhnlicher fagt, die golde- 
men Ærnden, die zzitigen Früchte auf dem Felde. 
L'ige d'or, fiècle d'or; das goldene Alter, das 
goldene Zeit-Alter, dasjenige erſte Welt- Alter, 
“iniwvelchem noch Un/chuld und Friede unter den 
Menfches wohnten. Die Dichter pflècen glckli- 
che Tage, Des jours filés d'or & de foie, von Gold 
und Seide gefponnene Tage zu mennen. Siehe 
auch die Würter Bulle, Nombre und Toifon. 
OR-SOL, f.m. Ein in der Sprdche der Wechjet- 
herren übliches Wort, das Dreifache einer in ei- 
nem HWechjel benanten Summe dadurch zw be 
zeichnen: Denn eine nach Or-fol berechnete Min 
ze, ift dreimal jo viel, als der ordentliche Wèrth 
foicher Minze beträgt. Quatre cents livres d'or- 


ORA. 


fol valent douze cents livrestournois; vier hun- 
dert Livres Or-fol, gelten 21061f hundert Livres 
Tournois. 


12: 


ORACLE, fm. Das Orakel, die Antirort wel- 


che die alten heidnifchen Vülker durch die Prie- 
ſter von ikren Gôttern zu erhalten glaubten ; der 
Gütter/pruch ; it. dié Gottheit felbft oder auch der 
Ort, 10 eine —— Goitheit dem Fragenden 
durch die Priefter Antwort ertheilte. Les oracles 
étoient ordinairement ambigus; die Orakel, die 
Antuorten der Gôtter, die Gütterfbriüche waren 
gemeiniglich zweideutig. Confulter l'oracle; das 
Orakel, die Gottheit um Rath fragen. L'oracle 
l'avoit prédit; das Orakel hatte es vôrhèr gadet. 
Expliquer un oracle; ein Orakel, einen Gütter- 
Jpruch erklären. 

Fig. pflègt man die Ent/cheidungen der Gro- 
Sen, oder ihres Verfiandes, ihrer Einfchten hal- 
ber berlihmten Männer, oder auch Perfonen, bei 
evelchen ich viele Raths erholen, Oracies, Orakel 
zunennen. Les — des grands Princes ſont 
des oracles; die Antworten groſer —— find 
Orakel, werden als —— betrachtet. Cet 
homme-là eft l'oracle de {on pays; dis/er Mans 
iſt das Orakel feines Landes. 

Man ge im Franzüfifchen auch die in der 
heiligen * enthaltenen oder von den Foplu- 
ten und Apolteln vôrgetragenen güttlichen Malir⸗ 
heiten und Sprüche Oracles zu nennen ; im Deut- 
Jchen aber bedienet man fich in diefer Bedeutung 
des Wortes Orakel oder Gôtter/pruch nicht. Les 
— divins ; die gôttlichen Ausſprũcke oder 

b 


iten. 


ORAGE, ſ. m. Das Ungervitter, ein mit Siurm, 


ÆRègen oder — verbundenes Donneruetter, 
oder auch nüûr fchlechthin, das Wetter,der Sturm, 
das Gewritter. Il s'élève un orage; es erhébt 
fich ein Ungewitter, ein Weiter, ein Sturm, es 
Jeigtein Gewitter auf. Nous avons efluyé un 
grand e; wir haben einen ſtarken 
— en. É 
— — , das Ungewitter, der Sturm, 
das Wetter Eft. Jo uiel als ein uns bedrohendes, 
über unferm Haupte fchwébendes Unglück. 1la 
détourné l'orage par fa prudence ; er hat das 
—— durch Jeine Aligheit abgewendet. 
Laiffons paſſer l'orage; sir swollen denSturm vor- 
fibergehen laſſen. 8— l'orage; das Gervit- 
ter ——— eine Gefahr, ein drokendes Un- 
glück durch kluge Méfiregeln verhiüten. 
Zuveilen verfieht nan unter Orage auch des 
Ausbruch des Uuvillens der V He gègen il 
reUntergèbenen, dèr fich durch heftigeSchelsworte 
und Vérwrfe äuffert,und der dahèr entflchende 
Verdruff. Votre père eft fort en colère, vous 
allez efluyer un grand orage; Zhr later ** 
aufgebrackt, Sie werden einen derben Sturm 
auszuflehen haben, oder, wie man im — Lèb. 
Jagt, es wird einen tũcktigen Hagel a en, 
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ORAGEUX, EUSE, adj. Sürmi/ch oder anch fr 


mend, ungeflim. Temps orageux; fiürmijches, 

sugejiimes Metter. Un vent orageux; ein fHir- 

mender, ein heftiger Wind. La mer orageufe; 
das fiärmifche oder auch das fiirmende Mér, das 
ungeſtumẽ Mér. 

fi . Jog: man, UneCour orageufe, ein filr- 
mifcher Hôf, 100 befiündige und gewalt/ame Ab- 

—— und Verunderungen des Giückes 
vôrgehen. 

ORAÏRE, f. m. Siehe ETOLE. 

ORAISON, ff. Die Rede, eine Reihe nâch einer ge- 
soiffen Ordnung mit einander verbunderer H'orte. 
Intwelcher Bedeutung diejes Wort haupt/ächlich in 
der Sprãchlekre vérkomt. Combien y a-t-il de par- 
ties d'oraifon? wie viel find Theile der Reède? 
Le nom, le pronom, le verbe font des parties 
d'oraifon; das Nemveort, das Firwort, das Zeit- 
wort, find Theile-der Ride. 

 Oraïsox, die Rède, heifit auch, ein feierlicher 

— Überrèdung bei andern zu wirken. 

L'exorde eft une des ies de l'oraifon; der 

Eingang iſt einer von den Theilen der Rède. Les 


oraifons de Cicéron; die Rèden des Cicero. Une 


oraifon funèbre; eine Leichenréde. ( Auffer die- 
Jen Rèdens - Arten wird Oraifon nicht leicht ge- 
braucht, man fagt gem&hnlicher Difcours ), 
Ona1sON, heifit auch das Gebèt, die Unterrédung 
mit Gott, und die Worte und Ausdrücke, aus 
swelchen fie befiehet ; die — einer IVohl- 
that von Gott, die Bitte. mettre en oraifon; 
fich zum Gebète anfchicken oder wenden. Faire 
oraiſon; béten, feën Gebèt thun oder verrichten. 
Faire l'oraifon; das Gebèt verrichten, in Gègen- 
wart mehrerer Perfonen, die in Gedanken mit 
bèten, das Gebèt laut hér/agen oder abiëfen ; vor- 
bèten. L'oraifon dominicale ; das Gebèt des Iſer- 
ren, das Vater uufer. Aller à l'oraifon; zums 
Gebèt gehen. . : . 
*ORAL, £. m. So heilt ein befonderes Tüch, wel- 
ches der Pâpft, wenn er Meſſe lieſet, in Gefait 
eines Schleiers tiber den M inget,welches liber 


den Schultern zu/ammen genommen wird, jo daf 


die Zipfel davon über der Bruft —— 
ur 


ORALE, adj. f. Mündlich, von Mund zu 
ehend. DieJes Wort komt nür in folgenden Rè- 
; - Arten vér: La loi orale; das mündliche 
Gefetz, im Gègenfatze des gefchrichenen. Une 
tradition orale; ene mündliche Überlieferung. 

ORANGE, f. f. Die Orange oder die Pomeranxe, 
die Frucht des Orangen- oder Pomeranzen-Bau- 
mes, Fleurs d'orange; Orangenblüte, Pome- 
—— De l'écorce d'orange; Pomerau- 
Renjchare. 

ORANGE, ÉE, adj. Orangen- oder wie man ge- 
wdhnlicher ſagt, Oranienfarbig, orange elb,ora- 
miengelb. Du taffetas orangé ; oranienfarbiger, 
erancegelber Taffet. , 

Man Jagt awh Jubfiantive, L'orangé, die 


ORA. 


Orange- oder Oranies-Firbe, das Orangegetb 
oder Oraniengelb. 
ORANGEADE, ff, Der Name eines aus Pome- 
rauzen/aft, Zucker und Wafer bereiteten Ge- 

trünkes, d ë 

ORANGEAT, ſ. m. Eingemachte oder auch über- 
zuckerte Pomeranxzenfchalen. | 

ORANGER, £ m. Der Orangenbaum oder Pome- 
ranrenbaun. 

ORANGERIE, ff. Die Orangerie, das Gewüchs- 
haus, Pomeranzenbäume, Gtroneubäïume, und 
andere Gewüchje, die im Winter in der fveien 
Lufi nicht ausdauern, darin zu halten. Man 
phegt auch wohl den. ganzen Vérrath folcher 

dume, befonders wenn folche des Sommers im 
Garten nâch einer gexiffen Ordnung aufgefellet 
— die Orangerie zu nennen. ; 

+ RANGISTE, fm. Rin Orangen-Güriner, eis 
Gürtner, dèr fich vôrzüglich mit der Erzichung 
und Hartung der Orangeubiïume abgibt. 

#ORANG-OUTANG, ſ. m. Der Orang-Uutaug, 
eine der * Art Affen, die dem Menſchen 
om mc omit. | 

ORATELUR, Cm. Der Rèduer, einer dèr die Fer- 
tigkeit befizt Rèden æu machen, und üffentlich 
herzufagen, oder auch dèr die Gabe und Fertig- 
keit Cefizt andere leicht zu überréden. Un froid 
orateur; ein froſtiger Rédner. Nan pflègt den 
Cicero vôrzugsweife L'orateur romain, und Le 
Prince des orateurs, deu rümifchen Rèdner, den 
Fürflen der Rèdner zu nennen. : 

ORATOIRE, adj. de t. g. AT einem Rèd- 
ner und deffen Kunft gemäfl. Une figure ora- 
toire; eine réduérifche Fighr. L'art oratoire; 
die Rèdekun/t. | 

ORATUIRE, f.m. Æin kleiner, abgefonderter, 

zum Beten beflimter Ort; die Bètficlie, das Bèt- 

zimmer, Bétkümmerleiu. Il étoit enfermé dans 
fon oratoire; er 10ar in feinem Bétzimmer ein- 


ge/chloffen. Il a fait un oratoire dans fon cabi-: 


net; er hat in Jeinem Cabinete eine Bétfielle, ei- 
nen Bétplatz gemacht, Nan neunet, Pères de 
l'oratoire, Prètres de l'oratoire; f’&ter, Prie- 
fier des Oratorii oder des Béthau/es, eine gewiffe 
Congregation von Geifllichen. Oratoire, heifft 
a à das Haus, welches dieſe Geifilichen bewoh- 
nen, uid die dazu gehrige Kirche, das Bethaus. 
J'ai entendu la mefle à l'oratoire; ich habe die 
Meffe im Bèthaufe, bei den Prieftern des Oratorii 
oder des Béthaujes gehüret, 
ORATOIREMENT, adv. Rédueri/ch, auf eine rèd- 
nerifche Art. On dit oratoirement; rédneri/ch 
agé man, man fagt auf eine rédnerifche Art. 
ORBE, adj. det, g. Diejes Beivort komt nſir in 
folgendex Rèdens- Arten vér. Un coup orbe; 
ein blinder — Hieb oder Schuſi, eine Streif- 


twunde, ein Streifichuff, der nicht in das Feijch 


eht, aber dock eine flarke Quetfchung vertr/a- 
E und eis Mahl pe Ft. * mur orbe; 
eine 


ORB, 
cine blinde Mauer, eine Mauer, die keine Ofnung 


wèder zu Thiüren noch zu Fenjiern hat. 

ORBE, f. m. (Aſtron.) Der Kreis, die lüänglich 
runde —— eines Planeten, der Kreislauf, 
Umlauf. L'orbe de Saturne; der Areis oder die 
Laufbahn des Saturns. L'orbe des planètes; die 
Laufbahn der Planeten. Die Aſtronomen pflègen 
den Veg, dèn die Erde innerkalb einem Sjahre 
um die Sonne zuriück lègt, Le grand orbe de la 
terre Zu nennen. 

ORBICULAIRE, adj. det. g. Kreisfürmig, xir- 
kelfürmig, rund. Un mouvement orbiculaire; 
sine kreisfürmige Bewègung, eine Bewègung in 
die Runde, Une figure orbiculaire; eine runde 


ie 

n der Anatomie nennet man Ligamens or- 
biculaires, Kag/elbüinder, Bänder, welche wie 
sin hüutiger Sack das Gelenkumgeben. Les mus- 
cles orbiculaires; die Schlieff- Muskeln, Muskein, 
svelche einen runden, hohlen, sweichen Theil kreis- 
formig umgèben, und — gleichjam zu- 
fammen fchniiren. Le mufcle orbiculaire des lè- 
vres ; der Schliefi-Muskel der Lines. Le mufcle 
orbiculaire des paupières; der Schitef-Muske! der 
Augenlieder. L'os orbiculaire; das kleine runde 
Gehürkndchelchen. 

ORBICULAIREMENT, adv. Xreisfürmig, in die 

unde. 

ORBIS, f. m. Siehe Lune de mer, Pag. 241. 

# ORBITAIRE, adj. #ird in der Anatomie von 
verfchiedenen rundlichen Hühlen und Vertiefun- 
gen in den Knochen ges. L'apophyfe orbi- 
taire; der Augenhüh en- Fortfatz. 

ORBITE, ££. ( Afiron.) Die Bahn, dèrjenige 
Raum, dèn ein Planêt um die Sonne durchiäuft ; 
diejenige Linie, welche ſein Mittelpunkt, in der 
eigenen Bewègung von Abend gègen Morgen be- 

reibt. L'orbite des planètes; die Planeten- 
Bahn. L'orbite deSaturne, l'orbite de Jupiter, 
&c; die Bahn des Saturns, des Jupiters Egc. 

În der Anatomie heifit, L'orbite de l'œil; die 
Augenhôhle, die Üfnung in dem Knochen des Ko- 
fes, in wvelcher das Auge liegt. 

—— À , adv. H'ohlan! nun wohlan! Siehe Or. 

ORCANÈTE, £f. Die rothe Ochfenzunge, das 
Fürberkraut, eine Pflanze. 

ORCHESOGRAPHIE, (.f, (man fpricht Orkefo- 
graphie) Die Befchreibung oder vielmehr die 
Abbildung der Tünze durch Figuren, nébft dèr 
dazu ose Mufik. 

OL CH IQUE, adj. de t. g. ( man Jpriche Or- 
keftique ) Man nennet Le genre orcheftique oder 
— — L'orcheftique; denjenigen Theil 
der Gymnaftik der Alten, welcher von der Tanz- 
Eunft und von dem Bal/piele handeit. 

ORCHESTRE, f. m. (man fpricht Orkeître) Das 
Orchefler, der abgetheilte Ort in Sihau pielen, 
Opern und Concerten, welcher [ir die Mujik be- 
fimmet if, uad wo Jämitliche zur Mujik gehô- 

Ton. Al 


rige Perfonen bei einander ſitxen; À. die 
cad Gefeljchaft der Pt y 
ORCHIS, f. m. Das Anabenkraut, eine Pfanze 
von andern auch die Stendehourz genant. | 
ORCUS, f. m. Ein Zuname des Pluto; der Gott 
der Hôlle. Die Dichter pflègen auch die Hülte 
— ORDES adj. Ein dû 
A , adj. Ein altes Wort, welc 
uiel heifit als, Vilain, fale, arfig, —— 
ORDALIE, ff, Die Ünfchulds- rate oder das 
Jogenante Gottes-Urtheil, (Jugement de Dieu), 
cine chedèm übliche Art der gerichtlichen Bewei- 
Je, da die Offenbarung der Sud oder Unfchutd, 
unmittelbãr von Gott érwartet wurde. Man rech. 
—— — ar rs —** , die Feuer- 
robe, oder die Probe durch das gli J 
CT cs mn 9 
/ , dj, det. g. Gewbhnlich, ras 
was in den meifien —* doch is mekrern rad 
chen Fällen iſt oder gefthiehet. Le cours ordi- 
naire de la nature; der gewôhnliche Lauf der 
Natñr. L'effet ordinaire d'une caufe; die ge- 
wbhnliche Wirkung einer Urfache. Mes occa- 
pations ordinaires; meine gewdhnliche Befchüfti- 
ungen. C'eft fa vie ordinaire, fon procédé or- 
inaire; das if} feine gewbhuliche Art zu lèben 
feine gewëhaliche Art zu verfahren. ' 
 ÆZuweilen heifit Ordinaire, gewdhnlich, auch fo 
viel als mittelmäfiig, gemein, altäglich oder auch 
twoh! gdr Jchlecht. Un homme fort ordinaire; 
ein Jehr gewdhnlicher Menfch, ein Menfch, dèr 
fich durch nichts befonders auszeichnet. Ua efprit 
ordinaire; ein gewëhulicher, ein gemeiner Ver 
fland, — Une penfée ordinsire; 
* emeiner cars ein Altdgs-Gedanke, Une 
aifanterie ordinaire; ein gemeiner, ei (on 
er * £ , ein altũg 
an pflègt den erflen Grâd der Torttr o 
peinlichen Frage La queftion ordinaire æu —— 
I: der Rechisgel. ſagt man, Recevoir les par- 
ties en —— —— oder fchlechthin, Rece- 
voir en procès ordinaire; aus siner Crimi: 
che —— Prozef machen. Re 
RDINAIRE, gewdhnlih, wird auch von Perfo- 
nen, béfonders von küniglichen Stdts - und an- 
dern Bedienten &c. gejdgt, die nicht blôs den 
Titel, oder nür zu ——— Zeiten und bei be- 
Jondern Gelègenheiten den Dienjt haben, jondern 
hr Amt ununterbrochen verwalien, in swelcker 
Bedeutung man daflir im Deut/chen auch, Or- 
dentlich, Jagt. Ambafñfadeur ordinaire; ordent- 
licher Gefandter. Gentilhomme ordinaire de 
chez le Koï; ordentlicher H6f-Cavalier des Kÿ- 
nigs, der geudhnlick um die Perſon des Kônigs 
iſt. Juges ordinaires; ordentliche Richier, die 
vermôge ihres tragenden Amtes, in ailen Sachen, 
die für ihren Gerichtshôf getogen swerden künnen, 
Recht Jprechen, zum Unterfchieïe von dènen di 
nür in gewillen Füllen den Auftrag erhalten, in 
Tite ciner 


s14 ORD. 


einer Saché zu fprèchen. T\ demande fon renvoi OnptNAIRE, keifit ferner, die ordentliche, tag- 


pardevant fes juges ‘ordinaires; er hittet oder 
verlanget,an Jeine ordentliche Richier zurück ge- 


Jondt zu werden. Confeiller ordinaire; ordent- 


O 


licher , immer beifitzeuder Rath. Man pfègt 

auch einen Tônkïünfiler von der küniglichen Ca- 
elle, dèr wirklich in Dienflen ift, Ordinaire de 
a Mufique duRoi, zu nennen. 

RDINAIRE, f.m. Das Gewühnliche, der ge- 


… wüknliche Tifch, Jo wie man tüglich zu een ge- 


. toohnt 1ft, das gewbhnliche Eſſen, die tügliche 


| zu y Mon us re 


Koft ; it. das was man feinen Leuten tüglich 
zu een und zu trinken gibt, die gewdhnliche 
Portiôn ,. die jeder bekomt ; it. das gewühnliche 
Mäf Haber und'die Portiôn Heu, — man mor⸗ 
gends und abends den Pférden gibt &c. L'ordi- 
naire de cette Auberge n'eft pas mauvais; der 
gewôhuliche Tifch, das gewdhnliche Effen in die- 
Jem Gaſtkauſe iſt nicht übel. Son ordinaire eft 
compoſẽ dé quatre plats; ein gewdhnlicher Tifch 
befleht aus vier Schüffeln. 1] ne fait point d’or- 
dinaire chez lui; er hält keinen gewühnlichen 
Tifch in ſeinem Hauje, er Jpeet gewbdhnlich nicht 


mein. Gewbhnliches, mein gewdhnliches Eſſen, 
meine getwühnliche Speife, je ein Stick Rindfleifch. 
Vous vous contenterez d’un ordinaire bourge- 
ois; Sie 1werden mit einer bürgerlichen Mahlzeit 
vôrlieb nehmez. Se contenter de l'ordinaire; mit 
Hausmannskoft, mit gewühnlicher Kofi zufrieden 
Jeyn. Il faut donner sux domeftiques leur or- 


. dinaire; man muff demGefinde ihrGewühnliches, 


ihr ——— und Trinken gèben. Mon che- 
val a-t-il eu fon ordinaire? hat mein Pférd be- 
kommen , 1045 ihm gehdrt? 

Zwoeilen heifit L'ordinaire auch die Gewohn- 
heit, die gewühuliche Art zu handeln, die An- 
gewohnheit. L'ordinaire de la popalace, c'eft 
de juger des chofes par les apparences; es iſt die 


— Gewohnheit, die gewdhnliche Art des gemeinen 


Volkes, die Dinge ndch dem Scheine zu béurthei- 


 len. : Ne vous en étonnez pas, c'eft fon ordi- 


naire; verwundern Sie fich nicht darüber, das 
if Jo Jeine Gewohnheit, er iſt es fo gewohnt, es 
if Jo Jrine gewdhnliche Art, 

an fagt auch, C'eft un Auteur au deſſus de 


+ l'ordinaire; er iſt kein gewühnlicher, kein altüg- 


licher Schrififteller ; er iſt ein mehr als mittelmü- 


Piger Schrififielier. 


L'ordinaire des Guerres, die Kriegs-Cal]e oder 
auch die Feld-Caffe, der zum Kriege und zur Un- 
terhaltung der en beftimte Geld-V6rrath. 


* Il a été afigné fur l'ordinaire des guerres; er 


if an die Kriegs-Calle angewiefen worden. 
—— de la Meſſe, — man die gewëhn- 


+ fichen Gebète, welche jederzeit bei der Meſſe hèr- 


ge/agt werden. 
L'ordinaire, heifft auch fo viel als L'Evêque 
diocéfain ; der Bi/chof sines Kirch/prengels, (der 


Ordinarius,). 


uné pièce debœuf; 


ORD. 


lich abgehende und ankommende fahrende und 
reitende Pof}, zuweilen auch der Puftbote; it. der 
Pojitäg, derjenige Tdg, an welchem eine gewi[e 
Pojt abgeht. Je vous écrirai par le premier or- 
dinaire; ich werde Ihnen mit der 2* Foſt, mit 
der erſten abgehenden Poſt ſchreiben. Je vous 
écrirai au premier ordinaire; ich werde Ihren 
ndchfien Pojitäg Jchreiben. 1] s'eft pañé trois or- 
dinaires fans que j'aie eu de vos nouvelles; es 
find drei Pojltage vergangen, ohne daff ich Nack- 
richt von Iknen bekommen habe. 

In der melrern Zahl nennet man Ordinaires, 
die gewühaliche mônatliche Reinigung des iveib- 
lichen Gejchlechtes, die monatliche Zeit, oder wie 
man im gem. Léb. auch fubjtantive ſagt, das Mo- 
natliche, die Zeit. 

À L'ORDINAIRE, adv. Wie gewbhnlich, auf die 
gewühnliche Art, wie fonft. Accommodez cela 
à l'ordinaire; bereitet diefes, wie gewdhnlich, 

auf die gewdhnliche Art. 

D'ordrnAïRe, adv. Getwühnlich, meiflentheils, 
meifiens. D'ordinaire il étudie fept heures; ge- 

— Pers er fieben Stunden. Man fagt in 

der nämlichen Bedeutung auch Pour l'ordinaire. 

ORDINAIREMENT , adv. Gewdhnlich, gewthu- 
licher IWeile, meiflentheils, meiflens, gemeinig- 
lich, insgemein. Il maa ze ordinairement ici le 
dimanche; er /peifet gewühnlich des Sontägs hier. 

ORDINAL, adj. Ordnend, die Ordnung der Folge 
oder Steile näch andeutend. Wird nr von des 

” Zahlen  gelagt. Un nombre ordinal; eine ord- 
nende Zakl, oder wie man gewühnlicher Jagt, 
eine Ordnungs-Zahl, Premier, dixième, cen- 
tième, font des nombres ordinaux; er/fe, zéhnte, 
hundertfle, find Ordnungs-Zahlen. 4 

ORDINAND , f. m. Æiner dèr in den Orden oder 
Stand der “hr: gd aufgenommen werden will ; 
ein Candidât, der zu einem Prèdict-Amte befür- 
dert werden, der ordinfrt — will. (Sieke 
Ordination.) 

ORDINANT, T. m. Der ordinirende Bifchof, Prä- 
lat &c. dèrjenige Geiflliche, welcher einen Can- 
didaten ordinirt, die Ordinatiôn verrichtet. 

ORDINATION , £ f. — —— Aufnahme in 
den Orden oder Stand Priefier ; —— 
che Ertheilung des Rechtes zur Fihrung des got- 

. tesdienfiichen Lehr-Amtes, * dem Befugniſt 
zu allen Amtsuerrichtungen. Man fagt gewëkn- 
lich auch im Deutfchen , die Ordinatiôn. C'eft 
l'Evêque qui a fait l'ordination; der Bifchof hat 
die Ordinatiôn verrichtet, 

ORDO, f.m. Ein aus dem Lateinifchen entlehntes 
Wort, welches in der katholifchen Kirche der Ti- 
tel eines kleinen Büchleins iſt, wvelches eine Vor- 

JSchrift des tüglichen Gottesdienftes und der Amts- 

verrichtungen der Geifilichen enthält, # wie bei 
den Protefianten die Kirchen-Agende. J'ai perdu 
mon ordo; ich habe mein Ordo verloren. 


ORD,. 
ORDONNANCE, f. f. Die Anordnung, die Ord- 


nung, in welche mehrere zu einem Endzwecke 
dienende Linge, oder die Theile, welche ein Gan- 
zes ausmachen follen, nâch gewiffen Verhältnif- 
Jen beflimnut, nâch Regeln mit emmander verbun- 
den werden. L'ordonnance d'un bâtiment, d’un 
tableau, d'un poëme épique &c; die Ancrdnung 
eines Baues, eines Gemüldes, eines epifchen Ge- 
dichtes. L'ordonnance d’un feftin; die Anord- 
nung eines Feftes. L'ordonnance d'une bataille; 
die dpi einer Schlacht. 

Zuweilen Üiber/ezt man Ordonnance /chlecht- 
hin durch Ordnung. Ces troupes marchoient 
en belle ordonnance; die/e Truppen mar/chier- 
ten in Jchüner Ordnung. | 
ORDONNANCE, ns heift auch Jeviss als 
die Anbefehlung der Beobachtung einer —— 
Ordnung in dem l’erhalten, von Seiten der Obe- 
ren, — man im Deutſchen gewdhnlicher, die 
Verordnung fagt, auveilen auch die Verfigung, 
V'eranflaltung durch einen Befchl. Faire une or- 
donnance; eine Verordnung machen. Les or- 
donnances du Magiftrat; die V’erordnungen des 
Magiflrates, die — Verordnungen. 
Les ordonnances de Louis XIV; die Verord- 
nungen Ludwigs XIV. Les ordonvances ro- 
yaux; die küniglichen Verordnungen. ‘ 

Das Wort Ordonnance wird im Franzëfifchen 
zuweilen colleflive genommen. Man fagt z. B. 
Cela eft contraire à l'ordonnance; das if} den 
Verordnungen, den Gejetzen zuwider. Jager 
fuiyant l'ordonnance; den Verordnungen, den 
— gemüf} urtheilen. ; 

. donnance criminelle; die peinliche Hals- 

erichts-Ordnung. | 

, Man pfègt ein Tefiament, eine Verordnung 
oder Verl'igung auf den Fall des Todes, Une 
ordonnance de dernière volonté, eine lezte H#'il- 
lensmeynung oder auch Jchlechthin den lezten Iꝰil- 
lin zu nennen. 

In Frankreich werden gewilfe einzele Compa- 
guien, die zu keinem Regimente gehüren, Com- 
pagnies d'Ordonnance, Ordonanz-Compagnien 
oder wie es eigentiich(nâch den: — orte 
Ordinare) heiflen muſt, Ordinanz-Compagnien 


enant. 
* habit d'Ordonnance; ein Ordinanz-Xleid, 
ain nâch der Vorſchrift gemachtes Xleid eines 
Ofiziers oder Gemeinen; eine Kegiments- Uni- 
vrns. 
f In der Krie —— heiflt Ordonnance, die 
Ordinanz, ein 9 dât, welcher befländig nm und 
bei einem Befchl habenden Ofizier feyn muff, um 
dejfen Befchle in nütigen Füllen an andere zu über- 
bringen. 

ps Franzëü/ifchen heifit Ordonnance, die An- 

seifung einer Summe Geldes an irgend eine Caÿe. 
Une ordonnance de mille ecus; eine Anweïfung 
von taujend Nalern. | 
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ORnONNANCE, keiſtt auch die V'erordnung oder 


Vürfchrift eines Arztes, wie eine verordnete Ar 
zenei von dem Apotheker zu/ammengefezt nd 
verfertiget werden foil; das Recept; it. wie diefe 
Arzenei zu gebrauchen iſt, und wie fich FM 
Xranke überhaupt zu verkalten hat. Porter l'or. 
donnance chez l'Apothicaire ; das, Recept zu 
dem Apotheker tragen. Il a fait cela par ordon- 
nance du médecin; er hat die/es auf V'erord- 
nung, nâch der Vérfchrift des Arztes gethan. 


O NNATEUR, f. m. Der Anordner, dèrje- 


nige, welcher eine Sache anordnet, Qui a été 
l'ordonnateur de ce bâtiment-Jlà? sèr 19r der . 
Anordner diefes Baues?. wèr hat diefen Bau an- 
ER ankraich sind dis 

n Frankreich wird der ültefte Xriegs-Commi[- 
für, dér die Stelle des Intendanten bei der 7— 
ring oder auch bei den Landtruppen verſienet, 
Commiflaire ordonnateur genant: Und îm Fi- 
nanzwéfen iftOrdonnateur dérjenige, welcher die 
—— amweifet; der Zahlungs- Anweifer. 

R, v.a. Ænordnen, Ordnung in eine 

Sache bringen, das Maunichfaltige nfc 1 Regeln 
mit einander verbinden. Dieu a bien ordonné 
toutes chofes; Golt kat alle Dinge wokl ange- 
ordnet. L'Architette 7 a ordonné ce bâtiment; 
der Baumeifler, dèr dieſen Bau angeordnet hat. 
Ordonner un feftin; ein Feſt anordnen. 


ORDONNER, heifit auch Jo viel als Commander, 


prefcrire, beféhlen, anbefehlen, vôrfchreiben, ver- 
orduen, einen Beféil —— ne V. pis: Res 
ergehen laÿfen, eine F'ôrjchrift des Verſialtens 
therlen. Le Roi me l'a ordonné; der Aünig hat 
es mir befohlen. Jusqu'à ce qu'autrement par la 
Cour en foit ordonné; bis der Hôf.deshalb sine 
andere Verordnung ergehen luſit oder es anders 
befiehit. 1 m'ordonne de metaire; er befiehit mir 
zu fchweigen; er heiffet mich Jchweigen, Wa or- 
donné par fon teftament; er Hat in Jernem Te- 
fiamente verordnet. Le médecin lui a ordommé 
le bain; der Arzt hat ihm das Bâd verordnet. 
Le médecin lui a ordonné une médecine; der 
Arzt hat ihm eine Arzenei verorduet, vÜr ge 
Jéhrieben, oder wie man auch zu fagen pfègt, 
gr rs eine — verfchrieben. ' 

Ordonner de quelque chofe, heifit foviel als 
Difpofer de — chofe; — — ti 
genem Belieben Jchalten, umgehen, verfahren ; 
it. in — einer Sache erordnung, Vér- 
Jebung oder V'erf'igung thun. Vous n'avez qu'à 
ordonner de toutes chofes commeil vous plaira ; 
Sie d'irfen nfr wie es Ihnen gefüllig ift oder nâch 
Belieben in allen Sachen verfahren, mit Ales 
Séhalten oder umgehen, | Jusqu'à ce. qu'il en ait 
été autrement ordonné; /o lange bis 2ine-andere 
Verfigung deshkalb getroffen oder bis deshalb 
eine andere Vôr/ehung gethan worden. : 

Im Finanzwejen heifit Ordonner, antæei/en, 
sine Anweifung an eine Cafe geben, um *— JL 
Tttra eine 
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ORD. 
eine Summe Geldes æu empfangem. Le Contro- 


leur-Générel lui a ordonné mille écus; der Ge- 
nerdl- Controleur hat im taufend Thaler ange- 
tiefen. Que vous a-t-on ordonné pour votre 
Voyages tas, oder aie viel hat man Linen zu 
ihrer Reile angewiefen # 

ROONNER, heifit auch Ordiniren, in den Orden 
oder Stand der —— aufnéhmen, indèm man 
ikm die —— te ertheilet: in der protefian- 
tifchen Kirchke, emem Candidaten das Lehramt, 
und die Beffgniff zu allen gottesdienfilichen 
Amisverrichtungen feierlich ertheilen, in weicher 
Bedeutung dieles WVort auch abfolute gebraucht 


- wird. C'eft FEvéque qui l'a ordonné, qui l'a 


ORDONXÉ, ÉE, 


ordonné Prêtre; der Bi/chof hat ihn ordinirt, hat 
in zum Priefler geweihet. 

partic. & adj. Angeordnet, ver- 
ordnet, befohlen Ec. Sishe Ordonner. Un bi- 
timent bien ordonné; ein wohl angeordneter 
Bau, ein wohl angeordnetes Gebäude. Sprichw. 
Siehe Charité. 

In der Geometrie heifit Proportion ordonnée, 
ein ordentliches oder ein ordentlich gefleltes V’er- 
hültniff, wenn das hintere Glied des erfien Ver- 
kültnifes fich zu feiner — verhält, wie das 
Hinterglied des zweiten Verhältifles zu einer 
andern Grüfle. Subjitantive nennet man Ordon- 
née und in der mekrern Zakl Ordonnées, Or- 
dinaten, gerad: Linien, swelche innerhalb einer 
krummen mit einander parallel gezogenr, und 
von der Achfe oder dem —— in zwei glei- 
che Theile getheilet werden. 


ORDOYER, v.a. Ein altes Wort, welches fo viel 


keifit als Rendre fale, befudeln, befchmutzen. 


ORDRE, fubit. m. Die Ordnung, dèr Zuftand, 


da cinem jeden von mehrern Dingen Jeine gehd- 
rige Stelle angewiefen iſt; die regelmüfiige Folg: 
der Dinge nâch und nèben einander. î règne 
un ordre merveilleux dans le cours & le mou- 
vement des aftres; es her/chet eine wunderbare 
Ordnung in dem sr und in der Bewégung 
der Geftirne. Cela n'eſt pas dans fon ordre; das 
iſt nicht in einer gehôrigen Ordnung. Tenir 
les chofes en bon ordre; die Saclien in guter 
Ordnung halten. L'ordre alphabétique; die al- 
phabetifche Ordnung. Marcher en bon ordre; 
in guter Ordnung marfchiren. L'ordre de ba- 
taille; die Schlacht-Ordnung. L'ordre du temps; 
die Zeit- Orduung, die Folge der Zeit und der 
Begèbenheiten pa; einander. L'ordre de la Na- 
ture; de Ordnung der Natür, die Folge aller 
Veränderungen in derfelben nâch gewiflen Ver- 
änderungs-Gefeizen. 

Man nennet Ordre des créanciers, die Ord- 
aung oder Folge der Gläubiger ndch dem Aiter 
threr Hypothék oder —— U eſt le 
premier créancier en ordre; er iſt der Ordn 
nâch der erfle Gläubiger; er muſt zuerft bezahlt 
werden. l'a colloqué felon l'ordre de fon 


Onore, die Or 


ORD: 


hypothèque: man hat il in die Ordnung oder 
affe der Gläubiger gejezt, uokin er vermüge 
Jeiner Hypothék gehüret. 

Man jagt auch, Sa maiſon n'eft pas en ordre, 
en trop bon ordre; /ein Haus iſt niciit in Ord- 
mung, iſt nicht in der beflen Ordnung. Son jar- 
din eft à préfent en bon ordre; /ein Garien iſt 


- jezt in guter Ordnuig. C'eft un homme d'or- 


dre, qui aime l'ordre; er iſt ein Mann von Ord- 
nung, dèr die Ordnung liebt. Mettre ordre à 
fes allaires; feine Sachen, ſeine Gefchüfte in Ord- 
* bringen. 

ettre ordre, donner ordre, apporter ordre, 
heiſit fo viel als Pourvoir, Wôr/ehung thun, An- 
fialten, Mittel vérkehren, oder auch dafur be- 
Jorgt ſeun, Sorge tragen, um einer Sache abzu- 
here Ec. — une mauvaife affaire, mettez- 
y ordre, donnez-y ordre; das ÿ ein Jchlimmer 
Handel, thun Sie deshalb Vér/ehung. Vous fe- 


- rez ruiné, fi vous n’y donnez ordre; Sie find 


zu Grunde gerichtet, igenn Sie keine Mittel vér- 
kchren. Quel ordre y pouvez-vous apporter ? 
wus bonnen Sie dabei thun? was für Anjlalten 
oder Mittel künnen Sie vérkehren? Mettez or- 
dre, donnez ordre à cette maladie, de crainte 
qu'elle ne devienne férieufe; brauchen Sie et- 
was gègen diefe Arankleit, fie mbchte ſonſt ernft- 
haft werden. 


Onore, die Ordnung, heifft auch ein aus mehrern 


eintelnen Dingen beftehendes Ganxes, und wird 
in diefer Bedeutung befonders von den verfchic- 
denen Stünden und Claſſen der Menfchen in einens 
Site gefagt. Il y avoit trois ordres à Rome; 
zu Rôm waren drei Ordnungen oder Siände. 
Tous les Ordres du Royaume étant affemblés..; 
da alle Stünde des Künigreichs verfammelt find. … 
In der Baukuaft heifit Ordre, die Ordnung, 
das angenommene Verhültniff in den ernzeien 
Theilen der Süulen, 11 y a cing ordres d'Archi- 
teéture, le Tofcan ou Ruftique, le Dorique, 
l'Jonique, le Corinthien & le Compoñite; es 
gibt in der Baukunſt finf Säulen-Ordnungen, die 
— —— dorifche, jonifche, corinthifche und 
ie zufammen gefezte oder rümifche. 
— heifft auch jo viel als die 
Regel oder Vérjchrift des Verhaltens und das 
regelmüfiige Verhalten felbfi. Un ordre établi; 
eine eingeführte Ordnung. Ce Prince a rétabli 
l'ordre & la difcipline dans fon Ltat; diejer 
Fürft hat die Ordnung und Zucht in feinem Stäte 
ieder hérgejtellet. Le bon ordre au dedans d'un 
État, le fait refpeéter au dehors; die innere 
gute ———— einem Stãte, erwirbt ſolcliem 
auswürts Achtung 


ORDRE, heifit ferier, der Befohl eines Hühern. 


Un ordre par écrit; ein fchriftlicher Befé. De 
l'ordre du Roi ; auf Befehl des Küniges. De quel 
ordre faites - vous cela ? 2 À swefjen Befehl thié 
ihr diejes? Man /agt in der RAR 

‘at- 


ORD. 


J'attends vos ordres, je fuis à vos ordres: ich 
erwarte Ihre Befelile, ich bin æu Ikrem Befèhle, 
îch flehe Ilneu Su Leféhl, 

in der Kriegs/prâche wird Ordre, in der Be- 
deutung eines gemellenen Befehles eines Hôhern, 
auch wohl im Deutfchen durch Ordre gegeben. 

Vérziüglich aber nennet man Ordre, ke Pa- 
role oder die Lofung, wortiber das Wort Guet, 

Pag. 726 ndchzu/ehen if. Le Roi donne l'or- 

dre; der Künig gibt die Parole aus. Aller à l'or- 

dre, prendre l'ordre; æur Parole gehen, die Pa- 
role — 

In der Handlungs- SprâÂche keiſſt Ordre, die 
Ordre, der Befehl oder vielmehr nûr der Anf- 
trâg, eine beflimte Summe oder einen Wechjel an 
dénjenigen zu bezahlen, dèn dèr, welcher die 
Summe empfangen foll, oder der Inhaber des 
Wechfels an Seiner Stelle benennen wird, an wel- 
chem er die Summe oder den Wechfel —— 
sil. Vous payerez à Mr. N. ou à fon ordre; Sie 
belieben an Hern N. oder deffen Ordre zu zahlen. 

Onrvre, der Orden, eine Geo, déren Mit- 
glieder durch gewifle Geſelæe, Kegeln oder Sta- 
tuten unter ernander verbunden find. L'ordre 
teutonique ; der deut/che Orden. L'ordre du Saint 
Efprit; der Orden des heiligen Geiftes. Un ordre 
militaire; ein Xriegs-Orden. Chevalier de l'or- 
dre de la Jarretière; Ritter des Ordens vom Ho- 
Jenbande. Les ordres monaîtiques; die Münchs- 
Orden. Les ordres religieux; die geifilichen 
Orden. 

Ordre, der Orden heifit aber auch das Ekren- 
und Unterfcheidungs- Zeichen einer — Ge- 
Jelfchaft, und befonders der Ritter-Orden; das 
Ordensband, der Stern Eÿc. 1 porte l'Ordre de 
la Toifon, l'Ordre de la Jarretière; er trägt den 
Orden des Vliefes, des Hofenbandes. 

In der rümifchen Kirche verfieht man unter 
Ordre, die Weihe und die dadurch ertheilten 
kirchlichen Orden. L'ordre de prétrile; die Prie- 

erweike. Donner, conférer les ordres; die 
H'eihe ertheilen, zum Priefler weihen. Man nen- 
net Les quatre moindres Ordres ou les quatre 
mineurs; dis nier unteren W'eihen oder die vier 
minderew Orden, die vier geringeren Kirchen- 
bedienungen in der rümifchen Kirche, der Pfürt- 
ner, der Fürléfer, der Exorcift und der Atolyt. 

Es sous-oRDRK, eine adverbiali/che Rédens- Art, 
die Jo vie! keiſtt als Subordonnément , unterge- 
ordnet, auf cine untergeordnete, einem andern 
in Anfehuug der Gerwait und W'ürde nächfiehen- 
de Art. Il n'étoit pas en chef dans cette affaire, 
il n'y travailloit qu'en fous-ordre; er war nicht 
die — ei dieſem Geſckufte, er arbei- 
tele nûr als ein Untergeordneter oder im Namen 
des erfieru darin. 

Creancier en fous-ordre, nennet man einem 


Giäubiger, dèr eine Schuldforderung an déne-, 


nigen Gläubiger kat, dér 


eine Schuid wirklich 
cingeklägt hat. 
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ORDURE, Cf. Der Uurath, die Ausiwürfe der 
thierifchen Kürper, der Koth, Unflath, und in 
- weiterem Verfiande allerlei Unreinigkeiten; der 
Schmutz. Cette plaie, cette apoltème a bien 
fuppuré, a bien jaté déf'ordure; die/e IVunmde, 
divles Gefchiwïir hat flark géeitert, hat viel Un 
raih ausgeworfen. Ce médicament lui a fait je- 
ter beaucoup d'ordures; die/e Arzenei hat viet 
Unrath, viel Unreinigreiten von ihm geirieben, 
Ce chien a fait là fon ordure; die/er Hund hat da 
Jeinen Unrath hingemacht. Il faut faire eniever 
les ordures qui font dans cette cour; man mu} 
den Unrath, Koth, dèr in diefem Hofe liegt, weg= 
Jchaffen laſſen. Nettovez votre chapeau, votre 
manteau, il eft tout plein d'ordures; /üubern 
Sie Ihren Hũt, Ihren Mantel, er iſt voller Schmutz, 
voll Unreinigkeiten. 
Man pflègt auch das Kehricht oder Auskek- 
richt, PL nrath, dèr mit dem Béèfen ausge- 
kehret worden, Ordure æu nennen. In diefer Be- 
deutung Jagt man, Jeter quelque chofe aux or- 
dures; etiwas in das Kehricht iwerfen. 
Fig. bezcichnet man durch Ordure, /chmutzi- 
e, Ehrbarkeit zmoider laufende fchändliche 
A ph und Rèden, Zoten, oder auch eine 
günzliche Sittenverderbnif. Im erſten Falle Jagt 
man im gem. Léb. auch die Unfiäterei. Île 
* très-impoli de dire des ordures devant les fem- 
mes, mais il eft criminel d'en dire devant les 
enfans; es iſt Jehr unhüflich in Gégenwart von 
Frauen Zoten vérzubringen, ſchmutæige Riden 
zu Miren, aber es in Gègenwart der Ainder zu 
thun, iſt ein firdfbares erbrechen. 1l aime les 
ordures; er iſt ein Liebhaber von Zoten, von Un- 
flätereien. La juftice dans ce pays-là eft fort cor- 
rompue, ce n'eft qu'ordure & infamie; es iſt in 
diefem Lande gär keine Gerechtigkeit mehr, es 
herfcht darinnen nichts als Sittenverderbnif und 
Schande. Cet homme n'eft pas innocent, il y 
a bien dè l'ordure en fon fait; die/er Menjch — 
nicht unſchuldig. es kommen in feiner Sache liuiſt- 
licke, garftige Dinge vér. Ne parlez point de 
cela, f ne faut pas remuer cette ordure; /pre- 
chen Sie nicht davon, man muſi diefen Unflath oder 
aie man in der niedrigen Sprech-Art jagt, man 
muf den Dreck nicht umrülren. 
ORDURIER, IÈRE, adj. Schmutzig, unflütig im 
Jeinen Kèden. Cet homme-là eft bien ordurier; 
dieſer Menjch iſt fehr Jchmutzig in feinen Rèden. 
Man fagt fubftantive, C'eft un ordurier; er iſt 
ein Zotenreilfer, er bringt gerne Zoïen, niedrige 
Jihmutzige Scherze vôr ; in der niedrigen Sprech= 
Art Jagt man an einigen Orten, er if} ein Un- 
flüter, ein Hakfch. | 
OREE, ſ. f. Æin altes Wort, das Æuflere, den 
Rand, den äufferflen Theil einer Sache zu be- 
zeichnen. I] étoit à l'orée du bois; er war am 
Rande des Waldes. | 
OREIL! ARD , ARDE, adj. Lang-dhrig, lange 
Ttt3 hôn- 


5t8 ORE. 


hüngénde Oren habend. Man braucht dieſes Beÿ- 

swort haupt/ächlich nür von Pféèrden, die fchlecht 
ebauete, zu niedrig fitzende, oder lange, herab- 
ängende Ohren aber, 

OREIULLE, ſ. f. Das Ohr, das Werkzeug des Ge- 
hôres an den thierifchen Kürpern, fowohl der &u/- 
Jere knorpliche Theil deffelben (wcelchen man auch 
#wohl L'oreille externe, das &uffere Ohr nennet), 
als auch dié innern Theile. L'oreille droite, l'o- 
reille gauche; das rechte, das linke Ohr. Le 
trou de l'oreille; das Chrloch, die äuffere Hühle 
des Ohres. Le bout de l'oreille; das Ohrlüpp- 
chen. Tirer les oreilles à quelqu'un; — en 
bei den Ohren zupfen. ( Die figürliche Bedeutung 
diefer Rédens- Art findet man weiter unten). Faire 
les oreilles à un cheval; einem Pférde die Ohren 
flutzen. Dire un mot à l'oreille; ein Wort ins 

Okhr jagen. Mes oreilles ne font pas accoutu- 
mées à ce grand bruit; meine Ohren an die- 
Jen gréfien Lärmen nicht — (Man ſeke 
im — Theile das Wort Okr, und die da- 
mit zujammen gefezten Wôrier ). 

OnerLiLe, das Ohr, heifit æuweilen auch fo viel 
als das Gehbr, das Vermiügen, die Fühigkeit æu 
hüren. Cet homme a bonne oreille, l'oreille 
bonne; diefer Mann hat ein gutes Géhür, er 
hôret gft, oder auch figürlich, er hat einrichtiges 

Gehôr, weif die Harmonie, den Wohliaut Jekr 
genau von dèm Mifklange oder Ubellaute zu un- 
ter/cheiden. In eben diejer Bedeutung Jagt man 
im Gégenfatze, Il n'a point d'oreille, il a l'oreille 
mauvaile; er hat hein Gehôr, er hat ein /chlech- 
— A M en⸗ uch à forich 

ine groſſe Menge figürlicher un rich- 
wôriliche Rides Artin findet man —— an 
andern Orten unter den mit Oreille verbundenen 
Wirtern. Man fehe æ. B. Affamé, Bas, Battu, 
Blefer, Bouquet, Chatouiller, Chafte, Choquer, 
Délicat, Drefler, Dur, Echauſſer, Flatter, Pré- 
ter, Muraille, Loup, Puce, &c. 

Foigende mügen hier genug Jeyn: N'avoir 
point d'oreilles pour quelque choſe; keine Oh- 
ren zu etwwas haben, davon nichts hüren wollen. 
Ne lui propofez pas de vous prêter de l'argent, 
il n’a point d'oreilles pour cela; verlangen Sie 
nfr nicht daß er Innen Geld leihen Joil, daæu hat 
er keine Ohren. Un juge après avoir écouté une 
Partie, doit garder une oreille pour l'autre Par- 
tie; wenn ein Richter die eine Fartei gehôrt hat, 
fo mul er auch ein Ohr für die andere Partei 
Gbrig haben, Jo muf er auch die andere Partei 
hôren. Cela lui entre par une oreille, & lui fort 
par l'autre; er lüfit das zu einen Ohre hinein, 
und zu dem andern wieder hinaus gehen; das 
macht gér keinen Eindruck auf ihn. Faire la 
fourde oreille; fich taub jteilen, thun als ob man 

dr nicht hüre oder verflehe, was gejagt wird, 
uvrir les oreilles; die Ohren fpitzen, aufmerk- 
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hèr nichts' hôren swvolte, nunmekro mit Aufmerk- 
Jamkeit anhôren. | ouvre les oreilles, on luj a 
fait ouvrir les oreilles ; er wird — man 
hat ikn aufmerk/am gemacht. n deflein n’é- 
toit pas de l’époufer; mais quand on lui eut dit 
que la dot feroit de cinquante mille écus, it ou- 
vrit les oreilles, il commença d'ouvrir les oreili- 
es; Jeine Abfcht war nicht Sie zu heirathen ; als 
man ihns aber geJagt hatte, daf fie finfzig tau- 
Jend Thaler Heirathsgüt bekomme, tward er auf- 
merkjam, fing er an — 5— zu werden. 
Ouvrez les oreilles; thſit die Ohren auf, hüret 
miit Aufmerk/amkeit zu. Avoir l'oreille du Prin- 
ce, du Miniftre; das Ohr des Fürflèn, des Mi- 
niflers haben; einen freien Zutritt zu dem Fur- 
Jen, ‘zu dem Minifier haben; jederzeit frei mit 
iknen rèden dirfen. Se faire tirer l'oreille; Ich 
bei den Ohren zupfen, — zu einer Sache uo⸗ 
tigen laffen, ſich lange bedenken, ehe man fich 
zu etwas entjchliefiet. Être dans une affaire jus- 

u'aux oreilles, par-deflus les oreilles; bis an 

ie Ohren, bis über die Ohren in einer Sache 
ſtechen, tief, flark darin verwickelt feyn. 11 eft 
endetté par-deflüs les oreilles; er fÉekt bis fiber 
die Ohren in Schulden. Si je le voyois en pei- 
ne, je m'y mettrois jusqu'aux oreilles; sen» 
ich ihn in Noth Jühe, ich wlirde das Gufferfle für 
ikn wagen. Il fera bien heureux s’il en ra 
porte fes oreilles; er wird fehr glücklich feyn, 
wenn er feine Ohren davon bringt, wenn er mit 
heiler Haut davon komt, wenn er gejund und 
0h zuriick komt, 

In der niedrigen Sprech-Art, pflègt man von 
einem guten eine zu fagen, C’eit du vin d'une 
oreille, weil man geineiniglich Jeinen Beifall 
durch ein Kopfnicken zu erkennen gibt. Von ei- 
nem fchlechten Weine aber Jagt man, C'eft du 
vin de deux oreilles, tweil die, elche ihn trin- 
ken, den Kopf darüber Jchüttein, und alfo beide 
Ohren bewègen. 

Frotter les oreilles à quelqu'un, Heiffé in der 
Sprâche des Pôbels ében fo viel als Donner fur 
les oreilles à —— jemanden an die Oli- 
ren, oder hinter die Ohren Jchlageh, ihm eine 
Ohrfeige oder Mauljchelle gében. 

Wègen einiger Æhnlichkeit in Abficht der Ge- 
fait, werden noch ver/chiedene andere Dinge 
Oreilles genant. Une écuelle à oreilles; ein 
Napf mit Ohren, oder wie man im Deutfchen 
gewbhnlicher ſagt, mit Ühren oder Henkeln. L'o- 
reille d'une charrue; das Ohr an einem Pfluge, 
das Pfligbrèt, Streichbrèt, die Pfgftirze. Oreil- 
le, heifit auch, das Ohr in einem Bſiche, ein 
mit der Spize einge/chlagenes Blatt, welches 
man auch wohl ein Efeis - Ohr nennet. 1] a fait 
une oreille à ce paſſage; er hat bei diefer Steile 
ein Ohr gemacht. L'oreille d'un foulier; der 
Schuhriemen, oder Jchiechthin der Riemsn, ivor- 
«in die Scknalle gehänget wird; it. die Lajche, 


en 


ORE. 


Free das Oberlèder des Schuhes angefeztes Sick 
êder. 
vier Zipfel an den vier Ecken eines in Pachtũch 
singenäühten Ballen. An den Vérhkänge-Schlü/- 
Jern werden die hervôrragenden Sticke «ben am 
Schloffe, ziwifchen welchen auf einer Seite der be- 
wègliche Schliefihaken befeftiget iſt, und auf der 
andern in das ue eingreift, Les oreilles, die 
Ohren, genant. Die Orgelbauer nennèn Oreil- 


les, Ohren, die zwei dünnen bieg/amen Blütter : 


von Blei an der Seite der Mindung der Orgel- 
pfeifen, die zum Stimmen derfelben dienen, und 
ont auch zu/ansmen genommen, der Lärt ge- 

: sant werden. Oreilles d'ancre; die Ohren oder 
Widerhaken an den Anker/pitzen. Voiles à oreil- 
les de lièvre; dreieckige Sègel, Jonft auch Voi- 
les latines oder à tiers-point genant. Abricots 
à oreilles; eingemachte Abrikofen, aus welchen 
man die Steine heraus genommen, und dann die 
beiden Hälfien Jo auf einander gelègt, dafi die 
cine Hülfte die andere nfr halb bedekt. 

In dem Pfanzenreiche führen — 
tungen von Pflanzen den Namen Oreilles. z. B. 
Oreille de fouris; das Mün/e-Ohr oder Müufe- 
‘Ührchen, Müäufe-Ührlein, eine Pflanze, dèren 
lüngliche kleine réuche Blütter den Ohren einer 
Maus gleichen. (Myofotis). Oreille de lièvre; 
das Hajen-Ohr, Hajen-Ührchen, Hafen-Ührlein, 
Jonft auch Bupleurum, Och/enribbe — Dieſe 

anze heifit imFranzüfifchen auch Perce-feuille. 

ille d'homme; die Haſelivuræ. Siehe Cabaret. 
- Oreille d'ours oder Cortufe; das Bären-Ührlein, 
ein Name, dèr an einigen Orten den Aurikeln 
und ihren Blumen gegèben wird, welche einiger- 
müfien den Olhren eines Büren gleichen. * 
reille d'âne, fiche Confoude. Oreille de Ju- 
* das; Sudas-Ohr, der Name eines Holunder- 
Schwammes, fonft auch swohi Mäufe-Ührlein ge- 
nant. 

Oreille de mer, das See-Ohr, eine ungewun- 
dene Schnecke in Geftalt eines Ohres. Oreille de 
cochon; das Schweins- Ohr, eine ziwei/chalige 

2um Gefchlechte der ra gehôürige Mufchel. 

Oreille, (Bauk.} Siehe Oreillons. 

Oreilles du cœur, Sieke Oreillette. 
OREILLE, EE, adj. Geührt, mit Okren verfehen. 
Wird nûr in der Wapenkunfi von Fifthen und 
Mujcheln gefagt, dèreu Ohren fichtbär und von 
nderer Farbe als der übrige Theil des Kbrpers 


ind. ; 
OÉEILLER, f.m. Das Ohrkïiffen, ein klejnes KN/- 
ſen, iwelches man zuwveilen im Bette unter das 
Okr zu lègen pfégt. Un petit oreiller ; ein klei- 
. nes Ohrkïflen, ein Ohrküfilein. ; 
OREILLETTE, f. £. Das Ohrengehenk, ein klei- 
ner metallener, kinter dem Ohre bis an das Ohr- 
läppchen herunter gehender Reif, daran die Frau- 
enzimmer, welche fich keine Ohrlücher flechen laf- 
Jenteollen, die Ohrringe oder Ohrgehünge henken. 


Oreilles, Ohren, nennet man auch die - 


ORFEV 


ORFRAIE, ff. Der 


ORGANE, f. m. Das Werkzeug 
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In der Anatomie nennet man, Oreillettes du 
cœur oder auch oreilles du cœur, Herz-Ühriein, | 
Herz-Ohren, zwei kleine blinde, gekerbte Säcke 


- in den Vérkammern des Herzens. Gemeiniglich 


Megt man die Vérkammern des Herzens * 
ueſckhes zwei HÜhlen find, die an demGrunde des 
Herzens,ïber den Ufnungen der Herzhühlenliegen 
und dèren jede aus einem Blitbehälter und einem 
Ohre Leftehet, Les oreillettes du cœur zunennes. 

Une oreillette, heifft auch ein Ohren-Büwjch= 
lein, ein Siückchen zufammen gelègte Leinwand, 
das man kleinen Xindern hinter die Ohren lègt, 
wenn fie wund 


ind. 
OREILLONS, pl ORILLONS, ſ. m. pl. Die Ge- 


Jchwul]E der Ohrendrifen, oder auch der Huſt im 
den Ohren; it. die Abfchnitlein oder Abfchnitzel, 
von dem Lèder und Pergamente, aus welchem ei 
Leim RE wird. Siéhe übrigens Orillon. 

E,f.m. Der Gold - Arbeiter, oder wie 
man im gem. Leb. fagt, der Gold/chmid, ein K'inft- 
ler, welcker allerles Gerüth und Gejchmuck aus 
Gold verfertiget. Dicjenigen Gold - Arbeiter, 
welche auch zugleich Ede ifleine fafen, werden 
Orfèvres-Joaillers genant. 


ORFÊVRERIE, f.m. Die tien br die 


Aunſt und Gefchicklichkeit des Gold - Arbeiters 
oder Gold/chmiedes und die Arbeit felbft, wet- 
che er verfertiget, die Gold/chmids-Arbeit, Un 
chef-d'œuvre d'orfévrerie; ein Meiſterſtuck der 
Goldarbeiterkunft. Ouvrage d'orfévrerie; Gold- 


* fthmids-Arbeit. Des boutons d'orfévrerie ; vos 


einem Goldarbeiter gemachte Kndpfe. 

inbrecher, eine Art grôfier 
Adler, der —— an den Ufern des Mres 
und der Séen File aufhält, und nicht nr 
auf. Fiche, Jondern auch auf Vügel, —— 
Schäfe Ec. — Man pfegt ihn auch Mér- 
Adler, Fifch-Aar oder Fifch-Adler zu nennen. 


ORFROI, f. m. So nante man ehemals den Gold- 


ftoff oder die Goldfiücke, mit Gold durchwirkte 

- Zeuge. Heut zu Tage braucht man dieſes Wort 

+ #fr noch von den goldenen Verbrämungen an 
- den Kirchen-Ornaten. 

der üufferen Sinne 


und der Empfindung in dem thierifchen Kürper. 
Man fagt gewdhnlich auch im Deut/chen das Or- 
gén. —— de la vue; das Orgän, das Werk- 
zeug des Gefichtes, das Auge, mit allen dazu 
gehôrigen Theilen. L'organe de l'ouie; das Or- 
gén Werkzeug des Gehdrs, das Ohr. Les 
organes des fenfations; die Organe oder Werk- 

- æeuge der Empfindungen, die H'ilfsmittel, w0- 
durch ein Kürper empfindet. Man /âgt von ei- 
nér Perfôn, die eine [chône, helle und reine Stins- 
me hat, Elle a un bel organe, un bon organe; 
fie hat ein chônes, ein gutes Orgän. 

Fig. wird eine Per/ôn, dèren man fich als ein 
Mittel bedienet, einen andern Jeinen Willes be- 
kant zu machen, oder sine Abhicht zu — 

or⸗ 
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L'organe, das Orgân genant. LeChancelier eft 
l'organe du Price; der Kanzler ift das Orgũn 
des Fürfien; der Fürit Jpricht durch den Mund 
des Kanzlers, macht durch den Kanzler feineWit- 
lensmeynung bekant. 1] ne fait rien que par l’or- 

ne de fa femme; /eine Frau mn immer das 

erkzeug zu Erreichung Jeiner Abfichten ſeun; 
er thü: nichts ohne Jeine Frau. 

ORGANEAU, fiche ARGANEAU. 

ORGANIQUE. adj. de t.g. Organifch, mit Werk- 
æeugen der Empfindung begabet, vermüge fei- 
ner Zufammenletzung zw Empfindungen und 
Veründerungen nie. Un corps organique ; 
ein organifc drper. , 

ORGANIQUE, f. f. Die Inftrumentäl-Mufk. 

ORGANISATION, fubft.f. Die Art, wie ein Kbr- 
per in Abjicht der Werkzeuge der Sinne und der 
Empfindung zu/anmen pe if. Man /agt der 
Befimtheit und Kürze wègen auch im Deut/chen 
die Organifatiôn. L'organifation du corps hu- 
main; die Organifatiôn des menfchlichen Kër- 
pers. Man fagt auch, L'organifation des plan- 
tes; die Organi/atiôn der Panen, der Bau der 
Pflanzen, die Art, wie die Pflanzen gebauet 
oder zufamen geezt find. 

( Wiele überjetzen Organifation, durch Glieder- 
baw, wie dann auch im deutfchen Theile die/es 
Würterbüches das Wort Gliederbau wnrichti 
durch Organifation über/ezt worden, da es doc 
La formation des membres heiffzn ſolte. Denn da 
die Werkzeuge der Sinne und Empfindung, im ei- 
—— Verſtande nicht Glieder genant werden 

banen, 8 iſt der Gebrauch des Wortes Glieder- 
bau für — immer ſelir uneigentlick.) 

ORGANISER, v.a. Die Organe oder arr 
der Sinne und Empfindungen bilden, zu/ammen 
Jetzen, einen Kôrper damit begaben oder wie 
man gewbhnlich auch im Deutfchen fagt organi- 
fren. La nature organife diverfement les corps 
des animoux; die Natſir orgamfirt die Xbrper 
der Thiere auf verfchiedene Art, fext die —* 

er der Thiere auf verſchiedene Art zujammen. 
nature eft admirable dans la formation des 
corps qu'elle organife; die Natñr iftbewunderns- 
wiürdig in der Bildung der Xürper, die fie orga- 
nifirt oder æuſammen fezt. 

Man jagt, Organiler un clavecin, une épi- 
nette; ein Klavier, ein Spinett mit einer kleinen 
Orgel verbinden, fo, daff die Orgel zugleich 
mit gefpielet wird, wenn man das Âlavier oder 
Spineit Jpielet. 

S'oxaaniser, v. récipr. Sick bilden, fich in An- 
Jehung der Werkzeuge der Sinne und Empfn- 
dungenndchundnächentwickehn, Quand le corps 
commence à s'organifer dans le ventre de J 
n.ère; wenn der rper anfüngt fich im Mutter⸗ 
leibe zu bilden. ; , 

OnGantsk, £e, partic. & adj, Organifirt, ge- 
bildet Eÿs, Siche Organifer. Un corps bien or- 


ORG. 
ganilé; ein gat organifirter Kôrper. Un clave- 


cin organife; ein mit einer kleinen Orgel verbun- 
denes Xlavier. Fig. Un Etat bien organifé; ein 
wohl eimgerichteter Stét. 

ORGANISTE, f.m.&f. Der —— der Or- 
gelfpieler, die Organiflinn, die Orgel/pielerimn, 
eine Perfon, dèren eigentliches Amt es if}, die 
Orgel in einer Kirche zu Jpielen. 

ORGANSIN, f. m. Die Organfin-Seide, eine aus 
vier oder mehreren Füden roher Seide zu/ammen 

edrèhte und gezwirnte Seide, die zum Zettel der 
fines Zeuge gebraucht wird. 

ORGANSINER, v.a. (la foie) Die Seide zwirnen. 

ORGANSINÉ, ÉE, partic. & adj. Gezwirnt. De 
la foie organfinée; gezwirnte Seide. 

ORGASME, fm. ( Arzeneiw.) Die Wallung, eine 
fiarke Bewègung des Blutes, der Lébensgeifier 
und anderer Säfte im thierifchen Kürper. 

ORGE, ff. Die Gerfle, eine zu den Getreide- 
Arten gehôrige Pflanze; it. der Same diejer 

nze, welcher im gem. Léb. auch häufig ohne 
rtikel Gerflen genant wird, welche Form, #0 
diefes Work im Deutfchen münnlichen Gefchlech- 
tes ift, auch in den meiften Zu/ammen/etzungen 
beibehalten wird. Man /agt z. B. Semer les or- 
ges; Gerfle Jüen und Gel fäen. Du pain d'or- 
ge; Ger 6d. De la farine d'orge; Gerjlen- 
méhl, u d'orge; Gerflenwaffer. Sucre d'or- 
e; Gerflenzucker. Un grain d'orge; «in Ger- 
—* Ec. (Siehe im deut/chen Theile das Wort 
er . 
annennet Orge d'hiver; Wintergerfle,Gerfte 
die im Herbfe geJüet wird. Orge * vier⸗ 
æcilige Gerſte, déren Ækren vier Reihen Kôrner 
enthalten. e avancée; Früihgerfie, Sommer- 
gere, die im Frählinge ge/üet wird. 
as Wort Orge ff in folgender Rèdens- Art 
münnlichen Gefchlechtes : Orge mondé; —— 
Gerfte, von —— Schale oder Hulſe —— 
Gerſte; it. der Cerſtentrank oder * chleim, 
ein —— erſte gekockter Trank, oder 
eine diche ſchkleimige Brühe. Elle a pris fon orge 
mondé; /e hat ihren Gerflentrank oder Gerflen- 
fchleim genommen. : 
Fig. Jagt man im gem. Lèben, Faire fes or- 
ges, faire bien fes orges; — Schnitt machen, 
oder ei Pfeifchen fchneiden, anfehnlich bei ei- 
ner gewinnen, Jeine Sachen gât machen. 
De la broderie, de la futaine à grains d'orge, 
che Grain, Pag. 697. 

ORGEAT, f.m. Der Xüihitrank, ein kïühlender 
Trank, dèr aus Gerflemvaffer mit der Milch von 
Melonenkernen, oder auch von J'iffen und bittern 
Mandeln, mit Zucker und einigen wohiriechen- 
den Wafern vermifcht, oder auch aus den vier 
klihlenden Sãmen bereitet wird. Ein dergleichen 
kühlendes Getränk, welches auf den Aaffehäujern 
verkauft iird, nennet man auch im Deutjchen 


gewbhnlich Orgeat, 
ORGIES, 


ORG. 


ORGIES, ff.pl: Die orgifchen Fefie, die Bachas- 
. Fefie der —— * —— Heut æu 
Tage pflègt man diaSaufgelage und Freſſereien, 
swobei es toll hèrgehet, Orgies 25 nennen, 
Man Jagt in diefer Bedeutung auch in der einfa= 
. chen Zahl, Il a fait une orgie; er hat ge/chwürmt, 
ORGUE, L4 der einfachen Zakl, münnlichen Ge- 
fchlechtes, und in der mehrern Zalhi Orgues, 
…séeiblichen Gefchlecktes, die Orgel, ein mujikali- 
> Jches, aus vielen Pfeifen æuſamnen — In 


frument, welches die verlangten Tône vermit- 


. telft des kfinfilichen Windes hervôr bringet, und 


tie das Klavier gefpielet oder gefchlagen wird. 
Jouer de l'orgue, toucher l'orgüe; die Orgel 
ſpielen, die Or, RATE Il a tant de jeux 
à cet orgue; die/e Orgel hat Jo vie! Regifier. 
Les tuyaux d'orgues; die Orgelpfeifen. Orgues 
portatives; trdgbare Orgeln, kleine Orgeln, die 
man aus einem Orte in den andern tragen han. 

. Man phègt eine dergleichen Orgel im Deut/chen 

_ auch1s0k mit einem aus dem Lateinifchen entlehu- 
ten Worie, sin Pofitiu zu nennen. 

… Man pfègt auch den Ort in der Kirche, wo 
fich die Orgel befindet L'orgue, die Orgel, æu 
nennen. U étoit dans l'orgue, aux orgues, pour 

entendre le fermon; er war auf der Orgel, um 

. die Prèdigt zu hüren. 

Point d'orgue mennet man vérzüglick in Ita- 
Lien, eine Art von Fantafie, welche die Tônkün/t- 
ler am Schluſſe einer Arie noch hinzujetzen. In 

. Deutfchland pflègen die Orgamfien, wenn der 
.Gottesdienft zu Ende if, indèm die Leute aus 

, der Kirche gehen, noch ein Stückchen auf der Or- 

gel æu fpielen, —— den Ausgang nennen. 

ue de mer, die Mér-Orgel, mehrere zu- 
ſammen verfieinerte Mérrühren (tuyaux de mer) 
om einem Sticke. Sicke Tuyau. s 

. An der alten Befefligungskunft hifi Orgue, 
cine Art von Fuilgatter oder Schutzgatter, wel- 
ches aus mehrern Balken befiand, die nicht an 
cinander befeftiget waren, fondern die man ein- 
zen herunter falien lieſi. , 

… In der alten Gefchltzkunft heifit Orgue, sin 
Orgelfick oder Orgelgefchütz, aine vou mehrern 

© Musketen- Lüufen, die wie Orgelpfeifen über 
sud neben einander liegen, zw/ammen, geezte 
Mafchine, dèren in gerader Linie nde 
Ziündidcher, durch eins tiber jedem Zündloche 
durchge/chlagene Rinne mit einander verbunden 
waren. In dieje Rinne sourde das Ziündkraut 
ge/chittet, und wenn man folihes an dem einen 
Ende anzündete, gingen alle Lüufe auf einmal 
ts. Da man dergleic 
befonders dazu eingerichteten Karren der Armee 
néch/chlepte, Jo * man Jolche auch Karren- 

buchſen zu nennen. | | 
ORGUEIL, fm. Der Héchmuth, der Stolz, die 

Hoffart. Il eft enflé, boufli d'orgueil, il eſt 

plem d'orgueil; er iſt vom Héchmutie, vo 
To. UL 


- tung kan O 
ORGUEILLEU 


ORGUEILL 


dent, Abend. La Suifle 


Mafchinen auf eigenen 
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MHolæe aufgeblaſen, er hat, er befixt vie! Roch- 


. muth, er. 


t'uielen Stolz. 

Orgueil, der Stolz, wird euveilen auch im 
guten Verflande genommen. Un noble orgueil ; 
ein édler Stolz, das — Gefñhl wakrer Vor- 
zûge und deflen Æuflerung. (In diefer Bedeu- 
eil im Deut/chen nicht durch Hch- 
muth oder purs 5 werden). 

EMENT, adv. Auf sine hôchm"- 
thige, ftolze, hoffürtige Art, oder auch fchlecht- 
hin hôchnithig, flolz, hoffürtig. 11 Ini répon- 
dit orgueilleufement; er antwortete ihus auf eine 
—— Art. 

UX, EUSE, adj. Hochmitſug, flole, 

—— Adockmut Ec. beſitaend und Gufernd. 
Il eft infolent & eilleux; er iffunver/chäme 
und liochmſthig. 1 Jui fit une réponte orgueil- 
leufe; er géb ihm eine héchmüthige Aniwort. 
C'eft une entreprife orgueilleufe & téméraires 
das if? ein flolzes und verwègenes Unternilen, 
1g. und dichterifch Jagt man, Les cimes or- 
eilleufes des montagnes; die flolzen Gipfel 
Berge. Les flots orgucilleux: die — 


. Futhen. (In diejen Rédens-Arten kan man ivè- 
- der héchmüthig noch hoffürtig agen, welches lez 


tere Wort fiberhaupt eine —— Fertigkeit 
und eine Folge des Hôchmuthes andeutet ). 

Man fagt auch Jubfiantive, L'orgueilleux, der 
Hôchmäthige, der Stolze, der Hoffürtige. Dieu 
abaifle les orgueilleux ; Gott erniedriget die Hof- 
ärtigen. 


ORGUEILLEUX, fm. Das Gerflenkorn, eine 


keine —— an dem Augenliede, welches 
aus einer F'erdichung und Stockung des in den 
Drifen des Augenliedes abzufondernden Saftes 


entfiehet. 


ORIENT, fm. Der Morgen, dérjenige Punkt am 


Horizonte, 10 die Sonne aufgehet, In der Aſtro- 
nomie keifit L'orient d'été, der Sommer - Mor- 
ge der Punkt, worin dre Sonne zu Anfang des 
mers au/gehet; und L'orient d'hiver, der 
Winter-Morgen, der Puxkt, worin die Sonne ru 
Anfang des Winters aufgehet: Dèrjenige Punke 
aber worin die Sonne zw Anfang des Frühlings 
und Herbjles aufgehet, wenn fie in den Æquator 
tritt, wird Le vrai orient, der wakre Morgen 
geuant. Uberhaupt aber keifit Orient, Mor- 
gen, die Gegend am Himmel 10 uns die Sonne 
aufzugehen fcheinet, im Gen atze von Occi- 
l'Orient de la 

Frances die Sdweiz liegt Frankreich gègen Mor- 
gen. De l'Orient à l'Occident ; von Morzen 
gégen Abend. | 
In der Erdbefthreibung werden die uns Eu- 


ropüern gègen Morgen gelègenen umd am wei- 
à ton —5 Länder, x. B. China, Javan, 
ici 


Reich des grôfien Moguls &c, L'orient, der 


Orient, das Morgenta nt ;. die ner ge⸗ 


«lgeuen , 2. B, die nfebi des Archipelagus, und 


uu dis 
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die Kiften des mitéelländifchen Mères, 
tinopel, Sniyrna, Aleppo Etc. pfégt man die Le- 
vante zu nennen. Man unter/cheidet dahèr auch 
den Handel nâch dem Oriente (Commerce d'o- 
rient), von dem Handel näch der Levante (Com- 
merce du Levant), Les peuples d'orient; die 
Morgenlüänder, die Einwohner des Morgenlan- 
des. erles d'orient; orientalifche Perlen. 
ORIENTAL, ÂLE, adj. Orientalifch, zum Oriente 
— aus dem Oriente hèrkommend, mor- 
genlündifch. Un —— oriental; ein im Oriente 
gclègenes Land. Les peuples orientaux; die 
orientali/chen, die morgenlündifchen Vülker. Une 


topafe orientale; ein orientalifcher Topâs. Les 


langues orientales; die orientali/chen oder mor- 
geulündi/chen Spräéchen. 
Man nennet Indes orientales, O/t-Indisn, den 
* Zwilchen Perfien und China liegenden Theil von 
— ; ins Gègenfatze von Indes occidentales, 
ejt- ludien. . 
ORIENTAUX, (les) ſ. m. pl. Die Morgenländer 
die Einwohner des Orientes oder Morgentandes. 
ORIENTER, v.s. In die gehürigen Weltgègenden 
bringen. Man fagt gewühmlich auch im Deut- 
Jchen Orientiren. Orienter un cadran; eine Son 
nen-Uhr in die gehürigen Weltgègenden bringen, 
genau nâch den Weltgègenden richten. Orienter 
une carte; eine Karte oriertiren, mit ikren Thei- 
Len nâch der Weitgègend einrichten. In der Se- 
fahrt heifit Orienter les voiles; die Ségel fo wen- 
den, daf fie den Wind gehürig fafen. Orienter 
un plan, un deffin; einem Rif orientiren, auf 
sinem Rife durch Einzeichnung eines Compalles 
oder auch nur einer Magnétnade!, bemerken, wie 
der Platz in Anfehung der Weltgègenden liege. 
S'ORIENTER, v. récipr. Sich orientiren, unter 
chen, w0 Morgen und Abend Jey, fich fo fiellen, 
daff man eine der vier Weltgégenden, bejonders 
orgen, gerade vôr fick in. um zu twiffen, 10 
man ich befinde, und was man für einen Wèg 
Zn néhmen labe. Im Feldmeflen heifit S'orien- 
ter, méch geiciſſen ins Ange fallenden Ürtern ein 
* imerk nélmen, und fich darnäch richten. 
ig. heifit S'orienter, die Lage einer Sache 
unter/üchen, und überlègen, scie man fich dabei 
zu verhalten habe. Laïflez-moi m'orienter, don- 
nez-moi le temps de m'orienter ; {affen Sie mich 
die Sache unterfüchen, gèben Sie mir Zeit, zu 
überlègen, was bei der Sache zu thun iſt. 
OrrexTé, £E, partic. & adi. Orientirt, ndch des 
Waeltgègenden gerichtet. Siche Orienter. 
Man fagt, Cette maifon eft bien orientée, mal 
orientée; diefes Haus 1ft gft gelègen, if Jchlecht 
elegen, hat eine gute oder fchlechte Lage in An- 
—55 der Neltgegenden. * 
ORIFICÉ, £ m. Die Mundung, die Üfnung oder 
der Ausgang eines Dinges, der hohle Zugang 
æu demfelben, in welcher Bedeutung man zuvei- 
len auck /chlechthin der Mynd fagt, L'orifice d'un 


ORIGAN, f. m. 


ORI. 


tmatras, d'une retorte: die Mindung einer Re. 
torte. (Siehe Matras). Von andern Gefüfien, die 
eine enge Üfnung haben, Jagt man. auch swohl 
das Mundloch. L'orifice de la veflie; die Œ 
nung der Blafe. L'orifice de la matrice; die Uf- 
nung der Mutter, der Mutter-Mund. L'orifice 
de l'eftomac; der Magenmund. ‘ 


ORIFLAMME, ſ. f. So hiefl chemals das Panier 


oder die Hauptfahne bei der franzü/ifchen Ar- 
mee, welche die Kônige von Frankreich, ivenn fe 
in den Krieg zogen, vôr fich hèr tragen liefien. 

Der Doft oder der Doſten, sine 
nft auch Wohlgemuth genant. 


— 
ORIGINAIRE, adj. det.g. Urſprunglich, dem 


Urfprung, den Anfang eines Dinges enthal- 
tend. Man braucht diejes Wort im PEER 
hauptfächlich nûr, den Drigrung » den Anfang, 
das erfle Entfichen eines Volkes, einer Familie 
&c. zu bezeichnen, wnd bei der Überfetzung dèr 
suit dieſem Worte gebildeten Rèdens - Arten, 
draucht man das deut/che Wort, fr/prünglich, ge- 
wühnlich als ein Nébenwort. Les Francs qui con- 
quirent les Gaules étoient originaires de Ger- 
manie; die Franken, telche Gallien eroberten, 
twaren fr/prünglich aus Deutfchland. 11 eft né 
à Paris, mais fa famille eft originaire de Lan- 
guedoc; er ift in Paris geboren, aber feine Fa- 
milie iſt frfprünglich aus Languedoc. 1 eſt ori- 
ginaire d'Italie; er in Gr/prünglich aus Italien, 
er if von italiènifcher Abkunft. Man fagt auch, 
Un inot originaire de Grèce ; ein Gr/prünglich 

— ein aus Griechenland herkommen- 
sl ort. Un animal originaire d'Afrique; eis 
ſir/prũnglick aus Africa kommendes, oder auch 
ein in Africa cinkeimifches Thier. Un arbre ori- 
ginaire de —— ein ſir/prũnglick in Vir- 
ginien einheimifcher Baum. 

In der gerichtlichen Sprâche heifit Demande 
originaire, die Hauptklage, im Gegen/atze dèr 
beifäligen Klage oder Zwifchenklagre, (Denan- 
de incidente). Le demandeur originaire; 
Haupthlüger. 


ORIGINA] , dv. Urfprñünglich, dem 


Urfprunge, dem Anfange, der Abkunft ndch. 
Cet homme, cette famille eft originairement 
d'Allemagne; die/er Mann, diele Familie ift &r- 
ſprũnglich aus Deutfchland. Ce mot-là vient . 
originairement du Grec; dieles Wort komt fr- 
Jfprünglich aus dem Griechifchen hèr. Man fagt 
auch, N avoit originairemnent beaucoup de bien; 
er hatte anfangs viel Vermügen, Gr/prünglich 
war er Jehr reich. 


ORIGINAL, ALE, adj. Original, nâch keinems 


Mhufier oder Vérbilde gemacht, von keiner an- 
dern Sache abflammend oder eleitet, einem 
ei Urfprung habend, nicht ndchgeahent Eec. 
a wir im Deutfches kein einzelnes beflimtes 
Wort für Original haben, Jo belialten wir es ent- 
bei, oder soir drüichen den Sinn fan. 
i " AMYEt- 


ORI. 
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—* durch das Moricken Ur aus, twelches ORIGINE, ff Der Urfprung, der erſie Anfang, 


ir einmgen Haupiwbrtern vôrfeizen, befonders 
, dons , a das franzbfehe Wort Original ais 
ein Hauptwort gebraucht wird. Cela n’eft point 
imité, point emprunté, cela eft original; die- 
Jes if nicht néchgeahmt, nicht entlehnt, es ift 
original. Un titre original; ein Original- Do- 
eument. Un tableau original; ein Original-Ge- 
…mälde, ein Urgemäülde. Une penfée originale; 
ein Original-Gedanke, ein neuer, noch von kei- 
nens Schrififieller gebrauchter Gedanke. Une 
pièce originale ; ein Original- AFenflück, eine 
Original-Urkunde. 4 : 
2 auch Jubfiantive, L'original; das 
… Original, das erfle Gr, gliche, Jelbh erfundens 
oder auch nâch der Natür gemachte Werk oder 
Gemälde, der erfie Aufjatz einer Schrift, die 
Urfchrift, zuweilen auch die Urkunde &c. im 
Gègenfatze der Copie. - Voilà une belle ftatue, 
l'original eft à Rome; das iſt eine /chône Bild- 
— das Original, das Urbild ifl'in Rôm. Ce 
tableau eft un original; die/es Gemälde iſt ein 
Original. L'original vaut toujours mieux que 
la copie; das Original iſt immer mehr wèrth als 
die Copie. L'original du contrat ; das Original, 
. die Urfchrift des Contraftes. Copié fur — 
nal; nack dem Originale abgeſchrieben, oder 
suenn von Gemälden, Zeichnungen EŸc. die Rède 
iſt, nâch dem prés. ppt copfrt, ndchgebildet. 
. + Man pflègt auch wokl eine —— die man 
abgemalet hat, im Gègenfatze des Gemäldes /elbſt, 
L'original, das Original æu nennen. Ce portrait- 
là vous paroit beau, l'original eft encore toute 
autre chofe; die/es Porträt da fcheint Ihnen fchün 
æu feyn; dasOriginalifinoch ganæ eticas anders. 

Fig. pflègt man ein aufferordentliches Genie, 
aine Br) n, twelche in shrer Art Selbji-Erfinder 
ift, oder auch einen felt/amen Kopf, einen Son- 
Ling Ec. Un original, ein Original Zu nen- 
men, in welcher Bedeutung Original wnverän- 
dert bleibt, wenn es auch von weiblichen Perfo- 
nen gebraucht wird. Cette femme eft un vrai ori- 
ginal; diefe Frau if ein wahres Original. 

In èben angeführter Bedeutung kan Original 
im Deutfchen auch durch Mufter oder auth durch 
Vérbild gegèben werden. Les anciens font d'ex- 
cellens originaux ; dis Alten find vértrefliche 
Mufier. Job eft un original de patience; Hiob 
iſt ein Mufier, ein Vérbild der Geduld. 

Man fagt,, Savoir une chofe d'original; eine 
Sache aus der erflen Hand 1wiflen oder haben, 
von folchen Leuten wiſſen oder hèr haben, die vol- 
. kommen davon unterricktet find. 
ORIGINALITÉ, ff. Die —— eines Din- 

es, da es Original, nicht nãchgeakmt oder an- 

ers wohèr entlehnt ifi; die Eigenheit, U: —— 
lichkeit, oder wenn beide deutfche Würter 
Sinn nicht ganz beflimt ausdruchen, die Origi- 
nalität. Man braucht die/es Wort Jowobl vou 
Perfonen als von Sachen, 


die Entflchung oder des Entjichen, das Ent/prin- 
gen eines Dinges, und die Art und Weife, sie 
es entfichet; zuweilen auch die Quelle, die wir- 


kende —— L'origine du monde; der Ur- 
Jprung der Welt. Dès fa première origine; von 


ihrem erflen Anfange, von ihrer Entfiehurg an. 
Savez-vous l'origine de cette coutume, de cette 
cérémonie ? wwiffen Sie den Urjprung diejer Gex 
wohnheit, diefer Ceremonie? L'origine de nos 
malheurs; der Urfprung, die Quelle unſers mais 
nichfaltigen Unglückes. L'intempérance eft Vo- 

. tigine de la plupart des maladies; die Unmäfig- - 
keït ift die Quelle der mehrften Krankheiten. L'o- 
rigine d'un mot; der Ur/prung eines Wortes. 
Les origines d’une langue ; die Ur/prünge einer 
Sprâche, die Grundiwdrter oder Stamicdrter ti- 
ner Sprâche 


ORIGINE, der Urfprung, heifft in foigenden Rè- 


- der —— 


elcher Familie, von welchen — 
- met. Il eft de baſſe a er iſt von niedriger 


dens- Arten fo viel als die Abkunft, Hérkunft, 
die Abflammung einer Perfôn, eines Gejchlech- 
tes, einer Nation &c. L'origine des François; 
der Franzofen. Je connois fon 
enne ſeine Abkunft, ich 10eiff von 
uten er 


origine; ich 


Æbkunft oder Hérkunft. 11 eft François d'ori- 
gine; er if? Jeiner —“ ndch ein Franæoſe, 
er ſtammet von franzbffchen Æltern ab. D'où 


- tire-t-il fon origine? 110 flammet er hèr? wèr 


twaren feine Porältern ?' | 

In der Geometrie heifit Origine, der Punk, von 
twelchens man ausgehet, wenn man eine krumme 
Linie befchreibt, ohne abzufetzen. 


ORIGINEL, ELLE, adj. Urfprünglich.  Diefes 


Béiwort komt nûr in folgenden Kèdens- Arten 


+ wôr: La juitice originelle, la grâce originelle; 


die fir/prüngliche Gerechtigkeit, die frfprüingli- 
che Gnade, der Stand der Gerechtigkeit und Gna- 
de des Menfchen, fo wie er aus den Hünden des 
—— m. péché originel; die Erb- 


Fig. Jagt man im gem. Lëb. von einen Men- 
Jchen, dèr aus Mangel einer gewiffen erforder- 
lichen Eigenchaf, oder twègen niedriger Hèr- 
per LT wègen nâchtheiligen Verbindungen mit 
ge — enſonen Ec. von eincm Amte, von 

em Genuſſe einer Pfründe, oder Jonft von dem 
peter trgend einer vortheilhafien Sache ausge- 
chloffen iſt, 11 a le péché originel. 


ORIGINELLEMENT, adv. lrfprünglich, dem 


 Urfprunge, dem erſten Anfaïge nd. Dieles 
Nebemvort komt felten anders ais in folgender 
* sand in einigen ühnlichen Rèdens-Arten vôr: Les 
hommes font originellement pécheurs; die Wen 
Chen find ir/prünglich, find von Natñr Sunder. 


ORIGNAL, fm. Ein Name dèn die Canadier dem 


a EE ARDE, adj. Lang-ohrig, lange 
un 


Elendthiere (Elan) gében. 
uud 
2 hüu- 
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hängende Ofren habend. Wird nûr von Pfèr- 
des gejagt. Un cheval orillard, une jument 
orillarde; eix lang-ohriges Pférd, eine laug-oh- 


—— — 
ORILLON, € m. Das Ohkrchen oder Ulirlein, ein 
Kleines Okhr. In diefer eigentlichen Bedeutung 
aird Orillon nicht gebraucht. Man nennct im 
Éaérichen Perflaude Orillon, das Ühr, die 
andhabe, den Henkel an einem Gelchirre, Une 
écuelle à orillons; eiu Napf mit Ühren. 

In der Baubunſt nennet max Orillons, Eck- 
zicrden oder Verkrépfungen, Zierrathen. mit 
acelchen die Eckeu der Fenfler und Thüren ver- 
zieret werden: Und in der Befefiigungs- Kuu}t, 
æird der obere Tieil der Flanke, wodurch êin 
Theil der zurñick gezogenes Fianke bedekt sird, 
Orillon genant. Siehe librigens Oreillons. 

ORIN, fm. Das —— die Boyclinie, dasje- 
nige Seil auf einem Schiffe, wekhes mit dem ei- 
aen Ende'an die Ankerboye (Bouée}, und mit 
—— Eude an das Ankerkreuæ bæfeſtiget 
tir 

ORION, fm. Der Orion, ein unter den Zwillin- 
gen, vôr der Stirne des Ochjen flehendes füdii- 
ches Geftiru. 

ORIPEAU, f.m. Das Fittergold, zu d'innen glän- 


zerden Blüttern, wie Papier ge/chlagenes Mef-- 


fing, welches, 1eil es bei der gris Bewë- 
gung tau/chet oder kuiflert, auch Raujchg'old und 
Aniſtergold genant wird. Nan pfégt dahér al- 
Les, was von falſeliem Golde oder Silber gemacht 
—4 oder einen wnächten, näichgemachten Glanz 
t, Jchimimernde, unũchte Zierrathen, fchim- 

mernde Gedanben, swelche bei genauer Unterfu- 
chung falfch befunden twerden, de l'oripean, Hit- 
cf ar oder auch Fitterfiét zu sennen. 

ORLE, m. (Bawk.) Der Saum, das Riemlein 
oder OberpXtlein ; ein kleines gerades Glicd an 
den Saulen; it. in der Waperkun/t, der Rand 
oder Saum an einem Schilde, dèr aber den Schild 
É nicht beriliret. 

ORLER, Sirhe OURLER. 

ORMAIE, Sicte ORMOIE. 

ORME, fm. Der Une, der Ulmbaum, ein hôch- 
ſtammiger Baum, in einigen Gègenden die N- 
me, der Imbaum, oder auch der Küfler genant. 
Orme mâle, oder à petite feuille; der münnli- 
che, oder Klimälbiätterige Ulmbaum. Orme fe- 
melle, oder à large feuille; der sweibiiche, oder 
breitblätterige Limbaum. Bois de l'orme; wim- 
banmen Hoiz. 


Sprichwdrtlich fagt man, Attendez-moi fous 


l'orme; eriwartet mich unter der Ulme ; verlafit 

euch nicht auf das, was euch verſproclten wor- 
den ; shr künt lange warien bis ir mich wieder 
eht, u. [. 1e. 

ORMEAU, fm. Æine kleine oder junge Uîme. 
Man braucht diefes Wort meiflens nür in der 
dichterifchex Sprêche. À l'ombre des ormeauxg 
du Schatten junger Ulmen, 


+ + À 


ORMILLE, Cf. Der Sezling von einem L'Im- 
baume, ein junges Cimbiumchen, welshes ver- 
Jezt werden kan. Une botte d'ormilles; ein 
Gebuud oder Bundel Sezlinge von Ulmbüumen ; 
juuge Ulmblüumchen zum verfetzen. 

oùM , fm. Die Scharlei oder das Scharlack- 
kraut, eine Art der Salbei. Ormin de Virgine; 
die virginifche oder oh el, Salbei. 

ORMOIE, E f. Ein mit Ulmen bepflanzter Plate, 
der Ulmenwald, die Ulmes-Aue, der Rüfler- 


twald. 

ORNE, oder FRÊNE SAUVAGE, £ m. Die Biich- 
Æjche, die wilde Æjche, Wald-Æjche, cine Art 
des inen Ahorns. 

ORNEMENT, £ m. Die Zierde, der Schmuck, 
avas zur V'erfchônerung eines Dinges dieuet, oder 
von auſſen hinzukomt, der Zierratk, die l’eraie- 
rung, wnd wenn von Aleidungsſtucken die Rède 
iſt, der Putæ, doch mit Ausnahme der priefierli- 
chen — bei feierlichen Grlègenheiten, wo 
das Wort Schmuck üblich if. Servir d'ornement 
à quelqne chofe; einer Sache zur Zierde dienen. 
Les cheveux font un — ornement, d'um 
— ornement; die Hûre find eine grôfie Lier- 

e, gereichen zur gréflen Zierde. Les orne- 
mens facerdotaux; der prieflerliche Schmuck. 
Ormement hejfit auch ein ganxer Anzug von ei- 
nerlei Farbe oder auch die verſchiedenen zu einens 
Anzuge gehôrigen Stũcke, nebft dém, 1005 zur 
Auszierung des Altares gehôret, und wird in 
diejer Bedeutung der ÆAirckenfchmuck genaut. 
Un ornement blanc, un ornement rouge; aim 
weiller, ein rother Xirchen/chmuck. Il a donné 
un ornement riche à cette Eglife; er hat die- 
Jer Kirche einen reichen Kircher/churuck vereh- 


ret. 1m Franzüfifchen bedienet man jich in die- 
Jer Bedeutung des Wortes Ornement auch in 


der mehrern Zahl; im Deutfchen aber ift der 
Plurél nicht gebräuchlich. Y y a de fuperbes ar- 
nemens dans cette facriftie; in diejer Sr 
befindet fich ein prüchtiger Kirchen/chmuck. 

ornemens de tite; der Haupt/chmuck, der Aopf- 


Uiz. 

d Ornement wird vérzüglich durchZierrath und 
Perzierung überfext, wenn von Gebäuden und 
andern IVerken der Kuufi die Réde if. Les or- 
nemens de l'Architeéture; die Bauxierrathes, 
die in der Baukunft angebrachten Gufferen V'er- 
zierungen. Les ornemeus de coin; die Eckzier- 
rathen.an den Thüren und Fenftern. La façade 
de ce bâtiment eft chargée d’ornemens; 
die vordere Seite diefes dbiudes if zu Jehr mit 
Zierrathen überladen. Ce peintre réuflit dans les 
figures, mais il n'entend pas les ornemens; dée- 
iguren gerathen diejem Aünfller ganz 1w0h!, 
aber die V'erzierungen oder die Nebeuzierrathen 

zu machen, verfleht er nicht. 
Ornemens ke; ffen auch die Verzierungen in den 
Werken der Bered/awkoit und Dicktkunſt, die 
cin- 


ORN. 


éingefchalteten Gedanken, Epifoden Eèc, die dem 
Ganzen mehr Annèkmlichkeit gèben. 

Man jagt auch fighrlich: T1 eft l'ornement de 
fon fiècle ; er if} die Zierde feines Sahrhunderis. 
Elle eft l’ornement de fon fexe; fie iſt die Zierde 
thres Gefchlechtes. La vertu & la fcience font 
les plus beaux ornemens; Zugend und Wiflen- 
— find die ſchunſte Zierde. (Auch in diefer 
Bedeutung braucht man im Deut/chen dis Wort 
Zierde lieber in der einfachén als in der mek- 
rern Zahi). - 

ORNER, v. a. Züieren, /chnäücken, die äuffere Ge- 
fait eines Dinges durch einen Zufatz von auffen 
—— in welcher Bedeutung man auch die 
ürter auszieren, aus/chmïücken, putzer, auf- 
putzen und verzieren, jedoch nicht ohne Uater- 
fchied gebraichen kan. Orner un jardin de fta- 
tues; einen Gartèn mit Bildjüulen zieren. Or- 
ner une Egiife, une Chapelle, un Autel; sine 
Kirche, sine Kapelle aus/chmiicken, aquszieren, 
einen Altär fchmicken. —— une maïfon, une 
chambre; ein Haus , ein Zimmer aus/chmiücken, 
- atifputzen. | 
rner fon langage, fon difcours; /eine Spré- 
che, Jeine Réde ausfchmicken, ſeine Kède verzie- 
ren, Verzierungen in feiner Rède anbringen. 
Man fégt auch, 1] a orné fon efprit des plus bel- 
les connoifiances ; er hat feine Sele mit den ſchon- 
ſten Kentniſſen ausgefchmükt, bereichert. 
Onner; v.n. Züieren, fchmücken, einem Dinge 
æur Zierde, zur Verfchünerung gereichen. Les 
miroirs, les tapifieries, les beaux meubles, or- 


‘ nent bien un appartement; die Spiegel, die Ta- , 


péten, der Jchône Hausrath zieren ein Zimmer 
gér jebmumLes diamans, les pierreries fervent à 
orncrlesfiemmes; die Diamanten, die Edelfteine 
dienen œur Lierde, gehôren zum Putze der Wei- 
ber. Man Jagt auch, Les vettus ornent l'ame; 
die Tugenden xieren die Sele. 

Onxé, ÉE, partic. & adj. Geziert, ge/chmükt Ec. 
Siehe Orner. 

ORNIÈRE, £ f. Das Geleife, der Einfchnitt in ei- 
mens [èâe, weichen das Rd eines Fuhrwerkes 
in den Érdboden macht; das Fahrgeleile, die 
Fahrieile, das Wagengeleife, die Wagenleife 
oder auch die Spür; 1m gem. Léb. das Gleis. Les 
ornières font trop creules, les roues y entrent 
jusqu'aux moyeux; die Gelei/e find zu tief, die 
Räüder gehen bis an die Naben hinein. Suivre 
l'ornière; der 7. fo 

ORNITHIES, f, f. pl. Sieke Vents étéliens uuter 
dem IVorte £téfies, Pag. 434. 

ORNITHOGALON, ſ. m. Die l'ogelmilch, der Na- 
me eines Zwiebelgewüchfes. Die gelbe Gattung 
diefer Zrwiebel- Art wird auch die Feldzwiebel, 
Ackerzviebel und das Ziegenlauch genant. 

ORNITHOLOGIE, £ f. Derjenige Teil der Na- 

—— wélcher von den Vogeln kandielt, 

die Géjchichte, die Befchreibung der V'ügel 


gen im Geleile bleiben. : 
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ORNITHOLOGISTE, fm. Dérjenige. urſchuer 
Jich auf die Kentnifi der Vogel lègt, eine Saw- 

lung von allerkand' Vogeln hat oder auch dar- 
über [chreibt. 

ORNITHOMANCE , ſ. f. Die Wahr/agung aus 
dem Fiuge der Vügel. und die Kunft aus dem 
Fuge der Vügel zuklinftige Dinge vérhèr zu 
agen. 

6 NITHOGLOSSE, ſ. m. Die Vogelzunge, des 
Sûme des Æ/chenbaumes. 

*ORNITHOPODE, f.m. Der Vogelfafi, der Na- 
me eines Krautes, deffen Sâmenfchoten eine Ækn- 
lichkeit mit einer Vogelkiaue haben. 

OROBANCHE, ſ. f. Die Sommerwurz, oder Sow- 
nemwurz, eine auf den Æckern und trackenem 
Wiejeu wild wachjende Pflanze. 

OROBE, ff. Die Erve, eine Manæe, welche lange 
runde Schoten, wie die Erbjen trägt, und auch 
die Waldwicke, Roflwicke, und das Fa/anenkraut 

nant wird. i 

*ORONGE,  f. Der Name einer fehr guten und 

— n Art —— in Guienne. 

ORPAILLEUR, f. m. Ler Goldfcher, der Gold- 
wüfcher, dèrjenige, welcher die kleinen Goldkdr- 
ner, 1velche einige Miſſe in ihrem Sande mit fick 

ren, — oder heraus wüfchet. 

ORPHELIN,ORPHELINE, £. Der Waile, die Paix 

Je. ein feiner Æltérn beraubtes, unmündiges Kind. 
Man fagt im Deutfchen auch oïme Unter/chied 
des Gefchlechtes, die IWaile. IVenn aber von den 
Waifenkindern die Rède ift, welche in dem Wai- 

Jenhaufe erhalten werden, fo heifit Orphelin der 
Wiailenkuabe, Orphieline, das —— 
und Les Orphelins, die IVaiſenkinder. Un pau- 
vre orphelin; eine arme Waife. C'eft une or- 
— ; fie iſt eine Waile. Il eft orphelin de père 

demère; er if} eine uater- und muiterlo/e Nai · 

Je. LA maifon des orphelins; das W'ai/enhkaus. 
(Auch ift zu merken, duff man ein Kind, wet- 
ches Lee Mutter verloren, aber noch einen Va- 
ter hat, gewdhnlich nicht Un orphelin, sine Waife 
nennet, 10h aber umgekehrt ). 

#*ORPHIE, £ f. Der Hornhecht, Hosnfifch oder 
Nadelfifch, ein vôrzüglich in der Normandie be- 
kanter Fifch, dèr dafelbft Aiguille oder auch Ai- 


illette heifit, 
ORPHIQUE, adj. & f. m. Man nennet in der al- 
tes Gefchichte Myftères iquesÿ orphi/che 
Mufierien, noie eheime Lehrfütze bejonders 


in der Moräl, welche einige Schüler des Pytha- 
goras lehrten, und die frjpränglich für Lehr- 
Jätze des Orpheus gehalten ser Fêtes or- 
iques; orphiÿche Fefe, deren Urhèber gleich- 
als Orpheus gewéfen Jeyn Joll, und die sine Art 
von Bachanalies toaren. · Die Anhünger der 
Lehrfätze des Orpheus swurden fubfiantive Or- 
hiques gexant. 
okPl' ENT, Cm. Das Operment, ain aus Arſe- 
mik, Schwièfel und Erde befishendes Erz, wel- : 
Uuuz — ches 


#6 . ORT, 


Edoer ein biftteriges Gewebe und eine pelbe glän- 
æende Farbe hal. Man fagt auch das Auripig- 


ment. 
ORPIN, ſ m. Die fette Henne, das Wundkraut, 
 Knabenkraut, die St rz, eine Pflanze. Ei- 
ne Art davon wird Orpin rofé; die Ro/enwurz 
genant, sweil dèren Wurzel einen angenéhmei 
ro/en-drtigen Geruch hat. 
CR FD ehe EPAULARD. 
ORSE : LE, (.f. Die Orfeille oder das Felfenkriut- 
.- chen, der Name einer Art Flechten (Lichen). L'or- 
-feille d'herbe; die Xräuter - Orfeille, welche an 
den Felfen des Méres an den canarifchen lufeln 
und im Archipelagus wüchfet, L'orieille de ter- 
re; die Erd-Orjeille, wãchſet in Frankreich und 


Italien, und wird auch Perelle und in Paris Or- 


feille d'Auvergne genant. Man bereitet aus die- 

Jer Pflanze einen dunkelrothen Teig, dèn man 
gum Fürben der Wolle und Seide gebraucht, und 
dèr gleichfals Orfeille genant wird. 

ORT, fm. Man lat in dér franzbfifchen Hand- 
Wungs-Sprâche, Peer ort; bei dem Wiegen einer 

Würe, dasjenige, worin die Wäre gèpakt if, 
die Einballirung, die Kifle, das Faff, den Sack, 
und bei kleineren Gewichten, den Umfchlag, die 
Tute Ec. mit wiegen. 

ORTEILL, f. m. Die Zehe am Füfie des Menfchen. 
Se drefier fur fes orteils; fich auf die Zehen ftel- 
ten. Man pflègt heut zu Tage nûr die gréfe Zehe 
Orteil zu nennen. Avoir la goutte à l'orteil, au 

os orteil ; die Gicht an der grôfien Zehe haben. 

ORTHODOXE, adj. de t. g. ÆRechtgläubig, den 
rechten oder wahren Glauben habend. Ein vâch 
dem Griechifchen gebildetes Wort. Man Jagt 
auch wohl im Deut/chen Orthodox. Une doëtrine 
orthodoxe; eine rechtgläubige, mit den angrenom- 
mener Grundjützen der Religiôn überemflimmen- 
de Lehre. Un Auteur orthodoxe oder œuch ub- 
fantive, Un orthodoxe; ein rechtgläubiger, ein 
orthodoxer Schriftfteller, ein Orthodoxe. 

ORTHODOXIE, £Lf. Die Rechtgläubigkeit, die 
Eïigenfchaft, da eine Lehre oder Meynung mit 
den angenommenen Grund/ätzen der Religiôn 


—— die Orthodoxie. 

ORTHODROMIE, Lf, So nennet man in der Ma- 
thematik die gerade Linie, welche ein Schiff zur 
See befchreïbet, wenn es den kürzeflen oder den 


n Meg von einem Orte zum andern nimt. 


e 

OÉTHOGON L, ALÆ, * Heiſit in der Geo- 
æietrie en das, was Rectangle und Perpendi- 
culaire heiflt. Siche dieſe Vurier. 

ORTHOGRAPHE, f. f. Die Rechfchreibung, die 
Wiflenfchaft und Fertigkeit die Wôrter sichtig 
æu fchreiben. Enfeigner l'orthographe; Unter- 
“richt in der Rechtfchreibung gében. 

ORTHOGRAPHIE, ſ. £. ( Bauk. ) Der Aufrifi, 
die Abzeichnung eines Gebäudes, mit allen Jeinen 
‘Theilen, wie folches von Auſſen, wenn man nahe 
davr fichet ; géfehen wird, oder in die Augen 


ORT. 


Alit; der Aufaag,. der Standriß, telclien man im 
Fanæoſiſclien auch Orthographie externe oder 

lévation nennet, im Gègen/aize des Grund- 
iles, (Le plan). L'orthographie interne; der 

if von einem Gebäude, soie folches im Durch- 
Jchnitte ndch ſeinen innern Theilen befchaffen iſt; 
fonft auch La coupe oder ſection genant. Vér- 
züglich verfieht man unter Orthographie, die 
— des Durchfchnittes eines Feflungs- 
swerkes. 

ORTHOGRAPHIER, v.a. Richtig, recht, (or- 
thographileh) Jchreiben. 11 orthographie bien; 
er Jchreibt richtig. Comment orthographiez- 
vous ce mot-là ? sie /chreiben Sie dis ort? 

OxTrnoGrArH1k, 6F, partic. & adj, Aichtig ge- 
térieben. Siehe Orthographier. 

BE pi db —8 de t: Pay” — 
chreibung gehôrig, derfelben gemüfi. Man Jagt 
auch — F —— —— Una 
Diétionnaire orthographique ; ein orthographi- 

Jches Würterbüch. 

Man nennet in der Aftronomie Projettion or- 
thographique, diejenige Vorſtellung eines Punk- 
tes, einer Line je oder Figür, wobei die EnWfer- 
mung des Auges von der Fighr unendlich gréfi 

. angenommen toird, in Gègen/atze der Projeétion 
fcénographique, ienn die Entfernung nicht grüf- 
Jer angenommen wird, als die if, in wslcher 
man noch deutlich fehen kan. Un deffein ortho- 
graphiques eine Zeichnung , ein Rif, dèr eine 

che, ein Gebäude &c, Jo vôrfellet, wie folches 
mit allen ſeinen Theilen gefehen wird oder in die 
Augen fält. | 

* ORTHOGRAPHISTE, f.m. Der Rechtfchreiber, 
einer dèr die Recht/chreibung verfteht oder darin 
Unterricht gibt. * 

ORTHOPEDIE, £f. Die unſt oder Wifen/chaft 
die kôrperlichen Mängel und Fèkier der jungen 
Kinder 24 heilen oder zu verbeffern. . 

ORTHOPNÉE, f.f. Die Bejchwértichkeit Athem 
zu holen, der fchwëre Athem, eine Art der Eng- 
brüftigkeit. (Afthme). 

ORTIE, ff. Die Neſſel oder Brenn-Neſſel, eine 
bekante Pflanze, dèren Blũtter mit feinen Stacheln 
verfehen find, die, wenn man fie berühret, ein 
empfndliches Stechen oder Brennen vertrjachen, 
L'ortie morte; die t6dte oder wie man gewühn- 
licher fagt, die taube Neffel. 

Ortie de mer oder Ortie marine; die See- Nef- 
Jel, ein zu den weichen Séwürmern gehôriges 
Thier, welches einen gallert-rtiäen Kôrper hat, 
“nd in dem mittellündifchen Mére angetroffen 
wird. Dieſe Sze-Neffeln klében entwèder {À an 
den Felfen im Mére, oder Jchwimmen herum. 
Die leztern werden Orties errantes genant. Uber- 
haupt aber pflègt man die Orties de mèr auch 
Gelées de mer zu nennen, 

Bei den Hiffchmieden heifit Ortie, ein Stück 
Lider oder Zunder, welches fie ndch einer ge- 


OS, 


ackten leichten Incifiôn einem Pférde 2wifchem 
Haut und Flei/ch hinein ſtechen, sm dajelbfi ei- 
nen Ausfluff unreiner Feuchtigheiten ke z# 
bringen und zu befürdern. 

"  Siehs auch Froc, Pag. 618. 

ORTIVE, adj. f. Dieſes Beiivort komt mûr in der 
Aftronomie in folgender Rèdens-Art vôr: L'am- 

tude ortive; der Bogen des Horizontes, dèr 
æwifchen dem Punkte, 100 die Sonne oder ei 
Stern aufgehet, und zwifchen dens Punkte des 
Horizontes, 10 er von dem Æquator durch- 
fchmitten wird, enthalten iſt. 

ORTOLAN, ſ. m. Der Oriolax, der italiènifche 
Nome einer vôrzüiglich in der Lombarüie befind- 
dichen Jehr guten Art Ammern oder Ammerlin- 
ge, twelche im Deutfchen Fett- Ammern genant 
werden, weil dieſe Vügel Jehr fett und wokl- 


— 

ORVALE, f.f. Der Scharlei, das Scharlackkraut, 
Ga harlach, oder auch Jchlechthin Schar- 
lack, die rümifche Salbei; eine are die 1wè= 
gen ikrer vôrtrefiichen Eigen/chaften im Fran- 
züf/cheu auch Toute bonne genant wird. 

ORVIETAN, f.m. Der Name einer Latwerge die 
aus ver/chiedenen dem Gifte widerfiehenden Mit- 
teln zu/ammen gefezt iſt, und zuerft von einem 
gewillen aus Orvieto in Italien gebürtigen Arz- 
te, Nomens Hieronymus Ferrantes erfunden, und 
ais ein Univer/älmittel angepriefen worden. Man 

ègt dahèr einen Markichreier, dèr allerhand 
niver/âlmittel verkauft, Un vendeur d'orvié- 
tan 24 nennen. 

OS, Cm. Der Knochen oder wie man in der an- 
ftändigern Sprâche in den meiften Füllen gewükn- 
—* gt, das Bein. der hürtefle und feftefte Theil 
des thierifchen Kôrpers. L'os de la jambe; das 
Schienbein. Les os du bras; die Armbeine, wel- 
che man auch Armrühren zu nennen pflègt. L'os 
crural oder l'os de la cuifle; das Schenkelbein. 
L'os de l'épaule; das Schulterbein oder Ach/el- 
bein. L'os coronal oder l'os frontal; das Stirn- 
bein. Los baflaire oder l'os pubis; das Schäm- 
bein. L'os des îles; das Darmbein. L'os de la 
queue; das Scheanzbein oder Steisbein. L'os de 
1& hanche oder L'ischion; das Sitzbein oder Ge- 
Jäfibein. L'os Bcrum; das heilige Bein, das drei- 
echige Bein am Ende des Rückens, 1welches auch 
das Kreuzbein genant wird. L'os de la poi- 
trine; das B in, der Brufiknochen. L'os de 
la pommette; das Sjochbein. (Siehe Pommette 
La moelle des os; das Mark in den Xnochen. Un 
os à moelle; ein Markknochen E?c. | 

Man Jagt im gem. Lèb. von einer fehr mage 
ren Perjôn, Elle n'a que la — & les os,'elle a 
la peau collée fur les os, os Mi percent la 
peau ; fie iſt nichis als Haut und — es iſt 
xickts als Haut und Knochen an iſir, die Knochen 
ſteken hr Tiberal heraus. Von einem Menfchen, 
démman hein langes Liben zutrauet, Jagt man 


#*OSCUL 


OSC. s2? 
œohl in der niedrigen Sprech-Art, Î] ne fera pag” 


vieux os; er twird keine alte Knochen bekomrmen, 
er wird nicht alt werden. Manger, ronger quel- 
qu'on jusqu'aux os; einen bis aufs Blñt aus/au- 
gen, ihn ganz zu Grunde richten, ihns gâr nichts 
fbrig lajjen. Ce font deux chiens après un os$ 
es nagen zwei Hunde an einem Kuochen, es be- 
swerben oder es fireiten fich z1vei er ſonen um die 
—— 5 * gs gr F 
x erfpr man unteren 
Meil der Fille prés Hjces, af welchem er 
sfr cenn er gejagt wird ganz aufiritt, Les os, 
ebein zu nennen. L'os du cœur de cerfÿ 
das Hirjchkreuz, das Herzbein des Hiriches, die 
Séhnen der Herzmuskeln, welche bei den altem 
Hir/chen endlich kndchern 1verden. 
an pflègt auch die harten knochen - drtigen 
Theile in einigen grélen Fifchen, die ſonſt ge- 
æwühnlich Gräten (Arrêtes) heillen, Os, Bein za 
nennen. Os de baleine; das Fifchbein, die Kie- 
fern des Wailfifches,welches auch fchearzes Fifok- 
bein genant wird, zum Unterfchiede des weiffeæ 
Fifchbeines, Os de fêche, welches der lüngliche 
Rück-Knochen des Blackfifches if. 


OSCILLATION , f.m. Die Schunngung, die Be 


wègung an einer bexwèglichen Linie um einen 
Puxkt. Les ofcillations du pendule d'an hor- 
loge doivent être ifochrones; die Schroingun- 
gen des Penduls an einer Uhr —*—* gleichæei. 
tig, miſſen alle von — Zeitdauer Jun. 
L'ofcillation oder le mouvement d'ofcillation 
des fibres; die Jchwingende Bewègung der Fi 
bern oder Fafern in den thierifchen Kürpern. 


OSCILLATOIRE, adj. de t. g. Schuin Wird. 


nfir in folgender Rèdeus-Art gebraucht : Lemou- 
vement ofcillatoire; die —— — 


OSCILLER, v. n. Schwingungen machen, 


Jchwingen, fich an einer bewvèglichen Linie um 
einen Punkt, folglich in einem —— bewègen. 
Un pendule qui ofcille; ein Pendul, swelcher : 
Schuwingungen macht, 

TEUR, adj. In der Geometrie heifitCer-" 
cle ofculateur, der Mſende Zirkel, dérjenige 
Zirkel, swelcher einer krummen Linie in einem 

gébenen Punkte fo nahe komt, daſt zwifchen 
fe und dem/elben kein anderer Zirkel gezogeé 


* sverden kan, swelcher dis ktumme Linie in ebeu: 


dei Punkte berüihrte. In ében die/er —— 
ſãgt man auck Le rayon oſculateur; der ki/- 
nde Halbmeſer. 


— ———— , CF. Snennet man in der Geo- 


metrie die Berührung eines Zirkels und einer 
krummen Linie, 1eenn fie Jo befchaffen ik, dafl 
man zuwifchen ir und dem Zirkel keinen andern 
Lirkel durch den Berührungs-Punkt befchreil ce 


* kan, fondern auderer Zirkel, dèr durch 


denjelben Punkt gezogen wird, enticéden über 

die Livie und den * Zirkel hinaus, oder im- 

nerkalb beiden hinein fü en 
L 
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OSE, EE, adj. An, dreifl, verwigen. Diefes 


Beiwort wird meiflens mit fi, bien und aflez 
verbunden. S'il étoit fi ofé, afez ofé de fou- 
tenir ce menfonge; wenn er Jo kiülin, soenn er 
dreiſt gewug wûre, diefe Lüge zu behaupten. T1 
faut étre bien ofé pour lui faire cette propoli- 
tion; man mufi Jehr dreift, fehr verwègen jeun, 
ilim dielen Vérfchlag zu tu. 

OSEILLLE, ff. Der Sauerampfer, eine Pflanze, 
dères Blätter einen Jüuerlichen Gefchinack haben. 

. Ofeille fauvage; der wilde Saurrampfer. Ofeille 
de jardin; der Garten-Sauerampfer. 

OSER, v.n. Sich unterfichen, fich erkülmen, wa- 
gen, das Herz haben, zuweilen auch, fich ge- 
trauen. Il n'ofera pas l'attaquer; er wird 5 
nicht unterfiehen, er wird nicht das Herz ha- 
ben, ihn anzugreifen. U n'ofa pas demander 
cette grâce au Miniftre; er erkühmte ſick mich, 
den Minifler um diefe Gnade zu bitten. 1] l'eût 
fait affurément s'il l'eût ofé; er hütte es gewi} 
gethan, wenn er es gewagt hätte. Je n'ole —* 
paroſtre devant mon père; ich habe nicht das 
Herz vér meinem Vater zu erfcheinen, ich wa- 

e es nicht, mich vöor meinem Vater "fees zw 
£ en. Man Jagt mit einer Art von Ausforde- 
rung, Vous n'oferiez; ikr habt das Herz nicht, 
ihr unterſtelit euch nicht. | 

OseEr, 1wird auch als ein Affivum gebraucht und 
dann mehrentheils durch wagen überfezt. En l'é- 


tat où il eft, il peut tout ofer; in dèm Stande, 
tworin er fich —* 


idet, in ſeiner Lage, kan er al- 
les wagen. 

OSERAIE, £.f. Das Weidengeblifch, ein mit Wei- 
den befezter Ort. 

OSIER, f. m. Die Bachveide, Waferweide, die- 
jenige Weiden-Art, welche gern an Büchen und 
fi fonden Wafern wüchjet, dèren Rutheï Jehr 
zbhe, biegfam und zu allerhand Fiechtwerk dien- 
Bich find. Man nennet fie auch die Korbweide, 
«nd Bandiweide, weil aus ihren Ruthen Kürbe ge- 
fochten, und allerlei Arten Bünder in der Land- 
toiri/chaft gemacht werden. Une corbeille d'o- 
fier; ein weidenes Kürbchen, ein Weidenkorb. 

Man fagt im gem. Lèb. Cet homme eft pliant 
comme de l'ofer; diefer Men/ch iſt —* efchmei- 
—— eine Weidengerte oder —— 

n 


von einem offenen, unverftelten, aufrichti⸗ 


en Manne fagt man, Ieſt franc comme ofier. 
OSMONDE ROYALE, oder Foueère À FLeurs, 
ff. Der Waferfarn oder das blühende Farnkraut, 
eine Pflanxe. 

* OSSEC, f. m. Die Hôhlung oder das Behälini 
am Boden der Schifs- Pumpe, 10 das Wafler 
oder die fogenante Grundfuppe zufammen lxuft, 
welches ausgepumpet wird. Auch der untere 
um eines Fiuf-Schiffes oder grôfien Nachens,. 
200 fich das Ilaſſer faminelt, 2* von Zeit zu 
Zeit mit der Schaufel (Ecope) ausge/chaufelt 
wird, keiſit oſſec. | 


OSS. 
OSSELET, fm Das Xnüchelchen, Kubchlein, das 


Beincheu, Beinlein, ein einer. Knochen oder ein 
_ Kéines Bein. Les mains font un tiſſu de nerfs 
| & d'ofelets; die Hunde find aus Nerven und 
Kidchelchen zufansmen gefezt. Les offelets de’ 
l'oreille; die Beinchen im Ohre. Les enfans jou- 
ent aux offelets d'ivoire; die Kinder Jpielen mit 
elfenbeinernen Anbchelchen. 

Offelets nennet man auch die Folierbeine, kleine 
an dunnen Schnüren befeftigte Beine, die man 
Leuten, die eines Verbrechens wègen —— 
worden, ziwifthen die Finger lègt, und Jolche 
dann feft zujchuüret, um fie zum Geflündnif zu 

. bringen. Donner les offelets; die Folterbeine 
aniègen. 


Ossecxr, heifft auch das Beingewüchs, eine Art 


. von Uberbeis an der Küthe eines Pférdes. 

OSSEMENS, f.m.pl. Die Gebeine, die ſũmtlichen 

. Beine eines thieri/chen Kôrpers, infonderheit der 
verfiorbenen Menfchen; die Todienbeine, Todten- 

- knochen. Les cimetières font pleins d'offemens ; 
die Xirchhüfe find voller Todtenbeine. Offemens 
fofiles ; aus der Erde gegrabene Beine oder 
Knochen von Thieren. 

OSSEUX, EUSE, adj, Mochig. beinig, aus Kno- 
chen, Beinen oder knochigew Theilen befichend ; 
it. kuochicht, beinicht, den Knochen ähnfich, kno- 
chen-értig. La partie offeufe ; der Anochige oder 
beinige Theil. Une fubftance oſſeuſe; eine kno- 
chichte, knochen-ârtige Subftanx. 

OSSIFICATION, ſ. f. Die Verkndcherung, Ver- 
beinerung, die Verwandelung der weicheren 
Theile in eine knochen-értige Subfianz. Le point 
d'offification; der Verbeineruigs-Punkt, der- 
jenige Punkt, wo die Verbeinerung aufüngt und 

me —— wird. 

OSSIFIER, v.a. Perknbücheru, verbeinern, in ei- 
nen Xnochen, in ein Bein, in eine knochen-értige, 
bein-ârtige Subfianz verwandeln. 

Man brauchi diefes Zeitwort gemeiniglich als 
ein Reciprocum. S'oflifier, fich verknüchern, zu 
einem Knochen werden. Les membranes & les 
cartilages s'offifient quelquefois; die Pergament- 


— n und die Knorpel verknüchern ſich æu- 

weilen. 

OssrriË, ÉE ic. & adj. Véerknüchert Ec. 
Site Ole gd 


#* OSSIFIQUE, adj. Man nennet Matière oſſiſique, 
diejenige Materie, wodurch eine Verkuücherus 
oder V'erbeinerung bewirket wird, wodurch wer- 
che Theile in eine knochen-értige Subjianz ver- 

wandelt werden. 

OSSIFRAGUE, f. m. Der Beinbrecher, eine Art 
gré — — welche = À — 5 Thiere, 
auf welche fie Réflen, zu zerbrechen en. 

e OSLLON l m. Ein kleines Kb alchen von 
einem Vogel. 


— » UE, adj, Xnochig, grôſte Knochen ha- 
end, | 
; OST, 


OST. 


OST, ſ. m. Ein altes Wort, welches Jo viel heifit 
cis Armée; das Kriegshér. Man bedienet fich 
diefes Wortes noch in folgender fprichwdrilichen 
Redens-Art: Si l'oft favoit ce que fait l’oft, l’oft 
battroit l'oft; senn ein Feldherr die Stellung, 
den Hãn und den Zuflard der feindlichen Armee 
wüfite, Jo würde es ihm nicht Jchwër werden fie 


zu befiegen. 

SIBLE, adj.det.g. Was vérgezeiget oder 
oufgeicie/en werden kan und darf, (vérzeigbär). 
Une lettre oftenfible; ein Brief, dèn man vérzei 
gen, jedermann zeigen darf. On lui donna une 
inftruétion oftenfible, & une inftruétion fecret- 
te; man géb ilim einen V’erhaltungsbeféhl, dèu er 
vôrzeigen honte, und eine geheime Vorſclirift. 

OSTENSIF, IVE, adj. Siche OSTENSIBLE. 

OSTENTATION, ff. Die Pralerei, die Neigung 
“oder Fertigheit zu pralen, fich Jehen zu laſſen, 
gewifle Vôrzüge gleich/am zur Schau auszulè- 
gen wnd damit grôf zu thun. À quoi bon tonte 

cette oftentation? wozw dienet alle die/e Prale- 
rei? 1l y a de l’oftentation en tout ce qu'il fait; 
es iſt Pralerei bei allem was er thut. Faire often- 
tation de fes richefles, de fa fortune; mit /sinen 
:Reichthlimern, mit einem Glicke pralen. 

OSTÉOCOLE, ff. Der Beinbruch, das Beinwell, 

der Bruchflein, Knochenfiein; eine aus Kalkftein, 
einem Sande und verfaulten Pflanxentheilen be- 

fehende Stein-Art, die fich um die Wurzein der 
faulen Stôcke abgehauener Bäume anlèget, wel- 
che dahèr die Geflalt der Knochen erhalten. Der 
gemeine Mann hat ehemals diejer Stein- Art eine 
efondere ad in Heilung der Beinbrüche zu- 
—— , dahèr auch der Name entfianden. 

, £OCOPE, ſ. m. Das Knochenweh, Beinweh, 

cine Jchmerzliche Empfndung an den Knochen 
- oder Beinen. 
OSTÉOLOGIE, f. f. Die Knochenlehre, die Lehre 
von der Befchaffeuhsit, Verbindung, Geftait und 
demNutzen der Knochen des thierifchen Xôrpers ; 
it: ein Büch, swelches diejelbe enthütit. 
OSTRACLE, * det. g. Zivei oder mehrere Scha- 
len habend. Ein nûr in der —— üib- 
- liches Wort, im Gègenfatze von Teftacée, ein- 

fchalig. Les animaux oftracées; die Schälthiere, 
diejenigen Thier- Arten, swclche mit zwei oder 
mehrern kalk-ârtigen Schalen verſeken find. Man 
fe gewbhulicher, Le genre oftracée, oder auch 

Jubflantive, Le genre des oftracées ; die Schâl= 

thiere, das Gefchlecht der zwvei- oder mehrfcha- 
bigen Mufcheln, L'huitre, la moule font du genre 
oftracée; die Aufter, die Miefimufchel gehüren 
zu den Schdlthieren. 

*OSTRACISME, f. m. So hieff bei den Griechen die 
zéhnjährige V'erbannung eines wègen Jeiner Ver- 
dienfle und deshalb — groſen Anhanges 
unter dem Volke verdächtigen Mannes, Man 
Jammelte dazu die Stimmen des Volhes; jeder 

— — die jeinige auf sine Muſchelſchale oder 
OM. 
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auf ein Scherbchen, und lègte fie in ein verdektes 
Gefäf. Oftracifme hiefe alfo eigentlich das Mu- 

: J: —— andere ſagen ———— 
oſtraciſme n'étoit pas une peine infamante; 

die Verbannung durch das Mujchelgericht war 

* — — n 

RACITE, ſ. f. Der Au ein, chelfie 
eine verfleinerte —— it. Eng nt re 
mei oder Kobalt, Jo man unten in dem Ofen fin- 
det, 100 man das Kupfer reiniget. 

OSTRELIN, f.m. Der Ofiländer. Man nante che- 
mals vérzüglich die in Anfehung — ungi 
der —— gegen Ofien wohnenden V'ülker, 

: Oftrelins, Ofiänder. 

OSTROGOT, f. m. Der Ofigothe, ein Gothe aus 
den —— Gegenden. Man braucht diefes Wort 

in folgender Rèdens-Art: Vous me ez pour 
un Oftrogot; Sie halte mich fr rinen Ofigo- 
then, für einen Menfchen, dèr die Sitten des Lan- 

* des nicht kennet, dèr nicht weiff was fich Jchikt, 
dèr keine Lèbens-Art-hat, Eÿc. . 

OTAGE, ſ. m. Der Geiffel, eine Per/ôn, swelche 
im Xriege zur Sicherheit, Jowohl anderer Perfo- 
nen, als gethaner Verfprechen, gegèben und ge- 

. nommen wird. On donna fix Seigneurs en ota- 
ge; man géb fechs Herren zu Geiffein. 1 étoie 
en otage chez les ennemis; er tar als Geiffe! 
bei den Feinden, Les otages ont été renvoyés 
de part & d'autre; die Geifleln find von beiden 

à Seiten — — 75 
TAGE, hkeiſit auch die Geiſſelſchaft, der Zufiand 
da —— Geiſſel iſt; pures 9 dite 
jenige Art des Arrefies oder der Gei echaft in 

vorigen Zeiten, ndch swelcher der Schuldner in 

Ermangelung der Zahlung , in einer von dem 

Giäubiger ihm angewiefenen 6ffentlichen Herber= 

E: erfcheinen, und nicht von dannen gehenmufite, 

{} 


s er feinen Gläubiger befriediget haite. Le droit 
d'otage; das Einlager-Kecht. Faire otage; Ein- 
lager halten. 


n den bürgerlichen Rechten heifit Otage, 
Leibbürge oder Ffandmann. — 

OTALGIE, f, £. ( Arzeneiw.) Das Ohrenwek, 
der Ohrenfchmerz, eine Jchmerzhafte fpannende 
Empfindung in dem Ohre, fonft 2 der Oh- 
renzuwang und die Ohrenklemme oder der Ohren- 

OTELLES EF pl (Wapenk.) Die La 

ſ. f. pl ie Lanxen-Ei- 
Jen , — —8 von Lanæen in den Ilapen- 
childern. 
TENCHYTE, f. m. Die Ohrfpritæe, eine Sri 
dr Waude Jr, mit briller En 
mittel in die Ohren zu fpritzen. 

ÔTER, v. a. Wegnéhmen, ein Ding von dem Or- 
te, w0 es liegt, fieht Eÿc, néhnien, Diefes Wort 
wird im Deutfehen in der algemeinen Bedeutung 
der Zeitwbrter, néhmen, legen, fiellen, ſetæen 
u. /.1. auf gér mancherlei CS und zuwér 
— ndçh Maßgabe der Art, wie dicſes 

x x { 
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Nehmen, Lègen, Stellen oder Setzen gefchichet, 
und des Ortes von welchem etwas reggenom- 
men wird, welches gemeiniglich die mit obigen 
Zcitwôrtern verbundene Partikeln oder Vérwdr= 
ter genaurr beflimmen. Oteæ cette table de 1; 
néhmet, rücket oder flellet diefen Tifch vos da 
(von dem Orte wo er ficht ) weg. Otez la nappe; 
néhmt das Tijchtich ab. Faites Oter cette bou- 
teille; laſſt dicfe Bouteille wegnèhmen. Otez 
cette chaïfe du paſſage; ffellet diefen Stuhi aus 
dem Wège. Otez cet enfant d'auprès du feu; 
néhmt, f'ellet, führet, fetzet diefes Kind vom Feuer 
weg. Oter la crême; den Rahm abnéhnen, ab- 
rahmen. Otez les chevaux du carofie ; /pannet 
die Pfèrde aus. Trois perfonnes ne fauroient 
Ôter cette pierre; drei Perfonen können dieſen 
Stein nicht — wecfchaffen, wegbringen, 
von der Stelle bringen. Oier les entrailles; die 
Eïingeweide heraus nékmen, ausnèkmen. Oter 
fon manteau; feinen Mantel ablègen. Ôter fon 
chapeau; Jeinen Hût abnèhimen, abthun oder auch 
von fich legen. Oter fes gants; feine Hand/chuhe 
auszichen. Otez votre furtout; æichen Sie Ih- 
ren Uberrock aus, lègen Sie Ihren Uberrock ab. 
Man fâgt, Oter le chapeau à quelqu'un; den 
Hũt vôr jemanden abnéhmen. 
rer, heïfé auch fo viel als Faire ceffer, faire paf- 
fer. In diefer Bedeutung /agt man, Prenez un 
doigt de vin, cela vous Ôtera votre mal de cœur ; 
néhmen Sie ein wenig ein zu fich, das wird 
Ihr Mageniveh hèben, das wird lunen die Ubel- 
. feit vertreiben. Le quinquina Ôte la fièvre; die 
… China vertreibt das — J'ai Ôté tous les em- 
pêchemens; ich habe alle Hinderniſſe aus dem 
Wège gerüumet oder gehoben. Cette eau Ôte les 
taches; diefes Wafler nimt die Flecken weg. 
Man fagt, Otez-moi de peine, Ôtez-moi d'in- 
quiétude; benéhmen Sie mir die Sorge, benék- 
men Sie mir die Unruhe; helfen Sie mir aus der 
Noth, befreien Sie mich von der Unruhe. Oter 
quelque chofe de l’efprit, de la tête, de la fan- 
tailie, à quelqu'un; éinem elwas ausrèden, ei- 
nem elwas aus dem Kopfe, aus dem Sinne brin- 


gen, einen von etwas, das er fich in den Kopf 


gefezt haite, abbringen. Vous ne lui Ôterez ja- 
mais cela de l’efprit; Sie werden ihm das nie aus 
dem Kopfe bringen; Sie werden ihn nie davon 
abbringen, On lui a Ôté le pouvoir, la liberté 
d'agir; man hat ihm die Macht, die Freiheit be- 
nommen, choas zu thun, zu handeln wie er will. 
Cet arbre, ce mur, Ôte la vue de la prairie, de 
la rivière; diefer Baum, dieſe Mauer benimt oder 
hindert die Ausficht auf die Wiee, auf den Flufi. 
TER, wird auch in der Bedeutung von Retran- 
cher gebrancht. Ce morceau de bois eft trop 
long, il en faut ôter un pied; diefes Stück Holz 
iſt zu laug, man mufl einen Schuh davon abnèh- 
men, Cet arbre a trop de branches, il faut en 
ôter quelques unes; die/er Baum hat zu viel Æfle, 


OÙ, Wo, ein Nébenwort des Ortes. 


OTE. 


mou mul einige davon wegnèkmen, smegfchueï- 
den, abhauen. Qui de fix Ôte deux, reite qua- 
tre; zwei von fechs bleibt vier. 

TER, heifit auch jo viel als Prendre par force ou 
par autorité, #nd wird in dieſer Bedeutung mei- 
fiens nûr fchlechtisin durch Nèkmen überfezt. Les 


. voleurs lui ont Ôté fon.manteau & fon chapeau; 


die Rüuber haben iſim — Mantel und ſeinen 
Hit genommen. On lui a Ôté tout fon biens 
man hat ihm ſein ganæes l’ermügen genommen. 
On lui veut ôter fa charge; man swoill im feine 


- Stelle, feinen Dienft néhmen. Il avoit réfolu de 


lui Ôter la vie; er katte be/chloffen ikm das Le- 

ben zu néhimen. Oter l'honneur à quelqu'un; e- 

sem die Ehre néhmen, oder wie man gewühuli- 

—* — — einem die Ehre ahſchneiden, thx durch 
crbà 


undung der/elben berauben. 


S'ôrer, v. de ve (de quelque lieu) Sick von ei- 


nem Orte wegbegében, ee » fich tue, 
chen. Ütez-vous de-R, 11 n'y fait pas bon; 
gehen Sie da eg, es iſt dort nicht gût. Otons- 
nous d'ici, de peur d'accident; 1:r eollen uns 
von hier wegbegèben, laffen Sie uns hier wegge- 
hen, es Könle uns etwas Unangenèhmes — 
men, Otez-vous du chemin; gehet aus dem 
Wige. Ütez-vous de devant mes yeux; gehet 
mir aus den Augen. 

Fig. Jégt man, S'ôter quelque chofe de Ia 
tête, de l'efprits fich etreas aus dem Kopfe, aus 
dem Gemüthe fchaffen, fich stwas aus dem Sinne 


fthlagen. 
Ôré, F partic, & adj. Neggenommen Ec. Siebe 


Oter. 
Oté, wird æutoeilen als ein Nébenwort ge- 
-braucht, und durch ausgenommen oder —* 
äüberfezt. Oté deux ou trois endroits, cet du-· 
vrage eft excellent; zivei oder drei Stellen aus- 
genommen, iſt dieſes Werk vérirefiich. Oté cet 
article, fes prétentions font bien fondés; auſſer 
dicjem Artikel, diejen Artikel ausgenommen, 
ind feine Forderungen fehr gegrindet. 


OTHONNE, f. f. Die Othonne, eine in Æthiopien 


und auf dem V'érgebirge der guten Hofnung ein- 

heimifche Pfanzengattung. 

, tin Bindewort. Aujourd'hui ou de- 
main; heute oder morgen. enn Ou in einer 
Verbindung der Rède wiederholet wird, jo tiber- 

Jezt man das erfle durch entwèder, und das an- 
dere durch oder. Ou l'un ou l'autre; entwèder 
der eine oder der andere. Ou mort ou vif; enf- 
weder t6dt, oder lébendig. 

Où loge-t- 


elle? sw0 wohnet fie? Ils ne favent pas où ils 
font; Sie wiſſen micht, wo fie find. Le lieu où 
je le trouvais; der Ort, wo ich thn fand. 

Où wird auch als eine fich auf ein anderes 
Hauptwort bezichende Partikel gebraucht, und 
vertritt dann gemeiniglich die Stelle des Firwor- 
tes Lequel. Diefe Partikel bleibt alsdann . — 

e 


OU. 


Bedentung von Dans lequél. und auquel /owohl 
sn der einfachen als mehrern Zahl, und —* 
Gefchlechte unverundert. Im Deut/chen hat man 
dafür verfchiedene Partikeln, sie aus folgenden 
Beifpielen erhellet: La maifon où il demeure; 
das Haus sworin (in welchem ) er wohnet. L'état 


ieu où il va; der Ort wohin (nach welchem ) 
er gehet. La féjicité où il afpire; die Glück/e- 
ligkeit ndch welcher er ſtrebet. Le temps où nous 
fommes; die Zeit, in swvelcher 1oir uns befinden. 
Ce font des affaires où je prends intérêt; das 
find Sachen, worgn (an welchen) ich Antheil nek- 
me. L'année où il monta fur le trône; das Jalir 
in welchem er den Thron beflieg. Le lieu où no- 
tre embarquement devoit fe faire; der Ort, 100 
oder wofelbit wir eingefchiffet werden folten. 
Zuveilen heifit Où Jo viel als À quoi. Où me 
réduifez-vous? wozu, zu was bringet ikr mich? 
11 ne fait où il en eft; er weiff nicht woran er iſt, 
oder wie er daran if. 
D'où; woher8 D'où a-t-il pris cela? wohèr 
hat er er jy genommen ? wo hat er diefes mé 
nommen ? D'où lui vient cet orgueil? swohè 
lomt ihm diefer Stolz, weshalb, aus welchem 
Grunde ift er Jo folz? was macht ihn fo ftolz? 
Par où? wodurch? durch swelchen Ort? oder 
auch, durch welches Mittel? Par où avez-vous 
pañlé pour aller là ? 270 Par Sie auf Il:-em Wèg 
dahin, durchgekommen? Par où a-t-il pañlé; #0 
iſt er durchgegangen, durch welchen iſt er 
egangen? Par où me tirerai-je d'affaire? #0- 
urch (durch swelches Mittel) iverde ich mich aus 
der Sache ziehen ? 
OUAICHE, £ im. Die Sphr, svelche im Sègeln das 
Schiff in Waffer hinter fich zurück * Dieſes 
Wort hat zwdr mit Sillage einerlei Bedeutung, 
swird aber in einigen befondern Rèdens-Arten ge- 
braucht, in welc Wort Sillage nicht üb- 
lich if. Man Jagt z. B. Tirer un vaifleau en 
ouaiche; ein or. hinter fich hèr fchleppen oder 


Le 


ziehen ; ein Schiff, welches nicht mehr fort kan, 
und Gefahr lüuft, verloren zu gehen, mittelft 
sines an dem Fiiß des gréfien —— —— 
und durch eine Stucknorte des Hintertlicils ge- 
henden Taues mit forifñhren. Man nennet die- 
es in der Séfprâche auch bugſieren. 
OÙUAILLE, f. ik Ein altes Wort, welches fo viel 
heifit als Brebis, das Schäf, und nfir noch in 
figürlicher — von einem Chrifien in Be- 
-’æiehung auf deffen Séljorger oder Sélenhirten ge- 
fagt wird. Un bon Pafteur a foin de fes owailles ; 
ein guter Hirte Jorge für eine Schäfe. Les ou- 
ailles connoïflent la voix de leur Pafteur; die 
Schäfe kennen die Stimme ilires Hirten. Une ou- 
aille égarée; sin verirtes Schäüflein. 
OUAIS, Ein nſir in der niedrigen Sprâche ibli- 
ches Zrwifchenwort, welches man im Deutfchen 
durch das ében Jo niedrige eine V'erwunderung an 


où je fuiss der Zuftand, worin ich mich befinde.. 


O 
O 


[e) 


O0 


O 


OÙ 
OUBLI, fm. Die — —— 
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æeigende Zwifchenwoort. Potz, geb⸗ x 
tau/end! rt V'elten, Potz Elersent —* — 
— — Ouais, * —— fait bien le 
lier; Potz Element! ch thut } 
flolz oder dick. f ss 


UATE, £ f. Die Watte, eine Art der foi 

und glà: Baumwolle, die aber — 
Füden hat rhan fie nicht fpinnen kan, dèren 
man fich zum Unterlègen der —— — u. 


d. g. bedienet. Une jupe doublée d'ouate: ei 
mit Watte unterlègter oder gefütterter, ein — 
tierter Weiberrock. —* reibt und Jpricht ei- 
— De la ountte, #Watte. 


OUÙUATER, v.a. Mit Watte unterlègen oder fit. 


tern, wattieren. Ouater une couverture; sine 
Betdecke mit Watte unterlègen oder füttern, eine 
— — — 
UATÉ, ÉE, partic. & adj. Mattiert. Siehe Ouater. 
VAIRE, pd m. (Anat.) Der Eierflock, die zu- 
Jammen hüngenden Frucht- Eier in dem sveitli- 
chen — e der Thiere. 
VALA adj. det. g. Æirund oder eifürmig, 
Man nennet in der Anatomie Le trou ovalaire, 
das eirunde Loch des Hiftbeines. 
VALE, mg t. g. Æirund, lünglich rund, wie 
ein Ei. an — —— auch im Deut- 
[chen Oväl. Une ge ovale; eine eirunde, 
ovale, lünglichrunde Higür. Man Jagt auch jub- 
ATION, L 4. Ein ous dem 

s L f. Ein aus dem lateinifchen Horte 
Ovatio gebildetes Wort, die — ein klei- 
ner Triumph, wenn ein rômifcher Feldherr nach 
erfochtenem Siege über minder 1vichtige Feinde 
der Republik Jeinen Einzug nicht auf einen 
Triumphoagen, Jondern nûr zu Pfèrde oder zu 
Füfe hielt, bei welcher Gelègenheit er einen Myr- 
theñkranz auf dem Kopfe hatte. Man pflégte 
dabei ein Schaf zu opfern, wohèr die Benennung 
entflanden iſt. 
ER, £ m. Der Name einer von den zèhen 


Arten der Falken. 

( der Zufiand, da 
ebwas vergellen wird, da man die Erinnerun 
einer gewujiten oder gedachten Sache verlieret. 
Mettre quelque chofe en oubli; etiwwas in Ver- 

ej'enheit ftellen, es vergeffen. Tomber en oubli; 
* V'erge —— —— gerathen. Enfevelir 

ans un éternel oubli; in eine ewvige V1 
keit begraben. A : — 3 

n Fabellehre der Alten heifit Le fleuv 

—* der Huſ der Ver, * ue rs 
den hôllifchen ſſen, dèr die Eigen/chaft hatte, 
daf die Sélen der Verflorbenen, 1welche aus die 
Jem Fluffe tranken, die Erinnerung alles Ver- 
go enen vergäfen. Man nante digen Fluf auch 


Hau 


the 


OUBLIANCE, ff. Die Vergefilichkeit, der Man- 


gel des Gedüchtuifes, de” fellerhafte Zuftaud, 
da man etuas leicht oder éald vergifit. (alt). 
Xxx 2 OUBLIE, 
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OUBLIE, £ f. Die Hippe oder Hiepe, eine Art 
dünner harter runder Kfchen von Milch, Mèhl 
und Eiern, ivelche in befonders dazu gemachten 
eifernen Formen gebacken und dahèr auch Eifen- 
küchen genant werden. 

OUBLIER, va. Vergeſen, die Erinnerung ei- 
ner gewufiten oder gedachten Sache verlieren, aus 
dem Gedächtnife verlieren. Je favois tout cela 
par cœur, je l'ai oublié; ich swufite das alles aus- 
wendig, ich habe es vergeffen. Vous avez oublié 
—— vous nous aviez promis de diner ici ; Sie ha- 


en vergellen, dafi Sie uns verfprochen hatten, 


hier zu Mittag zu eſſen. Je ne l'oublierai pas; 
ich will es nicht vergeffen. Je favois fon nom, 
mais je l'ai oublié; 1ch swufîte feinen Namen, üh 

abe ihn aber wieder vergelen, oder wie man im 
Deutfchen auch zw fagen pflègt, er if! mir swie- 
der entfallen. Man auch, Oublier fes pa- 
rens, fes amis; /eine F'erwandten, eine Freunde 
vergefen, nicht an fie denken , fie verndchläfii- 
gr. Oublier quelqu'an ; jemanden vergeflen, 
dasjenige zu thun vergefen,was man in An/ehung 
J'einer thus wolte oder verfprochen hatte. In ühn- 
licher Bedeutung fagt man: 11 a été oublié dans 
le teftament de fon oncle; er if} iu dem Teflamente 
Jeines Oheims vergeſen worden, er ift darin über. 
gangen, nicht bedacht worden. On a donné des 
emplois à tous les autres, mais on vous a ou- 
blié; man hat allen üibrigen Bedienungen gegè- 
ben, Sie aber hat man vergeſſen. 

Oublier une injure, une offenfe; sine Belei- 
digung vergeſſen, den Unwillen darüber fahren 
lajjen, fie verzeihen. Il faut vous réconcili:r 
enfemble, & oublier tout ce qui s'eft pañlé; 54” 
mifit euch mit einander ver/ühnen, und alles 
FERMER ver Jen. 

wveilen heift Jublier, vergefen, auch nf 
Jo viel als aus der Übung kommen. In diefer Be 
deutung fagt man, 11 a oublié à chanter, à dan- 
fer; er hat das Singen, das Tanxzen vergeflen. 

Oublier quelque chofe, etwas vergellen, et- 
was qus Unachtfamkeit an einem Orte liegen 
oder flehen laſſen, es mit fichzuwnèhmenver, em. 
Il a oublié fes gants, fon épée, fa bourie; er 
hat Jeine Handfchuhe, feinen Dègen, feinen Geld- 
beutel vergeflen. 

Oublier fon devoir, oublier le refpeét qu'on 
doit à quelqu'un; /sine Schuldigkeit, die Ehrer- 
bietung, die man jemanden Jchuldig ift, vergej- 
Jen, aus den Augen fetzen. Oublier qui l’on 
eft; verge]en, soër man ifi, fich aus Stolæ Vér- 
rechte anmäfien, die einem nicht geb'hren, fich 
auf eine uuziemliche Art gègen jemanden betra- 
gen. Vous oubliez qui vous êtes; Sie vergeſſen, 
wèr Sie find. 

S'oueLier, v. récipr. Sich vergellen, aus Man- 
el des Bewwufit/eyns feiner Jef und feines Ver- 
ültnifes gègen andere einen Féhler begehen; fich 

vergehen. Se feroit-il fi fort oublié que de vous 


OUB. 


manquer de refpe&t? Jolte er fich fo Jehr verge - 
Jen aber es pa —— mr Ekrerbie- 
tung ermangeln zu laflen? Vous vous oubliez; 

Sie vergellen fich, Sie thus oder Jagen da etwmas 

Unfchickliches. 

S'oublier, fich vergeſſen, brifit auch feinen ei- 
genen Vortheil aus den Augen fetzen, ich felbft 
zu kurz thun. Il paye les autres, il ne s'ou- 
bliera pas ; er bezahit die andern, er wird fich 
nicht vergefflen. Eſt bien fou qui s'oublie; der 
iſt ein grôffer Narr, dèr fich bp vergifit. 

Sprichwdrtlich Jagt man von einem Menfchen, 
dèr fekr auf feinen Nutzen bedacht if, 11 n'oublie 
rien pour dormir, 

Ouscié, £e, partic. & adj. Vergeſſen Eÿc. Siche 

- Oublier. Sprichwbrtlich ſagt man, Cette per- 
fonne, cette chofe eft mife au rang des péchés 
oubliés; die/e Per/ôn, diefe Sache il in die Reihe 
der vergeflenen Siünden gefezt 1 ; man denkt 
an diele erfôn oder Sache nicht mehr. 

OUBLIETTES, f.f. pl. So nante man ehemals ein 
oben mit einer Falthüre verfehenes unterirdifches 
Gefängniff für Leute, die man heimlich und in 
der Stille aus dem Wège rüumen 1wolte. Man 
führte fie unvermerkt an den über — Kerker 
befindlichen Ort, und wènn fie die Falthïre be- 

* traten, fielen fie hinunter und niemand wulite, 

: 20 fie hingekommen waren.  Dahèr die Rédens- 
Arten : 1] fut mis aux oubliettes; er twurde auf 
Zeitlèbens eingekerkert. On l'a fait paſſer par 

- les oubliettes; man hat ilin heimlich hingerichtet. 

O1 BLIEUR, ſ. m. (man fpricht Oublieu ) Der 
Hiepen-Sjunge, ein Knabe oder auch ein erwach- 
Jener Menjch, der Hiepen zum V'erkaufe heruns 

-“trägt und auf den Straſten ausrfft. Faites mon- 

, ter l'oublieur; {afft den Hiepen-Sjungen herauf 
kommen. 

OUBLIEUX, EUSE, adj. Vergefilich, im gem. 
Lében, vergellen, dér oder die leicht etwas ver- 
gifit. ‘Vous étes bien oublieux; 1hr /eyd fehr 
vergefilich, ihr vergefit eine Sache gér æu leicht. 
Les vieillards font ordinairement oublieux; alte 
Leute find mehrentheils vergefilich, haben ge- 
wühnlich ein kurzes Gedüchtnifi. Cette femme 
eft extrêmement oublieufe; die/e Frau iſt auj- 

erordeutlich vergefilich. 

OVE, fm. Das Et, ein eirunder Zierrath an dens 
Wulfie einer Süule oder an ſonſt einer erhabenen 

oder getriebenen Arbeit. Oves fleuronnés; mit 

Blumen oder anderem Schnizwerke umgébene 

Eier. Oves avec feuillages; mit Blüttern einge- 

{3 ts Eier. Oves avec nervures; geripte Rier. 

OUEST, £ m. Wéfien, Abend, diejenige Gégend 

am Himmel, wo die Sonne unter zu gehen /chet- 

net, Man braucht diefes Hort haupt/ächlich: in 
der Séfprâche, auferdèm ſagt man gewdhalicher 

Couchant. Faire route à l'Oueft; gegen W'eflen 

fahren. Un vent d'Ouelt; ein Wind aus We- 


ſten, em Weflwind. OU, 


OUI. 


OUF, Ein Zicifchemeort, deſſen max fich bedie- 
net, einen plützlichen Schrecken oder Schmerz 
anzudeuten. Im Doutfches jagt man dafir, Au! 
auiweh! Ath! Ah! O! &c. 

OUI, ja, ein bejahendes Nébenwort, im Gègen- 

atæe vou Nein. Cela eft-il vrai? oui; if die- 
Jes wahr? ja. On l'obligea de répondre par oui 
ou par non; man nôtigte fn mit ja oder mit 
nein, ja oder nein zu antworten. Cet homme 
ne dit ni oui, ni non; die/er Men/ch Jagt wè- 
der ja noch uein, er will fich gâr nicht erklüren. 
Zuweilen braucht man Oui auch als ein Bin- 
deiort und als eine biôfie Bekräftigung, ohne mit 
ein im Gégenatze zu fiehen. Oui, je veux 
que tout le monde fache ce que j'en penfe; 74, 

‘ fchavil, daff die ganze Welt wiſſe, was ich 
von denke 


Oui certes ja gewif}. Oui vraiment; ja wakr- 
haftig. Oui-dx; ja, ganæ gerne, von Herzen 
gerne. 

Our, wird auch fubfiantive gebraucht. Le oui & 

- lenon; das Sa und das Nein. Il a dit ce oui- 

+ là à regret; er hat *— ungern ge/ägt. Il 
ne faut point tant de difcours, on ne vous de- 
mande Te oui ou un non; es bedarf nicht 
Jo viel Kèdens, man verlangt von Ihuen ein £a, 
oder ein Nein. Man fagt On veut favoir le 
oui ou le non de la propofition qu'on a faite; 

- man æill swiffen, ob der gethane Vorſchlag an- 
genommen wird, oder micht. 

OUÙUICOU, f. m. Der Name eines Getrünkes, wel- 
ches die Indianer aus Bataten (einer Art Erd- 
ARR aus der Manioc-Wurz. l, aus der Frucht 
des Pifang oder Bananasbaumes, und aus Zucker- 
rohr berciten. FACE Pa ea 

OUI-DIRE, f. m. Das Hbrenfagen. Je n'en fais 
rien que par-oui-direz ich we1f es nfr-von Hü- 

. re age ich habe es nûr von andern gehôüret. 

OVI , £ m. ( Bank.) Ein ganz tleiner ei- 
rurder Lierrath. Siche Ove J 

QUE, £ f. Das Gelior. das Vermogen, die Pu- 
higkeit zu hôren. ( Wird in Leiden Sprächers 

+ nier in der einfachen Zald grbraucht). Avoir 
l'ouie bonne, l'ouie fine, l'o ïe dure; ein gu- 
tes, ein feines, ein hartes Gehür haben. Les or- 
ganes de l'ouïe; dis — des Geſibrs. 

Uouie, heïfit auch; das Tonlock oder Ieſo- 

nanz'och in dem Refonanzboden. einer Laute, 

Harfs Efc. —— 

OUIES, ſ. f. pl. Die Fifchkiemen oder ſchileclit hin 

die Kiemen, knockenfürmige Üfnungèn an dem 
(opfe der Fifche , 'welche iknen zum Athemholen 

- dienen, und jehr wneigentlich auch Fifch- Ohren 

genaut werden, An cinigen Orten fagt man 

auch die Kiefer. Prendre une carpe par les ouïes; 

- eines A'arpfen bei den Kiemen faflm. Ce maque- 

reau eft frais, il a les ouïes tontes vermeilles; 


dieje Makréle — frifch, fie hat ganz rothe Kie- 


OVIPA 


“Perlich von einens durch Krankheit oder Ven 

F5 abgeréhrten und fehr blafi aus/ehenden Men- 

Jchen zu fagen, 1 a les ones pâles; er feht ſelir 
blaff und krünklich aus. 


OUÏR, v. a. Hôren, vermittelft der Werkzeuge 


des Gekörs empfinden, und in weiterer Bedeutung, 
vermittelft F gehbrten Tüne oder Worte cine 
Vürfellumg oder einen Begriff von etwas erkal- 
ten, da dann dus einfache Zeitwort, Ouir, h5- 


"ren, auch uveilen anfiatt anhôren, auf etwas 


hôren, zuhëren, gebraucht wird. (Dieles Zeit- 
wort wird zwûr im Franzüfifchen auf folgende 
Art conjugfrt: J'oi, tu ois, il oit, nous oyons, 
vous oyez, ils oient. J'oyois, J'oirai; max 


braucht aber nèbft dem Infinitivo und Participie 
* mür noch die Tempora j'ouis, und que j'ouifle). 
Avez-vous oui ce grand bruit? haben Sie die- 


Jen gs Lũrm gehërt? Je l'ai ouï prêcher; 
ich habe ihn prèdigen hüren. J'ouïs hier un beau 
fermon ; ich hôrte geflern eine fchüne Prèdigt. 
Si on l'eût out parler; wenn man ihn hütte rè- 
den hüren. Ouir en confeflion; Beicht hôrex, 
Ouïr la Mefles die Meffe hôren. Le Prince n'a 


- pas voulu ouïr leurs députés ; der Für/f hat ibre 


Abgeordnete nicht hôren oder anhürentwollen. Un 
Juge doit ouïr les deux Parties ;.ein Lichter muſi 
beide Parteien hôüren. . On l'a condamné fans 


-l'ouir; man hat ihn verurtheilet, ohne ihn z1 


hôren.  Daignez ouïr les prières de votre peu- 


ple; geruhen Sie die Bitte Ihres Volkes eu h5- 


ren oder zu erhüren. ; 

In der gerichitichen —— Jagt man, Ouir 
des témoins; Zeugen abhüren, die Auffage der 
Zeugen gerichtlich anhôren. Il s'eft fait ouir en 
Juftice; er kat ch gerichtlich verhbren oder ver- 
néhmen laffen. Il eft afligné pour être out; er 
if vérgeladen worden um gerichtlich vernommen 
æu uer 


Oui, oui, partie. & adj. Gehôrt, Siehe Ouir. 
- Man fagt in der gerichtlichen Sprâche, Un juge- 


ment rendu parties ouïes; ein Urtheil, welches 
nâch gen‘iglich gehürten Parteien gefüllet soor- 
den. Ouï fur ce le Procureur du Roi; ndchdèns 
hierliber des Künigs Anwald vernommen wor- 
den. Out le rapport d’un tel Confeiller; ndck- 
dèm diefer Rath hierïüber feinen Bericht er, 

tet — Vortrag gethan hat. 

, adj. de t. . Eier lègend. Man neu- 
net in der Natrgefckichte Animaux ovipares, 
Eier lègende Thiere, im Gègenfatze von Ani- 
maux vivipares, Lbendig gebüreude oder Junge 

€. 


ebürende 


OÛPELOTTE, f.f. Der Name einer Wurtel die 


aus — komt und in den Apotheken gebraucht 
wara. ⸗ J 


OURAGAN, ſ. m. Der Orkan, ein heftiger, reif- 


Jender und gemeiniglich ins Wirbel fich drèhen 


: der Sturm. 


men oder Kiefern, Im gem. Lib. pflègt man — — ſ. m. ( Anat.) Dés su ss 
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die Bla/enfchntir oder die Harnfchnür, ‘ein au 
dem Grunde der Harnblafe hervôr und in die 
Haruhaut hinein gehender hohler Gang, w0- 
durch der Harn der Leibesfrucht abgeleitet wird, 

… smd dèr nâch der Gebſirt zu einem Bande der 
Harnblae verwiüchfet. 

OURDIR, v. a. Anzetten, das Garn zu einem 

© Geivèbe auf dem Wäberfluhle in die Lünge aus- 
angen; aufzichen, anfchéren. Ourdir de la 
toile; Leimwand anzetteln, das Gewèbe durch 
Aus/pannung der Füden anfangen. Ourdir la 
trame d'un drap; den Zettel, die Anjchére zu 
einem Thche aufziehen, ein Tüch anfchéren, den 
Zettel zu einem Tüche lègen. 

Bei den Korbmachern heifit Ourdir in &ähn- 
licher Bedeutung, das Giflechte anlègen, die er- 
Pen Ruthen, welche das Gefiell oder die Grund- 
lage zu einem Korbe ausmachen, um die Form 
lègen und befeſtigen. 

.… Fig. Jagt #an, Ourdir une trahifon ; eine Ver⸗ 
rüterei anzetteln, anfpinnen, anfangen. C'eft 

Jui qui a ourdi cette révolte; ër iſt es, dèr die- 

Jen Aufruhr angezsttelt hat. 

Ouaor, 15, — & adj. Angeæettelt, aufgezo- 
gen. Sieche Ourdir. Sprichw. À toile ourdie Dieu 
envoie le fil; senn der Zettel zur Leinwand 
ainmal gemacht if, fo fchikt Gott den Faden oder 
das Garn A ; age pairs nür einmal an- 

angen ift, dann hilft un/er Herrgott weiter. 

, URDISSAGE, f. m. Das — ——— 
teln, die —— die pres À da man 
das Garn zu einem Gervèbe auf dem Wéberfiuhle 
in die Lünge — oder den Aufzug macht. 

*OURDISSEUSE, Lf, Die Anzetlerinn, diejenige 
swcibliche Per/ôn in den Zeug - ManufaËturen, 
ewrlche den Zettel oder Aufzug zu einem Gewèbe 

* OURDISSOIR, f.m. Die Schérmiühle, eine Winde 
der Seidemwiber, sorguf die zur Anfchére, æu 
dem Aufzuge beftimte Seide — oder aus- 

. —— swird; it. bei den Kattäinwèbern, der 

ahmen, ein grôfler Hafpel, die Anfchére 
dérauf von den Spuhlen zu ha/peln. 

* OURDISSURE, f.f. Das Einfetzen oder Anflech- 
ten des Bodens an einem Korbe. 


*OJRDON, ſ. m. Falſcke Senesblätter. Man phègt | 
, die 


nicht nür die Blätter einer gewiflen Pflanze 

- den Senesblättern Ghnlich id, Jondern auch die 
æerbrochenen Senesblütter, die Jich unten in den 
Ballen, in welchen die Senesblätter gebracht wer- 
den, befinden, und die eine Jchlechte Wäre find, 
Ourdon zu nennen. 

OURLER, v.a. Süumen, einen Saum machen, den 
Rand eines Zeuges um/chlagen und feft nühen. 
Ourler des ferviettes; Servietten Jäumen. 

Ourié, £e, partic. & adj. Ge/änmt. S. Ourler, 

OURLET , ſ. m. Der Saum, der umge/chlagene 
snd feft genïhte Raid eines Zeuges. Faire un 
ourlet; Anen Saum machen, Im ausgedehnters 


OUR. 


Verfiande wird ein jeder — oder wm- 

gefchlagener Rand an einer Sache, oder auch eine 

etiwas erhabene Befezung deffelben, Ourlet genant. 

OURQUE, f.f. Der Mérdrache, ein gréfier Raub- 
ch ins Mére. 

OURS, ſ. m. Der Bär, ein bekantes wildes fleifch- 
frellendes Thier,. La peau d'ours; die Büren- 
haut. La graifle d'ours; das Bärenfett. Suif 
d'ours; Büren/chmalz, ausgelaffenes — 

Pl) man von einem beherzten Xna- 
ben, dèr ür nichts f'irchtet, Il a monté fur 
l'ours; er hat auf einem Büren geritten. Einen 
uufreundlichen Men/chen ppègt man Un ours, 
einen Büren zu nennen. Menn fich jemand auf 
cine umwürdige Art von einem andern leiten und 
regieren lüft, jagt man, 11 fe laiffe mener par le 
nez comme un ours; er läſit fich wie ein Bär 
bei der Nafe hernm führen. 

Il ne faut pas vendre la peau de l'ours avant 
qu'il foit pris; man muf die Bärenhaut nicht 
cher verkaufen, bis der Bär gefangen ift. 

Ours marin, der Sébür, ein den gewühnlichen 
Landbüren ähnliches Thier, welches fich in den 
nordi/chen Méren, befonders um Kamt/chatka, 


— 

OURSE, £f. Die Bärinn, das Weibchen des 
Büren. | 

In der Afironomie find zwei nérdliche Stern- 
bilder unter dem Namen Ourfe bekant , in wel- 
cher Bedeutun ve. 8 Wort aber im Deutfchen 
müännlichen Gefchlechtes ift. La petite onrfe; der 
kleine Bür. grande ourfe; der grôfie Bür. 
Siehe auch Hource. 

OURSIN, f. m. Der Sce-Igel oder Mér-Igel, eine 
Art ER runder Wufchein, dèren Schale 
einer Rinde Ghnlich und mit Stacheln befezt iſt. 

*OURSINE, ſ. f. Der Name eines Nachtfalters, 
dèr fich aus einer hârigen Raupe entwickelt, die 
ur auf dem gemeinen Garten-Salate 
aufhüle. | > 

OURSON, f. m. Der junge Bär. 

OURVARI, Siehe HOURV ARI. 

OUTARDE, f.f. Der Trappe, eine Art gréller 
—— , Jonft auch die Trap-Gans genant. 

OUTA U, £ m. Ein junger Trappe, eine 
junge Trapp-Gans. 

OUÙTIL, f.m. Das Handwerkszeug oder auch 
Jchlechthin, das Werkzeug, ein jedes Infirument, 

deſſen fich ein Künfiler, Handwerker oder fonft 

—* zu Verfertigung einer Arbeit bedienet. 

outils d'un Menuifier, d'un Charpentier; 

die Werkzeuge oder auch colleËtive, das Hand- 
wérkszeug eines Schreiners, eines Zimmerman- 
nes. Outils de labourage; Ackeriverkæeuge, 
oder das Ackergerüh, die zum Ackerbau nôti- 
gen Werkzeuge. Le marteau eft un outil de 
grand ufage; der Hammer ift ein Jehr brauchba- 
res Werkzeug. Apportez vos outils; bringteuer 

Haxdiweraszeug mit, 

Spriche. 


OUT. 


— 


Speriche. fagt man, Un méchant ouvrier ne ſau- 
roit trouver de bons outils; sin /chlechter Arbei- 
ter findet kein Werkzeug, das ihm recht würe; 
ein Jchlechter Arbeiter ent/chuldige fich immer 
damit, daf Jeine Werkzeuge nichts augen. Un 
bon ouvrier fe fert de toute forte d'outilss ei- 
nem guten Arbeiter À —— Werkzeug recht, 
er macht mit jedem Werkzeuge gute Arbeit. 

OUTILLE, EE, adj. Mit Werkzeugen, mit Hand- 
werkszeus verfehen. Un ouvrier bien outillé, 
mal outillé; ein mit gutem. mit ſckleclitem Hand- 
werkszeuge verjehener Arbeiter. 

OUTRAGE, fm. Die Befchimpfung, der Schimpf, 
die Beleidigung. Faire un outrage à quelqu'un; 
jemanden einen —— anthun, eine Beleidigung 
æufigen, thn grüblich beleidigen. On lui a fait 
outrage en fa perfonne, en fon honneur; man 
hat ihn an jeiner Pèrfôn, an feiner Ehre ange- 
griffen. -( Wan verfieht unter Outrage immer 

. eine grübliche Belei —5 

‘{:._ Jnder hühern Schreib-Artwird Outrage figür- 

lich in ver/chiedenen Réèdens- Arten gebraucht. 

Combien de femmes ont recours à l'art pour 

— l'outrage des années; soie viel Weiber 

néhmen nicht zur Kunjt ikre Zuflucht, die Ver 
tolifhumgen welche die &ÿahre angerichtet, wieder 
gt zu machen. Du temps qui détruit tout je 
crains peu les outrages; ich beklmmere mich 
twenig ums die — der alles zerflüren- 
den Zeit. 

OUTRAGEANT , ANTE, adj. Æuſſerſt beleidi- 
end, fchimpflich. Paroles outrageantes ; belei- 
igende, ekrenrthrige Worte. Un procédé ou- 

trageant; ein — —— einen Schimpf, eine 
rübliche Beleidigung enthaltendes V'erfahren: 

OÙUTRAGER, v. a. Befchimpfen, auf eine grob- 
biche Art beleidigen. Il ne l’a pas feulement of- 
fenfé, il l'a outragé; er hat ihn nicht blés belei- 
diget, er hat ihn befchimpfet, er hat ihn ehren- 
rührig angegriffen. 1] a été outragé en fon hon- 
neur; er if? an Jeiner Ehre angegriffen worden. 
On n'outrage pas impunément un homme d'hon- 
neur ; einen Mann von Ehre beleidiget man nicht 
ungefträft. | 

OurRAGÉ£, £E, partic. & adj. Be/chimpft, belei- 
digt. Siehe Outrager. . 

OUTRAGEUSEMENT, adv. Sihimpfiich, auf eine 

- fchimpfliche, hüchft beleidigénde Art. 1] l’a traité 
outrageufement; er hat hs auf eine Jchimpfli- 
che Art behandelt. 

Zuweilen héifit Outrageufement, Jo viel ais, 
Avec excès, à outrance. In die/er Bedeutung 
Jagt man z. B. On l'a battu outrageufement; 
man hat ihn jämmerlich, ganz erbärmlich ge 


ügelt. 
oÙr SAGEUX, EUSE, adj. Schimpflich, belei- 
digend, eine Befchimpfung, elne grobe Beleidi- 
gung enihaltend. Paroles outrageufes; fchimpf- 
biche Kèden, Schmähworte, 1 eit outrageux en 


OÙTRE, Ein 


les; er if beleidigend in feinen Rèden. On 
a traité d'une manière ontrageufe; man kat 
thin auf eine /chimpfliche Art be ft. 
OUTRANCE, £. f. Diefes Wort, welches eigent- 
lich durch Ubermäfie, Übermäfigkeit oder Un= 
müfligkeit zu Uiber/etzen würe, und eine Über: 
Jchreitung der Schranken im nâchtheiligen Ver 
Jtande andeutet, seird im Franzüfifhen in dem 
Rèdens - Arten À outrance, à toute outrance, 
nſir als ein Nébenwort gebraucht,und heifit, fiber 
die Maſſe, auf eine übertriebene Art, gâr zu fehr, 
zu flark, zu heftig, üibermäflig, unmã ſlig, mit al. 
ler Macht oder Gewalt, auf das dufferfte &c. left 
brave à outrance; er 1/} zu beherzt, er übertreibé 
es mit feiner Herzhaftigkeit. Les Allemands font 
. aceufts de boire à outrance; man be/chuldiget 
die Deutfchen, daf fie ibermäfiig oder 2 
trinken. Soutenir une opinion à toute outrance; 
eine Meynung hartnäckig behaupten. Man fagt 
auch, Un combat à outrance ; ein Ziveikampf, 
swobei es auf Leib und Lèben geht, fo daff einer 
auf der Stelle bleiben muf. 


OUTRE, ff. Der Schlauch, ein vôérzliglich aus 


Lèder oder einer andern biegfamen Materie be- 
ſtekender hohler Raum, Wein und andere Fee 
Kürper darin aufzubehalten, und zu verfihren.’ 
Une outre de vin, une outre d'huile; #in Wei 
chlauch, ein — — 
érwort, welches eine Lage af 
der andern Seite, oder auch eine Richtung oder Be- 
wêgung nâch der andern Seite eines Ortes him 
bezeichnet, and im Deutfchen durch jenfeit und 
tiber gegèben wird. Les pays d'outre-Meufe; 
die Lünder jenfeit der Maas. Les voyages d'ou- 
tre-mer; die Reilen liber das Mér. 

Outre, heifit auch fo viel als Par deſſus, aufler 
dèm, oder auch fchlechthin, auſſer, über diefes 
oder überdis, tiber dèm, und * eine Ver⸗ 
mehrung, ein Übermäff an. 1 a mille écus d'ap- 
pointement, & outre cela fon logement; er hat 
taufend Thaler Befoldung und auflerdèm oder 
Aber diefes freie Wohnung. Outre la fomme de 
mille écus, il a reçu encore cent piftoles; aw/- 
Jer der Summe von tanfend Thalern hat er noch 
hundert Pifiolen erhalten. 

Zuveilen wird Outre auch mit Que verbun- 
den. Outre qu'elle eft belle & bienfaite, elle jouit 
d ane fortune confidérable ; auf/erdèm oder über- 
dèm daf fie fchün und wokigewachfen iſt, befizt 
fie auch ein an/ehnliches V'ermbgen. 

OurrE, wird auch als ein Nèbenwort gebraucht, 
welches ein Sp mr qe oder eine Fortjetzung be- 
zeichnet, und durch iweiter fiberfezt wird. Les 
eaux nous empéchèrent de pañler outre; das 
Gewüfer verhinderte uns weiter zu gehen, 21 
fahren Efc. Malgré les défenfes , ils n'ont pas 
laiffé de pañler outre; des Verbotes ungeachtet, 

nd fie doch weiter gegangen oder for:gefahren. 

D'ouTRE EN OUTRE, adv. Durck ent 
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La belle pénétra d'outre en outre; die Auget Oatrer quelqu'un ; jemänden fo beleidigen, dal 
Eing durch und durch. : er endlich alle Geduld verlieret ; iln au as Æuf- 
Ours £T PAR-DEssUs, Über, oben drein, dar- ſerſte bringen, in aufbringen. Vous l'avez tel- 
* . Sber oder drüber, ein nr in der Handlungs- lement outré, qu'il ne vous le pardonnera ja- 
— und im Finanziwè/en üblicher Ausdruck, mais; Sie haben ihn fo beleidiget, Sie haben ikn 
ér eigenilich nicht mehr fagen will als das ein- fo aufgebracht, daf er es Ien nimmermehr ver- 
fache Outre, in der Bedeutung von Par deflus. I]  zeihen wird, 
avoit reçu cinquante écus outre & par-deffus S'ourrer, v.récipr, Sich zu flark, fich über feine 
£e qui lui revenoit; er hatte fünfzig Thaler über  Kräfie angreifen. ſaut travailler, mais il ne 
die Summe bekommen, die er heraus haben ſolte. fe faut pas ontrer; man muff arbeiten, aber man 
On lui avoit promis cent piftoles, & on luien #4 D nicht zu flark angreifen. 
s encore donné dix outre & par-deflus; man Ourré, ÉE, partic. & adj. Ubertrieben £gc. Siehe 
hatte ihm hundert Pifiolen ver/prochen, und man Ontrer. Un homme ontré de travail; ein von 
hat ikm noch zéhen darliber oder oben drein ge-  Arbeit Banz abgematteter, ganz entkrüfieter , 
gében. | oder auch ein mit Arbeit zu ſekr tiberladener 
Ex OUTRE, adv. Auflerdèm, was noch mehr if. Menfch. Un cheval outré ; is libertriebenes, 
Je lui ai donné tant, & en outre je l'ai nourris zu /ark angetricbenes und davon entkräfietes 
ich habe ihm Jo viel gegèben und aufferdèm habe érd. Une penfée outrée; ein übertriebener 
ich ihn bekôfiiget, und kabe ihn noch oben drein edanke. Un homme outré; ein ſelir beleidig- 
bekôftiget. ter, ein auf das —** gebrachter, ein äufferf 
| OUTRÉÉUIDANCE, Lf. Die V'erwègenheit, Frech- —— Men/ch. Neſt outré de douleur; der 
heit, ein altes wenig mehr gebrüuchiiches Wort. nerz, der Kummer drückt ihn zu Boden. 11 
OUTR CUIDE, EE, adj. V’erwègen, frech. (alt) eft outré de colère; er if —— aufgebracht 
OUTRE, Siehe sweiter unten ndch dem Zeitiworte oder erzürnt. Cet homme eit oùtré, il eft ou- 
Outrer. tré en tout; die/er Munn Jchweift aus, er iber- 
OUTREÈMENT, adv. ——— unmäflig, treibt alles, 
über die Maſte. Is'e ps outrément; er OUVERT, Siehe nach OUVRIR. 
hat fich aufferordentlich, er hat fich zu jehr er- OUVERTEMENT, adv. Ü entlich, offenbdr, ohne 
—* Zurückhaltung oder Ver. ellung, frei heraus. 11 
OUTREMER, f. m. Das Uitramarin, der Name  s'eft déclaré ouvertement pour moi; er hat fich 
einer fehr kofibaren blauen Farbe,welche aus dem  ëffentlich für mich erklüret. Il l'a ofenfé ou- 
Lafürfieine verfertiget wird. vertement; er hat ik offenbã⸗ beleidiget. Je 
OU MESURE, ÜTRE MOITIÉ, Siehe ME- vous dis ouvertement ce que j'en penfe; ich /a- 
SURE und MOITIE.: É£ Thnen frei heraus, was ich davon dente. 
OUTRE-PASSE, ff. Die Überfchreitung der Grün- OUVERTURE, f. f. Die Üfnung, die Handlung 
zen bei dem Holzfüllen, da man mehr Rüume fäl. des Üfnens, svelche man in vielen Füllen auch die 
Let, als angewiejen worden. | Er —— nennet. L'ouverture des portes; die 
ASSE v. a. Überfchreiten, veiter ge= * dcr Thore, die Handiung, da man die 
hen, als man folte. Wird nſir im figürlic € bfnet oder aufmacht. L'ouverture d'un 
Verflande gebraucht. Outre-pañler les ordres coffre; die Üfnung eines Koffers. L'ouverture 
qu'on a reçus; die erkaltenen Beféhle liberfchrei- de la veine; die — der Ader. À l'ouver- 
ten, Cet Ambañfadeur a outre-palié fes pouvoirs; ture de la lettre; bei Erüfnung des Briefes. L'ou- 
diefer Gefandte hat /eine Volmachten üiber[chritten.  verture de Ja tranchée; die — 5 der Lauf- 
Ourrepassé, £k, partic. & adj. Uberfchritten,  gräben. L'ouverture d'un teflament: die Æ2_ 
Siehe Outre-pañfer. ..  Dfnung eines Teflamentes. Man Jagt, À l'ou- 
OUTRER, v. a. Übertreiben, bei der Arbeit à  verture du livre; bei Erëfnun » Dei Aufma- 
; ſtark antreiben, mit Arbeit berladen. Il ne faut y - oder Auffchlagung des Biche. als man 
outrer les ouvriers; man muff die Arbeiter da⸗ fich von ungeféhr auffhlüg. À l’ouver- 
nicht Abertreiben, nicht zu fiark antreiben. Man ture du livre, il a trouvé ce qu'il cherchoits bei 
fagt auch, Outrer un cheval; ein Pférd über- — — des Buckes, als er das Bfch auf 
Der iorhen, die Sn EM —— Üfnung, heïft auch 
her trriben, als deffen Krüfte verftatten. UVERTURE, die Ufnung, heift auch der geÿf. 
Fig. fagt man Outrer une chofe; eine Sache  nete Ort Jelbft, dèr durch das Üfnen fa ts 
Gbertreiben, das pe Verhäültnif, die Grän-  lére Raum; es Jey ein Spalt, Rif, Ritz oder in 
zen der Wahrheït, Biligkeit &c, überfchreiten. Loch. ii Y à une grande ouverture à la mu- 
Ces maximes font bonnes, mais il ne faut pas  raille; es M eine grôfle Üfnung in der Mauer. 
les outrer; diefe Grund/ütze find gût, aber man Le vent entre par de petites Ouvertures; der 
mufi fie nicht übertreiben. C'eft un homme ui Wind komt durch kleine Ofnungen herein. Man 
oube tout; er iſt ein Mann der alles übemreibt,  Jagt, Cette Porte, cette fenêtre n'a pas aflez 
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d'ouverture; digfe Thür, die/es Fenfler hat nicht OUVRAGE, fm. Die Arbeït, das Werk, ein je. 
Üfnung genug, iſt zu Jchmäl, zu enge. des durch Hand Arbeit oder durch die Kunft, 
|. Fig. heifit Ouverture, die Erüfnung, der erfe oder auch durch Anfirängung des Geifies und de 
Anfang einer Sache. L'ouverture du Concile, Sélenkräfte hervér rentes Ding. (Die Wiér= 
. l'ouverture du Parlement; die Erü/nung der Kir- ter Werk und Arbeit find 2wûr in diefen alge⸗ 
chenverfamlung, die Erüfnung des Parlamentes, meinen Verflande gleichbedeutende Wôrter "fo 


die erfte Ver/amlung undSitzung derfelben. L'ou- wie im Franzüfifchen Ouvrage und O 34 
— des États; die —— des Landtages.  künuen aber a nicht in den Fülien is — 
L'ouverture de la Campagne; die Erdfnung des das andere gebraucht werden. Arbeit bexeichuet 


am gewbhnlichfien ein durch Ameendung me- 
. Chanifcher Krüfte hervôr gebrachtes Ding, toel- 
ches mit Hũ emacht fs Werk hingègen 
ein Produft der Kunft und des Verfiandes, vér- 
züglich wenn es von einem beträchtlichen Un= 


. Feldzuges. Bei der Vérfiellung einer Oper wird 
die erfte Symphonie, L'ouverture genant, in wel- 
chem Falle man in der Sprâche der Tônkinftler 
auch im Deut/chen das WortOuvertürebeibehalten 

Man fagt, Faire une ouverture dans une dé- 


‘libération; bei einer Berath/chlagung etwas in  fange if. Siehe die Synon des Ab i= 
- Vérichlag bringen, einen Prin n. C'eft En d * des Abbé Roubau dE “Un Là —— 


ge; eine Jchône Arbeit. Ouvrage de menuife- 
rie; Schreiner- Arbeit, T. —— Arbeit Ou- 
vrage dé marquéterie; eingelègte Arbeit. Ou- 
vrage de commande; befielte Arbeit. Un ou- 
vrage travaillé artiftement; ein künflich gear- 
beitetes Werk. 1] a écrit un ouvrage fur le com- 
merce; er hat ein Werk über die Handiung ge- 

o Jchrieben. F 

OUVRAGE, die Arbeit, heifit auch die auf eine 
durch Arbeit Prat sd Par À Sache — 
oder noch zu verwendende Mihe, und die Gefiait 
oder Form welche fie dadurch erhalten, Vous ne 
regardez pas combien il y a d'ouvrage à ce vales 
Sie bemerken nicht wie viel Arbeit an diefer V a/e 
iſt. Ce qu'on en doit prifer le plus, c’eft l'ou- 

daran fchätzen 


. Une ouverture que je vous donne; das iſt ein 
Vérfchlag, dèn ich Ihnen thue. L'ouverture d'un 
avis; die Ertheilung eines Rathes. Je ne vois 
aucune ouverture pour parvenir à mon but; ich 
Jehe gâr keinen Wëg, ich habe gér keine Ausficht 
zu meinem Zwecke zu gelangen. Von einem in 

‘ der lezten Inflanz abgéurtheilten Prozefle Jagt 
man, 1] y a ouverture à requête civile, à 

uête civile; man kan noch das Mittel der Re- 
viſion ergreifen, und um Aufhèébung des ergan- 
genen Bejcheides, wègen eines dabei vôrgegange- 
nen V'erjehens, einkhommen. 

Im Lehenswèfen Jagt man, 11 y a ouverture 
de fief; das Lehen ift offen, fült LT euiee 
ren anheim. Ouverture de rachat; das Offen- 
bleiben oder der Vorbehalt des W'iederkaufes. Vrage; was man am meiflen 

= Zuweilen fleht Ouverture anffatt Occañon. map, iſt die Arbeit. 

Flan Jagt x. B. Je vous fervimai, fi je trouve n der Befefigungs-Kunft wird eine jede zur 
nr ouverture à parler de votre affaire; ich  Wertheidigung des Platzes aufgeführte Arbeit 

* sverde Ihnen dienen, wenn fich eine Gelègenheit Un ouvrage, ein Werk genant: Ouvrage à cor- 

findet, von Ihrer Sache zu rèden. ne; ein Hornwerk. (Siehe Corne Pag. 641). Ou- 
Ouverture wird üibrigens noch in verfchiede-  vrage à couronne; ein Xrômwerk, ein aus einens 

men figürlichen Rèdens-Arten gebraucht. Man doppelten Hornwerke beflehendes grôfies Auſſen⸗ 
nennet z, B. Ouverture de cœur; die Offenher- werk. Les ouvrages extérieurs, oder Les ou- 
zigkeit, die Eigenfchaft des Gemfthes, da man  vrages de dehors, les dehors; die Aufenwerke. 
einem andern —— Gedanken und Empfindungen die aufler dem Graben des Hauptwalles ange- 
ohne Zurlickhaltung erëfnet oder enidecket. 11  brachien Werke. 


- m'a parlé avec une grande ouverture de cœur; OUvrAGÉ, ÉE ic. & adj. Ausgearbei 
“ Jchün, müh/am Lo bis zur — pr 


er hat Jehr offenher2ig mit mir gefprochen. Ou- 
Fe die * * 


verture d'e ähigkeit etwas ge/chwinde  arbeitet; it, woran viel Arbeit if. 

und deutlich Zu begreifen, welches ol Deut- cette épée eft fort ouvragée; * Li die 
Jchen einen ofenen Kopf nennet, Il n'a aucune  Jes Dègens iſt fehr ausgearbeitet ; an dem Stick 
ouverture d'efprits er kut keinen offenen Kopf. blatte iles êgens if fehr viel Arbeit. 

Il a beaucoup d'ouverture d'efprit pour lesMa- OUVRANT, ANTE, adj. Dieſes Beiwort komt 


nfr in folgenden Rédens- Arten vér: À porte 
ouvrante, bei Auffhlieflung oder bei Auflchiuff 
des Thores, als das Thor — * —— auf- 
gemacht wurde, als aufging. À jour 
ouvrant; bei anbrechendem Tage, bei Anbruch 
des Tages. 


thématiques; er hat viel Gejchick, viel Anlage 
zur Mathematik. Ia beaucoup d'ouverture pour 
la —— ; er hat viel Gefchick, viel Anlage zur 


nf 1 
OUVRABLE, adj. det, g. Dieſes Beiwort komt 


nur in folgender Rèdens-Art vér. Jour ouvra- 
ble, jours ouvrables; der Werktäg, die Werk- 
tage, im gem. Lèb. Werkeltage, diejenigen Wo- 
—— an welchen gearbeitet werden darf. 
Tou, | 


OUVRER, v.a. Æin altes Wort, 


welches Je viel 


keiſſt als Travailler, arbeitew. Man bedienet fich 


… diees Wortes nûr noch in cinigen Rèdens-Arsen. 
Yyy . Les 
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Les Réglemens de Police défendent d'ouvrer les 
Fêtes & les Dimanches; die Polizei- l'erordun- 
en verbieten an Sonn- und Feiertagen zu ar- 
eiten. Ouvrer la monnoie; Münzen oder Geld 
Jchlagen, prügen, mlinzen. 
Ouvré, £e, partic. & adj. Gearbeitet. Wird nſir 
infolgenden Rèdens-Arien von Sachen gebraucht, 
die auf eine zierliche Art gearbeitet find, die durch 
die Arbeit eine zierliche de oder Geftalt erhal- 
ten. Du linge ouvré; gebildet oder gemodelt 
Tüch, rautenfürmig oder geblimt gewebtes lei- 
men Tüch, welches von dem auf Damaft-Art fe 
wébten Tüche (Damallé) unter/chieden ift. Des 
ferviettes ouvrées, des nappes ouvrées; gebil- 
dete Servietten, gebildete Tifchtücher. 
Du fer ouvré, du cuivre ouvré; verarbeite- 
tes Eijen, verarbeitetes Kupfer, allerhand Ei- 
Jenwerk und Kupfergefchirr, im Gègenfatxe des 
unverarbeileten Eilens oder Kupfers, des Stäb- 
oder Stangen-Eiens und des Kupfers in Platten. 
Les droits de Douane fur le fer & le cuivre ou- 
vré font plus forts que ceux qui fon dûs pour 
le fer & le cuivre non ouvré; der von dem ver- 
arbeitetex Eifen und Kupfer zu entrichtende Zoll, 
iſt viel firker als dèr, welchen man von dem un- 
verarbeiteten Eifen und Kupfer bezahlet. 
OUVREAUX, f. m. pl. Die beiden Seiten-Ufnun- 
- gen an einem Gläs-Ofen oder Schmelz - Ofen in 
Æiner Glishiütte, durch welche der Schmelzer mit- 
pr der dazu erforderlichen Werkzeuge feine 
rbeit in dem Ofen urd den Häfen, worin die 
Gidsmale gefchmolzen wird, verrichtet. 
OUVREUR, EUSE. f. Eigentlich der Auffchlief- 
Jer, die Aufichlieferinn, eine Perfôn, welche ei- 
nen ver/t — Ort auffchliefit oder bfnet. 
L'ouvrenr, l'ouvreufe de loges; der Mann, die 
Frau, dèren Amt es ift, in den Opern und Co- 
müdien-Hüufern die Logen aufzumachen. Auf- 
erdèm iſt dieles Wort nicht gebräuchlich. 
OUVRIER, IÈRE, ſ. Der —— die Arbei- 
terinn, eine Perſon, welche mit der Hand arbei- 
fet. Un ouvrier en foie; ein Seiden-Arbeiter, 
einer dèr in einer Seiden- ManufaËür arbeitet. 
Un ouvrier, une ouvrière en laine; eine Woll- 
Arbeiter, eine Woll-Arbeiterinn. Payer les ou- 
vriers; dié Arbeiter oder Arbeitsleute bezahlen. 
Man fagt, Cela eft du bon ouvrier, cela eft de 
la bonne ouvrière; das iſt von cinem guten, von 
einem gefchikten, von einem berihmten Arbeiter, 
voneiner der beften Arbeiterinnen gemacht. Man 
bedienet fich auch diefer nümlichen Rèdens-Art, 
weun von ma Dichtern oder berïühm- 
ten Künfilern die Rède if. Je ne fais pas de qui 
font ces vers-là, mais ils font d'un bon ouvriers 
éch sweiff nicht vos wèm diee Verfe find, aber fie 
find von einem guten Arbeiter, von einem gu- 
ten Lichter. Cet opéra eft d'un ouvrier mcdi- 


ocre ; diefe Oper if} von einem mittelmäfiigen Ar- 


beiter. Die Cbelihäter oder Gottlofen pfiegtihan 
… Ouvriers d'iniquité zu nennen. 


OUV. 


Spriche. À l'œuvre on connoît l'ouvrier; aa 
der Arbeit erkennet man den Meifter; das Werk 
lôbt den Meier. 


OUVRIER, IÈRE, adj. Zur Arbeit beflimt oder 


gewidmet. Man braucht diefes Wort nur in fol- 

enden Rèdens - Arten: Un jour ouvrier; ein 

Werktâg, im gem. Lèben ein Werkeltég. Iu 
der anflündigern Sprech-Art ſagt man Un jour 
ouvrable. La cheville ouvrière; der Stelnagel, 
Schluffnagel an einem Wagen oder an einer Xut- 
Jche, (Siehe Cheville }; it. der Proznagel an ei- 
nem Prozwagen, (Avant--train). 


OUVRIR, v.a. J'ouvre, tu ouvres, il ouvre. 


Nous ouvrons, &c. J'ouvrois. J'ouvris. J'ou- 
vrirai, Ouvre, Ouvrez. Que j'ouvre. Que j'ou- 
vrifle. J'ouvrirois, &c; Ufnren, aufmachen, den 
Zugang zu einem ein ——— oder ver/chlof- 
Jenen Raume ver/ch frs iefes Wort, welches 
von einem weiten Umfange der Bedeutung iſt, 
kan im Deut/chen auf chen Lo mancherlei Art aus- 
£gedrukt werden, als verfcheden die Art if, wie 
oman etwas üfnet. Man fagt z. B. auch aufihun, 
auffchliefien, au, — auffchneiden, aufgra- 
ben, aufbrecken Ec; in der édlen und anflündi- 
gern Sprech- Art braucht man aber vornämlich 
das Wort Üfnen,und in verfchiedenen Füller auch 
das zufammengefezte Wort, Erüfnen. Ouvrir 
une porte; eine Thiür üfnen, fie entwèder blés 
auffperren, aufmachen, oder fie durch AufJchlief+ 
Jung des Schlofes üfnen, fie auffchliefien. Cette 
clef ouvre plufeurs ferrures; die/er Schlüffet 
L ke verfchiedens Schlüffer, macht verfchie 
cklôfer auf. Pourquoi a-t-on ouvert ces fe- 
nètres ? warum hat man dieJe mr aufge- 
macht? Ouvrir une lettre; einen Brief üfnem 
oder erüfnen, ihn auffiegeln, aufbrechen. Ou- 
vrir un paquet; ein Packet üfnen, erüfuen, auf- 
—— a —— —— les Fe; ref 
en Üfnen, aufthun, aufmachen, auf/chiagen, Ou- 
— un * ein Buck üfnen, aufmachen, auf- 
Jchlagen. Ouvrir la bouche; den Mund üfnen, 
aufthun, Ouvrir une veine; eine Ader üfnen. 
Ouvrir un abcès; ein Ge/chwïür dfnen, aufma- 
chen, auffchneiden, aufflechen. Ouvrir un corps 
mort; einen todten Kôrper üfnen, ihn auffchnei- 
den. Ouvrir des huîtres; Æuflern aufmachen. 
Ouvrir la tranchée; die — dfnen oder 
srüfnen. Ouvrir la terre; die Erde —— 
Ouvrir an melon; eine Melone auffchneiden oder 
an/chneiden. J— 
Man fagt auch, Ouvrir les bras; die Arme 
dfnen, aus einander breiten. Ouvrir les jambes; 
je Beine aus einander thun. Ce remède ouvre 
le ventre; die/es Arzeneimittel ëfnet den Leib. 
Ouvrir l'appetit; Appetit, Luſt zum Ellen ma- 
chen. Ouvrir un chemin; einen IVèg erüfuen, 
éinen Wéèg machen, wo vôrhèr nôch keimer war. 
Ouvrir les cheminss die Wège ficher machen. 
Ouvrir les mers; die Mére, die Séen ficher Le 


, 


OUV, 


cheu, von Séräubern befreien. Ouvrir boutique; 
einen Laden üfner oder aufinachen, einen üffent- 
lichen Krâm in einem Laden anfangen. 

Man fagt auch ab/olute, Les marchands n'ou- 
vrent point les jours de fête; an den Feiertagen 
machen die Ka nicht auf, bleiben ihre Lä- 
den —— Qui eſt làf wèr if da? Ou- 
vrez! mac es ! C'eft un inconnu, ouvrirai- 
je? es if ein Ünbekanter, foll ich aufmachen? 

Fig. Jagt man, Cet homme n'ofe ouvrir la 
bouche; diefer Menfch hat nicht das Herz den 
Nund aufzuthun, er unterſlelit ich nicht zu rè- 
den. 11 commence à ouvrir les yeux; er füngt 
an die Augen zu üfnen, eine deutlichere Erkent- 
aifl zu bekommen , die Sachen beſſer einzu/ehen. 
Onvrir les yeux à quelqu'un fur quelque chofe; 
einem die Augen in einer Sache üfnen, ihm eine 
richtige und deutliche Einficht und Erkentnifl da- 
von beibringes. Le Pape ouvre la bouche aux 
Cardinaux nouvellement créés; der Pü LE 
den new ernanten Kzrdinülen den Mund. (Siche 
Bouche, Pag. 266). Ouvrir les oreilles; auf- 
merkfam zuhôren, einem in einer Sache, von 
eelcher man vérhèr nichts hüren wolte, endlich 
ein geneigtes Gehôr gèben. On ouvre de gran- 
des oreilles; man macht die Ohren gewaltig weit 
auf, man hôrt mit grôfler Aufmerkjamkeit und 
—— zu. Ouvrir la porte aux dé- 
fordres, aux abus; den Unordnungen und Mifi- 
bräuchen die Thür bfnen. Ouvrir fa bourfe à 

uelqu'un; jemanden Jeinen Beutel üfnen, ihm 
Geld anbieten. Ouvrir fon cœur à —— 
cinem fein Herz üfnen, ihm ſeine Gedanken und 
Empfindungen entdecken. Ouvrir l'efprit à quel- 
qu'un; einem den Verfand oder das Verfiänd- 
uif bfuen, ihns Einficht und —— — 
en, Les voyages lui ont ouvert l'efprit; die 
Reifen haben ihm den Verfland geëfnet, habeu 
einen Verfiand entwickelt und genre | 

Ouvrir, erëfuen, heifit figürlich EE 6 viel 
als Commencer, anfangen, den erfien Anfang 
einer Sache machen. Ouvrir la campagne par un 
fiège; den Feldzug mit einer pre erdf- 
men. Ouvrir la difpute; den Streit anfangen. 
Ouvrir les Etats; den Landtâg erdfnen. Man 
Jagt auch Ouvrir un avis; sine Meynung erdf- 
nen, zuerft vértragen oder in Vorſchlag brin- 

en. Ce fut le Préfident qui ouvrit cet avis; der 
Péfident erbfnete zuerft diefe ss brachte 
dieje Meynung zuerft in Vi rfchlag. uand cet 
avis fut ouvert, tout le monde s'y rangea; als 


diefe Meynung vérgetragen war, trût jederman 


dereiben bei. : | 
ie Gerber Jagen, Ouvrir les peaux; die 
Häüute ausbrechen oder ſtollen, die gâr gemach- 
ten Felle auf dem Stoll-Eifen ausfirecken. 
Bei den Fürbern heifft Ouvrir la cuve; die 
meue Küpe eimweihen, indèm man zum er 
œale Garn oder Zeuge zum Fürben hinein that, 


Ouvrru, v.n. 


Ouvrir la laine; die Wolle œuf eïner Hirde 
klopfen um fe von dem Staube und daran hiïu- 
—— Unrathe zu reinigen, und fie nâchhèr 

artüt/chen. 

Bei den Suwelieren keiſſt Ouvrir une appli- 
que; die Lücher in dem Kaften ausgraben, wor- 
ein die Strine gefezt und gefaft werden follen, 
ufgehen oder wie man gewühnli- 
—— Le Lee ober aufgemachtiverden ; it. fig. 
erbfnet werden. Cette porte n'ouvre jamais; die/e 

Thür wird niemals aufgemacht. Les boutiques 
n'ouvrent point les jours de fête; an den Feier⸗ 
tagen werden die Krdmläden nicht aufgemacht. 
Le Parlement ouvre tous les ans à la Saint Mar 
tin; das Parlament wird alle Jalire auf Martini 
erëfnet. La campagne ouvrira de bonne heure 
cette anneé-ci; der Feldzug wird diefes Sahr 
früh erdfnet werden. 


S'OUVRIR, v. récipr. Sicile &fnen, aufiehen, es ge⸗ 
3 Gt, 


JScheke durch innere Kraft oder durc ère Ge- 
walt. Cette porte s'ouvre facilement; die/e Thir 
dfnet fich leicht, geht leicht auf. Cette fenêtre 
nes'ouvre —— diefes Fenſter geht nichs 

erne auf. tombeaux s'ouvrirent; die Grä- 
er üfneten fich, thaten fich auf. Dans le temps 
de ce tremblement de terre, la terre s'ouvrit en 
plufeurs endroits; zur Zeit diejes Erdbébens 
— fich die Erde an verfchiedenen Orten. Les 

eurs s'ouvrent au foleil; die Blumen dfuen fiche 
—F Sonne, bei dem Sonnenſcheine, ſcilieſſen 
ich auf. 

f S'ouvrir, fich üfnen, wird auch von Menſchen 
ge/agt, und heifit aus einander trèten uud in der 
Mitte einen offenen Raum laffen. Le bataillon 
s'ouvrit pour laifler tirer l'artillerie; das Batail- 
lôn dfnete fich, um das Gefchütz abfeuern zu laf- 
Jen. Ouvrez-vous devant le Roi; macht dem 
Kônige Platz. 

Fig. + S'ouvrir à quelqu'un; fich einem er- 
dfnen, fich ilim entdecken, ilim ſeine Gedanken, 

ein Vôrhaben &c, auf eine vertrauliche Art be- 

Kant machen, fich ihm vertrauen. 1] dit qu'il ne 
s'étoit ouvert du mariage de fa fille qu'à vous 
feul; er fagt, er habe fich wègen der Verheira- 
thung Jeiner Tochter niemanden als Iknen erdf- 
net, er habe niemanden als Ihnen ehwas davon 
entdekt. 

S'ouvrir, heifit zuweilen auch, fich blés gè- 
ben, in swelcher Bedeutung es aber im Franæöſi- 
Jchen mit dem Nébenworte Trop verbunden wird, 
Ce Juge s’efttrop ouvert; die/er Richter hat Jich 
zu bis gegèben, hat fich durch Entdeckung feiner 
Gedanken, Abfichten Et. zu * verraihen. 

OuverT, ERTE, partic. & adj. Offen, geüfnet, 
erëfnet &c, in allen Bedeutungen des Zeitwor- 
tes Ouvrir. Une ouverte; cie offenes 
eine gebfnete Thür. Un livre ouvert; ein off. 
nes, ein aufge/chlagenes Buck. Recevoir à bras 

— mit offenen Armen empfaugen. J'avois 
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la bouche otverte pour vous le dire; ich hatte 
den Mund geüfnet, ich war im Begriffe es Tinen 
æn fagen. Dormir les yeux ouverts; mit offenen 
Augen fchiafen. Dès qu'il a les yeux ouverts, 
il demande à manger ; /o bald er die Augen auf 
dat, Jo bald er aufwacht, fordert er zu Effen. 
Man fagt, H a l'appétit ouvert dès le matin; er 
hat Jchon des Morgens Appetit ; fo 1vie er auf- 
ſtelit, will er Jchon effen. Parler à cœur ouvert; 
enit offenem Herzen, offenherzig rèden. Un 
homme ouvert; ein ofener, ein freimithiger, 
offenherziger Mann. Un efprit ouvert; ein of- 

ener CS dèr ehoas gefchwind und deutlich 
begreift. Il a l'ame ouverte à la joie; /eine Séle 
3f oder fieht der Freude offen; er hat ein frühli- 
ches Herx. Tenir table ouverte; offene Tafel 
dialten, jeden, der —— will, zur Tafel zie- 
den oder bei der Tafel behalten. La porte de cette 
maifon eft cuverte à tous les honnêtes gens; 
die Thür diefes Hauſes fleht allen rechtfchaffenen 
Leuten FA jeder recht/chaffeue Mann hat in 
diejem Hauje ei Zutritt, 1f in diefem Haufe 
æilkommen. Un cheval ouvert; ein weitfielliges 
Ffèrd, ein Pfèrd, fo die Hinterbeine iveit aus 
<inander fezt. Un compte onvert; sine offene, 
nicht gefchloffene Rechnung. Un pays ouvert; 
ein offenes Land, so der Einzug 10èder durch 
Berge, noch Mſſe, noch Feflungen erfchwèret 
#ird.. Une ville onverte; eine offene, eine un- 
befeftigte Stadt. Un vifage ouvert; ein offenes. 
Jreies, unverfieltes Gefcht. Le pari eft ouvert; 
die Wette fieht offen, es kan ein jeder mit wetten, 
æer will. Man Jehe auch À livre ouvert, P. 227. 

Une fucceflion ouverte; eine offene Erb chafi, 
die in Empfang genommen werden kan. Un fief 
ouvert; ein offenes, ein erüfnetes Lehen, wel- 
shes dem Lehensherren anheim fült. 

Une guerre ouverte: sin ëffentlicherklürter, 
ein offenbarer Krieg. À force ouverte; mit of- 
fenbarer Geialt, oder soie man in der Kriegs- 
Jprâche Jagt, mit gewafneter Hand. Il eft entré 
à force ouverte dans le pays ennemi; er iſt mit 
gewafneter Haud in des Feindes Land einge- 
drungen. Tranchée onverte; bei oder nâch er- 
dfneben Laufgräben. La place ne capitula qu'au 
bout de deux mois de tranchée ouverte; die 


OXY. 


Féflung capitulrte erſt zu Ende des zweiten Mo 
nates nach Erüfnung der Laufgräben. 
OUVROIR, f. m. Die Verkfiatt oder Ierkfätte, ein 
Ort, ein Zimmer, wo mehrere Arbeiter arbeiten; 
ît. die Arbeits/tube, das Arbeitszimmer, der Ar- 
beits/äl, z. E. in Arbeitshäufern oder Zuchthtiu- 
Jern. Dans les Couvens il y a un lieu qui s'ap- 
pelle l'Ouvroir ; in den Aibflern 2. Platz, 
dèn man das Arbeitszimmer oder den Arbeits/äl 
nennet. 
*OXVACANTHE. fm. Der Wiifidorn, ein Na- 
eme des Hagedornes. 

OXYCEDRE, fm. Der kleine Cedernbaum, aus 
aæelckem ein Gummi fliefit, welches der rothe nud 
twahre Sandarach Ï 3 der Cederu- Wachholder, 
Jpañicher Wackholder. 

OXYCRAT, fm. Eine Mifchung von W'affer und 
T— . Se gargatiſer avec de l'oxycrat; ich suit 

} aber und Efig gurgeln. 

OXYGONE, adj. de t. g. (Geometrie) Spizwin- 
klig. Un triangle oxygone; ein /pizwinkeli- 


ge Triangel, 

OXYMEL, Î.m. Das Oxymel, ein aus Eſſig und 
Honig bereiteter Syrup; Sauerhonig. 

* OXYPÈTRE, Lim. So nennet man in dem römi- 
Lhen Gebiete cine méhlichte, —— Erde, 
die einen Jäuertichen Gefchmack hat, und unter 
das Wafer gemifcht wird, die Fieberhitze zu 
dämpfen. 

*OXYREGMIE, L£. Das faure Auſſtoſten aus 
dem Magen. 

OXYRRHODIN, fem. —— ein Wein- 
Eſſig, welcher — denblätter ge- 
sole den Extra davon an jich 
genommen 


eno : 

OXYSACCARUM, £ m. Der Efig-Zucker, eine 
Zufammenfetzung aus Effig und Zucker. 

OYANT, ANTE, f Der Rechnungs-Abnéhwer, 
die Rechnungs-Abnéhmerinn, dèr oder dicjenige, 
an iwelche man Rechnung ablègt. Le compte fe 
rend aux dépens des oyans; die Rechnung wird 
auf Kofien der Rechnungs-Abnèhmer abgelègt. 

OZÈNE, fm. Das Nafenge/chwür, ein von /char- 
fen und verdorbenen Süfien entfiehendes fiinhen- 
des Ge/chwür in der Nafe, 


n worden, w 


P. 


PAC. 


P. 


habetes. Wenn unmittelbãr nach einens P 

9 sin h folget, fo werden beide Bichflaben 

mit einander wie ein F ausge/prochen, x. B.Phi- 

Jofophe, Pharmacie, Oefophage, /prich Filofofe, 
Farmacie, Oefo 

-PACAGE, ſ. m. Die Viehweide, ein zur Weide 
für das Vieh ne mter und bequèmer Platz. Man 
Jagt gavühnlich fchlechthin die Weide. Mettre les 
bœuts dans le pacage, au pacage; Och/e auf die 
Weide thun. Un pays de pacage; ein Land wel- 
ches gute Weide hat, worin es viel Weide gibt. 
Le droit de pacage; das Weiderecht, die Hütge- 
rechtigkeit, oder auch Jchlechthin, die Hit, das 
Recht-fein Viek an und auf einem Orte weiden 
oder hüten zu laffen. : 

PACAGER, v. n. Weiden, Jeine Nakrung auf ei- 
ner Weide fuchen und néhmen. Ein nr in den 
Landrechten libliches Wort. Aufferdèm Jagt man 

ewbhnlicher Paître oder Pâturer. | 

PACAL, Cm. Der Name eines in dem mittägli- 
chen America wachfenden Baumes, deffen Ajche 
mit Seife vermifcht von den Indianern zu Heilung 
alter Schäden und Wunden gebraucht wird. 

PACE, Siehe IN. | 

PACIFICATEUR, £. m. Der Friedensfiifier, eine 
Per/ôn, welche zwifchen zwei fireitige Parteien 
Frieden fiiftet, oder in einem Siâte, in einer Fa- 
milie, durch feine Vermittelung die Rule wieder 
hérfellet. 1] a été le pacificateur de leurs diffé- 
reñs; er war bei ihren Zwiftigheiten der Frie- 
densflifter. Ceſt le pacificateur de l'Etat ; er hat 
die Ruhe im Stâte wieder —— Man pflègt 
eine Perfôn, welche einen Streit zwifchen zivei 
Parteies gitlich beilègt, Un aimable compol- 
teur &c pacificateur 21 nennen, 

PACIFICATION, £. f, Die Friedensftifiung. Man 
braucht diefes Wort hauptfüchlich nûr von der 
W'iederhèritelung der inuerlichen Ruhe in einem 

* Stâte oder in einer durch Uneinigkeit getrenten 
Familie; die Beilègung einer Unruhe, eines Strei- 
tes durch gütliche Vermittelung. Travailler à la 

cification des troubles; am einer gütlichen Bei- 
gung oder Vermittelung der Unruhen arbeiten. 

C'eft lui qui a travaillé à la pacification de leurs 

différens; er hat au der Beilegung —— 
keiten gearbeitet. In Frankreich nennet man vôr- 
züglich Edits de pacification, diejenigen Ediëte 
und l’erordnungen, welche die Kinige in Frank- 
reich im fechszéhnten Sahrkunderte zur Zeit der 
Religiôns-Unruben —— liefen, um die Ruhe 
snter den fireitenden Parteien wieder hèrzuftellen. 

PACIFIER, V. a. Stillen, die Stille, die Ruhe, den 
Frieden swieder hèrflellen; it. beilègen, sg 5 

keiten durch glitliche Vermitteluug endigen. Pa- 
cifier les troubles; die Unruhen (durch gütliche 
V'ermittelung) ſtilen. Pacifier un État; einem 


P Das P, der fechsrèhnte Bfchfiab des A- 
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Stâte die Ruke cieder gèben, die innerlichen 
Dnruken in einem Stéte dm fen; die innerliche 
Ruke in einem Stâte wieder herflellen. C'elt lui 

ui a pacifié leurs différens ; er kat ihre Zwiflig- 

P — & adj. Geflille:, beigelè 
ACIFIÉ, &E, partic. & ad} ille:, beige 
Eÿc. Siehe Pacifier. Fe sé 

PACIFIQUE, adj. de t. g. Friedlich, friedfertig, 
fried/am, geneigt, Prises und —*—— br 
zu unterhaltex, den Frieden licbend, friediiebend. 
Un Prince pacifique; ein fricdfanser, friedliebes- 
der Fürft. Une ur pacifique; cine friedii- 
che Gemiüths-Art. 

PACIFIQUE, friedlich, keiſit auch Jo viel als Paif- 
ble, tranquille; rukig, ſtille, ohne Krieg und 

Unruhen. Le règne de ce Prince fut un règne 

cifique; die Regierung diefes Fürflen war eine 
Friedliche Regierung. er une vie pacifique; 
in friedliches, filles, ruhiges Lében —— 

La mer pacifique; das fülle Mér, die Sudſee, 
auf welchen unter gewillen Breiten die Stirme 
nicht fo hüufig find, als auf andern Méren. 

PACIFIQUEMENT, adv. Friedlich, * eine fried- 
liche Art, ohne Zank und Streit, in Frieden, ru- 
hig. Les chofes fe paflèrent fort pacifiquement; 
es ging alles fehr —* zu. Vivre pacifique. 
ment; friedlich lében. 

* PACO, fm. Der Name einer gelblich rothen, 
—— ſelir zerbrechlichen Stein-Art, die 
aus den Silberbergwerken in Chily und Peru ge- 
pe wird, aber nicht viel ausgibt. Siche auch 

cos, 

* PACOCEROCA, f.m. Der Name einer brafilia- 
nifchen Pflanze, von welcher in Linné Pflanzen- 

Jufteme,unter der traubentragendes Alpinie Er- 
wéhnung ge/clehet. 

* PACOS — 23 £ m. 7 Name einer Art 

eruanilc e, Jont auch Alpaqne, Vigo- 
e, und von — 52 chen Ke ri Dre 
Rhlechthin das peruanijche genant. 

PATOTILLE, £.f. Die Führung. So heifit in der 
Sprâche der Séfabrer dasjenige, was sinem je- 
den Schifsbedienten far rs auf dem Schiffe mit 
eu néhwenvergüunet iſt die Erlaubnif, vermb 
celcher die fogenanten Schifskinder eine pu À 
Anzahl Wären frei in das Schiff laden, und #4 
ihrem Privât-V'ortheile mit Giberfihren künnen. 

PACTE, £m. Der Vertrâg, eine feierliche Dber- 
einkunft oder V'erabrèduug zwifchen ziwveien 

oder mehrern Perjonen, eine gègenfeitige Zufa- 

e, ein gigenJeitiges V erprec n, zuiveilen auch 
er Bund oder das Bündnif. Un patte de fa- 
mille; ein Familien- Verträg. Il y a paëte entre 
eux; es beficht ein Vertrãg æwifchen ihnen, fie 
haben einen Vertrâg mit einander gemacht. 
prétendoit qu'il avoit un paéte avec le diable; 
Yyy3 man 
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man behaupiete er habe ein Bundniſt mit dem 
Teufel. er flehe mit dem Teufel im binduifle. 

PACTiON, ſ. f. Diefes Wort, welches ében jo viel 

heifit als Patte, der Vertrug, wird Jelten mehr 

ebraucht. Une paétion fecrette; ein heimlicher 
Eortrg , ein heimliches Blindnifi. 

#PACTISER, v.n. Einen unerlaubten, — 
drigen Verirdg machen. Nird nur in der ge- 
richtlichen Sprâche gebraucht. 

#PADAN, f. m. Der Name einer Rechenmünze, 
* in dem Reiche des groſſen Moguls gebräuch- 
ich iſt. 

PADOU, fm. Der Name einer halb aus guter 
und halb aus Horetſeide beſtehender Gattung 
Band, die ihren Namen von der Stadt Padua, 
two fie zuerft gemacht worden, erhalten, und 
hauptfüchlich zu Eimfajungen gebraucht wird. 

PADO! ANE, ſ. f. Der Name emer nâchgemach- 
ten alten Medaille, wovon die Gchten mit den 
Stempel eines geuiſſen berühmten Stempel/chnei- 
ders, Namens Louis Lion, dèr aber, weil er aus 
Padua gebürtig war, gemeiniglich Le Padouan 

enant wurde, geprägt find. Les coins de Pa- 
pol font au cabinet de fainte Geneviève de 
Paris; die Stempel zu den Paduanen befinden fich 
in dem Cabinète der heiligen Genoveva zu Paris. 
Cette médaille n’eft pas antique, c'eft une Pa- 
douane; die/e Médaille iſt nicht antik, es iſt eine 


Paduane. 
€PADOUIR, v.a. Auf die algemeine Weide trei- 
ben. (Komt nfr noch in den alten Landrechten 


vér ). 

PAGAIE, f.m. Der Name eines Ruders, deffen fich 

die Wilden bei einer Art Nachen oder Kähne, die 
e Piroguen nennen, bedienen. 

*PAGANOLES, f. f. Dorf-Fefle, lündliche Feſte. 
(ait 

PAGANISME, f. m. Das Heidenthum, der Gôz- 
zendienft feidnifcher Volker und der Stand des 
Gützendienfles. 

PAGE, Cf, Die —— die Seite eines Blattes 
mm einem Buche, oder auch fchlechthin die Seite. 
Ce livre contient tant de pages; die/es Büchent- 
kalt Jo viel Seiten. La feconde page étoit blan- 
che; die æweite Seite war weifl. Zuweilen heifit 
Page, die Seite, auch dasjenige, was auf einer 
Seite gefchrieben oder — fiehet. La première 

e de ce difcours eft admirable; die erſte Seite 
der Rède ift vôrireflich. 

PAGE, ſ. m. Der Page, ein adeliger Knabe, 1rel- 
cher einem grôfien Herren zur Aufwartung die- 
met; der Edelknabe, und an einigen deut ſchen 
Hôfen fchlechthin der Knabe. Page de laCham- 
bre; Aammer-Page, Kammer-Knabe. Page de 

l'écurie; Reit- Page. Page de la vénerie; —* 

Page. Le Gouverneur des Pages; der Pagen- 

Hôfmeifler. La mailon des Pages; das Pagen- 

haus oder Knabenhaus. Un tour de Page; «in 

Pageu-Streich, ein muthwilliger Streiçh. 


PAG. 
Mon pflègt am franz6ffchen Hôfe verfchiedeue 


junge Knaben zu unterkalten, welche auf künig= 
Wiche Koften fingen und Mufik lernen, die man 
Pages de la Mufque oder Pages de la Chapelle 
neunet, Man Jehe übrigens die Würter Chaufies, 
Pag. 439. Hors, P. 784. und Eflronté, P. 282. 

PAGNE, f. m. So nennen die Reifebefchreiber ei= 
nes Schurz von baumwollenen Zeuge, dèn die 
nacket gehenden Neger und Indianer um ihre 
Lenden wickein. 

PAGNON, ſ. m. Ein fchwarzes Tüch, swvelches zu 
Sedan fabricirt, und nâch dem Namen des Fac 
bricanten fo benennet worden. 

PAGNOTE, f. m. Ein feiger, verzâgter Menfch. 
C'eft un vrai pagnote, un franc pagnote; er iſt 
cine feige Memme. | 

In der Kriegs/prâche heiſit Mont pagnote, ei- 
ne Anhôhe, von welcher man ohne —8 einem 
—— ocder dem Angriffe einer Feſtung zufe- 


hen kan. 
PAGNOTERIE, ff. Die Feigheit, Verzägtheit. 


( —— ) 

PAGODE, f. f. Die Pagode, ein heidnifcher G6z- 
zentempel in Indien, und das Gützenbild Jelbft, 
dèm der Tempel gewcihet if. Man pflègt auch 
kleine Figuren von Porzellan oder von einer an- 
dern Materie, an 1welchen der Kopf berwèglich iſt, 
Pagodes, Pagoden zu nennen.  Dahèr die Kè- 
dens-Arten im gem. Lèben, Il remue la tête com- 
me une pagode; er bewègt den Kopf, er wackelt 
mit dem Kopfe,wie ein Pagode. Elle n'eft qu'une 
pagode; fie ÿ eine bloße — 

PAGGDE, die Pagode, sine indianifche Goldmun- 
ze, dèren Gepräge gemeiniglich ein heidnifches 
tn einer Bilderblende (Niche) fichendes Gützen- 
bild vorſtellet, und nâch deutfchem Gelde unge- 

éhr zwei Thaler, acht Grofc ilt. 

PAIEN, ENNE, adj. Heidniſch, den Heiden ge- 
— * in dem Heidenthume gegrundet, näck Art 
der Aeiden. (Sieke Païen, f.) Les Prêtres païens; 
die heidnifchen Priefter. Mœurs païennes; heid- 
nifche Sitten. UnPhilofophe palen; ein keidni- 

cher Philo/oph. 

PAIEN, ENNE, f. Der Heide, die Heidinn, eine 
Perfôn, swelche auffer der Erkentnif des wahreis 
Goîtes lèbet, und im weitern Verjiande ein Un- 

läubiger. Im alten Teflamente wurden alle V5 
er pes, 4 den Juden, Heiden genant; heut zu 
Tage aber führen dieſen Namen alle V'6lker a 
Jer den Chrifien, ee und Türken. La Reli- 
gion des Païens; die Religiôn der Heiden. Les 
cérémonies fuperftitieufes des Païens; die aber- 
gs ri Ceremonien der Heiden. Sprichwürt- 
ich Jagt man, Jurer comme un Païen; wie ein 
Hide fifichen. 

PAILLARD, ARDE. adj. Unzlichtig, unkeu/ch, geil, 
verkürt, zur Hurerei geneigt. Ein nûr in den 
niedrigen Sprech- Arten übliches Wort. Man 
Jagt auch fubfiantive, Un pailjard, une paillarde; 

og 
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ein Aurer, eine Hure, ein verhürter Menfch, ein 
verhürtes Weibsbild. 

PAILLARDER, v.n. Huren, Hurerei oder Un- 
zucht treiben. Ein altes Wort, deffen man fich 
nr noch in der niedrigen Sprech- Art bedienet. 

PAILLARDISE, f. f. Die Hurerei, die Unzucht. 
£tre adonné à la paillardife; der Hurerei ergè- 


* ben feun. (niedrig ). 

PAILUASSE, ſ. — Strohfack, ein mit Stroh 
— Sack, worauf die Soldaten in den Wach- 
Jtuben fchlafen, und dergleichen man in das Bet- 

efiell unter die Betten zu lègen pflègt. Coucher 
fe une paillaffe; quf einem Strohfacte Jchlafen. 
11 n'y a pas de paillaffe à ce lit-là; es 4? kein 
Strohfack in dieſem Bette. 

Man pfèst auch den lérennochungefülten Sack, 
Paillaſſe, Strohfack zu nennen. Il faut remplir 
‘cette paillaffe, y mettre de la paille; man muff 
diefen Stroh/ack füllen, Stroh hinein thun. 

— m. End fie gel eine — 
mit Stro ülte und weitläuftig geſtepte Decke 
von — oder Packtuche, LE en mans 
vôr die Fenfler befefliget, fie im Sommer vér der 
Sonne und'im Winter vôr der Külte zu be/chüz- 
æen; it. eine Decke von Stroh, eine Strohmatte, 
mit 1velcher die Gürtner die Mifibéte nd Spaliere 
zu bedecken pflègen. 

PAILLE, £.f. Das Stroh, die Halme des reifen Ge- 
treides,nachdèm es ausgedrofchen worden. Paille 
de froment, de feigle, d'orge, d'avoine &c; 
hp Mb re crime Gerftenftroh, Haber- 

rokh. Une botte de paille; ein Bund Stroh. Un 

rin de paille; ein Strohhalm. Un cent de paille; 
hundert Biinde oder Gebïnde Stroh. Grande paille 
oder l'en en bottes; langes Stroh, Lang/trok 
oder Schüttenfiroh, in Schütten oder Bündel ge- 
bundenes Stroh. Petite paille; krummes Stroh, 
Wirftroh. Paille hachée; Häckerling, klein ge- 
Jchnittenes Stroh. Hâcher de la paille; Stroh zu 
Häckerling fchneiden, oder fchlechthin, Hücker- 
Le Menue paille; die Spreu; die Ha- 
berjpreu pflegt man auch Paille d'avoine zu nen- 
nen. Paille dulit; Betfiroh. Un cordon de paille; 
ein Strohfeil oder auch ein Strokband. Une chaife 
de paille; ein Strohffuhl. Ouvrage de paille; 
Stroh-Arbeit, allerhand künfiliche aus Stroh ver- 
ee Arbeit. Couleur de paille; ffrohfarben, 

chapeau de paille; ein Strohhüût. 

In der Kriegs/prâche — Les ſoldats 
vont à la paille; die Soldaten gehen oder reiten 
auf Stroh aus, gehen aus, um einen Vétrath von 
Stroh herbei zu fchaffen. 

Faire aller les foldats à la paille; die Soldaten 
auf die Seite gelien laſſen, ihre Nothdurfi Zu ver- 
richten, ihnen erlauben, nâchdèm fie ihr Gewèhr 
gefirekt, auf kurze Zeit aus Reihe und Glie- 
dern zu gehen, da fich dann jeder bei dem erfien 
Schuffe oder Trommel[chlage unver/äumt 1vieder 
bei Jeinem Gewèhre und auf /einem Poften einfn- 
des muf. 
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Fig. pfègt man einen Men/chen von nicdriger 
Hérkunjt und von geringem tande, Un homme 
de paille zw nennen. Poræuglick gibt man die- 
Jen Namen Leuten, die bei einer Sache blôs ihren 
Namen hèrgèben, ohne Jonft den geringfien Ar- 
theil daran zu haben. 

Man nennet Un feu de paille, ein Strohfeuer 
oder ein Fiackerfeuer, ein fchnell aufloderndes 
Feuer, und pflègt dahèr figürlich eine — 
entflehende und bald wieder verrauchende Leiden- 

Jchaft, Un feu de paille #0 nennen. 

n der Bibel heifit es, Nous voyons une paille 
dans l’œil de notre prochain, mais nous ne vo- 
yons pas une poûtre qui eft dans le nôtre; sir 
fehen einen Splitter in unfers Nächften Auge, aber 
den Balken in unferm werden wir nicht gewahr.' 

Im gem. Léb. jagt man von einem Menfchen, 
dèr alle Bequèmlichkeiten des menfchlichen Lébens 
hat, dèr im Überfluffe lébet : Il eft dans la paille 
jusqu'au ventre; er ffeht oder fizt bis am Bauche 
im Stroh. So Jagt man auch von Leuten, die 
fich an einem Orte befinden, 1w0 ihnen alles nâch 
—— Ils y font comme rats en paille; 
fe —— fich da Jo wohl, wie die Ratzen im 

troke. 


Rompre Ja paille avec quelqu'an; mit einem 
brechen, die bishèrige Freund/chaft und V'erbin- 
dung mit ihm aufheben, und diefes bffentlich er- 
klären. J'ai vu qu'ils étoient bons amis, mais 
ils ont rompu la paille; ich habe gefehen daf fie 
— Feunde waren, aber fie haben mit einun- 

r gebrochen. 

Sprichw. Jagt man von einem Menfcheu, dèr 
viel Aufivand macht, Tout y va, la paille & le 
blé; da geht das Stroh ſamt dem Korne fort. 

Man jagt von jemanden, dèr bei einem ihm 
aufgetragenen Gejchäfte in kurzer Zeit reich ge- 
worden 1j, 11 a bien mis de la paille dans fes 
fouliers; er hat Jeine Schuhe gût mit Stroh aus- 
gefüttert; er hat Jeinen Beutel brav gefpikt; er 
hat fich gft bedacht. 

enn man den äufferflen Gréd der Armutk 
und Dürftigkeit eines Menfchen anzeigen will, 
Jagt man, Ï] couche fur la paille; er eulaft auf 
dem Strohe. 

Man fehe auch Courte-Paille, Pag. 694, und 
Enlever, Pag. 352. : 

In den Salzwerken heifit Courir à la païlle; 
ein Jchnelles Feuer unter die Keſſel machen, um 
die, durch irgend eine Urfache verminderte Ver- 
———— zu befſsrdern. 


PAILLE. heïfit auch eine brüchige féhlerhafie Stetle 


im Eifen, Stahle oder in einem andern Metalle, 
die bei dem Guſſe entflanden iſt. Cette lame ef 
fine, mais il y a quelques pailles; dieſe Xlinge 
EN fein, aber fie hat einige brüchige Stellen. La 
ame de fon épée fe caffa à l'endroit où il y avoit 
une paille; eine Dégenklinge zerbréch an dens 
Orte wo eine brüchige Stelle war. r 
enn 
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W/enn von Edelfieinen die Rède if, heifit Paille 
ein féhlerhafter Hecken in denfelben. Ce diamant 
eft d'une très-belle eau, c'eft dommage qu'il y 
‘ait une paille; die/er Diamant hat ein jehr ſcho- 
nes Walker, es ift Sthade, dafi er einen Fiecken hat. 

Paille de bittes, fiehe Bitte, Pag. 237. 

Paille-en-cu, * Fétu-en-cu, Pag. 30. 
PAILIÉ, EE, adj. Heifft ében fo viel als Diapré, 
mannichfarbig, vielfarbig, bunt, und wird nûr 
in der Wa —* ebraucht. 

PAILLER, Ë m. Reifé in der Landswirt/chaft 
der Héf, oder auch der Platz in einem Wirt- 

Jchaftshofe, wo das Her aus den Flällen 
zum V'erfaulen * einen Haufen —— en wird, 
und w0 fich das Fèdervieh gewdhnlich aufhält; 
das Dungfiroh, der D'ngerhaufen. Wir ſagen 
im Deut/chen auch in diefer Bedeutung gemeinig- 
lick der Mif oder Mifihaufen. Les chapons gras 
de pailler valent fouvent mieux que ceux qu'on 
engraifle par artifice; die im Hofe oder auf dem 
Mijte fett gewordenen Kapaunen find oft beffer, 
als crrP lich gemäfieten. Man Jagt Jprich- 
sôrtlich, 
Menfch ift auf Jeinem Miſte, er iſt auf Jeinem 
Grunde und Boden, oder an einem Orte, wo er 
das grüfite Recht hat, wo er der fiürkfie if. U 
eft fort far fon pailler, c’eft un coq fur fon pait- 
ler; er iſt kühn auf ſeinem Mifle, er iſt wie der 
Hahn auf ſeinem Miſte. 

PAILLET, adj. Man braucht diefes Beñvort nûr 
in folgender Rèdens-Art : Du vin paillet; dun- 
k cr in das Gelbe — Bleicker, welcher 
fich von dem eigentlichen Bleicher oder bleich-ro- 
then Weine, (vin clair) durch die dunklere Farbe 
unterfcheidet. Le vin rofé fe — mieux que 
le paillet; der kelrotke Bleicher hült fich beffer als 
der dunkelrothe. 
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* PAILLETTE,, £ f. Der Flinder oder Flitter, ein 


kleines rundes Stickchen Gold, Silber oder ande- 
res Jchimmerndes und glünzendes Metall, wel- 
ches in der Mitte ein Loch hat, und zum Zierrath 
auf Kleidungsfilicke, befonders auf Stickereien 
aufgenähet wird. 1] y a bien des paillettes à cette 
ai er es find viel Flindern oder Flittern an 
diejer Stickerei. Ehemals nante man der gleichen 
Findern —— 
Paillettes de fer, £i/en/plitterchen,kleineSplitter, 
die von dem Ei/en ringen, wenn es ge/chmie- 
det wird. (Siehe Mâchefer, der Hammer/chlag ). 
Einige pflègen auch die Staubkolben oder oberfien 
KG, * an den Staubfüden der Blumen (Anthè- 
tes) be/onders an den T'ulpen, Paillettes zu nennen. 
aillettes, nennet man auch die Goldflimmern, 

. die kleinen glänzenden Goldblätter, welche fich 
. æuiveilen in dem Sande der Fiſſe und Büche be- 
finden, und auch Goldflittern, und in der Sprâche 
der Bergieute, Goldflitfcher oder Fit/chgold ge- 


. nant werden. 
PAILLEUR, EUSE, £ Der Strohhändier, Strok- 


et homme eft fur fon pailler; die/er 
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mana, die Strolhündlerinn, Strohfrau, eine Per- 
Jôn die mit Stroh handelt, Strok verkauft; it. 
der Strohführer, ein Fuhrmann, dèr Stroh von 

einem Orte zum andern führet. 
PAILLEUX , adj. m. Brüchig, féhlerhafte Stellen 
habend. Wird nuͤr von Metallen gejagt. Du fer 

ailleux; brüchiges Eilen. 

den Galéren die 


*PAILLO, f. m. heifit a 
Zuwiebacks-Kammer, in welcher auch der Schrei- 
ber Jeinen Aufenthalt hat. 
* PAILLON, f.m. Die Folie, ein kleines ſelir dunn 
gefchlagenes und auf einer Seite gefärbtes Ku- 
plerblättchen,welches die Fuwelisrer unten in den 
aften lègen, worein ein —— oder Xryfial 

gefaft werden ſoll, fonft Feuille genant. 
Paillon de Soudure, das Sthlägloth oder 
lechthin, das Loth. Siehe Soudure. 

PAIN, f.m. Das Brôd, eine aus Mehl und IVaſſer 

—— gemeine Nahrung des Menfchen. Pain 
e froment, pain de feigle, pain d'orge; Mei- 

zenbrôd, Roggenbréd, Gerftenbréd. Pain de 

ménage, pain de cuiflon; oder pain de bour- 
eois; Hausbréd, hausbackenes Brôd. Pain de 
oulanger; Bäckerbréd. Pain chaland; Xun- 
denbréd. Pain fans levain; unge/üuert Bréd. 

Pain frais; friches, meubackenes oder frifch- 

backenes Brod. Pain raflis; alt Brôd, altbacke- 

nes Bréd. Pain bien cuit; gũt gebackenes, gat 

— Brôd Ec. 

an nennet Pain de prifonniers oder Pain du 

Roi; Gefangenbréd oder Künigsbrôd, dasjenige 

Brôd, welches täglich unter die Gefangenen aus- 
etheilet wird. Man Jagt dahèr von einem Men- 

chen, dèr im —— geſchen oder auf der 

Galére gewvèfen iſt, 1] a mangé du Pain du Roi. 

In den geifilichen Gerichtsffuben heifit Être con- 

damné au pain de douleur; zu #afJer und Brôd 

verurtheilet Jeyn. 

Pain à cacheter; die Oblaten, zum Zufiegeln 
der — 
Pain de mouton, ſeke Mouton, Pag. 409. 

Pain de munition, fiche Munition, Se. 416. 

Pain d'épice, fiche Epice, Pag. 91. Süiche 
auch Azyme, Benit, Chanter, Mollet, Quoti- 
dien und Propoñition. 

Die Küche nennen Pain aux champignons, 
aux mouflerons, à la crême &c; Brôdkrufie, 
die mit Schwëämmen, mit Rahm Egc, zu einer 
Speile zugerichtet wird. 

Pain wird noch von ver/chiedenen andern Din- 
gen gefagt, die in einen Klumpen zufammen ge- 
macht, oder zu einer einzigen Male in eine ge- 
swille Form gebracht werden. Man Jagt z. B. 
Un pain de fucre; ein Hit Zucher, em Zucker= 
hût. Un pain de cire; ein Wachsklumpen, oder 
soie man gewüknlicher Jagt, ein Wachsboden, ein 
rundes Stück HWachs, iwelches die Gejtait des Bo- 
dens der hôlzernen Schüffel hat,woreines — 
Jen worden, Un pain de avon; eine Seifentafel, 
j ‘ es 


PAL: 
ein ganxes Stück Seife, Jo wie es bei den Seifen- 


ficdern aus der Form komt, worein die Seife ge- 
go worden. Un pain de bougie; eine Rolle 
achsftock. 


Pain de rofes; Rofenbréd, ein ans Ro/enbiüt- 
tern in Form eines Brodes zujamn:en gekneteter 
Teig, deſſen man fich als ein Arzeneimittel be- 
dienet; it. der Rofenkächen, die bei dem Defilli- 
ren des Rojenwallers in dem el he Zu 
ruck bleibende vüllig ausgezogene unbrawchbare 
Bof. Pain de lie; der Hefenkñchen, ein Stück 
geddrrter Weiuhèfen, der gleichen die Hitmacher 
zu ihrer Arbeit gebrauchen. Un pain de vieux 
oing; ein Alumpen ges mes oder Schmér. 
Un pain de blanc à blanchir; ein Stick weifle 
Furle, Jo man bei den Lichtgieflern zu Paris 
kauft, und damit die Gefäfe blank machet. Un 
pain d'acier; ein Stahlklumpen, Stahl, der in 
Klumpen, welche die Geſtall grôfier viereckiger 
Brode haben, verkauft wird. | l 

In der Metallurgie nennet man, Pain de liqua- 
tion; die Maſſe der erften Scheidungen: Und Pain 
d'affinage; gereinigtes oder eigentliches Metall. 
In Rückficht des Silbers aber, welches mit Blei 
aus den mekrſten Erzen gezogen wird, ii Pain 
de liquation, das Werkblei, und Pain d'alfinage, 
der Blick, oder das auf dem Treib-Ofen gerei- 
nigte Silber. L 

Figürlich heifit Pain, das Bréd, fo viel als La 
pourriture & la fubfftance; die Nahrung, der 

Unterhalt; alles was zur Erhaltuug des phyfi- 
Jchen Lèbens eines Menfchen gehbret. Gagner 
fon pain ; /eit Brôd verdienen. On me veut Ôter 
mon pain; man will mir mein Brôd nèhmen. Il 
a fon pain affuré; er hat Jein ficheres Brôd; er 
hat fein —— 11 n'a pas de pain; 
er hat hein Brôd, er hat nichts zu lében. 

Man fagt, Mettre à quelqu'un le pain à la 
main; einem Brôd ver/chaffen, ihm æu Brode 
helfen, ihm Mittel an die Hand — Bréd zu 
verdienen. Oter le pain de la main à quelqu'un; 

einem das Bréd aus der Hand nèhmen, oder 
Jéhlechthin einem das Brôd nèhmen, ihm die Mit- 
tel abfchneiden Jein Brõd zu verdienen. 

Manger du pain d'un autre; eines andern Brod 
efen, bei ihm in Dienften feyn. 1] a mangé de 
mon pain dix ans durant; er hat zéhn Sabre 
lang mein Brôd gegeffen. Il mange fon pain dans 
fa poche; er fe — * Brôd in Jeinem Sacke; er 
i0t, as er hat, allein, ohne einem andern et- 
was davon mitzutheilen; er theilet Reinem einen 
Biſſen Brôd mit. 11 a mangé de plus d'un pain; 
er hat mancherlei Brod gegeſſen, er iſt wweit in der 
Welt herum gekommen, hat viel Reifen gemacht. 
Il fait mieux que fon pain manger; er kan mehr 

‘als Bréd effen, er hat etioas gelernt. (Siehe auch 
Manger, Pag. 274). | 

Von eines Mifiggänger ſagt man, Il ne vaut 

pas le pain qu'il mange; er #t das brôd nicht 
Tox. Hi. 
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toèrth, welches er it. Von einer fertig gemach- 
ten Arbeit die zwar fur den gègemodrtigen Au 
— ohne Nutæen iſt, die aber zu einer an- 
- dern Zeit zu eticas dienen kan, man, C'eft 
autant de pain cuit; es à einmal jo viel vérge- 
arbeitet. Donner une chofe pour une pièce de 
pain, pour un morceau de pain; eine Sache um 
ein Stlick Brôd, um ein Geringes weggében. 
Être en pain, heifit in einigen Landrechten, 
—— —— —— Neken: re ris 
ors de pain; /ein eigener Herr feyn, nicht mehr 
unter der uù: Are op Geralt fu y 
Noch verfchiedene andere figürliche und fprich- 
wbriliche Kèdens-Arten, die man hier zu Erfpa- 
rung des Raumes nicht wriederhkolen wollen, fin- 
det man unter den Würtern Beurre, Blanc, Cou- 
é, Cornu, Croûte, Cuit, Fournée, Fumée, 
ng &c. 


PAIN DE POURCEAU, ſ. m. Das Sthweinsbréd, 


eine Pflanze, déren rundliche Wurzel nngefèhr 
die Geftalt eines kleinen Brôdes hat, und von den 
Schweinen begieri aufte/cht wird, Vonſt auch 
Saubréd, Erdbrôd und ah einigen Orten Erd- 
oder Grundbirnen und Erd- Æpfel genant. 


PaAzN DE-cocu, oder PAIN DE covcou, f. m. 


Die Guckgucks-Blume, Kukuks-Blume, der Sau- 
erklee. Büch-Ampfer, Hafen-Ampfer, Hafenkiee ; 
F3 Fflanze, jonft auch Alléhaia genant. 


PAIR, sdj. m. Gleich, eimerlei Kigen/chaften oder 


dre kabend, — oder glei- 
cher Denkungs-Art. ĩ fe comporte comme s'il 
étoit pair & compagnon avec lePrince; er thut 
als ob der Prinz Jeines gleichen wäre. (Siehe 
Compagnon). C'eft un homme fans pairs er # 
ein Mann, der eines gleichen nicht hat, dèms kei- 
ner gleich komt oder zu vergleichen Le 

In der Handiungs-Spräche heifit Pair, au pair, 
gleich, gerade pe hr (Pari, al pari) ohne 
Aufgeld, wobei nichts gewonnen noch verloren 
æird; ein Ausdruck, dèr inWechfelgefchäften ge- 
braucht wird. Wan fagt, Le change eft au pair; 
der Wechjel ift gleuh, wenn mit —* oder je- 
nen Geldjorten oder IWechfeibriefen, kein Theil 
vôr dem andern einen Vortheil ziehet, indèm man 
Jr eine Summe diefes Geldes eine gleiche Sumine 
andern Geldes, oder für sine Summe Geldes, die 
man für einen Wechjelbrief an rinem Orte gibt, 
an einem andern Orte eine gleiche Summe bekomt, 
ohne einiges Aufueld dafür zu gèben, oder ettoas 

abei zu gewinnen. 

Pair wird von einigen Vogeln vôérzüglich aber 
von den Turteltauben in der Bedeutung von Mâle 
und Femelle gebraucht, und für beide Gefhlech- 
ter im Deutchen durch Gatte gegében. Quand 
la tourterelle a perdu fon pair; swenn di ture 
tekaube ihren Gatten verloren hat. 

De pair, gleich, in gleichem Range, in glei- 
cher Wiirde oder Eigenfchaft. Eine adverbiali- 
Jche Rédens-drt, 1 va de pair avec les grands 

Lzz Seig- 
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Seigveurs; er geht den grôfien Herren gleich, 
er hat mit iknen einerler Rang und Vérzüge; 
it. er thut-es deu grôfien Herren gleich. Ih va de 
pair avec les meilleurs orateurs; er komt den 
grüflen Rèdnern gleich, er kan den grüfien Rèd- 
nern an die Seite gefiellet, mit ihnen verglichen 
werden. Man fagt auch, Cet homme s'eit mis, 
s'eft tiré hors du pair, hors de pair; die/er Mann 
hat fich Über Jeines gleichen arhoben oder empôr 


ge/chwungen. Vivre avec quelqu'un, traiter. 


quelqu'un de pair à compagnon; mit jemanden 
als mit Jeines gleichen lében, jemanden als ſeines 
” gleichen behandeln. Man braucht diefe Redens- 
Art hauptfüchlieh, von dem zu freien oder ver- 
traulichen Betragen eines Geringern gègen einen 
Hühern. 

In der Rechenkunft heifft Pair, gerade. Un 
nombre pair; eine gerade Zahl, welche fich in 
ævei gleich grôfle ganze Zahlen sinthcilen lüfit. 
Deux, quatre, fix, font des nombres pairs; zw#i, 
vier, Jechs, find gerade Zahlen. 

Pair ou non, gerade oder ungerade, ein Spiël, 

man einen andern rathen läfit, ob die einzel- 
nen Stiicke Geld, PUR oder was man 
Jonft in der Hand ver/chloffen hält, eine gerade 
oder ungerade Zahl àusmachen. Jouer à pair ou 
non; gerade oder ungerade fpielen. 

PAIR, fm. Der Pair, ( Pür) ein Herzog oder 

Gréf, der Sitz im Parlamente hat. L'Archevé- 
ue de Reims étoit le premier Duc & Pair; der 

rzbijchof von Réims war der erſte Herzog und 
Pair, Le Roi a fait ce Seigneur Duc & Pair; 
der Künig hat dieſen Hern zunt Herzog und Pair 
ernant. 

Ehedèm wurden die vornẽlimſten Vaſallen ei- 
nes Herren, die mit ikm zu Gericht [ifien, und 
in vérkommenden Füllen, befonders in Lehems/a- 
chen, fiber ihres gleichenurtheilten, l'airs genant. 
Die Beifitzer eines folchen Lehensgerichtes hieſſen 


PAIRIE, ſ. f. Die Pair 
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kommener Auzug, mit allem Zubehôr. Une 
paire d'armes; ere volffüändige Rüflung. Deux 
paires d'habits; Zwei voljiändige Anzüge oder . 
Âleider. 

Auch folche Dinge, die aus zuvei gleichen Stük- 
ken zujammen gefezt find, 1elche beide zufam- 
men — ir ein Ganzes ausmachen, wer- 
den häufig Une paire genant. So heifit z. B. eine 
Brille , socil fie aus æicei Augengläfern zufam- 
men gelezt if}, Une paire de —— In eben 
der Bedeutung ſagt man, Une paire de cifeaux; 
eine Schére. Une paire de mouchettes ; eine 
Lichtputze. Une paire de tenailles; eine Zange. 

Une paire d'heures; iſt der Titel eines Gebet- 
bâches, befonders fr Geifiliche, welches die Ge- 
bête für den Täâg und für die Nacht enthült. 

on zwei Menfchen, die einerlei Gefinnungen 
haben, oder auch von zwei Werken, die von ei- 
nerlei Gehalt find, Jagt man, Les deux font la 
paire; beide machen ein Pâr aus; welche Rèdens- 
Art immer in einem néchtheiligen V'erfiande ge- 
nommen wird. 

Sprichw. Siche Manche, Pag. 271. Auch iſt 
die Anmerkung bei dem Worte Couple, Pag.678. 
uéchzufehen. 


PAIREMENT , adv. Gerade. Ein nûr in der Re- 


chenkunft in folgender Rèdens-Art übliches Nè- 
benwort: Un nombre pairement pair; eine ge- 
rade Zahl,welche durch eine andere gerade Zahl 
wieder in eine gerade Zahl getheilet werden kan. 
Siehe Nombre, Pag. 454. 

haft —— dieWürde 
und der Stand eines Pairs. Auch find gewiffe 
Läündereien oder Güter in Frankreich, welche als 
unmittelbare Lehen von der Xrone abhangen, uu- 
ter dem Namen Pairies bekant. Man nennet da- 
hèr auch Pairies femelles ; unmittelbare Weiber- 
lehen oder Kunkellehen; dergleichen Lehen, die 
auch auf das weibliche Gefchlecht fallen künneu. 


Les Pairs de fief: Und La Cour des Pairs heifit 
der hohe oder * Leheuhôf in Frankreich. 
PAIRE, £f, Das Püâr, zwei Dinge einer Art, 
die entwëèder zufammen gehôren, oder doch ge- 
wühnlich zufammen genommen werden; und im 
weitern Verfiande zwei Gefchôpfe einer Art von 
verfchiedenens Gefchlechte, in tvelcher Bedeu- 
tung man diefes Wort hauptfüchlich nr von ei- 
nigen Vügel-Arten Jagt. Une paire de gants; 


PAIRLE, f.m. ( Wapenk.) Das Gabelkreux, ein 
Kreuz in Geflalt einer Gabel oder eines lateini- 
[chen Y, Jonf auch das Schächerkreuz genant. 

PAISIBLE, adj. de t. g. Friedlich, friedfertig, 
friedjam, friedliebend, friedfèlig ; geneigt, Fricde - 
und. Eintracht mit andern zu unterhalten. C'eft 
un homme paifible, qui veut vivre en repos; 
er ift ein friedlicher, ein ae mr Men/ch, dèr 
gerne in Ruhe lèben will. Man fagt auch, Un 


ein Pâr Handfchuhe: Une paire de bas; ein Péy animal doux & paifible; ein frommes und fried- 
Strümpfe. Une paire de bottes; ein Pür Stie- liches Thier. Un cheval paiñble; ein gutes, from- 
feln. Une paire de piftoles; ein Pér Piffolen. mes Pférd, das gern auffitzen lüfit und überhaupt 


ne paire de pigeons, de tourterelles, de pou- 
lets; ein Pâr Tauben, ein Pér Turteltaubes, ein 
Par junge Hühner, junge Hahne. Man Jagt 
auch wohl Une paire de bœufs; ein Pér Ochfen, 
sworunter man aber eigentlich ein Soch Ochſen, 


folgjam if. 

PaisisLe, heifit auch ruhig, ficher, ungefiürt, 
fille. Paifible poffeffeur d'une terre, d'un béné- 
fice; ruhiger, —— Belitzer eines Gutes, 
einer Pfr'inde. P 


rince eft pailible dans fes 

zwei durch das Jochk mit einander verbundene Etats; * PFirſt iſt ruhig in ſeinen Stäten, 

* verfiehet. wird durch niemand béunruhiget. Lieux paifi- 
wveilen heift Une paire /o viel als ein vol- 


bles; ruhige, flille Orter, wo kein Gerüu/ch LE: 
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-Les forêts peiflless die rukigen, ſtillen, fried» 
lichen Wülder. 

PAISIBLEMENT , adv. Friedlich, ruhig, Janft, 
auf eine friedliche Art, in Ruhe. Vivre paiſi- 
blement; TT * kr — —— ifi- 
blement; er fchlief fehr ruhig, Jehr Janft. Jouir 
paifiblement — terre, d’un —— ein Güt, 
eine Pfründe ruhig, ungefiürt befitzen, geniefien. 

PAISSANT, ANTÉ, adj. /eidend. Man braucht 
diefes Beiwort nfr in der Wapenkunft von Thie- 
ren, die in folcher Stellun gebildet find, als 
ob ſie auf der Weide mit nieder gebeugtem Kopfe 
ihre Nahrung Jüchten. Vaches paiflantes; wei- 
* PAISSEAU , ſ. m. Der drag Ein nür in 

einigen Provinzen übliches Wort. Man fagt ge- 
wôhmlicher Echalas. 

* PAISSELER, v.a. Mit Weinpfühlen ver/chen. 
Siehe Echalafer. 

* PAISSELIÈRE, £ f. Der Ort, 100 man die Wein- 

fühle zurichtet und aufbewahret. ‘ 

#* PAISSELURE, £.f, So heifit in einigen Provin- 

* zen eine Art Bindfaden von Hanf, womit man 
die Rében an den Pfiïhlen anbindet. 

+PAISSOMME, £ m. Siehe Pays fomme unter 
dem W'orte Somme. 

PAISSON, £. f. Die Waldweide, das Grûs und die 
Kräuter welche das Vieh und Rotluoildpret im 
W/alde findet und abweidet. Man fagt in dieſer 
Bedeutung wenn von dem zahmen Viehe die Rè- 
de iſt, im Deutfchen auch wwohl die Maft oder Ma- 
Jung, in fo fern man nûr das im Walde wach- 
Jende Gräs und die Xrüuter darunter verfieht, 
zum Unter/chiede von der Eichelmaff, (Glandée) 
und Erdmaft oder Britmaft der Stlnveine, (Ver- 
mine). Die Juger Jagen auch, die Atzung. 

PAÎTRE, v. a. A pais, tu pais, il paît. Nous 
paiflons, &c. Je paiflois. Je païtrai. Paiflez. Que 
je paille. Je paîtrois. Paiflant. Partic. pal. Pu. 
(Die andern Tempora find nicht gebräuchlich). 
Abweiden, das Grés und die Kräuter der 
Weide abfreffen. Des brebis qui paiffent l'herbe 

‘tendre; Sthafe, welche das zarte Grs abweiden. 

Paîrre, v.n. Weiden, feine Nahrung auf der 
Weide, auf dem Felde juchen und néhmen. Les 
bœufs qui — dans la prairie; die Ochſen 
soelche auf der Wiele weiden. Il fait paĩtre fon 
bétail dans cette forêt; er laßt Jein Vieh in die- 

em Walde weiden. Mener paître des moutons; 
Hiüïmmel auf die Weide führen. 

Fig. Jagt man in der niedrigen Sprech- Art, 
Envoyer paitre quelqu'un; eines abführen, ihn 
auf eine verüchtliche Art und mit einer Bejcht- 
mung abweilen. Vous avez vu comme je l'ai 
envoyé paître; Sie haben gejehen, wie ich ihn 
abgef'hrt habe. 

Bei den Falkenieren heifit Paître un oifeau, #i- 
nen Vogel ützen oder f'ättern. 


In der theologi/chen Sprâche Jagt man, Paître 


le troupeau ‘de Jéfas Chrift; dit Hérde Chrifii 
weiden, das Lekr- Amt in der chriftlichen Kir- 
che verfehen. Les fuccefleurs des Apôtres doi- 
vent s'occuper du foin de paître leurs ouailles ; 
die \ âchfolger der Apoſtel mũſſen Sorge tragen 
ikre Schafe zu weiden. 

Se vairre, v.récipr. Sick weiden, fich nähren, 
wird — nür von den Kaubuogeln und an- 
dern Fleifch freſſenden Vogeln gefagt. Les cor- 
beaux fe paiflent de char 

ren fich Le — 
ig. Jagt man, Cet homme fe paît de vent, . 
fe pait de chimères; die/er Line mins fich 
vom Winde, bauet in den Wind, macht fich ver- 
gébliche Hofnung, hält fich mit léren Einbildun- 
gen auf. 

Das Partic. Paſſ. Pu, iſt nûr in der Sprdche 
der Falkenieren üblich. U} faucon qui a + ein 
Falke dèr gefüttert, dèr fich jatt dre, hat. 

PAIX, ff. Der Friede, der Zufiand eines Vol- 
kes, welches in dffentlicher Ruhe und Sicherheit 
lèbt, im Gègen/aize des Krieges. Une paix gé- 
nérale; ein algemeiner Friede. Rompre la paix; 
den Frieden brechen. 11 ÿ aura paix; es wird 
Friede werden. Païx par mer & parterre; Frie- 
de zu Waffer und zu Lande. En temps de paix; 
zur Friedenszeit, Propoſitions de paix, Frie- 

« densvér/chüge. 

Abjolute genommen heifit Paix, der Friede, 
zuweilen Jo viel als Un traité de paix; sin Frie- 
dens-Schluff, der Schluf eines Hiedens und die 
Widerhérftellung der ar Ruke zwifchen 
Nichten, welche bis dahin im Kriege verwickel 
gewéèfen, und der Verträg, vermittelft deſſen fol- 
ches ge/chieket, die Shi, twelche denjelben ent- 
häit. Une paix avantageufe; ein vortheilhafter 
Friede, Une paix honteule; ein /chimpflicher 
Friede. Les conditions de la paix ; die Friedens- 
Bedingungen, oder wie man an einigen Orten 
Jagt, die Friedens-Bedingniffe. Les articles de 
la — die Friedens- Artickel. Cette affaire a 
été reglée par les deux dernières paix; die/e Sa- 
che pu durch die beiden lezten Friedens - Schliiffe 

in Ordnung gebracht worden. La pai de We 
phalie; der wefiphälifche Friede. Une paix four- 
rée, paix plâtrée; ein Scheinfriede, ein niir zum 
Schein gemachter Friede, den man nicht zu hal- 
ten Willens ift. 

Parx, der Friede, die Ruhe und Eintracht in Fa- 
milien und bürgerlichen Gefelfchafien, im Gègen- 
Jatze der Uneimigkeit, des Streites wnd Zankes. 
—— maiſons —— uelque hom- 
me de bien n'y met la paix; die/e heiden Hauſer 
werden fich zu Grunde richten, wenn nicht * 
chrlicher Mann Frieden unter ihnen ſtiftet. Ayez 
foin d'entretenir la paix dans votre famille; /4- 
chen Sie den Frieden, die Ruhe, die Eintracht in 
Ikrer Farnilie zu erhalten. Vivre en paix; iu 
Frieden lében. Man jagt dahèr figürlich von æuvei 

Zzz 2 Ter 


ogne; die Raben nüh- 
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 Perfonen, die bishèr in Uneinigkeit gelèbt, und 
Jich wieder mit einander ausge/5hnet haben, El- 
les ont fait la paix; fie haben Friede gemaclit. 

« Man fagt, Laifler quelqu'un en paix : jeman- 
den in Fricden, in Ruhe laffen, ihn nicht weiter 
béunruhigen. Après m'avoir bien tourmenté, 
il m'a laïllé en paix; néchdèm er mich lange ge- 
guült oder pligt, hat er mich in Frieden, in 
Kulie —* 

In der theologifchen Spräcke heifit Paix, der 
Friede, die innere Ruhe der Sôle. Dieu nous 
veuille donner fa paix ; Gott gébe uns feinen 
Frieden. Dieu eft le Dieu de paix; Gott 1j} der 
Goit des Friedens. La paix de l'ame; die Ruhe 
der Séle, die Sélenruhe. In der heiligen sers de 
sird Chriflus L'Ange de Paix; der Engel des 
Friedens genant. 

Paix, die Ruhe, die Abwèfenheit des Gerüufches, 

die Stille. Un lieu peu fréquenté où l'on eft en 
paix; ein twenig beficheer rt, 10 man in Ruhe, 
to man ungefiüré if. 11 aime la paix; er liebt 
die Stille. Vous êtes ici bien en paix; hier find 

Sie ganz ruhig, ganx ungefidrt. 

riche. J'agt man von einer — die Jehr 
ruhig und gemächlich lèbt, Elle eft paix & aife. 
Ne donner ni paix, ni trève à un autre; ei- 
nem andern wèder Ruhe noch Raft laſſen, îkn 
unaufhôrlich béunruhigen, ihn befländig über- 


a Et. 

ix & peu, wenig und mit Frieden, beſſer 
ein kleines Vermügen, das man in Rule geniefit, 
als Uberfluff mit Streit und Unruhe — 

Il faut laiſſer les morts en paix; die Tédten 
muf man ruhen laſſen, von Verflorbenen * 
man nicht übel rèden. In der niedrigen Sprech- 
Art fagt man von einem verflorbenen Bckanten, 
Dieu lui fafle paix; Gott /chenke ihm die Ruhe, 
Gott habe ihn félig. 

Paix, swird auch als Ziwifchenwort gebraucht, Ruhe 
und Frieden zu gebieten. Paix-là! Lh, paix 

A fille da! Jo haltet doch Ruhe! Jeyd doch 
ile ! 


An den Kälbern und Hummeln heifit Paix, der 
Bũg oder der Verderb'is, das Schulterblatt, von 
soelchem das Fleiſck abgelëfet if. 

-Bei dem Gottesdienfie in der rümifchen Kirche 
heifit Paix, das Kelchch'ifilein, welches der Prie- 
fier, wenn man zum Onfer gehet, zum iſſen 
dérbietet; it. das Plättchen, welches der Acolyt 
—— vôruehmften Ferſonen im Chore zum Ken 

ringet. 

In der Gbtterlehre der Alien heifit Paix, der 
Frieden, die Güttinn des Kriedens, eine Gott- 
heit, welche von den Griechen und Rümern uer- 
ehret wurde, und ikre eigene Tempel und Altüre 
hatte. Le temple de la paix; pre Tempel des 
Friedens. 
PAL, £m. Der Pfahl, ein zugefoiztes flarkes 
Stick Holz. Man brawucht das Wort 


PALAIS, ſ. m. Der Pallaft, ein gréfles, 


, wel- PALAN, ſ. m. Der Xloben, die Zügwi 
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ches in der mehrern Zahl Païs oder Paux heifit, 


hauptjüchlich nfr in der Wa —— Auſſer-⸗ 
dèm jagt man gewühnlicher Pied. Îl porte d’or 
au pal de gueules; er führet einen rothen Pfahl 
im goldenen Felde. 


+ PALADE, £ f. Der Zg mit dem platten Ende 


eines Ruders, indèm es in das Vaſſer geſtoſſen 
und angezogen wird, um dadurch das Fahrzrug 
fort zu bewegen. 


8 
PALADIN, f.m. So kieß ehemals ein irrender 


Ritter, dèr auf Abentheuer ausging, eine Ge- 
liebte für die Jchünfte in der Weit erklärte, und 
fich mit jedem., dèr diefes nicht eingeftehen wrote, 
auf Lében und Tôd herum/chifäg, gekränkte Un- 
Jchuld räüchte Ec. Man pflègt dahèr einen ta- 
pfern und zugleich galanien Ritter Un‘paladin 
Zu nennen. 
äch- 
tiges Gebäude, welches einem vérnèhmen Herren 
zur Johnung dienet. Un palais royal; ein k5- 
niglicher Paliaft. Le palais de l'Empereur; der 
Pallaft des Kaifers. Le palais épifcopal; der bi- 
Jchôfiiche Pallaft. — 
an pfige auch wohkl ein jedes grôfies und 
prächtiges Wohnhaus, Un palais, einen Pallaft 
Zu nennen. 

In Frankreich werden befonders die Gebäude, 
two die Parlamente fich ver/ammeln oder auch an- 
dere Gerichtshôfe, Gerichtskammern, Grerichts- 
fHihle Ec. Palais — Man nennet dahèr Jour: 
de palais, Gerichtstage, Tage, an welchen Ge- 
richt gehalten wird, Gens de palais; Gerichts- 
perfonen, Perfonen, welche bei einem Gerichts 
angeflellet find, die Richter, Sachwalter, Procu- 
ratoren Ec. Le ftyle du palais; der Gerichts- 
Styl, die gerichtliche Schreib- Art, die Ausdricke, 
déren man fich bei den Gerichten, in den Gerichts- 
hüfen bedienet. 

Abjolute wird das ganze Gericht, alle zu ei- 
nem Gerichte, zu einem Gerichtshofe gehdrige 
Perfonen Le palais genant. Tout le palais vous 
dira que votre caufe elt mauvaife; das ganze 
Gericht wird Ihnen fagen, daſt Ihre Sache 
fchlecht if. 


PALAIS, fm. Der Gaumen, die obere fleifchige 


Wülbung des Mundes, von den Zälinen an, bis 
an den Siklund, fowohl bei Menfchen als Thie- 
ren. Se brûler le palais; ffch den Gaumen ver- 
brennen. Un palais de bœuf; ein Ochfengau- 
men, oder wie die Xüche und Schlächter fagen, 
ein Ochfenmaul. 

In der Botanik wird der aufgelperte Rachen 


der Lippenblumen, (Fleurs en gueule) Le palais 
genant. 


PALAIS DE LIÈVRE, ſ. m. Die Gün/ediflel, ge- 


twôhnlicher Laiteron genant. 


PALAMENTE, ff. Das fünmtliche Ruderwerk ei- 


ner Galére oder eines anderen — 
eine 
aus 
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aus ver/chiedenen Rollen beftrhende än den Ma- 
fien befeftigte Winde oder ein Flafchenzg auf den 
Schiffen, grêle Laflen damit in die Hôhe zu win- 
den, Jon auch die Hiſſe genant. 
PALANQUE, Cf. Das Phihloerk, cine aus rmeh- 
rern in die Erde gefezten oben zuge/pizten Ffüh- 
les oder Palifladen befiehende Belehigung oder 
F. Ge re toider jühlinge Uberfälle leichter 
Truppen. ergieichen Ver/chanzungen find 
haupt/ächlich in Ungarn und J'olen — 
lick, unci werden auch 100h! im Deutfchen Palan- 
ken genant. 
* PALANQUER, v.a. Wittelft der Zügwinde oder 
eines Klobens in die Hôhe zichen, hiffen, aufhif- 
en, ein- und ausladen. | 
PALANQUIN, f. m. Ein kleiner Xloben, geringe 
Laſten damit zu hèben; (Siche Palan). It. das 
Tragebett, eine Art Sinfie der —— 
jemanden liegend darin zu tragen. Dergleicken 
Sünflen, die man in den Keiſebeſchreibungen 
auch Pankins nesnet, werden auf den Schultern 
etragen. 
* VALANQUINET, f.m. Das Seil an dem Helm- 
ocke des Steuerruders einer Gelére. 
* PALARDEAUX, £. m. pl. So nennet man auf den 
Schiffen gethérte Planken-Enden zu Ausbeferung 
der Sthifs- Verkleidung ; it. die hôlzernen Pfro- 


gr 1womit man die Aliifen oder Klüsiôcher (Ecu- 


HD. —— 

PALASTRE, E m. Das Schlofiblech, das nee 
Blech an einem sr ge 1woran die Theile deffel- 
ben befeftiget find, der Kaflen oder das Gehäuje 
eines Schlof}es. 

PALATALE , adj. f. Man nennet in der Sprâch- 
lckre Lettres oder Confonnes palatales oder lin- 
guales, Gaumenbuchffaben, Mitlauter, bei dèren 
Alusfprechung die Z'unge den Gaumen berlhret, 

o sie die Béchfiaben D. T. L. N. R. 

PALATIN, 1NE, adj. — ——— einem Pfalz- 
grajen gehôrig, in deffen Würde gegründet; 
£ re Ca La dignité palatine; die pfalzgräfli- 
€ irde. La maifon palatine; das pfülzifche 
Haus. Comte Palatin du Rhin; 7 zgréf bei 
Rhein. Comtefle palatine du Rhin; /falzgräfinn 
bei Rhrin; ein Titel, dèr als eine erbliche Fer lim 
che Würde, den ſumtlichen zum churpfülzifchen 
Haufe gehürigen Prinzen und Prinxelfinnen bei- 

5 wird. ( Man ſeke im deutſchen Theile die- 
es Würterbüches die Anmerkung bei dem Worte 
Ffalzgran. 

In Üngarn heifit Palatin, der kônigliche Grôfi- 
Grdf, der vérnehmfte Magndt oder Reichs-Ba- 
rôn, dèr in den wichtigften Angelègenheiten des 
Stâtes des Künigs Stelle vertritt: Und in Polen 
werden die IWoiwoden Palatins genant. 

In Rôm führet einer von den ficben Bergen, 
—— die Stadt gebauet iſt, den Namen Mont 

alatin. 

In der Anatomie nennet man Os palatins ; Gau- 
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menbeine, Beine, toelche ivifchen dem obern Kin- 
backen und dem Keilbeine liegen, und den hin- 
terfien Theil von dem Geudlbe des Gaumens aus- 

‘maächen. Glandes palatines; Gaumendräfen, die 
Drifen unter der Haut des Gaumens. 

PALATINAT, f m. Die pfalzgräfiiche W'irde, 
"4 Würde und der Stand eines Pfalzgrafen bei 

in. 

PALATINAT, heïfit auch die Pfalz, die pfülzifchem 
Lande oder Länder. Le palatinat du Rhin; die 
Pfalz bei Rhein oder am Rheine ; fonft auch Le 
bas Palatinat, die Unter-Pfalz genant. Le haut 
Palatinat; die Ober-Ffalz, die zum baicrifchen 
Kreife gehdrige Pfalz, (Palatinat de Bavière }, 
Le, — die AMir· Falæ. à 

n Polen heifit Palatinat, die oñvod/fchaft, 
das Gebiet eines Woiwoden. — 

PALATINE, ſ. f. Der Palatin, sine Art zierlicher 
Halstücher des weiblichen Gefchlechtes, welche 
von Pelzwerk, oder auch von Sammet, Flôr Efc. 
—— 

PALAUT, Siehe PALOT.- 

PALE, C. f. Der Kelchdeckel, ein mit einem weif- 
Jen Thche eingefaliter Deckel, womit in den ka- 
tholifchen Kirchen der Kelch wührend der Meſe 
bedeñt wird. 

Pacx, heïfit auch der Schutz, eine Sthub- oder 
Faltklire an einer Schleule, die auf und nieder 
—— werden kan, das Maſſer damit zw 

J utzen oder zu hemmen; an den Muklen keiſſt 

Pale, das Schutzbrèt. 

Pale, keiſſt auch die Fläche oder das platte 

Ende eines Ruders, welches in das Waffer ge- 

Jiéfen wird, um dem Fahrzeuge die Fahrt zu 


,gében. 

PALE, @ det.g. Blafl, bleich, weifilich von . 
Farbe. Wird meiflens nſir von der blaſſen Farbe 
der menfchlichen Haut gels t. Avoir le vifage 
pâle; ein blaffes Geficht haben, blaf oder bleich 
ausfehken. Elle a {es mains pâles; fie hat blaſe 
Hünde. Il devint pâle de frayeur; er ward vér 
Schrecken blafl. Quand elle entra, elle étoit pâle 
comme la mort; als fie herein trât, war fie bläfi, 
wie der Téd. 

Man fagt, Le foleil eft piles la lune eft pâle; 
die Sonne, der Mond ift blafi oder bleich, twirft 
keine glänzende Strahlen, hat nicht den gewbhn- 
lichen Glanz. Cela ne jette qu’une lumière pâle; 
diefes wirft oder gibt nr ein blaſſes Licht. 

Dichterifch ſagt man, Les pâles ombres; die 
bleichen Schatten, die Sélen der —— 

Auch Farben, die nicht einen gehbrigen Gräd 
der Lèbhaftigkeit haben, werden Couleurs pâ- 
les, blaffe oder bleiche Farben genant. Du bleu 

âle, jaune pâle, rouge pâle, &c; blafblau, 
Bleichgelb oder blafigelb, bleichroth, blaffroth Ec. 
De l'or pâle; blafles oder bleiches Gold. 

Päles couleurs, nennet man die Bleichfuchf, 

eine Krankheit des weiblichen Gefchlechies, wel- 
Zzz 3 che 
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che cine fekr bleiche Gefichtsfarbe —— | 


id die, iweil vérnéhmlich die jungen M ’ 
domi behaftet find, auch die ungferukrankheit 


nant twird. 
. AL CAGE, ſ. m. Das Aus/chaufeln oder Ausla- 


den des Korwes, Salzes u. * aus einem Schif- 
€ 


fe, welches mit einer Schaufel gefchiehet, und 
unentgeldlick von dem Schifsuolke verrichtet wer- 


° AE fe Das Pfahlwerk, mehrere in die Erde 
ge/chlagene Pfühle, zu Unterfiützung eines Dei- 
ches oder Dammes von Erde, oder um eine Brucke 
darauf zu bauen; im lexteren Faille das Brücken- 


och. 

PALEFRENIER, fm. Der Sialknecht, ein Knecht, 
dir die de im Stalle wartet. 

PALEFROÏ, £ m. Æin altes Vort, wodurch man 

chedèm ein Reitpfèrd für Damen bezeichnete, che 

.… die Xut/chen eingeführet waren. 

PALERON, ſ. m. Das Schulterblatt. Wan braucht 
diefes Wort nûr von Pférden und einigen ande- 
ren —— Thieren, und nennet es dann den 
Vorderbtig. Ce cheval eft bleflé au paleron; 
dieles Pférd iſt am Vorderbuge vertwundet. 

PAST NE, £ f, So — in den franzü/f/chen 
Buchdruckereien eine Sc * die bei uns doppelt 

ero anti enant tir ; 

PALESTRE, Cf. 0 hief bei den Griecken und R&- 
mern die Kingfchule oder der Ringplatz, dèrje- 
nige Platz, wo fich die Jugend mit Ringen, Lau- 
en, Scheibenwerfen und andern kürperlichen Ü- 


befchäftigte. 
— ä — de te Man nante ehemals 
Exercices paleftriques ; alerhand kürperliche Ü- 


bungen, die an einem eigends dazu befiimten Orte, 
Pal genaht, vôrgenommen wurden. | 
PALET, £. m. Der Wurfflein, ein platter, breiter 
und diüinner, meiflens ru Stein, Womit man 
um die Wette ndch einem geiviſſen Ziele wirft. 
PALETTE, £.f. Der Bal/chlägel oder die Pritfche, 
ein breiter Schlägel mit einem Stiele zum Bat- 
Jchlagen. k | 

Bei den Malern heifit Palette, das Farbenbrit, 
oder wie man auch im Deutfchen fagt, die Pa- 
lette, ein dinnes Brèt, welches vermittelft eines 
darin befindlichen Loches auf den Daumen ge- 
ſtekt wird, und worauf der Maler die Farben 
Jetæet, ordnet und mifchet. Man fagt, Ce ta- 
bleau fent la palette; die/es Gemülde Jchmekt 
néch der Palette, verrüth die Palette, 1enn die 
Mifchung der Farben nicht ge/chikt genug ge- 

*_ macht 1worden, ſo daff die einzelnen Farben noch 
xu kentlich find. 

Bei den Wund-Ærzten heifit Palette, ein Näpf- 
shen oder Schülchen oder L ein Gefäff, worin 
bei dem —— das Blut aufgefangen und 
ndch welchem die Menge des gelaffenen Blu- 
tes gemeſſen oder vielmehr gefchützet wird. On 
Jai a tiré trois palettes du fang; man hat im 
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_ -Kopfchen, Schälchen oder. Nüpfchen Bill: 
en. 


e ; 

—* ette heiflt ferner, der Spatel oder die Farben- 

[chaufel der Büchärucker, die Drucker/chwürze 

damit auf dem Farbenfleine auszufireichen; it, 

das V'erguldemeffer der Bâchbinder ;-it. das hô1- 
zerne Geflell zu einem Lochbohrer, Spundbohrer 
oder fogenanten Drilbohrer. 

In der Anatomie heifit La palette du genou; 
die — Man Jagt aber gewbhnlicher La 
rotule. 

PALEUR, £. f. Die Blüffe, die blaffe oder bleiche 
Farbe der Haut, (Das Wort Bleiche ift in diefer 
Bedeutung im Deutfchen nicht fo gebräuch'ich ). 
Une pâleur mortelle; sine tédilic Le Biäffe, Tod- 
tenbläffe. La pâleur de la mort paroïfloit fur fon 
vilage; die Todtenbliffe, Todtenfarbe zeigte fich 
auf Jeinem Gefichte. 

PALIER, ſ. m. Der Ruheplatz, die Ruheftelle, der 
Abfatz auf einer gel*ochenen Treppe, 100 man 
ausruhen kan. Quand on a monté dix marches, 
—* tres un grand palier 3: L'enn man — 
Jen hi efhegen iſt, findet man einen grôfen 
Ruheplate lier de — r Au- 
—* auf einer. Treppe, dèr gerades Hèges, 
(de plain pied) zu zwves £° en über ſtekenden Zim- 
mern führet. Die ober/ 6 el einer Treppe, die 
mit dem Ruheplatze gleich ift, wird Marche-pa- 
lier gr - 

* PALIFICATION, £f. Die Bepfählung, das Ein- 

. rammen der ITEM in einem morafligen Boden, 
um mit Sicherheit ein Gebüude darauf Jeizen zu 
künnen. 

* PALINDROME, £ m. Benennung einer Vers- 
Art, da der Vers, man mag ihn ordentlich oder | 
rückwërts léfen, immer der nümliche bleibt. z. B. 

Signa te, figna temere me tangis & angis 
Roma tibi fubito motibus ibit amor. | 

*PALINDROMIE, £ f..(Arzen.) Der PT 
mit einem lateinifchen Kunflworte, sin Recidiv. 

PALINGENESIE, f. f ( Chymie) Die Wieder- 
Erzeu , die Wiederhervérbringung der Ge- 
flalt —7 34 eines organi/frten ers aus 
a. Aſche, deſſen Môglichkeit einige Chymiker 
behaupten woilen. 

PALINOD, oder PALINOT, fm. Benennung ei- 
nes zu Ehren der unbeflekten Empfängnifl Ma- 
rië verfertigten Gedichtes. Man pfègte vôrzig- 

lich zu Caën, Rouën und Dieppe Preife auf der- 
leichen Gedichte a etzen. | 

PALINODIE, ff. Der Widerräf, die Widerru. 

fung oder Zurücknéhmung deffen, as man fibeis 

von jemanden geſagt hatte. ‘Chanter la palino- 
die; H'iderrts thun, widerrufen. On l'a con- 
traint de chanter la palinodie; man hat inn ge- 
zwungen, Widerrif zu thun, er hat widerrufen 
mien. k 


PALIR, v.n. Erblafee, erbleichen, blaf oder bleick 
wer Pälir à l'afpeét du péril; bei dem An. 


blicke 
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blicke der Gefahr erblalfen, erbleichen. Vous p4- 


liffez, vous vous trouvez mal; Sie werden blaf}, 
Sie befinden fich nicht wohl. ; Il pâlit de colère; 
er erblaffet vor Zorn. 

Pälir wird xuiveilen auch aËtive gebraucht, uxd 
heifit dann, blaß oder bleich machen. La fièvre 
tierce l'a beaucoup pâli; das dreitägige Fieber 
hat ibn fchr 33 gemacht. Le vinaigre pulit les 
lèvres; der Wein-Efig macht die Lippen blaf. 

Par, 1e, partic, & adj. Ærblafit gr. S. Pâhir. 
PALIS, f.m. Der Pfahl, befonders ein Zaunpfahl, 
zum Einzüunen der Gürten, Æcker Eÿc. Un 
jardin clos de palis; ein eingepfähiter oder einge- 
züunter Garten; ein Garten, dèr mit Zaunpfih- 
leu einge/chloflen if. Un bois entouré de palis; 
ein ump/ähltes, ein rings umhèr mit Pfühlen um- 
ébenes Gehdlz, ein emgezäuntes Gehüiz. 
PALISSADE, £ £, Der Schanzpfahl, ein oben zu- 
gefpizter fiarker Pfakl, dergleichen mehrere nè- 
ben cinander in die Erde .E° ext werden, Jo dafi 
fie f'ünf bis Jechs Schuhe über derfelben hervérra- 
gen, die Zugünge zu einem Orte dadurch zu 
ver/perren. Man fagt auch in der deutfchen 

Kriegs/prâche gewdhnlich die Paliffade. Il fnt 
bleffé en regardant entre deux paliflades ; er 
wurde verwundet, als er zwifchen zwei Paliffa- 
den durchjahe. 

Colleftive heifit La paliffade, das Pfahliwerk, 
eine aus mehrern Schanzpfühlen beflehende Befe- 
ſtigung; die Palifladen. La contrefcarpe -étoit 
défendue par une bonne paliflade; die Contre- 
Jcarpe, der bedekte Weg Ec, war durch ein gu- 
Les Pfakhers, durch gute Paliffladen vertheidiget. 
PALISSADE, heifit auch eine von Büumen und Ge- 

fräuchen gezogene grüne Wand, ein lebendiger 
nâch der Schnir gezogener und —*— 

Zaun, eine regelmaͤßig gezogene Hecke. Uné pa- 

liffade de chyrmes; eine grüne Wand, cine Hecke 


von Hagebchen. Tondre les paliffades ; die - 


Hecken Jchéren. Mettre des arbres en paliflade ; 
Büume in einer langen Reihe und in geringer Ent- 
fernung von einander nâch der Schnlir Fans. 
PALISSADER, v. a. Mit Schanzpfühlen oder Pa- 
liffaden verwahren, ein/chliefien, verfehen Eÿc; 
it, mit einer grünen Wand, mit einer Hecke oder 
mit einem lebendigen Zaune verfehen. Fraïfer & 
paliflader une demi-lune; enen halben Mond 
mit Stufmpfiïhlen und Palifladen verwahren. Pa- 
liflader les murailles d'un jardin avec des char- 


mes, avec des ifs; die Mauern eines Gartens mit . 


eimer Hecke von Hagebñchen, mit einer grünen 
W'and von Taxbüumen befetzen. Palifflader un 
mur avec du jafmin; 1Ÿ, min um eine Mauer 
herum pflanzen, eine Mauer mit a/min befez- 


zen, einfafen. 

PALISSABE, ÉE, partic. & adj. Mit Paliffadem 
oder mit einer Hecke verfehen, umgében Efc. 
Siehe Paliflader. 


*PALISSAGE, ſ. m. Das Pflanzen einer Hecke 
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oder der Bume undeſtrucke. AÆergbdum⸗ Ec. 
æu einer grlnen Wand; it. die Hecke, der leben- 
dige Zaun {elbft, die grüne Wand von Zwerg- 
büumen, das Spalier. 

il partic. Erblaffend, erbleichend: Siehe 

4 ire 

* PALISSAIRE, adj. Wan findet diefes Beitoort bei 
cinigen alten Schriftflellern in der Rèdens- Art, 
Couronne paliffaire; die Lagerkrone, eine gol- 
dene Krone mit Zinken, in Grftalt der Palifa- 
den, welche von den Rômern dèmjenigen gegeben 
wurde, dèr zuerft in ein verfchanztes feindliches 
Lagér gedrungen war. Man fagt aber gewbhn- . 
licher Couronne vallaire. ———— 

PALISSER, v.a. Ein nûr in der Gartner/ſprdcke 
tbliches Zaitwort, Ziwergbäume oder. andere 
niedrige Gewächle, an die Stacketen, Mauerge- 
länder oder — Fpalliere binden und zie- 
hen. Palifler péchers, des poiriers; Ffir- . 
Jichbäume, Birnbäume an Geländer oder Spat- 
liere ziehen. Paliſſer une muraille des arbres frui- 
tiers; eine Mauer mit Obfibäumen, mit Spallier- 
bäumen befetzen. 

Pazrssk, £e, partic. & adj. An Geländer, an 
Spalliere angebunden und —— Siehe haliſſer. 
In der Mapenkunſt heifit Paliflé, mit in einander 
laufenden oder gègen einander gekehrten Jpitzen 
Pfühlen. 

PALIXANDRE, fm. Der Name eines veilchen- 
blauen Holzes, das befonders zu eingelègter Ar- 
beit gebraucht und von den Hollündern in ziem- 
lich flarken Scheiten verkauft wird. —— 
ſte iſt dasjenige, welches fowohl invendig als 
auswendig voler Adern if, und am wenigflen 
Splint hat. — 

PALLADIUM, f. m. Durck diefes Wort bezeich- 
met man in der alten Gefchichte, die Bild/üïule der 
Pallas in Troja, die. vom Himmel gefallen feyn 
Voll, mit der Fropheteihung; dafi Tro a Jo lange 
unverlezt bleiben swlirde, als das Bild a bleibe. 
Der Name Palladium 1eurde, ip der. Folge mek- 
rern Dingen in andern Stüdten"heigelègt, von 
svelchen man glaubte, daff die Erhaltung des St4- 
tes davon abhünge, uid die als ein Heiligthune 
ange/ehen und verehret irurden. 

* PALLAGE oder PELLAGE, f. m. So heifft in ei- 
nigen an der See oder an Fliffen gelègenen Pro- 
vinzen, eine Abgabe, fo dem Lebenskerres von 
jedem Schiffe, welches in deffen Gebiete anlandet, 
erlègt werden muſi. 

PALLIATIF, IVE, adj. Diefes Beivwort, 1welches 
cigentlich bemäntelnd heift, wird nûr in folgen- 
den Rèdens- Arten gebraucht: Un remède pal- 
liatif, une cure palliative, oder auch — 
Un palliatif; ein Arzeneimittel, eine Chr, w0- 
durch die XKrankheit zwdr dem Scheine nâch ver-. 
mindert, aber nicht aus dem Grunde gehoben 
soird. Da wir im Deutfchen hein eigenes beflim- 
tes Wort für Palliatif haben, Jo Jagen wir gemei- 
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— der Xræe uegen auch ein Palliativ-Mit- 

tel, eine Palliativ⸗¶r. 

PALLIATION, £.f. Die Bemäntelung, die Befchô- 
nigung, ein Jcheinbarer Vérwand, dèn man zur 
Rahfertigung einer büfen That anführet. Ce 
n'eft bec nr , c'eft une palliation; 
das if? keine Kechtfertigung, das iſt eine Bemün- 
telung, eine Befchünigung. 

PALLIER, v. a. Bemünteln, be/chônigen, einer bo- 
_ Jen Sache einen guten Schein zu geben Jüchen, oder 
wie man im gem. Lében nâch dem eigentlichen 
; Mortverflande Jah einer Sache ein Müntelchen 
” smhängen. Il tâche de pallier fa faute; er Jücht 

Jeinen Féhier zu bemänteln, zu be/chünigen. 
Man jagt, wenn von einer Krankheit die Rède 
iſt, er le mal; das Übel nur obenhin, nicht 
aus dem Grunde heilen. (Siehe Palliatif ), 
Bei den Fürbern heifit Pallier la cuve, den Satz 
_n fe Kufe umrühren und mit dem Fiüfjigen ver- 
mi/chen. 

PALL1É, Ée, partic. & adj. Bemäntelt, beſcho- 
nigt &c. — Pallier. 

PALLIUM , f. m. Ein aus dem —— ent · 
lehntes Wort, welches eigentlich einen Mantel, ei- 
nen Dberhang oder ein weites Oberkleid bezeich- 
net. In der rümifch- katholifchen Kirche iſt das 
Pallium eine Art von Stele, von weiffer Wolle, 
die von zwei Lümmern genomsnen wird, welche 
man jährlich den 21 SJünner am Fefie der heili- 


zum Opfer dârbringet. Diefe Stole oder drei 
Finger breite Binde, fendet der Pépft den Erzbi- 
Jchôfen, die folche bei feierlichen Gelègenheiten, 
swenn fie im Pontificäl-Schmucke erfcheinen, zum 
Zeichen ikrer erzbifchüfiichen Würde über die 
Schultern —— tragen. Der Pâpfi ſelhſt trägt 
sin — Palſium, und hat das aus/thliefiende 
Recht, foiches wenn er will, alle Tage umzuhän- 
gen, da hingègen die Erzbi/chüfe ſolckes nûr bei 
gewiflen Gelègenheiten, und teenn fie in ihrem 
vülligen Ornate find, umhüngren dürfen. 
#PALNAIRE, adj: & f. (Anat.) Zur flachen Hand 
gekôrig. Le mufcle palmaire, oder auch /ubflan- 
tive, Le palmaire; der Muskel der flachen Hand. 
Le palmaire cutané oder le court & petit palmai- 
re; der kurze Muskel der flachen Hand. Le long 
almaire; der lange Muske! der flachen Hand. 
PALME, ſ. f. Der Palmzweig, ein Ziweig von ei- 
mem Palmbaume, oder auch Jcklechthin die Palme. 
Is portoient tous une palme à la main; Jie trugen 
alle einen Palmazsceig in der Hand. La palme eft 
le fymbole de la viétoire; die Palme, der Palm- 
æweig iſt das Sinbihi des Sieges. Man Jagt da- 
hèr, la remporté la palme; er hat die Palme, 
er hat den Sieg davon getragen. Man pflègt 
auch den Märtertôd eines Bekenners der chri 
lichen Reliciôn, La palme du martyre, die Palme 
des Mürierihumes zu nennen. 
Vir de palme, Palmwsia. (Sichesweiter unten 
unter Palmier, ) 


gen qu , în der ihr geweihten Kirche zu Rôm. 
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In der Nathrge/chichte * Palme marine, 
eine Art von Korallen, die Herr Ellis Queue de 
Faifan, ons Gp à genant hat. 

PALME, f. m. Die Palme, ein Längenmäf}, wel- 
ches fo lang iſt als eine ausgefirekte Hand; die 
Spanne. Diejes Méf il an verfchiedenen Orten 
— aber auch ſo verſchieden, als die 

rte elbhſt, wo man fich deſſen bedienet. 

PALME DE CHRIST , £ f. Siehe RICIN. 

* PALMER, v. a. Fach oder breit Jchlagen. Ein 
nür in den Nühnadel- Fabriken übliches Wort. 
Palmer les aiguilles; die Nühnadeln an dem En- 
de, 10 das Ühr hinkommen foll, breit ſchlagen. 

PALMÉ, £E, partic. & adj. Hack oder breit ge- 

chlagen. Siehe Palmer. 

*PALMETTE, £ f. So heiflt in der Baukunft ein 
kleiner Zierrath in Geftali eines Palmzweigleins. 

PALMIER, f.m. Der Palmbaum oder auch /chlecht- 
hin die Palme, ein in Off- Indien einheimifcher 
Baum. Le palmier dattier; die Dattelpalme, Le 
palmier mâle; der mäünnliche Palmbaurs , der 
müunliche Blumen tragende Palmbaum. Le pal- 
mier femelle; der weibliche Palmbaurms. Une 
branche de palmier; ein Palmaweig. Vin de 

me; Palmivein, ein aus den gerizten Palm- 
aumen rinnender Saft, dèr unſerm Birkenfafte 
gleichet, und auch fafi auf diefelbe Art zuberei- 
tet wird. (Man mufi diejen Palmwein nicht mit 
dem Jogenanten Palmfekte (Vin de Canarie) ver- 

*PALMIPÈDE, adj. A lich 
2DE, adj. Meißt eigentlich platfifii 
und wird von den Walfervügein — es 
Zehen durch eine Haut unter einander verbun- 
den find, welche man die Schuwwimhaut nennet, 
soeil fie ihnen zum Schiwimmen dienet. Oifeaux 
— platfilige Vügel. 

PALMISTE, f. m. Der Palmift, das Palm-Eich… 
hôrnchen, eine Art Eichhürner ,. welche ihr Lè- 
ben in den warmen Ländern auf den Palmbäu- 
men zubringt. Da dieſes Thierchen gewiJermaf- 
Jen einer Ratze gleichet, fo pflègt man es auch die 
Palmratze zu nennen, 

PaAzLmisTe,f.m. Der zahme Palmhaum oder Kokl- 
baum, gewdhnlich Le palmier franc genant ; der 
hüchfle unter den Palmbüïumen in America, dèr 

befonders auf den caribifchen Infeln Jehr gemein 

if. Die Einwohner pflègen den grinen Gipfel 
von dem Stamme diet aumes abzu/chneiden, 
und den innern zivei bis drei Zoll dicken weiffli 
chen Theil, welcher aus den noch dicht zufammen 
gefalteten Blüttern beflehet, heraus zu nèhmen, 
und ihn unter dem Namen Choux palmifte, PAlm- 
Lohl, als ein Gem:ife auf dem Markte zu ver- 
kaufen, das ungefehr wie — camebkt. 
Der Baum hat dahèr auch den Namen, der Kolil- 
baum erhalten. 

PALMITE, £ m. Das Palm-Mark, das Mark des 
Palmbaumes, 

* PALMULAIRE oder PARMULAIRE, f. — 

ief 
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* hief bei den Römern ein mit einem kurzen run- 
den Schilde verfehener Fechter. 

PALOMBE, f.f. Der Name einer Art wilder Taw- 
ben an den pirenüifchen Gebirgen, die zu den 

. Zugvügein gerechnet werden. 

%PALON, fm. Der hôlzerne Spatel der Wachs- 
zieher, das im Keffel Jchmelzende Waihs damit 
umzurlüihren. . 

PALONNIER, ſ. m. Das Ortfcheit oder der Sthwïn- 
gel, dasjenige bewègliche Stick Holz an der Wa- 
ge eines Wagens, woran ein Pférd mit den Strün- 

. gen vôr einen Wagen ge/pannet wird. 
PALOT, ſ. m. Der Bauerrerl, der Bauerlimmel ; 
ein verächtlicher Ausdruck des gemeinen Man- 
nes, einen plumpen, groben Menfchen dadurch 
zu bezeichnen. 
PALOURDE, £ f, Die pen/yluanifche Venus-Mu- 


chel. 

PÉLPABLE, adj. de t. & Fühlbér, sas fich mit 
den Hünden fühlen, durch das Angreifen oder 
Berihren empfinden läfit. Tous les corps foli- 
des font palpables ; alle —— find fühlbér, 
konnen durch das Gefihl empfunden werden. 

Palpable heilit in der nümlichen Bedeutung 
auch handgreiflich, was fich mit den Hünden 

reifen, d. i. fühlen und empfinden läfit. In die- 
rs Bedeutung heifit es in der Bibel von der egup- 
tifchen Finfieruiff, Quelles étoient palpables, daf 
man fie mit Hünden greifen konte. 

Fig--heifit Palpable, kandgreiflich, unmittel- 
bâr in die Sinne fallend, Jehr klär, deutlich und 
begreiflich. Une nécefité palpable ; eine hand- 
greifiche Nothwendigkeit. Ce que je vous dis 
eft clair & palpable; svas ich Thnen Jage, ift klãr 
und handgreiflich. Prouver quelque chofe d'une 
manière palpable; ehwas ré cine handgreifliche 
Art beweifen oder därthun. Un menfonge pal- 
pable ; eine handgreifliche Lüge. 

PALPABLEMENT , adv. Handgreiflich, auf eine 
handgreifliche Art. 

PALPITANT, ANTE, adj. Zuckend, Hopfend. 
(Siche Palpiter). Les entrailles palpitantes; die 
zuchenden Eingeweide. 1] en a encore le cœur 

. tout palpitant; das Herz klopfet ilim noch davon, 
er hat noch Herzklopfen davon. 

PALPITATION, Cf. Das Zuchen, die Zuckung, 
das Jchnelle und unordentliche Klopfen oder Fo- 
chen des Herzens, das Herzklopfen. |] eft fujet 
à des palpitations de cœur, à de grandes palpi- 
tations ; — mit Heræklopfen behafiet ser hat 
oft flarkes Heræklopfen. 

PALPITER, v. n. Zucken, eine kurze, gefchwinde 
Bewègung machen; it. auf eine ge/chwinde und 
— klopfen, pochen. La paupière 
lui palpite; das Augenlied aukt ihm, er hat Zuk- 
kungen im Augericde. Man fagt von den innern 
Theilen eines fo ében gefchlaciteten Thieres, Elles 
palpitent encore; fie Zncsen noch. Le cœur lui 
palpite; das Herz kopft ihm, er hat Herzklopfen, 
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PALPLANCHE, ff. Der Grundbalken oder Grund- 
baum, dèr vôr dem Pfahlwerke eines Deiches oder 
au/geworfenes Dammes liegt, um ** zu be- 

fefligen und beilammen zu halten, oder auch die 
aus flarken Planken befichende Bekleidung eines 
mit eingeramten Pfühlen verfekenen Deiches oder 


animes. 

PALTOQUET, f. m. Der Liümmel, Bauerliimme, 
ein grober, büurifcher Menfch. (gemein) 

#PALÜDIER. £m, Benennung eines Arbeïters in 

… den Salziwerken an den Kïflen des Méres,wo aus 
. dem ausgetrètenen Siwafor, welches fich in Pfiz- 
ze und Gruben famlet, Salz bereitet wird. 

PALUS , f.m. Diefes aus dem Lateinifchen ent 
lelnte Wort, welches ein Sumpf, ein Pfuh oder 
eine Pfütze heifit, komt nfs in der Erdbefchrei- 
bung vôr. Les palus Méotides; der meotifche 
sn Les palus Pomptines; die pontini/chen 

impje. 

PAMER, v. n. oder SE PAMER, v. récipr. Okn- 
mächtig werden, in Ohnma:ht fallen, eine Ohu- 
macht betommen. 1] fe pâme, il pâme; er 1wird 
ohumichtig, er fult in Ohumacht, er bekomt erne 
Olinnaelit Pimer de douleur; vôr Scluneræ ohn- 
müchiig werden. 

Man Jagt im gem. Lèben, Pâmer de rire, fe 
âmer de rire; fich krank lachen, ich halb -t6dt 
chen. Il vous feroit pâmer de rire; Sieswirden 

fich halb t6dt lachen müffen.  Pâmer de joie, fe 
pâmer de joie; vôr Freude ſterben, fich auſſer- 
ordentlich freuen. 

Pamé, £e, partic, & adj. Ohnmüchtig geworden. 
Siehe Paͤwer. “ 

In der Wapenk. heifit Pâmé, mit offenem Ma 

le, mit — — Aachken. 

PAMPHLET,, fm. Ein engliſcles Wort, deſſen man 
ich im Franz6fifchen uswveilen bedienet, und wet- 
,ches ében Jo viel keifit als Une brochure, 

PAMOISON , ſ. £ Die Ohumacht, dèrienige Zu- 
Aand des ren Kôrpers, da derfelbe auf 
einige Zeit alle Arüfie uxd alles Bewufitfeyn ver- 
lieret. Tomber en pâmoifon; in Ohamacht fat- 
len. 11 eft forti de fa pâmoifon; er hat Jich von 

einer Ohnmacht erhofet, 

PAPE, f.f. Das Blatt an der grlinen S4t, die 
grésértigen Blätter, die an den Halmen des Ge- 
treides mit hervôr wachfen. 

PAMPRE , ſ. m. Die Weinrèbe oder Weinrankte, 
ein Lueig von einem [Feinflocke mit ſeinen Blät- 
ter. On peint Bacchus avec une couronne de 
pampre; man malilt den Bacclius mit cinem Kran- 
ze von Weinreben. In der Bauk. pflègt man die 
gewundenen SŒuien mit dergleichen Üleinrèben 
oder Weinranken zu nerzieren, . 

PAMPRE, LE, adj. (lapenk.) Mit Weinrében, 
soran Trauben hangen, befezt, D'or à trois grap- 
pes de railin de fable pamprées de finople; drei 

Jinoarze Trauben mit grlinen Ranken un golde- 
nes Felde. | | 
Aaas PAN, 
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PAN, fm. Die Balia, das Blatt, ein langer und 


breiter herunter hüngender Theil eines langen 
Kleides, Mantels, Ec. Une robe de quatre pans; 
ein Rock von vier Balinen oder Bluttern. Les pans 
d'un manteau; die Balmen die Blätier eines Man- 
tels. Les Romains fe couvroient la tête d'un 
des pans de leurs robes, quand il pleuvoit; die 

. Rümer bedekten, wenn es règnete, Les Haupt mit 
einer von den Bahnen ihrer laxgen Rücke. 

In der Bauk. heifit Pan, die gerade fortlau- 
fenue lange Seite, Wand oder Vorderfläche, einer 
Mauer oder eines andern — Gemüu- 
ers oder auch hülzernen Gehüudes ; und ren 
doiches mehrere Seiten hat, bezeichnet Pan eine 
jede Seite deſelben, welches auch von allen an- 
dern Sachen gilt, die verfchiedene Ecken, und 
alfo auch verichiedene Seitenflächen Raben. Le 
pan de muraille; die Forderfeite, Vorderivand 
oder l’orderfiñche einer Mauer. Le canon avoit 

“abattu un grand pan dela courtine; das Ge/chlitæ 
hatte ein grôfies Stick, eine grôfie Strecke von 
dem Mittelwaile armee. Le pan de ba- 
ftion; die Vorderfeite, die aus dem Graben auf- 
gefihrre Seite eines Bohwerkes. 

Man nennet Le pan de comble; die Fiche, 
die eine flachs Seite eines Daches; wnd Long-Pan, 
die lange Seite eines Dackes. Une tour à quatre, 
A fix pans; ein Thurm von vier, von /rchks Sei- 
ten, ein viereckiger, ein fechseckiger Tiurm. Le 
pan de rets ; die Hand, die lange Seite eines auf- 
gejlelten Jäger - oder Fifchkergarnes. Man pfègt 
auch wok die Seitenbrèter in einer Betlade Les 
pans zu nennen. 

In der Gefihiitz- Kunfft heifft Pan de la tête 
d'afût; die Anflôfi-Schiene, eine eiferne Schiene, 
die oben an der Stirue der Lafeten-H/ünde heruns 
gehet, und diefelben einfaffet. 

An einem hülzernen Gebüude nennet man Pan 
de charpente; das Holziverk, die Holzuerbin- 
dungen der Seitenswünde. W'enn folches durch 
Æreuzbänder gefchiehet, fo heifit es ein Pan oder 
affemblage à brins de fougère; rerden die Stän- 
der aber vermittelſt Quérhülzer verbunden, fo J 
es ein Pan à lofange.  Uberkaupt aber trird die 
— vordere Seite eines von Holz aufgefhrten 

rebüudes, fo wie folche in Holz da eket, Un 

+ pan de boïs genant. 

PANACEE, £ f. Ein aus dem Griechifchen gebil- 
detes Hort, ein algemeines Heilmittel, ein Ar- 
zeneimittel, selches in allen oder doch in den 
emeiflen Aranklheïten gute Hirkung thut, dadurch 
zu bereichnen, Nan fagt gerwühnlich auch ins 

: Denijcher, die Panarce. 

PANACRE, ſ. m. Der Ritterflutz oder Helmfutz, 

ein Féderbiu/th von Straufifédern, twelcher von den 
Æittern zur Helinzierde getragen wurde. Man 
fast heut zu Tage gewbhnlich, der Féderbufch. 

ous les Chevaliers du Tournois portoient des 
casques ombragés de panaches de couleurs dif- 
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férentes; alle Tournier-Rikér trugen Helme mit 
Féderb'ifchen von ver/chiedenen Farben befezt. 

Panache heifft auch der obere Theil einer Kir- 
chen- Lampe. - Le pañache porte le‘culot par le 
moyen de trois chaînes; der obere Theil der 
Lampe, trügt den untern Theil, (das runde Ge- 
fäſi. worin das Ül iſt.) mittelft dreier Ketten. 

Die Gürtner nennen die Sireifen von ver/chie- 
denen Farben an manchen Blumen, dis fich mit 
der Hauptfarbe vermifchen, und da fie fich von 
der untern Spitze des Blattes an, bis nãch oben 
zu ausbreiten, gewiffermäflen einen Féderbufch 
bilden, Un panache. Cette tulipe a un beau pa- 
nache; die/e Tulpe ift /chôn geftreift, hat ſchöne 
Streifen. | | 

Panache de mer, Sithe Palme marine. 

PANACHER, v. n. SE PANACHER, v. récipr. 
Bunt gefreift werden, eg von ver/chiede- 
nen Farben, in Geſtalt eines Fédèrbufches bekom- 
men. Wird air vos Blumen und vom Gefiigel 
gefagt. Voilà une tulipe, une anémone, uñe 
rofe, un œillet qui commence à panacher, qui 

fe panache bien; da iſt sine Tulpe, eine Anemo- 
ne, eine Rofe, eine Nelke, die anfüngt Streifem 
zu behommen, die /chôn gefre) t'ivira. 

PANAcu, £r, partic, & adj. Bunt geflreift Ec. 
Siehe Panacher. Une poule panachée; ein bunt 
geſtreiſtes Hukn. 

PANADE, ff. Die Brôdfuppe, eine Fleifchbrihe, 
in twclcher man Bréd Gber einens gelinden Feuer 
langfam kochen und zu ciner krüftigen Suppe 
odrr 216 einem Breie werden laſſen. 

SE PANADER, v.récipr. Sich brüjlen, in Jeinens 
änfferen Wéfen Stolz verrathen. Voyez comme 
il fe panade; jelien Sie, wie er fich brüfiet. (ge- 


mer ). . 

PANAGE, { m. Das Mafigeld, dasjenige Geld, 
twelches der Eïgenthïmer eines Waides für die 
in dem/elben zur Maſt getrichenen Scluc eine er- 
hält; der Maj/ckillirg, das ee Le droit 
de pannge; das —— die Moſigerecktig- 
beit, das Recht die Holzmaft in einem Waide zu 
nutæen, feine Sohweine in die Maſt zu treiben. 

PANAIS, oder PASTENADE, £ m. Die Paſti- 
nake, die rüben-drtige efibare Wurzel einer 
Pfanze, die Paftinakwurzel, in einigen Gègen- 
den die Hirfchmëühre. 

PANARD, adj. Man braucht diefes Beiwort nûr 
in folgender Ridens- Art: Un cheval panard; 
ein Pferd mit ausivürts fleenden l’orderf'ilien. 

PANARIS, fm. Der Mur, das Negelge/chwtr, 
eine fchmerchafte Gelcheoulft und Entzüindung 
an der Spitæe eines Fingers, im gem. Léb. 
büfe Ding oder der Urilauf genant. 

PANATHÈNEES, £ f. pl Die Minerven- Feile, 
gewille dffentliche Fefle, unlche man in Athén 
zu Éhven der Minerva feierte. 

PANCALIERS, fm. Æire Art des weiflen Wir- 
finges oder Birfchkolles, Savoyerkohles, dèr j: +. 


nen 
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nes Namen von der Stadt Pancaliers in Piemont 
erhalten, 10 er Jehr gt gezogen und vos da 
néch Paris gebracht wird. ‘ 

PANCARPE, f. m. Der Name eines von den üf- 
fentlichen — der Roömer, in welchem Men- 

Ghes mit Thieren kämpfien. 

PANCARTE, £Lf. Der Zoll-An/chlag, ein üffent- 
lich angefchlagenes V'erzeichnif der zolbaren W4- 
res, nebft der beigefügten. Taxe, wie viel jeder 


, doll zu entrichten hat; die Zoll-Tafel. Une pan 


carte affichée à l'entrée d'un pont; ein an der 
Anfahrt oder Auffahrt der Brücke angehefteter 
Zoil-Anfhlag, eine da/elbft angefchlagene Zolt- 
Tafel. 

m Scherze pflègt man allerhand unbedeutende 
Paviere und Schriften, Pancartes, HWi/che oder 
Scharteken zu nennen. Quelle pancarte avez- 
vous là ? as habt ikr da fur einen IVifch? Otez- 
nous toutes ces pancartes, toutes ces vieilles 
pancartes ; fa uns alle die Wijche, aile die al- 
ten Scharieken vom Hal/e. 

PANCHYMAGOGUE, adj. de t. g. &f. m. Bei 
den alten Ærzten hieff Un remède panchymago- 
gue, oder fubflantive, Un panchymagogue ; ein 
abführendes Aræeneimitteſ, welches alle verdor- 
benen Süfie und Fenchtigheiten aus dem Kôrper 
chaffen Jolte. . 

+ PANCLADIE, £. . Benenuung eines Kefles, wet- 
ches die ehemaligen Einwohner der Infel Rhodis 
zur Zeit der Weinlèfe feierten. 

PANCRACE, ſ.m. So def} bei den alten Griechen 
cine Art des Kämpfens, die alle Leibeskräfte er- 
forderte, da man bei dem Ringeu zugleich mit 
den Füufleu um fich ſehlug. 

PANCRATIUM, Die Mérzwiebel, fiehe Scille. 

PANCREAS, £ m. ( Anat. }. Die grôffe Magen- 
drife, eine in der Oberbanchgègendhinter. dem 


Magen liegende aus vielen kleineneinfackenDrüi- 


Jen,. die durch ein zelliges Gewèbe mit einander 
— ind, beſtektende Drife. 

PANCRÉATIQUE, adj. ( Anat.) Zur Magen- 
driife gehürig. Le canal pancréatique; der Aus- 
f'ührungs- Gang der Magendrüfen, in welchen 


fich der in den grôfien Mageudrifen abgefonderte . 


. . Safè pics. 
PANDECTÉS, f.f. pl.. Die Pandekten. S. Digefte. 
PANDÈMIE, P 
. EPIDÉMIQUE. sa 
* PANDICULATION, £f. Das gewiffermäflen un- 
. silkübrliche Déhnen, Recken oder Ausftrechen 
der Giieder, beJonders bei dem Culmen, und wenx 
fch das Fieber einfiellen will. | 
*PANDORE, Lf. Pandora, ein in der alten Fa- 
++ bellehre bekanter Weibername. Die Dichter nen- 
nen Boite de Pandore, dis Büchje der Pandora, 
die Quelle alles Übels, alles Unglückes. 
PaAnporE, Î.f. Die Pandore, eine Art unvolkons- 
mener Lauten, welche einen kürzern Hals wie 
die —— Laute hat, auch mit weniger Hai- 
ten bezogen wind, als disje, 


ANDEMIQUE, Sieke EPIDEMIE, 
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PANDOURE, f. m. Der Pandér, eine befondere 
Art ungarifcher Soldaten. 

PANEAU, Siehe PANNEAU, 

PANÉGYRIQUE, f. m. Die Lobrède, eine Ride, 
swelche" das Lob eines andern enthält, Un beau 
penéeyrique eine fchône Lobrède, Pline a fait 

e panegyrique de Trajan; Plinius hat eine Lob- 
rède auf den Kaifer Trajan gemacht. 

In algemeiners Verfiande bezeichnet Panégy- 
rique, An jedes Lob, alles 108$ man auch im ge- 
meinen Lèben zum Lobe eines andern fagt. On si 
fait votre —— dans cette maiſon; man 
hat in die auje mit vielem Lobe von Ilmen 
ge/prochen. 

Man Jagt auch adje®ive, Un difcours pané- 
gyrique, eine F7 74 

PANEGYRISTE, ſ. m. Der Lobrèdner, dèrjent- 
ge, welcher cinem andern eine Lobrède hüli. 

*PANELLE, ££. In der Vapenkunſt werden die 
Blütter des —— Panelles genant. 

PANER, v. a. Mit Brodbrume oder mit geriebe- 
nem Brode beſtreuen. Ein nür in der Xockkunſt 
fibliches Wort. Paner descôtelettes; Ripchen mit 
Broôdkrumen, mit Weckmihl befireuen. 

PANÉ, ÉE, partic. & adj. Mit Brédkrumen &c. 
befireuet. Siehe Paner. Man nennet De l'eau pa- 
née; Brôdwaffer, gewdhnliches Trinkwafer, in 

. welches man eme. Xrufle Brôd geworfen. Ii ne 
boit que de l'eau panée; er trinktuichts als Brôd- 
waller. ; 

PANÈRÉE, f.f: Ein Korb vol, fo vies als in ei- 
nen Korb geht. IWird meiflens nür von Obftkür- 

, ben gelagt. Une panerée de railin; ein Aorb voil 
Trauben. è 

PANETERIE, ff. Die H6fbäckerei, der Ort, wo 

.das Brôd für den Hüfjität gebacken wird; it. 

Jümiliche zur Hofbäckerei gehürige Perfonen. 
ous le tronverez à la paneterie; Sie werden 

ihu in der Hôfoäckerei finden. Il a une charge 
à la paneterie; er hat sinen * bei der Hôf- 
bäckerei. La paneterie a reçu ordre ..; die H6f- 
bäckerei hat Befehl erhalten..… 

PANETIER, GRAND PANETIER, fm. Der 
Brôdmeifler, Oberfi-Brôdmeifler. So hiefi ehe- 
mals am franxzëfifchen x ein vérnèhmer Krôn- 
bedienter, dèr die Aufficht über die H6fbückerei 
und über die Austheilung des Brodes für den kô- 
niglichen H6fMdt hatte, und unter welchem alle 

.… Bücker des Xünigreiches flanden. 

PANETIÈRE, £f. Der —— ein kleiner Sack, 
tworiy die Hirten ikr Brôd bei fich tragen. La pa- 
netière d'un Berger; der Brôd/ack eines Schà- 

fes ouf auch mit einem algemeinern Ausdrucke 

die —— genant. 

—— 

oder CH/ | ROLAND, CHAR- 

.… DON À CENT TÊTES, She ÉRYNGE. 
PANICULE, f. m. Die Rifpe, ein an verlünger- 
ten Armen und Stielen gerade in die Hükhe Ah 
Aaaa 2 fe 
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hender B'ifchel von Bluten und SamenkBrner_, 
die auf Stielchen vou verfchiedeser Lünge ficken, 
Jo wie z. B. der Hajer, der Hirfen fc. zum Un- 
terfchiede von einer Æhre, wo die Bliten und 
Samenkürner in geiciſſen Reilien oder Zeilen an 
dem verzahnten Hauptftiele fitzen, und einer Nol- 
be, wo Jie an dem Hauptfiiele auf kurzen dicht 
in einander gedrungenen und verdekten Stielen 
feſt ſteken. Le mille porte fes fruits en pani- 


cule; der Hirfen trügt Jeinen Samen in Kifpen : 


oder Biüfchein. 
PANICUM, ſ. m. Der Fench, eine Art wilder Hir- 


Je, —— Jonft auch wegen der Æhnlich- 


heit, welche die nében einander Lefindlichen Blü- 
teubüfchel diefer Pflanze mit einem Fuchsfchuwan- 
ze laben, der Fuchféhioanz genant. 
PANIER, ſ. m. Der Brédkorb, ein Korb, Bréd 
darin zu tragen oder aufzubehalten, und im al- 
— Verſtaude ein jeder Korb. ein jedes von 
linnen Zweigen, Ruthen Ec. geflochienes Be- 
hültuiff oder Gefüff, es habe übrigens eine Ge- 
fialt, iwelche es wolle, Un panier à anfe; ein 
Henkelkorb, ein Korb mit einem Henkel, ein 
Handkorb. Un panier de boulanger ; «in Bücker- 
korb. Un panier plein; ein dichter, dicht ge- 
flochtener Aorb. Un panier à jour oder à claire 
voie; ein durchfchtiger, durchbrochener Korb. 
Le panier d'un coche; der Xorb hinten auf ei- 
ner Landkutiche; die Schofikelle. Un panier à 
mine; ein Minenkorb. 

Un panier, leifit auch ein Korb voll, in tvel- 
cher Bedeutung man auch im Deutfchen fchlecht- 
hin ein Korb æu fagen pfégt. Un panier de rai- 
fins, un panier de pêches, un panier de fraifes, 
un panier de pommes &ce; ein Aorb Trauben, 
sin Korb Pfirfiche, ein Korb Erdbéren, ein Korb 
Æpfa. Un panier de marée; ein Korb Séfifche. 
Man fagt, Prendre le deflus d'un panier; das 
Oberjte ( das Beſte) aus einem Korbe néhmen, 
ae man gemeiniglich das Befte zur Schau oben 
hin gt. NH n'y à plus que le fond du panier; 
es iſt när noch das Unterjte oder das Schlechtefte 
im Korbe da. 

Fig. wid Jprichwr. fagt mon im gem. Léb. 11 
ne faut pas mettre tous fes œufs dans un paniers 
man mal nicht alle Eier in einen Korb lègen; 
man muß fein ganzes V'ermôgen nicht auf ein- 
mai teaser, nicht an einem Ort, nicht auf eine 
——— Eec. axlegen, damit im unglucklichen 

aie nicht alles auf einmal verloren gehe. Von 
einem f'erfhicender pfègt man zu fages, C'eft 
un panier percé; er 1j 14 lücheriger Xorb. Pui- 
fer de l'ens dans un panitr: affer mit einem 
&orbe Jchipfeu, vergebliche Arbeit verrichten. 
Adicu panier, vendanges font faites; gute Nacht 
#orb, dis IVeinlèle iſt vorbei; die Gelegenheit à 
verjüumt, lier if weiter nichts zutluu, Sie 
auch Anfe rn8 Mercier- 


Paurer, ſ. m. Der Éeifrock, der fieife Rock, ein 


| dk 


PAN. 


Unterrock der Weiber, twelchem durch darin befe- 
ſtigte Reife ein weiter Umfang und eine Steife 
gegeben wird, damit die dar'iber angezogenen 
fbrigen Rüôcke und Kleider vom Leibe abjiéthen. 
HWenn die Reife von Fifchbein find, Jo heifit ein 


— Rock, ein Fifchbeinrock. 
P: 


NIQUE, adj. Die/es Beïswort, welches man auch 
im Deutfchen durch panifch zu gèben ghèsr komt 
nür in jolgender Redens-Art vôr: Une terreur 
panique; ein panifcher Schrecken, ein plützlicher 
aber unudtiger Schrecken, von 1elchem jemand 
aus uisgegriündeter Furcht fchneil überfallen wird, 
o daß er auf einmal allen Muth verſieret. 


PANNE, ff. Der Pelzfammet, ein Jeidener oder 


auch von Ziegenhéren gemachter raucher Zeug, 
dèr zwifchen dem Sammet und dem Piüfche, (Pe- 
luche), das Mittel hält, indèm er ein längeres 
Här als jener, und ein kïürzeres als diefer hat. 
Ein dergieichen aus Wolle gemachter Zeug, wird 
Tripp oder anch Moquette genant. 


PANNE, ff. Heifit auch das Bauchfett, der Schmér- 


lappen, in eintgen Provinæen die Fluhme, die lan- 
en Lappen Fett inwendig an beiden Seiten des 
auches eines Schweines. Un cochon maigre 
ui n’a presque point de panne; ein mageres 
hivein, das gâr keinBauchfett, gâr keine Schmér- - 
lappen oder Fiukmen hat. SUR 
n der Bauk. nennrt man Panne, die Fette, 
Dachfette, Dachftuhlfette, Stuhifette, ein kori- 
zontdl liegendes Sick Zimmerholz, worauf die 
Dachfparren ruhen, und'swelches die benachbar- 
ten Dachftuhl-Siïulen mit einander verbindet, 

In der Séfprâche heifit Mettre en panne, bei- 
lègeu. Einige Schiger seen auch beifiechen oder 
beidréhen, ein Schif ve gègen den Wind 
drèhen, daf die Sigel nâchgèben, und das Schi 
on Jeiner Fahrt gehemmet und auf gehalten werde. 
L'efcadre mit en panne auflitôt qu'elle apperçut 
l'ennemi; Jobald das Ge/chwader den Feind an- 

fichtsg wurde, lègte es bei, j | 

Panne, heifit der dinne und breite Theil einse 
—— Schlägels oder Hammers, beſonders eines 

uftels oder Päufchels, (Male), im Gègen/aize 
opfes oder dicken Theiles deſelben. 

In der W/apenkunft verfleht man unter Panne 
entwèder Grauwerk oder Hermelin, deſſen man 
fich fiatt des Pelz-Samtes bedienet. 


PANNEAU, fm. Das Fach, das Feld, eine mit 


Leifien oder auf andere Art eingefafte V'ertie- 
Pau “nid — — sas dieſen Raum ausfül- 
Let; die Füllung; beflimter Un panneau de ne- 
puiferie oder de remplage, nd reins wow der- 


gieichen gemauerten Facken oder Teldern die Rè- 
de if, Vanneau de maçonnerie genant; it. die 


vertiefte glatte Fiüche in einem Quaderfleine, das 
+ * panneau d’une porte; das Fack, Feld 
oder die Fülluuz einer Thür. Une porte à pan- 
neaax; eine Thir mit Filuagen oder Féldern. 
Un panñieau de fer; ein fait einer — 


PAN:; 


Pebrachtes eifernes Gitier. Vn pannéan de vi- 
tre; ein Feld, eine Füllung von Gläs. Wenn in 
sinem Zimmer zur Auszierung ganze Felder 
mit S iegeln ausgefillet werden, nennet man ein 


Jolches Feld, Un panneau de glace. Un panneau * 


de verre; ein Fexflerfeld, ein Fen din Pan- 
neaux de fculpture; Kelder, bejonders an Dek- 
ken, die mit erhabeñner Bildhauer-Arbeit verzie- 
ret find. Sind dergleichen Felder an einem T&- 
fehcerke oder an einer Decke mit Grotesken oder 
Blumenwerk bemalet, fo heiffen fie Panneaux 6r- 
nés oder Panneaux d'ornemens. 

PANNEAU, heifit auch das Garn, ein | crime 
Netz der Juger, Hafen, Kaninchen, Dachje u. 
d. g. darin zu fangey. Tendre un panneau; ein 
Garn aufftellen. Quand le panneau eft tendu, 
il paroît comme un pan de muraille; w'enn das 
Garn aufgeflellet if, fieht es aus wie eine Wund 
di” — Mauer. “ — 

ie, ſagt man, Donner dans le panneau; in 
das Cars gehen, fich fangen, J—— laſſen. 
Tendre un panneau à quelqu'un; einem ein Garn 
ſtellen, in ———— in Schaden zu brin- 
gen Juchen, oder auch ihm —— — 

PANNEAU, heiſit ferner das Sattel ion, êr mit 
Haren in Geftalt eines Kiffens ausveftopfie Theil 
eines Sattels, zw Schonung des Pferdes, damit 
Jolches von dem Saitel nicht gedrükt irerde. 

In der niedrigen Sprech- Art Po man von 
einens Menfchen, dèr fich heimlich und innerlich 
über etwas ürgert, Il crève dans fes panneaux; 
er môchte vor Ærgernifi berten. 

PANNELLE, f. f, Sieke PANELLE. 

-PANNETON , fm. Der Bért oder Kamm eines 
Schliffels, dèr unten an der Rühre befindliche 
hervôrragende Theil, fo eigentlich das Schliefien 
verrichtet. Les trois parties d'une clef font l'an 
nenu, la tige & le panneton; die drei Theile des 
Schlifels jind der Ring, die Rôhre und der Bârt 
oder Kamm. 

PANNICULE, fm. (ÆAnat.) Die Fethaut, Schmér- 
haut oder auch die Fleifchhaut. Erfiere wird ge- 
tw0hnlich Pannicule adipeux, und leztere Panni- 
cule charneux genant. 

‘PANNON, Siehe PLUMET DE PILOTE. 

PANONCEAU, fm. So hief chemals eine Fahne, 
ein Panier. Heut zu Tage heifit Panonceau eix 


Schild, welches man sun Zeichen der Gerichts. P 


barkeit an einen Pfahl anzuheften pflègt. An ei- 
nigen Orten werden auch —— Panon- 
ceaux genant. 

PANSE, ( f. Der IVanſt, der Bauch, ein in bei- 
den Sprachen nûr im gem. Léb. übliches Wort, 
deſſen man fich anflatt Ventre bedienet, Avoir 
la panfe pleine; des Han? voll haben, fich fatt 
gegellen haben. Après la panfe vient Ja danfe; 
7 muff man den Wanft verlorgen, ehe man æuns 

anze L'ehets erft ndchdèm ma fich fatt gegeſen 
het, denkt man auf Lufibarkeiteu. 1 a plus grands 
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* eux que grande panfe, oder il a les yeux plus 
4 ‘ ** = rh Jeine Augen find —— 
—* Bauch, ſein Magen kan nicht Jo viel beker- 
bergen, als er eflen müchte. 

Panfe, der Bauch, heifit auch der lére Raum 
in einen rund ge/chloffegen Bâchfiaben, Siehe À, 


Pag. r. 
PANSEM ENT, fm. Das V’erbinden einer Wunde, 


die Handlung, da man einen V’erband auf eixe 
HWuude lègt, ein Heilmittel, vermittelft des Ver- 
bandes darauf — Quatre Chirurgiens ſe 
font trouvés à fon panfement; es waren vier 
Wand-Ærzte bei dem l’erbinden ,' als er ver- 
bunden, als ihm der Verband aufgelègt wurde. 

In ertweitertem Sinne heifit Paniement, die Be- 
mühung des Wund-Arztes bei Heilung einer 
Wunde, nébf}t den Mitteln, die er dazu anwen- 
det; die Cür. Le Chirurgien répète dix florins 
pour fes panfemens & médicamens; der Wund- 
Arzt verlangt zèhn Gulden für eine Bemihun: 
und Arzeneien. W'enn von Pférden die Rède D 
Je —* man unter Fers & panſemens, das 
Belchlagen, Aderloſſen und andere dergleichen 
Bemihungen, die der Hiffchmid gègen einen.be- 
dungenen Lohn übernimt. 

Le panfement de la main nennet man die tüg- 
liche Wartun oder Beforgung eines Pfèrdes, 
Striegeln, Hafchen, Füttern Ec. 


PANSER, v.a. Z’erbinden, ein Heilmittel vermit 


telſt des Verbandes auf eine Wunde befefligen. 
On l’a panfé ce matin: man hat ihn diejen Mor- 
en verbunden. Sa plaie, fa bleflure n'a pas été. 
ien panfée; ſeine Wunde iſt nicht gt verbun- 
den worden. Mon cheval a pris un clou de rue, 
le Maréchal le vient panfer tous les jours; mein 
Pférd hat fich einen Nagel in den Fifi geirèten, 
er Hhffchmid komt täglich es zu verbinden. 
Panier un cheval heifft auch, ein Pfèrd war- 
ten, es firiegeln, wafchen, füttern und ——— 
alles beſorgen, was einem MFerde nütig iſt. Un 
cheval bien panfé de la main; eln gũt gewarte- 
tes Pférd. Ce Palefrenier emploie la plus grande 
partie de la matinée à panfer fes chevaux; dem 
gros Theil des Vôrmittages braucht dieſer 
knecht, feine Pfèrde zu bejorgen. Man jagt, 
Un cheval bien étrillé eft à demi panfé; ein 19pht 
gefiriegeltes Fferd iſt halb gefüttert. 
ANSE, &E, partic. & adj. Verbunden; it. cewar- 
tet Ec. Siehe Panfer. In der nicdrigen Sprech- 
Art Jos man, Cet homme eft bien panfé; dit- 
fer Menfch if gft gefüttert, hat fich Effen und 
Trinken gut fouecken laffen. * 
E, adj. Dickbüwhig, einen dickeu 
Bauch oder IVanſt habend. Un homme fort 
panfu ; ein Jehr dickbätuchiger Menfch. Man 
fagt auch fubitantive, Un gros panfu; ein rech- 
ter Dickbauch. (gemein ). * 
PANTALON, &m. Der Name eines æuerſt in V'e- 
. nedig aulgekhommenen Anzuges aus einem Stücke, 
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welckes feft an den Leib anfchliefit, und von dem 
Haife an bis auf die ——* reicht, dergleichen 
auf den italièni/chen Schaubihnen diejenige luſti- 
€ Perfôn zu tragen pflègt, die von diejer Alei- 
ung den Namen Pantalon erhalten; dahèr man 
noch jezt im gemeinen Lében einen Menfchen, dèr 
—— Geflalten annimt, und mancherlei Rol- 
len Jpielet, ſeine Abficht zu erreichen, Un pantalon 
zuuennenpflegt. 
Sprichw. fagt man, À la barbe de Pantalon; 


vôr den Augen, im Angefichte desjenigen, dem 


zum Trotze, dèn die Sache am meiſten angeht. 
Man pflègt auch ein Pür iange Hojen, die bis 
an-die Sculie herunier reichen, wo aild jo 
und Strümpfe an sinem Stiicke find, Un pantalon 
æu nennen. Un pantalon de ratine; ein Pâr lange 
Hoſen von Ratin. 
PANTALONNADE, f f. Der Pantalons- Tanz, 
dèr mit allerhand lächerlichen Stellungen und 
Grimaſſen begleitete Tanæ eines Pantalons auf 
dem Theater. Im erweiterten Sinne pflegt man 
alie poffertiche Stellungen und Gebékrden, wo- 
durch ein Lufligmacher andere zum Lachen zu 
bewègen fücht, Une pantalonnade, eine Gauke- 
lei, oder Gaukelpoffen æu nennen. Il fait toutes 
fortes de pantalonnades; er macht alierlei Gau- 
keleien, ailerlei poffierliche Stellungen und Bewè- 
guugen. 11 s'eli tiré d’aflaire par une pantalon- 
nade ; er hat fich durch einen Narrenftreich, durch 
sine Poſſe aus der Sache gezogen. 

1m gem. Léb. heiſit Pantalonnade auch die Ver- 

ellung, ein angenommencr üiufferer Schein. Sa 

joie, fa douleur n'eft que pantalonnade ; Pons 

eude, Jein Schmerz, iſt nichts als Verftellung. 
*PANTAQUIÈRES, £. f. pl. So heiflen auf den 
Schiffen mittelmüfiige Seile mit welchen die Wüände 
au beiden Seiten der Mafibäume in die Quère mit 
einander verbuuden werden, um den Maftbäu- 
men bei einem Sturme mehr Fefligkheit zu gèben. 
PANTELANT, ANTE, adj. Aeichend, /chnau- 
bend. Man fagt gewühnlichey Haletant. 
PANTELER, v.n. Xeichen. Ein altes Wort, w0- 
r man heut zu Eu Haleter /agt. 
PANT HÉE, adj. f. £. f. Man nennet Une figure 
panthée, oder fubfiantive, Une panthée; sine Fi- 
gûr, eine Bild/äule, an welcher Kenxeichen (At- 
tributen) ver/chiedener Gotheiten angebracht find. 
La ftatue de Diane d'Ephèſe étoit une figure pan- 
thée ; die Büd/äule der Diana von Ephés, war 
eine panthéifche Figür, eine Figür an welcher fich 
Kenzeichen vonmehrern Gotheiten befanden. Siche 
auch Panthéon. 
PANTHÉON, f. m. Das Pantheon. So kieſt bei 
deu Griechen ein Jümtlichen Gotheiten, voræug- 
lich aber dem Jupiter — Tempel. Der 
sérzüglichfie Tempel diejer Art, war der vom 
Agrivpa gebaucte, in Rôm, dèn man auch im- 
mer darunter verileht,swenrs man /chlechthin Jet, 
das Pantheon.. Der Pépft Bonifacius LV, wei 
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diefen Tempel zu Ehren der heiligen Sngfrau 
und aller Heiligen unter dem Namen Sainte Matie 
de ja Rotonde. 

Panthéon feifft auch fo viel als Une figure pan- 
thée. Siehe Panthée. 

PANTHÈRE, £f. Der oder das Panther, das 
Pantherthier, ein vierfiffiges wildes Thier, wel- 
ches im —— auch unter dem Namen der 
Pardel oder Parder bekant if. 

PANTIÈRE, £.f. Das Hüngegarn, eiu Garn zum 
Vogelfunge, welches an die Durch- und Zu- 
günge au/gehänget und auch ein Ziehgarn ge- 
naui wird. ; 

PANTOCHÈRES, Siche PANTAQUIÈRES. 

PANTOGRAPHE, f. m. Der Storch/chnabel, ein 
Werkzeug, einen Rif zu vergrüfiern oder zu ver- 
kleinern. 

PANTOIMENT, £ m. Die Engbriſtigheit der Fal- 
£en und anderer zur Beize sde, rl Vügel. 

uferdèm ift dieſes Wort nicht gebräuchlich, 

ondern man das! Afthme. 

* PANTOMÈTRE, f. m. So heifft bei den Feld- 
meſſern ein Infirument, womit man alles meſſen 
kan, was im Felde vérkomt. 

PANTOMIME, £. f. Der Pantomimen-Spieler, ein 
Schaufpieler, dèr ohne zu fprechen, die Hand- 
hungen wud Worte durch blôfie Gebèrden aus- 
drukt und néchahmet. 

PANTOMIME, £ f. Die Pantomime, eine Art 
Schaujpiel oder auch ein Tanz, 10 Handlungen 
und ÜWorte durch biôfle Gebèrden ausgedrukt 
werden. 

Man Jagt auch adjeftive Un ballet, un diver⸗ 
tiffement pantomime; ein pantomimifches Ballet, 
ein — cher Tanæ æi Ende einer Komüdie. 

PANTOQUIÈRES, Siekhe PANTAQUIÈRES. 

PANTOUFLE, £ f. Der Pantoffel, eine Art Halb- 
Jchuke, die man zur Bequémlichkeit im Hauje 
trägt, Une paire de pantoufles; ein Pér Pan- 
toffeln. Il étoit en pantoufles & en robe de 
chambre; er war in Pantoffein und im Schläf- 
rocke, Mettre fes fouliers en pantoufles; /eine 
Schuhe hinten niedertrèten, fich derjelben ſtatt 
M ou bedienen. 

Raïfonner pantoufle, heifft in der gemeinen 
Sprech- Art, ohne Verjiand rèden, dummas 

eug rèden. 

Sprice. ſagt man Faire une chofe en pan- 
toulles; eine Sache mit aller müglichen Bequèm- 
lichkeit, ohne alle Muhe thun oder verrichten. 
Nous ferons ce fiège en pantoufles; die/e Bela- 
gerung Joll uns keine Mihe koflen. 

Bei den Hfffchmieden heilit Pantoufle, oder 
Fer à pantoufle, der — das Pantoffel- 
Eïfen, ein Hff-Eifen, swelches inwendig dicker 
if, als deſſen Auſſenſeite, und wodurch der Hüf 
des Fférdes heraus getrichen wird. Mettez une 

antoufle ou un fer à pantoufle à ce cheval, qui 
B bientôt encaſtelẽ fans cette précaution; met 
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diefem Pfèrde ein Pantoffel-Eilen auf, 
fe — wird es hifzwängig À vollhufig 


swerden. 

Bei den Wund- Ærzten ift auch ein Log. bad 
von Hrn. Petit erfundener Verband unter dem 
Namen Pantoufle bekant. 

* PANTOUFLIER, f. m.-Der Pantoffelfifch oder 
Hammerfifch. Siehe Marteau. 

PAON, ſ. m. (man fpricht Pan) Der Pfau, ein 
bekanter gréfer Haus- Vogel, dèr zu dem Ge- 
fchlechte der Hüler —— La to de paon; 
der —— es plumes de paon; Pfau- 
enfédern. Man fagt von einem ftolzen eingebil- 
deten Menfchen, 1l eft glorieux comme un paon; 
er brüflet fich wie ein Ffau. 

In der Aftronomie heifit Paon, der Pfau, ein 
Jüdliches Géftirn nèben dem Altér und dem Schüz- 
zen, twelches bei uns nicht Jichtbér iſt. 

In der Natfwrgefchichte heifit Paon, der Pfau, 
eder auch Queue de paon, der Pfauenfchwanz, 

. ein grôfier Schmetterling, der auf einem jeden 

Migel hinten ein grôfes burtfarbiges Auge hat. 
Le paon marin, der Mér-Pfau, ein Séfifch. 

PAONNE, £f. (man jpricht Panne ) Die Pfau- 
henne, die Pfauinn, das Weibchen des Pfaues. 
C1ns algemeinen Verfiande bezeichnet der Name 
Pfau im Deutfchen heide Gefchlechter. Will man 
aber das männliche von demiveiblichen unter/chei- 
den, fo ſagt man Pfaukhaln und Pfauhenne.) 

PAONNE AU, f. m. (man fpricht Panneau) Ein 

unger Ffau. 

PAPA, fm. Der Pcpa, das Nemwort, womit Kin- 
der ikren Vater zu rufen und anzurèden —— 

PAPABLE, adj. m. Fähig oder géeignet, Puũpſt 
zu werden. Man braucht diefes W'ort nr von 
Prülaten und Kardinülen, welche man für tüch- 
tig hält Pépft zu werden, oder die ihrem Stantie 
nèch mg pt — haben in die NValil xu 
kommen, Il n'y avoit à Rome que deux ou trois 
Cardinaux papables; es svaren nr zwei oder 
drei Kardinüle in Rôm, die Pâpft werden konten. 

PAPAL, ALE, Päpfiich, dem Päplte gehbrig, in 
deffen Wrde gegründet. La dignité papale; die 
—— Wäürde. La couronne papale; die päpft- 

iche Krqne. 

PAPAUTE,, © f. Das Pépfithum, oder wie man 
exwbhulicher fagt, die püpflliche Würde, der 
tand eines Pépfles, und auch wokl die Zeit, 

toûührend welcher vin Pépft auf dem rümifchen 
Stuhle fitzet. Être élevé À la papauté; zur püp/t- 
lichen Wiirde erhoben werden, Päpft werden. 
L'Eglife à €té tranquille durant Ja payauté de 
Benoit XIV ; /o lange Benrdikt XIV Pépjt war, 
hat die Kirche Rule gehabt. 

#PAPAYE, ſ. f. Die Frucht des Papaya-B:umes. 
Siehe Parayer. | | 
*PAPAYER, ſ. m. Der Papcua-Bawm; ein ſir- 
Jprünglich in America cinheimifcher Baum, dèr 
gezt auchin Oft-Indien Jehr gemein iſt. Der weib- 


ohne die- 
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liche Papaya-Baum, (Le er femelle) fr 
Früchte, welche ein goldgelbes fafti Pie 
.… von einem angenéhmen Gechmacke enthalten, un- 
efehr von der Grüfie einer Melone. Er blihel 
as ganxe éjahr hindurch, fo dafi man alle Me. 
- nate neue Früchte bekomt. 
PAPE, f.m. Der Pépfi, das —— der romi- 
Jchen Kirche. Plire un Pape; einen Pdpft wühlen. 
Wenn zwei Leute mit ikren Gedanken und Mey- 
nungen über eine Sacke zufammen treffen, ei- 
nerlei Gedanken haben, fagt man in der niedri- 
ge Sprech - Art, Ils eufent fait un Pape, 
ütten beide einen Pépft gemacht, ihre 
toûre auf eine Perfôn gefallen, wenn fie hätten ei- 
nen Pép}} wählen —— 


559 


PAPEGAÏ, (. m. Der Papagey. Siehe Perroquet. 


… Man bexeichnet heut zu Tage durch Papegai, 
welches andere auch Papegaud /chreiben und lè- 
Jen, ein von Pa oder Hole gemachtes Bild ei- 
mes Vogels, nâch welchem man zur Übung zu 
Ickieſſen pRègt. Tirer au papegai; néch dem Vo- 
gs Jchieflen. Celui qui abat le papegai, remporte 

e prix; twèr den Vogel abfchiefit oder herunter 
chiefft, bekomt den Preis. 

PAPELARD, ſ. m. Der Heuchler, der Sctheinhei- 
lige, (gemein). : 

PAPELARDER, v.n. Heucheln, fich fromm ſtel- 
len. Ein veraltetes Wort. 

PAPELARDISE, (. f. Die Heuchelei. (veraltet ). 

PAPELINE, ff, Fapeline, der Name eines leic 
ten halb/eidenen Zeuges, deffen Kette aus ge- 
zwirnter Organfin-Seide, der Eix/chlag aber zu- 
iweilen aus Fioretfeide, jedoch am gewükulichften 
aus feiner Holle beftchet. 

PAPELONE, adj. Schuppicht, den Schuppen ühn- 


lich, mit Schuppen. Ein nur in der Wapenkunÿft 
übliches Wort. D'hermine papeloné de gueules ; 


tweifi mit rothen Schuppen. 
PAPERASSE, Cf. Altes —— Papier, das 
weiter zu keinem Gebrauche dienet. U m'a obligé 
à lire toutes ces paperafles, qui ne fervent de 
rien à fon affaire; er hat mich gendtiget alle die/e 
alten Papiere zu durchlèfen, Lau hier Sac 
dr nichts n'itzen. 
PAPERASSER, v.n. ‘2n den alten Papieren herum 
« — herum Adren, fie in Ordnung lègen Esc. 
£ emein ). à 
© Paperafler, keifft auch, Papier verderben, iu- 
dèm man es mit unnützen Sachen befchreibt. Cet 
Auteur ne fait que paperaller ; vie/er Schrififiel- 
ler verdirbt nur Papier, Jéhreibt lautér uunitzes 


eug. : 
#PAPESSE, £f. Die Päpflinn. Dieles Wort iſt 
nfr in folgender Rèdens- Art gebräuchlich: La 

* papeñle Jeanne: die Pupſtinn SJohanna, welche 
als eine weibliche Per/ôn unter dem Narren Jo- 
han VIII. zum Pâpfle Joli erwühlet worden jeun. 
PAPETERIE, f. Die Papiermühle, eine W'aljer-- 
miilile inwelcher Papier gemacht-swird; it. der 
Papier- 
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+ Papierhandel, im gem. Liben der Papierkräm. 

* ]l s'eft enrichi par la papeterie; er iſt bei dem 
Pepirrhandel rexch geworden. 

PAPETIER, ſ. m. Der Papiermacher, ein Hand- 
werker, welcher Papier macht, und jo fern er 
der Inhaber einer Papiermihle if, der Papier- 
miiller , in einigen Gégenden der Papierer ; it. 
der Papierhändler, fonft auch Marchand papetier 


enant. 
ca BAPETI ÈRE, £f. Die Papiermacherinn , Pa- 
iermüllerinn, Papierhüändlerinn. 
PAPIER, f.m. Das Papier, eine aus verfchiede- 
nen Theilen des Pflanzenreiches, vérzliglich aber 
“aus alten Lumpen in Geſtalt dünner Blütter be- 
reitete Mae, um darauf — zu druk- 
ken Eÿc. Papier blanc ; weifi Papier. Papier écrit; 
befchriebenes Papier. Papier à lettres; Brie/pa- 
pier. Papier à écrire; Schreibpapier. Papier à 
imprimer; Druckpapier. Papier de compte; Re- 
gijier- Papier, grôfies und flarkes Schreibpapier, 
scelches zu —— und Rechnungs-Biüchern ge- 
braucht wird, Papier de mulique; Notenpapier. 
Papier bien collé; güt geleimtes Papier. Papier 
qui boit; Papier das durchfchlägt, Fliefi- Pa- 
pier. Papier marqué, Le y timbré; Stempel- 
papier. Papier brouillard, Papier gris; Lo/ch- 
papier, an einigen Orten Katzen-Papier. Papier 
de cartouche; Patronen- Papier, Papier woraus 
Patronen gemucht werden. ( Siehe Cartouche ). 
Papier rêglé; linfrt, mit Linien bezogenes Pa- 
ir, Une feuille de papier; ein Bogen Papier. 
Jne main de papier; ein Bfch Papier. Une rame 
de papier; ein Rief Papier. Il ÿ a vingt mains 
de papier à la rame, & —— feuilles à la 
main; es find swancig Bücher Papier in einem 
Riefe, und füinf und zwanzig Bogen in einem 
Büche. Une moulin à papier; eine Papiermühle. 
Man fagt, Mettre oder jeter fes idées fur le 
- papier; Jeine Idéen, eine Gedanken zu Papiere 
bringen, fchrifilich aufjetzen. 
Fig. fagt man, Etre fur les papiers de quel- 
v'un; einem chuldig Jens oder auch bei eiem 
fiiner Vorgeſeæten verklägt worden keyn. Il eſt 
iur les papiers du Lieutenant de Police; der Po- 
- dizei- Lieutenant hat ihn auf feiner Lifie, er iſt 
sh als ein verdüchtiger Mann angeztigt 1w0r- 
den. Im gem. Lèb. Jast man auch, Être bien 
ou mal fur les papiers de quelqu'un ; 60h! oder 
bel bei jemanden angefchrieben fiehen. 
Sprichw, Le papier fouffre tout; das Papier 
if geduldig; man fchreilt und drukt darauf 
was man till; es iſt nicht alles wahr, was ge- 
drubt if. Les murailles font le papier des fous; 
Narren Hände —— Tifch und Wünde. 
Parier, heifit auch ein aus mehrern Bogen Papier 
beliehendes Bch, zu verfchiedenem Geb“auche, 
vérz'iglich aber ein Rechawngsbüch. C'eft mon 
papief journal; das if} mein 
* marquer ce reçu fur votre papier; dieſer Em- 
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ng, diefer eingetangene Poften muf in Threm 
GE — mufi in Te Bieh ——— 
werden. * 

Man Jagt im gem. Lèb. Otez, rayez cela de 
vos papiérs, de deffus vos papiers; /érechen Sie 
das nr aus, zühlen Sie micht darauf, machen 
Sie fich keine Rechnung darauf. 

Papier terrier; das Lagerbñch, Erbbäch, Erb- 

re er, Grundbñch Ec. Siehe Terrier. 
pier volant; ein fliegendes Blatt, ein ein- 
æelues Blatt. Siehe Volant. 

Abfolute nennet man Papier oder Papiers, Pa- 
pier oder Papiere, Wechjel, Schuldjcheine, An- 
wweifungen an herfchaftliche Caffen, jogenante Af- 
fignaten und alle dergleichen Papiere, die ftatt 
baren Geldes dienen. U m'a payé en papier; er 
hat mich mit oder in Papier Lezahit, er hat mir 
Wechfel, — en Ec. an Zahlungsfatt ge- 
gében. Tout fon bien eft en papier ; /eis gan- 
zes Vermügen pr in Papieren, in Wechfeln, 
Schuldcheinen, Banknoten Ëÿc. Papiers royaux, 
— —— —— Schuldfcheine, Ment· 

iche Schuldfcheine liber Anlehen u. d. g. die der 
Aüuig oder der Stât aufgenommen kat. 

1m algemeinfien und unbeflimteflen Verſtande 
pfègt man allerhand befchriebene Sticke, Blüt- 
ter oder Bogen Papier, Papiers zu nennen. On a 
trouvé une obligation parmi fes papiers ; man 
hat eine Obligatiôn unter feinen Papieren gefun- 
den. On a mis le fcellé fur fes papiers; man hat 
feine Papiere verfiegelt. I faut conferver ce pa- 
piet; man muf diejes Papier aufhèben, aufbo- 


wahren. 

PAPILIONACÉE, adj. de t. g. Man nennet in der 
Botonik Fleurs papilionacées, Schmerterlings- 
Blumen, Bliten, die einige Æhnlichkeit mit den 
NHugeln eines Schmetterlinges haben, Sieche Lé- 

mineux, Pag. 190. 

#* PAPILLAIRE, adj. de t. g. (Anat.) Wérzi 
oder auch Wärzenfürmig. La membrane papil- 
aire; das toûrxige Zungenhäutchen, 

* PAPILLE, Lf. (Anat.) DieIWârze an der Bruñ, 
die Bruflwärze, fonft Le mamelon genant. Les 

illes nerveufes; die Nervemoërzchen. 

PAPILLON, fm. Der Sthmetterling, en bekan« 
tes Infekt, ſonſt auch der Sommervogel, Tage- 
vogel, Sommerfalter, Zweifaiter und in einigen 
Provinxzen der Molkendieb, Molkenteller genant. 
Les chenilles fe changent en papillons; die Raw 
pen verwandeln fich in Schretterlinge. Les aîles 
d'un papillon; die Migel eines Selunelterlinges, 
die Sthmetterlings-Fligel, Le papillon à tête de 
mort; der Todtenkopf, ein Schmettetling mit ei- 
nem Todtenkopfe auf Jeinem Bruftfchilde. 

Sprichw, und fig. pflègt man — 
ten, unbeſtandigen — * Un papillon, einen 
Schmetterling zu nennen. 


Tugebſich. faut PAPILLONNER, v.n. Herum flattern, leichtfinnig 


- von einens Gégenflangde zum andern — 
ohne 


PAP. 


ohne fich auf einen zu heften. Il né fait que pa- 


pillonner; er flattert bejiündig herum. Eine nr 
im pe Lében übliche Rèdens- Art. 

PAPILLONNE, adj. Siehe PAPELONE. 

FAPILLOTAGE, ſ. m. Das Hittern oder Flim- 
mern, eine Zitternde Bewègung ; it. ein zittern- 
der, funkelnder Glanz von zurïckgeworfenen 
Lichtftrahlen. Siehe Papilloter. 

Le papillotage des yeux; das Nittern oder 
Finmern der Augen; eine Jchnelle zitiernde Be- 
mèguug der Augenlieder. 

an Jagt von einem Gemälde, das Jehr viel 
heile Partien hat, Il y a beaucoup de papillotage 
dans ce tableau; swelches auch von allen zu fehr 
vertheilten nd zu Jehr von den Maſſen zerfireu- 
ten Lichtern ge/agt wird. | 

Papillotage nennet man in den bildenden Xtin- 
ſten auch das Gewickel, die kleinen dürftigen at- 
zugeprefiten Falten. Bei den Perrükensiachern 
heïfit Le —— , das Auſwicheln der Häre 
und die aufgewic 
Jchlagenen Locken, die Wickel. Déſaire le 
pilotage; die aufgewickelten Hüre wieder (és- 
twickeln, die Wickel aus den Hären machen. 

PAPILLOTE, f.f. Der Hériwickel oder fchlecht- 
hin der Wickel, ein Stickchen Papier, Lèder, 
Taffet &c. worauf oder torein man die Hâre 
swickelt, damit fie kraus werden. Mettre les 
cheveux fous les papillotes, dans des papillo- 
tes; die Hôre aufiwickeln, in Wickel lègen. Être 
en papillotes, avoir la tête en papillotes; auf- 
gewikelt oder in Wickeln feyn. Il étoit encore 
en papillotes, il avoit la tête en papillotes, l’ors- 
que j'entrai dans fa chambre; er tar noch auf- 
gewickeli, er hatte die Hâre noch in Wickeln, als 
ich in jein Zimmer trât. 

PAPILLOTER, v.n. Hittern, flimmern, fich mit 
einer zitternden —— hin und hèr bewègen; 
it. einen zitternden Glanz von fich gèben. Les 
yeux lui papillotent continuellement; die Au- 
gen flittern, flimmern ihn befiändig, oder wie 
man im Deut/chen gewühnlicher Jagt, es flittert 
oder flimmert ihm befländig vôr den Augen. 

on einem Gemäide welches zu viel helle Par- 

tien hat, * — — — * * in 

anze Maſſen gehüuft find, jo daf fie dem uge 

efchwèrlich Fe. sh man, — un tableau 
qui papillote. 

In den Blüchdruckereien wird Papilloter von 
B'chfiaben geſagt, die fich — abdrucken. 
PAPILLOTER, v.a Æufiwickein. Wird nur von 
Hûren gefagt, wenn man folche auf einen Wik- 
kel, nf zu/ammen gedrehtes Papier, auf ein 
Jchmales Stick Léder u. f. w. wickelt, oder auch 
mehrmals um fich jelb'? windet, und dann in ein 
Stick Papier — — Papilloter une perru- 

que; eine Perrucke aufiwickein. 

PArILLOTÉ, LE, partic, & adj. Au/gewichelt. 
Siehe Papilloter. 

To. Lil. 


elten Hüre Jelbft, die einge- 
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PAPISME, f. m. Das Pépfithum, ein karter und 
verächilicher Ausdruck, diejenige Religiôn 24 
bexeichnen, in welcher der Phpfi zu Rôm für das 
Jichtbare Oberhaupt der Kirche erkant wird, 
PAPISTE, £m. Der Papift, ein harter und une 
Jchicklicher Ausdruck, ein Glied der rümifchen 
Kirche, einen Rômi/ch-Katholifchen zu bezeichnen, 
* PAPYRACEE, adj. det. g. In der Natñrgefchichte 
heifit Le nautile papyracée, der papierne Ségler 
oder —— eine Séfchnecke, dèren Sthale 
Jo d'inn als Papier if. Siehe Nautile. Man pflègt 
auch diejenigen Bäume oder PRanzen, dèren Bife. 
ter den Indianern ſtatt Papier dienen, Arbres pa- 
pyracées, plantes papyracées zu nennen. 
PAPYRUS, f.m. Die Papierfiaude, ein Stauden- 
ewüchs, welches in Ægypten am Nile Jehr hitr- 
É wüchfet und aus deflen Rinde oder vielmehr 
aut die ältefle und erfte Art des Papieres ver- 
fertiget wurde. 
#PAQUAGE, f.m. Das Pack on, das Einpac 
in Fuſſer oder Tonnen. W'ird kau ächlieh me 
ÆHäringen und andern Séfifchen ** 
PAQUE, £f. Die —5 das Ofterfeft, das Feſt 
der Auferfiehung Chrifii, und bei den uden das 
Feft, in iwvelchem das Andenken des Aus anges 
aus Ægyptèn gefeiert wird; it: das Offerlamm 
dasjenige Lamm, welches die chemaligen ñ 
an ihrem Ofterfefte mit gewiſſen befonderen Fri. 
erlichkeiten zu efen pflégten.  ((enn von dem 
© Offerfefe der Chrifien die Rède if, Jagt man 
auch ins —— en twie im Deutfchen * in 
der mehrern Zahl ohne Artikel Viques, Oflern ), 
Quand les Juifs faifoient la Pique ; seu die ÿa- 
den Offern hielten, Célébrer la Pique; das Ofter- 
Jef ftiern. Immoler la Pique, manger la Pique; 
as Oſterlamm fchlachten, das Oierlamm Jen. 
À Pâques; auf Ojiern, La veille de Pà ues; der 
Offer-Abend, der Abend vor Ojtern. Le temps 
de Pâques; die Ofierzeit, die Üfterliche Zeit, die 
Zeit um Oflern. La quinzaine de Pâque; die 
Zeit swifchen —— und dem Sontage Qua- 
Jimodogeniti. La femaine de Pâ ues; die Ofter- 
woche, diejenige Woche, in — das Ofterfeft 
J'ült. À Pâques prochain; #ïin tige Ofleru. Pas 
eft haut; Offern fält pät. Pâques eft bas cette 
— — * ejes Jahr früh. Paques 
fleuries; der Palm/ontag. Pâques clofes : 
Sontag nâch Oftern. d : — 
In der römiſch katholifchen Kirche heiſtt Fai 
fes Pâques; eine Oftern, feine üfierliche on 
hallen, beichten und zum heiligen Abendmak!e 
ehen, Man pe in diefer édeutung tiber- 
upt, ohne äckficht auf die Zeit, ann fot- 
ches gefchieñet, zu Jagen, Il a fait aujourd'hui 
fes Paques; er iſt heute andächtig gewèfen, er 
hat heute communicfrt. Se mettre en état de fai re 
de bonnes Piques; Ach vôrberciten, das heilize 
Abendmahl wirdig zu empfangen * 
Bbbb Oeufs 
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Oenfs de Pâques, Ofer-Eier, gefürbte Eier, 
. tvorsit man fich noch an verfchiedenen Orten nâch 
einem alten Gebrauche am Ofterfefte zu befchen- 
ken phègts und im weitern V'erflande ein jedes 
Gefcheuk, swelches man jemanden auf Oftern zu 
machen pflègt; das Ofierge/chenk. 

Sprichw. und fig. Jagt man, Se faire poiflon- 
nier la veille de PAques; den Abend vér O, 
ein Fifcher werden ; rm in einen Handel einlaf- 
Jen, wobei nichts mehr zu erwerben, wovon.kein 
Vortheil mehr zu hoffen iſt. 


ÉE, partic. & adj. Gepakt. Siehe Paquer. 
PAQUÉBO/T,, Siehe PAQUET-BOT. 
PÂAQUERETTE, £. f. Die Méfiliébe, das Tau- 


enant, 

PAQUET, f. m. Der oder das Pack, mehrere zu- 
Jammen gelègte zufammen gebundene, oder in 
einen Umjchlag eingewickelte Dinge. Man fagt 
auch im Deutichen, vérzüglich soenn von einens 
kleinen Packe die Rède if, das Packét. Un gros 
paquet; ein grôfier Pack, ein grêfies Packét. Un 
as paquet; ein ÂAleines Packét, ein Pückchen. 

n Paquet de hardes ; ein Pack Kleider oder Klei- 
dungsflücke. Un paquet de lettres; ein Packét 
Briefe. Man pfègt auch wolil einen einzelnen 
Brief oder mehrere “à in einem Umjchlage, 
Un paquet æu nennen. În Safe Bedeutun fe t 
man, J'ai reçu mon paquet; ich habe meine Briefe 
er In weiterer Bedeutung pflègt man auch 
swohl die fämitlichen Brieffchaften und Depefchen 
eines Couriers Le paquet, das Packét zu nennen. 
Le pes d'Angleterre, d'Efpagne, &c; das 
Packét von England, von Spamen, Ec, die eng- 
lifchen, die fpanifchen Depefche». 

Fig.und eric ww. fagt man im gem. Léb. Faire 
fon paquet ; /einen Bundel machen oder Jchnïüren, 
fich von einem Orte wegmachen, ein Haus ver- 
laffen u. f.w. Donner un paquet à quelqu'un; 
einem etwas nâchfagen, ihn einer Sache be/chul- 

” digen, etswas auf jemandes Rechnung fchreiben, 
im gem. Leb, einem etiuas in die Schuhe fchieben. 
On le foupçonne d'être l’auteur du libelle, on 
lui donne ce paquet-là; man hat iſin in Verdacht, 
daf er der V'erfaller diefer —— ei feu, man 
Jchreibt fie auf feine Rechnung. Donner à quel- 
qu'un fon paquet; einem feinen Theil gèben, ihn 
abführen, ihn d rch eine woitzige derbe Antwort 
zum Schweigen bringen. 11 m'a voulu railler, 
mais je lui ai donné fon paquet; er hat mich 
aufzichen wollen, aber ich habe ihm [einen Teil 
gegiben. Il a bien eu fon paquet; er iſt tucktig 
abgeführt worden. Häâfarder le paquet; es w#4- 
gen. Il a eu bien de la peine à fe réfoudre, mais 
enfin il a hâfardé le paquet; er hat viel Milhe ge- 
habt — zu entſcklieſſen; endiich aber hat er es 
gewagt. ; 


PAR, 


PAR. 


In der Sprâcke des Pôbels heiflk Paquet auch 
ein béshafter, hinterlifiiger rl dèn man je- 
manden fpielt. Ne nous donnez plus de ces pa- 
quets-là; dergleichen Streiche Jpielet uns nicht 


menr· 


PAQUET-BOT, f.m. Das Packét-Bbt, ein Fahr- 


zeug welches, fo wie zu Lande eine Poſt, zur be- 
flimten Zeit mit Briefen, Packéten wnd Perfonen, 
zu Waffer von einem Orte zum andern führt. 
in Vôérwort, welches auf mancherlei Art 
gebraucht, und nach Befchaffenheit der Sache 
sm Deutfchen durch Auf, aus, bei, für, in, näâch, 
durch, mit, uôr, von, unter, über, um, vermit- 
telft, vermüge, wükrend, wègen, zum und zu 
gegèben wird. 


Par, Jleht als ein Vérwort des Ortes anffatt En 


und dans. (Cela fe fait par tout pays; das ge- 
Jchieht im ganzen Lande. Par toute terre; auf 
der ganzen Erde, auf dem ganzen Erdboden. 
Par toute la France; in ganx Frankreich. 

ichsw. On ne peut être par tout; man kan 
nicht allenthalben, man kan nicht aller Orten Jeyn, 
man kan nicht an zwei Orten or Jeyn, oder 
zweierlei Dinge zugleich verrichten. 

Par bezeichnet eine Bewègung, durch, auf, läng/f 
einen Ort hin, durch eine Üfaung &c. Îla * 
par Paris, par Bordeaux; er iſt durch Paris, durch 
Bordeaux ge + gefahren, geritten &c. er 
hat feinen Weg durch Paris genommen. Nous 
pañlimes par laSavoie; wir gingen oder kamen 
durch Savoien. Il fe promène par la ville, par 
la rue; er geht in der Stadt, auf der. — 
ſpazieren. Par eau, par terre, par mer; zu 

er, zu Lande, zur See. Jeter Fe la fenêtre; 
zum Fenfier hinaus werfen. Par le milieu de Ja 
ville; mitten durch die Stadt. Les aſſiégeans 
entrèrent par la brèche; die Belagerer drangen 
dufch die Brefche in die Stadt. Man fagt von 
einem heftigen Abführungs-Mittel, Cette medé- 
cine fait aller par hant & par bas; die/e Arzenei 
wirket fiber und unter fich, macht brechen und la- 
xiren zugleich. Siehe auch Là, par là, Pag. 155. 

Nous irons à Paris par Strafsbourg; ser wol- 
len über Strafbur h Paris gehen. Je fue par 
tout le corps; ich luites Rber den ganxen Leib. 

Par, bezeichnet ferner den Ort, die Stelle ei. 
mer Sache, 100 man fie angreifet oder angreifen 
mufl. Prenez-le par le bras; nelimt im, gene 
ihn, fafit ihn bei dem Arm. 1] l'a mené par la 
main; er hat ihu bei der Hand geführet. Je ne 
fais par où le prendre; ich sweifs nicht, 100 ich es 
angreifen foll. Prenez le couteau par le man- 
che; greift oder fafit das Meſſer am Stiele an. 

Wen Par den Bewègungscrund einer Hand- 
lung, die Urfache, das Nitiel, das Werkzeug, 
deer man fich bedienet, und die Art, twie etwas 

efchiehet, anzeiget, braucht man dafür im Deut- 
Len mehrentheils dieWôürter, aus, daraus, durch, 
von, mit, an Ec. la fait cela par — 


PAR. 


hat diefes aus Furcht gethan. Par cette raifon ; aus 
diefer Urfache. Par-là vous reconnoîtrez; dar- 
aus werden Sie erkennen. Je lui ai fait dire cela 
r mon frère ; ich habe ilim diefes durch meinen 
er Jagen laffen. 1] a été tué par fon chaf- 
feur; er À vos feinem Juger getüdtet worden. 
11 fut affaffiné par un foldat; er sourde durch ei- 
men Soldaten ermordet. Par ordre slphabètique; 
néch alphabetifcher Ordnung. Ce paquet eft venu 
par la poite; die/es Packét i durch die Poft oder 
mit der Foſt gekommen. Il eft arrivé par le ba- 
teau ; er in zu Schiffe angekommen. Se conduire 
par les confeils de quelqu'un ; fich néch jeman- 
des Rath richten. Commencer par un bout, finir 
par l'autre; an einem Ende anfangen, an dem 


andern — — 
Pan, ein Vôrwort der Zeit, heiſit fo viel als Du- 


rant, und swird — durch bei tiberfezt. Il . 


faut labourer la vigne par le beau temps; den 
Weinberg oder Weinftoch mufi man be: gutem 
W'etter beflellen. Où allez-vous par cette pluie- 
1à? 100 gehen Sie bei die/em Règen hin? Gardez- 
vous bien de fortir par ce grand froid; Hliten 
Sie fich ja, bei diefer gréfien Kälte auszugehen. 

Man jagt, 11 m'en a affuré par tout ce qu’il y 
a de plus faint; er hat mir es bei allem was heilig 
if verfichert. Je vous eonjure par notre an- 
cienne amitié; ich be/chyvdre Sie bei unferer al- 
ten Frewndjchaft. 

Par exemple; æum —— Par malheur; 
zum Unglüeke, zu allem Ünglücke. 

In der Séfprache wird Par anfiatt À gebraucht. 
Nous étions par 30 degrés de latitude; wir be- 
fanden uns unter dem dreifigfienGräd der Breite. 

De par, Im Namen, von Seiten, von wègen. 
Wird in folgenden Formeln r golagt. De par le 
Roi, de par fon Altefle; im Namen des Kôniges, 
im Namen oder von Seiten feiner Hoheit. 

Par-ci, Par-là, Par-deçà, Par-delà, und mehr 
dergleichen Zu/ammenfeizungen findet man un- 
ter den Wôrtern Çà, ci, deçà, delà, dedans, de- 
hors, devant, derrière, devers, auprès, deffous, 
déflus &c. 

In —— Rèdens-Arten wird Par im Deut- 
Jchen nicht immer durch ein Vérwort, fondern 
nûch unferm Sprdchgebrauche dfters auf eine ei- 

ene Art ausgedrukt. Par an; jührlich, jedes 
Bah, auf ein oder auch jahrweife. Par 
mois; monatlich, monatweife. Par couples, par 
paires; bei Pâren, pârweile. 11 commença par 
me le raconter; er fing damit an, daff er es mir 
erzählte. I] —— — fe plaindre ; er fing 
damit an, dafl er fich bekldgte ; er fing mit einer 
Kiage an. Par morceaux; Stückwsile. Morceau 

r morceau ; Stlick für Stlick. Par le moyen 

.…; mittelſt, vermittelfl. Par trop; gér zu 
wiel. Par fois; bisweilen, æwveilen, manchmal. 
Par tout; überall » Wienthalben. Par où; #0- 


durch, wokin; it. dahér, daraus. Par où eft-il 


allé; 100 if er hingegangen? was hat er für ei 
nen Wèg genommen. Dr où j — — 
aus ich Jchliefie. Par à côté; feitwärts. Prenez 
par à côté de la maiſon; gehet /eitioürts an dems 
ne ; gehet an der Séite des Haufes hin. 
PARA IN, f.m, So nante man e den 
kiühnfien unter den Xlopffechtern. 
In der katholifchen Kirche pflègte man she- 
mals auch einen Geifilichen, de gefährlich- 
en Kranken, die mit anffeckenden Seuchen, vôr- 
zliglich mit der Peft behaftet waren, befhchte und 
ver/ahe, Un x lain zu nennen. 
PARABOLE, f. f. Das Gleichnif, eine Rède, tvel. 
che eine andere Sache unter einem finlichen Bil- 
de, mit Bezeichnung des Gègenbildes begreiftich 
macht, Sefervir d'une parabole; fich eines Gleich- 
nifles bedienen. Man pfègt auch die Spriüche oder 
prückwôrter Salomons, Les paraboles de Salo- 
mon æu nennen. 

In der Géometrie heifit Parabole, dfe Parabel, 
cine e Linie, in welcher das Quadrät der 
halben Ordinate Jo grôff iſt, als das Reangu- 
lum aus der Aie in einer unveräinderlichen 

— — ne. genennet wird. 

BOI 5, adj. de t. g. Gleichniflweife, 
Gleichniff enthaltend. In F — —— 
boli/ch, in Geſtalt einer Parabel. (Siehe Parabole). 
Un miroir parabolique; ein parabolifcher Spie- 

el, ein Spiegel, der die Fläche eines paraboli- 

à dites Aer Conoïde) hat. ’ 
MENT , adv. Gleichnifwnei 
ndch Art eines Gicichnifes. — 

n der Géometrie heifit Parabolique 

à — * 7 einer — ——— 
.m. (Géometr.) Ei 
d — dem — Gufehleche, — 
CELLAIRE , { m. So kief Memals 
a rpm Hofe ein Bedienter, ke die Speifens 
swelche von der Tafel des Ppfes abgetragen our 
den, unter die rrnen vertheilen mufte. : 
ÉPREUVE PONCTION. 
CHEVEMENT , fm. Die Poll | 
V —— einer Sache. (1ven. gebr.) — 
PARACHEVER, v. a. Endigen, vollenden, zu 
Ende bringen. Man Jagt gewdhnlicher Achever, 
PARACHEVÉ, kE, + & adj. Vollendet &c. 
PARACHRONISNE 
À ME, ſ. m. Dèrjenige Féhler 
Irthum in der Zeitrechnung , * eine Ba. 
rs in eine Jpûtere Zeit fezt, als fie fich zu 
ragen. 
cher in der heiligen Sr den heiligen Gate 
PARADÉ LE Der Stdt, der Pru onder 
+ le er * nk 
in An/ehung Jolcher Dinge, die paul À — 
gefiellet werden, um Stdt amit zu machen. Mau 
Jagi per à es im — die Parade. Cela 
n'e que pour e, pour Ja de 
Dhs 7 PR Cu 
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das if} da nlr zum Stûte, zum Prunke, ur Pa- 
rade —— Un lit de parade ; ein Pracht- 
bett, ein Paradebett, Prunkbett, (Siehe Lit, Pag. 
219.) Une chambre de parade; ein Paradezim- 
mer. Un caroffe de parade; sine Stdtskut/che, 
eine zierliche Kutfche zum Stäte oder Gepränge. 
Un cheval de parade ; ein Paradepférd. 
PARADE, heifit auch fo viel als Oftentation, va- 
nité. In diejer Bedeutung fagt man, 1 fait pa- 
rade de fon efprit, de fon favoir; er pralet mit 
Jeinem Verflande, mit Jeiner Wiffenfchaft. Elle 
fait — de fes pierreries; fie pralet mit ihren 
elen. 
In der Kriegsfpräche heifit Parade, die Para- 
de, der feierliche Aufztg der Soldaten, die Ver- 
Jamlung und Stellung der/elben, wenn fie auf die 
Wache zichen wollen, oder fonft jemand zu Ehk- 
ren in ihrer beflen Kleidung ins Gewèhr rücken. 
1m erſten Falle Jagt man gewbhnlich die Wach= 
Parade. Tous les officiers eurent ordre de fe 
trouver à la parade; alle Ojiziers hatten Ordre 
Jich bei der Parade einzufinden. (Siehe auch Place). 
In der Fechikunft heïfit Parade, die Parirung, 
das Pariren eines Hiebes oder Stôfles. S. Parer. 
Auf der Reitfchule heifit Parade, die Parade 
oder Parirung, das Anhalten und Stilfehen ei- 
mes Merdes mitten im * oder in einer andern 
Übun, +. Ce cheval eft für à la parade; divfes 
- Fferd hat eine Jichere Parirung, Jient bei dem ye- 
ringfien Leichen fil oder in — 
ei den Seiltüazern und Puppenſpielern wer- 
den die Poffen, welche der Hanswurft oder fonft 
eine puis Perfôn am Eirgange der Bude inacht, 
um Zufchauer herbei zu locken, La parade nant, 
La — vaut mieux que la pièce; das Pof- 
Jenfpiel, die V'ér-Combdie an der Tatir it be,jer 
als das Stick felbf. | 
PARADIGME, £. m. So aennet man in der Spréch- 


_ lehre ein Zeitwort oder Nenwvort mit allen [einen 


Abwandelungen und Abürderungen, welches zum 
Mufler dienet, andere ähnliche Zeit- oder Nen- 


toûrter darnäch abzuwandeln oder abzuündern. 


Les —— des conjugaifons; die Aluſter 
= ——— der Abwandelungen der Zeit- 
twürter. 

PARADIS, f. m. Das Paradies, der Garten, wel- 
cher nâch der Erzählung Mofis dem erfien Men- 
Jchen gleich ndch der —— zu ſeiner Woh- 
xung angeiviefen war, gewühnlich Le Paradis 
terreftre, das irdifche Paradies genant ; 1. der 
Aufenthalt cer Séligen nâch diejem Leben, die 
himlifche Gi'ickfeligkeit in. dem unmittelbaren An- 
Jchauen und Genuffe Gottes. M1 eft maintenant 
enParadis; er iſt jezt im Paradiefe. 

Fig. pflègt man einen hüch/t angenèhmen Ort, 
cine überaus anmathige Gègend, Ün Paradis, ein 
Paradies zu neunen. 

In den Schau/pielhiafern wird der —* — r 
die gemeinen Leute bejiimte Plaiz, Le is, 
das Paradies genant. 


PAR, 


Oîfeau de paradis; der Paradies- Vogel, ein 
in Oft-Indien einheimifcher Walduogel, der iweil 
er zu dem Ge/chlechte der Hüher gerechnet wird, 
bei einigen Sihrififiellern auch der Paradies-Hi- 
her heijit, 

Pomme de paradis, der Paradies-Apfel, eine 
Art jchmackhafter Er Jonft auch der Jokan- 
nis-Apfel genant,weil er bereirs zu — reif 
wird, Le perroquet de paradis; der Paradies- 
X), ein Art Papageyen aus Cuba, weiche 
blaige find, und einen rothen Hals und Bauch 

{ri L] 


en 

PARADOXAL, ALE, adj. W'underlich, ſeltſam. 
—— (Sieſie Paradoxe). Un efprit para- 

doxal; ein wunderlicher, feltjamer Kopf. Une 
opinion paradoxale; eine iwunderliche, widerfin- 
nige Ne mi 

PARADOXE,, Î. m. Ein widerfinniger, der ge- 
swüknlichen Meinung entgègenge/ezter Satz. Sou- 
tenir un paradoxe ; einen twwiderfinnigen Satz 
behaupten. C'eft un paradoxe de dire que la 
pauvreté eft préférable aux richefles; es iſt ein 
twiderfinniger Satz, s0enn man Jagt, die Armuth 

Jey dem Reichthume vérzuxiehen. À 

PArADOxE, adj. Widerfinnig. Soutenir des propo- 
fitions paradoxes ; twider/finnige Sütze beliaupten. 

PARAFE, oder PARAPHE, f. m. Der Fèderzüg, 
ein Zhg mit der Fèder, eine zierlich verfchlun- 

ene Linie hinter oder unter der Namens- Unter- 
Er der Handzñg. Il a figné fon nom avec 
parale; er hat Jeinen Namen mit einem Züge un- 
terzeichnet oder unterfchrieben. 

PARAFER, oder PARAPHER, v. a. Einen Fè- 
derzûg oder auch fchlechthin einen Züg hinter 
oder unter feinen Namen machen; und in wei- 
terer Bedeutung, eine Schrift, einen Bogen Pa- 
pier mit Jeinem gewühulichen Luge zeichnen, da- 
mit keine Veränderung oder V'erwechfelung da- 
mit vöorgenommen 1werden kônne, welches lextere 
man in den Gerichten Parafer, ne varietur nenuet. 

PaARAïrÉ, oder PARAPHE, ÉK, partic. & adj. Mit 
einem Zuge verfehen. Siehe Parafer. 

PARAGE, À m. Æin altes Wort, welches ehrdèm 
Jo viel hiefi als Extraction, qualité, und in die- 
er Bedeutung von Leuten von uérnéhmer Ge- 
bôrt, von hohem Stande gefagt wurde. Une 
Dame de haut parage ; eine vôrnéhme Dame, 
eine Dame von Adel. | 

In der Séfpräche heifit Parage eine jede Gè end 
im offenen Mére, 10 man ich auf einer Fahrt 
befindet. Nous nous trouvimes dans un tel pa- 
rage; wir befanden uns in dér und dèr Gègend. 
Connoître le parage où l'on eft; die Gègend in 
der See kennen, 150 man fich befindet. 

In dem franzüfifchen Lehenrechte heïfit Parage 
oder Tenure en parage, der gemein/chafiliche 
Befitz eines ungetheilien Lehens unter mekrern 
Erben, von welchen aber nûr A HE fie 
dem Haupt- Lekensherren die Lenenspfliché 7 

as 


PAR, 


das Ganxa leiflet, da inrwifchen die Sbrigen Bri- 
der ihre Lehensfiïcke von dem ältefien Bruder, 
dèn man Chemier nennet, als Mitleken, die von 
Jeiem Hawptlehen abhängig fus empfangen, 
die man Parageurs oder au arageaux Mitbe⸗ 
lehnte nent. 

* PARAGEAU, PARAGER, PARAGEUR, £ m. 
Der Mitbelehnte. Siehe Parage. 

*PARAGOGE, Cf ( ——— ) Der Zu/atz, 
das Anhäüngen einer Sylb: am Ende eines Wor- 
tes, die V'erläüngcrung eines Wortes. 

⸗ —— adj. det. g. Am Ende ver- 
lüingert. (Siehe Paragoge ). 

PARAGRAPHE, fm. Em kleiner Abfchnitt, Ab- 
Jatz, eine Atileilung in einer Rede, in einem 


Kapitel oder Buche, und dis Zeichen eines fot- | 


chen Abfchuittes ($), weiches man vôr oder über 
denfelben Jeixet. Man fagt gememiglich auch 
im Deutfchen der Paragraph, vôrzïglich wens 
von den Abfchnitten im rümifchen Gefetze die 
Æède ift. Cette Loi eft au paragraphe douzième; 
diejes Gefetz befindet fich oder fieht im zwülften 
Paragraphe. Mettre un paragraphe; einen Pa- 
ragraph, das Zeichen & machen. 

PARAGUANTE, ſ. f. (man fpricht Paragouante ? 
Ein aus dem Spani/chen entlehntes Wort, we 
ches Jo viel heifis als Pour des gants, zu Hand- 
Jchuñen. Man bedienet fich diefes Wortes im gem. 
Léb. ein Heines Gefchenk zu bezeichnen, 1welches 
man jemanden aus Erkentlichkeit fr einen gelei- 
ficten Dienft machet ; eine V'erehrung. Ilaeu dix 
ducats de paraguante; er hat sine Verehrung, 
ein Gefchenk von zèhn Dukaten bekommen. 

#* PARAÏSON, Lf. So heifit in den Glésh'tten die- 
jenige Arbeit, da man die Gläsmafle wükrend 
dem Blajen zugleich auf einer gegoffenen eifer- 
nen Plaite hin und hèr rollet, thr dadurch 
die belicbige Form gibt: Dérjenige, welcher diefe 
Arbcit verrichtet, wird Paraifonnier genant. 

PARALIPOMÈNES, G m. pl. Ein aus Grie- 
chifchen gebildetes Wort. Man nennet Les deux 
livres de Paralipomènes, die zwei Blicher der 
Chronik, welche aus der Bibelweggelafen worden. 

PARALIPSE, ſ. f. Benennung einer rèdnerifchen 
Figür, da man aufeine Sache aufmerk/am 
ob — gleich dem Anfehen nâch nicht berüh- 
ren will. 


PARALLACTIQUE, adj. de t.g. (Aſtron.) Die- 
Jes Beiwort komt nr in folgenden Rèdens-Arten 
vôr: L'angle parallaétique; dérjenige Winkel, 
deffen eine Linie von dem Mittelpunkte eines Pla- 
néten,und die andere vom Mittelpunkte der Erde 
aus gezogen wird; der parallaftifche Winkel. 
La machine parallaétique ; die parallaftifche Ma- 
chine, ein aftronomifches Infirument zur Beob- 
achtung des Aufilergens wad der Abiweichung 
der GE 

PARALLAXE, Cf, (Æftron.) Der Kreis oder 
Bogen ans Himmel zswifchen dem wahren Orte 
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eines Ceflirnes bis æu ſeinem vermeynten Orte, 

oder der Unter/chied des wahren und Jcheinba- 

ren Standes eines Geflirnes ; überhaupt aber die 
Weite xweier Ürter, wo eine Sache aus zivei ver- 
— Stand-Orien gefehen wird. ( Die Pa- 
rallaxe !. 
PARALLÈLE, adj. de t. g. & ff. In allen Punk- 
ten gleich sweit von einander abfichend, in einer 
Kichtung mit einander fortgehend ; gleichlaufend. 
Man Jagt auchim Deut/chen gewdhnlich Parallel. 
Lignes parallèles; parallele Linien oder Paral- 
lél-Linien, welche immer einerlei Weite von ein- 
ander behalten. Le cercle parallèle; der Paral- 
lél-Zirkel, ein Zirkel auf der Erd- oder W'elt- 
kugel, welcher mit dem Æquator parailél gehet, 
sud auch fubfiantive La parallèle, die Parallele 

enant wird, Son heifen Cercles parallèles, 
Parallt-Zirkel » Areile, die in gleichen Weiten 
von einander flehen. Ces deux rues font parallè- 
les l'une à l'autre; die/e beiden Gaſſen nd ein 
ander parallél, laufen in gleicher Richtung mit 
cinander fort. 

In der Ariegskunft Jagt man, Tirer une paral- 
lèle; eine Conimunicatiôn zwifchen zwei Lauf- 
— machen, zwei Laufgräben Jo mit einan- 

r verbinden, daß man aus einem in den andern 
Kkommen kan. Parallèles, Parallelen, nennet mar 
auch diejenigen Linien, die mit der angegriffe- 
nen Seite einer Feſtung gleich/am parait gehen, 
dèren gemeiniglich drei zu einem * ér- 
fordert werden. 


PARALLÈLE, ſ. m. Die Vergleichung, die Gègen- 


cinanderflelung, Gègencinanderhaltung zweier 
oder mehrerer Dinge, die Gleichheit oder Un- 
gleichheit, die Æhnlichkeit oder Unähnlichkeit 
zwijchen ihnen zu entdecken. Mettre deux hom- 
mes en parallèle, deux chofes en parallèle; zivei 
Menjchen, zwei Sachen mit cinander vergleichen, 
Faire le parallèle d'Aiexandre avec Céfar; den 
Alexander mit dem Cefar vergleichen, in Ver- 
rleichung ftellen; eine Vergleichung zwifchen 
—* Aigæunder und Eſar anſtellen. 
PARALLELIPIPÈDE, f.m. (Géometr.) Ein vier- 
eckiges Prima, deffen Grundflüchen Parallelo- 
grammen find ; das Parallelipipedum. Siehe Pa- 
rallélogramme. 
PARALLELISME, f. m. Der parallele Zufland, 
die parallele Lage zweier Linien oder Flächen; 
it. in der Optik, das parallele Fortgehen der Au- 


— 

n der Aſtronomie heifit, Le parallélifme de 

l'axe de laterre; diejenige Éigemhafi der Erd-° 

Axe, da fe fc in ihrer — befländig 
er ode 


parallél mit Welt-Axe erhält; oder die glei- 
‘che Bewègung der Erde, mit der Bewègung 


— Jo daſt die Axe an den Pélfieruen 
leibt. 
PARALLÉLOGRAMHMIE, f.m. (Géometr.) Eine 
vierfeitige Fighr, an welcher die gègen über f = 
Bbbb BRan - 


henden Seiten einander parallél find; das Pgral- 


logramm. 

lerhafier irriger Sthlufi, ein Trugſe = ous 

ceux qui ont cherché la quadrature du cercle 

ont fait des paralogifmes; alle diejenigen, 1vel- 
che die Quadratär des Zirkels finden wolten, ba- 
ben Féhijchläfle gemacht. | 

PARALYSIE, ff. Die Lähmuug, eine Krankheit 
swelche in einer gänzlichen oder auch nuͤr in ei- 
ner merklichen Beraubung der wilkükrlichen Be- 
twègung der Glieder befiehet; die Lähme oder 
po Le läkmende Gicht. La paralyfie lui eft 
tombée fur un bras; er hat die Lühmung an 
einem Arme bekommen. 

PARALYTIQUE, adj. de t. g. Gelähmt, glieder- 
lakm, im gem. Leb. contra, mit einem alten 
Worte gichtbriichig. 1] eft paralytique d'un bras; 
er iſt an einem Arme gelähmt. Man fagt auch 
fubflantive, Un paralytique; ein Gelähmter, ein 
ghederlahmer Menfch. paralytique de l'E- 
vangi'e; der Gichtbrlichige im Evangelio. 

PARAMÈTRE, f. m. ( Géometr.) Der Paramé- 
ter, eine gerade Linie von einer unveründerli- 
chen Groſſe, wwelche man in Erklürung der Ei- 
genfchaften der Kègelfchnitte und anderer krum- 
men Linien gebrauchi. 

PARANGON, f. m. Ein altes Wort, welches fo 
viel heifit als Modèle oder patron, und zwwrilen 
auch anftatt Comparaifon gebraucht wurde. Un 

rangon de vertu, de beauté ; sin Muſter der 
gend, ein Ausbund von Schünheit, Mettre en 
parangon ; in Pergicheng ſtellen. Cela eft fans 

—— das iſt ohne Gleïchen, hat feines Glei- 
shen nicht. 

Man pflègt einen Diamant, dèr ohme Makel 
und Flecken 1ff, Un parangon oder auch Un dia- 
mant parangon 24 nennen, in welcker leztern 
Ridens- Art Parangon adjeffive fteht. 


ein 


In den Druckereien wird eine gewiffe Gattung P 


Schriften, swelche mit unferer doppelt Cicero an- 
tiqua übereinkomt, Parangon genant. Gros pe 
rangon, petit parangon; grôff Parangon, klein 
Parangon. 

Parangons de Venife, de Padoue; venetiani 
fche, paduanifche Parangons; fo nennet man zu 
Smyrna einige von den Jchônfien feidenen Zeu- 

en, welche die Venetianer dahin zum Verkauf 
ringen. / 
PARANGONNER, v. a. Vergleichen, in Verglei- 
chung ftellen. (alt). Man Jagt auch Se paran- 
onner à quelqu'un; Ack mit jemanden verglei- 
en, fich jemanden gleich ftellen oder achten. 
PARANGONNÉ, ke, partic. & adj. Verglichen. 
Siche Parangonner. 
PARANOMASLE, ff. Die Wôrtergleichheit, die 
Gleichheit oder Æhnlichkeit der Wôrter aus ver- 
fchiedenen Sprâchen, die einen gemeinfchaftli- 
chu Urfprung vermuthen läffet, 


PAK. 


PARANT, ANTE, * Zierend, zur Zierde ge 
reichend. Une étoffe parante; ein Zeug, dé 
zieret. Rien n’eft fi parant que les diamans; 
nichts zieret mehr als Diamanien. 

PARANYMPHE, fm. Der Brautfhrer, oder 
auch der Brautdiener bei den alten uden und 
Griechen. Man pflègte auch ehemals dénjenigen 
Hern, dèr eine Prinzeffinn im Namen ihres Pa- 
ters, einem auswürtigen Fürflen, an welchen 
Jie verfprochen war, zuführte, Paranymphe zu 
nennen. Heut zu Tage heifit auf den franzüfi- 
Jchen Univerfitäten Paranymphe, cine Lobrède zw 
Ehren desjenigen, dèr eine akademifche Wiürde 
in der theologifchen und medicinifchen Facultüt 
érhalten hat. 

PARAPEGME, fm. Eine düffentlich ausgehängte 
Tufel, auf welcher obrigkeitliche V’erordnun- 

en, üffentliche Bekantmachungen u. d. g. aufge- 

lébt oder an —— werden. Bei . Alien 
war es eine eherne T'afel, in welcher die Gefetze 
eingegraben und zu jedermans Wiffen/chaft üf- 
Jentlich ausgehünget tourden. Man pflègt auch 
die Rechnungs- Tafeln oder Rechnungs- T'abellen 
—— Parapegmes zu nennen: Und bei 
dem Vitruv gefchiehet eines aftronomifchen In- 
frumentes, das einem Aftrolabio Ghnlick feyn 
Joli, unter dem Names Parapegme Erwéhnung, 
swelches vons Perrault Parapegmatique genant 


worden. 

PARAPET, f.m. Die Brufhoèhre, der oberfte Theil 
emes Walles oder einer Batterie, fo der Befaz- 
zung bis an die Bruſt reichet. Parapets en forme 
de crémaillère; eëngekerbte Brufiwéhren. (Siehe 
Crémaillère ), 

Parapet heifft auch die Br'iflung an einer Mau- 
er, die Brufimauer, eine Mauer welche nûr bis 
an die Bruñ reichet; an der Seite einer Brücke, 
eines Grabens Ec, damit man nicht hinunter- 

alle; die Bruftlèkne. 
PHERNAL, ALE, adj. & ſ. Ein nfr in der 
Rechtsgel. und zwar blés in der mehrern Zahl 
äibliches Wort. Man nennet Biens paraphernaux, 
oder fubfiantive Les paraphernaux, dasjeni 
Permôgen, welches die Frau ihrem Manne enfer 
der Mitgift oder dem Heirathsgute zubringt, und 
sworliber die Frau Jon zu fchalten hat ; das auf- 
Jer der Mitgift zugebrachte oder der Frau durch 

Erbfchaft z gg ene Vermügen, die Gerade. 
PARAPHIMOSIS , £ m. Der /panifche Kragen, 

ein Fèhler der münnlichen Kuthe, da man die 

zuruck gezogene Vérhaut nicht wieder Hiber die 

Eïichel bringen kan, 
PARAPHRASE, £f. Die Um/chreibung, die Er- 

Klärung oder Auslègung eines Textes mit mek- 

rern Worten, um die dunkelen Stellen darin deut- 

lich zu machken. Im gem. Léb. pflègt man eine 
béshafte Auslègung und Anwendung desjenigen, 
was ohne üble Abjicht gefagt oder gejchrieben 
wvrden, Une —— maligne æu — 


PAR. 


ne 7) a U —— 
man in dieſer Bedeutung gewũolinicher Jagt, eine 
Umfchreibung machen; dunkele Forte oder Aus- 
dricke mit merrern Worten deutlich machen, er- 
läutern, weitläufticer erklären. On a paraphrafé 
le Cantique des Cantiques; man hat eine Um- 
— von dem hohen Liede Salomonis ge- 
maclit. 
Im gem. Léb. keiſit Paraphraſer une chofe oder 
auch abfolute, Paraphrafer, eine Sache mit Zu- 
J'ützen erzühlen, fie vergrüfiern. Vous ne rap- 
portez pas la chofe comme elle eft, vous la para- 
brafez; Sie erzühlen die Sache nicht wie fe de 
ie vergrôfiern fie, Sie Jetzen vieles dazu. Li- 
tes la chofe comme elle eft, fans paraphrafer; 
Jagen Sie die Sache wie fie iſt, ohne etwoas hinzu 


Zu jetzen. 

PArRAPHRASÉ, er, partic, & adj. Um/chrieben &e 
Siehe Paraphrafer. 

PARAPHRASTE, Cm. Der Umjfchreiber, der 
Auslèger, Erklürer eines Textes mit mehrern 
und deutlichern Worten. 

* PARAPHRENESIE, Lf. (Arzeneie.) Die mit 
einem anhaltenden hitzigenFieber verbundene Ra- 
Jerei, welche von der —— des Ziwerch- 

elles hèrr'ühret. ( Man Jehe auch Frénéfie). 


“PARAPLÈGIE , £ £ ( Arzeneiw.) Diejenige 
durch einen Schldgftuſt verñr/achte oder darauf 


folgende Lähmung der Glieder,welche alle Theite 

. des Leibes, auſſer den Kopf, betrift. 

PARAPLUIE, £ m. Der Kégen/chirm, ein Schirm, 
fich damit gègen den Règen zu fchützen, zu be- 
deckin. Un parapluie de toile cirée, de-tafetas; 
ein Rrgenfchirns von Wachstäch, W must, 
von Taffet. 

PARASANGE, ff Benennung einer 2— 
Meile, dèren jede 3000 geometrifthe Schritte aus- 


macht 
PARASÉLÈNE, ff. Der Nébenménd, das von 
den Lichtfirahlen zurlick geworfeneBild des Mon- 
des, in der mit Dinfien angefülten Luft. 
PARASITE, ſ. m. Der Schmarotzer, ein ungebè- 
tener zudringlicher Gaft, der fich allenthalben 
cinfindet, wo er umfonft effen oder ſchmau/en kan. 
Man nennet Plantes — rotzer- 
* Pfanzen, Pflanzen, die auf andern Pflanzen 
oder auf Büumen wach/en, und blôs davon ikre 
Nahrung ziehen. | 
PARASITIQUE, ſ. f. Die Schmarotzerei, die Ei- 
cenfchaft und Fertigkeit eines Schmarotzers. 
PARASOL, ſ. m. Der Sonnenfchirm, ein Schirm, 
die Sonnenfirahlen damit von ſich abzuhaiten. 
In der Hotanik nennet man Plantes en fol, 
Schirmpflanzen, Doldenpflanzen. Siehe Ombel- 
lifèr 


ifère. 
* PARASTATE, £ m. Siehe EPIDIDYME. 
* PARASYNANCHIE, ſ. f. (man liefet —— 
kie) Die Entzï der Muskeln des Schlun- 
des,welche das Niederſchlucken äufferft befchwèr- 
ich macht. 
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michreiben, oder wie *PARATHÈSE, L f. So heifit in der  grisch/ches 


sh, dd das Gebèt, welches der Bifchof fiber die 
Xatechuménen hèr/agt, avenn er iknen bei der 
- Einfégnung die Hunde auflègt. 
#*PARATITLAIRE, f. m. Æin Lehrer, dèr dem 
kurzen Inhalt der Rechte vôrträgt, 
PARATITLES, f. m. pl. Die kurze und fumma- 
dns Erklürung der Titel, der im Codex und ir 

n Pandekten enthaltenen Rechte. 

#PARATRE, fm. So heifit in einigen Landrech… 
ten der Stiefvater, in Beziehun dr Ed voæ 

- der erflen Ehe einer Frau. Man pfègt auch 
wohl einen Mann, dèr den Kindern, die ihm feine 
Frau aus ihrer erfien Ehe zugebracht, mit Hürte 
und Lieblofigkeit begègnet, Un parître, einen Stief= 
vater, oder wie man im — ſagt, einen Ra- 
benvater zu nennen. (Siehe Marûtre ). 

PARAVENT, fm. Der Windfchirm, ein Schirm, 
den Wind abzuhalten, oder 1vie man im Deut- 
Jchen — Jagt, die fpanifche Wand, eine 
bervègliche, aus iberzogenen Rahmen befichende 
hr . vapor hs —— die Blätter 
einer panifchen Wand. (Sishe Feuille, P. 534). 

Man pflègt auch die äuffern hülzernen Liden 

vôr den — Paravents, Windiüden, oder 
Jcïlechthin Fenft zu nennen. 
PARC, ſ. m. Der Park. So heifit im algemeinfien 
Verflande ein jeder abgefonderter und einge- 
Jchlofener Platz, die darin befindiichen oder auf 
bewahrten Dinge uôr Befchädigung zu bewahren, 
und dèr von den darin befindiiches Sachen mei- 
ſtens auch Jeinen befondern Namen erhült. So 
heifit z. B. Parc, der Park, ein mit Bäumen be- 
ſexter grôller Platz zum Spazieren gehen. Wer 
den darin allerhand Thiere gepflèget und gewar- 
tet, Jo nennet man einen folchen Parc, Thiergar- 
ten. Le parc de l'artillerie; der Artillerie-Park, 
der Lagerfiand für das grobe Gefchütz und %bri- 
per : Und wenn blés Kanonenkugelhs 
elbft in Haufen auf einander gelègt find, der 
Kugelgarten. Le parc des vivres; der Proviant- 
Park, der Marketender Hatæ, ein gewiffer Ort 
bei jedem Regimente im Felde, 1w0 die Marke- 
er fiehen; zuweilen auch der Plaiz, wo das 
Commiffaridt - oder Proviant- Amt fehet. Le 
Parc de marine; der Admiralitäts- Park oder 
Platz, ein befonderer Ort, 100 die Haupt- und 
andern Bau- Magazine einge/chloffen find ,. und 
die pa erbauet werden. Auf den franzüfi- 
Jchen Schiffen heifit Parc, dèr Ort unter dens Ver- 
decke, 10 das Fédervieh und andere Vieh einge- 
— if. Le parc de l'hôpital; der Xranken- 
rk, ein befonderer Platz für die Kranken in 
einem Lager. 

In der GJüger/prâche heifit Pare, der Park, ein 
mit Wildgarnen umftelter für das Schwarz- 
Wildprit. 

Parc, heifit auch der Pferch oder die Pferche, ein 
mit Hurden eingefchlofener Platz, aie ‘ — 


PAR. 


Schéfe, wenn fe auf den Bréchfeldern weiden, 
übernachten. loup eft entré dans le parc; 
der Wolf ift in den Pferch gekommen. 

Im sweitern Verfiande wird auch ein mit Grü- 
ben ——— gréfler Weideplatz, der vér- 
æiüglich zum Fettmachen der Ochfen beftimmet iſt, 
Un parc genant. 

n den Séküflen werden die Behälter, worin 
man die Auſtern müfiet, und die Gruben, nèb 
dèren Abtheilungen, sworin fich das Mérwafer 
Jammelt, um Salz daraus zu bereiten, Parcs ge- 


nant. 

In dem Chatelet zu Paris wird — Ort, 
s0 der Lieutenant civil mit ſeinen Küthen Jeine 
Sitzung hält, le Parc civil genant. u 

PARCAGE, f. m. Der Hurdenſchlãg, das Uber- 
nachten der Es 4 in dem Pferche; (Siche Parc) 
* smgleichen das Recht —— Feldern Hürden 
maigre; des Fferchrecht, der Pferch/chlâg. 
It. das Pferchgeld, eine Abgabe an den Grun 
herren für die Erlaubnif} auf Jeinen Æckern zu 
| — Fercke oder Hurden aufzu/chlagen. 
PARCELLE, ſ. f. Das Stückchen, Theilchen, ein 
kleines Stick, ein kleiner Theil von einer Sache, 
“and swenn vom Gelde die Rède if, eine kleine 
Summe oder Pofi, ein Poftchen. Divifer un corps 
en plufeurs parcelles ; einen Norper in viele Stüich- 
chen oder Theilchen theilen. Si vous ne pouvez 
pas payer tout d'un coup toute la fomme, il faut 
au moins la payer par elles; wenn Sie die 
anze Summe nicht einmal zahlen künnen, 
J mr Jie wenigfiens in Éleinen Poflen bezahlt 
en 


werden. 
PARCE QUE, Weil. Ein Bindewort, einen Be- 
sweis und Grund des l’érhèrgehenden oder Nâch- 
folgenden auszudrucken. l'a époufé parce- 
u'elle étoit riche; er hat fie geheirathet, weil 


—— RCHASSER, v.n. A 
À v. m. Abjagen, einer ess 
* agd ein Ende machen, —— 

P MIN, fm. Das Pergament, ein zu man- 
cherlei Gebrauche auf befondere Art zugerichte- 
tes Kalb- Schäf- oder Ziegenfel. Un livre re- 
lié en parchemin; ein in Pergament gebundenes 
Bſick. De parchemin; von Pergament, perga- 
menten. Un étui de parchemin; ein pergamen- 


PAR 


PARCOURU, UE, 


PARCO 


PAR. 


Ît. die Xunſt Pergament zu machen, und die Hand- 
lung des Pergamentmachens, das Perganentma- 
chen ; it. der Pergament-Handel, der Handel m.t 
Pergamenten. 

EMINIER, ſ. m. Der Pergamentmacher 
oder wie man an emigen Orten lagt, der Perga- 
—— it. der Pergamenthändier. (Maître Par- 
cneminier ). 


PARCOURIR, v. a. (Wird wie Courir conjugfrt) 


Durchlaufen, von einem Ende bis zum andern 
laufen, fich Jchnell von einem Orte zum andern 
hin berr en. Le Soleil —— le Zodiaque en 
un an; die Sonne durchläuft den Thierkreis in 


einem — 

Da dieſes Wort auch unbeftimt von jeder Art 
der Bewégung von einem Orte zum andern, es 
gefchehe zu a zu Pférde oder auf fon/t eine 
andere Art ge ag wird, fo kan man im Deut- 
Jchen dafür auch durchreiten, durchfahren, durch- 
reilen, durch{chiffen, durchwandern, durchftrei- 
Jen, u. [. w. fagen, wobei aber zu merken, da 
der Tôn auf die zweite Sylbe zu lègen iſt. 
—— a parcouru —— Se aus pouvoir 

ouyer ce que vous demandez; die/er Reifende 
hat die ganze Stadt durchlaifen, * — was 


| Sie verlangen, finden zu künnen, Cet homme 


—— toute —— — les mers; dic/er 
ann anz Afien chreijet 
twandert, 14 alle a. Re 


ére durchfchiffet. 
Parcourir, durchlaufen, heilit auch mit einen 


flichtigen Blicke betrachten, durchgehen. Je n'ai 
pas lu ce livre attentivement, je l'ai feulement 

rcouru; ich habe diefes Bûch nicht aufmerk- 
am gelèfen, ich habe es nür durchlaufen. Je par- 
— votre poëme ; ich will Ihr Gedicht durch- 
ge . 
Man fagt Parcourir des yeux toute l'affem- 
blée; die ganæe Geſelſchaſt mit den Augen durch- 
laufen, eine Perjôn nâch der andern mit einem 
flichtigen Blicke betrachten. 

rtic. & adj. Durchla: 
durchgangen Eÿc. — Parcourir — 
ſ. m. Der Vergleich oder Traftut 
—— zwei —— vermôge welchens 

€ Unterthanen fich in ihren gègenfeitigen Lä 
dern ere re — 


tenes Futteral. Parchemin vierge; ungfern- 

Pergament, aus den Hüuten —— t6dt- 

ebohrner oder ganz jung ge/chlachteter Külber, 

mmer oder en gemachtes Pergament. Une 

au de parchemin; eine Pergament-Haut. Une P 
tte de parchemin ; ein Pack Pergament-Hüute, 
soelches aus 36 Hüuten bejiehet. Un contrat en 
parchemin ; ein auf Pergament — 
ĩraft. Man nennet Vieux emins; aite auf 
Pergament gefchricbene Urkunden, Documente 

Ec. Siehe auch Coſſe und Alonges. 

” PARCHEMINERIE, £ f. Die lergamentmachere, 
dicjenige Werkfatt, wo Per gament gemacht wird ; 


PAR-DECA, PAR-DELA, PAR-DERRIÈRE, PAn- 
DESSOUS, PAR-DEssus, PAR-DEvANT. Sicke 
Par oder vielmehr die mit PAR zufammen ge- 
ezten Wôürter. 

RDON, f.m. Die Verzeihung, die Vergibung 
einer Beleidigung, und wenn von Hühern gègen 
Geringere die Kede ift, die Be nadigung, die 

e. Demander pardon um Versions bit- 
ten. Obtenir pardon; f’erzeihung erhalten, 
Gnade erlangen. Lettres de pardon; Begnadi- 
— 

Man /agt in der Hifichkeits-Svrâche, Je vous 
demande pardon; ich bitte um Porasihusg oder 
um 
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um Vergèbung, senn man fich wègen einer Be- 
Shwèrde, die man zu verfrfachen glaubt, oder 
auch weil man anderer Meynung ijt Ec, ent- 
— Je vous demande pardon, fi je vous 
nterromps; ich bitte um Verzeihung, wenn ich 
Sie unterbreche. Le Miniftre eft parti aujourd'- 
hui; der Minifier ift heute abgereifet. Je vous 
demande pardon, il ne partira que dans huit 
jours; ich bitte um Verzeihung, er wird erft in 
acht Tagen abreifen. 

Pardon heifit auch ein gewiffes Gebèt, welches 
man in Gedanken bétet, fo oft man durch das Zei- 
chen, welches Morgends, Mittags und Abends 
durch drei einzelne Sthlüige mit der Glocke gegè- 
ben wird, dazu aufgemuntert wird. Man pfiegt 
im Deutjchen Pardon in ir À eut 
licher durch, die Bétglocke zu gében. On fonne 
le pardon trois fois F jour; die Bétglocke wird 
tüglich dreimal ge chlagen. Voilà le pardon qui 
fonne; die Bétglocke Jchlägt. 

Les pardons pflégt man in der rümifchen Kir- 
che anfiatt Les indulgences zu /agen. Gagner 
les pardons; Æblaff gewinnen. | 
PARDONNABLE, adj. de t. g. Verzeihlich, was 
verziehen werden kan, oder Verzeilung ver- 
dienet. Une faute pardonnable; ein verzeihli- 
cher Fékler. Cela n'eft pas pardonnable à un 
homme auſſi fage que lui; das if} einem fo ge- 
cheiden Manne als èr iſt, nicht zu verzeihen. 

P ONNER, v.a. Verzcihen, den Unwillen gè- 

n jemanden —— einer Leleidigung, mit Er- 
Eine der Schuld uxd Strafe derfelben, fahren 
—— vergèben, und wenn von flühern gègen 

eringere die Réde ift, begnadigen. Si nous 
ne pardonnons les ofienfes qu'on nous à faites, 
Dieu ne nous pardonnéra jamais nos péchés; 
wenn wir die uns zugefïgten Beleidigungen nicht 
verzeihen, fo wird uns Gott nie unfere S'inden 
vergében. Le Roi lui a pardonné; der Aünig hat 
ilm begnadiget. 

In weiterer Bedeutung lieiſit Pardonner, ver- 
zeiſten, etwas nicht übel néhunen, —— 
oder auch ein Mifivergnligen über etwas fahren 
laſſen, einem etwas zu cute halten; ihm etwas 
hin gehen laſſen, es Éd Jr Je lui pardonne 
facilement la négligence de fon ftyle, mais je 
ne faurois lui pardonner toutes les puérilités 
“dont il a rempli fon livre; die Nackläfligkeit fei- 
ner Schreib- Art kan ich ihm leicht ‘iber/ehen, 
aber die Kindereien, womit er fein Bfch ange- 
fület hat, kan ich ihm nicht verzeihen. C'eft une 
licence poëtique qu'il faut lui pardonner; das 
iſt eine poitifche Freiheit, die man ihm verzeihen, 
die man ihm hingehen laſſen, zu gute halten muf. 

1m gem. Léb. fagt man, Dieu me pardonne! 
Goti verzeihe es mir! verzeih mir's Gott! Je 
crois, Dieu me pardonne, qu'elle devient folle; 
ich — » verzeih mir's Gott, Jie wird nür- 
rich. 


Tow, LL 


PARDONNÉ, ÉE, 
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PARDONNER, heifit auch, fchonen oder ver/chonen, 


in welcher Bedeutung diejes Zeitwort faft immer 
mit der verneinenden Partikel Ne, und mit dem 
Voruorte à verbunden wird. 1e Soldat ne par- 
donna ni à âge ni à fexe; der Soldat /chônte 1è 
der Alter noch Gefchlecht. La mort ne pardonne 
pas plus au fceptre qu'à la houlette; der TÜd 

verfchonet den Scepter Jo wenig als den Hirtenftéb. 

Man fagt auch, Se pardonner quelque chofe; 
fich eteas verzeihen erlauben, Néchficht mit 
fich haben; kein Bedenken tragen etwas zu thun, 
was man eigentlich nicht thun folte. Cet homme 
ne fe pardonne rien; die/er Maun verzeihet fich 
nichts. On fe pardonne fi fouvent à foi-même, 
qu'on devroit bien pardonner quelque fois aux 
autres; man hat Jo oft mit fich Jelbjè N'âchfcht, 
daff man zuveilen auch wohl mit audern Näch- 
ficht haben folte. 

. rtic. & adj. V’erzichen, ver- 
ében, &c. Sieche Pardonner. Une faute par- 
onnée; ein verziehener Féhler. 

Im gem. Léb. Jagt man zu jemanden, dèr fich 
einer Sache —* ent/cliuldiget, Vous êtes tout 
rdonné; es dar s keiner Entfchuldigung, Sie 
aben nicht * ſicli zu entfchuldigen. 
_Sprichw. Péché caché eft à demi pardonné; 
eine heimlich be —— Sunde iſt ſchon halb ver- 
ziehen; wenn durch eine Süinde niemand geär- 
ert wird, Jo iſt fie fchôn eher verzeillich. 


P RÉAGE, Siehe PARIAGE. 
PARE 


ATIS, fm. Ein aus dem Lateinifchen, von 
dem Verbo Parere, gehorchen, entlehntes Wort. 
Man nennet im Kanzelleifiyle, Un paréatis, oder 
Lettres de paréatis, ein Kefcript, vermüge def- 
Jen man berechtiget wird, ein Urtheil in einem 
andern Gerichts/prengel volzichen zu laffen. Ein 
dergleichen unter —— Siegel ausgefer- 
tigtes Rejcript, Un paréatis du grand fceau, er- 
laubt die Volziehung eines Parlaments-Spruches 
in dem Bezirke eines andern Parlamentes : Und 
Un paréatis du — fceau, geſtattet die Volzie- 
kung eines Urtheiles auch auffer der Gerichtsbär- 

keit des Tribunales , w0 in der Sache ge/prochen 


worden. 


* PAREAU, fm. Der Name einer gratte Art 


Schiffe oder Fahrzeuge in Indien, fonderlich auf 
den malabarifchen K'üflen, welches am Vorder- 
und Hintertheile gleich gebauet iſt, dérgefalt, 
daff das Steuerruder an einem und dem andern 
Ende, nachdèm es nütig if, angekänget werden 
kan. . Æs hat die Grüle, dafi es bis 605 Mann 
aufnéhmen kan; entfernet fich nie Jo weit von dem 

fer, daf es felbiges aus dem Gefchte verldres 
dienet Léften Zu verführen, und wird auch zur 
Séräuberei gebraucht. 


PARLGORIQUE, adj, de t. g. & f. (Aræene 1e.) 


Man nennet Remèdes parégoriques, oder /ub- 
Jiantive Parcgoriques; befänfiigende, Jchmerz- 


fiillende Mitiel, 
Ccce PAREIL, 
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PAREIL, EILLE, adj. Gleich, von èben derfelben 
Natir und Eigen/chaft, èben diefelbe Bejchaffen- 
heit habend, ülinlick. Ils font presque de pareil 
âge, de parcil tempérament; fie Jind faj} von 

eichem Alter, von gleichem Temperamente, Ils 

ont pareils en âge; Led find gleiches Alters oder 
ên gleichem Alter. Elles font de pareille humeur; 
fie find von gleicher Gemüths-Art. Elles font pa- 
reilles en beauté; fie find fich an Schönheit gleich. 
Gens pareils, perfonnes pareilles; gleiche Leute, 
leiche Perfonen, Leute oder Ferjonen gleiches 

| —— leicher Denkungs-Art, Ec. Î n'y a 
de véritable amitié À er ÿ des perfonnes pa- 
reilles; wahre Freunéfchaft findet nir unter giei- 
chen Perfonen flat. Que feriez-vous en pareil 
cas, en cas pareil ? was würden Sie in gleichens 
oder in ühnlhchem Falle thun? Deux chevaux de 
pareille hauteur; zwei Pférde von gleicher Hühe. 

Sans pareil; ohne gleichen, was Jeines gleichen 
nicht hat. C'eft une beauté fans pareille; es iſt 
eine Schünheit ohne gleichen, die tres gleichen 
nicht hat. C'eft un homme fens pareil; des Man- 
mes gleichen iſt nicht mehr. C'ek ! un homme qui 
a peu de pareils; er iſt ein Mann, dergleichen es 
wenig gibt. On n'a rien vu de pareil; man ſiut 
michts dergleichen gefehen. 

Toutes chofes pareilles; wenn alles gleich if, 
wenn alle Unsfiünae gleich find, bei gleichen Um- 
fiänden und Verhäliniffen. Une jolie femme, 
toutes chofes pareilles, doit être préférée à une 
laide; eine hübche Frau iff, wenn alle Umfiände 
“gleich find, doch immer einer hüfilichen vôreu- 
zichen. Siehe auch Bille, Pag. 234. 

ParerL, wird auch fubffantive gebraucht. TI fe 
croyoit bien plus fort que ni, mais il a trouvé 
fon pareil; er hielt fich für —— als ilin, aber 
er hat ſeines gleichen gefunden. Ila un beau che- 
val de carrofle, mais il ne peut trouver le pa- 
reil; er hat ein fchônes Kubfehpfèrd, aber er 
kein gleiches dazu bekommen. 11 en ufe mal avec 
fes pareils; er ver/ührt fchlecht mit Jeines glei- 
chen. Rendre la pareille à quelqu'un ; einem glei- 
ches mit gleichem vergelten. 

À LA PAR&ILLE, Auf gleiche Art, ében fo; eine 
im gem. Léb. übliche adverbialifche Rèdens-Art. 
Je me comporterai à la pareille; ich werde mich 
auf gleïhe Art, oder èben Jo betragen. 

Man bedienst fich diefes Ausdruckes auch in 
der Bedeutung, Je vous rendrai la pareille, Si 
vous me faites ce plailir-là, à la pareille; sens 
Sue mir dieje —— keit erzeigen, fo werde ich 

Joiche zu erteiedern juchen, fo flehe ich bei einer 
axdern Gelègeuheit wieder zu Dienflex. Vous 
me refufez votre fecours, à la pareille; Sie ver- 
ſagen mir Ihren Beifland; auf Wiedervergel- 
tung, ich twwerde es bei Gelègenheit èben fo machen. 

PARÉILLEMENT,adv. Gleichfais, ébenfals. Vous 
le defirez, & moi pareillement; Sie verlangen 
es, und ich gleichfals. ; 


PAR. 
PARÉTRA BRAVA, £f. Der portugiffche Name 
[a 


eines in Brafilien einheimifchen Gawächfes, deſſen 
Wurzel in den Apoth-ken gebraucht wird. 

Paréira brava heifft /o viel als Vigne fauvage, 

die wilde Rèbe, der wide Weinfloëh, 

PARELIE, fm. Die Nébenfonne, der Wieder- 
Jchein der Sonne, oder das durch die Brechung 
der Lichifirahlen in der mit D'inflen angefülten 
Luft hervôrgebrachte Bild der Sonne. On vit ce 
jour-là deux parélies; man Jahe an die/em Tage 
zwei Nebenjonnen. 

PARELL+., f.f. Siehe PATIENCE. ( Pflanze ) 

PAREMENT, f. m. Durch diefes Wort bezeichnet 
man im —— Verſtande alles dasjenige, 
sas zur Verfchünerung einer Sache von pui 
dienet. Der Schmuck, die Verzierung. Am ge- 
twôknlichfien wird es in folgenden Rèdens-Arten 
gebraucht: Un beau parement d'autel ; ein /cht- 
ner Altér/chmuck, ein /chônes Altärtäich, oder eine 
Jchône Altdrdecke, ein Tſch oder eine Decke von 
Jchbnem Zeuge, womit ein Altâr zur Zierde be- 
decket wird. Un parement de velours, en bro- 
derie de perles; ein Jammetener, ein mit Perlen 
geftikter Kirchenfchmuck. 

Au den Kleïdern werden die Auffchlüge an den 
Ærmeln, die Rabatten, Umjchlüge oder umge- 
ſcllagenen Süume und Theile, befonders wenn 
Jfolche von anderer Farbe und von fchünerem Zeu- 

e find, als das Xleid Jelbff, Paremens genant. 
aire mettre de nouveaux paremens à des man- 
ches; —— auf die Ærmelfctzen laſſen. 

In der Baukun/t heifit Parement, die behauene 
giatte Seite eines Werkflickes oder Quaderfieines, 
twelche in einer Mauer auswirts zu liegen komt, 
sud ins Geficht fült, in wclcher Bedeutung man 
auch wok! die — Guffere aus behauenen Stei- 
seu beftehende Seite einer Mauer, Le ent 2% 
nennen pfiègt. So wird auch die Rethe grôfier 
Steine, womit ein ——— Wèg an beiden 
Seiten 5 — wird, Parement genant. Nan 
pfégt auch wohl ein ébenes, gleich ausge/eztes 

after, Un parement zu neunen. 

Parement heifft ferner bei den Schreinerx oder 
Tifchlern, die äuffere verzierte Seite an einem 
Stücke Schreiner-Arbeit; it. bei den Küchen, das 
mit Fett Lewachfene Netz eines Lammes. Mettre 
le parement à un quartier d'agneau; das Netz 
an ein Lamsuiertel (weun es gebraten werden 
Joël ) fchlagen, damit es ein befères Anjehen be- 
komme; it. bei den Falkenieren, die bunten Flek- 
ken oder Fèdern auf den Flügeln eines Raubvo- 

els; it. bei den Leinwwèbern, üefonders in der 
icardie, die Sthlichite (colle), womit dem Auf- 
zuge oder der Kette eine glatte Steifigheit gegè- 
ben wird; it. bei den a im W'ulde, 
die anfehnlichfte Scheite Holz, die bei dem Auf- 
klaftern Jo gelègt werden, daf ie in die Augen 


ailen, | 
PRENCHYME, £ m, (Anat.) Das eigentliche 
‘Sefland- 


PAR, 


Befiandwèfen der Eingeweide; It. in der Bota- 
nil, die innere markige Subflanz einer Pflanze, 
die den Nahrungs/aft enthülé, 
PARÉNÈSE, ff. £in nûr im Lehrfiyle übliches 
Wort, eine moralifche Kède, eine Érmahnung 
zur Tugend zu bezeichnen. | 
PARÉNETIQUE, adj. de t.g. Moralifch, zur Mo- 
rôl gehôrig, moralifche Leliren enthaltend. 
PARENT, ENTE, f. Der Verwandte oder An- 
verwandte, die V’erwandie, die Anverwandte, 
ein Verwandter, eine V'erwandte ; wird von Per- 
. Jonen gefagt, die entwèder von einer und èben 
derfelbss Familie abfiammen, oder auch durch Hei- 
raih oder V’erfchwägerung mit einander verbun- 
den find. Ils font parens; Jie find Verwandie, 
fie find mit einander verwandt. Elle eft ma pa- 
rente; fi iſt meine Verwandte. Ils font parens 
éloignés ; jte find weitläuftige Verwandte, fie find 
tweitlduftig mit einander verwandt. Parent pater- 
nel, parent maternel ; ein Ferwandter von vi- 
terlicher, ein V'erwandter von miitterlicher Seite. 
Sprichw. Nous fommes tous parens en Adam; 
von Adam hèr find iwir alle mit einander ver- 
wandt; wir haben alle einerlei Urfprung. Un 
bon ami vaut mieux qu’un parent; ein guter 
Freund if} mehr wèrth, als ein V'erwandter. 
Parexs, nennet man auch die Æltern ; fowohl die- 
jenigen, von welchen man uumittelbér abflam- 
met, als auch die Vérültern. 11 s’eft marié fans 
le confentement de fes parens; er hat fich ohne 
Einwilligung feiner Æliern verheirathet. 1] eſt 
né de parens illuftres; er iſt von berühmten Æl- 
tern gebohren; feine Vérältern 1waren berühmte 
Leute. Man Jag Nos premiers parens; wu/ere 
het Æltern, Adam und Eva. 
PARENTAGE, f. m. Die V'erwandtjchaft. Man 
Jagt gewdhnlicher Parenté. 
PARE TE, ff. Dre l’erwandifchaft. Les de- 
és de parenté; die Grade der Verwandt/chaft. 
y a parenté entre eux; ie find mit einander 
verwandt, befreundet. 
ParenTÉ, die Veriwandtfchaft, nennet man auch 
Jümtliche mit einander verwandte Perfoneu, in 
wwelcher Eedeutung man auch die Freund/chaft 
Jagt. Ia donné un aîner à toute fa parenté; er 
hat feiner — V'erwandt/chaft oder Freund- 
chaft ein littag- Ellen gegében. 
PARENT ÈLE, ff. Die Verwandtfchaft. Ein vrr- 
altetes Wort, flatt deffen man heut zu Tage Pa- 
renté /agé. 
PARENIHÈSE, Lf. Die —— einiger 
Worte oder einer ganzen Stelle in einen Text, 
swvelche für ich einen eigenen Sinn ausmachen, 
der Zuifcherfatz; it. das Einfchliefungs - Zei- 
chen, die Klammern oder halben Zirkellinien (). 
suomit eine folche Stelle ein Lg , und von 
dem übrigen Theile der Schrift abgefondert wrd 
unter/chiedenswird. Man fagt auch wohl im Deut- 
Jchen die-Parenthefe. Ouvrir la parenthèle; die 
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Pürenthefe anfangen. Fermer la parenthèfe; di 
Parenthefe ſchlieſen. Mettre rm 
— Worte zwifchen zwei Ein- 


chlieffungs-Zeichen fetzen. 


PARER, v. a. Schmücken, putzen, zieren, die üuf- 


Jere Geftalt eines Dinges durch irgend etwas ver- 
Jchônern. Parer un autel; einen Aka fchmücken, 

Les perles, les pierreries parent bien une fem- 
me; die Perlen und Edelteine fchmücken oder 
zieren ein Frauenzimmer gér jehr, Elle met 
trois heures à Le fes enfans; fie veriwendet 
drei Stunden, iſire Kinder zu putzen. 

Wenn das Innere einer Sache verfchônert wird, 
Jagt man im Deutfchen gewdhnlich, aus/chmtik- 
ken, auszieren, Parer une Églife; sine Xirche 
aus/chmücken. Parer une chambre, une mai- 
fon; ein Zimmer, ein Haus auszieren, inwen- 
dig verzieren, aufputzen. 

Man Jagt von einem wohigebildeten und dabei 
ganz einfach gekleideten Menfchen , ‘11 eft aflez 
paré de {a bonne mine; /eine gute Geſtalt 14 ihm 
Putz genug; er iſt durch Jeine gute Geſtalt hin- 
— £ — 

n echtkunſt heifit Parer un coup; einen 
Hieb oder Stoſi —* Dègen, mit der Hand, 
oder ſonſt mit etwas von fich 10eg und in die Luft 
leiten, in swelcher Bedeutung man gewbhnlich 
auch im Deutfchen pariren oder auspariren agt. 
Parer de l'épée, de la main; mit dem Dègen, 
mit der Iand pariren. Parer & porter en même 
temps; zu gleicher Zeit pariren und fléfien. 
Man Jagi auch, Parer du corps; mit dem Leibe 
ausiweichen , fich biegen, dréhen, Sc, einem 
Streiche oder Wurfe zu entgehen. / 

Fig. heifit Parer un coup, parer une botte, 
parer une eftocade; einem Streiche oder fo ei⸗ 
ner verdrieslicken Sache, womit man —* 
wird, ausweiches, fie von ſich abwvenden, fie ver- 
meiden. 

In der Séfahrt heifit Parer, ehwas zum Ge- 
brauche zurecht lègen oder machen. Parer un câ- 
ble, parer une ancre, parer la ligne de fonde; 
ein Ankertau, einen Anker, einen Bleñwurf zu- 
recht lègen oder machen. 

. Parer un cap, heifit Jo viel als Doubler un cap; 
ein Vôrgebirge umfègeln, um ein Vérgebirge 
herum fegeln. 

W'enn Parer mit den Vérwbrtern De und Con 
tre verbunden wird, heiſit es, vôr etivas fthitzen 
oder Jchirmen, etwas abhalten. Cet arbre vous 
parera du foleil; dieſer Baum wird Sie vor der 
Sonne fchützen. Cet habit ne vous parera pas 
contre le froid; diefes Xleid 1wird Sie nicht vér 
der Xülte oder gègen die Külte fch'itzen. 

Zuoeilen heifit Parer Jo viel als Apprêter, be- 
reiten, in welcher Bedeutung es befonders vou der 
Zubereitung der Hôute und Felle gelagt sird, 
Parer un cuir; eine Haut bereiten. De la vache 
parée; eine bereitete Kuhhqut, 

Cecca In 


PAR. 
In dhlicher Bedeutung wird Parer von der 


PAR. 
PARESSEUX, EUSE, adj. Faul, abgeneigt zu 
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lezten Bereitung verfchiedener ManufaRür-W4- 
ren ge/agt, dénen man dadurch einen Glanæ oder 
ein Jchônes dufferes Anfehen gibt. 

ie Küche jagen, Parer un agneau ; einen Lams- 
braten mit dem Nette umuwickeln, um ihm ein 
ſchones Anjehen zu gében. 

Farer le pied d'un cheval; den Hff eines De 
des auswirken, das üiberfliffige an dem Hufe 
weg/chneiden, damit das Eijen beſſer aufliege. 

ei den Büchbindern heifit Parer une peau de 
veau; ein Xalbfell Jchärfen, es auf dem Schürf- 
ſteine am Rande Jchaben oder d'inner jchneiden. 
Parer, v.n. Pariren, einen StÔf oder Hieb aus- 
pariren, one felbft zu ſtoßen oder zu hauen, 
Jondern fich blös vertheidigen. Il n'a fait que 
pre aux coups; er hat die Stüfie oder Hiebe 
lös parirt, er hat fich blés vertheidiget. Man 
Jagt, On ne peut parer à tout; man kan nicht 
ailes verhindern, man kan nicht jedem Ubel aus- 
weïchien. 


Auf der Reithalin heifft Parer fo viel als Arré- 


ter, Jhlle halten. Wenn ein Pférd, indèm es auf 


einmal fille fieht, fich Jehr ſckön fiellet, Jo pfègt 
man diejes Jubflantive Un beau parer æu nennen. 
Siehe auch Hanche, 3 742. 

SE parer, v.récipr. Sich /chmlicken, fich putzen 
Ec: it. Jich fchüixen, austweichen, fich hüten. 

Cette femme aime à fe parer; die/e Frau puz- 
zet fich gern. Il n'avoit rien pour fe parer de 
la pluie; er hatte nichts, fich vôr dem Kègen zu 
Jchiützen. On ne peut guère fe parer d'un en- 
nemi fecret; einem heimiichen Feinde kan man 
nicht leicht ausiweichen, vôr einem heimlichen 
Feinde kan man fich nicht wohl Kiten. Je faurai 
bien me parer de cela; ich werde mich /chon da- 
gègen æu verwahren, dauôr in Sicherheit zu jez- 
zen twifjen. 

Park, £e, partic, & adj. Gefchmükt, gepuzt &c. 
Siehe Parer. 

In der gerichtlichen Sprâche werden alle und 
jede Urtile, ContraËle, Schuwldverfchreibungen, 
Ec. die bei Strafe der Executiôn oder bereiten 
Hiülfe ohne wreiteres voizogen oder in Erfülung 

— werden millen, Titres parés genant. 

PARÈRE, ſ.m. Das Gitachten eines Kaufmannes 
in Handlungsfachen. Man Jagt auch wohl im 
Deutfchen, das Parere. 
PARESSE, L f. Die Faulheit, die Ahneigung von 
der Arbeit oder auch nfr von der Beweguug. M 
perd tous fes procès par parefle, par fa parelſe; 
aus Faulheit verlier: er aile Prozeffe; aile Jeine 
Proxefe cehen durch ſeine Faulheit verloren. C'eft 
per —— qu'il ne va jamais fe promener; aus 
Faulheit gelit er nie fpazisren. 

In der Arzereiw. verficht man unter Pareſſe, 
eine grôl'e Trägheit des Kürpers. 

Sprichuw. On le relèvera bien du péché de pa- 
— man wird ihim ſeine Faulkeit ſchon ver- 
treiben. 
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arbeiten oder fich zu hewègen. Vous êtes bien 

refleux aujourd'hui d'être encore au lit; 14r 
Jeud heute fehr faut, daff ikr noch im Bette jeyd. 
Ileft fi pareffeux, qu'il ne voudroit pas faire 
un pas pour rendre fa fortune meilleure; er if 
Jo jaul, daff er nicht einen Scliritt thun mag, feine 
Giücks- Umflände zu verbellern. 

Die Ærzte pflègen einen Magen, der lang- 
Jam verdauet, der feine Schuldigkeit nicht thut, 
Un eftomac pareffeux zu nenuen: Und srenn die 
Auslérungen des Unterleibes nicht gehdrig erfol- 


Er: Jagen fie, Le bas-ventre eft parefleux. 
P 


RESSEUX, EUSE, ſ. Dèr oder die Faule, eine 
faule, träge Perfôn, im gem. Lèb. der Faulen- 
zer, die Faulenzerinn. C'eft un pareſſeux, on 
franc —— er iſt ein eræfauler Menjch, ein 
Erz-Faulenzer. ( Das Hauptwort Faule ift im 
Deutfchen nicht Jekr gebräuchlich 

In der Natñrgefchichte heifit Le parefleux, das 
Faulthier, ein in den wurmern Welitheilen, heſon- 
ders in America einheimifches vierfifliges Thier. 


#PAREUR, ſ. m. In Paris werden die Walker 


(Maîtres Foulons) in ihren Innungs-Statuten, Pa- 
reurs de drap genant, Auf einem Fiufi- —— 
wird derjenige, welcker Ackt haben mufi, dafi 
die Seile fich nicht verwickein, wenn das Fahr- 
zeug gègen den Strôm gezogen wird, Pareur de 
cordes genant. 


PARFAIRE, v.a. Endigen, vollenden, vüllig æu 


Ende bringen; it. volzülig oder auch volfländig 
machen. Man fagt in der gerichtlichen Sprâche, 
Il a été ordonné que fon procés lui fera fait & 
parfait, jusqu'à — définitif inclufive- 
ment; es {ft verorduet worden, daff ilun ſein Pro- 
gemacht, und daß ſelbiger bis zum End- 
rtheile geſchloſſen werden ſoll. Parfaire un pa- 
—— parfaire une fomme; eine Zahlung vol· 
ig leifen, eine Summe volzälig oder voll machen, 
Jo daff nichts mehr daran féhlet. 1] manque deux 
feuilles à ce livre-là, mais le libraire eft obligé 
de le parfaire; es féhlen zicei Bogen an diefens 
Bâche, aber der Büchhändler ift Téhuldig es vol- 
fändig zu machen. 


PARFAIT, AITE, partic. Géendigt, vollendet Efc, 


Siehe Perfaire. Nird nûr in folgender Rèdens- 
Art gebraucht: Cela eft fait & parfait; das ifé 
vüllig géendiget, zu Ende gebracht oder ge- 
EM. 

* AITE, adj. Volbommen, alle nötige 
Eigen/ſchaften in dem gekbrigen Grade befitzend. 
Une beauté parfaite; etne volkommene Schünheit, 
Un diamant parfait; ein volkommener L'amant, 
dèr keïren Féhler, keinen Makel hat. Un'ya 
point d'homme parfait; es gibt keinen volkom- 
menen ein. 

In der Sprächlehre heifit Prétérit parfait; die 
vôllig veruanaene Zeit: Und Pretérit plus que 
parfait; die lün g/l vergaugene Zeit. Ë 

n 
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Un accord parfait, heifit in der Mufk ein vol- 
fimmiger Accord, der Grundtôn mit feiner Terz, 
Quinte und OBâv. 
1n der Rechenkunft kifit Nombre parfait; eine 
voltommene Zahl, eineZahl, die allezeit aus 
ikren Aliquoten wiader entfieht, wenn folche æu- 
fammen genommen werden. Le nombre fix eft 
un nombre parfait, parce qu'il eft égal à la fom- 
me de fes parties aliquotes un, deux, trois; die 
Zahl 6 1j} eine volkommene Zahl, weil fie der 
Summe —— 2. 3. gleick iſt· Denn 
uenn an dieſe drei Zahlen zu/ammen nimt, fo 
komt Keraus. 

PARFAITEMENT , adv. Volkommen, auf eine 
volkommene Art. fehr ght, vértreflich. Parfai- 
tement beau; volkommen /chün, ausbündig fchèn. 
11 joue parfaitement du luth; er /pielt die Laute 
vértreflich oder meifterhaft. 1l écrit parfaitement 
bien; er fchreibt —— 

PARFOIS, Ein altes Nébenwort, welches jo viel 
heifit als Quelquefois, zwveilen. 

#* PARFONDRE, v.a. V’er/chmelzen oder ein/chmel- 
zen, die metallifchen Farben an einer Schmelz- 
Arbeit im Feuer in einander Jchmelzen. 

-PARFoNDU, UE, partie. & adj. Ver/chmelzt. Siehe 
Parfondre. 

PARFOURNIR, v.a. Vollends hinzuthun, tas 
an einer Sache noch féhiet, nâchliefern. Un li- 
braire doit parfournir les feuilles qui manquent 

‘à un livre qu'il a vendu; «in Büchhändler ift 
Schuldig, die an einem verkauften Büche féhlen- 
den Bogen nâchzuliefern. Il a payé fa part, c'eft 
à vous de parfournir ce qui reîte dû; er hat Jei- 
nen Theil bezakit; jezt miüflen Sie noch den Ref 
der Schuld vollends hinzuthun. 

Parrounni,1r,partic. & adj. Néchgeliefert Eÿc. 
Siele Parfournir. 

PARFUM, ſ. m. Der Wohigeruch, der angenèhme 
Geruch, welcher aus wohlriechenden Kôrpern 
ausd'inflet, und die wohiriechende Sache Ab. 
Quel agréable — welch ein angenchmer 
oder liéblicher 
fums; fie liebt die Wohigerüche, fie liebt die wohl- 
riechenden Sachen. Les parfums entétent; die 
Wohigerüche, wohlriechende Sachen néhmen den 
Kopf ein. Man verfleht üibrigens unter Parfums 
auch aile Arten von wohlriechendem Rauchwerke 
oder Rüucherwerke, Rauchpulver, toelches auf 
Kohlen geftreuct, einen augenéhmen Geruch von 
fich gibi. Bei den ehemaligen Juden hieff L'au- 
tel des parfums; der Rauch- Al:dr, ein befon- 
derer Altär, Rauchwerk darauf anzuzünden. 

PARFUMER, v.a. Einen #ohigeruch verbreiten, 
mit einem angenéhmen lieblichen Geruche erfül- 
len ; it.wohiriechend machen, etwas mit fl''figen 
wobriechenden Sachen bejprengen oder zu trok- 
kenen wohlriechenden Sachen lègen, damit es den 
Geruch davon annehme; it, mit wohiriechenden 


Sachen beräuchern, durchräuchern, einen woht- * PARIAG 


Vohlzeruch. Elle aime les par- . 


PARIADE, 
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riechenden Rauch machen. Les fleurs parſument 
l'eirs die Blumen * die Luf mit Lohlge- 
r'ihen. Ces tubereules parfument toute la cham- 
bre; die/e Tuberofen verbreiten durch das ganze 
Zimmer einen angenthmen Geruch.  Parfumce 
des gants, du linge, des habits; Handfhihe, 
Wäche, Kleider wohlriecherd machen.  ( Man 
J'agt in diejer Bedeutung auch wohl im Deutfchen, 
Parfümiren). Poudre à parfumer; Aüucher- 
puluer oder Rauchpuluer. 

Man fagt Parfumer une maifon, un navire; 
ein Haus, ein Schiff ausrüuchern, um die bë/en 
Dünfle daraus zu vertreiben, in welcher Rè- 
dens- Art fich der Begriff des Wohigeruches ver- 
lieret, weil die/es Rüuc mit Pulver, Schioè- 
fel u. d.g. ftark riechenden Sachen gefchichet. La 
contagion étoit dans cette maifon, il a fallu la 
parfumer avec du foufre; es war eine anfiecken- 
de Seuche in diefem Hauje, die Peft war in die- 
Jem Hauje, man hat es mit Schwëfel ausräuchern 
müflen. 11 faut parfumer les lettres qui viennent 
de Conftantinople; die Briefe, welche von Kon- 
fantinopel kommen, miffen mit Schoëfel durch- 
rüäuchert und in Efig getaucht werden. 


ParFrumé, ke, partic. & adj. Mit Wohigerächen 


ilet Eve. Siche Parfumer. 


PARFUME R, EUSE, f. Eine Per/ôn, wrelche al- 


lerhand Gattungen von wohlriechenden Sachen, 
und mit denfelben angemachte Wren, z. B. Här- 
puder, Seifenkugeln, Hand-Pomade und Teige, 
wohiriechende Ejlenzen und Ole, Eÿc. mac4 und 
verkauft. Wir haben im Deutfchen kein Wort 
für diefe Gattung Leute, wir miifiten dann.Par- 
fumeur durch Parfümirer überjetzen, welches 
noch cher anginge als Une parfumeule, eine Par- 
imirerinn zu nennen 


* PARFUMOIR, f.m. Das Rüuch/afi oder Rauch- 


fafñ, ein Gefäff, Rauchwerk darin anzuzünden 
und zu verbrennen. 


PARI, fm. Die W/ette. (Siehe ——— On a 


fait un gros pari; man iſt eine gr “# Wette ein- 
— — Man /agt, Le pari eſt ouvert; die 
ette ficht offen, es jleht einem jeden frei, an der 
Wette Theil zu nehmen oder mit zu 1wetten. Etre 
hors de pari; mit der Wette nichts mehr,zuthun 
haben, wird von einer Perfin gefagt, die Theil 
an einer Wette unter mehrern Perfonen hatte, 
und für ihren Theil die Wette verloren, und alfo 
an LIT heinen Antheil mehr hat.  . 
1: f. ( d'ügerei ) Die Pérzeit, dieje- 
nige Jahreszeit, in weicher fich die Feldhühiner 
* ephühner pâren; it. ein Pãr Rephïhner, 
zwei Rephühner verfchiedenen Gefhlschies, die 
fich mit einander gepäret haben. La chefle eft 
defendue durant la pariade; wéhrend der Pär- 
zeit if die Jagad verboten. Il y a cinq ou fix 
pariades dans ce champ; es halten fich auf dieſem 
Acker — bis Jechs Far Hũuhiner auf. 
fm. Die Gemeinfchaft und aas dar- 
Cecc3 âus 
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aus entfpringende gemeïnfchafiliche Récht xweier PARJURER, SE PARJURER, v. récipr. Meinei- 


Perfonen. die etwas gemeinfchaftlich befitzen. 
Tenir un bien en pariage avec un autre; ein 
Gât mit einem andern in Gemein/chaft oder ge- 
mein/chaftlich befitzen. | | 

PARIAIRE, ſ. m Dérjenige, welcher ein Gut mit 
einem andern gemein he tlich befitzet. 

PARIER, v.a. Wetten, eine Wette eingehen. Ils 
ont parié vingt piftoles ; ie haben um zwanzig 
Piflolen gewettet. Siehe Gager. 

PARIÈTAIRE, ff. Das 
kraut, êine an und auf den Mauern wach/ende 
— , Jonft auch das Gléskraut und Tag und 

ht genant. | 

PARI ÊTAL, adj. m. Was die Wand, die Um- 
Jchliefung einer Sache ausmacht, Man braucht 
diefes Wort nür in der —— Heu 4 
und nennet Les os pariétaux; die F’orderh = 
Beine oder Seitemwands- Beine, zwei Xnochen, 
twelche den obern Theil und die Seitentheile der 
Hirnfchale ausmachen. 

PARIEUR, f. m. Der Wetter, eine Per/ôn, uel- 
che wettet. 1] y avoit à cette partie plus de pa- 
rieurs que de joueurs; es waren bei diefer Par- 
tie mehr Wetter als Spieler,  Sprichw. und fig. 
Jagt man, Cela ne vaut rien pour les parieurs ; 
das ift nichts für die Wetter; dabei komt nichts 
heraus, dabei iſt auch nichts zu gewinnen. 

PARISIENNE, £ f. Die Perlfchrift, die kleinfle 
Schrift in den Druckereien, Jo auch Sé 
noife genant, weil jie zuerft zu Sedan verferti- 

et worden. 

PARISIS, adj. det. g. Der Name einer ehemali- 
en Miünze die æu Paris Epra wurde, Ein 
ivre Parifis machte 25 Sols, hingègen ein 

Livre, Tournois nkr :o Sols ausmachte. 

PARITÉ, L£f. Die Gleichheit, dèr Zufiand, da 
zwei Dinge von gleicher —— und Natſir 
find. Man braucht dieſes Wort meiftens nûr im 
Lehrftyle. I y a parité de raifons; die Grinde 
find einander gleich, find von gleicher Stärke. 

Man fagt, fe vais vous prouver cela par une 
parité; ich till Ihnen das durch einen gleichen 
oder Ghnlichen Fall beweifen. Je nie la parité; 

| ich läugne die Gleichheit der Fulle. ich gèbe nicht 
zu, daff dèr Fall, dèn Sie anfihren, dèmjeni- 
en, twovon die Rède ift, — ey. 

PARIURE, ad}. de t. g. &°f. m. Meineidig, eid- 
briichig , eines Meineides oder falfchen Eides 
Jchuldig, den Eid brechend. Devenir, fe rendre 
parjure; meineidig werden. Un parjure; ein 
Meineidiger. 

PARJURE, (.m. Der Meineid, ein mit Willen und 
—— gefchwôrner falſcher Eid; it, die wif- 
Jentliche Ubertrètung desjenigen, was man be- 

Jéworen hat; der Eidbruch. Commettre, faire 

un parjure; einen Memeid begehen. Être con- 

vaincu de parjure; des Meineides überwiefen 
werden, 


aucrkraut, Wand-' 


dig oder eidbrlüichig werden; it. einen fal/then 
Eid (haupt/ächlichuôr Gerichte) — — 
Jchwbren. 11 m'avoit fait mille fermens, & ce- 
pendant il s'eft parjuré; er haîte mir tau/end 
Æid/chwüre gethan, und doch if} er meineidig 
oder eidbrlüchig geworden. Voudriez-vous vous 
rjurer ? wolten Sie einen fal/chen Eid fchwëren? 
PARLANT, ANTE, adj. Rédend. Wird' nür figür- 
lich in —42 Rèdens - Arten gebraucht : Ce 
ortrait eſt parlant, cette tête eft parlante; die- 
es Porträt iſt rèdend , diefer Kopf ift rèdend, if 
Jehr pit getroffen. Une trompette parlante; ein 
Sprächrohr, Jonſt Porte-voix genant. Armes 
parlantes. Siehe Armes, Pag. 125. 
PARLE, £E, partic. paf. Sieke PARLER. 
PARLEMENT, ſ. m. Das Parlament. So hief ins 
den alten Zeiten eine Reichsver/amlung oder ein 
Reichstäg, eine Verfamlung der vôrnéhmfien 
Perfonen des Reichs, wobei auch die vôrnéhmften 
Kriegsbedienten erfchienen, um über eine 1wick- 
tige Angelègenheit des Stâtes zu berath/chlagen. 
Charlemagne tint trois Parlemens dans la même 
année; Xarl der Grôfie hielt in einem Jalire drei 
Reichsverfamlungen oder Reichstäge. In ühnli- 
cher Bedeutung werden noch in — die ver- 


Jammelten Land- und Reichsfiünde Le Parlement, 
das Parlament pret. 
In Frankreich hief in neuern Zeiten Le Parle- 


ment, das Parlament, der oberfte Gerichtshôf, 
two in lexter Inflanz gefprochen wird. Confeiller 
au Parlement; Parlaments-Rath. La Cour du 
Parlement; der Parlaments-H6f. Un membre 
du Parlement; ein Parlaments - Glied oder auch 
ein Parlaments- Herr. Avocat au Parlement; 
Parlaments- Advokat. Avoir féance au Parle- 
ment; Sitæ im Parlamente haben. 

ParcemenT, das Parliament, heifit auch der Be- 
zirk, über welchen fich die Gerichtsbärkeit eines 
Parlamentes erftrecket ; it. die Zeit der Sitzung 
eines Parlamentes, von dem Tage der Erbfnung 
an bis zu den Ferien. Le Parlement de Paris s'é- 
tend jusqu'en Saintonge; das pari/er Parlament, 
die Gerichtsbarkeit des parijer Parlamentes er- 
frekt fich bis nâch Saintonge. Cette affaire ne 
fera pas jugée de ce Parlement; die/e Sache wird 
in dem dérmaligen Parlamente, in den dèrmaligen 
Parlaments- Sitzungen nicht entfchieden werden. 

PARLEMENTAIRE, f. So heifit in England eine 
Perfôn, die es mit dem Parlamente gègen den 
Künig hält, Le parti des Parlementaires; die 
Anhänger des Parlamentes. 

PARLEMENTER, v.n. rs eines Vergleiches 
Unterhandlung pflègen, fich in Unterhandlungen 
einlafflen. Le Gouverneur de la place demanda 
à parlementer; der Be/chlshaber der Feſtung ver- 
langte (wègen der Üvergabe ) Unierhandlung 
zu pflègen. D'abord il faioic le difficile, mais 
il commence à parlementer ; an/ünglich machte 

er 
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; er Shwrigsiten, aber nfn füngt er an fich in 
Unterhandiurgen einzulaffen. Man fagt, Ville 
ui parlemente eft À demi rendue; sine Stadt, 
selche fich mit dem Feinde) in Unterhandlun- 
en einiäfit, iſt fchon halb üibergèben. Dieje Rè- 
A tuoird jprichwërtlich and figürlich auch 
von andern Füllen gefagt, wo man fchon vieles 
aéchgibt, wenn man V'ergleichs- Vérfchlüge un- 
— * und fich deshaib in Unterhandlungen ein- 
F là SE, * 
'ARLER, v. n. ÆRèren, — , vérnéhmliche 
Laute oder Worte hervérbringen, und in weite- 
rer Bedeutung, feine Gedanken andern durch zu- 
Sammenhüngende Worte und Tône bekant ma- 
chen. Un enfant qui commence à parler, qui 
ne fait pas encore parler; ein Kind, welches an- 
‘ fine! zu rèden, welches noch nicht rèden kan. 
L ne faut pas parler haut dans la chambre d'un 
malade; in dem Zimmer eines Kranken mu 
man nicht laut rèden. Parler du nez; durch die 
Na/e rèden. De quoi parlez-vous? #wovon rè- 
- den oder fprechen Sie? Nous parlions de vos 
affaires ; wir /prâchen von Ihren Gefchäften. Par- 
ler familiérement enfemble; vertraulich mit ein- 
ander rèden. : 

Man fagt auch von einigen Vogeln, welche die 
Sprâche der Menfchen néchahmen lernen, Ils par- 
lent; fie réden oder fprecken. Apprendre à par- 
ler àunp uet; cinen Papagey rèden lehren. 

In engerer Bedeutur.g heifit Parler, rèden, eine 
Rède kalten. Parler en public; ëffentlich rèden, 
eine ôffentliche Rède halten. Parler devant une 
e aflemblée ; vôr einer grôfien V'er/amiung 
réden. | 

Parler pour quelqu'an, en faveur de quel- 
qu'an; für jermanden fprechen, zu Jeinem Beften 
réden, oder wie snan im Deutfchen auch zu fa- 
ge pflégt, einem das Wort Jprechen oder rèden. 

arler contre quelqu'un; gégen jemanden Jpre- 
chen, zu feinem Schaden fs. 

Parler, rèden, heift zuweilen auch feine Ge- 
finnungen, Gedanken, pe Abfichten Ec. 

entwèder durch andere oder ſelbſt, mtindlich oder 
Jchrifilich bekant machen. Dieu a parlé pat la 
bonche de fes Prophètes; Gott hat durch den 
Mund feiner Prophéien gerèdet. C'eft un homme 
ine veut pas parler nettement; er ÿ ein Mann 

er nicht rein von der Bruft weg, oder wie man 
im gem. Lèb. Jagt, dèr nicht rein von der Lèber 
eg réden will, dèr feine Gedanken und Abfich- 
ten nicht deutlich heraus Jagen will. Les muets 
lent par fignes; die Sturnmen rèden oder Jpre- 
chen durch Zeichen, gében ihre Gedanken durch 
Zeichen zu verfieken. Ariftote a très-bien parlé 
de cette matière dans un tel livre; — 
hat in dm und dem Biche von dieſer Materie 
Jehr gft gerèdet oder ge/prochen. Cet Auteur 
parle d: Phyfigue comme un homme qui n’y 


enic; d rien; diefer Schrififieller fpricht von der 
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Payfk als ein Menfch, dèr nichts davon verfleht. 


J1 ne me parle point de cela dans fa lettre; er 
Jagt, er meldet mir nichts davon in frinem Briefe. 
Fig. und fprichw. fagt man, Parler de Ja pluie 

& du beau temps; vom Règen und /chünen Wet 
ter, oder wie man im Deut/chen fchlechthin Jagt, 
vom Wetter rèden, von gleichg'iltigen unbedeu- 
tenden Dingen mit Pot fprechen. Parler en 
maître de quelque chofe; meifterhaft von einer 
Sache rèden, als ein Mann von Kentniff und Ein- 
ficht davon fprechen. 11 en parle en écolier; er 
Jpriche J'hülerhaft, als ein Schiler davon. Parler 
or; nack jemandes Sinne oder Wunche rèden. 
Parler à un fourd; zu #inem Tauben rèden, zu 
einem Menſchen rèden, dèr gègen alles, was man 
von ikm verlanget, weshalb man ihn bittet, taub 
if. Parler à cheval à quelqu'un; von oben her- 
unter, auf eine übermäüthige, ftolze Art mt ei- 
nem rèden. Cet homme parle haut, parle bien 
haut; die/er Mann fpricht aus einem hohen, aus 
einem fehr hohen Tone. Il trouvera à qui parler; 
er wird Jeinen Mann finden ; er 10ird jemand fin 
den, dèr ihm die Stange hält. Parler avec paf- 
fion d'une chofe; feiden chaftlich von einer Sa- 
che rèden. Faire parler de foi; von fich rèden ma- 
chen; im gem. Léb. fich in der Leute Müuler oder 
fich in das Gerède bringen. Cet homme a bien 
fait parler de lui; die/er Mann hat viel von fich 
rèden gemacht, hat durch ſeine Handlungen An- 
laff gegèben, daß viel in der Welt von ihm ge- 
Jprochen worden iſt, es ſey 1m guten oder büfen 
erflande. Cette femme n'a jamais fait parler 
d'elle; dieſe Frau hat nie von fich rèden gemacht, 
hat fich immer Jo betragen, — nichts gegen ilire 
Auffſihrung zu Jagen wér. C'eſt une fille dont 
on a parlé; fie iſt ein verrufenes oder verfchrie- 
nes Mädchen. Il faut que quelqu'un ait parlé; 
es muff jemand geplaudert oder aus der Schule 
gefchwazt kaben. Faire parler quelqu'un; je- 
manden rédend einfihren und ihm W'orte in den 
Mund lègen, die er nicht ge/agt oder nicht jo 
verfianden hat; einem ——— in den Mund 
lègen. Faire parler les bêtes, les arbres &c; die 
Thiere, die Büume, rédend einführen. Jo wie 
z. B. in der Fabel. On ne pouvoit le faire par- 
ler; man honte ihn nicht zum rèden bringen; 
man konte nichts von ihm heraus bringen. Elles 
fe parlent des yeux; fie —— durch die Au- 
gen mit einander , Jie reden die Augen/prâghe, 
geben fich durch Blicke ihre Gefinnungen zu ver- 
ſteken Les veux & le vifage de cette perfonne 
parlent; die Augen, das Geficht diefer L'er/ôn 
rèden; man liefet ihre Gedanken in ihren Aigen, 


in ihrem Gijichte. Son filence même parle: /elb/t 


J'ein Stilſchiveigen rèdet, durch fein Stil{diergen 

ibt er Jeine Gedanken zu erkennen. Les murail- 

es parlent; die Mauerr oder die WEuce rèden; 

unfer Geforäch wird oft, wenn ir ganz allein 

zu Jeyn glauben, durch verfiekte Zeugen — 
un 


und verrathen. . Cela parle tout feul, cela parle 


de foi-même; das /pricht von felbft, das bedarf 


keiner weitern Erkiürung. Les fervices de cette 
erfonne parlent pour elle, parlent en fa faveur; 
hie Verdienfte der Peron rechen für fie, fpre- 
chen zu ihrem Vortheile. Ses bleflures parlent 
pour lui; Jeine Wunden fprechen für ihn, find 
Lobrèdner Jeiner Tapferkeit. Tout parle pour 
cet homme; alles Jpricht für die/en Menfchen, 
er hat alles auf feiner Seite. Cet homme n'arien 
qui parle pour lui, rien ne parle en fa faveur, 
tout parle contre lui; die/er Menfch hat nichts, 
sas für ilin foräché, nichts fpricht zu feinem 
Vortheile, er hat alles gègen fich; er hat nichts 
teas ilin empféklen künte. 
. Man fagt, Varler dans un contrat, parler au 
contrat; Jich in einem ContraËle zu etwas ver- 
bi. dlich machen. Sa femme n'a 
trat; eine Frau hat fichin dem 
auhef.hig gemacht. 

Les tuyaux d'orgues parlent bien; die Orgel- 
gfeifen — gãt an, gèben einen guten Laut 
von Jich. 

pu ee lüibrigens die Würter Abondance, 
Air, Aile, Barrette, Bâton, Boule, Cœur, Cou- 
leur, Dent, Giatter, Hafard. 

Parcer, wird in folgenden Rèdens-Arten als ein 
AËlivum gebraucht. Parler une Langue; eine 
Sprâche reden oder —— Parler François, 

arler ltalien, parier Allemand; franzü/i/ch, ita- 

iénifch, deutfch rèden. Parler la langue fran- 

oife, la langue italienne; die franæü//che, die 
ttaliénifche Spräâche réden. 11 parle bon allemand; 
er Jpricht gũt deut/ch. Cet homme parle bien; 
diejer Menjch fpricht gſit, drückt ſich rein und 
zierlich —— Spräche aus. Il parle mal; er 
Jericht Jchlecht. Parler gafcon; als ein Gasconter 
rèden, einen gasconifchen Accent haben. Parler 
chafle; weidmänni/ch, jägermäfiig rèden, mit 
den Kunflwbrtern der pr er Jprechen. Parler 
blafon; als ein Wapenkundiger — die in 
der —— gebräuchlichen Munſtiörter wif- 
Jen und im Reden gebrauchen. Parler guerre; 
vom —* in der geudlinlichen Kriegs/prâche 
rèden. Parler Horace, parler Ciceron; fich in 
Jeinen Rèden horazifcher, ciceronianifcher Aus- 
drlicke und Floskeln bedienen. 

Siehe librigens die Würter Cordelier, Hébreu, 
Phœbus. : 

Sx PARLER, V.récipr. Gerèdet oder ge/prochen 
twerden. la langue françoife fe parle dans tou- 
tes les Cours; die —— Spräche wird an 
allen Hüfen gefprochen. Man Jagt auch, Se par- 
ler par lettres; durch Briefe mit einander rèden, 
he swechfeln, an einander fchreiben. 

P ER, ſ. m. Die Sprâche, die drt und Weife 
zu rèden und fich auszudrucken. 11 a un parler 
doux & gracieux; er hat eine fanfte und ange- 
née Sprâche, Cet homme a le parler grojlier; 


parlé au con- 
atralle zu nichts 
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diefer Mann hat eine grobe, ungefchliffene Art 
zu rèden. 

Sprichw. Siehe Ecorcher, Pag. 267. , 

PARLERIE, ſ. f. Das Geſchivutæ, das Gewüfche, 
das Geplauder. Une parlerie continuelle; ein 
unaufhôrliches Gefchwoütz. (gemeis ) 

PARLEUR, EUSE, £ Der Schwützer, der Plau- 
derer, die Schwätzerinn, eine Perjôn, welche viel 
und meiftens nſir unerhébliche Dinge rèdet, mit 
vielen Worten wenig oder nichts fagt. C'eft un 
parleur, un —— parleur, une grande parleuſe; 
er ifl ein Schwûtzer, ein groſſer Schivutæer; fie 
{ eine grôfie Schwïtzerinn. Man fagt aber auch 

n beau parleur, un agréable parleur; ein guter 
Kédner, ein angenèhmer Schwdtzer, ein Menfch 
dèr fchôün und mit grôfier Fertigkeit /pricht, dèn 
man gern fchwatzen oder plaudern hôrt, auch 
swenn er die unerhéblichften Dinge vérträgt. 

PARLOIR, ſ. m. Das Sprâchzimmer, ein mit ei- 
nem Gitterfenfler —— Zimmer vôrzüglich 
in den Nonnenklëfiern, um aus die/em Zimmer 
durch das Gitter mit den Fremden zu /prechen. 
On la fit venir au parloir; man lieff he in das 
Sprâchzimmer kommen. La grille d'un parloir; 
das Spréchgitter, das Gitterfenfier eines Spréch- 
ximmers. 

PARMESAN, fm. Der Parmefan-Küfe, cine Art 
vérzüglich guter Mũſe, welche von dem Herzog- 
thume Parma ihren Namen hat, 100 man der- 
— in Menge und von der beſten Gattung 
macht, 

PARMI, Unter. Ein Vôrwort, ein Dafeyn, ein 
Mitbefinden zugleich mit andern Dingen 
Orte nâch, gleichfam in der Mitte derjelben au- 

en. 1] fe méla parmi nous; er #i/chte fich 
unter uns. On le trouva parmi les morts; man 
fand ihn unter den Tédten. J'ai trouvé ce pa- 
pier parmi mes livres; ich habe die/es Papier un- 
ter meinen Diüchern gefunden. 

Parmi wird nr gebraucht 16enn von mehr als 
zwei Dingen oder Menfchen die Réède iſt, oder 
in Verbindung mit einem Hauptworte, welches 
eine Vielheit aixeiget: Denn man fagt nicht Par- 
mi les deux frères, und auch nicht einmal gerne 
parmi les trois. 

PARNAGE, Siehe PANAGE. 

PARNASSE, fm. Der Parnaff, ein berühmter 
chemals dem Apollo und den Mufen geweiheter 
Berg, dahèr man ihn auch im Deutfchen den Mu- 
Jenberg zu nennen pflègt. Fig. jagt man, Les 
Nourriflons du Parnafie; die S&uglige des Par- 
naſſes oder der Mufen; die Dichter. Monter fur 
le Parnañle ; den Parnaff beficigen, fich der Dicht- 
hrs d widmen. Le Parnaffe françois; die franzd- 
ge Dichter oder auch die franzbfifche Dicht- 

0) 


PARO, Siehe PAREAU. 
* PARNASSIDES, ff. pl. Die Bewohneriunen des 
Farnaſſes, die Mujen. * 
+ PAR- 


PAR. 


* PARNASSIE, f.f. Die Léberblume, das Lèber- 
bl'imchen, eine Pflanze, Jonft auch das Einb 
oder weiffes Liberkraut genant, 

PARO, Siehe PAREAU. | 

PARODIE, ff. Die Parodie, eine Art Jcherzhaf- 
ter Gedichte, dazu ganze Were oder einzelne 
Ausdruche von ernfthaften Gedichten entlehnet 
oder uachgeahmet werden, fo daff die ernfthaf- 
teſten Sachen dadurch lücherlich werden. 

PARODIER, v.a. Eine Parodie machen, oder 
soie man auch wokl im Deuifchen fagt, Parodi- 
ren. Parodier une Tragédie; ein Trauer/piel pa- 
rodiren. Siehe Parodie. 

ParontÉ, Ée, partic. & adj. Parodfrt. Siehe Pa- 
rodier. 

PARODISTE, £ m. Æïner dèr Parodien macht, 
ein Parodienmacher. 

PAROI, £. f. Die Wand, eigentlich —— 
aufgeftührte ſteinerne oder gemauerte Wand, eine 
Mauer, wodurch ein Zimmer von dem andern 
abgefondert wird; die Scheidewand. S'appuyer 

_contre la paroi; Ach an die Wand lëhnen. Blan- 
chir les parois; die Wünde tinchen oder weiffen. 
(In diejer Bedeutung wird diefes Wort Jelten 
‘mehr gebraucht ). 
Man pfègt auch den feften Theil, dèr einen 
hoklen Raum umfchlieffet, Les parois, die Sei- 
“ten deffelben æw nennen. Les parois d'un vafe, 
d'un tube; die Seiten oder Seitemwände eines Ge- 
“fälies, einer Rühre, eines hohlen Cylinders. 
n der Anatomie wird die innere Seite der Blût- 
nd anderen Gefüfie, wie auch des Magens, Pa- 
‘roi, die Wand genant. Les parois de l'eftomac; 
* die Magemwünde. Les parois des deux ventricules 
du cœur; die Wünde der beiden Herzkammern. 
im Forfiwèfen werden die Gränzbäume, Mahl- 
bäüume, Markbüume, wo fich im W'alde zwei Ge- 
biete Jcheiden, Arbres de paroi genant. 

PAROÏR, fm. Das Wirk-Eïfen. Man fagt ge- 
wdhnlicher Boutoir. (Siehe diefes Wort). 

Parotr, ſ. m. Der Schaber, das Schab- Eifen, 
ein Eiſen oder eifernes Werkzeug, andere Dinge 
damit zu befchaben, dergleichen die Fafbinder, 

 Lohgürber und andere Handwerker mehr ge- 
brauchen. 

PAROISSE, £f, Das 2— der zu einer Kir- 
che gehdrige Bezirk und die dazu gehürigen, in 
diejelbe eingepfarten Perfonen; die Pfarre, die 
der geifllichen Aufficht und Führung eines Pfar- 
rers anvertraute Gemeinde ; it. die Pfarkirche, 
Le Curé de la paroille; der Pfarrer des Kirch- 

iels. 11 y a tant de paroiſſes dans cet Evéché; 
es find fo viel Kirchfpiele, Pfarren, oder wie man 
sn einigen Gègenden fagt, Pfarreien in diefem 

Bisthume. Toute cette paroiffe aime fon Curé; 

—— ganze Kirchfpiel, pe ganxe Gemeinde 

liebt ihren Pfarrer. On eft obligé de communier 

à Pâques à fa paroifle ; mau iſt /chuldig auf Ofiern 

— in ſeiner Pfarkirche zum Nãcſitmal zu gehen, 
on, | 
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Sprickæwrilich Jagt man in dér nicdrigen 
ungleiche 


—— von einem Menfchen, dèr 
trlimpfe oder andere Xleidungsfliicke an hat, 
die nicht zu/ammen gehüren —* von ver/chie- 
dener nicht zwfammen paſſender Farbe find, 11 
eft de deux paroïifles. Siehe auch Coq, Pag. 632. 
PAROISSIAL, ALE, adj. Zur Pfarre gehbrig. 
L'Eglife paroifliale; die Pfarkirche. 
PAROIÏSSIEN, 1ENNE, £ Der Pfargenol, die 
Frpnel n, oder wie man ——— ſagt, 
arkind, (in der mehrern Zahl die Pfarkin- 
der oder colleËtive die Pfargemeinde, und auch 
Jchlechthin die Gemeinde,) eine Perſon, welche zu 
einer Pfarre gehôret, in diefelbe eingepfarret if. 
Ce Curé a bien foin de fes — — ; diejer 
Pfarrer forget Jehr für feine kinder. 
paroifliens font affemblés chez le Curé; die Ge- 
meindsglieder find bei dem Pfarrer verfammait 
die Gemeinde ift bei dem Pfarrer verfammels. ” 
PAROÎTRE, v. n. (man fpricht Paraître ) Ær- 
Jcheinen, fichtbâr werden, zum Vorſchein kom- 
men, fich zeigen oder fehen laffen. ‘Quand eft- 
ce que cet ouvrage paroîtra? ann wird diefes 
Werk erfcheinen? Les boutons paroiflent aux 
arbres; die ——— kommen an den Büumen ha 
vôr oder zum Vérfchein. Cette comète ne pa- 
roîtra pas fur notre horifon; die/er Komêt twird 
an —* Horiæonte nicht erfcheinen, nicht ficht- 
bér werden. Les ennemis ont parn for la fron- 
tière; die Feinde haben fich auf der Grünze fe- 
hen laffen. 1] n'ofe plus paroître; er hat nicht 
mehr das Herz zu erfcheinen, fich ſehen zu laf- 
Jen. 11 dit qu'il a des titres, mais il n’oferoit 
les faire paroître; er Jagt » er habe Documente 
aber er getraue fich nicht fie zu zeigen oder Je- 
* zu laſſen. 
an Jagt auch imper/onaliter, Il paro 
comète; es er/cheint Rom, * Dry — 
Komèt Jehen. IL paroït un beau livre depuis 
quelque temps; es if} ſeit einiger Zeit ein fchë- 
_ Büch erfchienen, oder zum Vérichein ge- 
ommen. roît; man fiehet es, m 
Merkmale rh — pr On — 
fi peu Ôter qu'il n'y paroiſſeʒ man kan nicht fo 
wenig davon wegnéhmen, daff man es nicht Jéhe 
oder merke.  L'orage a pañlé par cette contrée 
il y paroît; das Gewitter ift über diefe Gè end 
hin — man — die Spuren davon. Elle 
a eu Ja petite vérole, mais il n'y paroî ; 
fie hat die Blattern gehabt, aber 2 À he Les 
mehr davon, man fieht es ihr nicht mehr an. 
Man fagt im gem. Lèben, 1] n'y a rien qui 
n’y paroïfle; das iſt augen/cheinlick, in die Aw= 
en fallend, — tlar und deutlich. Sprichw 
iehe Nez, Pag. 445, ‘ 
PA ROÎTRE, —* auch Jo viel als éclater, briller, 
fe diftinguer, fe faire remarquer; Auffehen ma- 
chen oder errègen, in die Augen failen, glänæen, 
fich heruêr thun &c. Il ne veut point de car- 
Dddd roſſe 
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roffe doré, cela paroît trop; er tif Leine uer- 
oldete Kubfche ;' das macht zu viel Auffehen, 
lé au fehr in die Augen. 11 y a des gens qui 
paroiflent plus avec mille écus, que d'autres 
avec deux mille; es gibt Leute, die mit tau/end 
Thalern mehr Auffehen, mehr Stât machen, als an- 
dere mit zwei tanfend. 1] fait de grandes dépen- 
fes qui ne paroiſſent point; er macht einen gré- 
Len Aufwand, dèr nicht in die Augen fült, dèn 
man nicht bemerket. Il a fort paru dans la der- 
nière bataille, dans le dernier liège; er hat fich 
in der lezten Schlacht, bei der lezten Belagerung 
Jehr hervérgethan, fehr ausgezeichnet. C'eft un 
homme vain qui ne veut queparoître; er if? ein 
iteler Mann, dèr nür glünzen will. 
Paroîrtre, wd auch in der Bedeutung von Serm- 
bler, avoir l'apparence; /cheinen, den Sthein, 
das Anfehen haben, gebraucht. 11 ne fuffit pas 
de paroître homme M fe il * l'être; FE 
nickt genug ein recht/chaffener Mann zu feyn 
Jcheinen, man mufl es feyn. 11 me paroît fort 
honnête-homme; er Teint mir ein fehr ehrli- 
cher Mann zu feyn. L'armée étoit rangée en ba- 
taille, d'une manière qui la faifoit paroïître beau- 
coup plus grande qu'elle n'étoit; die Armee 
ar auf eine Art in Stklacht-Ordnung gefleilet, 
daf fe groſſer fchien, als fie wirklich war. In 
der néhmlichen Bedeutung Jagt man auch imper- 
fonaliter, 11 me paroît que vous vous êtes trom- 
pé; es Jcheint mir daff Sie fich —— kaben, 
es komt mir Jo vor als hutien Sie ſich betrogen. 
ce qui me paroît de cette afaire-là, elle eft 
fort douteufe; /o wie mir die Sache vérkomt, 
was mich von der Sache diünkt, /o iſt fie ſehr ziwei- 


elhaft. 
PAROLE, Cf. Das Wort, (in der mehrern Zahl 
die Worte) sine Rède, ein Reihe mündlich aus- 
gedruckter Vérftellungen. Une parole bien ar- 
ticulée; ein w0hl ausge/prochenes Wort. Paro- 
les bien arrangées; wohl ge/ezte oder geordnete 
Worte. Il n'a pas dit une feule parole; er hat 
nicht ein einziges Wort gefagt. A vous expli- 
querai cela en trois paroles; ich sil Ihnen das 
in drei Worten erklären. Il a répété tout ce 
qu'on lui a dit parole pour parole; er hat alles, 
was man ihm ge/agt hat, Wort für Wort wie- 
derholet. | 

Zuveilen heifit Paro'e, das Wort, fo viel als 
Sentence, beau fentiment, mot notable. In die- 
Jer Bedeutung fagt man, Une parole mémora- 
ble; ein merkwürdiger Spruch, ein Denk/pruch. 
Il faudroit écrire cette parole en lettres d'or; 
man folte diejen Spruch mit goldenen Bächfiaben 
aufzeichnen. 

In der heil. Schrift wird Chriflus, La parole 
éternelle, ls parole incréée, la parole incarnce; 
das ewvige, unerfchaffene, fleifchgewordene Wort 
genant, Siehe Verbe. 

In der Thaologie keïfit La parole de Dieu; das 


anfangen zu rèden. 
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Wort Gottes, die keilige Schrift. Annoncer la 
parole de Dieu; das Hort Gottes verküindigen. 
Man pflègt die heilige Schrift auch, La parole 
écrite; das grfchriebene oder geoffenbérte Wort 
zu nennen, tn Gègen/atze desjenigen, toas durch 
miündliche Uberlieferungen fortgepfianzet wor- 
den, und La parole non écrite, genant wird. 


PAROLE, heifit auch die Sprâche, das Vermüges 


ſeine Gedanken durch Worte auszudruckes, Dieu 
a donné la parole à l'homme; Gott hat dem Men- 
Jchen die Spräche gegèben. 11 eft fort malade; il 
a perdu la parole; er iſt Jehr krank, er hat die 
Sprâche verléren. 11 a recouvré la parole; er 
hat die Sprâche wieder bekommen; er kan wie 
der ſprechen. Man Jagt, Un homme a le don 
de fa parole, il a la parole à commandement, il' 
manie bien la parole; ein Mann hat die Gabe 
zu rèden oder zu fprechen, er hat die Sprâche in 
Jeiner Gewalt, — ſekr glit; er ſeæt ſeine 
Worte gt Ec. V'on einem ſelir Whnlichen Gemäl- 
de oder von einer fehr * earbeiteten Bild/äule 
pflègt man zu fagen, il ne lui manque que la pa- 
role, il n'y manque que la parole; es féhlt is, 
es féhit ikr, es féhit michts daran als die Sprche. 
arole, die Sprâche, heifit auch in Rückficht 
den Schall jo viel als die Stimme. Il a la pa- 
role agréable, la parole douce; er hat «ins an⸗ 
enèhme, eine fanfte Spräche. Je l'ai connu à 
£ parole; ich habe ihn an Jeiner Spräche erkant. 


PAROLE, lheifit ferner, die Rède oder der Aus- 


druck, die Rèdens-Art, die Art und Weile fich 
auszudrucken, befonders in'Abficht der Worte, 
dèren man fich bedienet. Paroles inciviles, ou- 
trageules, outrageantes; unhôfliche, beleidigende 
Horte oder Rèden. Il eft libre en paroles; er 
iſt frei im Kèden, in Jeinen Ausdriicken oder Rè- 
dens- Arten. Des paroles emmiellées; honig- 
J'ie, zuckerfifie Worte, fchmeichelhafte Réden, 
twomit man jemanden einzunéhmen — Paro- 
les aigres; bittere Worte, bittere Xéden, 
AMan fagt Portet la parole, das Wort fükren, 
den Vortrãg im Namen anderer thun. C'eft lui 
qui a Ja parole; er kat zu rèden, ihm gebihrt es 
zu rèden. Prendre la parole; das Wort néhmen, 
Kdreffer la parole à quel- . 

qu'un; einen anréden. Couper la Fe à quel" 
qu'un; einem in die Rède fallen. Faire pañer la 
parole de main en main; das Wort, eine Nack- 
richt, eine Ordre, u. [. 10. von Hand zu Hand 
ehen laffen. S. Main. Paroles couvertes, Sieke 

ouvert. : 

Sprice. À grand Seigneur peu de paroles; 
mit einem ion Herren muſt man nicht viel 
Worte machen; 1wens man smit einem grôfien 


Herren fpricht, muſt man fich kurz faflen. 


Panoce, das Wort, heifit auch fo viel als Aſſu- 


rance, promeffe par laquelle on s'engage à faire 
certaine chofe; die V’erficherung, das V'erfpre- 
chèn eine gewiffe Sache zu leiſten. Il m'a donné 


fa 


Le 
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ort, Jein Ehrenwort gegiben. Tenir parole, 
tenir —— Wort halten, ſein Wort halten, 
Jein Verfprechen erfillen. On a laïflé aller ce pri- 
fonnier 4 erre fur fa parole; man hat die- 
jen Kriegsgefangenen auf Jein Wort gehen laffen. 
‘Un homme d'honneur n’a que fa parole; einem 
chrlichen Manne geht fein gegébenes Wort über 
alles; ein Mann ein Mann, eim Wort ein Wort. 
V eft homme de parole; er if} ein Mann von 
Wort, nf Verfprechen hält. De votre pa- 


role vous fouvienne; erinnern Sie fich Ihres ge | 


gebenen Wortes, vergellen Sie Ihr V erfprec 
nicht. 


gent fur fa parole; auf /ein Ehrenswort, auf Cre- 
dit fpielen, eine Summe auf Credit verlieren. 11 
a perdu vingt louis comptant, & cinquante fur 
fa parole; er hat zwanzig Louisd'or bãr und 
fünfzig auf Credit verloren. La parole fait le 
A k ole vaut le jeu, — vaut jeu; 

ort Len iſt die Séle des Spieles; man muf 
halten, was man einmal gefezt oder ge/agt hat. 

Cet homme eft à deux paroles, il a deux paro- 


| les; diefer Mann führet zweierlei Réden, bleibt 


P 


micht bei einerlei Kède. 

ROLE, heifit of auch Jo viel als Une propoñi- 
tion que l'on fait; ein Vér/chlag, ein Antrag, 
ain Anerbieten, zuveilen auch die Anwerbun 
und der Auftrag. Une parole d'accommode- 
ment; ein Vér/chlag zum Vergleiche. Une pa- 
role de paix; ein Friedens- V1 —— . Jelui ai 
porté parole de mille écus, s’il vouloit renon- 
cer à es prétentions; ich habe ihms taw/end Tha- 
ler geboten, wenn er einen Forderungen ent/a- 
gen, wenn er von feinen Forderungen ab 
swolte, Jla fait demander cette fille, c'eit moi 

ni en ai porté la parole; er kat um die/es Müd- 
ve anhalten laffen, ich bin es, dèr die Anwer- 
bung gethan hat. Ce n'eft pas un homme affez 
confdérable pour le charger de cette parole, 
d'une parole fi importante; er if? kein Jo twichti- 
ger Mann, daf man ihm diefen Auftrag thun, dafi 
man ihm einen Jo —— Auftrag — kônte. 
1 n'a qu'une parole, heifit in der Handlungs- 
Sprâche Jo viel & L n'a qu'un mot. Sieke Mot, 
Pag. 389. 


ParoLes, nennet man auch Stichelrèden, Anzüg- 


Hichkeiten oder einen mündlichen Strcit, dèr durch 
Worte geführet iwird, einen Wortwechjel ; in wel- 
cher Bedeutung man auch wolil /chlechthin Worte 
fagt. Se prendre de paroles; einander mit Wor- 
ten angreifen. Ils ont eu des paroles, —— 
paroles enfemble; fie haben einen Voriuechſel, 


_ einen Aleinen Wortwechfel mit einander gehabt. 


Des paroles, ils en vinrent aux mains; von 
W/orten kam es zu Schlägen: erfi Jékisupfren € 


cimander, dann wurden he handgemein. Groſſes 


garoles ; grobe Worte, Grobliten, Ils eurent 


e, fa parole d'honneur; er hat mir Jein . 


Jouer fur fa parole, perdre une fomme d'ar- , 


* PARONOMAS 
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de groffes paroles enfembles fie agen énander 
— — 

n lui fera rentrer les les dans le corps 
dans le ventre, heifft im Lèben, man wird 
ihn zum Schseigen bringen, oder auch, man 
wird ibn — — man s0ird ibn 
mu Jeine Worte zurück zu nèéhmen. 

Nan nennet Paroles facramentales, oder auch 
abfolute Les paroles; die Ein/etzungs- Worte, 
die Worte der Elytumg : diejenigen Worte, 
mit wwelchen Chriflus das heilige Abendmalil ein 
Jezte, und welche der Priefter bei der Einfégnung 
über das Bréd und über den Wein fpricht. 

Paroles magiques, magi/che Worte, Zauber- 
sworte, gewifle geheimnisvolle Worte, durch dè- 
ren Hirfaging das abergläubifche V’olk auſſer- 
ordentliche Wirkungen hervér zu bringen glaubt, 
acelches man ins Deutfchen den Sègen forechen 
nennet. Cet homme guérit avec des paroles; 
diefer Mann heilet die Xrankhèiten durch das Sè- 
gen/prechen. Siche Charmer, Pag. 426, 


ParoLes, die Worte, nennet man auch den Text, 


die Horte einer in —— Arie, eines 
in Muſik gefezten Liedes &c. Je fais bien l'air, 
mais j'ai oublié les paroles; die Weie oder Me- 
lodie tweif ich, aber die Worte habe ich vergeffen. 
1l chante bien, mais il ne prononce pas * pa- 
roms er fingt güt, aber er fpricht die Worte 
nicht aus. 


PAROLI, ſ. m. Das Paroli, ein in ver/chiedenen 


Spielen libliches Kunfhwort, das Doppelte des er- 
ſten Satzes zu bezeichnen, da man,wenn die erfle 
Karte gewinnet, den erflen Satz noch einmal ent 
twèder auf die uämliche oder auf eine andere Karte 
hält, und dann im glücklichen Falle den Satz 
zum zweiten male doppelt und al/o im Ganzen 
dreifach gewinnet ; it. das Ohr,welches man zum 
Zeichen eines Paroli, an die Karte macht, auf 
welche man hält, Faire un paroli au Roi; #in 
Paroli auf den Kônig machen. Gagner le paroli; 
das Paroki gewinnen. Marquez le paroli; zeich- 
nen Sie das Paroli, machen Sie ein Ohr, zum 
Zeichen des Paroli. Ein falfches Paroli, wel- 
ches ein Betrieger heimlich macht, pflègt man 
EE de campagne zu nennen. 
1g. Jagt man, Faire paroli, rendre le paroli 
à quelqu'an ; einen mit Îter Miinze bexah- 
len, thm das, 1005 er uns Gutes oder Bbfes ge- 
than hat, — vergelten. 
t, £ f. (Rédekunff) Die Wieder- 
holung des nümlichen Wortes, mit einer kleinen 
Veründerung , mit einem kleinen Zu/atze oder 
auch mit einer Abhürzung; it, der Gleichlaut ei- 
niger Wôürier. 
; RONYCHIT, ſ. . Das Nagel:Kraut; sind 
anze, 
OTIDE, £ f, (Anatom.) Die Ohrendrüfe, 
ldrife zu jeder Seite des Mundes,nahe 


iche 
Paro- 


eine Spe 
an der Wurzel des Ohres, 
Dddd z 
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Parotides nennet man auch die Gefchioulft der 
Ohrendrifen, und die davon hinter den Ohren 
entflehendes harten Beulen. 

PAROXISME, fm. ( Arzeneiw.) Der verfiärkte 
Anfall oder Anfiôf von einer Xrankheit. Il y a 
des paroxismes réglés & périodiques , & d’au- 
tres qui ne fuivent aucune règle; es gibt or- 
deniliche und zu beftimten Zeiten fich äuffernde 
verflärkte Anfülle, und andere, die keine gewile 
—— Zeit beobachten. 

*PARPAILLOTS, fm.pl. £in Spott- Name, dèn das 
gemeine Volk in Frankreich den Reformérten zu 
gében pflègt, und dèr von einer gewiſſen Fean 

étrin, Herrn von Parpaille, ehemaligen Prüfi- 
denten zu Orange, dèr das Haupt der dortigen 
Reformirten war, und im Yahr 1562 zu Avig- 
non enthauptet iourde, hèrgenommen ifi. 

PARPAING, f.m. ( Bauk.) Ein Stein, dèr durch 
die ganze Maugr pee, und auf beiden Seiten be- 
hauen und zu fehen if. Man fagt, La pierre 
cr parpaing; der Stein gehet durch die ganze 


auer. 

* PARPEIGNE, adj. fem. In der Baukun/f heifit 
Jambe parpeigne; der Balkenftein, ein Stein au 
twwelchemn ein Balken ruhet, an einigen Orten auc 
der Krafiflein oder Nothftein genant. 

PARQUE, £f. Die Parce oder Parze, in der Gôt- 
terlehre der Griechen und Rümer, eine Güttinn 
twelche dem Lében der Menfchen vérfiand. Es 
waren diefer Gôttinnen drei, und hiefen Klotho, 
Lachefis und Atropos; wovon die erjte den Rok- 

ken hielt; die zweite fpann von Jolchem einen Fa- 
den, und wenn debiger Jo lang war, als er Jeyn 

Jolte, jo Jchnitt ſun die dritte mit einer Schére ab. 
Man fagt dahèr in der Dichter-Sprâche, La par- 

pe a tranché le fil de fes jours ; die Parce hat 
tinen Lébensfaden abgefchnitten, er ift geflorten. 

PARQUER, v. a. In einen Park oder einge/chlof- 

Jenen rings umhèr mit einen Zaune oder mit einer 
Mauer umgébenen Ort hinfiellen, lègen, fetzen. 
Voila où il faut parquer l'artillerie; hier mu 
man die Artillerie hèrlagern. 

ARQUER, heifft auch Pferchen, einpferchen, in 
den Pferch oder in sine Pferche treiben und darin 
cinfchlieffen. Parquer les moutons; die Hümmel 
oder im algemeinen Verfiande, die Schafe pfer- 
chen. (In diefer Bedeutung wird Parquer aber 
gewühnlicher als ein Neutrum gebraucht, Siehé 
weiter unten). Parquer des bœufs; Och/en a 
einen mit Gräben wm/chloffenen Weideplatz trei- 
ben, um fie fett werden zu laffen; Ochſen in die 
Maflung treiben. Parquer des huîtres; Auffern 
mäjlen, in befondere am Ufer des Méres befind- 
liche Behälter thun, um fie darin fett zu machen. 

PARQUER, v.n. In einem Parke, in einem Pferche 
oder ſonſt in einem eingefchlo[fenen Ortebefindlich 
Jeyn, begen, flehen Ec. L'artillerie pourrs par- 

uer ici; hier swird die Artillerie liegen künnen. 
11 ne fait pas aflez chaud, les moutons ne par- 


PAR. 


ent pas encore; es if} nicht warm genug, die 
Échafe find oder bleiben noch nicht in den Pfer- 
chen oder Hurden, p'erchen noch nicht. 

SE PARQUER, v.récipr. Such an einen fichern Ort 
lagern. Les gens de l'A‘tillerie fe parquérent 
du côté de la rivière; die Artilleriflen lagerten 
fich an der Seite des Flufles. 

PArQUÉ, ÉK, partic. & adj. Sishe PARQUER. 

PARQUET, ſ. m. Das Parket, fo heifit überhaupt 
ein durch ein Gelünder eingefchloffener und von 
dem ‘ibrigen Raume abgefonderter Platz, befon- 
ders in Gerichtsfluben und an andern dergleichen 
ôffentlichen Piätzen; it. die dort verfammelten 
oder fitzenden Perfonen felbf. On fit entrer les 
Parties dans le parquet; man lieff die Parteien 
in das Parket trèten. Les avis du parquet étoi- 
ent partagés; die Stimmen des Parkets waren 
getheilet. 

Auf den Schiffen heifit Parquet, die Kugelbak; 
ein eingefafiter Ort auf dem Verdecke, wo die 
Kanonenkugeln liegen. In den Zeughüujern we = 
ein folcher eingefchlofener Platz, in welchen die 
Kanonenkugeln gelègt werden, der Kugelkaften. 

PARQUET, heiflt auch ein getäfelter Fiffboden in 
einem Zimmer. Un parquet de bois de noyer; 
ein mit nuffbäumen Holz getäfelter Fifiboden. 
Un parquet de marquéterie ; ein eingelègter Fifi- 
boden. Man pflègt auch das Tüfehwerk, die aus 
zu/ammen geleimten Brètern beftekende zierliche 
Bekleidung eines Kamin- Mantels, worein ein 
Spiegel feft gemacht werden fall, Le parquet z4 
nennen. 

PARQUETAGE, ſ. m. Das Tüfelwerk, die Tu- 
felung, die hôlzerne, aus Tafeln oder zu/am- 
men geleimten Brètern beflehende zierliche Beklei- 
dung des F'fibodens. 

PARQUETER, v.a. Tüfeln, mit.hôlzernen Ta- 
feln oder — geleimten Brètern zierlich 

” bekleiden. Parqueter une chambre; den Füifibo- 
den eines Zimmers tüfein. 

PARQUETÉ, ÉE, partic. & adj. Getäfelt. Siehe 
Parqueter. 

PARRAIN, ſ. m. Der Taufzeuge, oder wie man 
im gem. Léb. gewühnlicher fee’ der Pathe, eine 
Perjôn männlichen Gefchlechtes, swelche ein Kind 
aus der Taufe hèbt, daffelbe zur Taufe dérbringt. 
rs Deutfchen wird Gber der Tüufling in Anje- 

ung der Taufzeugen auch der Patke genant. 
Siehe Filleul). Les parrains donnent ordinai- 
rement leurs noms à leurs filleuls; die Taufzeu- 
gen gèben gemeiniglich ihren Pathen den Namen. 

In der rümifchen Kirche wird auch diejenige 
Perfôn, swelche bei der feierlichen Eimweihung 
oder — Taufe einer Glocke, derſelben ei- 
nen Namen ertheilet, Le parrain de la cloche, 
der Pathe der Glocke genant. 

Parrain keifft ferner der Zeuge oder Beifland, 
dèn zwei Perfonen, die fich mit einander Jchla- 
gen (duelliren) swollen, jeder für fich erwühien, 

um 


J 
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um Zeuge des Ziveikampfes zu ſeyn; der Secun: 
dant; it. dèr'enige Xamerad, den ein Soldat, 
dèr nâch dem Ausfpruche des Kriegsrechtes er- 
Jchoffen (arkebufirt) werden foll, fich Jelbft wäh- 
let, den —* — auf ihn zu thun; it. bei den 
kütter- Orden, dérjenise Ritter, dèr den Novi- 
zen bei feiner Aufnahme begleitet und vôrftellet. 

PARRICIDE, £ m. Der V'atermord, die Ermor- 
—— Vaters, fowohl die Handlung, als 
das V'erbrechen Jelbft. Commettre un parricide; 
einen Vatermord begehen. 

PARRICIDE, wird zuweilen auch als ein Beiwort 
gebraucht, und dann blés durch mürderi/ch über- 
Jezt. Un deffein parricide; ein môrderi/cher 
An/chlag. D'une main parricide; mit mürderi- 

cher Hand. 

P EMER, v.a. Befireuen, beſſien. Man braucht 
diefes Wort eigentlich nûr von Sachen die zur 
ÆAuszierung dienen. Parfemer un chemin de 
fleurs; einen Neg mit Blumen — Cet ha- 
bit eft tout emé de perles & de sierreries; 
diefes Kleid iſt ganz mit Perlen und Edelfteine:s 
bejäet, iſt reich damit bejezt. 

PARSEMÉ, £e, partic. & adj. Befireut&c. Sieke 


Parfemer. 

PARSI, Siche GUÊBRE. 

PARSIMONIE, ff. Die Spérfamkeit. Wird nr 
in der hôhern Schreib- Art gebraucht. Auſſer- 
dèm fagt man Epargne. . 

PART, f.m. (das T wird mit ausge/srochen) Die 
Geburt, ein neugebôrnes Kind, we x auch fchlecht- 
hin das Kind. Dieſes Wort ift sûr in der Spré- 
che der Rechtsgelehrten in folgenden Rèdens-Ar- 
ten üiblich. L'expoftion du part; dis Ausfetzung 
eines neugebôrnen Kindes, ( Siehe xpofer un 
enfant, Pag.475). La fuppreflion ce part: die 
Unterdrückung der Geburt oder des neugsbér- 
nen Kindes, svenn die Mutter folches glzich nds: 
der Geburt umbringt, in einen Brunnen, Aütrité 
Eÿc. wirft, und ikre Niederkunft zu vertifcken 
ſacht. ſuppoſition du part; die Unterſchie- 
bung eines Kindes, wenn eine Frau, die fich für 
Jcheanger ausgibt, ein fremdes Kind unter/chie- 
bet und für das ihrige ausgibt. 

PART, £f. Der Theil, ein Stick eines Ganzex, 
twelches unter ver/chiedene Perfonen getheilet wor- 
den; und in Bezichung auf den Befitzer, der 
Antheïl. Donner à chacun fa part; jedem /ei- 
nen Theil gèben. La plus forte part; der grüfts 
Theil. Il me revient deux parts de cette fuc- 
ceffion; es gehôren mir zwei Theile von diefer 
Erbjchaft. 

Parr, der Theil, wird auch von Dingen gefagt, 
die zwar an und für fich nicht theilbar find, £ie 
aber dadurch, dafi fie auf mehrere Perfonen wir- 
ken oder Einflufi haben, denfelben mitgetheilet 
terden künnen. Avoir part à la faveur du Prin- 
ce; Theil an der Gunſt des Fürflen haben. Vous 
avez beaucoup de part à fon amitié; Sie haben 
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diel Theil an Jeiner Freund/chaft. Tonte l'Eu- 
rope a part aux avantages de la paix; ganz Æu- 
ropa kat Theil an den Vortheilen des Friedens. 

plupart du temps, die mehrefte oder die 
meifle Zeit, der grôfle Theil der Zeit. La plu- 
part des hommes; die mehreflen oder die meifien 
Menfchen. La rs des chofes ne valent pas 
la peine qu'on fe-donne; die meiſten Dinge loh- 
nen der Mühe nicht, die man fich gibt. Man Jagt 
in diefer Bedéutung auch abfolute, La plupart, 
la plus grande part; die mehreften oder meifien. 
La plupart étoit d'avis; die meiflen swaren der 
Meynung. La plus grande part de ces Meffieurs 
font d'honnêtes gens; die meiften diefer Herren 
find recht/chaffene Lente. 

PART, wird in Beziekung auf die Perſon, von 1oel- 
cher etwas komt, in verfchiedenen Rèdens-Arten 
auf folgende Art gebraucht und überfezt: De 
quelle part viennent ces nouvelles ? #0hèr, von 
twèm kominen diefe Neuigkeiten? Un Ambaña- 
deur de la part du Roi; ein Ge/andter von Seiten 
des Küniges. Dites-lui cela de ma part; /agen 
Sie ihm diefes von meiner Seite, in meinem Na- 
men. Cela vient de bonne part; das komt von 
guter Hand. Je le fais de bonne part; ich weifj 
es von guter Hand. De quelque part qu'il vienne, 
il fera toujours le bien reçu ; von wém er auch 
boeumen mag, es nag ilm gefandt haben, wer 
will, er wird immer wohl empfangen werden. 
De :na part, de fn part; meines Theils, Jeines 
Theils, as mich oder ihn betrift, im gen. Lèb. 
meiner/eits, feinerfeits. Vous ferez ce qu'il vous 

lairs, mais de ma part je n'y confentirai jamais; 
Ki künnen thus was À beliebt, aber meines 
Theils werde ich nie darein willigen. la fait 
de fa part tout ce qu'il a pu; er hat eines Thails 
oder Jeinerfeits gethan, was er gekont hat. 

Part, der Theil oder Antheil, heifit auch das) 
nige, was man bei Dingen aufler fich empfindet. 
Je prencs part à votre douleur; 264 nèhme Thil 
oder Antheil an ihrem Schmerze. Prenez part à 
ma joie; néhmen Sie Theil an meiner Freude; 

freuen Sie fich mit mir. 
Avoir part à queique affaire, à quelque né- 
ociation; Theil oder Antheil an einer Sache ſta⸗ 
en, bei einer Sache mitssürken, mit dazu bei- 
tragen. ]la eu grande part à la paix; er hat 
vielen Theil an dem Frieden gehabt, er hat viel 
dazu ——— Il n’a point de aux Con- 
feils du Prince; er hat beĩnen Theil an den Ent- 
ſcklieſſungen des Fürfien. Faire part à quelqu'un, 
lai donner part de quelque fecret, de quelques 
nouvelles ; éinem sin Geheimnif, einem Neuigkei- 
ten mittheilen, ikm folche zu wiffen thun, bekant 
machen. Quand vous aurez des nouvelles, fai- 
tes-m'en part; wenn Sie Neuigkeiten erfahren, 
thieilen Sie mir folche mit. Il n'a fait part de fon 
fecret à perfonne; er hat niemanden * Gehein- 

‘nil * laſſen, er hat es niemanden entdekt. 
ddd 3 Pren- 
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Prendre en bonne part, en mauvaïfe part; . 


scohl oder gft, tibel aufnèéhmen; it. in einem gu- 
. ten oder Jchlechten Verfiande néhmen, güt oder 
. bel auslègen. J1a pris en bonne 
vous lui avez dit; er hat das, was Sie ihm ge- 
. fagt haben, wohl aufgenommen. 11 l'a pris en 
mauvaife part; er hat es übel ausgelègt. Ce mot 
fe prend ordinairement en bonne part, mais il 
y a des qui le prennent en —— 
die/es Wort wird gewühnlich im guten V'erfiaude 
enommen, es gibt.aber Leute, die es ins üblen 
erfiande néhmen. 


Part. hsifit auch fo viel als Lieu oder Endroit. In | 
.… diefer Bedeutung Jagt man, Je vais quelque part, . 


je ne veux dire où; ich gehe Hé. #0, an 
sinen gewiffen Ort hin, ich will nicht ſagen wo- 
hin. Je vous fuivrai quelque part que vous al- 
liez, en quelque du monde que vous alliez; 
. ch sverde Ihnen folgen, w0 Sie auch hingehen, 


.… méch swelchem Theile der Welt Sie auch gehen md- . 


en. J'ai lu cela quelque part; ich habe die/es 


—— gelèfen. 1] doit être allé quelque part; . 


er muf irgend wohin gegangen feyn. De quel- 


que part qu'il vienne; #0 er auch hèrkomme, - 


von 1045 für einem Orte er auch kommen mag. 
. On ne le trouve nulle part; man findet ihn nir- 
gends, an keinem Orte. Autre part; anderswo, 
- anderwärts, anders wohin. D'autre part; an- 
. ders wohèr oder auch anderer/feits, an der an- 


: deren Seite; hingègen. De part & d'autre; auf . 


beiden Seiten; an einem und dem andern Theile. 

. D'une part, d'autre part; eines Theils oder einer- 

Jeits, andern Theils oder anderfeits. De toute 
art, de toutes parts; von jeder Seite, von allen 
ten, von allen Enden, überall. En l'autre 

à art; auf der andern Seite. J'ai reçu le contenu 

en l'autre part; ick habe die auf der andern Seite 

: Cds Wechels) benante Surme empfangen. . 

part, adv. Bei Seite oder zu/ammen gezo- 
gen, beifeit, auf die Seite, befonders. Mettez 
cela à À eh lègt das bei Seite, an einen befon- 
dern Ort hin. Ille tira à part; er z6g ihn 
die Seite; er nahm ihn bei Seite. Man Jagt, C'e 
. wn fait à part; das iſt eine befondere, nicht zu dem 
Vbrigen — e, oder auch, das iſt ganz 
stwas anders. ]l fait fes affaires à part; er macht 
: feine Sachen, er treibt ſeine Gefchüfte befonders, 
für fich allein. Wenn Mann und Frau nicht bei- 

. Jammen, Jondern jedes in einem befondern Bette 
_{chlafen, Jagt man, Ils font lit à part; fie fchla- 
Sen nicht beiſammen. 

. À part moi, à part foi; bei mir Jelbff, bei ihm 
Jelhſt. Eine nür im gem. Léb. übliche adverbia- 
&fc —— Je difois à part moi; ick /agte 

. Bei mir Jelbft. 

De en part, durch und durch, von einer 
Seite bis zur andern. La balle perça de part en 

-part; die Kugel ging durch durch. 

À la part, Man Jagt, Être àlapart, Theil oder 


rt ce que . 


. gen, wenn diejenigen, welche 
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Antheil an der pur Brute oder an den. ge- 
machten Prifen haben.  L'équipage eft à la ne 


dias Schifsvolk hat Antheil an den Prifen, bekom! 


Jeinen 


il von der — Beute. Man 
phègt dieſes auch molil 


ei den Fifchereien zu /a- 

den Fifchfang 
ausgehen, keineu ordentlichen Sold haben, ſon- 
de cinen gewifen Theil von dem Fange be- 


. kommen. 
PARTAGE, £.m. Die Theilung, die Handlung, 


da man ein Ganzes in mehrere Thæile theilet; it. 
ein eingeler Theil eines in mehrere Theile getheit- 
ten Ganzen; der Antheil, das Erbtheil. (Siche 
Partager). Le partage d'une fucceffion ; die 
Theilung einer Erbfchaft. Cette terre m'efttom- 
bée, m'eft échue en partage; diefes Gt iſt mir 
in der Theilung zugefallen. Un partage égal; 
inégal ; aine gleiche, eine ungleiche Theilung. 
Faire le partage du butin; die Theilung der Beute 
machen, die Beute.theilen. Le partage de l'aîné; 
der Antheil des ältefien Bruders. 

Partage heifit auch der Theilungs-Recefl, die 
Schriftliche Urkunde fiber die gefchehene Theilung, 
befonders einer Erbfchaft, der Erb- — , uid 
wenn die Sache fireitig war und bei der Theilung 
verglichen worden, der Erbuergleich. J\ faut 


| —— votre partage; Sie mũſſen Ihren Ther- 


s-Recef vérlègen oder beibringen. 

1g. nennet man Partage, das Érbiheil, einen 
jeden Antheil an dens Guten und Bü/en, welches 
die Natür oder das Glück unter die —*— 
vertheilt zu haben ſcheinet. Les maladies & les 
mifères font le partage du genre humain; Arank- 
heiten und Elend find das Erbtheil des men/chii- 
chen Gefchlechtes. Les Princes de cette maifon 
ont la valeur en partage; T'apferkeit iſt das Erb- 
theil der Prinzen dieles Haujes. 


PARTAGE, wird auch von der Ver/chiedenheit der 


Meynungen über einen Gègenftand gefagt. Ils 
font dix d'un avis & dix de mn à y a par- 
tage; zéhn find die/er, und zèhn der andern Mey- 
nung, die Meynungen find getheilet. En cas de 
partage À faut de nouveaux juges pour juger 
e partage; in dem Falle, da die Meynungen ge- 
theilet find, bedarf es neuer Richter, um in Bei 


- treff der getheilten Meynungen einen Aus/pruch 


zu thun. 


PARTAGER, v.a. Theilen, aus einem Ganzen 


zwei oder mehrere Theile machen, um folches 
theilweile an andere zu übertragen, uuter an- 
dere auszutheilen; vertheilen. Partager égale- 
ment, inégalement; gleich, ungleich, in gleiche, 
in ungleiche Theile theilen. Partager une fuccef+ 
fion; eine Erb/chafi theilen. Partagez cela en- 
tre vous; theilet die/es unter euch. Partager en 
frères ; als Brüder, brüderlich theilen. Siche 
auch Différent. 

Zmveilen heïfit Partager nûr /chlechthin Jo viel 


. als Diviler, Ju dieſer Ledeutung Jagt man, Un 


nom- 
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nombre impair ne fe peut partager en parties 
égales fans lon —7 ungleiche Zl kan 
eucht ohne Bruch in gleiche Theile getheilet soer- 
den. Ce fleuve partage la Province; die/er Flu 
theilet oder durch/chneidet die Provinz, fliefit 
mitten durch die Provi 
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lNeken Sprdche Abliches Nèbenwort, 1velches Je 

viel heifit als Par conféquent — Il a payé 

cette fomme, partant il ne doit plus rien; er 
hat diefe Summe bezahit, folglich iſt er nichts 
mehr Jchuldig. 

inz · EARIE., Sieke APARTE, Pag. gt. 

Man Jagt auch im moralifchen Verflande, Son PARTERRE, f.m. Das Lufiflück. So heifit in den 
cœur étoit partagé entre l'amour & la gloire;  Gürten ein in Felder von verfchiedenen Figures 
ſein Herz war zwifchen Liebe und Ehre getheilet. —— und mit Blumen und andern /chônem 

PARTAGER, heifit auch Jo viel als Donier en par- exvüchfen ausgeziertes Stück des Gartens. Man 
tage; zu Jeinem Anthale oder zum Erbtheile ge Jagt auch wohl ins Deutfchen das Parterre. Les 
ben, welches wir im Deutfchen auch durch das compartimens d'un parterre; die Felder oder Béte 

+ Zeitwort bedenken ausaudrücken pflègen. La eines Lufifiückes. Un parterre de gazon; ein 
* méré a mieux partagé l'aîné que n'avoit fait le LufHfück von Rafen, ein Rafen-Parterre, aller- 
père; die Mutter hat den ältefien Sohn beffer be- lei —— aus grunem Rafen, æuiſchen 1welches 
dacht (hat ihm ein grôfieres Erbtheil hinterlafen die Günge mit Jchônem Sande, farbigen Stein- 


oder vermacht) als Jein Vater — katte. U chen u.d.g. ausgefüllet find. Un parterre d'eau; 
eft mal é; er ift übel bedacht worden, er ein Wafler-Parterre, flieffendes fe ms das in 
hat wenig oder einenfehr geringen, einen fchlech-  kleinen Rinnen fchiängelnd und in allerlei Figu- 
ten Antheil bekommen. Van /agt , Lans- ren durch ein Lufifiick von Kaſen geleitst wird: 
ture ne l'a pas mal gé; die Nathr hat ihn In einem Schaufpielhaufe heifit Le parterre, 
nicht übel bedacht, hat ihn mit vérzüglichen kôr- das Parterre, der untere auf dem Fifiboden des 
perlichen und Geifles-Gaben ausgerljlet. La for-  Gebäudes befindliche Platz für die Zufchauer, 


tune l’a bien 6; das Gläck hat ihn gfütbe-  zuin Unter/chiede von den Logen und der Galle- 


dacht, er ift reichlich mit Glücks-Gütern verfehen. 

PARTAGER Red” wird — von den —* — 
denen entgegen gefezten Meynungen efin- 
nungen nee, — pot rh me Per- 
Jonen getrennet werden. Cette querelle va par- 
tager toute la Cours —* Ftreit wird den gan- 
zen H6f theilen, in verfchiedene Meynungen tren- 
nen. 


rie. On paye moins au parterre qu'aux loges; 
* dem * zalut — — als pag 
en. 

Nan pflègt auch die auf diejem Platze ver. 
Jammelten Zufchauer felbfi Le parterre, das Par- 
terre zu nennen. Le parterre a quelquefois le 
goût meilleur que les loges; das Parterre hat 
zusweilgn mehr Cefhmack als die Logen. 


s avis font partagés; die Stimmen find 
getheilet. ä | 


PARTAGER, theilen, heifit endlich auch fo viel als 
Prendre part à quelque chofe, an einer Sache 


PARTHENON, f.m. Der Name des Tempels der 
Minerna zu Athén. 
PARTI, fm. Die Partei, mehrere gleichgefints’ 


Theil oder Antheil néhmen. Je partage votre 
“ouleur; ich theile Ihren Schmerz. Une femme 
doit —— également le bonheur & les in- 
fortunes de 
- Glick als Unglück mit ihrem Manne 
In der Séjprâche ſagt man, Partager le vent, 
den Wind theilen, mit gleichem inde laviren, 
Jo daß man bei jeder Wendung des Schiffes und 
“bei dem Umfchiagen der Sègel die Hülfte des Win- 
des bekomt. Partager l'avantage du vent; den 
* Wortheil des Windes theilen, mit einem andern 
Schiffe, dèm man den Wind abgewinnen will, 
gleicken Strich halten. 
PARTAGE, £E, partic. & adj. Getheilt, S. Par- 


tager. 
PARTANCE, f.f. Die Abfahrt einer ganzen Flotte 
oder auch eines einzelnen Schiffes. Le jour de 
nee; der Tag der Abfahrh Tirer le coup 
de partance; den Abfahrts/chuf} thun, zum Zes- 
chen der Abfahrt einen Kanonen/chufi thun. 
Fig. braucht man diefrs Mort im gem. Lèben 
von jeder andern Abreife oder Entfernung von 
einem Qrie, von jeder Trennung &c. 


PARTANT, adv, Ein meiftens nür in der gericht- 


fon mari; eine Frau * — 
eilen. 


Perfonen, im Gègenfatze dèrer , welche entgègen 
ge/ezte Gefinnungen hègen. Un puiſſant parti; 
ine müchtige Partei. Se mettre dans un parti; 
zu einer Partei trèten, fich zw einer Partei {chta- 
gen. Se faire chef de parti; fich zum Haupte, 
zum Anfühkrer einer Partei aufwerfen. 11 n'a 
jamais — ———— civiles; er 
at während den bürgerlichen Kriegen nie Par- 
tei genommen, er hat fich nie æu einer Partei ge- 
gen. : 
Fig. fagt man, Prendre le parti de quelqu'un ; 
jemandes Partei néhmen, feine Handiangen und 
—— verfechten, ſeinen Nutzen zu befur- 
dern Juchen. Etre du parti, du mauvais 
ati; von der Partei der Gütgefinneten,von der 
artei der —— ſcyn; es mit den Gut- 
gefinneten, mit den Übelgefinneten halten. 


PaRTI, die Partei heifit auch fo viel als La réfo- 


lution, détermination; der Ent/chluf}, die Ent- 
Jchlieffung. C'eft le parti qu'il fant dre ; das 
if} die Partei die man nèhmen, der Éntfchluf den 
man faſſen muff. 1 a pris fon parti; er hat /eine 
Partei genommen, er hat ſeinen Ent/chluf ge- 
fait. z 
(7 
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Zusweilen ſtekt Parti anſtatt Expédient, Jn die- 
Jer Bedeutung fagt man, On lui a propofé plu- 
fieurs partis pour fortir d'affaire, il a choïfi le 
. meilleur; man hat ilim verfchiedene Mitiel oder 
Auswège, aus der Sache zu kommen vôrge/chla- 
gen, er hat das befte ( Mittel,) den befien ( Aus- 
[+ soèg.) erwählet. J 
F verſchiedenen Rèdens- Arten wird Parti in 
der Bedeutung von Condition und Traitement 
gebraucht. ui ve — 
pagnie de Cavalerie, il ne devoit pas reſuſer ce 
parti-là; man wolte ihm eine Compagnie Reuter 
oder eine Schwadrôn gében, er hütte diefen An- 
trag oder Vérfchlag nicht aus/chlagen Jollen. Il 
a accepté le parti; er hat den Vérfchlag ange- 
nomImEn. — — 
Man fagt auch, On pourroit bien lui faire un 
mauvais parti; man Aünte iſin leicht libel behan- 
deln. In diefer Rèdens - Art heift Un mauvais 
parti Jo viel als Un mauvais traitement. : 
Moan Jagt in Ghnlicher Bedeutung, Tirer parti 
. de quelque chofe; Gebrauch von einer Sache ma⸗ 
chen, fich diefelbe zu Nutze machen. Tirer parti 
de la vie; ein Lében geniefien, einen guten und 
angenèhmen Gebrauch davon machen. 
ns Landsknecht-Spiel heifit Offrir le parti, 
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donner, prendre, tenir, faire le parti; auf eine 
pelte arte gègen eine sinfache, oder umge- 
Te halten. 


Mettre une affaire en parti, heiſſt im Finanz- 
soèfen, die Lieferung einer Sache verpachten. Le 
ti des vivres; der Pacht des Proviantes, der 
oviant-Lieferungen. Il s'eft enrichi dans les 
partis; er iſt bei den Pachtungen reich geworden. 
ParTt, MT A — Jo viel ais, Profel * genre 
de vie, emploi. 1l a pris le parti de l'Eglife, le 
parti de l'épée, le parti des armes; er hat fich in 
den geifilichen Stand begèben oder er hat den eift- 
lichen gewühlet; er hat Kriegsdienfie ge- 
nommen, Il ne fait encore s’il prendra parti dans 

. l'épée ou dans la robe ; er s061f noch nicht, ob 
er Soldat swerden, oder ob er ſich dem Civilflande 


sidmen will. \ 
Abjolute heifit Prendre parti, /ich amwerben la/- 
Jen, Dienfie néhmen. 1] a déferté, & a pris parti 
‘chez les ennemis; er if deſertirt una hat fih 
bei den Feinden anwerben laffen, hat bei den Fein- 
den Dienfie genommen. ne, 
1m Ken heifit Parti, die Partei, ein 
kleiner Haufe Truppen von unbeſtimter Zahl, 
- welche der commandirende General einer Armee 
ausjchichet, Néchrichten von dem Zufiande des 
- Feindes einzuholen, und — durch Liſt und 
Behündigkeit Abbruch zu thun. Un parti de cinq 
cents chevaux ; sine Partei von fünf hundert Ffèr- 
den, von f'üinf hundert Mann Cavalierie, Aller 
en parti; auf Partei ausgehen. | 
Parti bleu, nennet man in Frankreich einen 


Ueinen Haufen Freibeuter, die fich ohne Erlaub- 


n lui vouloit donner une com- 
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—* vonihren Regimentern antfernen, und als eine 
riei auf Raub ausgehen. 11 rencontra un parti 
bleu qui le vola & le dépouilla; er ſtieſ pal eme 
Partei Freibeuter, die hs beraubte und plümderte, 
Panrr, die Partei, heilit auch die Hvirath in An- 
Jehung der Giicks- Urifiünde einer oder beider 
heirathenden Perfonen, ioftir man im Deutfchen 
ewbhulicher die Partie fagt. 1] veut fe marier, 
il cherche un parti fortable; er uill fich verhei- 
rathen, er Jücht eine vôrtheilhafte Partie, er Jüché 
‘eine vôrnehme und reiche Frau. Il a épouié un 
- bon parti; er hat eine gute Partie gethan. 
PaRTI, 1E, partic. & adj. Getheill. Sieke Partir, 
#* PARTIAIRE, adj. Æinen Theil von etioas aus- 
machend, oder auch Theil an etwas habend. Man 
pflègt einen Fruchtzèhenden, dèr aus der zèken 
ten, eilften oder zwülfien Garbe befichet, Dixme 
partiaire, und einen Pachter, dér einen Theil 
der Pacht in Früchten liefert, Fermier partiaire 


Zu nennen. 
PARTIAL, ALE, adj. Parteiifch oder beffer, par- 
theilich, aus Vérliebe und nicht felten — 
und Hilligkeit, der einen Partei mehr zugethan, 
. als der andern. Il ne faut pas qu'un Juge foit 
partial; ein Richter mufi nicht parteifch oder 
parteilich Jeyn. 
Man nennet Geipfe partiale, eine Partial-Fin- 
fernifl, wenn die Sonne oder der Mond nr an 
. einem Theile verfinflert wird. 
PARTIALEMENT , adv. Parteiifch oder partei- 
lich, mit Parteilichkeit. Agir partialement; par- 
teiifih oder parteilich handein, ein parteiliches 
Betragen äuffern. 

PARTIALISER, SE PARTIALISER, v. récipr. 
Sich aus Vérliebe und wider Recht und Billig- 
keit für eine Partei erklären; parteiifchoder par- 
teilich feyn.  C'eft un Juge qui fe partialife; er 
iſt sin parteilicher Richter. 

PARTIALITE, f. f. Die Parteilichkeit, der Zu- 
fand, da man parteilich oder parteïifch iſt; it. 
ein parteiliches Betragen. Ce Juge a marqué 
trop de partialité pour vous dans votre affaire ; 
dir Richter hat in Ihrer Sache zu viel Partei- 
lichkeit gègen Sie merken laffen. 

PARTIBUS, IN PARTIBUS, Sieke ÉVÊQUE. 

PARTICIPANT, ANTE, adj. Theilnéhmend, theil. 

_haftig, Theil oder Antheil an einer Sache ha. 
bend. Si cette aflaire produit quelque utilité, 
vous en ferez participant ; 15enu diejes Ge/chäfe 
cinigen Nutzen abicirft, fo folien Sie Theil daran 
néhmen. Rendre quelqu'un participant de quel- 
que chofe; jemanden einer Sache thelhafiig ma- 
chen, Se rendye participant d’un crime; ich ei- 
nes Verbrechens theilhaftig machen. 

In der püpfilichen Kanxeliei werden die wirk- 
lick in Dienjlen flekende Beamten, Officiers par- 
ticipans genant, im Gegenfatze dérjenigen, die 
nûr den Titel haben, una nicht swirklih ange- 


. Reilet nd. : 
Fe Man 
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Man Jagt auch fubffantive, Le participant, der 
T. —— —— e. 
PARTICIPATION, ff. Die Tleilnèhmung, die 

Handlung, da man Theil an einer Sache nimt, 
oder der/elben theilhaftig wird, den Belitz oder 
Genuf derfelben überkomt. Im erflern Falle fagt 
man auch 1wohl, befonders im moralifchen Ver- 
ftande, die Theilnahme. La participation aux 
mérites de Jéfus-Chrift; die Theilnehmung an 
das Verdienft Chrifti, der Antheil an alle dèm, 
sæorauf er uns durch ſein Leiden und Téd ein 
Recht erworben; der Mitgenuf aller daraus für 
die Menfchen ent/pringenden Vortheile. 
Man nennet Lettres de participation, Theil- 
nélmungs-Briefe, fchriftliche V'erficherungen, 
die ein geifllicher Orden an weltliche Perjonen 
ertheilet, daf fie an allen aus deſſen Gebèten und 
utenWerken ent/pringenden geifllichen V'orthei- 
en mit Antheil haben jollen. 
PARTICIPATION, die Theilnéhmung, twird auch 
von dérjenigen Handlung ge/agt, da man fich 
einer Sache, um welche man gewuft, und die 
man entwèder nicht geluindert, oder wohl gér 
mit dabei gewirket, theilhaftig macht. In 
diejer Bedeutung wird Participation meiffens mit 
Sans verbunden, und im Deutfchen gewëhnlich 


durch Mitwillen oder auch wohl durch Mitwir= 


kung oder Zuthun überfezt. Cela s'eft fait fans 
ma participation, fans fa participation; das iſt 
ohne mein Mitwiffen, ohne ſein Mitwiffen oder 
Zuthun ge/chehen. 

In der Handlungs-Sprâche nennet man Comp- 
te en participation, eine Art von Ge/el/chafts- 
Rechnung, ( Participatiôns - Conto }, welche von 
zwei Handelsleuten geflihret wird, die in einer 
ungenanten und unbekanten Gefel/chaft ſtehen, die 
aber doch an beiderfeitigem Gewinne oder Ver- 
lufte Theil haben. 

PARTICIPE, f.m. Das Mittelwort. So heifit in 
der Sprâchlehre ein Wort, welches zwifchen dem 
Zeitworte und dem Nenworte das Mittel hält, 
von mitlerer Bejchaffenlieit iſt. 

ParTiciPe, heifit auch der Theilhaber, dérjenige 
welcher an etwas Theil hat, in welcher Éedeu- 
tung diefrs Kort vérzüglich im Finanzwè/en ſib- 
lich iſt. Les traitans & leurs participes furent 
obligés de rendre les fommes qu'ils avoient tou- 
chées; die Pachter und ihre Pieilhaber wurden 
geuütiget, die erhobenenSummen heraus zu gèben. 

Mon pfégt auch des Mitrheder eines Schiffes, 
oder jeden andern, dèr bei der Ladung eines 
Schiffes, bei einer Handelsgefe!fchaft &c, Antheil 
nimt oder hat, und gleiches Kecht zum Gerwinne 
und Verlufie mit den fidrigen geniefit, Le parti- 
cipe, den Theilhaber zu nennen. 

In der gerichtiichen Spräche heifit Participe, 
der Mitfchuldige, einer dèr an einem V’erbre- 
‘ chen, an einem Diebflahle Efc, auf irgend eine 
Art mit Theil genommen, wnd fich aifo deffen mt 
Tou. I, 
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Jchuldig gemacht. Participe unterfcheidet fich von 
Complice dadurch, daff lezterer das V'erbrechen 
gemeinfchaftlich mit begangen, und alfo uumit- 
telbér daran Theil genommen, da hingègen je- 
ner nfr Veranlaffung dazu gegèben oder an 
davon erwarteten Vortheile Theil enommen. So 
iſt 2. B. dérjenige, dèr z1ar bei der Ermordun 
eines Menfchen nicht — war, und alſo 
auch JelbjE nicht Hand angelègt, fondern nûr 
wifentlich die Waffen, das Gift &c. dazu gelie- 
fert, der Participe, und nicht der Complice. 

PARTICIPER, v.n. Theil oder Antheil an etwas 
haben oder nèkmen. Je veux que vous partici- 
piez à ma fortune, comme vous avez parti- 
cipé à ma —— ich will, daff Sie an meinem 

Acke Thil haben, dafi Sie mein Glick mit ge= 

niefen, Jo wie Sie an meinem Unglicke Theil ge= 
nommen haben. C'eft participer en quelque forte 
au crime, que de ne le pas empêcher quand on 
le peut; sin Verbrechen nicht hindern, wenn man 
kaï, heifit auf eine gewiffe Art Theil daran nèh- 
men. 

In der theologifchen Sorâche wird Participer 
ewühinlich durch theilhaftig werden tiberfezt. 
articiper aux mérites de Jéfus-Chrift; des Ver - 

dienfles Chrifii theilhaftig werden. 

Man Jagt auch, Je participe à votre douleur, 

à votre joie; ich néhine an Ilirem Schmerze, an 
Threr Freude Theil oder Antheil; in welcher Be- 
deutung man fich doch gewbhnlicher der Rèdens- 
Art, Prendre part bedienst, 

PARTICIPER, heift auch, Etwas von der Natar 
oder Eigenfchaft einer andern Sache an fich ha- 
ben. Cette pierre participe de la nature du fer; 
dicjer Stein hat etwas von der Natür des Eifens 
an fich; diefer Stein ift eifen-drtig. Un minéral 
qui participe du vitriol; ein vitriél-rtiges Mi- 
nerél, Le mulet participe de l'âne & du chevals 
das Maulthier hat etwas von der Natär des Efels 
und des Pférdes an fich. 

* PARTICULAIRE, f. m. So hieff hemals in den 
Mônchs-Klüflern dérjenige Münch oder Kléfter- 
bruder, dèr einem jeden, was ihm an Speifé und 
Trank gereicht werden mufite, zutheilte. 

PARTICULARISER, v. a. Umfiändlich, mit allen 
Umfiänden erzühlen, — en Eſc. Il a rendu 
cette hiftoire faftidienfe — qu'il l'a trop 
particularifée; er hat diefe re/chichte langweilig 
gemacht, weil er fie zu umfländlich erzühlt hat: 

In der gerichtlichen Spräche heifit Particulari- 

fer une affaire; eine Rechtsfache, befonders eiven 
peinlichen Prozef. 1w0rin mehrere Perfonen ver- 
wickelt find, mit Übergehung der Mitjchuldigen 
nix swider eine Perſon betreiben. | 

ParTICULARISÉ, £E, partic. & adj. Umfiüänd= 
lich erzühit, &c. Siehe Particularifer, 

# PARTICULARISME, ſ. m. Die Lehre und Mey- 
nunges der Particulariflen. 

Eece sPAR- 
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*PARTICULARISTE, ſ. m. Der Particularifl, 
der Anhünger einer Sekte, welche behauptete, 
Chriflus Jey nicht für die S'inden der ganæen 
Welt, jondern nür für diejenigen gejtorben, wel- 
” von Ewigheit hèr zur Seligkeit beflimt ge- 
L'4 on, 

PARTICULARITÉ, £. f. Der Umfiand, eine ein- 
æelne zufüllige Begèbenheit und Beflimmung ei- 
mes Dinges. Il ne faut pas oublier cette parti- 
cularité, elle eft effentielle; man muf} diefen 
Umftand nicht vergeſſen, er ift wéfentlich. Oft 
sheet man der — Beſtimmung wègen, im 

eutchen das Beiwort bejonder en Uniué zu 
Jetzen. Je ne favois pas cette particularité de 
fa vie; dicfen befondern Umfland feines Lébens 
toufite ich nicht. Les particularités d'une bataille; 
die befondern Umſtunde einer Schlacht. 

PARTICULE, ſ. f. Das Theilchen, ein kleiner Theil 
eines Ganzen. Les petites particules dont les 
corps font compolfés; die kleinen Theilchen, wor- 
aus die Kürper —— 335 find. 

In der Sprâchlehre heifit Particule, die Parti- 
kel, ein kleines meifiens einfulbiges unveründer- 
liches Rédetheilchen, 2. B. Ah, fi, ou, que &c. 

PARTICULIER, IÈRE, adj. Bejonder, was nſir 
geuifen Sachen oder Perjonen eigen ift und zu- 

mt, im Gègenfatze von Général, algeniein. 
Les propriétés particulières d'une chofe; die be- 
Jonderen Eigewfchaften eines Dinges. Un motif 
— ein befonderer Bewègungs- Grund. 

n cas particulier; ein befonderer Fall, Avoir 
un zèle particulier pour le falut de l'État, pour 
la gloire de fon Prince ; einen befonderen Ë er 
für das IVohl des Stôtes, für die Ekre feines Für- 
ffen haben. 

Man braucht in diefer Bedeutung im Deut- 
Jchen auch das Wort, eigen. Cela eft particu- 
lier à ce pays-là; das iſt diefem Lande eigen. 

Man fagt auch fubfiantive, Le particulier d'une 
affaire; das Befondere bei einer Sache, die befon- 
deren Eigen/chaften einer Sache, oder auch die 
befonderen Um/lände dabei. 1] a ouï parler de 
cette aflaire, mais il n'en fait pas le particulier; 
er hat von diejer Sache rèden hüren, aber die be- 
Jonderen Umjlände davon weiff er nicht. 

In manchen Rédens- Arten hrifit Particulier, 
befonder, auch fo viel als von andern Dingen ab- 
gefondert, in twelcher Berleutung man auch wohl 
Dinge dadurch bezeichnet, welche den ëffentli- 
chen ében diefer Art entgègen gefezt find, is wel- 
chem leztern Falle man in Deutichen hXufig das 
aus dem Lateinifcliei: entlehute Beireort, Privét, 
zu gebrauchen pflègt. On lui donna une chem- 
bre particulière; man gdb ihm ein befonderes 
Zimmer, I demeure dans une maifon particu- 
lière; er wohnet in einem befonderes Haufe. 
L'Ambaffadeur demanda une audience particu- 
lière; der Geſandte verlangte einr ve/ondere Au- 
dienx, eine Privât- Audienz, Des affemblées 


PAR, 


particulières; Privât- Verfamlungen, befondere 
l'erjamlungen. Leurs affaires particulières ; ire 
befondere, ihre Privét-Gefchäfte. | 

Particulier fax zuweilen auch durch genau 
oder umfiäudlich liberfezt seerden. 11 m'a fait 
un détail particulier de tout; er hat mir eine ge- 
naue, eine wmjlündliche Erzählung von allem ge- 
macht. Il m'en a dit les circonftances les peu 
particulières ; er hat mir die aller genaueften 
flände davon ge/agt. 


PAnricuLrer, bejonder, heifit zuvweilen auch Jo | 


viel als Singulier, extraordinaire, pen commun; 
fonderbér, auferordentlich, jelten oder auch felt - 
Jam. Le cas eft fort particulier; der Fall ift fehr 
Jonderbér. Un talent particulier; ein be/onde- 
res, Jellenes, auferoraentliches Talent. 
Man fagt, Cet homme eft particulier, eft fort 
“particulier; die/er Nenfch iſt Jonderbär, fehr 
Jonderbär, oder gewühnlicher, er if ein Sonder- 
ling, dèr fich von der menfchlichen Geſelſchaft 
abjondert, mit niemand umgeket. 1la un efprit 
—— il a des opinions particulières; er 
at einen fonderbaren, einen feit/amen Kopf, er 
hat fonderbare, jeltfame, ganz eigene Meynun- 


en. 
di Ly — choſe de particulier entre ces 
deux perfonnes; die/e beiden Leute haben ein be- 


Jonderes Ge/chüft mit einander, das auffer ik- 
men niemand wiffen foll. Il n'y a rien de parti- 
culier entre ces deux perfonnes; dieſe beide Per- 
ſonen haben keinen befondern , keinen verdächti- 
gen oder unerlaubten Umgang mit einander. 
Subftantive heifit Un particulier, eine Privât- 
Per/ôn, eine einzele Per/ën, (im Gègenfatze einer 
ganzen Gefeifchaft oder Gemeinde),oder auch eine 
sn keinens üffenthichen Amte ftehende Per/ôn. On 
ne préfère pas un particulier à toute une Com- 
munauté; man zieht eine Privât- Perjôn, eine 
einzele Per/ôn nicht einer ganzen Gemeinde vér.: 
11 y a des chofes qui font bienféantes à un parti- 
culier, & qui ne conviennent pas à une per- 
fonne publique; es gibt Dinge, die fich fr eine 
Privât- Perjôn wohl fchicken, die aber einer df- 
fentlichen, einer in einem üffentlichen Amie ſie- 
henden Perfôn nicht ziemen. 


Ex rarricULrERr, adv. Be/onders, von andern 


Dingen abgefondert, einzeln, allein, ins be/on- 
dere. Chacun en particulier; ei: jeder be/onders. 
31 le prit en particulier pour lui parler de ce ma- 
riage; er nahm ihn bejonders oder bei Seite um 
von diejer Heirath mit ihm zu fprechen. Il dineen 
particulier; er /peifet befonders oder allein. Vi- 
vre en fon particulier; fr fich allein lében, ſeine 
cigene vos andern abcefonderte Wolmung, Jeine 
eigene Haushaltung für fich haben. IL eft agréa- 
ble en particulier; wenn er allein 6 enn man 
iſin allein hat, ift er angenéhm. En general &e 

en particulier ; überhanpt und ins bejondere. 
Man fagt, Être en fon particulier, für fich 
y 
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ſeyn, in einem Zimmer allein feyx. En mon 
rticulier, pour mon particulier; 1#as mich be- 
trift oder anlanget, was meine Perjôn befonders 
angeht. 
PARTICULIÈREMENT, adv. Befonders, auf eine 
befondere Art. 1 vous honore particulièrement; 
er ehret fie befonders, vérzüglich. 11 m'a recom- 
mandé particulièrement cette affaire; er hat mir 
diefe Sache bejonders empfohlen. 
iculièrement heifit auch Jo viel als Spécia- 
lement. 11a beaucoup de connoifiances , par- 
ticulièrement en Chymie; er hat viel Kentnifle, 
befonders, ins befondere oder infonderheit in der 


mie. 
Zuveilen heifft Particulièrement auch fo viel 
als En détail ; umffündlich. Je vous conterai cela 
tantôt plus particulièrement; ich will Ihnen die- 
— nüchfiens umfiündlicher erzüllen. 

RTIE, Lf. Der Theil, ein Stick von einem 
Ganzen. La meilleure partie; der beſte Theil. 
Une petite partie; ein kleiner Theïl, ein Theil- 
chen. Les parties du corps humain; die Theile 
des menfchlichen Kôrpers. Les quatre parties du 
monde; die vier Theile der Welt. Les parties 
d'oraifon; die Theile der Rède in der Sprächleh- 
re. 1l a perdu une partie de fon bien; er hat ei- 
men Theil feines Vermügens verloren. Ce livre 


a quatre parties; die/es Büch hat vier Theile. J\ . 
une partie de fa vie à cela; er hat . 


a —— 
einen Theil ſeines Lébens darauf verwendet, 
Wenn von dem menfchlichen Kôrper die Rède 
if, die man, Les parties honteules, und in der 
niedrigen Sprâche fchlechthin, Les parties; die 
Sthémtheile, die Geburtsglieder Le: Leiden Ge- 
fchlechtern. Les parties nobles; die édien Theile. 
La partie faine, malade; der ge/wnde, der kranke 
Theil. La maladie fe jette toujours fur la par- 
tie la plus foible; die Arankheit wirft fich 1m- 
mer auf den Jéhwïchjien Theil. La partie droite, 
la partie gauche; die rechte Seite, die l'nke Seite, 
1m Lehrftyle wird das Vermügen der Séle, zu 


” denken, zu wollen, fich zu erinnern Eÿe, La par- 


tie fupérieure, die obere Kraft genant, im Gè- 


ne gr der finlichen Begehrungs- Xraft Ec, : 


welche La partie inferieure, oder la partie ani- 

male, die untere oder thierifche Kraft heïfit. 
Figürlich werden die uaiürlichen oder erwor- 

benen guien Figenfchafien des Vienjchen Varties 


— Une des parties les plus eſſentielles d'un 
onnête homme, c'eit...3 eine der wifentlich- 


ſten Eigenfchaften eines recht/chaffenen Mannes 

if... la toutes les parties d'un grand Capi- 

 taine; er hat alle Eigenfchaften emes grôfien 
Feldherren. 

Bei den Malern werden fowohl die einzelen 


Theile einer Fig, als auch die einxelen Theile : 


eines ganzen Gemäüldes, Parties, Partien genant, 


era 


ausge/cariebenes Tonſtũuck. Les quatre parties, 


In der Mufik heift La pere die Stimine, ein 


verlisnde 
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le deffus, Ja haute-contre, Ja taille & la baſſe; 
die vier Stimmen, der Difcant, der Alt, der Te= 
nôr und der Baſi. Un air à quatre parties, avec 
toutes les parties; sine Arie mit vier Stimmen, 
mit allen Stimimen. Chanter fa partie; feine Stim- 
me Jingen. Partie if? in dieſem Verfiande blés 
eine ausgefchriebene einzele Stimme, zum Ge- 
brauche dérer, die fie vôrzutragen haben. Ein 
—— Tônflück, in ivelchem alle dazu ge- 

ürige Stimmen, jede auf ikrem befondern Syfièm, 
mit 1hrem Schlifel bezeichneË unter inander Jie- 
heu, heifit La partition, die Partittr. 


PARTIE, heifit auch die Schuldpoft, eine Summe 


Geldes welche jemand fchuldig it, zuweilen auch 
Jchlechthin, die Poft. —— partie; eine 
Schuldpoft abiragen. Une petite partie ; eine 
keine Schuidpoft, ein Püficken. Je vous prie de 
me * cette —— partie; ick bitte mir die- 
Jes Püjichen zu bezahlen. 

Partie heifft fermer eine Poft oder ein — in 
einer Rechuung. Laiſſer une partie en foufirance ; 
eine Poft in der — en eken laſſen. Cette 
partie a été allouée par la Chambre des Comptes; 
die Rechnungs-Kammer hat diejen Pofien geiten 
laffen. (Siehe auch Cafuel und Prenant ). 

arties nennet man die —— Poften 
oder Artikel, woraus eine Kechnung beftehet, 
welche man æuſammen genommen auch fchlecht. 
hin die Rechnwng nennet, Les parties de tail- 
leur; die Schneider-Rechnung, Verzeichnifi 
der Zuthaten, die der Schneider geliefert hat, 
Les parties d'Apothicaire ; die Apotheker-Rech- 


nung. 
In der Handlungs - Sprâche Joet man, Arré- 
ter une —— einen Wechfe einhandeln oder 
“ 1. Siehe auch Arrêter. Ces deux ar- 
ticles enflent bien fes parties ; vx beiden Ar 
tikel vergrüfiern ſeine Rechnung fehr. 
In verfchiedenen Spielen heifit Partie, die Par 
tie, ein ganzes Spiel, Au piquet, il faut faire 
tant de points pour er la partie; im Pikée 


* muff man fo viel Stiche macken, um die Partie 


oder das Spiel zu gewinnen, Une partie d'é- 
checs; eine Partie Schach. Une partie bien faite, 
mal faite oder Une partie égale, inégale; eine 


- ungleiche Partie, wenn die Spieler gleich fark 


find, oder einer fiürker ift, beſſer Jpielet als der 
andere. | 

Sprice. und fig. fagt man, Qui quitte la par- 
tie, la perd; swér die Partie aufgibt, dèr * 
liert fie; wèr eine angefangene Sache liegen lüfit, 
komit felten wieder daran. Il ne faut pas remet- 
tre la partie au lendemain; man muf niches auf 
den folgenden Tag verfchieben, was man gleick ” 
thus kan. Faire bien fes parties ; féine Sache 
gũt machen. feinen Vortheil bei einer Sache æu 
machen wiſſen. 

Un coup de partie, Siehe Coup, Pag. 672, 


PARTIE, die Partie, heifit auch sine Gejelichaft 
2 Diélte 


Ecee 
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mererer fich gemeinfchaftlick erluftigender Per- 


Jouen. Faire une partie pour aller fe promener; 

eine Partie machen, fich mit emnander verabre- 

den, fpazieren zu gehen. Une partie de chañe; 

aire — Paortie, melirere in Geſelſchaft mit 
einander auf die Jagd gehende Perſonen. M eſt 
de toutes les parties de divertiſſement, de plai- 
ſit; er iſt bei allen Partien, er iſt mit von allen 
Partien‘wo man fich luſtig macht. 

Auch die arkeit 30 , welche mehrere 
Prerjonen —— eniefien, wird La par- 
tie, die Partis genant. Cette partie a été très- 
agréable; die/e Partie war Jehr angenèhm. Nous 

ons voir les marionnettes, voulez-vous être 
de la partie? wir gehen in das Puppen/piel, wol- 
len Sie mit von der Partie feyn. 

PARTIE, heifit zuweilen auch Jo viel als Complot, 
und kan in diefer Bedeutung auch durch Partie 
tiberfezt werden. On avoit fait une partie pour 
le perdre ; man hatte ein Compiot oder eine Par- 
tie — in zu Grunde zu richten, ins Ver- 
derben zu flirzen. 

PARTIE, heifit ferner die Partei, eine vôr Gericht 
Prozefi flhrende Perfôn. C'eft ma partie ad- 
verfe; das iſt meine —— Les parties 
ont été appointées; die Parteien find vôrbefchie- 
den, vôrgeladen worden. Un Juge doit écou- 
ter les deux parties; ein Richter muff beide Par- 
teien hüren. Les parties ont pale un compro- 

. mis, & fe font mifes en arbitrage; die Parteier 
haben einen Schiedsrichter gewühlet und die Sa- 
che zu gütlichem Spruch geftellet. L'avocat en 
parlant de fon Client, — fa partie; wenn 
der Advokat von Jeinem Mienten /pricht, nennet 
er folchen ſeine Partei. 

In Criminél-Sachen wird der Anäläger La 

ie civile, und der General- Procurator und 
Jeine Subflituten, La partie publique genant. 

Man jagt, Prendre fon Juge à partie; /einen 
Richter eines gefezwidrigen, pflichtvergefeuen 
’. — le À uldigen, und fein Ankiäger wer- 
den. Prendre quelqu'un à partie; fich an jeman- 
den halten, ihn, als die Urjache des erlittenen 
Schc Jens oder Ülels angèben, uns Erfatz von 
thn fordern. 


Fig. Jagt man, Avoir affaire à forte partie; | 


es mit einem müächtigen Gegner oder Feinde zu 
thun haben. 

Man fig auch die contrahirenden Theile, 
—— erfonen, welche einen Contraft oder 
Vertrâg mit einander ſchlieſſen Les parties zu 
neunen, Cela fut écrit du confentement de tou- 
tes les parties ; die/es sourde mit Eimwiligung 
fämtlicher Contrahenten nieder — 

Ex PARTIE, adv. Theils, zum Theile. Il com- 
mandoit un détachement compofé en partie de 
François, en partie de Suilles; er commandirte 
ain, theils aus Franzojen, theils aus Schweizern 
beflehendes Deta/chement, Vous êtes caufe en 
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partie qu'il s'en eſt allé; Sie find uns Theile 
Jchuld, daf er weggegangen iſt. Oft wird auch 
das Vüérwort En torggelaffen. Je l'ai payé par- 
tie en argent, partie en billets; ich habe ilin 
theils in Geld, theuls in Wechjeln bezahlet. 

PARTIEL, ELLE, adj. Æinen Theil eines Ganzen 
ausmackend ; einxeln. Les fommes partielles du 
capital; die einzelen Summen des Capitdls oder 

—— 

*PARTIL, ILE, adj. Zn der Aſtrologie heifit Trine 
partil; — Schein, der Stand z1vcier Pla- 
niéten, da ie 120 Gräd von einander abfleken. 

PARTIR, v.a. Theilen. Man Jagt gewüknlicher 
Divifer. Die Rédens-Art, worin Partir faft nſur 
allein vérkomt, findet man wuter dem Worte 
Maille, Pag. 252. 

PARTI, 1E, païtie, & adj. Getheilt. Iird ufr in 
der Wapenkunft von einem in zwei gleiche Thæile 
von oben herunter getheilten Schilde gejagt. 

PARTIR, v.n. Je pars, tu pars, il part. Nous 
partons. Je partois. Je partis. Pars, partez, &c; 
Abreifen, verrei/en, von einem Orte reifen, cine 
Reile antrèten, fich von einem Orte wegbegèben, 
fich auf den Wèg machen, es gejchehe eu File, 
zu Pférde, zu Wafler oder auf was Art es :wolle, 
da mon dans im Deutfchen faft für jeden Fall 
ein eigenes Wort hat, z. B. abgeken, abfahren, 
—— ab/egelu, ablaufen, Ec. 1] partira dans 
trois jours; er wird in drei Tagen abreifen.. Il 
eft parti pour Lyon; er if! uach Lyon gereifet. 
Le courier eft parti; der —— — en. 
Le meflager part à fix heures du matin ; der Bote 

ht Morgens um zéhn Uhr ab. Faire partir un 
urier, un meflager ; sinen Courier, einen Bo- 
ten abgehen laffen, abjenden. (Von einem Cou- 
rier oder Boten ſagt man immer er geht ab, und 
nicht er reifet ab). Partir en caroſſe; in einer 
Kutiche âbreifen oder abfahren. 
où einens Menfchen, dèr fich fat immer an 
einem Orte oder in einem Haufe awfaült, fagt 
man, Îl ne part point de ce lieu, de cette mai- 
fon; er komt von die/em Orte, aus dieſem Haufe 


gér nicht AL 4 
Partir twird auch von Vogeln und vierfifligen 
Thieren gefagt, und durc aufflicgen, —* 
gen, davon fliegen, fortiaufen, davon laufen Ec. 
liberfezt.  L'oileau vient de partir; der Vogel 
ÿ ortgeflogen, if? davon gefiogeu. Au moin- 

re bruit, le lièvre part de vitelle; bei dem ge- 
ringften Gerüufche, läuft oder Jpringt der ae 
eiligft davon. Faire partir le gibier; das W/ild- 
prét aufjagen, — verjagen, ver/cheu- 
chen. Le chien a fait partir la perdrix ; der Hund 
hat das Feldhulhn verjagt. 

Man fagt von einem Pfèrde, Il part bien de 
la main; es /ezt fich — in den Galopp, fo bald 
man ihm den chiefien laſt. Figürlich 
pflégt man fich diejer Rèdens-Art auch wohl von 
een Menfchen zu bedienen, dèr alles was gr 


PAR. 


oder aufirägt, mit der grſten Gefchuwin- 
—* pu rh à Dès — fe por part 
de la main oder il part de barre; /obald man kms 
etwas Jagt, läufà er fchon, es zu thun. 

Partir, wird auch von léblo/en Dingen gefagt, 
und heifit Jo viel als Sortir avec impétuolité; 
Jchnell, mit einer heftigen Bewègung herausfah- 
ren. La bombe part du mortiers die Bombe führt 
aus dem Mbrfer. La foudre qui part de la nue; 
der Blitz, dèr aus der Wolke fur. J1 prend fon 
fufl, le coup part, & l'homme eft mort ; er 
nimt Jeine Finte, der Schuff geht ds, und der 
Menjch ift tédt. Une flèche en partant de l'arc; 
ein Weil wenn er von dem Bogen abführt. 

Zuweilen heifit Partir /o viel als Tirer fon ori- 
gine; feinen Urfprung nèbmen,ent/pringen, hèr- 
kommen. Les nerfs qui partent du cerveau; die 
Nerven, welche in dem Gehirne entfpringen, aus 
dem Gehirne kommen. Les artères qui partent 
du cœur; die Puls-Adern welche in dem Herzen 
entfpringen. 

PARTIR, wird im gem. Lèben auch ** in der 
Bedeutung von Emaner gebraucht, und im Deut- 
Jchen gewüknlich durch kommen oder hèrkommen 
gegèben. . Ce confeil ne part pas de lui; die/er 
Aath komt nicht von ihm. Cette idée ne peut 
partir que d'un cerveau creux; die/e Idee kan 
nũur aus einen léren Gehirne hérkommen. Cela 

rt de bonne main; das komt von guter Hand. 

Auf der Reit/chule nennet man Jubfiantive, Le 
partir du cheval, des Moment, da das Pférd fich 
in den Trâb oder Galopp —— der Abritt. ‘Tà- 
chez de ne vous pas diftraire, fongez au par- 
tir; Mchen Sie ihre Gedanken beiſammen zu hat- 
ten, denken Sie auf den Abritt. 

PARTISAN, f. m. Der Ashünser einer Partei, 
dèr es mit jemandes Partei huit. Cet Auteur a 
bien des partifans; die/er Schriftfieller hat viele 
Anhünger. 

Im Finanzwèfen pflègt man auch wrohl die k5- 
niglichen Pachter Partifans zw nennen. 1] étoit né 
pauvre, mais il fe fit partifan, & bientôt il fut 
extrêmement riche; von feinen Æltern hatte er 
nichts, er sourde aber küniglicher Pachter, und 
in kurzer Zeit war er aufferordentlich reich. 

PARTISAN, heifit auch der Parteigünger, ein Sol- 
dat, dèr auf Partei ausgeht, oder auch ein FLE 
— eines auf Partei ausgehenden Haufens. Siehe 

arti. 

* PARTITEUR, fm. Der Theiler, Wird von eini- 
gen in der Rechenkunf} anflatt Divifeur cebraucht. 

PARTITIF, IVE, adj. Man nennet in der Spréch- 
lehre Une prépoñition partitive ; ein l’ériort, 
welches nûr einen Theil von einer Sache bezeich- 
net,  Dergleichen Vôrwürter find De und das 
aus De le zu/ammen gezogene Du, in der mek- 
rern Zahl Des, anflatt de les. Donnez-moi de 
la viande, un morceau de pain, du pain; gébt 
mir Fleifch, ein Stück Brôd, Brôd. 
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PARTITION, ff. Die Partithr, ein geſchricbe- 

- mes Tônfbick, in welchem alle dazu gehbrige Stim- 
men, jede auf ihrem bejonderen Syfléme, mit ik= 
rem Schliffel bexeiclmet, unter einander fichen. 

Bei den Stimmen einer * oder eines Na- 
viers heifit Partition, der Stimtôn, dèrjenige 
Tôn, mit dèm die librigen Tône bei dem Stim- 
men, in ihrer Hühe oder Tiefe verglichen werden. 

Partition, keifft auch Jo viel als Divifon, die 
Theilung, Eintheilung, Abtheilung Efc. La par- 
tition de l’écu; die — des Wapenfchildes, 
in zwei oder mehrere gleiche Theile. La parti- 
tion du baromètre; die Eintheilung oder Abtkei- 
dung des ra 2 ndch Zollen und Linien, 
um das Steigen und Fallen des Queckfilbers dâr- 
ndch zu bemerken. La partition d'un difcours; 
die Abtheilung einer Rede in verfchiedene Ab- 
Jchnitte. Man eg ip Unterrèdung des Cicero 
mit einem Sohue, Les partitions oratoires de Ci- 
ceron zu nennen. 

PARTOUT, adv. Überall, allenthalben. Siche Par 
und Tout. 

PARVENIR, v.n. Anlangen, gelangen, errei- 
chen, mit Mike und nâch Gber/andeser Schwie- 
rigkeit an einem Orte ankommen, oder zu Jeinem 

iwecke kommen, 1voflir man im Deut/chen auch 
Jchlechthin, kommen fagt. Après une longue 
route, ils parvinrent au pied des Alpes; ndch 
einem langen Marfche laugtex oder kamen fie an 
dem Füfie der Alpen an, erreichten fie den FAf 
der Alpen. Il ne put jamais parvenir au haut 
de la montagne; er fonte nie die Hôhe oder den 
Gipfel des Berges erreichen. Il étoit environné 
de tant de monde, que je ne pus parvenir jus- 

à lui; er war mit ſo viel Leuten umringet, 
dof ich nicht bis zu ikm gelangen oder kommen 
honte, 

Man jagt auch, Son nom eft parvenu aux 
oreilles du Roi; /ein Name if zu den Ohren des 
Künigs gelanget oder gekommen. — —— 3 
ma lettre parviendra fésqu'à lui; ich hoffe dafi 
mein Brief bei ihm anlangen, 
Brief bekommen wird. Si cela parvient aux 
oreilles de votre père, il vous puniras sens 
diejes Ihrem V'ater zu Ohren komt, wird er Sie 
bejtrafen. 

Fig. fagt man, Parvenir à une charge, à un 
emploi; zu einer Bedienung, zu einem Dienfte 
gelangen, einen Dienſt erhaiten.  Parvenir à la 
Couronne; zur Arone gelangen. 11 n’a jamais 
pu parvenir à être riche; er dat nie fo iceit kom- 
men, er hat es nie fo weit bringen küunen, dafi 
er veich geworden wäre. 

Abjolute heifit Parvenir, /o viel als S'élever 
en dignité, faire fortune; fich empér fchwin- 
gen, Jein Glück machen. Il veut parvenir à 

uelque prix que ce foit; er till fich empér 
—— er will ein grôfier Mann werden, es 
kojte was es wolle. Il y a tant de gens qui par- 
Eece 3 vien 


daff er meines 
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* viennent par de mauvaifes voies; es gibt Jo viel 


PARVENU, UE, 


” terun 


; 


n'a pas 


Leute, die durch f\lechte Wège ihr Gllick machen. 
partic, & adj. Angelangt Er, 
Siehe Parvenir. Man pfègt Jubflantive einen 
Menfchen, dèr fchnell fein Glück gemacht, Un par- 
venu, un nouveau parvenu 24 nennen. 


PARVIS, fm. Der Vôrplatz, der freie Platz vér 


der Hauptthlire einer grôfien Kirche. Bei den 
ehemaligen Juden war der Platz um der Stifts- 
hiitte herum Le Parvis, der Vérhôf. 

PARULIE, J. f. Die Zahnfüïule, eine Entzïn- 
dung des Zahnfleifches, welches endlich in Ei- 

üibergeht. 

ARURE, ff. Der Putz, aîles was zur lerzie-, 
rung und Perfchônerung des Kürpers und der 
ages ir Jelbft dienet. Une grande beauté 

foin de parure; eine grôfie Schônheit 
bedarf keines Putzes. La parure ne lui fied pas 

— ; der Putz ſteſit ihr nicht gũt, kleidet hr 
nicht. 

Wenn von Edelfieinen und Perlen die Rède if, 
heifit Parure, der Schmuck. Une parure de dia- 


- mans, de rubis, &c; ein Schmuck von Diaman- 
- ten, von Rubinen, Esc. 


P 


Man fagt Les meubles de cette chambre font 
de même parure; die Mübeln diefes Zimmers 
find von einerlei Stoffe oder Arbeit. In ähulicher 
Bedeutung jagt man figärlich doch meiflens im 
Ablen Verſtande, Tout eft de même parure; es 
iſt alles von einem Schlage, eins ficht aus, wie 
das andere, ift nicht beffer als das andere. Tout 
eft de même parure dans fa conduite; /ein Be- 
tragen, feine Aufführung iſt einmal wie das an- 
dere Mal, ift fich immer gleich. 

Bei den Hijjchmieden heifit Parure, das Horn, 
svelches mit dem Wirk- Eijen aus dem 
Pférdes ausgewirket wird. Bei den Bichbindern 
serden die Ab/chnitfel und das Abjthäbfel von 
dem Léder, womit ein Büch lüberzogen werden 

où, wenn es vôrhèr gefchärfet wird, und das 
Schürfen ſelbſt, wenn das Lèder auf dem Schürf- 
ſteine am Rande dinner gefchnitten wird, La pa- 
rure genant, 

AS, fm, Der Schritt, diejenige Bewègung, wel- 
che ein Menfch oder Thier maht, 10enn in dem 
gewdhnlichen langlamen Gange, ein Fifi vôr den 
andern gajezh und der Kbrper um Jo viel weiter 
fortbewègt wird, als der Raum zwifchen dem 
voran pefezten und dem andern Füffe ausmacht, 


in ielcher Bedeutung man zuweilen auch der 
Tritt fagt. Faire un pas; een Schritt thun oder . 


macken. Marcher à petits pas, à grands pas; im 
Gehen kleine Schritte, gréfie Schritte machen. 
Marcher à pas lents; mit lang/amen Schritten ge- 
hen, langſam gehen. Aller pas à pas; Schrité 
vér Schritt gehen, Aller au pas; ine Schritt ge- 
heu. Nous irons bon pas; wir wollen cinen gu- 
ten Schritt gehen. Un cheval qui va un bon pas; 
ein Pférd, das einen guten Schritt oder Pa ge- 


Hufe des . 


PAS. 


hei; ein guter Pafigänger. ‘Un cheval de pas; 
ein Paffgänger. 

Man jagt, | ne demeure qu'à trois pas d'ici; 
er wohnet nf drei Schritte, er woſtnet nicht weit 
von hier. Il n’y a que deux pas d'ici là; es find 
nûr ziwei Schritte von hier bis dakin. Faire aller 
un homme plus vite que le pas; einem viel zu 
Lu machen, ihn in Athem fetzen. 

n faux pas; ein falfcher Tritt, ein Fehltritt; 
it. fig. ein Fekler, ein Verſelien. On vous ob- 
ferve, gardez-vous de faire un faux pas; ma» 
—— Sie, hlüilen Sie fich einen Féhier zu be- 

ehen. 
— Fig. ſagt man von einem Menfchen, dèr einem 


andern überall nâchfolget, 11 eft attaché à fes 


pas; er folgt ihm auf allen Schritten nâch. 

Faire le premier pas; den erflen Schritt thun, 
den Anfang in einer Sache mãchen. Cela lui a 
coûté bien des —* das hat ihm viel Gunge, im 
gem. Lèb. viel Laufens und Rennens gekohle. Je 
vous confeille à ne pas fonger à cette afaire, 
vous y perdriez vos pas; ich rathe Iknen gdr 
nicht on diefe Sache zu denken, Sie wtirden Îhre 
Mike verlieren. Je n'en ferai pas un pas: ich 
twerde keinen Schritt darin tliun, ich iwerde kei- 
nen Tritt deshalb thun, ich terde mir nicht die 
geringſte Miühe deshalb gèben. 

Aller à grands pas à quelque dignité, à quel- 

ne honneur; einem Ehren-Amte, einer Ekren- 
elle mit crôfien Schritten entgègen gehen, die 
— A es haben, bald ds zu gelangen. 
va à l'Évéché à grands pas; er wird bald ein 
Bisthum — Aller à grands pas à fa for- 
tune; ffarke Sihritte zu feinem Glucke thun. 

Mefurer fes pas; /eine Sthritte abmeffen, vér- 
fichtia zu Werke gehen. pas mefurés ; mil 
ab —— Schritien, mit Beſiſitſamkeit und 

ôrficht. 

Avoir le pas; den értritt oder den Rang ha- 
ben, das Recht haben, dem Range nâch vôr ei- 
nem andern oder ikm zur Rechten zu gehen. 

De ce pas, tout de ce pas; fléhences Fes, 
den Augenblickh, auf der Stelle, zur Stuide, von 
Stud an, alsbald, fogleich. Je m'y en vais tout 
de ce pas; ich gehe fiehendes Fifes, gerades Wè- 
ges dahin. Allez y tout de ce pas; geht den Au- 
genblick, geht auf der Stelle dahin. 

Man fehe übrigens die Würter Clerc, Géant, 
Tortue, Loup, Plaindre, Loin, Franchir. 

Un pas de danfe; ein Tanz-Schritt, ein abge- 
meffener Schritt im Tanzen. Pas de ballet, pss 
de menuet; Ballet-Schritie, Menuet- Schritte, 
Schritte, soie fie in einem Hallette, in einem Me- 
muet gemacht twerden müffen. Un pas de deux, 
un pas de trois; ein von zwei, von drei Perjo= 
—— dem Theater getanæter Auftritt in einem 

alette. 


Pas, der Schritt, wird auch als ein MAS der Lünge 


betracktet, uns den Kaum zu bezeichnen, dèr bei 
einem 


PAS. 
atnems Schritte uvifchen beiden Fifien in der Mitte 


bleibt. Le pas commun oder ordinaire; der 
gemeine oder gewühnliche Schritt, Le pas géo- 
métrique eft de cinq picds; der geometrifche 
Schritt hat finf Fuſi. La longueur de cent pas; 
die Länge von huidert Schritten. 

Pas, der Tritt, leifit auch die æurück gebliebene 
Spûr des Trittes, der Eindruck des Mſßes in dem 
Baden ; der Füfitritt, die Füfiflapfen. Le pas 
d'un homme, d'an cheval, d'un bœuf; der 
Tritt eines Menfchen, eines Pferdes, eines Och- 
fen. Fig. fagt man, Suivre les pas, marcher fur 
les pas de quelqu'un ; jrmandes —— ſol-⸗ 
gen, in jemandes ſſapfen trèten, ihm näch- 

en. 

Pas, der Tritt. heiſit in einigen Fullen aucli dasje- 
nige, worauf man tritt, die Schwelle, beſonders 
die Tinſtiuvelle; it. die Stufe oder Staffel, der 
Auftritt. Il eft fur le pas de la porte; er ſtelit 
auf der Thürcincelle, oder sie man im Deut- 

Jchen gewühnlicher fagt, er ſtekt unter der Thur. 
il y a quatre pas à monter à ce perron; es find 
vier Stufen an diejer Freitreppe zu fleigen. 

Pas de haubans nennet man auf den Schiffen, 
die Wébelingen oder IWebeleinew der Mafioün- 
de, —— die Rotsleute trèten, wenn fie den 
Mat hinaufklettern. 

ei deu W'ébern heifit Le pas, der Sprung, 
der Durchgang des Fadens in den Wéberkanun ; 
die Orduung oder Reihe der Füden, wie ie durch 
den Kamm laufen. Le pas de devant oder d'en 
haut; der Ober/prung. Le pas d'en bas oder de 
derrière; der Uater/prung. 

Bei den Zimmerleuten wird das Zapfenloch 
æu einem Sparren, der Einfchnitt in den ober- 
ſten Balken eines Gebüudes, worein die Dach- 
Jparren hommen, Le pas chevron genant. 

Pas de fouris, ( Ariegsbauk. ) Siehe Berme. 

Le pas de la vis, der Schraubengang, das 
Schraubengewinde, das Gewinde, das um die 
Spindel einer Schraube geht, und die Weite von 
einem Gerwerbe bis æum andern, Jo viel man mit 
einem Male herum dréhen, hinein oder leraus- 
dréèhen kan. Les pas d'une fufée; die Abfütze 
an der Schnecke oder an dem Schneckenkègel ei- 
ser Uhr, 1vorauf die Kette aufsewunden iſi. Pas 

: d'une fufée heifft aber auch der Gang der Kette 
sm die Schnecke, Jo oft fich die Kette um die 
Schnecke herwm vindet. 

Pas, heïfit auch der Fafi, ein enger befchwèriicher 
Wèg in einem Thaie oder Gebirge, beſonders 
aber aus einem Lande in ein anderes. Défendre 
le pas; den Pal, den Zugang zu einem Orte 
verthsidigen. Man pflègt einen jeden fchlimmen 
Ort oder Wèg, wo üvel durch zu kormen ift, 

- einen Morafl, einen Abjiurz n. f. 1. Un mau- 
vais pas zu nennen. Dahér die ſigſirliche Redens- 
Art, Se tirer d’un mauvais pes, d’un pas diffi- 
cile; ich aus einem üblen Handel, aus einer be- 


ſtluvèerlichen Lage herauswickeln, herausziehen. 
Man {at im gem, l.ében von einem Verſtorbe- 


nen, bejunders aber von einem Alenſchen, dèr 


, 


hingerichtet worden, la paſſe le pass er hat es 
fiberfanden. Wenn man jemanden wider [einem 
HW'illen zu etwas genôtiget, pRégt man zu agen: 
C'étoit malgré lui, mais on l'obligea de paffèr 
le pas; es ge/chahe wider feinen Wiilen, aber 
man 2104aug thn dau, er mufite daran,er mufite 
es thun oder gefchehen laflen. 

In der Schiffer/prâche wird eine Mér - Enge 
Détroit) zuweslen Un pas, ein Paſt genant. 
pas de Calais; der Paff von Calais, die Nér-Enge 
zwifchen Frankreich und England. 


Pas DE CHEVAL, Siche CAcALxA. 
Pas-D'Ane, oder TussrLaGe, ſ. m. Der Efels- 


hüf, gewdhulicher der Hiflaitich oder Eſelslat- 
tich, eine Pflanze, Jonft auch Brandiattich, Rofl- 
hff, Pférdeklaue und Erdkrone genant. 

Pas d'âne, heifit auch eine gewifle Art Gebifle 
oder — —— hartmiüulige Ferde; it. ein 
Werkzeug der H'ffchmiede, womit £ den Ffèr- 
den das Maul aufbrechen und offen halten, wenn 
fie jolches inweudig betrachten wollen; it. eme 
Art Stichblatt an einem Dègen, welches die gan- 
ze Hand bedekt. 

Pas de poulain, der Name einer Art viel/cha- 
liger Muféheln , die zu dem Gefchlechte der Mér- 

el (Ourfin) gehôret, 


PAS, Micht; eine verneinende Partikel, die immer 


eins von den Verneinungswdrichen Ne oder Non 
vdor fich hat, wenn folche nicht nsit Fieiff ausge- 
laſſen werden, worñber Ne, Pag. 434 nâchzu- 
Jehen if. Je ne veux pas; ich soil nicht. Depuis 
trente ans je ne l'ai pas vu; ich habe ihn in drei- 
Sig Jakren nicht gefehen. On doit fuivre les 


* avis des gens fages & non pas ceux de ces foux; 
fl 


Arabien. n 
PASCAL, ALE, adj. Offerlich, zum 


man À kkiger Leute und nicht diefer Narren 
Rath foigen. 

Pas un, pas une, nicht einer, micht eine, heifit 
Jo viel als Nul, nulle, hein, keiner, keine. 1] n'y 
a pas un homme dans la ville qui n'en ait oui 
parler; es sl kein Men/ch, es tft niemand in der 
Stadt, dèr nicht hitte davon rèden hüren. Pas 
une feule perfonne ; nicht eine einzige Per/ôn. 


#PASAN, ſ. m. Der Name eines 24 dem Ge/chlechte 


der Gazzllen (Gazelle) gehôrigen vierf'ifligen 
Tieres in der Levante, Ægypten, Ferjien und 


Oſterfeſie ge- 
hôürig, was um Oftern, zur ne * 
swdlinlich gefchirhet. Le temps paicals die üfher- 
liche Zeit. La confeffion paicale; die bjlcrliche 
Beicht. Van pflege im Deutfchen auch das Port 
Ojter mit dem darauf folgenden Hauptit orte æu 
verbinden, L'agneau pafcai: das Ojlerlamm. La 
dévotion palcale; die Uiier- Andacht. 


PASQUIN, fm. Pasquin oder Pasquine, der Na- 


me einer verflümmelten und jehr unkentlichen 
Bild- 


s92 PAS, 


* zu Rôm in einer Ecke des Urſiniſchen 
Pallaftes, an welche man Pasquille und beiffende 
sitzige Einfülle anzuheften und überhaupt alles 
das bekant zu machen pflègt, was witzige Kü- 

e der Stadt gerne bekant machen wollen, ohne 

ch Jelbft zu erkennen zu gében. Sie hat ikren 
Namen von einem riteigen Schuhflicker Pasquino 
erhalten, 1welcher ehedèns in ihrer Nachbarjchaft 
swohnte, und in deffen Werkfiätte fich die Liebha- 
ber von Neuigkeiten verfammelten , und —— 
alles Gute und Büfe, was in Rôm vdrging, durch- 
hechelten. Eine andere êben fo verſtummelte Bild- 
Jüule in einem von den Hüfen des Capitôls, ift 
unter dem Namen:Marforio bekant, welche jo 
viel als Martis forum heiffen Joll, wo fie ehedim 
geflanden hat. An diejer Bildjüule werden ge- 
meiniglich Fragen angeheftet, und Pasquin ant- 
swortet dann pe die Fragen, welche Marforio an 
ihn thut. 
PASQUINADE, £f. Eigentlich die Pasquinade, 
ein beiffender oder witziger Scherz oder Ein/all 
des Pasquin. ( Siehe —— ) Wir haben im 
Deutfchen daraus das Wort Pasquill gemacht, 
und verflehen darunter eine Sri uworm man 
jemanden fül{chlich ehrlofe Handlungen Schuld 
gibt, ihn auf eine ehrenrührige Art angreift; 
swenn man eine folche Schrift ohne feinen 
bekant macht, die Schmähichrift, Lüfler/chrift. 
Faire des pasquinades; Pasquille, Schmähfhrif- 
ten machen. Un faifeur des pasquinades; ein 
Pasquillenmacher, ein Pasquiliant, ein Läfierer. 
PASSABLE, adj. de t. g. Ziemlich, leidlich, nicht 
gonz fchlecht in ſeiner Art, erträglich, was noch 
angeht oder hingehen kan. Ce vin n'eft pas ex- 
—— mais il eft paſſable; vértreflich iſt die- 
Jer Wein nicht, aber er ift fo ziemlich, er geht 
noch an, er läſit fich trinken. Cette femme n'eit 
pas fi laide que vous difiez, elle eft paſſable; 
diefe Frau ñ nicht fo häfilich als Sie fagien, F 
iſt erträglich, leidhich. Ces vers-]à font pafin- 

es, font aflez pañlables; die/e Verfe find noch 
Jo ziemlich, find noch —— genug. 

( Die in andern Würterbüchern angegèbene 
Bedeutung des Wortes Pañlable, vermôge web 
cher es die Eigenfchaft eines Ortes bezeichnen 
Joli, 100 man durchhommen oder über welchen 
mat À ce reiten, fahren kan, habe ich im Fran- 
AY nirgends finden — 
PASSABLEMENT, adv. Ziemlich, auf eine nicht 
ganz fchlechte Art, leidlich. Du vin paſſable- 
ment bon; ziemlich pe Wein. Des vers paila- 
blement bons; ziemlich gute Vi * 
PASSACAILLE, £f. Æin aus dem Spaniſchen ent- 
lehntes Wort, ein Tônjilick zum Tanzen æu be- 
zeichuen, welches zu ern/ihaft angenèhmen und 
Jogenanten halben Charalleren dienet. Es wird 
nach Art der Chaconne fo gemacht, dafi über 
diejelben Grund-Harmonien, die Mélodie viel- 
fultig verändert wird, Auch der Taux jelbft, 


amer 


PAS. 
dèr nâch diefer Muſik getanæt wird, heifit Palis- 


caille. 
PASSADE, f. f. Die Durchreife, die Reiſe durch 


einen Ort, 10 man fich nûr eine kurze Zeit 7* 
hält. Ce gîte feroit mauvais pour un long fé- 
jour, mais il eft aflez bon pour une * 


. Jür einen langen Aufenthalt wûre dieje Nacht- 


herberge Jchlecht, aber für eine Durchreife (für 
eine Nacht ) ‘a fie gût genug. Man jagt dahèr 
Jprichwôrilich : Cela eft bon pour une pafade; 
fr cinmdl geht das an, ein 

gehen laffen, aber fiers mufi es nicht gefcheken. 


Demander la paſſade, —* auf einer Reife, 
sûährend dèm man feinen Wéëg fortgehet, um ein 


Almoſen bitten, welches man das Zéhrgeld oder 
einen Zéhrpfennig nennet. 1] y avoit fur le che- 
min beaucoup de foldats qui demandoient la paf- 
fade; es waren viel Soldaten auf dem Wège, die 
um ein Zéhrgeld baten. Donner la pañlade à an 
pauvre foldat ; einem armen Soldaten einen Zéhr- 


pfennig gcben. 


PassaDe, heifit auf der Reitbahn, der Hifichlag 


oder Wèg, dèn ein Pferd macht, ivenn es mehr 
ais einmal auf einem Platze hin und tvicder geht, 
und allemal an dem Ende im Umkehren eine halbe 
W'endung macht, Man Jagt auch im Deutfchen 
die Paſſade. 


PASSAGE, ſ. m. Diefes Wort, welches die Hand- 


lung des Gehens, Reitens, Fahrens, Zichens, 
Fliegens, Reïfens &c. durch einen Ort oder tiber 
eine Fiüche hin bezeichnet, wird im Deutfchen 
auf fo mancherlei Art ausgedrukt, als verfchie- 
den die Art iſt, wie ſolches gefchiehet, Man braucht 
dafür haupifüchlich folgende Worte: der Durch- 
gang, der Durchrit!, die Durchfahrt, der Durch- 
zũg, oder auch in einigen Fällen Jchlechthin der 
Zug, die Durchreife, der Übergang, die Über- 
fahrt. Le — de la mer rouge; der Durch- 
gang durch das rothe Mér. Le paſſage de Vé- 
nus par le disque du foleil; der — der 
Venus durch die Sonnenfcheibe. Refufer le paf- 
fage ; den Durchgang, die Durchfakrt, den 
Durchritt, den Durchzüg, den Übergang, die 
Uberfahrt verweigern. : lui ai parlé à mon 
paflage; ich habe 1hn bei meiner Durchfahrt, bei 
meiner Durchreife ge/prochen. Durant le paña- 
e de l'armée; wäkrend dem Durchkzuge oder 
urchmarfche der Armée. Ils ne purent 

empêcher le paffage dn Danube; fe konten die 
Überfahrt, oder den Übergang über die Donaw 
nicht verhindern. Durant le pañage des cailles, 
des bécafles ; wahrend dem Zuge oder Streichen 
der Wachtein, der Sthnepfen. Man nennet Oi- 
feaux de pañage; Zägvôgel oder Strichvbgel, 
bei einigen auch Streichuügel, Vogel, welche ims 
Herbfle in woïrmere Lünder æichen oder firei- 
chen, und im Früklinge wrieder hommen. Les ci- 
cognes, les hirondelles, les cailles font oifeaux 
de palage ; die Sidrche, die to — 
Hh- 


Lkan man das kin- 


PAS. 


* Wachteln find Zhgvôgel oder Streichuëgel. Im 


em. Lèb. pflègt man figürlich einen Menfchen, 

* ſick nirgend — au/ kalt, Un pet de 

pallage zu mennen. | 
Fig. Jagt man auch im moralifchen Verflande, 

Le pañlage de la vie à la mort; der Übergang 

vom Lèben zum Tode. Le pañage de la plus vio- 

lente colère à la plus parfaite modération; der 

Ubergang vom heftigfien Z'orne zur volkommen- 

… Jen Müfiigung. La vie n'eſt qu'un prfige; das 

%%  Lében ift nfr eine Durchreife (durch die Welt), 
iſt nûr eine kurze Reife. 

PassAGE, der Durchgang, die Durchfahrt, die 
Überfahrt, &c. heifit auch der Ort, 10 man 
durchgehen, durchfahren, überfahren Eÿc. kan, 
und 1ird im Deutfchen gâr oft mit einem alge- 

-meiners Ausdrucke der Hg oder auch der Paf, 

* æuweilen auch die Strâfie genant. Sa chambre 
communique à fon cabinet par un petit palage; 
fein Zimmer ift mit Jeinem Cabinete durch einen 
kleinen Durchgang verbunden. Pourquoi vou- 
lez-vous pafler fur mon champ? ce n'eft pas là 
un pañage; warum wollen Sie über meinen Acker 
fahren oder reiten? da ift keine Überfakrt, da 
geht kein Wèg. 1] ne faut pas embarrafler le paf- 


age; man mufi den Wèg nicht verfperren. Se 


failir des paſſages; fich der Durchgänge, der 
Püfe bemächtigen. 11 pafle bien du monde par 
là, c'eft un grand pañlage; es gehen da viel Leute 
durch, es iſt eine grôfie Sirafe. 

Passace, heifit auch der Zoll, eine Abgabe für 
die Freiheit, durch einen Ort, oder ein Gebiet 
zu reifen, über eine Brlücke zu gehen, zu fah- 
ren oder zu reiten, über einen Éuf zu fahren, 
u./.w. der Wègezoll, das Wègegeid, der Brük- 
kenzoll, das Führgeld. Payer le pañlage; das 
Wègegeld, den Brückenzoll, das Fährgeld &c. 
bezahlen. | 

Bei den Malthefer-Rittern heifft Droit de pat- 
fage; das og eine geuwille Summe , swel- 


che diejenigen, —— an Anglick nâch dem ge- 
lobten Lande, und nâch der Zeit, nâch der Infel 


Rhodis lüberfahren liefien, um — zu Ait- 
tern aufgenommen zu werden, un die Hauptleute 
der Galèren oder Ordens- Schiffe für die Spei- 
Jung und ihren Unterhalt wührend der Reife be- 
en muflten, und die noch jezt immer an dem 
Orden bezahlt werden muff. In den Statuten des 
Ordens ift 7 5 Summe auf 250 pere 
| gra, jeder für eine halbe Pifiole nâch dem Wèr- 
e gerechnet. 

PssAGE, heifit auch eine Steile in oder aus einem 
Bâche, aus einer Schrift. On a cité quelques 
paflages de ce livre qui ont befoin de commen- 
taire; man hat einige Stellen aus Le Büche 
angeführet, die einer — oder Auslè- 

ung bedürfen. Un paſſage obicur; eine dun- 
ele Stelle. * 
In der Mufik wird die wilkührliche Auszie- 

Tox. I 


PASSAGER, v. a. 


PassaAGk, £Kk, 
PASSAGER, CR 


In diefer 


PAS, 593 


rung oder Veründerung eines einfachen Gefan- 
ges: da eine Sylbe oder eine Hauptnote, die eine 

lbe vôrfiellet, durch fogenante Diminutiôn 
oder Verkleinerung in mehrere verwandelt wird, 
Un pañige, eine Pafage, oder wie andere fchrei- 
ben, eine Paſſagie genant. 1] fait trop de pafages 
en chantant; er macht im Singen zu viel Paflagen, 

Auf der Keitſchule heifit ein gewifler a: e- 
meffener und Jchélrechter Gang des Pférdes, 


pallage, die SE  — 
an Jagt auf der Reitbahn, 
Paſſager un cheval, ein Pférd Pallagen machen 
laffen, es in abgemeffenen und Jchfirechten Schrit- 
ten gehen laffen. Man Jagt auch, Ce cheval paf- 
fage; diefes Pférd macht agen, in twelcher 
— Paſſager als ein Neutrum gebraucht 

wird. 

— & adj. FSiehe PAſsSAGER. 
adj. Unfiät, keine lange Dauer, 
keinen =, Aufenthalë an einem Orte habend. 
edeutung wird Paſſager gewShnlich 
nr von den Ziguügeln oder Streichvôgeln ge- 
Vagt, die nicht immer an einem Orte bleiben, * 
dern thren Auſenthalt veründern. (Siehe Oile- 
aux de paſſage, unter dem Worte Paſſage). Les 
hirondelles, les grues font des oifeaux paſſa- 
gers; die Schwalben, die Kraniche 4 Ziguëgel. 
Fig. heifit Paſſager, vergänglich, was bald 
vergeht, nicht lange dauert; vôrüber gehend, 
flüchtig. La beauté, les plaifirs de ce monde font 
paflagers; die Schünheit, die Freuden diefer Weït 
find vergünglich, find von keiner Dauer, Un zèle 
palager; ein vôrüber gehender, eiy nicht lange 
anhaltender Eifer. Ce n’eft qu'une douleur paf- 
fagère; es iſt nitr ein vorſiber gehender Schmerz. 


PASSAGER, fubft. Ein Reifender, eine reifende 


Ferſon ohne Unter/chied des Gefchlechtes, in ivel- 
cher Bedeutung man meiflens auch im Deutfchen 
der Paagier Jagt. Befonders — man dar- 
unter eine Perjôn, welche eine Reiſe zu Schiffe 
oder mit dem Poflwagen macht. 11 y avoit cent 
foldats fur ce vaifleau, & vin Nagers; es 
befanden fich auf diefem Schiffe hundert Solda- 
ten und zwanzig PajJagiers oder Rrifende, 

Îm weitérn V'erfiande heifit Paſſager, eine Per- 

Jôn, die nicht für befländig an einem Orte wok 
net, Jondern fich nſir eine kurze Zeit dafelbft auf- 
hült, ein Durchreifender oder auch Jchiechihin ein 
Reifender, und auch wohl ein Fremdling. Je ne 
fais pas ma demeure ici, je n'y fuis que paffa- 

er; ich wohne hier nicht, ich bin nr ein Rei- 
ender oder ein —— 

In der Falkenjagd wird ein Falk oder Habicht, 
dèr 1m erfien ÿ re eines Aliers, zur Zeit, da 
diefe —— ihren Strich haben, gefangen 
worden, ab/olute Un paſſager genant. 

— —— ps — * * pro 
genfranzb/ijc, none, die 8 PfundEi/enfchof, 
315 Schuh war, und 3500 Ffund wôg. 
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PASSANT, ANTE, adj. Gangbär, wo viel ge- 


gangen wird. Une rue paſſante; eine garcbare 
Güjje. Un chemin paſſant; eine garglare Strälie, 

aelche hüufig von Leifenden bejicht soird, oder 
auch ein Gffentlicher Wég, eine dffentliche Sträjie, 

7 jederuxin das Recht hat zu gehen oder zu 
ahren. 

In der Wapenk. heifit Paſſant, gehend vérge- 
ftellet oder abgebitdet. Un renard paſſant; ein 
gehender Fuchs, ein Fuchs in der Stellung als ob 
—— Un lion paſſant. ſiehe Léopard. 

PASSANT, £m. Der Vorũber-oder Vorbeirei- 
Jende, der Durchreifende, oder auch fchlechthin 
ein Reifender. Il y avoit dans cette forêt une 
bande de voleurs qui attaguoient les pañlans; es 
hielt ſich in dieſem Waide sine Bande Spizbuben 
auf, welche die l’or'iberreifenden aufiel. Il vend 
du vin aux paſſans; er verkauft ein an die 
Vorbeireifenden, oder an die Keifenden. Man 
pfégt im Deutfchen die durch die Städte und 

drfer reilenden Armen, die aus den — 
men Mitteln einen Zéhrpfennig erhalten, — 
ten zu nennen. Da man aber gemeiniglich un- 
ter Pallans Reifende zu Fifle verfiehet, Jo ſiber- 
Jezt man diejes Wort sewëhulich durch Wande- 
rer. Un —— paſſant; ein armer Wanderer. 
Arrête, pailant, & confidère la fragilité des cho- 
fes humaines; fish ftille, Wanderer, uid be 
trachie die Hinfüligreit, die Vergänglichkeit 
menjchiicher Dinge. 

PassanT, partie. Sishe Passer. 

PASSATION, Cf. Die Ausfertigung und Unter- 
Zeichnung eines Contraftes. Eh nür in der ge- 
richtlichen Spräche übliches Wort. On délivrera 
les deniers après la paſſation du contist; man 
wird die Gelder näch ausgefertigten:s Contraële 


auiejern. 

PASSAV ANT, fm. Der Pafferzettel, ein Paf 
oder Leitel, vermiüge deflen Früchte, Wein, nu. 
d. g. von welchem die herjchaftlichen Rechte fchon 
entrichtet Jind, ungehindert paſſeren oder ver- 
Lühret werden küônnen, one weiter Zoll zu be- 
zahlen, 

PASSE, £ f. So nennet man disjenige kleine Sum- 
me, tvelche an einem Golditücke oder an einer Sit- 
berminze noch féhlet, um eine gewifle beſtimte 
Summe voll zu machen, oder aüch überhaupt, das 
Féhlende an einer geiiſſen Summe. Vous me 
devez cinquante francs, & vous ne me donnez 
que deux louis de vingt-quatre livres chacun, il 
me faut encore quarante fols pour la palle; Sie 
find mir füinfzig este Jchuldig, und Sie gèben 
mir nfr zwei Louisd'or, jede zu vier und zwan- 
zig Livres gerechnet, es gehüren mir 7 noch 
vierzig Sols um die Summe voll zu machen, ich 
muf alfo nock vieræig Sols weiter haben. 11 faut 
ajouter ka palle à ce fac; man mufi das, was an 
dem Beutel oder Sacke féhlt, noch hinzs thun, dar- 
auf zühlen 


+ 


PAS, 
In der Fechtkunft heift Paile, der Ausfall, das 


Vürtrèten mit dem Fife oder auch ein Sprung 
bei dem Ausjlôfien. Faire une palle; einen Aus- 
fall thun. 

In dem Mailleſpiel heifft Pafle, das Pfürichen 
oder der Bogen, w0 die Augel durch muf. La 
gare eft trop large; das Pfürichen if? zu brejt. 
Être en pale, fe mettre en pale, venir en pañe; 
Jo liegen, fich (Jeine Augel) Jo lègen oder fpie- 
len, daff man dem Pfürtchen, wo die Kugel durch 
muf, nahe if. Die Spicler ſagen gemeiniglich 
auch in Deutfchen die Faſſe. I joue bien au mail, 
dès le fecond, le troïfième coup il vient en pañe; 
er jpirit das Mailleſpiel gũt. gleich bei dem zwei- 
ten, bei dem dritten Stôfie oder Schlage komt er 


in die Pay. 

Im Billiard/piele ſagt man Être en pafle, ve- 
nir en pafle; mit Jeiner Augel an einem Orte lie- 
gen oder kommen, wo man ohne Bricol paſſie- 
ren kan. 

Fig. Jagt man im gem. Lèben, Être en pale 
d'avoir quelque emploi, quelque charge, ou 

uelqu'autre avantage; vermôge feiner Perdien- 

, Geburt Ëc, eine gegründete Anwart/chat 
auf ein Amt, auf eine Bedienung oder fonft auf 
eine Verbejferung haben. Ileft en pañe d'être 
Maréchal de France; er hat — er ka: 
Ausfchten, Marfchal von Frankreich zu wer- 
den. Cet homme-là eft en belle paſſe; die/er 
Mann hat fchiae Ausfichten. 

In verfchedenen Kartenfpielex heiſit Paſſe, das 
jenige Geld, welches man jedesmal, wenn uêr der 
Hand gepaflet oder wenn herum gepallet wird, 
zujetzen muff, der Zufatz; zum Unterfchied: 
von La donne, das Xartengeld, der Einjatz, 
wenn man die Karien gibt. 11 y a quatre pañles 
fur le jeu; ss if? vicrmal gepaſſet worden. 

In der Séjprache wird cine enge Durchfahr: 
euichen aicri Saudbänken, ein natürlicher Ka- 
nâl, den die See zwifchen zwei Sandbänken oder 
Klippen bildet, jo daff die Schiffe ohne Gefahr 
dur künnen, Paffe oder Chenal, und im Deut- 
Jchen die Fahrt oder das —— enant. Ce 
pilote connoiît fort bien les pales ; dic/er Steu- 
—— kennet die Fahrten oder Falriaſſer ſelir 

tÉ. 

Bei den Fürbern wird das lezte Eintauchen 
der bereits gefürbten Tücher in den Farbekeffel, 
swelches bejonders Lei einigen hellen Farben ge- 
Jchichet, die Zum lextenmale noch einmal leicht 
durch die Farbe gezogen werden, La'pale genant. 


PASSE, EE, Siehe nach dem V’erbo Paſſer. 
PASSE-AV ANT, Siche PASSAV ANT. 
PASSE-BALLE oder PASSE-BOULET, ſ. m. Das 


Kugellehr, die Kugelprobe. So heifit in der Ge- 
ſckutækunſt ein Maß, 1wôrnêch der Durchmeffer 
der Kugeln gemeſſen wird, und welches aus eine m 
Brète oder einer eifernen Platte beſteket, worin 
die Grüfe der Kugeln nâch dem verlangten 5 a- 

er 


PAS. 


> fiber — aus geſchnitten iſt. Im gem. Leèb. das 
Kugel-bhr, 

# PASSE-CARREAU, £. m. So nennen die Schnei- 
der ein an der einen Seite abgerundetes Holz, 
deffen fie fich zwweilen flatt des Bügel- Eifens be- 
dienen. 

* PASSE-CHEVAL, Ÿ. m. So heifit auf den Fiü/- 
Jen cin Prahm, ein plattes Falrzeug, Fférde da- 
mit liber den Fif, oder au das Land zu Jetzen. 

PASSE-DIX, f.m. Der Name cines Spieles mit 
drei Hürfeln, wobei man mekr ais xéhn Augen 
toerfen mul, wenn man gewinnen will, 

PASSE-DROIT, fm. Die Néchficht, die Uberge- 
kung gewifler hèrkomlichen Rechte, Gcbrüwke 
und Formalien zu jemandes Gunffen, doch nûr 
für diefes Mél und ohne Folgen. On lui a con- 
féré cette charge fans l'interroger, c'eft nn paſſe- 
droit qu'on a fait en fa faveur; man hat ils 
diefe Bedienung gegèben, ohne ihn, ohne Jeine 
Fühigkeit zu prüfen; das iſt eine Néchficht, die 
man zu jeinen Gunflen gehabt hat. 

Gewbhnlicher heïfit Pafle-droit, das Unrecht 
swelches einem gefchiehet, wenn er bei Gelègen- 
heit, 160 er befürdert werden folte, auf eine wi- 
dérrechtliche Art übergangen, oder ihm ein an- 
derer, dèr weniger Aufpriche darauf hat, vér- 
gezogen wird; in iwelchem Falle man auch wohl 
tn Deut/fchen das aus dem Franzd/ifchen entlehnte 
Wort, der Tort, zu gebrauchen pflègt. Ona 
donné le brevet de Colonel à un de fes cadets, 
il prétend que c'eſt un pañfle-droit qu'on lui a 
fait; man hat einem feiner jüngern Brüder, oder 
einem jeiner jingern Cameraden im Dienfle, das 
Oberfisn- Patent gegèben; er be. tet, dafi ilun 
dadurch Unrecht oder Tort gefchehen Jey. 

PASS£E, (Cf. Der Strich, das Streichen der Schne- 
pfen, wenn fie des Abends aus dem Gebüfche in 

as freie Feid fliegen. Tuer des bécafies à la paf- 
fée; Schnepfen im Striche, wülirend dem Strei- 
chen fchicfien. 

Wenn von dem Rotluvildbrète die Rède if, 
heifit La pañlée, die Fahrt, der Wèg, dèn das 

ildbrèt pre hat, die Führte, Voici les 
pañlées de la bête; hier if? die Fahrt oder Führte 
des Wildes, hier ift das Wild durch gegangen. 

Bei den Perruchenmachern heifit Pallée, ein 

einzeles Büfchel Hére, Jo auf einmal in den fei- 
denen Faden eingeflochten wird, dèren mehre- 
re herndch eine Häér/chnfr oder me ausma- 
chen. In ähnlicher Bedeutung heillen bei den IPè- 
bern fo viel Füden, als durch das Schiff im Hin- 
und Hérgehen in den Zettel eingetragen werden, 

Une pañée, 

Die Weifigärber nennen eine Partie Schäffelle, 
excbhnlich zwei Dutzend, die fie auf eimnal in 
ie Kufe thun, um fie weifigér zu machen, Une 


afée, 
j Bei den Schneidern heifit Pafée der Vérftich, 
die Füden welche, wenn ein Xnopfioch gemacht 


terden joli, auf beiden Seiten deffelben ge 
e werden, um dem ——— LE * 
rében. 

PASSE-FLEUR, f. f. Siehe ANEMONE. 

PASSÈGE und PASSÈGER, Sieke Paſſage und 
Pafager. ( — FREE 

PASSEMENT, f. m. Das Po/ament, eine chmale 
Borte oder Schnür von ge/ponnenem Golde, Sil- 
ber, Seide, Wolle oder —— Ehedem tour- 
den — die Spitzen (Dentelles) Paſſemens ge- 
nant. 

PASSEMENTER, v.a. Mit Pofamenten » 
ten befetzen oder einfaffen. de — 

PASSEMENTÉ, ÉE, partic, & adj. Mit Pofamen- 
ten befezt oder eingefafit, Siehe Paffementer. 

PASSEMENTIER, ÎÈRE : f Der Pofamentirer, 
der Bortenmacher, Bortenwirker, ein Handwer- 
ker, welcher Pojamente oder Borten macht; it. 
einer dèr damit handelt, La paflenrentières die 
Bortenmacherinn , Bortemeirkerinn, oder auch 
—— Re — die mit Poſa- 
menten handelt; it. die Frau des Pofamentirers. 

PASSE-METEIL, Siehe METEIL. — 

* PASSE-MUR , ſ. m. Der Mauerbrecher oder 
Maouerbolirer, eine Art alter aus dem Gebrauch 
gekonmmener Doppe!. Karthaunen, die man Jonft 
im Deutichen auch Aufivecker genant. 

#PASS£-MUSC, f. m. Der Name einer Art von 
Bifamratze. 


PASSE-PAROLE, ſ. m. So feifit im Kriegicèfen 


cine Ordre, die von einem Flügel der Armee bis 
zu dem andern von Mund zu Nund gehet, die 
längs der Fronte des Lagers hin von Mund zu 
Mund —— wird. 

PASSE-PARTOUT, fm. Der Hauptſchluſſel, ein 
Schluſſel welcher viele oder auch aile Schiôffer an 
den Thüren eines Haufes üfnet und fchiiefiet. 
Fig. und fprichw. Jagt man, L'argent eft un 
bon palle-partont; das Geld iſt ein guter Haupt- 
—— 3 Geld üfnet alle Thüren; mit Geld kan 
man Giles ausrichten. 

Bei den Kupferflechers und Formfchneidern 
heifit Pafle-partout, eine Üfnung oder ein lérer 
Raum in einer Platte oder in einer Figſir, um 
eine andere darein paflende geftochene oder in 
Hoiz gefihnittene Fighr da hinein zu lègen, fo 
twie z. B. in den Bichdruckereien ein Zierrath, 
in deflen Mitte man einen beliebigen Anfangs- 
Büchfiaben hinein — kan. 

Bei den Holzfhlägern heifit Paffe-partont eine 
Brètjüge, Bolenfïge, eine grofe Sûge, mit wel- 
— Baumſtũmme æu Brètern geſclinitten 
werden. | 

PASSE-PASSE, f. Das Tafchenfpiel. Diefes Wort 
komt nr in folgender Rédens- Art vôr : Tours de 
pañle-pale ; Tafchen/vicler- Kinfte oder SHick- 
chen, Gauktelfpiele, oder wie man auch wohl #6 
Jagen pfegt, Kunflïcke. Faire des tours de paſſe- 

pale; — Kia, Kunfifhücke machen, 
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aus der Tafche fpielen, in der Sprâche der Ta- 
Jchenfpieler, Hukus Pokus machen. Fig. heifit 
im gem. Lèben, Faire des tours de palle-pañe; 
Spizbübereien treiben, auf eine heimliche und li- 
fige Art betriegen, einem etwas vérmachen, uns 
in æu betriegen. 

# PASSE-PERLE, £. m. So wird eine Gattung ei- 
nes ſelir dünuen eifernen Drahtes genant. 

PASSE-PIED , (. m. Der Name eines Tônfiückes 
zum Tanzen und der Tanz felbft, dèr zwar in 
feinem CharuËler mit dem Nenuet übereinkomt, 
— eine gefchwindere und muntrere Bewègung 


at, 

PASSE-PIERRE, ff. Bacillen, Mér-Bacille oder 
ie man gewdhnlicher fagt, der Mér- Fenchel, 
— marin ); eine dem Fenchel ähnliche 
—— welche an den Ufern des europüifchen 

eliméres vérzüglich aus den Felfeuritzen her- 

- vérwächfet, on aber auch in den Gärten gezo- 
gen, und ais Saldt gegeflen wird. 

PASSE-POIL, f. m. Der Vérpa ein zroifchen 
dem Saume oder à — ** Rande der Kleidungs- 
Jicke hervérragender fchmaler Streifen Sammet, 
Atlaf, Taſſet &c, oder auch eine fchmale gol- 
dene oder jilberne Borte, womit die Nühte inwen- 
dig befezt werden. 

*PASSE-POMME, £ m. So nennen die Güriner 
eine Art fr'ihzaitiger Æpfel ohne Kerne; der Jo- 
hannis-Apfel. 

PASSE-POR , fm. Der Paf, ein von dem Lan- 
desherren oder unter deſſen Namen ausgefertig- 
ter Freibrief für einen Reifenden, zur ungelun- 
derten Fort/etzung feines Wèges. Man fagt mei- 
Jens auch im Deutfchen, der Pafiport. Im gem. 
Léb. pflègt man fig'ürlich von einem Menféhen , 
dèr liberall wohl gelitten iff, und wohl aufge- 
nommen wird, zu Jagen, Il porte fon pañle-port 
avec Jui; er trägt Jeinen Paliport bei fich, er iſt 
fiberall wilkommen. 

: PASSER, v. n. — Zeitwort, welches von ei- 

nem fehr weiten Umfange der Bedeutung if, und 

im Deutfchen auf gdr mancherlei Art gegèben 

werden kan, heifit im algemeinen Verflande, ge- 

hen, den Ort verändern, fich von einem Orte, an 
einen andern hin begèben, es gefchehe zu re 
zu Pfèrde, auf oder in einem Wagen, zu Schiffe 

u, . w. it. durchgehen, durch einen Ort gehen; 

it. vérüber gehen, vorbei gehen u.f.w. Die Art, 

twie —— wird in den meiſten Füllen 
durch beJondere Würter D 1m gem. Lè- 
ben Jagt man hüufig auch im Deut/chen paſſie- 
ren. Pañler outre, pafler plus avant; weiter ge- 

hen, weiter vôrwdrts gehen. (Siehe Outre). U 

a pallé le long de la muraille; er if} lüngs der 

Miauer hingegangen. baſſer de France en An- 

gieterres von Frankreich nâch England gehen. 

affer fur un pont, fur une planche; ülber eine 

Briücke, über ein Brèt gehen. Pafler par un lieu, 

par un pays; durch einen Ort, durch ein Land 
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gehen. Paller dans la ville; in die Stadt (hin- 


ein) gehen. Le courrier a pañlé a dix heures; 

der Courier if} um æelin Uhr durchgegangen. HV 

n'a fait que pafler; er i nûr durchgegangen, 

er hat fich nicht —— Avez-vous vu 

pañer le lièvre? haben Sie den Hafen vorbei lau- 
— 
ig. Jagt man, Paſſer de cette vie en l'autre, 
er de cette vie à une meilleure; aus die/em 

Lében in ein anderes, in ein befleres libergehen. 

In ähulicher Bedeutung wird Pañler ab/olute ge- 

braucht, und heifit Jo viel als Mourir, expirer. 

Jl a pañlé, il eft pallé; er iſt —— er iſt 

todt. Ileft paffé comme une chandelle qui s'é- 

teint; er if} ausgegangen wie ein Licht 

lôfchet, Pafler oder 

blanc, Pag. 239. 

Man fagt, Paſſer par les charges, par les em- 
plois; von unien auf dienen, von einem gerin- 
gen Dienfle immer iveiter zu einem hühern hin- 
auf rlcken. Il a pallé par tous les degrés d'hon- 
neur; er iſt alle Stufen der Ehre durchgangen ; 
er iſt von einer Stufe der Ehre zur andern hin- 
auf gefliegen. Cet homme a paſſé par de rudes 
ie diefer Mann hat harte Proben ausge- 

anden. 

Faire Ja parole de main en main, oder 
de bouche en bouche; eine Ordre von Hand zu 
Hand, von Mund zu Mund gehen laffen. (Sieh: 
Pafñle-parole ). 

Passer, wird auch von léblo/en Dingen und von 
dèr ihnen mitgctheilten Bewègung ge/agt, ver- 
müge welcher fie den Ort veründern, durch ei- 
nen Ort gehen, vorbei gehen, u. f. sw. Le coup 
lui a paifé fous le bras; der Schuff iſt ihm unter 

dem Arm durchgegangen. Le boulet lui a paf; 

bien près des oreilles; die Augel iff ihm ganz 
nahe an den Ohreu vorbei gegangen oder vorbei 
gefahren. La rivière paſſe par la ville; der Fluf? 
gel oder fliefit durch die t. Le vent, l'air, 

lumière , le FE paflent par cette fenêtre; 
der Wind, die Luft geht oder komt durch diefes 

Fonfier, das Licht, der Tag fült durch diefes 

Fenfier herein. Le pr : e des artères dans 

les veines; das Blût geht aus den Schläg- Adern 

in die Blüt-Adern. Une barre de fer qui paſſe 
dans la muraille; eine eiferne Stange, welche in 
die Mauer geht. 

In folgenden und andern ähnlichen Rèdens- Ar- 
ten wird Paller gewbhnlich durch kommen oder 
fallen üiberfezt. Cette terre, cette charge paſſa 
dans cette maifon — mariage; diefes Güt, die- 
Jes Amt, käm durch eine Heirath an diefes Haus. 
Tous fes biens paflèrent à fa nièce; /ein ganzes 
Vermügen fiel an eine Nichte. 

Man Jagt, Pañer à d'autres chofes; zu an- 
dern Sach:n libergehen oder Jchreiten ; etwas an- 
ders vôrnèhmen oder anfangen. Paflons au fe- 
cond point; wir wollen zum zwciten — 

iber- 


’ S Ver - 
er du blanc au noir, Siehe 
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Lbergehen oder fortfchreiten. Paffer par-delfus 


les plus beaux endroits d'un livre; die /chün- 

en Stellen in einem Büche fibergehen, fie nicht 
bemerken. baſſons —— es défauts; die 
Féhler wollen wir übergehen, swollen toir nicht 
rügen. Paſſer par-deflus toutes fortes de con- 
fidérations, paſſer par-deflus toutes les difficul- 
tés; fich liber alle Bedenklichkeiten, fich über alle 
Schiaierighaiten hinaus Jetzen, fe dadurch gdr 
nicht abhalten oder abfchrecken laſſen. 

Paſſer fur quelqu'un, keiſit in der Fechtkunft, 
einen uuterlaufen, ihm den Dègen unterlaufen, 
unter den Dègen Jeines Gègners laufen oder fprin- 
gen, um ilin wehrlés zu machen. 

Passer, keifit auch jo viel als, S'écouler, ne de- 
meurer pas dans un état permanent, aller vers 
la fin; verflieRen, vergehen, zu Ende gehen Eÿc. 
Les mois, les années pañlent; die Monate, die 
— verfließten, gelien vérüber. L'hiver eft 

ientôt pañlé; der Winter iſt bald vérüber, iſt 
bald zu Ende, Vous avez laiffé paſſer le temps 
de pe Sie haben die Zeit zum pflanxzen 
vorbei oder vérüber gehen laffen. La beauté pale 
comme une fleur; die Schônheit vergeht wie ei- 
ne Blume. C'eft une jolie femme, mais elle ne 
tardera pas à paſſer; es iſt eine Re Frau, aber 
fie wird auch bald verblühen. Ses beaux jours 
font pañlés; ſeine Jchünen Tage, feine Sugend- 
jahre find verfloffen, find vérüber. 

In Ahnlicher Bedeutun Paſſer zuiveilen 
an/lait Cefler, finir, IL eft en colère, mais cela 
pallera; er iſt zornig oder aufgebracht, aber das 
wird vôriber gehen. La faim lui a pañé; der 
Hunger iſt ihm — Je vous en ferai pa- 
fer l'envie; ich will euch die Luft dazu vertrei- 
ben. Cela fait paſſer le mal de dents; das ver 
treibt das Zahnweh. 

Passe, heifit ferner ſo viel als,|Arriver, ge/chehen, 
Jich zutragen, ereignen, vérgehen. Ce qui s'eft 

é avant nous; iwas vér uns, vor unferer Zeit 
gefchehen if, fich —— hat, Depuis votre 
départ, il s'eft —— plufieurs événemens con- 
fidérables; feit Ikrer Abreiſe haben fich verfchie- 
dene merkwïrdige Begèbenheiten ereignet, Man 
Jagt auch, Comment s'eft paflée votre difpute, 
comment s'elt pañlé votre procès, votre voya- 
ge ? was iſt aus {hrem Streite, aus Ihrem Fro- 
zefle, aus Ihrer Reife geworden? tie ift Ihr 
Streit, Ihr Prozef, Ihre Reile abgelaufen ? 

Passen, heifit auch Jo viel als, Suffire pendant 

uelque temps, durer quelque temps, und swird 
im Deutfchen durch, reichen, ausreichen, eine 
Zeitlang hinlänglich oder genug Jeyn, haîten, 
aushalten &c. lberfezt. Il faut que ce peu de 
blé nous pale l'année; die/es wenige Korn mufi 
das sjahr hindurch reichen. Ce manteau, cet 
habit me pañlera cet hiver; die/er Mantel, die- 
— muf dieſen Winter noch halten oder aus- 

n. 


pas aux Ordres; er wird die 
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Passer, wird in ver/chiedenen Rèdens- Arten an- 
fatt Être admis, être reçu gebraucht, Il ne 
paſſera pas à l'examen, il elt trop ignorant; er 
wird nicht zur üffentlichen Prifun zugelafÿfe 
werden, oder auch, er swird bei … fung 
nicht befichen, er iſt æw unwiffend. 1] ne paſſera 

eihen nicht erhal- 

ten, er wird — * —— Ce foldat * 

tro tit, il ne paſſera à la revue; diefer 

Soldat 1f zu klein, er * bei der Muſterung 

nicht angenommen werden, nicht — en, Ce 

vin n'eft pas exquis, mais il peut paſſer; die/er 

Mein iſt nicht vom be aber er geht an. 

In der Kriegs/präâche fagt man, Cette Com- 
pagnie, ce Régiment a paſſé en revue; die/e 
Compagnie, diefes Regiment ift gemuftert wor- 
den, hat die Mufierung pafiert. (Siehe Montre, 
Armes und Baguette F 
fé par les mains de 


Man fagt, Une chofe a 
quelqu'un; eine Sache iſt durch jemandes Huünde 
gegangen, er hat eine genaue Kentnifl davon, if 
volkommen davon uuterrichtet. Il eft fâcheux 
d'avoir à pafler —— les mains de cet homme; es 
iſt übel, die/em Manne in die Hünde zu gerathen, 
mit diejem Vanne zu thun zu haben, C'elt un 
homme qui paflera par mes mains; die/er Men/ch 
wird mir noch unter die Hände kommen, er wird 
es mit mir zu thun bekommen. Paller par la main 
du bourreau; dem Scharfrichter unter die Hand 
kommen, in des Scharfrichters Hände gerathen, 
üffentlich durch den Scharfrichter an Jeinem Leibe 
£tftrdft werden. 

Laifler paſſer quelque chofe; sine Sache hin- 
gchen laffen es ungeahndet, ungetadelt laffen, 
iberfehen. Quoi, vous avez laifié pañler cette 

—— —— — a diefe par 
ung fo hingehen laſſen? ungeahndet, ungeftr. 

s en? 1ne ee jué aiffer pafler ce mot- 
à; man hätte ilim diejes Vort nicht follen hinge- 
hen laſſen. Cette faute eft trop groflière, je ne la 
faurois laifler pafler; die/er Féhler iſt zu grob, 
ich kan ilin nicht hingehen oder ungeahndet laffen. 

Man fagt, Cela a pañlé en proverbe; die/es 
iſt zu einem Sprichworte geworden. Paſſer en 
{orme de loi; zu einem Gefetxe werden. 

En paller par... keiſit Jo viel als, Se réduire, 
fe ſoumettre à. .; fich etwas gefallen laffen. J'en 

rai par où il vous plaira; ick werde mir at- 

s, was Sie wollen oder verlangen, gefallen laf- 

Jen. M fallut en pañler par là; man muffte fich 

das * laſſen, man muſite fich darein geben 
oder Jchicken. 

In der gerichtlichen Sprâche heifit Paller, durch- 
chen, in einer Verfamlung von mehrern bewil- 
get werden. Cette affaire a paſſé à l'avis du 
Rapporteur; die/e Sache if nâch der Meynung 
des Referenten durchgegangen, die Meynung des 
_Referenten iſt von allen übrigen Kichtern gebil- 
bei, a enommen worden. Îm Gégentheil aber 
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heifit es, Cette affaire a pañlé contre l'avis du 
Rapporteur; es iſt in dieler Sache gégen die Mey- 
nung des Referenteu gefprochen worden; das Ur- 
theil ift gègen die Meynung des Referenten aus- 
efallen. (Siehe auch Bonnet und Fleur, wné 
* Ab/atze à fleur ). | 

Wenn von den Stimmen und Meynungen der 
Richter die Rède if, fagt man, À quoi paiie-t-il ? 
swofür flimmet er? was iſt Jeine Meynung oder 
Stimme in diefer Sache ? 1 pale au bannifiement, 
il pale à la mort; er ſtimmet auf Verbannung, 
auf den Téd. 

Paſſer pour, heifit Jo viel als, Être eftimé, étre 
réputé; für etwas gehalten oder angefehen.wer- 
den. 1] pale pour un homme fage; er wird für 
einen klugen, für einen gefcheiden Mann gehal- 
ten. Il eft avare, au moins il pañle pour cela; 
er if geizige wenigftens wird er dafir gehalten. 
Si j'avois fait cette faute, pour qui pallerois-je 
dans le monde? wenn ich die/en Féhler began- 

en hätte, wof'ir oder für was würde ich in der 
Wa gehalten oder ange/ehen werden ? 

Im Maillefpiel heifit Pañler, mit einer —* 
oder mit ſeinem Ballen durch das Pfürtchen (Pafle) 
kommen; pafieren. J'ai paſſé; ich bin durch. 
Votre bille a-t-elle pañlé? 1/? Ihre Xugel pafiert. 

1m Billiard/piele heifft Pafler, pafleren, eine 
Kugel über den gemachten Strich (Corde) brin- 

en, und eine Xugel oder über dèren Linie vorbei 
pielen. 

1m Kartenfpiele heifit Paſſer, paſſen, nicht felb 
Joielen. J'ai Ve à vous à parler; ich be 
gepalfet, es iſt an Ihnen zu rèden. Tout le mon- 
de a-t-il pañlé? hat jeder — iſt kerum 
gepaſſet worden? Man fagt auch, Cette carte, 
cette main — dieje Karte, dieſe Lèe geht 
durch, wird von niemand geflochen. | 

‘Im Piketfpiele ſagt man, Paffer de point; /ei- 
men Stich A * Lèfe nicht angében. . 

Im gem. Léb. ſagt man Pañle, anftatt Soit, je 
l'accorde, j'y confens; es /ey, ich bin es zufrie- 
den, meinetwègen. Hé bien pañle, puisque vous 
le voulez; nn Jo Jey es daun, nin weinetwè- 
gen, weil Sie es wollen. 

Wenn jemand einen Féhler begangen hat, dèn 
man ilim für dismdl verzeihen will, Jagt man, 
Pafle pour celui-là, mais n’y revenez plus; die- 
fer màg fo hingehen, aber lafit euch nicht wieder 
ertappen, begei diefen Fehiler nicht noch einmäl. 
Pafle pour cette fois-là, mais que cela n'arrive 
plus; diejes Mal mag es Jo hingehen, aber daß 
65 nir nicht wieder gefchiehet. 

PASSER, v.a. Als ein thütiges Zeitwort wird 
Palier im Franzüfifchen mit Bewennung des Or- 
tes, über welchen man hingehrt, w0 man durch- 

ehet Ec, ohne V'ériwort gebraucht, welches ins 

eutfchen nfir in den Füllen angeht, 100 man al- 
lenfals das aus dem Franzüfifchen entiehnte Wort 
Pañieren gebrauchen kan: z. B. Paller la ligne; 


Passer, fieht zuweilen auch anftatt Faire — 
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die Linie paffieren, durch diejenige Gègend des 
W'eltméres jegeln, in welche in der Erdbefthre 
bung der Æquator gefezt wird. Auflerdèm aber 
miflen wir uns im Deut/chen auch wenn Pafer 
in diefen Füllen als ein Attiuum gebraucht wird 
der — Vãoruorter bedienen, da denn 
das deut/che Zeitwort ein Neutrum bleibt. Pafer 
le Een die Brücke paffieren, oder über die Briicke 
ehen, reiten oder * Paſſer la rivière; fiber 
en Fluff ſetæen, fahren. Paflér la rivière à la 
e; über den Muff fchwimmen. Paffer la ri- 
vière à gué; durch den Fluff twaten, reiten oder 
mit einem Fuhriwerke durchfahren. Paſſer une 
forêt; durch einen Wald gehen. Paſſer fon che- 
min — Wèg fort gehen, ſeine Struſie gehen, 
erlepas, Siehe Pas. 


Passer, V. a. Heiſit auch fo viel als Transporter 


d’un lieu à un autre; von einem Orte an einen 
andern Ort hin jchaffen, oder bringen, in wel- 
cher Bedeutung diefes Zeitwort hauptfächlich 
von der Überfahrt über einen Fluff gebraucht und 
durch überfahren oder fiber/etzen (mit dem Tone 
auf die erſie Sylbe) gegében wird. On paſſe les 
chevaux dans des bateaux plats; man fäkrt die 
Pfèrde in platten Fahrzeugen über. Le batelier 
m'a pañlé, il m'a pañlé l'eau; der Schiffer hat 
mich übergefahren, oder übergefezt, hat mich 
über das Wafler gefahren. 


durchzïehen, flecken oder flechen, hinein ftecken. 
Paſſer un ruban, un lacet dans un œillet; ein 
Band, ein Schnürnefiel durch ein Schnürloch zie- 
hen. Pafler fes mains dans le manchon; /eine 
Hünde in den Muff oder Staucher flecken. Ï1 lui 
a pailé fon épée au travers du corps; er hat hns 
Jeinen Dègen mitten durch den Leib geftochen. 
Pafler par la filière; den Draht durch das Ziek- 
Eiſen ziehen. 

Man /agt auch, Paſſer fon habit, fa chemife; 
Jein Kleid, ſein Hemd anzichen. 


Passer, wird auch in der —— — Aller 


au-delà und excéder gebraucht. La boule a paſſẽ 

le but; die Kugel iſt über das Ziel hinans ge- 

fahren. Paſſer les bornes; die Gräünzen fiber- 
Jchreiten. Achetez-moi un bon cheval, mais je 
ne veux pas y pañler cent écus; ne pallez pas 

ce prix-là; kaufen Sie mir ein gutes Pférd, aber 

ich sil nicht mehr als hundert Thaler daran 

swenden; überfchreiten Sie diefen Preis nicht, Cela 

pañle mes efpérances ; die/es fibertrift meine Hof- 

nungen. Cela pañle la raillerie; das iſt mehr als 

Scherz. La doublure paſſe le drap; das Unter- 

futter fleht oder rãgt vér dem Tüche hervér. Des 
chaufes qui paſſent le genou; Hoſen, die über 

das Knie gehen oder reichen. Il ne fant pas que 

cela pañle d'un cheveu; das muff nicht um ein 

He” grüfier Jeyn oder darïber hinaus gehen. 
Cet arbre paille la muraille de deux pieds; die- 

Jer Baum ft zwei Schuh hüher als die — 
râgt 


v 


Passer, heifit ferner, 


PAS. 


PAS. 599 


régt æurei Schul hôch über der Mauer kervér. Passer, kan auch durch ſiberleben “berfezt werden. 


Cet homme vous palle de toute la tête; die/er 
Mann ift eimen ganzen Kopf crüffer als Sie, 

Paſſer heift æuieilen auch jo viel als, Devan- 
cer und Surmonter en mérite, Ce lévrier —— 
tous les autres à la courfe; — Windfpiel komt 
allen andern im en zuvôr, läuft allen an- 
dern vôr. Ciceron paña tous les Orateurs de fon 
temps; Cicero übertraf alle Rèdner Jeiner Zeit. 
Elle pafloit toutes les autres filles en beauté; fie 
üibertrdf alle ibrigen Mädchen an Schünheit. 
tre au deflus de la portée 
& de l'intelligence. Zn diefer Bedeutung fagt 
man: Je n’y entends rien, cela me pet ich 
verflehe nichts davon, das iſt mir zu hôch, das 
iſt über meinen Horizont. Ce font des chofes 

ui pañlent fa capacité; das find Dinge die feine 
higkeit überfleigen. Cela pañle mon intelli- 
gence; das geht über meinen Verfland, das 
überfleigt meine Eïnfichten, dazu habe ich nicht 
Kennife genug. Cela pañe l'imagination; das 
—— t die Einbildungshraft, iſt über allen 
egriß. 

—. Paſſer von der Zeit geſagt wird, Jo heifit 
dieſes Wort jo viel als Confumer, employer le 
temps. Nous avons pañlé ce jour bien agréa- 
blement; wir haben * Tag Jehr angenëh 
zugebracht. J'ai paflé la nuit fans dormir; ic 
habe die Nacht ohne Schluf zugebracht. Paſſer la 
nuit à danfer, à jouer; die Nacht mit Tanzen, 
mit Spielen zubringen. Nous avons pañlé l'an- 
née ; wir haben das Sjahr æurüick gelègt. À quoi 

aferez vous la journée ? wozu werden Sie den 
dg amvenden* wie werden Sie den Tâg zu- 
bringen ? 

Pañer le temps, heifft im gem. Lèben auch fo 
viel als Se divertir ; fich luſtig machen, fich be- 
luftigen, einen Zeitvertreib machen, C'étoit pour 
paller le temps; es ge/chahe zum Zeitvertreib, 
sn fich einen Zeitvertreib zu machen, die Zeit 
vergnigt hin zu bringen. 

aſſer mal fon temps, /eine Zeit übel zubrin- 
en, heifit im gem. Lèben zuweilen Jo viel als 
oufirir, être maltraité, Ce procès lui fera mal 
paller fon temps; dis/er Prozefi wird ihm viel 
Verdrufi, wird ihm viel unangenèhme Stunden 
machen. 

Man /agt, Pafler fon envie d'une chofe; /eine 
Lujt Lüiffen, feine Begierde und Leidenfchaften 
befriedigen, einen Ziweck erreichen, feine Wün- 
Jche erfüllet fehen. Il defiroit fort d'avoir ce ta- 
bleau, enfin ilen a pañlé fon envie; er wlin/chte 


Jehr diejes Gemälde zu haben, endlich hat er feine 


Luft geb'ifiet, endlich iſt ſein rh erfiilet wor- 
den. Man Jagt im Gegentheile, 11 avoit fort en- 
vie de cette maifon; mais il faut qu’il en paſſe 
fon envie, il ne l'aura pas; er hatie grôfie Luft 
zu die/em Haufe, aber er muf —— die Luft ver- 
gehen laffen, er wird es nicht bekommen, 


Cet homme ne pañera jas l'année, ne pañlera 
pes la journée; die/er Mann wird das Sakr, wird 
den Täg nicht üiberlében. S'il pañle ce mois, il 
en pañlera bien d'autres; ten er die/en Mona! 
überlébt, Jo wird er dèren noch mehrere tiberlè- 
ben. Siehe auch Jeuneffe, Pag. 130. 


Passer, heifit auch, durchfeihen, eine fliffige Ma- 


terie durch ein Tüch, durch Leinwand oder Flieft- 
— laufen laſſen. Paſſer un bouillon dans un 
inge oder à travers une étamine ; eine. Fieifch- 
brühe durch ein leinen Thch durch/eihen, durch 
ein Siebtich oder Seiketich laufen laffen. On pale 
le vif-ergent à travers la peau de chamois; man 
lüfft das Queck/ilber durch eine Gemshaut laufen ; 
man drükt das 2e iber durch eine Gemshaut. 
Siehe tibrigens das Mort Etamine, 
IIſenn vom Mékhle, vom Sande oder derglei- 
chen feinen Materien die Rède ift, heifit Paſſer 
im erfien Falle, beuteln, und in den üibrigen Fül- 
len, duyrchuerfen, fieben, durchfieben Ec. Paſ- 
fer de la farine au bluteau ; Mehl beuteln, es 
durch den Beutel —* lafen. baſſer du fable à 
Ja claie; Sand durchoerfen, durch eine von Wei- 
den oder Draht gefochtene Hürde werfe:r. 

Bei verfchiedenen Handwerkern heif:i l'affer fo 
viel als Préparer, accommoder, apprèter certai- 
nes chofes; gewifle Dinge bereiten, æuberciten, 
fertig machen Eÿc.  Pofler une peau; eine Haut 
berciten, gâr machen. Vofer les cuirs en fuif 
de chair & de fleur; eine Haut der Feifch= 
Jeite und Narbenfeite, auf beiden Seiten mit Un- 
Jchlitt einſchmieren.  Pañer un cuir en mégie; 
eine Haut, ein Fell nâch Weifigärber-Art berei- 
ten, weifigér machen. Paſſer une étofte fous Ja 
calandre; einen Zeug mangen oder rollen. Pal. 
fer le carreau fur les coutures; mit dem Bugel- 
Eifen über die Nuhte hinfahren ; die Nühte aus- 
biügeln. Paſſer les rafoirs fur la pierre, fur le 
cuir; die Schérmel/er auf dem Steine, auf dem 
Léder abziehen, durch hin und hèr fireichen cha 
machen. Paſſer des couteaux fur [a meule; Me/- 
fer auf dem Schieiffieine fchleifen. « 
Paſſer un deffein à l'encre; eine Zeichnung mit 
Fèder und Tinte ausmachen. Pafler le vernis fur 
quelque chofe; den Firniß aufiragen, eine Sa- 
che firnifen. Die Buchbinder fageu: Pafïer en 
carton; die Schnlire an den Pappeñdeckel feſt ma 
cken. Pafler en parchemin; das Pergament ans 
Ruck und Eck eines Buches leimen, 

Pafler en blanc; heifft in den M'inzen, die Plat. 
ten zwifchen die Walze bringen, che man fic swoeifl 
gefotten. Die Küche fagen, Paſſer par la farine 
un morceau de viande; sin Stick Fiei/ch in Mèkl 
umuvenden oder mit Méhl beftreuen, wenn es in 
der Pfanne gebraten werden joll: Und baſſer par 
la poële; es in die Pfanne thun, worin Buiter 
oder —— Speck zerlaffen worden. Pal. 
fer la clairée ; den klãr geſottenen Zucker vollends 
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reinigen, von aller Unreinigkeit die noch auffen- 

hèr Jares häüngt /äubern. 

Passer, heifit auch fo viel als, Approuver, allouer, 
githeiffen, einräumen, zugében, gefiatten, gel- 
ten lajjen. On ne vous pañera jamais cela; das 
soird man Ihnen niemals cinrüiumen oder gefat- 
ten. La chambre ne lui a pas pañlé cet article en 
comptez; die Kammer hat diefen Artikel in fei- 
mer Rechnung nicht gelten laſen, nicht güt ge- 
a oder angenommen. 

afer fous filence; mit Stil/chweïigen Uberge- 
hen. Pafler légèrement furune chofe; leicht über 
eine Sache hinaus gehen, einé Sache nür obenkin 
berühren. Paller une chofe; eine Sache überge- 
ken, ihrer nicht Erwéëhnung thun. Paflez cet 
endroit, nele lifez pas; übergehen Sie diefe Stelle, 
lèfen Sie fie nicht. Paſſer les ÿeux fur une chofe, 
far un ouvrage; eine Sache, ein Werk nür flich- 
tig, nûr obenhin betrachten, nûr einen flichtigen 
Elck darauf werfen. 

Paffer condamnation, hei/ft im figürlichen Ver- 
fande fo viel als Avouer qu'on a tort; fich /chul- 
dig gèben, fein Unrecht bekennen. 

Pier un contrat; sinen Vertrag errichten, 
einen CuntraRf eingehen. Paffer une procuration; 
eine Volmacht ertheilen. Cela fut fait & pañlé 
pardevant Notaires; die/es wurde in Gègenwart 
der Notarien oder vér Notarien gemacht und 
ausgefertiget. 

Pañfer maîtres zum Meiſter machen, als Mei- 
fier in der Zunft auf- und annéhmen. Quand il 
aura fait le chef-d'œuvre, on le pañera maître; 
aenn er das Meifterfilick gemacht haben wird, 
soird man ihn zum Meiſter machen. 1 eft pañlé 
maître; er iſt Meifler geworden. 

Paffer une pièce de monnoïe douteufe, légé- 
re; ein verdächtiges, ein zu leichtes Stick Grid 
vor vol ausgèben oder anbringen. Je pallerai 
bien cette piftole; ich will diefe Piſtole ſchon an- 
bringen oder lôs werden. Pañler des pièces fauf- 
fes; falfches Geld unter die Leute bringen. 

(Man fehe übrigens noch die Würter Armes, 
Baguette, Fil, Eponke, Lime, Bec, unter den 

Ag urlichen und /prichwôrilichen Rèdens-Arten ). 

Sx Passer, v. récipr. Wergehen, verlaufen, ver- 
fiefien, verfireicheï, wird haupt/ächlich von der 
Zeit geigts auferdèm aber auch von folcken 
Dingen, ‘die mit der Zeit vergehen, ihren Glanz, 
ihre Schônheit, ihre Stürke Ec, verlieren, da 
man dann im Deut/chen Ja fur jeden Fall einen 
befonders Ausdruck hat. Les jours fe paſſent, le 
temps fe Le infenfblement; die Tuge verge- 
hen, die Zeit verfliefit, —— unvermerkt. 
11 y a des fleurs qui fe pañlent en un jour; es 

à Blumen, die in einem Tage verblühen. Une 

eur qui commence à fe paſſer; eine Blume, wel- 
che anfüngt zu verwelken. Les couleurs vives 
fe paſſent facilement; die lébhaften Farben ver- 


fchiefen leicht, gehen leicht aus. Cette femme * 
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n'eft plus belle, elle fe paſſe; die/e Frau iſt nicht 
mehr Jchôn, fie verblühet. Ce et n'a de ère 
de force, il fe paſſe; diefer Wein hat kein Feuer 
mehr, er fült ab. Ces fruits commencent à fe 
paſſer; diefe Früichte fangen an zu verderben, zu 
verwelken. Nan Jagt auch, L'occalon fe pañie; 
die Gelègenheit geht vérüber oder vérbei, ver- 
liert fich, ver/chwindet. 
Se pañer, vôrgehen, vér/allen, fich ereignen, 
zutragen Ec. Sieche Pag. 597. unter Pafler, v.n. 
Se paſſer de oder à quelque chofe, heifit / 
viel als, Se contenter de quelque chofe, * mi} 
einer Sache begnügen, fich an einer Sache gent - 
ee lafen, damit zufrieden feyn, fich damit be - 
ifen. TI fe paſſe de peu; er begnigt oder behilf: 
fich mit wenigem, er iſt mit wenigem zufrieden. 
Se pañler de on chofe, heifft aber auch 
fo viel als, S'abitenir de quelque chofe, fich ei- 
ner Sache enthalten, zuweilen auch eine oder ei- 
ner Sache entbèhren. Son médecin voudroit qu'il 
fe paſſat de boire & de manger; /ein Aræt môck- 
te, daf er fich des Effens uud Trinkens enthielte. 
Elle ne fauroit fe pafler de parler de lui; fie kan 
ſick nicht enthalten von ihm zu rèden. Il ne peut 
non plus s'en pañler que de fa chemife; er kan 
deffen fo wenig als ſeines Hemdes, er kan diefes 
Jo wenig als ſein Hemd entbékren. 
En pañlant oder En pañlant chemin; im Vor- 
——— indem man vorbei gehet oder ſeinen 
eg fort gehet. Nous le vimes en paſſont che- 
min ; tir Jahen ihn im Vorbeigehen. Aborder 
quelqu'un en paſſant; einen im Vorbeigehen an- 
* heifft En paſſa 
ie. heifit nt, gelègentlich, beiläufig, 
bei Gelègenheit ; k. nèben Les bei, ais fe 
Nébenfache. Je ne lui ai parlé de votre affaire 
qu'en pañlant; ch habe uſir gelègentiich von 1h- 
rer Sache mit ilim ** 1i faut remarquer 
en paſſant, ue fon frère étoit pen beildufig 
oder nèben her muſt man bemerken, daf Jein Bru- 
der zugègen war. Il ne fait mention de cela 
qu’en pallant; er thut nüûr ins Vorbeigehen oder 
nèben hèr davon — 
partic. & adj. Vergangen &c. Siche 
Pañfer. Le temps pañé; die vergangene, ver- 
foſſene Zeit. reflouvenir de fes fautes paf- 
fées; fich feiner vergangenen oder chemaligen 
Fèhier erinnern. Les guerres paflées; die vori- 
gen oder chemaligen ve 
In der W + heifit Paſſé en fautoir, breuæ- 
weile, in Geflalt eines Andreaskreuzes gelègt, 
Subfantive heifit Le pañlé, das V’ergangene, 
die vergangene Zeit und die darin vôrgefalenen 
Begèbenheiten. Le pañlé, le préfent, & l'ave- 
nir; das Vergangene, das Gégenwürtige und 
das Zukünftige. Le pañlé ne revient plus; das 
Vergangene komt nicht wieder zurück. Cela fe 
pratiquoit ainfi par le pallé; das war vérmäls, 
in vôrigen Leiten Jo gebräuchlich, 
PASSE- 
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PASSE-RAGE, f.f. oder LEPIDIUM, f.m. Das 
Ye er- Xraut, die breitblätterige reſſe, eine 
anze, dèren Blätier einen Jcharfen und bren- 
nenden Gefchmack wie Pfeffer haben, Pr man 
fich ihrer auch wohl flat diefes Gewlirzes zu be- 
dienen pflègt. 

PASSEREAU , f. m. Der Sperling. S. Moineau, 

* PASSERILLES , £ f. pl. An der Sonne getrok- 
nete Trauben. 

* PASSET, ſ. m. Der Name eines rëmifchen Län- 
genmäfles, welches vier Palmen enthält. 

PASSE-TEMPS, fm. Der Zeitvertreib, die Zeit- 
verklirzung, eine Befchäftigung, die mliflige Zeit 
auf eine angenéhme Art zu vertreiben oder zu 
verkirzen. — —— da pañle-temps ; fich einen 
Zeitvertreib machen. C'eft un agréable pañe- 
temps ; das iſt ein angenèhmer Zeitvertreib. 

# PASSETTE, f. f. So heïfit in den Seiden-Manu- 
fatluren ein langer Jchneckenfürmig gewunde- 
ner Draht, dèr gleich/am eine aneinander hün- 
gende Reihe von Ringen ausmacht, welcher da- 
zu dienet die Füden der Kette aus einander æu 
halten, damit fie fich nicht verwickeln. | 

Bei den Gold/pinnern Ts Palette, ——* 
Theil des Reiffes, deſſen Ende fich in Geflait ei- 
mes konifchen Ringes endiget, um den Draht un- 
ter die Rüder der Mihle laufen zu laſſen. 

PASSE-VELOURS, fm. Die Sammetblume, das 
Taufend/chôn, ein Name des Amaranthes. Siehe 
Amaranthe. 

PASSE-VOGUE, ff. Die l’erdoppelung der An- 
firängung der Ruderknechte 7 einer Galére, 
um ge/chwinder fort zu kommen. On fit faire 

e-vogue à la chiourme; man liefi die Ruder- 
chte mit aller Gewalt, aus allen Kräften ru- 
dern. 

PASSE-VOLANT, ſ. m. So keiſit bei der franz5- 
ffchen Armee ein unterge/chobener Soldat, dèr 
ohne iwirklich angeworben zu Jeyn, nr bei der 
Muflerung mit auf geftellet wnd in die Mufterrolle 
eingeflühret wird, Émis die Compagnie volzäh- 
lig, und dem Hauptmanne die Lühnung dafür 
ah gethan werde, die er in — Sack Ackt, 

sweil der untergefchobene Kerl nâch der Muſte- 

rung wieder abgeht. l 

g- pflegt man im gem. Lèb. auch einen Men 

Jchen, dér fich mit in eine Gefelfchaft mifchet, die 
fich für ihr Geld luftig macht, ohne [einen Theil 
an dèm, was verzèhrt wird, suit zu bezahlen, 
oder fèr verfiohlner Weife und ohne zu zahlen in 
ein Schaujpiel geht, Un pañle-volant zu nennen, 
Les Comédiens ont demandé des gardes pour 
empêcher les pañle-volans d'entrer; die Schau- 
Joieler haben fich Wache ausgebèten, um zu ver- 
— daſ niemand ohne zu zahlen hinein geht. 

PASSEUR, f.m. Der Führmann, eine Art Schif- 
fer, dèr sn Thiere und Sachen mit einer 
Fähre über das Wafer fähret. 

TFou. Li, 
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PASSIBILITÉ, ff, Ein nack dem Lateiniſchen ge- 
bildetes Wort, welches eigenilich Jo viel heifit als, 
das Vermügen zu leider, oder die Eigenfchaft, 
da ein Xürper fich leidend verhält, im Gègen- 
Jatze der Handlung. Man verficht aber gewëln- 
licher darunter die Em —— oder vielmekr 
die Empfindbarkeit, ds ermügen — 

— des Vergnügens, des Schmerzens Ec. æu 


en. 

PASSIBLE, adj. de t. g. Leiden kônnend, empfind- 
bâr, der Empfindungen des Vergnugens, Schmer- 
zens Ec. — Le corps humain dans fon état 
naturel eft palſible; der men/chliche Kbrper in 
Jeinem natürlichen Zuftande if} empfindbär , ift 
der Empfindungen des Vergnügens, Schmer- 
zens &c, fühig. 

PASSIF, IVE, adj. Leidend, wird von dèmjeni- 
gen Gégenflande gefagt, auf welchen ein ande- 
rer wirket, dèr eine Veränderung in und an fich 
leidet, im Gègenfatze von AGtif, thütig. Prin- 
cipes paſſiſs ; leidende Urftoffe, die nicht felbft 
twirken, fondern durch andere, in Bewègung ge- 
Jext werden. La qualité paſſive; die leiderdliche 
Eigen/chaft, vermüge welcher ein Kürper fthig 
if, Erndrlicke zu empfangen, — twirken 
zu lafen. In der Sprâchlehre nennet man Ver- 
bes paſſifs, Zeitwbrter, die ein Leiden andeu- 
ten. La fignification pailive; die leidendliche Be- 
—— der leidendliche Verſtand, im Gègen- 
Jatze des thätigen, (aëtive). : Man nennet jub- 
fiantive Un pailif; ein Zeitwort von der leiden- 
den Gattung. Ce verbe n’a point de paſſif; die= 
Jes Zeitwort hat keine leidende Bedeutung. 

Une dette pallive; eine Pafiv - Schuld, eine 
Schuld, die ich zu zahlen habe, im Gègenfatze 
einer Dette active, Afiv-Schuld, die ich an ei- 
nen andern zu fordern habe, eine ausftehende 
Schuld. 

In der Stâtswiflenfchaft [agt man: Cet homme 
a voix pañlive; die/er Mann L wahlfühig, iſt 

1e pad zu werden. Siehe Aétif, P. 28. 

PASSION, £. f. Das Leiden, kürperliche Schmer= 
zen und unangenèhme Empfindungen: In diefer 
Bedeutung wird Paflion gerw&khnlich nſir von dem 
lezten verdienfilichen Leiden Chrifli gefagt. La 
pañion de Notre-Seigneur; das Leiden unfers 
Herren, oder wie man auch wohl im Deutfchen 
zu fagen pli , die Paffiôn. La femaine de la 
Paſſion; die Marterwoche oder Chérwoche, die 
Woche vêr Ofiern, in welcher das Andenkex der 
Marter oder des Leidens und Sterbens ni 
dre wird. Le Dimanche de la Paſſion; der 

ntag vor Oflern, dèn man gewühnlicher Palm 
Jontag nennet. 

La paſſion, heifft auch die Pafiôns- Prèdigt, 
diejenige Prédigt, welche am grlünen Donnerfiage 
zum Andenken des Leidens und Sterbens Chrifii 
gehal#n wird, zum Unterfchiede von den Faflen- 
aie e (Carémes), welche sährend der Fa- 
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fenzeit Rber diele Materie gehalten terden. Ceſt 
un 1: qui a prêché la pañion; ein Aarmeli- 
ter hat die Pafiôns-Prédigt gehalten. 
La palfion, heifit ferner, die Leidensgefchichte 
- des Erlüfers, uud wird auch in diefer Bedeu- 
tung im Deutfchen hüufig die Paſſion genant. 
Bei den Ærzten fiühren einige fehr fchmerz- 
hafie Krankheïten den Namen Paſſion. Siche Ilia- 
que und Hyftérique. 
-_ Soufrir mort & paflion, Todes- Angfi aus- 
ſtelien. Siehe Mort, Pag. 394. 
In der — und Sprdchklehre heifit La 
paſſion, das Lsiden, oder der Zufiand eines Din- 
ges, welches fich leidendlich verhälé, —— 
ndelt oder wurket, im Gegenſatæe der Ha 


lung, — 

PASSION, ſ. f. Die Leidenfchaft, eine jede zur Fer- 
tigheit gewordene Begierde oder Gemüthshewè- 
ge z. B. Liebe, 

raurigkeit, Furcht, Verzweiflung 1. [. we. L'a- 
mour 4 la paſſion dominante des jeunes gens; 
die Liebe ift die herfchende Leiden/chaft junger 
Leste. Etre maître de fes pallions; Arr von 
Jeinen Leidenfchaften feyn. Se laifler aller, fe 
laiſſer emporter à fes pailions; /ich von jeinen 
Leiden/chaften hinreiffen laſſen. Je vous en parle 

fans paſſion; ich rède mit Ihnen ohne Leiden- 
Jchaft davon. Il fait tout par pailion; er thut al- 

Les aus Leidenfchaft. 

Paſſion, die Leiden/chaft, heifit auch die zur 
Fertigkeit — Begierde, fich an dem Be- 
fitze oder Genuffe einer Sache zu vergnügen. I 
a une grande paſſion pour les tableaux; er hat 
eine grôfie Leidenfchaft für Gemülde, er ift ein 
auferordentlicher Lie von Gemälden, Sa 

lus forte paſſion, c'eft la chaſſe, c’eft le jeu; 
Jaime flärkfie Leidenfchaft ift die Jaga, iſt das 


iel. 

Mræglick wird Paſſion von dem zu einer Fer- 
tigkeit gewordenen Verlangen nâch dem Befitze 
oder Gcnufe einer Per/én andern —— e- 

- fagt, und heifit dann ében Jo viel als Liebe. Dé- 
clarer fa pañlion; /éine Leidenfchaft, eine Liebe 
erklären. 11 meurt de pailion pour elle; er fiirbt 
vôr Liebe pren fie, oder sie man im Deuifchen 

. gewühnlicher fagt, er iſt zum Sterben, er iſt 
Gerbtich in fr verliebt. L'objet de fa paffion ; der 

“Gègenftand feiner Liebè. Man fagt, Cette fem- 
me a fait, a caufé de grandes pailions ; die/e Frau 

* hat grôfie Leidenfchaften erregt, diefe Fraw hat 
viel Liebhaber, hat viel aifrige Anbèter gehabt. 

In den fchünen Kiünften nennet man Palſions, 
Leidenfchaften, Empfadungen von merklicher 
Stärke, begleitet von Luft oder Unluft, aus de- 
nen Be * oder Abſchkeu erfolget, dergleichen 
der Rèdner, der Schawfpieler, der Tônkünfiler, 

Maler, Bildhauer und überhaupt jeder Küuftier 

hervér zu bringen vermdg. Man Jagt 2. B. von 
einer Arie, einem Gemäülde, wodurch merkliche 


af, Verlangen, Abfcheu, 
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Leiden/chaften oder leidenfchaftliche Empfndun- 
gen erwecket werden, 1] y a beaucoup de pañion 
dans cet air-là, dans ce tableau-là; die/e Arie, 
diefes Gemälde wirket Jehr auf die Leiden/chaften. 

PASSIONNEMENT, adv. Leidenfchaftich, mit 
* Leiden/ckaft, wird * ächlich nûr von 

. der Liebe und dem heftigen Verlangen nâch et- 

- was, gas t. U aime pallionnément cette fille, 
il en eit paiñionnément amoureux; er léebt die- 
Jes Mädchen leidenfchaftlich, er iſt heftig in fie 
verliebt. C'eft ce À a je fouhaite paffionnément; 

- das iſt es, was i leidenfchafilich, was ich Jéhn= 
lich wlüinfche. 

PASSIONNER, v. a. Diefes Zeitwort, welches 
haupt/ächlich nûr in den Jchônen Klinflen ge- 
braucht wird, heifit, einem Geègen einen 
—— Ausdruck gében, ihn fo aus- 
drucken, behandeln, vértragen, dérftellen, dafi 
Lzidenfchaften, lèbhafie Empfindungen dadurch 
errèget werden. Il pañfionne extrémement tout 
ce qu'il chante; er lègt in alles was er fingt, 
auferordentlich viel Leidenfchaft; er trägt alles 
was er fingt aufferordentlich leidenfchaftlich vor. 
Cet aéteur pañionne admirablement bien ce mo- 
nologue; dieſer Schaw/pieler lègt in dieſem Mo- 
* ungemein viel leidenfchaftlichen Ausdruck. 

( Ich habe mich bei der Oberſetzung und Er- 

- Klürung der Würter Pailion und Pafñionner, als 
Kunftwdrter betrachtet, an Hern Sulzers Theo- 
rie der ſchönen Munſte gehalten ). 

Sk PASSIONNER, v.récipr. Sick einnéhmen, durcls 
eine Leidenfchaft zu etwas beflimmen laſſen; lei- 
—— handeln, oder auch in Affe& gera- 
then, fich erhitzen, ereifern. Un homme fage 
agit toujours avec raifon, & ne fe paflionne ja- 
mais; en kluger Mann handelt immer mit V’er- 
xunſt, und lift fich nie einnéhmen oder uon Lei- 
denfchafien regieren, gerüth nie in Aff:A, er- 
hitzet fich nicht. Se pañfionner pour quelque 
chofe; fich einer Sache leidenfehafilich » mit ie 
fer, mit Würme anuâlimen, fich eifrig dafir ver. 

— f & adj. Zeidi 

ASSIONNÉ, ÉE, ic. & adj. Leiden/chaftlic 
eine LHC die hefi: 5 — — 
miüthsbewécung verrathend. Un homme paf- 
fionné; ein leidenfchaftlicher Mex/ch, ein Men/ch 
dèr fich bei Jeinen Handlungen durch irgend eine 
Leidenfchaft beſtimmen oder leiten fit; it. ein 
Menfch, dèr aus Leideyfchaft fir oder wider 
eine Per/ôn oder Sache eingenommen : Les gens 
pañionnés ne voyent pas la vérité; leiden/chaft. 

licke Leute, Lente, die cinmal für etwas einge- 
nommen find, fees die Wahrhcit nicht. 
Da man dicfes Wort als ein Beiwrort vérztg. 
Lich auch ven deu Empfinduigen und Gefüli 
der Zürtlichkeit und Liebe gebraucht, Jo kan 
man es auch durch verliebt, zürtlich, und zwei. 

Len auch durch empfind/am liberfetzen. Il parle 

d'un ton pailionné; er /ericht în einer verlieb- 

ten 
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ten Tone. Un amant pañionné ; ein zärilicher 

Liebhaber. Des regards pañlionnés; zärtliche, 

verliebte Blicke. Un ftyle pailionné; ein em- 

fndjamer Styl, eine Schreib- Art, weiche léb- 
te Empfindungen verrüth oder erwecket. 

PASSIVEMENT, adv. Leidend, auf eine leidende 
Art, (leidendlich). 1l y a pluGeurs verbes qui 

- fe prennent pañlivement; es gibt viele Zeitwdr- 
ter, die leidend genommen werden. 

PASSOIRE, £ f. Der Durch/chlag, ein 16 dem 

— ———————— blechernes Werkzeug 
mit einem durchiôcherten Boden, Jonft auch der 
Seiher genant. 

PASTEL, £ m. Das Paflell, die Pafiell - Farbe, 
trockene in kleine Stübe oder Stifte geformte krei- 
den-ârtige Farben; der Farbenſtift. Peindre en 

ſtel; in Paflell malen. Man nennet Orangé pa- 
ke, eine ins Brüunliche fallende —— 
Auch der Waid oder Fürberwaid (Guè 
— Paſtel genant. 

, heifit auch das Paſtell-Gemũlde, und 
die Paftel-Malerei, (La peinture en paitel); ein 
mit Farbenfliften gemachtes ide, und die 
Art und Weile mit folchen Stiften æu malen. Un 
béau paftel ; — Paftell-Gem£lde. 

DATE ADE, Siehe PANAIS. 

PASTÈQUE, f. f. Die Wafermelone, gewühnli- 
cher Melon d'eau genant. Sieke Melon. 

PASTEUR, ſ. m. Der Hirt, eine Ferſon, welche 
die Auffcht fiber eine Hérde Vieh hat, und fie 
auf die Weide führet, der Viehhirt. Pafteur wird 
eigentlich nür gebraucht, wenn von jenen Zeiten 
die Rède iſt, wo das Vieh den einigen Reichthum, 
und die Wartung deffelben die einige Befchäfti- 
gung der Hausvüter ausmachte, die Eigenthit- 
ener ihrer Hérde waren, Quand Romulus vou- 
lut bâtir Rome, il affembla les pafteurs de la 

. contrée; als Romulus Rôm bauwen wolte, ver- 
Jammelte er die Hirten der umliegenden Gègend. 
Fig. iwivd in der Bibel Chriftus Le bon paiteur, 

… der Hirt, genant; und wir pfègen geift- 
liche, mit der Séjorge tiber die ilinen anvertraute 
Hérde oder Gemeinde bekleidete Perfonen, beſon- 


e) wird 


ders in der hühern Schreib-Art, Pafteurs, Hir- PAT 


ten zu nennen. Siehe Ouaille. 

In vielen —— Provinzen Deut/ch- 
landes ift das Wort Paſteur noch als ein Ehren- 
scort der Pfarrer und hrs Hblich, wofir 
man im Deut/chen das lateinifche W'ort Paflor bei- 

behalten hat. Monfeur le Pafteur; Æerr Paſtor. 
PASTICHE, fm. Der Name, dèn man einem Ge- 
mülde beilègt, welches in dem Gefchmacke und in 
der Manier eines andern berüihmten Malers ge- 
malet, wnd alfo eine Nachahmurig iſt. 
PASTILLE, & f. Die Paftille, kleine aus einem 
swohlriechenden Teige geformte Kügelchen, die 
theils eſhär find, theils aber zum Käuchern ge- 
braucht werden. Erfiere Gattung nennet man Pa- 
fille de bouche, Mundkïigelchen, efibare wohl- 
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riechende K'igelchen. Paftille de canelle; Ziw- 
met-Kigelchen Ec: Die æuveite Gattung aber fih- 
ret den Namen Paltille à brûler; Räucherkiigel. 
chen oder auch Rüucherkerzen. 

PASTORAL, ALE, adj. Zum Hirtenflande, ei- 
nem Hirten, vérzüglich Jofern man dadurch einen 
Schäfer verfteht, gehürig, darin gegrlindet Ec. 
La vie pañtorale; das Hirtenlèben. chant pa- 
ftoral; das Hirtenlied, ein Lied, worin die ver- 
Jchünerten PE des Hirtenlèbens aus- 
gedrukt werden; das Schüferlied. L'habit pafto- 
ral; das Airtenkleid. La poéfie paftorale ; die 
Schäfergedichte. 

Fig. wird Paftoral auch von Dingen gefagt, 
die einen geifilichen Sélenhirten betreffen. Le ba 
ton paftoral; der Hirtenfiéb. (Siche Croſſe La 
fonétion paitorale; das Hirten-Amt, das Amt 
und die damit verknüpften Verrichtungen eines- 
—— Hirten, Sélforgers oder Pfarrers. Une 
inftruétion paftorale ; ein Hirtenbrief, eine fchri 
biche Ermahnung und Belehrung eines Bijchofes, 
in Sachen die Religiôn und Séljorge betreffend. 

PASTORALE, ſ. f. Das Schäferfprel, ein Schau- 
Joiel, in welchem die handelnden Perfonen Schàt… 

* und Schüferinnen —— ; wenn es mit Ge-⸗ 
Jang vermifcht ift, eine Schäfer-Oper. 

ne paftorale, heifft auch ein zum Tanxen ges 
machtes Tônfiück, welches den muntern aber ange 
néhmen ländiichen Charaëler der Hirtenge/änge 
hat, oder auch mit der Mujette, (Mufette), liber- 
einkomt, und auch im Deutfchen ein Pafioräl ges 
nant wird. 

PASTORALEMENT , adv. Als ein Hirt, Wird 
nür im —— Verſtande gebraucht. 1] l'a 
repris paltoralement; er hat 1hn als ein guter 

trt, als ein guter Sélforger befträft. 11 prêche 
paftoralement; er prédigt wie es einem reckt- 
Jchaffenen Sélfor ger gebühret, feine Prèdigten find 

Jür den Zufiand feiner Gemeinde eingerichtet, 

PASTOURSAU, ELLE, f. Æin kleiner, junger 
Hirt; eine kleine, junge Hirtinn, Man Par 
die Wôrter nr in den kleinen Hirtenliedchen 
oder Schäfergefängen. 

» { Ein unveränderliches Hawptwort deſſen 
man fich im Schach/piele bedienet, s0enn man fei- 
nen Aünig nicht mehr ziehen kan, ohne ikn in 
Schach zu fetzen. Man jagt alsdann, Vous m'a- 
vez fait pat; Sie haben mich Patt gemacht. 

+ PATAC, fm. Der Name einer Scheidemlinze, 
die zu Avignon ge/chlagen wird, und zwei fran 
zbfifche Deniers gilt. 

*PATACHE, f. m. Der Name einer Pflanze, die 
in der —— des Jchwarzen Méres und der Dar 
danellen häufig wächfet. Man bedienet-fich der 
Afche von diefer Pflanze zum Seife machen, und 
die Tücher damit zuwalken. Diefes Wort fcheint 

aus dem deutfchen Worte Pott- Afche gemacht 
zu feyn. 

PATACHE, ſ. f. ÆHeifit in der Séfahrt, der Austie- 

Gggga Ber, 
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er, oder wie andere unrichtig jagen, der Aus- 
eger, ein kleines Ariegsjchf}, welches an der 
infahrt eines Hafens, eines Fuffes, eines Mér- 
bufens oder einer Mér- Enge vôr Anker gelègt 
wird, die ein- oder auslaufenden Schiffe, und 
die,welche durch rs wollen, zu beobachten, ihre 

Frachtbriefe und Püfle zu unterfuchen Ec. Man 

Jagt gewôhnlicher, das Wachijchiff. Une pata- 

che d'avis nennet man eine Poji-£jacht, ( Aduis- 
ques , cine kleine Sjacht, den andern grôfien 

Life Beféhle zu liberbringen. 

PATAGON, f. m. Der Name einer eckigen und 
libel geprüägten Jpani/chen Silbermlünze in Flan- 
dern, die etwas weniger als ein Conventiôns- 
Thaler gilt, und ihrer echigen Geflalt wègen von 
den Franzofen auch wohl Ecu cornu genant wird. 

ParAGons, Paiagonen, nennet man ein an den 
äufferfien Enden des mittüglichen America woh- 
nendes Menfchen- Gefchlecht von —— 
Grüfie, twelches man durch die Reijebefchreiber 
kennen lernte. 

#PATAGU, ſ. m. Eine Art Gienmufchel, (Came 
die aber etwas kleiner, nicht Jo rund, nicht jo 

latt, wind gelb, met und fchwarz geflekt if. 

PATARAFFE, Cf. Die Xritzelei, das Gekritzel, 
eine fchlecht, unléferlich gefchricbene Schrift. 

PATARASSE, £. f. Siehe MALEBÊTE. 

PATARASSE, if} auch der Name eines Meiſſels, 
—— man Jich auf den Schiffen bedienet, die 

ugen zwifchen der Verkleidung aufzumachen, 
wenn Par alzufeft zufammen —— , tn folche 
deflo * mit Werg und Pech zu verwahren. 

PATARD, (.m. Der Name einer unter den Wal- 
lonen in Flandern gangbaren filbernen Scheide- 
mlnxe, die ſonſt auch unter dem Namen Stliver 
bekant iſt, und ungeféhr zwri franzbfifche Sols 

il 


ile. 

pÂT ATE, Siehe BATATE. 

PATAUD, £ m. Der Platjchfüff, wird von einem 
jungen Hunde gefagt, dér diche un;Trmige — 
hat. Zueinem Budelhunde, dèn run ins Waf- 

Jer wivft, damit er fich gewülne ins Waffer zu 
ehen, Jagt man, À nage pataud! ins Maſſer, 

Budel! Und im gem. Léb. Jagt man fpriclucbrt- 

lich und — von einem Menfchen, dèr im 

Überfiuffe lebt, dèr alles genug hat, 11 eft à nage 
taud. 

EN = der niedrigen Sprech-Art pflègt man auch 

sin dickes, fettes Kind, oder auch eïse folche er- 

wachjene Per/ôn, Un gros pataud, une groſſe pa- 
taude zu nennen. 


PATAUGER, v. n. Im Xothe herumpatfchen oder 


twaten. 
. PÂTE, (.f. Der Teig. So heifit im algemeinen 
Verflande, ein jeder mit einer flüfigen Sache zu 
einer weichen dicken Maſſe gemachter fefler ge- 


pülverter Kürper ; vôrzliglich aber verfieht man 


darunier — e Maſſe aus Méhi, woraus Brõd, 
Kôcheu, Wehljpeifen u. f. w. bereitet werden. 
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Faire lever la pâte; den Teig gehen laffen. Ce 
pain n'eft pas cuit, ce n’eft que de la pâte; die- 
Jes Brôd iſt nicht ausgebacken, es ift der blôfie 
Teig, es if} lauter Teig. Pâte d'amandes; Man- 
delieig, Nandelgebackenes daraus zu machen. 
Pâte d'amandes pour décrafler les mains; Man- 
delteig, oder wie man gewühnlicher fagt, Man- 
delkleie zum W'afchen der Häïnde, oder auch 
Mandelfeife. Pâte de confitures ; Zwkerteig, 
Teig um Zuckerbrôd oder anderes Konfekt dar- 
aus zu bereiten. Pâte de grofeiles; Sjohannis- 
béren- Bréd, mit Zucker zu einer dichen Maſſe 
gemachtes Sohannisbéren- Mark. Or en pâte, 
— en pête; Goldteig, Filberteig. (Siehe Or 
und Argent). Mettre de la viandeen pâte; Heifch 
in einen Teig lègen, mit einem Teig, den man ge- 
swbhnlich nicht iſſt, umgéèben, um es Jo im Ofen 
zu braten, damit es Jaftiger bleibe. 

Fig. und fprichw. ſagt man, Mettre la main à 
la pâte; in der Küche mit Hand anlègen, helfen. 
Man bedienet fich diefer Rèdens- Art auch bei 
andern Gelègenheiten. C'eft un homme qui ne 
fe contente de commander, il met aufli la 
main à la pâte; er iſt ein Mann, dem es nicht 
genug iſt, zu beféhlen, er lègt auch ſelbſt Hand 
mit ant. 

Avoir la main à la pâte, die Hand in einer 
Sache haben, eine Sache, befonders eine Jolche, 
die ausgetheilet werden — unter Händen haben. 
Tandis que vous avez la main à la pâte; /o lawge 
Sie die Hand darin haben, fo lange es durch Ihre 
Hünde geht. Quand on a mis la main à la pâte, 
il en demeure quelque chofe aux doigts; iwenn 
einem etwas durch die Hlinde geht, jo bleibt im- 
mer etwas davon an den Fingern klében;, Leute, 
dénen viel Geld durch die Hände geht, haben im- 
mer ihren kieinen Vortheil dabei. 

Etre de bonne pâte, von » farker, ge- 

ri Leibesbefchaffenheit Jeyn, eine gute Âe- 
t en. | 


Im gem. Leb. fagt man, C'eft une bonne pâte 
d'homme; es 1j} eine gute ehrliche Haut von ei- 
sens Menfchen, er ift ein herzensguter Men/ch. 
PÂTE, f.m. Die Pafléte, eine in einen Teig ge- 
fchlagene und in einem Ofen gebackene CE e. 
Un petit pâté; sine kleine Paflète, ein Pañétchen. 
Un pâté de perdrix, de lièvre, de venaïfon &c; 
eine Feldhäliner-Pafitéte, Hajen-Pafiéte, Wild- 
prèt-Paftéte &c. La croûte de püté; die Pafétes- 
Krufte. Ouvrir, entamer un pâté; des Deckel 
einer Pafléte abnèhmen, eine Pafléte anfchneiden. 
Pâté en pot, nennet man gehaktes mit Kräu- 
ternund Gervürzen angemachtes und in einem Ha- 
Jen gedtimpftes Feifh. In der niedrigen Sprech- 
Art werden trockene Niiffe Pâtés d'hermite ge- 
nant. 
Sprichw. Siehe Croûte und Menu. 
. Im Kartenfpiele heifit Pâté eine fal/ch oder be- 
trügerifch gemifchte Karte, Man Jagt Faire le 


pâté; 


PAT. 
pâté; die Karten packen, ** Karten, die 


man gerne haben müchte, tm Mifchen zujam- 
men bringen und fich folche Ja — 

Fig. heifit Pâté, ein Tintenklek oder fchlecht- 
hin, ein Alek oder Aleks, ein Tropfen Tinte, dèn 
man im Schreiben auf das Papier fallen lüfit. 11 
ne fauroit écrire trois lignes fans faire un pâté ; 
er kan nicht drei Zeilen jchreiben ohne einen Xleks 
zu machen. 

In der Kriegsbauk. heifft Pâté, ein Aleines, 
plattes, rundliches, mit einer Brufiwéhre gègen 
das Feld zu ver/ehenes Bolwerk, zur V'ertheidi- 
gung des W/alles. 

In den Buchäruckereien ph t man cine zu- 
Jammen geworfene Form, da alle Büchftaben un- 
ter einander liegen, Un pâté, eine Pafléte, æu 
nennen. 

Bei den Perruckenmachern heifit Pâté, die Här- 
Pafiéte, ein Pack ou und in einen 
Teig einge/chiagener Hüre, die auf diefe Art in 
einem Ofen gebacken werden, um die gehdrige 
,Kraufe zu erhalten. 

ATEE, f. f. So nennet man ein zu der Dicke ei- 
nes Teiges mit Waffler angemachtes Gemengfel 
von grobem Méhle oder Meien, Krüutern und 
Abfüllen von dem grinen Gemüfe, die jungen 
Kapauner, IWä!fchen und anderes Fédervieh da- 
mit zu füttern. (Siehe Päton). 

PATELIN , ſ. m. Durch dieſes Wort, welches in 
den alten Lujl/pielen unter den mit/pielenden Per- 
Jonen hüufig vorkdm, bezeichnet man im gem. 
Lèb, einen * liſtigen, verfchmizten Men/chen, 
dèr durch Schmeicheleien und durch [ein einnéh- 
mendes Wèfen die Leute auf feine Seite bringet. 
Ceſt un grand patelin; er iſt ein /ekr Jchlauer 
Schelm, ein liſtiger Fuchs. 

PATELINAGE, Î. m. Die Schmeichelei, fchmei- 
chelnde Worte, ein fchmeichelndes, einnehmendes 
Betragen, um andere an fich æu ziehen, fich ge- 
neigtzu machen, und zu — “4 — 

PATÉLINER, v. a. & n. Æufichtlich ſchmeichkeſn, 
einem ndch dem Munde rèden, ihn für fich ein- 
zunéhmen fuchen, um Jeine Abjicht zu erreichen. 
11 a fi bien fu pateliner ces gens-là, qu'il les a 
fait venir à fes fins; er hat diefen Leuten jo zu 
Jchmeicheln gewufit, daff er fie dalin gebracht, wo 
er fie haben wulte, dafs fie 1hm ſeinen Willen ge- 
than. Man fagt auch, Ia li bien ménagé, fi bien 
pateliné cette aflaire, qu'il l'a fait tourner com- 
me il vouloit; er lat dieje Sache fo gft einzu- 
leiten, Jo gât einzufüdeln gewuft, daff er fie 
nâch jeinem Gefallen gedréhet und gewendet hat. 

Als Neutrum heifit Pateliner, Umrwège, Um- 
Jchceife machen, durch krumme, verdekte Wège 
zu Jeinem Zwecke zu gelangen fuchen. 1 ne va 

. point droit, il ne fait que pateliner; er gehet 
nicht aufrichtig zu Werke, er nimt lauter krum- 
me Wège. (Man bedienet fich dieſes Wortes über- 
haupt nr in der niedrigen Sprech-Art), 
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PATELINÉ, Éx, partic. & adj. Ge/chmeichelt Efc. 
Siehe Pateliner. 

PATELINEUR, EUSE, f. Ein liftiger, betriege- 
rifcher Schmeichler , eine verfchmizte Schmeich- 
lerinn. (gemein D 

*PATELLE, Siehe LEPAS, 

⸗ — » SL Eine verfleinerte Schu ſol- 

ufchel, 

PATÈNE, ſ. f. Der Kelchdeckel, ein Kleines Schf- 
Jelchen, womit man in dem Sacramente des Abènd- 
males — Kelch bedecket; das Kelchjchüf{elchen. 

PATENÔTRE, (. f. Das Vater unfer, oder wie 
die Reformirten Jagen, das Unfer V'ater ; ein ins 

——— nür in der Sprâche des Pobels übli- 

ches Wort. Auflerdèm —— L'oraifon do- 
minicale, das Gebèt des Herren. In der rümi- 
Jchen Kirche t der gemeine Mann auch wohl 
alle librigen Gebets-Formeln Patendtres zu nen- 
nen. Dire fes Patenôtres; feine Gebète hèr/agen. 
In der Sprâche des gemeinen Mannes Jagi man 

n einer Per/ôn, die etuas zwifchen den Zühnen 
urmelt, Elle dit la patenôtre du finge. 

PATENÔTRES, heifft auch das Paternofier, und wird 
im gem. Lèb. im Franzü/ifchen wie im Deutfchen 
an/latt —— der Roſenkranæ, gebraucht. 

In der Baukunft nennet man Patenôtres, ge- 
Jéhnizte Zierrathen an Simswerken, in —* 
kleiner an einander kängender Kligelchen. 

+ PATENÔTRE, EE, adj. ( Wapenk. ) Rofen- 
kranzfbrmig, in Geftalt eines Rofenkranzes oder 
einer Korallenfchnär. Une croix patenÔtrée ; ei 
— ———— korallenformiges Areuæ. 

* PÂTENÔTRERIE, f. f. Die Verfertigung der 
—— oder Rofenkränze, und der Handol 

mit. 

PATENÔTRIER, ſ. m. Der Paternofierrsacher 
oder Rofenkranzmacher, ein zünftiger Handwer- 
ker, der Rofenkränze macht und verkauft. In 
Fraukreich werden diejenigen Knopfmacher, wet- 
che gläferne, kryfialiene, achatene u. d. g. An- 
pfe machen, auch PatenÔtriers-Boutonniers, ge- 


nant. 

PATENT, ENTE, adj. Offen, unver/choffen. Die- 
Jes Beiwort komt haupt/ächlich nûr in folgenden 
Rèdens - Arten vôr : Lettres patentes ; offene 
Briefe, obrigkeitliche Befèkle, welche jederman 
augehen, und nicht ps elt, fondern nfr jo zu- 
Jommen gelègt find, F fie jederman lèfen kan. 
Noch eine andere Bedeutung von Lettres paten- 
tes, findet man unter dem Worte Lettre, P. 1934. 

Acquit per heifit eine mit dem grôfien Sie- 
gel behe elte kônigliche Anweifung an das Schatz- 

Amt, daf felbiges dem Vérzeiger diejer Ordre 

die darin benante Summe bér auszahlen, und bei 

Ablègung der Rechnung dieſe Anweifung flatt 

Quittung beibringen foll. 

Subjfantive heifit Patente oder gewthnlicher 
in der mehrern Zakl, Patentes, das Patsnt, eite 
Jchrifiliche Urkunde über ein uerlichenes Amt, 

Geeg3 über 
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Sber einen értheiltèn Ehrentitel u. f. w. der Be- 
fiallungsbrief, und bei hôhern Æmtern oder auch 
twenx von den Murden der Gelehrten die Rède ift, 
das Diplém. Il prit pofleffion en vertu de fes 
patentes; er nahm vermôge feines Patentes Be- 
Jitz. Il m'a fait voir fa patente de Doéteur; er 
hat mir Jein Doëtor- Dipiôms Jehen laſſen. 

Patente de Languedoc, nennet man eine ge- 
wie Auflage auf alle Wâren, die aus Langue- 
doc — werden. 

PATER, fm. Æin aus dem Lateinifchen entlelm- 
tes Wort, welches eigentlich der Vater heifit, 
von den gemeinen Leuten aber anflatt Patenôtre, 
das Vater unjer gebraucht wird. Dire fon pa- 
— Vater a hèr/agen. 

an pflègt auch die runden Augelchen, wor- 
aus der —— zufammen ge/eæt iſt, Les Pa- 
ter zu nenuen. Les Pater de fon chapelet font 
d'émeraude; die Xüigelchen an Jeinem Ko/enkran- 
ze ind von Schmaragd. 

PATÈRE, f.f. Die Opferfchale, eine flache Schgle, 
sworin das Blût der ge/chlachteten Opferthiere auf- 
gefangen wurde. 

PATERNEL, ELLE, adj. Väterlich, dem V'ater 
gehôrig, von dem/eibeu hèrrührend. L'autorité 
paternelle; die väterliche Gewalt. L'amour pa- 
ternel; die väterliche Liebe, Man nennet Parens 

ternels, l’eriwandte von väterlicher Seite, vom 
ater hèr: Und Biens paternels; väterliches, 
vom Vater hèrkommendes Vermügen. 

PATERNELLEMENT, adv. Väterlich, als ein 
Vater. Il l'a traité paternellement; er hat ihn 
väterlich, als ein Water behandelt. . 

PATERNTÉE, ſ. f. Die Vaterfchaft, die Eigen- 
JSchaft, Wiürde und der Stand eines Vaters. . 

braucht dieſes Wort meiflens nr in der Theolo- 

gie von dem Verhältnifle Gottes des Vaters gè- 
zen den Suhne. 

Fi EUX, EUSE, adj. Toigigs 24 enthaltend ; 

it. — dem Trige ähnlich. Ce pain meſt 

pas allez cuit, il eft pâteux ; dic/es Brôd iſt nicht 
genug gebacken, if nicht gft ausgebacken, es 
sf tegig. Ces poires font pâteufes; die/e Bir- 
ven find teigicht. 
Man Jagt Avoir la langue pâteufe; sine un- 
reine, mit einem zühen Schleime Üüberzogene Zun- 
€ haben. 11 lui eft refté de fa maladie un grand 
goût , il a toujours la bouche pâteufe; es i/ 
älum von feiner Krankheit ein ftarker Ekel zurick 
geblichen, er hat immer einen unreinen, pappi- 
gen, mit zühem Schleime angefülten Mund. Un 
chemin pâteux; ein lehmiger, Jchmieriger Wèg. 

PATHÉTIQU: ,adj. de t.g. Diefes aus dem Grie- 
chifchen entlehnte Wort, heifit eigentlich æiden- 

JSchajiich, Leiden/chaften, befonders diejenigen, 
twelche das Gemtiih mit Furcht, Schrechen urd 

nflerer Traurigheit erfillen, errègend. Wir 
haben aber, da dus Benvort, leidenfchafilich in 
diejem Verfiande nicht gebräuchlich, und nâch- 
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dr'cklich, wodurch andere Pathétique liber/ezten, 
nicht hinlänglich ift, auch im Deut/chen das Wort 
Pathetifch beibehalten. ( Siehe Suizers Théorie). 
Un orateur pathétique; ein pathetifcher Rédner, 
ein Rèdner, dèr das Ge einer Luhôrer mit 
— Empfindungen unterhält. Le dernier acte 
cette Tragédie eft fort pathétique ; der lezte 
Aufzug dieſes Trauerfpieles ift fehr patheti/ch. 

n der Anatomie uennet man Nerfs pathéti- 
ques, die Roll- Nerven des Auges, das vierte Pâr 
der Gehirn-Nerven. 

PATHETIQUEMENT , adv. Patheti/ch, auf eine 
pathetifche, hohe Empfindungen errègende Art. 

- Cet endroit eft exprimé très-pathétiquement ; 

- diefe Stelle 4 Frs atheti/ch ausgedrukt. 

PATHOGNO NIQUE, adj. de t. g. Man nen- 
net in der Arzeneiwiffenfchaft Signes pathogno= 
moniques , sigentliche oder wèjentliche Kenzei- 
chen der Xrankheït, die davon unzertrenlich find. 

PATHOLOGIE, f. f. Die Lehre von den Arank- 

* heiten, die Kentniff derfelben, und die Wiffen- 
Jchaft fie von einander zu unterfcheiden. Man 

A5: im — geiod linlic auch die Pathologie. 

PATHOLOGIQUE, adj. de t, g. Zur Lehre von 
den Krankheiten gehèrig; pathologi/ch. Une 
queftion pathologique; eine pathologifche Frage 
oder Aufgabe. 

PATHOS, f. m. Ein griechifches Wort, weiches 
eigentlich die Laidenfhaf heift. Wir Jagen aber 
auch im Deut/chen gemeiniglich das Pathos, und 
verfiehen darunter einen * Gräd grßer Em- 
pfndungen, welche der Rèdner, der Tônkiin 
ler, Dichter &c, in dem Gemithe feiner Zuhë- 
rer und Lèfer zu errègen weifl, und —— 
Stellen und Ausdriicre, wodurch diefe hohe Em- 
pfindungen errèget werden. ]1y a bien du pa- 
thos dans fes difcours; es iſt wiel Pathos in Jei- 
nen Rèden. 11 y a bien du pathos dans l’Alcefte 
de Mr. Gluck; es iſt viel Pathos in der Alcefte des 
Herren Gluck. (Siehe Ubrigens Pathétique ). 

PATIBULAIRE, adj. de t. g. Zum Galgen, zum 
Lo Mg gehôürig. Side Fourches patibulai- 

res, Pag. 95. —— Cet homme a la mine 

tibulaire, la phyfionomie patibulaire; die/er 
enfch hat eine — Miene, eine gal- 
gomilige y sbildung, er ficht aus als ein 
 Menfch, dèr dem Galgen entlaufen ift, oder dèr 
den Galgen verdienet. 

PATIEMMENT , adv. Geduldig, mit Geduld. 
Soufñrir patiemment; geduldig leiden. Le pau- 
vre fupporte plus patiemment fa mifère, quand 
il voit que le bonheur n'accompagne pas tou- 
jours lesrichefles; der Arme erirägt fein Elend 
geduldiger, wenn er fehet, daſt Glück und Reich- 
Élus nicht immer gepâret find. 

PATIENCE, ſ. f. Die Geduld, diejenige tugend- 
hafie Fertigheit, da man Schmerzen, Wider- 
wärtigkeiten Ec, mit Mäfigung feiner Trau- 
rigkeit oder jeines Widerwillens, und ohne zu 

mur 
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 ourren oder in heftige Klagen auszubrechen, er: 
trägt. On a mis fa patience à une rude épreuve; 
- man hat feine Ge. auf eine harte Probe gelezt. 
- Il faut avoir une merveilleufé patience pour 
foufirir cela; man muff eine aufferordentliche 
Geduld haben um diefes æu leiden, æu ertragen, 
« —— Prendre les afflictions en patience; 
die Trübjale mit Geduld annéhmen oder über fich 
ergehen laffen. 
PATIENCE, die Geduld, heilft auch das ruhige Be- 
harren oder V'erbleiben an einem Orte, das War- 
ten auf eine Per/ôn oder Sache, auch mit dem 
—— der Nãchkſicht, die man gègen je- 
manden gebraucht. Il viendra dans un moment, 
renez patience; er wird in einem Augenblick 
ommen, haben Sie Geduld. Il faut que vous 
ayez patience, fi vous voulez être payé; ewenn 
Sie bexohit Jeyn wollen, mifflen Sie Geduld ha- 
ben. Il faut avoir belle patience pour attendre 
fi long-temps; man muff viel Geduld haben, fo 
lange zu warten. 

Man braucht Patience auch ab/olute und in 
Geftalt eines Nébenwortes. Si on lui laifloit quel- 
que chofe, patience; mais on lui Ôte tout. Hé 
bien, patience! 1wenn man ihm etwas Gbrig liefle, 
Jo môchte es noch hingehen; aber man nimt ihms 
alles. Was will man machen, Geduld! 
PATIENCE, oder PARELLE, f. f. oder LAPA- 
© THUM, £ m. Der Ampfer, ein Pflanzengefchlecht. 
La patience des jardins; der Garten-Ampfer. La 
patience aquatique oder Parelle des marais; der 


Walïer-Ampfer, die Wafer-Khabarber, Waf-. 


- fer-Grindiwurz, Rofi- Ampfer. La patience rou- 
ge; der rothe Ampfer, Hlüt-Ampfer, das Blut- 
kraut, rothblühender Mangold, Drachenblüt. 
Patience fauvage; wilder Ampfer, die gemeine 
Grindwurz, das Hungerkraut. 
PATIENT, ENTE, adj. Geduldig, Geduld ha- 
bend und äuffernd, in allen Bedeutungen des Wor- 
tes Patience. C'eſt l'homme du monde le plus 
patient; er iſt der geduldigfte Menfch von der 
Aelt. 1] faut être bien patient pour foufirir ces 
douleurs; man muf Jehr geduldig Jeyn um dieje 
Schmerzen zu ertragen. Quand on a des affai- 
res À la Cour, il faut être patient ; wenn man Ge- 
Jchäfte bei Hofe hat, mufi man geduldig Jeyn, 
muß man warten künnen. 

m Lehrfiyle heifit Patient, leidend, im Gègen- 
ſatæe von Agent, wirkend. Tous les êtres à l'é- 
gard les uns des autres font agens ou patiens ; 
Rs —— Jind gègenfeitig entoëder wirkend oder 

idend. 


Man Jagt auch Jubfiantive, L'agent & le pa- 
tient, der wirkende und der leidende Theil, der- 
jenige Kürper, welcher auf einen andern twirket, 

dèrjenige auf welchen jener wirket. 

Wenn jemand Lei einem Streite alles geduldig 

AIber fich ergehen lift, fagt man, 1] n'a été que 
le patient; er war nûr der leidende Theil. 


PATIENTER, v. n. Geduid haben, fic 
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PartenT, f. m. Aeiſit auch ein zum Tode verur- 
theiter Miffethäter, oder wie man im Deutfchem 
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zu fagen pfègt, der arme Sünder. Les Prêtres * 


ui accompagnent les patiens au fupplice; die 

iejler, welche die armen Sünder zur Gerichtss 
fiätie begleiten. 

Fig. pfègt man auch einen unter den Händew 


der Wund-Ærzte fich befindenden Kranken, au 
, welchem eine fchmer. Operatiôn vôrgenom- 


men wird, Patient zw nennen, in welcher Bedeu- 
tung auch im Deutfchen das Wort, der Patient 
gebräuchlich ift, womit wir aber gewdhnlich ei- 
men jeden Kranken zu bezeichnen pflègen. 

edulden, 
Patientez un peu, vous ferez payé; haben Sie 
ein wenig Geduld, Sie werden bezahit werden. 


PATIN, ſ. m. Der Stelzfchuh, eine Art Schuke, 


die vorn und hinten — hohe Abjütze haben, 
dergleichen ehemals das Frauenzimmer in Frauk- 
reich getragen. Elle portoit des patins, elle 
étoit montée fur de hauts patins; fie trñg Stelz- 
Ichuhe, fie hatte hohe Stelzjchuhe an. 

Patin, heifit auch der Schlit{chuh, Schritfchuks 
oder wie es eigentlich heiffen Jolte, der Gleit/chuh, 
ein unter der Schuhjohle befeftigtes, Jchmales, 
glattes, vorn krumm gebogenes Eiſen, vermit- 
telft deffelben fchnell auf dem Eife fort zu gleiten. 

er, courir fur des patins, en — gliſſer ſur 
des patins; auf Schlit/chuhen, oder wie man auch 
Jchlechthin zu fagen phègt, Schlitfchuh laufen. 

Bei den Zimmerleuten heifft Patin d'un efca- 
lier; die Sohle einer Treppe, ein fehr dickes Brèt 
oder ein Balke, dèr die erfle Grundlage zu einer 

Treppe gibt. Ferner heïfit Vatin der RGJF, das 
auf FA in einem fumpfgen Boden einge/chla- 
renen Grundp) nde Zimmerwerk vos 
Fr Bohlen, worauf das Mauerrwerk zu fte- 
hen komt. 

Fer à patin, nennet man eine beſondere Art 
des Hf Eifens, unter 1welchem eine haïlbe Ku- 
gel —— deſſen man fich bedienet, wenn 
ein Pfèrd die Huſte verrenkel hat, indèm man 
Jolches auf den guten Füf lègt, damit es auf dem- 
ſelben nicht recht flehen künne, uud al/o genëts- 


et werde, a 
* —— ch die Nerven nicht zu/ammen zie- 
hen, und das Pférd nicht hinkend werde. 
PATINER, v. a. Oft und + rs mit den Hun- 
den angreifen, begreifen, betaflen, befühlen, im 
gem. Lèben, herum manfchen. Ces fruits ont 


perdu toute leur fleur, on les a trop patinés; 
diefe Frlüchie haben ihr ganzes Anfehenverloren, 
man hat fie zu viel — au viel in den 
Aunden m geman/cht. 

Man fagt auch, Patiner une femme, ein Frau- 
enzimmer auf eine zu freie unanflündige Art an- 
greifen. betaften, befühlen. 

PaTINÉ, £e, partic. & adj. Angegriffen, betaflet 
EEc. Siche Patiner, PATI 


* 


n boſen zu treten, um zu ver⸗ 
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PATINER, v. n. Sthlitfchuhen laufen, Schlit- 
Jchuh laufen. ——* * froids, c'eft un di- 
vertiSement commun pendant l'hiver, que de 

. patiner, d'aller voir patiner; in den kalten Län- 
dern — Winterszeit das Schlit/chuh laufen, das 


Zufehen, wie die Leute Schlit/chuh laufen, eine 
- gewbhnliche — 
PATINEUR, £ m Der Schilitſchuhlüuufer, einer 


dèr auf Schlit{chuhen auf dem Eile herum läuft. 

Im gem. Lèb. pflègt man einen Menfthen, dè 

bei Frauenzimmer gerne 7 greift, fie 

auf eine unfchickliche Art angreift, betaflet &c, 

Un patineur zw nennen. 

PÂTIR, v.n. Leiden, ein Übel, welches man nicht 
verhindern kan, mit Unluft —— ausfle- 
hen. L'armée pâtit beaucoup dans cette mar- 
che; die Armeelitte fehr viel auf diefem Marfche. 
Les chevaux ÿ ont plus pâti * les hommes; 
die Pfèrde haben dabei mehr gelitten, mehr aus- 
geflanden als die Menfchen. 1] a été long-temps 
malade, il a bien pâti avant que de mourir ; er 
iſt lange krank gewèfen, er hat viel gelitten, viel 
ausgefanden che er gefiorben iſt. Ne laiflez plus 
pâtir ce pauvre animal ; laſen Sie das arme Thier 
nicht länger leiden. 

Pâtir de quelque chofe, pour quelque chofe; 
um einer Sache iwillen, einer Sache wègen leiden, 
fur elwas bilflen. Il n fait la faute, & j'en ai 
pâti; er hat den Féhler begangen, und ich habe 
deshalb gelitten, ich habe dafir gebüfiet. Tel en 
— À n'en peut mais; dèr wird dafür lei- 


r'wird es buſſen mliffen, dèr nichts dafür 


kon. Votre fanté en pâtira; Zhre Gefundheit wird 
darunter Leiden. Wenn fich jemand Gewalt an- 
thut, ein natürliches des Univillens, zu 
anterdrücken oder zu verbeillen, oder fich einer 
augen/cheinlichen Gefahr aus/etzet, man, En 

ande leidet 


cet état nature À ep ; in diefem 
die Natür Gewalt, gefchieht der Natür Gewalt. 

PATIS, ſ. m. Die Waeide. ( Diefes Wort, swelches 
im eigentlichen Verſtande mit Paturage einerlei 
Bedeutung hat, zeigt nr einen etwas fchlechte- 
ren Weideplatz an als Pà e). Mettre des 
moutons, des vaches dans le pâtis; Schafe, Xline 
auf die Weide thun oder treiben. 

PATISSER, v.n. Backen, Backwerk, allerhand 
Gebackenes bejonders von LE greg machen. 
Il pâtifle fort bien; er macht Jehr gutes Back- 


werk. 
Parissé, Le, pue & adj. Gebacken. Siehe Pà- 
tiller. Cela eft bien pâtifté; das iſt gât gebacken. 
PATISSERIE, ff. Das Backiwerk, F2 ebackene 
oder auch ohne Artikel, Gebackenes. La pâtiffe- 
rie charge l'eftomac; das Backwerk befchwèret 
den Magen. Ii travaille bien en pâtiferie; er 
macht gutes Backwerk. Man pflègt im Franx6- 
ffchen auch wok! Ouvrages de pâtiflerie zu /a- 
gen Elle fait faire plulieurs ouvrages de pâtif- 
erie; fe kan allerhand Bachwerk, vielerles Ge- 
bacienes machen. 


PAT, 


PATISSIER, 1ÈRE, f. Der Paflétenbücker, die 
Pafiétenbäcierinn, eine Per/ôn, welche ihr vér- 
méhmfies Gefchäft daraus macht, Pafléten zu 
backen; im algemeinern Verfiande auch der A- 
chenbücker, die Kfchenbäckerinn, Ein zlinfti- 
ger Se twird Maître pâtillier genant. 

PATISSOIE, ſ. f. Der Name eines aus China kom 
menden Jeidenen Zeuges. 

PATOIS, fm. Die Bauernfpräche, die platte Spré- 
che der Bauern und des gemeinen Mannes. U me 
dit en fon patois, que..; er /agte mir rs 
Bauern/prâche, in ere platten Sprâche, dafj..… 
Man pfègt lüiberhaupt eine jede hauderwtlfche, 
uuregelmäflige und wnverfiändliche, oder auch 
ndch Art des Pôbels verflimmelte Sprâche Patois 
zu nennen. Je n'enteuds’ point fon patois ; ich 
verſteke feine hauderwül{che Sprâche nicht. Il par- 
le en franc patois; er /pricht swie ein Erz-Bauer, 
er fpricht à [ehleché toie der gemeinfie Mann. 

PATON, f. m. Die Stopfuudel, längliche Sticken 
Teig, 1vomit man die Kapaunen und anderes 
Fèdervieh flopfet, um fie fett zu machen. 

Bei den Schuhmachern keifit Pâton, das Stem- 
lèder oder die Kappe, das fleife Lèder vorn an 
den Schuhen über den Zehen. 

PATRAQUE, ſ. f. Æine alte abgenuzte Mafchine. 
Cette montre eft une patraque; die/e Uhr iſt ein 
altes abgenuztes Werk. 

PATRE, Lim. Der VWiehhirt, oder auch fchlecht- 
hin der Hirt, —— welcher das Vieh auf 
die Weide treibt und da/elbft bewachet. 

PATRIARCAL, ALE, adj. Patriarchali/ch, dem 
Patriarchen gehôrig, ähnlich, oder auch in def- 
Jen Wiürde gegründet. (Siehe Patriarche). Me- 
ner une vie patriarcale; ein patriarchalifches 
Lèben führen, nâch Art der alten Patriarchen 
lèben. Le —* patriarcal; der Sitz oder auch 
der Stuhl des Patriarchen, der Ort, wo der Pa- 
triarch Jeinen befiändigen Aufenthalt hat. La 
croix patriarcale; das Patriarchen-Kreuz. 

PATRIARCAT, f. m. Das Patriarchät, die Wür- 
de, die Stelle eines Patriarchen. 

PATRIARCHE, Î. m. Der Patriarch, fo heifit in 
der Bibel, der Stamvater einer Familie uôr der 
Sündfluth und kurz néch derfelben, bis auf den 
Ausgang der Ifraeliten «us Ægypten. Abraham, 
&t les autres Patriarches; Abraham und die üibri- 
gén Patriarchen. 

In der chrifilichen befonders morgenlündifchen 
Kirche iſt diefes Wort ein Ehrentitel der vér- 
—— Geiſtlichen, welche mehrere Bifchôfe und 
Erzbifchüfe unter fich haben. Patriarche de Con- 
ftantinople, d'Alexandrie, d'Antioche, de Jé- 
rufalem; der Patriarch von Conjlantinopel, von 
Alexandrien, von Antiochien, von Jeruſalem. 

In der rümifchen Kirche ph t man auch die 
erften Stifter der geiflichen 1 den heil. Ba- 

Jilius, den heil. Henedict &c. Patriarches, Pa 
triarcken Zu nennon. 
PATRI- 
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PATRICE, ſ. m. Der Patriæier. Eine von dem 
Kaifer —— geſtiſtete Wiürde und hoher Ehk- 
rentitel, der dèmyjenigen, welcher damit beklet- 
det wurde, den erſten Rang néch dem Kaifer gâb. 
(Sieke Patricien ). 

PATRICIAT, ſ. m. Der Stand und die Wirde ei- 
nes Patrixiers. 
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PATRIOTIQUE, adj. de t. g. Pafriotifch, einem 
Patrioten gehürig, &ühnlich, oder in deffen Art 
zu denken und zu handeln gegründet. Senti- 
mens patriotiques ; patriotifele Gefinnungen. 

PATRIOTISME, f m. Der Patriotismus, die 
Denkungs- Art, der Charaëler, das Verhalten 
eines Patrioten. 


PATRICIEN, IENNE, f. & adj Der Patrizier, PATROCINER, v.n. Viel, lange und mit Hef- 


die Patrizierinn. So hieff chemals in Rôm eine 
von den ſtralten rümifchen Sénatoren oder Raths- 
herren abfiammende édle Perjôn. In ühnlicher Be- 
deutung werden auch noch in Deutfchland, be- 
Jonders in den alten Keichs/lädten, die Abkümm- 
linge der ehemaligen Senatoren und Rathsher- 
ren, auf twelche bei Befetæung der Stellen im 
Rathe ndch Méfigabe der flüdtifchen Verfafung 
vérzüglich Rück/iehe genommen werden mu/f, Pa- 
triciens, Patrizier genant. 

Als Beirvort heifit Patricien, enne, einem Pa- 
trizier gehbrig, zukommend , in deſſen Wiürde 
gegrindet. Les anciennes familles patricien- 
nes; die alten Patrizier-Familien. 

PATRIE, f.f. Das Vaterland, dasjenige Land, 
in iwelchem jemand erzogen und geboren wor- 
den. L'amour de la patrie; die Liebe zum V'a- 
terlande, Mourir pour fa patrie; für Jein Va- 
trland fierben. 

Man pfègt auch wok! Jeine Vaterfiadt, die 
Stadt, w0 man geboren worden, Sa patrie zw 
nennen. 

PATRIMOINE, £m. Das Erbgft oder Erbtheil, 
und zwar im algemeinfien V’erfiande, das Jo- 
sw0hl vom later als von der Muiter ererbte Ver- 
môgen. Son père & fa mère lui ont laiflé un 

patrimoine; /ein Water und Jeine Mutter 

ben ihm ein grôfies V'ermügen hinterlaffen. Il 
‘a eu cent mille écus de patrimoine; er hat von 
— Æltern hundert taufend Thaler géerbt. 

iens de patrimoine; Erbgüter, von feinen Æl- 
tern ererbte Guter.“ 

Man nenmet an einigen Orten Patrimoine pa- 
ternel, väterliches Erbtheil, das blôs von vüter- 
licher Seite hèrkommende Vermügen, zum Un- 
ter/chiede von Patrimoine maternel; mütterliches 
Erbtheil, das von mütterlicher Seite hèrkommen- 
de V’ermôgen, 

Man pfègt die Kirchengelder oder Kirchen- 
agir patrimoine des Pauvres, und den 

irchenfiât, das päpfiliche sweltliche Gebiet in 
Italien, Le Patrimoine de Saint Pierre, das Erb- 
theil des heiligen Petrus, oder auck La Province 
du Patrimoine zu rennes. 

PATRIMONIAL, ALE, adj. Ælterlich, von den 
Æltern hèrhommend. Man fagt meifiens vüter- 
lick. Fiefs patrimoniaux ; väterliche Lehen. Biens 

trimoniaux; Erbgüter. 


PATRIOTE, f. Der Patriét, einer dèr ſein Va-. 


terland liebt, uud das Beſte deffelben zu befèr- 
dern ficht. 
Tom, ill. 


tigkeit rèden, um jemanden zu etwas zu berè- 
den. Ein altes Hort, das immer mit dem Worte 
Prêcher verbunden wird. Prêchez & patroci- 
nez tant qu'il vous plaira; prédiget und plaudert 


o viel und fo lauge ihr wolt. 
fr “ 


RON, ONNE,, f. Der Schutzherr oder Be- 
Jchiitzer, die Befchützerinn, eine Per/ôn hôke- 
ren Standes, die einem Geringern ikren Schutz 
angedeihen läſit, und deffen Be s zu befôrdern 
Jücht, in welcher Bedeutung man im Deutfchen 

éwdhnlicher der Günner jagt. Le Miniftre eft 
on patron; der Minifler iſt Jein Günner. Man 
braucht indeffen auch im Deutfchen hüufig die 
Wôrter, der Patrôn, die Patroninn. 

In der rünx/chen Kirche wird der Heilige, de/- 
Jen Schutze eine Kirche oder ein Stift bejonders 
—— iſt, Le Patron, der Patrôn oder der 
Schutzheilige, und scenn es eine Heilige ift, die 
Patroninn, die Sthutzheilige genant. S. Michel 
eft un des Patrons de Ja France; der heilige Mi- 
chael iſt einer von den Schutzheiligen Frankreichs. 

In engerer Bedeutung wird der Lehensherr 
über geifiliche Bedienungen, oder dérjenige, wel- 
cher das Recht hat, Pfründen und die Stellen an 
den Kirchen und Schulen zu vergèben, Le Pa- 
tron, der Patrôn, und im leztern Falle der Xir- 
chen-Patrôn oder Kirch-Herr und der Patrén der 
Schule genant. 

Man pflègt auch wohl einen Advokaten in Be- 
zichuug auf Jeine Xlienten, und einen Handels- 
herren oder Principél, in Bexishung auf deſſen 
Handlungsdiener, dèren Patrôn zu nennen. 

Im gem. Léb. pflègt man einen Mann, dèr in 
einenr Haufe in — Anfehen ſtelit, Le patron 
— si — ——— Zu nennen. 

n ähnlic deutung pflègte man dèn- 
jenigen Kardinäl in Rôm, pes ? Ru- 
der Mkrte, Cardinal Patron zu nennen. 

In der Séfahrt, befonders auf dem mittellän- 
difchen Mére, wird nicht nfr der Eigenthümer 
eines Handlungs-Schiffes, Jondern auch dèrjeni- 

e, welcher die Auffcht Giber das Sihiff, und 

Jen Ladung hat, der Schiffer, Le patron du 
vailleau, der Schifs-Patrôn, jar Se: hlecht- 
hin Le Patron, der Patrôn genant. Auf der Oft- 
“nd Nord/ee Jagt mm gewblnlicher de 
vaifleau. | 

La Galère patronne oder auch fchlechthin La 
Patronne, — die ziweite künigliche Ga- 
lére, auf welcher fich der General-Lieutenant der 
kônigluhen Galèreu befand, 

hhb FATROY!, 
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PATRON, fm. Die Patrone, das Modell oder - 


Mufier, nâch welchem man ehwas macht, ein- 
richtet oder zufchneidet; bei den kïnftlichen Wè- 
bern, das gezeichnete Mujter ,-worudch fie wè- 
ben; die papiernen Mufler der Schneider und 
Putzimacherinmen fc; it, der Môdel, eine ver- 
tiefte Form, einen andern Kürper darein zu gie- 
Len oderzu dricken, wof'r man aber im Fran- 
æbñfthen gewthnlicher Moule fagt. (Siehe die- 
-_ Un patronà dentelle; sine Patrone, Spitzen 


dérndch zu klôppeln, ein Spitzen-Mujter. Cette : 


dentelle eft d'un beau patron; diefe Spitze hat 
ein fchbnes Mujier. 

atron d'Hoilande, iſt der Name einer gewif- 

. Jen feinen, —*— » flächjenen und gemodelten 
Leimwand, welche in den franzdfifchen und 5fter- 

- —— Niederlanden gemacht, und ins gemein 
zu s vietten, Tifchtüchern u. d. g. gebraucht 

wird. . 

Fig. fagt man im gem. Léb. Cet homme s'eft 
formé fur ur bon, fur an mauvais patron; die- 
Jer Menjch hat fich näck einem guten, néch cinews 

: fchlechten Mufter gebildet. 

PATRONAGE, {. m. Das 'Patrondt - Recht oder 
auch fchlechthuin das Patronût, das Recht, D riin- 
den æu vergèben und die Stellen an den Kirchen 
und Sch 
an den Xirchen zu vergében, heifit im Deutfchen 
auch der Kirchenfatz, das Kirchenlehen oder Pfar- 
khen, und das Recht geiftiche Pfrinden zu ver- 
gében, pfègt man die Collattr zu nernen. 


Patronage clientélaire, hieff bei den Rümern, - 


der Schutz, dèn ein Patrôn, ein vôrnèhmer rd- 
mi/cher —— Jeinen Klienten angedeihen lief, 
und dèn ein Xlient von feinem Patrone genof. 
In der Wapenk. werden diejenigen Stlicke, die 
man Jeinem ne zu Ekhren in Jeinem Wapen 
ühret ; Armoiries de patronage genant. 
PATRONIMIQUE, adj. de’t. g. Des gemein/chaft- 
lichen Namen eines ganzen Gefchlechtes, einer 
Familis bezeichnend. Le nom patronimique; der 
Ge/chlechtsnarne. 
PATRONNER, v. n. Mittelff der Patrone oder 
dem Mufer illuminiten, die Farben A 2 
Ein nür bei den Kartenmachern libliches HWort, 


fie die ausgé/chnittenen Patronen auf die - 


edruktenKarten lègen, und dann mit Farbe über- 
Jfireishen, auf welche Art die Karten gefchwin- 
er Hlluminfrt werden, als icenn es blos nâch den 
ré einzeln gefchehen folte. 

* PATRONNEUR, Êm. Der Patronen- oder Mu- 
flermacher. So heifit hefonders in den Bandfa- 
briken dèrjenige Arbeiter, welcher die — ie- 
* Muſter zu den Bündern erfindet und vér- 
zeichnet. 

PATROUILLAGE, f. m. Das Gemanfche, die 

Manfcherei und die dahèr entfiehende Unrein- 

lichkeit; die Sauerei. Ein nhr in der Sprâche 


ulen uw bejetzen. Das Recht die Stellen 


PAT. 


dis Pôbels ibliches Wort. Quel patrouillage fai- 
tes-vous là? was maçht ihr du für eine Man- 
fcherei oder Sanerei? (SiekePatrouiller), * 
PATROUIELE, € f. Die Patronille, sine gew5hn- 
lich des Nachts, erforderlichen Falles aber auch 
am Tage in den Gaſſen einer Stadt oder in einem 
Lager herum gehende Wache, Ruhe und Sicher- 
heit zu erhalten oder wieder hèrzüftellen; zum 
Unter/chiede von der Runde, (Ronde) wélche 
des Nachts um den Wal gehet und die Poftewbe- 
fichtiget. Rencontrer la patrouille; der Patronille 
begègnen. Faire la patrouille; die Patrouille ma- 
“chen. (Da im Deutfchen das Wort Nachtwache 
fur diefen Fall zu unbejtimt if, Schérwache aber 
* von — * Bürgern be —— — 
eagt wird, jo hat man in der Kriegs 
F ranzü/iche Wort beibekalten). . —* 
PATROUILLER, v.n. Manfchen, mit den Hün- 
den in unreinem Wafler oder im Schlamme her- 
ume-swühlen, oder auch mit den Fiflen darin her- 
swmpat/chen, Ein nûr in der niedrigen Sprech- 
Art übliches Wort. Cet enfant aime à patrouil- 
ler dans la boue; — manſ/chet oder pat- 
 fchet gern im Kothe m. 
PATROUILLKR, V. a. Sudeln, unreinlich, unau- 
ber, Jchmutzig, Muiſch mit einer Sache umge- 
ken, fie mit jchmutzigen Hünden angreifen, im 
den Hünden herum manfchen. Un cuiſinier qui 
trouille des viandes ; ein Xoch, dèr die Spei- 
* Judelt, unreinlich damit umgehet, ein Sudel- 
koch. On a gâté ces abricots en les patrouillant; 
durch das Angreifen mit fchmutzigen Hünden, 
durch des Herumman/chen in den Füufien ‘hat 
man diefe Apriboſen verdorben. 
ParrourLLé, £E, partic. & adj. Ge/udek. Siehe 
Patrouiller, v. a. À 
PATROUILLIS, £ m. Die Manfcherei, das Ge- 
manjche Eÿc. Siehe Patrouillage, swelches in die- 
Jer Bedeutung den nämlichen Sinn hat. 

In der niedrigen Sprech-Art heifit Patrouillis 
auch eine Miſtnfutæe oder rin Moraft, eine Koth- 
lache. Tomber dans le patrouillis; in die Mif- 

. \ 


| —— fallen. 

P E, f. f. Die Pfote. So heifit im algemeinen 
Verfiande der Fifi eines jeden Thieres dèr mit 
Nügeln oder Klauen verfehen ii mit Inbepriff 
der Vügel, ausgenommen der Raububgel. Man 

Jagt im Deut/chen auch die Tate, weiches Hort 
aber im eigentlichen Verſtande nûr von den Bä- 
ren, zuweilen aber auch von den Lüwen, Hun- 
den und Katzen ge/agt wird. La patte d'un loup; 
die Pfote eines es. Un chien qui donne x 
patte; ein Hund, iwélcher die Pfote oder ein Pfôt- 
chen gibt. La patte de devant, la patte de der- 

‘ tière; die Vorder-Pfote, die Hinter-Pfote. Ce 
ferin a la patte caîlée; die/er Zeifig hat eine Pfote 
zerbrochen, hat eine zerbrochewe Pfote. La patte 
d'un ours; die Tatze eines Büren, die Bûüren- 


taize, ⸗ 
W'enn 
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Wen 
die Rède ift; überfezt man Patte durch F4 oder rale, worin man die Schérmeller verwahret, dèr- 
Bein. Les pattes d’une araignée; die Füfie oder  jenige Theil, welcher die Üfnung bedacket ; und 
Beine einer Spiune. Auch pflegt man Patte d'oie  vorn an einem Anopfe oder Schliefihaken befefti- 
lieber durch Gävfeféf als durch Günfepfote zu - get wird; der Über/chlag; it. der Boden an ei- 


von Spinnen und dergleichen air über ein Futteräl, z. B. an dem lèdernem Fuite 


dberfetzen. nem Zuckerkute ; it. der untere Zapfen einer 
Les pattes d'écrevifle, die Arébs/chéren, die Räd/peiche, dèr in die Nabe geht. 
zcngen-ârtigen Vorder/ïfie der Krébje. .. An der Botanik heïfit Patte d'oie, der Gänfes 


on Menjchen wird das Wort Patte, Pfote fifi, eine Pflanze, dèren echige Blätter die Ge- 
oder Tatæe nûr im gem. Lèb. im verächtlichen . flalt eines — s haben. Eine andere Art 
— gebraucht. des Günfefiffes ii unter dem Namen Le bon Hen- 
1g. Jagt man von einer Katze, die wenn fie ri, der gute Heinrich bekant. Patte deLion; der 
die Pfoie gibt, ihre Xrallen einzieht, 1] fait patte  Lüwen * 

de velours. Man bedienet ſich der nümlicken Patte d'oie nennet man auch in den Gürten und 
Ridens-Art von einem Men/chen, dèr uns duffer-  Lufhwüldern verfchiedene Günge und Alléen, die 
ich fchmeichelt und heimlich zu fchaden trachtet, alle auf einen Pankt gehen, und dadurch gleich- 

prichw. Tirer les marrons du feu avec la : /am die Geftalt eines Gän/efifies erhalten. 
e du chat; die Kaftanien mit der Kate ihren PATTE, LE, adj. ( Wapenk.) Pfotenférmig, 
oten aus dem Feuer holen; ebwas wobei Ge-  tatzenfürmig. Une croix pattée; ein pfotenfür- 
ahr sd durch einen andern.ausrichten laffen, miges Kreux, deffen Enden die Geflalt einer Pfote 

\ sud den Vortheil.davon für.fich behalten. oder Tatze luben. 

Man fagt im gem. Liben, Donner un coup PATTU, UE, adj. Rauch/ïiliig, -mit Fèdern be- 
de patte à quelqu'un; einem einen Stich.oder  1wachfene Füfle ſabend. Mird meifiens nr vos 
Lungenhieb gèben: oder verfetzen, ihm ehwas  Tauben ge/agt, dèren Füfle ganz mit Fèdern be- 
Tr ET ohne fich merken.æu laffen, wachfen find, die man Pigeons pattus, rauch- 
das nan die Abficht habe, ihn zu beleidigen oder … fifiige Tauben nennet, : 
fich über ihn.aufzuhalten. tre entre les pat- PATURAGE, f m. Die Weide, Viehwcide, der 
tes de quelqu'un; in jemandes Mauen, oder Ge- Wei , die düt, die Trift, |]-y a d'excel- 

: salt feyn. Tenir quelqu'un fous.fa patte; je- lens pâturages dans tette contrée ; es find herli- 
ssanden in Jeinen Klauen, in Jeiner Geuvalt.ha- che Weiden oder-Weideplätze in diefer Gègend. 
-.ben, im Stande feyn, ihm-zu /chaden. : Mettre Le droit de pâturage; «das Weiderecht, die Hit- 
* Ja patte fur quelqu'un; einen amgreifen, anpak-  gerechtigkeit, das Recht Jein Viek an oder a 
ken, um ihn zu mifihandeln ; fich. an jemanden einem Orte weiden oder hüiten æu laffen. ; 
wergreifen.  Siche auch Graïfler wad Pelu, . PATURE, f. f. Das Futter,: alles was den Thie- 
atte wird übrigens figürlich noch von ver= ren zur Nakrung dienet; die Nahrung. Dieu 
: fchiedenen anderen Dingen gefagt, die-eine ent- ¶ donne à tous les animaux Jeur pâture; Gott gibt 
- fernte Æhnlichkeit mit einer Pfote, Tatze, Klaue allen Thieren ihr Futter. Les petits poifions 
Edc. haben. La — d'un verre, dune coupe; font la pâture des gros; die kleinen Fifche pe 
der Fiff eines Glafes, einer Schäle. Les pattes das Futter oder die Kabrung der grôfien. Nos 
d’ane ancre; die Anker/chaufeln., — ‘corps deviendront la pâture des vers; un/ere 
die dreieckigen eifernen Platten an den Anker-  Kürper werden eine Nahrung oder eine Speife der 
Armen, welche in den Grund eiugreifen. In ühn- Wiürmer werden. Mettre de la pâture devant des 
licher Bedeutung werden die eilernen Alammern :. bœufs, leur donner de la pâture; den Ochjer 
sud Haken, efwas damit zu befeftigen oder daran Futter uôrwerfen, ihnen Futter gében. Man Jagt 
æu hängen, wie æ. B. die Fleifchhaken der Mez- auch, Mettre les chevaux en pâture; die — 
1 








er oder Schlüchter, woran fie das Fleifch * au die Weide oder auf die Graſung tin 

- hüngen, Pattes genant. Pattes de bouline; die : Fig. nennet man Vâture de l'ame, p » de 

* Seil- Enden, welche von den Boleinen fich aus - lefprit; Nahrung der Séle, Nahrung Qes Gei- 
breiten und in die Kloben cingreifen. VPattes de - fles, alles, wodurch die Kräfie der S 
voiles; vierechige Stücke Sègel- Tech, die man : Geifies gefiärket und unterhalten 

längs dem Rande der Sège hart an den Saum- : faut pas laifler cet homme oïfif, il fa 
tauen anmackt, um die Enden der Boleinen daran de la pâtare à fon efprit; man ru 

. æu befefigen. Pattes d'anemone; die Xlauen ei  Jchen nicht mie laj/en, man mrufi 
ner Anemone, die pfotenfürmigen Wurzeln der  Jeinem l’erflande Nahrung gèben8@ 
Anemone. (In dir Beseutun soir Patte auch # PATUREAU, ſ. m. Ein Stück Laud, éin Acher, 
noch von einigen andern Gewüc = gefagi ). oder eine Wieje, welche man nr auf eine gewife 

Patte wii ferner das Rofiräl, ein Werkzeug Zeit zur Viemveide befiimnet hat. 
Notenlinien awmit æu zichen ; it. die Paile oder PATURER, v.n, Weiden, jeine Nahrung, ſein 
der Latz über dem Hojenjchlitze; it, die Xlappe — su — IVeide /uclien und nimes. Les 
2 trou 
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troupeaux de la communanté pâturent dans cette 
forêt; die Hérden der Gemeinde weiden in die- 
Jem HWaide. : 

PATUREUR, £ m. So heifit is der Kriegs/ordche 
ein commaändirter Reuter oder Pachknecht, dèr 
Fférde auf die Weide oder zur Grafung führet. 

PATUROX, f.m. Der oder die Feflel, der Theil 
an einem Fférdefifle von der Kôthe (boulet) an, 

is œur Arone. 

PAVAGE, £m.. Das PRaftern, die Arbeit des Pfla- 
fisrers oder Steiuſetæers, und das Pfafter jelbit. 
Un pa bien fait; ein wohl gemachtes PHa- 
fier. Le droit de pavage; das Piatergeld, eine 
Abgabe 1celche von den Fukrieuten wnd —— 
den an sg Orten zu Unterhaltung des PARa- 

ers entrichtet werden muf. 

P J ANE, F m. Der —— eines amerikaniſchen 

aumes, dèn einige flir den afrafibaum kal- 

— —— Mſraß 

f. Die Pavane, ein ernfihafter 
nifcher Tanz, dèr von Leuten von Stande ra 
cbr gra- 
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ren Amis - und Cerémonien- Kleidern 
vitätifch getanzt wurde, toobei die Herren wie 


auen um die Damen — 

PAVANEE. SE PAVANER, v. récipr. Sick bru- 
Jen, flolz einhèr gehen, einen ffolzen Gang ha- 
ben. Voyez comme il fe pavane; /eht soie er 

—— wie er fo ſtolæ sinhèrgehet. 

PAVE, £m. Der Pflafterfiein, ein jeder Stein, ei 

. te jede Stein-Art, 1womit gepflaltert worden oder 
swormit gepfla/tert werden joil und kan. Wenn 
dergleichen Seine plait, ében und um ein beträckt- 
liches länger und breiter als dick find, werden 
fie Platten (carreaux) genant. Un charretée de 
— ein Karren Pflaferfieine. Combien coûte 

e cent de ces pavès ? was koftet das Hundert 
von diejen PA, «fou, Il manque quelques 
pavés de marbre dans ce falon; es fehlen einige 
marmorne Platten in diefem Séle. 

Menn man [chlechthin Du pavé /agt, Jo ver- 
ficht man darunter gewbhuliche Steine, tomit 
man die Stréflen, Wège und Hôfe zu pflaflern 
Ffegt. Gros pavé nennet man grôfie Staine oder 

lattes, und Petit pavé, kleine Xiefelfteine, wo- 
mit man di ère ae u. d. g. pfafiert. 

PAyÉ, heift auch das PRafter, ein mit Steinen be- 
légter oder ausgefezter Boden, fowrohl auf der 
Strille, als in Gebäuden, in welchem lezteren 
Falle man im Sn er gewbhnlicher der Fuſi- 
boden oder auch fchlechthin der Boden fagt. 
pavé de cette Eglife eft tout de marbre; der 
Fifiboden dieler Kirche iſt ganz von Marmor. 
Le pavé d'une faille; der nsit Stsinen, mit Plat- 
ten belègte Fifiboden eines Séles. Le pavé d’une 
rue, d'une cour; das Plafler einer Stréfle oder 
Gare, eines Hofes. Le pavé eft méchant, eft 
rompu en pluleurs endroits ; das —— if 
Jchlecht, iſt an vielen Orten bejchädiget oder auf. 
ger) * Entretenir le pavé; das Pflaſter un- 

LA 
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Fig. Jagt man, Être fur le pavé; keine P'oh- 
mung, haie. Herberge h:ben oder finden, nir- 
gends unterkommen künnen, oder auch, nichts 
mehr æu leben haben, oder nicht iwillen was man 
anfangen joll. Mettre quelqu'un fur le pavé; ef- 
nen aus ſeinem Hauje treiben, ihn wütigen aus- 
æuxiehen, ohne ein anderes Quartier zu haben. 
On a mis fes meubles fur le pavé; man hat feine 
Mobilien auf die Gaffe hinaus geflellet. Man fagt 
von jemanden, dèr fich an einem Ort befindet, 
von oder ans welchem ihn niemand zu vertreiben 
das Recht hat, 11 eft fur le pavé du Roi. 

Bride en main fur le pavé; auf dem Maſter 
muf man langfam reiten; it. fig. in einer kitze- 
ligen, bedenklichen Sache muff max behit/ans und 
vérfichtig zu Werke gehen. Man Jagt in ähnli- 
cher Bedeutun , Tâter le pavé; das er ver- 
ſucken, —* vorſichtig zx Werke gehen. 

Le haut du paré; erhabene Theil des Pfla- 

- fers, fowohl mitten auf der Strâfle, wenn das 
Pflaſter an beiden Seiten — iſt, als auch 
beforders das Nébenpfiafier den Hüujern, 
swelches gemeiniglich stwas hôher ifi. 

Fig. Pt man, Tenir le haut du pavé dans 
un pays; der vérnéhmile in eiuens Lande feyn. 
Difputer à quelqu'un le haut dn pavé; einem den 
Rang, die Oberfielle oder den Vortritt fireitig 
— Faire quitter le pavé à quelqu'un; e- 
nen vertreiben, verdrüngen, ikn nôtigen fich zu 


— Siehe auch Batteur. 
PA , V.a. Pflaftern, mit Steinen belègen oder 
ausfetzen. Paver un chemin, une rue; eines 
g, eine Ga} pflaflern. Paver une falle de 
carreaux de marbre ; einen S4l mit Marmor- 
Piatten belègen. Man fagt auch ab/olute Paver, 
Rajtern, einen Ort mit Steinen belègen. Chacan 
fa obligé de paver devant fa porte; jedermann 
wurde gendtiget vôr Jeiner Thüre zu pflaltern, 
ein Steinpflafier zu machen. 

PAvÉ, ÉE, partic. & adj. Gepflaftert &c. Siehe 
Paver. Un chemin pavé; ein gepflafterter Wèg. 
Une falle pavée de marbre ; ein mit Marmor- 
Hatten belegter Si. | 1 

Sprichu. fagt man von einer Sache, die in 7 
Ler Menge zu haben if, oder von —— 
ten, dèren es viel an einem Orte gibt, rues 
en font pavées; die Gajlen find damit gepfa- 
fiert, alle Gaſſen find voil davon. oranges 
étoient autrefois fort rares, préfentement les 
rues en font pavées; die Orangen oder Pome- 
ranzen waren ehedèm Jehr rér,jezt hat man fie in 
gré Überfiuffe. Vous n'aurez pas de peine 

trouver des Inquaisà Paris, toutes les rues en 
font pavées; Sie werden keine Mike haben La- 
keien in Paris zu finden, es find dèren genug da. 
Siehe auch Gofer. Ù 

PAVESADE, £ €. Die Schirmuvand , eine Decke, 
Jo auf den Galéren bei Gefechten vôr den niedri- 
gen Theil des Délbordes gezogen wird, um zu 

ver⸗ 
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verhindern, daſßt der Feind nicht auf das Ver- 
deck der Gaïière fehen kan. 

PAVEUR, £ m. Ler lflafierer, an einigen Or- 
ten der Steinfetzer. 

PAVIE, f. m. (man fpricht Pavi) Der Name ei- 
ner — deren Fisifch nicht vom Kerne 
lôsgehet. 

PAVIER, v.a. Siehe PAVOISER; it. ſ. m. Siolie 
PAVESADE. 

PAVILLON, f. m. ZÆin rundes oder viereckiges, 
oben Jpitz zulaufendes Zeit, zum Unter/chieée 
von Tente, swelches lünger als breit if, uud def- 
Jen oberer Theil die Gejlait eines Daches hat. 

In der Baukunft heilit Pavillon, ein Gebäude, 
oder auch nlr ein Theïl, ein Fligel eines Gebäu- 
dus . einem Dacke, * von —* vier 

iten Jpitzig æuſammen liſuſt; it. ein Sommer- 
haus A pile runden Dache, in Geftalt eines 
Zeltes. Man hat in dieſer Bedeutung auch im 
Deutfchen das W/ort Pavillon beibe La 
bâti un pavillon au bout de fon jardin; er hat 
am Ende jeines Gartens einen Pavillon aufgebauet. 

Pavillon, heifft auch ein Bett-Hi mit ei- 
“em Umhange, dèr dem Bette die Geſtalt eines 
Zeltes gibt, svelches man dahèr ein Zelibett zu 
mennen pflégt. Un pavillon de taffetas; ein Zelt- 
bett mit einem taffetenen Umhange. Man pfègt 
auch noch andern dergleichen Vérhüngen oder 
Umhüngen den Namen Pavillon zw geben. So 
keifit z. B. Le pavillon du tabernacle; der kleine 
Värhang vôr dem Aüfichen auf dem Aliare in 
einer katholifchen Kirche, worin das hôchwoürdige 
Gt oder die geweihete * befindlich iſt. 

In der Schiffahrt heiſit Pavillon, die Hagge, 
die grôfie Fahne oben an dem Mifle oder auf den 
Hiutertheilen eines Schiffes, welche fowohl die 
Wiürde deffen, der das Schiff führet, als auch 
die Natiôn æu welcher es gehüret, zu erkennen 

jbt. Le pavillon de France, d'Angleterre, de 

ollande &c; die franzb/ifche, die englifche, die 
holländifche Flagge. Arborer le pavillon; die 
Fagge aufftéchen. Mettre pavillon bns, baifler, 
amener le pavillon; die Magge fireichen, fie 
niederlallen. Befonders werden auf den Kriegs- 
Jchiffen diejenigen Fahnen, welche die hohen B - 
féhishaber zum Zeichen ihrer Würde fihren, Pa- 
villons, Haggen genennet, L'Amiral le pa- 
villon au grand mât, le Vice-Amiral le porte au 
mât de miſaine & le Contre-Amiral le porte au 
mât d'Artimon; der Admirdl —— die Fagge 
auf dem grôfien Mafie, der Vice- Admiräl auf 
dem Fockmajte, und der Contre-Admirél auf dem 
Bejans-Mafte. 

Fig. Jagt man A Lèben, Baiſſer le pa- 
villon, oder fchlechthin Baifier pavillon devant 
quelqu'un; die Ségel vôr jemanden ftreichen, ikns 
sachgèben, ikn für feinen — erkennen. 

In der Wapenk. keiſſit Pavillon, der W/apen- 


mantel oder die Wapendecke, sine Art von Man- 


s PAVILLONNÉ, ÉE, 
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tel oder Decte,welche das Napen eines regieren- 
den Herren umgibt. 

An einer Tro oder an einem Horne, 
Sprächkrohre und dergleichen Inſtrunie nten heifit 
Pavillon, der untere erweiterte Theil derfelben. 

In äühulicher Bedeutung wird in der Anato- 
eie das erweiterte Eude der Mutter - Trompete 
Le pavillon de la — genant. 

adj. {n der-Wapenk. heiſgt 
Un cor de chaſſe paviilonné; ein cÿagdhorn, def- 
Jen unterer emweiterier Theil von einer anderm 
Farbe if: Und Une tour pavillonnée, sin Thurm 
mit einer W'etterfahne 


PAULETTE, (£. So beifit in Frankreich eine ge- 


wie Abgabe, welche ekedèm von allen erka 
mtern jührlicherlèget werden —— die ili- 
ren Namen von einen küniglichen Kammer-Secre- 
tür mit{Namen Charles Paulet erhalten, dèr /olche 
im Fakre 1600 zuerft in Vonrſchlag gebracht, wor- 
auf felbige im Jalre 1604 als ein Gefetz — 
Jühret worden. Im Jakre 1618 wurde dieje Ab- 
rs auf den Jechszigfien Theil der Einkinfte feſt 
gejezt. 
Paulette iſt auch der Name einer /chuwedi/chen 
Kupfermünze, einen halben Thaler wèrth. 
ER, £. m. So heifit in einigen Proviuzen, 
befonders in Lothringen dèrjenige, w die Zè- 
hendgarben für den Zehendherren einſammelt. 


PAUME,, £ £ Die flache Hand, der innere ébene 


Theil der ausgeftrekten Hand. 1 a été bleflé à 
la paume de la main; er 4 an der flachen Hand 
verwundet worden. 

Paume, bexeichnet auch ein MSf, iwelches mit 
der Hôhe einer æuſammen gebalten Hand oder 
Fauſt verglichen wird, und die Hôhke eines Pfér- 
des ru mellen angenonsmen iff, in welcher Be- 
deutung Paume durch Fauft oder Quérfauft über- 
ſext wird. Les chevaux de guerre doivent avoir 
feize à dix-huit paumes; die Soldaten- Pferde 
müffen fechszéhn bis achtzèhin Füufte haben, (Siehe 
in diefer Bedeutung auch das Wort Palme). 

An der nicdrigen Sprech- Art fagt man, Siffler ‘ 
en paume ; rés à der zufammen gebalten Hand 
oder Fauſt p Fe um jemanden zu rufen. 
£ Heifit Jo viei als Le jeu de paume; 
das Ballfpiel. Jouer à la paume; Bal /pieleu. 
La paume eft un exercice trop violent pour un 
homme âgé; das Ball/piel if} eine zu heftige Be- 
wigung für einen bejahrten Mann. C'eit un 
nd joueur de paume; er iffein grôfier, ein ge= 
Féhikter Ballfpieler. Il joue parfaitement bien à 
la paume; er /pielt den Ball Jehr gũt. 

n jeu de paume, heifft auch, sin Ballhaus, 
ein zum Ball/pielen angelègtes üffentliches Gebäu- 
de, welches man auch jeu de courte paume nen- 
net, im Gègen/atze von Jeu de longue paume; 
ein langer auf allen Seiten offener zum Ball/pie- 
len eingerichteter Platz, Le dedans oder Les de- 

dans d'un jeu de paume, Siche Dedans, P. 43. 
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PAUMELLE, f. f. Die æueiæeilige Gerfte. 
Bei sinigen Handwerkern heïfit Paumelle das 
Handièder, ein Stück Lèder, womit fie die Hand 
in einigen Fllen vôr Bejchädigung verwahren; 
it. bei * Seilern das Silichk Sahlleifie, oder wie 
man im gem. Léb. fagt, Salb-Ende, swelches fe 
bei dem Spinnen oder Dréhen der Seile in 
Hand halten, damit der Hanf Jolche nicht 7 
reibe; it. das Handblech der Ségelmacher, (Sie 
Paumet). © 7 , 
Bei pr Schloffern heilit Paumelle, eine Art 
einfacher Thirbänder, die aus einem Migel und 
einen Ha/pen beftehen ; it. bei den Gürbern und 
Riemern das Reckholz æum Ausrecken des Lè- 
ders; it. bei den Vogelfteilern, das Gefielle auf 
cr fs sara sworauf der Lockvogel gefezt 
wird. 
PAUMER, v.n. Mit der flachen Hand oder auch 
mit der Fauft fchlagen. Dieſes Wort komt nûr 
in folgender niedrigen Rèdens-Art vôér: Paumer 
la gueule ; mit der Hand oder Fauft ins Geficht 


en. 
f Bei den Levantefahrern heifit Paumer, mit den 
* Hünden bugferen. : 
“PAUMET, f.m. Das Handblech der Sègelma- 
‘cher, deſſen he fich als eines Fingerhutes bein 
Nähen der Sègel bedienen. 
PAUMIER, fm. Der Ballmeifier. (Man fagt ge- 
* sbühnlicher Maître Paumier); it. der Ball- und 
Racketenmacher. 
+ PAUMILLON, fm. Dèrjenige Theil eines Pflu- 
es, an welchem die Pfligwage befefliget iſt. 
PAUMURE, £ f. So heifit in der Yügorforde die 
* Krone oder das Kréngehôrne eines Hiriches, be- 
Jonders eine aus fünf Enden befiekende Krone. 
PAVOIS, ſ. m. Der Schild, eine ehemalige Art 
Schutzwaffen, den Leib damit gègen die feind- 
lichen Pfeile und Hiebe zu bedecken und zu be- 
* fehützen. 
Auf den Sthiffen heifit Pavois /o viel als Pa- 
vefade, nfr mit dem Unterfchiede, daff man auf 
© den Schiffen, auch bei gewiflen Feierlichkeiten 
‘ein Tüch um den Schifsbord herum fpannet, wret- 
ches nicht Pavefade, ſondern Pavois heifit. 
© An einigen Provinzen heifit Pavois, eine an ei- 
“ner Wand oder an einem aufgehüngten Tâche 
befeftigte Scheibe, dérnäch zu jchiefien. Tirer le 
vois, tirer au pavois; ndch der Scheibe fchie- 
en. Le prix du pavois; der Gewinfi oder die 
Gabe, welche dèrjenige bekomt, dèr den befien 
Sthuff gethan. 
PAVOISÉ 
Schiffes des herum mit einem Tâche be/pannen, 
swelches nicht nfr zur Zeit eines Treffens, Jon- 
dern auch bei Gelègenheit einer frôkligen Feier- 
bchkeit zu gelchehen pflegt. 
Pavorsék, £E, paitic, & adj. Siche PAvorsEm. 
PAVOT, f. m. Ler Moku, eine bekante Pflanze, 
- in einigen Provinzen der Mégjarmen genant. Pa- 


R, v.a. (un vaifleau) Den Bord eines 


PAU: 


vot —— wilder Mon. Pavot de jardin; 
Garten- Mohn, welchen man im Deut/chen ge- 
* meiniglich' Jchlechthin Mohn nennet. Graine de 
pavot; Mohn/amen. Une tête de pavot; «in 
Mohnhkaupt, RL Jus de pavot, fuc de 
vot; Mohn/aft. Huile de pavot; Wohn-Ül. 
’eft de fuc de pavot qu'on fait l'opium; aus 
dem Mohnjafte bexeitet man das Opium. Le co- 
quelicot eft une efpèce de pavot; die Alapper- 
- rofe ift eine Art von 

Die Dichter pflègen den , Les pavots 
du fommeil zu nennen. Bei den deut/chèn Dich- 
tern findet an in ühwdicher Bedeutung das Wor: 
PAvoT connu, fm. Der gehürnte Mohn. (Glau- 
‘ cium). Eine Pflanzengattung, die an ſteinigen 

und Jandigen Ufern wild wächjet, ‘nd mit 
eigentlichen Mohne gâr heine V’erwandt/chaft hat. 
Pavor ér1NEux, f.m. Der flachelige Mohn oder 
Stachelmohm, eine wfprüinglich in Wefi- Indien 
einheimifche Pflanze, ‘die aber jext auch in den 
te chen Gürten gemein iſt. 
PAUPIÈRE, £ f, Das Augenhed, der Au 


+» 


1 gendek- 
kel, der —— hautigé Theil über und un- 


ter der Angenhble. La paupière de deflus, la 
pa —— de deflous; das obere, das untere Au- 
£ ta. : à * | 


Fig. heifitFermer la ière, die Augenzu- 
thum, jo viel als fchlafen oder auch ver Je 
n'ai pas fermé —— de toute la nuit;-éc# 
habe die ganxe Nacht hein Auge zugethan, ich 
habe die gauze Nacht nicht gejchlafen. 1} n'eut 
pas plutôt la paupière fermée, qu'on mit le fcellé 
chez lui; er hatte kaum die Augen zugethan, er 
soar kaum tôdt, als man bei ihm verfiegelte. 

ÆZuweilen pee man auch die Augenwimpern, 
den härigen Rand. an den Augenliedern, Les pau- 
ières zw neunen. De grandes paupières, de 

* longues paupières; grôlie ; lange Augemwim- 


er. 

PAUSE, f.£. Die Paufe, die Unterbrechung einer 
Handlung, das Aufhôren, der Stilſtaud in der- 
Jelben. Faïre une pauſe; eine Paufe macken, auf 

- eine Zeitlang inne halten. Le Prédicateur fit une 
paufe au ps au de ‘fon fermon; ‘der Prédiger 
machte mitten in feiner Rède eine Panfe, hielt mit 

- ten in feiner Rède inne. 1 fit deux ou trois pau- 
fes en chemin; er ruhete unierwèges zwsi bis 

à dr eimũl aus. : : ,. 

In der Mufik heifit Paufe, die Pauje, das kür- 
æere oder lüngere Stillchweigen einer Stimme, 
oder eine Ruhejielle in der ganzen Muſiik, und 
das Leichen , wodurch dieje Ruhefteile und die 

Dauer derfelben ausgedrükt wird. 

AUSES, Paufen, À pu lange und weite Fahrzeuge, 

: déren Jich die Fremden zu Ar el bedienen, 
die Wären und Güter an Bord zu bringen. 

PAUSER, v.n. Paujiren,. eine Zeitlang aufhôren 
oder jlill/chueigen. Æin hauptyüchlien mm — 


- auf einer Sylbe 


PAU. 


tbliches Mort, wo es auch fo vie heiflt als, Ap-⸗ 


—77 fur une fyllabe en chantant; ins Fingen 
fur les ſylla 


longues & l’on ne paufe jamais 
fur un 


muet; man mul nr auflangen Sylben 
fl — y 


: und nie auf ein — E ruhen. - 
PAUVRE, adj. det.g. Arm, dürftig, an der , 


Nothdurft, an den zum Unterkalte unentbéhrlick- 
flen Dingen Mangel leidend; in weiterer Bedeu- 
tung, nicht fo viel habend als man braucht, Jei- 


nem Stande gemüfi zu lkeben. Un pauvre hom- . 


, me; ein armer, ein dürftiger Mann. Une pau- 


vre femme; eine arme Frau. En ce pays-là les 
payfans font fort pauvres; in die/em Lande-find 
die Bauer fehr arm. Vous faites cet homme- 


. à bien plus pauvre qu'il n'eſt; Sie machen die- 


P 


Jélofenheit EP. fébles. 


Jen Mann ürmer als er if. Man nennet Une lan . 


uvre; eine arme Sprâche, eine Sprâche 
angel an Wôrtern hat. 
Im gem. Lèb. wird das Wort Pauvre, arm, 
hüufig als ein Mitleid, Zürtlichkeit oder auch 
Beäaurung anzeigendes Wort gebraucht. , Le 
pauvre homme ! il a bien fouflert ; der arme 
Mann! er hat uiel gelitten. Ce pauvre Prince-là 
eft bien malheureux; dic/er arme Prinz ift Jehr 


.… wnglücklich. Cette pauvre. ville fouffrit beau- 


coup durant le fiège; dieſe arme Stadt fland 
während der Belagerung viel aus. Mon pauvre 
enfant, mon pauvre ami; -mein armes Kind, 
- mem armer 
tout gâté; da if nunmein armes Âleid ganz ver- 

dorben. —* J 
AUVRE, heiflt im verächtlichen Verſtande Jo viel 
als Chétif, mauvais dans fon genre; /chlecht, 
élend, arin/élig, ärmlich. Il a fait une pauvre 
harangue; er hat eine Jchlechte, eine élende, eine 
arm/élige Rede gehalten. Un pauvre —— ein 

arm/eliger, ein ſckleckter Dichter. 

in, de pauvre vin; /chlechtes, élendes Brôd, 
chlechter Wein. Une pauvre chère; eine Jchlech- 
te, ärmliche Mahizeit. Man pflègt auch einen 
Menfchen, dem es an SE ad era an Ent- 
n pauvre homme, ei- 


men armféligen Menfchen zu nennen. Vous êtes 


- un pauvre homme de laiſſer prendre tout votre 


biens Sie find ein-armféliger Men/ch, daß Sie 


| fich Ihr ganzes Vermogen nehmen laffen. Son 
. uvre homme; ikr Mann iſt ein : 


mari | _. x 
arm/éliger Menfch, ein Tropf, ein Pin/el. 

Ta Jagt auch ubfantive n pauvre, ein Ar- 
mer * em. Lèb.ein Armes), eine arme, dürf- 
ti , twelche wègen Alter oder Leibes- 
pr: ok er oder anderer — Urſachen 
twègen, ikren nothdürftigen Unterhalt nicht ver- 
dienen kan. Les pauvres; die Armeu. Donnez 
l'aumône à ce pauvre; gebt dieſem Armen ein 


Amoſen. Affiiter les pauvres; den Armen bei 
= flehen. Siehe auch Honteux, Pag. 731. 


PAUVREMENT , adv. Arm, armfélig, érmlih, 


ruhen. On ne doit paufer que 


eund. - Voilà mon pauvre habit . 


pauvre - 
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auf eine Armuth verrathende Art. Il vit pau- 
- vrement; er lébt armjélig. Il eft vêtu pauvre- 
«ment; er if armfelig, ürmlich, élend gekleidet, 


-PAUVRET, ETTE, £ dim. Ein armer Schelm, 


ein armer Tropf, cine Perfôn, die Mitleiden ver- 
“dienet. Ein nür im gem. Leb, übliches Wort. In 
Deutfchen if fowohl Schelm als Tropf für beide 
Gefchlechter üblich; auffer daff man in einiges 
Provirizen auch die Trüpfinn agt. Le pauvret, 
Ja psuvrette ne fait où aller ; arme Schelm, 
der arme Tropf weiff nicht wohin. 


PAUVRETÉ, ff. Die Armuth, der Zufland, da 


man ‘an den zum ‘Unterhalte unentbehrlichfien 
Dingen Mangel leidet; die Dürftigkeit. Tom- 
ber dans une extrême pauvrété;: in die &ujferjte 
Armnth oder Dürftigkeit gerathen. Il reprefenta 
là pauvreté du pays au Princé; er flelte dem Fire 
ſten die Armuth des Landes vôr. In der tlisolo- 
— Sprâche nennet man Pauvreté d'eſprĩt 
Armuth des Geïfiès, das lèbhafte Gefühl jeiner 
UVnærdigheit. 
J La pauvreté de la langue, die Armiuths 
der Sprâche, der Mangel derjelben an Wôrtern 
und Ausdrücken. , 
Sprice. Pauvreté n'eft pas vice; Armuth iſt 
Rein Lafler, Armuth fchändet nicht. 


PAUVRETÉ, heift auch, die Arrafiligkeit, und 


wird im verüchtlichen Verfiande haupt/ächlich 
von Jchlechten, Mangel des l’erfiandes verra- 
thenden Rèden und Handlungen gefagt. Ellè ne 
dit que des pauvretés; fie fagt lauter Arm/élig- 
keiten, alles, was fie fpricht verrüth ihren ein- 
gefchränkten P'erfiand. Quelle pauvreté! wel- 
ché Armféligkeit! 


PAYABLE, adj. de t. g. Zahlbér, was zu einer 


gaie beftimten Zeit bezahit werden ſoll oder 

œuf. Wenn von Wechfein die Rède ift, Jagt 

man auch, verfallen. Une lettre de change pay- 

. able à vue; sin auf Sicht oder nâch Sicht —* 
barer Wechfelbrie. . Ce billet-là n'eft payable 
qu'à Noël; dieſer Wechfel ift erſt auf Weinach- 
ten verfallen. Une fomme, payable en quatre 
termes égaux; eine in vier gleichen Terninen 
zahlbare Summe. 


PAYANT, ANTE, adj. Zaklend, Zahlung lei- 


ſtend. (Siehe Payer). Nous étions fix à ce di- 
ner, mais il n'y avoit que quatre payans; wir 
swaren wnfer fechs bei dem Mittag- Eſſen, aber 
vier davon zahlten nür. , 


PAVE, ff. Der Sold, dasjenige Geld, welçhes 


den Truppen, den Soldaten für ihre Xriegsdienfte 
bezahlt wird. Wenn von dem Solde gemeiner Sol- 
daten die Rède ift, ſagt man im gem. Léb, die 
Lühnumg. Donner la La aux troupes; dem 
Truppen ihren Sold gében, Un Lieutenant qui 
tire fe de Capitaine, qui a paye de Capitaine; 
ein Lieutenant dèr Hauptmans Sold ziehet, dèr 
den Sold eines Hawptmannes hat, Ce foldat tire 


dou- 
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éouble payes diejer Solddt zieht doppelte Léh- 
nang. Siche auch Haute-Paye , Pag. 754. 

Morte-paye, heifft in Frankreich ein in einer 
Feflung oder Citadelle beſtãndig in Gar niſon lie- 
gender Soldét, dér niemals mit zu Felde gehet. 
Man pfègt auch alte Bedienten, dènen man das 
Guadenbrôd gibt, und die weitér im Haufe keine 
Dienfle mehr leiften, Morte-payes zu nennen. 
Paye, heifit auch der Zahler, cine Perfên welche 
zahlet oder bezahlet. C'eft une bonne paye, 
une mauvaife paye; er {ff ein guter Zahler, ein 
Jchlechter Zakler. 

Sprichw. 11 faut tirer d'une mauvaife paye ce 
qu'on peut; von einem Jchlechten Zahler mu 
man nehinen, was man bekommen kan; befler 
eticas als gũr nichts. 

PAYEMENT , f. m. Die Bezahlung oder fchlecht- 
hin, die Zahlung, die Handlung des Bezahlens 
und dasjenige, womit man zahlet oder eine Schuld 
tilget, zuweilen auch die Auszahlung, æ. B. des 
Soldes, die Entrichtung, Abtragung, Abfük- 
rung, Abzahlung einer Schuld. Il a reçu fon 
payement; er hat Jeine Bezahlung erhalten. Le 
yayement s'en fit en trois termes; die Zahlung 
ejchake in drei Terminen. Le payement d'une 
ette; die Bezahlung, Entrichtung einer Sckuld. 
Le —— des ouvriers; die À lung der 
Arbeitsleute. Le jour du payement; der Zahl- 
tag, dérjenige Täg, an welchem die Bezahlung 
einer Schuld geleillet werden mufi, oder andere 
Gelder gewdhnlich ausbezahlet werden. 
PAYER, v.a. Zahlen, bezahlen, Geld durch Auf- 
zählen fibergében, es Jey für eine Sache, die man 
kauft, oder eine Schuld zu tilgen; zuweilen auch 
auszahlen, abzahlen, abtragen, entrichten, ab- 
fiühren. Payer une fomme d'argent; eine Sum 
me Geld zahlen, auszahlen. Payer le prix d'une 
chofe; den Wèrth, den Preis einer Sache bezak- 
ben. 11 a payé ces diamans argent comptant; er 
kat diefe Diamanten mit bãrem Gelde, oder bér 
bezahlet. Payer fes créanciers; /eine Gläubiger 
bezalilen, befriedigen. Payer fes dettes ; /eime 
Sthulden bezahlen, abtragen, abzahlen, abfüh- 
ren. Il n'aïme pas à payer; er zahit nicht gerne. 
S'il avoit de l'argent 1l payeroït; xenn er Geld 
hütte, hr er zahlen. F Ach Ja 

Man fagt, Se payer par fes maïns; fch Je 
bezahit is ca ris Gelde, svelches man Es 
Händen hat, Jo viel zurück behalten, als man 
Par ordern hat. Se faire payer; fich bezahlen 


Payer wird zuveilen auch von Sachen gefagt. 
Un muid de vin paye tant d'entrée; ein Fa 
W/ein zahlet bei der — fo viel Zol. Ce 
Bénéfice paye tant de Bulles; die/e Pfrüinde zah- 
let Jo wiel fir das Beflallungs- Patent ; das B 
hungs-Patent zu diejer Pfründe hoftet fo viel. 

yer wird hüufig mit den Vérwüriern En, 
De und Par verbunden. Payer en belle monnaie, 


. fahr helfen. 
4 


— Miene, ſein äufferes Anſe 


A 
Pay 
PAYEUR, £ m. Der Zahler, dérjenige, welcher 


PAY. 


in Jchônem Gelde, in guter klingender Munæe 
bezahlen. Payer en même monnoie; (fg.) mit 
gleicher Minze bezahien, Gleiches mit Gleichem 
vergelten. 
ayer d'ingratitude; mit Undank bezahlen 
oder vergelten. layer de belles paroles;. mit 
latten Worten bezakien, gute orte an Zak- 
ungsffatt gèbeu. Payer de raifon; Gründe, Ur- 
Jachen anfihren » Warum man jo und nicht an- 
ders handelt. Se payer de raiſon; fich bedeuten, 
ich belehren, fich zurecht iveien laffen, vernünf- 
tigen Vorſtellungen Gehdr gében. Payer d'effron- 
terie; ich mit Unver/chämtheit durchhelfen. Pa- 
yer d'audace; * urch Aülinheit aus der Ge- 
lan bedienet fich dicfer Rèdens- 
rt tfächlich im Kriegswè/en, wenn ein klei- 
ner Haufen, dèr auf einen grüfiern fiüfit, fich fo 
twenig aus der Faſſung bringen läfit, dafi er da- 
durch den Fei ver inde rt, ihn anzugreifen, 
Payer de fa perfonne; /ein Lében swagen. Ila 
pyé de fa perfonne en cent occafions ; er hat 
ei hundert —— ſein Lèben gewégt. 
Von einem Menſchen, dèr weuig Verfiand, 
aber ein üufferliches Anfehen hat, fagt man, 
1l paye de bonne mine, il ne pre que de mine; 
n ift das Beſte an 


L'amitié ne fe paye que par amitié; Freund- 
Jchaft han nûr — chaft vergolten wer⸗ 
den. Ce fervice ne ſauroit fe payer que par une 
reconnoïiflance éternelle; dis/er Dienft kan nr 
durch ewvige Daukbarkeit vergolten werden. 

Drohend — von einem Men/chen, dèr 
ans beleidiget hat, I] le payera; er Joll es be- 
zahlen, er foll es buſſen, er Joll dafür gefträft 
werden. 1] me le payera au double; er Joll es 
mir doppelt bexahlen, ich soill es ilum doppelt wie- 
der einbringen. 

Von einer in ihrer Art vôrtreflichen Sache fa 
man, Elle ne fe peut payer; fie iſt nicht mit Ge: 
de zu bezahlen. Elle ne fe peut payer de bonté; 
fie kan nicht genug gelôbt oder gerühwt werden, 
man kan nicht Gutes g davon fagen. 

Fig. und Jprichw. Jagt man, Payer le tribut 
de la nature; die Schuld der Natür bezahlen, 
fterbeu. Payer les violons; die Mufikanten be 
zahlen, die Unkofien bei einer Sache beftreiten, 
svovon andere den Vortheil zichen. Payer pour 
les autres; für andere bezahlen oder biflen mii/- 
Jen, das Bâd allein austragen müffen. Y paye pour 
tous les autres; er büliet für die Ubrigen alle. 
Payer ric à ric; alles bis auf den lezten Heller, 
bei Heller und Pfennig bezahlen. (Siehe auch 
éer, Cafier, Chat, Cher wnd Gambade). 

» ÉE, partic. & adj. Bezahlt &c. S. Payer, 


Geld auszaklet oder bezahkiet, und jofern er sin 
Beamter iſt, dèr gewifle Auszahlungen zu bejor- 
gen hat, der Lakimester ; in engerer — 


PAY, 


dèr das, was er ſtkuldig iſt. zahlet. Le payeur 
des rentes, des gages &cc. ; der Zahimeifler, wel- 
cher die Befoidungen, die Renten Efc. auszahlet. 
Un bon payeur, un méchant payeur; ein guter 
Zahler, einer dèr richtig und zur befiimten Zeit 
zahlet; ein fchlechter , dèr unordentlich 
zahlet, mit der Bezakiung deffen, vas er fchuldig 
de micht richtig einhält. 
PAYS, fm. Das Land, ein gerwiller Theilder 
Eräflüche, eine Lawdfchaft, eine Provinz. Un 
pays montueux; ein egiges Land. Jen'ai ja- 
maisété en ce pays-là; ichbin nie in die/ens Lan- 
de gewifen. 11 a bien vu du pays; er hat man- 
ches Land gefeken. Un haut pays; ein hokes, ein 
hôch gelègenes Land. Unbaspays; ein niedriges 
Land. Leplat-pays; das platte oder offene Laud, 
das durch keine Feftungen beſchutæet ift; die of- 
fenen Ürter. Le pays plat; das flache, ébene 
Land, im Gègenfaize eines bergigen Landes. 
Zuveilen heifit Pays, das Land, auch fo viel 
als das Vaierlend. uel pays étes-vous ? 
aus was für einem Lande feyd ihr? wo Jeyd 
ir hèr? La France eft mon pays; Frankreich 
iſt mein Vateriand. 11 n'eit jamais forti de fon 
pays; er * nie aus jeinem Lande, aus ſcinem 
aterlande gekommen. 

Man braucht in diefer Bedeutung das Wort 
Pays im gem. Léb. auchwohlohne Fürivort. Re- 
cevoir des nouvelles du pays; Néchrichien aus 
Jeinem Lande, aus einem Vaterlande erhaiten. 


Retourner au pays; in fein Land, in ſein Va- 


terlaud zurück Éehren, nâch Hauſe reifen. Un 
cheval de pays; ein einländifches oder inländi- 
Jches Pférd. 

In der niedrigen Sprech-Art heïfit Pays znwei- 
len Landsmann. Pays, ho! Pays, où vas-tu? 
He! Landsmunn, Londsmann, 10 gehft du hin? 
Man nennet la maladie du pays; das Heimuweh, 
die Séhnjucht, das Verlangen ndch Jeinem Va- 
terlande. 1] a la maladie du pays; er hat das 
Heimweh. 

Fig. und fpricue. fagt man: Cet hamme eft 
bien de fon pays; die/er Menfch ift herzlich dumm, 
von Herzen Haltig⸗ Pays ruiné vaut mieux 
que pays perdu; ein verkèrtes Land iſt beſſer ais 
. sin verlérnes Land; ehoas ift immer beſſer als 
gér nichts. Zu einem Menfchen, dèr die bekan- 
tefien Sachen, dèr das, was fladtktndig if, nicht 
weif, pflégt manu fagen: De quel pays venez- 
vous? wo homt ihr hr? Aus was für einem 
Lande komt ihr? Was Jeyd ihr vor ein Lands- 
mann? Faire voir du pays à on homme; einem 
æu Jchaffen machen, ins Arbeit, Alike ver ſir ſa- 
chen. Cet homme parle oder juge à vue de pays; 
diefer Menfch ſprickt oder urtheiles näch dem bi6- 
Anfehen, ohne Kentuiff der Sache. Savoir 
carte dupays; ſeine Leuie kennen; 1i[fen, suit 
soèm man es zu thin hat. 
Man uennet in Frankreich Pays d'Etats, die- 
Tox, IL 


——— E, ſ. m. Der Land/chaft- 
PAYS 
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* jenigen Provinzen, in sefchen die Stexern ind 


Abgalben durch die verfanwneltes Stuũnde beftim- 
met scerden: Und Pays d'Éleétion, disienigen 
Provingen, in 1welchen Stener- Æinter 21 Bree 
bung und — der Steuern niederge/et- 
zet find. Siehe Eleétion, sie auch Obédience, 
Conquis, Coutumier, Bas, —— Battre, Con⸗ 
noiſſance, C e, Large, Prophète. 


» Locagn 
PAYSAGE, £ m. Die Land/chaft, eine Strecke 


Landes, eine Gègend,welche man aufeinmal fher- 


fichet; it. ein Gemülde, swelches eine Land/chaft 


vérfiellet. Un riche payfage, agréable payfage, 
un payfage riant; eine reiche, eine angenélme 
eine lachende Land/chaft. 11 fait des payfages; er 
macht, er malet Land/chaten. | 
Maler. left 


npayfagifte ; er iſt ein per Land/chaft-Maler. 

, PAYSANNE, £ . Der Landmann, oder 
wie man in diefer Bedeutung gereüknlicher [agt, 
der Bauer, die Büuerinn oder Bäurinn. Le Seiz- 
neur & fes payfans; der Gftsherr und [eine Bau- 
ern. gens de guerre vivent fur le payſan; 
die Soldaten leben auf Koflen des Bauern. Fig. 
pfègt man einenunhü/lichen Nenfcher Un pay fan, 
einen Bauer zw nennen. ]la l'air d'un payfan; 


er Jicht aus soie ein Bauer, er hat.ein bäurifches 


An/then. 
À LA PAYSANNE, Néch Art der Bauern, als 


ein Bauer oder als eine Baurinn. 1] étoit vêtu à la 
payfanne; er war als ein Bauer angezogenoder 
gekleidet. Un maſque àla payfanne; eine Bauern 
Make. Une danfe à la paylanne; ein Bauern- 


Tax. 
PÉAGE, £ m. Der Zoll, der allgemeine Name ei- 


ner Abgabe für die Freiheit, durch einen Ortoder 
ein Gebiet zureifen, einen angelogten IVèg, über 
eine Briücke &. zu reiten oder zufahren, da denn 
der Zoil ſowolil von Perfonen als Sachen gegè- 
bentoird, und näch P'erjchicdenheit des Ortes und 
der Sachen, 1oovon er gegèben twird, auch ver- 
Jchiedene Namenerhüit, x. B. der Wègezoll oder 
das Wègegeld, der Brückenzoll, das Brücken- 

eld, der Marenæoll, der Pférdezoll &. Payer 
e péage; dex Æoil bezaklen. Le droit de péage; 
die Lollgerechtigkeit, das Recht einen Loll von 
durchgehenden Güternoder Perfonen zufordern. 
Cette marchandife ne doitpointde péage; die/r 
Wäre bexahit keinen Zoll, iſt zollfrei. 


PhaGe, heifit auch die Zoliftte, das Zollhaus, 


dèr Ori oder das Haus, w0 der Loll entrichtet 
soivd, 1w0füir man auch ins Deutfchen jcklechthin 
der Zoll zu Jagenpfégt. I faut arrêter au péage; 
man muff am Zolie, oder am Zollhaufe hallen, 
Frauder le péage, les droits de péage; den Zoil 
verfahren, einen Unuoëèg bei dens Zoilhæsfe vor- 
bei néhmen. 


PÉAGER, f. m. Der Zoll-Einnékmer, dérienige, 


welcher den Zoll einnimt; mit einem alien Worie, 
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* PÉAGIER, adj. m. Un chemin péagier; eine 

. Zolllträfle, eine Landiträlie, auf wcicher mau für 
die — fie æu befahren, einen Zoil bezah- 
len muf. 

PEAU, i. f. Die Haut, die üuferliche Bedeckung 
der menfchlichen und thierifchen Kôrper. Wenn 
von dem menfchlichex Kôrper die Réde if, Jag 
man in der anſtändigen Sprech-Art immer die 

- Haut; in der —— —— mans 
bejonders in verfchiedenen figürlichen Kèdens- 
rien, das Fell. Die äuferliche Bedeckung der 
thierifchen Kürper wird bald die Haut, bald das 
Fell, bald aber auch der Balg genant. Genauzw 
beſtimmen, in welchen Füllen jedes es À W'ürter 
bejonders zu gebrauchen iſt, wire ſchon um des- 
vwillen nicht wokl méglich, weil vérzüglich bei 

. den Handwerkern, im Gebrauche diejer Würter 

.… æu viel Wilkührliches mit unterläuft. Das Wort 
Haut wird in der weiteſten Bedestung von allen 
Thiereu gebraucht, bejonders aber von grüfiern 
Thieren, dèren Hüute ausgewirket und nicht ab- 
geftreiftwerden. Hüutevon Thieren, welche noch 
mit ihren Hãren, und Hüutevon Vügeln, welche 
noch mit Fèdern verfehen find, Bal. im gem. 
Lèben Felle genant. Die Haut aller — 
Thiere, welche ganz abgeſtreift wird, ohne vor- 
hèr aufgefchnitten zu werden, oder auch *— 
nigen, die ihre Häute, wenn fie fich ſiũuten, felb 
ablègen, heifft gewëhnlich der Balg, uue wohl 

- man auch hier üfters die Haut und das Fell fagt. 

. Die äger aber nennenalle Thierdecken, iwelche 
abgelreift werden, Dülge, die übrigen aber 
Hüute, ausgenommen die Haut cines Rehes (Peau 

É- DT ), welche kunjimäflig ein Rehfell 
Cette jeune Dame a la peau bien délicate; die/e 
junge Dame hat eine Jehr zarte oder feine Haut. 
11 a h peau éraflée, égratigné; er hat eine auf= 
eriæte, zerkrazte Haut. Ce coupn'a fait qu'ef- 
eurer la peau; dieſer Schufi hat nfr die Haut 
gare. an fagt, Il a de — peaux qui 
ui pendent au menton; es hängen im grûfle 

- ÆHautlappen am Kinne herunter. 

Zucsilen verfieht man unter Peau, die Haut, 
auch nr die Oberkhaut, das Olerhüutchen, die 
äuflere d'inne Haut, (Epiderme). In dieler Be- 
deutung /actman: Cette femme s'eft fervi d'une 
drogue qui lui a enlevé la peau; die/e Frau hat 
ein Mittel gebraucht, welches ihr die Hautwec- 
gefreſſen hat. Cette maladie lui a fait faire peau 
neuve; er hat näch diefer Krankheit eine neue 
ÆHant bekommen. La peau d'un animal; eine 
Thierhaut, die Haut eines Thieres. Une penu 
crue, peaux crues; éimerohe Hant, role, unge- 
gürbte, unbereitete Häute oder Félle. Peaux cor- 
royées; gegirbte Hüute, bereitete Felle. Une 
peau de veau; ein Kalbfel. Une peaa de vache; 
eine Mithaut. Confire une peau de bœuf; sine 
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ein Schäffell. Une peau debouc; eine Bokshkaut. 
Les ferpens dépouillent leur vieille peau; die 
Schlangen légen ihre alle Haut ab. La peau de 
ferpent; der Schlangenbaig, die abgelègte Haut 
einer Schlange. Une peau de renard; ein Fuchs- 
balg. La peau de lièvre; das Hafenfel. Une 
peau de marroquin; sine Sajdahaut. 

Peau, heifit auch die Haut, 1vomit manche Früch- 
te, Kerne. Awieheln und andere Theile der Pflan- 
zen umgèben find, wud 1welche bei vielen noch eine 
Sthale über fich hat. La peau des pêches eft fort 
déliée ; die Haut der Pfrfiche iſt fehr dünn. Con- 
fire les _— fans peau ; die Apriko/en olme Haut 
einmachen., 


en. 

Peau, die Haut, heilft auch sr e Decke 
oder Art von Xrufle, die fich auf der äche 
des Küfes, einer Brühe, der — Milch ũ.d. g. 
anfetzet. Oter la peau du lait; die Haut von der 
Milch abnèlnsen. 

Fig. und prichw. fagt man: Je ne veux pas 
me charger de votre peau; ich will mich nicht 
mit euch beladen. Faire bon marché de fa peau; 

- Jeine Haut wohlfeil verkaufen, fich ohne Noth in 

… Lèbensgefahr begében. 1 a peur de fa peau; er 
fürchtet fich Jeiner Haut, er fürchtet fich vor 
Sihlägen oder auch es ift ihm bang um fein Liben. 
—— rx € — — par Haut — ver- 
kaufen, fich tapfer twèhren, nicht ungerüchet fler- 
ben, —* J den Schaden Pras-gpen 24 

Grunde gehen. Cet homme ne changera jamais 

de peau, il mourra dans fa peau; die/er Menjch 

swird fich nie ändern, er wird mit allen ſeinen 

Féhlern fterben. Y crève, il —— dans fa peau ; 

er müchée aus der Haut fahren. Von einem Pfèr- 

de, das Jehr dick uud fett fe oder soie es im 

ge Léb. heiſit, Jehr viel Luder kat, fagt man: 


gras à pleine . Mehrere meifiens nür 
in der niedrigen Sprech-Art übliche figürliche 
sand fprichwdriliche Rèdens-Arten, findet man 


œnter den Würtern Conte, Coudre, ger, 
Duper, Os, Ours &c, 

PEAUSSERIE, £ € Der Handel mit Häuten oder 
Fellen, und die Hüute oder —— als eine 
Vare betrachtet; der Léderhandel und die Lè- 
derwûre. 

PEAUSSIER, f.m. Der Léderbereiter, an einigen 
Orten der Lèderer, ein Handiwerksmann, ein 
Gürber, ivelcher aus Hüuten Lèder bereitet. 
Peauſſier txird in ender Rèdens-Art auch als 
Beüvort gebraucht. Mufclepeauflier; der Haut- 
Mufhel, ein Muſſtel, dèr in verfchiedenen thieri- 


— AMArpern zur Bewègung der Haut dienet. 


AUTRE, f. m. Ein veraltetes Vort, welches 
ehkemais das Steuerruier eines Schiffesbedeutste, 
und nr nochin der niedrigen Sprdche in folgen- 
der Rèdens-Art gebräuchlich if: Envoyer quel- 
qu'un au peañtre; eines zum Henker fchicken, 


2hn fort;âgen. 
Ochfeuhaut gâr machen. Une peau de mouton; PEA TK, 


3, £E. adj. Wird in der Wapen- Kunft 
von 


OS 
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von Fifchen gefagt, dèren Schwënze eine andere 
Farbe haben als der übrige Theil des Kürpers. 

Dauphin d'azur peautré d'or; ein blauer Delphin. 
mit einem goldenen Schwanze. 

PEC, adj. m. —— Beiwort iſt nũr in folgender 
Rédens-Art ſibliche Un hareng pec; ein Bükel- 
in Siehe Hareng. 

LE, adj. de t. Æ higzu J'indigen. 
L'homme eft peccable; der * kan j'indigen. 
PECCADILLE, ff. Æine kleine oder leichte Stinde, 

ein leichter verzeihlicher Fékler. Wird nûr im 
rze gebraucht. ———— 

PECCANT, ANTE. adj. Heifit eigentlich roms roi 
eine Süinde begehend ; wird aber nür in der Arze- 
* Cha in folgender Rèdens - Art ge- 
braucht: L'humeur te, Les humeurs pec- 
cantes; die büfe Feuchtigkeit, die büfen, {: d- 
lichen Süfte und Feuchtigkeiten im menfchlichen 
KGrper, welche Krankheiten veranlaffen. Détour- 
ner les humeurs peccantes; die bü/en Feuchtigkei- 
ten abführen, aus dem Kürper [chaffen, oder auch 
zu zertheilen Juchen. : 

PÊECHE, £ m. Die Sunde, die — des 

üttlichen Geſetæes. Faire un péché; eine Sunde 
—— Le péché originel; die Erb/inde. Pé- 
chéaétuel ; téirkliche Siinde. Siehke auch die IVor- 
ter Habitude, Chair, Fragilité, Commiffon, 
#. a. m. Cela ne lui a point été imputé à péché; 
— ilim nicht zur Ride gerechnet worden. 
g. und./prichw. fagt man im fem. Lèb. Re- 
chercher les vieux péchés de quelqu'un; jeman- 
des alte Slinden wieder hervérfuc , Jeine ehe- 
mals begangenen Féhler wieder aufuürmen, in 
der Abfcht ihm zu fchaden. Se dire les FA 
chés mortels; einander alle Schande und 
nâch/agen. . | 

PÊCHE, £ f, Die Pfrfiche/ an einigen Orten der 
Pfirſig. die Frucht des Pfrfchbaumes. Noyau 
de pêche; der Pfrfichfiein. L'amande de pêche; 
der Pfirfichkern. (Siehe im deutfchen Theile das 
Wori Pfrhche). , 

PÊCHE, ff. Die Fifcherei, der Fifchfang, das Fi- 
Jchen, die Handlung des Fifchens, die — 
tigung eines Fifchers. Aller à la pêche; — ie 

Icherei, auf den Fifchfang ausgehen. Se di- 
vertir à lapêche; ſch mit der Fifcherei heluftigen. 

Wen die Art der Fiche, 10elche man zufan- 

en ficht, beſtimmet wird, berſeat manPêche blés 
arch Fang, und verbindet die/es IVort mit dèm 
die Gattung der Fifthe beflimmenden Hauptivor- 
te. La pêche du — der Hüringsfang. Al- 
ler à la pêche de la baleine; auf den Ialffihe 
fang ausgehen. La pêche de lamorue; der Stock- 
gr fe (Siehe die Anmerkung bei dem Worte 
Torue). 

Man fagt auch, La pêche desperles; der Per- 
lenfang, die Perienfifcherei. La pêche du corail; 
die Korallenffcherei. La pêche du débris d'un 
vaifleau ; das Aufifchen der Trümmern eines ver- 
muglücktes Schiffes, 


PEC, 619 
Unter Pêche ver/fleht man auch die Fifche, die 


man füngt oder gefangen hat, und act dann im 
Deuifches auch der Tang oder * fig. Faire 


une bonne, ane heureufe pêche; einen guten , ei. 
men glücklichen Fang oder Zäg thun, viel Ffche 
fangen. Combien voulez-vous vendre votre pe- 
che; wie hôch haltet, oder wie verkauft ihr eu- 


ren Fang oder Zig? 
PÊCHE, Die Fiftherei, heifit auch das Recht, Fi- 


ſche in einem gewiffen Waler fangen zu d''rfeu. 
lala — de cette rivière; er hat die Mclie- 
rei in diefem Fluffe. Affermer la péche d'un lac; 
die Fifcherei in einem See pachten. 

PÊCHER, v. n. Sündigen, Sünde begehen, die 
güttlichen Gebote übertrèter, und inweiterer Bc= 
deutung einen fitlichen Féhler begehen, fich ver- 
gehen, wider eine moralifche Pflicht oder ſonſt 
wider eine andere Regel oder Vôrjchrift verfio- 
Sen oder anſtôßen, fie nicht beobachten, dawider 
handeln.  Pécher contre les Commandemens de 
Dieu; swider die Gebote Gottes /ündigen. Pécher 
mortellement; eine Todt/üinde begehen. Pécher 
contre la loi; wider das Gejetz igen, fich 
wider das Gefetz vergehen, das Gefetz ïibertrè- 
ten. Pécher contre la bienféance, contre les 
bonnes mœurs; twider oder gègen den Wohl- 
frand, gégen die guten Sitten verfiôfien. Pécher 
contre l'honneur; zwider die Ehre handeln. Vous 
avez péché contre les règles de l'art; Sie haben 
wider die Règels der Kunji verfiéfien. Cela péche 
contre le bon fens; das fiüft wider die gefunde 
Vernunft an. 11 n'a péché en cela que par trop 
de précaution: er hat dabei iweiter keinen Féhler 
— auſer def er zu vôrfichtig war. 

- Pécher, heïfit auch féhlerhaft Jeyn, einen Fèh- 
er, einen Mangel an irgend etwas haben, nicht 
die gehdrigen Eigen/chafien haben. Cet ouvrage 
ne péche que —— * 'efprit, par trop d'orne- 
mens; diejes IVerk hat nfr den Fchler, daß zu 
viel Witz, zu viel Prunk darin iſt. Ce vin péche 
en couleur; die/er Wein hat keine gute Farbe, 
hat nicht die Farbe, die er eigentiich haben folie. 
Fig. Jagtman, Les humeurs péchent en quan- 
tité, par laquantité, ou elles péchent en qualité, 
par la qualité; es if} ein zu grôfier Uber ſiu ſi von 
Säften oder Feuchligheiten da, oder fie find ver= 
dorben, taugen nichts. 

PÊCHER, £ m. Der Pfrfichhaum. Fleur de pé- 
cher; Pfrfichblüte, die Blüte des Pfir ſichbaumes 
Un efpalier de péchers; ein — Spallier, 
ein mat Pfirfichbäumen befeztes Spaliier. Un 
pêcher fur prunier ; ein aufeinemPflaumenflamme 
gepfropfter Pfirfichbaum. Couleur de leur de 
pêcher; Pfrfichblitfarbe. 

PÊCHER, v. a. Fifchen, Fifche fangen oder æu 
fangen Jächen.  Pêcher un éting; einen Teich 
fr en, die Fifche in den:jelben heraus fanyren. 
Pêcher du poifion dans la mer; Fiche in der 
See fees in der Sec fifchen. Pécher du ne 
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à la ſigne; Fifche mit der Angel fangen. Man 
ſagt abjolute, Pêcher à laligne; augela, Fifche 
angeln oder nâch Fifchen augeln. Pêcher à l'é- 
re uit dem Wurfgarne oder Wurfnetze 
chen. 
Man fagt auch, Pêcher des perles, pêcher 
du à Perlen ffchen, — fem 
Netzen aus dem I/afer holen. Pêcher du bois 
7 eft emporté par le courant de l’eau; Aolæ, 
gs vom Stromefortgetrieben worden, aufifchen. 
ichw. Toujours pêche qui en prend im; es 
iſt doch immer geffchet, wenn man auch nûr ei- 
nen Fifch füngt; man muff auch mit einem klei- 
- sen Vortleile zufrieden jeun. Pêcher en eau 
trouble; im Trüben fifchen, aus den verworre- 
men Umfiänden anderer Nutzen zu ziehen flchen, 
ſick einer allgemeinen Verwirrung zu feinem 
Vortheile zu Nutre machen. Oùavez-vous pé- 
Ché cela ? où avez-vous été pêcher cela ? wo 
habt ikr das aufgefangex? 10 habt ikr das hèr ? 
Oùavez-vous péché cettenouvelle-là? 140 habt 
chr diefe Neuigkeit aufgefangen ? Où pêche-t-il 
ce qu'il dit? w0 nimter das hèr, tons er Jai? 
avohèr hat-er nur diefe Sachen? Im gem. Léb. 
Jagt man, Pêcher au plat: in die Scliũ ſel fahren 
nnd séhimen, was einem anfteht; zulangen. 


PÊCHE, ÉE. partic. & adj. Geffcht &c. Siehe 


Pécher. 

PÊÈCHERIE, f, f. Die Fifcherei, ein Ort, ein * 
Jer, wo gewühnlich gefifchet wird, ein zum Fi- 
on bequèmer sand eingerichteter Platz. 

PÉCHEUR, PECHERESSE. { Der S'inder, die 
Sünderinn, ein Übertrèter gôttlicher Gefetze. 
Novs fommestous pécheurs; wir fnd alle Sin- 
äer. Unpécheur endurci; ein verftockter Sün- 
der. Une grande. pécherefe ; eine grôfle Sünde- 
vinn. Man pflègt einer alten —— Vieux 
pécheur; alter Sünder zu nennen. Und wenn 
man von einem Weibsbilde fegt, Elle eſt une pé- 
chérefle; fie iff eine Sünderinn, fo heifit das in 
der anjländigen Sprech-Art auch fo viel als, fie 
ift eine üffentliche Hure. 

PÊCHEUR, £ m. Der Fifcher, einer dèr ein Ge- 
awerbe daraus macht, Fifche zu fangen und fie 
zu verkaufen, Une barquede pêcheurs ; eine Fi- 
Jcher-Barke. La femme dupecheur; die Fifche- 
rinn, die Ehefrau eines Fijcers. 

Siele auch Anneau und Martinet. 

PECK, Siehe PICOTIN. 

PÉCORE, ſ. f. Das Vieh, das Thier. ÆEin nér 
in der niedrigen Soreck- Art übliches, aws dem 
Lateinifchen verfimmeltes Schiwpfwort, eine 
<eredumme Peryon zu bezeichnen. . 

PECQUE, adj. f. Ein nur in der Sprâche des Pu- 
bels ibliches Schimpfiaort, eine eiugebildete Nür- 
rinn, ein nafeweiles {Weibsbild zu bezcichnen. 

e PECTINITE, 1. f. Die Kamm- Mufchel, eine 
zweifchalige in die Lünge geftreifte Mulchel, dè- 
ren Sireiten itr das Anlehen eines Kommes gè- 
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ben; Jonft auch die Strahimu/chel und Jacobs- 
Mhufchel genant. 


PECTORAL, ALE. adj. Zur Bruſt gehôrig, die 


Bruft betreffend. Man pflègt diefes Beiwrort ins 
Dreutfchen gemeiniclich mit dem dabei —— 
Hauptiworte in eins zw verbinden. mufcle 

étoral; oder auch ſuhſtantiue Le peétoral; der 
Bruft-Nufkel eine i x jus dèr den grüfien Theil 
der Bruff einnimt, und zur Bewègung des Ar- 
mes dienet. Le grand peétoral, le petit peéto- 
ral; der grêfie, der kleine Bruft- Mufhel. Rermè- 
des peétoraux; Brufimittel, Bruft- Arzensien. 
Le bon vin eft peétoral; der gute Wein fiürke. 
die Bruft, ift gütf'ür die Brufl. Une potion 


peétorale; ein Bruft-Trank. : 
Man nennet Croix peétorale; das kreue, 
dasjenige Kreuz, welches die Bifchüfe æum Zi- 


Subflantive heifit Le peËtoral auch das 
Hein Stick des tes des té 9 
fters im alten Te — welckes mit —— 
befeztiwar, und auf der Br. ragenuwurde. 

PECULAT, f. m. He ————— Unter- 
Jchlagung üffentlicher, dem Stâte oder einer Ge- 
meinde — Gelder durch — en, dèr 
Jolche unter Huncden und æu verwalten hat: die 
Beftéhlung der Cafe, der Caffen-Diebfahl. Être 
accufé de péculat; des Caffen-Diebfiahisbe/chult- 


tie 
P£ , £ m. Das eigenthäümliche, Jelbft erwor- 
bene oder erfpértroder auch durch einen Glüchs- 
fall zugefallene Vermügen einer Perſon, die niche 
thr eigener Herr iſt, x. B.eiues Sohnes, dérnoch 
unter der väterlichen Gewalt fieht, eines Leib- 
eigenen;oder auch «vas eine Frau Eigenthümli- 
ches hat, soorüber der Mann nicht fchalten kan; 
ikre Spérbüchfe: vas ein Mônch für fich ſammeln 
oder erfparen darf, u.d. g. Il avoit acquis uu 
etitpécule; er hatte ein kleines Eigenthum, ein 
| res eigeuthüimliches Vermogen erworben; er 
hatte fich etwas iveniges erfparet. Elle peut diſ- 
fer de fon péculez Sie kan mit ikrem-erwor- 
ares Eïigenthum fchalten, fie kan mit ihrer Spér- 
büchfe, mit ihrem er/pârien Gèlde macken 10as 
fie will. Wennein noch unter väterlicher Gewalt 
fichender Sohn, oder cine verheirathete Fran et- 
soas durch Schrififtellerei verdiénet, Jo heilit das 
fon -pécule litteraire. 
PÉCUNE, f.f. £inveraltetes aus dem Lateini/chen 
gebildetes Hort, welches fo viel heifit als Argent, 
Geld. Difette de pécune; Geld- Mangel. 
PÉCUNIAIRE, adj. det. g. Dies Beïwort kom£ 
nir in folgenden Rèdens-Arten vér: Amende 
pécuniaire, peine pécuniaire; eine Geldftrafe, 
Geldbie, eine von der Obrigkeitaufgelègte Stra- 
fe oûer Bike, welche in bdrem Gelde entrichtet 
swerden muſt, zum Unterfchiede von einer Lei- 
bes-Lèbens-oder Gefüingnifi-Strafe. Intérêt pé- 
cuuiaire, meunet man die Gewimfucht, oder re 
: mehr 
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mehr sas des Gervinnes, des Geldes wègen, was 
aus Interefle, aus Eïigennute, aus Geldbegierde 
ge/chishet. Ce n'eft pas pour un intérêt d'hon- 
neur, c'eft pour un interét pécuniaire qu'ils fe 
font brouillés; fe haben ſick nicht der Ehre fon- 
dern des Geldes wègen, aus Eigeunutz mit ein- 
ander entawveiet. 

PECUNIEUX, EUSE. adj. Reich anbérem Gelde, 
viel bâres Geld habend. Ein nür ins gem. Lèb. 
tübliches Wort, Cet homme n'eft guère pécu- 
nieux, n'eft pas fort pécunieux; die/er Mann 
iftnicht Jonderlich reichanbârem Gelde, hat nicht 
vid bâres Geld. kat nicht viel Bér/chaften. 

* PÉDAGNE, f. m. Die Fäffbank auf den Galéren, 
worauf die Ruderknechte die Fille fetzen. 

PÉDAGOGIE, E Die Kinderzuché, die Erzie- 
hung der Kinder, die drt und Weife Kinder zu 

eræzichen. 

P£DAGOGIQUE, adj. de t. g. Zur Æinderzucht 
ehôrig, diefelbe betreffend, darin gegründet. 
afon LA ER das Schil-Amt; der 

Schüldienf}. Il a quitté les fonétions pédagogi- 
ques pour prendre une Cure; er hat das Schül- 
Arret t, um eine Pfarrei anzunéhmen. 

PÉDAGOGUE, f m. Der Erzieher, ein Lehrer 
der Jugend, dèr die Sitten, das Herz und den 
Geiſt junger Leutebildet. Manbraucht das Wort 
Pédagogue nr noch Jpottweile, und überfezt es 
dann gemeiniglich durch Hôfmeifter oder Schfu- 
meifler. Il n'a plus befoin de pédagogue; er 
braucht keinen dé meifler mehr; er brauchtnie- 
mand mehr, dèrihn hôfmeiftert, Cet homme fait 
le pédagogue; dic/er Mann macht den Schilmei- 
pere Johfimeiflert, h6fmeifiert gern andere Leute. 

* PEDAIRE, adj. Man nante bei den Rürmern Sé- 
nateurspédaires, diejenigen Rathsherren vem un- 
terflen Range, die noch kein curilifches Ehren- 
At bekleidet und dahèr noch keine eigene Stim- 
meim Rathe hatten, fondern nûr den Stimmen 
anderer beitraten. 

PÉDALE, £. f. Das Pedñl, dasienige Klavier an 
einer Orgel, welches mit den Füfien gefpieletiwird, 
Vſonſt auch Le jeu de pédales und 1m Deut/chen 
von einigen das Fiji-Clavier genant. Auch die 

réfien hülzernen Claves oder bewèglichen Tritte 
—* Pedales fiihrenden Namen Pédales. 

PÉDANEE, adj, Ein nûr infolgender Rèdens-Art 
Ablicles Beiwort: Jugespédanées; Æichter, die 
fichend Gericht halten, z.B. die Dorfrichter, die 
keine eigene Gerichtsftube haben, so fie fich ver- 
ſammieln und Gericht halten künten, fondern die 
fich unter einem Baume, uôr der Kirche oder fon, 
an einem Orte verſammeln und dort flehend kieine 
unbedeutende Hünde! chlichten. 

PEDANT, ſ. m. durch die/es Wort bezeichnet man 

exwühlich einen Gelehrten ohne Gefchmack und 
bens-Art, bejonders einen Schiülmann, dér in 
Jeinen Manieren etvas Eïigenes, Gezwungenes 
und dabei viel Einbildung von fich ſelbſt undvon 
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Jeinen Wiflenfchaften hat, einen Ybeririebenen 
Wèrthauf jeine Schflgelehrfamkeit légt, welchen 
manauch mit einem verüchtlichen Namen, Schéd- 
fucks nennet. In weiters Verſtande heifit Un 
pédant, eine Perfôn, teelche Kleinigkeiten als 
wichtige Dinge —— und vertheidiget. Wir 
Jage aus Mangel eines andern Wortes auch im 
ffchen der Pedant. Si cet enfant eft mal in- 
ftruit, c'eft qu'il n'a en qu'un pédant pour pré- 
cepteur; swenn diefes Kind Jchlecht unterrichtet 
iſt, Jo liegt die Schuld daran, dafi es einen Pe- 
danten zum Lekrer gehabt. C'eft un pédant qui 
ennuie toutes les perfonnes qu'il voit; er iſt ein 
Pedant, dèr ailen Fa. dicerbeficht, Lange- 


Man pflègt auch ein Franentimmer, das bai 
jeder Galègenheit ihre Gelehr/amkeit auskramet, 
“nd fich auch bei den geringften Klemigkeiten 
ein gewifles ihr nicht kleidendes ernfihaftes Anfe- 


* soeile macht. 


ken gibt, Une pédante, eine Pedantinn zu nennex. 
ÉDANT. À y 


T, adj. ES auf eine pedan- 
— Art. (Siehe —— — ee, Ma- 
ni —— ein pedantifches Anſe 
dantifche Manieren. ÿ * 
DANTER, v. n. Ein beleidigender Ansdruck, 
deffen man fich im gem. Léb. bedienet, das Amt 
und die Verrichtung eines Schfmannes dadurth 
zu bezeichnen, —* man fich im Deut/clien des 
êben Jo niedrigen Ausdruckes, ein Schil — », 
einen Schülfuchs oder Schilmeiller ahgèben, bedie- 
net. Cet homme n'a fait toute fa vie que pédan- 
ter; dieler Mann iſt zcit Jeines ganzen Lèbens 
ein Schülfuchs gewefen. 


P£EDANTÉRIE, f. f. Die Pedanterei, die Ergen- 


Jchaft und das Betrageneines Pedanten. Mitei- 
mem verüchtlicheren Worte, die Schüifüchferer. 
(Siehe Pédant). Je haïs la pédanterie; ich haffe 
die Pedanterei, das solos W'èfen oder Be- 
tragen. 
édanterie * auch fo viel als Drudition pé- 
dante ; eine pedantifche Gelehrfamkeit. 1] n'y a 
ue de la pédanterie dans ce livre; es iſt lauter 
— 2 in dieſem Biche. 
* t, Quitter la pédanterie; den Seſrũl. 
ſtaub abjchiüttein, das Amt eines Schüllekrers 
miederlègen. : | 


PÉDANTÈSQUE, adj. de t. g. Fedantifch, Pedan- 


terei — oder * — Des — 

tions pédanteſques; pedantifche, geringfügige, 

ins Kivinliche fallende und doch für Jehr dei ie 

ausgegèbene Beobachtungen. Un favoir pédan- - 
ue; eine — — 

EMENT. adv. Pedanti/ch, auf eine 
pedanti/che Art. 11 parle bien pédantefquement ; 
er Jpricht fer — 

AÆNTISER, v. n. Sichaufeine pedantifche Art 
betragen, den Pedanten machen oder fpiclen. 1 
fe plait à pédantifer ; far gern den Pedanten, 
er gibt fich gern mit Pedantereien ab. 1 

liii3 PÉDAN- 
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PÉDANTISME, £ m. Die Pedanterie, das + 
hen, der Charakter und die Manieren eines 
danten; mit einem verüchtlichen Wortein Bexie- 
hung auf einen pedantifchen Schälman, die Schül- 
füchferer. Sa manière de parler, &c. tient du 
pédantifme; in — Art zurèden, &c. liegt 
etwas Pedantifches. Cette lettre, celivre fent le 

__ pédantifme; die/er Brief, diefes Büch /chmekt 
nach der Schôle, verräth einen Schflfuchs. 

PÉDÉRASTE, f. m. Der Knaben/chänder, ein der 
Knaben/chünderei ergébener Menjch. 

PÉDÉRASTIE, f. f. Die Knabenjchänderei, der 

Jchändliche Mifibrauch der Befriedi 53 der Wol- 


luft mit Knaben oder anderen Mansperfonen. 

PÉDESTRE, adj. de t. g. Zu Füfle. Diefes Bei- 
wort ift aSrin old Rèdens-Art üblich. Une 
ftatue pédeftre; eine Bildfäule, eine nen/chliche 
Figür zu Füfe, im GègenJatze einer Statue èque- 
ſtre; eine Bildfäule zu Pfèrde. 

PEDESTREMENT, adv. Zu Fiſſe, soir d im gem. 
Léb. nür in folgender Rèdens-Art gebraucht. 
Aller pédeftrement; zu Fliffe gehen. 

PÉDICULAIRE, adj. de t,g. Êin nfr in folgen- 
der Rèdens-Art übliches mode La maladie 
pédiculaire; die Läüu/e-Krankheit, Läufe-Sucht, 
eine Krankheit, bei welcher der ganze Kürper 
mit Lüufen angefüllet if, oder bei welcher fich 
durch die verdorbenenSäfte an verfchiedenen Thei- 
len des Kôrpers eine Menge Läu/e-&hnlicher Ma- 
den oder Würmchen erzeugen. 

PEDICULAIRE, Das Läujekraut, eine Pflanze, 
fonft auch Crête de coq genant. S. Crête, Pag.711. 

PÉDICULE, f. m. Der kleine Stüngel oder Stiel, 
swodurch eine Blume oder eine Frucht mit dem 
Stamme oder Hauptflängel zu/ammen hängt. 
Les fleurs conferveront long-temps leur frai- 
cheur après qu'on les aura cueillies, fi l'on fait 
trem leurs pédicules dans l’eau; die Blumen 
swerden, néchdèm man —— noch lan- 

e frifch bleiben, wenn manthre Stiele in IVaſſer 
zet. | 

, PÉDIEUX, f.m. Ein Name, welchen einige Zer- 
—— den Strecknms/keln (Extenfeurs) geben. 

she Extenfeur Pag. 478. 

* PÉDILUVE, f. m. Aeifitin der Sprâche einiger 
Ærzte, das Fifibéd. Man Jagt gewühnlic 
Bain pour les pieds. 

PEDONÈTRE, Sieke ODOMÈTRE. 

PEDON, £ m. Ein Fifibote, ein zu Fifle gehen- 
der Bote. (wen. gebr.) 

* PEDUNCULE. Sieke Jambes de la moëlle allan- 

ce, unter dem WorteJambe ( Anatomie ), Pag. 48. 


PÉGASE, ſ. m. Das Miügelpferd, das Dichterpferd. 
Manjagt auch ion Dubé in der hühernSchreib- 
Art, Pegafus. 

PÉGase, Der Fegafus, iſt auch der Name eines 
nôrdlichen Gaflirnes nahe Lei dem Thierkreile, 
unter dem Schwanen. 


* PEGOMANCIE, £. £, Die Wahrfagereiaus dem 
Brunneuwaljjer. 
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* PÉGOUSE, f. f. Der Name eines Séfifches, ei- 
ner Art Schollen, die bei Marjeille gefangen 


werden. 

PEIGNE, f. m. Der Kamm, einvon Horn, Elfen- 
bein, Holz u. d. g. verfertigtes bekantes Werk- 
æeug, die Häre damit zw kämmen; der Hér- 
kamm. Un Peigne à deux côtés; ein doppelter 
Kamm, dèr auf beiden Seiten Zühne hat. Se 
donner deux ou trois coups de peigne; — 
zwei oder drei CRamſtricke geben; zwei oder drei⸗ 
mal mit dem Kamm durch die Häre fahren. 
Une broffe à nettoyer des peignes; eine Xamm- 
bürfie, eine Bürfle, die Härkümme damit zu rei- 
nigen. Des peignes pour descheveaux; Pférde 
Kümme, Roffküämme, Kümme, die Pfèrde da- 
mit zu reinigen. Peigne de tiflerand; der Wè- 
berkamm ein mit vielen dünnen Stäben von Rohr 
oder Stahl verfehener Rahmen, die Füden des 
Aufzuges damit auseinander zu halten, ſonſt 
auch das Blatt genant. Peigne de cardeur; der 
—— oder die Krümpel, der Wol- 

mm, 

Bei den Fafbindern heifft Peigne d'une fu- 
taille; der Frofch, das ujferfie Énde der Faf- 
dauben, fo weit fie über dem Boden hervérragen, 
font auch die Aire genant. 

eigne, der Kamm, ift auch ein hülzernes wie 
ein —— Verkæeug. die in der Butte 
auf der Oberflüche des Wi — Jchwimmenden 
Farben zum marmorierten oder türkifchen Pa- 
piere in marmordrtige Streifen und Adern da- 
mit zu zertheilen oder viehnehr zu vermifcheu. 

Peigne heifit ferner, die Riffe, Riffel, Flachs- 
riffel, Hanfriffl, Raffel, oder auch der Riffet- 
kamm, ein grôfier hôlzerner Kamm, womit die 
Sd men- — von dem Flachfeund Hanſe abge- 
de Lo werden. 

eigne iſt auch der Name einer Art Purpur- 
Jchnecken, der Diftelkopf, und von einigen das 
büfe Weib genant. Sie —— dem Gejchlechte 
der Stachelfchnecken ( Siehe Murex, Pag. 417.) 

Peigne de Venus; der Nadelkerbel, der Hechel- 
kamm, eine Art des Kerbels, mit einem fehr lan- 
gen fpitzigen Sâmen , fonft auch Aiguille de ber- 
ger genant. 

Peigne, die Mauke. Siche Grappe. 

PEIGNER, v. a. Xümmen, die Hüre mit dem 
Kamme fchlichten, auskämmen oder in Ordnung 
bringen. Peignerfes cheveux, peigner fa barbe; 
Jeine Hüre, Jeinen Bârt kämmen. Se peigner ; 
fich hämmen. Elle 2 cs ellemême; fie küm- 
met fich — Peigner le crin d'un cheval; die 
Mühne und den Schuceïf eines Pferdes käüïmmen. 

Peigner une perruque ; eine Perrucke auskünimen, 

in Ordnung bringen. Man /agt auch Peignerla 

laine; die Wolle hlimmen, kratzen, oder krüm- 
peln, mit dem ollkamme, der Xratze, den 

Arümpikamme bearbeiten. 

Peigner du lin, peigner du chanvre; Flachs, 
Hanf 


PET. 
Hanf becheln, durch die Hechelziehen. On achte- 


ve de nettoyer & d'affiner le chanvre en le peig- 
nant; durch das Hecheln vollendet man das Re 
nigen und Feinmachen des Hanfes. 
Pérexé, £E.partic, & adj. Gekämmt, ausgekümmt, 
Siehe l'eigner. 
Fig. Jagtman, Ce jardin eftbien peigné; dée- 
fer Garten 1ft Jehr Jauber gehalten, iſt fchün in 


Ordnung, wenn die Bêtevom Unkraute gereiniget 


und die Gänge Jchôn gerechet find.  Überhaupt 
igt man jeden Ort, w0 alles fchün in Ordnung, 
auber und aufgeraumt iff, Un lieu, un endroit 
bien peigné zunennen. Un difcours bien peigné; 
— wohl gefeilte, gſit — re Un 
le trop peigné; eine zu ängfili eilte, 
km —* — ———— &/ — 
PEIGNIER, ſ. m. Der Kamm-Macher, ein Hand- 


swerksimann welcher KÜmme verfertiget; it, einer 


dèr blés mit Nummen aller Art handelt, (Mar- 
chand Peignier ). 


PEIGNOIR, fm. Der Pudermantel, eine Art Man- : 


teluon leinenem Zeuge, dèn man umhängt, wenn 
man fich kümmen oder frifiren läfit. 

* PEIGNON, f. m. Ein Ref oder langer Rocken 
Hanf, dèn der Seiler um feinen Leibwickelt, uud 
aus 1welchem er ein Seil dréhet. 

PEIGNURES, f. f. pl. Die Hûre, welche bei dem 
Kummen ausfallen. Jeter les peignures dans le 
feu; die ausgefallenen oder ausgeküwmiten Hére 
ins Feuer twerfen. 

* PEILLES, £ f. pl. Die —— alte abgetra- 
gene und zerriflene Lappen befonders von leine- 
mem Zeuge, aus welchen Papier gemacht wird. 

4 ag —— als das folgende iſt nr in 

den Papiermũhlen gebräuchlich; auflerdèm fagt 

man gewühnlicher Chiffons ). 

PELLIER, f. m. Der Lumpeufamler, er Mann, 

welcker die Lumpenzum Gebrauche der Papier- 

miüklen famlet. (Sieke die Aumerkung zu dem 
vôrhèrgehenden — 

PEINDRE, v. a. (wird wie Craindre conjugfrt) 
Malen, zuweilen auch, doch meiftens nr iwenn 
von Menfchen die Rédeift, abmalen, die Geftalt 
einer Sache, einer Perfôn, mit Farben abbilden 
oder nâchahmen, zum Unterfchiede vom Zeich- 
nen, (deffiner), tw/chen, (laver), und illuminiren, 
(enluminer). l’eindre un homme, un arbre, un 
lion; einen Menfchen, einen Baum, einen Lü- 
wen malen. 1la fait peindre fon père, fa fem- 
ame, fesenfans; er hat ſeinen V pri Frau, 


Jeine Kinder malen oder abmalen laffen. Peindre 
far toile, fur bois, fur cuivre; auf Leiniand 
oder Tüch, auf Holz, auf Kupfer malen. Pein- 
dre en huile, à l'huile; in OU! malen. Peindre à 
frefque, peindre en paftel; in Fresco, in Paflel 
malen. Peindre une bataille, une prairie, une 
vallce, unemontagne; eine Schlacht, eine Wiefe, 
ein Thâl, einen Berg malen. Peindre d'idée, de 
mémoire; aus dem Aopfe malen. Peindre l'Hi- 
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foire; hiflorifche Gemülde verfertigen, Begb- 
benheiten aus der Gefchichte malien. 

Peindre heifit zuweilen nûr fchlechthin anfirei- 
chen, mit einer Farbe überfireichen, in welcher 
Bedeutung man in einigen Füllen auch hemalen 
und fürbenfagt. Peindreenrouge, enblanc, en 
noir; roth, tweifl, fchearz anfireichen. Peindre 
les roues & letrain d'un carrofie; die Rüder und 
das Se eines Wagens arfircichen. Les Sau- 
vages {e peignent de plufieurs couleurs; die Wit- 
den bemalen ” mit allerhand Farben. Ce vieil- 
Jard fe peint la barbe & les cheveux; dieſer Alte 

fürbt feinen Bdrt und Jeine Hâre. 


Pernore, heifit auch/chreiben, Schrifiziige ma- 


chen. Cela eft bien peint; das if? ſckon ge/chrie- 

ben. Il aun Secrétaire qui peint bien; er hat ei- 

nen Sekretür, dèr eine Jchône Hand /chreibt. 1 
eint mal; er /chreibt eine fchlechte Hand. 

Fig. heifit Peindre, malen oder auch abmalen, 
mit Worten Jo lébhaft vérfellen, daff man die Sa- 
che gleich/am zu fehen glaubt ; in der édlern Sthreib… 
Art fagt man Jchildern, da hingègen abmales 
meiflens nlir im néchtheiligen F'erflande gebraucht 
wird. Il a admirablement bien peint les combats 
& les naufrages dans fon Poëme; er hat die 
Schlachten und Schifbrüche in Jeinem Gedichte vör- 
treflich gefchildert, 11 peint fibien fes perfonna- 

es & leurs différens caraétères, que l’on croit 
8 voir; er malet oder Jchildert die Perfonenund 
iſire verfchiedenen CharaËtère jo gût, daff manfie 
zu Jehen glaubt. Peindre le vice avec les cou- 
leurs les plus vives; das Lafler mit den lébhaf- 
teflen Farben abmalen. 

Man fagt, Cet Auteur fe peint dans fes ou- 
vrages; dieler Schriftfeller fchildert fich ſelbſt is 
Jeinen Werken, verräth in Jeinen Werken ſeinen 
Charaffter und feine Neigungen. Les objets fe 
peignent fur la glace d’un miroir, fur la furface 
de l'eau ou d'un autre corps poli; die Gègen- 
ſtande bilden fich auf dem Spiegelglafe, auf der 

Oberfiäche des IFafers oder * einem andern 
polierten Xôrper ab. Peindre une chambre, un 
cabinet &rc. ein Zimmer, ein Cabinet &c. mit 
Gemülden, Büflen u. d. g. aus/chmlicken. Fait a 
peindre; zum Malen fchôn, Tiberaus ſckön ge- 
macht. Cet homme cft fait à peindre; die/er 
Menfch iſt zum Malen Jchôn, iſt ſekr fchn ge- 
bildet, Cet habit vous va à peindre ; die/es Xleid 
fieht Ilmen zum Malen fchôn. 
riche, Jagt man von einem Menfchen, dèr 
nâchdèm er fchôn viel getrunken hat, von newem 
toieder ——* Il s'achève de peindre; er gibt 
fich vollends den Rejt, er Jüuft jich endlich ganz 
vol. Man bedienet fich diefer némlichen Réèdens- 
Art auch von einens Menjchen, dèr den grüfien 
Theil femmes Vermügens fchôn durchgebracht, oder 
Jeine Gefundheit, fernen guten Namen E$c. Jchôn 
gréfientheils verloren hat, und doch noch nicht 
aufhôdret, auch den Ref davon noch zu — 
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dern. Ts'achève de peindre; er richtet fichuol- 
lends zu Grunde, In ähnlicher Bedeutung Jagt 


man, La banqueroute de fon Aflocié l'achève 
de peindre: der Bankerott feines Handelsgenof- 
Jen richtet ihn vollends zu Grunde, wirftihn ganz 
um, 11 ne falloit que cela pour l’achever de pein- 
dre; das brauchte es nr, um ihn vollends zu Grun- 
de zu richten. 
PEINT, EINTE. parti 
Peindre. Toiles peintes; —— indiani/che Lein- 
swond. Siehe Indienne. Man — Fig. La mort 
lui eft peinte fur le vifage; der Tod iſt ihm auf 
dem Gefichte gemalet, der Téd ficht ihm aus den 


-  Augen. 

PEINE, f. £. Der Sthmerz, das Leid, der Grâm, 

Aummer, die one, Traurigkeit, bei der 

Empfindung eines Übels, es betreffe den Kôrper 
oder die Sêle. Man pfiègt in diejer Bedeutun 
das Wort Peine mei in der mehrern Zahl 
zu gebrauchen, und dann durch Leiden zu über- 
Jetzen. Les peines de l'efprit font d'ordinaire plus 
des que celles du corps; die Leiden des Gei- 
es (der Séle, des Gemüthes) find gemeiniglich 
hürter als die des Kbrpers. Perlonne n'eft 
exempt de peines; miemand iſt ohne Leiden, frei 
von Leiden. On demande s'il y a plus de —— 
de plaifirs dans la vie; man swirft die Frage auf, 
ob das Lèben mehr Leiden als Freuden habe. 
Découvrir fes peines à quelqu'un; einem feinen 
—— — Verdruf entdecken. 

In der alten theologifchenSpräche heifit La peine 
du fens; die Hôüllen- 1, Hüllen-Pein; die kür- 
perlichen Leiden der verdamiten in der Hülle. 
Siehe Dam. Und Peines du purgatoire; die Lei- 

den der abgefchiedenen Sélen im Fèrfeuer. 

Psine, Bifé auch die Strâfe, das Übel, iwelches 

auf die Übertrètung eines —— folget. Miti- 

er la peine; die Sirdfe mildern. On lui a dé- 
endu cela fur peine, fous peine, à peine de la 
vie; man hat 1hm diefes bei Libensfrafe verbo- 
ten. Peine pécuniaire; die Geldftrafe. Encou- 
tir la peine portée par la Loi; in die nâch dem 
Inhalie der Gefetze verwirkte Strafe verfallen. 
In der gerichtlichen Sprâche ſagt man in diejer 
Brdeutung, Sous les peines de droit; bei der 
daravf —— Strafe. La leéture de ce livre 
été dé fs Be — les Tr 2 — die — 
ung dieſes Büches iſt bei der darauf (à as 
Lin verbotener Elder ) gefezten Strafe ver- 
oten. 

Paie, heifit auch, die Mihe, die Arbeit, Il n'a 
— cela fans peine; er hat dieſes nicht ohne 
Mihe zu Stande gebracht. Sa peine n’a pas été 
inutile, n’a pas été infruétueule; /eine Mike, 
Jrine Arbeit he —— iſt nicht frucht- 
ls gewèfen. 1 a perdu fa peine, fes peines; er 
hat Jeine Mihe verloren, ſeine Miühe, Jeine Ar- 
beit war umfonff, ohne Nutzen. Jefe:ai cela, ou 
je mourrai à La peine; ich will diefes bewerkfich= 


ic. & adj. Gemdit E?c. Siehe - 
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ligen, zu Stande bringen, oder ish will unter der 
rbeit erliegen. Man pfègt einen Mann, dèr 

feinen Unterhaltmit Jchwèrer, mit Jaurer Arbeit 

verdienet, Un homme de peine zu nennen. C'eft 
uñ homme de peine; er ifhein Mann, dères 
fich fauer swerden lüfit, der Jein Bréd feuer oder 
kümmerlich verdienen muf. Sprichw. Nul bien 
fans peine; man hat nichts ohne Müke. 
Zuweilen heifit Peine, die Mühe, auch die Uber- 
swindüng der Befchwérlichkeiten und Hinderniffe, 
die man bei einer Unternéhmung anirift. laura 
beaucoup de pee à gagner ce procès-là ; er wird 

viel Miühe haben diejen Prozeh : zu gewinnen. II 

a eu beaucoup de pet faire fa fortune; es hat 

ikm viel Mihe gehoflet, Jein Glück zu machen. 

Man fagt auch, Cet homme a de la peine à par- 

ler; diefem Menfchen wird das Kéden fauer, 

fült das Rèden ſchiver, (wenn er einen natürlichen 

Mangel oder Fèhler an den Sprâch-Werkzeugen 

hat). Il a dela peine à marcher; das Gehenwird 

ihm fauer, fült chmbefchwërlich. 1] a pris la peine 
de me venir voir; er hat fich die Mühe gegében 
zu mir zu kommen, mich zu bejfuchen. Lachofe 
en vaut bien la peine; die Sache ift wokl der 

Mihe wèrth. Cela n'en vaut pas la peine, ce 

n'eft pas la peine d'attendre fi long-temps pour 

fi peu de chofe; es iſt nicht der Mühewerth, es 

lolnt die Miühenicht, einer folchen Xleinigkeit we- 

gen jo lange zu warten. 
J'ai de la peine, — à.….;es koſtet mir M- 

he, es hoflet mir Überwindung, es wird mir 
Jauer Eÿc. J'ai de la peine, j'ai peine à lui an- 
noncer une fi méchante nouvelle; es koflet mir 
Mike, ihn eine Jo üble Néchricht zu hinterbrin- 
gen. Je fais cela fans peine; ichthue das gern, 
ganz gern. 

Peine, heiflt zuweilen auch der Lohn, dèn man 
für Jeine Muhe und Arbeit verdienet. Il ne faut 
pas retenir la peine du mercénaire; man muf 
dem Tagelühner oder Arbeiter einen Lohn niché 
vôrenthalten. 

Peixe, heifitferner, die Sorge, die Furcht, dafi 
elwas Unangenèhmes gefchehen Jey oder gejche- 
ken môge, und die daraus enifiehende Uuruhe 
des Gemüthes, die Verlègenheit. J'étois forten 

eine de ce qu'il étoit devenu; ich war /elir in 
rgen, Jehr unruhig Jehr verlègen, was aus ihns 

” geworden, wie es ihm ergangen feyn müchie. On 
eft extrémement en peine de lui; man — 
uegen /elir in Sorgen, ſekr beſorgt, ſelix bekïim- 
mert, Jehr in Unruhe. La lettre qu'ils viennent 
de recevoir les a mis hors de peine; der Brief, 
dèn fie Jo èben erhalten haben, bat ſe auſſer Sor- 
gen gejezt, hat fie beruhiget. Les dernières nou- 
velles que j'ai reçues me mettent forten peine; 
die lezten Näâchrichten weiche ich erhaiten habe, 
machen mir viel Unruhe, fetzen mich in grôfie 
V'erlègenkeit. Cet homme eft en peine, dans 

. Ja peine; die/er Mani iſt in Verlègenheit, iſt in 

ver- 


PEI. 


verdrieslichen Umfiüinden, woraus er fith nicht 

zu helfen weiſſ. Man pflègt cinen unruhigen 

Men/chen Une ame en peine, eine unruhige Séle 
ꝛu iennen. 

À priINME, adv. Muum, vér kurzer Zeit, À peine 
eft-il hors du lit, à peine ileft hors du lit; aum 
iſt er aus dem Dette, er if} kaum aus dem Bette, 
er if} Jo êben erft aufgeflanden. À peine le foleil 
eft-il levé, on fe met en marche ; kaum if? die 
Soune aufgegangen, Jo macht man fich auf den 
Wièg. À peine la piéce eft commencée; kaum 

- hat, das Stück angefangen. 

À peine, heifit auch Jo viel als, Presque pas. À 


peine a-t-il le néceflaire ; er Aaë kaum das Noth- 


wendige. À peine fait-il lire; er kan haum léfen. 
grand’ peine; {hwérlich, nicht leicht oder 
auch ruit vieler Miühe. Si vous n'avez pu faire une 
chofe ii aifée, à grand’ peine en ferez-vous une 
lus difficile; swenn ikr eine Jo leichte Sache nicht 
Fab machen ktmen, fo werdet ihr wohl fchwèr- 
lich eine Jchwèrere zu Stande bringen. C'eft à 
oi il ne pourra parvenir qu'à grand’ peine; 
ma wird er uſir mit grôler Mühe gelangen. 

PEINER, v. a. Muhe oder auch Verdruff, Sorgen, 
Kumner, Unruke machen oder verfr/achen; be- 
uuruhigen. Ce travail vous peinera beaucoup; 
dieſe Arbeit wird Ihnen viel Miühe machen. Vo- 
tre fituation me peine extrêmement; Ikre Lage 
macht mir aufferordentlih vie! Sorgen, viel Un- 
ruhe, béunruhiget mich gũr jehr. 

Peiner, heiflt auch Jchwèr, mit vieler Mike 
arbeiten. Ce Poëte, ce Peintre peine beaucoup 
fes ouvrages; die/em Dichter, diefem Maler ma- 
chen feine Arbeiten viel Mike, er veriwendet viel 
Miihe auf Jeine Arbeiten. 

Perner, v.n. Mübhe haben, Ponge Jaure Ar- 
beit thun, fich es ſauer werden laſſen. Ceux qui 
tirent un bateau en remontant, peinent beau- 
coup; diejenigen, welche ein Fchrzeug den Flufj 
aufwirts oder gègen den Strohm ziehen, haben 
Jchwère, ſaure Arbeit. Man Jagt auch, Cette 
poutre peinetrop ; die/er Balken trügt zu /chwèr, 


es ruhet eine zu fchwère Laft auf — Balken. : 


Se PEiNER, v. récipr. Sick Mike gében, fich es 
Jauer werden laffen. 11 ne s'eft guère peiné dans 
cette affaire; er hat fich in diefer Sache nicht viel 
Mihe gegèben, er hat fich diefe Sache nicht fehF 
angelègen Jeyn laffen. 11 n'aime pas à fe peiver, 
il craint de le pemmer; er gibt fich nicht gern viel 
Mihe, er fcheuet die Me, 

Prin, £E, partic. & adj. Mit Mike, müh/am 
gemacht, zu Wège gebracht. Siche Peiner. Man 
Jagt, Cet ouvrage, ce tableau eft peiné, paroît 
peiné; diefes Werk, diele Arbeit, * GEemulde 
ft müh/am gearbatet, jcheint mit vieler Mile ge- 
macht zu ſeun, dein Verfuſſer oder dem Künj 
ciel Mile gekojier zu haben. 

PEINEUX, ÊUSE, adj. M'ikftlig, befchwërlich 

ï und usangenéhm. Dieſes Beñwort ijt nûr in der 
ox. Ill. 


PEI. 625 


Sprâche des gemeinen Maunes Ablick, dèr die ſo- 
genante Charwoche, die Woche vér Oſtern, La fe- 
maine peineufe zu nennen pflé 


PEINTRE, fm. Der Maler, Eh ler dèr foin 


Hauptgefchäüfte aus dem Malen macht. Un pein+ 
tre en paftel, en émail, en miniature &c; sin 
Paftei-Maler, ein Email-Maler, ein Miniatir- 
Maler. Fig. pfègt man auch einen Dichter, oder 
einen Rèdner, dèr Jeine Gègenflünde mit den leb- 
haftefien Farben Jchildert, Un peintre, einen Ma- 


ler #1 nennen. 


PEINTURE, ff. Die Malerei, die Kunſt des Ma- 


lers, die Malerkunft. 11 s’adonne à la peintures 
er lègt fich auf die Malerei. 


PEinTURE, die Malerei, heifit auch fo viel als, ein 


Gemälde. 11 y a de belles peintures dans ce pa- 


laisʒ es find Jchône Malereien, fchüne Gen:älde in 


dieſem Pallafie. La peinture à l'huile, à fres- 
que, en détrempe; die Ülmalerei, die Fresko- 
malerei, die Malerei mit Wa ——*— 

Man pflègt auch wohi die Farben an einem Ge- 
mãlde La peinture zw nennen. Prenez garde de 
vous gâter à ce tableau, la peinture en eft toute 
fraîche, la peinture n'eft pas sèche; néhmen Sie 
fich in Acht, daß Sie fich an diejem Gemälde nicht 
befchmutzen, die Farber find noch ganz frifch, 
die Farben find noch nicht trocken. 

Fig. Jagt man von Dingen, die nicht wirklich 
find, Jondern die man fich nr einbildet, oder die 
nür Jo zu feux fcheinen, Elles ne font qu'en pein- 
ture; fie Jind nfir in einem Gemülde da, fie befte- 
hen nuͤr in der Einbildung. 1] n'a des richefes 
qu'en peinture; er i/En£r in der Einbildung rech 

Peinture, keiſit im figürlichen V’erflande auch 
eine lébhafte, nat'rliche und wahre Schilderung 
oder Befchreibung einer Sache; das Bild. II en & 
fait une peinture fi vive, qu'on croit voir lachofe 
même; er hat eine Jo lébhafte Schilderung davon 
gemacht, er hat ein fo lébhaftes Bild davon ent- 
sorfen, daff man die Sache felbft æn fehen glaubt, 
On a fait une mauvaife peinture de cet homme; 
man hat eine üible Schilderung oder Befchreibung 
von dieſem Menjchen ge À 

Im Karten/piele nennet man die Figuren oder 
Bilder Peintures. II n'y a que des peintures dans 
fon jai Jein Spiel befieht aus lauter Bildern, er 


hat lauter Bilder in der Hand. 


PELADE, ſ. f. Das Ausfallen oder Ausgehen der 


Hüûre, eine Art von Xrankheit, befonders des 
Hauptes, bei welcher die Hûre abfier ben und aus- 
fallen. Un remède bon contre la pelndes «ins gu- 
tes Mittei 557 das Ausfailen der Hüre. 

Bei den Weifi- und Semifchgürbern toird die 
Wolle, welche fich durch die Kalkbeize von deu 
Fellen ablifet, La pelade gerant. 


PELAGE, L m. Die Hüre verfchedener Thiere in . 


Anjehung ihrer Farbe. Ces deux chevaux ne font 
ps de même pelage; dic/e Leiden Fferde kabew 
nicht einrici Hdre, oder wie man gewühnlicher 

Kkkk Jeg:, 


626 PEL. 


Jagt, find nicht von einerlei Farbe. Un cerf de 

lage blond; ein weiligelllicher Hir/ch. 

- ELAGIANISM E, Cm. Die Irlebre oder Grund- 

ütze des Pelagius. 

+ PELAGIEN, EÉNNE, € Der Pelagiauer, die Pe- 
lagianerinn, ein Anhünger der Grund/ätze des 
Pelagius. 

PELAGIE, ſ. £ Der Name einer Art Mucheln, 
die man nicht nake an den Ufern ſondern nür in 
der A des Méres findet. 

PELAMIDE, € £. Der Thünfifch, belonders wenn 
er nûr erft ein Sjahr ait iff; eine Art Makrélen. 

PELARD, adj. Ge/chält, der Schäle oder Rinde be- 
raubt. Bois pelard; ge/chültes Holz, wovon man 
die Rinde abgejchälet, um Gärberlohe davon zu 
machen. 

PELARDEAUX, Sieke PALARDEAUX. 

PELE, ÊE, partic. & adj. Siehe ndch dem Verbo 


eler. . 
# PÉLECOÏDE, Cm. So heifit in der Geometrie ei- 


PEL. 


er hat einen kahlen Kopf, er iſt ein Kahlkopf. Des 
amandes pelées; ge/chälte Mancieln. In der nie- 
drigen Sprech-Art jagt man — im ver⸗ 
acſtlichen Verſtande von einer kleinen Geſelſchaft 
ganz geringer wnd /chlechter Leute, I] n'y a que 
trois teigneux & un pelé; die gauxe Gejel/chaft 
beficht aus drei Schäbigen oder Krützigen und 
einem Kahlkopfe oder Glatzkopfe. 

PELERIN, INE, ſ. Der Pilger oder Pdgrimm. 
La pélerive; dée Pilgerinn. Les pélerins ; die 
Pilger oder Pilgrimme, Perfonen, welche aus An= 
dacht zu Fifle an einen entfernten gottesdienft- 
lichen Ort gehen oder walfahrten, dahèr man fie 
auch 100hl Walfahrter zu nennen pflègt. Un pé- 
lerin de Saint jacques; ein Filger der nâch St, 
Le gehet oder walfahrtet. In der heiligen 

chrift werden die Leiden Sjlinger, dènen Chri- 
fius nâch Jeiner Auferfiehung auf dem Wiège 
nâch Emaus erfchien, Les pélerins d'Emmaüs 


enant, 
ne Figir, welche die Geflalt eines Haudbeiles hat. ; Fig. pflègt man einen ver/chlagenen, ver/chmiz- 
PÉLE-MÈLE, adv. Mter oder durch einander, ten, durchtriebenen Menfchen, Ün pélerin, einen 
ohne alle Ordnung. Mettre des hardes pêle-méle  lo/en Vogel oder Goſt zu nenuen. Vous ne con- 
dans un coffre; Aleidungsfiücke unter einander noiſſez pas le pélerin ; Sie kennen den Voget 


in einen Xoffer werfen. 

PELER, v.a. Hären, abhären, die Hre 10egnéh- 
suen oder abmachen, kahl mächen. Mettre un 
cochon de lait dans de l'eau bouillante pour le S 

ler; ein Spéuferkel, ein junges Milchfchwein PÉLERINAGE, f. m. Die Pilger/chaft oder. Pit- 
an heifles Wafjer lègen, um es abzuhären, die —— , die Heiſe oder wie man gewühnlicher 
Hôre davor abzumachen. Man Jagt gewëhntich Fes Walfahrt eines Pilgers ; it. der Ort, wohin 
fchlechthin, ein Spânferkel abbrühen. Cette dro- eine Walfakrt angefiellet wir 


d, der Walfahrts- 
gue pôle latête; dieſes Mittel macht die Hôre  Ort. Aller en pélerinage; walfahrten, eine Wat- 
ausgehen, emacht des Kopf kakl, macht einen 


fahrt thun. 11a fait un long pélerinage; er hat 
kahlen Kopf. eine grôfie Walfakrt gethan. Notre-Dame de 
Peer, heilit auch, fchülen, ab/chälen, der Schale 


nicht. C'eft une étrange pélerine; fie iſt ein ſclir 
durchtriebenes Ieibsbiid. 

Faucon pélerin. Siche Faucon. 
TE Siehe Blanc, Pag. 239. 


oder auch der Rinde berauben. Peler une pom- 
me, une poire; einen Apfel, eine Birn Jchülen. 
Les chèvres pélent les jeunes arbres; die Ze- 
w fchülen die jungen Bäume. Man Jagt auch, 
eler me langũe de bœuf; die duflere Haut von 
einer Ochjenzunge ab/chälen ; eine Cunge häuteln. 
Peler un fromagé; einen Nus fchülen, die uffere 
Rinde davon abmacheu. Peler la terre; die Erde 
ſchalen, den Raſen oben von der Erde abhèben 
oder abflechen. Peler les allées; die Alléen oder 
Günge in den Gürten anffchärfen oder auf/chür- 
Jen, mit dem Schärf- oder Schürf-Eifen eder mit 
der Hacke die Oberflüche anfkraizen und vom 
Uukraute füubern. 
SE Peer, v.récipr. Sich hâren, die Hüre gehen 
oder fallen laffen, verlieren. Man Jet auch Du 
velours qui commence à fe peler; Sammet, dèr 
aufängt die Hûre zu verlieren, oder gewdhnli- 
cher, dèr anfüngt kakl zu werden. 
Peré, £e, partic. & adj. Von Héren entblôfit, 
kahl; it. ge/chület Ec. in allen Bedeutungen des 
Zeitwortes Peler. 1left tout pelé, il a la tête 
pelée; er iſt ganz bah, er hat gér keine Hôre, 


Lorette eft un des plus fameux pélerinages de 
la chrétienté ; un/ere liebe Frau zw Loretto ift 
eine der berühmtelien Walfahrten, einer der be- 
rühmtelen Walfahrts-Drier der Ciriſtenkeit. 


+ PÉLERINE, Cf. Der chemalige Name eines Vei- 


ber- Halstuches von Gaze oder Taffet ; it. eine 
Art Komm- Mujchel, womit fich die Pilgrimme 
von Ht pre: und St. Michael zu /chmicken phèg- 
ten. Auch ift die berlihmte grôfie Perle, die im 
akre 1574 dem Künige Philipp 11 gebracht ur 
le, und swelche die Geftalt einer Birne und die 
Grôfie eines Tauben- Eïes hat, unter dem Na- 
élerine bekant. 


men La P 
PÉLICAN, f. m. Der Pelikan, ein gréfier W'affer- 


voge. Æinige neuere Natfrkündiger, verjiechen 
darunter die Lüffelgans oder anch die Xrop/gans. 
In der Wapenk.wo diefer Vogel immer /o vér- 
efiellet wird, als ob er Jeine Bruſt aufreille, und 
+ ungen mit feinens Blute füttere, führet er 
auch den Namen Pieté. 
- An der Chymie iſt Péhican, der Pelikan, ein 
Gefüf mit zurei Handhaben ; und bei den Wund- 
rzten 10ird ein gewifles Infirument zum Aus- 


æichen der Zühne, Pélican, der Pelikan 7 


P EL, 


Ehedèm soar auch ein Stick, vwelches fechs 
Pfund Eifen ſchoſt, 29 Caliber lang war, und 
2400 
kant. | 

* PELING, £ m. Peling, Pelang oder Pelam, ein 


Jeidener Zeug, und zwar eine Gaitung von At- 
taf, fo in China gemacht wird. 
PELISSE, £ {. Der Pelz, ein aus Pelz bereitetes 


Kleidungsflück, oder auch ein mit Pelzwerk ge- 
fütterter Mantel oder Rock. Une belle peliſſe, 
vin Jchôner Pelæ. 
* PELLAGE, ſ. m. So heifit in einigen an der Seine 
elègenen —— eine Abgabe die von F 
—* Faſſe Wein, welches dort eingeladen oder 
ausgeladen wird, an den Gütsherren entrichtet 


werden mufi. 

PELLE, £ Die Schaufel, ein — vertieftes Be- 
häültnif an einem Stiele, andere Kbrper damit 
aufzufalfen und fortzufchaffen, an einigen Or- 
ten die Schiippe. Pelle de feu, pelle à feu; die 
Feuer sers Pelle à enfourner, —— de four; 


die Backfchaufel, Ofenfchaufel. pelle à re- 
— —— dl our I Pelle de jar- 


din; die Garten/chaufel Est. 
Sprichw. Siehe — 
PELL&E, PELLÉREE, PELLETÉE, ff. Eine 
Schaufel voll A viel — fs af mit ré 
Schaufel aufgefaÿfet und fortge/chaffet werden 
kan. ete de terre; eine Schaufel voil 


Erde. — 
Fig. Jagt man von einem Hauſe, worin viel 
Geld if, L'argent s'y remue à pellerées; das 
Geld wird dort mit Schaufeln umgewendet. 
* PELLERON, f.m. Eine Âleine Back/chaufel oder 
Beckerfchaufel; überhaupt eine kleine Schaufel. 
PELLETERIE, £. f, Das Xür/chnerhandiwerk, an 
einigen Orten die Kür/chnerei; it. die Kürjchner- 
Arbeit und die Kürjchnerwäre, das Pelzwerk, 
Raucheerk, allcrhand aus Pelzen bereitete Xlei- 
—— oder auch unverarbeitete Pelze, und 
der Handel, dèr damit getrieben wird, der Pelz- 
handel oder Rauchhkandel. Il entend bien la pel- 
leterie; er verficht das Kür/chnerhandwerk, die 
Kürfchnerei fehr gũt. 11 eft riche en pelleterie; 
ar it reich an Pelzwerk, er hat einen gréfien 
Vôrrath von Pelzwären. \Trafiquer, négocier 
pelleterie; mit Kauchwerk handeln, einen 
Perthandel, Rauchhandel treiben. 
PELLETIER, IÈRE, ſ. Der Kür/chner, ein Hand- 
werker, welcher Pelze oder Pelzwaren verfer- 
tiget. Marchand Pelletier ; der Pelzhündler, 
hhündler. | 
PELLICULE, ff. Dimin. Das Häutchen, eine 
tleine zarte Haut womit etwas bedekt, oder w0- 
durch etwas von einer andern Sache abge/ondert 
if, z. B. das Hüutchen unter der harten Schâle 
eines Eies, welches den Dotter umgibt; die klei- 
nen haut-drtigen Abtheilungen, wodurch die Sé- 
menkôrner in gewiflen Fr von einander ab- 


⸗ 


Pfund w6g, unter dem Namen Pélican be- 


—— find Ec. So wird auch von den Schei- 

—— — sr —— — der Ab 
dünflung der Salz-Auféfungen auf der Oberfii- 
—— Vérfchein komt, La pellicule genant. 

#*PELOIR, f. m. Das Hér-Eifen, Schabe-Eifen, 
Streich-Etfen, ein Werkzeug derGärber, die Hâre 
und Wolle damit von den Häuten zu fchaben. 

* PELOPIES, f. f. Die pelopifchen Fejle, 6ffenili- 
che Fefle, welche zu Elis dem Pelops zu Ehren ge- 

eiert wurden. 

PELOTE, ff. Der Knäuel, ein aus liber einan- 
der gewundenen Füden beftehender runder Kër- 
per. Une pelote de fil, de laine, de foie, de 
ficelle; ein Anduel Garn, Wolle, Seide, Bind- 
faden. Man Jagt in dieſer Bedeutung gewbln- 
licher Un peloton. 

Une pelote de neige; ein Schnéball, 
men gedrückter Schmee in Geflait eines 
Ils fe battoient à coups de pelotes de neige; fie 
warfen fich mit Schnéballen. 

PELOTE, heifft auch, das Nadelkiffen, ein kleines 
Auſſen, Nuk- und Stechnadeln dirauf zu flecken. 
Une pelote ronde, une pelote carrée; ein run- 
des, ein viereckiges Nadelküffen. 

Fig. pflègt man einen dichten Haufen zu/am- 
men ge 3 Volkes, befonders bei einem Auf- 
ruhre, Unepelote zu neunen. La pelote fe groffit ; 
der Haufen vergrôfiert fich, —* toie man ges 
— der Auflauf wird immer üfier. 

In der Natürgefthichte heifit Pelote F mer; 
der Mérball, eine aus verfchiedenen faferige 
Theilen beflehende länglich rund æuſammen ge- 
balte Materie, die häufig am Ufer des mittellän= 
difchen Méres gefunden wird. Wègen der Æhn- 
lichkeit in der Geflalt égen cinige Natñrkändis 
ger M Kugeln auch Bézoards marins oder Ega- 

iles zu nennen. (Siehe Égagropile ). 
—— à feu, Siehe Balle à feu * 

Pecore, heifit ferner, die Hläſſe, ein 1eriffer Fleck 
an der Stirne eines Pférdes. Ce cheval eſt mar- 
T entète, il a la pelote; di/es P'érd ift am 

opfe gezeichnet, es hat eine Bläſſe. 

PELUTER, v.n. Mit dem Balle blôs zur Luft und 
ohne die Regeln des Bal/pieles zu beobachten, fpie- 

len. Ils pin pas partie, ils ne font que pe- 


24/am- 
Balles. 


loter; Jie Jpielen keine Partie, fie Jpielen nr æum 
Spaf.  Sprichw, und fig. fagt man, Peloter en 
attendant partie; eine Sache emsweilen zum Zeit- 
vertreibe oder zur Probe machen, bis man ein- 
ml ernfllich daran gehet. 

In der niedrigen Sprech- Art wird Peloter 
auch aëive gebraucht,und heilit fchlagen, Schläge 
bip » prügeln, wam/en, swalken Efc. On la 

ien peloté; man hat ihn derb abgeprügelt, man 
hat ihn tüchtig gewamfet. Ils fe font bien pelo- 
tés; fie haben einander brau gewamfet. 
— £e, partic. & adj, Ge/chlagen Ec. Siche 
eloter. 


PELOTON, f. m. Der Knôuel Ec, Siche Pelote. 
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Jr. das Nadeltuſſchen, dergleichen das Frauen- PELUCHE, ÉE, adj. Hérig, wollig, mit feinen 


zimmer im Sacke oder in dem Arbeilsbeutel bei 
Jich zu tragen pflict. Un peloton de velours; 
ein Jamienes hadiüifchen. Man pféigt einen 
Jehr fetien F'agel Un peloton de graifle, einen 
Fettklumpen zw nennen. Ce petit oiſeau n'eft 
u'un peloton de graiſſe; diejer kleine Vogel if 
aster Fett, iſt ein bloſer Klumspen Fett, ift fpeckfeit. 
Pucoron, heifit auch, ein Haufen, mehrere auf 
einem NHatæe nében einander verfammelte Men- 
Jchen, Ils s'aflemblèrent par pelotons; fie ver- 
Jammelten * in Haufen oder haufenwreife. 

In der Kriecsfpräche heïfit Peloton, das Plo- 
ton, ein gewiffer abgetheiter Haufe Soldaten. 
Chaque bataillon d'Infanterie françoife eft di- 
vifé en huit pelotons, non compris les Grena- 
diers & le piquet; jedes Batailôn franzüjifcher 
Infanterie iſt in acht Piotons abgetheilet, die Gre- 
nadiers und das Piket ungerechnet. Man ÿ égt 
auch eine Anzahl von vierzig oder finfzig Mann, 
iwelche man zwifchen die Schwadronen fieliet, uns 
die Reuterei zu unterfiitzen, Un peloton zu nen- 


nen, 
Peloton heifft auch ein Ball zum Ball/pickn, 
— nicht überæogen iſt, ein unüberzogener 
ail. 
Wenn die Bieneu, befonders beim Schwirmen, 

… fich klumpenweife an emmauder hüngen, Jo nenuet 
man einen folchen Alumpen Bienen, Un peloton 
de mouches à miel. Zu &imlicher Bedeutung 
Jegt man, Toutes les haies font pleines de pe- 
Jotons de chenilles, de pelotons d'araignées ; 
die Raupen, die Spinuen fitzen klumpemwoeile oder 
neferweÿfe in den Hecken; alle Hecken find dick 
mit Raupen und Spinnen befüet, 

PELOTONNER, v.a, Auf einen Knäuel 1wickelm 
oder winden, 1wofiüir man im Deutfchen geivüin- 
lich Jchlechthin, wickeln fagt. Pelotonner da fil, 
de In foie, de la laine, &c; Garn oder Zwirn, 
Seide, HWulle Eÿc, wickein. 

Peroronné, £E, partic. & adj. Gewrickait. Siehe 
Pelotonner, 

PELOUSE, £. f, Der Grésplatz, ein mit kurzem 
Graſe dicht bewachener Platz. Une belle pe- 
loufe; ein Jchôuer Grésplatz, 

* PEUTE, ££, Æin kleiner runder Schild der Alten. 

PELU, UE, adj, Æérig, mit Héren Lbewach/fen. 
Man braucht dicſes Beïwort nur im gem. Leben 
in der Rèdens-Art, Patte pelue; ein Stlileicher, 
eine Schleicherinun, eiue Per/ôn, twelche ihre Ab- 
fichten auf eine unbemerkte Art zu erreichen féchi ; 
it. ein Fuchs/chuoënzer, eine Fuchsfchwänzerinn 
Er. Siske Patte, 

PELUCHE, f.f. Der Plifch, ein dem Sammet ähn- 
liches Gewèbe, nûr daf der Pläfch langhäriger 
iſtʒ; der Plifchlammet. (Sishe Panne ). 

Peluche, heifit in der Gärtner/prâche der Sam- 
met, die Jammet-ârtige Oberflüche einiger Blu- 


men, dèren Blutter fich wie Sammet n. 


Hdven oder mit einer feinen Wolle bedekt ; it. von 
Manæen, Jarmnet-ârtig, wie Sammet. Bas pe- 
luchés; wollige Strlimpfe. Une anémone pe- 
luchée; eine Jammet-ârtige Anemone. 
PELURE, ſ. f. Die Sthale, die weiche bieg/ame 
Schale oder Hulſe einiger Frichte; ins gem. Lèb. 
die Schelfe oder Haut. La pelure de poire, de 
pomme, d'oignon &c; die Birn/chale, Apfet- 
cer Zwiebelfchale. : Vous faites des pelures 
ien épaifles ; "Sie machen gâr dicke Schalen, Sie 
Jchülen das Obſt zu dick. Man pet auch die 
äuflere Rinde eines Xüfes, Pelure de fromage zu 
nennen. 
PENAILLON, £ m. Ein nér in der niedrigen 
Sprech-Art übliches Wort, welches Jo viel heïfit 
ais Haïllon. Siche die/es Wort. 
PENAL, ALE, adj. Die Strafe betreffend, dahin 
gehbrig oder abzielend. 4 Beiuvort komt fel- 
ten anders als in folgender Rèdens- Art v6r: 


Lois es; die —— Geſetæe, worin 
eine beflimte Strafe fra en Fall fefigefetzet iſt. 
Eine Samlung folcher Gcfetze wird Le code pe- 


nal genant. 

PENARD, f. m. Ein verüchtlicher Ausdruck, w0- 
mit man in Scherze einen unvermügenden Alten 
zu belècen pflègt. Un vieux penard; ein alter 
Elhekrippel. 

PÉNATES, adj. pl. Die Hausgôtter, diejenigen 
Goitheiten, welche nach der Meunung der heid- 
nifchen Vülker dem Hauswèfen vôr/lehen, und 
im Hauſe verehret werden. 

PENAUD, AUDE, adj. V’erlègen, befchümt, be- 
ftirzt. Quand on lui dît cela, il demeura bien 
penaud; als man ihm diefes fagte, wurde er Jehr 
verlègen, a befiïrzt. (gemein ), Man fagt 

ewühulicher Embarañé, honteux, interdit. 

# PENAULT, fm. Der Name eines geiiſſen Ge- 
treide- Aldſies an einigen Orten in Frankreich, 
weiclies zwei Bichet enthült. Siehke Bichet. 

PENCHANT, ANTE, adj. Abhängig, Jchief, von 
der Horizontäl- oder Perpendiculär - Linie ab- 
weichend'; fich auf eine Seite neigend. Une mu- 
raille penchante; eine — Mauer. Cette 
muraille va en penchant; die/e Mauer hängt 
nâch der Seite zu. Une tour penchante; em 
Jchiefer, ein näck der einen Seite zu hängender 


Thurm. 
Fig. — Penchant, abnèkmend, in Perfall 
gerathen ner zum Falle oder Untergange nei- 
gend, wankend. Une fortune penchante; eis 
wankendes, dem Umfiurxe nahes Glück, 
PENCHANT, f. m. Der Abhang, die abhängige 
Seite einer Fläche, und wenn der Abhang fiirk 
und jähe ift, der Abfchuff oder Abjturz. Le 
— d'une montagne; der Abhang eines 
rges. 


ig. fagt man, Se retenir fur le penchant du 
précipice; fich nach am Kande des — 
æuric 
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œurlich halten, fich noch in dem Augenblick, da 
man in Jein Unglück rennen wolte, befinnen, un 
fich durch einen kühnen und fiandhaften Eutſchluß 
retten. Etre fur le penchant de fa ruine; am Aa 
de des Verderbens fiehen, [einem Untergange, 
Jeinem Falle nahe Jeyn. Cet Empire, cet État eft 
fur le penchant de fa ruine; die/es Reich, diejer 
Stät iſt feinem Untergange nahe. La fortune de 
cet homme eft far fon — das Er die- 

es Mannes füngt an fich zu neigen, 1j} Jeiners 
—* nahe. —— ant de l'âge; das Abnèh- 
men der Krüfte im Alter. 


PencHanT, heifft im figürlichen —— auch 
der Hang, ein merklicher Grâd der Neigung zu 
etwas. Ïl a beaucoup de penchant pour la foli- 


tude ; er hat einen grôfien Hang zur Einfamkeit. 
11 fe livra tout au penchant qu'il avoit pour la 
volupté; er überieh fich gauz Jeinem Hange zur 
Molſluſt. Avoir plus de penchant pour une per- 
fonne que pour une autre; mehr Neigung zu 
ciner Per/ôn, als zu einer andern haben. 
PENCHEMENT, ſ. m. Dus Hängen oder Neigen, 
die Alrweichung von der Horizontäl- oder Per- 
pendiculär-Fiäche, und der Zufland eines Jol- 
chen abhängigen Kürpers. Le penchement de 
la muraille en préfage la chute prochaine; das 
Hungen der Mauer verkündigt ihren nahen Ein- 
fturz. Le penchement de tête; die Neigung, 
das Neigen des Hauptes, oder wie man gewbhn- 
licher Jagt, das Kopfnicken. Il ne répondit que 
par un fimple penchement de tête; er antiwor- 
tete durch ein blôfies Kopfuicken. 
PENCHER, v.a. Neigen, einer Sache eine Jchiefe 
Richtung geben, fie Jo ſtellen, iègen oder richten, 
+ fe von der Jenkrechten Linie abweicht und 
Jich nack der Oberfläche der Erde zu beuget ; ab- 
hängig, abfchäifiig machen, beugen, umneigen. 
Pencher la tête; das Haupt neigen, den Kopf 
hängen. Pencher un vale; ein GefXff neigen, 
umueigen, es fchief oder fchrüg halten, Jetzen, 
flellen. Les fruits dont cet arbre eft chargé l'ont 
nché d'un cûté; die Fr'chte womit diefer Baum 
eladen if, haben ilin aufeine Seite geneiget. Pen- 
cher le corps; den Leib auf eine Seite neigen, 
Jchief, nicht gerade tragen oder halten. Cela fait 
— la balance; das gibt der Wage den Aus- 
chlag. 
— SE PENCHFR, v. n. —— Sich nei- 
gen, hangen oder hüïngen, eine [chiefe von der 
Jenkrechten Linie abweichende Æichtung haben 
oder annéhmen, abhängig feyn. Un arbre qui 
penche; ein Baum dèr fich auf eine Seite neiget, 
dèr Jchief, nicht gerade fieht. Le mur penche 
un peu de ce cÜté-là; die Mauer hüingt ein we- 
nig nâch dieler Seite hèr, auf diefe Seite herñber, 
Le terrain va en penchant; der Boden iſt abhün 
gig. Ne vous penchez pas fur ce précipice ; kän. 
gen oder beugen Sie fich nicht Über diefen Ab 
grund hin. 
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Fig. heifit Pencher à oder vers quelque chofe, 
fich zu einer Sache neigen, zu einer Sache ge- 
meigt Jeyn, Hang oder Neigung eu etwas habeu. 

enchoïent à le renvoyer 
abfous; die mehrflen Richter waren geneigt, ihn 
freigefprochen wieder gehen zu lafien, De quel 
cûte penchez-vous? auf welche Seite neigen Sie 
fich? 11 voudroit qu'elle époufit l'aîné, mais alle 
enche pour le cadet; man müchte daf fie den 
lteſten heirathete, aber fie hat mehr Neigung 
zu dem jingfen. 


Pexcaé, £x, partic. & adj. Geneigt, abhängig 


gemacht Ec. SiekePencher. Fig. pflègt man ins 
gem. Léb. ein geziwungenes Wien, gerwungene, 


cht zu efallen » Des airs penchés 24 nennen. 
DABLE, adj, de t. g. Aenkenswèrth , wèrtls 
ehenket oder mit dem Strange befträft zu wer- 
en. Cet homme eft pendable: die/er Meu/ch 
iſt henkenswèrth, verdient en Galgeu. 
In der gerichtlichen Snrdche heifit Un cas pen- 
dable, eine That, ein l’erbrechen, auf selchem 
der Galgen, die Strafe des Galgens fleht. 


fé Gebèrden und Bewègungen, in der Ab- 
PEN 


PENDAISON, f.f, Das Henken oder Aufhenken, 


die Aufhenxung, die Handlung des Henkens. 
Eiu nür in der niedrigen Sprech- Art üibliches 
Wort. Il craint la pendaifon; er fürchtet fich 
vêr — Henken, er fürchtet den Galgen oder 
Stric 


PENDANT, ANTE, adj. Huüngend oder hangend. 


(Siche Pendre). Des fruits pendans aux arbres; 
an den Büumen hüngende Frückte. Des manches 
pendantes; hëngende, herabhängende Ærmel. 
Ce chien a de belles oreilles bien pendantes; 
diejer Hund hat fchône hüngende Okren. 

In der gerichtlichen Sprâche heifit Pendant, 
anhängig, vôr Gerichte ſchuebend, rechtshäün- 


gig. Son procès eft ant au Parlement; ein 
Prozef if bei dem Parlamente menu Un 
rocès pendant; ein rechtshängiger, bei dem 


abgéurtheilter Proxef. 
ruits pendans par les racines, Sieſie Fruit, 
Pag. 623. Siehe auch Couteau, 


Gerichte kégbâr — und noch niche 


PENDANT, f. m. Das Gehänge, dasjenige, was 


herab hänget; das Gehenk ; it. dasjenige, woran 
ein anderer Kôrper gehenket oder gehüinget wird. 
Pendans d'oreilles; Ohrengehünge die man auch 
wohl abolute Pendans nennet. Le pendant de 
baudrier ou de ceinturon ; das Dégengehenk, dèr- 
jenige Theil an sinens Währgehünge oder an ei 
mer Dègenkoppel, in und an welchem das Seiten- 
ewèhr oder der Dègen gehenkt wird. Le pen- 
nt de clefs; der Schiffelriemen oder Schl'iffel- 
ring ; ein lèderner Riemen, oder ein eiferner 
Ring, woran man die Schitiffel hüingt und mft 
ch herum trägt. Le pendant de montre; der 
kleine Ring oder das Okr an einer Uhr, die Kette 
darein zu hüngen, 
Kkkk 3 An 
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In den bildenden Ktnfien, und vôrzüglich in 
der Malerei heifit Pendant, das Gègenfiick, ein 
Stick, ein Gemälde , das mit einem andern, zu 
welchem es —— werden ſoll, nicht nr 

einerlei Grüfie hat, fondern auch ungeféhr in dem 
nümlichen Gefchmacke gemalet if. U faut un 

endant à ce tableau; — Gemälde muff ein 

égenfMick haben. Zuei dergleichen zujammen 

pale Sticke pflègt man, Pendans d'oreilles 
r auch fchlechthin Pendans zu nennen. 

PENDANT, Ein Nèbenwort, welches die Geftalt 
eines V’érwortes hat, und eine Dauer der Zeit 
andeutet, und im Deutfchen gewôhnlich durch 
twëhrend, gegèben wird. Pendant l'hiver; wüh- 
rend des Winters, jo lange der Winter dauert. 
Pendant votre féjour à Paris; swäkrend Ikres 
Aufenthaltes in Paris. Pendant les troubles; 
solihrend den Unruhen. Pendant toute fa vie; 
swûührend feines ganzen Lébens; die Zeit eines 
Lèbens, im gem. Léb. Jein Lébenlang. Pendant 
fa vie; wüährend Jeines Läbens, fo lange er lebt, 
bei Jeinen Lèbzeiten. . 

Zuweilen heifit Pendant fo viel als, Tandis, 
und wird dann mit Que verbunden. Pendant que 
vous ferez là; während der Zeit, indeffen da Sie 
diefes machen werden. Nous parlerons de cet 
objet pendant qu'on arran le refte; #wüh- 
rend der Zeit oder indeſſen da man das übrige in 
Ordnung bringen wird, wollen wir von diejem 
Gègenfiande rèden. Pendant qu'ils étoient af- 
femblées; sührend der Zeit, auch, fo lange 

e ver/ammelt swaren. 

PÉNDARD, ARDE, ſ. Der —— Gal. 
gen/chelm, Galgen/chwengel, Galgenvogel, Gal- 
gendieb, ein des Galgens wurdiger, ein henkens- 
swèrther Men/ch. ( pos ) | 

PENDELOQUE, f. f. Der Anhünger, ein oben 
Joitz zu lanfender unten aber rundlich gueMige- 
ner Diamant oder anderer Edelftein, ir an ei- 
mem Ohrringe frei und bewèglich herab hünget. 

. Elle avoit à fes boucles d'oreilles des pandelo- 

es de diamans; fie hatte an ihren Ohrringen 

jamantene Anhänger. Man pflègt auch wohl 
mehrere dergleichen Steine an einem Ohrringe 
ammen genommen, Une pendeloque, einen 

” Anhünger zu nennen. | 

FENDENTIF, £ m. In der Baukunft heifit, Le pen- 
dentif d'une voûte, oder auch /chlechthin Le pen- 
dentif, der liberhängende Theil oder Bogen eines 
Gewblbes, der dreiechige Zuickel deſſelben, dèr 
ein Kugelwdlbe tragen hilft. 

# PENDEUR, oder PENDOUR, ſ. m. Der Han- 
ger. So heifit auf den Schiffen ein mittelmäfi- 

es Tau-Ende, an swelchens en Kloben hängt, ein 

il dadurch zu ziehen. 

PENDILLER, v. n. ÆHeifit eigentlich, Baumeln, 

- fich hangend hin und hèr bewvègen, oder vielmehr 
vom Winde. hin und hèr bewègt werden. Nan 

Aast aber im Deutfchen gewühnlich nür Jchlecht- 
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hin hängen. Des hardes, des linges qui pendil- 
lent aux fenêtres ; — oder Wä- 
che, die an den Fenfiern oder zum Fenfier hin- 
aus hünget. 


PENDRE, v.a. Hüngen, einen Theil einer Sache, 


eines Xbrpers an etwas befefiigen, fo dafi der 
librige Theil unten nirgends aufliegt, Jondern 
frei in der Luft fchwëbet. Die Art, wie folches 
gefchiehet, soird im Deutfchen ver/chiedentlich 
ausgedrukt, und durch bejondere Vôrwürter be- 
ſtimimet. x. B. Aufhüngen, in die Hulte kängen; 
anhüngen, an etwas hängen, einhängen, in et- 
was hängen fc. Pendre de la viande au croc; 
Fleifch an den Haken hüngen oder aufhüngen. 
Pendez ce linge afin qu'il fèche; hänget diefe 
Wäjche auf, damit fie trocken werde. Pendre 
une lampe dans une Eglife; eine Lampe in einer 
Kirche aufhüngen. Pendre une cloche; sine 
Glocke aufhängen oder einhängen. 

” Fig. fagt man von einem Soldaten, dèr feinen 
ÆAbjchied genommen, dèr das Kriegshandwerk 
niedergelègt hat, 11 a pendu fon —— au croc; 
er hat —— Dègen an den Nagel gehängt. (Siehe 
auch Croc). Cet enfant eft toujours pendu au 
cou de fa nourrice; dieſes Kind hängt feiner 
Amme befiündig an dem Halle, umhaljet, küffet 
fie und fchmeichelt ilir unaufhôrlich. ‘Être tou- 
jours pendu aux oreilles de quelqu'un; immer 
—— Juchen mit einem zu rèden oder auch 
Jich das Anjehen gèben als ob man oft mit ihm rè- 
de, immer etwas mit ihm zu rèden habe, Siehe 
auch Ceinture, Pag. 286. 


Penore, heifit auch, Henken, aufhenken, an den 


Galgen henken, aufknüpfen. (Man Jagt auch in 
disfer Bedeutung im Deutfchen hüufig, hüngen). 
Pendre des voleurs;. Diebe henken. Il eft con- 
damné à être pendu; er if? verurtheilet worden 
gehenkt oder gehangen zu werden. 

Man pflègt von einem Taugenichts zu fagen, 
Il ne vaut pas le pendre; er if? des Henkens nicht 
twèrth. 

Dire pis que pendre d'un homme, lui dire pis 

ue pendre; einem alle Schande und Laſter näch- 
Fig, oder auch, ihn auf die erfchrecklichfte Art 
herunter machen oder ausfchelteu, Siehe auch 
Haut, Pag. 7523. 


PENDRE, v. n. Hangen oder hängen, mit einems 


Theile von einem andern Kbrper Jo gehalten rwer- 
den, daf der übrige frei herab oder in der Luft 
hüngt; anhängen, an etwas hängen, aushïngen, 
ausgehüngt feyn, herauswbrts hangen. Mon cha- 
peau pend à une cheville; mein Hüt kängt an 
einem hôlzernen Nagel. L'Hôtellerie où pend 
pour —— uncheval blanc; das Wirtshaus, 
wo zum Zeichen ein weifles Pfèrd aushüngt. 
Sprichsw. Autant lui en pend à l'œil, à l'or- 
eille; das kan ihm auch widerfahren, es kan ihm 


auch fo gehen. 
Man Fagt auch von einigen fchlaffen RE 
o 
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oder auch vou folchen, die weiter herunter gehen 

als fie folten. Ëlle pendent; fie hängen, hängen 

kerab. Les joues lui pendent; die Backen han- 
en ihm herab, er hat herabhängende Backen, 

Bin ebacken. Votre robe pend trop d’un côté; 
Ihr Neid hängt zu viel auf der einen Seite, 

Se PeNDRE, v.récipr. Sichhüngen, anetwas hün- 

en, — irgendwo anhüngen; it. fich henken, 
sh elbſt —— oder erhenken. Il fe pendit 
r les mains aux barreaux de la fenêtre; er 
ingte fich mit den Händen an die Fenflerfiangen. 
Il vient de fe pendre; er hat fich gehenkt oder 
erhenkt. —— is 

Penou, UE. partic. & adj. Gehängt, aufge À 

ehangen, Éehenks Etc. Siehe Pendre. ré ans 

ifit Un pendu, ein Gehenkter, einer der aufge- 
henkt, an den Galgen gehenkt worden. Sprichw. 
agt man von einem aufferordentlich mageren 
Menſchen, in der niedrigen Sprech-Art, left fec 
comme un pendu d'été; er iſt Jo dürre als ein 
Dieb dèr im Sommer gehenkt worden, dis ein am 
—— von der Sonne gedürter Dieb. Siche auck 
Auili-tôt, Pag. 173. und Corde, Pag. 637. 

PENDULE, ſ. m. Das Pendul. So heijitin der Me- 
chanik ein Jchkwèrer Kôrper, welcher au einer ge- 
raden Linie oder Stange ſo aufgehüänget wor 7: 
daff er an dem einen Ende um einen fefien Pun 
bewèglich ift, und fich wechjelsweile hin und hèr 
bewvègen oder Scheingungen machen kan, fonft 
auch der Perpendikel oder die Unruke genant. 

PENDULE, f. f. Die Pendul- Uhr oder Ferpendi- 
kel- Uhr, eine mit einem Pendul oder Perpendi- 
kel verfehene Uhr, zum Unterfchiede von einer 
Fèder-Uhr. Une belle boîte de pendules ein 
JSchüner Kaften zu einer Pendul-Uhr, ein Jchônes 
Uhrgehäu/e. 

PÊNE, f. m. Der Riegel an einem Schloffe, der 
SchloB-Riegel, ein lüngliches —— Eſſen in 
einem Scliloſſe, uelclies fich hin und hèr ſchieben 
lift, und welches man vér/chiebt, wenn man et- 
was ver/chlieffen will. La pêne de cette ferrure 
eft rouillée; der Riegel an diefem Schlof]e ift ver- 
roftet. Siehe librigens Penne. 

PÉNÉTRABILITÉ , £ f. Die Durchdringlich- 
keit, die ———— Kürpers, der von ei- 
nem andern durcharungen werden kan. La pé- 
nétrabilité de l'efpace; die Durchdringlichkeit 
des Raumes. 

PÉNÊTRABLE, adj. det. g. Durchdringlich, wo- 
durch ein anderer Kürper dringen, was von ei- 
nem andern Kürper p 2af did werden kan. 
Une forêt fi épaille, qu'elle n'eft pas pénétrable; 
ein Wald, dèr jo dicht ift, dafi man nicht durch- 
dringen, oder durchkommen kan. 

PENETRANT, ANTE. adj. Durchdringend ein- 
dringend, durch oder in die Theile oder Zroi- 
fchenräume eines andern feften Kürpers dringend. 
41 n'y a rien de fi pénétrant que le mercure; es 


©, ft nichts fo durchdringend als das Queckfilber, 


Se 
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Une odeur pénétrante; ein durchdringender Ge- 
ruch.. Fig. fagt man Cet homme a l'efprit pé- 
nétrant; dic/er Mann hat einen édite 
Verftand, iff ein —— er LA 
PENETRATIF, IVE. adj. Dur ringend. La 
ualité pere ve du fen; die durchdringende 
igen/chaft des Feurrs, die Eigen/chaft des Feu 
ers, —— welcker es alles durchdringt. 
PÉNÉTRATION, £ f. Die Durchdringung, das 
Durchdringen oder auch das Eindringen eines 
Kôrpers in einen andern Xürper. La pénétration 
de l'huile au travers d'un vafe; das Durchdrin- 
gen des Üles durck ein GE 
Fig. heifit Pénétration der Pres 
die Scharffchtigkeit, ein hoher Grdd der Ein- 
ficht, die — oder Fertigkeit des Ver- 
flandes, eine Sache leicht, fchnell, deutlich, richti 
einzufehen, zu begreifen, zu ergriünden Efc. 
a beaucoup de pénétration; er befizt viel Scharf- 
finn. C'eft un homme qui a une grande pénétra- 
tion d'efprit; * ein Mann, dèr einen Jehr 
durchdringenden Verſtand hat, ein Mann von gré= 
Per, von tiefer Kinjicht. 


PÉNÈTRER, v.a. Durchdringen, durch alle Theile 


eines Kürpers dringen. La lumière pénètre le 
verre & tous les corps diaphanes; das Licht 
dringet durch das Gläs und durch alle durch- 
fichtige Kbrper. La pluie a pénétré mon man- 
teau; das Wafer iſt durch meinss Mantel ge- 
drungen. 

Zuweilen heifit Pénétrer nr Jo viel als Entrer 
bien avant, fweit oder tief hinein dringen oder ge- 
hen. Le coup pénètre les chairs, & va jufqu'à l'os; 
der Sckuſt oder Hieb geht durch das Reifchbis à 
die Knochen. 11 souffle un vent de nord qui 
nètre le corps; es wéket ein Nordwind, ke 

— durchdringet, es wéhet ein durckdrin- 
gender Nordwind. Pénétrer les fecrets dela na- 
ture ; die Geheimuiffe der Natür ergrinden. Dien 

énètre le fond des cœurs, les penfées les plus 
ecretes; Gott ergrludet, durchfchauet den 

Grund des Herzens, die geheimſten Gedanken. 

Sprichw. Courte prière pénètre les Cieux; 
kurze iebète dringen zum —— 

Pénétrer, durchdringen, keiſit im figürlichen 
Verſtande auch fo viel als Toucher vivement, 
fenfblement; (ébhaft, empfindlich rihren. Sa 
douleur me pénètre —— Schmerz, Jeim 
Kummer durchdringet mein Herz. La joie le pé- 
nètre; er iſt von Frrude durchdrungen, er if 
ganz Freude. 

P£xérrer, v.n. Eindringen, in einen AÜs 
oder Raum hinein dringen, in welcher Bedeutung 
manauchy%r/chlechthin dringen oder geher lag. 
L'eau forte pénètre dans le cuivre; das ? 
swaj}er dringet in das Kupfer hinein. Le coup pé- 
nètre dans les chairs, pénètre jufqu'à l'og; der 
Hieb oder Schuf geht durch das Fieifch, geht 
bis auf die Knoches. Lis ont pénétré jufques — 

a 
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avant dans les terres, & ont fait de grandes dé- 
couvertes ; fie find tief in das Landeingeérun- 
entund haben grôfie Entdeckungen gemacht. Hg. 
agtman, Vouloir pénétrer dansles fecrets d'au- 
trui, dansles penſces d'autrui; eines andern Ge- 
heinmifle oder Gedanken ergr'inden wolien. Pé- 
nétrer dans les fecrets de la nature; in die Ge- 
—— der Natr eindringen, fie zu ergrinden 
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zu erforfchen fuchen. 1la pénétré fort avant 
dans ſa Géométrie; er hat es in der Géometrie 
weit gebracht. Cet homme ne pénètre pas fort 
avant; diefer Mann dringt nicht tief ein, fieht 
nicht weit, hat fehr eingefchränkte Einfchten 
und Begriffe. | 
P£réret, £e. partic. & adj. Durchgedrungen &ę. 
Siehe Pénétrer. Pénétré de ſueur ; vom —— 
Qucadrungen oder durchuetzet. Pénétré de 
_ douleur, de joie; von Schmerz, von Frende 
durchdrungen. 
PENILLE, adj. det. g. Mih/am, Mühe, Anfträn- 
ng der raft erfordernd ; it. —— be⸗ 
Fvérlich, mit Mihe und Befchwèrde verbun- 
den. Un travail pénible; eine müh/ame Arbeit. 
Uneentreprife pénible ;ein müh/éliges, be/chwèr- 
licies Unternéhmen. 
PÉNIBLEMENT , adv. Mik/am, mit Mihe, auf 
cine mühfame, befchwërliche Art. 11 marche 
niblement; das Gehen macht ihm Muſe, er 
einen befchucèrlichen Gang. Ce peintre travaille 
éniblement; die/er Maler arbeitet m'ih/am, mit 
he, — ko ge er pers ci 
NIL, Em. (Anat.) Der Guffere vordere er 
— mit Härenbewachfene Theil des Sehum- 
beines beider Gefchlechter. 
PÉNINSULE, f. f. Die Halb-Infel, ein groflen- 
theils mit Waler umfloffenes, und nür noch auf 
einer Seite mit dem feſten Lande zu/ammenhän- 


emdes Land. 
PENITENCE, ff. Die Bûfle, die Reue fiber be- 
gangene Sünden. La pénitence n’eft point véri- 
table, quand elle n’eft pas accompagnée d'une 
ferme réfolation de ne plus pécher; Die Bffie 
A nicht rechter Art, wenn fie nicht mit dem fe| 
ntfchluffe, nicht mehr zu J'indigen, vergefel- 
fchaftet if. Les fruits de pénitence; die Früchte 
der Bis die Befferung des Lébens. 
In der rümifchen Kirche uerfleht man unter 
Pénitence, Bife, nicht nûn die von dem Prie- 


der Beichivater vôrgechriebene Genugthu- 
— —— EN durch verdienftliche 


nie Werke, fondern auch die/e verdienfiliche Wer- 

e Jelbft, das Fallen, Almofengèben Eÿc. und in 
den Mônchs-und Nonnenklüjiern, heifit Péniten- 
ce, die wègen eines begangenen Feklers aufge- 
lègte Strafe oder Züchtigung, wofir man auch 
syoh! im Deut/chen die Pômtenz zu Jagen phegt. 
Überhaupt wird Pénitence /ehr oft an/tatt Peine, 
die Strafe gebraucht. 1tfant recevoir avec re- 
fpeët ja Pénitence qui elt ordounve jar ie Pré« 


PEN. 


tre; man mufi die von dem Priefter aufgelècte 
Büffe mit Ehrerbictung —— * éni- 
tences publiques ne font plus en ufage; die üf- 
fentlichen Bffien find nicht mehr gebräuchlich. 
Accomplir fa pénitence, fatisfaire à fa pénitence ; 
die auferlègte Bifie erfüllen, dasjenige thun, 145 
einem der _ zur Bife aufgelegt hat. 
Fig. heifit Faire pénitence de quelque chofe; 
eine Sache biifen, Fr eine Sache büfien, die da- 
Jürverdiente Strafe leiden. 11 s'elt abandonné 
au vin, à la débauche dans fa jeunefle, ilen fait 
maintenant pénitence ; in feiner JFugend hat er 
Jich dem Weine, den Ausjchweïfungen er gèben, 
jezt billet er dafür. 
Pour pénitence, enpénitence; zur Strafe. 
PÉNITENCERIE, £. f. Das Amt und die Würde 
eines Bifi-oder Stréfrichters, eines Pônitentiarius, 
— das Gerichi, * — fer d , 0 die 
ifpensationen in Anfehung gewifler der püpit- 
lic Ent/cheidung cree À pr Fülle « * 
ertiget werden, das Bffi-oder Stréfgericht. 
PENITENCIER, f. m. Der Bâf oder Sträfrich- 
ter. Wir agen gewdhnlich auch der Pünitèntia- 
rius; ein von dem Bifchofe ernanter Priefter in ge- 
wiſſen vérbehaltenen Füllen die Lôs/prechung (die 
hfolutiôn ) æu ertheilen. Rome, c'eft tou- 
jours un Cardinal * eft grand Pénitencier; in 
Rôm 5— er ein Kardinâl Grôfi-Pünitentiarius, 
LESO S-PÉNITENCIER, Der Unier - Pünitenz 


trarrus. 

PENITENT, ENTE. a Bfffertig, zur Büfe be- 
reit, Reue über Jeine S'inden empfindend und an 
den Täg lègend. Un pécheur pénitent; ein bff- 

ertiger Sünder. . 

Subftantive heifit Un pénitent, une pénitente; 
der die B‘fifertige, der bififertige Sinder, 
die bififertige S'inderinn, der oder die Beick- 
tende, mit einem alten Worte, der Beichtiger,und 
in Beziehung auf den Geifllichen, beisvelchem man 

ewbhnlich beichtet, das Beichtkind, eine Per- 
ôn welche jeine Süinden einem Geifilichen in der 
Beichte bekennet, und V'ergébung der S'inden as 
Gottes Statt von ihm verlanget. Abfoudre un pé- 
nitent ; einen bäifertigen Slüinder von feinen Sin- 
den —— Ce — — * péni- 
tens, de pénitentes; die/er Prie at viel 

Bcichtkinder. * 

In der rôümifchen Kirche heifit Pénitent auch 
der Bußer, und Pénitente, die Büfierinn, an 
einigen Orten der Reuer, die Reuerinn, Per/o- 
men, soelche zu gewiffen Brüider/chaften oder Klo- 

—— gehôren, und durch freiwillige 
ajleiungen, Geiflelung u. d. g. ibre und auch 

wohl andere Süinden büken, und die n&ch Ver- 

— der Farbe ihrer Midung VPénritens 

nes, noirs, bleus &c. we:f}e,/chwarze, blaue 


Bußer genant werden. 
PEN 


ENTIAUX, adj. m. pl. Dicfes Beñwort fomt 
nür in folgeuden Kedens - Arten vôr, Les Pkau. 
mes 


PEN. 


mes pénitentiaux; die BÜf-P/almen, fon auch 
Les Pfeaumes de la pénitence, oder Jchlechthin 
Les fept Pfeaumes genant. Canons — 
aux; die Vôrichrifien der erſten Kirche, in Be- 
treff der éffentlichen Bif-Übungen. 

PENÎTENTIEL, ſ. m, Das Bäfibäch, ein Bâch, 
welches eineSainlung der —— 4 —— 
ten in Betreff der Nſen oder Buſi- Ubungen für 
jede begangene Siinde enthält. 

PENNACHE, Siche PANACHE. 

PENNAGE, ſ. m. Das Gefieder, die fämtlichen 
Fèdern eines Falken, oder andern Kaubvogels. 
Un faucon du feeond pennage; ein Falk, dèr 
die zweiten Fédern hat, der jich ſchon einmal ge- 
mauet hat. 

In der W/apenkunft heifit Pennage, der Fèder- 
zierrath auf einem Helme, der Féderbufch. Siehe 
Panache. - : : 

PENNE, f. f. Die Schwungfèder; Schwingfèder 
oder Schlägfèder eines Falken oder andern Raub- 
vogels dèr fich alle Sjahre maufet. 

Die franzüfifchen Séfahrer pfègen auch wohl 
die oberfieSpitze eines dreieckigenSégels La penne 
Zu nennen. den Galéren Jagt man, Faire 
la penne; die Ségelftange der Lünge nüch an den 
Mat lègen. 

ei den W'ébern heiflen Pennes, die Garn- En- 
den oder langen Füden an den Enden eines von 
dem Stuhle kommenden Siückes Zeug, die abge- 
thuitten werden. 

PENNON, £. m. So hief ehedèm bei der —— 
Jchen Land-Miliz eine zuge/pizte oder gezackte 
lange Fahne, die jeder Ritter, der x1wanzig reifige 
Knechte bei fich hatte, führen durfte. Die grô- 

æeren Haufen flihrten ein Panier; dahèr noch die 
Rèdens- Art, Faire de pennon bannière; æu einer 
hôhern Würde gelangen. Pennon généalogique 
swar eine Art von Stambaum, worauf die ver- 
JchiedeneWapen der Vürältern abgebildetwaren. 
Man fchrribt gewühnlicher Pannon. 

PENNONCEAU, Siehe PANNONCEAU. 

. PENOMBRE, f. f. Der Halb/chatten, die Schatti- 

ru — Licht und Schatten. Man braucht 

diejes Wort hawptfächlich nfir in der Afironomie 
von einem nfr halb erleuchteten Planéten. La pé- 
nombre de la terre dans les éclipfes de lune; der 
Halb/chatten der Erde bei den Méndfinflerniffen. 

PENSANT, ANTE. adj. Denkend, Gedanren, Por- 
fiellungen mit Bneu —* habend. Un être pen- 
fant; ein denkendes —* Un homme mal peu- 
fant; ein übeldenkender, übele Gedanken 
nem andern hègender Men/ch. 

PENSÉE, £.f. Der Gedanke oder soie andere fchrei- 
ben der Grdanken, eine jede mit Bewuft/eyn ver- 
knüpfie Vorſtelluug. 1 n'y a que l’efprit qui foit 
capable de la penfce; nûr der Geift t des Ge- 
dankens fühig, nfw der Geijt hat das V'ermügen 
zu denken &Ec. Gedanken oder Vürfielungen mit 
na sé zu haben. 

Tom. 1 
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Im weiteren Verflande heifit Penfée, der Ge= 
danke, eine Reihe zw/ammenhüngender Vorſtel- 
lungen und Begriffe. Une penféengréable, vive, 
trifte &c. ein angenéhmer, lébhafter, trauriger 
Gedanke. Cet ouvrage eft plein de belles pen- 
fées; diefes Werk ift vol Jéhüner Gedanken. 11 a 
l'art d'exprimer bien fes penfées; er befizt die 
* ſeine Gedanken gt auszudrucken. 

uweilen heifit Peniée der Gedanke auch die 
mit einem Urtheile verbundene — und 
fieht dann anflatt Opinion, die Meynung. Je 
ferois fiché que vous euſſiez de moi une pen- 
fée fi contraire à l'amitié qui eft entre nous; es 
würde mir leid Jeyn, swenn Sie einen un/errr 
Freund/chaft fo widrigen Gedanken von mir hèg- 
ten. Ce n'eft pas là mapenfée; das iff nicht mein 
Gedanke, meine Meynung. 

Penfée der Gedanke, wird auch in der Bedeu- 
tung von Deflein, die Abficht gebraucht, On n'a 
jamais eu la penfée de vous nuire; man hatnie 
den Gedanken oder die Abficht gehabt, Ihnen zu 
Jchaden. 

Man /agt, T m'eft venu en penfée; es if mir 
ra ae es ifi der Gedanke bei mir entfianden. 
Cela ne m'eft jamais entré en penfée, je n'ai ja- 
mais eu cette penfée; das if} mir nie in die Ge- 
danken oder in den Sinn gekommen, ich habe nie 
diejen Gedanken gehabt. Vous n’entrez pas bien 
dans mapenfée; Sie faſſen mich nichtrecht, En- 
tretenir {es penfées, s'entretenir avec fes pen- 
fées; Jeinen Gedankennächhängen, oder wie man 
im per Lèb. jagt, feinenGedanken Audienz gében. 

; # der Malerei und Zeichenkunft heïfit Penfce, 
der Gedanke, die enſte Jdec, weiche der. Küinft- 
ler auf das Papier entwirft, Ce n'eft pas là un 
deflein que je vous fais voir, ce n’eft qu'une 
—— es sf keine Zeichnung die ich Ihnen jehen 

fe, es — — 
PENSEE, Cf. Das Sticeſmtterchen, eine Art Gar- 
ten-l'iolen, von dèren fünf Blüttern die beiden 
oberften purpurviolet, die zwei mitieren weif, und 
das untere gelb iff, onjl auch die Dreifaltigkeits- 
— ouleur de penfée ; io= 
. let- 4 €, —— Vérfel 

ENSER, v. n. en, Vorſtellungen mit Brwufit- 
Jeyn haben. L'ame penfe, la matière eft inca- 
pab'e de penfer; die Séle denkt, die Materie ift 
unfühig zu denken. Man Jagt in Rhckficht der 
Art und Weife des Denkens, Penfer finement 
noblement &c. fein, édel denken. Ilpenfe bien, 
ilpenfe juite; er denkt glt, er denkt richtig. L'art 

de penfer; die Kurft æu denken. 
Penser, Denken, heifit auch jo viel als, Nächden- 
ken, überlègen oder auch fich einer Sache erinuern, 
Jich eine abivẽſende oder zuknftige Sache als gè- 
genwärtig vôrflellen. L'affaire eft trop impor. 
tante pour ne pas prendre le temps d'y penfers 
die Sache ij zu swichtig, als daſt man Jich nicht 
die * nehmen / olte darauf zu denken, — 
1 täch- 
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ndchæudenker. J'ai penfé à ce que vous m'avez 
dit; ich kabe an dasjenige gedacht, was Siemir 
ge/agt haben, oder auch, ichhabe über das, was 
Sie mir gefagt haben nâchgedacht. Ce que vous 
me Le ag me paroît faifable, j'y erai; Ikr 
Vorſchlag fcheint mir thinlich zu feun, ich will 
es liberlégen. Il penfe toujours à la perte qu'il 
a faite; er denkt immer an den Verluſt, dèn er 

‘ erlitten hat, Penfez quelquefois à mois; den- 
ken Sie zinveilen an mich. 

Pexsur, Denken, heifit auch fo viel als, glauben, 
urtheilen, dafir halten, meynen. Il penfe être 
plus habile qu'il n'eft; er denkt, er glaubt ge- 
Jchiâter zu Jeyn, er hält fich für — als 
er iſt. Ne penfez-pas que je dife cela pour vous 
offenfer; denken oder glauben Sie nicht, daffich 
diejes Jage, um Sie zu beleidigen. 

Zuveilen heifit Penfer /o viel als Prendre garde. 
Vous avez des ennemis, penfoz à vous; Sie 
haben Feinde, nèhmen Sie fich in Acht, feyn Sie 
vdrfchtig. | 

enfer à quelque chofe ; aufoder an eine Sa- 
che denken, Abfichten auf eine Sache haben, Pla- 
ne entwerfen um einen Ziweck zu erreichen. Ce 
pañti eft avantageux pour votre fille, vous y 
devriez penfer; dieſe Partie ift vortheilhaft für 
Ikre Tochter, Sie folten darauf denken. ne 
penfe plus à cettemaifon, ilen veut acheter une 
autre; er denht nicht mehr an diefes Haus, er 
till ein anderes kaufen. 

Mau fagt, 11 penſe à mal; er denét, er finnet 
auf etwwas Büfes; er hat ehoas Bôfes im Sinne, 
eine büfe Abſicht. Il a fait cela fans penfer à 
mal; er hat diefes gethan, ohne an etwas Bôfeszu 
denken, er hat gr keine bôfe Abficht dabei gehabt. 

Penser, heifit auch ſo viel ais, Etre fur le point 

und wird im Deutfchen durch' bald, 

beinahe, es hat wenig geféhit, ausgedrukt, J'ai 
penté mourir; ich wûre bald geflorben. Nous 
penfimes étreenveloppés dans fa difgrâce ; wir 
soûren beinahe mit in fein Ungl'ickverwichelt wor- 
den. Ilapenfé être maflacré; es féhlte wenig, 
de wûreer umgebracht, niedergehauen worden. 

PENSER, v. a. Denken, im Sinne haben. C'eftu 
homme qui ne dit jamais ce qu'il penfe; er 
ein Mann, dèr nie fagt, was er denkt, waser im 
Sinne hat, oder auchivas eigentlich eine Mey- 
nungr iſt. Je crois que ce que vous dites eft bien 
éloigné de ceque vous penfez; ich glaube, dafi 
das, was Sie Jagen, von dèm, 1eas Sie denken, 
seit entfernt ift, daff Sie ganz anders denken, 
als Sie rèden. 

Of feht Penfer anfiatt Imaginer, erdenken, 
ausdenken, erfinnen, im gem. Lèben ausfinmen. 
J'ai pes unechofe qui vous tirera d'embarras; 

ich habe etwss ausgedacht, etrwas erfonnen, was 

Thnen aus der Verlègenheit helfen 1vird. Man 

Jagt in die/er Bedeutung auchuwokl im Deitfchen 

Télechiin, denken, Savez-vous ce que j'ai penfé 
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“pour faire reuffir vôtre entreprile ? eiflen Sie, 
* ich gedacht habe, Ihr — er 
æumacheu? On penfe de lui cent chofes ficheu- 
fes; man denkt, man glaubt huudert fchlechte Sa- 
chen von ihm. Je dis les chofes comme je les penfe; 
ich/age die Sachen, wie ich fie denke. Que penfez 
vous de cela? Qu'en penfez-vous ? was den- 
ken, was meynen Sie davon? was halten Sie 
davon? 

Pexser, Denken, heïft auch/o uiel als, Croire, ju- 
er; glauben,urtheilen, meynen, dafir halten Ec. 
voie oben unter Penfer v. n.) 

PENSE, Kx. partic. & adj. Ausgedacht, erdacht, 
erfonnen Ec. Sishe Penier +. a. Un deffein bien 
penfé; ein wohl ausgedachter Plân. Cela n'eft 

s trop mal penfé; das ifinicht übel ausgedacht. 

P ER, f. m. Der Gedanke, das Denken. Man 
brauchte diefes Wort ehemals zuweilen in Gedich- 
ter anflatt Penfée. 

PENSEUR, f. m. Der Denker, ein Mann, dèr fiche 
zurt Nâchdenken gewdhnt hat. C'eft un grand 

nfeur ; er iſt ein grôfier, ein geübter Denker. 

PÉNSIF, IVE adj. Néchdenkend, in Gedanken, in 
tiefen, befonders unangenèhmen Gedanken begrif- 
fen, tieffinnig. Je vous trouve tout penfif; ich 
finde Sie ganæ in Gedanken. Elle eft inquiète 
& penfve; fe ift unruhig und tieffinnig. 

PENSION, £ f. Das Xofigeld, dasjenige Geld, 
welches nan für Woknungund Unterhalt auf ge- 

wife Zeit bezahlet. (1m Deutfchen verfiehtman 

æwar unter Xoft eigentiich nür den Unterkalt, 
ſofern er uérnéhmmlich in der Speife beflehet ; venn 
man aber das franzëüfifche Wort Penfion, ver- 
meiden will, Jo muſſ man den Sinn des deut/cher 

Wortes weiter ausdéhnen, wie denn das bei dem 

Worte Koffchule (Penfion) auch bereits gefche- 

ken). penfon eft de vingt écus par mois; 

er bezahit monatlich zwanzig Thaler Xofigeld. 

Penfion heifit auch das Koffhaus, ein Hans, 
eo man um cinenbeftimten Preis wolmet und be- 
kôfliget wird, und wenn diefes Haus ein Erzie- 
hungshausift, die Ko/l{chule. ( Da man aber das 

Wort Schu y dèrgleichen Anftalten flir zu ge- 

ring hült, Jo fagt man gewühulich das Erzie- 

hungshaus, weiches Wort wenigfiens [chiklicher 
ift als das lächerliche, ganz und gdr nicht paffende 

Mori Philantropin, weil man den jungen Leuten 

nicht aus Menfchentiebe, fondern für gute bére 

Zahlung, Xoft und Unterricht gibt.) J'aitrouvé 

une penlion aflez commode; 164 habe ein ziem- 

lich —8 uèmes Kofthaus gefunden. Etre en pen- 
fion, fe mettreen penfion ; in der Aojf jeyn, ich 
in dis Noſt begelen. (In alien dergieichen He- 
dens-Arten wird im Frauzbfifchen imwmer, die 

Hohnung mit verflanden). Elle a mis fes filles 

en penfon à Metz; fie hat ihre Tüchter näch. 

Metz in eine Kof{fchule gethan. Wenuvon der 

biéfien Ko? im — erfiande — — if 
agt man im Franzbjifchen Demi-l'ention, 

— ff Penlon 
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Pexsrow, heilit auch das Sjahrgeld, eine Fumme 
Geldes, LÀ alle Jakre an mp bezahiet 
soird, und fo fern diefes Geld von einem Hühern 
aus Gnaden gegében wird, das Gnadengeid, der 
Gnaden 2 Le Prince lui donne mille écus 
de penſion; der Furſt gibt ihm taufend Thaler 
Gnadengehait. | : 
Pension, das Jalirgeld, heifit auch eine gewiffe 
Summe, die man jährlich von den Einkünften ei- 
ner Pfründe, einer Abtei Ec. zu ziehen hat. Ila 
réfigné fon Prieuré, & a retenu fix cents francs 
depenfon; er hat Jeine Priorei abgegében, und 
hat fich ein Jakr geld von Jechs huudert Franken 
sérbehalten. Il a obtenu trois mille livres de pen- 
fion fur cette Abbaye; es iſt ihm auf diefe Ab- 
tei ein Sjahrgeld von dreitaufend Livres angewie- 
. fen worden. 
PÉNSIONNAIRE, . Der Kefganger, die Kofigün- 
erinn, cine Per/ôn, welche bei einer anderu in der 
of if, für einen beflimten Preis Koſt und Woh- 
nung hat, it. der Ko/ichüler, die Kof/chülerinn, 
cine junge Perfôn, welche für Geld in einem Er- 
ziehungshau/e, — Woknang und Uuterricht 
eniefet. it. eine Per/ôn, swelche von einem Hüir- 
en ein — oder einen Gnadengehalt oder 
von den Éinklinften einer Pfründe, einer Abtei 
us. f. vo. einen Sjahrgehalt ziehet. ( Siehe Penfion), 
In Holland heifit Le Penfionnaire, der Pen- 
fionnër, ein Abgeordneter einer Provinz oder 
éiner Stadt, welcher das gemeinfchaftliche Befte 
derfelben bei den Generûl-Stâten beobachten und 
befôrdern mul, wofür iſim ein jührlicher Gehalt 
ausgeworfen iſt. 
PENSIONNER, v. a. (quelqu'un) EÆinem ein Sahr- 


* PENTA 


PENTE, ſ. f. 
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der DER 5* —— —*5* 
tres; fünffüflige Verſe ere von flin en 
die pe à r MS iles Entente ne 
ner langen Sylbe haben, die ein Wor: endiget, 
tworauf die andere Hülfte wieder mit einer langen 


Sylbe anfängt. ( Der Pentameter ). 
LPÉ TAPASTE fm. Ein Kloben oder Flafchen- 


nf Scheiben oder Rollen. 


zfig mit 
* PENTA O ſ. f. Eine Gègend, in dèren Be- 


zirke flinf Städte liegen. 
YLE, f. m. (Bawk) Ein Gebüude 
welches vorn füinf Reihen Säulen hat. 


#* PENTASYRINGUE, £ f. So hieff bei den Grie- 


chen eine hülzerne —— Lochern verfehene 
Mafthine, in welche Verbrecher mit dem Ko- 
pfe, und mit den beiden Armen und — * dèrge- 

teingezwänget swurden, daff jiefich gér nicht 
bewègen konten. 


PENTATEUQUE, fm. Diefünf Bücher Mofes. 
PENTATHLE, f. m. Die Cat der Muf 


Spiele, worin fich die Xlopffechter der Alten übten. 
er Abhang, die abhängige Seite ei- 
ner Fläche befonders eines Berges. Une pente 
douce; ein fanfter Abhang, vo die Hühe unver- 
merkt abnimt. Cette maifon eft fituée fur la 
pente d'un côteau; ,dis/es Haus liegt an dem 
Abhange eines —— En pente; abläugig, 
ab/chïifig. Une allée qui va en pente; eine ab 
hüngige Allee. 
enn vom faffer die Rède iftheifit Pente, der 
Fall. Plus un fleuve a de pente, plus il eft ra- 
pide; je mehr Fallein Fuji hat, deflo Jchneller, 
defto —— iſt er. 
In der Ariegsbauk. heifit La pente, die Ab- 


dachung, eine abhängig gemachte Füäche, welche 
almülig fieiget, im Gegen/atze der Büfchung (Ta 
lus), welche Par geht. 

igürlich heifit Pente, der Hang, ein merklicher 


geld, oder einen Gnadengehalt gében, oder auch 
æinen befoldeu. C'eft un des membres du Par- 
lement que la Cour penfionne; er if} einer von 
den Parlaments- Gliedern, die der H6fbefoldet. 4 
PENsIONNÉ, ÉE. partic. & adj. Be/oldet &c. Siehe  Grâd der Neigung zu etwas. \la beaucoup de 
Penfionner. —— à cela; er hat einen grôfien Hang dazu. 
PENSUM, ſ. m. Man fpricht diefes lateinifche Wort suivre fa pente naturelle; einer angebôrnen Nei- 
im Franzü/ifchen Painſon aus, und verfleht dar-  gung folgen. 
anter eine Aufgabe oder eine Ausarbeitung, die PenTE, heifit auch der Kranz an einem Bett- Him- 
ein Schliler über jeine gewdhnliche Arbeit zur mel, Fenjter &c. dér oben über die Vorhänge her- 
Strafe machen mufi. 


: abhängt. For — du lit Ge —— de fran- 

PENTACORDE, £ m. Ein fünf/aitiges, mit fünf es d'or ; die Bett- Xrünze jind mit goldenen Fran- 

Saiten bezogénes —— Infirument. 2 gezieret oder bejezt. Les pentes de dehors; 

+ PENT ACHIN ITE, £ f. Der Lilien-Stein, ein die auswendigen oder üuflern Aränze. Les pen- 
verſteinerter Séftern, der Encrinit. 


tes de dedans; die imvendigen oder inneren Arën- 
+ PENTACROSTICHE, adj. de t. g. Man nen- ze, fonft auch Les petites pentes; die leinen 
net Vers pentacroftiches, Verfe, fvorin man ei- 


Krünze genant. : 

nen Namen fünfmal findet. Siehe Acroftiche. PENTECOT E, f. f. Die Pfngfen, ein hohes Feſt, 
+ PENTAGLOTTE, adj. f. m. In fünf Sprdchen  welches in der chrifilichen Airche am fünfzigfien 
efchrieben oder verfaffet. Tage ndch Oflern, zum Andenken der ehemais 
PENTAGONE,, adj. de t. g, Fünfeckig undflinf-  gefchehenen Ausgiefiung des heiligen Geifles ge- 
Jeitig, fünf Ecken und füinf Seitenhabend. Une  feiert wird. Nous aurons bientÜt la Pentecôte; 
figure pentagone oder auch fubflantive Un pen  æwir werden bald Pfingflenhaben. Pañter les fêtes 
tagone ; ———— Fighr, ein Fünfeck. de la Pentecôte à la campagne; die Pfingft-Fei- 
PENTAMÈTRE, adj.m, Fünffüfiig. Æin nur in —* dem Lande zubringen. PEN 
Ê L 
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PENTHÈSE, £. f. So hief in der orientalifchen Kir- 
che das Feft der Reinigung Mariä. 

* PENTISRE, Cf. Das Hüngegarn, ein Garn 
zum PVogelfange, welches an die Durch-und Zu- 
günge au/gehänget und Jonft auch das Ziehgarn 
genennet wird. 

PFENTURE, (. f. Das Band, ein eifernes Gewinde 
mit zuvei Figeln die Thüren, Fenfter, Kaftendek- 
kelu. d. g. mittelft —— auf den Thür-Au- 

eln, Fenjterha/pen Efc. æu befeftigen.. T1 y a de 

ortes pentures à cette port, à ces fenêtres; es 
find ſtarke Bünder an diejer Thür, an diefen Fen- 
ffern. La penture de porte; das Thürband, jon/ft 
auch wohl das Angelbind genant. 

PENULTIÈME, adj. det.g. Vôrlezte, dasnüchfte 
vôr dem lezten. La pénultième jour de l'année; 
der vôrlezte ‘4 im éjahre. Là pénultième ſyl- 
labe oder auch abfolute, La pénultième; die vôr- 


lezte — 

PENURIE, f. f. Der Mangel an den nothwendig- 

fien Dingen, ein hoher Gréd der Armuth und 
— 2 it. La pénurie d'argent; der Geld- 
rar À 

PEONE, Sishe Pivoine. 

PEOTTE, £f. Die Péote, eine Artleichter Schalup- 
pen, dèren fichuôrzüglich die V'enetianer bedienen. 

PÉPASTIQUE, adj. de t. g. heïfit ében Jo viel als 
Digeftif. Siehe diefes Hurt. 

* PEPERIN, ſ. m. Der Name einer Art grauer 
gemeiner Steine, die man in Rôm zum Baue der 
Hüufer braucht. 

PEPIE, ff. Der Pfps, im gem Lèb, der Pips, eine 
Krankheit des Féderviehes und befonders der Hüik- 
ner, welche in der Verflopfung der Nafenlücher, 
und der damit verbundenen V’erhürtung der Zun- 
genpitze befiehet, auf welcher fich eine kleine 
weifle Haut erxeuget, welche eigentlich der Pfps 

* genantwird. Arracher oder Üter la pepie à une 

: poule; einer Henne den Pfipsnéhmen. 

Im gem. Leb. pflèct man, von einem Menfchen, 
dèr den Trunk liebt, zu fagen, 11 a la pepie; er 
hat den Pfips. Und von einem gefchwätzigen 
Weibe fagt man Elle n'a point la pepie; fie hat 
den Pfips nicht, fie hat eine gelüufige Zunge. 

PEPIER, v. n. Pipen, ein Wort w'odurch man den 
ühnlichen Ausdruck oder Laut junger Vügel, be- 

Jonders der Sperlinge bezeïhnenwill. An einigen 
Orten Jagt man auch zirpen. 

PEPIN, Lim. Der Kern, dèr mit einer weichen 
Schale umgèbene Samenkern ver/chiedener Gat- 
tungen des — 2. B. der Æpfel, der Bir- 
men &c. zum Unter/chiede, von den mit einer ftein- 
harten Schâle umgèbenen Kernen des Stein-Ob- 
Jies, (Noyau), und der Kerne in den Weinbéren, 
(Grains de raifin). 

PEPINILRE, ſ. f. Die Baumfchule, ein Platz, auf 
scelchem junge Stünime von Büumen gezogenwer- 
den. Planter une pépinière; eine- Baum/chule 
pflanzen oder anlégen.  Wenn die Gattunz der 
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Eüume, die man in einer Baum/chule ziehet, be- 
Jonders beflimmet wird, f° man im Deut/chken 
gewôhulich die Pflanz/chule. Une pépinière de 
porumiers, de poiriers; eine Pflanxz/chule von jun- 
gen Æp/friflümmen, Birnftümmen. 

Fig. pflègt man einen Ort, wo junge Leute zu 
ikrer —* en —— zubereitet und ge- 
fchikt gemacht werden, Une pépinière, einePflanx- 
Jchule zu nennen. | 

PEPINIERISTE, ſ. m. Der Baum/chfl-Gürtner, 
ein Gäriner, dèr haupt/Xchlich junge Bäume in 
Baum/chulen ziehet. Man fagt gewdhniich [chlecht- 
hin der Baumgäürtner. 

* PEPITE, £. f. So heifitin den füd-americanifchen 
Bergwerken, befonders in der Provinz Chili sin 
durch das Wajchen erhaltenes Stück —— 
Gold, welches feiner und von hôhkerm Gehalte iſt, 
als alles andere Gold, und welches man in 
Spräcke des Landes Pepitas nennet. 

* PEPLES oder PEPLUS, © m. So hief chémals 
ein leichter, über die Schultern hangender Man- 
tel ohne Ærmel. Die Gôtter und GÜttinnen 1vur- 
den bei den Alten in Statuen mit dergleichen Män- 
teln abgebildet. 

In der Botanik wird eine Art der Euphorbie 
oder Wolfsmilch, Teufelsmilch, die vôrzüglich 
an den Sékliflen von Spanien und des füdlichen 
Frankreichs wächfet, Peples oder Peplus, die Sé- 

rands-Euphorbie genennet. 

* PEPON, ſ. m. Die Pfebe, eine Art Kürbilfe mit 
lappigen Blättern und glatter Frucht, ſonſt auch 
Citrouille pepon genant. 

PEPTIQUE, adj. de t. g. hat mit Digeftif einerlei 
Bedeutung.  Siehe diefes Wort. 

PÉQUET, M der Anatomie heifit Le réfervoir de 

uet; das Milchbehältnif}, ein am Rückgrade 
—æ* Behältnif, swelches der Sammelplaz 
des ganæen Milchfaftes iſt. dèr mittelfl der Milch- 
gefülle hieñèr, und aus diejem weiter in das Blũt 
eführet wird. 

# PÉRAGRATION, ſ.f. (Aſtron.) Die Durchwan- 
derung, der Lauf eines Geftirnes durch den Thier- 
breis, bis es wieder auf eben denfelben Punkt khomt, 
100 es ausge Li iſt. wir 

PERÇANT, ANTE, adj. Heifit eigentlich, durch- 
dringend, durch und durch gehend, und wirduon 
Jcharfen und fpitzigen Werkzeugen — — mit 
welchen man einen —* Kürper durchjticht, oder 
durchbohret. Un poinçon perçant; éin {harfer 
Jritziger Pfriem. Éette aléne n'eft pas aflez per- 

çante; dieje Ahle iſt nicht [charf, nicht/pitzig ge- 
nug, geht nicht güt durch. 
an /agt auch, Un froid perçant, un vent per- 
Gant; eine durchdringende, /chneidende Kälte, ein 
durchdringender, fchneidender ind. Une voix 
çante; eine durchädringende, fehr helle, krei- 

- Jchende Stimme. Des feux perçans; lebhafte, 
funkelnde Augen. Un regard perçant; ein durch- 
dringender Blick, als ob man einen — * 

urc 
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durch fehen ivolte. Cet homme al'efprit t; 
diefer Mann hat einer durchdringenden p pa 

* PERCE, €. f. Der Peifenbohrer, ein Bohrer wo- 
mit die Pjeifen an den Sackpfeifeu oder Dudel- 

— gebokret werden. 

* PERCE À MAIN, fm. Der Handbokrer oder 
vielmelir der Lochbobrer , ein kleiner Bohrer, 
womit die Ténlücher der Sackpfeifen gebohret 
werden. 

* # PERCE-BOIS, ſ. m. Der Holzwurm, ein Infekt, 
welckes fich im Holze aufhäk und daffelbe zerna- 

. get. Vôr feiner Ferwandlung wird diejer Hurm 
die Holzmade genant. Es fuhret auch eine ge- 
wife Art Bienen den Namen Perce-bois. 

#* PERCE-BOSSE, I. f. Siehe LYSIMACHIE, 

* PERCE-BOURDON, £. m. er Schnarr-Bohrer, 
ein Werkzeug womit die Lücher in dem Brum- 
balle einer Sackpfeife oder eines Dudel/ackes ge- 
bohret werden. , 

# PERCE-CHAUSSEE, £ m. Der Name, dèn man 


einer gewilfen Art Küfer beilègt, welcke die: 


Dumme durchbohren oder —— 

* PERCE-CRANE, 1. m. Der Hirnbohrer, ein Boh- 
rer der Wund-Ærzte, die Hirnfchale damit æu 
durchbohren.  Siche Trépan, 

+ —— ſ. f. Der Stich, das Stechen. (wen. 
ebr.) , 
PÉRCHS EN PERCE, Æine adverbialifche Rèdens- 
” Art, dèren man fichin folgenden Ausdrücken be- 
dienet: Mettre du vinenperce; ein anftechen, 
oder anflecten, anzapfen, anfangen davon zu 
zapfen. 1ln'y a que huit jours que ce muid 
de vin eft en perce; die/es Fafi Wein iſt erft vor 
acht Tagen angejiochen, angejiekt oder angeza- 

rfet worden. 

PERCE-FEUILLE, € f. Der Durchwachs, der 
Name ciner Pfianzengattung, dèren Biütter den 
Stiel jo genam umgeben, daji es Jcheinet, als wenn 
derfelbe durch fie durchgetwachjen wire. 

PERCE-FORET , [ m. Üer Bufch-jäger. Man 
phègt ——— einen kKaknen, ent/chloflenen Ju- 
ger, der fich allein in das gröſte Dickicht wãgt, 
Un perce-forêt, un vrai perce-forêt zu nennen. 


. + PERCE-FOURNAISE, Cm. Das Srech- Eifen 


oder Stich-Eifen. So heifit im Hüttenbaue eine 

- fpitzige eiferne Stange, mit einem hblzernen Stie- 
le, das Auge in dem Schmelz-Ofen damit zu 6f- 
nen oder aufzuflechen. 

+ PERCEINTES, £ f. pl. Die Barkhôlzer auffen 
am Schifsbôrde zu Befeftigung und Verbindung 
“der Schifsbbden. 

PERCE-LETTRE, f.m. Der Brieffiecher, ein brei- 
ter Pfriemen, deffen man fich zuweilen in den 
Kanzelleien bedienet, Lücher damit in die per- 
gamentenen Briefe oder Urkunden zu flechen, an 
welche man ein Siegel häüngen will. 

PERCEMENT, ſ. m. Der Waferfollen, ein Stollen 
oder Kanäl, das Waffer aus deu Grubengebäuden 
abzufihren. 
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#*PERCE-MOUSSE, £f. Der Widerthôn, gulden 
Widerihôn, eine Pflanzen — — 
PERCE-NEIGE, £ I. Das Schnee-Glôckchen, eiue 
Art weiſſer Veilcken, welche Jehr früh noch un- 
ter dem Schnce hervürkommen. 
PERCE-OREILLE, fm. Der Ohriourm, eine 
Art Küfer. 
PERCE-PIERRE, f. f. Siche PASSE-PIERRE. 
PERCEPTIBLE, adj. de t. g. Merkbär, merklich, 
was durch die Sinne empfunden werden kan, ficht- 
bér, hürbdr, riechbâr, fchmeckbér,fühlbér. Man 
braucht diejes Beivwort meiflens nier mit einer 
Verneinung. Cela n'eſt point perceptible aux 
yeux; —— iſt den Augen nicht fichtbär, kan 
nicht mit béfien Augen gefehen werden. Cette 
fubftance n'eft presque pas perceptible au goût; . 
diefe Subfianz kan fajt nicht durch den Ge/chmack 
empfunden werden, hat fait gâr keinen Gejchmack. 
Man braucht diefes Wort zuwveilen auch von dem 
Verflande. Si cette une fatyre elle n’eft pres- 
que perceptible; wenn diefes sine Satyre if}, Jo 
in fie fall unmerkbär oder unmerklich, Jo merkt 


oder fühlt man f kbaum. 
PERCEPTION, 1. f. Der Empfang, die Hand- 
lung, da man eine Sache ngt oder in Em- 


em 
ang nint; vôrzïglich die Ærhè ung her/chaft- 
her und anderer Gelder, der Frucht-Zehenden 
und anderer Gefülle. La perception de cet im- 
pôt (era difficile; die Erhébung dieſer Auflage 
swird ſchæer, wird mit Schuwier igkeiten verknüpft 
feyn. 1] fut chargé de la perception des fruits 
E revenus de l'Abbaye; ihm wurde die Erhè- 
bung der Früchte und Einkünfte der Abtei liber- 
tragen; er erhielt den Aufiräg die Frichte und 
Einkünfte der Abtei in Empfang zu néhmen. 
In mere er heifit Perception, die Vér- 
fiellung, swelche die Séle durch den Eindruck er- 
hält, dèn ein Gègenjland durch die Sinne auf fie 
macht; der Bari à 
PERCER, v. a. Eine Üfnung, ein Loch in oder 
durch einen Kôrper m , Welches man im 
* Deutfchen nâck V'erfchiedenheit der Art, wie 
Joiches gefchiehet, auch auf ver/chiedene Art aus- 
drukt, Man jagt +. B. durchftechen, durchbohk- 
ren, durchfiôfien, durch/chieffen, durchgraben, 
durchbrechen, durchidchern, durchhühien, durch- 
Jchlagen Ec. On perce la langue aux blasphé- 
mateurs; den Gotteslüfterern durchjticht man die 
Zunge. Percer un ais; sin Brèt, eine Diele oder 
Bohie durchbohren, durchlôchern. Elle s’eft fait 
ercer les oreilles pour mettre des boucles; pi 
t fich die Ohren durchftechen, fie hat fich Lô- 
cher in die Ohren ftechen laffen, um Ohrringe an- 
æutlun. Percer de part en part, d'outre.en ou- 
tre; durch und durch fiechen, ſtößen, bokren Efc. 
Percer d'un coup d'épée ; mit einém Dégen durch- 
féfien, dirchbohren. Percer un bâtiment; ein 
Gebäude durchbrechen, Ufnungen für Thiüren und 
Feufier darein mdchen. Percer une porte dans un 
Liil 3 mur; 
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mur; eine Thür in einer Mauer brechen. Percer 
l'aiguille; das in eine Nühnadel machen. 
Percer à jour; durchbrechen, oder wie man ge- 
iodbnlicher fagt, durchbrockene Arbeit machen. 
Die Wachszieher fagen, Percer la fonte; den 
Guf anftechen, den Kork herausfiôfien, womit 
die Üfaung an der Kufe verflopft iſt. 

Percer une couche, Lôcher für die Samen 
“oder jungen Pflanzen in die Gartenbéte machen. 
In den Zeug- Manufaturen fagt man, Percer 
une étoffe; einen Zeug zu flark einwalken, ihns 
durch zu fiarkes Walken die erforderliche Breite 
benèhmen. 


Von einem fehr magern Menfchen Jagt man, , 


Les os lui percent la peau; die Xnochen ftehen 

îhm heraus. 

Percer un muid de vin; ein Faff Wein anboh- 
ren, auflecken oder anftechen, anzapfen. Man 
Jagt auch abfolute, Percer du vin; Wein an- 
ftecken. I] a fait percer fon meilleur vin pour 
régaler fes amis; er hat Jeinen beflen Wein, ein 

eftes Faſi Wein anflecken laſſen, um Jeine Freunde 
bewirten. 

Percer, heifit auch fo viel als, Pénétrer oder Paf- 
fer à travers une chofe; durchdringen, hinein 
dringen. La pluie a percé tous fés habits; der 
Règen ift durch alle Jeine Kleider gedrungen. La 
pluie a percé la terre d’un pied; der Kègen iſt 
einen Schukh tief in die Erde gedrungen. Le fo- 
leil perce un nuage; die Sonne dringt durch eine 
Woike. Ila été tout percé, il a été percé jus- 

u'aux os; er if} dr und durch, er ifi bis af 

je Knochen naß geworden. La fueur perce {a 

chemife ; der Sc my à dringt ihm durch das 
Hem. Percer les buifions, les haliers, les forts; 
durch das Geblfch, durch das Dickicht brechen, 
fich einen Wèg durch das Gebü/ch oder Dickicht 
mac Percer un efcadron, percer un batail- 
lon; in eine Schwadrone, in ein Bataillôn ein- 
dringen, einhauen und fich durchhauen. 

g. fagt man, Percer l'avenir, dans l’ave- 

"mir; in die Zukunft dringen oder blicken, die 
Zukunft durchfchauen, dus Zuklinftige vôrhér- 

: fehen. Percer le fond, dans le fond d'une affaire ; 

eine Sache ergriinden, auf den Grund einer Sa- 
che hommen. Cela me perce le cœur; das durch- 
bohret mir das Herz, das Jchmerzet mich in der 


PERcÉ, 
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: Hérner fléfien am diefer jungen Ziege heraus, 
ré Pérfchein. Cette mi perce 
dans deux rues, perce d'unerue à l'autre; dig/es 
Haus geht in z1vei Strâfien, geht von einer Sträfle 
in die andere, oder 1oie man auch wohl zu ſagen 
pflègt, diejes Haus geht ganz durch. Le — 
perce dans les chairs; der Schuff oder Hieb ge 
in das Fleifch. —*5 Jagen, Le cerf perce; 
der ge ï bricht oder geht durch, nimt die Fucht. 

E; partic. & adj. Durchflochen, durch= 
bohrt, durchbrochen, durchdrungen Eÿc. Siehe 

Percer, Man dei, Cette maifon eft bien per- 
cée; dieles Haïs iſt wohl beleuchtet, hat genug- 

Jame und Jchüne grôfie Fenfier. Un vaifleau percé 
pour cent canons; ein Schiff von hundert Fono- 
nen, das für hundert Kanonen eingerichtet ift. 
Ouvrage percé à jour; durchbrochene, künfilich 
ausge/chnittene, ausgehauene oder fonft auf an- 
dere Art ausgearbeitete Arbeit. Auch in den 
W'apen werden die durchbrochenen Sticke, durcis 
swelche die Farbe des Feldes durch/cheinet, Pièces 
percées genant. 

Sprichuw. fagt man im gem. Lèben von einem 

Menfchen, dèr von feinem V’ermügen nicht viel 
mehr übrig hat, oder dèr äberhaupt in fchlech- 


-ten Umfländen if, Il eft bas percé; es geht mit 


ihm auf die Neige, oder er hat nicht viel zum 
Befien : Und einen — —— man Un 
0 


panier percé, einen Wcherigen. Korb zu nennen. 


PERCEVOIR, v.a. (wird wie Concevoir conju- 


frt) Em en, erhèben, in Empfang néh- 
— — Wird hau —*— nir vor 
den Auflagen, Abgaben, Fruchtzéhenden und an- 
dern dergleichen Gefällen und Einkïünften gefagt. 
1! eft employé à percevoir les droits du Roi; er 


iſt beſtellet die küniglichen Gefülle zu erhèben. C'eft 


Jui qui perçoit les fruits de cetteterre; ér ifles, 
dèr die Emkänfte von dieſem Güte empfüngtoder 
einnimt. Il fut obligé de rendre cet héritage 
avec tous les fruits qu'il en avoit perçus; er 
war gendtiget diefes Erbgft mit allen dauon ge- 


. zogenen oder genofenen Éinklnfien wieder her- 


aus zu gèben. 


PERqu, UE, partic. & adj. Empfangen, erhoben 


Egc. Siehe Percevoir. oits perçus; empfan- 


älle. Fruits perçus; genoflene Einkünfte. 


fi. erhobene, eingenommens Rechte oder Ge- 


Sfle. Percer les nuits à jouer, à étudier; ganze 
Nächte hindurch fpielen, fludieren. 
PERCER, v.n. Durchbrechen, durchdringen, ge 

cine Ufnung, fich Platz machen; aufgehen, her- 
vér oder heraus kommen; it. eindringen, durch- 
dringen, oder auch fchlechthin, dringen; hinein 
ehen, durchgehen, in der Sprâche der Bergleute, 
urchfahren Ec. Les dents commencent à per- 
cer à cet enfant; die Zakne fangen bei diejem 
Kinde an durchzubrechen. Cet abcès a percé de 
Wi-même; dieſes Gefchoïr. iſt von feibjt aufge- 
gangen. Les cornes percent à ce cheyreau; die 


* PERCEUR, £ m. Der Lochbohrer, ein Sthifs- 
Zimmermann, dèr die Lücher zu den Nügeln 
bohret. Siehe Cheville. 

PERCHE, f. f. Der Bérs, Bér/ch, an einigen Or- 
ten der Bürfch; ein efibarer Fiufififch. 

PERCHE, £.f, Die Stange, ein Holz von einer be- 
trächtlichen Lünge und geringer Breite und Dicke. 
Etendre du linge fur une perche; Weifizeug, 
Wäjche auf eine Stange hängen. Die Tächbe- 
reiter fagen, Tirer un drap à la perche; ein Stück 
Tüch auf der Stange aufkratzen, rauhen oder 
wokig machen, Imi Scherze pflègt man ein * 

Auf⸗ 
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-aufgefchoffenes Frauenzimmer im FranzB/fchen 


Une longue perche, und im Deutfchen eine Ho- 


enflange zu nennen. 
Is der —— keißen Perches, die Stan- 
en, die beiden langen Theile eines Hirfchgerwei- 
s, tvoran die Enden fitzen. L'oifeau fe bat à 
la perche, heifft bei den Falkenieren, der Vogel 


Nattert auf der Stange, ſtellet fich auf der Stange 
LP den Fallen in dé lo , und Jchläïgt mit den : 


Fügeln. 

Percne, heifft auch die Mefi-Stange oder Mef- 
Ruthe, ein in Ruthen oder Schuh abgetheilter 
langer Stäb, dèr zum Meſſen auf dem Felde ge- 
braucht wird; die Ruthe, worunter man auch 
das Längenmäf} Jelbft verfieht. Mefurer à la per- 
che; mit der Mefi-Stange oder yes mef- 
Jen; nâch der Ruthe abmeffen. Il va —— 
ches carrées à un arpent; ein Acker, ein Mor- 

en hält hundert Quadrât-Ruthen. Six perches 
e pré; /echs Ruthen Wieswachs. 


PERCHER, v. n. SE PERCHER, v.récipr. Sick- 


+ À eine Stange, auf den Ziveig eines Baumes, 
_Efc. Jetzen. Wird im eigentlichen Verſtande nür 
von den Hihnern und einigen andern Vogeln ge= 
fegt, welches man im Deut/chen wenn von Hük- 
nern die Rède ift, auch durch auffliegen zu gè- 
ben pe . Les poules perchent auſſi-tot que le 
foleil eſt couché; /o bald die Sonne untergegan- 
gen ift, fliegen die Hiühner auf, fetzen ie die 
{'ühner auf die Stange. Quantité d'oileaux fe 
- vinrent percher, vinrent fe percher fur cet ar- 
bre; es kameneine Menge Vugel, die fich auf die- 
Jen Baum fezten. 
Wenn fich jemand an einen erſiabenen Ort hin- 


gefiellet oder gefezt hat, um beſſer zu fehen oder . 


zu hüren, was vérgeht, Je man, Où s'eft-il allé 

. percher à? fswo hat fich dèr da oben hingefezt? 

LercHé, ke, partie. & adj Aufgeflogen &c. Siche 

-  Percher. . — 

* PERCHIS. ſ. m. Der Steckenzaun, ein Zaun von 
dünnen Stangen oder von Stecken, um einen Gar- 
ten, um ein Stück Feld herum. 

PERCHOIR, f.m. Die Stange, sworauf die H'ik- 
‘mer fich des Abends fetzen, und im ausgedéhn- 
tern Sinne, das Hühnerhaus, der Hühnerfall ; 
it. die Stange, worauf der Falk fizt, oder auch 
das Stünglein in cinem Vogelbauer. 

. PERCLUS, USE, adj. Lahm, an einem Theile oder 
auch an allen Theilen des Kürpers gelähmt; glie- 
derlahm. Il eft lus de tous fes membres; 
er iſt cm allen Gliedern lahm. Elle eft perclufe 
d'un bras; fie iſt an einem Arme lahm. 

PERÇOIR, fm. Der Anfieck- Bolrer, ein Boh- 
rer, cin mit Wein, Bier Ec. angefilletes Faff da- 
mit anzuflecken; it, der Durchichlag, ein Ierk- 
zeug verfchiedener Handiserker, Lücher damit 
zu FT. das Eiſen damit zu durchhohren Ec. 

PERCUSSION, ££. Der Schlag, St6f oder Druck 


eines Kôürpers auf einen andern, und die damit 
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verbundene heftige Erfchittepaug; das Zufanrs 


menfiôflen zweier Kôrper, die in Bewêzung find. 
Le centre de percuffion; der Mittelpunkt des 
Schlages oder Stôfies, dèrjenige Punkt, 100.der 
Schlag und Stôf am hürteften iſt, 100 fich die an 
einander fléfienden Kôrper in den mehrfien Punk- 
ten bertihrten. 

PERDANT, f.m. Der Verfpieler, der Verlierer in 

einem Spiele. Les gagnans & les perdans; die 

Gervinner und Verlierer. 

PERDITION, f.f. Das Verderben, die Verder- 
bung, Ver/chlimmerung einer Sache, die Hand- 
lung, da man eine Sache zu Grunde richtét. In 
dif Bedeutung wird diefes Wort nſir im gem. 

. in folgender Rèdens-Art gebraucht : Aout 
fon bien s'en va en perdition; Jein ganzes V’er- 
môgen gehtzu Grunde, (in der niedrigen Sprech- 
Art) geht zum —— 

Im moraliſchen Verſtande heifit, La perdition, 
das Verderben, der Zuftand, da man aus ei- 
nem moralifchen guten ei in den entgègen 
— Jchlimmern ger th oder geratken if; * 
vôrzliglich aber bezeichnet man dadurch, den Zu- 
Stand des hôchften Unglücks im geifilichen Ver- 
Nande; die rilamnif. Il frequente des lieux 
de debauche & de perdition; er — liederli- 
che und fittenverderbliche Ürter. Retirer quel- 

u'un du chemin de perdition; sinen von dem 

Vège des Verderbens retten. In der Bibel wird 

as, Le fils de perdition, das ind des Ver- 
erbens genant. 

PERDRE, v.n. (Je perds, tu perds, il perd; nous 

erdons, vousperdez, ils perdent. Je perdois. 
* perdis. J'ai perdu. Je perdrai. Perds. Que je 
perde. Que je perdifle, &c). J’erlieren, um dem 
Befitz eines Dinges kommen. Perdre fon bien; 
Jein Vermügen verliertn. Ce Prince perdit fes 
États par la révolte de fes fujets; die/er Kürft 
verlôr durch einen Aufruhr ſeiner Unterthanen 
Jeine Stâten. Lorsque les Chrétiens perdirent 
Conftantinople; als die Chriflen Conflamtinopel. 
verloren. Ce père a perdu depuis peu trois de 
fes enfans; die/er Vater hat feit ku&em drei von 

Jeinen Kindern verloren. Perdre fon argent au 

jou; ein Geld im Spiele verlieren. Perdre-la vie, 

k fanté, fes forces, Ja vue &ces das Lében, die 
Gefundheit, Jeine Kräfie, das Geficht &c, ver- 
lieren. j 

Man fagt auck, Les erbres ont perdu leurs 
feuilles; die Büume haben ilire Blätter verloren. 
Cette étoffe a perdu fon lufre, perdu fa couleur; 
diefer Zeug hat Jeine Farbe verloren. Perdre 

- l'envie, l'efpérance; die Luff, die Hofnung ver- 
lieren. J'ai perdu la bonne opinion que j'avois 
de lui; ich labe die gute Meyuung, die ich vom 
im hatte verloren. Perdre la tête; den Ao, 
verlieren, enthauptet oder wie man im gem. Leb. 

Vagt. gek5pft werdén. 11 a été condamné à perdre 
la tête; er it verurtheilet worden, den Kopf zw 

‘ d WUer⸗ 
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verlieren. Perdre pied, perdre terre; einen 
Grund mehr finden, wenn man im —*— watet. 
(Die figürlichen Bedeutungen diefer beiden lez- 
ten Rédins-Arten findet man weiter unten). Per- 
dre le chemin; den Wég verlieren, vom reckten 
H/ège abkommen, Pérdre la file; aus der Reihe 
kommen, &c. Eÿc. Perdre une chofe de vue; 
eine Sache aus dem Gefichte verkeren, fie nicht 
mehr Jehen. Le vaifleau s'éloigna, & nous le 
perdimes de vue en un moment ; das Schiff ent- 
fernte fich, und wir verloren es in einem Augen- 
blick aus dem Gefichte. 

PerDre, verlieren, heifit auch unnlitz, ohne den 
echoften Nutzen anwenden oder gebrauchen. 
erdre le temps; die Zeit verlieren. Perdre fa 

— Jeine Mie verlieren. Ne — 
occalion qui fe préſente; laſſen Sie die Gelègen- 

heit, die fich ddrbietet, nicht aus den Hünden, 

nicht unbenuzt. Sprichw. Siche Laver. 

Fig. fagt man, Perdre de vue un deffein, une 
affaire; ein Vorkaben, einen Hãn aufgèben, eine 
Sache liegen ns fie nicht weiter betreiben. 
J'ai perdu cet homme de vue; ich habe /chon 
lange nichts mehr von diejem Menfchen gehôret, 
oder auch, ich habe an dielen Menfchen fchon 
lange nicht mehr gedacht. ÎL eft fi attaché à cet 
ouvrage qu'il en perd le boire & le manger; er 
ii Jo fehr auf diele Arbeit erpicht oder verſeſſen. 

B er Eſſen und Trinken daruber vergifit. IL 
eft fi amoureux de cette fille qu’il en perd les 
pieds; er if? Jo verliebt in diefes Müdchen, daß 
er fich bald die Fifle dârudch abläuft. Perdre 
les voies, les traces, le train d'une affaire; 
in einer. Sache nicht mehr recht bewandert 
Jeun, die Umfiünde, den Zufammenhang einer 
Sache aus dem —— verlieren.  Laïfler 
re fon rang; einem Kange chwas vergében, 

i Gelègenieit, 1w0 es darauf ankomt, Jeinen 
Rang nicht behaupten. Il m'a fait perdre toute 
la matinée; er hat mich um den ganzen Vormit- 
tag oder Morgen gebracht. Perdre le fil du dif 
cours; den Faden der Itede verlieren, aus dem 
Zujammenhange kommen, nicht mehr wiffen, 
sas man vérher dan, oder auch was ein ande- 
rer ge/agt hat. Perdre la tête, perdre tête; den 
Ko verlieren, aus der Paſſung kommen, nicht 
mehr wiſſen, 100 einem der Koyf fleht. (In die- 
fer Bedeutuug fagt man auch, Perdre pied, per- 
dre terre); it. den Verfiand verlieren, närrifch 
werden. Sicke auch Tramontane. 

Man fagt, Une rivière perd fon nom dans 
mne autre; ein Fiuf verliert jeinen Namen in ei- 
nem andern, wenn er fich in einen andern Flufi 
—— und da, ivo dieje Vereinigung ge/chichet, 
den Namen desjerigen Flujles, mit welchens er 
ich vereiniget, annimt. Le Mayn perd fon nom 
dans le Rhin; der Moyn verliert jeinen Namen 
bei Jeinem Einfluſſe in deu Rein, da wo er in 
don hein fiejit, "TE 
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- .perdrez votre fortune; S'eswer 


PER. 


In verfchiedenen Rèdens-Arten heïfit, Perdre, 
verlieren, fich in Jeiner Erwartung betrogen fin- 
den, nicht erhalten, was man geffcht oder ge- 
hoffet hat. Perdre une gageure ; eine Wette ver- 
lieren. Il a perdu fon procès; er kat /einen Pro- 
zefi verloren. Ce Marchand perd fur fes étof- 
fes; diefer —— verliert auf ſeinen Zeugen. 
Man ſagt auch, ‘Perdre une bataille, perdre la 
bataille; eine Schlacht, die Schlacht verlieren, 
überwunden werden. ( Sprichw. Siehe Mar- 
chand ). 

PERDRE, V. 1. sn viel als, Ruiner, zu Grunde 
richten, in das Verderben Jilirzen, oder auch 
Jehlechthin, flirzen. Cet homme vous perdra; 
diefer Mann wird Sie zu Grunde richten, wird 
Sie ins V'erderben flürzen, wird Sie unglücklich 
machen, 11 a perdu tous ceux qui fe font oppo- 
fés à fes deffeins; er hat alle die, welche ich Jei- 
nen ÆAbfchten twiderfezten, geflürzet. Vous 
* Ikr Glũck ver-⸗ 
cherzen, Sie werden fich unglücklich machen. 

Man fagt in ähnlicher Bedeutung, Perdre 

quelqu'un dans l'efprit d'un autre; jemanden 
um eines andern Gunſt, Freund/chaft, Gnade ft, 
bringen, einen bei jemanden anfchwërzen, im 
üble Begriffe von jemand beibringen, Ses enne- 
mis l'ont perdu dans l'efprit du Prince; /eine 
Feinde kaben ihn um die Gunft, um die Gnade 
des Fürfien gebracht, haben ihn bei dem Fürfien 
angefthwëärzet. Perdre quelqu'un de réputation; 
einen um Jeinen er amen bringen, thn ver- 
läumden, in Abeln Rif bringen. 

PERDRE, heifit ferner Jo viel als, Corrompre les 
mœurs, débaucher; die Sitten verderben, den 
fitlichen Zuftand eines Nenfchen fchlechter ma- 
chen, ihn verfihren, zum ben verleiten; man 
Jagt gewühnlich Jchlechthix, verderben. 1] a per- 
du par fes maximes une infinité de jeures gens; 
er hat durch feine Grundfätze eine gréfie Menge 
junger Leute verdorben. Vousle perdez par vôs 
flatteries ; Sie verderben ihn durch Ihre Schmei- 
cheleien. 

Wenn von Sachen die Rède ift, Jo heifit Per- 
dre, verderben, Jo viel als, Gâter, endommager 

uelque chofe. La nielle a —— les blés; der 
M thaw Mat das Korn, das Getreide verdorben. 
La rivière s'eft débordée, & a perdu tonte la 
campagne; der Flufi iſt ausgetrèten und hat das 

ganze Feld verwlfiet. 
SE PERDRE, v. récipr. Sick verlieren, verloren 
gehen, verderben, fich æu Grunde richten, 2 
. ins Verderben fiürzen, fich ſchaden; it. vergehen, 
verfliegen, —— fich verirren, Jcheitern 
Eÿc. Ce font là des chofes qui ne fe perdent pas 
fi aifement; das hen, die * nicht fo 
leicht verlieren. Ce chemin fe perd à l'entrée du 
bois; diefer Wôèg verliert fch am Eingange des 
Gehôizes. Cette rivière le perd dans les terres 
en un tel endroit; die/er Fuji verliert * 
em 


PER. 
dèm und dèrm Orte in die Erde. Ces couleurs 


fe perdent l'une dans l'autre; die/e Farben ver- 
lieren fich in einander, find fo verdrbeitet oder 
vermifchet, dafi man fie nicht melir von einander 


œuter/cheiden kan. 11 s'eft perdu par fa mauvaife 


conduite; er hat fich durch feine ſelilechte Auf- 
Füihrung zu Grunde gerichtet, ins Verderhen ge- 
fiirzet. Les efprits s'en perdent en l'air; die 

eifligen Theile davon verfliegeu an der Luft. 
* nous perdimes dans le bois; wir verirre- 
ten uns in dem Gehülze. Ce vailleau s'eft perdu 
fur une côte, s’eft perdu contre un rocher; die- 
Jes Schiff iſt an einer Anſte verloren gegaugen, 
{ an einem Felfen geſcheitert. Une partie de la 

otte fe perdit fur la côte d'Afrique; ein Theil 
der Flotte fcheiterte an der K'ijle von Africa. Im 
Billiard- Spiele heifit, Se perdre, fich verlaufen, 
Jeine eigene Kugel in ein Loch oder über die Ban- 
de hinaus /pielen 


naus . 

Fig, Jagt man von Diugen, die fiber unfern 
Verfiand Jind, L'efprit s'y perd; der Geift, der 
Verfiand verliert fich darin. Je m'y perd; hier 
ſteht mir der Verfiand fille, das if} mir uube- 
greiflich, unerklürbär ; eine nûr ins gem. Léb. 
übliche Rèdens-Art. 

PERDU, UE, partic. & adj. Verloren, verdorben 
Ec. in allen Bedeutungen des £eitwortes Perdre, 

Puits perdu, nennet man einen Brunnen, dèr 
einen Jaudigen oder kiefigen Boden hat, in wel- 
chen Jich das Waffer verfenket und in die Erde 
verlieret, Tirer à coup perdu, à coups perdus; 
auf gerathewohl lôsfchiefien, ohne zu zielen, blind 
darauf lôs fchiefien. Faire des fondations à pier- 
res perdues; die Steine zu einem Fundamente nſir 
Jo unordenilich zu/ammen werfen ; em Funda- 
ment von zu/ammen — Steinen machen. 

corps perdu. (Sieke Corps, Pag. 647). Met- 
tre de l'argent à fonds perdus; Geld auf Leib- 
renten gèben oder anlègen, eine Sumime Geldes Jo 
anlègen, daff man fich auf Lébenszeit erhühete 
Zinjen davon bedinget, da à A7 das Capitäl nâch 
des Gläubigers Tode dem Schuldner auheim fült, 
Heures perdues ; mliffige Stunden, Nébenfiun- 
den, diejenigen Stungden, da man keine nothwen- 
dige Gejchäfie hat, À vos heures perdues, dans 
vos heures perdues; in Zhren Nében/lunden, wenn 
Sie nichts nothwendiges zu thun haben. 

In mr Lt gg heifit, Sentinelle perdue, 
verlérne Schildwache, eine an dem gefühirlichften 
Orte ausgefieite Schildwache. . Enfans perdus, 
Siche Enfant, Pag. 337. | 

Man fagt, Cet homme eft perdu d'honneur, 
de réputation, perdu de débauches, il eft perdu 
de dettes, &c; dieſer Mans hat Jeine Ehre, hat 
Jeinen guten Namen verloren, hat Jeine Gejund- 
heit durch —— wigen æu Grunde gerichtet, 
ſtekt bis über die Ohren in Schulden Ec. Von ei- 


sem Menjchen, der gdr keine —— gâr kei⸗ 
elfen, ſagt 


ne Alittel mehr übrig hat, jich &w 
Tox. IL 
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max, C'eſt un homme perdu; es if sin ver(ér- 
ner ns 3 10enn man aber von einer weibli 
Per/6n Jagt, C'efk une femme perdue, oder fub- 


f'antive, C'eft une perdue, /o verfleht man dar- 
uuter ein liederliches, uuzlüchtiges Weibsbild, cine 
üffentliche Hûre. 


Sprichw. fagt man Jubfiantive, Courir gomme 

un perdu; pu toll, pa allen Kräfien laufen. 
Crier comme un perdu; tie unfinnig, aus vol- 
lens Halle Jchreien. Siehe auch Recouvert. 

PERDREAU, £ m. Ein junges Rephubn. Siche 
Perdrix. 

+ PERDRIAU, f. m. So nennet man an einigen 
Orten einen Kiefelfiein, dèren immer etliche: als 
ein Merkzeichen zu einem Grünzfieine gelègt 
werden. 

PERDRIGON, £ m. Der Name einer Art Pflau- 
meu, dèren es weille und violette gibt. 

PERDRIX, Lf. Das Rephuhn, eine Art wilder 
Hühner, die fich gern auf deu Feldern und Æk- 
kern aufhalten, und dahér auch Feldhüilhner und 
Ackerhühner genennet werden. Une compagnie 
de perdrix; ein Volk Rephühner, und iwvenn fie 
mit einander auffliegen, ein Flig Rephihner: 

Du vin couleur d'œil de perdrix, nennet man 
einen rothen in dus gelbe jpielenden jehr hellen 
— Vein. 

PÈRE, {. m. Der Vater, eine Perſon münulichen 
Gejchlechtes, jowohl in Bezichung auf die eige- 
nen Kinder, ais auch auf die entfernten Nâch- 
kommen. Devenir père; Water werden. Mon 
propre père; sein leiblicher V'ater. L'amour de 
père; die Vaterliebe, die Liebe, welche ein Va- 
ter gègen Jeine Kinder hat. Grand père; Grôfi- 
vater. Man Jagt von einem Vater, dèr lauter 
wohigerathene Kinder hat, C'eft un père heu- 
reux en enfans; er iſt ein ghücklicher later, dèm 
Jeine Kinder Freude machen: Und find die Kin- 
der wohl verforgt, Jo agi man, 1l eft heureux 
dans fes enfans; er iſt glicklich mit ſeinen Kin- 
dern, er bringt feine Kinder gſit an, Le père 
de famille; der Hausvater, das Haupt der hüus- 
lichen Geſelſchaft, befonders in Beziehung auf 
feine Kinder. Adam, der erfle Menjch, wird 
als der Stamvater des ganzen Men/chenge/chlech- 
tes, Notre premier père, wn/er erfler Vater, 
“nd Abraham, Le père des croyans oder le père 
des fidelles, der later der Gläubigen genant. 
Nos pères; wwere Vuter, unfere l’orfahren oder 
Vor-Æiteru männlichen Gejchlechtes. V’érrugs 
sweile wird Gott, als der Schbpfer und Érheler 
aller Menfchen, }: otre père, un/er V'ater gemant: 
Und die erfle Per/ôn in der Gottheit heifit, Dieu 
le père, Gott der Vater, Père delapatrie; #4 
ter des Vaterlandes, ein Regent o ein 
angefehener Mann in einem Stâte, dèr wiel für 

…. das Vaterland gethan hat, demjelben grôfe 
Dieufle leiflet, das H’ohl der Einwohner tie ein 
Vater zu befürdern Jücht; it, der Landesvater, 

M m im im der 
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“der Landesherr; als ein Vater Jeiner Untertha- 


— 


nen betrachtet. Cicéron fut appelé le Père de 
la patrie par tout le Sénat & par tout le peuple; 


Cicero tourde-von dem ganzen Senate und von 


dem ganzen Volke der Vater dés Vaterlandes 
genant. Père des pauvres; ein Water der Ar- 
men, ein Mann, dér deu Armen viel Gutes thut. 
(Man mufl im Deutfchen Vater der Armen 
nicht mit. Armenvater, Armenpfèger, Almofen- 
pflèger, Aumonier, verwechfeln). Nan p Ps 

Le 


- auch einen Génerdl oder andern hohen Stäbs- 


: ‘‘Sbldaten fort, Père dé foldats, 


- Pére le Pa 


zier, dèr als ein Vater für Jeine im untergèbene 


ater der Sol- 
daten zu nennen, 

Le Seint Père, der heilige later, if ein Ti- 
tel, dèn man dem Päpfle beilèst. Notre Saint 
; unſer heiliger Vater der Pâpft. 
Les pères de l’£glife; die Kirchenväter, die al- 
ten Kirchenlehrer, welche die chrifiliche Kirche 
durch ihre Lehren und Schriften in den erfien 


: d'ahrhunderten, nâth den Zeiten der Apoſiel 


Er unden und bilden halfen, welché man im Fran- 
Zbfifchen auch fchlechthin Pères nennet. Il a lu 
tous les Pères: er hat alle Airchenväter gelèfen. 
Man pflègt auch die Bifchôfe, welche einer Kir- 


- chenver/amlung beiwohnen, Les Pères du Con- 


cile zu nennen. 

Pères du défert, nennet man die ehemaligen 
Eïnfiedier, die in Wifieneien wohnten und ihren 
Leib kafleieten. 

In den Moſtern werden die Ordensgeifilichen, 


Jowohl Priefter als andere, Pères, Vüäter genant. 


In diejer Bedeutung phégi man fich im Deutfchen 
auch häufig des latemifchen Wrtes Pater zu be- 
dienen. Le père Supérieur; der Pater Superior. 


- Le père Gardien; der Pater Guardian. Mon ré- 
 vérend Père; chriwtirdiger Fater. Père Reëteur; 


LS 


- cher 
” Beichtvater zu nennen. 


Pater Reftor, fo hief ehemals der Obervérjteher 
eines — Collegi. Père : 

ater; fo pflègt man feinen Séljorger oder 
Père temporel; weltli- 


- cher Vater; * heifit der Schaffner eines von Bet- 


télmbnchen beioſinten Klôflers. 


In dem Reiche der Wiffenfchaften, werden 


- Münner, dènen man, entwèder den Urfprung 
+ oder die Wiederhèrhellung und Verbeſſerung ei- 


ner Wifenfthaft zu danken hat, Pères, 
‘genant. 


äter 


Démofthène & Cicéron font les Pères de l'é- 


- Joquence; Demofthenes und Cicero find die Vä- 


ter der D es 
- l'Hiftoire; 


Hérodote eft le père de 
erodot iſt der Vater der Gejchichte. 


: Leïbnitz eft le père de laPhilofophie; Leibnitz 
- ft der Vater der Philofophie. 


1n der Dichterfprâche heifit die Sonne, Le père 


‘ du jour; der Vater des Tages. 


Père adoptif, heifit ein Mann, dèr ein frem- 


des Kind für Jein eigenes annimt ; Und Père na- 


turel, der later sines natirlichen oder uneliligen 


fpirituel; geiflli-. 
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© Kindes, Siehe auch Confcrit, £cu, Nourricier 
und Putatif, 
Bei einigen Thieren, befonders wenn von V5- 
ein die Kede ift, heifit Le père, der Alte, das 
ännchen von einem Pre, in'Beziehung auf 

* die Jungen. Man fagt, Prendre le pére, la 
mère & les petits, die Alten mit den Jungen 
ausnèhmen oder aushèben. 

PÉREGRIN, f. m. Æin veraltetes aus dem Latei- 
nifchen entlehntes Iort, welches ehedèm Jo viet 
kich als Pelerin, der Pilger. 

PÉREGRINATION, £'f. Die Reife in entfernte 
Länder. (alt). 

* PEREGRINE, adj. f. Wan nante chemals Com- 
munion pérégrine; die Herunter/etzung eines 
Geifllichen zu einer geringern Wiüirde auferhalb 
dem Orte oder Xlofier, wo er bishèr geflanden 


: te. : 

* PÉRÉGRINITÉ, f. m. Der Stand und die Ei- 
gen/chaft eines Fremden, eines Ausländers, in 
Anfchung der Eingebôrnen des Landes. In der 

* Rechtsgel. heifit, Vice de pérégrinité, der Fék- 
ler, daß manein Auslünder if, und als folcker 
gewiller Vérrechte und Freiheiten nicht —— 
tig werden kan, die nlir den Eingebôrnen deg 
Landes zuflehen. 

+ PEREGRINOMANIE, ( f. Die Reilefucht, die 

,Begierde fremde Lünder zu be/ächen. 

P£REMPTION, ff. Die Ungtiltigwerdung einer 
Rechtsfache oder Klage, eine Art der V’erjäh- 
rung oder des Verfallens eines Rechtes, 1oeun 
Jolches nicht in der beflimten Zeit oder — ge= 
Jfuchet und betrieben worden. Ein nr in der ge- 
richtlichen Sprâche tibliches Wort. \ y apéremp- 
tion d'inftance, heifit êben Jo viel als, L'inftance 

eſt perie oder périmée; die Klage ift verfallen, 

'swird ais gâr nicht gefchehken betrachtet, weil bei- 
de Parteien Jelbige drei ganzer Sabre lang ha- 
ben ruhen —— 

PÉREMPTOIRE, adj. de t. g. Zerfiërlich; um- 

Send, un pri machend ; it, vbllig entjchei- 
dend, fo da) nichts mehr dagégen einzuteendez 
; Ein nhr in der gerichtlichen Sprâche übli- 
ches Wort, wofür man auch im Deutfchen ge- 
#w6knlich peremtori/ch fagt. Une exception pé- 

-remptoire; eine peremtorifche oder zerfiürlithe 
Eïinrède, twodurch die erhobene KXlage umgefô- 
fien wird. Une raifon péremptoire ; ein entfchei- 
dender Rechtsgrund, dèr der Sache den Aus- 
fchlag gibt. Cela eft péremptoire ; das iffentfchei- 
dend, dagègen läfit fich niches mehr eimoenden. 
Un terme péremptoire ; eine peremtorifche Frift, 
der endiliche und Termin, ndck deffen V’er- 
laufe und —— die Sache für verfailen 
angefehen werden,und keine weitere gerichtliche 
V. — finden fol, 

PÉREMTOIREMENT, adv. Auf eine entfcheiden- 

de Art, mit vülliger Entfcheidung und Aufhè- 

bung; endlick, fhliefich, : 2 

3 ++ PER- 
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PÉREMTORISER, v. a. (Rechtsgel.) Frift gè- 
. ben und folche den Parisien bekant * * 


ebr. — 

* BÉRECT IBILITE, ſ. f. Die Eigen/thaft, ver- 
môge mwelcher eine Sache der Volendung oder 
Vi —— 5 if. 

PERFECTION , 1. f. Die F’oltommendeit, die Ei- 

enfchaft eines Dinges, da es in feiner Art vol- 
ommen if. 11 faut afpirer à la perfection; nan 
. muf udch der V'olhommenheit firében, Porter 
une chofe au plus haut degré de perfeétion; eine 
. Sache zuns hüchiten Grade der l'olkommendeit 
bringen. Il n’eft pas fi aife d'atteindre à la per- 
feétion; es iſt nicht fo leicht die V'olkommenheit 
æu erreichen. Les —— divines; die gôtt- 
lichen V'olkommenheiten , Eigenchaften Gottes. 
Cet homme a toutes les perfeitions qu'on fau- 
_roit fouhaiter; dieſer Mann hat alle Volkom- 
menheiten, alle gute Eigen/chaften, die man nûür 
sünfchen mâg. Man Jagt auch, Travailler à la 
perfettion de la langue; an der l'olkonsmenheit, 
oder vielmehr an der l’ervoltomnunt ; an der 
Verbeſerung der Sprâche arbeiten, (weil man 
* eine Sache die fchon volkommen if!, nicht erft vol- 
© kommen machen kan). 

Zuweilen heifit Perfeétion auch die Vollen- 
dung einer Sache, da man Jelbige vüilig zu Ende 
bringet. 1} faut encore fix mois pour porter ce 
bâtiment À fa perfeétion; es gehdren noch Jechs 
Monate dazu, um diefes Gebäude zu feiner Voll- 
endung zu bringen. . 

En perfeétion, volkommen gât, auf eine vol- 
hommene Art, meiflerhaft, vôrtrefiich, unver- 
beferlich. 11 joue du luth en perfeétion; —— 
die Laute vértreflich. Elle danfe en perfection; 
fie tanzt meifierhaft. 

PERFECTIONNEMENT , £ m. Die Vervolkom- 
nung, die Handilung, da man eine Sache volkom- 


mener macht; die Verbeſſerung. Les recherches . 


rammaticales contribuent beaucoup au perfe- 
——— d'une Langue; die grammatikali- 
Jchen — — tragen viel zur Veruolkom- 
nung einer Sprâche bei. 
FERFECTION N 
machen, vervolkomnen , verbeffern. Il travaille 
à perfeétionner fon ouvrage; er arbeitet daran 
fein Werk volkommener zumachen, ſeinem Werke 
einen hôhern Gräd der V'olkommenheit zu gében. 
La letture des bons livres perfeétionne bien l'- 
efprit; das — Bucher verbeſſert, ver- 
edlet den Verſtand gâr /ſelir. | 
SE PERFECTIONNER, v. récipr, Sich vervolkom- 
nen, volkommener werden, fc befern. La lan- 
gue fe perfeétionne tous les jours; die Sprâche 
vervolkomnet fich täglich, wird täglich volkom- 
mener. Cet ouvrier s'eft bien perfeétionné dans 
fon art; diefer Arbeiter hat Jich Jehr in Jeiner 
— Kunft gebe F ie Kad P, - alle 
ÉRFECTIONNE, ÊE, partic. }. F'ervolhofti- 
met, gebeffert, Siche Éerfeétionner, ï —* 


ER, v. a. Volbommener, beſer 


PER. PT 


#PERFECTISSIMAT , fm Der Rang ind die 
IPürde eines Landpfiègers unter den ehemaligen 
“rümilchen Kaïlern, dem der Titél —— 


— tvurde. 

#* PERFECTISSIME , Sieche PERFECTISSIMAT, 

PERFIDE, adj. de t. g. Treulôs, ungetreu, untreu, 
{re verrâtheri/ch, ohne Treue und Glauben. 

n homme perfide; ein treulo/er Menfch. Un 

amant perfde; ein ungetreuer Liebhaber, A 
tant de perfides fermens ; nach /o viel Falfhes : 

Eid/chwäüren. Il lui a fait un tour bien perfide; 


er hat ihim einen fekr fachen, verrätherifchen 
Streich — 
PERFIDE, {. Der Treuloſe, die Treuloſe, der Un 


getreue, die Ungetreue, der V'erräther, die Ver- 
räütherinn. AR 

PERFIDEMENT, adv. Treulo/er, verrätherifcher 
Wife, auf eine treulofe Art. 1] le livra perf- 
dement entre les mains de fes ennemis; er über 
lieferte ihn auf eine treulofe Art in die Hünde 
einer Feinde. 

PERFIDIE, ff. Die Treulofigkeit, die Eigenfcha 
einer treulo/en Handlung oder eines treulofen 
Men/chen, und die treuloje Handiung jelbf, ein 
treulofes Betragen ; die Untreue, Fallchheït, Ver- 
rütherei, Quelle perfidie! welche Treulofigkeit! 
Faire une perfdie; cine treulo/e Hundlung be- 


.&chen. 

* PERFORANT, adj. m. Durchbohrend. Ein nr 
in der Anatomie übliches W'ort, wo es auch fub- 
fiantive gebraucht wird. : Le mufcle perforant, | 
“oder Le perforant de la main, le perforant du 
pied; der durchbohrende Muskel, oder wie man 

ewühnlicher fagt, der Biegmuskel, Beugmuskel 

er Hand, des Fußes; ein Name, den man den 
Muskeli —— mittelſt welchen die Glieder der 
Finger und Zehen gebogen werden. 

PERFORATION, ff. Die Durchbokrung, das 
Durchhohren, die Handlung da man etwas durch 
bohret oder durchiüchert; die Durchlôcherung, 
das Durchlüchern. 

* P£&RFORE, adj.m. Durchbohrt. In der Anato- 
mie heifit Le mufcle perforé, oder auch fubftan- 
tive, Le — der durchhohrte Muskel, der 
Biegmuskel. oder Beugmuskel der Finger, Jon 
auch Le fublime genant. Le perforé du pied, 
oder Le flechifleur court; der kurze Beugmuskel 

der 6 Zehen. J 

*PERGOUTE,, ſ. f. Der Name einer Art weiffer 
Mäfilieben (Marguerite). 

* PERIANTHE, fm. Der Blumenkelch. S. Calice, 

* PERIAPTE,. Siehe AMULET, 

* PERIBOLE, ſ. f. So heifit in der alten Gefchichte 
sin mit Büumen oder Weinfiücken befezter and 
mit einer Mauer einge/chloffener Platz sus einen 


Tempel ; | 

PÉRICARDE, fm, (Anatomie) Der Herzbeutel, 
ein TS Sack, der das Herz ein/chliefit. 

# FERICARDIAIRE, adj. (nat) Le vers péri- 
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eatdiaire; der ÆMérmeurm, ein Vurm, dèr fich 
in dem Heræbentel erreuget. 

+ PÉRICARDIN , INE, adj. CAnat.) L'humeur 
oder La ea a ve das Herzwaffer, 
eine waſſerige Feuchtigkeit, welche fich in dem 
Herzbeutel jammielt. 

PÉRICARPE, f.m. (Botan.) Das Sämengehäufe, 
die Frucht-Kap/et, die Hül/e, Haut, oder das Bülg- 
lein, — eigentlichen Sansen einſclilie ſiet. 
Siehe auch —— 

PERICHONDRE, Siehe PERICONDRE. 

PERICLITER , v. n. (ein aus dem Lateinifchen 
entlehntes Wort) In Gefakr Jeyn, Gefahr lan- 
fen. Son honneur périclite; feme Éhre läu 
Gefahr._ Sa vie périclite; fein Lében ift in Ge- 
Jfahr. Cette affaire périclite ; mit diejer Sache 
in es & ührlich aus. 

#* PERICL NE, ſ. m. Der Name einiger klet- 

ternder Gewächfe, 2. B. der Waldwinde, der 
—— der wilden Geisblätter, u..u. 

PERICONDRE, f. m. ( Anatom. ) Die Xnorpet- 
haut, diejenige diinne Haut, welche die Knorpel 
unmittelbdr umgibi. 

PÉRICRANE, f. m..(Anatom.) Die Hirnfchüdet- 
Haut, die diche Haut, welche den Hirn/chüdel oder 

die Hirn/chale unmittelbdr umgibt, das Hirn/chät- 
,Hôutlein, die Beinhaut der Hirn/chale. 

PERIDOT, £ m. Der Name eines èdlen Steines, 
dér etwas ins Grünliche fült, und eine Art von 
Schmaragd, aber hürter als diefer if. 


* PLRIDRÔME, £ m. ( Bauk. ) Der Gang oder 


Raum æuviſchen den Süulen und der Mauer, an 
einem mit einem Säulengange umgèbenen Ge- 
bärge. (Périptère). , 

PÉRIECIENS, Siehe PERISCIENS. 

* PÉRIER, ſ. m. Das Stech- Eifen. Siehe Perce- 


Fourmaife, 

PÉRIGÉ) , f.m. (Afiron.) Die Erdnähe, dèrje- 
pe 4 Punkt,in swelchem die Sonne oder der Ménd, 
oder ſonſt ein anderer Planét der Erde am nüch- 
fien kommen. 

PÉRIGUEUX, fm. Der Braunftein oder Schwoarz- 
ſtein, ein Jchwarzgrauer Stein, dèr im Feuer 
flieft und von den Tôpfern zur fchwarzen La- 
Jär, vou den Gläsmachern aber zur Reinigung 
der Glésmaffe gebraucht wird; Jonft auch Eifen- 


,glanz — 16 

PÉRIHELIE, ſ. m. (Aſtron.) Der Punkt, 200 ein 
Planét in ſeiner Baln der Sonne am nüchften : 
Périhélie wird auch als ein Beiwort gebraucht 
und in der Sprâche der Aſtronomen durch fon 
nennake gegeben. Cette Planête eft périhélie; 
diejer Planét iſt fonnennahe, ‘ift in dem Punkte, 
—— auf ſeiner Balm der am nüchfien 


ü LZ M 
PÉRIL, fm. Die Gefahr, die nahe Môglichkeit ei- 
nes Ubels, und diefes mügliche Übel jelbft. Un 
péril évident; sine sngen/ebeialiche efahr. Être 
en péril; is Gefakr Jeyn, fich in Gefahr befinden. 


PER. 


Ce malade eft en péril de mort; diefer Kranke 
iſt in Todesgefahr. 11 y a du péril, beaucoup de 
péril; es il Gefahr, viel Gefahr dabei. ous 
ne courez point de péril, il n'y a aucun péril à 
courrez; Sie lauſen keine Gefahr, es ift nicht die 
eringfie Gefahr dabei. Je vous fervirai au pé- 
til de ma vies ich soil Ihnen mit Gefahr mines 
Lèbens dienen. Wenn man die Wahrheit deſ- 
Jen, was man gefagt hat, betheuren will, Ja 
man, Je vous en aflure au péril de ma vie; 4h 
— Ihnen bei meinem Leèben. 
n der gerichtlichen Sprâche ſagt man, Pren- 
dre une aflaire à fes risques, périls & fortunes; 
eine Sache auf jeine Grfahr und Koften tibernèk- 


men. 

PÉRILLEUSEMENT, ady. Mit Gefahr, auf eine 
gefüährliche Art. Nous marchames périlleufe- 
ment entre des précipices; wir gingen mit Ge- 
ähr zwifchen Abgrunden hin. : 


” PERILLEUX, EUSE, adj. Ge/ährlich, wobei Ge- 


fahr, was mit Gefahr verbunden if. Un poîte 
périlleux; ein gefährlicher Poften. Une maladie 
_périlleufe; eine geführliche Krankheit. Man Jagt, 
ette affaire eft périlleufe; die/e Sache if bedenk- 
lich, kan unangenéhme Folgen haben. 

PÉRIMER, v.n. Verfallen, ungüllig werden. 
Wird von Rechts/achen, — Zemachiten 
Klage/achen, oæeſſen Ec. geſagt, die man über 
die Zeit liegen laffen ohne Je zu betreiben. a 
laiflé périmer l'inftance, faute d'avoir continu ‘ 
les pourfuites; er hat die Xlage verfallen laſſen, 
weil er fie nicht tweiter betrieben. 

P£rimé, ÉE, partic. & adj. Verfallen, ungülti 

eworden. Üne inftance — eine verfi 
ene, ung'ltig gewordene Klage. Siehe Périmer. 

PÉRIMÈTRE, fm. (Géometr.) Der Umfang ei- 
ner Figür, fowohl einer Fläche als eines Xürpers. 

PÉRINÉE, fm. (Anatom.) Die Naht, der Raum 
zwifchen der Schâm und der Üfnung des Afters, 
von einigen das Mittelfleifch und der Damm ge- 
nant; it. die Naht, die Jchmale Vertiefung in 
der Mitte des Hoden/ackes. 

PÉRIODE, £.f, Heifit eigentlich ein gewiffer Zeit- 
raum, oder auch eine gewiffe Reihe von Jakren. 
nâch dèren Verlaufe etwas zu Ende komt und 
von neuem wieder —— und wird in diefer 
Bedeutung haupt/ächlich in der Zeitrechnung 
und von Urmiaufe der Geftirne und Plan£ten 

efagt. La période folaire, la période lunaire, 

a période du foleil, la période de la lune; der 
Sonnen-Umlauf, der Ménds-Umlauf, der Zeit- 
raum in toelchem die Sonne und der Môénd ihren 
jedesmaligen Lauf vollenden; der Umlauf der 
Sonne, der Umlauf des Môndes. Le foleil fait 
fa période en 365 jours, 5 heures, 49 minutes ; 
die Sonne macht ihren Umlauf innerhalb 365 Ta- 
gen, 5 Stunden, 49 Minuten. La lune fait fa 
période en 27 jours, 7 heures, 43 — 
er 


PER. 


der Mond macht feinen Umlauf innerkalb +7 Ta- 
gen, 7 Stunden, 43 Minuten. 

In der Zeitrecmung heifit La période meto- 
nique; der metoni/che Zeitraum, eine Reihe von 
19 gakren, nâch dèren Verlaufe, nâch der Be- 
rechn des Meton, die Neu- und Volmonden 
toieder auf èben diefelben Tage des Sonnen-éÿah- 
res fallen jollen, a —— im erflen sjahre 
fielen. Période callipique; der calippifche Zeit- 
raum, eine Reihe von 76 Jakren, ndch der Be- 
rechnuug des Calippus. Période julienne; der 
fulianifche Zéitraum, eine Reihe von 7980 cah- 
ren, näch dèren V'erlaufe die Sonnen-und Mônd- 
Zirkel zugleich mit den Zinszahlen (Indiffions) 
insgeſamt von neuem anfangen. Période diony- 
fienne, oder viétotienne; der dionyfifche o 
viftoriniſche Zeitraum, eine Reihe von 532 julia- 
stifchen Jakren, nâch dèren Verlaufe wie Dio- 
mins oder Viforinus berechnet, die Neu- und 

0 


monden, wieder auf diefelben 4 des ju" 


erfien en fielen Efc. Etc. 

In der Sprâche der Ærzte heifit Période in 
Ghnlicher Bedeutung ein Zéitraum, in swelchem 
fich eine Krankheit verfiärket und dann wieder 
aus/etzet oder néchläffet, woelches man auch den 
Umlauf oder die Rückkehr einer Arankheit nen- 
nen künte, da Jich Jolche immer in derſelben Ord- 
nung bei jedem einzelnen Anfalle wider zu er- 
neuern Jcheinet. Man fagt in die/er Bedeutung 
gemeiniglich auch im Deutfchen die Periode, und 
æuwveilen auch die Zeit. La fièvre quarte & tou- 
tes les antres fièvres intermittentes ont leurs 
périodes réglées; das viertägige Fieber und alle 
übrigen «Ce ré haben ihre beftimte Perio- 
den. Cette fièvre a fes périodes; dieſes Fieber 
hält feine Zeit, ſtelt fich immer zu einer gewiffen 
Zeit wieder ein. 

PERTODE, heifit auch ein Rèdefatz oder fchlecht- 
hin eine Rède,oder cin aus mehrern Gliedern zu- 
Jammen gefezter Theil einer Rède, die zu/am- 
men genommen ein Ganzes ausmachen, in 1wel- 
cher Bedeutung man auch im Deutfchen gewëln- 
lich die Periode fagt. Une période longue, cour- 
te, bien arrondie &c; eine lange, kurze, 1v0hl 
gerfindete Periode. Siehe auch Carré, Pag. 364. 

P£rione, heifit auch eine Rède, ein ar fe be- 
ſtiuiler und verfiändlicher Satz, dèr aus mehr an- 
dern Sätzen fo æuſammen gefetzet ) daf der 
volle Sinn der Rède nicht eher, als bei dem lez- 
ten Worte vbllig verftanden wird. 

Fig. heifit Le période, die Periode (im Franzdfi- 
Jchen als ein Hauptwort männlichen Gefchlechtes ) 
der auſſerſte Punkt,wozu eine Sache gelangen kan, 
die Stufe, das Ende oder Z'el derſelben; undwenn 
von der Zeit die Rède ifl, der Zeitraum. Dé- 
mofthène & Cicéron ont porté l'éloquence à fon 

lus haut période; Demoflnenes und Cicero ha- 
Les die Beredjamkeit auf 


lanifchen —— fallen, auf welche fie in den 


die Abch/ſte Stufe (der Volkommenheit) gebracht. 
Il eft — haut période de la gloire; er iſt 
oder fleht pe Lors hüchjten Stufe der Ehre. Dans 
le dernier période de fa vie; in dem lezten Zeit- 
raume feines Lèbens, in Jeinen lezten Lébens- 


— 

PÉRIODIQUE, adj. det.g. Umlaufend, einen 
Umlauf habend, was zu gewilfen Zeiten endiget 
und von neuem twieder anfängt, was feinen or- 
dentlichen, gemeffenen Lauf, Bewègung, Dauer 
hat. Man fagi gewdhnlich auch im Deut/chem 
periodi/ch. mouvement des aftres eft pério- 
dique; die Bewègung der Geftirne iſt periodifch. 
Une maladie périodique; eine periodi/che Arank- 
keit. Un ouvrage périodique; ein periodi/ches 
Werk, eine periodifche Schrift, die zu gewiffèn 
beflimten Zeiten erfcheinet. 4 

Un ftyle périodique, un difcours périodique, 
heifit èben Jo viel als, Un ftyle, ur difcours nom- 
‘breux oder harmonieux ; sin wohlklingender Styl, 
eine wohlklingende Rède. 

PÉRIODIQUEMENT , adv. Nach einer gewiflen 
und —— Zeit und Ordnung; periodi/ch. 
Les aftres fe meuvent périodiquement; die Ge- 

ſtirne bewègen fich periodifch. Im Scherte fagt 

man von einem Menfchen, dèr das was er Jagt, 
auf eine gezierte Art in einem klingenden rédne- 
rifchen Style vôrträgt, I] parle périodiquement, 

PÉRIOECIENS, £. m, pl. 2 aérdin tn der Brit 

—— Leute genant, die in einem Parallét- 
irkel und unter ein und èben dem/elben Mittags= 
Zirkel woknen. : 

PÉRIOSTE, f. m. (Anatom.) Die Beinkaut, das 
Beinhäutlein, diejenige dunne und arte Haut, 
swelche die Beine oder Knochen unmittelbdr umgibt. 

PERIPATETICIEN, IENNE, adj. & ſ. UnPhi- 
lofophe péripatéticien, oder sie man gewbhh- 
licker Jagt, Un eg mp ein Peripathet$- 
ker, ein Anhänger der Lehre des Ariftoteles. - 

PERIPATÉTISME, fm. Die Meynung. die Grund- 
Jäütze der peripatheti{chen oder ariflotélifchen Pti- 


5 — 

PÉRIPETIE, €. f. Der unerwartete, fchleunige, gute 
oder bbfe Ausgang einer Sache. Man braucht 
diefes Wort haupt/ächlich nr von der Entwicke-" 
lung einer verworrenen Gefchichte, eines Koma- 
nes und von dem unerwarteten Ausgange eines 
Schaufpieles, eines épifchen Gedichtes &c. wo'es 

anflatt Dénouement fteht. La péripétie eft ing 

nieufe; der Ausgang, die Entwickelung ift Jin 


reich. 

PÉRIPHÉRIE, £. £. (Geometrie) Der Umkreis. 
Man braucht diefes Wort zuwveilen anflatt Cir- 
pan mit welchem es einerlei Bedeutung 

t. 

PÉRIPHRASE, L£, Die Umfchreibung. Siehe Pé- 


riphrafer. 
PÉRIPHRASER, v:n. Umfchreiben, das, was 


kôchften Punkt, auf man mit wenig Worten Jagen künte, 1005 man 
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æber mit den eigentlichen Worten nicht Jagen will, 
. mit mehrernund andern Worten ausdrucken. Cet 
homme ne dit rien dans les termes propres, il 
périphrafe toujours; die/er Menjch ſagt nichts 
mit den eigentlichen Ausdriücken, er umfchreibt 
befländig, er macht immer Umjchreibungen. 
PERIPLE, f.m. So heifit in den alten Erdbefchrei- 
bungen die Umfchiffung eines Méres, der Kiften 
eines Landes oder auch eines Welttheiles, und die 
Befchreibung einer ſolchen Séreife. 
PERIPNEUMONIE, ff Die Lungen- Entzün- 
dung, eine Entzlindung der Schlag-Adergefüfie 


der faugen. 
PÉRIPTÈRE, fm. (Bauk.) Ein auswürts rund 
Fa 4 mit frei flehenden Süulen umgèbenes Ge- 


+ de. 

PERIR, v.n. Vergeken, ein Ende néhmen; it. 
umkommen, um das Lèben kommen, Jein Lèben 
auf eine unglückliche und gewalt/ame Art ver- 

lieren; it. untergehen, zu Grunde gehen, unter- 
finken oder Jonft auf eine Art Schiforuh leider, 
verunglucken, Jcheitern; it. wenn von Gebäuden 
sud ähnlichen Dingen die Rède 1ft, verfalien, 
baufüllig werden oder gâr einfallen, zu/animen 
fallen, einftürzen. 11 n'y a rien fur la terre qui 
ne périfle avec le temps; es iffnichts in der #elt, 
 @vas nicht mit der Zeit vergehrt. 11 périra plutôt 
que de fe rendre; er wird lieber umkommen, als 
fich ergèben. Ils périrent dans le combat; /ie 
_kamen in der Schlacht um, fie blichen in dem: he 
Jen. Une partie de la flotte périt fur les côtes; 
ein Theil der Flotte ing an den Küflen zu Grun- 
de, Jcheiterte an den Küiflen. Cette édifice périra 
dans peu fi on ne le répare pas; win man die- 
fes Gebüude nicht ausbefert , wird es in khurzer 

Zeit einfallen. Man agt auch, Ce banquier a 

ri; diefer Wechfelherr ifiverdorben. Une mai- 

F ui périt; ein Haus, ein Gefchlecht, roelches 

sfr . vs 

n der gerichtlichen Spréche fagt mau, Laiſſer 

: périr fon appel: die —— ver/äumen, nicht 
æur rechten Zeit appelliren, und dadurch feinen 
Prozef verlieren. (Périr iſt in diefem V'erfiande 
gebräuchlicher als Périmer. Siehe diefes Wort). 

Pé£rr, 1e, partic. & adj. Vergangen, umgekom- 
men, verdorhen &c. Siehe Périr. 

In der Wapenk. heifit Péri, vertieft, wenn eine 
Figir — iſt, daß fie den Gufferfien Thæil 
. des Schildes auf keiner Seite berühret. 

PÉRISCIENS, fm.pl. Areisfchattige Vülker. So 
—— man in * —— Chen —— —— 
iejenigen Volker, welche nahe an 
Len wolinen, w0 zu gewifler 

nicht untergehet, fondern fich innerhalb 24 Stun- 
den um fie herum bewèget; dahèr auch der Schat- 
ten in diefer Zeit im Kreile um fie herum gehet. 
ePERISKYTISME, £ m. (Wund-Arzen.) Die 
Durchfchucidung der algemeinen Bedeckungen 
bis auf die Hirujchale, die in ver/chiedenen * 


à , . 


reszeit die Sonne 


PER. 


letæungen des Kopfes oder in der Schädelbohrung 
,notluvendig 1f. 
PERISSABLE, adj. det.g, 77 g > lich, was ver- 
. gthet, was dem Untergauge, dem V'erderben &t. 
unterworfen if. Les biens de ce monde font pé- 
Milables; die Güter ps if Weit find vergänglich. 
PERISTALTIQUE, adj. det.g. Wurmfirmig, 
der Bewègung eines Wurmes in auf- und nicder- 
fleigenden Xreifeu ähnlich. Le mouvement péri- 
ftaltique des inteftins; die wurmfürmige Bewe- 
ung der Gedürme. - 
#* PERISTAPHYLIN, f. m, (Anatom.) Der Auf- 
hèbemuskel, das Züpfchen, ſonſt auch Le rele- 
,veur du voile du palais genant. | | 
PERISTILE, £ m. ( Bauk.) Der Säulengang, 
ein auf Süulen ruhender bedekter Gang an eï- 
nem Gebäude; die Cereal 1] régne un 
périftile autour du chateau; um das Schlofi herum 


eht ein SA: ang. _. 

PERISYSTOLE . + * Der Stilſtand des Herzens, 
die kurze Zwifchenzeit der Kuke, zwi/cheu der 
Zufammenziehung und Erweiterung des Her- 
æens, Siehe Diaftole. * — 

PÉRITOINE, f. m. (Anat.) Das Darm/ell oder 
Bauchfell, die d'inne und zühe Haut, welche alle 

innere Theile des Unterbauches umgibt. 

PERLE, ſ. f. Die Perle, diejenige harte, weiffle 
und rundliche Subflanz, die fich in der fogenan- 
ten Perlenmufchel (Nacre de perle) /o wie auch in 
einigen andern Mufcheln erzeuget. Perles orien- 
tales ; orientalifche Perlen. Perles d' Leoſſe ; /chat- 

— Perlen. Perles baroques; fchiefe, eckige 
erlen. Die beflen Perlen werden Perles fines, 
frine Perlen, und die grüjien, Perles parangon, 
_Parangon-Perlen genant. Peries rondes; rude 
Perlen, Jonft auch ropfeu genant. La pêche des 
perles; die Perlenfifcherei. Die kleinflen und un- 
“an/ehalichfien Perlen werden gewdhnlich Semence 
de perles, Sémenperlen oder Éftperten , oder auch, 
Perles à piler, perles à l’once, St6/fperlen, Unzen- 
oder Lothperlen genant. Perles faufles, perles 
_contrefaites ; fal/che Perlen, néchgemachte Per- 
len, die aush Perles de Venife und Perles du Tem- 
ple genantwerden. Siehe auch Mère, Nacre, Loy- 
pe, Blanc, ſ. und Gris, f. k 
Im gem, Léb. pflègt man von einem Frawñ- 
:æimmer, welches alle gute Eigenfchaftenund lol, 
kommenheiten in ihrer Perfôn vereiniget, zu [a-° 
en, Elle eft la perle de fon fexe; fie 1/? die Perle 
res Gefchlechtes. Sprichw. Siehe Énfiler, P. 346. 
In der Natürge/chichie wird ein gewilles bei 
uns unter dem Namen die Wafler-Nymphe, die 
d'ungfer, das Heupferd, der Schillebola Efc..be-- 
kantes Infekt, wègen einer gläuzenden Augen, 
La perle genant, ss 
… Ân den Druckereien heifit Perle, die Perlfthrift, 
die kleinfle und reinfte unter allen S.hri : 

PERLE, ÉE, adj. Mit Perlen beezt, Une coÿ- 
ruune perle; eine mis Perles beſeæte LÉ * 
L \ »- . * - # 


PER. 


In den Apotheken heifié Un julep perlé; ein KML 


trank, wozu unter andern auch von den kleinffen 
Perlen (Semence de per'es) genommen werden. 
Un bouillon perlé, heifit in der Sprâche der 
* Küche, eine fehr kräftige Fleifchbrühe, auf wel- 
‘ cher die aus der Fleifche heraus gekochte Sub- 
fianz wie Perlen erfcheinet. 
Sucre perlé, geperlter, zweimal gefottener 
Zucker. 
In der Mufik wird cine Jehr reine Art zu Jpie- 
len, wenn man die Tône Jehr rein und richtig 
reift oder trift, Un jeu perlé — Une ca- 
ence perlée; eine fehr reineund richtige Cadenz. 
* PHRLOIR, f. m. Das Perl-Ei/en, ein ausgehdl- 
tes Schlag- Eifen befonders der Schwèrtfèger, er- 
habene perlenfürmige Zierrathen in getriebenèr 
Arbeit damit zu machen. 
+ PERLUAUX, f. m. pl. So nennet man trockene 
“mit Hérz her zogené Holerinden oder Holz/püne, 
welche die Arbeiter in dunklen Steinbrüchen an- 
* æünden, um bei ihrer Arbeit fehen zu kKünnen. 


PERLURE, ſ. f. So heiffen in der ägerfprâche die 


rundlichen Auswtüichfe oder Knoten an den Hirfch- 
geweilien, die man auch wohl Perleh zu nennen 


LE. 
PÉRAIANENCE, f. f. Ein nfir in der thrologi/chen 
” Sprâche in folgender Rèédens-Art übliches Wort : 
La permanence du Corps de JEsSUs-CHR1ST 
dans l'Euchariftic; das l’erbleiben des Leibes 
(kriſti in dem heiligen Abendmakle, nâch den 
—— der katholifchen Kirche; die Un- 
zertrenlichkeit des Leibes Chrifli von dem gefèg- 
nieten Brodendch gefchehener V'erwandelung, auch 
noch nâch dem Genuffe deffétben. 
PERMANENT, ENTE. adj. Bisibeud, dauerhaft, 
be ändig, —— — L'homme n'a point 
- icidecité permanente; der Menfch hat hier keine 
bisibende Stätte. 1] n'y a point de fortune per- 
© manente; es gibt kein dauerhaftes, kein immer- 
 wæührendes Glick. | 
# PERAIE, ſ. m. Der Namie einer Gattung Keiner 
türkifcher Fahrzeuge, ! 
* PERMEABLE, adj. Durchdringlich oder durch- 
* dringbér. Ein nûr in der Natürlehre gebrüuoh- 
liches Wort, einen Kôrper zu bezcichuen, dufch 
 deffen Theile oder Zwifchenräume ein andever 
ürper dringen kan, dèr einen andern Kürper 
‘ durchlÿffet. Ce corps eft perméable à la lumière ; 
diefer Kôrper Ifit das Licht, die Lichtftrahlen 
*- durclr; die Lichtftrahlen künnen durch diefen Kôr- 
er dringen. 
* FERME. SE, f. m. Der Nime eines Fluffes in 
Bbotien, dèr auf dem Berge Helicon ent/pringet, 
6 — deſſen die franzbfifchen Dichter fiers Lee 
enken. 
* PERMESSIDES, £. £. pl. Die Permefiden, diean 
den Ufern des Permeffuswohnenden Mujen. 
PERME E, v. a. (wird wie Mettre conjugfrt) 
Eriauben ; geflatten, verRalten, einem entocder 
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das Recht und dié Freiheit gèben ewas zu thur, 
oder nicht hindern, was manhindern künte; zu- 
geben, zulaffen, vergünnen. Il n'a fait que ce 
que la Loi lui permettoit; er hat nichts gethan, 
als was das Gefetz ihm erlaubte oder — 

Je ne le permettrai jamais; ich werde es nie er- 

lauben, nie ge/atten oder zugében. 1 n'eftpas 

permis de fe venger foi-même; es ifEnicht erlaubt, 
fich ſelbſt zu rächen. Les médecins lui ont per- 
mis le vin; die Ærzte haben ihm den Wein er- 

Jaubt. il faut bien permettre ce qu'on ne peut 

empêcher; was man nicht hindern kan, muff ma. 

wohl erlauben oder gefchehen laffen. Ma fanté ne 
me le permet pas; meine Gefundheit erlaubt es 
© mir nicht. Dieu a permis cela; Gott hat die/es 

… æugelaffen. Man Jagi, im gem. Lében, À vous 

._ permis; es Je oder ifFeuch vergôunet, es fleht 

” euch frei, hr habt die Erlaubnif. 

SE PERMETTRE, v.recipr. Sicherlauben, fich uer- 

fatten, fch die Freiheit nelimen und sie man ins 

gem. Léb. fagt, ar heraus néhmen. Vous vous 
pérmettez des chofes qui ne vous conviennent 

3 Sieerlauben fich Dinge, die Ihnen nicht zu 
radios Il fe permet beaucoup ; er nimt fich 
viel heraus, er unterfleht fich viel. 

Permis, ITE. partic. & adj, Erlaubt &c. Siehe 
Permettre. 

PERMISSION, £.f. Die Erlaubniff, das Recht und 
die Freiheit, die man jemanden gibt, etioas zu 
thun oder zu laſſen; die Verflattung, Vergun- 
Jligung, und ioenn man eine Sache nicht hindern 
till, die man kindern künte, die Zulafung. Uob- 

tint la permiflion de revenir à Paris; er erſuelt 
die Erlaubuiff wieder n&ch Paris zurlick zu kom 

. men. Man nennet —— des permiſ⸗ 
fions de chaſſe; die Erſaubniſt, die Verglinfi- 
guug, in einem gewiffen Bezirke zu jagen. Ceſt 
—* permiſſion de Dieu; das iſt sine Sulaſſung 

oites. | 

* PERMISSIONNATRE, £ m. So heifft in Paris 
ein Schimeifter, dèm der Cantoran der Lieb= 
frauen Kirche die Erlaubniff gegében hat, junge 
Leute zu fich zu nèhmen,undiknen in denGrund- 
Lützen der Sprâche und in den Anfangsgründem 

. der Jchbnen ce Unterrichizu gében. 

PERMUTANT, £ m. Einer dèr mit einem andern 

. taufchet, eine Sache gègen eine andere vertau- 
Jchet, wird haupt/ächlich nûr von geifliichen Ffrin- 

_'den gefagt. Wenn zwei Perfonen, von welchen 

* jeder eine Pfrüinde beſiæt, Jolche gégen einauder 
vertauſchen, Jo werden diefe beiden Perfonen Les 
deux permutans genernet, 

PERMUXATION , ſ. f. Die Vertaufchung, die 

. Handlung da man eine Sache, vérztighch eine 

® Pfründe gégen eine andere vertaufchet oder Gbkr- 

* 1üfit; der T'aufch. La permutation d'un Béné- 
* fice; die Vertaufchung einer Pfr'nde. 

PERMUTATION, heifit auch die Verfetzung, und 

swird in dieſer Bedeutung haupt/üchlich — 

LA- 
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Bfch/taben gala t. Les trois. lettres 'A, B, C, 
font fufceptibles de fix permutations, favoir, abc, 
acb, bac, bca, cab, cha; die drei Bâchjtaben A. 
B. C.leiden fechferlei Verfetzungen, kënnen — 
Jeshferlei Art ver/ezt werden, nümlich, abc, acb, 
bac, bca, cab, cba. 
PERMUTER, v.a. Vertau/chen, durch Taufch in 
eines andern Beftz bringen. Wird vérzüglich 
nfr von Pfrinden, Pfarren u. d. g. gefagt. Ua 
ermuté ſa cure contre un canonicat; er hat 
Jus Pfarre gègen ein Canouicét vertaufchet. 
Permuré, £E. partic. & adj. V’ertau/cht, Siehe 


Permuter. 

PÉRNICIEUSEMENT ;adv. Sckädlich, verderblich, 
sg fährlich, auf eine fchädliche verderbliche Art. 
Cela eft écrit pernicieufement; die/es iſt auf eine 
verderbliche Art, auf eine Art gethrieben, die 

Jehr viel Schaden anrichten, die gefährlich Jeyn 


kan. 

PERNICIEUX, EUSE. adj. Schädlich, verderblich, 
— was Verderben, Ungluck anrichtet 
oder nâch fich æieken kan, was fchädlich oder auch 
gefährlich iſt oder werden kan. C'eft un mets 
pernicieux à la fanté; das if? ein der Gefundheit 
fshïdliches Gericht. Maximes pernicieufes ; /chäd 
liche, verderbliche Grund/ütze. C'eftun homme 
pernicieux ; er iſt ein gefährlicher Mann. Von ei- 
nem l'erlüumder pflègt man zu tire C'eftune 
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langue pernicieute; er hat ein b5/es ein gefähr- 
liches Maul; er ift ein Läflermaul. 

PÉRONE, £ m. (Anat.) Die Schienrëhre oder 
das Wadenbein; der zweite lange Knochen des 
Schienbeines an dem obern und hintern Theile 
deffelben, woran —— die Wade beſindet. 

#* PERONIER, . adj. Zum Wadenbeine ge- 
hôrig. Le mufcle peronier oder auch ——— 
Le peronier; der Madenbein⸗Muſtel. 

P£RONNELLE, £. f. Ein verächtliches nr im ge- 
meinen Lèben übliches Wort, ein gemeines Weibs- 
bild dadurch zu bezeichnen. | 

PERORAISON, £. f. Der Beſchluſi, der Schluf ei- 
ner Kède. Les peroraifons de Cicéron font ad- 
mirables; der 0 der Kèden des Cicero iſt 
immer vértreflich. | 

PEROT, £. m. ( Forfhw.) Der Vérfländner, ein 
junger Siamm, dèr Jchon zweimal bei dem Ab 
treiben eines levieres fleñen geblicben. V'érhèr 
heifen dergleichen junge Siämme Lafreifer oder 
Hügereifer (Lais), und nuck dem dritien und vier- 
ten Schiage werden fie angehende junge Büume 

enennet. 

PERPENDICULAIRE, adj. de t. g. Senhrecht; in 
der Sprâche der Maurer, Zimmerleute &&c. blei- 
recht, lothrecht, der Richtung des Bleilothes, oder 
der natlürlichen Richtung eines fallenden Mörpers 
gemäll. Im Berzbaue = man Jeiger, oder jei= 

errecht. Une Dane perpendiculaire oder auch 
ubjiantive, Une perpendiculaire; ejne Jenkrech= 


te Linie, 


PER. 
PERPENDICULAIREMENT, . adv. Semkrecht, 


nch einer fenkrechten Linie oder Richtung. Sous 
l'Equateur le Soieil dans fon midi darde perpen- 
diculairement fes rayons jur la terre dans les 
deux équinoxes ; unter der Linie /chiefit die Sonne 
in der — — zur Zeit der Leiden Tag- 
und Nachtgleichen, ihre Strahkien Jenkrecht auf 


die Erde. 
PERPENDICULARITÉ, f. f. Die fenkrechte Rich- 
tung oder Lage einer Sache. 
PERPENDICULE, f. m. Die fenkrechte Linie ei- 
ner Sache, in der Geometrie der Perpendikei, und 
im Bergbûue der Seiger, die feigerrechte Linie. 
Le perpendicule de cette montagne n’a pasplus 
d'une lieue; der Perpendikel, (die — 
bleirechte, lotkreckte Linie) dieſes Berges be- 
trägt nicht mehr, als eine Meile, die Hôke diefes 
+ von feiner Spitze an bis auf die Grund- 
ſtacke, betrügt ndch dem Bleilothe nicht mehr als 
eine Meile. - i 
Le perpendicule, der Perpendikel, keifit auch 
eine —— Linie, eine Schuſir, ein eiferner Drakt 
oder eine Jchmale lange Stange mit einem Ge- 
wichte an dem einen Énde, welches oben an dem 
andern Ende bewèglichift, und fich —— 
hin und hèr bewèget. Le perpendicule d'une 
horloge; der Perpendikel an einer Uhr, welcher 
im Deutfchen auch die Unruhe und der Pendut 
enant wird. (Siehe Pendule). Le perpendicule 
’un niveau; die Bleifchnär, das Bleiloth an ei- 
ner Bleiwage, Waferwage, Setrwage, Schrôt- 
——cc— 
PERPETRER, V. a. (ÆEin aus dem Lateinifchen 
ebildetes und nûr im gerichtlichen Style ïbliches 
Zeitwort) Begehen, ausüiben. Perpétrer un cri- 
me; ein Werbrechen begehen. 
PerrÉrRé, £x. partic. & adj. Begangen. Siehe 
—— 
FPERPETUAVNE. £. f. Der Name eines twollenen 
pr Zeuges, dèr einen Namen von feiner 
auerhaftigkeit erkalten, und in der Handlungs- 
—— deshalb auch Sempiterne genant wird. 
PERPETUATION, £.f. Die immerwährende Fort- 
Jetzung, die Verlängerung der Dauer einer Sa 
che, und in diejer Bedeutung auch die Fortpflan. 
zung, die Unterhaltung der Fortdauer. \|\ voulu 
obtenir la perpétuation de la couronne dans cette 
maifon; er hdtte gewün/cht es dahin zubringen, 
dafi die Xrone immer bei dieſem Haufe geblieben 
wäre. La perpétuation des efpèces; die Kort- 
anzung der Arten oder Gattungen. 
PERPLTUEL, ELLE. adj, Immer 1während, be- 
ſtandig, unaufhôrlich Ec. was eine ununterbro- 
chene Dauer hat ; zuweilen auch ewig, in der Be- 
deutung von lebensiänglich. On entend un bruit 
perpétuel dans cette maifon ; man hôret einen ins 
merwihrenden, einen befiändigen 1 urm indrejens 
Hauje. Un mouvement perpétuel ; eine immer- 
währende Bewigung. Une rente annuelle & per- 
pétu- 


PER. 


pétuelles eine jdhrliche und fländige Rente. Il a 
été condamné aux galères perpétuelles; er —— 
avigerGalérenftrafe verurtheilet worden. Un ban- 
niflement perpétuel; eine ewige Landesverwei- 
Jung oder Verbannung. Secrétaire perpétuel de 
l'Academie; befiändiger Sekretür der Academie. 
In der Mechanik wird eine Machine, welche 
vermôge ihrer Zu/ammenfetzung, die Bewi- 
ung, worein fie einmal gejezt worden, immer 
fort eizet, Un mouvement perpétuel; eine fich 
immer fort bewègende Ma/chine (Perpetuum mo- 


bile) genennet. , 
PERPETUELLEMENT, adv. Beſtũndig, immer, 

ohne Aufhôüren, hôrlich, immer während. 

On y entend perpétuellement du bruit; man hü- 


ret da/elbft befiändig Lärm. ]ls font perpétuel- 
lement en querelle; fie haben immer, unaufhür- 
lich Streit mit einander.. 

PERPÉTUER, v.a. Fortdauern machen, fortpfan- 
æen ohne Aufhôren fort/etzen, immer forigehen 
lafen, ſtändig machen, verewigen. Les elpèces 
fe perpétuent principalement par la femence & 
par les —— die Arten oder Gattungen pflan- 
zen fich haupt/üchlick durch den Sämen und durch 
die Sämenkôrner fort. Perpétuer fon nom; /ei- 
nen Namen verewigen. an Jagt auch, Perpé- 
tuer un procès; einen Froæeſt verlängern, indie 
Lünge ‘Dices, niemals endigen. 

Sx PERPETUER, v. recipr. Sick fortpflanzen, fich 
der Art und Gaitung néch vermehren ; it. feine 
Dauer erhalten, fich erhalten. L'efpèce fe per- 
pêtue par la génération; die Art pflanzet fich 
durch die Zeugung fort. Ceſt une ancienne 
tradition qui s'eft p uée jusqu'à nous; das 
iſt eine alte Gewohnheït, die ch is auf uns fort- 

epfanzet, bis zu unfern. Zeiten erkalten hat. 
ER perpétuer dans une charge; fich beflündig bei 
cinem Amte erhalten, befiändig in dem Beſitæe 
deffelben bleiben. 

Perrérut, ke. partic. & adj. Forigepflanxt &c. 
** Perpétuer. 

PERPÉTUITE, f. f. Die immerwährende, fiäte, 
ununterbrochene Dauer oder Fortdauer einer Sa 
che, (die Unaufhôrlichkeit). 1 allègue pour fa 
défenfe l'ancienneté & la — de la pof- 
feiion; er führet zu Jeiner l'ertheidigung das 
Alter und die immerwährende, nieunterbrochene 
Dauer des Befitzes an. La loi aflure la perpé- 
tuité du pouvoir fupréme dans fa mailon ; das 
Gefetz verfichert Jeinem Haufe die immerwüh- 
rende Foridauer der oberfien Gewalt ; vermüge 
der in den Gefetzen tenen ercherang 
die oberfte Gewalt auf immer oder zuewigen Zei- 

ten bei dieſem Haufe bleiben. 

À PERPÉTUITÉ, eine adverbialifche Rèdens-Art, 

. die Jo viel heift als Toujours, befländig, auf 
ais, auf nmer und ewig, für ewige Zeiten. 
Fonder une Melle à perpetuité; eine Melle af 

Tr — Zeiten fiften. Etre condamme aux galères 
om. III. 
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à perpétuité ; auf ewig, lebenslang auf die Galé- 

ren verurtheilet jeyn. Avoir une penfion a per- 
étuité ; einen Gnadengehalt auf lbensidh — 
es — sr être —— 

tuité; dieſe Verordnungen mliſſen beflündic, zu 

ewigen Zeiten —— — ami, 

PÉRPLEXE, > det. g. Betrèten, in Verlègen- 
it gelezt, iræt, veriwbirt, unfchlüiffig was 

cd: 1 olle. Il étoit tout —8 war 

anz betrèten, ganx gr ur €. \ 

PERPLEXITÉ, f. f. Die Verlègenheit, Verwtr- 
rang» Unlchifigkeit (Betrétenheit), der Ge- 
mliths-Zufland, da man bei einem wnerwarteten 
Falle nicht weifl, was man thun oil. 1} eft dans 
une grande perplexité; er iſt in gréfler Verlé- 
— er weiſt fich nicht zu beton. 

>} PERPRENDRE, v. a. —— an fich ziehen, 

Pr einer Sache ohne viel Umfiünde bemächtigen. 

PERQUISITION, £ £f. Die Nâch/uchung, das 
Nächfuchen oder forgfültige Suchen, die Hand- 
lung da man nãch etwas fuchet, es aufluchet. Après 
une longue perquifition, j'aitrouvé le titre dont 

—— efoin; #éch langem Nächfuchen, néch 

angem Suchen habe ich die Urkunde, die ichnü- 
thig hatte, gefunden. | 

erquilition heifit befonders auch die gericht- 
biche Erkundigung oder Nächforfhung. Faire 
perquifition d'une perfonne, d'une chofe; #ègen 
einer Perfôn, wègen einer Sache Erkundigung 
cinziehen. Toutes les perquifitions du Gouver- 
nement ne purent faire découvrir l'Auteur de 
cet écrit; durch alle Nächfor/chungen der Re- 
gierung honte man den Verfalfer diefer Schrift 
nicht entdecken. 

PERREAU, f. m. Ein grßer kupferner verzinter 
Kef[el der Wachszieher. 

PERRI:RE, £ f. Dieſes Wort wird in einigen Pro« 
vinzen anffatt Carrière, der Steinbruch, de Stein- 

rube gebraucht. » 

* ERRIQUE, ſ. m. Ein kleiner oder junger Pa- 

gei, das Papageichen. 

PERRON, f. m. Der Auftritt vôr dem Eingange 
eines Hauſes, eine Erhôhung, auf welche man ver- 
mittelſt einiger mg hinaufgeht, mit einem Ru- 
heplatze vôr der Hausthüre; eine Freitreppe vér 
der Hausthire. Il étoit afis fur le perron; er /4fi 
y À dem Aufiritte, oder auf der Treppe vér den 


—* 
PERROQUET, C. m. Der 


ei, ein bekanter 
Vogel, dèr in den soarmen Gegenden Afiens und 
Africa einheimifch if, aneinigen Orten befonders 
in Oberdeut/ » der Sittig. De la foupe à 


— nennet man Brod in Mein getunkt. 
nd von einem Menfchen, dèr nûr — 
was andere Leute ge/agt oder geſckrieben haben, 
ohne iweiter etwas dabei zu FA. 2 Jagt man, 11 
parle comme un perroquet; er /pricht wie ein 
Papagei. à — * 
erroquet d'eau; der Kiefenfii, ein kleines 
Nnnn | Fou Wafer- 
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Waer-Infekt. Es führet auch ein gewiffer un- 
Jern Karpfeu ähnlicher Séfifch den Na meu Perro- 
quet marin. Waÿfer-Papagei. 

PerroQuer, koiſit auch ein Stuhl oder Seffel mit 
einer Rückléhne, dèn man zufammenlègen kan; 

eine Art von Feldſtulil. 

Auf den Schiffen heifit Perroquet, die Brâm- 
flange, ein kleiner its mu Lowender Mañ, dèr 
oben quf den grélioen und auf den — Fr 
Jetzet wird. La voile du —— das Bram- 
Legel fonfi auch das Topp-Sicel genant. 

PERRUCHE, £ f. Der Name einer Gattung klei- 
ner Papageien mit einem fehr langen Schwanze, 
A — viel grülier find als eine Amfel oder 

rche. 

PERRUQUE, ff. Die Perrücke oder Perrucke, eine 
aus Hâren verfertigte Bekleidung des Kopfes. 
Porter ja — ue; eine Perriücke tragen. 

PERRUQUIER, {. m. Der Perruchenmacier, ein 
Handiwerker, swelcher Perrücken verfertiget. La 
perruquière ; die Perrückenmacherinn, die Frau 
des Perrickenmachers. 

PERS, ERSE, adj. Grünlich-blau. (alt) 

PERSAN, ANE. f. & adj. Der Perfer oder Per- 
Jianer, die Perferinn oder Perfianerinn; und als 
ein Beiwort, perfifch, per/ianijch. La langue per- 
fanc; die perfifche Spräche. In der aiten Ge- 
Jchichte werden die Perfer auch im Franzüfifchen 

. Les petfes genennet. 

PERSE, €. f. Perfien (das Land) 

Perfe, keiſit auch der Zits, und Les perles, die 
Zitfe, eine Art feinen bunten Kattunes, befon- 
ders desjenigen, 1welcher nicht gedruckt, fondern 
mit dem Pinfel gemsalet iſt. 

PERSÉCUTANT, ANTÉ. adj. Heiſit eigentlich 
verfolgend; wird aber gewühnlichin der Bedeu- 
tung von Importan durch befchwèriich, überli- 
fig oder auch durch ungefliim überfezt, einen 

enfchen zu bezeichnen, der uns liberall folget, 
dèn man nicht los werden kan Ec. C'eft l'homme 
du monde le plus perfécutant; er iſt der be/chwèr- 
lichfte, der überläftigfte Menfch von der Welt. 
Vous êtes bien perfécutant; 1hr Jeyd fehr unge- 
ſtũm, Jehr zudringlich. C'eft une femme fort 
perfécutante; das iſt eine Jehr überlüflige Frau. 

PERSECUTER, v. a. Verfolgen, fois Art 
Schaden zuzufigen fuchen, auf eine ungerechte 
Art drcken oder drüngen. Les Empereurs qui 
ont perfécnté les Chrétiens ; die Kaifer, welche 
die Chriflen verfolgt haben. 

In gelinderer Bedeutung heifit Perfécuter quel- 

an, jemanden verfolgen, thn aller Orten auf- 

chen, und ihm auf mancherlei Art befchwèrhich 
fallen oder üiberläftig werden ; einen überlaufen, 
drüngen, plagen Éÿc. Cethomme me perfécute 
continuellement; dieſer Menfch verfolgt mich 
unaufhürlich, Wfit mir keine Ruhe. T| a tant per- 
fécuté fon Rapporteur, qu’à la fin; fon affaire a 
été jugée; er Ljoinen Le erenten fo lange über- 


PER. 
faufen oder geplagt, bis endlich in * Sache 


eJprochen worden. Si vousne perfécutez votre 
rocureur, vous n'en viendrez point à bout; 
toenn Sie Ihren Sachiwalter nicht treiben, oder 
soie man im gem. Lèb. fagt, wenn Sie Ihrem Sach- 
twalter nicht zu Leibe gehen, fo werden Sie nie 
æu Ende kommen. Il a un créancier qui le per 
fécute étrangement; er hat einen Gläubiger, dèr 
thn aufferordentlich dränget oder plaget. 
Pers£curé, £E. partic, & adj, erfolgt. Siehe 
Perfécuter. 
PERSECUTEUR, TRICE. f. Der Verfolger, die 
V'erfolgerinn, in allen Bedeutungen des Zeittwor- 
tes Perfécuter. Néron a été un des plus grands 
perfécuteurs des Chrétiens; Nero war einer der 
rüfien V'erfolger der Chrifien. Elle fut la per- 
écutrice des gens de bien; Sie 1ar eine Ver- 
folgerinn ehrlicher Leute. Il ne me quitte point, 
c'eft mon perfécuteur:; er verläfft michnicht, er 


. 


. ff} mein er, mein Plagegeift. 
PERSECUTION, ſ. f. Die — ng, die Hand- 
e 


lung des Verfolgens, in allen Bedeutungen des 
Zeitwortes Perfécuter. Heureux ceux qui fouf- 
frent perfécution pour la juitice; — oder 
swie es in der Bibel heifit, ſelig find, die um der 
Gerechtigkeit 1wvillen Verfolgung leiden. Cet 
homme ne me quitte, je c'eft une perfécution 
perpétuelle; dicſer Menfch geht mir gâr nicht 
vom Halle, dieſen Menfchen werde ich gâr nicht 


lés, das ift eineerige Plage, er liegt mir befiäin- 
dig a Pa Halle. , ! ‘à 
PERSÉE, ſ. m. Der Name eines nordlichen Geftir- 


nes; der Per/eus. 

PERSÈV ÉRANCE, f.£. Die Beharlichkeit, Behar- 
rung, das unverrückte Beharren oder V'erharren 
in Jeiner Gefinnung, die Beflüändigkeit, Stand- 
haftigkeit, das Anhalten, das ununtsrbrochene 

Orifakren in siner angefangenen Sache, das 
Ausdauern, da man bis ans Ende flandhaft bleibt. 
La perfévérance dans la vertu; die Beharlichkeit 
oder Beharrung in der Tugend. La perfévérence 
dans le vice; die Verharrung im —— La 

févérence dans le travail; das Anſſalten mit 
der Arbeit, das ununterbrochene Fortfahren is 
der Arbeit. "Cela demande une grande perfé- 
vérence; das erfordert eine grûfie Beharlichkeit, 
cine grôfle Standhaftigkeit, ein beflündiges An- 
halten im Fleifle, einen ausdauernden Muth &ec. 

PERSEVERANT, ANTE. adj. Beharrend, behar- 
lich, anhaltend, ausdauernd, befiündig, fland- 
haft. Perfévérant dans le bien; Deharlich im Gu- 
ten. Un homme perfévérant; ein flandhafter 
Mann. Une patience perfévérante; eine œus- 
dausrnde, bis an das Ende dauernde, fiandhaft 
bleibende Geduld. 

PERSEV ERER, v.n. Beharren, verharren, ſtand- 
haft, unveründerlich bei ſeiner Gefinnung bieiben, 
uerkleiben; anhalten, umunterbrochen in einer 
Handiung fortfahren. Perfévérer dans le bien; 


1m 
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im Guten beharren.  Perfévérer dans l'étude, 
dans letravail; ankalten mit Studieren, mit der 
Arbeit, ununterbrochen mit Studieren mit Arbei- 
ten fortfahren. Perfévérer dans une réfolution; 
bei einer Entfchliefung bleiben. Ce n'eft pastout 
que de bien commencer, ilfaut perfévérer; es 
if nicht genug gûtanfangen, man muff auch be- 
äindig Jo Portfakren man muf auch anhalten. 
évéter dans l’oraifon; mit dem Gebète, mit 
Bèten anhalten. Perfévérer jusqu'à la fin; bis 
ans Ende beharren, bis zu Ende harren, in der 
“hühern Schreib-Art, auskorren, ausdauern. 
PERSICAIRE, £ f. Das Fiëhkraut, eine anze, 
Jonft auch das Pferfichkraut und der grôfie XKno- 
terich genant, 
PERSICOT, ſ. m. Der Pfrfich-Brantiwein, ein fiber 
Pfirfichkerne abgezogener Brantwein. Mun Jagt 
mei auch ins Deutfchen der Perfico. 
PERSIENNE, ff. Der Sommerladen, ein von 
Jchmalen und d'innen Brètchen oder Latten, die 
in einer gewiſſen Entfernung von einander Jchrä, 
eingefezt find, gemachter Fenflerladen, 1omit 
man vérzliglich im Sommer die Fenfler vôr der 
brennenden Sonnenhitze verwahret, und die durch 
ire Zwifchenräume zivifchen den dinnen Lat- 
ten, Jo viel Licht durchlaffen, daff man im Zim- 
mer hinlänglich fehen kan. 
PERSIFLAGE, f. m. Die Spôttelei, das Spôttein 
fiber Dinge, die jemand gefagt hat oder geſagt 
haben fol, und dènen man eine Wendung gibt, 
twodurch jener lächerlich wird; die Ausfpottung. 
PERSIFLER, v.a. (quelqu'un) Semanden dadurch, 
daff man ihm Keden in den Mund lègt, dènen 
man eine lächerliche Wendung gibt, dem Spotte 
und Gelächter anderer blôs flellen ; jemanden aus- 
Jpotten. 11 eff fouvent plus honteux de perfifler, 
ue d’être perfilé ; es ijt oſt viel ſchimpflicher an- 
* ausæu /potten. —— ausge/poltet werden. 
Man braucht diefes Zeitwort auch als ein Neu- 
trum, und dann heifit es, mit Vér/atz und aus 
Muthuvillen unzu/ammenhäñgendes Zeug, oder 
das hundertfle ins taufendflerèden. Quand on 
veut raifonner avec c+t étourdi, il ne fait que 
erfifler ; sem man mit die/em unlefonnenen Men- 
Jchen verninftig rèden will, Jomengt er das hun- 
dertffe ins tau/endfte, fo ziehter alles ins Läclter- 
liche. (Wir haben im Deutfchen keine Wbrter, 
swelche den cigeutlichen Sin der franzüfifchen 
Wôürter Perfflage, Perffier und Perffleur ganz 
ausdrfückten ; und daf auch die Franzo/en diefe 
Wérter Jelbft für new halten, erhellet aus der Ke- 
dens- Art, welche in dem WGrterbfche der fran- 
z'ifhen Academie unter dem Worte Per ifleur 
Aelit, und die ich zum — auch lier mitein- 
ger'cht habe. (Sieke Perfifleur). 
PersteLé, ÉE. partic. & adj, Ausge/pottet Ec. 
Siehe Perfifler. 
PERSIFLEUR, ſ m. Der Spôtter.( Siche Perfifler.) 
Perfflage, perſiſler & perffleur, font destermes 


PERSIL, 


PERSILL 
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modernes que la dépravation da goût & des 
mœurs n'a mis que trop à la mode; Perfiflage, 
Perfifler und Perlifleur, nd neue Ausdrticke, toel- 
che die Verderbnif des Gefchmakes und der Sit- 
ten nr * æu fehr zur Modé gemacht. 

- M. Die Peterflie, eine bekante Panze. 
W'enn man im Franzëfifchen fehechthin du perfil 
Jagt, fouerfteht man gemeiniglich das Petri 
kraut darunter, und wir fagen in diejer Bedeu- 
tuug auch im Deutfchen —S Peterfilie. 
Cueillir du perfil, hacher du perfil; Peferfilie 
pflüchen oder abbrechen, A hacken. Des 
racines de perfl, Peter/ilien-Wurxeln. 

Perfil de ———— die Berg-Peter ilie, die 
twègen ikremvielfältigen Nutzeu in ver{chiedenen 
Krankheiten auch Vielgft und Grundheil genen- 
net tvird. Perfil demarais; der Wafer-EÉppich. 
Le perfl de macedoine; die macedonifche Peter- 
fie oder der Stein- Eppich. Perfilfde bouc; Bocks- 
HE te er ru genant. 

E, ff. Ein mit Petérfilien —— 
tetes Efen. Du bœufà la perfilläde; Rindfleifels 


mit Pererfilien. 


PERSILLÉ , £E. adj. Dieſes Beivvort komt nfr in 


folgender Rèdens-Art vor: Fromage perlillé; 
Adſe, dèr inwendig grune Fecken hat, grün ge- 


; —— , oder eigenilich fchimmeliger aſe. 


SIQUE, adj. Perſiſch. Man nennet in der Bau- 
kunft Ordre perfique, die ** Ordnung, enr 
faît der Säulen, wie perfijche Sclaven gebildete 
Statuen die Gebälke und andere Lafien tragen. 


PERSISTER, v. n. (à oder dans quelque chofe Auf 


etwas befichen oder beharren, bei dèm, was man 
einmal ge/agt oder befchloffen, feſt und unverin- 
derlich Bébés. 11 perlifte dans fon premier avis ; 
er befteht, er beharretauf —— Meynung. 
Les témoins perfiftent dans leur époñtion; de 
Zeugen beharren auf ihrer Ausfage, bleiben bei 
ikrer Aus/age. Il perlifte à nier; er bleibt beims 


— 
PERSONNAGE, f. m. Heiſit eigentlich jo viel als 


Perfonne, die Per/ôn, ‘ein menfchiicies Indivi- 
duum ; wird aber hier nr von einer Per/ôn männ- 
lichen Gefchlechtes geſagt, und fowohl im guten 
als bifen Verſtande gebraucht. * 1m erfiern Falle 
überfezt man es im Deutfchen — durch 
Mann, und im lextern durch Menfch. Les plus 
rands perfonnages de l'antiquité; die grüfien 
Münner des Alterthums. C'eft un des plus grands, 
des plus illuftres perfonnages dece Récles er if 
einer der grüfien, der beriluntefien Münner die- 
Jes ahrhunderts. C'eftun fort fot perfonnage; 
es it ein fehr —— Menjch. C'eſt le 
plus ridicule perfonnage que l'on puifle voir; 
es iſt der lächerlichfie Menfch, dèn man feken 
kan. r connois le perfonnage; ich kenne den 
Menfchen, oder auc fchlechthin, ich kenne ikn, 
ich weif was er für ein fchtechter Menfch ift. 
In den Schau/pielen heïfit Verfonnage, die Per- 
Nunnaz Jeu 
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Jôn, dérjenige, swelcher eine andere Perſon und 
dèren Handlungen auf der Bühue vôrflellet. In 
dieſer Bedeutung wird Perfonnage von beiden 

"Gefchlechteri gebraucht, und im Deutfchen ge- 
‘soûhnlich durchAolle überfezt.  Ilfait le princi- 
pal perfonnage dans cette pièce; er macht die 
‘Hauptrolle in dieſem Stlicke. Cette Aëtrice fait 
le perfonnage de Zaïre; dieſe Schaufpielerinn 

macht die Hole der Zaïre. 

" Fig. heifit Perfonnage, die Rolle, die Per/ôn, 
tclche man in einzelnen Fällen uérftellet, das Be- 
tragen eines Menfchen in einxelien Füllen. So 
jap man von einem Manne, dèr in einem Amte 
Jiehet oder ſonſt einen Aufträg hat, wobei er fich 
Ehre und Achtung erwirbt, Il joue un beau 
perfonnage; er fpielt eine Jchône Rolle. Im Gè- 
 gentheile pflègt man zu fagen, ll joue un mauvais 

onuage, un étrange perfonnage; er /pielt 
eine fchlechte, eine fonderbare Rolle. Vous me 

: faites faire là un étrange perfonnage; Sie laſſen 
mich da eine fonderbare Rolle fpielen. Tapiflerie 
à perfonnages; nennet man Fa Éten, auf wel- 
ares 7 fe gs + und hi) — Gemälde 
vérgefteilet find. Man Jagt in diefer —— 
geudlinlick fchlechthin —28 Tapiſſerie 


nds perfonnages, à petits perfonnages ; eine 
Ta éte mit grôfien, — en. 
“+ PERSONNALISER. Sishe PERSONNIFIER. 
PERSONNALITÉ, f.f. Die Perfünlichkeit, die Ei- 
enfchaft eines vôr fich beftehenden verniünfti 


itenden Fèfens, als eine Perſon betrachtet, Îa 
diefer Bedeutung braucht man im mr sad 
das aus dem —— entlehnte HWort Hypo- 
ftafe. Siehe diefes Wort, Pag.799. 

In der gewbhnlichen Bedeutung heifit Perfon- 
nalité, die Perfünlichkeit, der eigene unterfchei- 
“dende Charaëler eines Menfchen,und das was ein: 
Per/énunmittelbér betrifé und kentlich macht. 
Dans cette affaire, depouillons toute perfonna- 
‘lité pour en juger fainement; wm ein ge/undes, 
richtiges Urtheil zu füllen, wollen wir bei me, 4 
Sache alle Perfünlichseit bei Seitefstzen, 1wollen 
wir gi keine Rückficht auf die Per/ôn néhmen, 
toelche dieſe Sache betrifi. 

Im biſen Verſtande verfleht man unter Perfon- 
nalité, perfônliche Anxüglichkeiten, beleidigen- 
de, beillende Ausdrücke oder Anmerkurgen, die 
siché die Sache, fondern die Perfôn betreffen. 
CetAuteur s'eit permis beaucoup de perfonnalités 

ni bleffent la bienféance; dieſer Schriftfteller 

lat Jich viele per/üuliche Anzüglichkeiten erlaubt, 
die den IPoh!fand beleidiges. (In den kurzen Lè- 
bensbe/chreibungen, swelche nâch den Leichenprè- 
digten verlefen zu werden pflègen, und worin die 
befondere : — ichen Umſtunde der Perſon, wo- 
von die Rède iſt, angeführet werden, pflegt man 
diefes im Deutfchen die Perfonalien zu nennen). 
PERSONNAT, £ m. Das Perfonét, eine Pfründe 
in einer Dom oder Siifiskirche, und die damit 


PERSONNE, 
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verkntipfte Wirde, welche ihremBefitzer den Rang 
Ther 75 en Dom- und Stifisherren gibt. 
.f. Die —— ein Menfch, ohne 
Unterfchied des Sr es. Il y avoit plus 
de cent perfonnes dans la falle; ‘es waren mehr 
als hundert Free oder Men/chen in dem Sûle. 
. Une perfonne de condition ; eine Perſon von Stan- 
de. 11 n'yapoint d'acception de perfonnes de- 
vant Dieu; vor Gott gi kein Anfehen der Perfôn. 
W/enn man fagt, C'eit la plus belle perfonne du 
monde, une‘des plus belles pes du monde, 
une des jolies pe-fonnes du monde; es iſt die 
fchônfte, es iſt cine der [chünften, eine der artig- 
fien —* von der Welt, Jo gilt dieſes nur von 
einer Perfôn weiblichen Gefchlechtes, und nie vos 
einem Manne. | 

Sprichw, I] y a perfonne & perfonne; die Per- 
Jonen find unterfchiedlich; es iſt ein Unter/chied 
unter den Leuten. | | 

In der Theologie, w0 man drei Perfonen in 
dem güttlichen * en annimt ſagt man, Un ſeul 
Dieu en trois perfonnes; ein Gott in drei Per- 

fonen. Lestrois perfonnes divines; die drei Per- 
Jonen in der Gottheit. — 

Man fagt, Cet homme eſt bien fait de fa per- 
fonne; die/er Menjch 4 gût — iſt wohl 
gejtaltet, wohl gebildet. Il aime fa perfonne; 
er hält viel auf fe Jelbft, auf Jeine Bequemlich- 
keit, auffeine Ge/undheit, it. er puzt fich gern &c. 
Il expofe fa perlonne, il paye de fa perfonne; 
er * keine Gefahr, er wagt Jein Lében. 11 

‘ef content de fa perfonne; er 1/* mit fich Jelbft 
—— Je ne réponds * de ma perfonne; 
ich fehenir für meine Perfôn oder für mich. On 
s'eftafiuré de fa perfonne ; man hat fich feiner Per- 
ſon, oder fchechthin, man hat jich Jeiner ver- 
fichert, man hat ihn in Verhaft genommen. 

En perfonne, en propre perfonne; in Per/ôn, 
in eigener Perfôn, perfonlich, JelbA. J'y étoisen 
perfonne. en propre perfonne; ichiwar /elbſt, in 
eigener Perfôn da.-Y étoit-il en perfonne? war 
er felbft da? C'eft l'offenfer en fa perfonne, en 
fa propre perfonne; das heifit ihn felbft, das 
heifit ds rjénlich — — bParlant à fa per- 
fonne; da ich mit ihm Jelbft rèdete. Siehe auch 
Domicile, Pag. 208. | 

In der Sprdchlehre fagt man, wenn von den 
Zeitwôrtern die Rède ift, La première, la feconde, 
la troifième perfonne du fingulier, du pluriel; 
die erſte, diezweite, die dritte Perſon in der ein- 
fachen, in der mehreru Zahl. 


PErsoNNE, heifit auch Jo viel als ——— 


mand; hat es aber ein Verneinungsuort beifick, 
Jo heifit es niemand, und if? in dote Bedeutung 
männlichen Gefchlechts. Im er/ien Falle bedienet 
man fich deſſelben nr bei Fragen. Perfonne 
oferoit-il nier ? Jol'e fich jemand unterfichen zu 
läugnen? Y a-t-il perfonne afïez hardi? jt je- 


… mand kïlm genug? Perfonne ne feraaflez hardi ; 


nie 
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miemand wird Jo Küihn, Jo dreifl I n'y a 
| —— au logis; es iſt niemand ue Bee 
onne ne peut mieux favoir cela que lui; nie- 
mand, kein Menfch kan des beffer wiffen, als èr. 
PERSONNEL, ELLE, adj. Perjônlich, die Per/ô 
betreffend, der er eigen, darin gegründet. 
ités perfonnelles ; per/ônliche Éigenfchaf- 
ten, Le mérite perfonnel ; das per/ünliche Ver- 
dienft. fer man, Les fautes font per- 
fonnelles; die find perfonlich, gehen nûr 
die Per/ôn an, welche fie —— hat ; für an- 
derer Féhler kan niemand fiehen. 

Man nennet Droits perfonnels ; per/ënliche 
Rechte, Rechte, welche einer Per/ôn anklèben, 
und nicht an jemand anders übertragen werden 
kônnen. Siehe auch Aftion, Pag. 29. 

In der Sprâchlehre heiffsn, Pronoms perfon- 
nels; per/ônliche Furivorter, folche Fiüriwürter, 
avelche die Stelle einer beftimten Per/ôn vertrèten. 
z. B. Moi, toi, lui, nous, vous, eux; ich, du, 
er, wir, ikr, fie. 

PERSONNELLEMENT, adv. Perfonlich, eine Per- 
fon —2 end, 1wofür man auch swobl fchlecht- 
hin felbft zu agen pflégt, U m'a offenfé perfon- 

- nellement ; ‘er hat mich per/ünlich, er hat rich 
Jebft beleidiget. 1] vous a attaqué perfonnelle- 
ment; er hat Sie per/ünlich, er hat Sie ſelbſt, Ihre 
eigene Perfôn angegriffen. Il l'a pris perfonnel- 
lement à partie; er hat ihn per/nlich deshalb be- 
langet Eÿc. Siehe Partie. Man fagt in der ge- 
richilichen Sprâche, Perfonnellement établi; per+ 
, — in — Perfôn æugèger. 
ERSONNIER, ſ. m. Der ME. Eïigenthimer, 
einer dèr etwas mit einer andern Perfôn gemein- 
ſckaftlich befitzet oder Theil daran hat. Man 
braucht diejes Wort hauptjäcklich in den Land- 
rechten, weenn von dem gemein/chaftlichen Tr ri 
geiiſſer Erbgüter, Lehen u. d. g. die Rède if 
und agt in diefer Dedeutung ins Deutfchen auch 
wohl der Samtherr, Gefamtherr, in einigen Pro- 
vinzen, der Gefamthänder, Samthäünder. 

PERSONNIFIER, v.a. Als eine Per/ôn aufirèten 
laffen oder aufführen, Thiere oder auch unkdr- 
verliche Dinge unter dem Bilde eincr Per/ôn, ei- 
nes Menfchen — Perfonnifier les vertus, 
les vices; die Tugenden, die Lafier als Per/o- 
men aufirèten laffen. 

PERSONNIFIÉ, £k, partic. & adj. Sieke PER- 
SONNIFIER. 

PERSPECTIF, adj. — — Jo wie ein Gè- 
genftand aus einer gew'iffen Entfernung fich dem 

. Auge dérfiellet: Un plan perfpeétif; ein per/pe- 
ivifcher Plân, im Gegenfatze von einem geomé- 
trifchen Plane. (Siehe Géométral). Une re ré- 

ne perfpeétive; eine perfpeltivifche Vér- 
ellung. 
RSPÉCTIVE » ff. Die PerfpeËtive, die Wiffen- 
Jchaft, die Gègenflünde Jo zu zeichnen, wie fie 
aus einer gewiljen Entfernung in das Auge fal- 


. Ferfpeflive, diejenige Wiffenfc 
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len. Les règles de la perfpeétive ; die Regeln der 
ref Ds La perfpeétive aërienne; de Luft- 
Gègenfände ndch Mél — 
Aſtande nâch Méfigebung der dazwi 
b — dickern oder dinnern Luft zu behan- 
— Siehe Pr —— ’ — jte 
ive, heilit auch, ein edivifches 
Gemëlle, oder ein ProfpeË; ein Gonülde 1t07- 
auf Berge, Gebüude, Büume, ganze Land/chaf- 
ten und Ausfichten &c. Jo vérgefiellet und ange 
ordnet find, dafi fie das Auge tüu/chen, und dem- 
Jelben êine weite Ausficht dérfiellen, die doch niche 
vérhanden iſt. 


— , heifit auch der Profpell, ein Theil 


der Erdfiüche, Jo wie er fich dem Auge in der 
ÆEntfernung dérfiellet; eine Ausficht in die Fer- 
ne, est lechthin — Voilà * Sr 
teau qui fait une ag e perfpeétive; da hi 
ein Schlof}, das einen — — ——— 
Sa maifon eft fur la pente d'une colline d'où l'on 
voit toute la ville en perfpeétive; /ein Haus liegt 
an dem — eines Hügels, von w man 
die ganxe Stadt im Profpefle hat, von welchem 
man die Ausficht auf die ganze Stadt hat. 

Fig. nennet man Perfpettive, die Ausficht in 
die zuktinftigen glücklichen oder unglücklichen Be- 
gébenheiten, die man fich zwûr noch entfernt aber 
als müglich denket. ” 11 eft jeune, & il y a des 
biens immenfes qui le regardent, c'eft une belle 
perfpeétive pe lui; er 1ft jung und hat ein un- 
ermefiliches Vermögen zu erwarten; das if} eine 
Jchène Ausficht für thin. Man fagt auch, Ua de 

rands biens, mais ce n’eft encore qu'en per- 
peétive; er hat ein grôfies Vermügen, das er 
aber noch erft zu erwarten hat, das noch im wei- 
ten Felde ifi. 


PERSPICACITE, ff. Der Scharffinn, die Scharf- 


finnigkeit, die Scharffichtigkeit, die Eigenfchaft 
des V’erfiandes, die éinzelen Merkmale an einer 
Sache Jchnell mit Deutlichkeit und Richtigheit zu 
erkenñen und zuunter/cheiden. 1] eft d'une grande 
— er befizt eine grôfie Scharffichtig- 
eit, er hat einen durchdringenden Ver) and. 


.PERSPICUITÉ, f. f. Die Deutlichkeit, Klärheit, 


V'erfiündlichkeit deffen was man Jagt oder /chreibt. 
La perfpicuité du ftyle; die Deutlichkeit der 
Schreib-Art, 


PERSPIRATION, £.f. (Arzeneiw.) Die unmerk- 


liche Ausdünfiung. Man Jagt gewühulicher La 
tranfpiration infenfible. 


PERSUAUER, v. a. Überrèden, durch wôrtliche 


Vürfiellungen und durch Gründe zu etwas be- 
swègen oder berèden; überzeugen. 1] s'elt laiſſẽ 
perfuader trop aifément ; er hat fich gar zu leickt 
liberrèden laffen. Perfuader quelqu'un à faire 
quelque choie; jemanden berèden, oder auch, 
zurèden, etwas zu thun. Je fais perfuadé de fa 
droiture; ich bin von feiner Rechtfchaffenheit liber- 
zeugt. 
Nnnanz— Man 
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Man fagt auch, Perfusder une chofe à —— 
u'un ; jemanden einer Sache überrèden, ikn durch 
orte und Gründe — fie zu glauben; it, 
einem etwas einrèden. Notre cœur nous per- 
fuade facilement ce qu'il défire; wn/er Herz fiber- 
rèdet oder berèdet uns deffen leicht,was sir wlin- 
ſcken, berèdet uns leicht zu dèm, sas wir wiin- 
Jchen. On lui a perfuadé de fe marier; man hat 
ihn berédet fich zu verheirathen. Perfuader une 
verité à quelqu'un; jemanden von einer Wahr- 
heit berzeugen. ls ont 
fie haben dem Furſten diejes eingerèdet. 
Sk PersuADER, v. récipr. Sich üiberrèden, heifit 
Jo viel als Croire, s’imaginer; glauben, fich ein- 
bilden. U fe — que tout le monde l'ad- 
mire; er glaubt, er bildet fich ein, die ganxe Welt 
bevwoundere ihn. , 
PrrsuADÉ, KE, —— & adi. Überemmgt Et. 

Siehe Perfuader. Un homme bien perfuadé des vé- 
rités de faReligion; ein von den Wahrheiten ſei- 
ner Religiôn vôllig überzeugter Menfch. Perfundé 
de la foibleffe de mes connoïflances...; liber- 
zeugt von der Schwûche meiner Kentnifle. 
PERSUASIBLE, adj. de t. g. Deffen man fiberrè- 
det werden kan. Une opinion perfuañble; eine 
Meynung, dèren man je überrèden, die man für 
peus halten und annéhmen, oder von dèren Rich- 
tigheit man einen andern Üiberzeugen, æu welcher 
mun jemanden berèden kan. 

PERSUASIF, ]VE, adj Überrèdend, die Gabe und 
= Kraft der Überrèdung habend, üiberführend. Une 
raifon convainquante & — ein über- 
zeugender und fiberrèdender oder überfüihrender 
Beweisgrund. Un ornteur perfuañf; ein Xèd- 
mer, dèr die Gabe der Überrédung beſiæt. 

P; RSUASION, f. f. Die Uberrèdung, die Hand- 
lung des Überrèdens; it. die Berèdung, Zurè- 
dung. (Siehe Verfaader). L'éloquence a pour 
but la perfuafion; die Berèd/amkeit hat die Über- 
rèdung zum Zwecke ; die Überrèdung iſt der 
Zuweck der Berèd/amkeit. Ce Prédicateur a le 
don de la perfuañon; die/er Pr édiger hat die Gabe 
der Überrédung. Von einem fehr berèdten Man- 
ne, von einem großen Rédner fact man, lala 
perfuañon fur fes lèvres; die Überrèdung fizt 
auf pe Lippen. Il a fait cela à la perfuañon 
de fon frère; er hat diefes auf Z'urèden feines 
Bruders gethan. 

Perfualion heifit zusveilen auch fo viel als Fer- 
me croyance. In diefer Bedeutung ſagt man, 
J'ai fait cela dans la perfuafñion que vous l'ap- 

uveriez; ich habe diefes in der feften Zuver- 
cht, in der ficheren Meynung, in der völligen 
Überzeu ng, daff Sie es billigen würden, gethan. 
PERTE, £ f. Der Verluſt, der Zafrand, daman eines 
Gutes beraubet wird, und der dadurchzugefügte 
Nachiheil oder Schade. La perte de fes biens, de 
la vie, de l'honneur, de la vue, de ses amis &c; 
der Verluſt feines Vermügens, des Lébeus, der 


uadé cela au Prince; ‘ 
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Ebhre, des Gefichtes, * Freunde Et. Faire 
une perte, une grande ; einen V'erluft, ei- 
nen grôfien V leiden. Il y auroit trop de 
perte pour moi; es curde ein zu grôfier Verluſt. 
ein zu grôfler Schade für mich Jeyn. Quand il 
mourroit, il n'y auroit pas grande perte; es wûüre 
kein großer Verluft, wenn er fiürbe. 

Im Spiele fagt man, Être en perte; im Ver- 


! luflefeun, verlieren. Quand je fuis forti, il étoit 


en perte; als ich wegging, war er im Verlufle. 
Se —— fur fa perte gp Vote zu fpielen, — 
man verlieret, welcher Rèdens- Art man fich auch 
figürlich in andern Füällen bedienet. 11 a vu que 
fon entreprife manquoit, il s’eft retiré fur fa 
perte; er hat geſehen, daff fein Unternéhmen fell 
Jchlhg; er hat ſich alſo mit einem blauen Auge 
æurick —— Da das Wort Verluſt im Deut- 
Jchen keïnen Plurdl hat, Jo heifit die Kèdens- Art, 
11 a fait de grandes pertes au jeu; er hat viel ims 
Spiele verloren. 

Perte de fang, oder auch /chlechthin Perte, nen- 
net man bei dem weiblichen Gefchiechte einen jeden 
Hbermäfigen und ungewdhnlichen Blût-Abgang 
oder B —— aus der Gebuhrmutter. Elle eſt fu- 
jette à des pertes de fang, à de grandes pertes 
de nt , oder —— * 3— TA Ja per= 
tes, à de es pertes; fie iſt zu lflen ge- 
migt, — — * Jehr viel Hlũt. — 

erte de temps, Zeitverluſt, verlöorne Zeit, 
ee man den Ublen und unuützen Gebrauch 
er Zeit. 


PERTE, keiſit auch der Verſall, das V'erderben, 


der Untergang, Umflurz, Kuin einer Per/ôn 
oder Sache. La perte de fa fortune eft venue de 
à; der Verfall ſeines “iilickes iſt dahèr entflan- 
den. Il court à fa perte; er remet in Jein Wer« 
derben. La perte de l'Etat; der Untergang, der 
Urmflurz des Stâtes. C'eft lui feul qui eft la caufe 
de la perte de fa famille; èr allein iſt an dem Rui- 
ne Jeiner Familie fchuld. 

perte de l'ame, der Verluſt der Séle, heifit 
Jo viel als der Verluſt der ewigen Séligkeit. 

perte, mit Verluſt, mit Schaden. Vendre à 
perte; mit Schaden verkaufen. À perte de vue; 
unab/ehbér, unabjehlich, Jo weit, daff man das 
Ende einer Sache nicht abfchen, nicht mit dens 
Gefichte erreichen kan. Une allée à perte vue; 
eine unab/ehbare Alee. 

Fig. Jagt man, Raifonner, difcourir à perte 
de vue; in den Tag, ins Gelog hinein, unbe- 
Jonnen ohne Überlègurg rèden «À fchuatzen. 

Courir à perte d'haleine; ffch auſſer Athem, 
aus den Athem laufen, fo fiark laufen, daff man 
fait den Athem verlieret. 

En perte, en pure perte; /chlechterdings ver- 
loren, vergéblich und unnlitz, ohne allen Nutzen. 
Dans la pourfuite da procès qu'il a gagné, il a 
fait beaucoup de frais en pure perte, qui font 
tombés en pure perte; bei Betreibung des F 
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œefles, dèn er gewonnen hat, hat er fich viele 
anaôtige Unkojien gemacht, die Jchlechterdings 
verloren find, die ihm niemand erfetzet. Tout 
ce qu'il a fait dans.cette entreprife lui eft tourné 
en pure perte; alles zoas er bei dieſer Unternëh- 
euung gethan hat, iſt ihm zum Schaden ausge- 
Schisgeu. Wenn jemand, dèr ein erkauftes Amt 
befitzet, wovon jäkrlich eine gewifle Abgabe (Pau- 
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tarde fort les bateaux; die Durchfakrt durch die 
Schleufen auf diefem Nuſſe hält die Fahrzeuge 
gûr Jehr auf. 
Pertuis, heifft auch ein enger Pal, eine enge 
Durchfahrt zwilchen einer fai und dem fefien 
Lande, oder zwifchen zwei Sandbünken Eÿc ; it, 
* enger Pal, Wèg oder Durchgang ziwifchen 
ergen 


Jette) an die kônigliche Kammer bezahlt werden 
swf, vôr dèren Abtragung flrbt, Jo wird das 
Ant pe unduonneuemverkauft, ohne 
dafi die Erben etwas dafür bekommen. Man gt 
alsdann, La charge eft tombée en perte de fi- 
nance oder en pure es; das Amt, oder viel- 
mehr das Geld, dv das Amt erkaufet wor- 


*PERTUISAGE, fm. Das Ungeld Umgeld, 
Ohmgeld oder Ahmgeld, eine Abgabe oder Ac- 
cie von dèmjenigen Getrünke, welches einzein 


verkauft und ver/chenkt wird. Sonft auch Le fo- 
enant. 


PERT ISANE, ff. Die Partilane, eine Art Slt- 
ewèhr mit einem langen hülzernen Stisle 


den, if für die Erben verloren. hafte, swelches riner Hellebarde gleichet, und 
* PERTÈGUES, f. m. pl. So werden auf den Ga- dre Gebrauch fat günzlich veraltet iſt. 


léren die aufrecht flehenden Stangen genennet, 

die das Schirmdach (Tendelet) welches liber dem 

Hintertheile der Galére ausge/pannet ift, unter- 
fitzen und halten. 

+ PERTINACITÉ, ff. Die Halsftarrigteit. 

PERTINEMMENT, adv. Schiklich, auf eine fchik- 
liche Art, der Sache und den Umftänden gemäf. 
Repondre pertinemment ; /chiklich antworten; 
eine fchikliche Antwort gében. 1len parle per- 
tinemment, très-pertinemment, & en habile 
homme; er fpricht davon wie es fich gehôret, 
er foriche fehr ordentlich, und als ein gefchikter 
ann davon. - 

PERTINENT, ENTE, adj. Schiklich, gehdrig, 
der Sache und den Umfiänden gemäf, und in 
älnlicker Bedeutung, treffend. Excufes pertinen- 
tes ; /chikliche-Ent/chufdigungen. 11 m'a con- 
vaincu par des raifons très- pertinentes; er hat 
mich durch Jehr treffende Éstnde üiberzeugt. 
Man nennet im der gericktlichen Sprâche Mo- 
yens pertinens & admiflibles; zur Sache gehô- 
rige und aunéhmliche Lrfachen und Gründe. 

PERTUIS, f.m. Heiſit im algemeinfien Verfiande, 
ein durch einen Kürper durchgehendes Loch oder 
eine dergleichen Üfnung. Un pertuis de baffin; 
ein Loch in einem Brunnenbecken oder Wafferbe- 
kãlter, wenn an einem Orte das Blei oder die Kitte 
lésgegangen, fo daff er kein Vaſſer mehr hält. 

ertuis, heïfft auch das mit einem Schliflello- 
che verfehene ẽ ſerne oder metallene Plättchen an 
dem Schlofibleche, da, wo der Schlüffel hinein 
efiekt wird: und bei den Drahtziehern werden 
te Lôcher in dem Zieh- Eifen, Les pertuis genant, 
Auf den Fliflen und Strômen _heifit Pertuis, 
eine Ver-engung, da wo das Waffer jehr niedrig 
if, durch — laufende Seitenmauern 
oder auch durch D'iimme,um das Walfer an diefens 

Orie zu flauchen, oder auffchwellen und dadurch 

fahrbär zw machen. Da dergleichen V'er-engun- 

gen gemeiniglich mit Schieufen verfehen find, Jo 
pflègt man fie dahèr auch wohl Schleufen zu nen- 
nen. Le paſſago des pertuis fur cette rivière, re- 


+ PERTUISANIER, f. m. Æiner dèr mit einer Par- 
tiſan⸗ bewafnet iſt; ein Mann mit einer Partifane. 
+ PERTU , V. a. Mit einer Partiſane durch- 


de en. (uen. gebr.) 

PÉRTURBATEUR, TRICE, £. Der Stôrer, die 
Stürerinn, eine Per/ôn, welche die Fortdauer ei- 
ner Sache MA eine unerlaubte Art flüret. Man 
braucht diefes Wort nr in folgender Rèdens- 
Art, Un rbateur du repos public; einiStë- 
rer der — Ruhe. 

PERTURBATION, ſ. f. Die Sibrung der Gemüths- 
ruhe, die unangenèhme Bevègun welche durch 
einen den Adürper —— Zufall in dem Ge- 
müthe oder in der Séle errèget wird; die Ge- 
miiths-Unruhe, Gemiüths-Bewègung. 

#*PERTURBER, v.a. Béunruhigen, flüren. 

PERTURBÉ, ÉE, partic. & adj. Béunruhigt, ge« 

— Siehe Perturber. 

RVENCHE, ff. Das Ingrlüin, Singrün oder 
W'intergrün, eine PRanze, dèren Blätter auch 
den Winter über grün bleiben. 

*L PERVERDIR, v.n. Grlin werden. (alt). 

PERVERS, ERSE, adj. Verkehrt, verderbt, la- 
fterhaft, büfe. Un homme —— ein verkehr- 
ter Menfch. Le monde elt bien petvers; die 
Welt iſt Jehr verderbt. Une opinion perverfe; 
eine verkehrte, unrichtige, falfche Meynung. 
Mœurs perverfes; verkehrte, lafterhafte, bü/e Sit- 
ten. Man/fagt auch fubftantive, Dieu châtiera les 

ervers; Gott wird die V'erkehrten, die Gottlo- 
en firafen. (Als ein Hauptwort ift aber Pervers 
blés im mäünnlichen Gefchlechte gebräuchlich). 

PERVERSION , L£f Die Verkehrung, Verder- 
bung, die V’erfetzung aus einem guten Zufiande 
in einen fchlechten. Mird nfir im moralifchen V'er= 
flande gebraucht, Le luxe conduit à la perver- 

fion des mœurs; die Pracht, (der Luxus ) fük- 
ret zur l’erderbung der Sitten. 

PERVERSITÉE, ſ. f. Die Verkehrtheit, Verderbt- 
heit, Verdorbenheit, das Verderbnif, der Zu- 
fiand, da etwas verderbt, aus einem beffern in 
ainen Jchlimmern verfezt worden, La abs 
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des mœurs; die Verkehrtheit, das Verderbuiſi 
oder die V’erdorbenheit der Sitten. 


PERVERTIR, v.a. Verkehren, verderben, aus - 


cinem moralifch guten Zuflande in einen ent- 
gègen gefezten Jchlimmern verfetzen, von dem 
Mige er Tugend auf den gntgègen gefezten brin- 
gen. Man Jagi im Deutfchen am gewbhnlichften, 
verderben, oder auch, verfihren. Pervertir un 
—— homme; einen jungen Men/chen verder- 

zum Bëfen verleiten, verführen. Man Jagt 
auch, Pervertir l'ordre des chofes; die Ordnung 
der Dinge umbekren, in Verwirrung bringen; 
die eingeführte Ordnung —— 

Fig. Pervertir le fens d'un paſſage. le ſens de 
l'Écriture; den Sinn einer Stelle, den Sinn der 
heiligen Schrift verdrèhen, ihnen eine falfche Deu- 
tung gèben. 

PERVXATI, 1E, partic. & adj. Verkehrt, verderbt 
oder verdorben Ec. Siehe Pervertir. 
PESADE, f. f, (Reitfchule) Die Beswè 

— da es die Vorderfuſie aufh 

Hinterfüifien fill und feft flehen bleibt; das 

Aufhèben der Vorderfüfie, okne die Hinterfifle 


zu bewègen. 

PESAMMENT, adv, Schiwèr., ( Siehe Pefant ) Être 
armé pefamment; /chwèr —— ſeyn, eine 
ſchoere Ruſtung tragen. Cavaliers peſamment 
armés; /chivèr bee Reutér. Être vêtu pe- 
famment ; — gekleidet Jeyn, fchwère Kleider 
anhaben. Marcher pefamment; einen /chwèren, 
fchwèrfülligen Gang haben. 

Pefamment, /chwèr, keiſſit auch fo viel als müh- 
Jam, mit vieler Mihe, auf eine mühlame Art. 


eines 


11 parle, il écrit pefamment ; das Réèden, das 
Schreiben wird ihm Jchuwèr ; macht ihm viel Mu- 
he; er hateine —— eine ſchiere Hand. 


PESANT, ANTE, ad. Schwèr, ein grôfies Ge- 
swicht habend, im Gégen/atze von Leger, leicht. 
Un corps pefant; sin /chwèrer Kürper. Une 
charge pefante; eine /chwère Laft, Ladung oder 
Tracht. L'or eft le plus pefant des metaux; das 
Gold { das —* unter den Metallen. Man 
Jagt, Ce eheval eff pefant à la main; die/es Ffèrd 

liegt Jchwèr oder hart in der Faufi, wens es den 

Kopf mit Gewalt niederdrückt. 

ig. J:gt man von einem flarken Men/chen, 
dèr, wenn er zufchlägt, derbe trift, oder auch 
von einem mächtigen, viel vermügenden Manne, 
dèr, twenn er will, jemanden Jehr drlicken kan, 

11 a la main pefante, il a le bras pefant; er hat 

sine Jchwère Hand, einen Jchwëèren Arm, und 

von einem Menfchen, dèm es viel Miühe koſtet et- 

as zu fan und zu begreifen, heifites, a 

l'efprit pefants er hat ernen/chuwèren opf. Wenn 

man aber fagt, Il a la —— Jo keiſit das, 
der Kopf iſt ihm fchwër oder cingenommen, iſt 
mit Dünfien angefilet. 

Man 98: auch, Être d'une converfation pe- 
fante ; langiveilig im Umgange Jeyn. 


t und auf 


PES. 


Pefant, Jchwèr, heifit in figürlicher Bedeutung 
auch Jo viel als (A drückend, läflig, 
was uns zu unangenchmen V'erbindlichkeiten ver- 
gflichést, was Mihe und Befchwèrde verkr/achet. 

a une affaire pefante fur les bras; er hat ein 
Jchwoères, befchwèrliches, läftiges Gefchüfte über 
dem Halfe. C'eft une charge pefante que d'avoir 
une nombreufe famille à entretenir; eine zahl- 
reiche Familie zu erkalten haben, ift eine Jchwère 
= Ces peuples portent un joug pefant; die/e 

Ülker tragen ein Jchwères Jock. 

Un homme pefant, heifit auch, ein fchwër- 
fälliger Menfch, ein Menſch, dèr in feinen Beue- 
gungen und V —— lang/am und on en 

PesanNT, heifit auch, Wichtig, das gehbrige Ge- 
wicht habend. Un ducat pefant; sin widiiger 
Ducât. Une piftole pefante; eine — ole. 

Im gem. Lében s Jagt man von einem dienfiferti- 
gen, — im Umgange ſelir angenéh- 
men Menfchen, 11 vaut fon pelant d'or; er if 
Goldes wèrth, er ift nicht mit Gold zu bezahlen. 
(In diefer Rèdens - Art wird Pelant Jubfiantive 
gebraucht ). 

Zuweilen feht Pefant in Gefialt eines Nèben- 
swortes, Il lui a offert deux mille écus d'argent 
pefant; er hat ihm zsoui taujend Thaler bares 
Geld — 

PESANTEUR, ff. Die Schwère, die Eigenſchaft, 
da ein Ding Jchwëèr if. La pierre eft portée en 
bas par fa propre pefanteur ; der Stein wird durch 
Jeine eigene Schwère hinabwärts bewèget oder ge 
zogen. La pefanteur de l'air; die Schiere der Luft. 

efanteur, #ird auch von der H'irkung, die 
ein Jchwèrer Kdrper auf einen andern Körper 
hervor bringt, ge/agt, und in diefer Bedeutun 
auch durch Gewicht oder Gewalt liberfezt. 1] fe 
rompit une côte par la pefanteur de fa chute; 
er zerbrâch durch die Schwère feines Falles eine 

ÆRippe. La pefanteur du coup le jeta par terre; 

die Schwère, die Gewalt des Sthlages war/ ihn 

zu Boden. 1] leur fit fentir la pefanteur de fa 
main, de fon bras; er lieſt fie die Schwère, das 

Gericht feiner Hand, Jeines Armes fühlen. 

Le pefanteur de tête, die Schiwère des Haup- 
tes oder Kopfes, die Hauptbefchwèrung, eine un- 
angenéhme drlichende Empfndung im Kopfe. La 
—— d'eftomac; die —— ll 

tune pefanteur par tout le corps, par tous 
les membres ; er Mult cine Schivère in ſeinem gan- 
zen Xbrper, in allen Jeinen Gliedern. 


Fig. heifit La pefanteur d'efprit; die Lang/am- 
keit des —— — — Dash. 


Cet homme a une grande pefanteur d'eſprit ; die- 
Jer Menfch hat einen Jehr fchwèren Kopf, es gekt 
lang/ans her bis er elivas fajlct oder begreift. 
PESÈE, £f. Das Wiegen oder Wägen, die Hand- 
lung, da man das Gewicht eines Kirpers, beſon- 
ders vermittelſt einer age zu erforfchen Jücht 
it. das Abwwiegen oder Abuügen, die — g 
as 


PES. 


des Gewichies einer Sache;vermittelft des Wiegens 
oder Wügens. 11 faut faire la pefée de ces mar- 
. chandifes; man muf dieſe HWâren wiegen laſſen. 
.. La pete, leifit auch, Jo viel als man auf ein- 
mal iiegt oder gewogen hat, eine Wage oder 
eine IWagejchale voll. La première pefée eft de 
| —— — F — age * PR _ 
.. fchlechihin die er age beträgt f'infzig Pfu 
PÈSE-LIQUEUR, £ * Die — 5 
Waÿer-Miefler, Wafer-Prober, zuweilen auch 
… Jehlechthin der Prober, ein Infirument, die Schwère 
. fee Kôrper zu finden und abæumeſſen. 
PESER, v.a. NViegen oder wägen, die Sthwère, 
© das Gewicht eines Aürpers, befonders vermittelft 
. einer [Vage, æu erforjchen Juchen; it. abwiegen, 
abwägen, das Gewicht einer Sache beftimmen ; 
néch dem Gewichte abtheilen. Peer de Ja viande, 
du pain, des balots, une piftole &c; Fleifch, 
… Brôd, Balien,sine Piflole Ec, wiegen. Pefer avec 
__ une balance, avec une romaine; mit einer Wa- 
… gefchale, mit einer Schnelwage wiegen oder ab- 
aiegen. Pefez-moi dix livres de cette marchan- 
… dife; wiegt mir von dieler Würe zèhn Pfund ab, 
In der Handlungs- Sprüche heifit Pefer net; 
rein uud lauter wiegen, eine Wäre blôs an un 
. Jr fich, ohne Emballage, Füffer, Kiften, Mat- 
ten, Umfchiég u. d. g. wiegen. Pefer brut oder 
ort; alles.das, worin sine Würe gepakt ift, mit 
… wiegen. . Siche Ott. 
Fe. heifit Peſer, abwiegen, abwügen, oder 
auch wohl Jchlechthin wiegen, wüsen, das Ver- 
kaltniſ einer Sache pégen die andere genau be- 
, Aimmen; prlfen, lherlègen, errwügen, in Er- 
”. swügung zichen. Peer la valeur de chaque ter- 
"me; den Wèrih jedes Ausdrucies abwägen. Pe- 
. fer mûrementles chofes ; die Sgchen *5 iber⸗ 
gen. Ceſt une affaire dont il faut pefer les con- 
. fequences; .das if! eine Sache, dèren Foigen man 
in Erwügung zichen œuf. . Von einem Manne 
. dèr ſelr longfsm und bedächtlich:/pricht, Jagt 
‘man, C'eft un homme qui pèle toutes fes pa- 
. roles, qui-pèfe tout .ce qu'il dit; er säget alle 
… Wurte, alles was er dat ab, er lègt alle Worte 
“auf die Mage, er wägt alle Jeine Worte auf der 
…. Goldteage ab... ,: . | J 
Peser, v.n., Viegen, cine gewifle beffimte Schuoère 
aben. Le tout enfemble peloit plus de deux 
cents livres; das Ganze zu/ammen, wôg über 
zwei hunderi Pfund. Cela ne péle pas plus qu'une 
, plume; diefes wiegi nichi fchucèrer als eine Féder, 
* jo leicht als eine Féder. Man Jagt ab/oluts, Ce 
ucat pèfe, ce ducat ne pèfe pas; diefer Ducaten 
… hatfcin Gewiclit. hat fein gehôriges Gewichbnicht, 
. if zu leicht. Cette viande pèfe fur l’eftomac; 
diefe Speife liegt jchwèr ins Magen, ift — zw 
verdauen. Ce cheval pèfe à la main; die/es Pférd 
liegi fchwèr in der Faufi. Pefer fur les étriers; 
dem Ffèrde die H'ilfe mit den Schenkeln gèben, in- 
dèm man die Steigbügel stwas fejier antritt, Die 
To, Il. F 


— métteln befirichenes Zip, 


+ PESSELAGE, f. m. Die 
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ger fageu: La béte a pefé bien fort; das Wild 
Lief eingetrèten, hat eine tiefe Fährte gemacht. 
Auf den Schiffen heifit Pefer, eine Laft herun- 
terwrts zichen. Pefer fur une manœuvre; ein 
Seil herunter ziehen, indèm man fich darauf lègt. 
Pefer fur un levier; den Hébebaum, den Hi- 
— 

g. Jagt man von einem plumpen, trägen und 
dummen —— 11 pèfe à gt F iſt ein 
Motæ. Man fagt auch, Cet homme me pèfe 
fur les épaules; die/er Menfch liegt mir auf dem 
Nacken, auf dem Hal/e, ifi mir zur Laſt. Cette 
chofe me pèfe fur les bras; dieſe Sache iſt mir zur 

macht mir viel Befchwèrde. Cette chofe me 


* 
. pèle fur le cœur; die/e Sache liegt mir auf dem 


Herzen, macht mir Verdrufi, Sorge, Kummer. 
Le fecret lui pèfe; das Geheimniff drückt ihn, er 
kan das Geheimniſi nicht bei fich behalten. 
Sprichw. An long aller petit faix pèfe; in die 
Lünge wird auch die kleinfte Laft Jchèr ; in die 
Länge werden einem auch kleine Ausgaben zur 


Laſt. 
* der Muſik und in der Sprâchlehre keiſſt Pe- 
fer, halten, aushalten, quf eine Note oder auf - 


eine Sylbe einen flärkern und lünger anhaitenden 


Tôn lègen. 11 faut pefer fur cette note, fur cette 
fyllabe; auf dieje Note, auf dieje Sulbe muff man 
halten, muff man einen fiärkern Tôn lègen. 


Pesk, ke, partie. & > Gewogen &c. S.Pefer: 
PESEUR, £ m. Der Wüger 


er Wieger, eine 


. Perfôn, welche etivas 1wiegt ; it. der Wagemei- 


er, der Vôrgejezte einer üffentlichen Wage. 
—* D ÿ 


ON, fm. Die Schnelwage, eine Wage mit un- 
 gleichen Armen, auf welcher man mit einerlei 
euwicht Kôürper vou ver/chiedener Schwère soie- 
gen kan, Jonji auch Romaine genant. Le côté 
ort, ie côté foible d'un pefon; die leichte, die 
chwère Seite einer Sihnelwage. 


PESSA RE, f. m. Das Mutterzüpfchen, Mutter- 


zäpfein, ein aus Kork; leichtem Holze oder aus 

geler Leimoand verfertigtes, mit Schleim- 

rzen und fiürkenden gewürzhaften Arzenci- 

* welches die Gejtalt 

. eines Fisgers hat, und in die Mutterfcheide, bis 

an den Muttermund gebracht wird, die monat- 

… diche Reinigung zu befürdern oder den Vorfall 
der Gebürmutter zu verkindern. 


» PESSE, ff. Die Weifitanne, Weiffichte. S. Pin. 
* PÉSSIÈRE, ſ. f. Da das Pers, ein 
Danm durch einen Flufl oder a s Wafer, 


daffelbe dadurch in einer —7 Hbhe zu haiten. 
1 einpfühle, Pfühle, 
woran die Weinflücke gebunden werden. 


PESTE, ff. Die Peft, eine im hüchfien Grade an- 


eckende Krankheit, sweiche in kurzer Zeit eine 
gréfe Menge Gejchôpfe hinrafet. 1m gem. Lèb. 
je Peflitenz. . Mourir de la pefte; an der Pe 
fierben. Entemps de peſteʒ zur Pefizeit. La pefte 
: e mit dans l'armée; die Pejthümuiter die Armee. 
0000 Fig. 


PES. 


Fig. wird eine im hôchfien Grade fchädliche 
Sache, welche fehr leicht inehrere Perfonen ver- 
derbet, La pefte, die Peft genant. 

. An der nidrigen Sprech-Art pflègt man einen 
Jchlimmen, muthioilligen Knaben, und ein lébhaf- 
es, muthwilliges Müdchen, Une méchante pefte, 
une méchante petite pelte, æw mennen. In glei- 
cher Bedeutung fagt man, Ce garçon, cette pe- 
tite fille eft un pefte; die/er Kuabe, diejes 
Junge Müdchen if} en wenig béshaft. 

m gem. Lèb, wird Pefte auch als eine Art 
von Zwifchenwort gebraucht. Pefte de l’igno- 
rant! Pef, daff dich die Pejt mit dem Dumkopf! 
La pefte foit du fou! Peft fiber den Narren! 
Pefte, qu'il fsit froid! Peft, oder der Henker, 
tie ift es fo kalt! 

PESTER, v.n. Hucken, fchmühen, fchänden, 
Jchimpfen. 11 pefté toujours contre le Gouver- 
nement; er flücht,er Jchimpft immer auf die Re- 

ierung. (gemein ) 

PESTIFÈRE, adj. de t.g. Peftilenzialifch oder pe- 
Jilenzifch, im hôchfien Grade —— Un air 
peitifère; eine pejlilenzialifche Luft. Une odeur 
peftifère; ein —— Geruch. 

PLSYIFLRE, LE, adj. Mit der Pajt behaftet, von 
der Pejt angéflekt, verpeflet. I venoit d'un lieu 
pefliferé; er kam von einem mit der Peft ange- 
flekten Orte. . 

Prsriréré, &r,(. Eine mit der Peft behaftete, von 
der Peftangefiekte Perſon. On porte les peftiférés 
à l'hôpital; man trügt die von der Pejt angeftek- 
ten Perfonen in das Spitäl. Man fagt von einem 
Menfchen, deffen Umgang jedermannmeidet, On 
le fuit comme un peitiféré; men flichet, man mei- 
det in als einen Menfchen, dèr die Peft hat. 

PESTILENCE, ( f. Die Pefhlenz. Siehe Vefte. 
Fig. wird in der biblifchen Sprâche von einem Îr- 
lehrer, dèr jchädliche, irrige Lehren in Rreligiôns- 
J'achen verbreitet, gejagt, U eſt aflis dans la chairé 
de peltilence. | 

PESTILENT,ENTE, adj. Peflilenzi/ch, anfteckend, 
der Peil &kulich, in derfelben gegründet.Une fièvre 

cftilente; ein anflechendes, büs-drtiges Fieber. 

PESTILENTIEL. ELLE, adj. Pefhilenziali/ch, eon 
der Peft angeftekt und dicfelbe mittheilend, an- 
— Vapeurs peſtilentielles; pe/filenziali- 
jche Diinfte. 

PÉSTILENTIEUX , EUSE, adj Diefes Beiwort 
hat mit Peftilentiel einerlei Bedentung, wird aber 
gewbhnlich mir in figurlichen PV * von der 
Mittheilung und Foripfanzung lmer, 

fchädlicher Grandfütze' und Laſier gefagt. 

fentimens ——— fchädliche, ——— 

Sitton veruerblicke Ceſinnungen. Une doëtrine 

ilentieuf⸗ʒ eine /ckcidliclo, verderbliche Lehre. 

T,£m. Der Furæ, ein mit Gerëu/ck aus dem Hin- 
tern gehender Wind. Man jagt in der anjländi- 
gern Sprech-Artiieber der Wind. Faire, âcherun 
; einen Furz,einon Wind ialfen ; im gem. Lèb. 
rinen gehen oder éines fireichen laſſen. 
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Man hat einer Art Gebackenem von Ein, 
Mehl und Butter, welches intvendig hohl iſt, ‘im 
Franztififchen den Namen Pet, und 1m Deut/chen 
den Namen Windbeutel beigelègt. In Frankfurt 
am Mayn iſt eine dergleichen Art von Gebacke- 
nem unter dem Namen Nonnen- Fürzchen bekant. 

PÊTALE, fm. Das Blumenblatt. In der Botanik 
werden die abge/onderten Blätter, aus welchen 
eine Blume oder Blüte beftehet, Petales, Blumen- 
blätter genant. Il y a des fleurs qui n'ont point 
de pétales; on les nomme Apétales ; es gibt Blu- 
men oder Blüten, die keine Blumenblätter haben; 
man nennet fie Pflanzen eit blätterlofen Blumen. 

PÉTALISME, fm. Die Verbannung durch Blat- 
ter. Eine ehemals in Syracus übliche Art der Ver-⸗ 
bannung, wozu jeder Burger Jeine Stimme auf 
ein Blatt von einem Olivenbaume fchrieb. Die 
vérnéhmfien Bürger pflègten einander felbft un- 
ter fich zu verbannen, indèm einer dem andern 
ein Ülblait in die Hand drückte, iwelches ein Zei- 
chen war, daff er fich aus der Stadt begèben folle. 

PETARADE, f. f. Das Farzen oder Furzen der 
Pfèrde, Ejel und anderer dergleichen Thiere, be- 
Jonders wenn de dabei hinten aus/chlagen: In 
der niedrigen Sprech-Art ſagt man, Faire la pé- 
tarade à quelqu'un; #inen aus/potten, indèm man 
mit dem Munde ein geiviſſes Geräu/chdazu macht. 

PETARD, f. m. Die Petarde, eine Art eines Ge- 

ſchũtæes in Geflalt eines abgeküirzten Kégels, wel- 
ches mit Pulver gefüllet, an die Thore, Mauern, 
Brücken, u. [. w. befefliget wird, um fie zu zer- 
Jprengen. fs pu“ eu ses — PERLE 

Bei den Lufifeuerwerken führt auch eine Art 

ſekr feft ——— Sthiég/ckwürmer den Na- 
men Petard. Nues ji Ho gs 

PETARDER, v. a. Afittelft einer Petarde zer/pren- 

eu odér aufpreger : man fagt in dér Ariegs- 


prâche auch gewbhntich petardiren: Petarderüne 
porte; ein Thor mit Petarden engen. 
PETARDÉ, £u, partic. & adj. Mit Petarden 2er- 


+ Evc. Siehe Petarder. } 
PÉTARDIER, £ em: Der Petardirer, ein Artille- 
rifi, dèr die l'etarden anlégt, an/élrraubt und an 


2 
PETASITE, fm. Die —— ‘Peftileuz- 
srurvel, eine Art des 


fflattiges, fonft auch 
Brenwurz, Neunkraft, Rofipappel und Schweifi- 
—D genant. * 
PETAUD, £m. Im gem. Lèb. wird ein Ort, 100 
alles drunter 1nd er geht, co jeder Herr 
ſeyn toill, wo man nicht soif, woèr Kock oder Kel- 
ler 6 La Cour du Roi Petaud genant. 
PETAUDIÈRE, Cf. Wird im Schèrze in êben 
der Bedeutang gebraucht, als das vOrkèrgrhende 
Mort Petaud. Cette maifon-R eft une petau- 
dière, nne vraie petaudière; in dieſem Hauje 
geht alles drunter und driber, weiff kein Mexjch, 
æèr Koch oder Keller ift; in diejens Hau/e ſer- 
fchet die grôfte Unorduwng. 
nl | PETE- 


PET: 


PÉTÉCHIES, ſ. € pl. Die Nechen, ein Ausfthldg, 
100 die Haut mit rundlichen, den Fühbiffen Le 
Hchen rothen, zuveilen auch purpur/arbigen, 
bleifarbenen oder ſchivaræen Fiecken befezt if. 

« Man. fagt auch wohl ins Deutfchen, die Petefcheu : 
Und da diefe Krankheit gemeiniglich mit einem 
büs-drtiges Fieber verge/elſckaſtet iſt, fo nennet 
man fie dahèr auch das Fleckfieber. 

# PET-EN-L'AIR, f. m. Die/en Namen hat nan 
in Frankreich einer Art von kuræem Négligé ge- 
gèbeu, dergleichen das Frauenzimmer zur Be- 
quémlichkeit, befonders beim Spazierengehen zu 


tragen ES 

#*PETENUCHE, £ f. Der Name einer Art feide- 
nen W'erkes oder Werges, weiches Jchlechter He 
ais Floretfeide, und zw Verfertigung ver/chiede- 
ner Zeuge gebraucht wird. 


PETER, v.n. Farzen oder furæen, einen Wind laf- : 


“Jen, oder aie man im gem. Léb. jagt, eines — 
einen fireichen laſſen. Sprichto. Siche Cul, P. 735. 
Fig. heifit Peter, — krachen, bnaſtern, 
kniſtern, einen rafleinden Schall von fich gében ; 
sm gem. Lèben, fpratzen, /praizeln: Le bois de 
chène pète dans le feu; das Eichenholz —* 
am Feuer. Le laurier & le ſel jetés dans le feu, 
pêètent ; —— — — — ge- 
avorfen, prafjeln, ri 0 iflern. Ce pi- 
* mage a diefe Pifiole.krachet güt, (wenn 
e lôsgefchoffen wird). Im Xriege Jagt mat, 
aire peter Le falpêtre; den Salpeter, das Ge/chlitz 
krachen laffen. 

Sprichobrilich fagt man: Ne comptez pas fur 
les promefles de cet homme-là, il vous petera 
dans la main; zällen Sie nicht auf die V'erfpre- 
chungen diefes Menfchen, er wird nicht Wort 
halten, in der Noth wird er Sie flechen laſſen. 
J'avois pour cinquante mille francs de lettres de 

- change qui m'ont peté dans la main; ic katte 
füinzig taufend Franken in Wech/ein, die mir nicht 
+ worden find. Siehe auch Gueule, P. 727. 

% PETEROLLE, ff. Der Handfchueürmer, ain 
kleiner Schwërmer, welchen man aus freier Hand 


wir; l 
PÉTER, EUSE, f. Der Farzæer, die Farzerinn, 
‘eine Per/ôn, welche farzet. Sishe Peter. lan 
‘Jagt in der niedrigen Sprech- Art von einem Men- 
Jchen, dèr auf eine Jchimpfliche Art von einem 
Orte weggejagt worden Frs ; On l'a chañé com- 
me un peteur d'Eglife. 

PETILLANT, ANTE, adj. Praffelnd, knaflernd, 
kniflernd ; it. /prudelnd, Ind, und wenn vom 
Blute die Aéde if, kochend; it. wenn von Kin- 
dern and jungen Eeuten die Rède if, muthieil. 
lig, lébhaÿt, munter, fewrig, unruhig Ec. Siehe 
Petiller. Feu petillant; ————— Vin 
petillant; inder, jpie Wein. Des yeux 
petillans; funkelnde Augen. Sang petillant; ko 
chendes Blut. Un enfant petillant; ein lébhaftes, 
munteres, feuriges Kind, 


PETILLEMENT, £m. DasPraffelu, Kracher, Ka 


ſtern, Knifiers, der prafelnde Schall, dès gewifle 
Dinge von fich gèben, weur man je ins Feuer 
* sit. das Fuukein der Augen, das Sprudelu, 
das Spielen des eines, tvenx man ihn einfchenkt, 
Man pflègt auch das Zuchen der Hat, und das 
Kriebeln 1m Füfie, soeun er eingefchicfen if, Pe- 
tillement æu nennen. 

PETILLER, v. n. Praſſoln, krachen, hnaſtern, hni- 
ſtern. ird haupſucklich von dem raffeindes 
Schalle gelagt. dèn gewiffe Dinge von ſich gében, 

- suenn fie ins Fruer geworfen werden, * das 
Feuer ſelbſt macht,wennes 2. B. Wackholder und 
anderes kleines Reifig ergreift. Le ſel petille dans 
le feu; das Salz prafelt, kniflert im Feuer. Le 
feu petille; das Feuer prafiele | 

Man Jagt vom Weine, wenn er beim Einfchen= 
ken ins Glafe fprudelt, oder perlet, kleine Bläschew 

— — une Ferlen im Gloſe auf und abficigen, 

petille, 

Wenw vor den Augen die Rède if, heifit Petit. 
ler, funkeln , blitzen, glünzende Elicke fchiefen. 
Ses veux petillent; ihre Mugen funkein. 

Von cinem lébhaftes, feuriges jungen Men- 
Jchen fagt man, Le fnng lui petille dans les vei- 

nes; das Blit kecht in einen Adern, Im gem. 
Léb, fagt man in Gkhlicher Bedeutuns, Cet hom- 
me petille de faire quelque chofe, petille d'im- 
patience; disfer Menfch iſt auſſerſt begierig et- 
was œu thun, toi fich vôr PMpeduld nicht 21 
laffen, kan nicht erwarten, bis er etwas æu thus 
bekomt, - 

PETIT, 1TE, adj. Âlein, ein geringeres MA der 
ÆAusdéhnung und des Umfanges habend, als ein 
anderer Kôrper ; in —— von Grand, gréff, 
Un petit homme; ein kleiner Mén/ck. Un petit 
cheval; ein kleines Pfèrd. Une petite ville; sine 
kleine Stadt. Une petite chambre; ein kleines 
Zimmer. 

Petit, klein, wird auck von Dingen gefagt, die 
der Zahl und Menge ndch aus wenig einxelnen 
Theilen befteken. Une petite fomme d'argent; 
eine kleine Summne Geldes. Un petit nombre de 
perfonnes; eine eine Anzahl Ferjonen. 

Zveilew heift Vetit auch fo viel ats Court, 
kurz, heine beträchthiche Länge habend. 11 porte 
de petits cheveux; er trägt kurze Hire. 1] porte 
un petit collet; er trägt einen kurzen Kracm. 

: Wenn man fagt, 11 porte le petit collet, Je heifie 
das fo viel als, 11 eft habillé en Eccléfiaitique; er 
iſt als ein Geifilicher gekleidet. 

Perir, heifit auch, geringe, dem Wôrthe, der 
Wichtigkeit ndch unerhéblich, fchlechter oder auch 
Jchwücher, vonweniger Bedeutuus als andere Din+ 
pr Art, fhoëïchiich, fchwach, unbedew- 
tend Ec. Une petite fortune; eir gernges, un= 
bedeutendes Glück. De petite conféquence; vor 

ringen, tnerhéblichen, unbedeutenden Foigen. 
Êlle eit d’une petite complexion; fe hat sine 
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Jchueëchliche Leibesbefchaffenheit, oder wie man: 
gewbhulicher fagt, fie hat eine fchwëüchliche Na- 
tir, 1 foufiloit un petit vent frais; es wéèhete 
ein frifches L'ftchen. Une petite dépenfe; ein 
—— Aufuwand. 1 fait ſes affaires à petit 
ruit; er macht feine Sachen ohne viel Gerüu/ch. 
Un petit efprit; ein kleiner Geift, ein Jchwacher 
Verfiand. 

19 Jagt man, Être réduit au petit pied; auf 
einen geringen ſie lèben miüflen, wenig Ver- 
môgen haben und fich einſchränken m'iffen. 

tre petit devant un autre, heifit entwèder, 
ch vôr einem andern aus Achtung oder auchaus 
Furcht blchen, oder auch in Vergleichung mit 
einem andera der Mirde nôch gering feyn. In 
lezterer Bedeutung ſagt man, fous les grands 
Seigneurs font petits devant le Roi; alie grôfie 
Herren find vôr dem Künige geringe. 

Des gens de petite étofle; Leute von geringem 

Hérkomimen. Le petit peuple ; das gemeine Volk. 
La petite pointe du jour; der erfie Anbruch 
des Tages, die erfien Lichtftrahlen, wann der 
Himmel des Morgens anfüngt zu grauen. 
Perir, wird mit verfchiédenen Hawptwdrtern fo 
verbunden, daß beide zulammen nr ein Wort 
ausmachen. Petit-fils; der Enkel. Petite-fille; 
die Enkelinn. Arrière-petit-fils, arrière-petite- 
fille; der Ur-Enkel, die Ur-Enkelinn. (Siche 
— Gris, Lait, Mattre, Métier, Neveu, Oie, 
Pied, Vérole und andere Würter mehr, die mit 
Petit verbunden find. ) 

Petitwird zuweilen auchfubffantive gebraucht. 
Man Jagt z. B. Il ne faut pas argumenter du petit 
au grand, conclure du petit au grand; van dem 
Æleinen muff man nicht auf das Un a 
En fait de machines, il y a grande différence 
du petit au grand; bei den Majchinen macht die 
Kleinheit und die Grôfie einen gréfenUnter/chied ; 
teas fichbei Majchinen im Kleinen anbringen 1Xfit, 
gehé im Grôfien nicht immer an. 

Man Jagt in Geftait eines Nébenwortes, En 
petit, im Aleinen. Il faut en faireun modèleen 
petit; man mul ein Model in Kleinen davon 
machen. Une machine peut réufñlir en petit & 
ne rien valoir en grand; eine Ma/chine kan im 
Âleinen gerathen, wnd im Großen nichis taugen. 

Petit à petit; néchund nâch. Il devint petit 
à petit, l'hommele plus puiffant de la ville ;ndch 
und ndch wurde er der wichtigfte Mann in der 
Stadt, Sprichw, Siche Nid. 

PETIF, f.m. Das Qunge, das junge Thier von 

Jeiner Gebürt an, bis zu dem Zeitpunkte, da es 
fich Jelbft fortbringen kan, und des Beifiandes der 
Alien nicht mehr nôthig hat; ein Qunges. und 
in der mehrern Zahl, —* en. Cette chienne 
a fait des petits; die/e Hüindinn hat Junge be- 
kommen, hat geworfen, Prendre le père, la mère 
& lespetits; die Alten mit den Jungen ausheben. 
PETITEMENT, adv. Xlein, nicht viel, wenig, ge- 


PÉTITION, £. f. Diefes aus dem Lateinifchen ent- 


PET. 


ring, kümmerlich. 11 a da bien, mais il en a pe⸗ 

titement ; er hat l’ermügen, aberes il klein, er 

hat nicht viel. vit petitements er lebt kleis, 

er behilft jich kfinsmertich. Man jagt auch Etre 

logé petitement; engewohnen, eine leine enge 
ohnung haben. 


PETITESSE, £. f. Die Kleinheit, die Eigenfhaft 


eines Dinges, da es ſeiner Ausdéhnung und fci- 
nem Umfange ndchroenig Raum einnimt ; it. die 
Kleinigkeit, die Geringheit oder Geringfi 


ge 


keit, — nerkeblickheit einer ⸗ 
oder auch die Wenigkeit. J'admire la petiteſſe 


de cette machine; ch bewundere die Xleinheit 
diefer Machine. La pctitefle de fataille; die 
Kleinheit jeines Wuchfes, Jein kleinlicher Wuchs. 
Ne regardez pas à la petitefle du don, mais à ma 
bonne volonté; /ehen Sie nicht auf die Gering- 
heit, auf den geringen Wéèrth der Gabe, fondern 
auf den guten Willen. 

Mannennet Petitefle decœur, Petiteffe d'ame; 
Schiwachherzigkeit, Schwüche der Séle, dénjeni- 
gen Zufland, da es dem Herzen, der Séle, an 
der gehürigen Stärke und —— mangelt. 
Petitefle de cœur, heifit auc Mangel an 
Herzhaftigkeit, die Herzlofigkeit, der Xleinmuth, 
die Feigheit, Zäghaftigkeit. Petitefle d’efprit; 
die Kleinlichkeit, Dürftigkeit des ve oder 
Verſtandes. da man Jich mit lauter Aleinigkei- 
ten befchäftiget, zu nichts Groſtem aufgelègt if. 
Man fagt, il y a de la petiteſſe cela; das kom: 

Jo Heinlich, fo klein, Jo armfélig heraus, das ver- 
rätk einen fehr kleinen Geiſt oder l'erfland. C'eft 
un homme plein de petitelles ; dèr Men/ch Jtekt 
voler Aeinigkeiten, hat nichts als Kleinigkeiten 
im Kopfe. \ 
lehnte Hortkomt im Franzü/ifchennär in fois 
der kèdens-Art vor : Pétition deprincipe, dieje- 
nige Art der Sophillerie, wenn man das, was za 
beweifen if, zum Bercei/e ſelbſt anführet. Wenn 
man z. B. fagt, Cela eft noir, parcequ'il eft noir; 
das ift Ps warz, weil es ſchuaræ if, Jo nennet 
man diefe Art zu beweifen, Pétition de prin- 


cipe. 
PÉTITOIRE, adj. f. Bittend, oerlangené, um et- 


was anhaltend. Man nennet in der Rechtsge- 
lehr/amkeit AËtion pétitoire, oder auch jubfian- 
tive, Une demande au pétitcire; eine Alage, die 
das Eïgenthum betrift, eine Bitte um die Gelan- 
que zu dem eigenthimlichen Beſitæ einer Sache. 

| a gagné fon procès a pétitoire; der eigen- 
thümliche Belitz iſt ihm zuge/prochen worden, 
er iſt mittelftrichterlichen Spruches für den recht- 
mäfligen Eigenthümer der fireitigen Sache erklä- 
ret worden. 


PETON, f. m. Das Fifichen, ein kleiner Fif. Man 


braucht diefes Wort ntr im Scherze wenn von 
Kindern die Rède if. Quels jolis petous ; 1#4s 
das für niedliche, für allerliebite —— 


. PET. 


PÉTONCLE, f. f. Der Namesiner kleïneñ prauen 
Sémufchel, die zu den Kanim-Mufcheln gehüret. 

+ PÊTREAU, fm. Der Nébenfchüfiling, oder Nè- 
benfchof, ein wilder Schäfiling, fo nében demStams - 

‘ me aus der Wuræel eines Baies hervénwüchfet: 

PETREK, adj. f. Strinig, viele Steine enthalterd ; 
komtnir in folgender Rèdens-Artuûr: L'Arabie 
— das fieinige Arabien. 

+ PETREUX, EUSE, adi. —— — oder 
vielmelin ſeinãrtig. feljen-értig. In der Anato- 

. mie heifii Apophyte pétreufe; der felfichte Fort- 
Jatz der Felfen-Fort/atz, Jon auch Os pétreux; 
das — der innere Theil des Schläfbeines. 

+ PETRICHERIE, € f. Die ganze Zuriüfiung 

zum Stockfifchfange. 

P£ÉTRIFICATION,<£f. Die Verfleinerung, fowohl 
die Wirkung des V'erfleinerns, (Siehe Pétrifier) 
als auch die werffeinerte Sache felbft. 1 y a de 
belles pétrifications dans ce cabinet; es find /chône 

_ Verfleinerungen in diefem Cabinète. 

PETRIFLER, v.a. Verfieinern, zu Stein machen, 
in Stein verwandeln. Il y a des eaux qui pétri- 
fient par fucceflion de temps les chofes qu'on y 
jette; manche Waffer cefeiners ndch undndch 
die Sachen, welche man hinein iwirft. 

SeréTrirtenr, v.recipr.Sich verfleinern, zu Stein 
werden. Le bois fe pétrifie dans ce terrain au 
bout d'un certain temps; das Holæ verfteinert 
ich in diefem Erdboden, wird in dieſem Erdbo- 

den nâch Verlauf einer gewiſſen Zeit z:: Stein. 

P£rririé, Ée. partic, &adj. Verſteinert. zu Stein 
geworden. Sirhe Pétrifier. Bois pétrifié; verflei- 
nert Holz. Fig. fagt man, Je fuis tout pétrifié; 
ich bin ganz verfleimert, ich weiß vôr Schrecken, 
vôr Erjiaunen nicht was ich thun oder agen Joli. 
Il étoit licommepétrifié; er ſtand da vie verftei- 

,ert, er ſtand unbewèglich da. 

PETRiN. f.m. Der Baktrôg, ein Trôgin welchem 
der Teig zum Brédbacken angemacht und geknè- 

tet wird, 

PÊTRIR, v. a. Xnèten, einen sweichen feuchten Kbr- 
per mit den Hünden oder Fiflen durcharbeiten, 
um aile Theile wok zu vermifchen und mit einan- 
der zu verbinden.  Wenn dièle Arbeit mit den 
Fiflen gefchiehet, fagtman geiudſinlicher, trèten. 
Le boulanger pétrit la pâte; der Becker knètet den 

Teig. Pétrir de l'argile; Lelim trèten. Wenn Pétrir 
abfoiute fleht, he es immer den Teig knèten. 

Pérer, 1e. partic. & adj.Geknôtet, getrèten. Siehe 
Pétrir, Fig. fagt man von einem feurigen, hitzi- 
gen und aufbraufenden Menfchen, Il el tout pé- 
tri de falpêtre; er iſt aus lauter Salpeter zu/am- 
mengefezt. Elle eft pétrie de malice; fie fteht vol- 

ler Bésheit. 

% PETRISSEMENT, f. m. Das Xnèten des Tei- 

es, das Trètendes Lehmes. 

* 


ÊTRISSEUR, £. m. Der Knèter ; it. der Lelim- 
trèter. ; 
PETROLE, f.m. Das Stein-Ül, (Huile de pétrole) 
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ein brenbarer sn: Kôrper, welcher in 
der Confifenz eines Üles aus den Felfen hervér: 
quillet, und auch Berg-Üi genantiwird. + 

PETTO, (IN PETTO) Ein aus dem Italièni/chen 
entlehnter Ausdruck, deſſen man fich gewbhnlich 
infolgender Rèdens-Aribedienet: Le Papea fait 
deux Cardinaux, & en a réfervé un in petto; 
der * hat zwei Kardinäle gemacht, und hat 
einen davon im Sinne behalten, deffen Namen-er 

erſt kinftig bekant macken will. 

PÉTULAMMENT, adv. Mit Heftigkeit, ungeflt- 
mer Weife, aufeine ungeflime, heftige Art. 

PÉTULANCE, £ f. Dre Heftigkeit, der Unge- 
Jim, eineungerwbhmlicheund Rhlerkafie Lèbhaf- 
tigkeit im Rèdenund Handeln. Parler avec beau- 
coup de pétulance; mit vieler Heftigkeit rèden. 

PETULANT, ANTE. adj. Heftig, ungefitim, auf. 
eine nngewdhaliche pr —— Art lébhaft, 
im Rèden und Handeln. Il eft fort pétulant; 
er if Jehr heftig. —— d'un naturel pétulant; 
er hat ein heftiges Naturell. ; 

PETUN, fm. Der Tabak, oder wie man im Deut- 

* fchen am —— fai der Tobak. Siehe 
Tabac. Man braucht' das Mort Petun nür im 
gem. Lèben, einen fiarken Tobakfthnupfer zu be- 
Zeichnen, dèn man Un preneur de petan, #*d 
auf deutfch, eine Tobaksnafe nennet, * F 

PETUNER, v. n. Tobak rauchen oder fchmauchen. 
Ils n’ont fait que petuner toute la nuit; fie ka- 
ben die ganze Nacht durch Tobak gefhmauchet. 

PÉTUNSE.  m. Der chinejijihe Name eines Stei- 
nes, dèn die Chine/en zu einem feinen Pulver zer-. 
ſtoßen, und unter die Porzellän-Erde, die fie 
Kaolin nennen, mifchen. 

PEU, adv. Wenig, im Gègenfatze von Beaucoup, 
viel. Parler peu, fort peu; wenig, Jehr wenig 
rèden. Avoir peu de bien, très-peu de bien; 
twenig, fehr wenig Vermügen haben. Peu s'en. 
eft fallu qu'il ne fe foittué; es hat 1wvenig 7* 
Je hätte er fich umgebrackt, Jo hätte er fich ums 
Lèben gebraiht. . 

Man fagt C'eft peu de chofe, C'eft peu de 
chofe que cela; das iſt ehvas geringes, das be- 
deutet nicht viel, will nicht vieil fagen, hat nicht 
viel auf fich. C'eſt peu de chofe que cet homme- 
à; diefer Menfch bédeutet nicht viel, flelletmicht 

viel vôr, iſt Jehr unbedeutend. - Einen Menſchen 

von ganz gemeiner Hérkunft und von dem nie- 
drigften Stande, pfiègt man Un homme de peu 
zu nennen. C'eſt peu de chofe que de nous; es 
iſt ein armféliges Ding umuns, 1oir find /chwea- 

che, armjélige Gefchüpfe. — 9* 
Peu, heifit zuweilen jo viel als, Peu de choſe. 

Se contenter de peu; fich mit Wenigem begnüi- 
en. Peu lui faflit; swenig iſt ihm genug; er 

ucht nir wenig. 

Man fagt Peu ou prou, ni peu ni prou; #e- 
nig oder viel, wèder wenig noch viel, gérnichts. 
Peu ou point; faff gar nickts, fo ght als gér 
000$ michts 
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aichis. ni point; gaux und gérnichts. PEUCEDANE, Sieke Queue de poureeau. 7% : 
-Ila cl va Pen, erift faft pt * PEUILLE, £ f. Die Probe, ds Probeftückchen, 


und. H n'a d'efprit ni peu nipoint ; er katnicht 
* * mindeften V —— Il —— la fièvre, 
mais fi peu que rien; er hat das Fieber noch, 
aber faft unmerklich, faſt ſo git, als gér nicht. 

Peu à peu; ndch wud nâch, algemach, unver- 
merkt. Les jours augmentent peu à peu; die 
Tage nèhmen nâch néch zu. 

ans peu; in £urzem, in kurzer Zeit, näch- 
flens. À arrives dans peu; er wirdinkurzem, 
er wird nächflens ankommen. 
Pour peu que; ufr noch etwas, nürirgend, nr 
ain wenig. Four peu que vous augmentiez cette 
.fomme, on vous laiflera la maiſon; sweux Se 
nhrnochetwas darauf lègen, nürnochetwas mehr 
bieten, Jo lüfft man Îhnen das Haus. Pour peu 
que vous en preniez foin, pour peu de foin que 
vous en preniez; ten Sie nr irgend ein we- 
: «ig Sorge dafür tragen. 

& eu, aumſi peu, trop peu; Jo wenic, zu we- 
sig. Vous lui en donnerezfi peu, aufii peu que 
vous le jugerez à propos; Sie künnenihn fo we 
nig davon geben, als Sie für güt halten werden. 
1] y avoit trop peu de Cavalerie dans cette Ar- 

e; es war zu wenig Reiterei bei diefer Armee. 

Un peu, tant foit peu; ein wenig, nfr ein 
klein wenig. Attendez encore un peu; cartet 
noch ein wenig. Donnez-moi:tant foit peu de 
vin; * Sie mir nr ein klein twenig, ganxrwe- 
nig Wein, : 

PEU PRÈS, À PEU DE cHOSE PRÈS; beinahe, 
faft, un, » bis auf etwuas weniges, bis 
cine Klemigkeit. Us font à peu pres de même 
âges fe —* beinahe, fie — fait von einerlei 
lter. Ces deux éto à font de méme prix, 
à peu de chofe près; die/e beiden Zeuge haben 
ungefähr einerlei Preis. | 
Peu, wird auch ſubſtantive gebraucht und heiflt 
awér auch im Deutjchen das Wenige; es laſſen 
fich aber nicht alle franzüfifche Redens - Arien, 
worin Pew/ubfiantive gebraucht wird, auch im 
Deut/chen Jubfiantive gében, fondern wenn auf 
Peu ein anderes H t folget, welches von 
jeners regiert wird, Jo macht mon im Deutfchen 
. sin Beiwort daraus. Le peu 8 j'ai fait pour 
vous ne mérite pas. ...das Wenige, was ich 
für Sie gethan habe, verdient nicht . . . . Secon- 
tenter du peu qu'on a reçu; fich mit dem Weni- 
en, Jo man empfangen hat, beguigen. Il vit 
6 euqu'ila; er lobt von dem 
er hat, Le peu de bien qui lui refte n'ira pas 
loin; dasswenige, das geringe Vermügen, vwel- 
—— ils —* —* rig > tir —— reichen. 
on e mérite; Jein weniges, ein geringes 
[4 erdienfl Excufez mon veu de —2 ent= 


+ fchuldigen Sie mein fchlechtes Gedächinifl. J'at- PEUP 


-tribue celaau peu de foin que vous avezeu; ich 


chreibe das der wenigen Sorgfalt zu, die Sie ge= 
—* haben, di 


Wenigen, was 


das Wenige, fo man von einer Minze, dèren Ge- 
hait man unter/fcken will, auf die Capelle thut. 
PEUPLADE, ff. coll Ein Haufen Volkes, beider- 
lei Gefchlechtes, welches aus einem Lande in ein 
anderes zicht,um es zu bevdlkern und anzubauen 
(die Auswanderer oder Emigranten), Mau /ags 
aus Mangel eines eigenen deut/clien Wortes ge- 
wühulich die Colonie. Envoyer une peuplade 
dans un pays; sine Colonie in ein Land jchicken. 


PEUPLE, £ m. Das Volk, die ganze Mengeinei- 


nem Lande oder auch nhr in einer St oder 
an einem Orie unter cinerlei Geſetaxn beifammen 
wolmender Menjchen; zuveilen auch Jänstliche 
Jichzueiner Religiônbekennende Menjchen,. soenn 
Jie gleich nicht in einem Lande beſſammen woh- 
nen, in welcher Bedeuiung man im Deutfchen 
auch 10ki die Vülkerfchaft jagt, befonders ihenn 
von einem Volke die Rède if, welches aus meh- 
rern kleinern Volhern oder Siümmenbefleket. Le 
… peuple tartare; die tartarifche V’ülker/chaft. La 
peuple romain; das rümifche Volk. ‘Tous les 
peuples-de la terre; alle Vülker der Erde. Le 
peuple d'Ifrael; das ifraclitijche Volk. Lepeu- 
ple Juif eft difperfé par toute la terre; das judi- 
Jche V'olk ift as dom ganzen Erdhoden zerfireuet. 
1 y a beaucoup de peuple à Pariss. es if viel 
ok, es find viel Menfchen, viel Eimwohner in 
Paris. - Wenn man mit einem Regenten von fei- 
uen Unterthanen fpricht, Jagt man Vos peuples, 
Votrepeuple; Ilive l’ôlker, Lhr Volk. Un Prince 
quia lecœur, l'afleétion, l'amour defes peuples ; 
ein Füirft, dèr das Herz, die Zuneigung, die 
Liebe ſeiner Vülker, einer Unterthanen befizt. 
Zuweilen verfleht man unter Peuple, ‘Voik, . 
die unteren Claſſen der Glieder einer Natiôn oder 
eines V’olkes, die gemeinen Lente, mit einemver- 
üchtlichen Ausdrucke, der Pübel. 1l y a del'é- 
motion — le peuple; das Volk iftin Guh- 
rung, iſt in einer unruhigen Bewègung. Laplu- 
part du temps, le peuple ne fait ce qu'il veut; 
das Volk weifl mehrentheilsnicht was es will. Le 
menu peuple, le bas peuple, lepetitpeuple; das 
gemeine Volk.  Siehe auch Lie, Pag. 204. 
ichw. La voix du peuple eſt la voix de 
Dieu; die Stimme des Volkes ift die Stimme Got- 
tes; sworüber alle einerlei Meynung find, das hàt 
den hüchfien Schein der Wakrheit für fich. 
Wenn von Fifchen die Rède ift, Ja verfleht 
man unter Penple, die junge Brût, die jungen 
Fifche, womit man einen Teich befetzet, uns 1h 
æu bevblkernz der Satz, die uge. 
u de poiſſon dans cet étang, il y: 
u peuple ; es find cœenig Fifche in dieſem Teich, 
man mufi Sezlinge, junge Brit kinemthun. 
» V. a. Bevülkern, mit Volk, mit Ein- 
wohnern ver/ehen, oder auch nür die Anzahi der 
Æiuvohner eines Qrtesoder Landes vermehren. 


Peu- 


PEU. 
Petpler une île déferte; eine wife, eine unbe- 
swohnte Infel beudlkern. 11 y a peu d’habitans 
dans cette ville, il fauttâchet de la pler; es 
find wenig Einvohkmer in diefer Stad, r man muſi 
fie zubevdlkern fuchen. 

Man fagt auch, Peupler un étang de poïflons, 
peupler un colombier de pig ons; sinen Teich 
ein Taubenhaus bevblkern, mit Fifchen, mit Tau- 
ben befetzen. Peupler une garenne; ein Kanfn- 
chen-Gehüge bevblkern, mit Kanfnchen beiderlei 
Gefchlechtes befetzen, damit fie fich da/elbft ver- 
mekren. 

Peurcer, v.n. Sick vermehren. Les nations du 
Nord de l'Europe peuplent plus que celles du Mi- 
di; die Vülker des nordlichen Theiles von Europa 
vermehren fich flirker als die des füdlichen. 11 


n'y a point de poiflon qui peuple autant que la 
Fifck vermehrt 


carpe; kein vermehrt ich Jo fiark als der 
Karpfen. 
Peurré, ke 


. ‘mes & adj. Bevôlkert. Siehe Peu- 

‘pler. Une Province fort peuplée; eine /ſclir be- 
vülkerte Provinz. 

PEUPLIER, f. m. Der Pappelbaum, oder fchlecht- 
hin die Pappel; ein bekanter Baum: Le peu- 
plier blanc; die weiffe Pappel, der tweille Pap- 
pelbaum. Le peuplier noir; die Jchwarze Pap- 
pel, fonft auch die Pappelweide genant. Le peu- 
plier tremble, oder Le tremble; die Zitterpap- 
pel, Zitter-Afpe oder Zitter-Efthe. Die Xno- 
Jpen des Jchwarzen Pappelbaumtes, twelche ein 
wohlriechendes fliffiges Härz enthalten, werden 

PCR du peuplier genant. . 

UR,  f. Die Furcht, die üngfiliche Beforgang 
eines bevérfiehenden Ubels. Faire peur à quel- 
v'un; einem Furchteinjagen, ihm bange machen, 
thn erfchrecken. Trembler de peur; vôr Furcht 
zittern. Avoir peur; fich fürchten. La peurde 
la mort; die Furcht des Todes, oder wie man 
exwbhnlicher get, die Furcht vôr dem Tode. 
peur desefbrits; die Furcht vôr Geiflern, vôr 
Ge/penjtern. Un homtne à faire peur ; eën Men/ch, 
dèr einem Furcht einjagen, dèr einem bange ma- 
then hünte. Man agi dieles gemeiniglich von 
einem fehr häflicheh, ungeſtalten oder auch von 
einem jehr wilden, ungeſiũmen Menfchen. W'enn 
man zu ver/lelien geben will, daſſ man fich vdr 
einem Feinde, dèr uns anxugreifen droket, * 
—— fürchte, Jagt man, Je lui ferai la moitié de 
* eur t 


Sri. Siehe Feuille, und Ombre. 

wveilen heifit Peut, dié Furcht auch nfr Jo 
vil als die Sorge oder Beſorgniſi, daſt ircendein 
kieines Übetworaus re môchte,  În diefer 
ring Jagt man, J'aipeur de vous incom- 
moder; —— ich Jorge, Ihnenbefchwoèrtich 
zu fallen. J'ai peur que cela ne vous ſaſſe dela 
peities ich fürchte, ich beforge, es môthte Ilinen 
Mike maclten. J'ai peur pour lui; ich bin Jei- 
netswègen beforgt oder in Sorgen. De peur; aus 


* 
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Furcht.. Un'aofé vous le dire, de peur devôus 
déplaire; er hat Ag nicht getranet es Ihnen æu 
Jagen, aus Furcht Iknen zu mififallen. 11 ne fort 
jamais la puit, de de voleurs, de peurd'é- 
tre volé; er geht nie des Nachts oder zur Nacht- 
zeitaus, aus Furcht vôr den Dieben, aus Furcht- 
er müchte befiohlen oder geplüindert werden. De 
—— que... ; damit,au/da/i..T1ne faut pas qu'il 
oit inftruit de votre départ, de peur v'i ne 
vous fafe fuivre; er mu/ff von Ihrer Mbreife nichts 
erfahren, damit er Ihnen nichtnächfetæen 1üfit. 


PEUREUX, EUSE. adj. Furcht/am, geneigt, fick 


leicht zu fürchten. Les femmes font naturelle- 


ment peureufes ; die Weiber find von Natitr furcht- 
7e lièvre eft un animal fortpeureux; der 
a 


it ein furcht/ames Thier. - 
ennvon Pfèrden die Rèdeift, heifitPeureux, 
fcheu. Un cheval pereux ; ein /cheues Pfèrd, das 
vôr jedemungewohnten Gègen/lande erjchrikt nd 
die Flucht ergreift. ‘ 


PEUT-ÊTRE, adv. Vielleicht, es kan feyn, es iſt 
‘ môglich. II fera peut-être ici la femaine pro- 


chaine; er wird vielleicht klinftige Wocke hier 
Jeyn. Cela fera-t-il fini demain? wird dasmor- 
gen fertig feynP Peut-être; vielleicht: Cela ar- 
rivera-t-il? vird diefes — Peut-être; 
es kan jeun, es iſt mbgli 

Peut-être wird zuweilen auch fubflantive ge- 
braucht. Il ne faut pas fe fonder fur un peut- 
être; man muff fich auf kein Vielleicht fützen oder 


veriai/en. 


PHAËTON, £ m. Phaethon, in der Gütterlehre 


der Alten, ein Sohn der Sonne, dèr, als er einmal 
von feinem later die Erlaubuil erkielt, den Son- 
nemcagen zu führen, ich Jo unge/chikt dabei an- 
ſtellete, daf er die Welt anzlindete, und dafir 
von dem cjupiter durch einen Blitz in den Po ge- 
Jfiirzet wurde. Diefe durch die Maler verewigte 
Fabel hat wahrfcheinlich die Idee zu pote 4 
Gattumg leichter und unbedekier NMagen gegeben, 
die wir Phaethor 


rnennen. 


PHAGEDENIQUE, — de t. g. (Aræen.) Fref- 


Jend, um fich freſend.  Wird haupt/ächlich vor 
Géfchwtren gefagt. Ulcères phagédéniques ; fref- 
Jende — die weit um fichfreffen, das ge- 
Junde Fieifch umkèr angreifen. 

Eau phagédéẽmque, nennet man, Ætzwaffer, 
ein aus der m Salkafer aufgelbfien Atæenden 
Queckfilbér-Sublimate beflehendès Wafer, das 


twilde Feifch an den Vunden damit wegzubeiren. 


PHALANGE, £ £. Die Phalanx. So kiefi bei den 


Griechen ein in Schlacht- Ordnung æu ſammen 
gefleltes Krisgshèr von wenigſtens fieben bisacht 
taujend Mann, die vier, acht,-zw6lf auch fechs- 
æèbn Man hôch, und jo feft aneinander gefchlof- 
ſen waren, dal iknen bei geftilleten Piken Jo leicut 

niemand beikommen konte, 
In der Anatomie werden die Knëchelchen, wo- 
von drel mit einandér durch eine gung 
ver- 


Le 
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verbundes die Glieder der Finger und Zehen aus- 
machen, Phalanges, die Glieder. genant. 

In der Botanik heifit Phalange, das Erd/pin- 
nenkraut, die Zaunblume, 2 Miederilon. 
eine Pflanxe, deren Sémenbülglein den Spinnen 

-  gleichen: und in der Naturgefchichte — eine 
.… Art giftiger Spinnen den Namen Phalange. 
PHALANGITE, ſ. m. Ein zu einer Phalanx g- 
hüriger Soldât. 
* PHALARIQUE, £. £ So hieff bei den Griechen 
eine mit einem drei Schuh langen fpitz zulaufen- 
* den Eifeubefchlagene Lanze oder ein dergleichen 


jeff. . 

PH L'ARIS, f. m. Das Canariengräs, Canarien- 
kraut, eine Pflanze, welche aus den canarifchen 
Inſeln zu uns gebracht worden, und déren Sa- 
me Graine de Cararie, Canarien- Same heifit, 
und die liebjle —* der Canarienvügel ile 

PHAL:NE, J. m. Der Nachtfalter, Nachtvogel, 


Nachtfchmetterling, eine Art Schmetterlinge,;wel- 


che fich nür des Nachts Jehen laſſen. 

PHALEUQUE, oder P CU 
net in der alten Dichtkunft, Vers phalenques ; fünf- 
füfige Verſe. | 

PHANTAISIE, Siehe FANTAISIE. 


PHARAON, f.m. Das Pharao-Spiel, oder wieman | 


im gem. Léb. gewdhnlich jagt, das Pharo, ein 
Kartenjpiel. 


PHARE” m. Das Leuchtfeuer, ein Fener, we 


-ches des Nachts auf Thirmen lungs der Séküfle 
unterhalten wird, und ein Jolcher Tlurm felbft, 
der Leuchihurm, Keuerthurm oder die Feuer- 
warte. Le phare nousfervit beaucoup pour en- 
trer dans le port; das — oder der Leuch- 
tlurm diente uns fehr zum Eïinlaufen in den Hafen. 

PHARISAÏQUE, adj. det. g. Pharÿüifch, ndch 

Art der Pharifüäer, in deffen Art zu denken und 


zu handeln gegründet. Un orgueil pharifique; 


sin pharifüi]cher Stolz. Siehe Pbailien. 
HARISAÎSME, fm. Die Eigen/chaft, der Cha- 
raëter eines Pharifäers ; fig. und im gem. Lè: 
ben, die Heuchelei, Schermheiligkeit. L 
PHARISEN, f. m. Der Phariéier, ein Glied ei- 
- mer Sekte wuter deu ehemaligen 
Ach durch eine äuffere ſtrengere 
Gefetzes Mojes auszeichaeten. 
PHARMACEUTIQUE, adj. de t. g- 
… kerkunÿt peste La Chimie pharmaceutique; 
die zur Apoihekerkun/l gehbrige, in die Apothe- 
kerkun/t ein/chlagende Chymie. 
PHARMACEUTIQUE, f. f. Die 4, —— 
die einem Apotheker nôthige —— Ar⸗ 
æeneien zu verfertigen, dérjenige Theil der 
Arzeneiwiffenfchafi, dèr davon handelt. 
PHARMACIE, © f. Die Apotkekerkunſt, die Kunft 
. “oder A à Arzencien zu bereiten. 
PHARMACIEN, f. m. Der Apotheker, dérjenige, 
welcher die Apothekerkunf} aus'ibrt. 


.PHARMACOPÉE , £ {Das Apothekerbäch, ein 


4 


, adj. Mannen- 


den, welche | 
eobachtung des , 


Zur Apothe- | 


PHE. 
Bich, twelches cine Anvosifung fiir die Apotheker 


. enthült, wie fie die Arzencien bereiten miflen. 
* PHARMACOPOLE, £. m. Ein Wort deffen man 

Jich n£r im Scherze anflatt Pharmacien bedienet. 
+ PHARYNGIEN, adj. Zum Schlunde gehërig. 

Man nennet Sel pharyngien, ein kiinjluich zube- 

reitetes Salz, deſſen man fich Lei Halsgefchwul- 

ſten bedienet. 
PHARYNGOTOME, f, m, Der Name eines chirur- 

— Infirumentes ; eine Art Lanzette, durch 

_ deren Hilfe die an den Mantieln oder dem hin- 
tern Theile des Schlundes befindlichen Eiterbiafen 
oder —— gebfnet werden, 

PHARYNX, f. m. Der Schlund, der Anfeng der 

Speiferdhre hinien in Munde, welcher die Speife 

und das Getrünk aufnimt,und weiter in den Ma- 

en befürdert. | 
PHASE, £ f£. (Afiron.) Die — Ab -und 

Zunahme des Jcheinbaren Lichtes verfchiedener 

Pianéten, welches man auch die IWandelung nen- 

net. Les phafes de la Lune; die Môndswande- 

lungen oder auch die Méndsbrüche. 
PHASEÈOLE, Siehe FAskoLr. 
PHEBUS, f. m. Ein Beinahme des Apolla, die Hei- 
ligkeit und Reinigkeit des Sonnenlichtes dadurch 
zu bezeichnen, der Phübus.  Dichter pfègen die 
Sonne Le blond Phébus, zu nennen. 

Fig. fagt man Parler phébus, oder Donner 
dans le phébns, employer le —— 3 Rich hôch- 
trabender, fchwïilfliger Ausdricke und Figuren 
bedienen, da die Worte in einem hohen Grade mehr 
Jagen, als der Gedanke, oder mehr, als der Sa- 
che angemeflen if. Tout fon ftyle eft un phé- 
bus perpétuel; /eine ganze Schreib-Art ijt ein 
immeruwährender Schwulft, if lauter Bombaſi. 
PHÉNICOLTÈRE, Siehe BécHARU. 
PHENIGME, ff. Der Name eines Arzeneimittels, 

welches Rôthe, Hitze und Blajen auf der Haut 

rurbringt. ; 
PHENIX, f. m. Der Phôünix, ein erdichtetér Vo- 
gel der Alten, von welchem man Jagte, daf nr 
immer einer in der Welt Jey, dèr einige hundert 
cjahre alt werde, sud fich hernäch in Arabien auf 
cinens — sinem aus wohiriechenden Kräüu- 
teru und Hülzern bereiteten Nefle verbrenne, wor- 
auf aus — Aſclie ein neuer Vogel erivaclis. 

Man pflègt dahèr figürlich einen gréfien Jelienen 
Mann, in Jeiner Art einzig if}, Le phénix de 
fon fiècle, den Phünix feines Sjahrhunderis zu 
nen 


In der Afironomie führet ejn keines Geſtirn 
in dem J'idlichen Theile des Himmels, hèben der 
—— Gans unter dem Naſſerinanne, den 

__ Namen Phénix, der Phünix. 
PHENOMÈNE, f. m. —— dicſes aus dem Gric- 
chifchen entiehnte Worl bezeichnet man berhaupt 
eine jede ungewdhilike Erfcheinung in der Na- 
tr. Ereiguet fich eiue ſolche Erfcheinung in der 
Lujt und ans Minnuel, jo venus tiats je ins L'eut- 
, * ſclien, 


PHI. 


ken, eine Luft-Er/cheinung. Auſſerdem pfègt 
pos auch dr pe ch à Begèbenheit 
Un phénomène, eine Er/cheinung zu nennen ; 
über haupt aber pflégt man auch im Deut/chen huu- 
das Phänomn zu fagen. Un étrange phéno- 
mène; eïn/onderbares Phänomén. C'eft un phé- 
nomène que de vous voir ici; dasift eine Jelte- 
ne Erjcheinung Sie hier zu fehen. 
PHÉRÉCRATE, f. m. So heifit in der alten Dicht- 
kunf ein Vers, dèr zwifchen zwei Spondüen ei- 
nen Dafylum hat. 
PHILANTROPE, ſ. m. Der Menfchenfreund, eine 
Per/ôn männlichen oder weiblichen Gefchlechtes, 
welche alle Menfchen liebt, blôs weil fie Menfchen 


nd. 
pl LANTROPIE, f. f. Die Menfchenliebe, die Liebe 
ègen andere, blôs weil fie Menfchen find; die 
2 Peer und Fertigkeit an aller Menfchen Wohl- 
fahrt Theil zunéhmen, und fie zu befürdern fuchen. 

PHILISTIN, ſ. m. Der Philifler. Les philiftins ; die 
Philifier, ein in der alten jüdifchen Gefchichte be- 
kantes Volk, 

PHILLYRÉE, £. f. Die Steinlinde, ein der Linde 
ähnlicher Baum, welcher auf den Hligeln des mit- 
tügigen Europa wächjet. 

PHILOLOGIE, ff. Die Liebe zu den Spréchen 
und freien Aunſten; it. die Sprâchen und freien 
Kinfle — als eine Wiffen/chaft betrachtet; die 
kritifche Kentnifi der alten Schriftfeller Ec. die 
Philologie. 

PHILOLOGIQUE, adj. de t. g. Zu den Spréchen 
und freien Künflen gehôrig, darin gegrlindet; 

hilologi/ch. | 

PHILOL QUE, f. m. Ein Liebhaber der Sprâchen, 
freien Kiünfle, und vérzlüglich der Schriften der 
Alten; der Philologe. 

PHILOMÈLE, ff. Die Nachtigall. Siehe Roffignol. 

: PHILOSOPHALE, adj. f. DieJes Beiwort komtnfr 
in folgender Rèdens- Art vôr: La pierre philo- 
fophale; der Stein der Weifen, das Geheimnifi 
Gold zu machen. Von einem Menfchen, dèr ei- 
nen Jehr befchrünkten Verfand hat, pflègt man 
æu Jagen, 11 ne trouveroit pas la pierre philofo- 

hale ; er wlirde den Stein der Weijen nicht finden : 
nd von einer —— vs * ch — — 
rigkeit beuerkſtelligen lüfit, Jagt man, Ce n’e 
. la pierre —e es iſt der Stein der 
eifen nicht. 

PHILOSOPHE, f. m. Der Philofoph, ein Liebha- 
ber der Weisheit oder Gelehr/amkeit, der Welt- 
sweile. Man pfègt auch einen Mann, dèr ein flil- 
les, von dem Gerüufche der Welt entferntes und 
ruhiges Lèben führet, oder auch mifibräuchlich 
cine Per/ôn, welche fich nicht allein fiber wirkli- 
che Vérurtheile, — auch'ber Pfichten und 
Obliegenheiten hinausfetzet, Un philofophe, ei- 
nen Philofophen zu nennen. 


den katholifchen Schulenund in ikren Col- 
Ton % 


PHILOSOPHIQUEMENT, adv. Phi 
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legiis, wird ein junger Menſch, dèr die Philofo- 
pue fludieret, Philofophe, Philo/oph genant. 
enn Philofophe eine Per/ôn weiblichen Ge- 
Jchlechtes bezeichnen foll, fo agi man im Deut- 
Jchen, die Philofophinn, oder die Weltweile. 
Die — haben fich v siveile den 
Titel Philofophes beigelègt; dahèr die Rèdens- 
Arten, L'or des philofo Les, das Gold der Phi- 
lo/ophen, das durch die Alchymie herausgebrackte 
old, fonft auch Or.philofophique genant. La 
poudre des Philofophes; das Pulver der Alchy- 
miflen, vermittelft deffen unèdle Metalle in èdle 
und vérzliglich in Gold verwandelt werden folien ; 
das Goldpulver. 


PHILOSOPHER, v. n. Philofophiren, eine Mate- 


rie —— ch behandeln ; it. deutliche Begriffe 
zu erhalten Juchen; der Art und Weile, wie ein 
Dingift, und des Ur/achen, warum es fo iſt, nâch= 
forfchen. Trop philofopher; zu vie! philofophi- 
ren, vernlinfteln, den Zujammenhang der Dinge 
auf eine vérwitzige, oder auch alzu genaue Ar: 
unterfuchen und erforfchen wollen, 


PHILOSOPHIE, f. f. Die Philo/ophie, die Liebe zur 


Weisheit oder Gelehr/amkeit. 

As Wifenfchaft betrachtet heifit Philofophie, 
die Philo/ophie oder die Weltweisheit, die Kent- 
niſt der natlirlichen Dinge in der Welt, wie und 
warum fe find, und die Samlung der dazu ge- 
hürigen Vernunfiwahrheiten. Man pfègt auch 
wohl die Syfiéme und Grundfütze —* iedener 
Philofophen und ihrer Anhänger, ihre iloophi- 
zu nennen. Selon la philofophie de Platon; ndch 
der Philofophie, näch den philofophifchen Grund- 
Jätzen des Plato. La philofophie de Caffendi, de 
Newton; die Philo/ophie des Gafendi des Newton. 

Oft verfleht man auch unter Philofophie eine 
gewile Fefigkeit und Erhabenheit des Geifles, 
—— swelcher man fich tiber alle unangenék- 
meZufülle in diefer Welt, und iber alle falfche Mey- 
nungen hinweg fetzet. Avec un bien trés-modi- 

ue, il mène une vie douce & tranquille, c'eftun 
ruit de fon étude & de fa Philofophie; mit sinens 
Jehr ——— V'ermôgen führter ein filles 
und ruhiges Lèben; das if die Frucht feines Stu- 
dierens und feiner Philofophie. 

In den Druckerei. 4 sird eine Schrift, æuiſchen 

Cicero und rümifch Fetit, Philofophie genant, 


PHILOSOPHIQUE, adj. de t. g. Philo/ophi/ch, zur 


Philo/ophie gehôrig, in derfelben gegriündet, Une 
matière philofophique; eine pkilo/ophifche Ma- 
terie. 

Or philofophique, ———— 

ILOSOPHIQ ojophich, auf 
eine philofophifche, den Grund/ützen der Philo/o= 
phie gembhe Art. À parler de cela philofophique- 
ment ; philo/ophi/ch davon zu rèden. Vivre philo- 
fophiquement; philo/ophifch lében. ; 


* PHILOTESIE, £. f. Das Gefundheittrinken der 


Alten, die Art, wie die Altenbei Tifche die Ge= 
Pppp Juid- 
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Jundheiten herum gehen liefien. Néchdem der P'ér- 
néhmfie bei der Tafel, etwas aus der vollen Schale 
zur Ehre der Gütier ausgegoffen hatte, Jezte er fie 
an den Mund, undiwenn er getrunken hatte, reich- 
teer die Schale feinem Nachbôr, und wtin/chte ihns 
dabei — Gefundheit und alles Glück. 
PHILTRE,  m. Der Liebestrank, ein aus abergläu= 
bifchen Mitteln beftehender Trank, vermittelft de/- 
Jen man eine Perjôn andern Gefchlechies zur Liebe 
zu reixen/ücht. 
PHIMOSIS, f. m. Die Vérhauts-Enge, die Veren- 
erung oder unnatürliche Zu/ammenziehung der 
6rhaut, /o daſ lo nicht über die Eichel zurückge- 
[chobeniwerden kan. Ehedem 


gteman auch die 
ps rire herve Verwachjung der Lippen, der 
Augenlieder, der Nafenlücher und des Mutter- 


mundes fo zunennen. 

PHIOLE, Siehe FIOLE. 

PHLEBOTOMIE, £. f. Die Aderlaf, oder wie an- 
dere Jagen, die Aderlüfie, das Abzapfen des Blu- 
tes, durch die Üfnung einer Blüt-Ader ; it. das 
Aderlaffen, die Nunſt eine Ader gefchikt zu 5fnen. 
Nan font ewdhnlicher La faignée. 

PHLÉBOTOMISER, v. a. Ader laffen. S. Saigner. 

PHLésoromtsÉé, £E. partic. & adj. Siehe Saigné, 
ndh dem Zeitworte Saigner. 

* PHLEGETON, ſ. m. Der Name einer der hôül- 
liſchen Fliffe bei den alten Dichtern, dèr anftait 

4. aus lauter Feuer und brennendem Schwè 
el befland. | 

PHLEGMAGOGUE, Siele FLEGMAGOGUE. 

PHLEGMATIQUE, Siehe FLEGMATIQUE. 

PHLEGME, Siehe FLEGME, 

PHLEGMON, Siehe FLEGMON. 

PHLEGMONEUX, Siehe FLEGMONEUX. 

PHLOGISTIQUE, £ m. ( Chymie) Brennbär, ent- 
zündbär. 

PHLOGISTON, f. m. (Chymie) Eine brennbare, 
entzündbare Materie. 

PHLOGOSE, ſ. f. (Arzeneiu.) Die fliegende Hiz- 
ze,eine Art der Ficherhitze,wennim Gefichte jh 
lingeine Rüthe aufiteigt, die mit einer flichtigen, 
baid vôriüber gehenden Hitze verbunden iſt. 

* PHLY ACOGRAPHIE, ſ. f. So hief bei den Alten 


eine Art der Parodie, wesnernfthafte Sachen auf * 


eine khomifche Art vérge® agen wurden. (Siche 
ee 

* PHLYCTÉÈNE, ff. Siehe Feu volage, Pag. 532. 

PHOEBUS, Siehe PHEBUS. 

PHOENICURE, f. m. Der Name einer Art Nachti- 
galien, die man auch Roffignol de muraille, Mau- 
er-Nachtigall nennet. 

PHOLADE, € f. Die —— die lange Spitz- 
mufchel, eine viel/chalige Mufchel, welche fich in 
die im Mére liegenden Steine und Felſen hinein 


rilit. | 
* —— £. Die Singekunſt der Alten. Da- 
hèr Le phonalque; der Singmeifler, einer dèr in 
der Singekunft Unterricht sd. | 


* PHONIQUE, Siehe Acouftique. 

PHOSPHORE, f, m. Der Phosphor oder Phosphe- 
rus, foheifit im — 4 —— eine jed⸗ 
Subftanz, welche die Eigen/chaft befitzet im - 
keln Licht zuverbreiten, oder zu leuchten. Imen- 
gern Verſtande ift der Phosphor eine haupt/üchlich 
aus Urin bereitete im Dunkelh leuchtende entzind- 
liche Subftanz; der Leuchtftein. 

PHRASE, ſ. f. Die Rédens-Art, ein aus mehreren 

- Wortenbeftchender Ausdruck —— von ei- 
nem Men — ge auf * gefichte w — 

ene Art/prickt, Ilne parle que par phraſes, c'e 
* — faifeur de phrales. 

PHRÉNESIE Siehe FRÈNESIE. 

PHRÉNETIQUE, Siehe FREN ETIQUE. : 

* PHTIRIASIS, ſ. m. Die Lüufefucht, Läu/ekrank- 
heit. Siehe Morpion. : : 

PHTHISIE, ſ. f. Die Schwindfucht, die Auszéhrung, 
eine anhaltende Krankheit, bei welcher der Kürper 
ndchundndch an Krüften abnimt, bis die Lébens- 
kräfte endlich vdllig erlüfchen. 

PHTHISIQUE, adj. de t. g. —— aus- 
zèhrend, mit der Schwind/ucht oder Auszéhrung 
behaftet. 

* οο_, f.f. Derjenige Theil der Ar- 
—— welcher von der Schwind/ucht 
handelt. 

PHU, Siche V ALERIANE. — 

PHYLACTÈRE, f. m. Der Denkzettel, fo heiſit bei 
den udinein Zettel, worauf die zéhn — 

ſclkrieben find, dèn man eliemals an der Stirn o 
auf der Bruft trig.  Auflerdèm bedeutet diefes 
Wort bei andern Vülkern ein jedes abergläubi- 

Jches Zeichen oder Anhängfel, Jo wider gewilfe 
Krankheiten u. d. g. dienen Joll. 

PHYLARQUE, f. m. Der Zunftmeifter, der Vér- 
ficher oder Anführer einer Zunft in dem ehemali- 

en Atken. 

PHYLLITIS, € f. Die Hirfchzunge, eine Pflanze. 
Siehe Langue decerf, Pag. 171. 

PHYSICIEN, f. m. Der Nathrkenner, der Nathr- 
kundige, ein Mann, welcher die V'eründerungen in 
der Natur oder vielmehr in der Kürperwelt nũch 
ikrem Dafeyn, nâch ihrer Entflehungs- Art und 
nâch den Gefetzen, ndchwelchen fie erfolgen, ken- 
net, klareund deutliche V1 — davon hat. 
In den katholifchen Schulen und Collegiis wird ein 
junger Menfch, aus der Klafe, worin die Phyfik 

— wird, Un piyioen genant, 

PHYSIOGNOMIE, Siehe PHYSIONOMIE. 

PHYSIOLOGIE, f. f. Die Lehrevon dem —“ 
chen Kôrper, die Befchreibung des menfchlichen 
Kôrpers und aller feiner Theile, in ſeinem gefun- 


den —— pu 

PHYSIONOMIE, £. f. Die Gefichtsbildung, die Ge- 
fait des Gefichtes, das Verhültniff der Gefichtszü- 
ge gègen einander. Ilaune phyfionomie ouver- 
te; er hateine offene Gefichisbildung, ein offenes 
Geficht. 


Pay- 
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PRIXSIOXOMIE, heifit auch die Gefichtskunde, die 
Wiffen/chaft, die Kentniff der Linien und Züge des 
Geñchis; it. die Gefichtsdeutung , die Beurthei- 
lung der Neigungenund des Gemüths- Caraëters 

- eines —— aus /einer Gefichtsbildung, aus ſei- 
nen Gefichtszligen. Par lesrègles de la Phyfiono- 
mie, on juge que cet hommeeft vicieux; ndch 
den Regeln der —— hült man dieſen 

—_ Menfchenfür Le aft. 

PHYSIONOMISTE, £ m. Der Gefichtskundige, ei- 
ner dèr der Linien des Gefichtes — und 
wenn er daraus wahr/aget, der Geſicktsdeuter, 
(der Phyfiognôm). 

PHYSIQUE, ff. Die Natérkentniff oder Nattr- 


hunde, die Keniniff, die klare und deutliche Vor- P 


ſtellung, von den allgemeinen V'eränderungskräf- 
tender Kürper, von ihrer Entflehungs-Art und, 
von den Gejetzen, nâchivelchen fie erfolgen ; it. die 
Natñrlehre, dèrjenige Theil der Philojophie oder 
Wéltiweisheit, welcher fich mit den Veränderungs- 
kräften der Xôrper bejchüftiget ; die Lehre von 
Urjachen der V’eräünderungen in der Kürperwelt, 
und 1venn fie wiflen/chaftlich vérgetragen wird, 
die Nathrwiffenfchaft. Man fagt in allen diefen Be- 
deutungen auch im Deut/chen hüufig die Phyfik. 
PHYSIQUE, adj. det.g. Phyfifch, zur Phyfik ge- 
hôrig, natlirlich; im Gègen/atze von Moral, mo- 
ralilel oder fitlich. Siehe Impofibilité und Cer- 
titude. 
PHYSIQUEMENT, adv. Phyffch,natürlich, ndch 
— Règeln der Natr,auf eine natürliche Artund 
ele. 
PHYSOCÈLE, Siehe PNEUMATOCÈLE. 
PI \CULAIRE, adj. det. g. Ver/ühnlich, zur Ver- 
Jühnung dienend; —— nürin folgender 
Rèdens- Art vôr, Le facrifice piaculaire; das Ver- 
Jülin-Opfer, Sühn-Opfer, Sihu-Opfer, ein Opfer 
der chemaligen Suden, welches zur Aus/ühnu 
oder V'erfühnungGottes für eine begangene Si 
gebrachétwerdenmufite, dahèr es auch das Sünd- 


(e) fer hief. 
PIAFFE, £. f. Die Gréfithuerei, Pralerei. Tont cela 
n'eft que piaffe; das iſt nichts als Gréfithuerei, 


(gemein ). 

PLAFER, v.n. Gréfithun, pralen. 
fes beaux habits; er that mit /einen 
er prâlte mit feinen Kleidern. .( gemein ) 

Auf der Reitbahn wird Piaffer von einem Pfèrde 
gene swennes auf einem Flecke, und ohne von der 
telle zu kommen, allerhand fiolze und /chône Be 
wè macht, welches man ins Deut/chen auch 
ton t 


nzeln zunennen pflègt. 

PIAFFEUR, adj. Komtnfr — Rèdens-Art 
vér: Uncheval piaffeur; ein Pférd, welches tün- 
æelt. Siche Piaffer. 

PIAILLER, v. n. Greinen, Jchreien. Ein nür in der 
niedrigen Sprech-Art übliches Wort. Unenfant 
qui piaille toujours; ein Xind, das ineinem fort 
greinet oder Jchreiet. Man braucht diejes Wort 


— avee 
eidern grôf, 


æuveilen auch von erwachfenen Perfonen, Cette 
femme piaille continuellement; die/e Fran 
chreiet und lär met in einem fort. 

PIALLERIE, £.f. Das Greinen, Schreien, Lärmen, 
das Gefchrei, Gelürme &c. Siehe Piailler. (ge- 


mein ). 

PIAILLEUR, EUSE. Der Greiner, die Greinerinn, 
* —— die Schreierinn u./. id. Siehe Piniller. 

emein). 

PIAN, f.m. Der amerikaniſche Name der Lufifeuche, 

PIANO, Eïn aus dem Îtalièni/chen entlehntes und in 

- der Muſik übliches Wort, dadurch anzuzeigen, 

daf eine Stelle, bei dèr es feht, Jchwächer oder we- 
niger laut als das übrige vérgetragen werden folt. 

JAST, f.m. Der Piaft, der Éhrentitel eines einge- 

bôrnen aus einem alten adeligen Gefchlechte ab- 
flammenden Polen. 

PIASTRE, ſ. f. Der Piafler, eine Silbermiünze, die 
æuerfinür allein in Spanien gepräget worden, nn 
aber auch in verfchiedènen andern Lündern von 
Europa und America geprèget wird, dèren ge- 
wdhnlicher Wèrthin Deut/chiand einen Conventi- 
ôns- Thaler oder etwwas weniger betrigr. 

PIAULER, v.n. Greinen, fichmit Verzerrung des 
Mundes und mit einer weinenden Stimine bekla- 
gen; wimmern. Einnûr in der niedrigen Sprâche 
libliches Wort. 

PIC, f. m. Die Spitzhaue, Spitzhacke, eine fpitzige 

Hacke oder Haue, hartes kiefiges Erdreich damit 

zu Lg ré —— damit —— im 
einigen Grunde damit zu arbeiten; im le 

— fo — * 

m Piket/piele heifit Faire pic, einen fechsziger 
machen, 1enn man — —— 
eins zäühlen kan. 

In der —— heifit Pic, einfehr ho- 
— ender Berg. Le pic de Tenérifſe; 
der Berg Pico auf der Infel Tensriffa. 

À pic; gerade herunier, Jchnfr gerade, fenk- 
recht. Une montagne coupée à pic; ein /chnfr 
—— von oben herunter abgelchnittener Berg. 

ette montagne eft à pic; die/er Berg geht — 
ganz Ÿ mer herunter. 

In der Sé —— man: Être à pic fur l'an- 
cre; gerade über dem Anker Jeyn, fo daf das An« 
kertauJenkrecht feht. Se trouver à pic du foleil ; 
fich gerade unter der Sonne befinden. 

Des fauts à pic dansunerivièrenennet — 
le Felſen in einem Fluffe, über swvelche das er 
ſturæet und herabfält. 

P.C, fm. Der Specht, eine Art NValauudgel mit ei- 
nemwinkeligen Schnabel, womit fie die Rinde der 
Büume aufpicken; der Baum/pecht, Baumhack. 
Lepic-vert; der Griün/pecht. Le pic de muraille; 
der Mauer/pecht. Le pic noir; der Schwarz/fpecht, 
Lepichbigarré; der Bunt/pechtEgc. 

PIC, heifit auch in der Handiung ein Längenméfi, 
deſen man fichin der Türkei, zu Smyrna, Caïro, 
Alexandrien &c. zu Ausmefung der Tücher, 

bppp2 Zeuge 
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Zeugeund Leinwand bedienet, und ielches 2 Fif, 

2 Zoll und 2 Linien hült. 

PICA, fm. Die ünordentliche Luft, oder Begierde, 
der Jchwangeren Weiber, gewifle Dinge zu effen, 
die Jonft für die — nicht efbdr find ; an 
cinigen Orten der Gelufi. 

PICHOLINE, f.f. Der Name einer kleinen Gattung 
italiènifcher Oliven, unter swelchen befonders die 
verone/fifchen fir die beften gehalten werden. 

* PICOLETS, {. m. pl. Die Riegelhaken in einem 


Riegel, — 

* PICOLI oder PICOLO, f. m. Der Name einer 
ficilianifchen Rechenmünze, dèren man Er Jon- 
derlich zu Palermo und Mefina bei den Wechfet- 

efchüften und bei dem Bfchhalten bedienet, und 
ie ihrem Wérthendch noch nicht udllig einen Pfen- 


us —— 

PICOREE, ff. Das Marodieren der Soldaten, wenn 
fe fich von der Armee wegftèhlen, um irgendivo 
Beute zu machen. ls reviennent de la picorée;. 
fe hommen vom Marodieren zurück. Fe. Jagt 
man von den Bienen, wenn fie Honig von den Blu- 

men ein/ammeln, Elles vont à la picorée; fie ge- 

PICORER, v. n. Marod uf h 

» Y. 0. Marodieren, auf Beute ausgehen. 
Man Jagt gewëhnlicher Marauder. Fig. rs man 
von den Bienen, Elles vont picorer; fie gehen 
auf Beute aus, wenn fie ausfliegen Honig einzu- 
Jammeln. | 

PICOREUR, f. m. Sieke MARAUDEUR. 

PICOT ,-f. m. ÆEin von einem abgehauenen Baume 
oder Aſte an dem Stamme fiehen gebliebener Jpitzi- 

er Spän oder Stürzel. ‘Il s'eft écorché le pied 
un picot; er hat fich den Fuſt an einem Bawm- 
fürzel gefchunden. 

Picor, heifit auch das Zäckchen an dem Rande ei- 
ner Spitze, (Dentelle). Refaire les picots d’une 
dentelle; die Züäckchen an einer Spitze ausheffern. 

In den Steingruben wird ein zum Liüften der 
Steine dienendes Werkzeug, welches die Geſtalt 
einer Spitzhaue hat, Picot genant. 

.… Picot iſt auch der Name einer Art Fifchernetze 
in der Normandie. 

PICOTEMENT , £ m. Das Prickeln oder Stechen, 
eine unangenèhme, von /charfen Süften hèrrlihren- 
de fechende Empfindung an verfchiedenen Thei- 
len des Kürpers, vôrzüglich in der Haut. Je fens 
des picotemens par toute la peau, par tout le 
corps; ich fühle ein Prickeln, ein Stechen in der 

anuzen Haut, über den ganzen Krper. 

PICOTER, v.s. Prickeln, fiechen, eine unange- 
néhme fiechende Empfindung vertrfachen. Une 

. pituite qui pe les membranes de la poitrine, 
sr —— orge ein — —— welcher 

ie c r Bruft prickelt, welcher im Hal/e 
Mate y prichelt, We 
enn von Vogeln die Rède ift, heifit Picoter 
bicken oder — mit dem —8 —— Les 
oifeaux ont picoté tous les fruits; die Vügel 
haben alles Obft angepikt. 
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Fig. heïflt Picoter, flicheln, mit anz'iglichen 
? Worten auf jemand zielen, welches man im gen. 
* Lèben auch anflechen oder anzapfen nennet. 1] l'a 
picoté toute l’après-dinée; er hat den ganzen 
Nächmittag auf ihn geftichelt. Us fe picotent tou- 
—— l'un l'autre; Jie ſticheln beſtanudig auf ein- 


er. 

Prcoré, Ée, partic, & adj. Geprickelt, gepikt, an- 
gepikt, ge ichelt. Siehe Picater. Man, agt im 

em. Lèb. von einem blatternarbigen Menjchen, 

l eft picoté de petite vérole. 

PICOTÈRIE, £. f. Die Stichelei, das Sticheln, dis 
Stichelrède, Anzüglichkeit. Il cherche à le cha- 
griner par des picoteries continuelles ; er /ücht 
thn durch befländige Sticheleien zu ürgern. » 

Æ PICOTE oder PICCOTTE, ſ. f. Der Name eines 

ro 0 wollenen Zeuges, der eine Gattung von 
Fee tem Kamelot if, und vôrzüglich zu Kyffel 
in Flandern verfertiget und häufig ndch Spanien 
verführet wird. 

PICOTiN, f.m. Der Name eines franzdfifchen Ge- 
treidemäfies, deffen man fich bedienet den Haber 
damit zu meſſen; it. Jo viel Haber als ein folches 
Méf faffet. Ce cheval mange deux picotins d'a- 
voine par jour; die/es —* friſit täglich zwei 
Picotins, zwei Mäfilein Haber. 

* PICROCHOLE, «dj. (Arzeneiw.) Gallfüchtig. 

PIE, Cf. Die Ælfter, an cinigen Orten die Atzel, 
ein zum Gefchlechte der Krähen oder Raben ge- 
hôriger Raubvogel. La pie de mer; die Mér- 
Ælfter, eine Art ausländifcher Vogel, mit einem 
rothen Schnabel und mit langen rothen Fiflen. 

Sprichuwe. 11 eft larron comme une pie; er 
ftivhlt wie eine Atzel. Elle jafe comme une pie; 

” fie plaudert wie eine Atæel. Siche auch Borgne, 
Grièche und Nid, 

Un cheval pie, oder auch chlechthin Une pie, 
heifit ein fcheckiges Pférd, eine Schecke. Une pie 
noire; eine — Un cheval pie bai; 
ein braunfcheckiges Pférd. I] montoit une pie; 
er ritt eine Schecke. 

Fromage à la pie; weiller K/e, von abgerâm- 
ter Milch verfertigter Käfe. 

In der Kochkunf} nennet man Une pie; ein auf 
dem Rôfie gebratenes oder vielmehr nr au/ge- 
würmtes Stlick von einem Hammelsbuge, von dem 
Vorderbuge eines Hammels, wouon man /chôn 
gegelen hat. Faire une pie d'une épaule de mou- 
ton; den übrig gebliebenen Theil eines ange/chnit- 
tenen Hammelsbuges auf dem Rofte wärmen. 

PIE, adj. de t. g. + eigentlich fromm, gottes- 
ürchtig und zur Mildthätigkeit geneigt.. Man 
mennet Oeuvres pies; milde Stiftungen, derglei- 
chen —— die aus — Mildthätig- 
keit und frommer Abficht, vérzüglich zum be, ° 
der Armen gemacht werden. 

In der Anatomie heifit Pie-mère, das untere 
oder dünne Hirnhäutchen, swelches das Gehirn 

unmittelbar umgibt. * 
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PIÈCE, ff. Das Sick, ein Thail eines Ganzen, 
Jowohl ein abgefonderter aus einer Maſſe befte- 
hender Theil eines Ganzen, als auch ein Teil, 
woraus ein Ganges zu/ammen gefezt if. Une 

ièce de viande; ein Stück Feifch. Une pièce de 
is; ein Stick Holz. Les pièces d'un harnois; 

- die Sticke eines Harnifches, die zu einem Harni- 
Jche gehôrigen einzelnen Stücke. Mettre en piè- 
ces; zer/lücken, in Stlicke theilen, brechen, Jchla- 
gen, hauen, Jchneiden Ec. Mettre un vafe en 
pièces, le brifer en mille pièces; ein Gefüfi in 
Stücke, in taufend Stüicke zerbrechen oder zer- 
Jchlagen. Pièce à pièce; Stlick flr Stick, Stück- 
weife. Une pièce de terre; sin Stüick Landes, ein 
Stlick Land oder Feld. Une belle pièce de blé, 
une belle pièce d'avoine; #in /chünes Stick Korn, 
ein Jchônes Stick Haber, —— Kornfick, 
ein Jchünes Haberftick, mit Korn oder Haber be- 
wach/enes Stück Land. Une colonne tout d'une 
pièce; eine Süule aus einem Sticke. 

© Wenn von Gebüuden die Kède iſt, heifit Pièce, 
ein jeder abgefonderter Theil deffelben, worunter 
im Ganzen genommen, nicht nür die Zimmer, 
fondern auch die Kammern, die K'iche Ec. ver- 
fanden werden. Gewbhnlich aber pflègt man die 
Zimmer oder Ge Pièces zu nennen. Son 


appartement eft compofé de tant de pièces; /eine 


ohnung — aus fo viel Zimmern oder Ge- 
mächern. Man Jagt aber auch, Le falon eft la 
plus belle pièce de la maifon; der grôfie Säl ift 
das jchünfle Stick im Haufe. 

In ver/chiedenen Füllen heifit Pièce, ein Stück, 
oder wie man im Deut/chen gewdhnlicher Jagt, 
ein Fieck, ein en, twomit man ein be/chädig- 
tes Ganzes ausbeſſert oder ergünzet. Mettre une 
pièce à un habit; einen Fleck auf ein Aleid, auf 
den — Theil eines Kleides fetzeu, oder 
auch ein Stück an ein Meid anfetzen, um es, wenn 
es zu kurz if}, dadurch länger zu machen. Met- 
tre une pièce neuve à un vieux vêtement ; ei- 
nen neuen Lappen auf ein altes Xleid fetzen. Met- 
tre une pièce à un chaudron; sin SHick, einen 
Feck a] 
wôürtliche Rèdens-Art, Mettre la pièce auprès du 
trou; den Neck nében das Loch jetzen. 

Prèce, das Stück, heifit auch ein aneinander han- 
gendes Ganzes, iniwelcher Bedeutung es befonders 
von Zeugen ge/agt wird. Une pièce de drap; ein 


Stick Tich. Une pièce de toile; ein Stick Lein- | 


wand. Une pièce de ruban; ein Stick Band. Cela 
eft bien plus beau à la pièce qu'à l’echantillon; 
das iſt viel Jchôüner im Stiücke, als im Mufier. 
an Jagt auch, Une pièce de vin; sin Shück 
oder ein Stüickfafi Wein. . Il a tant de pièces de 
vin en cave; er hat Jo viel Stick (nicht St'icke ) 
Wein im Keller. Une pièce de betail; ein Stick 
Wieh. Ce fermier a tant de pièces de betail ; die- 
fer Pachter hat jo viel Stück V'ieh. 
In den Lufigürten nennet man einen mit Waf- 


einen Keffel Jetzen. Dahèr die fprich- 
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An der Frauenzimmer-Kleidung heiſit Pièce, 
das Brufiflück. Une pièce de toile d'argent; em 
Bruftück von Silberjtoff. Une pièce en brode- 
rie; ein geflicktes Brufifiück, ein Brujifiück vo 
geflickter Arbeit. 

Man nennet Pièces de rapport; die Stiicke zur 
eingelègten Arbeit. Tous les ouvrages de mar- 
—— font de pièces de rapport; jede einge- 

gte Arbeit befleht aus Stlicken, die zu/ammes 
geletzet worden. 4 

Pièces d'honneur; die Ehrenftiicke, diejenigen 
Stiücke, welche bei der Saibung eines Kdniges, 
oder auch bei dem Begrübniffe emes Fürften, oder 
ſonſt eines vôrnéhmen Mannes im Gepränge mit 
getragen oder gef'‘ihret werden, z. B. die Xrone, 
der Scepter, der Dègen, die Wapen, Fahnen, das 
Leibpférd &c. 

In den Wapen, werden gewiffe Hauptfllicke, 
swelche denfelben zu befonderer Ehre des Befitzers 
cinverleibt worden, Pièces honorables, Ækren- 

ſtacke genennet. 

Im Schachfpiele werden alle Figuren auffer den 
Bauern, Pièces genennet, wofür man im Deut/cher 
auch wok Steine zu fagen pflègt. 

Bei den Zimmerleuten heifit ein z1w8!f Schuk 
langes und fechs Zoll ins Gevierte breites Stick 
Zimmerhoiz, Un bois de charpente mefuré à 
la pièce. | 

an nennet Pièces nettes, reine Sticke, Kano- 
nen, die keinen Fehler haben. Pièces folles; Aa- 


-nonen, die nicht gerade geboret find, dèren Sele 


nicht geraden Strich hält, dahèr fie falfch ſchieſten. 
In der Kriegsbauk. werden verfchiedene zur 
Vertheidigung dienende Werke, Pièces genant. 
Pièces détachées ; abge/onderte Werke. Siehe 
Détaché, Pag, 142. | 
Zuweilen heifit Pièce, das SFick, fo viel als 
Chacun, chacune; jeder, jede, jedes. Ces che- 
vaux-là coûtent cent écus pièce, cent écus la 
ièce ; die/e Pfèrde da koften kundert Thaler das 
ück; jedes — koſtet hundert Thaler. 
Des oranges à un la douzaine, c'eft cinq 
fols la pièce; Pomeranzen das Dutzend zu vi- 
nem Thaler macht fünf Sols das Stüick. 


Pièce, das Stück, heilit auch Jo viel als, eine Ka- 


none, und man fagt'in diefer Bedeutung entoë- 
der fchlechthin Une pièce, oder auch Une pièce 
d'artillerie, und Une pièce de canon. Im Deut- 
Jchen ſagt man in den meiften Füllen gewühnli- 
cher auch Kanone anftatt Stick, die Z ufammen- 

Jetzungen ausgeuwommen. z. B. Une pièce de bat- 
terie; sin Batteriefllick. Une pièce de campagne; 
ein Feldfiück. On fit trois batteries de fix pièces 
chacune; man errichtete drei Batterien jede von 
Jechs Kanonen. 11 battoit la place avectrente piè- 
ces d'artillerie, avec trente pièces de canot ; er 

befehef die Feflung mit dreiffig Kanonen, Des 
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pièces de vingt-quatre, des pièces de trente-fix; 

vier und zwanzigpfindige, Jechs und dreifiig- 

gfindige Kanonen, Kanonen, welche 24 oder 36 

und Jchieflen. Une pièce de dix, de douze, de 
vingt livres de balle; sine zéhnpfüindige, zwülf- 
pfündige, zwanzigpfindige Kanone, wofür man 

im Deutfchen auch ein Zéhnpfinder, Zwëlfofüin- 

. der, Zwanzigpfünder zu /agenpfègt. In Frank- 
reich heifit Une pièce de huit courte; ein acht 

Schuh und fieben Zoll langes Stick. Une pièce 

de quatre courte; ein vier Schuh und Jechs und 

einen halben Zoll langes Stick. 

Prèce, Stick, heifit auch ein Werk der Kun/ft und 
des Verfiandes. Une pièce de théatre; ein Thea- 
terfiück, ein Schaufpiel, ein Lufl/piel oder Trauer- 

 Jpiel. On — aujourd'hui une — nouvelle; 
man fpielt heute einneues Stick. Une petite pièce; 
ein Éleines Stück, ein kurzes Lufl/piel, welches vôr 
oder nâch einem greſſern Stlücke gegèben wird, 
swelches leztere dann La grande pièce, das grôfie 

Stück genant wird. Un recueil —— piè- 

ces de profe & de vers; eine Samlung von ver- 

Jchiedenen profaifchen und poëtifchen Stücken. Une 

pièce de luth; en Lautenfilick; ein für die Laute 
gefeztes Sick. Une pièce de clavecin; ein Ala- 
vier ſtuck. 

n der Rechtsgel. keiſſen Pièces, Aflenſtucke, 
oder fchlechthin Afen, alle üffentliche V'erhand- 
lungen swelche Jchriftlich abgefafit worden, und 

. Jofern Jolche in fpëtern Zeiten zu einem vülligen 
ewveile dienen, die Urkunden, befonders aber die 
von fireitenden Parteien dem Gerichte übergèbe- 
nen Streitfchriften. Pièces parafées & cotées; 

mit dem gewôühnlichen Zuge bezeichnete (vidi- 

mirte) und numerirte Afenffücke. Produire une 

ièce; sine Urkunde vérlègen. Siehe auch Sac. 

Prèce, Sküick, wird auch von einzelnen Geld- und 
Münzforten gefagt. Une pièce de fix fous, de 
douze fous, J vingt-quatre fous; ein zéhn Sous, 
æuwôlf Sous, zwanzig Sous Stick, ein einzelnes 
Stick Geld, welches Jo viel Sous gilt. Donnez- 
moi la monnoie de cette pièce; gèben Sie mir 
Münze (klein Geld) für diefes Stück. Une pièce 
de huit; ein Stück von Achten, eine /panifche 
—— Une Pièce de huit gros; ein acht 
Grofchen Stick. Une pièce de mife; in gangba- 

rés Stick Geld, eine gangbare Münze. 

Im gem. Léb. heifit La pièce, ein Stuck Geld 
oder ein Stick Geldes, eine unbeſtimte Summe Gel- 
des. Il n’a fait cela que pour avoir la pièce; er 
hat es nûr gethan, um ein Stück Geld zu bekom- 
men. On lui a donné la pièce pour lui fermer 
la bouche; man hat ihm ein Stück Geld gegèben, 
sm ihm das Maul zu flopfen, um ihn zum Schvei- 
gen zu bringen. 

Sprichw. Cet homme eft près de fes pièces; 
das Geld à bei diefem Menfchen knapp, er hat 
picht viel Geld. 


Fig. Jagt man, L'armée ennemie a été taillée 


PIE. 


en pièces; die feindliche Armee iff in Stücke ge. 

hauen, if gänzlich: ge/chlagen worden. Mettre 

tout le monde en pièces; fiber die ganze Welt 
lüftern, keines Men/chen Jchonen, von jedem Bo- 

Jes rèden, oder wie man im gem. Léb. fagt, die 

ganze Welt verfchneiden. 

Von einem pie Menfchen, dèr fich fo ge- 
æwungen gerade hält, daf man glauben Jolte er 
habe gâr heine Gelenke, /agt man, Cet homme 
eft tout d'une pièce; die/er Men/ch iſt nür aus 
einem Stlicke gemacht. Man pfègt fich auch die 
Jer franzüfifchen Rèdens- Art zu bedienen, wenn 
von einem unbeugſamen Menfchen die Rède ifi, dèr 
durchaus von dèm,was er fich einmal in den Kopf 
gelezt hat, nicht mehr —— iſt. 

Mehrere figürliche Rèdens- Arten findet man 
unter den HWürtern Accommoder, Accorder, Ar- 
mé, Bœuf, Chair, Emporter und Four. 

Pièce, heifit figürlich im gem. Léb. der Streich, 
eine —— und bôshafte, oder auch nûr muthseil- 
lige Handlung. Jouer une pièce, faire une pièce 

à quelqu'un, oder auch ohne Artikel, Faire pièce 
à quelqu'un; jemanden einen Streich /pielen. Man 
pflègt auchwohl in diefer Bedeutung im Deutfchen 
in Diminutivo das Stückchen zu fagen. Vous m'a- 
vez joué là une fine pièce; Sie haben mir da ein 
feines Stückchen ge/pielet. La pièce eft plaifante, 
la pièce eft bonne; das Stückchen, der Streich iſt 

—* iſt gũt. 

In der niedrigen Sprech-Art ſagt man von ei- 
ner bôshaften, liederlichen oder auch wohl häfili- 
chen Per/6n, jowohl münnlichen als weiblichen Ge- 
Jchlechtes, C'eft une fine pièce; das iſt ein feines 

Stück von einem Menfchen. Cette femme eft une 

mechante pièce; die/es Weib iſt ein fchlechtes, ein 

bôshaftes Stick. 

PIED, £ m. Der Füff, dèrjenige Theil des thieri- 
Jchen Kôrpers, woraufer Rent und vermittelft def- 
Jen er geht; Jowohl das ganze Glied, in welchem 

Verſtande man im Deutjchen auch das Bein fagt, 

oder nûr deffen unterfier Theil, dèr im eigentli- 

chen Verſtande der Mſi genant wird. Le pied 
droit, le * gauche; der rechte, der linke if. 

Se tenir fur fes pieds; auf einen Füflen fiehen. 

Les doigts, les ongles du pied; die Zehen, die 

Nägel am Füfle. Une bête à quatre pieds; ein 

vierfüfiiges Thier. Les pieds de devant, les pieds 

de derrière; die Vorderfüfle, die Hinterfülie. Des 
pieds de mouton, de veau, de cochon; Ham- 
melsfüfle, Kalbsfüfle, Schweinsfülie. 

Man piles den linken V’orderfüf eines Pfèrdes 
Le pied du montoir, und den rechten Vorder- 

ff Le pied hors du montoir zu nennen. sSiche 


ontoir. 

Wenn ein Ferd im Galoppiren denrechten FK/9 
zuerft aufhébt, fre man, galoppe fur le bon 
pied; hébt es aber den linkin FA zuerft auf, Il 
galoppe fur le mauvais pied. 

Zuweilen heifit Pied de cheval auch, der Hif 

eines 


PIE, 
eines rs. Parer le pied d'un cheval; den Hff 
eines Pfèrdes auswirken. Un pied dérobé oder 


ufé; ein abgenuzter, abgetrètener Häf. Ce che- 
val a fait pied neuf; die/es Pfèrd hat einen neue 
Hff bekommen. 

In der Kochkunft wird das kleine Fèderwild- 
prét, die Feidhühner, Lerchen, Ortolanen und an- 
dere dergleichen fehr — kleine Vogel 
Petits pieds genant. Il y en a qui aiment mieux 
la grofie viande que —— leds; es gibt Leu- 
te, die ein gutes Stück Fleifch ( Rindflei/ch, Kalb- 
feilch Ec.) lieber effen als kleines Federwildprèt. 

Man nennet Gens de pieds, Miuvolker, Sol- 
daten zu Füfle. Valets de pieds; Livree-Bediente 
zu Fille. Petit valets de pied; ein Beiläufer, ein 
Diener, dèr nr zum l'erfchichen gebraucht wird, 
und im Nothfalle der ordentlichen Diener Stelle 
vertrilt. 

Officier en pied; An wirklich im Dienflen fle- 
hender, Dienfte thuender Ofizier, welches man 
im Deutfchen auch wohl nf%r blés durch das Bei- 
wort, wirklich, auszudrrcken gflègt. Colonel 
en pied; swirklicher Oberfiex. Capitaine en pied; 
—— Hauptmann, dèr eine eigene Compa- 

nie hat. 

— Pied, heifft auch die Fiſpur, der Eindruck, 
dèn die Füfe eines Thieres im Boden zurick la/- 
Jen; in der Jägerfprâche, die Fährte. Le Ve- 
neur a reconnu au pied que c'étoit une biche; 
der jäger hat an der Fährte erkant, dafi es eine 
Hirichkuh oder Hindinn war. 

Mettre pied à terre, heifft (svenn von einem 
Reiter die Rède ift) vom Pfèrde fleigen, abftei- 
- gen; it.vom Hagen ſteigen, aus der Xutfche.ftei- 
gen; it. (uom Schiffe) ans Land fleigen. 

Fig. und — agt man: I] ÿ a long-temps 
ue j'ai mis le pied dans cette maifon; es iſt /chôn 
ange daff ich nicht mehr in dieſem Hauſe war. 
| aire le pied de veau; einen tisfen Blickling oder 
Kratzfüfi machen. Aller pied à pied; Schritt vor 
Schritt gehen, langſam und bedächtlich zu Werke 
gehen, ohne fich zu übereilen. Avancer pied à 
ied; Schritt vôr Schritt vérwürts rlicken, almi- 
g immer weiter kommen. Aller de bonpied dans 
* une affaire; fich eine Sache ernfthaft angelègen 
Jeuyn laffen. 
Im * Lèb. fagt man: Cet homme va bien 
du pied; die/er Menjch ift gt zu Fifle, kan gût 
— 
voir bon pied bon oeil; /ſeſir auf ſeiner Huth 
Jeyn, fich * vér/ehen. — 

Sur quel pied fommes-nous enſemble ? auf 
soas für einem Füfle 
hen soir gft oder Jchlecht mit einander ? find wir 
Freunde oder Feinde? 

Mettre une chofe fous les pieds, keiſit fo viel 
als Méprifer une chofe; sine Sache verachten, 
—— Jchätzen oder auch verüchtlich be- 


hen wir mit einander? fle- 
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Sécher far pied; auf gluhenden Kohlen fleheu, 

mit auſſerſter Ungeduld auf etwwas warten, äu/- 
Jerft unruhig Jeyn, oder auch vôr langer Weile 

Jich nicht zu laffen 1wiffen. 

Mettre une armée fur pied, mettre des trou- 
pes fur pied; eine Armee auf die Beine bringen, 
Truppen antwerben. Von einem Arzte, dèr einen 
Kranken geheilet hat, Jagt man, I] l'a mis fur pied; 
er hat ihn wieder auf die Beine gebracht. 

Sur le pied, #ifit * viel als, À raifon, 
à proportion; ndch dem Füfle, nâch der Art und 
Wei e, ndch dem — * wie eine andere 
Sache behandelt wird. In a: Bedeutung fa 
man: Un Régiment de cavalerie entretenu fur 
le pied étranger; ein ndch fremdem File, fo wie 
die fremden Truppeu unterkaltenes ezahl= 
tes Cavallerie- Regiment. 

Il a vendu fes chevaux fur le pied de cent du- 
cats la paire; er hat Jeine Pfèrde, das Pür zu 
hundert Dukaten gerechnet verkauft, Siche auch 
Pied-fort. 

Sur le pied où font les chofes, oder fchlecht- 
hin, Sur ce pied-là; dem Füfle, soie die Sa- 
chen fiehen., fo wie die ftehen, bei Jo be- 
wandten Umfiänden. | 

tre encore fur fes pieds; fich noch nichts ver- 
— fich noch zu nichts — ha- 
en. Vous êtes encore fur vos pieds; Sie Jind 
noch Herr und = TA æu thun, was Sie wollen. 

Êtreà pied; zu Fafle 5 wèder Wagennoch 
Pférde haben. Ta vendu fes chevaux & fon car- 
rofe, il eft maintenant à pied; er hat /eine Pfèr- 
de und feinen Wagen verkauft, er geht jezt zu 
Füfle. Venir de fon pied en quelque endroit; 
an einem Orte zu Fifle ankommen. 

Être fur pied; auf den Beinen Jeyn, bei der 
Hand Jeyn, um jemanden Dienfte zu leifien. Il a 
été fur pied toute la nuit; er iſt die ganze Nacht 
auf den Beinen gewéfen. 

‘tre fur le bon pied, fur un bon pied; gfé /ffe- 
hen, in guten Umfiänden feyn. Ütre far un bon 
pied dans le monde; bei der Melt in gutem An- 
Jehen und in Achtung ftehen. Mettre quelqu'un 
fur le bon pied, fur un bon pied; jemanden a 
einen guten FÜf oder in eines guten Stand Jetzen, 
oder wie man im Deut/chen auch Jchlechthin fagt, 
einen gt fetzen. Mettre quelqu'un fur le bon 
pied, heilit aber auch, jemanden zurecht oder in 
Ordnung bringen, ihn anhalten oder nôtigen Jeine 
Schuldigheit zu thun. 

Man Jagt, Se mettre fur le pied de faire, ou 
de ne aire une chofe; fich auf den Faff Jez- 
zen, fich die Freiheit heraus nèhmen, oder auch 

fich gewdhnen, eine Sache zu thun oder nicht zu 
thun. Il fe met fur le pied de ne plus faire de vi- 
fites; er Jetzet fich auf den FÜf, keine Befuche 
mehr abzuftatten, Vous vous mettez fur le pied 
de vous moquer de tout; fie gewdhnen fich an 
über alles zu fpotten. g 
e 
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Se mettre far le pied d'un homme de qualité, 
d’on bel efprit &c, heifit Jo viel als, S'ériger en 
homme de qualité, d'un bel efprit; fich das An- 
ſeken eines Mannes von Stande — fur einen 
Jchônen Geiſt angeſehen feyn wollen. 1 eft far le 
pied de bel efprit ; er wird für einen Jchünen Geift 

chalten. : 
. Wenn man durch ein Wafler reitet, fährt oder 
soatet, Jagt man, Uy a pied; es iſt nd da, 
+ man findet Grund, Jo da man durch kan. Il y 
a pied partout; es iſt allenthalben Grund, man 
findet allenthalben Grund, man kan allenthalben 
durch. Perdre pied; den Grund verlieren, kei- 
nen Grund mehr finden, den Grund mit den Fiflen 
nicht mehr erreichen künnen, weil das Walfer zu 
tief iſt. 

Per niedrigen Sprech-Art pflègt man einen 
ganz gemeinen Men/chen Pied plat, oder Plat pied 
Zu nennen. 

Prendre pied fur quelque chofe; auf etwas 
fäfien, fich auf etwas flitzen, fich darauf griin- 
den oder verlaffen, es als den Grund einer ähn- 
lichen Erwartung anfehen, darauf bauen. J'ai 
fait cela pour lui, mais je ne prétends pas qu’un 
autre prenne pied là-deffus; ich habe das für ihn 
gethan, aber ich will nicht, daff ein anderer dar- 
auf fifien, fich darauf flitzen fol. 

Avoir un pied de nez; mit einer langen Nafe 
abzichen milſſen. Siche Nez, Pag. 445. 

(Noch eine Menge anderer figürlicher und 
Jrrichwrtlicher Rèdens-Arten, die man hier zu 

ermeidung üfterer Wiederholungen und zu Er- 
Jfparung des Kaumes weglaffen wollen, findet man 
unter Würtern: Aile, Air, Bon, Bot, Boule, 
Chaud, Chauflure, Chercher, Combattre, Coup, 
Couper, Crucifix, Danfer, Deferrer, £pine, Fer- 
me, Foffe, Fourché, Gagner, Gorge, Grue, Haut, 
Lâcher, Lance, Lettre, Levé, Maigre, Marin, 
Mouche, Moucher, Mur, Nud, Perdre, Plain, 
Poudreux, Tomber). — 

Pren, der Mfi, heifit auch der unterfle Theil eines 
lebloſen Kôrpers, worauf er fichet, oder dèr dem- 
elben zur Grundfläche dienet. Le pied d'une ta- 
le, d'une chaïfe, d'un chandelier, d'un verre &c; 
der Fif eines Tifches, eines Stuhles, eines Leuch- 
ters, eines Glafes Eÿc. Une table à pieds de biche; 
ain Ti/ch mit Rekfüfien. Le pied d’une montagne, 
d'un rocher, d’une muraille &c; der Füf eines 
Berges, eines Felfens, einer Mauer €ÿc. Man 
Jagt auch, Le pied d'un arbre; der Fif eines 
Baumes, der untere Theileines Baumes, unmit- 
telbdr über der Wurzel. Être am̃s au pied d'un 
arbre; am Fifie eines Baumes fitzen. Sonft aber 
heilit Le pied d'un arbre; der Stamm eines Bau- 
mes, der Theil eines Baumes zwifchen der Wur- 
zel und den Æjien, wiewohl man üfters auch den 
ganzen Baum darunter verfleht. H y a cinq cents 
ieds d'arbres dans cette avenue ;.ss /le 

ndert Stünme oder Büume in disjer Alec, U 


hen fünf= 
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a fait abattre deux cents pieds d'arbres; er hat 
æswvei hundert Stämme, er hat zivei huñdert Büu- 
me fällen — 

ei den Pflanzen und verfchiedenen Gewäch- 
Jen, heifit dérjenige Theil, welcher bei den Büïu- 
men der Stamm genennet wird, der Stängel; bei 
vielen aber heifit Pied, der Stock, worunter man 
auch wohl die ganze Pflanze verfteht. Un pied 
d'œillet; ein Nelken/tock. Un pied de fauge; ein 
Salbeiftock. Siehe auch Cornier, Echelle, Rez. 

Le pied du lit, les pieds du lit, nennet man 
dènjenigen Theil des Bettes, 100 fich, wenn man 
im Bette liegt, die Fifle befinden. In diefer Be- 
deutung fagt man: S'affeoir au pied du lit; fich 
zu Füfien an oder nèben das Bett jetzen. S'afleoir 
fur le pied du lit; fich unten, fich zu Füfien auf 
das Betts fetzen. 

Prev, der , tin Lüngenmäff, Jonft auch ein 
Schuh genant, in welcher Bedeu Fiff und 
Schuh im Deutfchen auch in der mehrern Zahl 
unverändert bleïben. Un pied géometrique; ein 
—— Füfi, dèr 10 Zoll Mb Un pied or- 

inaire; ein gemeiner Schuh oder Füfi, dèr 12 

Zoll hült, und in Paris Pied deRoi genant wird. 
D'un pied de long; eines Fifles lang. Cette co- 
lonne a vingt pieds de haut; die/e Sue hat eine 
Hôhe von zwauzig Fifi, ift rwanzig Schuh hôch. 

Man fagt, Réduire un plan au petit pied ; ei 
nen Pldn, einen Rif ins Kleine bringen, verklei- 
nern, verjüngen, einen kleinen einem grüfiern 
ähnlich machen, mit Beibehaltung des V’erhältni/- 
fes aller Thile. Fig. fagt man, Cet homme eft 
réduit au petit pied, eft bien reduit au petit pied 
depuis quelque air ; die Umfiünde diefes Man- 
nes haben fich ver/chlechtert oder ver/chlimmert 
er hat fich Jeit einiger Zeit fehr einfchränken —* 
ſen, er iſt ſeit einiger Zeit ſelir herunter gekom- 
men Sc. 

In der Dicktkunſt werden zwei oder mehr mit 
einander verbundene Sylben, welche te 
auf einander folgen, Pied, Füf oder nt hr 
— Un vers de fix pieds; sin Vers von fechs 

ifien. 

n der Bauk. heifit Pied-droit, der Nèbenpfei- 
ler, Wandpfeiler ; it. die Widerlage, ein Pfeier 
oder eine Mauer, iwelche dem Drucke eines Ge- 
swblbes oder eines Bogens swiderflehet. An den 
Fen und Thüren werden die Pfoften, die Ein- 
faſſung und das ganze Simswerk daran Pied-droit 


genant. 
D'arrache-pied, wnabläfiig, Siehe Arracher, 
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ied de chèvre, £. m. der Ziegenfüff, Geisfhf, 

- eine Brechfiange, oder eigentlich nfr das ge/pat- 

tene Ende einer Brechfiange; it. das Hébezeug. 
Siehe Chèvre, Pag. 455. 

In dem Fflanzenreiche heifit Pied d'alouette, 
der itterjporn, Hahnenfporn, die Ritterblume, 
Sposnblune ; sine Pianze, die unter dem mr 

. swi 
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wild wächfet. Eine gefülte Gattung die/er Man- 
ze, —— Schônheit ihrer Dies —— — 
in den Gurten gezogen. Pied de chat; das Xaz- 
æenpfôtchen, das Ruhrkraut. Pied d'oifeau; der 

+ Vogelfüf, ein Kraut, deffen Samen/chaten EN 
Ælalichaeit mit einer l’ogelklaue haben. Pied de 
cheval; der Hflattich. Pied de corneille; der 
Krükenfaff, eine Art des Wägerichs. Pied de 
geline; der Erdrauch, Natzenkôrbel, Tauben- 
kürbel, — Pied de lièvre; das Hajen- 
pfütchen; Hajenfiff, Hafenklee. Pied de lion; 

er Lüwenfüft ; gllden Günferich, Marienmantel, 
Frauenmantel, das Sinau. VPied de loup; die 
Woifsklau, der Bürlapp, das Gürtelkraut; Jo- 
hannisgüriel. Pied de pigeon; der Tauben “pe 
eine Art des Storch/chnabels. Pied de veau; der 

. Kalbsfäff, die Fieberwurzel, der Aror. 

PIÉDESTAL, fm. Der Süulenfiuhl, Süulenfhfi, 
der untere Theil einer Säule, über dem Unter/atze, 
welcher unten allexeit vier-eckig, übrigens aber 
rund if, und auch das Schafigefims heifh. 

Le piédeftal d'une fiatue; das Fifigeftell einer 
Bild/äule, das Bildgeftell, der Biderfiuhl. Le 
piédeftal d'un obelisque, d’un vafe; das * 
ment, das Füfigeftell eines Obeliskes, einer Vaſe. 
Siehe Dé, der Würfel, Pag. 10. Un piédeftal dou- 
ble; ein doppelter Süulenfluhl, dèr gekuppelte 
Süäulen trägt. Un piédeftal continu ; ein fortlau- 

fender Säulenfluhl, zu etlichen Säulen, dèr in ei- 
nem fortgehet, ohne vôrzu/pringen. Piédeftal par 
faillies; ein Säulenfluhl, auf welchem mehrere 
Saulen ruhen, dèr aber nicht gerade fortiäuft, 
Jondern unter jeder Säule befonders heraus tritt. 
Piédeftal en adouciflement ein Säulen/tuhl oder 
5 deſſen Haupthörper nicht gerade in 
die Hôhe ph, Jondern fich oberwärts näch ein- 
swûrts gehenden Bogen zu/pitzet. Viédeftal en 
baluftre; ein Migeſtell Jo einigermäfien die Ge- 
ſtalt einer Geländerfüule hat. Piédeftal en talud; 
ein pyramidali/chs in die Hühe fleigendes Fifige- 
fiell, welches oben enger ais unten ift. 

PIED-DROIT, f. m. Der Nébenpfeiler Egc. Siehe 
Pied. ( Baukun/t ) 

Auf den Schiffennennet mau Pied-droits, n#ch 
Stufen- Art eingekerbte vier-eckige Hôülzer, wel- 
cher man fich anfiatt der Stieger oder Leitern zum 
Herauf- und Herunterfleigen in den Raum be- 
dienet. 

PIE-DOUCHE, fm. ( Bauk.) Ein kleines mit er- 
habener Arbeit geziertes Fifigefiell zu Brufifiik- 
ken oder kleinen Figuren. 

PJED-FORT, f. m. Der Probechldg, die Probe- 
münze, ein Müinzflück, Jo zum Modell geprüget 
wird, welches aber viel dicker und grüfier iſt, als 
die ſibrigen Münzflücke die nâch Een Mujter 
gepräget werden. 

Pied- fort, heifit auch der [chère —— 

— der — innere Wérth des Gehaltes der Mün- 

om. III. : 


PIERRAILLE, f. f. Steiniger Send 
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zen, in Vergleichung mit andern, die einen ge- 
ringern Gehali haben. 


PIÈGE, f.m. Die Folle, ein Werkzeug, Thiere 


darin zu fangen. Uberhaupt verfieht man unter 
Piége ein jedes Werkzeug Thiere damit zu fan- 
gen. Man /ehe z. B. Bafcule, Collet, Lacs, Trape, 
iwelches lauter Werkzeuge find, die unter den at- 
gemeinen Namen Piége gehôren. 
Figürlich.heifit Piège, die Falle, eine hinterli- 
Jtige Nächfiellung. Éch un piége qu'on vous 
tend, prenez-y garde; das iff eine Faille, die man 
Thnen flellet, hliten Sie fich davér. Il eft tombé 
dans le piége, il a donné dans le piége; er if} in 
die Falle — er iſt in die Falle gegangen, 
er hat jich fangen, er hat fich iberliften laffen. 
, grober Kief}, 
dergleichen man auf die Wège zu Aires pflègt. 
Une chemin ferré de pierraille; ein feſter, fleinie 


ÉS Wèg. 
PIERRE, £ f. Der Stein, eine harte und fefle, aus 


verhürteter Erde befiehende Maſſe, welche fich 
unter dem Hammer nicht treiben lüfit. Pierres 
argilleufes ; thon-drtige Steine. Pierres calcaires; 
kaik-ârtige Steine. Pierres à chaux; Aaswfirine, 
aus welchen Kalk gebrant wird, Pierres gypfeu- 
fes; gyps-drtige Steine, Pierres à plâtre; Gyps- 
Jleine, woraus Gyps gebrant wird. Pierres igne- 
fcentes; Feuer/leine, alle Steine aus 10elchen man 
vermittelft des Stakles Feuer Jchlagen kan. Pierres 
fulbles; Flufifleine, Steine, die durch das Feuer 
in den Fluff gebracht werden künnen. 

Man nenuet Pierre de taille, das Æerkfilick, 
ein vier-eckt zugehauenes Stück Stein, Jo wie es 
zu Gebäuden gebraucht wird, fonft auch ein Qua- 
terflein —— Pierre vive; ein Bruchftein, dèr 
noch in der Grube liegt. Pierre brute, velue oder 
verte; ein roher, unbehauener Stein, fo wie er 
aus der Grube komt, Pierre d'Autel; der Altér- 
ſtein, dèr die obere Fläche des Altares ausma- 
chende Stein ; die feinerne Altérplatte. Pierre d'é- 
vier; der Gofifiein. Siehe Evier. Pierre franche; 
ein Stein zum Bauen, dèr keinen Féhler hat, und 
wèder zu weich noch zu hart1ft, Jon auch Pierre 
faine, ein ge/under Stein genant. Man fagt, Po- 
fer une pierre fur fon lit; einen Stein im Bauen 
Jo,in èben der Richtung lègen, sie er in der Stein 

rube gelègen hat. Pierre fière; ein Stein, dèr 
chwoèr zu behauen iſt, und fich im Verarbeiten 
leicht jpaltet und fplittert. 

Es werden * ver/chiedene andere flein-&r- 
tige und mineralifche NatürproduëËle, die fich 1: 
der Erde erzeugen, V’erfleinerungen,oder durcli 
die Schmelzung der Erze erhaltene flein-drtice 
Maffen, in vielen Fällen Pierres, Steine genenwr!. 
Pierre d'aigle; —— Siehe Etite. Pics e 
de mine; erzhaltiges Geflein, Pierre de vsche 
marine; der See-Kuhfiein, das verfieinerte Fel- 

enbein, (os pétreux) der See-Kuh, Pierre de 
l'ait; der Milchflein, ein a/chfarbiger Stein, wel- 
Qgaq cher 
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cher svenn er in das Wafer gelèct wird, darin 
zergehet und dafelbige milch/arbig macht. Pierre 
d'hirondelle; der Sthwalbenftein, eine Art Ver- 
Jieineruig, die man fr verjieinerte Zähne eines 
Séfjcres hält. Pierre d'emeri. S. Emeri. Pierre 
de foudre, Pierre de tonnerre; der Donnerftein, 
Donnerkeil. Siehe Belemnite. Pierre cauftique. 
Siehe Cautère, Pierre bleue; der Blauftein, eine 
Zubereitung aus Salpéter, Alaun und Vitriôl, 
welche zur Reinigung der Gefihwire angewen- 
det wird. Pierre des rompus. Siehe Oftéocole. 
Pierre de lynx; der Luchsflein, ein Halb-Edet- 
Jlein, feiner Hornjtein. 
Die Ediljieine pflègt man auch fchlechthin, 
ierres, Sterne zunennen. Siehe Fin, fein, P. 548. 

Man Jehe iübrigens noch die Wôrter: Achop- 
pement, Aiguiler, Aimant, Angulaire, Attente, 
Azur, Bézoard, Eponge, Fondamental, Fufil, 
Jade, Infernal, Meulière, Perdu, Ponce, Philo- 
fophal, Précieux, Sec, Sèche, Scandale, Touche 
und noch andere mehr, mit swelchen das Wort 
Pierre verbunden wird. 

Pofer, mettre la première pierre à un bâtiment ; 
den srflen Siein, den Grundflein zu einem Ge- 
büude légen. On a tellement ruiné cette ville, 

u'il a A demeuré pierre fur pierre; man 

dieje Staût fo zu Grunde gerichtet, daß kein 

Stein auf dem andern geblieben if. Se battre à 
coups de pierres; Jich mit Steinen werfen. 

Hg. Jagt man, Trouver des pierres en fon 
chemin; Steine auf. Jeinem Wège finden, Hin- 
deruifle in feinen — antreffen. Mener 
quelqu'un par un chemin où il n'y a point de 

lerres; jemanden einen Wèg führen, wo es gâr 
einen Aufenthalt gibt; ilim br Betreibung einer 
Sache, eines Prozeffes gègen ihn, gãr keine Frifl 
geſtatten, fondern immer hinter thm hèr feyn. 
Siehe auch Geler und Jeter, lag. 126. 
Pierre, der Stein, heifit auch ein Gewicht von be- 
Jmter Schoère, welches èben fo verfchieden ift, 
als die Orte, 10 man fich deffen bedienet, und ais 
die Wären, die damit gewogen werden. Acheter 
une pierre de chanvre; einen Stein Hanf kaufen. 
PrERRE, der Stein, wird auch diejenige aus Gries 
und Sand beftehende ftein-drtige Male genant, 
die ſich in den Nieren, in der Blafe und in eini- 
gen andern innerlichen Theilen des thierifchen 
Aürpers, befonders der Menfchen erzeuget, da 
denn oft auch die daraus entitchende Krankheit, 
La pierre, der Stein, genennet wird. La pierre 
dans les reins, dans la veſſie; der Stein in den 
Nieren, der Nierenſtein, der Stein in der Blafe, 
der Blafenftein. Tailler la pierre; den Stein fchnei- 
— —— * Schnittes heraus hrs 
voir la pierre; den Stein haben, einen Stein in 
der Blafe haben, 
Auch die flein-ârtigen Kbrner ineinigen Früch- 
ten werden Pierres, Seine genennet. Ces fortes 
de poires ont beaucoup de pierres; dieſe Gat= 
tungen von Birnen haben viel Steine. 
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PIERRÉE, £ f, Ein fleinerner Vaſſergang, ein von 
trockenen Steinen gemachter Ka:âl in der Erde, 
das Waffer dadurch von einem Orte weg und an 
einen andern Ort hin zu le.ten. 

PIERRERIES, ff. pl. Die Ædelfteine, beſonders ge 
fchliffene —— die man fonft auch uwéles 
oder auch wohl fch'echthin Steine nennet, Voilà 
de belles pierreries; das find /thône Edelfleine, 
Jchüne Juroélen, das find ſchune Strine. Trafiquer, 
négocier en pierreries ; rit Edelfleinen, mit w- 
twélen handein. 

PIERRETTE, (£f Das Steinchen, ein kleiner Stein. 
Mau braucht diefes Wort meiflens nr von den 
kleinen Steiven, womit die Kinder und Schilkna- 
Len fpielen. Les enfans jouent à la pierrette; die 
Kinder fpielen mit Steinchen. 

PIERREU k, EUSE, adj. Steinig, Steine enthaltend, 
voll Steine. Un champ pierreux, un chemin pier- 
reux; ein fleiniger Acker, ein fleiniger Wég. 

PikRREUX, EUSE, heifit auch Jleinicht, flein-âr- 
tig, den Steinen ähnlich. Des poires pierreufes; 
Jieinichte Birnen, die viel flein-értige Kürner in 
threm Fieifche enthalten. ( Man muf Pierreux 
nicht mit Pétreux verwech/ein: Denn man Jagt 
in der Zergliederungskunf? nicht Os pierreux und 
Apophyfe nr ae l'os pétreux und 
Apovh\ fe pétreufe. Siehe Pétreux). 

PIERRIER, f. m. Das Steinflick, die Stein-Kar- 
thaune, ein Gefchitz, daraus man grôfie fleinerne 
Kugeln fchiefen kan. Da diefe Sticke Kammern, 
wie die Nôrfer haben, Jo werden fie dahèr auch 
Kammerjiiche, aufferdèm aber auch Schrétflicke 
und Feuerkatzen genennet. Man findet fie nür 
noch iy den Zeughäufern. | 

PIERRI£RE, Siehe CARRIÈRE. 

PIERRURES, ſ. f. pl. So nennen die Jũger die klei- 
nen kraufen Xuôpfchen, 1welche der Hirjch unten 
an dem Geieihr, nake am Aopfe, in der ſogenan- 
ten Rofe hat. Siche Perlure. 

PILTE, . f. Die Frümmigkeit, die Gottesfurcht, 
die Gottfeligkeit, die Neigung und Bemlihung ei- 
nes Menfcheu, alle ſeine Handiungen zur Ehre 
des von 1hm erkanten Gottes einzurichten. Une 
perfonne confommée dans la piété; eine Per/ôn 
von ausnéhmender Frümmigkeits ein Mufier, ein 
Ausbund von Frümmigkeit. 

Auch die kindliche Liebe und Ehrerbietung gè- 

en dre Æitern pflègt man Piété zu nennen. 

In der Wapenk. heifit Piété, ein Pelikan, dèr 
fich die Bruft aufreiffet, um Jeine Jungen mit fei- 
nem Blute zu nükren. 

Mont de piété, fiche Mont. 

PIÊTER, v.n. Æiff halten, auf dem Mahle flehen; 
heift im Kègelfpiele, wenn man werfen till, das 
beftimte Mahl nicht fiberfchreiten, micht weiter 
vôrwärts trèten, als fich gehüret. 1] faut piéter; 
man muff Fif oder Mahl halten. 

Piéter le gouvernail. keifit auf den Schiffen an 
das Steuerruder geiiſſe Zeichen machen, um zu 


« twif- 
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wiſſen, voie tief es im Wafer feht, in welcher Be- 
deutung Piéter ein Aftiuum 1/1. 
Im gem. Lèb. Jagt man ape Se piéter, 
fich vôr/ehen, feine Mäfiregein néhmen. 
Prfré, £e, partic. & adj. Siehe P1É£TER. 
PIETINER, v.n. Mit den Fifien zappeln, die Füfle 
Jchnell hin und hèr bewvègen. Un enfant qui ne 
fait que piétiner; ein A'ind, das beflündig mit 
.… den Füflen zappelt. Man Jagt auch, Piétiner de 
colère, de rage, d'impatience; vér Zorn, vor 
Wuth, vor Ungeduld mit den Fi —— 
Piétiner, heifft auch, trippeln, die Fuſie im Ste- 
hen kurz und of? aufhében, ohne von der Stelle zu 
.… kommen, swelches bejonders auch bei den Kriegs- 
; Dbungen im Gebrauche iſt. Wenn fich z. B. eine 
Divifiôn mit gefchlofenen Gliedern gefchwenkt 
hat und wieder antrèten und fich üfnen ſoll, da 
denn das erfle Glied mit ordentlichen Schritten 
aniritt, das ziweite aber, weil es nicht eher an- 
trèten kan, bis das vorderfle Glied drei oder vier 
… Sthritte vôrgerückt iſt, mittlerweile die Füfle ndch 


dem Takte bewèget und trippelt; und fo auch das, . 


dritte Glied Er. 

PIETON, f. m. Der Fſigünger, ein Men/ch dèr 
ñt, gefchwinde und weic gehen kan. C'eſt un 
on piéton ; er iſt ein guter Füfigänger. Man 

. fagt auch, C'eft une mauvaife piétonne; fie if? 


ine fchiechte Fifigängerinn. 
P1ÊT E, adj. de t. g. Etend, Jchlecht, von gerin- 
gem Wèrthe, : 
ein à 


… Jchlechtes, 
—— ehr arm/elige Môbeln. (gemein ). 
PIETREMENT , adv. £lend, Jchlecht, arm/élig. 
11 eft logé, il eft vétu piètrement; er wohnet 
= {chlecht, er iſt Jchlecht, élend, armjélig, gekleidet. 
PIÈTRERIE, £ f. Durch diejes Wort bezeichnet 
man überhaupt eine jede fchlechte, nichtsnutzige 
Sache, die keinen Wèrth hat. Ce n'eft là que 
de la piètrerie; dus if? lauter élendes, fchlechtes 
Zeug. Ce marchand n’a que de la piètrerie; die- 


d. Des meubles bien 


Jer —— hat lauter fchlechte, èlende, verlè- 
ene Wären. 


das A 4 ge 
PIEUSEMENT, adv. Fromm, gottesfürchtig, auf 
eine fromme, gottesfürchtige, gottfélige Art. 1 a 
- vécu très-pieufement, & eft mort de même; er 
nat fromm gelèbt und ift auch Jo geftorben. Man 


Jfagt, Croire pieufement une chole; eine Sache - 


therzig, aus blôfier Frümmigkeit oder auch auf 
Treue und Glauben, auf das Zeugnif anderer 


arm/élig. Un habit piètre; sin : 
je > Etei 


Leute glauben. Ce que vous dites là paroît étran- 
—* A Je le pr — ; das was Sie da 
en Jcheinet ſeltſam, aber ich glaube es ge 
LE géube es auf Ihr Wort. J — 

Croire pieufement une choſe, keiſſt aber auch 
eine Sache aus Unwiffenheit oder Dumheit gut 
herzig, treuherzig glauben. Il croit pieufement 
tout ce qu'on lui dit; er glaubt gütherzig ailes 
was man ihm /agt. 


PIEUX, EUSE, adj. Fromm, gottesfürchtig, gott- 
Jèlig, geneigt bemlihet alle feine Handhinges 
zur Ehre des von ihm erkanten Gottes einzurich- 


ten, Un homme très-pieux; ein /ehr frommer 
Jehr gottesfürchtiger Men/ch. Un * pieufe; 
eine fromme, gottesfürchtige Se. Une penfée 
pieufe; ein gott/éliger Gedanke. Man Jagt, De 
pieufe mémoire; gott/éligen Andenktens. Ma mère 
de pieufe mémoire; meine Mutter, gott/éligen 
À , oder wie man gewühnlicher zu fagen 
pfègt, meine fèlige Mutter. 
ieux, nennet man, Vermüchtnife zu 
milden — en. Fiche Pie. 
PIFFRE, ESSE, f. Der Dickbauch, Dichivanſt, ein 
niedriges und veräcitliches Wort, eine fehr dicke 
und fette Perjôn zu bezeichnen. Die Goldfchtäger 
pflègen den gréfien Hammer, deflen fie fich zu 
threr Arbeit bedienen, Le gros pifre zu nennen. 
SE PIFFRER, Siche S'EMPIFFRER. 
PIGEON, fm. Die Taube, ein bekanter Vogel, 
Le pigeon fauvage; die wilde Taube. Le pigeon 
rivé oder domeltique; die zahme Taube, die 
austaube welche man auch Pigéon de colom- 
bier nennet. Pigeons de volière; Schlãgtauben, 
Tauben welche in Sthlägen oder Taubenfchli en 
gehalten werden. Le pigeon fuyard; die Feld- 
taube, der Feldflüchter. Pigeon ramier; die Holz- 
taube. Pigeon à la groffe gorge; die Kronftau- 
be, der Krüpfer. Le pigeon pattu ; die rauchfffi- 
e, die hofige Taube, der Fèderfaf. Pigeon velu; 
ie ra Taube. Pigeon à large queue; die 
: Schwanztaube. Pigeon paon; die Pfautaube, der 
Pfauenfchwanz. Pigeon à capuchon ; die Hauben- 
taube, Schleiertaube. Pigeon curaſſe; die Helm- 
taube. Pigeon meflager oder courrier ; die Poft- 
taube. Pigeon de rocher ; die Felfentaube. Pigeon 
à couronne; die Aronentaube. Pigeon À collier; 
die Ringtaube oder Ringeltaube &c. £c. Das 
: Wort Pigeon, Taube, 1wird im algemeinen Ver- 
ſtande ohne Beziehung _ das Gefchlecht ge- 
braucht. Soll aber diefes beftimmet werden, fo 
Jagt man, Le pus mâle ; der Tauber oder 
Tüuber : Und Pigeon femelle; die Taube oder 
Tüubinn. | | 
Une paire de pigeons, ein Pér Tauben, eine 
Taube männlichen und 1weiblichen Grfchiechtes, 
die fich gepéret haben. Aufferdèm fagiman, Une 
couple de pigeons; ein Pir Tauben, (ohne Rüick- 
ficht auf das Gefchlecht). 
Fig. pflègt man im gem. Lèb. einen gütherzi- 
Qggg 2 gen 


© PIGNON, fm. 
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gen Menfchen, der alles mit fich machen läſit, Un 
pigeon zu nenuen. 

Sprichw. \ ne faut pas laiffer de femer pour la 
crainte des pigeons; deshalb, weil die Tauben viel 
Sat wegfreſſen, muſi man das Säen nicht unteria/- 
Jen; wenn —— vôrhér wriff, daß bei einer 
vortheilhaften Unternéhming auch mancher kleine 
Vortheiluirloren gehenwerde, mufi man fich da- 
durch nicht abfchrecken laflen. 

PIGEONNEAU , f. m. Das Tüubchen, die junge 
Taube ; — eine Neſttaube, eine junge Tau- 
be, die noch im Nefte,noch nicht ausgefiogen ift. 
# PIGEONNER, ‘eke Épigeonner. 
PIGEONNIER, f. m. Das Taubenkaus, der Tau- 
ben/thlag und überhaupteinjeder Ort, wo Tauben 
ge lten und me re werden. 
PIGNE, f. m. Der Silberkñchen. So heifit in den pe- 
ruanifchen und mexicani/chenBerguwerken eine un- 
efähr 25 Centner [chwère Tafelvon gerbfietem zu 
; ed zerftampften und mit Queckfilber und Sé- 
Jalz durchknètelen Silber. Vôrzüglich aber ver- 


Jfteht man darunter einen dergleichen Silberkuchen, . 


néchdèm das zum Amalgamiren darunter geknè- 
tete Queckjilber über dem Feuer wieder daraus ver- 
raucht ift. 

PIGNIER, ( Pin-pignier ) Siele PIN. 

PIGNOCHER, Siehe PINOCHER. 

+ PIGNOLAT, f. m. Æingemachte Pinien oder Pig- 
nolen. Siche lignon. 

ie Pinie, Pignole oder Piniole, der 

längliche fpitzige Kern des Pinienbaumes. (Pin- 
Pignier). Siehe Pin. 

Prenox, ſ. m. Der Giebel, der oben fpitzig zulau- 
fende Theil der Mauer eines Gebäudes, woran fich 
die Süulen des Dachftuhles ſtummen; die Giebel- 
— Le mur de pignon; die Giebelmauer. 

prichwoërtlich ſagt man von einem Menfchen, der 
eineigenes Haus hat, Ia pignon ſur rue. 

PIGNON, heiſit auch das Getriebe, eine IValæe, oder 
ein Baum, in deffen der Länge nâch gemachten 
Kerben oder Ein/chnitten die Zühne eines Rades 
—— und ſelbige mit herum treiben. In den 

Uſiren wird das Getriebe oder der Schneckenzap- 
en Pignon derenvoi genennet. 

PIGNONE, EE. adj. (#apeuk.) Giebelf6rmig und 
auf heiden Seiten in Geflalt siner Treppe mit Ein- 
fchuitten eder Stufen verfehen. 

PIGNORATIF, adj. Pfandweile, in Geftait eines 
Pfandes, alsein Pfand oder Unterpfand; unter- 
Pfündlich. Un contrat pignoratif; ein Verträg, 
vermôge welchem man einem andern etwas pfan 
sweife überlüfit, bis auf W'iederkauf liberlüfit, fl 
dat 2. B. der Küufer eines ilim von Jeinem Schuld- 
ner liberlaffenen Gutes nicht alswirklicher Eigen- 
thiimer. fonderi: nfr als Pfandhaber anzulchen iſt. 

PILASTRE, ſ. m. Der Pilafter, ein viereckiger Pfei- 
ler, der von den gemeinen Pfeilern darin unter- 
Jchiedenift, dafer, nâch Belchaffenheit der Ord- 
nung,100œu er gehôret, diefelben Verhäitniffe und 
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T’erzierungenbekomt, die eine SBule hat, nfer daſi 
die Puafler nicht wie die Sûulen eingezogen oder 
verjingtuwer den. Pilaftre cornier oder angulai- 
re; ein Eckpfeiler. Pilatreengagé; ein Wand- 
pfeiler. Pilaftreifolé;einfreiftehender Pfeiler. Bei 
en Schloflern, Schreimern und einigen andern 
Handwerkern heifit Pilaftre Joviel als Montant, 
Siehe diefes Wort. 
PILAU, £ m. Der Name einer in der Levante fehr ge- 
wühnlichen Speife, welche aus Reis mit Flei/chbrü- 
he oder ar befiehet. 


PILE, € f. Der Haufen, mehrere nâcheiner gew'iffen 
Ordnung auf und über einander gelègte inge ; 
æzuwveilen auch der St6f. Une pile de carraux ; ein 


Haufen Steinplatten. Une pile de boulets, une 
pile de bombes; ein Haufen (aufge/ezter ) Kugeln 
oder Bomben. 

Piles de pont, Brückenpfeiler, werden in der 
Baukunjt diejenigen ftarken Pfeiler oder Stitzen 
genant, welche bei fteinernen Br'icken die Schwieb- 
bôgen, und bei hülzernen die Brückenjoche tragen. 
Une pile de bois; ein Stoß Holz. Une pile de li- 
vres; ein Stéff Bücher. 

PILE, ff. Heifit eigentlich die Quet/che, der Quet/ch- 

ein, eine ſteinerne grôfieKeule, Reibekeule, Mür- 
erkeule,etwas damitzu — —— oder 
zuzerreiben. Manbraucht dieſes Wort aber mei- 
fiens nr infolgender fprichwdrtlichen Rèdens- 
Art: Mettre quelqu'un à lapileau verjus; einem 
alle Ehre abfchneïden, ihn ſo ausrichien, fo ſibel 
von ihm rèden, daff ilim kein Quentchen Ehre ſibrig 
bleibt; it. einem alles gebrante Herzeleid anthuw, 
ihn auf alle môgliche Art peinigen und quälen. 

PILE, ff, Die Ruchſeite einer M'ünze, die dem Bruft- 
bilde entgégengelezte Seite, aufwelcher gemeinig- 
lich das W/apen geprügetift. Siehe Croix, P.724. 

PILER, v. a. In einem Mörſer zerftôfien. fléfien, 
zerreiben, zermalmen ; — Piler des 
amandes; Mandeln fléfien. Piler des épices ; Ge- 
würz/fiôlen, ineinem Môrfer zerftôfien. 

In der niedrigen Sprech- Art heifit Piler Jo vie 
als Manger. Man fagt dahèr tee von einem 
ſtarken Mer, ne fait que piler, il pile bien. 

Pruk, £e. partic. & adj. Geftéfien, zerflôfien Efc. 
Siehe Piler. 

PILEUR, ſ.m. Der Stüer, ein Arbeiter in den Apo- 
theken und bei den Materialifien, we!cher die nd- 
thigen Dinge in einem Mürjer klein flüfiet. In der 
iedrigen Sprech- Art pflègt man einen flarken 
Effer Un grand pileur, einen großen Freſſer zu 


nennen. 

* PILETTE, f. f. Das Walkholz, ein —— 
zum Nalken der wollenen Zeuge, Strimpfe w 
der Filze, 

PILIER, ſ. m. Der Pfeiler, eine fleinerne oder aus 
Mauerwerk beflehende Stütze, zum Unterflitzen 
oder Tragen einer Laft, eines Gewülbes, Bogens 
Ec. zum Unterfchiede von einem hôlzernen Pfo- 
fien (Poteau). La voûte de cette Eglife eft foute- 

nue 
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mue par tant de piliers; das Getwëlbe diejer Kirche 
iſt durch fo viel Pfeiler unterffützet. Un pilier bou- 
tant; ein Strébepfeiler. (Siehe Boutant). 

In den Reïfchulenwerden die beiden freiftehen- 
denPfeiler, zwifchen welchen ein Pferd abgerichtet 
wird, gemeiniglichim Deutichen die Pilaren ge- 
nennet. Und in den Pférdejiüllen heiffen Piliers, die 
Ständer, die Pfeiler oder Pfoften, mittelflwelchen 
dis — oder Stände für die Pfèrde abgetheilet 
werden. 

Pilier heiſſt auch der Pranger, der Schandpfahl, 
die Schand/äule, und auf den Richtpläützen ein 
Pfahl, worauf der Kopfeines hingerichteten Mif- 

Jethäters gefiekt wird, oder auch ein Galgen Egc. 

Siehe auch Confultation. 

Le pilier de moulin à vent, heifft der gemau- 
erte kegelfürmige Pfeiler, welcher das —— der 

Windmühletrügt, welches fich auf einem Zapfen 
oder auf einer Spindel h réhet. 

An den Uhren nennet man Piliers, die Stulen 
nie PRE 7 der res * be⸗ 

eftiget iſt. Pilier keiſit ferner der Süulenfñff an ei- 
Lu Tijche, Leuchterftuhle (Guéridon) u. /. 1. 
it. bei den Korbmachern das breite Holz mitten in 
— Boden eines Korbes. 
uf den Schiffen werden die flarken Bütings- 
hôlzer, welche um ein Drittheil dicker als die Vor- 
derftèven find, Piliers de bitte genant. Die uon 
tre gl Dicke heiffen fchlechthin Bittes (Sie- 
eBitte). 

Piliers de carrière hein in den Steinbrüchen 
die Maffen, die man in Gefialfder Pfeiler hin und 
swieder flehen luſit, um die Decke zu unterfl'itzen. 

Bei den Maithefern heifit dèrienige Gréfikreuz 
einer Zunge, dér beflündig i: Maitha if, Le pi- 
lier de langue. 

Im gem. Lèben Jagt man von einem Men/chen, 
dèr dicke und flarke Beine kat: 1 a de bons gros 
piliers ;er kat — dickeS:ümpel. Und einen Men- 
Jchen, dèr bejländig im Wirtshaufe firt, pfègt 
man Un pi'ier de cabaret zw nennen. Sefrotter au 
pilier, heilit in der niedrigen Sprech-Art, büje 
Sitten, üble Gewokhnleiten annéhmen. 

PILLAGE,, f. m. Das Mindern, die Plüinderung. 
(Sïehe Piller). On peut obliger le@vilies à fera- 
cheter du pillage: man kan die Stüdie zwingen, 

fich von der Plünderung lészukaufen. Mettre, aban- 

- donner une villeau pillage; eine Stadt plindern, 
ausplünderulaffen, der Plinderung Preis gèben. 
Il arriva une chofe extraordinaire dans le pi lage 
decette ville; esereignete fichwkhrend der Piin- 
derung, wükrend dem Plindern diefer Stadt eine 

fonderbare Sache. 

In der Séjprâche verfleht man wnter Pillage ge- 
plindertes Güt, alles dasjenige, was man * 
Aofſern auf dem feinũlicſien eroberten Schiffe fin- 
det, die pr 56 Wäfche Egc. und auch 
das Geld bis auf dreifiig Livres; alles übri — 
unter den NamenButin, Beute begriffen. Ér €- 
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res behAt ein jeder der plindernden Schifs/oldaten 
für es ; die aber wird verhäültnifimüfiig ge- 
ilet. 
Fig.fagt man von einer Haushaltung, 100 keine 
Ordnung herfchet, und wo die Bedienten fléhles 
und néhmen was fie ünnen, Tout y eft au pillage; 
es geht dort alles Preis; es geht dort bunt zu. 


PILLARD, ARDE. adj. Zum Plindern, æum Stéh- 


lenoder Rauben geneigt; diebifch, —— Il 
eft d'humeur pillarde; er hat eine diebifche Ge- 
müths-Art, er ifizum Siéklen geneigt. Man/fagt 
auch fubfiantive, C'eft un grand pillard; er ifteir 


fier Dieb. (gemein) 
PiËL 


R, v.a. Püindern, den Einwohnern einer 
Stadt, eines Hauſes Eÿc. ihr bewègliches Vermd- 
gen, ikre Habféligheiten gewalt/amer Weileweg- 
néhmen. Piller une ville, un château; eine ts 
einSchloff plündern. La ville fut emportée d'aflaut, 
& pillée ; die Stadt wurde mit Sturm erobert und 
geplindert. 

In ühulicher Bedeutung braucht man diefes 
Wort auch von den gewalt ——— der 
kôniglichen Beamten, wodurch fie fich zu berei- 
chern Juchen. Ce font ordinairement les baillis F 
pillentles provinces; gewdhulich find es die Be- 
amten, welche die Provinzen plindern. 

Man fagt, Piller unecollation, un fruit; eine 
Collatiôn, einen Nâchti/ch plindern, begierig dar- 
über hérfallen, und reinen Tijch machen, die Ta 
fchen damit anfüllen Ec. 

Pillerun air, pillerdes vers; eine Arie fléhlen, 
Verſe fiéhlen, fie aus den Werken eines andern 
Componifien oder Dichters néhmenund für eigene 
Arbeit ausgèben. Cet air eft pillé dans Lulli; die/e 
Arieifiaus dem Lulli geftohlen. Ces vers font pil- 
lés dans Racine; 7 erſe find aus dem Racine 
geftohlen. 

Piller wird auck von Hunden Len wenn fie 
Menfchenund andere Thiere anfallen, um fie zu 
beiflen. Ce chien pille tous les paflans; die/er 
Hund fält alle Vérübergehendean. Votre chien 
apillélemien; Zhr Hund hat den meinigen gebif- 
Jeu oder gezauet. Man pflègt den Hunden zuzu- 
rufen, Pille! Pack an! Fafi! 

In einigen Kartenfpielen, befonders im Trumpf- 
Jpiele ſieiſſt Piller, rauben, ivenn mannäch den Ke- 

eln des Spieles, bei Aufichlagung einer Karte das 
Peche hat, nicht nûr die/e, Jondern auch die-fal- 
gendenvon der nümlichen Farbe zu nèhmen, und 
andere dafür hinzulègen. Pille quandil tourne un 
as wennerein Asauffchlägt, Joraubter. 

In der niedrigen Sprâche heiſit Se piller, fich 
* einander Grobheiten ſagen, einauder 
aus/chelten. 


lte 
Presé, £e. partic. & adj. Geplündert, geflohlen Eÿc. 


Siehe Piller. 


PILLERIE, f.f. Die Plüinderei, die Handlung, da 


man fich durch Erpreffungen zu bereichern jucht. 
Li s’eft enrichi pes * eries; er hat ſich durch 
21443 Jeine 
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eine Plündereien, durch ſeine unerlaubte Erpref- 

fungen, oder wie man in dieſer Bedeutung auch 
— læu /agen pflegt, durch ſeine Nackereien berei- 

chert. . 

PILLEUR. fm. Der Plünderer, einer der plündert 

*  (Siehe Piller). Man braucht dieſes Wort haupt/äch- 
lich nlr von einem gelehrten Diebe, dèr andere 

——— lundert. Ceſt un grand pilleur; er 
piündert andere Scliriftſteller gewaltig ; er ſtielilt 
dr viel aus andern Büchern. 

N, f.m. Der Stôfiel oder Stôfler, ein Werk- 
zeug, etwas damitin einem Môür/er —— 
die Morſerkeule, oder auch fchlechthin die Keule. 
+ Un pilon de fer; ein eiferner Stôfiel, eine eiſerne 

Keule. Un pilon debois; ein hülzerner Stüfiel. 
Man/agt, Mettreunlivreaupilon; ein Bfch in 

. Stücken zerreiflen, fo dafi es zuweiter nichts mehr 
dienet, als von neuem ge/tampfet und zu Pappen- 

 deckelverarbeitet zuwverden. 

P;LORI, f,m. Das Drill-Häuschen, Narrenhäus- 

- chen, ein auf einem Pflocke bewèglicher grôfer 
Kèfig, inswelchenman geringe V'erbrecher einzu- 
Joerrenund fie der — Verfpottung Preis 
zu geben phègt. Pilori keifit auch der Pranger, 
der Scha ah, ein Pfahl, an welchem Miffethä- 
ter zur üffentlichen Schau und Schande ausgeftel- 
let werden. Wenn aneinem folchen Schandpfahle 
auch ein Hals-Eïfen befindlichift, fo heifit er Car- 
can. Siehe diefes Wori. 

PILORIER, v. a. In das Drill- Häuschen/perren; 
it. drillen, das Drill-Hüäuschen, worin ein Miffe- 
thäter befindlichift, im Kreile herum drèhen, wo- 
rin eigentlich die Strafe mit beftehet, undwelches 

eswühnlich von dem Pôbel und Gaffenbuben ge- 

. fchichet, it. an den re ſtellen. 

PaLORISð, kx. partic. & adj. Gedrilt. Siehe Pilorier. 

PILORIS, £. m. Die Bifamratze, Muskus- Ratze, 

eine Art Ratzen duf der amerikani/chen Infel An- 
guilla, welche fehr flarknâch Bieſam rie 
viel — alsun/ere Ratzen ! nd. 

PILOSELLE, f. f. Das Mäufe-Ürchen oder Mäu/e- 
Ührlein, eine Pflanze. 

PILOTAGE, f. m. Das Pfahhwerk, ein aus mehre- 

ren Pfühlen beftehendes Werk; der aus Pfühlen 

beftehendeGrund eines Gebüudes, einer Brücke Eÿc. 
it. die Pfahlfchlagung, die Handiung der Ein- 

* {chlagung, das Einrammen der Pfähle, und der 
Arbeitslolin dafür, Il en a tant coûté pour le pilo- 
tege; das Pfahhverk dazu, oder das Einrammen 

der Pfühle hat /o viel — 
—ä —— 
it ein Schiff fi efchikt zu ſteuern. 
PILOTE, ſ. m. ——— 


P; 


4 + 


her das Schiff fleuert, das Ed nr + 
£ rruder führet. 
— — Hauturier und our 
OTER, v. n. Fukle, Grundpfühle ein/chla 
oder einrammen, um ein Cable pt zu F 
len. Dans les lieux où le fond n'eſt pas ſolidẽ, il 
faut piloter avant que de bâtir; an Ürtern, wo 


und, 


PIM. 


der Bodennicht feft ift, muff man, ehe man bauet, 
Pfühle einfchlagen. Man jagt auch attive, Pilo- 
terunterrain, einen Boden mit Pfühlen verfehen. 

PrLoTé, ÉE. partic. &adj. Mit Pfühlen verfehen. 
Siche Piloter. 

PILOTIS, ſ. m. Der Grundpfahl, ein Pfahl, dèren 
mehrere in einen morafligen oder weichen Grund 
—— oder eingerammet werden, den Grund 

* eines Gebäudes darauf zu lègen. Pilotis de borda- 
ge, nennet man die ãuſſerſie Reihe der eingeram- 
Er — Pilotis de remplage, die inwen- 

igen Ffühle. 

* PILULAIRE, f. f. Das Pillenkraut, der Pillen- 
farn, eine Art des Farnkrautes, deſſen männliche 
Blute an der Seite des Blattes hervôr komt, die 
Entwickelung der Frucht aber in Gefialt kleiner 
Pillen an der Wurzel gefchiehet. 

PILULE, £ f. Die Pile, eine Arzenei in Geflalt klei- 
ner runder Kügelchen. Prendre despilules ; Fil- 
len cinnèhmen. 


Fig. pfègt man einenunangenèéhmen, empfind- 
- lichen V'erweis oder V'érwrurf Pilule, eine Pille zu 


nennen. Faire avaler la pilule à quelqu'un ; einem 
eine Pille zuver/chlucken gèben, ihm einen bittern 
Verweis gèben. Siehe auch Dorer. 

PIMBÊCHE, f. f. Ein verüchtliches Wort, eine ein- 

gebildete und dabei gezierte Weibsper/ôn dadurch 
. &u bezeichnen; ein Zier-Affe. Une petite pim- 
bêche; einkleiner Zier-Affe. 

PIMENT, ſ. m. Das Traubeukraut, türkifcher Bei- 
Faf, Krôtenkraut, Lungenkraut, Schabenkraut, 
eine Pflanze, pr auch Mille-graine genant. Pi- 
ment d'eau; #afferpfeffer, eine Art des Flühkrau- 
tes. ( Siche Perlicaire). Piment, oder Poivre 
d'Inde; /panifcher, indiani/cher oder auch brafilia- 
nifcher Pfeffer, eine in dem mittägigen America 
einheimifche Pflanze, die aber auch in unfern Gür- 

. ten gezogenwird. 

PIMPANT, ANTE, adj. Niedlich, mett, zierlich, 
Jchôn gepuzt. Ein Beïwort, deffen man fich nfir im 
Scherze und /pottiweife bedienet. Vous voilà bien 

impantaujourd'hui; Sée find ja heute gâr zier- 
ich — 

PIMPÉSOU E, ſ. f. Der Zier-Affe, ein geziertes, - 
— Hauenæimmer. C'eft une vraie pimpe- 

ouée; fie ifteinwahrer Zier-Affe. (gemein A 

PIMPRENELLE, £. £. Die Pimpinelle, ins gem. Lib. 
die Pimpernelle; eine Pflanze. ‘ 

PIN, f.m. Die Fichte, der Fichtenbaum, ein zu dem 

Nadelholze gehôriger Baum, fonft im gem. Léb. 

auch dié Fohre, die Kiefer, der Kienbaum und die 

Tanne genant, wiewohl alle in etsoas von einander 
snter/chieden find. Siehe Peffe, Pinaftre und Sapin. 
Pommedepin; der Tann-Apfel, Tannen-Ap- 
tloder Tannzapfen. : 
-PIGNIER, f. m. Der Pinienbaum oder Pigno- 

— eine —— Fichten, die —— — 

gigen Europa wachjen, deſſen glänz apfen 

—S— enthalten, die un- 


ter 


P 


PIN, 


dem dem Namen Pinien oder Piguolen (Pignons) 
bekant find. 

PINACLE, f. m. Diefes Wort *— — der 
oberfle Theil eines Gebäudes, ipfel: komt 
aber nuͤr in dérjenigen biblifchen Rèdens-Artvér, 
two von der Verfuchung Ciriſti die Réde iſt. als 
îhm der Teufel auf dem oberjten Theile des Tem- 
pels die Reiche der Welt zeigte, da es dann im 
Deutjchen durch Zinne gegèben wird. Le pinacle 
du Temple; die Zinne des Tempris. Fig. /fagt. 
man im gem. Léb. Mettre quelqu'un fur le pina- 
cle; einen bis an den Himmel erhèben, ihn üiber- 
müflig loben. Être fur le pinacle; auf dem Gipfel 
des Giückes, oder auch fehr hôch am Brèt ſeun. 

PINASSE, £.f. Die Pinaffe, ein kleines dreimofliges 
Schiff, welckes mit Ségeln und Rudern getrieben 
wird, und zu gefchwinden Reifendienet. , 

Pinafle if auch der Name einer Gattung oflindi- 
Jcher Zeuge, fo aus Baumbañt gemacht wird. 

PINASTRE, f. m. Die wilde Fichte, der Fichten- 
baum, gewbhnlicher Pin fauvage genant. 

PINCE, £.f, Die Spirze oder Schürfe an dem Hufe 
der Pfèrde und anderer hufigen Thiere. Unche- 
val qui a la corne gâtée verslapince ; ein Pférd, 
deffen Hif an der Rite oder Schärfe verdorben 
iff: Bei den Hivfchen, Rehen und dergleichen Thie- 
ren heifit Pince, der vordere horn-értige Theil der 
Klauen; die Schale. Auch der vordere Theil eines 
Hiäf-Eifens wird La pince du fer de cheval ge- 
nant. Und da die * Pfèrde an den V'orderfii- 
Len uveit ſtürkere Hiſſpitæen haben als an den Hin- 
terfifen, seshalb man auch die Nugel vorne hô- 
her als hinten hinauftreiben kan, Jo Jagt man, On 
—— jamais en pince les fers de derrière; 
man fchlägt niemals Lôcher in die Spitze oder 
Schürfe der Hinter-Eifen. 

Les pinces, nennet man auch die vier Vorder- 
zühne, zwei oben und zwei unten im Munde des 
Pférdes, welche es im dritten jahre fchiobt. 

Pince, heifitauch eine Jpitz zulaufende und einge- 
zogene Falte an einem Kleidr, aneinem Kragen 
u.f.w. Cette velte efttrop large, il y faut faire 
unepince; die/e Wefleift zuweit, manmufieine 
Faite, einen Kniff daran machen, man mulfi fie ein 
wenigeinziehen. — 

Pince, heifitferner die Zuicke, die Zwickzange, 
Zuwacke, das Zwack-Eifen, eine Art Zange oder 
Kneipzange, Beifizange, déren fich verfchiedene 
K'inftler und Handiwerker bedienen : it. das Hébe- 
Eiſen, eine —— Laſten damitéa die Ho- 
he zu heben oder vielmehr nür zYiften, ausihrem 
Lager zuhèben: Unduwenn ein dergleichen Eiſen 
zum Auf-und Ausbrechen beflimmet iſt, ein Brech- 
Eiſen, die Brechiange. , 

Bei den Glockengieftern heifit Pince, der Rand, 
oder vielmehr der ganze fcharf zulaufende untere 

Theil der Glocke, 1w0 der Xlüppel bei dem Läuten 
anf/chlägt. . ‘ | 

An den Krèbjen werden die beiden zangen-ârti- 


PINCEAU, 


PIN. 679 


gen Spitzen an den Schéren (Pattes) Pinces d'e- 
5* und im Deutſclien Sr die Schéren 
£genennet. 
* — im gem. Lèben: Cet homme eſt 

fujet à la pince; dieſer Men/ch nimt gerne, macht 

ern bei jeder Gelègenheit feinen Schaitt, uner- 

aubte Vortheile. L’ teft fujet à la pince; das 
Geld ——— iſt eine angreififche Wâre. 

.m. Der Pinſel, ein Buſchel æuſammen 
gebundener Hdre oder Borſten an einem Stiele, ei- 
nen fluſigen Körper damit aufzutragen. Un trait, 
un coup de pinceau; ein Strich mit dem Pin/el, 
ein Pin) elfrich. n'y a plus qu'un coup de pin- 
ceau à donner à ce tableau ; esbedarfnûr noch ei⸗ 
nes Pinfelfriches, Jo iſt das Gemäide fertig. Le 
Peintre n'a pas encore donné le dernier coup de 
pinceau à ce tableau; der Maler hat diefes Ge- 


*_ mäldenoch nicht ganz ausgemalet oder fertig ge- 


macht. 

Fig. fagt man, CePeintreaun beaupinceau,le ’ 
pinceau hardi, le pinceau dur & fec &c; die/er 
Maler hat einen Jchünen Pinfel, einen kühnen Pin- 
Jel, einen harteu und trockenen Pin/el, eine Manier 

Jeine Behandlungs-Art ift fchtn, ktihn, hart Ec. 

In der luiern Schreib- Art pflègt man fich diefes 
W'ortes auch 1wohl von den Dichtern und Rédnern 
zu bedienen. Emprunter le pinceau d'Homère; 
Homèrs Pinſel entlehnen, ihn ndchzuahmen fuchen, 
im Gefchmacke Homèrs dichten. Vous de qui le 
doéte pinceau, &c. Sie, deſſen gelehrter Pinjel. . 
1len a fait une peinture vive & naturelle en un 
coupdepinceau; er hat miteinem —— ei= 
ne Llbhate und natärliche Schilderung davon ge- 
macht, einlèbhaftes und natürliches Gremäülde da: 
von entworfen. Menn jemand in einer Satyre 

JScharf mitgenommen worden, fagtman: On lui 
adonné un vilain conpde pinceau; man hat ihn 
garſtig abgemalet oder dahin geftelet. 


PINCEAU-MARIN, ſ. m. Der Mérpinfel, eine Art 


im Mére befindlicher ungewundener ein/chaliger 
Schnecken, von der Dicke einer Féderjpule, wel- 
che vorn Füferchen wie ein Pinfel hat, mitwelchen 


e ich an die Steine anhüngt. 
piNC 


EE. (.f. Das —— viel als man mit deu 
Spitzen der Finger einer Hand faſſen kan; in ge- 
wiſſen Füällen, wo es nfr Jo viel heifit, als man mit 
zwei oder hüchfiens drei Finger faſſen kan, die Pri- 
Je. Unepincéedefel, une pincee depoivre; eim - 
tchen, ein pâr Finger voll Salz, Pfeffer Efc. 
ne pincée de tabac; eine Prife Taback. 


PINCELIER, fm. Der Pinfeltrôg, ein kleiner ku- 


pferner mit Ül angefülter Trôg der Maler, die 


infel darin zu reinigen. 
PINCE 


MAILLE, ſ. m. Der Pfennigfuchfer, ein 

Knicker, Geizhals, geiziger Filz, dèr auch den 

ne Pfennig zu erfparen und zu erwucherm 
t. 


c 
* PINCEMENT, f.m. Das Abæwacken, abkneipen 


der jungen Schüfilinge an einem Baume, nu 


PIN. 


PINCER, v.a. Xneipen oder kneifen, — æwik- 
- ken, die Oberfläche der Haut mit den Spitzen der 
Finger oder mit einem andern Werkzeuge ſtark 
' ammen drücken. Elle le pinça jusqu'au fang; 
fi kneipte oder kniff, fie pfezte ikn bis aufs Blut. 
eurtrir en pinçant ; braun und biau, blaue Mühler 
kneipen. Pincer heifit auch Jo viel als Oter en pin- 
çant. Pincer les petits bourgeons d'un arbre ; die 

gungen Schüfilinge an einem Baume abkneipen. 
Pincer wird auch von dènjenigen Saiten-Infiru- 
menten ge/agt, welche anflatt dem Bogen mit den 
Spitzen der es gefpielet werden. Man Jagt 
dahèr Pincerleluth, Pincerlaharpe; die Laute, 

- die Harfe fpielen. 

In der Séfprâche fagt man, Pincerle vent, den 
Wind kneipen, fich im Sègeln hart an den Wind 


halten. 
Fig. heifit Pincer quelqu'un ; aufjemanden fti- 
cheln, oder soie man im gem. Leb. fagt, jemanden 
. anfiechen, mit anzüglichen Worten auf ſun zielen; 
1 tman im Deut/chen, einem 


am gewühniichfien g 
die Wahrheit /agen. 


égo 


F — —*— — er kat 
- garfein auf ihn geſtickelt, er hat ihn gar fein ge- 
nf , er hat * die Wahrheit auf — 2 — 


Art geſagt. 
* der Reit/chule heifft Pincer des deux; dem 
Pférde beide Spornen g en. : 

Pincé, £E. partic. & adj. Gekneipt, gekniffen, ge- 
zuwikt Ec. Siehe Pincer. Fig. nennet man Un air 
pincé; ein gezwiktes, fleifes, gezwungenes Wè- 
Jen in feiném äufferlichen Anflande. Un ftyle pin- 
cé; ein gezwikter, gezwungener Siyl; eine ge- 
zierte Schreib- Art. 

PINCER, £. m. Das Anfchliefien, das Andrücken 
des Spornes, oline jedoch dem Fférde wehe zuthun. 

PINCETTES, ff. pl. Die Feuerzange, oder auch 
Jchlechthin die Zange, an einigen Orten die Feuer- 


Kuft. Man fagt in dieſer Bedeutung auch in der 
- einfachen Zahl La pincette. Donnez-moi un peu 


la pincette ; ben Sie mir die Feuerzange, gében 
Siemir die Lange eintwenig. 

Es werden auflerdèm noch verfchiedene andere 
Gattungen befonders kleiner Zangen, Pincettes, 
Züngelchen oder Zünglein genant. S'arracher le 
poil avec des pincettes; /ich die Hâre mit einem 
Züngelchen ausrupfen. Auch in diefer Bedeutung 
braucht man die/es Wort zuweilen in der einfachen 
Zahl. Une pincette pour fe faire la barbe; sim 
Bértzüngelchen, ein Zänglein fich den Bért da- 
mit auszurupfen. 

PINCHINA, 1. m. Der Name eines ungekrazten 
swollenen Tüches, fo zw Toulon und in der Gégend 
herum gemacht wird. 

PINCON, ſ. m. Der Kniff, das vom Kneifen oder 

— auf der Haut zurück gebliebene Merk- 

—* dèr dadurch verur/achte Fleck; das blaue 

# PINÇURE, ff. Der Kuiff, eine Falte, fo im Wal- 
kenin das Thch gekonmmen. 


— 


PIN. 


Bei den Aliſſchmieden heifit Pinçon, ein dlinnes 
an dem äuffern Rande des Hñf-Eifens hervérfte- 
hendes Stückchen Eifen, welches bei dem Auflègen 
des Eifens über den Hüf herïber gebogenwird. 

PINDARIQUE, adj. det. g. Pindari/cn, in dem Ge- 
Jchmacke des Pindar, eines alten beriühmten lyri- 
Jchen Dichters. Une ode pindarique; eine pinda- 
rifche Ode. 

PINDARISER, v. n. Geziert rèden, oder eigentlich 
fich im Rèden hoker dichterifcher Ausdrücke bedie- 
nen.(pindarifiren ). 1] ne parle pas naturellement, 
il veut toujours pindarifer ; er /pricht nicht natür- 
lich, er will immer hôch hinaus, er braucht immer 

oëtifche Floskein. 

PINDARISEUR, f. m. Ein im Réden hôchtrabender 
Menfch, dèr fichlauter hôchtrabender Worte be- 
dienet. (gemein) 

PINDE, f. m. Der Pindus, ein ehemals den Mufen 

eweiheter Berg in Griechenland. 

piN ÊALE, adj. f. Ein nur infolgender Rédens-Art 
äbliches Beiwrort, Glande pinéale ; die Zirbeldri- 

e, eine gewiffe Drüfe zu oberft in dem Gehirne. 

* PINEAU, £ m. Der Name einer Art des Paimbau- 
mes in Guyane. 

PINGOIN, Siehe PINGU:N. 

PIN ls —— N —— ddr — ckel. eine zwei 

chalige lange und faſt dreieckige Mujchel, welche 

fe Gejtalteines Das hat, Jonf * die Steck- 

mufchel, und wenu Jie verfisinert ifl, der Pinuit 
enant. 

* PINNOTÈRE, f. m. Der Name einer Heinen Art 
——— oder Xrabben, die nuch Hn. Haj- 
Jelquift Beobachtungen mit den Dachmujcheln in ei= 
ner Schale woknen. 

* PINNULAIRE, ſ. f. Die Foffedern eines verflei- 
nerten Fifches. 

PINNULE, £.f. Das Abjehen, ein Jenkrecht flehen- 
des Bilech oder Brétchen mit einer Üfnung, wo- 
durchman ndch einen gewiffen Punkt jichet. (Ein 
—— und afironomifches Inſtruntent). In 

er mehrern Zahl heiffen Pinnules, die klcinen 
Lücher in einem folchen Inflrumente, die Dioptern. 
Un Aftrolabe à pinnules; einmit Dioptern verfe- 
hener Winkelmeffer. 

PINQUE, L£ Die Pinke, eine Art von Fliiten oder 
Lafifchiffen, welche hinten und vorn gleich rund 
— Jonderlich zumStockfifchfange gebraucht 
werden. 

PINSON, f. m. Der Fink, eine Art Singuôgel mit 

einem kè —— vorn ſelir fpitzen Schnabel, 
Vonſt auch der Büchfink, Rothfi 7 oder der Dôm- 
D genant. Le pinfon de montagne ; der Berg 

nk. Le — royal ; der Kernbeifer, Kir/chfink, 
onftauch Gros-bec genant. Siehe — Wort, 

PINTADE, f.f. Das Perlhuhn, eine Art afrikani- 
Jcher Hühner, mit perlenfarbenen Flecken und 
Punkten auf den fchoarzen Federn; it. sine Art 
zwei/chaliger Mujcheln, die zu den Perlenmufcheir 
gerechnet werden. — 

N- 


PIO. 


PINTE, ff. Die Pinte, ein MA4f flifiger Dinge, 
swelches in Sachfen ungeféhr a — und 2 
Rein ein halbes MAR beträgt. La pinte de Paris 
contient quarante-huit pouces cubes; die Pari- 
Jer Pinte he 48 Cubik- Zoll. Man pfègt auch 
twohl trockene Sachen mit diefens Méfie zu meffen. 
Une pinte d'olives; eine Pinte Oliven. 

Sprichw. Je voudrois qu'il m'en eût coûté une 
pinte de mon fang, & que cela fût, oder que 
cela ne fût pas arrivé; ich twolte, wer weiff was, 
darum fhuldig ſeun, ich wolte viel darum — 
wenn queſes geſcheken, oder wenn — nicht ge- 
Jchehen wûre. 11 n'y a que la première pinte qui 
coûte; es iſt nfr um den Anfang zu thun, nr der 
Anfang einer Sache ift Jchwèr. S. auch Chopine. 

PINTER, v.n. Zechen, viel trinken, eine Pinte, einé 
Kanne nécli der andern trinken; zwicken. Ein 
nr in der —— — übliches Wort, fo 
swie Chopiner, /chüppeln. 

#* PIOCHAGE, f. m. Das Steinbrechen, die Hand- 
lung, da man in den Steingruben die Steine in 
ihren Lagerfiätten lôsbricht. 

PIOCHE, £.f. Die Steinhaue, eine zuge/pixte Haue, 
Steine damit lôs zu brechen, oder im fleinigen 
Grunde damit zu arheiten, ſonſt auch wohi die 
Bicke, und wenn das Feld oder Weinberge da- 
mit gehacket oder bearbeitet werden, der Karft 
oder auch die Hacke. 

PIOCHER, v.a. Hacken, aufhacken, umhacken, die 
Erde mit der Hacke oder mit dem Karſte bearbeï- 
ten. Piocherune vigne; einen Weinberg hacken. 

Procné, ÉE, partic. & adj. Gehakt, umge Egc. 


Siehe Piocher. 
# PIOCHON, f.m, Die Quèr-Axt, eine kleine Axt 


der Zimmerleute, Zapfenlôcher damit zu hauen. +: 


PIOLER, v. n. Piepfen, wie die —— Hiihner 
Jchreïen. Les poulets piolent; die jungen Hun- 


ner piep/en. | 

PION, £m. Der Bauer im Schachfpiele. 11 joue 
mieux que moi, il me donne un pion; er /pielt 
beffer als ich, er gibt mir einen Bauer vér. Siehe 
auch Damer. 

PIONNIER, £ m. Der Schanzgräber, ein Arbeiter 
bei den Truppen, dèr zum me eg unci 
zu allen zur Vertheidigung dienenden W'erken 
— wird. : 

PIOT, f.m. Ein Wort, deſſen man À im gem. Léb. 
im Scherze anflatt Du vin bedienet. C'eft un 
homme qui aime le piot; er iſt ein Mann, dèr 
den Wein, oder wie man gewühnlicher ſagt, dèr 
den Trunk liebt. 

PIPE, f.f. Die Pipe, ein in Frankreich, Spanien und 
Jalien —— — welches theils æu fii/- 

theils zu trockenen Dingen gebraucht wird. 

ne pipe de vin; eine Pipe Wein. Une demi- 

pipe; eine halbe Pipe. Une pipe de chaux; eine 
Pipe Kalk. * 

PIPr, ſ. . Die Tobakspfeife, eine am Knde mit ei- 

— nem — verſekene erdene, hülzerne oder hör- 
om. I, 
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nerne Rôhre, wodurch man den Rauch des ange. 

zündeten Tobaks an fich ziehket. Man fagt ge- 

meiniglich nr Jchlechthin, die Pfeife. Remplir fa 
ipe, mettre du tabac dans fa pipe; /#ine Pfeife 

fini. Allumer fa pipe; Jeine Ffeife anzünden. 
umer une pipe; eine Pfeife rauchen. 

PIPEAU, f.m. Die Hirtenflôte, Hirtenpfeife, Rohr- 
pfeife, oder auch — die Pfeife. Ein mei- 

ns nr in der Dichtkunff gebräuchliches W'ort. 

PIPEE, Cf. Der V. — mit der Lockpfeife und 
mit Leimruthen oder Aloben; das Locken der V5 
gel, indèm man durch den néchgeahmten Gefang 
oder Pfff —* Vügel andere herbei locket, die 

fich danu auf die ausgeltekten Leimruthen fetzen 
und jo gefangen werden. 

PIPER, v.a. Locken, den Ge/ang: den PfF oder 
Schrei gewifler Vogel nâchmachen, um andere 
Vügel die man auf Leimruthen oder Kloben fan- 
gen will, dadurch herbei zu locken. Piper des oi- 
— Fa ü ; — 

… Fig. heifit Piper Jo viel als, Tromper au jeu 
im Spiele betriegen, fal/ch Jpielen. Ils l'ont pipé 
& lui ont gagné tout fon argent; fie haben 1hn 
betrogen, und haben ihms all fein Geld abgewonnen. 
Piper les dés, die Würfel hneipen, die Würfel fo 
zu werfen wiffen, das die verlangten Augen oben 
zu liegen kommen, oder auch mit — Wiir- 
* —* beim Werfen falſcle Würfel unter- 
CHIEUEN. 

Prr£, Ex, partic. & adj. Gelokt. Siehe Piper. Man 
nennet Dés pipés, falfche Würfel. 

PIPERIE, ſ. + Der Betrhg, die Betriegerei, vôr- 

Zlüglich im Spiele. 11 faut qu'il y ait de la pipe- 

rie; es muff Betrũg darunter ſtecken. 

PIPET, £m. Das Pfeifchen. 

+ PIPETTE, f. f. Das Tobakspfeifchen. Fumer pi- 

tte; ein Pfeifchen rauchen. 

PIPEUR, £. m. Der falfche Spieler, einer dèr ins 
Spiele betriegt, der Betrieger. C'eft un pipeur 
fieffé ; er iſt ein ausgelernter Betrieger im Spiele, 
ein Erzbetrieger. 

# PIPIT, £ m. Der Name eines zu dem Gefchlechte 
der Fliegenfünger (Bouviers) gehôrigen kleinen 


ogels. 

— APTE, re —*** durch etwas 
pitziges verwundend ; it. flachelig, /pitxe, fte- 
chende Stachein habend. 1 etes ent —— 
de petites —— piquantes; die Neſſeln “And voil 
kleiner flechender oder facheliger Spitzen. Des 
—— piquantes ; flachelige Dornen. Les bran- 
ches des rofiers font piquantes; die Zweige der 
Rofenfiôcke find fiachelig. 

Fig. nennet man Paroles piquattes, flachelige, 
fpitzige, beiflende, anzügliche Worte. 11 lui ñt 
une réponfe très-piquante; er géb ihim eine Jehr 
Jpitzige, eine Jehr heiſſende Antwort. 

Piquant, heifit figürlich auch, anziehend, was 
uns an ich ziehel; reizend, einnékmend. Elle 
n'eft | a belle, mais elle a l'air piquant, la phy- 

rrr . fiono- 
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fionomie piquante; fie iſt nicht Jchôn, —— 
hat ein anzichendes Neſen, eine einnèh 
fichtsbildung. Nan fagt auch, n’y a rien de 

iquant dans ce qu'il ecrit; es iſt nichts Anzie- 
Die nichts, was befonders reizet und gefült in 
Jeinen Schrifien. 

Auch von Gemälden braucht man das Wort 
Piquant, 15enn Jolche auffallend — Jind, und 
uns lébhafter reixzen als gewdbhalich. 

PIQUANT, £m. Uer Stachel, ein fpitziger Aus- 
souchs aa gewiflen Gewüchfen. Ces chardons font 
pue de piquans ; die/e fre find voll Stacheln. 

es piquans des feuilles de houx; die Stacheln 
an den Blüttern der Stechpalme. 

PIQUE, ſ. f. Die Pieke oder Pike, ein Spief mit ei- 
nem langen Schafte. womit ehedèm die Fifigün- 
ger im Âriege bewafnet waren. 

Pique, heifit auch ein mit einer Pike ge de 
ter Soldat ; der Pikentrüger oder Pikenier. 1l'y a 
tant de piques dans ce Régiment; es /ind Jo viel 
Pikenier bei diefem Regimente. 

Fig. heifit Pique /o viel als Brouillerie, aigreur 

ui eft entre deux ou plufiers perfonnes. {n die- 
= Bedeutung Jagt man, 11 y avoit de la pique 
entr'eux; fie waren uneins mit einander, fie hat- 
ten etwas gègen einander. Il fit cela par pique; 
das that er aus heimlichen Groll, um fich zu ruchen. 

PIQUE, fm. Das Piek, eine Farbe auf den franzd- 
Mchen Karten, welche das Eifen einer Pieke vér- 
Jiellet, und im Deutfchen wègen der Æhnlichkeit 
mit dem Eifen eines Spatens oder einer Schippe, 
auch Spaten und Schippen genaut wird. LeRoi 
de pique; der Piek-Aônig. Il a écarté tout le pi- 
que ; er hat alles Piek ab gelègt oder we chi . 

Sprichuw. Jagt man von einem Menfl n dér in 
einer Ge/elfchaft von etwas zu rèden anfüngt, das 
mit dèm, wovon wirklich Fa ma wird gdr 

0 


— 


keinen Zufammenhang hat, jo dafi man nicht weifi 
soie er nfr darauf kommen konte, Voilà bien ren- 
trer de piques noîres. (În die/er Rèdens-Art ift 
Piques weiblichen Grfchlechtes ). 

+ 5 UE-BOEUF, £ m. Der Ochfentreiber." Siehe 

ouvier. 

* PIQUE-CHASSE, ſ. m. Der Durch/chläg, ein 
Pfriem, womit die Feuerwerker die 24 euer 
bfnen, und dem Leitfeuer Balin machen. 

+ PIQUE-HOY AU, f. m. Die Kar/thaue. S.Hoyau. 

PIQUE-NIQUE, fm. Das Pichnick, eine Mahizeit 
unter mehrern Perfonen, wozu jeder feine Sch'iffel 
oder eine gewille Anzahi Speijen gibt, oder auch 
wobei jeder Jeinen Antheil an der Zeche bezahit. 
Faire un pique-nique; ein Picknick machen. Man 
braucht *8 W'ort im Franzdfifchen auch in Ge- 

f'alt eines Nèbemwortes. Souper à pique-nique, 
faire un repas à pique-nique; ein Abend-EfJen, 
eine Mahlzeit auf gymein/cha/liche q haiten, 
oder auch jo, dafi jeder eine gewiffe 


hèrgibt. 
PIQUER, v.a. Stechen, mit einem Jpitzi zen Ktr- 


je dazu 


PIQ. 


per leicht verwunden. Cette épingle va vous pi- 
quer; die/e Nadel teird Sie flechen. Ily a des épi- 
pes qui piquent fort; es gibt Dornen, die ftark 
fechen. Les mouches piquent les chevaux; die 
Miücken oder Hiegen ftechen die Pferde. Être pi- 
qué des puces; von den Fiôhen ge/tochen werden. 

Man Jagt auch, Piquer un papier, pour y faire 
de petits trous; Papier ftichein, um kleine Lücher 
darein zu machen ; — durchfiechen. Piquer 
du taffetas; 7'affet aushacken, mit einem — 
Werkzeuge kleine Lôcher darein machen. Piquer 
des pierres; Steine behacken, picken, mit einem 
Jritzigen Werkzeuge behauen, kleine Sticke da- 
von abhauen, fo daf die Oberfiäche rauh wird, 
twelches man auch rauhen nennet. Piquer un che- 
val; ein Pferd anftechen, einem Pferde die Spor- 
nen gében, 1welches man auch fchlechthin Piquer, 
Jpornen nennet. Piquer de deux; beide Spornen 
gèben. 11 pique bien; er reitet Jcharf zu, er fpor- 
net fein Pferd flark an. VPiquer la mazette; ein 
Jchlechtes Pfèrd, eine Kracke, eine Schindmähre 
reiten. (Siehe auch weiter unten). 

Le chirurgien l’a piqué deux fois fans lui pou- 
voir tirer de fang; der Wund-Art hat zweimal 
geftochen, hat zweimal die Lanzette angefezt, 
ohne Biñt bekommen zu künnen. 1] a piqué l'ar- 
tère, ila — un nerf, un tendon; er hat die 
Shlig- Ader getroffen, er hat einen Neruen, eine 
Flächje verletzet. : 

Piquer un cheval, hzift auch ein Pfèrd verna- 
geln, beim Befthlagen eines Pférdes die Nugel zu 
tief in das Horn bis ins Lében, bis in den Kern, bis 
in das lebendige Fleifch treiben. 

Bei den Nütherinnen, Schuhmachern und eini- 
gen andern Handiwerkern heifit Piquer, ſteppen 
oder durchnähen. Piquer une couvertare de lit; 
eine Bettdecke feppen. Piquer des fouliers ; Schuke 
Jeppen, die Abjôtze der Schuhe rund herum mit 
iweillem Drahte in geraden Linien zierlich benà- 
hen, twelches eigentlich Piquer la botte heifft. 

Piquer une futaille; ein Faff anbohren, mit 
dem Zwickbohrer eine kleine Ufnung machen, um 
den Wein im Faſſe zu verfuchen, welches man auck 
wohl zwicken zu nennen pflègt, befonders wrun 
die Fuhrleute unterwèges ein —— anbokren. 
Piquer la lettre, heift in den Buchdruckereien 
einen Büchftaben mit der Ahle anftechen und her- 
aus ziehrn. 

In der Kochkun/t heifit Piquer, Spicken, läng- 
lich —— Speck durch die Oberfläche des 
Fieifches ziehen. On a piqué ce rôti fort propre- 
ment; man hat diefen Braten fehr zierlich ge- 
Jpikt. Piquer de gros lard; mit grobem, mit grob 
ge/chnittenem Specke fpicken ; Lôcher in dus Fieifch 
— * , und grob gefchnittenen Speck hinein 

ecken. 

Bei den Zimmerleuten heifft Piquer, ein Stück 
Bauholz anhauen, mit der Axt zeichnen, wie tief 
es behauen werden Joll. 


In 
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In den Capiteln der Dôm- und Shifisherren, fo 
soie auch bei einigen andern Geſelſchaften heifit 
Piquer les abfens, die Abiwéjenden anzéichnen, 
au} der gemeiniglich in der Capiteifiube aufge- 
hüngten Tafel, worauf die Namen Jämtlicher Ca- 
pitels- Herren verzeichnet find, die Namen der 


Abimèfenden mit einem Zeichen bemerken; und /o 


auch bei andern Ge/elfchaften. 

Im gem. Léb. Jagt man, Piquer les tables; 
fchmarotzen gehen, fich — bald hie bald 
da zum Effen einfinden; oder auch die Hüuſer 
aufluchen, wo es was gutes zu eſſen gibt, und 
fich da zu Gaft laden. Siehe auch Coffre, P. 502. 
Prquen, heiſit auch eine Jcharfe, zujammenziehen- 
de Empfindung auf der Zunge verir/achen, ei- 
nen Jcharfen Gefchmack haben, auf der Zunge 
beiflen, bitzeln. Ce vin pique agréablement la 

e; diefer W'ein fült angenèhm auf die Zun- 
ge, bitzelt angenéhm auf der Zunge. Ce froma- 
ge pique; diefer Küfe beifit auf der Zunge, hat 
éme jh rfen Gefchmack. W'enn diefer Gefehmack 
von Dingen entfieht, die anfangen zu verderben, 
Jagt man Jchmecken. Cette alofe pique; diejer 
Ma sh Jchmekt, iſt nicht frifch, hat einen üblen 
Gel mack. 

Fig. * Piquer, Empfindungen des Zornes 
und des Unwillens errègen, empfndlich machen, 
krünken, Jchmerzen, wehe thun. Il faut peu de 
chofe pour le piquer ; es braucht wvenig um iſin em- 
pfindlich zu machen. Cette réproche l’a piqué, l'a 
piqué au vif; diefer V'érwurf hat ihn ge/chmer- 
zet, kat ihn Jehr gekrünkt, hat ihm Jehr wehe ge- 
than. Man fagt, Piquer quelqu'un d'honneur; 
jemanden mit der Ehre kitzeln, ihn durch Er- 
weckung des Ehrgeitzes zuetwas bewègen. Sieche 
auch Mouche. 

Sx riQuer, v. récipr. Sich flechen, Elle s’eft pe 
quée jusqu'au fang; fie hat fich geftochen, daſi 
es blutet. 

Fig. heifit Se piquer, empfindlith über etwas 
soerden, fich liber etwas beleidiget finden. Vous 
ne deviez pas vous piquer de cela; Sie /olten 
darüber nicht empfnalich werden. Il s’eft fort 
piqué de la reproche qu'on luiafaite; er hat fich 
= 1 dèn ihm gemachten Vérwurf Jehr beleidiget 

unden. 

* Se piquer de quelque choſe; ſich eine Ehre 
aus etwas machen, feine Ehre in etwas fetzen, es 
für Ehre halten, fich etwas darauf einbilden und 
grôff damit thun. Il ne fe pique d’antre chofe 
ue d’être honnête homme; er /etzet feine Ehre 
lôs darin, ein ehrlicher Mann zu Jeyn. Elle fe 
pique de bien broder; Jie bildet fich etwas dar- 
Fans fie Jicht eine Ehre darin, dafi fie güt 
ſticken kan. 11 fe pique de bien danfer ; er will 
ein guter Tünzer Les, er —— ein Tan- 
zen chuas zu gute, er iſt flolz . Se piquer 
d'honneur, heifit ehoas aus Ehrgeiz thun, was 
man fonft nicht. würae gethan haben, fich bei Ge 


PrQué,£e, partic, & adj. Geflochen 
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lègenheit Jehen lafen. Naturellement il n'eff pas: 

—— mais il s'eft piqué d'honneur; to 
Vatür iſt er nicht freigebig; aber er hat fichwot- 

Jun fehen laſſen, er hat * rs —— gethan. 

e piquer au jeu, im Spiele hitzig twerdi * 
Glick mit Gewalt erxwingen pr » in pi 
Bedeutung man auch fchlechthin Se piquer /agt. 
Quand il fe pique, il eft capable de perdre tout: 
fon bien; 12enn er hitæig wird, ift er im Stan:le 
Jein ganzes Vermügen zu verlieren. Man pfègt 
fich diefer Rèdens-Art auch nach bei andern Ge- 
lèégenheiten zu bedienen, wenn jemand eine Sache, 
ein Unternèhmen, aller Schwierigkeiten ungeach- 
tet, durchaus durch/etzen will. 

.… Man fagt, Ce bois fe pique; die/es Holz wird 
—— Ces étofles fe piquent; die/e Zeu- . 
e — ommen — die Motten find in die- 
en Zeugen. Le papier fe pique; das Papier wird 
flechig, Ti an; a — von ge⸗ 
drucktem Papiere Jagt, Menn es zu dick aufge— 
hängt wird, und nicht durch und durch trocken: 
werden kan, und dahèr flockfleckig 1oird. 
c. Siehe Pi- 
quer. Jan nennet in der Muſik Notes piques 
gezeichnete Noten. foiche Noten, die chen mit ei 
nem länglichen Punkte Lezeichnet find ; und die: 
im Vôrtrage kurz und einzeln abgeftéfien wer 
den mien. 
* tafſetas piqué; ausgehackter Taffet. Siche 
1 re, 

n der Handiung wird auch.eine Art Zeu 

die im Wèben jo gearbeit if, als ob der Zeug F 

ept wäre, ſubſtantive Piqué genant. 

34 ein kleiner Pfahl,. 

ock oder Stock, den man in die Erde flekt, «i-- 
nen gewiffen Platz damit zu bezeichnen, wie 2. 
B. bei den Feldimeffen, oder auch die Zeltfiriche: 
daran zu befeſtigen; der Zeltpflock. Planter des: 
piquets pour rendre un alignement; Ahſeck⸗ 
P'ähle in die Erde flecken, um eine gerade Linie’ 
ndch der Schnr zu nèéhmen. Les piquets d'une: 
tente; die — Man /agi daker in der 
Kriegs/prâche Planter le piquet; ein Lagar auf 
Jchlagen, die Zelte zu einem Lager aufjchlagan. 
Lever le piquet: die Zelte, das Lager abbrechen.. 
Im gem. Léb. fagtman figürlich, Planter le piquet 
chez quelqu'un oder en quelque lieu ; /eine {l’oh- 


nung bei jemanden oder an einem Orte auffchla- 


gen, Jich da/elbft auf eine Zeitlang niederlafjen. 
In der Befeftigungskunft hæiſſen auch die Pfücke 
oder zuge/pizten Phèkle, Fajchinen und Batterien 
Æu — 5 — Piquets. . 
Im Ariege soird.ein-grôfer ſtarber Pfakl, an: 
avelchen mehrere zu/ammen gekuppeite Pfèrde ge- 
bunden werden, Piquet gensnnet. 


Prouer, das Pickét, eine Art Feldwaéhe ein ge- 


æwiller Trupp Soldaten, die beftündig in Bereit- 
Jchaft jeyn müffen, auf den erjien Wink, wohin.es 
befohlen 10ird, zu mar/chiren, und bei dem gering- 
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Jen Lürm zum Gerwèhr zu trèten, und zu erwar- 
ten, was befohlen wird. Chevaux de piquet; 


Pickétpférde. Es haben dahér einige das Wort 


Piquet in die/em —— durch Bereitjchaft PiqÜre, 


liberfetzen wollen. (S. Belidors Kriegs- Lexicon). 
PIQUET, ſ. m. Das Pickét, ein bekantes Karten/piel. 
Jouer un cent de piquet; eine Partie Pickét ſpielen. 
PIQUETTE, f. f. Der Lauer, l'auerwein, Trefter- 
wein, Tréberwein, im gem. Lèben der Leier, ein 
geringes Getränk, welches man erkält,wenn man 
nâch ausgekeltertem Wein- Æpfel- oder Birnen- 
Mofte, Naſſer fiber die Trefle Jchüttet, und es 
noch einmal mit einander gähren1äfit. Man macht 
dergleichen Getränke auch von Schlehen, Pflau- 
men und audern der gleichen Früchten. Überhaupt 
pi t man einen jeden Jchlechten und ſauren Wein 
e la piquette zu nennen. 
; Bei den — — (Bourreliers) —* 
iquette, eine /pitzige Zange, deren fie ſick bei 
ikrer Arbeit —— 4 
PIQUEUR, f. m. So heifit bei der Parforce-jagd 
ein FJäger, dèr zu Pferde einen Hirfch verfolget, 
infonderkeit aber dérjenige, dèr den Hirfch beftä- 
tiget und denfelben auf/prenget. 
Im Xriegswèlen iſt der Piquenr ein Beigeord- 
meter des Ingenieurs, der dem/elben bei alien fei- 


PIRAMIDE, Sieke PYR 
PIRATE, f. m. Der Sérüuber, dérjenige, welcher 


PIR, 


La piqûre de l'artère, du tendon; die Ver- 
letzug der Schidg- Ader, der Fiüchfe bei dem 
Aderla M dus — 
fit auch, das en, un efiepte, 
die — oder —— Arbeit, die 
Arbeit, Stepperei, eine Art der Nëhterei; it. der 
Stepitich. La piqûre de cette couverte eft belle; 
die Stepperei an diefer Deche iſt jchôn, diefe Bet- 
decke iſi Jchôn geflent. 

Man pflègt auch eine abgeftepte oder abgenä- 
hete Schnürbruft, die aber noch nicht tiberzogen 
iſt. abfolute Une piqûre z4 nennen. . 

Piqüre heifit ferner, das Ausgehakte, die aus- 

ehakte Arbeit, die vermittelft eines eiſernen 

erkzeuges im SE oder ſonſt in einem andern 
Zeuge gemachte Figuren, zierliche Lücher, Zak- 
ken u. à g. * * de rm eft — 
belle; die/er Taffet da iſt ſelir ſchun ausgehakt. 
À AIDE: 


ohne alle Volmacht zur See raubet, im Gègenfatze 
von einem Caper. ( Siehe Capre und Corfaire ). 
—— verfieht man unter Pirates diejenigen 
Séräuber,welche unter dem Namen der Algierer, 
Tripolitaner, Tunefer und Saléer bekant find, und 
ihrer Obern zur See rauben. 


mit Erlaubnifi 
PIRATER, v.n. Séräuberei treiben, zur See rauben. 
PIRATERIE, f.f. Die Séräuberei, das Handwerk 
eines Séräubers. ; 
PIRE, adj. comp. de t. g. Schlechter, ürger, féhlim- 


nen Perrichtungen an die Hand gehet, und jonft 
auch der Ligenieur- Lieutenant genennet wird. 
In Bauhbfen und andern grôfien Werkfiätten 


heifit Piqueur, der Werkmeifler, der Auffeher 


über die Materialien, Ierkæeuge und Arbeiter. 
Auf den Reit/chulen nennet man Piqueur, dèn- 
jenigen Bereiter, dèr die jungen und ganz rohen 
Pfèrde æuerſt zureitet und austrabet. Die Aoff- 
kümme oder Pférdehündler pflègen auch den 
Knecht, dèr die Ffèrde den Käufern vôrreiten mul, 
Piqueur 24 nennen. 
n den herfchaftlichen Kïichen heifit Piqueur, 
der Bratenfpicker, oder Jcklechthin der Spicker. 
Bei den Nadlern heifit Piqueur, dérjenige Ar- 
beiter, dèr die Lücher in das Papier zu den Brie- 
fen,worein die Stecknadeln gefiekt werden follen, 


iclit. 

Im gem. Léb. pfiègt man figürlich einen Alen- 
Jchen, dèr diejenigen Huet fifig befuchet, w0 
freie Tafel gegéèben wird, Un piqueur de table, 
einen Schnarotzer zu nennen. 

PIQUIER, f.m. Der Pikenier, ein mit einer Pike 
beicafneter Soldat. 
PIQURE, £ f. Der Stich, eine mit einem fpitzigen 
Werkzeuge gemachte V'erwundung. Une iqire 
d'épingle ; ein Nadeljiich. La piqûre d'une ** 
der Bienenſticli. die durch den Stich einer Biene ent- 
ſtandene l’erwundung. La piqûre d’un fcorpion 
fe guérit avec de l'huile de fcorpion; der Stich 
eines Scorpiôns wird mit Scorpiôn-Ü! * 

Piqüre, eiſit auch die durch das V'ernageln 
eines Pférdes entfiandene —— (Siehe 
Piquer un cheval; ein Ferd vernageln). 


* PIRIFORME,, adj. Birnfürmig, die 


mer als ein anderes Ding gleicher Art; zuwreilen 
auch im Superlativo der saga chlim- 
fie. Ce vin-là eft encore pire que le premier; 
diefer Wein iſt noch fchlechter, als der erfle. Son 
aceident eft pire que le votre: fein Zufall ift &r- 
ger, iſt Jchlimmer, als der Ihrige. Ceſt le pire de 
tous fes frères; dér if der  hlimfie unter aller 
Jeinen Br'idern. 
Sprichw, Siche Eau, Pag. 


244. 
Prre, #ird auch fubflantive gebraucht; dèr, die, 


das Schlechtefte, Schlimfte, Ærgfte. Souvent qui 
choïfit prend le pire; oft nimt dèr,welcher wüh- 
let, das Jchlechtejte. Man fagt, 1 a eu du pire 
dans cette aflaire; er hat bei diefer Sache Stha- 
den gehabt, er hat den Küirzern gezogen. 

: orm oder 
Geftait einer Birn habend. In A Anatomie heifjt 
Le mufcle piriforme; der birnfürmige Muskel, 
dèr den Oberfchenkel von innen nâch auflen und 
etwas in die Hühe zieht, " 


PIROGUE, f. f. Die Pirogue, ein aus einem einzi- 


en Baume gezimmerter grôlier Nâchen der Wil- 
* in Sid-America. 


PIROLLE, £.f. Das ———— eine Pflanze, fonft 
a 


auch Holz-Nangold, Wald-Mangold genant. 


PIROUETTE, £f. Dir Miühle, oder auch das Räd- 


chen, ein Spielwerk der Kinder, welches aus einem 
runden und platten Holæchen beftehet, das in der 
Mitte ein rundes Loch hat, und fich auf einem Za- 

pfeu 


PIS. 


pfen herumdrèhet. Jouer à la pirouette; mit der 
Miihle, mit dem Rüdchen fvielen. 

Sprichw, Qui a de l'argent, a des pirouettes; 
für Geld bekomt man Miklen, für Geld if alles 
zu haben. 

Im Tanzen heifit Pirouette, die Kreiswendung, 
uen —— auf der Spitze des einen Füfies jo 
im Kreife herum drèhet, daff man mit dem Kür- 
— eine ganze Wendung macht. Faire une dou- 

e pirouette; ch den Zehen zweimal im 


né herum drèhen. 
uch auf der Reitfchule np eine dergleichen 
ganxe Wendung, die ein Pférd, olne den zu 


verändern macht, Une pirouette. 

PIROUETTER, v.n. Eine Kreiswendung machen, 
fich auf den Zehen un Kreife herum dréhen. (5. 
Pirouette ). 

PIRRHONIEN, Siche PYRRHONIEN. 

PiS, Scklechier,fchlimmer, ürger, tibler. If eigent- 
Lich der Comparativus von dem Nébenworte Mal, 
swird aber auch hüufig als der Superlativus und 
als ein Subjtantivuns männlichen Gefchlechtes ge- 
braucht. Y| fe portoit un peu mieux, maintenant 
il eft pis que jamais; er befand fich ein wenig bef- 

ſer, jezt iſt er fchlechter als jemals. Il ne me fau- 
roit rien arriver de pis; es konte mir michts /chlech- 
ters, nichts drgers begégnen. C'eſt le pis qu’on 
ait pe lui réprocher; das iſt das Ærgfle, das 

Schlimfle, ivas man ihm vériwerfen konte. Le pis 

que j'y trouve, oder in Geflalt eines Nébenwor- 
tes, Qui pis eft, das Schiimfte, was ich dabei 

_finde, was das Ærgfte, das Sthlimfte dabei iſt. 

Faire du pis qu'on pent; es Jo /chlecht oder 
auch arg machen, als man kan, twelche leztere 
Bedeutung fich auf Verfolgungen, Bedrtichungen 
td Feïndféligkeiten beziehet. 11 femble que vous 
preniez plailir à faire toutes chofes du pis que 
vous pouvez; es fcheinet daff Sie Vergnugen 
daran finden, alles fo fchlecht zu machen, als Sie 
nir kôunen. Il n'a qu'à faire du pis qu'il pourra, 
je ne le crains point; er mdg es Jo arg machen, 
ais er kan, ich fürchte ihn nicht. 

Mau fagt auch, Mettre quelqu'un au pis, au 
pis faire ; einen auffordern, es fo arg zu machen, 
als er nfr immer han. Prendre oder mettre les 
chofes au pis; die Sarhen von der Jchlimften Seite 
an/ehen. 

De mal en pis, de pisen pis; immer Érger, im- 
mer fchlimmer, immer fchlechter. Ses affaires vont 
de mal en pis, de pis en pis; /eine Sachen wer- 
den —— ver/chlimmern fich täglich. 

Au pis aller, im /chlimflen Falle, ivenn es aufs 
Æuflerfte khomt. C'eft votre pis aller; das iſt das 
Ærgfie, was Ihnen begègnen kan. Je ferai vo- 
tre pis aller; im Nothfalle, senn Sie niemand an- 
ders finden, bin ich ihr Mann, können Sie auf 
mich recknen. 

Sieke auch Aller, Pag. 61. Nom, Sprichw. Pag, 
4:4, und Pendre. 
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PIS, f.m, Ein aîtes Wort, welches fo viel keiſit als 
Poitrine, und ufr nock in folgender Rèdens- Art 
gebraucht wird. Mettrelamainaupis; dis Hand 
auf die Bruft legen, welches — twenn ein 
Frieſter oder anderer Geiſtlicher einen Eid ablègt, 

Prs, heifit auch Jo viel als, La tétine, das Euter. 
(Siehe Tétine). Le pis d'une vache; das Euter 
einer Kuh, das Kuk-Euter. Cette chèvre a un 
gros pis; diefe Ziege hat ein grôfies Euter. 

PISASPHALTE, fm. Das Érdhôrz, ein brenba- 
rer Kôrper, dèr in Geſtalt rives Harzes in der 
Erde gefunden wird, und ein Gemifch von ge- 
meinem Peche und Gjudenharze i 

PISCANTINE, Siehe PIQUETTÉE, 

PISCINE, f. f. Der Fifchteich. Diefes Wort komt 
nfw in der biblifchen Sprâche uôr , wo von dem 
Teiche zu Bethesda die Réde iſt. 

In den Sakrifieien, wird dèr Ort,wo das Wa/- 
Jer hi guise wird, welches zur Abwa/chung 
der heiligen Gefàfe gedienet bat, La pifcine ge- 


neunel. 

* PISOLITE, ff. Der Erbjenftein. Siehe Oolite, 

PISSAT, ſ. m. Die Piſſe, ein fowohl im Franzbfi- 
Jchen als im Deutſclien nſir in der nidrigen Sprech- 
Arttbliches Wort, den Harn oder Urinvon Men- 
Jchen und Thieren zu bezeichnen, wie wohl man 
fich deffen doch wenn von Thieren die Rède PA 
auch wohl in der anfländigern Sprech- Art bedie- 
net. Du pifat de chat; Ratzenpife. 

PISSEMENT, ſ. m. Das Piffeu,in der — ern 
Sorâche, das Harnen. Man braucht dieſes IVort 
Aberkaupt nûr in — Rèdens- Arien, Le 

iſſement de fang; das Blftharuen, sine Krank- 
boit bei Menfchen und Thieren, wo der Urin mit 
Blût vermifcht if. Bei den Pférden wird dieſe 
Krankluwit das Blititallen, und bei dem Hornvie 
der Weidebruch oder das Weidebrechen genennet. 
Le piffement purulent; der eiterige, mit Eiter 
vermifchte oder auch eiter-drtige Harn. 

PISSENLAT, fm. Der Bettpifler, Bettfeicher, Bett- 
bruuzer. ( gemein ). 

PISSENLIT, £ m. oder DENT DE LION, ££. Der 
Lürwenzahn, der Hundslattich, das Pfaffenblatt ; 
eine PFlanæe. 

PISSER, v.n. Piffens in der —— Sprech- 
Art, ſein Waffer — oder ab/chlagen, den Urin 
laſen. Wennuon —— die Rède 1ft. flallen, wo- 
für die Juger von den Hirfchen, Wülfen und L eit- 
hunden auch wohl feuchten Jagen. Le pot à piller ; 
der Pifitopf, der Nachttopf, das Nachtgejchirr. 
(Pot de chambre). 

Man jagt im gene. Lèb. uon einem Men/chen, 
dier in feiner — zu gechäftig if, 
und fichu nichtswürdige Aleinigkeiten viel Mühe 
ibt, C'elt Iocriſſe qui mène les poules piller. 
Siehe Jocrifle). 

PISSER , wird in —— Rèdens- Arten aflive 

gebraucht. Piſſer le fang tout clair; das helle 
Rrrr3 Biût 
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Blût piffen oder harnen. Il pifle du pus; er Aar- 

net Eiier, es geht Eiter mit dem Urin von ik. 

PISSEUR, EUÉ » €. Der Piſſer, die Pifferinn, eine 
Perfôn die viel und oft piflet, in der niedrigfien 

_ Sprech-Art der Seicher, die Seicherinn. Im gem. 

éb. pflégt man verüchtlich ein kleines Müädchen 
Une pifeufe zu nennen. 

3 PISSEUX, EUSE, adj. Pifig, mit Urin benezt 
oder auch nâch Urin riechend. 

PISSOIR, ſ. m. Der Piflwinkel, ein befonderer Win- 
kel oder Ort in einem grôfien Haufe oder ſonſt an 
einem dffentlichen Plaize, wo man Jein Waffer 
ab/chlagen kan. 

PISSOTER, v.n. Oft und jedesmal nûr iwenig pi- 
Jen oder harnen. Il ne fait que pifloter ; er pif/et 
alle Augenblicke. 

PISSOTIÈRE, ſ. f. So nennet man aus Verachtung 
einen Springbrunnen, dèr nür wenig Waler gibt, 
aus —* —* das Wafer ganz langſam und 
in einem dünnen Strahle herausläuft. 

PISTACHE, ſ. f. Die Piftazie, der Kern der Frucht 
des Pftazienbaumes. La piftache fauvage; die 
swilde Piftazie, die Pim pe. ; die Frucht des 
Pin np gran. Jonft auch die Klappernuf}, 
Blajennufi genant. 

PISTACHIER, f. m. Der Pifiazienbaum, ein in Per- 
Jen, Arabien, Syrien und Oft- Indien einheimi- 
cher Baum, deffen einer Hafelnuff ähnliche Frucht, 
einen ülichten und wæohlfchmeckenden Kern enthält, 
der unter dem Namen Piftache, die Piftazie be- 
kant if. Le piftachier fauvage oder faux pifta- 
chier; der Pimpernufi-Strauch, Pimpernifilein- 
Baum, ein klemer Baum oder Strauch, defflen 
Friüchte kleine glüänzende helbraune Nüfilein find, 
die fich in einer aufgebialenen hautigen Kap/el be- 

en, und unter threr harten Schale einen klei- 
nen mit einem grinen Hüutlein bekleideten Kern 


** en. 

PISTE, £ f. Die Spſir, der von dem Gange eines 
Menfchen oder Thieres in dem Boden zurück ge- 
bliebene Eindruck. Suivre un homme} un vo- 
leur à la pifte; der Spür eines Menfchen, eines 
Diebes hier, oder wie man in diejer Bedeu- 
tung auch wohl zu Jagen pfègt, einem Menfchen, 
einem Diebe auf dem Füfienächfolgen. Ona perdu 
la pifte de la bête; man hat die Sphr des Wildes 
werloren. 

W'enn von Pfèrden die Rède ifi, Jo heifit Pifte, 
der —5 die Mſſtapfen eines Pférdes. La 
pifte fimple d'un cheval; der — Hüfichiäg 
eines Pfèrdes, wenn es mit den Hi 
der in die Hüfifiapfen der Vorderfliſſe tritt. La: 


pifte double; der —— Hiffchläg, wenn das: 


Pfèrd, befonders im Galoppiren mit den Hinter=. 


eigene Fififiapfen macht. 


fin 
PISTIL, £ m. Der Stämpel, die Fruchtrôhre, oder 


soie andere fagen, der Staubrwèg, das weibliche 
Werkzeug der Befruchtung einer Fjiauxze, dèrje- 
nige Theïl der Blüte der Pflanzen, welcher aus dem. 


nierfüfien wie 


PIS. 


Fruchtknoten ent pringe, den Blumenflaub em- 

fängt, und dadurch befruchtet wird. 

PISTOLE, ſ. f. Die Piftole, eine bekante Goldmſin- 
2, die man in Frankreich auch Doublon, Du- 
blone zu nennen pflègt. Une demi-piftole; eine 
halbe Pifiole. Une piftole de poids; eine wich- 
tige Piflole. 

Man nennet Piftole volante, eine folche Pifto- 
le, von welcher der gemeine Mann glaubt, fie kom- 
me wieder, wenn man fie ausgegiben hat, unge- 
féhr Jo, wie unfere fogenante Heck-Thaler, Heck- 
Pfennige Eÿc. Man gt dahèr, Cet homme fait 
tant de dépenfe,. qu'on diroit qu'il a la piſtole 
volante; diefer Mann macht Jo viel Aufwand. 
daff man Jagen Jolte er habe eine — dafj 
man fa y das Geld vermehre fich bei ihm. 

Sprichw. Siehe Coufu, unter dem Zeitworte 
Coudre. 

#*PISTOLHR, v.a. Mit einer Pifiole erfchiefien, 
(wen. gebr.) 

PISTOLET, £. m. Die Pifioie, ein bekantes Schief- 

exwèhr. Un piftolet de poche ; eine Sack-Piftole, 
onft auch ein Puffer —— Les fourreaux de 
piftolets; die 7 olenholfier, die Futterale zu bei- 
den Seiten des Sattels, die Piftolen darein zu flek- 
ken. Se battre à coups de piftolet; /ich auf Pi- 
ſtolen fchlagen. Un coup de piftolet; ein Pifto- 
lenfchufi. —— ils furent à la portée du piſto- 
let; ais fie einen Piflolen/chuff weit von einander 
waren. Faire le coup de piftolet; einen auf Pi- 
fiolen herausfordern. Tirer ſon coup de piftolet ; 
Jeine Pifiole abfchiefien, feinen Schufi thun. 
Fig. fagt man von jemanden, der in einer Ge- 
Jelfchaft, wo über eine Sache geftritten wird, ſeine 
eynung auf eine etwas bittere und beiflende Art 
Jagt,. und fich gleich darauf fort macht, 11 s'en 
va après avoir tiré fon coup de piftolet; ndch- 
dèm er Jeine Meynung ge/agt hat, geht er. 

* PISTOLIER, Cm. Der Piflolen-Schitze. So hieſi 
chemals ein mit Piftolen bewafneter Soldät. Man 
pfegt noch wohl zu fagen: C'eft un bon pifto- 

ier; er if} ein guter Piflolen-Schäütze, er fchieft 
fit mit. Piffolen:. 

⸗ SiSTOLI » Siehe PISOLITE... 

PISTON, fm. Der Stämpel in einer Pumpe oder 
Spritze, ein hülzerner oder metallener am einen 

nde mit Lèder oder Werg umuwickelter Cylin- 
der, welcher in die Rôhre der Pumpe oder Spritze 

eftekt soird,. und vermittelft welchen man eine 
É fige Materie in den hohlen Raum der Rühre 
_hinein ziehet, und swieder hinaus drücket.. An: 
den Wafferpumpen heifit Pifton, der Pumpfiock,. 
die Pumpflange, Lieh/iange, die Stangeuon Holz: 
oder Eijen in einer Pumpe, die mit dem oberften: 
ÆEnde an dem Schwengel, durchaveichen fie.-bevaë-- 
get wird, hüngt, und an-deren unterem Ende der- 
olben mit em der oder V’entil:angemacht iſt. 
An den Kunjhwerken. hejfit Piſton, die Kunft= 


Stange. 
PITAN- 


PIT. 


PITANCE, ff. So heifit im gem. Lèb. und vérzïg- 
lichbei den Klôftergefel{chaften der beftimte Theil 
(Portion) Brôd, Feich, Wein &c. dèn jeder 
bei der Maklzeit erhält, wir pflègen in diefer Be- 
deutung meiftens im Deutfchen die Portiôn zu 
Jagen. On doubla la pitance des Moines; man 
verdoppelte den München ihre Portiôn, man géb 
den München doppelte Portionen. Man/agt, Al- 
leràlapitance; auf den Markt gehen, das Nôtige 
Für die Kiche oder Haushaltung einzukaufen. 

# PITANCERIE, f. f. Die S —— in einem 
Münchsklôfer; in den Abteieu fagt man dafür 
Cellererie; die Xellerei. 

* PITANCIER, f. m. Der Spei/emeifler in einem 
Minchsklôfter, dèr die Portionen Effen austheilet. 

PITAUD, AUDE. £ Der Bauer, die Bäurinn, in 
ÆAnjehung der groben und bäurifchen Sitten; der 
Bauerl'immel, Bauerflègel, ein grober —— =. 
fener Kerl oder ein dergleichen Weibsbid. Un 
gros pitaud, un franc pitaud; ein grober Bauer, 
ein Erz-L'ümmel, Erz-Fiègel. Une franche pi- 
taude; eine Erz-Bäurinn, ein grobes Men/ch. 
Cgemein ) 

PITÉ, ſ. f. Die Pite, eine ehemalige franzb/ifche klei- 
ne Nuvfermtinze, die ein Viertel von einem Denier 
tournois ausmachte. Heut zu Tage wird fie nûr 
noch in Rechnungen, befonders bei Brüchen, als 
eine Rechnungsmünze gebraucht, da man denn 
auch Semi-pites, halbe Piten annimt. 

PITE, ſ. f. Der Name einer amerikanifchen Pflanze, 
aus welcher eine Art von Hanfoder slachs bereitet 
wird, woraus Leinwand, Ségeltäch u. d. g. ge- 
macht, befonders aber auch ein fehr feiner Zwirn 

eponnen wird. 

P,TEUSEMENT, adv. Erbärmlich, zum Erbar- 
men, jämmerlich. M crioit piteufement; er /chrie 
jümmerlich. (gemein ) 

P TEUX, EUSÉ. adj. Erbärmlich, des Mitleidens, 
der Erbarmung werth, kläglich. Il eft éans un 
piteux état, dans le plus piteux état du monde; 
er iflin einem erbärmlichen Zuflande, in dem er- 
bürmlichfien, élendefien Zuftande von der Welt. 
(gemein | ; 

Man fagt Faire piteufe mine; eine klägliche, ei- 
ne verdriesliche Miene machen. Faire le piteux; 
a jümmerlich anftellen, fichohne Nothbeklagen. 

* PITHIQUE, f. m. Der Name einer Art unge- 
{chwünzter Affen. : 

PITIÉ, f.f. Das Erbarmen, die Erbarmung, ein 
hoher Gräd des Mitleidens, des Mitgefñhles bei 
dem Elende anderer; das Mitleiden. Il n’a pitié 
de perfonne; er hat mit niemanden Erbarmen. 
Avoir pitié des pauvres; Mitleiden mit den Ar- 
men haben; fich der Armen erbarmen. Touché 
depitié; von Mitleiden ger'‘hrt. J'ai pitié de ce 
pauvre homme ; ich habe Mitleiden mit dieſem ar- 
men Menfchen:; diefer arme Menfch jammert mich, 
dauert mich. Cela fait pitié; dasijt zum Erbar- 
men. MH futmafacré fans pitié; er wurde ohne Er- 
barmen nieder gemacht. 
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Man bedienet fich des Wortes Pitié ꝛxuueilen 
auch in einem verächtlichen Verſtande, etroas jehr 
Schlechtes und Elendes dadurch zu bezeichnen, 1 
chante à faite pitié; er fingt zum Erbarmen, er 
Jfingterbärmlich, Xufferft/chlecht. Vous me faites 
pitié en parlant de cette manière; Se jammer® 
mich, wenn fie fo rèden. C'eft une pitié de voir 
comme il monteà cheval; esiffein Elend, zu Je- 
hen, wieerreitet; es iſt xum Erbarmen ihnreiten 
zu/ehen. Regarder en pitié, avec des yeux de pi- 
tié; mit Mitleiden, mit mitleidigen Augen anfe- 
hen, verächtlich anfehen. C'eſt un — orgueil- 
leux, il regarde toujours lesantres en pitié, avec 
des yeux depitié; er iſt ein hôchmüthiger Mench, 
dèr andere immer mit Mitleiden, mit mitleidigen, 
verächthichen Augen anfeht. : 

Sprichw. C'eft grande pitié que de nous; es iſt 
ein Elend um uns ; es fieht élend umuns aus; wir 
find élende Gefchüpfe. Siehe auch Envie. 

+ PITOIS, f. m. Der Vertreibe-Pinfel, ein Pinſel 
der Maler die Farben damit zu vertreiben. 

PITON, ſ. m. Der Ringnagel oder auch die Ring- 
“fchraube, ein Nagel oder eine Sthraube, dèren 
Kopf ringfürmig if, wie z. B. die Nägel oder 
Schrauben in dèren ringfürmigen Kopfe man die 
Haken an beiden Res einer Vôrhangiiange 


ſtekt. Anden Druckerpreflentwerden die Angein, 


toorin die Spindel der Walzeliegt und läuft, Le 
pitons à pattes genennet. 
PITOYABLE, adj. de t. g. Erbärmlch, käglich, 


jämmerlich, der Erbarmung, des Mitisidens 
toèrth, bejammernswüirdig und Gefühle des Er- 
barmens und Mitleidens errègend. Il eft dans un 
état pitoyable; er iſt in einem erbärmiichen Zu- 
ffande. Une voix pitoyable & lamentable; sine 
klïgliche und jammernde, winfeimdeStimme. L'ac- 
cent pitoyable de fa voix ; der klägliche Tôn jeiner 
Stimme. Zuweilen heifitPitoyable auch mitleidig, 
wie wohl es m dieſer Bedeutung felten mehr ge- 
braucht wird. Uneame fenfible & pitoyable; eine 
empfind/ame und mitleidige Séle. 

itoyable, erbärmlich, heiſit auch fo viel als, 
Meprifable, mauvais dans fon genre; verächtlich, 
der Verachtung twèrth, hôchft elend und fchtecht in 
feiner Art. Unftylepitoyable; ein erbärmlicher 
Styl, eine hüchft élende Schreib-Art. Un Poite, 
un Peintre pitoyable, &c. ein erbärmlicher Dich- 
ter, ein erbärmlicher Maler Eec. Tout ce qu'il dit 
eft pitoyable; alles was — t, ifferbärmlich. 

emals pfègte man die Spitäler, Lazarethe 

und andere Krankenhäufer Lieux pitoyables zu 
nennen. 

PITOYABLEMENT, adv. Erbärmlich, bejam- 
mernsioürdig, aufcine erbürmliche, bejammerns- 
würdige Art; it.erbärmlich, auf eine erbürmli- 
che, surf fchlechte Art. Ecrire pitoyablement; 
erbärmlich jchreiben. 

PITREPITE, ſ. m. Der Name eines Jehr Rarken 
Brantweins von abgezogenem Weingeifte. 
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PITTORESQUE, adj. de t. g. — Cette 


figure menaçante eft bien penfée, fon attitude 

elt pittorelque; dieſe drohende Figür iſt gũt ge- 

dacht, ihre Stellung iftmalerifch. Man jagt auch 
trlich Une defcription pittorelque; sine male- 
rifche eine fehr lébhafte, houle BeGhrellenr. 

PITTORESQUEMENT, adv. Maleri/ch, auf eine 
malerifche Art. 

PITUITAIRE, adj. de t. g. (Anat.) Schleim ent- 
haltend oder abfondernd. La membrane pituitai- 
re; die Schleëmhaut. Le finus pituitaire; die 


Schleimhühle der Nafe. Les glandes pituitaires; . 


die Schleimdrüifen. 
PITUITE, £. f. Der Schleim, eine zûhe und [chliü- 
fe ge Feuchtigheit in den men/chlichen und thieri- 
c 


hen — 

PITUITEUX, EUSE. adj. Sckleimig. Sckleim ent- 
haltend, Humeur pituiteufe ; eine /chleimige Feuch- 
tigkeit. Un homme pituiteux ; eën Men/ch dér viel 
Schleim bei fichführet. 

PIVERT, £ m. Der Grlünfpecht, ein grésgrlüner 
Specht mit einer rothen Plaite auf dem Kopfe, dèn 
man auch Grés/pechi zu nennen pflègt. 

PIVOINE, ſ. f. Die Päonie, die — ein 
Gartengewüchs, welches wègen der Heilkrãfte Jei- 
ner H'urzel und Samenkôürner in der Gicht, auch 
die Gichtrofe, und weiles um Pfingfienblihet, auch 

ngftrofe genant wird. 

PIVO'NE, f.m. Der Blütfink, Démpfaf, ein Sing- 

PIV 


vo ue auch Bouvreuil genant. 

, £m. Der Zapfen, ein flarker, runder und 
meifiens eiferner oder metallener Stift, auf oder an 
swelchem fich etwas herumdrèhet. Une machine qui 


tourne fur fon pivot; eine Mafchine die fich auf 


ikrem Zapfen herumdrèhet. Fig. fagt man von ei- 
nem Manne, aufwelchem eine Sache ——— 
beruhet, C'eft le pivot fur lequel toute l'affaire 
tourne; er iſt die Hawptper/ôn bei dieſer Sauhe; 
auf ihn komt bei die/er Sache alles an. 

Prvor, heifitauch die Pfahlwurzel, Spiefwurzel, 
Herzwurzel, die gerade unter fich in die Erde ge- 
hende Hauptwurzel eines Baumes oder andern 
Gewächfes, welche man befonders bei den Wein- 

ücken auch die — —— nennen pflègt. 

FIVOTER, v.n. Eine Pfahlwurzel, —— 
EEc. treiben. Wird von Büumen und andern Ge- 
soûüchfen gelagt, die ihre Hawptwurzel gerade un- 
ter fich in die Erde treiben. Lechêne pivote; die 
Eïchetreibt eme Pfahhwurzel. 

PLACAG*, fm. Eingelègte, oder vielmehr belèg- 
te (furnfrte » Holz-Arbeit, wenn Ebenholz, Nuf- 
baumholz Eÿc. in dünne Le zer/chnitten, und 
anderes fchlechteres Holz oben damit belègt wird. 
Menuiferie de —— ; belègte Sthreiner- Arbeit, 
W'enn die Bel gung aus ver/chiedenen klin lich 
ausgefchuittenen Holz-Arten beftehet, wodurch 
alleriei Figuren abgebildet werden, fo pflègt man 
eine folche Arbeit eigentlich, eingelègte Arbeit 
(ouvrage de marqueiterie) aunennen. 


PLA. 


PLACARD, ſ. m. Die zierliche Verkleidung einer 
Thür ; eigentlich der Aufjatz oder die Bekrünusg 
einer Thür- Einfaflung, da über —5— eine 
Artvon Giebel/eid oder ein anderes Feld mit einer 
zierlichen Sp | von Sihuitzwerk ange- 
bracht wird. Man pflègt dahèr eine dergleichen 
verzierte Thür Une porte à placard, zu nennen. 

Bei den —— heifit Placard, ein 
Schlufi-Zierrath. . 

PLacann, fm. Heiſit auch der Anfchlag, der An- 

fchlagzettel, eine an irgend einem Orte oder an 

verfchiedenen dffentlichen Hätæen angefchlagene 
oder — gefchriebenc oder gedruckte Nũch- 
rickt. Wennein ſolcker Anſchlag einen obrigkeit- 

lichen Befelil enthält, Jo pflègt man folchen im 

Deutfchen das Placât zu nennen. Le public à été 

averti de cette vente par un placard; das Publi- 

cum if von die/em Verkaufe, von diefer Verſtei- 
erung durch einen An/chlag oder Anfchlagzettel 

Bndchrichtiget worden. In den Kanzelleien wird 

ein Auffatz oder eine Ausfertigung, z. B. ein Paſi 

u. d. g. dèr auf der einen Seite eines ganzen unzu- 

Jammengelègten Bogens —— wird, fo daſi 

die andere Seite lér bleibt, Un acte expédié en pla- 

card; eine in Form eines Placates ausgefertigte Ur- 
kunde genant. 
Placard, heifft auch eine Schmüh/chrift, ein Pas- 
quil iwelches entweder an verfchiedenen Orten der 
tadt angeklébt oder fonft unter das V’olk ausge- 

fireuetwird. On l’accufe d'avoir affiché des P a- 

cards injuriux; man — et ihn, er habe 

Schmähfchriften, Pasqui presse re Semer 

des placards féditieux parmi le peuple; aufrükri- 

fche Zettel unter das Volk aus/ireuen. 

PLACARDER, v.a. Einen Anfchlag, An/chlag- 
zettel, ein Placât 6ffentlich anfchlagen, anheften 
oder ankleben. Placarder un réglement de Police ; 
eine Polizei- Verordnung üffentlich anfchlagen. 
Man fagt auch Placarder quelqu'un; ein Pasquill 
auf jemanden dffentlich an/chlagen oder ausfireu- 
en. Il furent punis pour avoir placardé plufieurs 
perfonnes de confidérations wurde gefiräft, 


weil fie Pasquille auf verfchiedene angefehene Per- 
Jonen angu/chlagen hatten. 

PLAcARDÉ, ÉE. partic. & adj. Ange/chlagen &c. 
Siehe Placarder. 


PLACE, ſ. f. Der Platz, der Raum, dèn ein Kôr- 
per einnimt, oder einnèhmen kan ; der Ort, die Stel- 
le, die Stäite. Voila une belle place pour bâtir ; 
das iſt ein fchôner Platz zum bauen. Mettre cha- 

uechofe à fa place, en fa place; jede Sache auf 
hren Platz lègen, oder fiellen. II change de place 
à tout moment ; er verëndert alle Augenblicke fei- 
nen Piatz, n'y a plus de placeici; hier iſt hein 
Platzmehr. Ily a place pour fix perfonnes ; es iſt 
Platz für Jechs Perfonen. Retenir une —— 
—— de poſte; einen Platz auf dem Poſtiagen 
eſtellen. 

PLacs, der Platz, heiſit auch ein breiter, — 

oder 
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oder geèbneter,zu einer gewiflen Abficht, zu einem 

cie Gebrauche —* Theil der Erdfiäche. 

#4 place d'armes; der Waffenplatz, ein Platz 

20 fich die Trees ver/ammein, und Jo fern ich 

blés diejenigen Soldaten darauf * die 

— die Wacheziehen ſollen, und auf dieſem Platze 

vérhèr aufgeftellet werden, der Paradeplatz. Man 

pfè tauch wokhl eine Grenzfiadt, 0 man eine Nie- 
erlage von Xriegsbedürfniffenmacht, und wohin 
fith die Truppenim Falle der Noth zu/ammenxie- 
hen künnen, Une place d'armes, einen W'affen- 
platzzunennen. La place d'allarmes; der Làrm- 
atz, ein Platz, wo fich dieGarni/ôn,wenn Lürm 
ge/chiagen wird, verfammeln * La place de 
revue; der Mufierplatz, ein grôfier Platz, wo 
die Truppen gemuflert werden. 

In grôfien Stüdien werden auch grêle lére mit 

, Gebüudenumgèbene, oder mit Büumen eingefafite 
Flüchen, dieentwèder zum Handel, oder auch blés 
zur Zierde, oder zumSpazierengehen dienen, Pla- 
ces, Hätæe genant. La placeroyale; der Xëônigs- 
Platz. Auch die Bürfe, der dffentliche Platz oder 
Ort, wo die Kaufieute ihrer Ge/chüfte wègen zu- 
Jammen kommen, 1wird an einigen Orten nür 
fchlechthin La place, Vonſt aber La place du change 

enant. Man nennet daher Jour de place, Bôrje- 
Fe, dènjenigen Tâg, anwelchem fich die Kaufleu- 
te auf dem Bôrfeplaize verfammeln. Avoir crédit 
farlaplace; Credit auf der Borſe haben. 

PLace, der Plate, heifit auch ein ner Ort, 
eine befefligte Stadt &c. eine Feſiung. Une 
place forte; einfefier Platz oder Ort. Uneplace 
regulière; ein regelmäfliger Platz, eine regel- 
müfige Feflung. Afièger une place; eine Fe- 
fuag bslogira. ne place frontière ; eine Gränz- 
Fefiung. | 

————— marchandes, Handelsplätze 
Stüdte und —— bewohnte Ürter, wo Hand- 
Jung getrieben wird. Einen Handelsplatz, wel- 
cher eine blühende Grôfhandiung oder ein be- 
trächtliches Wechfclge/chäft hat, pflègen die da- 
ſelbſt befindlichen Kaufieute, nfr /chlechthin La pla- 
ce, den Plaiz zwnennen. U n'y a point de fucre 
fur la place; es iſt kein Zucher auf ders Platze, wet- 
ches jo viel heilit als, esift kein Zucker hier in der 
Stadt vérräthig. In ahnlicher Bedeutung werden 
zwveilenunter dem Worte Place, der Plate, Mmt- 
Biche an einem Orte befirdliche Kaufleute und Han- 
delshäufer verfianden. La place de Lyon eft une 
des meilleures, une des plus riches de France; 
Lyon ift einer der befien, ifteiner der reichften 

tze inFrankreich, 

Mon diet, Demeurer fur la place; auf dem 
Piatze bleiben, 7 dem Karmp/platze, im Gefech- 
te, ineinem Handgemenge geiüdtetwerden. Ileſt 
demeuré mille homme fur la place; es find taw/end 
Menfchen auf dem Piatze geblieben. 

omber mort far la place; t6dt auf dem Platze, 
auf der Stelle niederfallen. La été tué fur la place; 

Fox. Il, 
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er iſt auf dent Platze, auf der Stelle (wo er fichbe- 
fand ) getüdtet worden. 
Surla place, au milieu de la pe , heïfit auah 
Jovielals, Âterre, parterre. Elle laiffa tomber fa 
montre fur la place, au milieu de laplace; felieff 
îhre Uhr auf die Erde, mitten auf die Erdefalen. 
Ce mot n'eft pas dans fa place ; die/es Wort fleht 
nicht an feinem Platze, 1ft hier nicht güt ange- 
bracht. Cette remarque n'eft * en ſa place dre e 
— iſt niclt an ihremFaize, gehöret nicht 
JENET: 


Avoir, tenir place dansl'Hiftoire; einen Platz, 
eine Stelle in der Gefchichte haben oder einnéhmen, 
în der Gefchichte bekant, berühmt feyn. Cette 
aétion-lâ mérite d'avoir place dans l'hiftoire; die- 
fe Handlung veydient einen Platz in der Gefchivhte. 

Fig. ha Place, der Platz, die Wiürde, das 
Amt, welches jemand bekleidet, wofiür man jedocls 
im Deutfchen gewdkulicher die Stelle fagt. Ia une 


* des belles places de la Cour; er hat eine von den 


Jchônen Stellen bei Hofe. Perdre fa place; /rine 
Stelle, Jeinen Dienfi verlieren. Cette offenfe ne 
regarde pas fa perfonne, elle regarde fa place; die- 
Je Beleidigung betrifinichtfeine Per/ôn, fiebetrift 


Vein Amt. Etre en place; in einem 6ffenthchen Ek- 


ren Amte fiehen, ein Amt bekleiden, wodurch man 

einen wichtigen Einfluff in die Regierungsge/chüf- 

te hat, und viel vermäg. Etre hors de place ; auffer 

—— Jeyn, kein Anjehen, keine Gewalt mehr 
aben. 


In den Schulen verfleht man unter Place, Platz, 
die Rang-Ordnung unter den Schülern, toie fie 
ndch ihrer Fühigheit fitzen oder geflellet werden. 
Siehe Compofer. 

Se mettre à la place, enlaplace de quelqu'un; 
fich an jemandes Selle fetzen, fichuérftellen, man 
befünde fich in èben den Verhältniffen, in ében den 
Lmfiänden, worin fich ein anderer befindet. Si 
vous étiez en fa place, vous feriez auf embaraflé 
* Jui; wenn Sie an einer Stelle wären, Siewïr- 

en ében jo verlègen feynalser. Jene voudrois 
étre en {a place, à fa place; ichmüchte nicht an ie 
ner Steile Jeur. 

Faire place nette; ausraumen, ausziehen, al- 
len Hausrath aus jeiner bishèrigen Wohnung weg- 
bringenlaffen. | 

Faire place à * u'un; einem Platz maclien, 
heifit im eigentlichen erflande, ihm jo viel Raum 
—*— als er zum Sitæen, Stelien, oder Liegen 
bedarf, wenn man entiwèder zufammenriückt, oder 
ihm den Platz, dèn man bishèr Jelbfteingenommen, 
gane einräumet 3 fighrich aber heifit dieje Rèdens- 
Art, einem weichen, ikm aus dem Wiège gehen, 
ihm durch Niederlègung einer Stelle oder gdr 
durch den Tod Gelègenheit gében, an feine Stelle 
zu kbommen. . 

Man agt, Cette place n'eft pas tenable; auf 
dieſem Plaize kan man es nicht aushalten, dieer 
— il 20 unbequam, als daſ man da blei ben hön⸗ 
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— Fiele Übrigens Tenable und auch Marchand, 

ꝑ —* 

In der Kriegs{prâckhe, wird die ſogenante Rati- 
On,wnd Portiôn, die Mund-Portiôn, und das Fut- 
ter für die Pfèrde zuweilen auch Place genant. Il 
eft du à cet Officier fix places de bouche & quatre 
places de fourrage; es gehôren diefem Ofizier 

Jechs Mund-Portionen und vier Rationen Futter 
für Jeine Pfèrde. : 

Places mortes nennet man unbefezte Stelien bei 
einer Compagnie oder bei einem Regimente, für 
welche der Landesherr aber doch die Lôhnung 
und die Rationen und Portionen reichen läfft. 

Place, wird auch als ein Zwifchemvwort ge- 
braucht. Place! Platz! Platz gemacht! gehtaus 
dem — 

PLACENTA, ſ. m. (Anat.) Der Mutterküchen, 
ein ſchivammiger, aus Huuten, Blütgefäfien und 
einem —— Geuebe beftehender, mit der Lei- 
besfrucht durch die Nabel/chnür verbundener Xdr- 
per in der Mutter der menfchlichen Kürper, dèr 
nebft dem Jogenanten fhäutchen (Amnios) 
und dem Aderhäüutchen (Chorion) die Nâchge- 
bürt (Arrière-faix) ausmacht. 

Im Pflanzenreiche wird dèrjenige Theil, wel- 
cher an die Fruchthap/eln angewach}en iſt, antoet- 
chen der Sümen jizt, und durch welche ihms feine 
Nahrung zugefüihret wird, der Sémenkuchen 
oder Sdmenlappen genant. 

PLACER, v. a. £iner Sache einen Platz gèben, fie 
an einen Ort lègen, fiellen oder ſetæen; hinlègen, 
hinjiellen, hinfetzen. Je ne fais pas où placertou- 
tes ceschofes-là ; ichweif{ nicht, 100 ich alle dieſe 
Sachen hinlègen ſoll. Où voulez-vous placer vos 
livres? 140 wollen Sie Dire Biche him? Ua 

lacé fon chateau fur une petite cofline; er hat 
ein Schloß auf einen kleinen Higel hingelezt. 

Placer, heiſit auch bei gewiffenGelègenheiten, wo 
fich viel Leute ver/ammeln, jedem feinen Platz an- 

* weifen. Ce fut un Gentilhomme de la Chambre 

ui plaça les Princes & les Ambafladeurs; ein 
mmer-cjunker wieff den Prinzen und dendGe- 
Jandtenihre Plätze an. 

Man jagt, Placer un homme à cheval; einem 
Menfchen zeigen, Anveilung gèben, wie er zu 
Pférde fitzen ſoll, oder welches einerlei iſt, ibn rei- 
tenlehren. C'eft lui qui m'a placé à cheval; er hat 
mich reilen gelehret. 

Placer une perfonne; eine Per/ônunterbringen 
oder auch anbringen, fie verforgen, es ſey durch 
eine Heirath, durcheine Bedienung, oder auch da- 
durch, daff man ihr Gelègenheit verfchaffet, fich 
küuslich niederzulallen und einGewerbe zu trei- 
ben. Il travaille à placer fes enfans; er arbeitet 
daran/eine Kinder unterzubringen oder zu ver- 

Jorgen. Ila bien placé fa fille; er hat eine Tochter 
gütangebracht, gât verheirathet. 

Placer — Geld unterbringen oder an- 

f 


lègen, es auf Zinfen austhun, oder etwas dafür 
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em. Il a beaucoup d'argent, & ilne tronve 

‘ pointàleplacer; er kat viel Geld, und findet kei- 
ne Gelègenheit es unterzubringen. Il voudroit pla- 
cer fon argent avec fureté; er müchte — ein 
Geld ficher aniègen. Placer de l'argent à la Ban- 
que; Geld in die Bank lègen. ]l a placé fon argent 
enbiens-fonds ; er hat /ein Geld auf liegendeGrün- 
de angelègt, er hat liegende Gründe dar gekauft. 
In manchen Füllen heifit Placer, a “ge Jo viel 
als, anwenden, zueinem gewiffen Gebrauche be- 
ftimmen. Placet bien fon argent; /ein Geld wok! 
anlègen, es auf einenützliche Art verroenden. Pla- 
cer bien fes bienfaits; /eine Wohlthaten güt anlè- 
en, fie nicht an umwürdige Perfonen verfchwen- 


en. 

Man /agt, Cethomme place bien ce qu'il dit ; 
diefer Mann bringt das, was er fagt, an den reci:- 
ten Ort an. Placer bien fon coup; /einex St6f oder 
Hieb gũt, an den rechten Ort anbringen, zurechter 
Zeit aus/lôfien, und den rechten Flecktreffen. Vla- 
cer bien fa bille; /eine —— Jeinen Ball gũt le- 

en oder ſetæen, fiefo abſtoſen, daß fie auf den 
tz zuliegen khomt, 10 man fie kin haben wolte, 

SEPLACER, v. récipr. Platz néhmen, einen Platz 
f —— einnẽ limen, fich an einen Ort hinfetzen, hin- 
fiellen oder hinlègen. Man jagt gewdhnlicher de 
mettre. 

PLacé, $E. partic. & adj. An einen Ort hingelègt, 
geftelt, gejezt. Siehe Placer. Man nennet Un che- 
val bien placé ; ein Pférd, das den Kopffo trägt, 
daf die Stirn mit der Svitæe der Nafe ineiner fenk- 
rechten Linie fieht. Po einem ehrliebenden, tu- 
gendhaften und aufrichtigen Manne fagtman, Ti 
a le cœur bien placé; die/e Rèdens-Art kan aber 
auch heiffen, er hat das Herz am rechten Orte fit- 
zen, das Herz fizt ihm am rechten Flecke ; er-hat 
Herz, Mutk; erifitapfer. Ila le cœur mal placé; 
er ifteinfchlechter, ein fchlecht denkender Menjch. 

PLACET, f. m. Der Sejel, ein gepolfterter niedri- 
ger Stuhl ohne Lèhne. 

PLACET, f. m. Die Bitfchrift, eine fchriftlich abge- 
j'afite Bitte, eine Schrift,iniwelcher manum etuwas 
bittet. Ila préfenté un placet au Roi, au Miniitre; 

er hat dem XÜnige, dem Minifier eine Bitfchrift 
füberreichet. 

PLAFOND, f. m. Die Decke eines Zimmers, Säles 
Eÿc. Un plafond de menuiferie; eine Decke von 
Sthreiner-Arbeit, eine brèterne Decke. Un pla- 
fond de plâtre, un plafond peint; eine Gypsdek- 
ke, eine gemälte Decke. Siehe auch Soffite. 

Le plafond heifit auch das Deckenftück, ein Ge- 
mäülde an der Decke eines Zimmers. 

PLAFONNER, v.a, Die Deïke eines Zimmers mit 
Gyps überziehen oder mit Brètern bekleiden und 
auf mancherlei Art verzieren. 

Man fagt in der Malerei,Cette —5 plafonne; 


diefe Fighr ifluerkiürzt, iſt in der Verkürzung jo 
nâch den Regeln des Perjpeltives gemält, daf fie 
fich wirklich dem Auge Jo dérfele 


et, als man fie 
där 
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dirzullellen im Sinne hatte. In diefer Bcdeutung 
iſt Plafonner ein Neutrumi. 

PLaronné, Ér.partic. & adj. Miteiner Decke von 
Gyps &c. oder auch mit einem pe no ver⸗ 
Jehen. Une chambre plafonnée; ein Zimmer init 
einer verzierten Decke, 

PLAGE, f. f. Die Gègend. So heifit in der Erdbe- 
fhreibung und Schiffahrt fiberhaupt, einer von 
den 32 Theilen, worin der Umkreis des Horizon- 
tes cetheilet wird ; die Himimels-Gègend, der Him- 
mels-Strich. Man nenuet Vlages cardinales; die 
Hawpt-Gègenden, Morgen, Abend, Mittäg und 
Mitternacht. Plages collatérales; — — 
den, die ïbrigen 28 Gègenden, Nord-Ofi, Sid- 
Of, Süd- Wef Et. 

PLaGe, heifit auch, die Küifte, be/onders aber ein 
ianges und flaches Mér- Ufer mit einem beträchtli- 
chen Theile des daran féffenden Landes, w0 keine 
hervôrtrètende —— keine Rhede und kein 
Hafen zu finden if. Les vaiſſeaux étoient à l'an- 
cre le long de la plage ; die Schiffe lagenlängs der 
uſte vöor Anker. 

PLAGIA:RE, adj. &f. Sichehwas aus einem andern 
Biche zueignend, indèm man es für ſeine eigene 
Gedanken oder Arbeit ausgibt. Un auteur phagi- 
aireoder gewühnlicher Jubfiantive, Un plagisire, 
ein Bücher-Ausfchreiber. 

PLAGIAT, f. m. Das Aus/chreiben eines Blches, 
eines Schrififtellers, der gelchrte Diebfiahl. On 
l'accufe de plagiat; man befchuldiget ihn, daß er 
aus/chreibt. 

PLAGIAT, heifit auch, die Menfchen- Dieberei, da 
rnan Menfchen, die einens andern angehüren, ent- 
eoèder heimlich fiehit, oder gewalt/amer Weife zu- 
rüuck behält, und fichzueignet. Suivantlesloix ro- 
maines le crime de plagiat étoit puni de la con- 
damnationaux mines dans les perfonnes diftin- 
guées, & de la peine de mort dans les efclaves & 
perfonnes de baſſe condition ; néch den rümifchen 
Gefetzen wurde die Men/chen- Dieberei, an Per- 
Jonen von Stande, mit der V'erdammung in die 
Bergwerke,uud an SclavenundLeuten von gerin- 
gem Stande, mit dem Tode beftrafet. 

PLAID, fm. Diefes Wort heilit eigentlich, die Rède 

. des Sachwalters vôr Gericht, zu 4 ertheidigung ei- 
ner Sache, alles was ein Advokät ur Gericht zu 
Vertheidigung einer Sache mindlich vérbringt ; 
in iwelcher Bedeutun A Wort aber Jelten gn- 
ders als infolgender fprichwürtlichen Redeus- Art 
gebrauchtwird: Peu dechofe, peu de plaid ; ei- 
ner geringen Sache wègenbedarf es nicht viel Ré- 
dens; die Sache ifinicht der Rèdewèrih. 

In den Provinzen und Uatergerichten heifftTe- 
nirlesplaids, /oviel als Tenir l'audience; Audi- 
enz oder Gericht halten; beiordentlicher Sitzun 
des Gerichtshofes die Parteienvernchnen, in sve 
cher Bedeatung dieſes Wort aber immer in der 
mehrern Zahl fieht. Les —— tenans ; in der Au- 
dienz. Siehe Audience, Pag. 162, 
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Sprichoërtlich ſagt man Être * au retour 
des plaids; méch einem verlôrnen Frozeffe Ruhe 
halien, nicht mehr prozeffieren wollen. 

PLAIDANT, ANTE. adj. Vor Gericht rèdend, ei- 
nen Proxef führend, eine Sache vôr Gericht m'ind- 
lichvertheidigend. L'Avocat plaidant; der Ad. 
vokät, welcher einen Rechtshandel führet, bei den 
Gerichtshüfen betreibt, im Gègenfatze eines Avo- 
cat confultant, (Siehe Confultant). Les parties 
— die ſtreitenden oder prozefierenden 


arteien. 

PLAIDER, v.n. Rechten, uôr Gericht fireite 
einen Rechtskandel, einen Prozeff haben Et fie 
ren, oder wie manim Deut/chen am gewühnlich- 
Jen zu * ègt, prozeffieren. Iy a dix ans 
qu'ils plaident l'un contre l'autre ; fe prozeffieren 

zéhn Léhre muteinander, fie führen zékn Yahre 

Prozef mit einander. Il aime à plaider; er prozef- 

fiert gerne. 
richw. Siehe Cédule. 
Plaider, heifft auch, vôr Gericht rèden, eine 

Rechtsfache miündlichuôr Gerichtfihren, und die 

Rechte feiner Partei vertheidigen; eines andern 

Prozefi als Advokét führen. || plaide avec cha- 

leur, avec véhémence; er rèdet, er vertheidiget 

die Sache Jeiner Partei mit Wärme, mit Heftig- 
keit. Plaider pour pere einen vôr Gerihe 
vertrèten, eine Sache in ſeinem Namen, an feiner 

Stattuôr Gericht verikaidigen. 

PLAIDER, wird auch attive gebraucht. Cet Avocat 
abien plaidé votre caufe; die/er Aduokät hat Ik- 
ren Prozeff gût gefhret, hat Ihre Sache vdr Ge- 
richt güt veriheidiget. J'ai été obligé de plaider 
moi-même ma caufe ; ich habe meinenProzef felbft 
führen, ich habe meine Sache ſelbſt vôr Gericht be 
treiben oder ausmachen müffen. 

Man Jagt im gefelfchaftlichen Lében, wenn je- 
mand jeine Meynung durch gute Grunde unter- 
früitzet, A plaide fort bjen fa caufe ; er vertheidiget 
Jeine Sache gût. 

Plaider quelqu'un, heift, jemanden vér Gericht 
rechtlich, gerichtlichbelangen, ihn verklagen, ei- 
nen —2 ilim anfangen. 11 a été obligé de 
plaider fon tuteur pour lui faire rendre compte; 
—— Vormund gerichtlich belangen mif- 
Jen, damit er ihm Rechnung ablège. 

PLaïnÉ, ÉE. partic. & + Vôr Gericht gefihrt 
oder vertheidigt. Une caufe bien plaidée, mal plai- 
dée; ein güt, ein /chlecht geführter Rechtshandel 


oder Prozefi. 
PLAIDEUR, EUSE. f. Der Prozef führende, der 
prozeflierende Theil. La condition des plaideurs eft 
malhenreufe; Leute die Prozef führen, find fehr 
beldaran. Fig'ürlich pflègt maneire Per/ôn, die 
gerne prozefferet, Un plaideur, une plaideufe, 
einen Prozejikrämer , eine Prozefikrämerinn zu 
MEN. 
PLAIDOIRIE, (f, Die Kunff und Fertigkeit einen 
Æechishanue: vôr Gericht zuführen, wie auch das 
Ssss2 mt 
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Amtund die Be —— g eines Advokaten, wet- 


ches man im Deutfchen die Advokathr zu nennen 
ges it. das ——— . das Rechten oder 

treitenvôr Gericht. Ïl a quitté laplaidoirie; er 
hat die Advokatfr, (im gem. Lèb. das Advokaten- 
Handwerk) aufgegèben. La plaidoirie n'a jamais 

* été plus en vogue qu'en ce temps-là; das Pro- 
zeffieren war niemals Jo Jehr üblich oder im 
Schwange, alsjezt. a 

PLAIDOY ABLE adj.m. Die/es Beiwort kom! nſur 
—— ÆRèdens-Artvér : Jours plaidoyables; 

erichtstage, dicjenigen Tage, an 1welchen Ge- 
richt gehalten wird, fireitende Parteien ange- 
hôret und über ihreSache géurtheiletwird. 1a été 
afligné au premier jour plaidoyable ; er iſt auf den 
ere oder —— Gerichtstäg vorgelãden oder 
befchieden worden. 

PLAIDOYER, ſ. m. Die V'ertheidigungsrède eines 
ÆAdvokaten vér Gericht, woriner das Recht leiner 
Partei dérzuthun fuchet. Son Avocat a fait un 
beau plaidoyer ; ein Advokét hat eine fchône V'er- 
theidigungsrède gehalten. Fig. Jagt man im gem. 
Lében zu jemanden, dèr etwas behauptet, was 

fich nicht wofl vertheïdigen oder beweifen läfit,Cor- 
rigez votre plaidoyer, réformez votre plaidoyer 
là-deflus; Sishe Corriger. | 

. PLAIE, ſ. f. Die Wunde, eine Trennung der fefien 
Theile des Kürpers, entiwëder durch äuffereGewalt, 
oder von innen heraus durch verdorbene Säfte, Ge- 
fchwre u. d. g. Panfer une plaie; cine Wunde 
verbinden. Une plaie fimple; eine — Wun- 
de. Une plaie mortelle ; eine tëdliche H'unde. Met- 
trele fer dans une plaie; aneiner W: nn? ur 
den. Wenn in der Theologie von den Wunden 
Chrifii die Rède ift, —— man Plaics auch 
durch Wundenmahle, und verfieht darunter die 
Narben von den bei der Kreuzigung erhaltenen 
Wunden. In gleicher Bedeutung fagt man, Mon- 
trer fes plaies, /eine Wunden, die Narben von den 
—— Wunden zeigen. Sprichw. Siehe Boſſe, 

ag. 262. 

Fig. fagt man, La perte de cette bataille eftune 
plaie qui faignera long-te 7 der Verluſt dieſer 
Schlackt iſt eine Wunde, die noch lange bluten 
wird. Ne lui parlez point dela mort de fon ami, 
cela rouvriroit fa plaie; fprechen Sie nicht mit ils 
von dem Tode Jeines Freundes, das witrde feine 
Wunde wieder aufreiflen, wirde einen Grâm er- 
neuern. 

In der Bibel werden die ägyptifchen Plagen Les 

laies d'Egypte genennet. 

+ PLAIGE, € £. Die Gewéhrleiflung, die Leiflung 
oder Stellung der erforderlichen Sicherheit. 

PLAIGNANT, ANTE. adj. Aiagend, eine Nage bei 
Gericht anbringend. La partie plaignante; der kla- 
gende Theil. Nan Vagt auch fubflantive, Le plaig- 
nant, laplaignante; der Muger, die Kläïgerinn. 

PLAIN, AINE.adi. Eben, gleich, glatt, keine Er- 
hbhungen oder Ungleichheiten habend. Mannen- 
net Chambres de plain pied; Zimmer, dèren Fifi- 


PLA. 
bôden gleiche Hôhe haben, fo dafi man ébenen F4- 


fes aus einem in das andere kommen kan. Dela 
falle on entre de plain pied dans le jardin; aus 
dem Sale geht man ébenen Fifles in den Garten; 
der Fifiboden des Sâles hat mit dem Boden des 
Gartens einerlei Hôke. Wenn in einem Haufe viel 
dergleichen Zimmer find, dèren Fifibüden gleiche 
Hôhe haben, fagt man, 11 y a beaucoup de plain 
pied dans cette maifon. 

Une maifon en plain champ, en plaine campag- 
ne; ein Haus im freien Felde. 

Etoffe plaine ; ein glatter, —— 
Linge plain; glatte Leiñwand, im Gègen/atze 
der gebildeten. Satin plain; glatter 4 

Le plain chant ; der ircliengeſang. der Chorũl. 

PLAINURE, v. a. (wird wie Craindre conjugirt ) 
Beklagen, bei dem Unglücke eines andernuon Mit- 
leiden gerlihret werden, und es zu erkennen gèben ; 
bedausrn oder bedauren. Cet homme eft fort à 
plaindre; dieſer Mann iſt Jehr zu beklagen. Je 
vous plains dans le fondducœur; ichbeklage Sie 
von Grund des Heræens. Jevous plains de la 
perte que vousavez faite; ick bedaure Sie wègen 
des erlittenen V'erlufles. ï 

Man dust Plaindre fa —— ſes ſoins, ſon 
temps, fespas; ſeine Mühe, eine Sorgen, ſeine 

Zeit, feine Schritte bedauren; Unluft und Ver- 
druf über die Miühe, Zeit Eÿc. die manflir eine 
Perjôn oder Sache verwendet, empfinden, weit 
man es nicht gernethut; fich ſolche gereuen oder 
verdriefien laſen. Il ne faut point plaindre f peine 

_pour fes amis; für Jeine Freunde mufi man fich 

feine Müke nicht gereuen, nicht uèrdrieffen laſen. 
Quandil eft queftion de fervir fes amis, c'eit un 
homme parefleux & qui plaint fes pas; 1#ennes 
darauf ankomt feinen Freunden zu dienen, Jo iſt er 
einträger Men/ch, dèr keinen Schritt thun mũg. 

Cet homme ne plaint point l'argent, ne plaint 

oint la dépenfe; die/er Mann lï/it fich das Geld, 
&fit fich die Koften nicht dauern oder gereuen, er 

Jparet kein Geld, keine often. 

Plaindre le pain à fes ge plaindre l’avoine à 
fes chevaux; fich das Bréd, swelches man Jeinen 
Leuten gibt, fich den Haber, dèn man den Pfèrden 
gibt, dauern laflen; oder wie es eigentlich heifit, 
das Brôd, den Haber fparen ; Jeinen Leuten, jei- 
nen Pfèrdennicht fatt zu effen gèben. Il plaint juf- 

u'aux habits qu'il donne à fes enfans; /ogér die 
leider, die + Kindern gibt, dauern 1hn;es 
iſt ihm ſogdr leid, daf er ſeine Kinder kleiden ge se 


S£ PLAINDRE, v. —— Sich beklagen o 


Jchlechthin, cm: rig oi nluft über ein gégenwür- 
tiges Ubel durch Worte zu erkennen gèben. Ila 
fouffert de grandes douleurs fans fe plaindre; er 
hat grôlie Schmerzen ausgeftanden, ohne fich zu 
beklagen, ohne zu klagen. Il ſe plaint comme une 
femme; er kldgt, er jammertwie cin Weib. 

Se plaindre, Jich beklagen oder klagen, heifit 
auch, fein Mifivergnligen, Jeinen Verdruf jber 
et- 
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ehvas æu erbennen gẽben, Klage darïiber führèn, 
fich befchwèren. 1 fe plaint fort de vous & dela 
mauvaife réception que vous luravez faite; er 
beklägt fich fehr über Sie, und über die fchlechte 
Art, wie Sie ihn —— haben. Il prétendoit 
avoir fujet de fe plaindre de la Cour ; er behauptete 
Urfache zw haben, fich über den H6fzubeklagen, 
über den H6f zuklagen. Toutlemonde fe plaint 

. delui; die ganxe Weltklägt über ihn, befchwèret 
fich über ihn. Elle s'en plaignitau Miniftre; fie be- 
fchnoèrte, beklégte fich darüber bei dem Minifler. 

Man fagt, Cethomme fe plainttoutes chofes; 
diejer —— es, enthéhret aus Geiz 
die nothwwendigften Sachen. 

PLaïnr, AINTE. partic. &adj. Bekldgt &c. Siche 
Plaindre. 

PLAINE, (.f, Die Ebene, ein ébener Theil auf der 
Oberfläche der Erde, 10 weder Berge noch Hi- 
gel find. Les troupes étoient campées dans une 

de plaine; die Truppentwaren auf einer gré- 
Den Ebene — Man pfègt ein flaches Land, 
two viele Ebenen find, Un pays de plaines zu nen- 
nen. Und in der Dichterfpräche heiffit La plaine li- 
quide, fovielals, La mer, das Mer. 

PLAINTE, f.f. Die Klage, der Ausdruck unange- 
nèhmer Er’ pfindungen durch Tüueund bejonders 
durch Morte; das, Wehklagen. Les plaintes d'un 
malade, d'un homme qui fouffre ; die Alagen eines 
Kranken, eines Menfchen, welcher leidet. Les cris 
&: les plaintes desblefés; das Ge/chrei und das 
Wehklagen, das Winfein der Verwundeten. Man 

J'agt auch, vérziïglich in der A EN rh La 
plainte, les plaintes d'unamant; das Alagen, die 
Klagen eines Liebhabers. Elle eft infenfible à ma 
plainte; fie iffunempfindlichbei meinen Alagen. 

Paire, die Klage, heifit auch die mündliche oder 
féhrifiliche Æufferung Jeines Mifivergnügens, fei- 
nes V'erdrufles über einzugefigtes Unrecht, über 
eine erlittene Beleidigung, die Be/chwèrde ; vôr- 
z'üglich die Klage liber eine Perfôn oder Sache vér 
Gericht, uér einem Richter, — die Schrift, 
worinfokhe enthalten ift; die Klagefchrift. Il fait 
de grandes plaintes de vous, contre vous; erfih- 
ret grôfie Klazen oder Befchwèrden fiber Sie. Le 
Juge a reçu fa plainte; der Richter hat Jeine Xlage, 

eine Klagejchrift angenommen. . 

PLAINTIF, ÎVE. adi. Aäglich. Une voix plainti- 
ve: eine büglicheStimme.Un ton plaintif ; ein Hlg- 
ticher Tôn. Les cris plaintifs des mourans; das 
kiägliche Gefchrei, das Klage — der Ster- 
benden. Man phègt einen * en, der bei aller 
Gelègenheit ohne Noth klaget, ind andern Leuten 
mit feinen befändigen Klagen befchwërlichift, Un 
homme plaintifzu nennen, 10für man im Deut- 

. Jchen im gem. Léb. der Greiner, der Winjéler 

agt. Ileft toujours plaintif; er kldgt Mc 

PLAÏNTIVEMENT ,adv. Aläglich, auf eine kläg- 
liche Art, ineinem kläglichen Tone, mit einer Klüg- 
licien Stimme. Il chante plaintivement les airs 


PLA. 693 
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kläglichen Tone, 

PLAIRE, v. n. Gefallen, wokigefallen, angenèhm, 
anfiündig feyn, auflehen. Elle n'eft pas extrême- 
ment belle, mais elle plaîtà tout le monde ; fe iſt 
nicht aufferordentlich fchôn, aber fie gefält der 
ganzen Welt. Cetableau-là me plaît plus que l'au- 
tre; diefes Gemälde da gefült mir 5 als das 
andere. Le verd plaitaux yeux; das Grine ge- 

fält den Augen, iſt den Augenangenëhm. Celane 
meplaîtpas; das gefält nsir nicht, Jieht mir nicht 
an, ifémirnichtan/ländig. 

PLAIRE, gefallen, heifit auch Jo viel als Vouloir, 
avoir — agréable, trouverbon, und wird im 
diefer Bedeutung meiftens unper/ônlich gebraucht, 
und im Deut/chen auch durch qälig eyn, oder 
belieben ausgedrukt. Il a plu à Dieu de l'aliger; 
es hat Gott gefallen ihn heimzu/uchen, ilim Kreuz 
und Trübjal zuzufenden. À Dieu ne plaife! das 
wolle Gott nicht! da Jey Gott vér! Plût à Dieu! 
twolte Gott! Vous plait-il d'être delapartie? iſt 
es Ihnen gefüllig mit von der Partie zu en Wot- 
len Sie mit von der Partiefeyn? S'ilvous plaît de 
vous en informer; 1#enn es Zhnen gefällig ifi, 
wenn es Ihnen beliebt, fich dérnâch zu erkundigen. 
Im gem. Léb. fagt man ;Cela vous plaît à dire; das 
beliebt Thinen fo zu fagen, wlees/o viel heillen /oll 
als, Siefcherzen. Vousenplaît-il? beliebt Ihnen 
davon? Wollen Sie davon? Plaife à Votre Excel- 
lence; Euer Excellenx belieben oder geruhen. 
Plaife à Mr. le Préfident avoir cela pour recom- 
mandé; der Hr. Prüfident belieben fich diefes be 

ſtens empfohlen feyn zu laffen. 

S'il vous plait, wenn es Timen beliebt oder gefät- 
lig iſt, wird in der Hôflichkeits-Sprâche — 
gebraucht, entwèder blôs als eine Art von Compli- 
ment oder auch zuveilen zu Verſtürkung des 
Nächdruckes; sir pflègen dafür im Deut/chen 
auch wok! das Nébenwort £s alien zu gebrau- 
chen, twofür man im gem. Leb. unbefchwërt Jagt. 
Faites-moi, s’il vous plait, la grâce decroire...; 
erzeigen Sie mir — die Gaade, zu glau- 
ben... Donnez-moi, s'il vous plaît, celivre- 
là; gtben Sie mir unbe/chwèrt diefes Bûch da. 

Von einem Menfchen dèr gègen einen andern 
auf eine knechtifche Art gefällig if, pflègt man zu 
Jagen, 1l eft auprès de lui, ileft devant lui, à p'aît- 
il — biche uf A 
prichwbrtlich/agt man auf eine Jehr uneigent- 
liche Art, von Sache die — éht, _ fe 
gehen folte, von —— 2* urordent- 
lichbetrieben wird, Cela va comme il plaît à Dieu, 
das geht fehr fchlecht. C'eft une maifon où tout va 
comme il plait à Dieu; das iffein Haus, 10 es bunt 


— 

m gem, Lében pflègt man, wenn man gerufen 
wird, anftattQue vous plaît-il ? nr /chlechthin zu 
antworten, Plaît-il? was beliebt? 

Se PLATRE, v,recipr. Gefallen oder Wohigefallen 

Ssss3 an 
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ancetwas haben, feine Luft, ſeine Freude, an et- 
was haben, etwas gerne haben, gernefehen, ger- 
me thun &7c. Une fe plaît à riens er hat an nichits 
© Gefallen. Je me pla's au jardinage; ich habe 
Wohlgefalien, ich habe meine Luf, meine Freude 
an der Gürtnerei, am Gartenbaue. Il fe plait à 
lire; er hat eine Freude am Léfen, er liefit gerne. 
Il fe plaît à'la campagne; es gefält ihm auf dem 
Lande, er iſt gerne auf dem Lande. C'eft un des 
lieux où je me plais le plus; das iffeiner von den 
Orten, 100 es mir am beften gefält, wo ich am lieb- 
ſten bin. 11 fe plaît à vous contredire, à vous met- 
treencolère: er hat Jeine Luft daran, er findet 
Vergnüigendaran, Îhnenzuwider/prechen, Sie 
bbfe zu machen. Il ſe plait dans fon domeftique ; 
er iſt gerne in feiner Haushaltung, er if} gerne bei 
Jeinen Leuten zu Hauſe, 
get fich — mit ſeinem Hauswèfen, mit ſeiner 
Haushaltung. | 
Se plaire en quelque lieu ; gerne an einem Orte 
[on ; dia erne an einem Orte aufhalten. Man 
raucht diefe Rèdens-Artvôrzüglich von Thieren. 
Le gibier fe plaît dans lestaillis; das Wild hält ich 
ern im Dickicht auf. Les truites fe plaifent dans 
eau vive; die Forellen halten fich gerne im lèben- 
digen Walfer, im Queliwaler auf. 
Fig. fagt man auch von den , Elles fe 
plaifent en un endroit ; fie kommen an einem Orte 
ft fort, ſie wackſen gerne an einem Orte, fie lie- 
beneinen Ort. La vigne fe plaît dans les terres pi- 
erreufes; der Weinftock liebt ein fleiniges Erd- 
reich. 1] y a des plantes qui ne fe plaifent que dans 
lesterres legères ; es gibt Pflanzen die nûr in leich- 
ter Erde gütfortkommen, die nr einen leichten 
Erdboden lieben. | 
PLAISAMMENT, adv. Lufiig, értig, angenèhm, 
auf eine luflige, angenéhme, V'ergniügen errè- 
ende Art; im gem. Lében, kurzweïlig, Jpafig 
it. lächerlich, ein mit Verachiung verbundenes 
Lachenerrègend. La Fontaine avoit letalent de 
conter plaifamment:; La Fontaine hate die Gabe 
angenèhm, drtig, auf. eine lufige Art zuerzühlen. 
Elle étoit plaifamment habillée ; ad war lücher- 
tk, poffierlich gekleidet. Elle danfe plaifamment ; 
etanset auf eine lächerliche, komifche Art. 
PLAISANCE, ££. Die Luſt, das Vergnügen. Die- 
esWort komit nr in folgenden Rèdens- Arten vôr : 
nlieu de plaifance; ein Lufi-Ort, ein Ort, dèr 
blés zum V'ergniigen angelègt ie Une maifon de 
plaifance; sin Lufihaus, ein Haus auf dem Lan- 
de, oder wenigfiens auſſerhalb der Stadt, oder dem 
Wohn- Orte, 10 man fich währeud der ſchönen 
— dann und wann aufhält, der freienLuft 
zu genieflen. 

PLAISANT, ANTE.adj. Lufig, értig, angenéhm; 
angenèhme, vergnligte Idèen, Lujt, Freude oder 
auch Lachen errégend, im gem. Lèb. /pafhaft, 
Joahig, kuraweillg, poſſterſich. Jene trouve pas 
phint qu'on feméle de cequi meregarde; ici 


oder auch. er befchäfti- - 
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fndees nicht luftig, nicht értig, es iſt mir gér nicht 
angenèhm, daff man fichin das, was mich ange- 
het, mifchet: \n'eft pas plaifant d'avoir affaire à 
des gens dechicane; es //é nicht angenéhm mit Chi- 
cânenmachern zu thun zu haben. Jenetrouverien 
de plaifant à cela; ich finde nichts Lufliges, nichts 
Lächerliches dabei. Il nous a fait un conte plai- 
fant; ér hat uns ein luftiges Stückchen erzählet. 
Sonavantureeft plaifante; /eine Begébenheit, ſein 
Abentheuer if laſtig. Jpafi , Aurzweilig. la 
des maniètes tout-à-fait plaifantes; er hat ganuz 
pofierliche Manieren an fch. Im gem. Lèb, pfigt 
man das BeiwortRécréatif noch zu Plaifant hinzu- 
zufetzen, wenn von einer Sache die Rèdeifi, die 
. man lächerlich, verächtlich und alfo nür fpottweije 
luftig findet, C'eft une hiftoire plaifante & récré- 
ative; das if eine luflige und angenèhmeGe/fchichte. 

—— man vôrzüglich in der Dichter- 
feräâche, Un plaifant féjour, une plaifante demeu- 
re, plaifans bocages &c; ein luftiger, angeneh- 
mer — , eine luflige, angenèhme Wok- 
nung, luflige, anmuthice Gebüjche. Jeæt aber 
bedienet man fich diefer Redens-Arten nuht mehr. 

Mit einem verächtlichen Begrifie * Plaifant, 
æuwveilen Jo viel ais fonderbér, lächerlich, felt/aru, 
wunderlich, inwelcher Bedeutung man im Deut- 

Jchen auch wohl értig zu Jagen pflègt. C'eft un 
laifant Juge; das iſt ein drtiger, ein jonderbarer, 
cherlicher Richter. Cette cat a un plaifant 

nez; diefe Frau hat eine ſeltſame, eine lucherliche 
Nafe. Je voustrouve fort plaifant de me tenir ce 
langage; ich finde Sie /ehr értig, das Sie eine Jot- 
che Sprâche gègen mich fhren. (În diefer Kè- 
dens-Art heifitPlaifant eigentlich fo viel als Imper- 
tinent ). 

Subflantive heifft Plaïfant, ein Lufligmacher, 
Spafñmacher. C'eft le plaifant de la compagnie; 
erifi der Luftigmacher, der Spafimacher in der 
Gefelfchaft. ’ 

PLAÏSANTER, v. n. Scherzen, etwwas agen oder 
thun, was andere belufiiget und Lachen errèget; 
im gem. Lében, Jpalen, Scherz oder Spafñ trei- 
ben. Boileau dit qu'il faut fe garder de plaifanter 
au depens du bonfens; Boileau /agt, man müfle 
fich hüten —— des pres Menfchenver- 
ftandes zu zen. U plaifante furtout; er/cher- 
æet über alles ; er treibt mit allem JeinenScherz oder 


Plaifanter soir d zutveilen auch alive gebraucht, 
und heifit dann verfpotten, verhôhnen, im gem. 
Lèb, zum Be ben, aufziehen, fchrauben, 
Lis l'ont tant plaifanté, qu'il n'a pu y tenir; fie ha- 
ben ihn fo lange zum Befien gehabt, bis er es nicht 
länger aushalten konte, bis ihm die Geduld aus- 
ging. (Ehedem /agte man auch im Deutfchen ac- 
tive, einen —— re quelqu'un). 

PLAISANTEÉRIE, £ £. Der Stherz, das was man 
Jagt oder thut andere zu beluftigen oder zum La- 
chen zu bewègen, im gem, Léb, der Spal, die 

We 
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Kuræweile, Une plaifanterie —— 3 CN 10 IT 
ziger Scherz. Uneplaifanterie froide, fade; ein 
frofliger, ein abgejchmakter Scherz. Tourner 
une chofe en plaifanterie; einen Scherz aus et- 
was machen, es als einen Scherz erklären. Il prit 
la chofe en plaifanterie; er nakm die Sache als 
einen Scherz auf, er machte einen Scherz aus der 


ache. 
Sprichwërtlich Jagt man, Badinerie à part; 
Scherz bei Seite, ohne Scherz, im Ernfie. 
PLAISIR, £ m. Das Vergnlgen, eine jede ange- 
nèhme Empfindung der ei dem Genuſſe oder 
auch nr bei der Vorſtellung eines Gutes, und 
soenn das Vergngen Jehr lébhaft wird, die La 
Wolluft, PAR neue: æuwveilen auch die 
Beluſtigung. (Da man in der deutfchen Sprâche 
in der mehrern Zahl, Les plaifirs, nicht gern durch, 
die Vergnigen überjezt, jo Jagt man gewblmlich 
dafür, die V'ergnügungen. $. weiter unten ).Pren- 
dre plaifir à quelque chofe; Vergnugen an et- 
sas finden. Cela fait plailir à voir, cela donne 
du plailir à voir; das iſt ein Vergnügen, eine 
Luji, eine Freude zu fehen. Il n'a de plailir à 
rien; er hat an nichts l’ergn'gen; nichts macht 
ihm Freude. Les plaiñrs de l'ame; die Vergnü- 
gungen, die Freuden der Séle. Les plaifirs des 
fens; die Vergnugungen, die angenchmen Em- 
pfindungen der Sinne; die finlichen Belufligun- 
gen. Les plaifirs charnels; die flei/chlichen Lü- 
jte. C'eft un plaiſir à faire du bien; es iſt ein 
Vergnügen, eine Wolluft Gutes zu thun. 

Die üger fagen, Faire plaifir à l'oifeau ; dem 
Falken eine Freude machen, ihm erlauben, das Reb- 
kulin zu rupfen, oder ein wenig herum zu zaufen. 

PLaïsin, die Vergnügung, die Handlung da man 
Jich ein Vergnügen macht, und diejes Vergnü- 
gen Jelbjt, die Luji, Lufibarkeit, Ergôtzung, Er- 
ützlichkeit, Freude. Plaiſirs innocens, permis, 
efendus; wn/chuldige, erlaubte, verbotene l’er- 
nügungen. Les plaifirs de la ville; die Stadt- 
Bei igungen. Les plaiſirs de la chaſſe; —— 
beluſtigungen. Aimer, chercher le plaiſir; das 
Vergnügen lieben, fuchen, fich gerne luflig ma- 
chen. Les plailirs de la campagne; die Vergni- 
en, die Freuden des Landlebens. Les plai- 

de la vie; die Freuden des Lèbens. 

Man Japt, Jouer pour le plaifir, pour fon plai- 
fir; zum V'ergnügen, au feinem Vergnlügen pie- 
len, nicht um Geld /pielen. Siehe auch Menu, P. 33r. 

PLaisir, wird zuweilen auch anftatt Volonté ge- 
braucht, und kan im Deut/chen durch Wille und 
Genèhmigung gegèben werden. Si c'eft votre 
plailir, j'irai à; swenn das {hr Wille iſt, wenn Sie 
es wollen, wenn Sie es für git halten, /o will ich 
hingehen. Ce n'eft pas mon plailir que cela foit; 
ich will nicht, daff diefes po Diefe Art 
zu réden ift inzwifchen jchon ziemlich veraltet ). 
Régler une affaire fous le bon plaifir de quel- 
qu'un; eine Sache nâch jemandes Willen einrich- 
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ten. Sous le bon plaifir du Roi; mit Genéhrui- 
gung, mit Gené oder auch mit Bewilli- 
gung des Kôniges. 

Carl tel eft notre plaifir; daran ge/chiehet uu- 

Jer Wille; eine Schlufi- Forme! der künigliches 
Beféhle, Verordnungen Eÿc. 

PLaistr, heifit ſerner fo viel als, Grâce, faveur, 
bon office. 1l m'a fait un grand plailir, un ex- 
trême plaifñir que je n'oublierai ais; er hat 
mir eine grôfle Gefülligheit erwiefen, einen auffer- 

ordentlichen Dienft geleiftet, dèn ich nie vergeſſen 
werde. Faites-moi ce plaiñr, je vous en prie; 
erzeigen Sie mir diefe Gefülligkeit, ich bitte Sie 
darum. 

À plaifir, eine adverbialifche Rèdens- Art, dè- 
ren man fich bedienet,wenn von Dingen die Rède 
if, an deren l’erfertigung oder Einrichtung man 
ein befonderes l'ergn'igen gehabt zu haben Jcheï- 
net, und an welchen man wèder Mike noch Ko- 
flen ge/paret. Une maiſon bâtie à plaiñr; ein 
ndch jeinem Vergnugen, ganz nâch Jeinem Sinne 
— Haus. J'ai travaillé cela à plaifir; ich 

be diefes nâch Vergnũgen gearbeitet, ich habe 
Vergnügen an diefer Arbeit gefunden. 

Im gem. Lèb. heifft À plailir auch, nâch oder 
mit Bequéemlichkeit, nãch Herzens Lufi. J'ai vu 
tout ce qu'il y avoit de rare dans ce palais, & 
je l'ai vu à plailir; ich kabe alle Seltenheiten die- 
Jes Pallaftes gefehen, wnd ich, habe fie mit aller 
Bequémlichkeit gefehen. 


an nennet Un conte fait à plaiſir; ein blôs 
zum V'ergnügen erdichtetes Mürchen. 


Par pures zum Vergnügen, zur Lufl. Il ne 

travaille à cela que par plaïlir; er arbeitet nûr 
zum V'ergnligen daran,um fich eine Luft zu ma- 
chen. Im gem. Léb. heifit Par plailir, zum Spaſie, 
aus Spaf, nr um zu fehen wie oder ob... nar 
um einen Verfäch zu machen ob... Lifons par 
plailir ce difcours; zum Spaie twollen wir dieje 
Rède doch léfen. Goutez par plaïlir ce vin; ver- 
fuchen Sie diefen Wein nür zum Spafe. 

#* PLAIT, Cm. So heiſit in einigen Provinzen, be- 
Jonders in dem Gouvernement von mer né, eine 
Abgabe,welche Jo oft ein Unterthan ein Gat 
J'einen Hern verändert, oder auch bei Verunde- 
rung eines Erbbefiandes entrichtet werden mufi. 

PLAMEE, £ f. Der Gürberkalk, —— durch- 

eliebter und mit Aſcke vermifchter Kalk, deſſen 
“ch die Lohgürber bedienen, die Häre von den 
Hüuten zu beizen. 

PLAME, G f. Siche PLASME. , 

* PLAMER, v.a. Abhdren. Ein nûr bei den Gürbern 
übliches Wort. Plamer un cuir; eine Haut abhd- 
ren, die Häre davon mittelfi des Gürberkalkes 
er twegbeizen. 

+ PLAMERIE, f.f. Die Ein-Æ/cherung, die Hand- 

der Gürber, da fie die Hüute mit Xalk und 
Ajche beizen. 
* PLAMOTER, V. a. So heiffit in den Zucierfiede- 


reien 
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reien diejenige Arbeit, da man die rafinierten 
Zuckerhïüte aus den Formen hèbt und aufiiofit, 
um zu fehen ob in dem oberften Theile noch Sy- 
ru pee iſt. 

PLAN, ÂNE, adj. Hach, èben, eine Breite aber reine 
Hôhe und Tiefe habend. Das Wort Plan, plane, 
wird meiflens nr in der Mathematik gebraucht. 
Un angle plan, une figure plane; ein flacher 
W'inkel, eine flache Figür, ein Winkel, eine Fighr, 
die auf einer ébenen Fläche gezeichnet find. 

In der Rechenkunft heifit Un nombre plan; ei- 
ne Flächenzakl, eine Zahl svelche entftehet, wenn 
æuwei Zahlen mit einander multiplicfrt werden. 

PLAN, f. m. Die Flüïche, der flache Theil an einem 
Kôrper.und ein flacher Kürper ſelbſt. Manbraucht 
diefes Wort hauptfächlichnfr in der Mathematik, 
und verſtelit darunter die Ausdéhnung eines Kbr- 
pers, oder einer feiner Seiten in die Länge und 
Breite, ohne Rückficht auf die Dicke. Un plan 
horifontal; eine Horizontäl-Fläche. Un plan in- 
cliné; eine abhängige Hüche. 

In der Markfcheidekunft heifit Plan, eine ab- 
hüngige Flüche, welche man auch die Dénlage 
oder Déônlège zu nennen phègt. 

PLAN, heifit auch der Entwurf, der Rif oder Grund- 
riſi eines Gebäudes u. [. w. auf dem Papiere, in 
welcher Bedeutung wir auch im Deutfchen das 
W/ort Plän beibehalten haben. Faire un plan; ei- 
nen Plân, einen Rif machen. Le plan d'une ville; 
der Plân, der Grundriff einer Sadt. Siehe Le- 
ver, Pag. 196. 

Fig. hifi Le plan, der Pldn, der Entwurf, 
die Anordnung der wèfentlichen Theile eines künf- 
tigen Ganzen, oder einer Sache, die man auszu- 
fihren gedenket, eines Vorhabens &c, entwèder 
blés in Gedanken oder auf dem —— J1 a fait 
le plan de fa Tragédie; er hat den Piôn, den Ent- 
wurf zu feinem Trauerfpiele gemacht. Nousfimes 
notre plan de paffer l'hiver en Italie; wirmach- 
ten unjern Pidn, den Winter in Italien zuzubrin- 
gen. Le plan de la campagne prochaine; der Pldn 
zu dem nächfien Feldzuge. 

PLANCHE, f. f. Das Brèt, ein Stick Holz von ei- 
ner unbeflimten Lünge, Jo einen bis anderthalb 
Zoil dick ift, und gewdhulich Jo breit ift, als der 
Baum oder Stamm, woraus es ge/chnitten wor- 
den, dick wir; an einigen Orten die Diele und 
an andern das Bôrd. Îf ein folches Brèt dicker 
als gewôhnlich, Jo heïlit es eine Bole. Une plan- 
che de douze pieds de long; ein zw6lf Schuk 
langes Brèt. Une planche de chêne; ein eichenes 
Brèét oder B6rd, eine eichene Diele. Mettre une 

lanche fur un ruifleau; sin Brèt über einen Bach 


ègen. Ein Jolches über einen Bach, über einen 


Moraſt &c, gelègtes Brét um darüber zu gehen, 
nennet man im Deutjchen einen Stèg. Man Jegt 
dahèr figürlich: Faire la plancheaux autres; den 
andern einen Stèg machen, andern den èg bah- 
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reichung einer 5 zeigen und darbieten, und 
ſelbſt den erſten *— machen. Man fagt in 
diejer Bedeutung abJolute, C'eft lui qui à fait Ja 
planche; èr hat den Wèg gebahnet, er hat die 
Balm erüfnet. 
Im gem. Léb. fagt man: S'appuyer fur une 
lanche pourrie; /ich auf ein faules oder mor- 
tes Brét flützen, fich auf eine ungewifle Hülfe 
verlaffen. Man pfègt dahèr einen Menjchen, dèr 
wèder Anfehen noch Gewalt hat,jemanden zu un- 
terfiützen oder ihm aus der Noth zu helfen, Une 
planche pourrie ; eine falfche oder fchwwache Stütze 
Zu nennen. 

PLancHe, heifit auch, die Platte, ein plattes, èbe 
nes und dinnes Stück Holz oder Kupfer, Fi 
ren darauf zu fchneïden oder zu flechen. Une 
planche de bois; eine hblzerne Plaite, worauf die 
Holz- und Form/chneider ihre Figugen fchneiden. 
Une planche de cuivre; eine A relais, der- 
gleichen die Kupferflecher brauchen, welchen Na- 
men fowohl die geflochenen als ungeftochenen Plet- 
ten führen. Auch die von einer gefiochenen Platte 
abgedrukten Blätter werden Planches, und im 
Deutfchen Kupferftiche, oder fchiechthin Kupfer 
genant. 11 y a plufeurs planches dans ce livre; 
es find viel Kupfer in diefem Biche. 

PLaxcne, heifit auch, das Hf-Eifen, der Hifbe- 
ſckldg eines —— welcher aus einer brei- 
ten d'innen und rundlichen eifernen Platte beftehet. 

Prawcne, heifit ferner, ein Gartenbét,welches lun- 
ger als breit if, und zu Blumen und andern fei- 
nen Gewäch/en zugerichtet wird. Da man der- 
gleichen Bête mit Jchmalen Brètern einzufaffen 
pfègt » Jcheint die Benennung Planche dahèr 
—* en zu feyn, ob man gleich ein jedes läng- 
liges Bét in einem Garten Jo zw nennen pflègt. 

ne planche d'afperges; ein Spargelbét. 

Planches nennet man auch die Mingen an ei- 
ner Thchfchére. La planche mâle; der Läufer an 
der Schére, die obere Klinge der Schére, die man 
gewdhnlich aufhèbt und wieder niederdrücket, La 
planche femelle; der Lieger, die untere Minge, 
welche in der Hand liegen bleibt. 

PLANCHEIER, v. a. Mit Brètern belègen ; im gens. 
Léb. brètern. An einigen Orten fagt man, die- 
len, mit Dielen belègen, und an andern Orten 
bérden, mit Borden belègen. Il a fait parqueter 
les principales pièces de l'appartement & plan- 
chéier les autres ; er hat die Hawptfiücke der Woh- 
nung tüfeln, die andern aber dielen laffen. 

PLANCHÉTÉ, £E, partic, & adi. Mit Brètern be- 
lègt, gedielt &c. Siche Planchéier. 

* PLANCHEIEUR, f. m. So nennet man in Paris 
eine eigene Zunft Leute, die fich befändig am 
Waÿer aufhalten und vom Ufer ab Brèter an die 
Schiffe lègen, damit man bequèm aus und einftei- 
gen und die Wären ausladen kan. Un planché- 
ieur hiefe aljo ein Bretlèger. 


men, ihnen vôrgehen, die Mittel und Wège zu Er- PLANCHER, f, m. Der Boden eines Zimmers, Je 
w 
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wolil der untere, worauf man goliet, der Fifibo- 
den, als auch der obere, dèn n:an gewGhnlicher 
die Decke nennet, Un — parqueté ; ein ge= 
täfelter Fiflboden. Frotter un plancher; einen 
Fifiboden reiben oder bohinen. ( Siehe Frotter ). 
Toucher de la tête au plancher; mit dem Xopfe 
an die eg en. Âttacher un luftre au plan- 
cher; einen Krénleuchter an der Decke befeftigen, 
an die Decke x 

Décharger le plancher, Siehe Décharger, P. 24, 

In der —— Spräche pflègt man den Erd- 
boden, das fefie Land, imGègenjatze des Waffers, 
Le plancher des vaches zu nennen. 
PLANCHETTE, f. f. dim. Das Brètchen, ein klei- 
nes Brèt; it. der nsc — ein kleines viereckiges 
Tifchlein, swomit man die Weiten und Hôhen mej- 
feu, und alle Felder gér leicht in den Grundlègen 
oder aufnèhmen kan. 

Bei den Korbmachern, Dréhern und einigen 
andern Holz- Arbeitern heifft Planchette, das 
Brufibrètlein oder Brufiblatt, ein kleines Brèt, wel- 
ches fie bei ihrer Arbeit vôr die Bruf} hüngen. 

Planchette heifft auch — chmales Fluck 
Fifchbein oder ein dergleichen Holæ, welches das 
Frauenzimmer vôr der Bruft in ihr Cor/et oder 
Mieder flekt. 
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pflègt man auch fubtantive, Un planétaire 21 


— L'orbite —— die Planéien- BRalin. 
an planétaire; lanéten-Sfahr, ein Sahr 
defen Dauer durch den Unl eines re 
um die Sonne bejtimmet wird. L'heure planétai- 
re; die Planéten-Stunde, der zwblfte Theil eines 
natürlichen Tages,von den Aufgange der Sonne, 
bis zu ihrem Untergange gerechnet. 


PLANÈTE, £f. Der ant, ein Stern, tvelcher feine 


eigene Bewëgung von Abend fieen Morgen hat ; 
von einigen neuern Schrififlellern, bejonders von 
Dichtern, nicht ganz richtig der Wandelfern ge- 
nant, fo wie auch das HWort, Irfiern ſir Plané? 
micht ganz paſſend ift. Da man den Pianéten und 
ihrer Stellung einen Einfluf in die menfchlichen 
Schickfchale zufchreiben wollen, fo pflègt man 
—— von einem fehr glücklichen Men- 

chen zu fagen, 11 eft né fous une heureufe pla- 
nète, fous une bonne planète; er iſt unter einens 


4 pres unter einem guten Planéten geboren. 


LANETOLABE, f. m. Der Planéten- 
ein afironomifches Infirument. — 


* PLANEUR, f.m. Der Planirer, dérienige Arbei- 


ter Lei den Gold- und Silber-Arbeitern, dèr di 
—— das Silbergefchirr Ec. glatt und —* 


mac 


und dèn man gewëhnlich auch den Poli 
und im gem, Leb. alier Zu nennen — 
PLANIMETRIE, f. f. Die Füchenmefung, die Aus- 
meſſung der Flüïchen, und in der aus‘benden Geo- 
metrie, dérjenige Theil diefer Wifenfchaft, dor 

Jolches lehret und davon handelt. 
PLANISPHÈRE, ſ. m, So heifit die Vérftellung der 
Erd- oder Himmels- Kugel in zwei Hal ten, auf 
einer Hache. Eine dergleichen Vérfellung der 
— en ne terreftre ; und 

ie von der immels-Kugel, Plani 

| oder au —— £&el, Planiſphère célefte, 
,f. m. Der Planfrhammer, Poltrham- 
mer, Polirftahi, ein Werkzeug —— Me- 
tall-Arbeiter, das verarbeiteſe Metal damit vol 


BLANCON, ſ. m. Der Sezling, ein von einem Bau- 
me oder einer Staude abge/chnittener Ziweig, dèr 
zur Fortpflanzung in die Erde gp wird. Ein 
dergleichen Sezling von einer Weide heifit die 
Sezweide oder Sazweide. 

PLANE, ſ. m. Siehe PLATANE. 

PLANE, £. f. Das Schneidemeffer oder Schnittmef- 

Jer, ein Meſſer mit zwei Haudhaben, deſſen Jich 
die Wagner, Bôttcher oder Fafbinder &c, auf 
der Schneidebank bedienen. 

PLANER, v. n. Schwèben, fich ohne merkbare Be- 
wègung der Fiüigel fchwébend in der Luft erhat- 
ten, oder fanft fort bewègen. Wirdeigentlichnür 
von Vogeln —5 — AE à * — en l'air; sas 
ein Vogel, welcher in der Luft Je webet. | lends ében, glatt oder clänzen 

PLANER, v.a. Ebenen, gleichen, die Oberfläche ei- PLANT, ſ. So —* — —— à 
nes Kôrpers gleich. ében und glatt machen, welches ger Abjenker, Ziveig oder Sprüfiling von einens 
bei ver/chiedenen Handwerkern mit ver/chiedenen aume oder von einer Pflanze, welcher zur ktnf= 
Werkzeugen durch fchneiden suc klopfen, tigen Fortpflanzung dienet, und in die Erde ge- 
hobeln u. j. w, gefchiehet, und in eimigen Füllen  Jeizet wird; der Sexling, das Pfanzreis, der 
auch im Deutfchen, planiren heifit, Planer un  Pflünzling, im Weinbaue, der Füchfer, der Wein- 
morceau de bois, une douve; sin Stück Holz,  fächfer, und von andern Pflanzen auch mit In 
eine Fafidaube mit dem Schneidemeffer (Vlane)  begriff der ganz jungen wnd kleinen aus der Er- 
— und ében machen. Planer des échalas; de mordant fe eg Bäumchen, die zum Ver- 

einpfähle gleich und glatt behauen. Plater une —— tauglich find, die Pflanze, Je vondrois 
cuvette de cuivre; einen kupfernen Sémoëngke/- ien avoir da plant de cet arbre-là; ich müchte 
Je planiren, ihn mit dem Planirhammer (Planoïr) wok Sezlinge oder Pflanzriler von dieem Bau- 
** latt und ében fchlagen. me haben. Man pfégt nex antepflanzte Wein- 
Pan, re, partic. & adj. Geébnet &c. S. Planer, berge oder W'eingärtenund —— — — 
PLANÉTAIRE. —* t. F — * — — ze bewach/enen Halæ, oder einen jungen Wald, 
anêten gehürig, die Planiten betreffeud. Le fÿ- is ins zwanzigile oder dreifli s 
ftéme —— dasPlanéten-Syjtens. Die Vor- plaut zu —— eifigflesÿahr, Un jeune 
— des Planéten-Syfiéms auf einer Karte PLANTAGE, ſ. m. Die Pflanzung. Man braucht 
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dieſes Wort hauptfächlich nfr von din mit Zuk- PLANTER, v.a. Pflanzen, eine Pflanze, einen jun- 


kerrohr, Tabak, u. f.w. — Gegenden 
in America, und Jagt auch wohl im Deutſchen, 
die Piantage. Il y a beaucoup de plantages dans 
ces Lles; ‘es find viel PRanzungen auf dicjen In- 
Jein, es wird auf diefen Infein viel Zucker, Ta- 
back u. d. g. gepflanzet. 

PLANT AIN, £ m. Der Wègerich, das Wégebreit, 
eine Pfanze, welche häuñig an den Wégen und 
—* wächfet. Plantain aquatique; #afer- 
swègerich, fonft auch Frofchiüffel und Walduirt 

enant. 

#*PLANTATRE, adi. ( Anatom.) Zur Fff{/ohle ge- 
hürig. Le mufcle plantaire, oder auch jubjian- 
tive, Le plantaire; der Füfifohlen- Muskel. 

PLANTARKD, f.m. Der Sezling, ein abgehauener 
Zweig von einer Weide, Pappel Efc, den man in 
die Erde jetzet, damit er anwurzrle; das Sex- 

- holz, die Sexwiede oder Sazweide E?c. Dieſe 
Sezlinge heiffen aber ntir fo lange Plantards, bis 
fie — auszu/chlagen. . 

+ PLANTAT, fm. So heifit an einigen Orten ein 
Jähriger Weinberg, dèn aq gerwühnlicher 

Un jeune plant zu nennen pflegt. 

PLANTAT ION, ſ. f. Die Anpflanzung, die Hand- 
lung, da man einen bishèr ungebaueten Platz an- 
—— mit Büumen oder Pflanzen beſelæet. 

an braucht diefes Wort haupi/ächlich von der 
Anpflanzung verfchiedener Gegenden in den an- 
dern Welttheilen durch die Europüer , befonders 
«mit Zuckerrohr, Tabak, Maulbérbäumen uw. f. w. 
in welcher Bedeutung man auch woh! fihlechthin 

die — agt. 

PLANTE, ff. je Pfianze. So heifit im algemein- 
fien Verſtande ein jeder aus der Erde wachfen- 
der mit Wurzeln verfehener vegetabilifcher Adr- 
per; Kräuter, Strüuche, Büumeu./[. 1. In enge- 
rer Bedeutung aber verfieht man darunter nür 
diejenigen Erdgewüchfe, welche nicht zu den Bäu- 
men, Sträuchen, Mojen und Schwämmen gehd- 
ren. Man pflègt auch wohl die Heilkräuter, die- 

- jenigen Pflanzen, welche in — ge- 
braucht werden, die fogenanten oflicincllen Xräu- 
ter, nr Jchlechthin Plantes, Pflanzen, zu nennen. 
La connoiffance des plantes; die Xentniff der 
Pfanzen, die Pflanzenkentnif}, die Xräuterkunde, 
Krüuterwiflenfchaft. Plantes maritimes; an der 
Sé, an den Ufern des Méres wachfende Pflanzen. 
Plantes aquatiques; #afferpflanzen. Siehe auch 
Annuel, Bifannuel, Boïfeux, Fibreux &c. &c, 

— animales, Thierpflanzen. Siehe Zoo- 
te, 

— Fig. pflègt man ein Kind Une jeune plante zu 
nennen. 

La plante des pieds, die F/ifohle, die unterſte 
Fiäche des Füfies, welche auch wohl Jchlechthin 
die Sohle oder der Piatfüfi —— wird. 

Im gem. Lèb. ſagt man Chauſſer à quelqu'un 
la plante du pied; sinem die Füfie verfohlen, ihm 
Schläge auf die Küjÿjohlen gében. 


gen Baum E?c. zum Anwurzeln in die Erde [ez- 
zen. Planter des arbres, des choux, de la laitue 
&c; Düume, Kohl, Salät Eÿc. pflanzen. Wenn 
von jungen Bliumen oder Sezlingen die Rède if, 
fagt man im Deutfchen gewdhnlicher Büume fez- 
æen: Und von Zwiebeln, Bohnen u. d. g. die 
man einzeln in die Erde jtekt, fagt man, fiecken. 
Planter des oignons; ÆZwiebeln flecken. Von 
Blumen-Zrwiebeln, Ranunkeln, Anemonen u. d. g. 
Jegi man legen. 
?Janter un bois; ein Gehdlz, einen Wald an- 


gflanzen. Planter une vigne; einen Weinberg 
anlegen. 


inige im gem. Lében fibliche figürliche und 
Jrrichedrtliche Rèdens- Arten findet man unter 
dem Worte Choux. 


PLaANTER, wird auch von andern Dingen gonet, 


die man in die Erde fetxet oder fiekt, fo af ein 
Theil davon Sher der Erde fichthär bleibt, wel- 
ches im Deutfchen auf mancherlei Art gegében 
wird. Planter des bornes; Grünzfleine fetzen. 
Planter un poteau; einen Pfofien Jeizen. Planter 
une croix ; ein Areuæ aufrichten. Planter un pi- 
lier; einen Pfeiler aufrichten, an einen Ort hin- 
Jetzen. Planter des piquets; ÆAbfeck- Pjühie, 
Zultpflôche —— einſchlagen, in die Erde 
flecken oder fchlagen. dé Piquet). Planter un 
étendard, planter un drapeau; sine Kane (auf 
den erfliegenen Wall einer mit Sturm eroberten 
Fefiung ) aufflecken. 

Man fagt auch, Planter des échelles à une 
muraille; Leitern an eine Mauer lègen, welches 
hauptfüchlich von dem Anlègen der Sturmleitern 
bei Befiürmung einer Feflung zu verftehen iſt. 

Fig. Jagt man, Planter l'étendard de la Croix, 

lanter la Religion, la Foi, dans un pays: die 
uhne des Kreuzes in einem Lande aufftecken, die 
chriféliche Keligiôn, den chriftlichen Glauben in 
einem Lande einführen. Planter fon camp dans 
une plaine; /ein Lager in einer Ebene auffchla- 
en. Planter des colonies; Colonien, Pfanz- 
ädte anlègen. 

In den Zuckerfiedereïen fagt man, Planter une 
forme; eine Form aufJetzen, und den Boden mit 
Thon be/chmieren. 

Im gem. Léb. fagt man figürlich, Planter quel- 
qu'un en quelque endroit; einen flehen laſſen 
und fortgehen. [1 le planta là au milieu du che- 
min, au bout de la rue; er lieſ ihn da mitten auf 
dem Wège, am Ende der Sträfie ſtehen. Planter 
là quelqu'un; jemanden verlaſſen, ihn fich elbft 
AUberlaſſen, fich von ihm trennen, ihn im Stiche 
—9* Il a planté là fa maîtrefle; er hat ſeine 

ebſte verlaſſen. Si vous ne voulez pas faire ce 
que je vous dis, je vous planterai là, & ne me 
mêlerai plus de vos afaires ; wenn Sie nicht thu 
twollen, was ich Ihnen fage, Pa werde ich Sie im 
Stiche, Jo werde ich Sie ſtechen laſſen, wnd —* 

nislit 
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nicht weiter in ihre Sachen mifchen. Planter un 


foufilet fur la joue, au beau milieu de la joue de . 


quelqu'un; einem eine * eben, ihm eins 
ins Geficht oder auf das Mau f' agen. Planter 
quelque chofe au nez de quelqu'un; einem et- 
was unter die Naſe reiben, ihm etwas vorr'cken, 
vôrwerfen. Il lui planta au nez que fon frère 
avoit été chaflé du Régiment; er warf ihm vôr, 
dafi ſein Bruder vom Regiment gejagt worden 
wûre. Il lui planta la javeline; er jhiefi ihm den 
Wurflpief in den Leib. Siehe auch Reverdir. 
SE PLANTER, V. récipr. Sich fiellen, lèçen oder 
Jetzen, eine gewifle — annehmen. Se plan- 
ter devant quelqu'un; fich vôr einen hinftellen, 
vôr einen hintreten. 1ls'eft venu planter devant 
moi; er hat Jich da vôér mir hingejiellet oder hin- 
gejetzet. 
Fig. Jagt man, Cet homme fe plante bien, il 
eft bien planté fur fes —— fur fes jambes; die- 
Jer Menjch trügt oder hält fich gût, trägt ſeinen 
Aürper gi hat eine gute Stellung. Un cheval 
ui fe À ante bien fur fes membres; sin Pférd, 
as fich wohl hébt und fezt. 

LANTÉ, ÉE, partic. & adj. Gep/flanzt, ge/ezt, ge- 
lègt Ec, in allen Bedeutungen des Zeitwortes 
Planter. Man /agt À voir les cheveux bien plan- 
tés; wohl gewach/ene Häre haben, iwelches Jich 
haupt/ächlich auf den —— figen Wuchs der 
Hére an der Stirn beziehet. ne ftatue, une 
figure bien plantée; eine wohl pre Bildfäule, 
eme Figür, die eine ſchöne Stellung hat. Cette 
maifon eft bien plantée; die/es Haus if! gût ge- 
légen, hat eine angenéhme Lage. Une terre bien 
plantée; ein wohl —— Landgñt. Un poil 
planté, nennet man bei den P/érden, ein flruppiges, 
firaubiges, empôr flehendes und verwirtes Har. 

-FLANTEUR, ſ. m. Der Pflanzer. Man verfieht 

unter Planteur liberhaupt einen Güriner, es Jey 
ein Liebhaber oder ein Gürtner von Profrfjion, 
dér fich mit —— und Wartung der Bãume 
und anderer Gewüchfe abgibt, baum/chulen und 
andere Pflanzungen anlègt &c. Spüttifch 7 — 
man die Landjunker Planteurs de choux, Moſi- 
pfanxer zu nennen. 

— 


P 


: PLANTOIR, ſ. m. Der Pflanzer, der 
das Pflanzholz, ein Werkzeug, die Lôcher zw den 
jun gen Pflanzen, welche verfezt wercen follen, in 
die Erde zu machen. 

PLANTUREUSEMENT,adv. Häufig, fiberflifig, 
in grôfier Menge. Ein nür in der gemeinen Spr 
L'ANTUREUX, EUSE, dj. A berfiif 
PLA E , adj. Häufig, i üfig, 
reichlich.  Wird befonders nur A mn —* 
dens- Art gebraucht: Un * plintureux; ein 
fruchtbares Land, wo alle Friichte und —— 
im Uberfluſſe wach/en. Une moiſſon plantureuſe; 
eine reiche Ærnde. 


PLANURE, £.f. Der Spän, welcher von dem Holze 
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der Schneidebank, mit dem Hobel oder fonft mit 
einem andern Werkzeuge gleich und ben macht. 
Der Holzjpän, — Zimmer/pân, der von 
dem Zimmerholze abfült fc. Les planures fer- 
vent à allumer le feu; die Späne dienen zum 
Feuer anmachen, 
PLAQUE, ff. Die Platte, ein plattes, breites und 
" êbenes Stück Metall, von geringer Dicke. Une 
plaque de fer, de cuivre, 4 &c; eine eifer- 
ne, kupferne, filberne Hatte. Une plaque de fonte; 
eine gegoſſene Platte. Une plaque de feu, ag 
de cheminée; eine Feuerplatte, Hérdplatte, 


minplaite. 

Plaque heifit auch ein Wandleuchter, eine d'inne 
metallene zierlich gearbeitete Hatte, oder ein der- 
gleichen Blech, mit einem oder mehrern daran 
re Armileuchtern, welche man an die 
Wand — et. Une plaque d'argent; ein fil- 
berner Wandieuchter. 

Plaque heiflt ferner, das Blatt oder Stichblatt 
an einem a Plaque de couche; die Xlappe 
oder das Blech an dem Anjchlage eines Schiefige- 
twèhres; das Schafiblech. La plaque d'une pen- 
dule; — — latt einer Pendul- Uhr. 

1m Forfiwejen heifit Plaque, das mit dem Wald- 
Eiſen oder Mahlhammer gemachte Zeichen oder 
Malhl an einen. Baume. 

PLAQUER, v.a. Placken, aufplacken, einen dinnen 
platten Kôrper auf einen andern befefligen, ilin 
damit belègen. Im Deutfchen wird das Port plak- 
ken in diejer Bedeutung wenig oder gér nicht ge- 
braucht. Plaquer de l'or & de l'argent fur du 
bois; Gold und Silber auf Holz placken, wofür 
man gewühnlicher Jagt, Holæ mit Gold und Sil- 
ber belègen. Plaquer du bois fcié par feuilles, fur 
d’autres bois de moindre prix; 21 dünnen Blüt- 
tern gefchnittenes Holz auf anderes Holz von ge- 
ringerem Wèrthe aufleimen, oder jonft auf eine 
Art befeftigen, welches man auch belègen oder 
furniren nennet.  Plaquer une muraille de mar- 
bre; eine Mauer mit Marmor (mit d'innen Mar- 
morplatten ) bekleiden. Plaquer du plâtre fur une 
muraille; eine Mauer mit Gyps überziehen. 

Fig. Jagt man in der niedrigen Sprech-Art, 
Plaquer un foufflet fur la joue; einen auf die 
Backen fchlagen, ihm eine Ohrfeige gèben. Pla- 
quer quelque chofe au nez de quelqu'un; einem 
etwas unter die Nafe reiben, vérwerfen, vôrricken, 
einem etwas Unangenèhmes ins Gefcht fagen. 

PLaqué, Er, partic. & adj. Geplakt, aufgeplakt &c. 
Siehe Plaquer. 

Man nennet Cuirs plaqués; abgehärte, aus dens 
Kalk- Æjcher gezogene und getroknete Hüute. 
Siehe Plamer. 

+ PLAQUE SAIN, {. m. Die Lôthfchale der Glafer; 
it. ein flaches bleiernes Gefüfi der Glasmaler, wor- 
in fie die weifle Farbe anmachen. 

PLAQUETTE, £f. Die Plaquette, der Name einer 


t2 * 


abfält, welches man mit dem Schneidemeſſer auf Sclierdemiinze, die an einigen or gite 
: Ttt - 
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PLAQUIS, f. m. Das Plackwerk, fchlechte eingelègte 
Arbeit, eine ſchlechte Bekleidung mit riner andern 
Materie ohne —— Verbindung. S. Plaquer. 

PLASME, ſ. f. Koker, zu Pulver geriebener Schma- 
—— der zu gewiffen Aræeneien gebraucht wird. 

PLASTIQUE, adj. det. g. Büdend. Man nennet 
La vertu plaftique des animaux, des végétaux; 
die bildende Kraft der Thiere, der Pflanxen; das 
fhnen eigenthümliche Vermügen, Kürper ihrer 
Art durch die Fortpflanzung zu bilden und her- 
vôr zu bringen. 

PLASTRON, £ m. Der Brufiharnifch, oder eigent- 
lich das Brufifick an einem Harnifche, ehedèm 
die Brufiplitte, oder auch fchlechthin die Platte 
genant; it. das lèderne Brufifiick, der Brufilatz 
von fiarkem Lèder, welches ein Fechtmeifier bei 
Jeinem Uuterrichte vôrmacht; damit die Lehrlin- 
ge ficher auf ihn féfien künnen, oder dergleichen 
auch ver/chedene Handwerker bei ihren Arbeiten 
zur Verwahrung der Bruft vérthun. 

Bei den Wund- Ærzten heifit Plaftron, die 
Brufibinde oder Harnifchbinde, eine Binde, ein 
Verband, dèn man ui die Bruft anlègt. 

In der Baukunft heifit Plaftron, eine Figir zu 
Auszierung des Simswerkes, die faft wie ein 
Schild Gushthet, oberwärts aber an den Ecken 
— iſt, und in der Mitte eine Blu- 
me lat, 


Man pflègt die Schale von dem Bauche der 
Schildkrôte, woran noch Fleifch und Fett if, Le 
plaftron d'une tortue zu nennen, 

Fig. fagt man im gem. Lèben, Cet homme eft 
le plaftron des railleries de tout le monde; die- 
Jer Menjch if der Vérwurf des Spottes, oder 
Jchlechthin, diefer Menfch iſt ein Spott der gan- 
zen Welt. 

PLASTRONNER,SE PLASTRONNER, v.récipr, 
Einen Brufiharui{ch, ein Brufifiück, ein Brujilè- 
der vôrthun, fich damit verwahkren. 

PLASTRONNÉ, ÉE. partic. &adj, Mit einem Bruft- 

icke Efc. ver/chen. Sieke Plaftronner. 

PLAT, ATE, adj, Hatt. flach, ében, deſſen Oberfià- 
che keine imerkliche Erhükungen hat. Un pays 
plat; ein plaites, oder wie man gewbhnlicher jagt, 
ein flaches, ébenes Land. (Siehe aucs Pays, P. 
6:7). Une tuile plate: sin flacher Dachziegel, 
Un vafe plat; ein Races Gefüf. Man nennet Un 
vaiſſeau plat, un bâtiment plat; zin plattes Schiff, 
ein plattes oder flaches Fakrzeus, ein Sthiff oder 
Fabrzeug mit éinem nicdrigen Borde. Une bro- 
derie plate; sine plaite oder flache Stickerei. Piate 
peinture; cin plaites, flaches Gemülde, das we- 
nig Erhabenkeit und Munde hot. Bei den Sibber- 
Arbeitern heift alles Sibergefchisr, das aus ei- 
nem SHicke beflehet und nicht gelütet iſt. forcie die 
Teller, Léffel, Gabela &ec. De la vaifielle plate, 

Un nez plat; eine platte, eingedrückte Naſe. 
Un vifage plat; ein plattes Geficht, an welchem 
die Naſe uud kuochigen Theile nicht Jo weit her- 
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vôrfiehen, als gewdhulich. Cheveux plats ; 
erade herunter hüngende, ungekrauste Hûre, 
lat pied oder Pied plat, plate couture. Sehe 
Pied #ndCouture. Éhedèm pflègte man ein gauæ 
frei und offen liegeudes Landhaus, Une maifon 
late zu nennen. 

Fig. Jagt man im gem. Lib. Avoir le ventre 
lat; einen léren Bauch, einen léren Magen ha- 
en, lange nichts gegeflen haben. Sa-bourfe eft 

—— late; /ein iſt ziemlich dünn, ziems 
ich lér. 

Vers à rimes plates, nennet man Perle, von 
svelchen fich immer zwei uumittelbér auf einan- 
der folgende reimen. 

hevaux plats; Pférde, welche d'inne Flanken 
haben; dinnleibige Pérde, Les chevaux plats 
n'ont jamais beaucoup d'haleine ; dimnleibige 
Pfèrde haben uiemals viel Athem. 

Fig. heifit Plat, plait, fo viel als, gemmein, altäg- 
lich, ohne Gefchmack und Erhabenheit. Tont ce 
qu'il dit eft fort plat; alles sas er Jagt iſt fer 
plait, ſehr gemein. Une penfée plate; ein plat- 
ter, ein gemeiner Gedanke. Man jagt auch, Cet 
homme a la phyfionomie plate; dis/er Menfch 

. hat eine gemeine, unbedeutende —— 

À plate terre, auf der platten oder bléfien Er- 
de, auf dem bloſſen Boden. Se coucher à plate 
terre; fich auf der blôfien Erde niederlègen. Etre 
étendu tout plat dans fon lit; lang ausgefirekt 
in /einem Bette liegen. 

PLAT, f.m. Die Fiche, der flache Theil an einem 
Kbrper, Le plat de l'épée; die Fläcke des Dè- 
gens, der breite Theil der Alinge. Donner des 
coups de ee d'épée; zinen mit der Füche des 
Dègens Jchlagen, welches man im Deut/chen, be- 
Jonders bei den Soldaten, fuchteln nennet; einen 
Juchteln, iſun die Fuchtel gèben. Le plat de la 
main; die Färhe der Hand, die flache Hand, 

1m gen. Leb. fagt max Donner du plat de la 
Jangue; /chmeicheln, per Worte gében. Il fait 
merveille du plat de la langue; er kax vôrtref- 
Lich Jchmeickeln, rèdeu kan er Jehr gt, das iſt aber 
auch alles. 

Tout à plat, ganz platt, plait weg, platt oder 
rund heraus. Ie tout 2 plat ce qu'on penle; 
plait keraus fagen, was man deuket. 1 l'a refufé 
tout à plat; er hat es rund abgefhlagen. 

PLAT, ſ. m. Die Plate, eine flackhe Sch'illel. Man 

agi ins Deutfchen genginiglich Jchechthin, die 
Schiiffel. Un plat creux ; eine tiefe Shäffel. Un pe- 
tit plat: ein Piättchen, eiu Schüfelchen, Schüfilein, 
Un plat à rôti; ge Un plat à po- 
* à foupe; eine Potagenfc À eine Suppen= 
Jchifel,welche man im Franzififchen gewilnlicher 
Une foupière nennet. Man pflegt auch, die Spei- 
Je, welche in einer Schillel augerichtet und auf- 
getragen wird, Un plat, eine Schüffel oder ein 
Gericht zu nennen. Un plat d'afperges ; eine Schi- 
fe Spargeln, Un plat de poifion ; «is Gericht Fi- 


che. 
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du. Nous ne voulons | her plat; sir wollen 
nér eine Schüfel, nr ein Gericht. Nous ferons 
un repas à — & chacun apportera fon 
lat; wir wollen sin Picknick macken, und jeder 
binge eine Schüiffel, ſein Gerickt mit. Servir plat 
à plat; eine Schtiffel, eine Speile nâch der andern, 
jedes Gericht einzeln aufiragen. 
Wenn von vornéhmen kôniglichen Bedienten 
die Rède iſt, dènen jührlich gewifle Geldfummen 
zur Befireitung ihrer Tafel angewie/en find, fagt 
man, Îls ont tant pour leur plat; fie Jo viel 
Tafelgelder. Von geringern herfthaftlichen Be- 
dieuten, Oficianten Be. heifit es, Îls ont Leur plat 
en argent; fie bekommen Xofigeld. 
Man nennet Plats de verre; Gldstafeln, gréfle 


Stucke Tps: woraus Scheiben gefchnitten 
werden: Ünd Plats de balance; die Wage/cha- 


len, die an den Wagebalken hüngenden Schalen 
an einer Wage. Siehe Plateau, 
Un plat de cuivre; eine Xupferplatte, ein gro- 
Les plattes StückKupfer, Jo wie es aus der Schmelz- 
file komt. 
Sprichw, Donner un pe de fon métier; ein 

Stick von einer Kunft fehen laſſen; einen Streich 
nâch Jeiner gewühnlichen Art fpielen. Il joue par- 
faitement bien du Juth, & 4 nous donnera un 
plat de ſon métier; er pielt die Laute ſelir gſit, und 
er wird uns etwas von ſeiner Kunft hüren laſſen, 
er 1cird uns ehoas vér/pielen, Ce maître fripon 
. nous a donné un plat de fon métier; dis/er aus- 
gelernte Dieb hat uns einen von ſeinen Streichen 
geſpielet. Wenn jemand einen begangenen Féh- 
ler ent/chuldigen will, und nicht recht damit fer- 
tig werden kan, oder Jonſt etias fagen will, das 
keine rechte Art hat, pflgt man zu Jagen; U n'en 
furoit faire un bon plat; er kan uichts Rechtes 
zu Markte bringen, Siebe auch Chaſſer, Pècher, 
Entrée und Couvert, Pag, 702. 
© PLATAIN, fm, So heifft in einigen Gégenden ein 
plattes, èbenes, zu einer Landung fehr bequèmes 
Ufer, oder sine dergleichen Sékiifle, 
PLATARNE, £m, Der Flatauus, der ausländi/che 
Ahornbaurm, fn auch Jchlechthin der Ahorn ge- 
nant. Zum Unierfchiede aber von dem gewthn- 
lichen Ahorn oder Méfiholder, hat man im Deut- 
Jchen deu Namen Piaianus beibehalten. 
PLAT-BORD, f. m. Das Plattbérd oder Daklbôrd, 


die oberfle l’erkleidung oder Eixfaflung, welche. 


das Verdeck eines Schiffes auf beiden Seiten um- 
ibt, die Léluie oder Seitenwand des Verderkes, 
PLATE, ſ. ſ. Ein plattes oder flaches Sckiff. In 
der Wapenk. —* Plate, ein filberner Mennig. 
Beſant d'argent ). 
PLATEAU, fm. Das Wagebrèt, ein flarkes Brèt, 
welches an gréfien Schnelwagen die Stelle der Wa- 
gefchale vertritt. x 
Plateau, heifft auch ein in Geſtalt einer flachen 
Schiffet geformtes lackiertes Brèt, Thee, Kaffe 
oder Chocolate darauf vôrzufetzen ; das Thébret, 
Koafebrèt, Chocolatebrèt, 
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In der Feuerwerkerei nennet man Plateaux, 
Spiegel, die runden, platten hôlzernen Scheilen, 
scelche mit Lüchern durch/chlagen find, und bei 
Eruff- uud Lufifeusrn auf dis Lodung gefetzet 
werden. 

Plateau, heifft im Kriegswèlen ein erhabener 
und êbeuer Ori,iwo man füglich eine Batterie au- 
legen kan. 

Die Gürimer nennen Plateaux, die jungen din- 
sen grlünen Schoten der Erb/enund Bohnen: Und 
in der äger/prâche wird die Lofung des Rotk- 
wildpretes Plateaux genant. 


PLATE-BANDE, £ £. So heifit in den Gürteu ein 


Jchmaler lüngs einem Lufifticke oder um ein Luft- 
fuck herum laufender, mit Buchsbaum oder an- 
dern Gewüchfen eingefafiter Sireifen Landes, dèn 
man gewühnlich die Rabatte zu nennen phegt. U 

a des tulipes & des renoncales dans les plate- 
ndes; 2s ffehen Tulpes und Rauuukeln in den 
; 


abatten. 

In der Bauk. ſieiſit Plate-bande erkaupt eiu 
feder glatter, ſchmaler und einfacher Zierrath, 
oder eme dergleichen Einfaffung, Streifen u. d. 
Der Streifen,einbreites glattes Glied, an den Un- 
terbaiken der Süulen- Ordnungen ; it. die Binde 
oben an einer dorifchen Siule; it. das — — 
ter, Thurfutter, die ſteinerne Bekleiduug der Fen- 
fier- oder Thür-Ufnungen. Une plate-bande de 
fer; sine ciferne Schiene, die man unter gewëlbte 
— oder Trurſturæe zu lègen pfègt, damit 
fie den Gewbülbftein tragen helfen, bei den Schlo[- 
Jern auch der Sturz genant. Man pfègt auch 
zvokl den Sturx einer Thür- oder Fenfier-Ufuung 
{Linteau), Plate-bande æu nennen. Plate-bande 
droite; sin gerader Sturz, Plate-bande bombée 
& réglée; ein gebogener und siuwürts gerade 
abjchifiger Sturz, 

Bei den franzt/ifchen —— heifitPlate- 
bande; das hôch}le und breitefte Band der Friefen 
£iner Kanons und sines Môr/ers; die niedrigen 
werden Movlures genaut. Plate-bande & mou- 
lure,neunct man fiberhaupt die Friefen, die Zier- 
rathen, Plate-bande & moulure de culafle; die 
hinteren Friefen an Bodenflicke. Plate-bande &c 
moulure du premier renfort; die dé de des er= 

ien Bruches oder am Z'apfenfiicke, Plate-bande 
& moulure du fecond renfort; die Frieſen des 
zweiten Brucles oder des MundfMickes bei den 
Sthildzapfen.  Plate-bande de la tête de l'afûts 
or ay an der Stirn der Lavéten. Pla- 
te-bande du bont de l'affût; die Umbieg/chiene 
am Schwanxe der Lavîte, 


PLATEE, £ £ (Bauk.) Eine durchaus gemauerte 


unter einem ganzen Gebiude fortlauſende Grund- 


mauer, 
PLATE-FORME, £ £, Ein flaches Dach, welches 


einen freien Platz auf einem Gebäude bildet, auf 
scelchem man herum gehen kan; der Allän; it, 
auf den Schiffen der ébene Plaiz auf der Vorder- 
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Jchanze, æwifchen dem Vorderflèven und dem 
Verjchiage, (Colti). Man pflègt auch einen er- 
hübinen Ort in einem Garten, eine Terraffe, von 
welher man seit um Jich Jehen kan, Une plate- 
ſorme zu nennen. 

Bei den Zimmerleuten heifft Plate-forme; die 
Maxerlatte, ein flarkes Holz, welches oben auf 
cie Nante der Mauer eines Gebäudes unter die 
Duhbalken gelègt wird.  Dergleichen kleinere 
Mauerlatten 7 ihnecies Mauern werden Sa- 
blières genennet. 

Piate-forme de fondation nennet man bei ei- 
nem Rôfe. ftarke Brèter oder Bolen, welche auf die 
Pfchlkèpfe befefliget werden, worauf das Mau- 
erwerk zu Jiehen komt. 

In MEET der. heifft Plate-forme de 
taterie; die Stückbettung oder auch Jchlechthin, 
die Bettung, der mit Balken belègte Ort einer Bat- 
terie, auf welchem die Kanonen fiehen. Auf den 


Âriegs/chiffen, das Stückgerüft auf dem Oberlof 


oder l'eraecke. 

Bei den Uhrmachern heifft Plate-forme, die 
Theilfcheibe, eine kinfiliche Scheibe, die Zühne der 
ÆRüder vermittelft derfelben auf mechanifche Art 
einzutheilen. 

PLATELONGE, ſ. f. Der Langriemen, ein breiter 
langer Riemen, deffen man fich bedienet, unbän- 
dige Pferde in einem Nothftaile fe zu fpanuen ; 
it. das Xoppeiband, ein langer léderner Riemen, 
die Hunde daran zurlick zu halten, wenn fie zu 
hitzig je 

PLATÈURE, £ f. So heifit in den Bergwerken ein 
Gang, dèr zuerft — oder fallend iſt, das heifit 
Jenkrecht in die Tiefe geht, und darauf /chwébend 
nâch einer horizontalen Richtung fortlüuft. 

PLATFOND , Siehe PLAFOND. 

* PLATILLE, ff. Der Name einer gewiffen Gat- 
tung Jehr weifler flächfener Leinwand, die an ver- 
chiedenen Orten in Frankreich gemucht 1eird. 

PLATINE, ſ. f. Die Trockenplatte, eine meſſingene 
oder kupferne ein wenig bauchige,rund erhabene 
NHatte mit eifernen Füfien, Wü{che darauf zu trock- 
nen oder auch zu plütten, auf die Art, wie man 
z. B. Manfchetten auf dem Kolb-Eifen kolbet. 

PLATINE, heifit —— liberhaupt eine kleine Plat- 
te, ein Plättchen oder ein Blech von Eiſen oder an- 
derem Metalle an verfchiedenen Dingen. La pla- 
tine d'un full; das Schlofiblech einer Flinte, die 
üuffere an dem Vorderfchafte oder Anfchlage ei- 
ner Flinte befindliche eiferne Hatte, spam, “8 
liche Theile des Schloffes 7 et find. La pla- 
tine d’une ferrure ; das St pb, das üujlere 
Blech an dem Schloffe einer Thür, eines Schran- 
hes Ec. 10 man den Schliiffel hinern ſtekt. La pla- 
tine de —— de verrou; das Xlinkenblech, das 
Riegelblech. An den Uhrenwerden die zivei Schei- 
ben, zwifchen welchen das Rüderwerk befindlich 
if, Platines genennet, déren eine, woran das Zif- 
erblatt befejtiget ifi, Platine des piliers, oder Porie 
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le cadran, die andere aber Petite platine oder Porte 

le coq heifit. 

An den Bchdruckerpreffen heifit Platine, der 
Tiegel, eine meffimgene oder eilerne Platte, welche 
vermittelf der Preffe auf den Bogen gedrickt 
twoird, und den Abdruck der Lettern auf demje!- 

ben eigentlich bervirket. 

PLATINE, ſ. f. Die Platina, eine weiffe metallifche 
Subfianz, welche den volkommenen Metallen und 
vérzüiglich dem Golde &hulich ift, und dahèr auch 
Or blanc, tweifles Gold, und von den Spaniern 
Petit argent, Aleinfilber genennet wird. 

PLATITUDE, f. f. Die Plattheit, die Eigenfchaft 
eines Ausdruckes der platt if, nichts Erhabe- 
nes hat, und zunächft an das Niedrige gränzet, 
und ein Jolcher Ausdruck Jelbft. Cette expreffion 
eft d'une — platitude ; die/er Ausdruck ift 
fehr platt. S'il y a quelques beautés dans ce Poë- 
me, à y a auſſi un grand nombre de platitudes; 
wenn diefes Gedicht einige Schônheiten hat, Jo be- 
finden fich darin auch eine grôfie Menge Platthei- 
ten, platter Stellen. 

PLATONICIEN, ENNE, £ & adj. Ein Anhäünger, 
eine Anhängerinn des Plato; ein Platoniker. 

PLATONIQUE, adj. de t. g. Platonifch, den Plato 
und Jein Lehrgebäude betreff:nd. 

In der Afironomie heifit Année platonique; 
das platonifche Jakr, die Zeit, in welther die 

Fixfierne ihre eigene Bewvègung um den ganzen 
Himmel zu Ende bringen Jollen,näch defen Ver- 
lauf dann die Weltkürper insge/amt wieder jo gè- 
gen einander zu flehen kommen mifiten, wie fie 
zu Anfange der Schôpfung gefianden. Man haë 
berechnet, dafi ein slalon)/thes Sfakr 25920 Son- 
nen-sJahre enthalte. 

Man nennet Amour 

Liebe, eine von aller Sinlichkeit freie Liebe, 

PLATONISME, f. m. Das Lehrgebäude, dieGrund- 
Jätze des Plato. 

PLATRAGE, f. m. Die Gyps-Arbeit. 

PLATRAS, f. m. Ein Stick Gyps oder Kalk, das 
von einer Decke oder Wand abfäit. 1] tombe de 
gros plâtras de ce plafond; es fallen gréfle Sticke 

Gyps von diejer Decke herab, dergieichen abge- 
Jallene Stücke Gyps oder Kalk heiffen an einigen 
Orten die Speife oder auch der Speis. 

PLATRE, f. m. Der Gyps, eine zarte fleinige Ma- 
terie, welche mit den Säuren nicht aufbraufet und 
fich dadurch von der Kalk- Erde unterfcheidet , 
und welche gebrant eine dem Kalke ähnliche Maſſe 
gibt, die zu allerlei Bedürfnifflen, bejonders im 

auvwèfen gebraucht, und dann auch Gyps-Kalk, 
und im gem. Léb. auch Spérkalk genennet wird. 

Pierre de plâtre; Gyps/iein, Gyps m Geflalt eines 

Steines. Une carrière de plâtre; sine Gypsgrube, 

ein Gypsbruch. Un four de plâtre; ein Gyps- 

Ofen. Cuire du plâtre; Gyps brennen. Un fac de 

placte; ein Sack Gyps. Une figure de plâtre; eine 

Figür von Gyps, em Gypsbiid. 


a fra latonifche 


Tirer 
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Tirer un plâtre fur quelqu'un; jemanden in 
Gyps abformen, eine Gyps-Form von jemanden 
machen, Jein Gejicht mit fliffig gemachtem Gupje 
— dèr, wenn er wieder hart geworden 
iſt. die Form von dem Gefichte gibt, in welcher 

adchher wieder ein — gemacht wird, dèn 

man auch Plètrenennet. 11 a dans fon cabinet des 
laîtres fort curieux; er hat in ſeinem Kabinete 

For eltene Gyps- Abgüfie. 

ig. pflègt man die weifle Schminke Plâtre zu 
nennen. Cette femme a deux doigts de plâtre fur 
le vifage; — Frau hat zwei Finger dick Schmin- 
ke auf dem Gefichte 

PLATRER, v. a. Gypfen, mit Gyps überziehen. 
Plâtrer un plafond; eine Decke gyplen. Man 

Jagtvon einem Frauenzimmer welches fich ſchmin- 
ket, Ellefe plâtre. 

Fig. hifi Plâtrer une chofe; eine Sache zu- 
decken, verdeiken, die Fchler und Müngel — 
ben durch irgend einen &uffern Schein zu verber- 
gen füchen, ihr einen guten Schein gèben, fie tiber- 
tünchen. On a plâtré cela du mieux qu'on a pu; 
man hat —* Jo got man gekont, zu verdecken 
oder zu verbergen gefücit. 

PLATRÉ, ÉE, partic. & adi. Gegyplei mit Gyps 
überzogen. Siehe Plâtrer. Fig. heifit Une paix 
plâtrée; ein Scheinfriede, dèr nr aus Nothund 
zum Scheine gemacht worden und von keiner Dau- 
er — Ils ont fait uneréconciliation plâtrée; fie 
* fich niir zum Schein swieder mit einander 
ver/ühnel. 

PLATREUX, EUSE. adj. Mau nennet in Frank- 
reich Un terrain plâtreux, une terre plâtreufe; 
einen mit einer Art von rother Kreide vermifch- 
ten Boden, und eine dergleichen Erde. Auſſer- 
dém komt das Beiwort Platreux, welches eigent- 
lich eupſig, Gups enthaltend, oder auch gyps- 
Artig — nicit leickt vôr. 

PLATRIER, ſ. m. Der ein Handwerks- 
mann, welcher in Gyps oder mit Gyps arbeitet; 
it. der Gypsbereiter und der Gyishündler. 

PLATRIÈRE, ſ. f. Die Gypsgrube, der.Gypsbruch, 
der Ort, wo derGyps gegraben wird, wo der Gyps- 
frein bricht; it. die Gypshütte, der Ort w0 der 
Gyps zubereitet und gebrant wird. 

* PLATROUER, f. m. Die Gypferkelle. 

PLAUBAGE, Siehe DENTELAIRE, 

PLAUSIBLE , adj. de t. g. Scheinbar, den Schein 
der Wahrheit habend, 1wahrfcheinlich. Un pré- 
texte plaufble; ein /cheinbarer Vérwand. Ce 

u’il diteft fort plaulible; das, was er fes iſt 

Jehr wahrfcheinlich. C'eft une excufe plaufible; 

dasift eine Ent rs x Jr ſick hören läſit. 

PLAUSIBLEMENT,adv.Scheinbar, auf eine ſchein- 
bare, wakrfcheinliche Art. 

PLAYER, v.a. Ein veraltetes Wort, welches fo viel 
heifit als Bleſſer. verwunden. 

PiLBEIEN, IENNE. adj. Das gemeine V'olk an- 
gehend, zum gemeinen Volke gehdrig, nâch Art 


des gemeinm Volkes. Ein nür in der rômifchen 
Gite vérkommendes Wort, welches auch 
Jubfantive gebraucht wird, und einenrümi/chen 
Bürger oder eine rümifche Bürgerinn von dr 
ritten Orduung bezeichnet. ‘ 


PLEBISCITE, £. in. Der Polks/chluf}, ein Gftach- 


ten, tuelches die rümifchen Tribunen bei gewifjen 
Gelègenheiten von dem ver/ammelten Volke ver- 
ten. 


lan 
* PLECTRE, f.m. Ein aus dem lateinifchen Worte 


Plectrum gebildetes Wort, einmufikali/ches Werk- 
zeug æu bezeichnen, womit man die Saiten auf 
gerwiffen Infirumenten — wie æ. B. aufei- 
nem Hackbrète (Tympanon). 


PLÉIADES, £. f. pl. Das Siebengefiirn, ein Gefirn 


in dem Ochfen, 1wovon aber ergentlich nfr /echs 
Sterne kentlich find, und welches man im Éran- 
zbfifchen auch La pleïade célefte zu nennen pflègt. 
Unter der Regierung des Ptolomiüus Philadelphus 
twurden die damals lèbenden fieben berühmteften 
Dichter La pléïade poëtique genennet. 


PLEIGE, f. m. Der Bürge, eine Per/ôn, welche für 


eine andere gt /agt oder glit /pricht. (ren. fer ) 


PLEIGER, v. a. B d'u Bürge werden, für je- 


manden ght/agen oder güt fprechen.(iven. gebr.) 


PLEIN, EINE. adj. Voll, ſo vielenthaltend, als es 


nûr faſſen kan, als der Raum verflattet; angefül- 
let; im Gègen/atze von Vide, lér. Un verre plein; 
einvolles Gläs. Une bouteille pleine; eine volle 
Bouteille. Un muid plein de vin; ein Fufi voll 
Wein, einvolles Faſſ Wein. Ce vafe n'eft plein 
qu'à demi, n’eftqu'à demiplein; die/es Gefäff ift 
nér halb voll. Nenn das Wort Plein vér dem 
Hauptworte flehet, fo zeigt es einen befondern 
Néchdruck an, dèn man auf die Sache légen sil, 
twovon die Rédeift. Un plein panier de fruits; æim 
voller Korb Obf, ein ganzer Korb voil Objt. 
Zuweilen heifit Plein, voll, auch nür fo viel als mit 
vielen Dingen angef'üllet,ohne den ganzen Ram 
auszufilen. || a fes greniers pleins de blé, & fes 
caves pleines de vin; er Dre éme re vo 
Speicher voll Getreide, und eine Keller voll Wein. 
L'Eglife étoit fi pleine, re n'y pouvoit en- 
trer; die Kirchewar fovoll, daß man nicht hinein 
konte. Man/fagt auch, Avoir du vin plein facave, 
du blé pleins fes greniers; /einen Keller voll Wein, 
Jeine Speicher voll Getreide haben. Avoir de l'ar- 
gent plein fes poches, avoir plein fes poches d'ar- 
ent; feine Tafchen voll Geld haben. In diefen 
édens-Arten vertritt Plein die Stelle ein:s V 6r- 
wortes. 
Siehe auch Armes, Pag. 121. Chant, Pag. 411. 
Lune, Pag. 241. | 
Man/agt, Cet homme eft plein de vin; die/er 
Menj/ch ff voll Weines, hat Jichin Wein vol ge- 
trunken, oder auch fchlechthin, diefer Menfch iſt 
voll. Cette femmeala gorge pleine; diefe Frau 
hat einen vollen Bufen, eine volkhommene, gewblbte 
Bruft. Elle ale vifage plein; Jiehat ein volles,ein 
run 
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rundes oder wieman gewühnlicher Jagt, ein vüki- 
ges Geficht. | . 

Wenn von Thieren die Rède iſt, heifit Pleine, 
trächtig. Une chienne pleine ; eine trächtige Hün- 
dinn. 

Plein, tord auch in der Bedeutung von Copieux 
und Abondant gebraucht. Un jardin plein de 
fruits; ein Garten voller Früchte, Une rivière 
pleine de poiffon; ein Fluff voler Fifche. Un 
champ plein de chardons ;ein Ackervoller Difleln. 

Man fagt auch Une pleine vendange, une plei- 
nerécolte ; einvoller oder einreicher Herbf, eine 
voile, eine reiche Ærnde, Une étoffe pleine de 
foie; oder wie der gemeine Mann Jagis neétoffe 
à pleine main; sin fsidenreicher und fiarker Zeug. 

ne toile pleine de fil; eine fadenreiche oder wie 
manin Deutfchen gewôhnlicher Jagt: eme dichte 
Leinwand. Un panier plein ; en dicht geflochte- 
ner Korb. Un caraétère plein; eine fette Schrift 
im Drucken oder Schreiben. Cette étoffe eft bro- 
dée tant plein que vide; —— 7 zur Hülf- 
tegefhikt, die Stickerei nimt die Hülfte von dem 
ganzen Zeug ein. Toifer un bâtiment tant plein 
que vide; das Gemäuer eines Gebäudes durchhin 
oder für voll — ohne die Offnungen, die 
Thüren, Fenfler &c. abzuzichen. 

Fig. fagt man, Unlivre plein d'érudition, plein 
de bonnes chofes, plein de fottifes; ein Bfch vol- 
ler Gelehrfamkeit, voll guter Sachen, voller Dum- 

heiten. Un homme plein d’efprit, plein de bonté, 
plein de bonnes intentions; ein Mann voll Ver- 
fiand, voll Güte, voll guter —— Pleine 
de grâce; voller Gnade, wird in heiligen 
Schrift vérzüglich von der Sjungfrau Maria ge- 

agt. 
4 —— … nt de y ——— —* 
Menjch1ft voll von fich ſelbſt, iſt ſelir von fich Jel 
—— J'aiétéà Léon ie, la ice hote 
charmante, j'en fuisencore tout plein; ich bin in 
der Comôdie gewèfen, das Stück war allerliebff, 
ichbinnock ganz voll dauon. Im gem. Léb. Jagt 
man von einem Menfchen, dèr Herr von feiner Zeit 
sf, sweil er keine Gefchäfte hat, 1] ef plein de loi- 

; er hat voile —— 

PLerx, heifit in ver/chiedenen Rédens- Arten anch ſo 
viel als Entier,abfolu. 11 a pleine puiflance & au- 
torité d'en difpofer comme il jugera à propos; er 
hat votie Machtund Gewalt damit zu kr ten, wie 
eres für gũt findenwird. Ta pleine liberté d'aller 
où il voudra; er hat volkommene oder vôllige Frei- 


heit zu gehen,toohin er will. Remporterunepleine ‘ 


vittoire; einen volkommenen Sieg davon tragen. 
Donner plein pouvoir à —— un; einem Vol- 
macht gèben, ihmwüllige Macht und Gewalt gèben 
choas zu thun; ilin bevolmächtigen. 

Plein pouvoir, die V’olmacht, heifit auch die Ur- 
Éunde, orin jemanden eine folche l’olmacht ſiber- 
tragen wird. Les Ambañadeurs fe commuui- 

.quent réciprüquement leurs pleins pouvoirs; die 
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* Gefandtentheilen einander wechfelsweife fhre Vol 


machten mit. 

In der Wapenk. fagtman, Cette maifon porte 
fon écu d'or plein, de gueules plein; dis/es Haus 
fülret in feinem Wapen einen ganz goldenen, einen 
ganz rothen Schild. 

Plein wird häufig mit dem Vériwérte En zu- 
Jammen gefetzet, und heifit in der Geftait eines Né 
benwortes der Zeit und des Ortes fu viel als, Au 
milieu. En pleinerue; mitten auf der Stréfle, auf 
freier 6ffentlicher Strâfie. En pleine marché ; mit- 
ten auf dem Markte. En plein jour; am hellen 
Mittage, bei hellem Tage. En leinchamp; mit- 
ten im Felde, auf freiem Felde, Cela fut dit en 

leineaffemblée; das tæurde mitten in der Ver 
amlung, bei vôlliger Verjamlung gefagt. Céfar 
fat tué en plein Sénat; C£/ar wurde mitten im Se- 
nate, bei verfammeltem Senate ermordet. En plein 
été, enpleinhiver; mitten im Sommer,mitten im 
Winter. 

Man fagt auch, Être en pleine marée; volle 
Fluth haben. Cette arbre ek enplein vent, eft 
plantéenplein vent; die/er Baum iſt ganz dem 
Winde ausgefetzet, ijt fo gefezt, daff thn der Wind 
von allen Seiten faffen kan. Une plante pofée en 
pleineterre; eine imfreien Grunde fiehende Pflan- 
ze, Etreen pleinemer; fich auf der hoken Sé, auf 
der — Sébefinden, L'armée eſt en pleine 
marche; die Armee ift in vollem —— 

ur&äplein; vôllig, ganz, volkommen ; ei- 
ne adverbialifche Rèdens-Art, die foviel heifit als 
Tout fait, entièrement, und die gewdhnlich nfr 
in folgendem Ausdrucke vérkomt : Abfous à pur 
& à plein; vôlig, gauz, oder volkommen frei 
ge/prochen. 

À pes main, à pleines mains; -mit voller 
Hand, mit vollen Händen,reichlich,im pe Il 
donne à pleines mains ; er gibt mit vollen Hünden. 

Auf der Reitfchule fagt man von einem Pfèrde, 
das ein weiches Maul hat, und die ns mit der 
Hand, den Druck des Gebiffes bald und leicht füh- 
— Ce cheval aun appui, une bouche à pleine 
main. 

. Crierà pleinetéte, à pleine ; ausvollem 
Halſe fchreien. Voguer —— A mit vol- 
len —— mit gutens Ninde ſchiſſen oder fahren. 
Des chevaux qui tirent à plein collier; Pférde, die 
aus allen Krüften ziehen. Du vin qui fent la fram- 
boife à pleine bouche; Hein, der ſtark nach Him- 
béren fchmekt. 

De pleine autorité & puiffancez aus voller, aus 
volkommener Machtund Gewalt. Il peut faire cela 
de plein droit; er kan diefes mit allem Rechte thun. 
Franchirun foffé de plein faut: mit einem Sprun- 
£e über einen Graben fetzen. Fig. fagt man vonei- 
nem Menfchen, dèr auf cinmal von einer niedrigen 
telle zu einer fehr hohen und wichtigen hinauf ge- 

Jliegen if: \1y a pafſẽ d'un plein faut oder de plein 
laut; er mil emem Sprunge hinauf — 
LEIN 
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Pern, sird auch als ein Hauptwort männlichen 
Gefchlechtes in ver/chiedenen Rédens - Arten ge- 
braucht, und bezeichnet im algemeinfien V'erfiande 
befonders in der Philofophie, einen vollen, ganz mit 
Materie angefülten Raum. Le plein & le vide; 
der volleund der lére Raum. On demande en Phy- 

fique fi les corps fe peuvent mouvoir dans le 

plein; manswirftin der Natärlehre die Frage auf, 
ob die Kôrper fich in einem vollen Raume bewègen 

Künnen. Man jagt, La lune eft dans fon plein; der 

Mônd iſt voll. 

In ——— wird die ganze Ag einer vôl= 
lig ausgemauerten Mauer, Le plein d'un mur ge- 


ennet. 

n Lin Schreiben heifit Le plein, ein voller Zfg oder 
Strich mit der Fèder : Und man nennet Le plein de 
la plume, dée volle Breite der Spitze der Schreib- 
fider. Le demi-plein de la plume ; die halbe Breite 
der Fèder-Spitze, wenn die Fédor eiwas Jchrüg ge- 
haltenwird. | | 

Mettre dans le plein oder Mettre en plein, Heifft 
in verfchiedenen Spielen Jo viel ais, Mettre en plein 
but, suitten in das Zieltreffens bei dem Scheiben- 
fthiefen, mitten in das Schiwarze treffen. Im Brt- 
fpiele oder Triktrak heifit Faire fon plein, /echs ge- 
Æhlofene Bünder machen: Und im Hoca-Spiele 
fagt man, Mettre en plein, aw/eine von den drei- 
fig Nuwnmern, der dreiflig Quadrate, worin 
die Spieltafel emgetheiletifi, fetzen; und wenn 
— Nummer gewinnet, fo heifit das, Gagner 


un plein. 

PLEINEMENT, adv. Vüllig, volkommen, ganz. 
J'en fuis pleinement convaincu; ich bin vôllig, 
Uolkommen oder ganz davon überzeugt. J 

PLÉNIÈRE, adj. £ P'ollig, voltommen. Diefes 
Beiuvort komt meiftens nûr in —— Rédens- 
Arten vér : Indulgence * €; —— 
Ablaf.( Siehe Indulgence). Cour plénière; eine 
— —— —— des Hofes. Siehe 


our, Pag. 680. | — 
PLÉNIPOTÉNTIAIRE, fm. Der bevolmächtigte 
Gefandte eines regierenden Fürflen an einem frem« 
den Hofe, dèm voile Macht und Gewalt gegèben if, 
ein wichtiges Stâtsge/chäft dajelbi} zu betreiben. 
Man fagt auch im Deut/chen, wie wohl ſelten, ſub- 
fantive, der Bevolmächtigte. dus 
# PLENIPRÉBENDEÉ, f.m. Ein Geiflicher, dèr in 
dem vülligen Genufe einer Pfründe if 
+ PLENISTE, fm. Sonennen einige Schriftfieller 
einen Weltweifen, dèr keinenléren Raum annimit. 
PLENITUDE, £ £. Die Fille, das volle M4f ; it. der 
Überfluf, der Reichthum von ailerlei Art. In der 
biblifchen — findet man die Ausdrlcke, La 
plénitude de la grâce; die Fülle der Gnade. La 
lénitude dela Divinité habitoit en lui corporel- 
ement; in ihm (inCfriflo)wohnete die ganze 
Fulle der Gottheit leib ha DE: Dans la plénitude de 
temps; in der Fülle der Zeit, als die Zeit erfüllet 
té 
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La plénitude d'homeurs; der Überfluff an 
Feuchtigkeiten. In dieſer Bedeutung wird Pléni- 
tude auch ab/olute{gebraucht. Iln'eſt malade qu e 
deplénitude; /eine Araukheit rlihret blôs von e!… 
uem Überfluffe der Feuchtigkeiten oder Säfie hèr. 
Der tauch, 11 y a plénitude dansles vaiflaux ; 
die 5 find berfhitet, find alzu voil. 

La plénitude de puiſſance; dievolle, die unum- 
Jéhränkte Macht und Gewalt eines Färften. 

PLÉONASNE, £. m. Der Überfluf der Worte, da 
man das, was manmiteinem orte eder mitwe- 
nig Worten ſagen könte, mit vielen Worten jagt, 
die doch im Grunde nũr eineriei Sinn haben. 

PLETHORE, f.f.(CArzeneiw.) Die Volblütigkeit, 
der Überflufs des Gebliites im Kôrper. 

# PLETHORIQUE, adj. Volbliitig, tiberflüifiges 
Blit habend. 

PLÈVRE, ff. (Anat.) Das Rippenfell, die Rip- 
perhaut, das Kippenhäutchen, diejenige Haut, 
welche die ganze Hôhle des mitleren Leibes inwen- 
digumgibt, und an den Rippen befefliget iſt. 

PLEURER, v.n. W'einen, Phrünen vergicfen, an 
einigen Ortenin der gemeinen Sprech-Art, grei- 
nen und flennen. Pleurer amèrement; bitterlich 
weinen, Pleurer de joie; vôr Freude rweinen, 
Pleurer fur quelqu'un; fiber jemandentweinen. 

Fig.Jagt man, La vignepleure; der Weinfiock 
toeinet, weunnâch dem Bejchneïden Tropfen her- 
aus rinnen. 

PLEURER, v. a. Beweinen, fiber elwas weiner. 
Pleurer la perte de fes amis; den Verluſt feiner 
Freunde beweinen. Pleurer fes péchés; über/feine 
Sündenweinen, Man/agtuoneinem Geizigen, 11 
pleure le pain qu'il mange ; er beweinet das Bréd, 
welches er iffets und man pflègt dahèr einen Geiz- 
hals Un pleure-pain zu nennen. Siehe auch Larmo. 

PLeuré, Ér, partic. & adj. Beweint. Siche Pleurer. 

PLEURESIE, f.f. Das Seitenflechen, ein flechender 
Schmerz in der Seite, dèr von einer Entzüindung 
des —— (Plèvre) vertr/achet wird. 

PLEURH+UR, EUSE. £ Der Weiner, die Weine= 
rinn, eine Per/ôn, welche weinet. Im Deutfchen 
find die beiden Wôrter Weiner und Weinerinn 
nicht gebräuchlich: Und da auch Pleureur und 
Pleureufe haupt/iüchlich nfr im gem. Lében vér- 
— agi man dafür der Greiner, die Grei- 
nerinn. C'eft un grand pleureur; er iſt ein Erz- 
Greiner, Bei den Alten wurden die Frauen, 1wel. 
che bei den Leichen gedungen wurden, den Ver- 
ſtorbenen zu beklagen, und bei demLeichenbegäng- 
niffe zu weinen, Pleureufes, Klageweiber Senant. 

Pleureufes nennet man auch die Umfchlüge vos 
tweifer und feiner Leinwand vorn an den Ærmeln 
der Trauerkleider, welche bei tiefer Tauer ven 

Leuten von Stande getragen werden. 
PLEUREUX , EUSE. adj. Zeinerlich, Neiguns 

zum Weinenhabérd oder verrathend Avoir l'air 

rer la mine pleureule; weinerlich aus/a- 
en, eineweinertiche Miene haben qusſeken, als 
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ob man weinen mchte, eine traurige, niederge- 
Jchlagene Miene haben. Un ton pleureux; ein 
weinerlicher Tôn. Elle avoit les yeux encore tout 
pleureux ; fie hatte noch ganz verweinte Augen, 
thre Augenwarenvom Weineunoch ganz roth. 

PLEUROPNEUMONIE, f.f. (Arzeneiw.) Die 
Entziindung des Rippenfelles und der Lunge. 

PLEURS, f.m. pl. Die Thränen, die bei dem Wei- 
men aus den Augenin Tropfen rinnende Feuchtig- 
keit.( Siehe Larme ). Verler, répandre des pleurs; 
Thrünenvergiefen. Man fie tdas Régenwajfer, 
—— eniweife in die re dringel und zwi- 
chen dicfelbe durchfintert oder durchjiekert, Pleurs 
de terre zu mennen: Und in der Dichter/prâche 
werden die kleinen Waflertropfen, welche man 
ndch einem gefallenen Thaue auf den Élättern der 
Pflanzen findet, Les pleurs de l’Aurore; die Thrä- 
nen der Aurora genennet. 

PLEUVOIR, v. n. (Il pleut. Il pleuvoit. Il plut. 
Il pleuvra. L!pleuvroit. Qu'il pleuve. Qu'il ût.) 
Règnen. Wird von den in der Luft befinalichen 
twäferigen —— geſagt. wenn fie in Geſtalt 
des Rigens niederfallen. (Siehe Pluie). Il pleut 

. bien fort; es rêgnet Jehr ſtark. 11 va pleuvoir ; 
es wirdrègnen. Ilpleutà verfe, à feaux; esrèg- 
net, alsiwenn es mit Kübeln gôffe ; es iſt ein ſtarker 
Platzrègen oder Gufirègen. Le peuple croit qu'il 
pleut quelquefois du fang, despierres, des gre- 
nouilles & d'autres infeétes en de certains temps; 
der ds Mann glaubt, daß eszu gewiffen Zei- 
ten Blüt, Steine, Früfche und andere Inſekten règne. 

Fig. fagt man, Il y pleuvoit des coups, des bou- 
lets; ss régnete dort Schläge, esrègnete dort Xu- 
geln. Il pleut des fatyres contre lui; es — 
Satyren auf ihn, es Lommen eine Menge Spot- 
Jchrifien auf ihn zum Vérfchein. L'argent pleut 
chezlui; esrègnet Geld bei ihm,. das Geld-fird- 
met ihm haufemweife zu. Sieche auch Mercerie, 

PLEcuelle, und Dégoutter. 

EXUS, ſ. m. (Anat.) Das Geflecht, ein netz- 
fôrmiges Gewèbe von Nerven, Adern und Fafern 
im Kôrper. Leplexus choroïde du cerveau; das 
Adergeflecht, das Adergewèbe des Gehirnes, fonft 
auch Le lacis choroïde genant. Le plexus gangli- 
forme ; das Nervenknoten-Gewèbe. S. Ganglion. 

PLEVON, f.m. Die Wiede, das Weidenband, ei- 
ne dlnne hiegſame Weidenruthe zum Anbinden 
der Weinflüche, der jungen Buume &c. 

PLI, © m. Die Fute, der zufammen gelègte Theil 
eines bieg/amen Kürpers, und die davon zurück- 
gebliebene Spär, welche man auch wohl Big zu 
nennen pflègt. Faire un pli, plufieurs petits plis ; ei- 
ne Falte, verfchiedene Falten, verfchiedene Fült- 
chen oder Fültlein in einem Zeuge machen. Cette 
habit fait de faux plis, de fnauvais plis ; die/es Xleid 
macht, hat oder 1wirftfalfche Falten, ble Falten. 
Cet habit ne fait pas un pli; dieſes Aleid hat nicht 
eine einzige Falte, fchliefituolkommen gft an den 
Leib an. Cet habit a pris fon pli ;die Falten ( die zu- 
rlchgebliebenen Spuren von den Falten ) bleiben in 


PLIER, v.a. Falten, in Falten lègen, it. falzen. * 


PLI. 


dieſem Rleide. gehennichtmekr heraus. Fig. Jagt 
man fotwoll ins guten als bifen Verflande von ei- 
nem Menfchen, dèm fchor eine gewiſſe Art zu den- 
ken ung zuhandeln zur Gewohuheit geworden, Il 
apris fon pli; er wird nicht mehr anders, er An- 
dert fich nichtmehr. Man fagt auch, Donner un 
bonpliàuneaffaire; einer Sache eine gute IVen- 
dung géhen, fie fo einleiten, daf an einem guten 
Erjolge nicht zu zweifelnift: Und von einer Sa- 
che, die von der — if, daß fie gâr kei- 
nen Wider/pruch zu beforgen hat, pflégt man zs 
Jagen, C'eftune affaire qui ne fera pas un pli, pas 
un petit plis die/e Sacheswird ohne Anfland durch 
gehen. Le plis & les replis du cœur humain; die 


ver/chiedenen Falten des menfchlichen Herzens, 


Jeine —— gekeime Neigungen. 

Auf den Schiffen heiſit Pli de cable, die Lünze 
der Rundung des Ankertaues, fowie es in Geftalt 
eines Rades coufeinander zu/ammengelègt if. 
Man fagt dahèr, Ne mouiller pi plide cable; 
nirwenig vom Ankertaue nâch-oder in die Tiefe 
herunter laſſen, ivelches gefchiehet, wenn man nicht 
lange vör Anker æu liegen Willens ift. 

Man nennet Le pli du bras, le pli du jarret; die 
Armbeuge, die Kniebeuge, dèr Ortam Arme und 
hinter dem Knie, wo fich der Arm und das Xnie 
beugen. Le pli de l'embouchure ; das Gelenk an 
dem Mundffücke des Gebiffesfür Pfèrde. 

Avoir des plis aufront ; Falten oder Runzeln 
auf der Stirne haben. 

Mettre un cheval dansun beau pli; heifft ében 

ovielals, Plierun cheval. Siehe Plier. 


PLIABLE, adj. det. g. Dieg/am oder beugfam, was 


fichleicht biegen oder beugen läfft. Cette force de 
bois n'eft guère pliable; die/e Art Holz iſt nich} 


elir 5 — 


Fig. heifit Pliable, biegſam oder beugſam ſo viel 
als folg/am, dèr fich willig beugen oder lenken 
läfft; gefchmeidiy. 11 eft d'une humeur — 
er hat ein beugfasnes ein folgſames Gemüth. 


PLIAGE, ſ. m. Das Falten, das Biegen oder Beu- 


gen; die Pages à da man etwas in Fallen légt 
oder bieget, und die dadurch entflandene Falte 
ſelbſt, it. das Falzen. Le pliage des draps; das 


: Zufammenlègen der Tücher. Le pliage de ferviet- 


tes; das Brechen der Servietten. Le pliage des 
feuilles imprimées; das Falzen der gedruckten 


ogen. 
PLIANT, ANTE. —— oder beug ſam. tas 
ſick leicht biegen oder b 


eugen läft. Man braucht 
diefes Wort Jowohl im eigentlichen als im figürli- 
chen Verfiande wie Pliable. 

Un fiège pliant, oder auch/ubftantive, Un pli- 
ant, ein Seffeloder Stuhl, dèr fich zu/ammentèges 
läfit, wie æ. B. ein Feldftuhl. 


PLICA, Siehe PLIQUE. 
PLIE, zu 


dem Gefchlechte der Schollen gehüriger Fifch. 


es 


PLI. 


des manchettes; Man/chetten, Handkrau/en fal- 
ten. Plierunelettre; einen Brieffalten, oder fal- 
zen, zu/ammenlègen. Plier une feuille imprimée; 
einen gedrukten Dogs falzen. Plier des ferviet- 
tes ; ietten zu/ammentègen, und iwenn folches 
auf eine zierliche- Art gejchiehet, Jagt man, Ser- 
vietten brechen. 

Man fagt auch, Plier lestentes; die Zelte ab- 
néhmen, —— Plier le pavillon; Faggen 
und Sègeleinziehen. - 

Plier bagage heifftin der Kriegs/präâche fo viel 
als, Reculer, fe retirer de devant l'ennemi, wel- 
ches man gewühnlicher fchlechthin Plier nennet. 
Siche weiter unten, unter Plier, v.n. Man fehe 
librigens auch das Wort Bagage. 

Fig. ad prichotrtich agé man von einem Be- 
d'ienten, mit den Xlei —— und mit der 
Wäfche feines Herren heimlich durchgegangen if, 
11 a plié la toilette de fon maître, 

Prier, heifit auch, beugen oder biegen, einen Kër- 
per aus der geraden Richtung durch Drückenoder 
Dèhnenin eine krumme bringen.  Plier les ge- 
noux ; die Anie beugen. Plier le bras; den Arm 
biegen, Man ſagt figürlich, Plier les épaules; /ei- 
ne Schultern beugen; ficheineunangenéhme Sac 
mi : nterwiürfigkei ge/allen laffen; nâchgében. 
A celail n'y a qu'à plier les épaules, &à prendre 
patience; dabei ift nichts anders zu thun als 
nâchgèben, und Geduld haben. Plier fon efprit, 
plier fon humeur; /einen Kopf, Jeine Gemliths- 
Artbündigen, Fe nâch Zeit und Umſtunden rich- 
ten, fich Gervalt anthun. Plier les genoux devant 
le veau d’or; /eine Anie vôr dem goldenen Kalbe 
beugen, einem reichen Munne aus 
eine knechtifche Art fchmeichein. 

Auf der Keitfchule ſagt man, Plier un cheval, 
einem Pférde die Biegung gèében, es gewbhnen, 
den Hals und Kopf, — Jolchen gerade vôr fich 
hinzu tragen, nâch der rechten oder linken Seite 
hin zu biegen, wodurch der Hals auch in der Brei- 
te eine Artvon WElbung bekomt. 

PLrer, Sx PLIER, v. n. &recipr. Sichbiegen, ge- 
bogen werden, durch den Druck eine krumme Rich- 
tung bekommen. Un bâton qui plie; ein Stork 
dèr fich biegt. La planche piioit fous lui; das Brèt 
bôg fich unter ihm. 

ig. Jagt man, Se plier fous le joug du defpo- 
tifme; Ach unter das Jock des Defpotifmus bie- 
gen. Plier fous l'autorité, fous les ordres de quel- 
qu'un; fch jemandes Gewait unterwerfen, fich 
Jeinen Befeïlen fügen. Je nefauroisme plier à ce 
qu’on exige de moi; ich kan mich zu dèm, was 
man von mir begèhret, nicht verftehen. 

Sprichw. I] vaut mieux plier querompre; be/= 
Jerbiegen, alsbrechen; es belle nâchgèben als 
fch unglücklich machen. Von einem fchwachen 
Menfchen, dèn man zu allem bringen und berèden 
kan, Jagt man, C'eft un rofeau qui plie à tout 
vent; er ift ein Rohr, das der Wind hin und hèr 
bewèget. 


igennutz auf 
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Plier keißt figürlich auch /o viel als Reculer, 


fe — de —— je —— wird * die- 
er Bedeutung hauptfächlichin der Xriegs/prâche 
ins Les — plièrent d'abord fans 
attendre la première charge; die Féinde wichen 
Jogieich, zogen fich Jogleich zurlick, ohne das 
erlle Feuer zuerwarten, L'aile droite fut la pre- 
mière à plier; der rechte Flügel wich zuerft. 

Prré, £e.partic. & adj. Ge/altet, gefalzt, gebogen 
Eÿc. S.Plier. In der Wapenk. —* Un oĩſeau au 
vol plié; in Vogelmit zu/ammen gelègten Fügeln. 

PLIEUR, EUSE. f. Dér oder die etras in Falten 
lègt, zufammen lègt oder falzet; und wenn von 
Blichern die Rèdeif, der Falzer, die Falzerinn. 

PLINTHE, f. f.(Bauk.) Die Tafel, dus viereckige 
Glied an dem Schaftgefimfe einer Säule; die Suu- 
lenplatte oder auch . thin die Hatte; die Ta- 
fel oder Platte am —2 wird /onſt auch So- 
cle und die am Capitale Tailloir genant, Une 
plinthe arrondie; eine abgerundete Tafel. Plin= 
the de figure; der Bilderfüff, der platte runde 
oder viereckige Stein, auf welchen eme Bildfäule 
ftehet. La plinthe de mur; der hervérragende 
Streifen oder Leijen an einer Mauer. Plinthe 
ravalée; der Gurt oder das Gurtiwerk, ein ver- 
ziertes Band an einem Gebäude, welches fichvon 
auffen näch der Länge der Mauer — Bei 
den Schreinern heifit Plinthe, das Fifigefims an 
einem Getäfel. 

PLIOIR, f. m. Das Falzbein, ein plattes, d'innes 
und glattes Werkzeug von Knochen, Papier da- 
mit zu falzen, und den Falz glatt ———— 

PLIQUE, f. f. Der —— oder Nicktelæo 
der Name einer unauflôslichen Verfilzung * 
Häre, welche von verdorbenen und unreinen Säf- 
ten hérrühret, und bejonders in Polen epidemich 
ÿ: zund da die Juden vôrziglich mit die/er Krank- 

it behaftet find, dahèr auch der judenzopf ge- 
nennet wird. 

PLISSER, v. a. Falten, in Falten lègen, und 1wenn 
kleine Falten gemacht werden, fülteln. Pliffer les 
bafques d'un juftaucorps; die Schülle an einem 
Rocke falten, in Falten lègen. Vlifler des man- 
chettes ; — Fülteln. 

PLISSER, v. n. & récipr. Sich falten, Falten /chla- 
gen, werfen oder haben. Ces rideaux pliſſent 
trop; die/e Vorhunge ſchlagen oder haben zuviel 
Falten. Cette étoffe fe plifie bien; diefer Zeu 
faltet ſich gut, swoirft hüb/che Falten, legt fich g 
in Fallen. 

PLassk, Ée. partic. & adj. Gefaltet E?c. Siehe Pliffer, 

PLISSURE, f. f. Das Falten, die Art, wis manet- 
was in Falten lègt, und die auf, —— Art zu/am- 
men gelègten Fa 7* La pliffure des baîques 
—* juſtaucorps; die Falten der Schüfe an einem 

ocke. 

PLOC, f. m. Der Name eines mit Kükhéren und 
fein zerfiôlienem Glafe vermifchten Schifsthéres, 
womit bejonders diejenigen Échife, wenn man 

Uuuua iknen 


708 PLO, 


PLO, 


ibnen eine Oberverkleidung gibt, ftherfiricen * PLOMBATEUR, fm. So heifit in der päpfli- 


werden, welche die Linie pire * damit 
Jolche von den in — ewäffern befindlichen 
Séwtirmern nicht durchhokret werden. 
PLOMB, (. m. (das B muff bei Re re 
gehüret werden, fondern man foricht Plom). Das 
Bley oder Blei, ein unèdles Metall, das weichite 
unter allen, und nâck dem Golde, der Platina und 
dem sue das fchwèrfte. Mine de plomb; 
Blei-Ërz, gediegenes Blei, welches max auch 
Plomb vierge natif, gediegenes SJungfernblei 
nennet. Mine de plomb oder Plombagine, der 
Bleiſchuweif. Siehe Blombagine. 

De plomb; von Blei, bleiern. Une table de 
plomb; eine bleierne Tafel. Plomb de vitrier; 
das Fenflerblei, die bleiernen Rinnen, worin die 
Gläs-Stheiben eines Fenflers befefliget werden. 
Verre de plomb; Bleigläs, eine vergléste Blei- 
materie. Plomb laminé ; geroltes Blei, welches zwi- 
Jchen zwei Walzen zu d'nnen Platten gepreffet 


worden. (Man fehe übrigens im deutfchen Theile 


das Wort Bley nebſt den damit zujammenge/ez- 
ten Wértern) 

Eïinige im gem. Lèb. Ubliche fprichwbrtliche 
Rèdens-Arten findet man unter den Würtern Da- 
gue, und Cul, 

Zuveilen werden auch verfchiedene aus Blei ver- 
fertigte Dingenñr — Blei genant; æ. B. 


die bleiernen Kugeln zu den SchiePgewéhren, das 


Eleigewicht an einer Wand-Uhr, die Bleizei- 
chen an den Wren, ein bleiernes Siegel, u. d. g. 
Cette Ville fat obligée de capituler, faute de 
— & de poudre; dieſe Stadt muſite capitu- 
iren, weiles ir an Pulver und Bleifehlte. Menu 
plomb; Schrôt, kleine Bleikbrner zum [chiefien. 

Plomb, das Bleiloth oder auch Jchlechthin das 
Loth, das Senkblei, die Bleiſchuſir, der Blei- 
sourf, ein an einen langen Fadenbefeftigtes Stick 
Blei, den fenkrechten Stand anderer Xürper oder 
auch dre Tiele des Waffers damit zu ——— 

Sprichw, fagt man im gem. Lèbeu, Jeter fon 
plomb fur quelque chofe; eine Angel nâch et- 
was ausiverfen, nâch etwas angeln, dérnâch 
trachten, jirében, 

À plomb; bleirecht, der Richiung des Bleilo- 
thes gemäf; lothrecht, fenkrecht. Drefler unemu- 
taille à plomb; eine Mauer bleirecht aufführen, 
Le foleil donne à plomb ; die Sonnenfiraklen fal- 
len fenkrecht herab. Jourà plomb; Jenkrecht in 
ein Zimmer faliendes Licht. 

Plomb, sennet man quch eine gewille Arank- 
heit oder vielmehr einen Zufall, dèm die Sekrétfè- 
ger und andere Leute, die in Gruben arbeiten, 
die lange verfchloffen waren, ausgefetzet find, 
da ſie Gurch die darin befindlichen Ausdünftun- 

en in Gefakr gerathen zu erflicken, Man et 

alter von folchen Grubeu, Elles ont le plomb. 
PLOMBAGINE, f. f. Der Bleifchweif, das Wafer- 
blei, ein Blei-Erz, Jonfi auch Crayon, oder Mi- 
ue de plomb geuant, 


chen Kanxellei dérjenige, welcher die bleiernen 
Siege! an die Bullen hüngt. 


PLOMBER, v.a. Dieles Wort heifit im eigentli- 


chen Verfiande, die quſſere oder innere F.üche ei- 
nes Kbrpers mit Blei oder auch mit einer Blei- 
male liberzichen, und wird in diejer Bedeutung 
hauptfächlich von dem Überzieken irdener Gefä- 
Je mit einer aus Blei-Afche, Salz und Sand be- 
reiteten Maſſe 62 uelcke man die Glaſſir nen- 


net. Indiejer Bedeutung heifit aljo Plomber, gla- 
Juren. Plomber de la vaife terre; irdenes 
Gefthirr glafuren. 

—“ wird Plomber auch von allen den 


Verrichtungen gefagt, da man etwas mit Blei 
belègt, ausfüttert, ausgiefiet, lôtet u. [. uw. wel- 


ches man mit einem algemeinen Ausdrucke, dèr 
aber dochnicht auf alle Fulle paſſend iſt, verbleien 


nennet. 

Plomber heifit auch ein Stück Blei, ein Blei- 
zeichen oder auch ein bleiernes Siegel an etwas 
hüngen, welches man gewbhnlich auch im Deut- 
Jchen plombiren nennet. Plomber des ballots, des 
coffres &c. Ballen, Koffer &c. plombiren, im 
Zollhaufe einbleiernes Zeichen oder Siegel daran 
hängeu, damit jolche nicht aufgemacht werden 
künnen. Plomber une étoffe; 2m bleiernes Zei- 
chen an ein Stick Zeug hängen. | - 

Plomber une dent; einex Zahn plombiren, ei- 
menhoklen Zaïn mit Blei ausfüllen oder aus- 

üttern. 

Plomber les écubiers ; die ATäsiücher eines Schif- 
fes mit Blei fittern. 

In der Landiirth/chaft fagt man Plomber les 
terres; das Erdreich feft tréten, flampfen oder 
Jchlagen. 


PLomsen, heifit auch mit dem Bieilothe me en, den 


J'enkrechten Stand eines KErpers mittelft dem Blei- 
lothe unterfuchen. Plomber une muraille; eine 
Mauer ndck dem Bleiloihe meſſen, ob fie gerade 
if, Plomber unnavire; rit Bisiwurse oder 
onfi mit einem andern H'rrkzeuge unterfuchen, 
ob ein Schiff gerade auf dem IVaïer licgt, oder 
irgend auf eine Seite tiberwichtig ift. 
Bei den Bichhindern heifit Plomber, die Dek- 
ke oder den Schuitt eines Buches bleifarbig oder 
Jchuwërzlich anfireichen, 


PLomser, v.n. Heifithei den Schmelz- Arbeitern, 


eine Bleifarbe oder auch üiberhaupt eine dunkele 
Jéhuwlrzliche Farbe hekommen. | 


PLommé, £E. partie, & adj. Gla/hrt, it. werblriet, 


it. plombirt &c. in allen Bedeutungen des Zeit- 
wortes Plomber, Man nennet Un viſage plom- 
bé: ein bleifarbiges Geficht. 

Subfiantive heifit bei den Bächbindern Un plom- 
bé; sin bleifcrbiger Anfirich der Decke oder des 
Schnittes. 

Une plombée, nennen einige, eine aus Blei ge- 
brante rütldiche Farbe. 

PLOM- 


PLO. 
PLOMBERIE, f. ſ. Die Bleigiefierei, die Kunſt al- 


lerlei Dinge aus Blei zu giefien. 

#* PLOMBEUR, £ m. Der Plombirer, eine Per/6ôn, 
dèren Gefchäft es if, in den Zeugmanufauren 
die bleier -en Zeichen an die —— zu hängen; 
it. ein Zollbedienter, der die durchgehenden Bal- 
ten, Koffersu. d. g. plombiret. Sieke Plomber. 

PLOMBIER, fublt. m. Der Bleigiefier, ein Arbei- 
ter, dèr allerlei Dinge aus Blei gites; der Blei- 
Arteiter, dèr allerlei-Dinge aus lei verfertiget, 
ind wenn er mitallerkhand Bieiwâren einen 
del treibt, der Bleihündler. 

* PLONGÉE, £. f. Ju der Befefligungskun/ft heïft 


an 


La plongée du parrapet ; die Arone, die oberfle 
Abdachung der — 
PLOXGEON. f. m. Der Taucher, ein Waffervo- 


gel. Man Jagt auth icolil von einem Menfchen, 
dès fich unter das Wafer tauchet, M fait le plon- 
geon. Bejonders bedienet man fich dieſer Rédens- 
dirt in folgenden figürlichen Rèdens - Arten: 
Faire le plongeon; fichducken,niederducken, den 
Kopf und V'orderleibniederwärts zur Erde beu- 
gen. Il fit le plongeon au premier coup de fufil 
que les ennemis tirèrent; bei dem erfien Flin- 
ten/chufie dèn die Feinde thateu, duckte er ne 
nieder, W'enn jemand etwas —— twollen, 
und, wenn er merket, ps er ſeinen Satz nicht be- 
aeifen kan, auf cinmal davon abbricht, oder fich 
nûr noch durch weithèrgehohite Grlinde durchzu- 
helfen Jhcht, Jagt man auch, 1] fait le plongeon. 
Der näümlichen Redens-Art bedienet man je auch 
vos einem Menfchen, dèr fich beieiner Verfam- 
lung von Menfchen aus Furcht, mit niederwàrts 
ebũcktem Kopfe durch den Haufen drlingt, und fo 
Értau/chleichen oder zu entwifcher füicht. 
PLOXGEOXS, nennet manauch, umgekehrte, mit den 
Ælhrenunterwürts geftekte Garben. 
PLONGER, v.a. Tauchen, in das Wafer oder in 
einen anderr fl Hfigen Kôrper thun, flecken, hinun- 
ter laſſen. und ndch einiger Zeit wieder heraus- 
zichen. On l'a plongé dans la rivière jufqu'au 
cou; ma hat jhu bis an den Ha s in den Flufi ge- 
taucht. On a coutume de plonger dans la mer 
ceux qui ont été mordus d'un chien enragé; man 
pfiègt diejenicen, welche von einem tolleu Hunde 
gcbifflen worden, in das Mér zu tauchen. Plon- 
cher un fceau dans larivière pour le remplir; ei- 
men Eimer in den Flufi thun oder flecken um ilin 
zu fillen, 
longer de la chandelle; Lichte oder Lichter 
z'chen, durch Eintauchen der Dachte in das zer- 
laffene Unfchlitt oder Talg, Lichte machen, w0o- 
fr man im Franzbffchen Roch gewühnlicher Faire 
de la chandelle /agt. Xin gexogenes Licht heifit 
aber Une chandelle plongée, im Gêgenfaize ei- 
nes gegofenen Lichtes, Chandelle moulèe, ( Sie- 
he übrigens im deutfchen Theile die Anmerkung 
bei dem Worte Tauchen) 


Fig.fagt man, Plonger un poignard dans Le fein 
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de quelqu'un; einem einen Dolch in die B 4- 
Jen, fourohl im eigentlichen als auch ———— 
Verſtande: C'eſt lui plonger le poignard dans le 
ſein, que de luiannoncer la mort de ſon fils; ilim 
den Tôd ſeines Solines ankündigen, keiſit ihin dem 
Dolch — ftôfien. Plonger heifit im figiir- 
lichen Verſtande auch, plützlich in cinen gewif- 
Jen unangenéhmen oder unglücklichen Zaftand 
ver/etzen, Lo ver/enken, Cette mort plon- 
ea toute la famille dans nn abyme de mifère; 
iefer Todesfall firzte die ganze Familiein ei- 
nen Abgrund von Elend. fe letrouvois plongé 
dans l'affliétion ;.éch fand ilin in Kummer verfenkt. 
PLONGER, v. n. —— Untertauchen, ſch un- 
tertaucheu, fichuuter das Iaſſer tauchen. Ceux 
— pêchent les perles Er fond de 
a mer; die Perlenfifcher tauchen bis auf den 
Grund des Méres unter, Il plonge dans l'eau 
comme un canard; er taucht im War unter, 
wieeine Eute. 
In der Gefchützkunft heifit Plonger, die Mün- 
dung der Kanone Jenken um herunterwürts zu 
fchiefien. Comme les afliégeans étoient au pied 


du rempart, ils ne craignoient plus le canon de 


la place, parce qu'il ne pouvoit affez plonger 
pour les incommoder; da die Belagerer am 

Le des Walles waren, fürchteten fie das Feuer der 
Feflung nicht mekr, weil man die Kanonen nicht 
géragheuten konte, um fie zu beunruhigen. Wens 
jemand einen Stieh mitsiuem Dégen oder Dolche, 
oder auch einen Schuf bekomt, dér von oben her- 
unter geht, ſagt man im erflen Falle, Le cou 
va en plongeant, und im lezteren Falle, 1le 
tirè en plongeant. 

Als Reciprocum iſt Plonger gewbhnlich nr ire 
figürlichen Verſtande gebräuchlich. Se plonger 
dans la douleur; jich in Schmerzen, in Xummer 
verfenken. Se plonger dans les plailirs; /ich dem 
Vergutigungen tiberlaffen. Se plonger dans la 
débauche, dans le vice &c.; fich den Aus/chwei- 
fungen, dem — 

PLonatk, EE. partic. & adj. Getaucht, unterge- 
taucht Et. Siehe Plonger, : 

PLONGEUR, & m. Der Taucher, im gem. Lèb. 
der Tlüiucher, ein Menfch, welcher die Fertigkeit 
befizt, fich unter das HWaffer zu tauchen, und ei- 
ne Zeitlang auf dem Grunde deſſelhen auszuhal- 
ten, La cloche deplongeur; die Taulierglocke. 
Siehe Cloche, Pag. 492. 

PLOQUER, v.n. (un vaifleau) Ein Schiff mit ei- 
men mit Atkh£ren und fein zerflôl enem Glafe 
vermifchten Thér fiberziehen. Siche l'loc. 

PLoqué, fr, partic, & adi. Siehe Ploquer. 

+ PLOQUERESSES oder PLOQUERÈUSES, . £. 
pl. Die NReiſtkumme oder Brechhamme, eine Art 

vober Aümme der Thchmacher und anderer 

Voil-Arbeiter. 

* PLOQUES, f. f. 

re Jchreiben, die 


lote, Jo viel Wolle als, auf ein- 
Uuuu3 m 


al 


Die Flethe, oder wie ande- 


-. 
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mal auf dem Reiſſkamme oder Brechkamme ge- 


riſſen wird. 

PLOYER, v.a. Biegeu oder beugen. Man braucht 
dieſes Wort, welches mit Plier ganz einerlei Be- 
deutung hat, nür in der Dichtkunft und hühern 
Schreib-Art. - 

PLUIF, ſ. f. Der Règen, das — aus der 
Luft herunter fallende Wafrer. ne groſſe pluie; 
ein 5* Règen. Un jour de pluie; ein régne- 
rifcher Tôg, ein Règentâg. Eau de pluie; ÆAë- 
genwaffer. Un manteau pour la pluie; ein Æë- 
genmantel. Un chapeau pour la pluie; ein Æè- 
genhñt. Un chapeau J ne perce point à la pluie; 
ein Hñt, dèr keinen Règen durchläfit. Les prés 
demandent de la pluie; die Wiejen verlangen 
nach Aègen. 

Sprichw. Après la pluie, le beau temps; ndch 
dem Règen folgt Sonnenfchein; nâch trüben und 
unglicklichen Tagen, folgen wieder heitere und 
glückliche. Se cacher dans l'eau de peur de la 
pluie; fich aus Furcht vôr dem Règen in das Waf- 
Jer verflecken, aus dem Règen in die Traufe kom- 


men, einem kleimen Ubel entgehen wollen, und dar- 


üler in ein grüfieres gerathen. Siehe auch Abattre. 

Pluie iſt auch der Name eines Zeuges, einer 
Art Droguet, deſſen Kette von Seide oder Héren, 
und der Ein/chläg zum Theil von Gold oder Sil- 


ler if. 

PLUNACEAU und PLUMACIER, Siekhe PLU- 
M SSEAU und PLUMASSIER. 

PLUMAGE, f.m. Das Gefieder, die Jämtliche Fè- 
dern eines Vogels. Un oïfeau d'un beau pruma- 
ge; ein Vogel, dèr Jchône Fédern, der ein /chü- 
nes Gefieder hat. Un plumage bigarré; ein bun- 
tes rer 

* PLUMAIL, £ m. Der Féderbèfen, ein Kehrbèfen 
von Fédern, ein Fiéderwifch, Jonft auch plumart, 

lumaffeau oder houlloir de plumes genant. Æin 
édenoifch, worunter man eigentlich das erfle 
Glied eines —— els mit den daran fitzendin 
Fèdern verfieht, ci Un bout d'ai e. 

* PLUMART,, ſ. m. Siehe PLUMAIL. 

PLUMASSEAU, fm. Der Kiel, ein Stückchen von 
dem unterfien Theile eines Féderkieles, womit man 
die Docken oder Tangenten in einem Fügel bekie- 
let oder befiedert. Sämiliche Kiele an einem Ala- 
viere oder Filigel nennet man die Fiederung. (S. 
Emplumer). Ît. das Gefieder eines Pfeiles, eines 
Bolzen, die Fèdern womit ein Pfeil an dem hin- 
teren Ende verfehen iſt; it. ein Fèderbèfen oder 
auch ein Wind- oder Feuerfücher von Fédern. 

Plumafleaux nennet man auch die kleinen Fè- 
dern , welche die Hüffhmiede den Pfèrden in die 
Na/e flechen, um einen Abflufi der Feuchtigkeiten 
zu befürdern. 

Bei den Wund-Ærzten heifit Plumalleau, ein 
Büufchgen oder Büujchlein von ausgefafeter 
Leinwand, welches man auf Wunden lègt. Wenn 
ein folches Büujchlein die Geftalt eines — 
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oder einer Wieke hat, fo heïfit es Bourdonnet; 
der Meiffel. 

PLUMASSIER, ſ. m. Der Fèder/chm'cker, einer 
dèr Fèdern fürbet und zubereitet, die zu Fèder- 
büfchen, auf Hütenoder zum opſpucxe des Frau- 
enzimmers gebraucht werden. Als Kaufmann, 
der mit dergleichen Federn handelt, wird er Mar- 
chand plumaflier, Fêderhündler genennet. 

PLUME, f.f. Die Féder, ein leichter, elaftifcher Kür- 
per, dèren mehrere die Bekleidung eines Vogels 
ausmachen. Im algemeirften V'erflande werden 
die Jümtlichen Fèdern ein:s Vogels Plumes ge- 
nennet; in engerer Bedeutung aber verfleht man 
unter Plumes nür die oberften grüfieren Fcdern, 
die kleinfien und weichflen, — die auf dem 
Bauche nennet man Duvet. Haumſedern; und die 

—— Fèdern in den Flgeln heiſſen Pennes, 

chioingfèdern oder Schwungfèdern. Im engſten 
Verflande werden die Strau/fédern, welche man 
zu Éèderbiifchen braucht, oder die man zur Zierde 
auf dem Kopfe, auf Hiüiten Ec. trügt, abfolute 
Plumes genennet. Les plumes de la queue; die 
Schwänzfédern.  Arracher les plumes à un oi- 
feau; einem Vogel die Fédern ausrupfen. 

Fig. und /prichw. ſagt man im gem. Léb. von 
einem Menfchen, dèr in einem Streite den Kiür- 
zern gezogen, oder bei einer Sache Schaden und 
Verluft gehabt, 11 y a laifé des plumes, de fes 
plumes ; er hat Hürelaffenmäifen. Wennjemand 
im Spiele verloren hat, Jagt man, On a eu des 
plumes de lui; man hat thn gerupft. 

Arracher à quelqu'un une plume de l'aile,une 
belle plume de l'aile; einem eine Fèder, eine fchüne 
Féder aus den Fllügeln rupfen, ihn einer wichti- 
gen, nützlichen Sacke berauben, ihm etwas nèh- 
men, ihn um etwas bringen, das ihm viel swèrth 
wûr. Il —— plus belle plume de ſon aile; 
er hat die beſte Feder aus ſeinem Mũgel verloren; 
er hat eine von ſeinen befien Stellen, eins von fei- 
nen beflen Glütern Eÿc. verloren. Jeter la plume 
au vent; etuas auf das Glück ankommen laſſen; 
bei einer Sache, wo man gleiche Griinde — *— 
entoèder zu dieſem oder jenem zu entfchliefien, 
eine Partei ergreifen, es darauf ankommen 
laffen, wie es ausfält. Von einem Menfchen, dèr 
fich in alle Fächer fchikt, fagt man, 11 eft au poil 
& à la plume; er if} zu allem zu gebrauchen. La 
belle plume fait le bel oifeau ; Kleid zieret 
den Mann; Aleider machen Leute. Siehe auch 
Bec, P.218. Crapaud, P. 105. und Drefé, P. 233. 

PLunme, die Fèder, heilit auch, eine Fèder zum 
Schreiben, die Sihreibfèder, der Féderkiel, der 
Kiel, an einigen Orten die Spuhle, die Pofe. Tail- 
ler des plumes; Fédern jchneiden. Une plume 

ui crie; eine Féder welche kritzelt, Un deſſein 

it à la plume ; eine mit der Féder gemachteZeich- 

nung. Auch dergleichen von Stahi, Silber, Mef- 

fing &c. gemachie Schreibfèdern werden Plumes 
genennet. .. 

ù Man 
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Man Jagt, Prendre la plume, mettre la main 
à Ja plume, pour informer quelqu'un de quel- 
que chofe; die Fèder ergreifen, die Fèder anjez- 
zen, um jemanden von etwas zu benchrichtigen. 
Tout ce qui part de fa plume eft admirable; al- 
es was aus Jeiner Fèder kit, alles was er fchreibt, 
tft vôrtrefiich. Tenir la plume, dans quelque af- 

aire; in einer Sache die Féder führen, die —S 
lichen Aufjätze machen. 

Fig. verfieht man unter Plume, dieFéder , auch 
den Styl, die Schreib- Art eines Mannes, zuieilen 
aber auch den Schriftfleller felbff. Cet homme a 
une excellente plume; die/er Mann hat eine uôr- 
trefliche Féder, hat einen vôrtreflichen Styl. Avoir 
une plume piquante ; eine/pitzige Fèder, eine beif- 

Jende Schreib-Art haben. Il fut une des plumes 
les plus célébres de fon fiècle; er war einer der 
Verlihmteflen Schrififteller feines Jahrhunderts. 

In der Gürtnerfprdche, wird der erfte zârte 
Keim eines Samenkornes, dèr aus der Érde her- 
vérflicht, La plume genennet. 

PLUME DE MER, die Mérfèder, eine knorpel-értige 
Thierpflanze im Mére, welche die Geflalt einer 
Fèder hat. 

PLUME DE PAON, die Pfauenfèder; fo heïfit an den 
Perlenmufcheln ein Stück des knorpeligen Theiles 
des Gewindes, welches, twenn es trocken ift und 
polirt worden, einer Pfauenféder gleicht, Jonft 
auch der Pfauenflein genant. 

PLUMÉE, ff. Eine Fèder-voll. Une plamée d'en- 
cre; eine Fèder voll Tinte. 

#* PLUMELLE, £ f. Die Fédernelke. Man fagt ge- 
wülhinlicher La mignardife. Sieke diefes Wort. 

PLUMER, v. a. Xupfen, die Fèdern ausraufen. 
Plumer un pigeon; eire Taube rupfen. Plumer 
une poule à froid; ein Hulin kalt rupfen, ohne es 
zu brühen. Plumer une poule dans l'eau chau- 
de; ein Hulin abbrihen, demfelben die Federn mit 
keiſſem Waffer abbrihen. 

Fig. Jagt man im gem. Lèben, Plumer quel- 
qu'un; jemanden rupfen, ihm Geld abzwacken 
oder ihn fonft auf eine empfndliche Art um das 
Seinige bringen. Is le plumèrent jusqu’à ne lui 
pas laiſſer le fou; fie rupften ihn dérmafien, dafi 
Lie ihm keinen Sou übrigliefien. Siehe auch Crier, 


ag. 715. 

PLUMÉ, £E, partic. & adj. Gerupft. Siehe Plumer. 

PLUMET, (. m. Die Hitféder, eine aus Strausfe- 
dern verfertigte Zierde des Hutes, iwelche man 
meiflens nür hlechthin die Fèder nennet. Porter 
un plumet ; eine Féder, einen Féderhüt tragen. 
Man pflègt auch w0hl einen Menfchen, dèr einen 
Féderhüt trägt, Un plumet, einen Fèderhft zu 
nennen. Cette bourgeoïife n'aime que les plumets; 
dieles Bürgermüdchen liebt nfr die Féderhiite. 

’lumets de pilote, heifft in der Séfprâche, die 

Windféder, ein freihangendes mit ein: gen kleinen 
Fédern Leflektes Stüicklein Kork, um daran zu Je- 
hen, soher der Wind komt, 
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In den franæbſiſchen Häfen werden die Kohlen- 
träger, welche die Säcke mit Kohlen auf dem Ko- 
e tragen, Plumets —— 

PL METTÉ, + Wapenk.) Fein, æért, in Ge- 

alt feiner Fèdern reflikt. 

* PLUMETTE, £ f. Das Féderchen oder Feder!ein, 
eine kleine Fder. 

* PLUMEUX, EUSE, adj. Féderig, voll Fèder_, oder 
auch von Fèdern gemacht. It. Fédericht, den Fè- 

PÉONTIF, L Das C d hrifili= 

mm. Das Concept, der erfle Jchrt 
che Origindl- Aufjatz, pers — — Büch 
oder Heft, worein die gerichtliche Verhandluu- 
gen, Urtheile, —— verzeicknet, nieder- 

ejchrieben werden. Siehe Greffier. 

* PLUMOTAGE, f.m. Das Anfeuchten des Tho- 
nes, tcomit der breite Theil der Zuckerforme be- 

richen if. Siehe Plumoter. 

#*PLUMOTER, v. a. Heifit in den Zucker-Rafine- 
rien, den Thon, womit der breite Theil der For- 
men liberftrichen ift, mit Kalkwaffer anfeuchten. 

PLUPART , Siehe 8. 

PLURALITE, ff. Die Mehrheit, eine grüfiere 
Menge oder Anzahl ; die Vielheit. Décider quel- 

ue chofe à la pluralité des voix; eine Sache 
* die Mehrheit der Stimmen entfcheiden. Man 
nenuet Pluralité de bénéficess die Mehrheit der 
—— die Vereinbarung verſchiedener Pfrün- 
n in einer Per/ôn, da eine Perjôn mehrere Pfrün- 
den befitzet. ; 

PLURIEL, ELLE, adj. Man nennet in der Sprdc'- 
lehre, Nombre pluriel; die mehrerz Zahl. Le 
nominatif pluriel; der Neun-Fall in der mehrern 
Zahl. Am gewdhnlichfien braucht man diefes 
Wort fubftantive.. Le pluriel; die mehrere Zahl 
(der Piuräl). 

PLUS, adv. Mehr, noch mehr, in der Bedeutung 
von D'avantage. Il va où il y a plus à gagner; 
er geht hin wo mehr zu gewinnen oder zu ver= 
dienen iſt. 11 a fait plus de deux lieues à pied; 
er hat mehr als zwei Meilen zu Fifie gemacht. 
Vous n'offrez pas aſſez, donnez quelque chofe 
de plus; Sie bieten zu wenig, gében Sie etwas 


mehr. 

Von diefem Nébenworte ift überhaupt folgen- . 
des zu merken: Wenn es ohne Artikel vôr einem 
pe ar oder auch De vér fich hat, Jo 
zeigt es den Comparativum an, z. B. Plus favant ; 
gelehrter. Plus grand; grüfier. Il my a rien de 
plus agréable que de l'entendre; es in nichts an- 
genèhmer, als ihn zu hôren. Perfonne ne s'eft 
conduit plus fagement que lui; nemand hat fich 
kliger betragen als èr. Plus tard; /päter. Plus 
loin; weiter. Plus près; nüher. Mit einem Ar- 
tikel aber zeigt es den Superlativum an. Le plus 
favant; der gelehrtefte, le plus grand; der grüite. 
C'eft le plus méchant homme du monde; es ifi 
der bôshaftefte, der ſelilechteſte Menfch von der 
Welt. Retirez vous le plus loin que vous pour- 

rez; 
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rez; ziehken oder begèben Sie fch Jo weit Sie Kôn- 
nen zurück. 

Li y enatant & plus, heïfit Jo viel als Beaucoup, 
abondamment; wiel, überfliflig, genug. 11 y aura 

eu de vin cette année, mais pour le blé, il y 
en aura tant & plus; es twird diejes ahr wenig 
— aber viel Getreide, Getreide genug, im 

berſtuſſe gèben. 

11 y à plus; auferdèm. Ce qu'il y a plus; sas 
noch mehr ifi. 

HWenn Plus mehr, mit einer —— ter⸗ 
bunden wird, fo bezeichnet es einen géendigten 

Zuftand, das Aufhôren einer Sache. Je ne loge 
plus au même endroit ; ich wohne nicht mehr an 
dem nämlichen Orte. Je ml: penfe plus: ch denke 
nicht mehr daran. Il n'a plus les mêmes gens au- 

rès deluis er hat nicht mehr dienämlichen Leute 

ei fch. Man fagt ab/olute, Plus de larmes, plus 
de loupirs, plusde chagrin; keine Thrônen, keine 
Seufzer, kheinen Kummer mehr; man muf wei- 
ter keine Thränen vergieflen, nichi mehr Jeufzen, 
fich heinen Kummer mehr machen. 

Bei Inventuren u. d. g. bedienet man fich des 
W'ortes Plus auch abfolute,und liberfezt es durch, 
ferner, weiter. Plus, un coffre de vaifelle d'ar- 
gent; ferner, ein Koffer mit Silberge/thirr. 

In verfchiedenen Rèdens- Arten wird Plus mit 
dem Artikel verbunden, ohne daß ein Beiwort 
darauf folget, und heiſſt dann, am mekrften oder 
am meiflen. C'eft celui de tous fes enfans qu'elle 
aime le plus; die/es ift ra e von ihren AMin- 
dern, welches fie am mehrflen hebet. C'eft lui à 
qui elle fe fie le plus; ér iſt es, dem Sie fich am 
meiflen vertrauet. 

n der Algebra bezeichnet Plus, mehr, den Zu- 
fatz einer Grüfle zu einer andern von ihrer Art, 
und wird durch das Zeichen + ausgedruckt, 

De plus en plus, mehr und mehr, je mehr und 
mehr ; eine adverbiolifche Rèdens- Art, die soir im 
Deutfchen gewühnlich durch, immer, ausdrucken. 
1 fe rend habile de plus en plus; er macht fich 
immer gefchikter oder fühiger. 1] s'enrichit de 
plus en plus; er bereichert fich immer mehr und 
mehr; er wird immer reicher. Sa vue diminue 
de plus en plus; ein Geficht nimt immer mehr 
ab, xxird immer fchlechter. 

Au plus, tout au plus; hëchffens, aufs hüchfte, 
Cela ne vons coûtera que dix piftoles au plus, 
tout au plus; dasswird Ihnennicht mehr als hÜch- 

ens zèkn Pifiolen — das wird Îhnen aufs 

Gchjle zèhn Pifloten koflen. 

De plus, qui plus eft; writer, ferner, liberdèm, 
nuflerdèm, idas noch mehr if. Je vous dirai de 
plus; sweiter will ich Ihnen Jagen. Qui plus eft, 
vous faurez ; was noch mehr ift, überdèm Joller 
Sie wiffeir. 

Ni plus ni moins que; tvèder mehr noch we- 
miger. Eine Rédeus-.1ré, déreu man fich im gem. 
Led. bedieuet. J1 vous lailfe pa.ler, & n'en jait 


PLU. 


ni — moins; er ldſit Sie rèden, und thut des- 
halb nicht mehr und nicht weniger,und thut des- 
halb doch was er will. Vous avez beau dire, il 
n'en fera ni plus ni moins; Sie môgen fagen, 
was Sie wollen,es wird dock nicht anders, es bleibt 
doch alles soie es iſt. 

Plus ou moins; mehr oder weniger. Man 
braucht dieje Rèdens- Art gewühnlich in der Be- 
deutung von À peu près, ungefekr. Cela vous 
coûtera dix piftoles, — ou moins; das wird 
Ilhnen ungefchr zéhn Piflolen koften. 

Qui plus, qui moins, heifft Jo viel als, Les uns 
plus, les autres moins; einige mehr, einige we- 
niger. Jls À ont tous contribué, qui plus, qui 
moins; fie haben einige mehr, einige weniger da- 
æu beigetragen. ; 

Sans plus; ohne weiter oder länger. Sans plus 
différer ; ohne es lünger aufzujchieben. Sans plus 
de façon; ohne weitere Umflände. Im Spiele 
braucht man dieje Rédens-Art abjolute, um an- 
zudeuten, daß man, wenn mai: verlieren folte, 
durch ein fortgefeztes Spiel keine Genugthuung 
verlange. Je vous jouerai dix piftoles fans plus; 
ich ſetæe zèhn Piflolen, ich will mit Ihnen um zéhn 
Pifiolen fpielen,und damit ſoll es aus ſeun. Novs 
jouerons deux parties fans plus; wir wollen nûr . 
zwei Partien fpielen. 

D'autant plus, um /o mehr. Siehe Autant, 
Pag. 173. 


PLus, wird in ver/chiedenen Rèdens - Arten auch 


Jubliantive gebraucht, und heifit eigentlich, das 
Mekr, das Mehrere, das Mehrjte oder — 
soir aber im Deutfchen nicht immer durch dieſe 
Würter ausgedruckt. Man fagt z. B. Le plus que 
je puis faire; sas ich noch mehr, nock weiter thun 
an, Les plus que vous en pouvez prétendre; 
—— Hochiſte, oder alles, was Sie dafur verlangen 
önnen. 
Le * & le moins; das Mehr oder Weniger. 
Siehe 372. 


oins, Pag. 
LA PLUSPART, oder 1vie man gewdhnlich ſchreibt 


La plupart; der mehrefie, meille oder grèjie Theil, 
swofir man der Kürze wègen im Deuifchen ge- 
wôhnlich fchlechthin den Superlativum, mehrefte 
und meifle braucht. La plupart des hommes; die 
mehrefien oder meiften Menfchen. La plupart du 
—— vouloit; der grôfie Theil des Volkes wol- 
de. La plupart du temps; die meile Zeit. ls font 
pour la plupart, des gens de qualité; fie find mei- 
* Leute von Stande. Il chaſſe la plupart de 
’année; den grüfien Theil des Jahres bringt er 
mit Jagen zu. 

W/enn La plupart im Nominativo ein Verbum 
regieret, und fich auf ein Nenwort bezichet, wel- 
ches in der einfachen Zahl fleht, fo muff auch das 
Verbum in der einfachen Zahl fleheu, 2. B. La 
— du peuple paroiſſoit étre dans le deſſein 

e refufer le payement de cet impôt; der grëfle 
Teil des Voiñes fthien willens zu Jeyn, die Zält- 
lung 
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heng dieler Auflage zu verweigern. Steht aber 
das Wort,worauf fich La plupart beziehet in der 
mehrern Zahl, Jo richtet fich auch das Verbum 
dérnäch. z.B. La plupart de fes amis l'abandon- 
nèrent; die mehrejien von ſeinen Freunden ver- 


“hs ihn. 

our la plnpart, meiflens, neifientheils, gro 
fentheils. Les gens de ce pays-là font pour la 
plupart fort parefleux ; die Leute in die/em Lan- 
de Jind meifiens —— faul. 

PLusTôT,adv. (oder wie man gewdhnlicher fchreibt 
Plutôt) Eher, ein Nébemvort der Zeit ; früher. 
Arriver plutôt qu'un autre; eker, früher als ein 
anderer ankommen. Nous partirons un peu plu- 
tôt; sir werden ein wenig früher abreijen, 

Plutôt kan auch durch ehe tber/ezt werden, 
doch nr in dem Falle, wenn es fo viel heiſit als, 
lieber oder vielmehr, wiewohl man auch dann ge- 
wühnhcher eher Jagt. Mourons plutôt que de 
foufirir cet affront; «le, eher oder lieber wollen 
wir Jlerben, als diejen Schimpf erdulden. Es gibt 
aber auch Fülle, wo man Plutôt wèder durch ehe, 
nocheher üiberfetzen kan. 2. B. I] man ge des fruits 

lutôt que de la viande; er iffet lieber Obft als 

eifch. Zuweiles wird Plutôt auch ab/oluie ge- 
braucht, 11 ne s'en dédira pas, il périroit plutôt; 
er 10ird ſein W'ort nicht zurlick néhmen, ehe oder 
lieber wirde er umkommen. 

PLUSIEURS, adj. pl. de t. g. Mehrere, viele, ver- 
fchiedene, unterfchiediiche, mancherlei, Plufieurs 
perfonnes; smehrere, ver/chiedene Perfonen. En 
—— occaſions; bei vielen, bei mehreren Ge- 

égenheiten. Plulieurs difcours; mancherlei Rè- 
cden. Plulieurs fois; off, ofimäls, üfters, mehr als 
einmal, mehrmäls. 

Wenn Plufieurs ab/olute gebraucht 1ird, fo 
werfleht man immer viel oder mehrere Perjonen 
darunter, und es vertritt dann die Stelle eines 
ÆHauptwortes. Plufieurs ont cru autrefois; viele 
haben chemdls geglaubt. Plufieurs s'imaginent; 

vicle oder manche bilden fich ein. 
PLUS-PETITION, ff. Die Überforderung, die 
tibertriébene Forderung, da jemand mehr begèh- 
ret, als er mit Rechi zu — hat. Ein nür in 
der gerichtlichen Spräche übliches NMort. 

PLUVIAL, f. m. Das Règenkleid, eine Art eines 

langen und weiten Cberkleides oder Mantels, def- 
Jen fich in ältern Zeiten die Bifchôfe bedienten, 
teun fie auf das Land hinaus gingen, die Sa- 
kramente auszutheilen. Heut zu Tage wird das 
Mefigewand, welches die Bifchüfe bei Proxefio- 
nen oder bei andern feierlichenGelègenheiten ‘iber- 
hüngen, Le pluvial genenuet. 

PLUVIALE, adj. f. Dieſes Beiwort homt mir in 
folgender Rèdens- Art vér: L'eau pluviale, les 
eaux pluviales; das Règenwafer. 

PLUVIER, fm. Der Brächvosel, der Brécher,cine 
Art des Kibitzes, ſonſt auch das Séthuhn genant, 

F weil * Vogel, dér die Grüfie einer Taube hat, 
om. I], 
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ſck im Herbfle gerne auf den Sdtfeldern aufhäk. 
Man nennet diejen Vogel auch Kkègenvogel, Ré- 
enpfeifer, — ee Windvogel, sweil er die 
eründerung des Wetters durch ſein Gefchrei 
verkindiget, welche Benennung auch mit der fran- 
zbfifchen mehr übereinkomt. Le pluvier dore; der 
Citronenvogel, Pomeranzenvogel, eigentiich der 
Mornell oder die Mornelle, der Mornell-Xibitz. 
Le pluvier de fable; der Sand-Mornel!, oder ei- 
entiich die Sélerche, (alouette de mer}, eine dem 
rchen älimliche Art Kibitze, welche ihre Woh- 
nung in den Hühlen am Ufer der See hat. 

PLUVIEUX, EUSE, adj. Kégneri/ch, zum Règen 
geneigt, oder auch wirklich und viel règnend, in 
twelcher leztern Bedeutung diejes Wort im Fran 
zdfifchen am —— — if. Temps plu- 
vieux; rêgueriches Wetter. Un jour pluvieux ; 
ein régnerÿfcher Tüg, ein Tég, an iwelchem es oft 
und viel régnet. Nous avons eu une automne 
fort pluvieufe; sir haben einen fehr réguerifchen 
Herbfi gehabt, es hat im Herbite viel geréguet. 
(Man pflègt Pluvieux auch durch régenhaft zu 
über/e:zen, und Hr. Adelung gibt dieſem Bei- 
sorte den V’Érzug vôr — ; am gebräuch- 
lichfien iſt aber noch bis jezt das leztere). 

Zuveilen heifitPluvieux auch, Règen verkun- 
digend oder bringend. Un vent pluvieux; ein 
Légenwind, ein Wind, dèr Règen verkindiget 
oder bringet. 

PNEUMATIQUE, adj. det. g. Die/es Benvort komt 
meiflens nur in folgender Kèdens- Art uér: La 
machine pneumatique ; die Luftpumpe, eins Ma- 
chine, die Luft aus den Kürpern oder Räumen 
auszupumpen. 

PNEUMATOCELE, £f. Der Windbruch, die 
Windgefchuwut des Hodenfackes.for.fi auch Fauſſe 
hernie, f'alfcher Bruch genant. 

PNEUMATOMPHALE , I. f. Der Nabel- Wiid- 
bruch, eine Krankheit, da der Nabel von einge- 
drungener Luft aufgefchoellet und heraus getrie- 
ben wird. 

PNEUMATOLOGIE, £ f. Die Geifterlehre, die 
Lehre von den Xrüfien der Geifler ; it. ein Büch, 
wrorin dieſe Lehre abgehandelt worden. 

PNEUMATOSE, Cf. Die Windgefchwulft des Ma- 
gens, die Anfolähung, die Ausdèhnung des Ma- 
gens durch die darin befindliche Luft. 

PNEUMONIQUE, adj. det.g. Man nennet in der 
Arzenei-Wiffenfchaft Remèdes pneumoniques, 
Lungenmittel, Arzeneien, welche die Krankhri- 
—— Féhler der Lunge, die Lungenfucht Ec, 

eilen. 

% PNIGITE, ſ. f, Die Boldr- Erde, eine feine ge- 
Jfürbte mg nch anderer Neynung die 
Jchwarze Vitriôl-Erde , oder auch Jchwarxe 

Kreide. 

+ POAILLIER, fm. So fieifft das Stick Metall oben 
an einer Glocke, worauf der Zaypfen ruhet, mittelſt 
welchems fie fchwèbend in der Luft erhalten — 

XXX Ehe- 
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Ehedèm nante man den ganzen Glockenthurm 
Poaillier, Auch wurde das Verzeichnif aller 
Ffrunden in Frankreich ehedèm Poaillier genant, 
woraus durch eine Verfiimmelung das Wort 
Pouillé (des bénéfices) entflanden. 
POCHE, f. f. Die Tafche, ein an einem Kleidungs- 
Jiücke befelligter oder angehängter Beutel von Lè- 
der oder Zeuge, Geld und andere Bedürfuifle dar- 
in bei Jich zu tragen ; in einigen Provinzen, der 
Sack, welches Wortes man ich aber auch in ganz 
Deufchland in verfchiedenen Rèdens-Arten bedie- 
net, in welchen das Wort Tafche nicht gebrüuch- 
lich — Man fagt æ. B. Un mouchoir de poche; 
ein Facktſich, und nicht ein Tafchentäch. Un pi- 
ftolet de poche; eine Sackpiftole, ein Sackpuffer, 
und nicht eine Tafchenpiftole, ein Tafchenpuffer, 
u./.w. Les poches d'un juftaucorps; die Kock- 
Ta/chen. Les poches d’une culotte; die Ho/en- 
Tafchen. Avoir de l'argent en poche; Geld in 
der Tache, Geld im Sacke hâben. 

Man fagt, Mettre quelque chofe en poche; 
eticas in den Sack flecken, es bei Seite thun und 
für Jich behalten, ohne es zu dem Endzwecke zu 
verwenden, wozu es — uãr. Il met en po- 
che tout ce qu'il tire du Roi pour la dépenfe de 
fa table; er Jiekt alles das, was er von dem Ko- 
nige für — * ziehet, in den Sack. 

Sprichw. Cet homme n’a pas toujours eu les 
mains dans fes poches; dieſer Mann hat die Hün- 
de nicht immer in der Tafche oder im Sacke ge- 
habt, iſt nicht immer mi gewéfen. Im Iblen 
Verfiande heiſit dieſe Kédens- Art auch, diefer 
Mann hat bei verfchiedenen Gelègenheiten Jeine 
Hünde gebraucht, hat pu *2* ſich ſonſt zu 
bereichern gefücht. Siehe auch Acheter, P. 26, 
‘und Manger, P. 545. 

Pocne, der Sack, ein grôfies Behäültnifl von grober 
Leinwand, Zwillich u. f.1. zu allerhand Arten 
von Getreide. Une poche à blé; ein Kornjack. Une 
poche de blé, une poche de froment; ein Sack 
Korn, ein Sack Weizen. Le Meunier fournira des 
poches; der Miller wird Säcke liefern. (S. Sac). 
Pocne, heifit auch ein Sackgarn, ein Garn mit ei- 
nem Sacke, Kaninchen darin zu fangen. 
Pocne, heifit ferner, die Sackgeige, eine kleine Gei- 
e der Tanzmeijler, die fie gemeiniglich in der 
Tache bei fich tragen, fonft auch die Stockgeige 
genant. Jouer de la poche; auf der Sackgeige 
Jpiclen. Die figürliche Bedeutung diefer Rèdens- 
Art findet manu unter dem Worte Jouer, P. 136. 

An den Vügeln, welche Kôrner een, heifit Po- 
che, der Xrop/, der am Ende des Halles befindli- 
che, von auſſen gemeiniglich hervérragende F'ér- 
magen, in welchem die Kôrner, ehe fie in den Ma- 
gen kommen, eingeweicht werden. Les pigeons 
* la poche pleine; die Tauben haben den Aropf 
vo 


Bei den Wund-Ærzten heifit Poche, der Sack, 
eine Vertiefung oder Hdhle in einem Gejchwüre, 
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in einer Wunde, wo fich Eiter fammelt, En fon- 
dant la plaie, on a trouvé qu'il s'étoit fait une 
oche au fond; als man die Wunde unterjichte, 
and man daf fich unten ein Sack gebildet hatte. 
An Kleidungsfiüicken nennet man Poches, Säcke, 
grôfie und unregelmüfiige Falten, die entftshen, 
twenn ein Aleid an einem Theile zu weit iff. Van 
Jagt dahèr Faire des poches; ſick /acken oder beu- 
teln. Ce juftaucorps eft mal coupé, mal taillé, il 
fait des poches en plufieurs endroits; die/er Rock 
iſt Jchiecht ge/chnitten, er Jakt oder beutelt fich an 
verfchiedenen Orten. 
Bei den Schreibmeiftern heifit Poche, ein run 


; —— gefchloffener Züg unten an gewiſſen Büch- 
en 


Oeufs en poche, nennet man in den Küchen, 
Eier, von welchen die äuſſere harte Schale abge- 
nommen worden, und die kernäch ganz, ss 
das Gelbe und Ieiffe unter einander zu mifchen, 
in Schmalz gebacken oder jonft auf eine Art zu- 
bereitet werden. 

Poche de navette; die Hühle oder der ausge- 
hühlte Theil in der Mitte des Schiffes der Veber. 
Siehe Navette. 

In den Gléshïütten führet ein grôfer eiferner 
Liffel den Namen Poche. 
R, v.a. Eine Quetfchung, eine Verletzung 
an sf dire einem Theile des Kürpers machen, wo- 
durch eine Gefchwulft und ein blaues Mahl ent- 
ftehet. Man braucht dieſes Wort in der eigentli- 
chen Bedeutung meiftens nür in folgender Kedens - 
Art: Pocher les yeux à quelqu'un; einem blau: 
Auger [chlagen. 

Pocher la queue d'une lettre, heifit, unten a : 
dem Ende eines B‘chflaben einen runden gefchlo/- 
Jenen Zũg machen. 

Pocher des œufs; aus —— Eier jo ko- 
chen oder zubereiten, daf der Dotter ganz bleibt. 


Pocré, ÉE, partic. & adj. Siehe Pocher. Avoir les 


yeux pochés; blaue und aufgelaufene, blau un- 
terlaufene Augen haben, von einem Schlage, Fal- 
le Ec. Man nennet Une écriture toute pachée; 
eine Schrift voller Klecke, eine durchaus kleckige 
Schrift, an welcher die runden Züge, welche of- 
fen Jeyn follen, mit Tinte ausgefillet find. Oeufs 
pochés; ausge/chlagene Eier, die o zubereitet, 
ebacken oder gekocht ind, daß fie ihre ganæe 
orm behaiten. 


POCHETER, v. a. Zn die Tafche, in den Sack flek- 


ken; im gem. Lèb.-einfacken. Man braucht die- 
Jes Wort im Franzüfifchen meiftens nr von ge- 
willen Frlchten, die man zu fich in die Ta/chen 
fekt und einige Zeit bei fich trägt, weil man 
laubt, daf fie dadurch beffer werden. Pocheter 
ieſie alfo eigentlich, im Sacke bei fich tragen. 
Pocheter des olives, de marrons; Oliven, Ma- 
ronen zu fich fiecken und eine Zeitlang bei fich 
tragen. Man Jagt auch, Laifler pocheter des 
olives, des marrons; Oliven, Marouen in té 
a- 
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Tafche, im Sacke gt werden taſſen. (In diejer 
Rédens-Art ift Pocheter ein Neutrum ). 

PocaeTé, £r, partic. & adj. Sieke Pocheter. Des 
olives pochetees ; bei fich in der Taſche, im Sacke 
herum getragene Oliven. — 

FPOCHETIER. f. m. Der Tüfchner oder Sückler, 
ein zünftiger Handwerker, der allerlei Arten von 
Tafchen, vérzüglich von Lèder verfertiget. 

POCHETTE, £. f. dim. Das Tüjchchen, Tüfchlein, 
das Sückchen, Sücklein, eine kleine Tafche Eÿc. 
Man pfègt dieſes Wort übrigens auch ganz in 
der Bedeutung des Wortes Poche ohne Verklei- 
nerung zu gebrauchen. Avoir les mains dans fes 

ochettes; die Hünde in der Tache oder im Sacke 
haben. Pochette heifft auch ein kleines Sackgarn, 
Kaninchen darin zu fangen. 

PODAGRE, adj. Poda * mit dem Podagra, 
mit der Gicht an den '<e behaftet. 

PODESTAT, f. m. Der Titel einer ebrigkeitlichen 
Per/ôn, befonders eines Polizei-Richters in ver- 

—— italiènifchen Städten. 

PODOMÈTRE, f. m. Siehe ODOMÈTRE. 

POELE, f. m. Das Leichentfch, ein Thch, womit 
der Sarg bei dem Begräbnifle eines V'erftorbenen 
bedekt wird. Un poële de velours noir; ein Lei- 
chentäch von /choarzem Sammet. 

In der rümifch- katholifchen Kirche heifit Poêle 
auch das Trautñch, der Traujchieier, ein Tuch 
oder Schleier, dèr wührend der Trauung oder 
priefierlichen Eïyegnung über die Kdpfe des 
ÆBrautpäres gehalten wird. Dahèr die Rèdens-Art 
Al a été mis fous le poêle; er iſt getrauet worden. 

Poêle heifft auch fo viel als, Le dais, der Him- 
onel, der Thronhimmel, Ec ; it. der Trâghimmel. 
aSiehe Dais. 

POËLE, f. f. Die Pfanne, ein flaches vertieftes Ge- 

Saf, mit oder auch ohne einem Stiele, zu verfchie- 
denem Gebrauche in der Küche, ſonſt auch der 
Tiegel genant. ( Man mufi aber Poële nicht mit 
Creufet, Bañlinoire, Braler und Réchaud verwech- 

Jeln, wie in den meiften Würterbüchern bei dem 
Worte Poële gefchiehet). Une poêle à frire; eine 
Erätpfanne. LH queue de la poéle; der Stiel oder 
Griff einer Pfanne. Le cul de la poéle; der Bo- 
den der Pfanne. 

Sprichw. und fig. fagt man, Il n’y en a point 
de plus empêché que celui qui tient la queue de 
la poéle; wèér an —— fieht, roèr die Pfanne 
in der Hand hat, dre am — * befchäftigt; 
die Hauptper/ôn Dei einem Gefchäfte hat immer 
die meifie Mihe und Arbeit; niemand weiſi beſſer 
sas bei einer Sache zu thun ifi, als wèr felbft Hand 

-  amlègt. Siche auch Braife. 

POËLE oder POILE, f. m. Der Ofen, in welchem 
man Feuer zur Erwärmung eines Zimmers un- 
terhält, der Stuben-Ofen. Un poêle de terre, de 
poterie, de fonte &cc; sin irdener Ofen, ein Ka- 
chel-Ofen, ein gegoffener (eiferner) Ofen. Le tu- 


yau de pole; die Ofenrdhre, durch welche der POËTES 
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Rauch aus dem Ofen abgefñhret wird. Mettre le 
feu à un poële, oder Allumer un poéle; Feuer 
in einen Ofen machen, das Holz in einem Ofen 
anzünden. 

Poire, heifit auch ein mit einem Ofen verfehenes 
Zimmer, welches man im Deutfchen eine Stube 
nennet; wie wolil man in Deut/chland, 10 ge- 
twühulich alle Zimmer eines Wohnhaufes mit Üfen 
verfehen find, auch häufig 7. die Stube, das 
Zimmer Jagt. Entrez dans le poêle; trêten Sie 
in die Stube, in das Zimmer. 

POËLETTE, £. f. Das Aderlafibecken. Man fagt 

wühniicher Palette. 

POËLIER, f. m. Der Pfannenfthmid, ein Hand- 
werker, welcher Pfannen und andere &hnliche Ge- 
räthe DRE 

POËLON, f. m. Das Pfünnchen oder Pfünnlein, eine 
kleine Pfanne oder auch ein kleiner Tiegel, das 
Tiegelchen. Man verfieht unter Poëlon gewbhn- 


ve eine kleine —— anne. 

POËLONNEE, f. f. Eine Pfanne vol! , fo viel sine 
Pfanne faffen kan. Une poélonnée de bouillie; 
eine Pfanne voll Brei. 

POËÊME, fm. Das Gedicht, eine Rède, Erzählung, 
Befchreibung &c, in Verfen. Un poëme héroï- 
que, dramatique, lyrique; sin heroï/ches Gedicht, 
ein Heldengedichi, in dramatifches, ein lyrifches 
Gedicht. 

POËSIE, f. £. Die Dichtkunft, oder wie man auch 
wohl im Deut/chen ſagt, die Poëfie, die Kunft und 
Fertigkeit ein Gedicht zu verfertigen. La poëlie 
lyrique, dramatique, épique, — die ly= 
riche, dramatifche, épifche, homifche Dichtkunſt. 

Poëfie heifft zuweilen auch die Art zu dichten, 
und man pflègt auch wohl das poëtifche Genie des 
Dichters, den Dichtergeift, das Dichterfeuer. wet- 
ches ihn belèbt, La poëlie zu nennen. Sa poëfie eft 
fort naturelle; /eine Art æu dichten iſt Jehr na- 
türlich. Ce font là des vers, mais il n’y a point 
de poëfie; das find l’erfe, es ift aber keine Poifie 
darin, es iſt nichts darin, wodurch fich der Ver- 
faler als Dichter auszeichnet. 

Auch die Gedichte felbft werden Pobſies ge- 
nennet. Les poëfes de Malherbe; die Gedichte 
des Malherbe. 

POËTE, f. m. Der Dichter, einer dèr die Fertig- 
keit befitzet, ein Gedicht zu machen. Les Poëtes 
grecs; die griechifchen Dichter. Un mauvais 
poète ; ein Rhlechter Dichter. 

Man Jagt auch von einem Frauenzimmer, Elle 
eft poëte; fie iſt eine Dichterinn. 

enn man /agt, Cet homme a lu les Poëtes, 

il entend les Poëtes; die/er Mann hat die Dich- 

ter gelèfen, verfteht die Dichter, Jo verftcht man 

darunter immer die alten griechifchen und latei- 

nifchen Dichter. 

. Man fagt zwûr auch im Deutfchen der Poit, 
aber meifiens nfr im verächtlichen V’erfiande. 

AU, ſ. m, Der Dichterling, ein Jchlech- 

XXZ 2 ter 
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ter, élender Dichter; ein Reimfchmid, ein Poñt, 
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deffen Arbeiten kein anderes poñtifches Verdienſt 


ais die Reime haben: 

POËTIQUE, adj. de t. g. Poëtifch, dichterifch. Le 
ftyle poëtique; die poëtifche Schreib- Art. Un 
terme poëtique; ein poëlifcher Ausdruck. L'art 

oëtique; die Dichtkunft. Siehe auch Licence. 

POËTIQUE, f. f. Die Postik oder Dichtkunft, der 
Zubegriff aller zur Dichtkunft gehbrigen Regeln 

. und dèren Vérträg; ein Lekrbſich über die Dicht- 


kun/f, 

POËTIQUEMENT, adv. Poétifch, dichteri/ch, auf 

eine dichterifche Art. S'énoncer poëtiquement; 

h poëtifch ausdrucken. 

TISER. v. n. Gedi-hte oder eigentlich nr V'er/e 
maichen, mit einem altex Ausdrucke, Pofterei trei- 
ben. Man braucht diejes Wort nr in komifchen 
Gedichten; in der Pro/e bedienet man fich deſſel- 
ben nür im verächtlichen l’erfiande. Au lieu de 
fonger à fes affaires, il s'amufe à poëtifer; an- 
fratt feinen Gefchäften ndchzugehen, macht er 
Verje, gibt er fich mit der Poïierei ab. 

POGEÉ, f. m. Heifit auf dem mittelläinaifchen Mére, 
die rechte Seite eines Schiffes; auf dem grôfien 
W/eltmére wird Jelbige Stribord, Steuerbord , e- 
nennet. 

POIDS, f. m. Das Gewicht, die Schivère eines Kdr- 
pers i it. die Laft, ein hoher Grad der dr'icken- 
den Schiwère, in welcher Bedeutuig Poids ge- 
wühnlich nr im figürlichen Verftande gebraucht 
wird. Le poids d'un fardeau ; das Gewich!, die 
Schwëreeiner * Le poids de l'air, de l'eau &c; 

. die Sthwere der Luft, des Wafers Eÿc. Man fagt 
figürlich, Porter tout le poids du jour & de la 
—— des Tages Laft und Hitze tragen. Les 
poids des affaires; die Laft der Gefchüfte. 

Porps, das Gewicht, keiſit auch, ein Körper von 
beftimter Schwère,wôrndch das MA der Schiwère 

- anderer Kôürper erforfchet wird. Le poids de li- 
vre; das Pfund- Gewicht, ein Gevicht von der 

- Schneèreeines Pfundes. Poids de marc; das Mark- 
gewicht. (Siehe Marc). Poïds de table; Tafel- 

ewicht, ein befonders in Provence und Langue- 

* gebräuchliches Gewicht, welches zwdr auch 

soie das Markgewicht 16 Unzen hat; die Unzen 

find aber nicht fo fchicèr, indèm 16 Unzen Tafet- 
gewicht ndch Verfchiedenheit der Orte ungefëhr 

13 bis 14 Unzen Markgewicht ausmachen. V’oids 

deRoi; Aônigs-Gewicht, —— géeichtes 

Gaewicht. (Poids de Roi, heiſit aber auch das 

HWagegeld. die Gebühr, welche man fir das Wie- 

gen der Wüären auf einer üffentlichen Wäge ent- 

richtet). Man nennet Poids originaux, Origi- 


nâl-Gewichte, à ao Gewvichte, welche auf 


P 


den Ratkhäujern aufbewchret, und wérnäch an- 
dere abgezogen und géeichet werden; das Raths- 
ewicht. Le poids du fanétuaire; der Seckel des 
eiligthums. (Siehe Sanétuaire ). 
Vendre à faux poids; ndch fal/chem Gewichte 
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verkaufen, falfches, æu leichtes Germicht führen. 

Ce ducat al poids; diejer Dukât hat Ge- 

eicht, 1! wichtig. Ce marchand fait bon poids; 

diejer Kauſmann * gutes Gewicht, wiegt gft. 

Fig. fagt man, Acheter quelque chofe au poids 
de l'or; etwas mit Golde aufiwiegen, fehr theuer 
kaufen, tibermüfiig theuer bezakien. Faire une 
chofe avec poi mefure; etwas mit Bedacht 
und Überlègung thun. 

Porps, dis Gewicht, heifit auch ein SFick Blei, Ei- 
Jen &c. von einer gewiflen Silucère, welches man 
an die Schnïire einer Wand- Uhr, eines Braten- 
twenders &c, hinget. Les poids d'une horloge; 
die Gewichte an einer Uhr, die Uhrgewichte, Le 
poids d'un tournebroche; das Gewicht, und 
soenn es ein Stein ifi, der Gewichtfiein eines Bra- 
truwenders. 

Fig, heifit Poids, das Gewicht, die Wichtigkeit, 
Erheblichkeit einer Sache in Betreff ihrer (ir 
kungen und Folgen, oder auch in Anfchung ihrer 
innereu Stôrke; it. der Néchdruck deffen, was je- 
mand Jagt; das Anfehen einer viel vermügendien 
Perfôn u. f. w. Ces moyens ne font pas d'un 

nd poids; diefe Gründe find von beinem gré- 
* Geidichte. Ceſt une affaire de poids; das iſt 
eine Sache von Wichtigkeit, Ce ne font pas là des 
chofes de poids; das ind keine Sachen von Wich- 
tigkeit oder Erhéblichkeit. Le témoisnage de eet 
Auteur eft d'un grand poids; das Zeugnifi die- 
{es Schrififlellers iſt von grôfiem Gewichte. Un 
omme de poids; sin Mann von Gewichte, ein 
—— Mann. 

POIGNANT, ANTE, adj. Stechend, brennend. Ein 
faſt ganz veraltetes Wort, ſtatt deffen man ge- 
wühnlich Piquant /agt. Une douleur poignante; 

—— brennender Schmerz. 

POIGNARD, ſ. m. Der Dolck, ein khurzes fpitziges 
Gevwékr zum fiechen. Un Win de poignard; «is 
Stich mit dem Dolche, ein Dolchflich. Man Jagt 
figürlich, Ce fut un coup de poignard pour lui, 

ue h nouvelle de ka mort de {a femme ; die 
Nächricht von dem Tode — Frau, war ein 
Dolchfiich fr ihn, durchbohrte ihm das Herz. 
Ce pauvre homme a le poignard dans le cœur, 
dans le fein; dieſer arnie Mann hat einen Dolch 
im Herzen oûer im Bufen, hat einen nagenden 
Kummer. On lui a mis le poignard dans le fem; 
man hat in fchmerzlich betribt, ilun den em- 

—— Kummer verhr/achet. 

pi GNARDER, v.a. Æinen Stich, Stiche mit ei- 
nem Dolche, Dolchftiche gèben, mit einem Dolche 
verwunden, Kidten, ermorden, niederftôfien. 11 
le poignarda dans fa propre maifon; er ermor- 

dete ihn in ſelnem eigenen Hauſe mit sinem Dol- 
che. Céfar fut poignardé en plein Sénat; Ce/ar 
sourde bei verſammeltem Senate mit Dolchftichen 

Phur d 

Fig. heifit Poignarder quelqu'un ; jemanden ei- 

sen Hu das Herz f6fien, ilim — F 
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lichfien Kummer verfir/achen ,. ihn in grôfle Be- 
trübniff verfetzen. 

PorGnARDÉ, ke. partic. & adj. Seke Poignarder. 

POIGNEE, £f. Erne Hand oder Faufl voll, foviel 
man in der hohlen Hand haltenoder mit der Hand 
fallen kan. Une poignée de fel; eine Handvoll 

Iz. Une poignée d'olives; eine Handvoil Oli- 
ven. Une poignée d'herbes; eine Haudvoll Xräu- 
ter. Fig, age man, Une poignée de gens; eine 
Handvoll leute, fer wenig Leute. 

Man fagt auch, Une poignée de verges; sim 
Bündel Ruthen. Une poignee de morue; ein Ge- 
bund Siockfifche, Zwei zufammen gebundene 
Stockfifche. 

À poignée; Handvollweile, zn ganzen Hün- 
den voll, mit vollen Hüänden. Jeter des fleurs à 
poignée; ganze Hände voll Blumewhinwerfen: 

PoOIGXEE, heifit auch der Griff, —— eil 
eines W'erkzeuges, bei welchem man daſſelbige 
angreift ; der Handgriff. La poignée de fon épée 
étoit d'agathe; der Griff an Jeinem — war 
von Achät. La poignée de loquet; der Drlicker 
an der Xlinke. La poignée d'emballeur; das Ohr 
vom Packthche, jo an den Ecken der Ballen gela/- 
fenwird, folche dabei anzugreifen. 

POIGNET, f m.(Anat.) Die Handwurzel, der 
unterile Theil des Armes, wo er mit der. Hand 
verbuuden ps Man fagt aufferdèm gewdhnlich 
Jchlechthin die Hand oder die Fauft. IIs'eſt démis 
le poignet; er hat fich die Hand verrenkt, Avoir 
le poignet fort; ffark infier Haud, in der Fe 
Jeyn. Auj der Reitfchule heifit Le poignet, die 
Fauff, die linke Hand des Keiters, worin er den 
Zaum hält. 

An einem Hemde heifit Poignet, der Preis, das 

.reischen, oder wie andere fagen, die — — 
auch die Leine, die Einfaffung vorne an den Ær- 
mein. Il avoit des boutons de diamansaux poig- 
nets de {a chemife; er hatte in den Preifenfeines 
Hemdes diamantene Knôpfe, er hatte diamantene 
Hemadknbpfe ein. 

POLL, f. m. Das Hér am Leibe der Menfchen und 
der Thiere, fowohl ein einzelnes Här, als auch 
Jümtliche am Kbrpereines Thieres — Hi- 
re zu/ammen genommen. Poil ift der algemeine 
Name des Hüres, da hingègen Cheveu ufw von 
dem Hüre auf dem Kopfe des Menſchen gejagt 
wird. Poil hérilfé; bor/liges, flraubiges, empér- 
fichendes Här.Poillavé; lichibraunes Här. Poil 
de chèvre; Ziegenkär. Poil de lièvre; Haſen- 
här. Poilde chameau; XKamélhär. Poil de chât; 
Katzenhär. Le poil follet; das Mikchhär am 
Barts juuger Leute. Le poil lui eft tombé; das 
Här ijtihm (ders Thiere ) ausgefallen. 

An einigen Thieren, befonders an P'érden, be- 
æeichuet man durch Poil, die l'arbe der Häre und 
des Thieres jelbft, De quel poil eft ce cheval ? 
as hat das Pford für eine Farbe? 

Porc, heifit zuweilen auch fo viel als, La barbe de 
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l'homme, der Bért des Menfchen. Se faire le 

il ; fich den Bârt fchéren. On lui arracha |a mon- 

ache poil à poil; man riff oder zupfte ihm den 
Knèbelbdrt Härfir Häraus. Im gem. Léb. ſagt 
man — voneinem ſelir nett gekleidetm Men- 
Jchen, Un poil n'y pale pas l'autre ; es iſt kein Hur- 
chen wngleich anthm; er iff wie gelekt. 

Man jagt, Un lièvre en poil, uniapin en 
poil; ein Haſe, ein Xaninchen mit dem Felle, sie 
unabgezovener Hale, ein unal gezogenes Ka- 
ninchen. Monter un cheval à * ein Pfèrd oh. 
ne Sattel reiten. Unchien au poil & à la plu- 
me; ein fowohl auf Ha/en, als auf HUnner abge- 
richteter Hund. Und fig. jagt man im gem. 1. 
ben, Cet homme eft au poil & à ia piume; die- 
fer Menfch pañit in alle Sûttel, ift im alle Süitel ge- 
recht, man kan alles aus ihm machen. 

Le poil du drap, d'unectofe, keifit, der Strick 
des Tuches oder eines Zeuges, die Richtung nâch 
welcher die auf der Oberfiüche befindliche red 
Wolle Seide oder Hire liegen. Brofler un habit 
felon le poil oder contre le poil ; ein Aleid nch 
dem Striche oder wider den Strich bhrten. 

Sprichw. und fig. fagtman, Avoir le poil, oder 
du poil à quelqu'on ; sinen Vortheil iber jemanden 
gewinnen, ihmetiwas abgrwinnen, abnéhmen, ihr 
rupfen. S'il fe jone à moi, je Ini aurai du poil; 
toenn er mit mir fpielet, Joswerde ich ibn rupfen, 
Jowerde ich ihm ſein Geld abnèhmen. Laifler du 
poil; Hürelaflen, einen Verluſt leiden. 1] faut re- 
prendre du poil de la bête; man muff ein Cod 
durch das nümliche Übel zu hèben jüchen, oder 
soie man im Deutfchen in der niedrigen Sprech- 
Art/agt, man — Hundsliure auflagen; it. man 
muji wieder anfangen, 10 man es gelaſſen hat. 
Vous êtes fatigué pour avoir couru à la chafe, 
il faut reprendre du poil de labéte; Sie find von 
dem uielen Jagen miñe, Sie maſſen wieder vos 
vornex anfangen. Vous venez de perdre votre 
argent à cette partie de piquet, il faut reprendre 
du poil de la bête; Sie haben in diefer Partie Pi- 
ket Ihr Geld verloreu, Sie müllex weiter Jpielen, 
Sie m'iffeneine neue Partie anfangen. 

Velours à trois poils, à quatre poi!s ; dreidrä- 
tiger, vierdrüticer Samret, deſſen Ein/chlag aus 
drei oder vier Füdes Seide befiehet. 

Im Scherze pflègt man einen Raufer, einen 
— dar vom Schlagen und Raufen Pro- 
feffiés macht, Un brave à trois pois zu nennen. 

In der Arzeneiw. heifit Poil, eine Krankheit 
der Ammen, weun die Milch in den Briflen ge- 
rinnet, wovon — endlich, wenn die Nilchuiché 
ausgedrückt oder ausge/ogen wird, Mikchknoten 
(Grumeauxdelait) @n/etzen. 


POILE, She POËLE. 
* POILETTÉ, € €. Die Schmérpfanne, der Schmér- 


tiegel, ein Gefüfi, worin die Müller das Schmér 
oder Fett zum ein/chmieren der Getriebe und ei- 

Jernen Achjen aufbewahren. 
X xxx 3 + POI- 
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POINÇON, f. m. Der 


Pornçon, heifft auch der 


Porxçon, heifit ferner, die 


P 
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POILIER, f. m. Das Mühl-Eifen, eine eiſerne 
Achje, um — der obere M'hlflein bewègt. 
OILCUX, f. m. Ein niedriges Schimpfwort, ei- 
nen élenden, nichtswïrdigen Menfchen dadurch 
zu bezeichnenz der Laufekerl. 
riem oder die Pfrieme, ein 
mit einem Hefte verfehenes fpitziges Eifen, Lô- 
cher damit zu ficchen; bei den Xorbmachern der 
Stecher, und bei ver/chiedenen andern Arbeitern 
das Stech-Eifen, it. der Bunzen, ein fiählernes 
Werkzeug aller dérjenigen Arbeiter, welche er- 
habene Arbeiten aus Bleche — bei den 
Schwèrtfcgern der Meiflel, it. der Gräbfichel oder 
Schiechthin der Stichel, das Gréb-Eïfen, der Gräb- 
meillel der Kupferflecher und anderer Metall- 
Arbeiter (Siche auch Découvrir, Pag. 38.); it. 
des Stachel, eine Art eines Pfriemes, delfen man 
fich ehemals auf den Reitfchulen bediente, die 
Springer, wenn fie Jpringen folten, hinten auf 
dem Kreuxe damit zu flechen. inçon à grain 
d'orge; das Spitz-Eifen, der Spitzmefel ein 
Werkzeug der Stein-Arbeiter una Bildhauer, das 
Korn-Eifen. Le poinçon à fertir; der V’érftecher 
oder Vôrfechzeiger der uwelier und Gold- 
Jchmiede. Poinçon à arrêt; der Pfriem oder der 
Durch/chläg der Feuerwerker, welcher nahe an 
der Spitze einen Abfatz hat, die Hül/en damit 
mûr Joweitzu üfnen, als erforderlich ift. 
* ein mit einem 
Zeichen verjehenes fiählernes Werkzeug der Sil- 
ber-Arbeiter, Zinngiefler u. f.w. das Silberge- 
Jchirr, verarbeitete Zinn Eſc. damit zu bezeich- 
nen it. der Miünzflämpel, dèr das Geprüge der 
Miinzen und Medaillen enthält, it. die Patrize 
der Sckriftgießer, der erhaben in Stahl gefchnit- 
tene Büchflab, welcher in + efchlagen twird, 
und dadurch die Matrize oder Form bildet, wo- 
vin hernâch der Bũchſtab abgegoffen wird. 
ärnadel, eine lange, 
fiarke Nadel mit einem zierlichen gewühnlich mit 
cinem Edelfleine bejezten Kopfe, dergleichen das 
. Frauenzimmer zum Stôte indie Hôre zu flechen 


êgt. 

d ei den Zimmerleuten heifit Poinçon, der Gie- 
belfpief, die Giebel/pitze, der —— Stünder 
an einem Gebäude, an welchen fich die Dach- 
fluhifäulen ſtũmmen, fonff auch die Dachjpitze 
enant. einem Xrahnen heifft Poinçon, die 
ne, der obere und dünnere Theil des Haupt- 

fiünders, (grand ee 
OINÇON, ji auch der Name eines in verfchiede- 
—— Provinzen üblichen Weinmäfies, 
swelches ungefÿhr zwei Drittel eines Muid ent- 
hült, welches nâch Parifer Mâffe ein Demi-queue 

ausmacht, Siehe Queue. | 


POINDRE, v. a. ( ’ird wie Craïindre conjugfrt) 


Stechen. In der thütigen Brdeutung wird diefes 
Zritwort meiftens nûr figürlich in folgender 
fprichwbrtlichen Kèdens-Art gebraucht: Oignez 


POI. 
vilain, il vous poindra ; poignez vilain, ilvous 
oindra; welches man unter dem Worte Oïndre, 
Pag. 496. erklärt findet. 

POINDRE, v.n. Hervér hommen, heraus kommen, 
hervér fiechen, keimen, fproffen, aufgehen, über 
der Erde oder über dem Horizonte fichtbér 1wer- 
den; wird gewbühnlich nr von demaus der Erde 
hervérkeimenden Sâmen, Grale, Kräuter Ec. und 
von der Sonne, wenn fie aufgehet, oder vielmehr 
von dem Anbruche des Tages gefagt. Dès que les 
herbes commencent à poivdre;/o bald die Xrüu- 
ter anfangen hervôr zu kommen. Le jour com- 
mence à poindre; der Täg bricht an, es füngt 
an Tâg zu werden. Fig. fagtman im gem. Leb. 
von einem jungen Menfchen, dèm der Bârt an- 
Jängt zuwachjen, Le poil commence à lui poin- 
dre au menton; der Bért füngt bei ihm an her- 
vôr zu keimen, an feinem Kinne hervér zu fie- 
chen. (Diefes Verbum komt felten anders als im 
Infinitivo * 

POING, £ m. Die Fauſt, eigentlich die zufammen 

ebalte Hand; Jonft aber auch überhaupt die 

and. Un coupde 2 ; ein Fauflfchläg, ein 
Schläg mit der gebalten Fauft. Il alla à lui l'épée 
au poing; er ging mit dem Dègen in der Fauft 
oder in der Hand auf ihn lés. Mener quelqu'un 
pieds & poings liés; jemanden an Hünden und 
Füfien gebunden führen. Man jagt im Scherze, 
Mener une Dame fur le poing; eine Dame an der 
Handführen, anftatt zu fagen, Mener une Dame 
par la main. 

Oifeau de poing heifit bei den Falkeniern ein 
Vogel der zur Hand gewühnet ifl, der, wenner 
zurückgerufenwird, fichuon ſelbſt wieder auf die 
Hand des Sjügers fetzet, 

Siehe auch Flambeau. 

Im — — man von einem jungen 

Jchoüchlichen Knaben, dèr gâr nickts ausfle 
kan, Il ne vaut pas un coup de poing. 

POINT, f. m. Der Punkt. In der Géometrie, die 
kleinfie Grüfle, 1velche man A ohne alle Aus- 
dèhnung und Theile denkt, der Anfang und das 
ÆEnde einer mathematifchen Linie, jonjt auch Le 
point mathématique, der mathematifche Punkt 

enant. Die verjchiedenen Benennungen der in 

er Aftronomie und Erdbe/chreibung angenom- 
men Funkte findet man unter den damit verbun- 
denen Beiwôrtern, x. B. Cardinal, Collateral, 
Vertical &c. J 

Man nennet Point milieu, Mittelpunkt, dèn- 
jenigen Punkt oder Ort, durchivelchen eine Grd- 
Le in zwei Theile getheilet wird. Point d'appui; 
der Ruhepunkt (Siehe Appui). Point fixe ; der 
felte Punkt. Point de gravité, point d'équilibre; 
der Schvèrpunkt, der Punkt, um welchen alle 
üibrige Theile gleicheSchwère haben nd im Gleich- 
gewichte jind. Point de vue; der Gefichts- Punkt, 
Augenpunkt, iftin der Per/peËive dérjenige Punkt, 
in svelchem die Perpeudiculdr-Linie aus dèm Au- 

ge 
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e auf die Tafel gezogen wird, ſonſt auch der 

a À —— — it. —— Punkt oder 
Stand- Ori, aus 1welchem man eine Sache betrach- 
tet, oder aus welchem fie um richtig ge/ehen zu 
werden, betrachtet serden muff, Jowohl im ei- 
gentlichen, als figürlichen Verjtande. Ce tableau 
n'eft pas dans fon point de vue; die/es Gemälde 
fieht oder hängt nicht vortheilhaft, fält nicht ge- 
hôrig ins Geficht oder in die Augen. 

Point de vue heifit auch die Ausficht, die gan- 
ze Gègend, welche man auf einmal üiberfiehet, fo 
- weit das Auge reicht. Cette maiſon » de beaux 
points de vue; diefes Haus hat fchône Ausfich- 
ten. Man fagt auch, Ces lunettes ne font pas à 
mon point; diefe Augenglüer, diefe Briilen find 
nicht näch meinem Auge, ich kan nicht güt da- 
durch fehen. | 
Pornr, der Punkt, ein mit der Fèder, mit einem 
Pinjel oder anderem Werkzeuge gemachter klei- 
ner Tüpfel von einer andern Farbe; ein Tüpfel- 
chenoder Tüpflein. Mettre un point à la fin d'u- 
ne période; an dem Ende einer Période, eines 
Rédejatzes einen Punkt hinfetzen oder machen. 
Mettre un point fur l'is über das à einen Punkt, 
ein Tlpfelchen machen. Le point d'interrogation 
oder pont interrogatif; der Fragepunkt, oder wie 
man gewühnlicher Jagt, das —— das- 
jenige Zeichen, womit man in Schriften und ge- 
drukten Büchern eine Frage befchliefiet. Point 
d'exclamation oder exclamatif; das Ausrufungs- 
Zeichen, Jonft auch Point admiratif oder d'admi- 
ration, das l’erwunderungs-Zeichen genant. 

Points voyelles, oder auch fchlechthin Points, 
nennet man in der hebräifchen Sprâche, die Punk- 
te und kleinen Zeichen, wodurch die Vocale be- 

- æeichnetwerden. 

In der Mufik ift Point, der Punkt, ein Zeichen 
der verlängerten Geltung einer Note, welches hin- 
ter den Kopf der Note gefezt wird. 

Fig. heifit Point, der Abjchnitt, die Abthei- 
lung einer Schrift, einer Rède, oder auch fchlecht- 
hin der Theil. Son fermon étoit divifé en trois 
points; /eine Prèdigt war in drei Theile abge- 
theilet. Le premier point d’un difcours; der er- 
fe Abfchnitt einer Rède. 

Lepointd'honneur; der Punkt der Ehre, was 
die Ehre angehet oder betrift, die Ehrenfache ; 
eine Sache, befonders ein Rechtsfireit, dèr jeman- 
des Ehre betrift, zuweilen auch Jchlechthin die 
Ehre. 1 eft fort délicat fur le point d'honneur; 
im Punkte der Ehre ift er fehr empfindlich. Cet 
homme prend tout au point d'honneur; die/er 
Mann machi aus allem eine Ehrenfacke, iſt zu em- 
— in Betreff der Ehre. Les Maréchaux de 

rance font Juges du point d'honneur; die Mar- 
Jchälle von Frankreich find Richter in Ehren/a- 
chen. 11 s'en fait un point d'honneur; er maht 
fich eine Elire daraus. 

De point en point; von Punkt æu Punkt, auf 
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das genauefle, ausführlich oder auch plnktlich. 
I m'atout raconté de pointenpoint; er hatmir 
alles von Punkt zu Pankt oder ausführlicherzühit. 
1l a exécuté de point en point tout ce qu'on lui 


avoit ordonné; er hat alles, iwas man ihm aufge- : 


tragen hatte, pünktlichbewverkftelliget. 

e tont point; in alſen Punkten, aufalle Art 
und Weife,in jeder Rückficht, in jedem Betrachte, 
twofür man im Deutfchen gemeiniglich /chechthin 
— zu fagenpfègt. C'eft un homme accompli 

etout point; er iſt ein ganz volkommener Men/ch. 
Man fagt , Équiper un homme de tout point; 
einen Menfchen ganz oder vüllig ausftafiren, ihn 


mit allen aitigen Kleidernund Zugehôr verfehen. 


Accommoder quelqu'un de tout point; einem 
Jehr ‘bel begègnen, ihm fehr üibel behandeln, ihn 
üibel zurichien, garſtig mit einemumgehen. 

Spriclue. fagtmanim gem. Lèben, À fon point 
& aifément; ndch feiner Bequèmlichkeit. Fai- 
tez cela à vatre point & aifément, prenez tant 
de —* que vous voudrez; machen Sie das ndcls 
Ikrer Bequèmlichkeit, néhmen Sie fich fo viel Zeit 
dazu als Sie wrolien. 

Bei den Ku —— heiflen Points, die klei- 
nen runden oder länglichen Punkte, welche fie bei 
—— unbtirten Manier mit dem Grub- 
ftichel auf der. Kupferplattemackhen, oder mit dem 
Bunzen (Poinçon) enfchlagen. 

Im Kartenfpiele wird die Zakl des Wirihes ei. 
nes Kartenblaites, und auf den Würfein reerden 
die Punkte, welche den Wirth einer jeden Fiche 
andeuten, Points, Augen genant. Im Karten- 
Jpiele pflègt man diefes auf folgende Art auszu- 
nie L'as au piquet vaut onze points; les 
figures valent dix points, & les autres cartes 
valent lenombre des points qu'elles marquent; 
im Piket zühit oder gilt das AR eilf, die Bilder 
æühlen oder gelten jedes zèlm, und die übricsn 
Karten zühlen oder gelten Jo viel als die Augen 
oder Zeichen darauf anzeigen. Im Würfel-und 
Brètfpiele fagi man, j'ai amené douze points ; ich 
habe zwülf Augen'geworfen. 

Im Piket-Spiele wird die Zahl der Augen, 
twelche man in emer Farbe hat, Le point, der 
Rummel genant, Ila plus de points que vous, fon 
point eft meilleur que le votre; er hat mehr Au- 
gen als Sie, fein Rummel ift heſſer als der Ihrige. 

Point, wird übrigensnock auf mancheriei Art 
gebraucht. Un point de Theologie, de Morale; 
ein Satz, oder eine Frage aus der Theologie,aus 
der Mordl. Difcuter un point de droit; eine 
Rechtsfrage unterfuchen. Us font d'accord fur ce 
point; über diefen Punkt find fie einig. Le point 
effentiel d’une affaire; der wefrntliche Punkt ei- 
ner Sache, dasjenige worauf es bei einer Sache 
hauptfüchlich ankomt. Le point capital; der 
Hauptpunkt. 1] faut venir au point; man m/f 
zur Sache kommen, man me * nicht vw eier 
mit Nébendingen aufhalten. C'eitle point de l'af- 


fai- 


— 
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faire; das iſt die Sache, darauf komt es haupt- 
Jächlich an. Vous touchez là un grand point; 
Sie berüihren da einen wichtigen Punkt, einen 
sichtigen — 
1m moralifchen Verſtande heifit Point zuwei- 
er viel als Dégré oder auch Période. On peut 
iner, mais jufqu’à un certain point ; man &an 
Jcherzen, aber bis auf einen gewviffen Punkt. 1 
eft au plus haut point delagloire; er iſt auf der 
hüchften Staffel der Ehre. fciences ont été 
rtées à un haut point de perfeétion; die Wi/- 
enfchaften find zu einem hohen Grade der Vol- 
kommenheit gebracht worden. 11 fe chagrine de 
tout à un point, à un tel point que... er ërgert 
fich über alles Jo, [: fehr, daff.... Au dernier 
int; im hüchilen Grade. 
Zuweilen fleht Point auch anftatt Inftant oder 
Moment. J'arrivai fur le point qu'ils alloient 
rtir; ich km in den Augenblick an, da Sie ab- 
reilen wolten. Man /agt auch, Il eft fur le point 
de. erifhim Begrife, diefes oder jenes zu thun. 
Venir a point, bien à point; zurrechten Zeit, 
erade recht, Zur gelégenen, zur erwün/fchien 
Lei kommen. Cette fuccellion lui eft venue à 
intbien à point; die/e Erb/chaft à ihm zu ge- 
nue Zeit, oder wie es im gem. Léb. heifit, “1 
thm — zu Pal gekommen. À point nommé; 
zur beflimten Zeit. Siche Nommé. 
Sprichw. Tout vient à point &c. Siehe At- 


tendre. 

Point heifit — viel als État, ſituation, 
difpoñition, und wird in rs Bedeutung fowohl 
von den Gefundheits - als Glïcks-Umftünden ge- 
Jagt. Je l'ai trouvé au même point où je l'avois 
laifés; ich habe ihn in dem nümlichen Zufiande 
oder Umfiänden gefunden, worin ich il verlaf- 
Jen hatte. Ileft enbonpoint; er iffin guten Um- 
fänden, oder auch, er iſt in einer guten Lage. 
Ses affaires font en mauvais point; /eine Sac 
fichen Jchlecht. 

Pornr, f. m. Der Stich mit der Nühnadel im Nũu- 
ken. Il n'y a qu'un point ou deux à faire pour 
recoudre cela; es braucht nir ein Pér Stiche um 
nm wieder zu/ammen zunähen. 

enn von ausgenäheter oder geflikter Arbeit die 
Rède if, heifit Point, die Nähtereioder die Stik- 
kerei, die Art und Weile, wie etivas ausgenä- 
het oder geftikt if. Le point en eft beau, en eft 
vilain; die Nütherei, die Stickerei daran iſt /chün, 
ift garflig oder fchlecht. 

Auch die verfchiedenen Arten der Stiche beim 
Nühe:, Ausnühen oder Sticken, werden Points 
genant. Coudre à petitspointss im Nülien kleine 
oder enge Stiche machen. Gros points; grôfle 
oder weite Stiche. Point de dentelles; der Spiz- 
zenflich. Point de chainette; der Æettenflich. 
Point d'Angleterre, Point de Hongrie; der eng- 
lifche Stich, der uugarifche Stich, eine Art Stiche, 
die zuerftin Engiand, in Ungarn aufgekommen, 
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Ouvrages de point, mit Zivirn oder Garn ge 
nähete, ausgenühete oder geſtikte Arbeit, aller- 
hand mit der Naknadel gemachte Arbeit, wor- 
unter man befonders auch die genäheten Spitzen 
verfieht, zum Unter/chiede von den geklüppelten 
Spitzen (Dentelles au fufeau), und der gewébten 
oder gewirkien Spitzen (Entoilage). Du point 
de Gènes; gènuéjer Spitzen. Raccommoder des 
points; Spitzen flicken oder —— 

An den lèdernen Kiemen der Fteigbhügel und 
andem Riemenwerke einer Kutfche Rif Point, 
der Stich, ein Loch, worein der Dorn oder Sta- 
chel der Schnalle geflekt wird. ÂAllonger, racour- 
cir lesétrivières, les étriers d'un point, de deux 
points; die Steigriemen, die Steighügel um einen 
Stich, uns zwei Lôcher lünger oder kürzer 
Jchnailen. 

An der Mäfilade der Schuhmacher, womit fie 
das Lüngenmüf des Fifies néhmen, werden die 
Striche, oder Liuien', wodurch diejes Lüngen- 
mäff in mehrere kleinere Theile abgetheilet if, 
Points, Stiche, genant. Siehe Chaufer. 

Point, der Stich, heifit auch eine plôtzliche 
Jchmerzhafte Empfndung an einem Theile des 
Kürpers. Un point au côté, au dos, à l'épaule; 
ein Stichin der Seite, im Rücken, in der Schulter. 

Le point du jour; der Anbruch des Tages. 
Des le petit point du jour; mit dem erfien An- 
bruche des Tages, wenn der Tag anfüngt zu 

rauen. 

T, adv. Nicht, ein verneinendes Nébemwort, 
elches mit Pas einerlei Bedeutung hat, nfer mit 

dem Unterfchiede, das Point nfr bei einer ein- 
fachen Frage gebraucht wird; dahingègen Pas 
zu einer Frage gebraucht wird, bei welcher man 
merken lift, daf man glaube, die Sache verhalte 
fich wirklichfo. z. B. N'avez vous point vu mon 
frère ? kaben Sie meinen Bruder nicht gejehen? 
N'avez vous point pris ma montre? haben Sie 
meine Uhr nicht genommen? Diele Fragen find 
einfach. Henn man aber frägt, N'avez vous pas 
vu mon frère? Navez vous pas pris ma mon- 
tre? Jo Jezet diefe Frage zum voraus, daf ich 
glaube, dèrjenige dèn ichfrage, habemeinen Bru- 
der wirklich ge/ehen, habe meine Uhr wirklich ge- 
nommen. ( Siehe —— Ne, Pag 434.) 

Point, wird auch durch kein — Jen'ai 
oint d'argent; ich habe kein Geld, (Spriclur. 
oint oi nf &c. Siehe Argent) Ii n’a point 

d'amis; er hat keine Freunde.( S. auch Nouvelle). 

Point dutout; gér nicht, ganz und gâr nicht, 
durchaus nicht. 

Je nedoutepoint; ichaweiflenicht, heifit aucl: 
Jo viel als je ne doute nullement; ich zweifle 
keineswèges. 

Als eine verneinende Antwort auf eine Frage 
heifit Point, wennes ganz allein fieht, Nein. En 
voulez vous? wollen Sie davon? Point: nein. 
Etes-vous faché ? find Siebü/e? Point; nein. 

POIN 
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POINTAGE, ſ. m. Die Bezaichnung des Laufes ei- 
ques Schiffes oder der Fahrt, auf einer Sékarte, 
welcke der Steuermann mit kleinen Punkten a 
der Karte bemerket. 

* POINTAL, f. m.(Bauk.) Eine aufrecht ſtehen- 
de Stütze, ein Dachwerk, das einfallen will, oder 
einen Balken, dèr einen -Bruch drohet, zu un- 

_ terflitzen. 

POINTE, ſ. £ Die Spitze, der in einen Punkt zu 
Jammen laufende, fpitzige Theil eines Dinges. 
La pointe d'une épée, d'une aiguille, d'un clou, 
&c; die Spitze eines Dègens, einer Nähnadel, 
eines Nageis &c. Mannennet Pointe de diamants 
Diamant-Spitze, einen in Blei oder Holz gefaſi- 
ten fpitzig gefchliffenen Diamant, womit die Gla- 
fer die Glästafeln zerfchneiden. 

Fig. Jagt man, Emporter quelque chofe à la 
—— de l'épée; etwas mit Gewalt wegnéhmen. 

faire des querelles, difputer &c. fur la pointe 
d'une aiguille; über Aleinigheiten Zauk anfan- 
gen, fireiten Ec. 

PornTeE, die — wird auch von andern Din- 
gen gejagt, die obenoder an einem Ende Jpitzig 
æulaufen. La pointe d'un clocher; die Spitze 
eines Glockenthurmes. La pointe d'une montag- 
ne; die Spitze eines Berges. La — du pied; 
die Spitze des Fffies. 1] marche fur la pointe du 
pied; er ee auf der Spitze des Fifies; er geht 
auf den Zehen. 

Im Kriegswèfen fagt man, Avoir la pointe 
de l'aile droite, de l'aile gauche; an der Spitze, 
am Ende des rechten, des linken Flügels fiehen. 
Lapointe d'un baftion; die Spitze, das Eck, der 

Jcharfe Winkel eines Bolwerkes. 
In ähulicher Bedeutung heifit in der Erdbe- 
Schreibung Pointe, die —— oder Land/piz- 
ze, ein fpitzig zulaufendes Stick Erde oder Land, 
welches fichin das Mer oder in einen Fuji er- 
firecket, in welcher Bedeutung Pointe auch zuei- 
len anſtatt Langue de terre oder auch anfiatt Cap 
gevraucht wird. 

Pointe heift auch die Spitze oder der Unter- 
swinkel eines Hapeis, der untere Theil-des Wa- 
penchides, dèr fich gemeiniglich in eine keine 
Spize endiget. 

Es führen auch verfchiedene ig Werk- 
zeuge der A'infller und Handwerker, ul andere 
ſpilæ zulaufeñde Dinge den Namen Pointe; z. B. 
j ra Stech- Éifen, RadierKifen, die Radiernadel, 
der Spitzhammer, die Spitzhaue;die Pinne, der 
Stachel, der Stift, der Pfriem, die Ahle der Bich- 
drucher, die Zinke, der Zipfel an einem Weiber- 
holstuche, die Schreppe an einer Trauerhaube oder 
an einem andern Kopfzeuge, die Sclmeppe der 
Hire an der Stirn,u.a.m. die auferdim faf alle 
noch ihre bejondere Benennungen haben, unter 
welchen lie am gehürigen Orte vôrkommen. 

Auf der —— ifit La pointe, das Stei- 
gen eines Pfèrdes, wenn es wider/pünflig iſt, und 

Tox. I, 
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fich auf die beiden Hinter Me gerade in die Hthe 
fellet. Un cheval fujet pu des pointes; ein 


Pjèrd, das gerne fleigt. 

Auch in der Falkenjagd heifit Faire la pointe, 

fisigen, fich in die Hbke fchoingen. L'oifeau fit 
a * — * pa pre 27 fur la per- 

x3 der e ſtieg, und /choff auf einmal a: 
das Rephuhn — — ⸗ 

Fig. /agtman, Suivre, pour ſuivre fa pointes 
Jeinen Weg fortgehen, ſeinen Plén auszuftihren, 
durchzufetzen fuchen, von feinem Vorhaben nicht 
abgehen, eine angefangene Sache mit aller Ilur- 
me betreiben, eifrig fortfetzen. 

La pointe du jour; der Anbruch des Tages. 
Il partit à la pointe du jour, à la petite pointe 
du jour; er reifete mit Anbruch f 24 Tages ab, 
als der Tüg ében anfiag zu grauen. 

W'enn vom W'eine die Rède ift, heifit Pointe, 
die Spitze, das Bitzeln, die bitzelude, per eund 
dabei angenéhme Empfindung, welc raig- 
lich ein junger ra/cher und feuriger Wein auf der 
Zunge verhr/achet. Man fagt dahèr: Cevinn'a 

as encore —— fapointe; die/er Wein hat 
* Spitze noch nicht eingewickelt, er iſt nocli fehr 
rafch, er bitzelt noch fiark auf der Zunge. 11 
nous a donné du vin vieux qui a autant de 
pointe que du vin nouveau ;er hat uns alten ein 
gegében, dèr noch fo fiark auf der Zunge bitzelt, 
èr noch fo te als ein junger Wein. Dæ 
hèr die figürliche Rèdens-Art: Etre en pointe 
de vin; einen Spitz, ein Spitzchen, einen kleinen 
Rau/ch oder wie man im gem. Léb. auch zu fa- 
gen pfègt, einen Hieb haben. Elle eft charmante 
uand elle eft en pointe de vin; wenn fie einen 
—8 ein Rüu/chchen hat, if fie allerliebA. 
Man fagt auch, Cette fauce n'a pas de pointe ; 
dieſe Brühe hat keinen Gefchmack, es felut hr an 
Gewürz, Salz und dergleichen Zuthaten. 
Pointe d’'efprit oder auch Jchlechthin Pointe, 
nennet man einen witzigen und trefenden Ge- 
danken oder Einfall, dr durch Jeine Feinheit 
überrafchet, oder auchein dergleichen Wortfpiel. 
La pointe d'Epigramme; der Auffchluf} des Sin- 
edichtes, ein Jcharflinni er, witziger oder beif- 
ender Gedanke am Ende des Singedichtes, der 
den —— deſſelben gibt. 

:, Jpitzig, fpitz zulaufend. Une mon- 
tagne qui s'élève en pointe, qui fe termine en 
pointe; ein Berg, der Jpitzig zulüuft, fich mit 
einer Spitze endiget. Tailler en pointe; /pitzig 
zukanen, zu/pitzen. 


* POINTEAU, ſ. m. Der Stecher, das Stech-Ei- 


Jen, ein ftahlerner Pfrien der Uhrmacher, Lu- 
cher damit in das Mefing oder Kupfer zu macken. 
* POINTENENT, f. m. ( Ariegsk.) das Richtew 
der Kanonen Er. Siehe Pointer. 
POIXTER, v. a. Stechen, mit einem fpitzigen Werk- 
zeuge in einen andern Kôrper drinven, Alan 
braucht diejes Wort bawptfüchlich uûr von émn 
XYYY —R 
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Stéfien oder Stechen mit einem Stéfidègen. Poin- 

ter quelqu'un; jemanden einen Stich oder Stéfi 

mit dem — en. Man /ſagt auch, Poin- 

ter un bœuf; einen Ochfen flechen, ihn vermit- 

Her Stiches, dèn manihm mit einer Art von 
€ 
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er im Genicke beibringt, tüdten. 
ointer, heifft auch, richten, einem Dinge eine 
gewife Richtung gèben. Pointer le canon con- 
tre un baftion; dre Kanonen, das Geſcklutæ auf 
ein Bohwerk richten, den Kanonen die Richtung 
èben, daff gerade die Schiiffe auf das Bohwerk ge- 
en. Pointer une lunette, un telefcope; ein 
Sehrohr, ein Tele/kôp richten. 

Pointer heifitferner, Pun£tiren, kleine Punate mit 
einem fpitzigen Werkzeuge, mit der Féder, mit 
dem Pinfel Egc. machen, wie in der Miniatür- 
Malereiund Kupferflecherei ; it. etiuas mit Punk- 
ten bezeichnen, bemerken oder abzeichnen. 

Pornrer, v.n. Sieigen, wird kauptſachlick nr 
von den V * — wenn fie ch in die Luft 

Jchwingen, Ï y ades oifeaux qui pointent fi hant, 

— * es perd de vue en un moment; es gibt 
ügel, die jo hôch fleigen, dafi man fie in einem 

ÆAugenblicke aus dem Gefichte verlieret. 

PornrTé, re. partic. & adj. Geffochen, punätfrt, 
&c. Siehe Pointer. Une notepointée; sine puuk- 
tfrte Note, eine mit einens Punkte verfehene Note. 
Siehe Point ( Mufik ). 

POINTEUR, f. m. Der Slückrichter, dèrjenige 
Conftabler oder Kanonier, dèr die Stücke rich- 
tt. Inden Démkapitelnwird dèrienige Dômherr 
oder Canonicus, dèr bei jeden Namen der —5 
swûrtigen Mitglieder des Kapitels, auf der Tafel, 
wo aller Namen verzeichnet fiehen, einen Punkt 
oder ein Zeichen macht, Le chanoine pointeur 

enennet. 

POINTILLAGE, f. m. Die Punktfr- Arbeit, das 
Punktiren bei der Miniatür-Arbeit, da anftatt 
der Striche und Schrafirung alles mit kleinen 
Pinktchen ausgedrukt wird. 

e POINTILLE, £. f. Die Kleinigkeit, eine geringe, 
unbedentende Sache, wobei man fich aufhält, oder 
tworüiber man fireitet. 

POINTILLER, v.n. Punétiren, mit einem Gréb- 
fichel, mit der Féder, mit einem Pinfelu. [. w. 
lauter kleine Punkte ineine Kupferplaite oder auf 
ein Papier &c. machen, und icenn man mit einer 
Nadel oder mit einem andern fpitzigen Werk- 
zeuge kleine Löcker in etwas flicht, Riche oder 
abjlechen. Ce graveur ne travaille prefque qu'en 
pointillant; diefer Kupferftecher macht fajl lau- 
ter punktirte Arbeit, 


ig. heifit Pointiller, fich bei unniltzen, nichts 


bedeutenden Kleinigkeiten aufhalten, darüber 
freiten und zanken Ec. Cet homme ne faitque 
pointiller; dieſer Mann hält fich beilauter Alei- 
nigheiten auf. 

PorxriLcer, V. a. Sticheln, foitzige Rèdenoder 
Worte austheilen. Ils ne font que fe pointiller 
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l'un l'autre; fie ficheln befländig auf einander. 
Elle le pointilla là-deflus; fie géb thm deshalb 
Jpitzige, fpitzfündige Reden. 

PornrTiLLé, £E. — & adj. Punktfrt, mit Punk 
ten Ec. Siehe Pointiller, L 

POINTILLERIE, f. f. Die Stichelei, die Spitzfin- 
digkeit, oder auch der Streit über jede unbedeu- 
tende Xleinigkeit. Entre cet homme &r fa fem- 
me, il y a des pointilleries continuelles; z1#5- 
Jchen diefem Manneund feiner Frau gibt es ewi 
geSticheleien, herfchet ein immerwüährender Streit 
über Kleinigkeiten. 

POINTILLEUX, EUSE. adj. Æigen, tunderlich, 
dèm man nichts zw Danke machen kan, dèr fich 
fiber die geringfte Aleinigkeiten aufhält, über al- 
les ftreitet, alles auf das genauefte nimt. Elle eft 
fi pointilleufe, qu'on ne peut vivre avec elle; 
fie iſt Jo eigen, h tou ich, fie nimt alles fo 
Jpitz, Jo genau, das man nicht mit ihr lèben kan. 
1 eft pointilleux fur le cérémonial; er hält/ehr 

enau auf das Ceremoniel. 

POINTU, UE. adj. Spitzig, eine Spitze habend, 
oder auch Jpiteig zulaufend. Cette épée eft bien 
pointue; dic/er Dègen iſt fehr Jpitzig. Un cha- 
peaupointu; ein/pitziger Hüt, deffen Kopfoben 
fpiteig zuläuft. Un nez, un menton pointu ;ei- 
ne fpitzige oder Jpitze —* ein Jpitziges Xinn. 
Im gem. Lèb. heifft Un efprit pointu; ein /pitzi- 
ger, foitzfündiger Kopf, dèr über alles jicheit, 
über alles etwas weifi. 

POINTURE, £. f. Die Punktür, So nennet man in 
den Buchdruckereien zwei grues Stacheln 
von Eifen an dem Deckel der dre twelche den 
zum Druck Sr ap Bogen feft halten. 

Auf den Schiffen heifit Pointure, die Verkür- 
zung der Sègel, wennmanbeiungefümen Wetter 
die unterfien Spitzen oder Ecken der/elben bis an 
die Ségelfiange anzieht und dort fefibindet. 

POIRE, ff, Die Birn, die Frucht des Birnbau- 
mes. Poires d'été; Sommerbirnen. Poires d'hiver; 
W'interbirnen. Poires fondantes ; Jaftige Birnen, 
die im Munde zergehen. S. auch Angoife, Molle, 
unter dem Worte Mou, Garder und Fromage. 

En poire; —— in Geſtalt einer Birn. 
Perlesen poire; birnfürmige Perlen. 

Potre, heifit auch der Pulver/ack, der Puluerbeu- 
tel, ein lèdernes birnfürmiges Behältnifl, das 
re darin bei fich zutragen, wennman 
auf die Faga gehet. 

Poire à feu; die Dampfhugel; fo heiflt in der 
Feuerwerkerkunf eine kleine Xugel, die aber mehr 
die Geftalt siner Birn hat, und mit allerlei bren- 
baren, Rauch und Dampfmachenden Sachen ange 

fullet if, um dadurch den Feind auf einige Zeit 
zublenden, dahèr fie auch Rauchkugel und Blend- 
* genant wird. 

oires fecrettes; die Birnwalzen an einem Ge- 
bille oder Mundflücke der Pfèrde, 

POIRE, ſ. m. Der Birnmof. POI 
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POIREAU, -oder PORREAU, fm. Der Lauch, ein 
Zwiebelgewächs, fonft auch an einigen Orten in 
Deutfchland der Porree genant. Petit poireau; 
Schuitlauch, Binfenlauch. 

PorrEAU, heifit auch, die Warze, ein fchwielen- 
értiger Auswuchs auf der Haut der Menjchen 
und Thiere, fonftauch Verrue genant. 

POIRÉE, £ f, Der Mangold, eine Art des Koh- 
les, mit dicken rlben-ârtigen —— auch 
der Beifikohl, die Beifiribe, weil]e Bête, (Bette 
blanche) genant. Siehe Bette, 

POIRIER, f. m. Der Birnbaum. Bois de poirier ; 
birnbäumenes Holz. Nan fagt von einem Men- 
Jchen, dèr ein grôfies Gliück pus und dèn 
man shemals in armjéligen Umſtänden gefehen 
hat, Je l'ai vu poirier. 

POIS, f. m. Die ErbJe, die runde effbare Frucht 
eines Feld-und Gartengewächfes. (Die Pfanze 


anz. 
swelche diefe Fruchtträgt, führet gleichfals den 


Namen Pois, wobei aber der Singulér nicht üb- 
Lich if, Jondern man fagt Erbfen.) Uneterrefe- 
mée en pois; ein mit Erbfenbelüeter Acker, ein 
Erb/en-Acker. Pois verds oder Petits pois; grli- 
ne Érbjen, die ihre volkommens Zeitigung noch 
. nicht haben. Pois en cofles; Schoten- Érbjen, 
grune Erbfen inihren grlnen Schoten. Pois fans 
cofie oder Pois goulus; Zucker-Erb/en, Ærb- 
Jen, deren Schoten fo xârt find, daff man fie mit 
en kan. Pois hâtifs ; — — frühzeitige 
rbfen. Pois chiches; Xicher- Erb/en oder auch 
fchlechthin Kichern, eine Art dreieckiger Erb- 
Jen, A auch Pois bécas genant. Pois de mer- 
veille; die Blajeu-Erbfe, eine Art kleiner Gar- 
ten-Erbfen, in dreieckigen den Bla/en ähnlichen 
Hülfen. Da jede diejer Erbfen mit einem Herze 
bezeichnet if, Jo werden fie im gem. Léb. auch 
Herzfamen geneunet. Pois ramés; Stabel-Erb- 
en, eine Art Garten-Erb/en, die fichin die H5- 
heranken und dahèr — werden, indem man 
auvifchen zwei oder drei Erb/enpflanzeneine Ru- 
the fiekt. Pois rouge des Indes; die indfanifche 
rothe Erbje, eine Art Bohnen von der Grülieei- 
ner Erbfe, die aus Indien zu uns gebracht, und in 
sinigen Apothe ken aufbehalten werden. Pois fau- 
vage; die wilde, unter dem Getreide wach/ende 
Erbfe, gewbhnlich die Stock- Erbfe genant. Pois 
ombelifère; die Ro/en-Erbjeoder Dolden Erbje, 
eine Art Erbjen, dèren blumen doldemeeife bei- 
Jemmen fichen und gleich/am eine Roje bilden. 
Sprichw. fagt man von einem Menjchen, der 
ankeinem Orte lange Ruhe hat, fondern in beſtün- 
diger Bewégung iff, 1 va & vient comme pois 
en pot; er1fi fo unruhig wie die Erbfen im To- 
pe. Donner un pois pour avoir uneféve; eine 
rbfe gében, um eine Bohne dafir zu behommen ; 
die Wurft nâch einem Schinken oder nâch einer 
Speckfeite werfen. S'ilme donne des pois, je lui 
donnerai des févess macht er mir l’erdruff, Jo 
soill ichs ilim wieder cinbringen, Jo will ich ik 
Gleiches mit Gleichen vergelten. S: auch Avaleur, 
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POISON, £. m. Das Gift, So heifit im algemeinen 
P. — alles, was entwèder den Tod eines le- 
bendigen Gefchüpfes verrfachet, wenn es in den 
Kürper deffeiben gebracht wird, oder doch we- 
nigflens eine gefährliche Zerfiürung darin an- 
richtet. Un poifon fubtil, lent, violent, mortel; 5 
Jfeines, langjames, heftiges, tdliches Gift. L'arte- 
nic eft un poifon très dangereux; der Ar/fenik 
iſt ein Jehr gefährliches Ge 

Fig. pflègt man eine jede Sache, welche nicht 
nfr dem — — auch dem ganzen Zu- 
ſtande des Menfchen fehr Jchädlich ft, Jehrnäch- 
theilige Veründerungen in demfelben hervérbrin= 

et, Poifon, Gift, zu nennen. Dans fes difcours, 

ans fes écrits, il gliſſe un poifon dangereux; 
er fireuet unvermerkt in feinen Rèden, in Jeinen 
Schrifien ein gefährliches Gift aus. 1] ne faut 
pas laiffer gagner ce poifon; man mufi diefes 
Gift nicht um fich greifen laflen, man muf die- 
Ji Übel ſteuern. 

Sprichw. Poifon fans boiffon eft poifon; M- 
Jche find ein Gift, wenn man nicht dazu trinket; 
auf Fiche muſt man trinken, die Fifche wollen 

£ wimmen. 

POISSARD, ARDE. adj. Néch Art der —— 
ber, den Fifchweibern eigen oder &hnlich. Man 
nennet Le genre poifiard; diejenige Schreib-Art, 
da man die Sprâche und niedrigen Ausdrücke 
der Fifchweiber wnd des Pôbels überhaupt näâch- 
zuahmen fücht. 

POISSARDE, f. f. Das Fifchweib. Da diefe Ciaffe 
von Weibern für die grõbſte und ungefittefie ge- 
halten wird, Jo iftes zu einem Schimpfworte ge- 
worden, wenn man eine Perſon Une poifarde, 
ein Fifchweib nennet. 

* POISSE, €. f. Ein in Pech — Reifigbïin- 
del, dergleichen man bei Belagerungen zu brau- 
—— 

* POISSEMENT, f.m. Das Pichen, das Befchmie- 
ren oder Überziehen mit Pech. 

POISSER, v. a. Pichen, mit Pech bechmieren oder 
üiberziehen. Poiſſer un tonneau; eine Toune 8 
chen. Man pflègt aufferdèm das Wort Poilïer 
auch in allen den Füllen zu gebrauchen, wenn man 
etias mit einer klèbrigen Materie befchmieret, 
befudelt. |] a poiffé fon habit; er hat fein Kleid 
befchmieret. la m'a poiflé les doigts; das hat 
mir die Finger {chmierig gemacht. 

Poissé, £E. partic. & adj. Gepicht, it. befchmiert 
Eÿc. Siehe hoiſſer 

POISSON, ſ. m. Der Name eines von den kleinften 
Mäfien zu fifigen Dingen, twelches ungefékr ein 

Viertel von einem Schoppen hält, 

POISSON, f. m. Der Fifch. Poiflon de mer; der 
Séfifch. Poiffon derivière; der Flufiffch. L'arête 
de poiflon; die Fifchgräte. Oeufs de poiflon; 
Fifchrogen. Poiſſon frais, falé, mariné; fri/che, 
eingefalzene, marinfrte Fiche &c. 

Syrie Les gras poiflons mangent les pe- 

LA 
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ts; die grôflen Fifche freffen die kleinen, die 

Mächtigen unterdriücken die geringen Leute. La 

fauce vaut mieux que le poiflon ; die Brühe iſt 

beſſer als der Fifch; die Nebenvortheile, die zu- 

Jfäligen Ra D befler als die Befoldung ; 

der Brautjchatz ift beſſer ais die Braut, u, f. 1. 

U ne fait à quelle faufie manger ce poiflon; er 

ueiſi nicht in was für einer Brühe er diefen Fiſch 

effen Joll; er weifi nicht, was für eine Partei er 
ergreifen, oder wie er fich bei der Sache benéhmen 

Voll. Siehe übrigens Avaler, Avril, Chair, Eau 

und Jeune. 

In der Affronomie fübret das zwülfie Zeichen 
des Thierkreiles den iamen der Fifche, und wird 
unter dem Bilde zweier Fifche vérgeflellet. Poiſ- 
fon volant; der fliegende Fifch, ein mittügiges, 
bei uns nicht fichtbares Geftirn. 

POISSONNAILLE, f. f. Das hiſcluverk, allerhand 
kleine und fchlechte Fifche. ( gemein ) 

POISSONNERIE, f. f. Der Fifchmarkt, ein Pl:tz, 
auf welchem Fifche verkauft werden. 

POISSONNEUX, EUSE, adj. Fiſchreick, reich an 
Fifchen. Cette rivière eft fort poiflonneufe; dic- 

dE Liuf iſt fehr fiichreich. 

POISSONNIER, 1ÈRE, f. Der Fifchhändler, der 
Fifchuerkäufer, die Fifchhändlerinn, Ffchverküu- 
ferinn. Sprichw. Sieke Pique. 

Poiflonnière, heifit auch der Fifchkefel. 

POITRALL, f. m. Die Bruft eines Pférdes; it. der 
Brufiriemen, ein lèderner Kiemen an dem Vor- 
derzeuge eines Pfèrdes, fo um die ua gehet. 

In der Bauk. heifit l'oitrail, die Schwelle oder 
der Haupthalken auf einem Mauerwerke, worauf 
das andere Holzwerk ruhet; it. der Quérbalken 
der einer Thür oder über einen Thôrwège, fonft 
auch das Blatfiück ge nt. 

POITRINAIRE, adj. det. g. & ſ. m. Mit einer Bruft- 
krankheit oder Brufibefchwërde behaftet. Un 
homme poitrinaire, oder Jubflantive, Un poitri- 
paire; ein Men/ch, dér mit einer —— 
behafiet iſt, oder wie man gewüknlch zu Jagen 
plègt, der es auf der Bruſt hat, dèr nicht richtig 

- auf der A if. 

#*POITRINAL, f. m. Die Stutzbüchfe, das Stutz- 
rohr, oder auch fchlechthin der Stutz, eine che- 
mals bei der franzdfifchen Armee unter Franz 1 
gebräuchliche kurze wnd dicke Kugelb'chje, wrel- 
che an einem Wéhrgehünge getragen, und bei 
dem Lôs/chiefien mit der Aolbe pr cn Brujt ge- 
fezt wurde, dahèr der Name Poitrinal —— 

POITRINE, £.f. Die Bruft, der vordere Theil des 
meufchiichen und thierifchen Kbrpers, von dem 
Haife an, bis an den —— La cavité de la poi- 
trine; die Brufihôkle, Une poitrine de veau, de 
mouton; eine Kaibsbruft, eine Hammelsbruſt. 

Zuweiles verfteht man unter Poitrine, die 
Bruft, auch die innerkalb der Bruft befindlichen 

Theile, und vôrzüglich die Lunge. Man fagt 

dahèr, Une bonne, une foible poitrine; sine gu- 
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te, eine fchiwache Bruft. Il a la poitrine engagée; 
es liegt ihm auf der Bruft,er hat es auf der Bruft. 
Cet orateur n'a point de poitrine; die/er Red- 
ner hat keine Brujt, er hat eine {chwache Stimme. 
1! a bonne poitrine; er hat eine gute Bruft, er 
hat eine Jekr flarke Stimme. 

* POITRINIÈRE,, £ f. Das Bruftholz, ein Holz, 
twelches man bei gewiffen Arbeiten vér die qe à 
nimt, oder an welckes man die Bruft léhnet. 
heifit z.B. an den Stihlen der Borinwirker ein 
kleines Jenkrechtes Brèt, woran fich der Borteu- 
twirker mit der Bruſt anflämmet, La poitrinière, 
das Brufiholz. 

+ POITRON, f. m. Der Spilling, eine Art gelber, 

elb und rother oder auch 1weiffer Pflaumen. 

POIVRADE, f.f. Die Pfefferbrihe, eine aus Effig, 
Salz und Pfeffer bereitete Brihe. Zuweilen ver- 
fteht man aber unter Poivrade auch nr blôs Pfef- 
fer und Salz. Manger des artichauts à la poivra- 
de; — roh mit —— und Salz eſen. 

POIVRE, Em. Der Pfeffer, die Frucht des Pfeffer- 
baumes (Poivrier). Un grain de poivre; ein 

efferkorn. Poivre blanc, poivre noir; #e1fer 
effer, fchwarzer Pfeffer. Voivre concafié; ge- 
f'éliener Pfeffer. Poivre long; langer Hfeger. 
die pfeffer-ârtige Fruckht einer vôrzüglich in Ben- 
— und auf den Auſten von Malabar wachfen- 
Pflanxe. Poivre de Mafcarenne oder Poivre 
de queue; der —— Pfeffer, dèr unter 
dem Namen Cubében bekant iſt. Poivre d'Ethin- 
pie; éthiopifcher Pfeffer, oder 1vie man gewbhn- 
licker Jagt, Mohrenpfeffer, eine Art des Pfefers, 
dèr in Schoten twächfet, und eigentlich zu dem 
men fer eu. a. m. 

POIVRE D'INDE, Siehe PIMENT. 

POIVRER, v.a. Pfeffern, mit Pfeffer würzen. Cette 
faufie eft trop poivrée; die/e Brühe iſt zu ſtark 
gepfeffert. 1m gem. Léb. fagt man von einer Per- 
ôn weiblichen Gefchlechtes, die eine Mannsper/ôn 
angeflekt hat, Elle l'a poivré; fie hat ik pass à ert. 

Porvré, £e, partic, & adj. Gepfeffert, mit Ffeffer 
gewürzet. SiehePoivrer. Im gem. Léb.fagtman 
von einer Wâre, die Jehr theuer verkauft worden, 
Elle a été bien poivrée; fie war fer epfeffert. 
Und von einem mit der Luji/euche chafreten Men- 
fchen pfègt man in der niedrigen Sprech-Art zu 


d en, I eſt poivré; er if eingepfeffert. 
pOI 


RIER, f.m. Der Pfeferbaum; it. die Fe er- 
büchfe, ein kleines Gefüfi, den gefléfienen Pfeffer 


zum Gebrauche auf der Tafei darin aufzubewah- 
ren. Un poivrier d'argent; eine filberne P/effer- 


büchfe. 

POIVRIÈRE.{f. Die Pfefferlade oder Würzlade, 
ein kleines Gefüfi mit ver/cliedenen Füchern oder 
Abtheilungen, Pfeffer, Salz, Aluskaten v. d. g. 
zum Gebrauche auf der Tafel hinein zu thun. 

POIX, £ f. Das Pech, sin hérziges Gumsmi, fo aus 
Fichten, Tannen und andern hârzigen Büumen 
Nieſiet, und hernäch in den Pechhütten bis zu * 

gewif- 
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gewiſſen Dicke eingefotten wird. In der naïürli- 
chen Geftalt heifit diefe klèbrige aus den Bäumen 

uillende Materie, nächdèm fie hart geworden, 

oix réfine, Baumlidræ; wenn folche aber ein- 
gejotten worden, wird — Poix, Pech, 
und im Deutfchen auch Ialdpech genant. Poix 
féche; trockenes Pech, hartes Pech, Gildspech. 
Poix noire; /chwarzes Pech, Schüfterpech. Poix 
de Bourgogne ; ——— Pech, ſonſt auch 
Poix blanche, weiffes Pech genant. Poix grec- 

ve, poix d Efpagne; griec —— Peck, fpani- 
fes ch, Geigenhârz, vwelches unter dem Na- 
men Colophonium bekant ift. Poix navale; Schifs- 
pech, dasjenige Pech, welches von alten Schiffen, 
abgekratzet iſt, dèm man ehemals eine befondere 
Kraft zufchrieb, und es dahèr in den Apotheken 
æu Pflaflern brauchte. Poix de terre; Erdpech, 
ein zûhes, dem Peche &ähnliches Häræ, welches an 
einigen Orten aus der Erde gegrabenwird. Poix 
minéral; Erdhdrz, ein jeder brenbarer Kbrper, 
dèr in Geflalt eines feſten Hârzes in der Erde ge- 
funden wird. Poix fluide; fliffiges Pech, fonft 
auch Lafipech, und von einigen irrig Thér ge- 
nant. Huile de poix; Pech-Ül, ein OI, welches 
aus dem Peche deſtilliret und für ein woirkfunes 
Mittel in den KXrankheiten der Nieren und Ge- 
lenke gehalten wird. 

POLACRE oder POLAQUE, f.f, Die Polake, der 
Name einer Art Schiffe in dem mittelländifchen 
Mére welche mit Sègel und Rudern fortgetrie- 
ben werden. 

POLACRE oder POLAQUE, ſ. m. Der Pole, im 
gem, Léb. der Polak. Die Franzofen verfiehen 
«unter diefem Worte einen polnifchen Edelmann. 
Eine aus Polen gebürtige Perfôn heifft, Un po- 
lonoïis, une polonoife. 

POLAIRE, adj. de t. g. Poldr, bei und in der Gè- 
gend der HWelt- Pole befindlich, dazu gehôrig, die- 
Jetben betreffend. Le cercle polaire; der Polér- 
Zirkel, L'étoile polaire; der Polér. Stern. Le 
cadran polaire ; die Polär- Uhr, eine Sonnen- Uhr, 
swelche auf einer Flüche befchrieben wird, die ſo- 
tohl durch die Welt- Pole, als durch Often und 
Weften *— | 

#* POLASTRE, ſ. m. Die Lüthpfanne der Bleigiefier. 

POLE, ſ. m. Der Pl, einer von den beiden Punkten, 
um welche fich eine runde Kugel um fich ſelbſt 
herum dréñet; 16enn von der Erdkugel oder von 
dem ganzen Weltgebüïude die Rède ift, der Erd- 
pô, Weltpél; wiewohl man auch in diefem Felle 
nr Jchlechthin der P6! Jagt ; mit einem he Are 
aber nicht Jehr gebräucllichen Worte, die Angel. 
(Die gerade Linie, iwelche von einem Pole zum 
andern geliet, heift die Achfe (Axe), dèren äuf- 
ferfte Punkte die Pole find). Le monde tourne fur 
fes deux pôles; die Welt drèhet fich um ire Lei. 
den Pole. (Siehe auch Arétique und Antarétique), 
An einem Maguélen werden auch die zwei ein- 


ander entgègengelezten Funkte, welche die anzie- 


POLÈMIQUE, adj. de t. g. ee eine —— 
el 
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hende Kroft gègen das Eifen am flärkfien æeigen. 
und — — der — fus far, Väch 
den Leiden Erdpolen zu wenden pfiègen, Les po- 
les de l'aimant, die Pole des Magnéten genant. 
Man fagt in der hôhern Schreib- Art, De l'un 
à l'autre pôle; von einem Pole, von einem Ende 
der Welt, bis zum andern; durch die ganze Welt. 


POLEMARQUE, fm. Der Titel des oberfien Befehls- 


habers der Armee bei den ehemaligen Griechen. 


über die Religiôn oder ſonſi eine Materie betref- 
fend. In der Sordche er Gelehrten Jagt man ge- 
twühnlich auch, polemi/ch. Un ouvrage polémi- 
que; ei potes Werk. La théologie polé- 
mique; die Streit- Theologie, dérjenige Theil der 
Gottesgelehrtheit, welcher die Streitigheiten mit 
andern Religiôns - Verwanditen liber Glaubens- 
lehren abhandelt. Man PE im Deutfchen ein: 
Werk über dieſen Theil der Theologie, oder auch 
dffentliche Vérlèfungen darliber auf Univerfitä… 
ten, die Polemik æu nennen. 


#* POLEMOSCOPE, ſ. m. Der Name einer Art 


LA 
bogener Ferngläfer, durch welche man die &- 
genfiände fehen kan, die mit dem Auge in keiner 

eraden Kichtung liegen. Man bedienet fich der- 
elben vérzïiglich im Ariege. 


POLI, Siehe nâch POLIR. 
‘ POLICE, f. f. Die Polixei, diejenige Ordnung und 


Verfaſſung einer Stadt, eines Landes, welche fich 
unmittelbär auf die Sicherheit und Bequèmlichkeit 
der Einwohner bexieket; it. die æu Handhabun 
der Polizei verordneten Perfonen. La police e 
admirable dans cette ville; ên dieer — eine 
vértrefliche Polixei. Le juge de police; der Po- 
lizei- Richter. La chambre de police, oder auch 
Jchlechthin La police ; die Polizei-Kammer, das 
Polizei-Gericht, die Polizei. Afigner quelqu'un 
à Ja police; jemanden vôr die Polizei frites. 
1m algemeinern Verflande wird eine jede bei 
einer Géelfchaft eingeführte Ordnung La police 
genennet, La police d'un Régiment; die Kegi- 
ments- Polixei, die bei einem Regimente einge- 
J'ührte Ordnung. Le réglement de police; die 
Polizei-Ordnung. : 
Police heifit auch die sen ps der 
Inbegriff der Regelnund Grundfftze der Polizei. 
Ia der Handiungs/prâche — Police, die Po- 
lize, ein Lettel, eine khurze Schrift, ein Schein, 
Zeugnif Efc. Vorzäglich iſt dieles Wortvon den 
Verficherungs- Scheinen Uber Schiffe und dèren 


. Ladung üblich, die man Polices d'afiurance, Aſſe- 


curanx-Polixen nennet. (Siehe Aflurance). Auf 
der mittelländifchen See keifit Police de charge- 
ment, ében das, was man auf dem Weltmére und 
audern Gewäffern Connoiflement nennet, ( Sieke 
Connoifiement ). - ; 

In den —æã nſ heifit Police, das Ver- 
zeichnifi, wie viel von jeder Gattung Buchftaben 
zu einem Guſſe oder Satze Sihrifien — 
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POLICER, v. a. Polizei, gute Ordnung, Polizeige- 
Jetze, Polizei- Anftaiten machen und einführen. 
Policer une ville; Polizei in einer Stadt einfüh- 
ren. Ceſt le premier qui a policé les nations du 
Nord; er if der erfle, dèr bei dennôrdlichen V'6t- 
kern eine Polizei eingeführt hat. 

Pocicé, £e, partic. & adj. Mit einer Polizei, mit 
Polizeigefetzen verfehen. Siehe Policer. 

# POLICHINEL, ſ. m. Der Pickelhärimg, die luftige 
Perſon in den italièni[chen Poffenfpielen. 

#POLIGLOTTE, £f. Der Vielzüngler, der Name 
eines mexicani/chen Sangvogels. 

POLIMENT, £. m. Das Poliren, die Handlung, da 
man einen Kürper glatt und glünzend macht. 
Donner le poliment à une table de marbre; eine 
Marmorplatte poliren. Il faut bien du temps 
pour le poliment de cette pierre; das Poliren 
diees Steines erfordert viel Zeit, 

POLIMENT , adv. Æôflich, auf eine hôfliche Art. 
Il reçoit très-poliment tout le monde; er em- 
pre re hôflich. 

»k POLION, f. m. Die Polei, ein Kräuterge/chlecht. 
Po'ion de montagne; Berg-Polei, 

POLIR, v. a. Poliren, glatt und glünzend machen. 
Polir l'acier, polir le marbre; den Stakl, den 
rt Fo Pol 

Fig. heifit Polir, verfeinern, gefitteter, hüfi- 
cher, drtiger a op —— des cl 
nêtes gens, des Dames, polit l'efprit, polit les 
mœurs; der Umgang mit recht/chaffenen Leuten, 
mit Damen, verjeinert den Verfland, verfeinert 
die Sitten. 

Man Jagt auch, Polir un difcours, polir un 
ouvrage d'efprit; eine Aède, ein gelehrtes Werk 
Jeilen, ausfeilen, ausbeffern, die lezte Hand daran 
lègen, ihnen in Abfcht der Sprâche und des Aus- 
druckes den müglichflen Grâd der V’olkommen- 
heit gében. 

Pot, 1e, rer & adj. Polfrt, Siehe Polir. De 
l'acier poli; polfrter Stakl. Fig. heifit Poli, po- 
lie; hôflich, gefittet, fein, drtig. Un homme ex- 
trémement poli; ein /ehr hüflicher, ein ſelir fei- 

mer Mann. Ila l'efprit fort polis er hat einen 
Jehr feinen, einen Jehr ausgebildeten Verftand. 

Por, f. m. Die Politür, der Glanz dèn ein Kürper 
durch das Poliren erkalten hat, Donner le pot 
à une chofe; einem Dinge die Politär gèben, es 
poliren. Le poli des armes; der Glanz, dis Blin- 
ken, das glänzende, blinkende Anfehen der Waffen. 

POLISSEUR, EUSE, f. Der Polirer, die Polirerinn, 
eine Per/ôn welche einen harten Kôrper poliret, 
glatt und — macht. Le poliſſeur de gla- 
ces; der Gläspolirer, einer dèr die gefchliffenen 
Glästafeln, die Spiegelgläer poliret, damit fe 

— rein und glatt werden. 

POLISSOIR, £ m. So heifit überhaupt ein jedes 

Werkzeug,womit man die Oherfläche eines Din- 
es poliret, glatt und gläuzend macht; der Poitr- 
Kai, Polir-£abn, die Polir-Feile, Polir-Stein, 
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Glätt-Stein, das Glütt-Bein, der GIStt-Kolben, 
das Poltr- die Polir-Scheibe &c. Ec. (Die 
mehreften diefer Wôrter haben bei den verfchie- 
denen Handiwerkern noch ihre eigene Namen ). 

POLISSOIRE, ſ. f. Die Polir-Bürfie, eine Bürfle von 
weichen Hären, die polirten Sachen damit zu tiber. 
fahren und von dem darauf zurück gebliebenen 
Staube zu reinigen. . 

POLISSON, f. m. Ein Schimpfwort, womit man 
einen fchmutzigen, ungezogenen Xnaben belègt, 


der immer auf der Gale herum lüuft und lauter 
mutluoilige Streiche treibt ; der Ga —*— 
einen Zo- 


Jenbube. Aufferdèm phègt man à 
tenreiller, einen Menfchen, dèr niedrige, fchmutzi- 
e Scherze vôrbriugt,und Jein Vergnügen daran 

Bndet, Un poliffon zu nennen. 

POLISSONNER, v.n. Sich unanfiändig betragen, 
fich wie ein Gaffenjunge aufführen, oder auch 
—* — Reden führen, Zoten reiſſen. 

POLISSONNERIE, Lf. Eine unanflündige Hand- 
Inng, ein ungefittetes Betragen; it. Zoten, nie- 
drige, —— Sckeræe. Faire des polifionne- 
ries; Bubenfireiche begehen, fich wie ein GafJen- 
junge aufführen. Dire des polifionneries; Zo- 
ten —— 

POLISSÜRE, £. f. Das Poliren, die Handlung des 
Polirens. (Siehe Polir) It. die Wirkung diefer 
— die Politér. (Siehe Poli, ſ. m.) 

POLITESSE, f. f. Die Hôflichkeit, — ein 
Te drtiges Betragen, fowohl in Kéèden als 

andlungen; die Feinheit. 1] a du favoir, mais 
il mangne de politefle; er hat Wifenfchafien, 
aber es fehli ihm an Hüflichkeit, an feiner Lébens- 
— La politeſſe d'eſprit; die Feineit des Ver- 
andes. 

POLITIQUE, adj. de t. g. Politifch, die Politik, die 

Stétskunf?, Stétsiwiffen/chaft betreffend, darin ge- 
lindet. Maximes politiques ; politi/che Grund- 
—* Un gouvernement politique; ein — 
ſches, ein weltliches Regiment, eine weltliche Re- 
—— L'économie politique; die Siâts- 
Wirt/chaft. * 

Pozrrique, heifit auch, kg, liſtig, verſchlagen, 
Jchlau ; und man fagt auch in diejer Bedeutung 
im Deutfchen politifch. 11 eft trop politique pour 
dire ce qu'il penfé; er 5/ zu politifch, zu kg, 
als daff er fagen folte, was er denkt. 

—— heifit Un politique; ein Stâtsmann, 
ein Mann, dèr die V erhäleniffe eines Stâles in ih- 
rem Zufammenhange —— und zu leiten ieiſi. 

Un grand, un habile politique; ein.grôfier, ein 
—F ikter Stéismann. Politique, keſſit auch ein 

tdtsklligler, dèr über Stéts/achen kigelt und 
gern davon k richt, 

Im gem. Lében ſagt man von einem /chlauen 
Menjchen, C'eft un politique; er if? ein Politicus. 

POLITIQ:E, ſ. f. Die Stétskunft, die Kunft, die 
Wohlfahrt eines Stâtes auf die vortheilhrftefie Art 
&u erhalien und zu befürdern; it, die Stätswi/- 


Jeu- 
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chaft, die oiffenfchaftliche oder aus Grüinden 
82 * der Einrichtung und Ver- 

- swaltung eines Stâtes, die Stâtskunde; und wenn 
fich dieje Kentniff Über mehrere Stãten und dèren 

… finnere und üuffere Vi —— erfirecket, die Std- 
tenkunde ; it. die Stétskihgheit, welche man auch 
im Deutfchen die Politik nennet; it. die Stätsleh- 
re, die Lehre von der Hiüglichen Regierung unu 
V'erwaltung eines Stâtes. : 

-_, Im gem. Léb. heifit Politique, die Kligheit, 
durch die beflen Mittel feinen Ziveck zu erreichen, 
én swelchem Falle man gewdbhulich auch im Deut- 
Jchen die Politik fagt. Avec cette politique il 
réuflira; mit diefer Politik, wenn er es * dieje 
Art anfüngt, Le wird er Jeinen Zweck erreichen. 

POLITIQU NT, adv. Stdtsklfg, der Stdts- 
—— gemäff, zuveilen auch ſchlechthin kg, 
“nd im gem. Léb.politifch. C'eft quelquefois agir 
politiquement, que de pardonner aux rebelles; 
zuvei if es der Stétsklägheit gemüff, zuwei- 

- den iles kg gehändelt, wenn man den Rebellen 
verzeihet, 1] agit politiquement en toutes cho- 

es; er geht in allen Sachen politifch zu Werke. 

POLITIQUER, v. n. Von St s/achen rèden oder 
tiber Stdts/achen klligeln, auf erne vôrwwitzige Art 

- Jeine Meynung liber Stits-Angelègenheiten äu/- 
Jern. Ein nivr im gen. Léb. & liches Wort, w0- 
Fur man im Deut/chen politifiren oder auch kan- 
negieſſern fagt. 

POLLICITATION, £.f. (Rechtsgel.) Das Verſpre- 
chen, die einfeitige V'erpflichtung einer Perſon zu 
etiwas, ohne dafi es von der an angenommen 

— — worden. 

POLLUER, v.a. Beflecken, verunreinigen. Man 
braucht diefes Wort haupt/ächlich nr in der Be- 
deutung von Profaner, entheiligen, entweihen, wi 
der die Heiligkeit eines Ortes handeln, Polluer 
untemple, poiluer les chofes faintes; einen Tem- 


pel entheiligen, heilige Dinge entweihen, verun- ” 


reinigen. 

Se ro — v. récipr. Sick /elbſt beflecken, eine 
Sünde der Unkeufchheit an einem eigenen Leibe 
verfiben, 

Porrué, ÉE, partic. & adj. Beflekt, verunreinigt, 
——— enticeiſtet. Siehe Polluer. 

POLLUTION, G f. Die Befleckung, Verunreini- 

ung, Entheiligung, Entweihung einer Sache, 
ÉSiéhe Polluer ) It. die Selbftbefleckhung; und in 
der Arzeneñwo. die nächtliche Befleckung, der un- 

* swilkührliche Abfluff des Sâmens zur Nachtzeit, 

* POLLUX, ſ. m, (Gôütterl,) Pollux, Supiters und 
der Leda Sohn. In der Afironomie wird der Stern 
im Kopfe des andern Ziwillinges, oder auch wok! 
der ganze hintere Theilder Zroillinge Pollux ge- 
nennet. 

*POLONOIS, OISE, adj, & € Polniſck, aus Polen 
(Pologne) oder æu Polen gehërig; it. der Pole, 
die Polinn, eine œus Polen gebürtige Per/ôn, 

POLTRON,ONNE, adj, Verzdgt, ——— 
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C'eft l'homme du monde le plus poltron; er s 
der gui der feigfle Menfeh von der Welt. 
Am gewb 


POLTRONNERIE, ff. Die V'ernégtheit, Feigheit, 
Zâgheit, —— Faire une poltronne- 
rie; eine feige Handlung begehen, fich bei Gelè- 


enheit, 100 man Muth, Me de or bezeigen 
olte, auf eine niederträchtige Art feig, xäghaft 


beweifen. 

#* POLY ACOUSTIQUE, adj. Man nennet in der 
Phyfk, Un cornet polyaconftique, einen Gehdr- 
trichter, wodurchk der Schal Tône verviel- 


— vidd. 

* POLYANDRIE, Cf. Die Vielmännerei, dèrjenige 
Z , da in Weib mehr als einen Mann hat. 

POLYANTHEA, f.m. Der Titel einer Samlung 
allerlei merkwlrdiger Sachen und Stellen, zurs 
Gebrauche der Schrififieller. 

POLYANTHEE, adj, det.g. Vielblumig, mehrere 
Blumen an einem Stüngel tragend. L'oreille 
d'ours polyanthée; die vielblumige Aurikel. 

POLYCR , adj. det.g. (Aræeneiis.) Zu vies 
len Dingen, wider vielerlei Krankheiten gſit und 
dienlich. Du (el polycrefte; Polychreft-Salz. 

POLYÈDRE, f.m. Das Viel-Eck, ein viel-eckiger, 
in viele geradlinige Füchen eingefchloffener or. 

er, dèr fich innerhkalb einer * be/chreiben 
aft, fo daſt die Kugelfiäche durch alle Erken geht. 
n polyèdre regulier; ein regelmäfliges Viel- 

Eck. Polyèdre heifft auch ein viel-eckig gefchlif- 

enes Glis. 

#* POLYGALON, ſ. m. Sishe HERBE AU LAIT. 

POLYGAME, ſ. det. g. Viel Weiber oder viel Män- 
ner, mehr als ein Weib, mehr als einen Mann ha 
bend, der Vielweiberei oder der Vielmännerei 


— 

POLYGAMIE, f.f, Die Vielweiberei, der Zuftand, 
da ein Mann mehr als ein Eherweib zugleich hat, 

#* POLYGAMISTES, fm. pl, Die Anhünger einer 
Sekte, welche die Rechtmäfigkeit und Zufig- 
keit der V'ielweiberei behaupten, ‘ 

POLYGARCHIE, £ f. Die Vielheit der Oberhä 
ter in einem Stâte; eine Regierungsform, wo dis 
gefetzgébende Gewalt in den Hünden verfchiede- 
ner Perfonen ift, : 

POLYGLOTTE, adj. det. g. Inver/chiedenen Sprd- 
chen gefchrieben, Un diétionnaire polyglotte; 
ein Würterbüchvonver/chiedenen Sprächen. Sub 
fiantive verfieht man unter Polyglotte, eine im 
vielen Sprdchen zufammen ge/cnriebens oder ge- 
drukte Bibel, | 

POLYGONE, adj. det, g. Viebeckig, viel/eitig, 
mehr als vier Ecken und Seiten habend. Man Jagt 
auch Jubfiantive, Un polygone régulier, — 

er; 


‘ 
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ra ein regelmäfiiges, ein unregelmäfiiges Viel- 
k 


LE 
In der Befefti s- Kunft verfleht man unter 
dos 7 (4 von einem a - oder Bol- 
werks- Punkte zu einem andern , und Jagt ge- 
- #obhulich auch im Deut/chen die Polygone.- 
POLYGRAPHE, £m. Der Wielfchreiber, ein Schrift- 
feller dèr viel und Über vielerlei Materie gefchrie- 


be: hat. ° 

# POLYMATHE, fm. Der Vielwiller, ein Mann, 
dèr. 3* ueiſi, in vielerlei Wifen/chaften bewan- 
dert iſt. : 

s POLYMATHÉE, Cf. Die Vielwifferei, das Viel- 
wilfen, dié Eigenfchaft, da jemand viel weifi, in 
vielerlei Wiffenfc —— bewandert iſt. 

POLYNOME, ſ. m. Eine vielfache Grüfie in ber Al- 


gebra. 

* POLYOPTRE, f. m. Ein vielfichtiges Glés, ein 
Glãs. welches die —— vermehret. 

POLYPE, f. m. Der Polyp, der Vielfhff, ein viel- 
fifiges Thier. In der Natrgefchichte find die 
Polypen eine Art Thierpflanzen, welche fich im 
Waffer aufhalten, und die beſondere Eigenfchaft 
haben, dafi wenn man fie in mehrere Stücke zer- 
Jchneidet, aus jedem abgefchnittenen Stücke wie- 
der ein eigenes Thier diefer Art wird. 

Bei den Ærzten ift der Polyp ein Fleifchge- 
wchs, welches fich in und an ver/chiedenen Thei- 
len des Kbrpers erzeuget, und mit Jeinen vielen 
Enden oder Fußen fich sweit umhèr verbreitet, 
auch nâch Art der tvirklichen Polypen wieder 
nâchwächiet, wenn ehwas von demi en zurück- 
bleibt. Diejes Feilchgewächs erhült im Deutfchen 
von feiner Eigen/chaft und nâch V'erfchiedenheit 
des Ortes, wo es fich anfetzet, auch verfchiedene 
Namen; z. B. das Nafengewüächs, der Herz- 
wurm, das Schleimgewächs, der Schleimpfropf, 
EIdepfroef éd. 

POLY PET ALE, adj, de t.g. ( Botanik.) Vielblät- 
teriga Wird von den Blumen gefagt, und auch 
Jubliantive gebraucht. Les poly pétales; die viel- 
blüiterige Blumen, fonft auch Fleurs en rofe ge- 


“ant, 

#* POLYPEUX, EUSE, adj. ( Arzeneiw.) Polypen- 
Artig, die Nat&r und —— eines Polypen 
oder Fieifchgewüächfes habend. Une tumeur po- 
lypeufe; eine —— Gejchoulfi. 

‘?POLYPIER, Cm. Das Polynen- Hüuschen, die 
Wohnung der jungen Polypen in verfchiedenen 


Ségeroüc. Ée 

POLY PODE, ſ. m. Das Engelſuß, eine zu den Farn- 
kräutern gehôrige Pflanze, die weil fie in den 
Ritzen der Felfen und Klippen und an den Stäm- 
men alter Büume —— alter Eichen wüchſet, 
auch Steineurz und Baumfarn genennet wird. 

#POLYSPASTE, ſ. m. Der Fiagfchenzñig. Siele 
Moufle und Poulie. 

POLYSYLLABE, adj, de t. g. & ſ. Ficylbig » 
méhrere Sylben habend, Un mot polyfÿliabe, 


POM., 


—* ubſtantive Un polyſyllabe; ein viel/ylbiges 
ort * e 


POLYSYNODIE, Lf. Die Vielheit der Rathsuer- 

fumer und Berath/chlagungen in einem Stâle. 

POLYTHEISME, f. m. Die Vielgütterei, ein Reli- 
iôns-Syflém welches mehrere Gôtter annimt. 

POLYTHEISTE, (. Ein Anhänger des Syftéms von 
der V'ielgôtterei, eine Per/ôn, die mehrere Gôtter 
annimt. 

POLYTRIC, £m. Der Widerthôn, gllden Wider- 
thôn, eine Art des Frauenhäres; eine zu den M6- 
Je — Pflanæe. 

* POMACIE, £f. Die Weinbergs-Schnecke, eine 
efbare Schnecke, welche fich in den Weinbergen 
aufhülk. 

POMMADE, ſ. f. Die Pomade, eine aus Æpfeln, 
W'achfe, Fett und wohlriechenden Sachen bereilete 
Saibe, die Hûre oder Haut damit zu fchmieren. 
Pommade pour les cheveux ; Här-Pomade, 
Pommade pour les ièvres, pour gucrir les gerçu- 
res; Mund- Pomade, die aufge/prungenen Lip- 
pen damit zu heilen. . 

Auf der Reit/chule heifit Pommade, ein Sprung, 
bei swelchem man fich mit der einen Hand auf dem 
Sattelkno —— 

POMMADÉ , V. a. Mit Pomade einfchmieren oder 
beftreichen. 

PommaADÉ, £E, partic. & adj. Siehe PommaDER. 

POMME, £. f. Der Apfel, die Frucht des Apfelbau- 
mes. Pomme fauvage; der twilde Apfel oder Holz- 
Apfel. Pomme de garde; der Lager-Apfel, dix 
man hinlègen und lange aufbewahren kan. Es 
werden auch verfchiedene Produkte des Pflanzen- 
reiches, fo iwie auch einige andere natürliche oder 
kinfilich verfertigte Kürper, welche ungeféhr die 
Gejlalt eines Apfeis haben, Pommes, genennet, 
Pomme dorée oder Pomme d'amour; der Gold- 
Apfel oder pue die Frucht einer Art 
des Nachtfchattens (Morelle). Pomme de mer- 
veille; der Bal/am-Apfel, die Nomordica. Pom- 
me de favon; der Seifen- Apfel, die Frucht des 
— chen Seifenbaumes, deren man fich ſtatt 

r Seife bedienen kan. Pomme épineufe; der 
Stech-Apfel, die init Stacheln befexte Frucht eines 
Gewächfes,welches den nämlichen Namenführet, 
von einigen der Igelskopf, die Stache ut und der 
— genant. Pomme de grenade; der 
Grandt-Apfel. Pomme de pin; der Tann- Apfel 
oder Tann- Zapfen. Pomme d'églantier; der 
Schläf- Apfel, ein rôthlich grüner Schicamm im 
Gejialt eines Apfels, welcher aus den Ziveigen des 

- wilden Rofenfiockes oder der Heckenrofe wiühfet, 
und der, der gemeinen Sage néch, den Schläf be- 
fürdern Joll, wenn man ilin unter das Aopfkïfjen 
lègt. Pomme de chêne; der Eich- Apfel, ein 
runder Auswuchs an den Blüttern der Eichbüu- 
me, wekher gewühnlicher Noix de palle, Gail- 
Apfel genant wird. ( Siehe Galle ;. Pommes de 
terre; £rd-Æpfel, die knolligen ejibaren War 

zen 


POM. 


zeln einer Pflanze, fonft auch Erdtoffein, Kartof- 
fein und Grundbirnen genant. Une pomme de 
chou; ein Aohlkopf, Krautkopf, Kohlhaupt. Une 
mme de laitue; ein Saldthaupt. Pomme d'A- 
m; der Adams- Apfel, die äuffere Erhthung 
des Xnorpels der Lairohre. Pomme de lit; der 
Betiknopf, ein rund gedréheter Knopf, derglei- 
chen zur Verzierung auf den obern Theil der 
Bettpfoften und des Himmels gefiekt werden. La 
mme d'un chenet; der Anopf an einem Feuer- 
Des Feuerhunde Exc. (Siehe Chenet ). La pom- 
me d’une canne ; der Stockknopf. Pomme d'arro- 
foir; derdtrichterfürmige durchlücherte Aufjatz 
an e.ner Giefikanne, der Sprengkoiben, Spritzkol- 
ben, die Brauje, der Durchfchlag, die Zotte. 


Fig. Jagt man, Donner la pomme à une fem- 


me; einer Frau den Apfel geben, ihr den Preis 
* der Schônheit gèben, fie für die ſchönſte unter al- 
len übrigen erklären. Siche auch Difcorde, P. 183. 
POMME, fm. Der Apfelnioft, Apfelwein, ein aus 
ausgeprefiten Æpfein zubereitetes ps DL 
auch Cider genani. (Siche auch ndch dem Verbo 
.. Pommer). 
POMMEAU, f. m. Der Dégenknopf, der Knopf an 
einem Dègengefäfle, (Pommeau d'épée); it. der 
— (Pommeau de la felle). 
POMMELER , v. récipr. Sich apfeln, apfelrun'le 
Flecken bekommen. Wird haupt/ächlich nâr von 
Pjerden gefagt. Ce cheval commence à fe pom- 
eler; diefes Pférd füngt an fich zu apfeln. W'enn 
der Himmiel fich mit vielen kleinen W6lkchen über- 
æiehet, die nicht zufammenhängen, fo nennet man 


diejes auch Se pommeler. Le ciel oder le temps. 


fe pommeloit quand ils partirent; als fie abrei- 
Jeten, liberzôg Jich der Himmel mit kleinen Wü1k- 
chen. (Die gemeinen Leute nennen dergleichen 
Wülkchen am Himmel Schäfchen ). 

PommeLË, ÉE, partic. & adj. Geapfelt, Un che- 
val gris-pommelé; ein apfelgrauer Schimmel, 
ein Apfel/chimmel. Le ciel eft fort pommelé ; der 
Himmiel ift mit vielen kleinen Wélkchen iberzo- 

en, im gem. Lib. ift voller Schäfchen. Sprichw. 
iehe Fardé, RUE 

POMMELLE, £. f. Der Seiher, ein mit Lüchern ver- 
Jehenes ruudes Blech oder Stiick Blei, fo vôr eine 
Kükhre genagelt wird, damit der Unrath nicht mit 
durchfieft. It. ein hülzernes H'erkzeug der Ger- 
ber, ein eingekerbtes Brèt, das Léder wie Kor- 
duan zuzurichten. 

POMMER, v. n. Die Geftalt eines Apfels annéhmen, 
apfelrumd werden. Man braucht dieſes Wort 
hauptjüchlich nûr in der Gürtnerei von den ver- 
JSchiedenen Xohi- oder Xraut-Arten und von dem 

* Salate, wenn folche fich in die Runde formen, Xü- 
pfe anfetzen, oder wie man gewëhnlich Jagt, fich 
chlielien. Ces laitues ne pommeront point; die/e 

Sal — werden fich nicht chliehen, tuer 
keine Aüpfe oder Hüupter bekommen. 

— Er, partic, & adj. Siehe Pommer, Laitue 
oM, 
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pommée; Xop/f-Salt, Haupt-Salét, Häuptcher- 
Salt, Häuptleins-Salét. Chou pomme; LT 
koh, Hauptkohl. Fig. keiſſt im gem. Lèben, Un 
fou pommé /o viel als, Un fou achevé; ein qus- 
gemachter , ein volkhommener Narr: Und Une 
fottife pommée; ein ausgemachter, ein erzdum- 

POMMERAIE, £f. 

\ E, Cf. Æin mit Apfelbäumen bepflanz- 
ter A ns Garten, ein 7 felgarten. La 

POMMETÉE, ÉE, adj. ( Hagen ? Mit kleinen apfel- 

Ürmigen Xnüpfen oder Xugein gezieret. 

POMMETTE, £ f. £in kleiner apfelfürmiger h5l- 
æerner oder metallener M oder Knauf; ein 
Andpfchen, dergleichen mon zur Zierde auf et- 
was Jlekt oder befehiget: o wie z. B. die metal- 
lenen Kndpfchen oben an den Ecken des Kut/chen- 
himmels Éÿc. Une pommette couverte d’étofle; 
ein mit Zeug Uberzogenes Knôpfchen. 

Bei den Nütherinpen werden die Knôtchen oder 
Knüpfchen von Zwirn, welche fie zur Zierde auf 
die Leinen oder Preifen der Hemd- Ærmel und 
Kragen machen, Pommettes genennet. 

In der Anatomie heifit Pommette, das Backen- 
bein, oder vielmehr der hervôrftehende T'heil des 
Backenbeines unter den Augen, im gem. Léb. der 
Augenknochen. 

POMMLIER, f. m. Der Apfelbaum. Bois de pom- 
mier; ap/elbäumenes Holz. 

Pommier, heifit auch, die Apfelpfanne, ein Ge- 
sp, Æpfel darin zu kochen oder ſonſt auf eine 

rt für die Tafel zu zubereiten. 

POMONE, .f. Die Pomona, bri den Alten eine Gôt- 
tinn, welche dem Gartenbaue véritand. Die Dich- 
ter plègen den Herbft mit dem Namen Pomone 
zu bexeichnen. 

POMPE, £ f. Die Pracht, oder wie andere fchrei- 
ben, der Pracht, das Geprünge. Man Jagt auch 
oh} im Deutfchen der mé ein des s Ge- 
prünge dadurch zu bezeichnen. Il aing l'éclat 
& la pompe; er liebt den Glauz, die Pracht oder 
das Gepränge. La pompe des habits, des meu- 
bles; die Xleiderpracht, die Pracht in ko/tbaren 
Kleidern, in kofibarem und theurem Hausgeräthe. 
La pompe funèbre; der Lrichenpomp, das Lei- 
—— Renoncer au monde & à fes pom- 

pes; der Welt und ikrer Pracht, ikrer Eilelheit 
ent/agen. 

Fig. verfleht man in der pr d und hühern 
Schreib-Art unter Pompe, das Erhabene. 1] ya 
dans fon difcours beaucoup de noblefle.&'de 
pompe; in Jeiner Rède iſt viel Adel, viel Würde 
und Erhabenes. On admire la pompe de fon 
ftyle ; man besundert das Erhabene oder die 

rhabenheit feiner Schreib- Art. 

COMPE, ff. Die Pumpe, eine Mafchine, Waffer 

- damit aus der Tiefe zu hében. Ses fontaines ne 
vont que par le fecours d’une pompe ; /eine 
Springbrunnen oder Fontänen /pringen nicht an- 
ders ais durch Hiülfe einer Pumpe, Une pompe 

Lzzz refou- 


. 
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refoulante oder de compreffion; ein Druckwerk, 
das Wafer in die Hôhe zu treiben. Une pompe 
mixte; ein vereinbértes Druck- und Saugiverk. 
Pompe foulevante; eine verkehrte Pumpe, da 
der tiefel im Waÿer ſtelit und verkehrt iſt, der 
hohle Xolben aber von unten hinauf wirket. Siehe 
auch Afpirant und Foulant. 

POMPER, v.a. Pumpen, einen flüffigen Kôrper ver- 
mittelft einer Pumpe aus einem Orte oder aus der 
Tiefe in die Hôhe bringen, it. auspumpen. Pom- 
per l'air du récipient de la machine pneumati- 
que; die Luftaus dem Recipienten einer Lufipum- 
pe pumpen. Pomper l'eau d'un vaifleau; das 
Wafer aus einem Enife pumpen ; ein Schiff aus- 
pumpen. 

Pomrer,v.n. Pumpen. Il faut pomper pour rem- 
plir d'eau ce réfervoir; man muff pumpen, um 
diefen Behälter mit Wafer anzufüllen. On a pom- 
pé toute la nuit pour vider les caves; man hat 
die ganze Nacht gepumpet, um die Keller von 
Wafler lér zu machen, um das Waffer aus den 
Kellern zu fchaffen. 

PomPé, Ée, partic. & adj. Gepumpt, ausgepumpt 

Ec. Siehe Pomper. 

+ FOMPETTE, f.f. Der Druckerballen. Man Jagt 

ewbhnlicher Balle. Siehe diefes Wort. 

POMPEUSEMENT ,adv. Prächtig, mit Pracht, mit 
Pomp. Etre meublé pompeufement ; mit präch- 
tigem Hausrathe ver/ehen, oder wie man auch zu 
Jagenpfègt, prächtig eingericitet feyn. Fig. heifit 
S'exprimer pompeufement; fich erkaben aus- 
drucken; eigentlich aber verfieht man daranter, 
* —*— mit hôchklingenden Worten aus- 

rucken. 


POMPEUX, EUSE, adj. Prächtig, fererlichen 
Glanz, Kofibarkeit und Zierde en:haltend. Une 
cour pompeule; ein prächtiger, ein glünzender 
Héf. Une fuite pompeufe; ein prôchtiges Ge- 
Jolie. Man fagt auch, Un ftyle pompeux; eine 
er —— Schreib- Art; und imverächt — Ver- 

ande, Un galimatias pompeux; ein prächtiger 
Latin atias eSiche Gal!matias. — 

POMPON, fm. Durch dieſes Wort bezeichnet 
man überhaupt allerhand kleine Zierrathen, den 
Kopfputz eines Frauenzimmers damit auszu- 

chmic'en. 

PONANT, f.m. Dieles Wort heifft in der Sprâche 
der Séfahrer fo viel als Occident, und wird haupt- 
Jächlich gebraucht, die-Marine in der mitteliän- 
difchen See von dèr in dem Ocecn zu unterfchei- 
den. Man fagt auch, Le vent du ponant; der 
Weftwind. 

PONCE. Ein nûr in folgenden Rèdens-Arten üb- 
liches Wort: La pierre ponce; der Bimsflein, ein 
rauher lüchericher Stein von einem — en Ge- 
wèbe, dèr Jo leicht ift, daff er auf dem Éyafer 

fchwimmet. La ponce; die Pauche, ein mit ge- 
p'ülverter Kreide oder mit Kohlenftaub angefültes 
Säckchen von Leinwand oder ſonſt von einem d'in- 


PON. 


nen Zeuge, ein mit Nadeln durchffochenes Mufter 
damit durchrufläuben. Siehe Poncer. 


PONCEAU, Lim. Die Alapperro/e, der Feldmohn, 


Jonft Coquelicot genant. Couleur de ponteau, 
oder fchlechthin Ponceau, Klapperro/en-Farbe, 
hôchroth. Un ruban couleur de ponceau; #in 
Band von hôchrother Farbe. Un fort beau pon- 
ceau; ein Jehr fchünes Hôchroth. 


PONCER, v.a. Durchftäuben, durchpaufchen, Kok- 


—*—* oder gepülverte Xreide durch ein mit Na- 
deln durchfiochenes Mufter, mittelft der Paujche 
(Ponce) durchtreiben,und dadurch das Mufier ve À 
dem darunter liegenden Papiere oder Zeuge abbit- 
dem Jo, daff man folches mit Blei oder Rôthel ndch- 
zeichnen kan. 1] faut poncer ce deflein ; man muſi 
— durckſtãuhen oder durchpauchen. 
Poncer, keifit auch, mit Bimsftein (Pierre pon- 
ce) abreiben, twelches befonders bei dem Silber- 
gerüthe gefchiehet, welches matt bieiben ſoll. 


Poncé, ÉE, pariic. & ur? Durchgeftaubt, durchge- 
F cht ; it. mit Bimsffei 
PON 


n abgerieben. S. Poncer. 
HE, fm. Der Puufchsein aus Brantwein, /au- 
ren Süften, Zuckerund llaſſer bereitetes Getränk.. 


PONCIRE, f. m. Die grôfle Ponzino-Citrone, dèren 


fiark riechende Schale vôrz'glich zum Einmachen 
enommen wird, und unter dem Namen Écorce 
e citron bekant ifi. . 


PONCIS, f. m. Eine durchfiochene Zeichnung oder 


ein dergleichen Mufier zum Durchfiäuben. CS. 
Poncer) Man pflègt auch wokl sin Linienblat! 
zum Geradefchreiben, Un poncis zu nennen. 


PONCTION, f.f. Der Bruft- oder Bauchjfich, dieje- 


nige chirurgifche Operatiôn, da man in die Bruft- 

hühle oder in den Unterleih eines W apte üchtigen 

eine Unung mocht, das darin befinaliche Waller 

—— Faire la ponétion, keiſit dahèr im 

Deutjchen gewühnlich, einem das Wafler ahza- 

— On lui a fait la ponétion; man hat ihm 
Wafer abgezapft. 

La ponétion de la veſſie oder au —— der 
Blafenflich, wenn in dem Aſittelfleiſche (Perinée) 
eine —— gemacht wird, den in der Blaſe wi- 
dernatürlich verhaltenen Urin auszuléren. 


PONCTUALITÉ, f. f. Die Pünktlichkeit, die ge- 


naue Beobachtung einer geiiſſen Ordnung, oder 
auch die genaue Befolgung und Erfüllung deffen, 
was man fich vérgenommen oder ver/prochen hat. 
1 a une grande ponétualité à faire tout ce qu'il 
a promis; er thut ailes, was er ver/prochen hat, 
mit der grüflen Pünktlichkeit. 


PONCTUATION, ſ. f. Das Punktiren, das Bezeich- 


nen mit Punkten. La ponétuation hébraïque; das 
Punktiren in der hebrüifchen Schrift, da man die 
Vokäl- Punkte zu den Bfchftaben der Würter 
ſetæet. Vôrzüglich verfieht man unter Ponétua- 
tion, das Punêtiren, dis Wiffenfchaft, in einer 
Schrift die gehdrigen Unterfcheidungs - und Ah- 
theilungs-Zeichen anzubringen, und die Hand- 

lung des Punktirens. ; 
PONC- 


PON. 


PONCTUEL,, ELLE, adj. Päinktlich, Jehr genau. 
(S. Ponétualité). 11 eft fort ponétuel en tout; 
er iſt in allem fehr pünktlich. 11 n'y a point d'- 
bomme plus ponétuel; es gibt keinen pünktli- 
chern Menfchen. L 

PONCTUELLEMENT, adv. Püänktlich, auf eine 
pünktliche, fehr genaue Art. C'eft un précepte 

u’on doit obferver ponétuellement; das if} eine 
érfchrift, die man pünktlich beobachten mufi. 

PONCTUER, v.a. Punätiren, Punkte,und im weit- 
läuftigern V’erflande, die gehürigen Abtheilungs- 
und Unterfcheidungs-Zeichen in einer Sthrift ma- 
chen; it. eine hebrüifche Schrift mit P'okdl-Punk- 
ten bezeichnen. 

Foxcrut,£e, partie. & adj. Punktfrt. S.Ponétuer. 

PONDAG, f.m. Die Donlège, der donlègige, ab- 
hüngige, Jchiefe Gang eines Kohlenflôtzes. 

PONDÉRATION, £. £. ( Malerei) Das Gleichge- 
wicht, diejenige natürliche Stellung einer Figur, 
da die Glieder bei jeder Bewèégung — ihrem 
Mittelpunkte in einer Gleichheit des Gerwichtes 
bleiben ; die Kunjt, in den Xbrpern und ihren Be- 
wègungen das Gleichgewicht nâch din Natürge- 

etzen auszudrucken. HU 

PONDRE, v.a. (Je ponds, tu ponds, il pond; 
nous pondons, &c. Je pondois. Je pondis. Je 

ondrai. Ponds, pondez. Que je —— Que 
je pondiſſe, &c.) Æier lègen, oder auch nûr 
Jchlechthin, lègen.  Wird nür von den Vügeln 
und Schildkrôten gelagt. Une poule qui pond 
tous les jours; ein Auhn, welches alle Tage lègt. 
Les perdrix pondent ordinairement quinze ou 
feize œufs; die Xephihner lègen gewühnlich füinf- 
zèhn bis Jechszehn Eïier. 

‘  Fig.und — Jagt man, Cet homme pond 
far fes œufs; diejer Mann fizt warm, geniefit 
fein Vermügen in. Ruhe, hat Jein Schüfchen aufs 
Reine gebracht Ege. | 

Poxou, UE, partic. & adj. Gelègt Eÿc. S.Pondre. 

PONT, f. m. Dje Brlcke, ein Weg über einen Fuf} 
oder Waffer. Un pont de pierre, pont de bois; 
eine fleinerne, eine hülzerne Brücke, Un pont de 
bateaux; eine Schiff-Brücke, eine auf Schiffen 
ruhende, aus zu/ammen gejezten Schiffen bejte- 
hende Brücke. Un pont volant; eine — 
eine auf æivei oder drei Schiffenbewegliche Brücke. 
Un pont-levis; eine Zügbrücke. (Siehe Levis). 
Un pont dormant; eine feft fichende, unbewègli- 
che Brücke, die nicht aufgezogen werden kan. 

Pont tournant; die Dréhbrücke, dèren Joche auf 

Rollen fiehen, und welche ſich der Lange nâck 

halb aus einander thut, fo daf fich jede Hülfte an 

die Seite des Grabens anlègen läft. Pont à ton- 
peaux; eine Fufi- oder Tonnenbricke, eine auf 

Füffern oder Tonnen ruhende Briücke. Pont de 

jonc; die Schilfbrücke, die man über Morüfte und 

Jumpfige Ürter Jetzet. Ponts flottans; /Chwim- 

mende Brlichen. Pont à radeanx ; die Fiéfibrücke, 

eine aus Flôfien oder Fiüfien beftehende Brücke, 
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Pont à rouleaux; die Rollbr'icke, eine Br'icke, 
iekche auf eifernen Rollen fiehet und fich ſeitiwurts 
von einander thut, oder auch eine auf hülzernen 
W'alzen ruhende Br'icke, die fich vorwürts über 
einen Graben Jchieben läfit. Pont à fambuques; 
die Sturmbrücke, eine bewègliche Bricke, die bei 

Belagerungen zum ge/choinden Überkommen 

über Morüfte und Grüben dienet. 

Auf den — heifft Pont, das Verdech, der 
Boden eines Schiffes, dèr daffelbe in zwei oder 
mehrere Rüume eintheilet, Les grands vaifleaux 
de guerre ont trois ponts; die grôfien Kriegs- 
Jchiffe haben drei Verdecke. Un pont courant 
devant arrière; ein durchgehendes Verdeck, ivel- 
ches über die ganze Lünge des Schiffes reichet. 
Un pont coupés ein halbes Verdeck, welches nr 
an dem Vorder- und Hintertheile des Schiffes 

angebracht if. Un faux-pont; ein fal/ches Per- 

deck, ein unten im Raume angebrachtes Verdech, 
für Wären und zur Lagerflütte für Matro/en 

“nd Soldaten. Pont de corde; das Strick- Ver- 

deck, ein von Stricken gefchlungenes Verdech, wo- 

mit man den ganzen Obertheil eines Schiffes, das 
nûr ein V’erdeck hat, bechnüret, das Entern da- 
durch zu —— 

In der Anatomie wird eine gewiffle Hervérra- 
gung im Gehirne, die Varolius zuerji befchrieben, 
und die eine umgekehrte Bricke vôrfiellen oil, 
Pont de Varole, die Brücke des V’arolius genant. 

Auf der agé werden gewi[le unregelmä- 
fige Sprünge der Pférde, wobei Jie fich büumen, 
Ponts-levés genant. 

Im Karten/piele ſagt man, Faire un pont, eine 
Brücke machen, einen Theil der Karten fo bie- 

en, daß der andere abhèben muſt, 100 man es 
* — 
inige fig. und fprichobrtliche Rèdens-Arten 
— man unter * Wériars Ann, Eau, Foire 
und Or. Fe 

Ponts & chaufiées, nennet man die Land- und 
Hérfträlien. 

*PONTAL, f.m. Die Hühe und Tiefe, der hohle 
Theil eines se 

PONT AC, ſ. m. (Vin de Pontac) Der Pontac, ein 
rother Wein, dèr in der Gègend des Städtchene 
Pontac in der Provinz Bearn wächfet, wovon er 

einen Namen hat. 

PONTE, f.f. Das Eierlègen ; it. die Lègezeit, dieje- 
nige Zeit, da die Fajanen, Rephükner und einige 
andere die nlr einmal im jahre brüten,ihre Erer 
lègen. (Le — de la ponte). 

PONTE, f. m. Die Ponte, das Herz- oder Rauten- 
A$ im Lomberfpiele. 

Im Pharo/piele heiflt dèrjenige, welcher gègen 
den Banquier fpielet, Le ponte. (Siehe Ponter ). 

#*PONTE, f. m. Das Kreuz am Dégengefàfie. 

PONTÉ, ÉE, adj. Mit einem —— ver/ehen, 

ein Verdeck habend. 11 a fait le trajet fur un bâ- 

timent qui n'étoit pas ponté; er hat die Über- 

2222 à Jfahrt 
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fabrt auf einem Fahrzeuge gemacht,welches kein 
V'erdeck hatte. 

PONTENAGE, Siehe PONTONAGE. 

PONTER, v. n. Pontiren, me im Pharo/piele gè- 
gen den Banquier foielen, Geld auf eine oder meh- 
rere Karten jetzen. 

*PONTIÈRE, f. f. Diejenige Üfnung am Kërper 
der l’ügel, durch welche fie die Eier legen, (das 


Lègeloch ), 
PONTIFE, £ m. Der Hohepriefer, der oberfte Prie- 
fer der ehemaligen Suden,und bei den alten R5- 


(7 
mern, der Oberpriejter. 
In der rümi/ch- Katholifchen Kirche pflègt man 
auch wohl den Pâpff. als erſten und —— Bi- 
choſ Le ſouvérain Pontife, und die übrigen Bi- 
chüfe fchlechthin Pontifes zu nennen. 

PONTIFICAL, ALE, adj. Æohepriefterlich, ober- 
priellerlich, dem Hohenpriefter oder Oberpriefter 
gehürig, ähnlich, in deffen Amte gegründet. Les 
ornemens À ne ; der hepriefterliche 
Schmuck. Heut zu Tage braucht man diefes Bei- 
tort wenn von dem Päpfte und von den Bifchü- 
fen die Kèdeift. La dignité pontificale; die päp/t- 
liche oder auch die bifohbflic e Würde. 1] y aquel- 
ques Abbés qui ont le privilège d'officier en ha- 
bits pontificaux; gewiffe Æbte haben die Frei- 
heit im bifchôflichen Ornate das Amt zu haïlten. 

PONTIFICAL, f.m. Der Name einer Kirchen- 
Agende oder Kirchen-Ordnung für die Bifchôfe, 
swelçhe eine Vérfchrift enthält, was fie bei üffent- 
lichen Amtsverrichtungen zu beobachten haben, 

PONTIFICALEMENT, adv. Im hohepriefterlichen 
oder bifchäflichen Ornate. Officier, célebrer pon- 
tificalement; im bi/chôfiichen Ornate das Amt 
kalten oder * lèfen. 

PONTIFICAT, f. m. Das Hokeprieflerthum, die 
Wiürde eines Hokenprieflers bei den ehemaligen 
— bei den alten Kümern, das Oberpriefler- 
um, die Wirde eines Ober. —— ʒ in der chrift- 
lichen Kirche, die päpfiliche Würde und die Ke- 
gierung eines Päpfles. Afpirer au pontificat, par- 
venir au fouverain pontilicat; ndch der päpjtli- 
chen Wiürde firèben, zur päplilichen HW'irde ge= 
langen. Cette tulle fut publiée durant le ponti- 
ficat de Benoît XIV ; die/e Bulle wurde während 
der Regierung Benedikt XIV bekant gemacht. 

#*PONTIL, f. m. Das Büln-Eifen, die — 
eine Art einer * in den Gléshlitten, das von 
dem Blaferohre (Fêle) abgefchnittene Glãs damit 
anzufaj/en. 

#* PONTILLER, v.a. Mit dem Blhn- Eifen an- 
fallen. (Siehe Pontil ). 

# PONTILLES , Siche EPONTILLES. 

PONTON, f. m. Heiſit eigentlich die Führe, eine 
Art bewèglicher Brücke, da man zwei platte Fahr- 
zeuge durch Balken mit einander verbindet, Jol- 
che mit flarken Brètern belègt, und mittelji diefer 
Majchine Truppen und Gejehètz über einen Flufi 


ſetæet. In neusrn Zeiten bedienet man fich bei 
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den Arméen kleiner von Blech, * oder Lèder 

verfertigter platter und leichter Schiffe, die mun 

auf Karren (Haquets) oder Wagen nâchführet, 
um in der Eil Brücken über Strôme und Miſſe 
zu Jchlagen ; diefe find auch im Deut/chen unter 
dem Namen Pontons bekant. 

Im Séwièfen heifit Ponton, der Unterlèger, ein 
gréfies plattes einmaftiges Fahrzeug , mit rinem 

rei bis vier FAf hohen Borde, welches bei Aus- 
beſerung anderer Schiffe gebraucht wird, um fie 
zu unter/ftzen,wenn man fie auf die Seite lèget. 

PONTONAGE, f. m. Der Brückenzoll, der Zoll, 
dér für die Erlaubniſt liber eine Brlcke zu fah- 
ren entrichtet wird; it. das Fahrgeld, das Geld, 
welches man dem Fulirmanne für das Uberfetzen 
auf einer Fulire bexahlen mu. 

PONTONER, fm. Der Brückenzôller, dérjenige, 
welcher den Bruchenæoll wad das Führgeid ein- 
nimt. Bei den Arméen werden diejenigen Solda- 
ten die zu Aufjchlagung der Pontons beordert 

nd, Pontoniers genennet. 

POPLITE, EE, adj. (Anatom.) Zur Knicheuge 
oder Knierèhle gehôrig. Le mufcle poplité; der 
Knickéhl-Muskel. L'artère poplitée; die Anie- 
kèhi-Schidgader. 

POPULAGE, f. f, coll. Der Pübel, das gemeine 
Volk, der grüfie und niedrigfie Haufen in einem 
Stâte. La plus vile populace; der niedrigfte Pübel. 

POPULAIRE, adj. de t. g Das Volk betreffend, 
dem Volke gehôrig, in deffen Eigen/chafien und 
Rechten —— In diejer Bedeutung hiben 
soir ins Deut/chen kein eigenes Beiwort fir Vo- 

ulaire; sir tedienen uns dafür der Zu/amme - 
Pteu gen mit dem Hauptworte Volk, in der zwvei- 
ten Endung, mit Weglaffung des e in der lezten 
Sylbe, indém wir es dem 'folgenden Hauptiworte 
vôrfetzen ; oder wir fetzen es in der zweiten En- 
dung hinter dem andern Hauptworte, oder in der 
drittén Endung mit dem V’érworte unter. Une 
erreur populaire: ein Volks-Irthum oder ein Ir- 
thum des V'olkes. Un gouvernement populaire; 
eine Volks- Regierung. Maladies populaires; 
Volks- Xrankheiren. Les émotion populaire; 
eine Gührung unter dem Volke. 

Populaire, heift zureilen auch gemein, bei dem 
gemeinen l’olke tiblich. Une façon de parler po- 
pulaire; eine gemeine Ârt zureden, eine gemeine 
Sprech-Art, worunter aber keineswèges die gro- 
be,ungefchliffene Sprech-Art zu verftehen iſt. Une 
exprellion populaire; ein gemeiner Ausdruck. 

enn man fagt, Cet homme eft —— il 

a l'efprit populaire, /o heifit das, diejer Mann 
iſt mit jederman, auch mit den gemeinfien Leuten 
reundlich, iſt gègen jederman hüfich und gefül- 
lig, (und it von einem Grôfien die Rède) er ift 
F4 herablaffend, leutfélig, er Jpricht mit jeder- 


” man Etc. 
POPULAIREMENT , adv. Néch Art des Volkes, 
soie das Volk, soie der gemeine Mann. Vivre 


pui 
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pulsirement; sie ein gemeiner Mann, als einer 
aus dem Volke lében. Parler — —— 
gagner les bonnes grâces du peuple; die Spré- 
che des gemeinen Mannes, auf eine dem gemei- 
nen Manne verfiündliche und angenèhme Art rè- 
den, um die —* des Volkes zu gewinnen. 

POPULARITÉ, ff Die gefällige, freundiiche, her- 
ablaflende Art eines Mannes, in Beziehung au 
Leute geringeren Standes, wodurch er fich ihre 
Liebe und Zuneigung erwirbt. (Aus Mangel ei- 
nes eigenen Wortes, en wir im Deutfchen ge- 
meiniglich die Popularität, ee wie unfere rs 
ſteller fich auch häufig des Beiuortes ür fir 
populaire bedienen. Îch flimme in Abficht des Bei- 
wwortes, der Meynung des Hn. Adelung willig bei. 
Ich wiüinfchte aber er Jagie uns aquch,wie wir Po- 
pularité ohne Umfchreibung gèben künten. Denn 
nâch der Erklürung, welche die — elbſt 
von diejem Norte gèben, paſit daſſir im Deuiſchen 
wèder Gemeinnitzigheit, noch Verfländlichkeit. 
Es ifi freilich nicht nothwendig jeden Begriff mit 
einem einzigen Worte auszudrucken; indej/en if 
es dock vielleicht beſſer, lieber ein fremdes Wort 
zu entlehnen, als den eigentlichen beftimten Sinn 
durch Umfchreibungen — und unbeſtimt 
zu machen). 

# POPULATION, ſ. f. Die V’olksmenge, die Zahl 
der Einwokner eines Ortes oder Landes, und der 
Zuftand eines Landes, in Anfehung der Anzahl 
der Bewohner deffelben. La population eft nom- 
breufe à la Chine; in China iſt die Volksmenge 

ſelir anfehnlich. Wir überfetzen gewblnlich Po- 
ulation auch durch Bevülkerung, ich finde aber 
nicht daf die Franzofen die Handlung des Bevül- 

. kerns eines Landes, (ation de peupler un pays) 
durch dasW/ort Population ansdrucken, wie denn 

. fiberhaupt dicfes IVort im Franzëfifchen nicht al- 
gemein angenommen zu jeyn Jcheinet. 

* POPULIFUGES, £ m. pl. Der Name eines Fefles, 
uelches die Rômer zum Andenken der Fluché fei- 
erten, da fie von den Tujciern waren gejchlagen 
sworden, und fich am folgenden Tage diefer er- 
littenen Niederlage wegen volkommen an ihren 
Feinden rüchten. 

POPULO, f. m. Ein Wort, deffen fich die gemeinen 
Leute bedienen, ein kleines rundes und fettes Kind 
dadurch zu bezeichnen. 

* POQUE, (. m. Das Pochfpiel, eine Art des Kar- 
ten/pieles ; it. das Pochbrèt, das zu diefem Spiele 

*_ bejonders eingerichiete Brèt. | 

* POQUER, v. a. Eine ne fo in die wer- 
fen, daf fie fich nicht drehet. Ein gewifjes altes 
Voiks-Spiel ; it. (im Pochfpiele), pochen. 

PORACE, EE, adj. (Arzeneiw.) Griünlichgelb, 
gringelb. Bile poracée; gringelbe Galle. 

PÜRC, Î.m. Das Schwein. Chair de porc; Schweis- 
fieifch. Porc frais; friches — Soie 
de porc; Schweinsborfien. Im gem.Lèb. pflègt 
man einen im büchfien Grade unreinlichen Men- 
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Jchen, Un porc, ein Sclusein, oder auch einem 
Schuwein-Igel zu nennen. Siehe übrigens Cochon 
und Pourceau. 

Porc-£ric,f.m. Das Stachelfchuvein, ein vierfuſti- 
ges, einemSchweine &hnliches aber kleineres Thier, 
deffen Kürper mit langen Stacheln befezt iſt. 

Porc-maR1In, ſ. m. Siehe MARSOUIN. 

Porc-sANGLIER, ſ. m. Das wilde Schuvein. Sicko 
Sanglier. 

PORCELAINE, €. f. Das Porzeliän, die Porzellän- 
Arbeit, allerhand Gefüffe und anderes Gefchirr 
von Porzellän. De porcellaine ; von Porzellän, 
porzellanen. Une Tafle de porcelaine; eine por- 

-æellanene Taſſe. 

La —— die Porzellän- Mufchel oder 
Porzelldn-Schuecke, eine Art gewundener einfü- 
cheriger Mufchein. 

Cheval porcelaine; die Porzelldn-Schecke, eine 
Art Schecken, welche auf einem helgrauen Grunde 
blüuliche und rôthliche Flecken haben. 

* PORCELET oder POURCELET, f. m. Ein halb- 

* wwlichfiges, halbjähriges Schwein. ë 

PORCHAISON, f. f. Die Schweinfeifte, die Zeit, 
wenn die wilden Schiweine feift, am fetteften und 
am bejten zuns effen find. 

PORCHE, f.m. Die Halle, ein oben bedektes Vor- 
gebüude an einer Kirche. 

PORCHER, f. m. Der Schweinhirt, ein Hirt,wel- 
cher die Schweine hütet. 

PORE, f. m. Das Schweililoch, eine dérjenigen klei- 
nen Ofnungen der äuſſern Haut, bei, Menfchen 
und Thieren, durchwelche die Ausd'i:ftung und 
der Schweif heraus dringen. Im ausgedéhntern 
Verſtande pfègt man auch alle dergleichen Klei- 
ne Üfnungen an andern Kürpern und ihre klein- 

Zwifchenrüume Pores zu nennen. 

In der Anatomie werden die Gufferfien Enden 

oder Anfänge in der Léber, Les pores piliaires 


enennet. 

POREUX, EUSE, adj. Schweifilôcher, kleine Üf- 
nungen, oder auch viele kleine Ziwifchenräumchen 
habend. Siehe Pore. 

PORISME, f. m. (Wathemat.) Ein algemeiner 
Satz, dèr aus einem géometrifchen Lehrjatze ge- 
pe wird, und zu Aufüfung al —— = 
gaben dienet. Man/agt gewühnlicher Corollaire, 

* PORISTIQUE, adj. (Mathemat.) Man nennet 
Methode poriftique, diejenige Lehr-Art,iwelche 

beſtimmet, wie und warum eine Aufgabe aufge- 

ne werden kan. 

POROSITÉ, £.f. Die Lockerheit, diejenige Eigen- 
Jchaft eines —— da er viele kleine Ufnun · 

en, Lôcher und Zivifchenräume hat. 

PORPHYRE, f. m. Der Porphyr, ein rother mit 
Quarz, zuweilen aber auch mit Schürlkürnern 
_ — vermifchter JFaſpis mit weiffen 

echen. 

* PORPHYRISATION, £f, (Chymie) Das Zer- 

ZLzzz 3 rei- 
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reibeneines Kérpers auf einem Reibfleine von Por- 
phur oder von einer andern Stein-Art. 

PORFHYRISER, v.a. (Chymie) Auf einem Reib- 
fleine von Porphyr Efc.zerreiben. 

Porrnvrisé, LE. partic. & adj. Zerreiben. Siehe 
Porphyrifer. L . : 

+ PORPHYROGENÈTE, adj. Ein Beiname, dèn 
tan auf ver/chiedenen alten in — ge- 

ügten Denkminzen findet, und iwvelcher Jo viel 
4 als, in den Porphyrzimmern geboren. Kai- 
Jer Conftantin hatte in Jeinem Pallafe die Zim- 
mer, welche für die Niederkunft der Kaiferinnen 
beftimmet waren, mit Porphyr bekleiden laſſen, 
dahèr die darin gebôrnen Kinder Porphyrogé- 
nètes genemet wurden. 

* PORQUE, £ f. Die Sau, das Mutter/cheein. 

+ PORQUES, £. f. pl. Die Katzfporren, Zimmer- 
hülzer an den Schiffen, welche über die Kielfcluvin- 
ne der — (Carlingues) liegen, und de 

Glieder des Schiffes verbinden. 

PORREAU, Siehe POrREAU. 

PORRECT.ON, f. f. Die —— Ein nſir 
im kirchlichen Style übliches Wort. Les Ordres 

majeurs fe confèrent par l'impofñition des mains, 

& Le mineurs par la porreétion des chofes qui 
en défignent les fonétions; die oberen Weihen 
eerden durch Auflègung der Hünde, die unte- 
ren aber durch Dérreichung dérjenigen Sacken, 
swelche auf die Amitsverrichtungen deuten, er- 
theilet. 

PORT, £ m. Der Hafen, eine entwèder durch die 
Nat oder durch Menfchenhände gemachte 
Bucht oder Bay am Ufer des Méres oder eines gr6- 
Len Fluffles, w0 die Schiffe ein-und auslaufen, 
unduor Sturmwinden ficher find. Port fur lesri- 
vières nennet man die Anlünde, den Ort an dem 
Ufer der Miſſe, wo die Schiffe anlègen, nalie an 
das Ufer fahren und fich da vôr Anker lègen kün- 
nen. (Siehe auch Havre). | 

Man fagt, Le vailleau eft arrivé, les mar- 
chandifes font arrivées à bon part; das Schif if 
glücklich angelandet, die Wüâren fini gläcklich 
angekommen. Auch von einem Menfchen pflègt 
man zu fagen, 11 eft arrivé à bon port; er if} 
glücklich angelanget, an Ort und Stelle gekom 
men. Prendre port, furgir au port; anlanden, 
in den Hafen einlaufen. | 

Fig. nennet man Port de falut, einen jeden 
fichern Ort, 10 man ndch aus — ur 
me und Unglücke Schutz und Sicherheit findet, 
und im weiters V' —— einen jeden Ort oder 
Zufiand, dèruns Kuhe und Sicherheit gewähret, 
Cette île, cette rade ont été pour lui un port de 
falut; diefe Infel, dieſe Rhède waren für ihn ein 
Bergungs-Ort, woer fichbergen, wo er fichret- 
ten konte. La maifon de ce Prince a été un port 
de falut pour lui; das Haus diejes Fürflen 1] ein 

ficherer Zufluchts-Ort für ihn gewé/en. Regar- 
der du port les orages de la Cour; aus den Ha- 
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Jen den Stirmen des Hofes zufehen. Von einem 
Verflorbenen fagt man, Il eft au port oder dans 
le port; er iſt im Hafen, er iftin eine Ruhe ein- 

egangen. ( Siehe auch Naufrage }. 

OR , {. m. Das Tragen, die Handtun des Tra- 

gens und die Tracht, die Lafi, die ein Ding trägt 
oder tragen kan (von Porter tragen). Le port 
d'armes; das Waffen tragen. Le port d'armes 
eft défendu aux Roturiers; das Waffentragen, 
Dègentragen Esc. ift den Unadeligen oder Bür- 
gerlichen verboten. Un vaifleau du por de fix 
cents tonneaux; ein Schiff, das fechs hundert 
Tonnen trägt oder laden kan, swofïir man im 
—— chlechthin ſagt, ein Schiff von fechs 
hundert Tonnen. 

Le port, heifit auch die Art, voie ein Menfch 
Jeinen Kürper trügt, feine Stellung, Jein Ganz 
Égc. welches man überhaupt den Anfland oder 
das Anfehen zu nennen pfègt. Un port noble 
& majeftueux; ein êd'er und majefäti/cher An- 
fland. Il a le port vénérable; er hatein ehrwir- 
diges Anfehen. 

In der Botanik heifit Le port d'une plante; der 
Wuchs einer Panze, die Art, wie fie da fieht, 


und ihrer Natſir nâch gewachjen * 

Im Kartenfpiele heifiiLe port, die Farbe, oder 
die Karten, die man in der Hand behält, wenn 
man kauft, welche man gewühnlich das Spiel zu 
nennen pflègt. Mon portétoit beau, mais il m'eft 
rentré vilain jeu; mein Spiel war ght, aber ich 
habe fchlecht gehauft. 

In der — keiſit Port de voix /o viel als Un 
conlé. (Siehe diejes Wort ) 

Porr, ſ. m. Der Tragelohn, der Lohn für das 
Trageu oder j'ortbringen gewiller Sachen. Wenn 
von Briefen die Rédeijt, Jagt man, das Briefgeld 
oder auch das Pofigeid, jofern fie mit der Poft ab- 
ge/andt werden ; und gefchiehet die Fortbringung 
der Sachen durch Karren, Wägen, Frachtwoà- 
gen u. d. g. der Fukrlohn, das Fuhrgeld, die 
Fracht. Man/agt auch im Deutfchen hünfig das 

‘ Porto. Le meïlager repète le port de votre malle; 
der Bôte verlangt den Tragelohn für Ihr Fell- 
Eifen. Le port d'une lettre; das Briefgeld, das 
Brief- Porto. 

PORTABLE, adj. m. Heiſit eigentlichträghér, was 
gen werden kan; — aber in den franzd- 
chen Landrechten nr in der Bedeutung ge- 
braucht, was an einen beflimten Ort hingetragen 

. werden mufl. Le cens eft portable; der Grund-" 
zins mufi dem Zinsherren von dem Zinsmanne 
ins Haus getragen werden, im —— von 
einem Zins oder von einer Abgabe, die gefordert, 
durch dazu beftelte Einnèhmer erhoben werden 
* welcher Cens requérable genennet wird. 

PORTAGE, ſ. m. Das Tragen, die Handlung, 
da man etwas von einem Orte zum andernträgt. 
Il faut tant pour le portage; das Tragen kofiet 


a viel. 
Je. dt 
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Auf den Séhiffen heifit mi die Führung, 


was einem jedenSchifsbedienten für fich mitzunè 
men vergünnet w Jonft auch die Beilaft genant. 
(Siehe Pacotille). | 
Auf Füffen, diehin und wieder fo feichte Stel- 
lenhaben, daf man mit keinems Nachen durch kan, 
Jondern den Nachen und die Ladung zu Lande 
aufeine gewifle Strecke fort/chaffeu muſt, bis man 
wieder Tiefe genug hat, heifit diefe Arbeit Por- 
tage, faire portage. Auch werden die IVaſſerfulle 
in den Strômen, welche die Fahrzeuge zu paſſi- 
- en haben, Portages, undim Deut/chen meiftens 
fchlechthin Fälle genennet. 11 y a plufieurs porta- 
ges dans ce fleuve; die/er Auf hat ver/chiedene 
(le. | 
PORTAIL, ſ. m. Das Portél, der verzierte Haupt- 
Eïingang einer Kirche, eines Pallaftes oder an- 
dern gréfien Gebüudes. Man pflègt auch wonl 
. die ganze vordere Seite einer Ktrche, 100 fich der 
Haupt-Eingang befindet, Le portail zu nennen. 
PORTANT, ANTE. adj. Tragend, dèr die oder das 
etwas trägt. Un homme portant barbe; ein 
Mann, dèr einen Bârttrügt. Man fagt, À bout 
portant; /chufmäfig, in einer Jolchen — 
. nung, in welcher man ebwas mit einem Schie|ge- 
wèhre erreichen kan; fo weit ein Gewvèhr trügt. 
L'un portant l'autre; eins in das andere gerech- 
net. L'or portant l'argent & l'argent l'or; den 
Wèrth des Goldes gègen den Wèrth des Silbers, 
den Wèrth des Silbers gègen den Wèrth des Gol- 
des gerechnet. 
Man Fe t im gem. Léb. Dire à quelqu'un des 
chofes “oi sir, bout portant; einem unange- 
néhme Dinte ins Geficht oder unter die Naſe ſagen. 
Subfiantive heifit Le portant, der Trüger, ein 
Ding welches etwas trügt. So werden z. B. die 
eiferne gebogene Haken oder Ringe an einer Sänf- 
te, aneinem Trageſeſſel, durchiwelche die Stangen 
gefekt werden, mittelft welchen man die Sänfte 
trôgt, Lesrortans genennet. Aneinem Wèkrge- 
hüngeheifit Portant, der Träger, der obere Kie- 
sen, woran der untere Theil angefchnallet und 
länger und kürzer gemachtwerden kan. Portant, 
heiit auch der eiferne Handgriff an jedem Ende 
eines Koffers, woran man ihn in die Hühe hëbt 
und trügt. > 
PORTATIF, IVE. adj. Trégbér ,was leicht zutra- 
en, bei fich zu tragen, oder von einem Orte æum 


andernzubringenift. Les petits livres fontcom- . 


modes ence qu'ils font portatifs; die kleinen Bü- 
cher find deshalb bequèm , weil man fie leicht Lei 
fich tragen kan. Orgues portatives; trégbare 
Orgeln. (Siehe Orgue). — 
6 agt man von einem fchwirfälligen Men- 
Jchen. dèm das Gehen fauer wird, Il n'eft pas 
ortatif; er iſt nicht gützu Fille. 
PORTE, f.f. Die Thür, eine Üfnung zu einem ver- 
fchlofenen Raume zu Kkommen oder durch diefelbe 
aus einen verfchloffenen Kaume heraus zu gehen, 
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Jo wie auch die um ihre Angeln bermègende 
—— Fläche, womit dieſe Ofnung ge- 
Jchlofen wird. Grôfie Thüren, beſonãers wenn 
fie aus zwei Flügeln beftehen, nennet man gewdhn- 
lich Thore; und wenn ein folches Thor zu Vor- 
Jchliefung eines Fahrwèges oder überhaupt vôr- 
züglich ir Wüägenund zur Durchfahrt beſtim- 
met i —— man folches einen Thôrwèg zunen- 
nen. Âleine Thüren und Thore, befonders No- 
benthüren und Nébenthore nennet man Fforten, 
und die welche blés für Fifigünger find, Fi 
chen. La porte principale; die Los thür. Porte 
de derrière; die Hinterthür. (Siehe Derrière). La 
porte d’une maifon, d’un jardin; die Thür ei- 
nes Haufes, eines Gartens, die Thür zu einem 
Hauſe, zu einem Garten. La porte de la maifon, 
du jardin; die Hausthür, die Gartenthür, La 
porte de la grange; das Stheuerthor. Les portes 
de la ville; die Stadtthore, (Siche Fermant und 
Ouvrant). 
Une porte de bois; eine hôlzerne Thür. Porte 
à deux battans; eine Thür mit zwei Fligeln. 
Tirer la porte après foi; die Thur hinter fich zu 
machen. Une porte entr'ouverte; eine halb offe- 
ne, halb ofen fiehende Thür. Porte verte; cine 
gr'n bezogene Vôrthür, vor der gewôhnlichen 
Thüèr eines Zimmers, den Wind-und Lg der 
Luft abzuhalten. Portes d'éclufe; die Schleufen- 
f'igel; die Fall-oder Fügeithiren einer Schleufe ; 
die Fforten einer Schleufe, La porte de tête; die 
obere Pforte, die Pforie an dem obern Tlheile ei- 
ner Schleufe. Porte de mouille ; die untere Schleuw- 
Jenpforte. 
an fagt, Être logé à la porte de quelqu'un; 
nèben jemandes Thür, zu nächff an deſſen Haufe 


swohnen. J'aiune maifon à la porte de la ville; ich 


habe ein Haus am Stadithore, nahe am Stadtthore. 

De porte en porte; von Thlir zu Thüre, von 
Haus zu Haufe. Mendier de porteen porte; vo 
Thür zw Thiüre, vôr allen Thüren betteln. 

Se faire écrire à la portede quelqu'un; /zinen 
Namen anjemandes Th'r angèben und au}zeich- 
nen laffen, damit der Hausherr wiffe, = A man 
da — ihm die Aufwartung zu machen. 

ig. toird der H6f des türkifchen —— urd 
imweitläuftigern V'erfiande auch wolil das ganæe 
türkifche Reich, La porte, la porte ottomanne; 
die Pforte, die ottomannifche Pforte genant. In 
ühnlicher Bedeutung heïffen in der heil. Schrife 
Les portes de l'enfer, die Pforten der Hblle, die 
Macht des Satans und der hôllifchen Geifler. 

Fig. fagt man, Cet homme a été aux portes 
de Ja mort; die/er Mann war an den Pforten des 
Todes, er war geführlich krauk. Toutes les portes 
tombent devant lui; alle Thüren üfnen fich ihm, 
er hat allenthalben freien Zutritt. Mettre un valet 
à laporte; einen Bedienten fortjagen, ihm auffer 
der Zeit Jeinen Abjchied gèben. Siehe auch Don- 
ner, Morfondre, Refufer, 

Sprich- 


POR. 


Sprichw. T1 fant qu'une porte foit ouverteou 
fermée; eine Thür muf entwèder offen oder zu 
Jeun ; man muf fich zu einem oder dem andern 
entfchliefen, man muf eins oder das andere thun 
oder wühlen. | 

PORTE-AIGUILLE, f. m. Der Nadelhalter, ein 
Werkzeug der Wund-Ærzte, die Heftnadel da- 
mit zu halten. | ; | 

PORTE-ARQUEBUSE, f. m. Eïgentlich der Büch- 
Jenträger ;ein küniglicher oder fürfilicher Bedien- 
ter, dèr, wenn der Herr aufdie Jagd gent, ihm 
die Büchfe nâchträgt, folche ladet, und fpannet, 
swvelches von den chemaligen Büchjen ge/agt wur- 
de, welche gefpannet werden mufiten, ehe die 
jetzigen — üblich wurden; daker im 
Deutfchen noch jezt vin Porte- Arquebufe, ein 
Büchjenfpanner genant wird. | 

PORTÉ-ASSIETTE, f. m. Der Schliffelrmg, ein 
zierlich gearbeiteter Ring oder Kranz von Sil- 
ber, Zinn Eÿc. oder auch aus Weiden, Stroh Eÿc. 
geflochten, die Schüffeln auf den Tifch darauf zu 


ilen. 
Le PORTE-AUBANS, fm. Die Rüfien, fchmale di- 
che Brèter, auswendig an einem Schiffe, woran 
die Wünde oder Haupttaue des Maſtes befeftiget 


werden. 

# PORTE-AUGE, fm. So nennet man einen Maurer, 
dèr nfr Kleinigkeiten oder Flick- Arbeit macht, 
uud den Kalkund das dazu nôtige Werkzeug in 
einem Troge oder Klbel auf dem Kopfe trügt. 

+ PORTE-AUNE, £. m. Der Ellenhalter oder El- 
lenträger, ein hülzernes — * einige 
Kaufleute bei dem Ausmellen der Tücher und 
Zeuge die Elle feft lègen, wenn fie nirmand zur 
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Hiülfe haben. | | 

PORTE-BAGUETTE, f. m. Der eiferne Ringan 
einem Sthiefigewèhre, worein der Ladeftock ge- 

ekt wird. 

PORTE BALLE, ſ. m. Der Tabulet-Krümer, ein 
herumwandernder Xrümer, der Jeine Wären in 
einem Käfichen oder Korbe am Halfe hängen hat; 
aneinigen Orten der — 

s* PORTE-BANNIÈRE, fm. Der Panniertrü- 
ger oder auch der Fahnenträger bei den feierli- 
chen Umgüngen in der rümi/ch katholifchen Kir- 
che. (Siehe Bannière). | | 

PORTE-BARRES, £. m. pl. Die Halfterringe an 


den Koppelpférden. 
#* PORTÉ-BOSSOIR, ſ. m. A Xrahnbalkentrü- 
er, die Stütze des Krahnbalkens. (S. Boffeurs). 
PORTE-BOUGIE, ſ. m. ( Wundarzen.) Eine fit- 
berne Rôhre, mittelſt derfelben die wüchferne Son 
de oder das Jogenante Xerzlein (Bougie) in die 
Harnrôhre zu bringen. | 
+ PORTE-BOUQUET, f. m. Das Kbrbchen, die 
Schûle oder der Teller auf dem Putztifche eines 
Frauenzimmers, worauf Strüufle u. d. g.gelègt 
werden. 
% PORTE-BRANCARD, ſ. m. Der Sünftenträger · 


POR, 


* PORTE-BROCHE, f.m. Das Heft an den Senk- 
kolben der B'ch/enfchmiede. (S. Broche Pag. 306). 

+ PORTE-CABHIER, fm. Das Heft-Futteräl, em - 
Futteräl, ungebundene Bogen Papier hinein zw 


true. 

* PORTE-CARREAU, f. m. Das Polflergefieli, 
das Geflell zu einem Polfter darauf zu knien. 

+ PORTE-CEDULE, f.m. Die Brieftajche. Man 
Jagt gewühnlicher Porte-Feuille. 

+ PORTE-CHAISE, f. m. Der Sänftenträger. 
Porte-Chaïife d'affaires oder de la Chambre heifie 
am küniglichen Hofe dèrjenige Bediente, weicher 
den Nachtffuhl und das Nachtgefchirr zu bejor- 


en kat. 

PORTE-CHAPE, f. m. So heifit in der rümifch ka- 
tholifchen Kirche — Geiſtliche, dèr gewühn- 
lich in der Kirche ein Chôrhemdtrügt. 

* PORTE-CHAPEAU, £ m. Der Stechdorn, Ju- 
dendorn, Chrifidorn, ein dorn-ârtiges, mitvielen 
Stacheinver/ehenes Staudengewächs. 

+ PORTE-CHAUSSE, fm. Der Ho/entrüger, ein 
breites über die Schultern gehendes und an den 
Ho/enbunde ge Pan Band die Beinkleider da- 
ran zu befe ge mit fie nicht herunter fallen. 

* PORT ? L F, ſ. m. er Befchliefier, Auf- 
twûrter der —— 

+ PORTE-COCHÈRE, ſ. f. Der Thôrwèg, ein 
Thôr, 100 ein Wagen durchfahren kan. 

* PORTE-COFFRE, f. m. So heifit dérjenige Be- 
diente des Siegelbewahrers in Frankreich, dères 
an/agenmuf, anwelchem Tage Sachen unter dens 

rôfien Siegel ausgefertiget werden jolien, damit 

hdiejenigen, ie dabei PNA Er en, 
cinfinden, und dèr auch alles dazu in dem Sûle, 
wo das Siegeln — in Bereitſcloft hält. 

+ PORTE-COL, L m. Der einen Schleichhander 
mit Salz treibt; Salz/chwürzer. 

PORTE-COLLET, £ m. Ein mit Zeug lberzoge- 
nes Stick Pappe oder Fifchbein, dergleichen die 
Geifllichen unter ihren Xragen oder Uberfchlég 


égen. 

+ PORTE-COTON, f. m. Der Bediente, der für 
das Papier — Gemache forget. 
PORTE-CRAYON, ſ. m. Ein cylinderfürmiges Be- 

hältnif von Gold, Siller oder einer andern Ma- 
terie, einen Bleifiiftoder Rüthel dérem zu ſtecken 
und * zu tragen; ein Bleiftift-Rohr. 
PORTE-CROIX, f. m. Der Xreuztrüger , dèrje- 
mige gd beifeierlichen Umgüngen das Xreuz 
t 


rträgt., 
PORTE-CROSSE, f.m. Der Xrumflébirüger, dèr- 
3 welcher einem Bifchofe den Xrumſiũb oder 


chofs/fdb uérträgt. 

* POR ULOTI E, ſ. f. Die Hofenträgerinn, 
ein Weib, das Hofenträgt, und in gem. Léb. fig. 
ein Weib, das die Hofen hat, Herr im Hauje iſi. 

PORTE-DIEU, ſ. m. Ein Geifilicher, dér das hoch- 
swüirdige Gũt, die geweihete Hoſtie zu einen Kran- 
ken tragt, um ilin zu ver/chen, 

++ POR- 
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+ PORTE-DINER, f. m. Das Gejchirr, worin 
‘man fich das Ellen aus der Gérküche oder von 
einem Speifeuirihe bringenlült; der Ein/atz. 
PORTE-DRAPEAU. Siehe PORTE-ENSEÏGNE. 
PORTE-ENSEIGNE, ſ. m. Der Falmentrüger. 

* Man fagtim Franzü/ffchen gewëhnlicher fcklecht- 

hin L'enfeigne wud im Deutjchen der Falinrich. 
PORTE-EPÉE, £ m. Der Dégemträger, das Dé- 
-  gengehenk, die ——— ein Curtel, in und 
anwelchen der Dégen geſiuugt wird. (Siehe auch 

‘ ——— 

PORIE-ELPERON, f. m. Der Spornträger, das- 
-_ jenige Léder an der Ferje des Suefels,tweiches den 
Spornträgt, worauf derjeibe aufliegt oder ruhet. 
PORTE-ETENDARD, £ m. Der Standartenträ- 
er,ein Unter- Ojzier bei der Reuterei, dèr, wenn 
ie Armeeim Marfche begriffenift, die Standar- 
te führet. Im Destéében à t man gewdhnlich der 
Siandarten-Sunker. Bei den Franzo/en führet 
twührendeinem Treffenein Ofiizier die Standarte, 
dèr Cornette heifit. (Siele — 
Porte-Etendard heife auch, der Standarten- 
Sthuk, die am Sattel befeftigte lèderne Scheide, 
den untern Theil der Standarte darein zu flecken. 

FORTE-ETRIER, ſ. m. Der Bügelträger, der 

Knopf an einem Sattel, woran man die Steigbü- 

| Téngt, um fie im Stirzen fogleich heraus hè- 

8 zu hünuen. lt. der Steigbügel-Riemen, die 

Miemen, 1omit man, wenn man abgeſeſen iſt, die 
Steigb'igel hinten an den Sattel hinauf vindet. 

PORTE: RIVIÈRES, £. m.pl. Dieeifernen Rin- 
ge zw beiden Séiten des Sattels, worin die Steig- 
riemen hüngen. 

PORTE-FAIX, fm. Der Lafträger, ein Men/ch, 
dèr für Lohn Lafien, aleriei Jhoère Sachen von 
einem Orte zum andern trägt, 2. B. ein Sack- 
träger, Reffträger (Crocheteur). Ec. 

* PORTE-FEU, ſ m. Das Leitfeuer, brenbarein 
eine lange Linie angebrachte Materialien, das 
Feuer bei einem Feuerwerke damit an entfernte 
Ortezuleiten, it. das Lauf-Feuer,ineiner langen 
Reihe geftreutes Schiefipuluer, eine Mine oder 
andere Ladung damit anzuzinden ;it. die Zlind- 

ruthie. (Siche Boute-feu). Auch die Brandrëhr= 

. hülfen der Bomben und Granaten werden Porte- 
feux genennet. Un porte-feu brifé; ein gebro- 
chenes Leitfeuer oder Lauf - Feuer, en: jolches 
nicht in gerader Richtung fortgehet, Jondern in 
einen Winkel gebrochen oder gebogenwerder: muff. 

PO+1-FEUILLE, f. m. Eine Art von Briefta- 
Jche, einin Gefialt eines Buches zu/ammen gelèg- 
ter und überzogener Pappedekel, allerlei Papie- 
re, bejonders auch eingelne Blütter von Kupfer- 
ſtichen darein zu lègen und aufzubewahren. Iſt 
ein folches Porte-feuille blos zu Briefen und an- 
dern kleinen Zetteln beflimmet, die man darin ins 
Sacke beifich trägt, Jo fagt nan im Deutfihen 
die Brieftajche. Auſſerdem Jagt man gewühnlichk 
auch ins Deutjchen, das Porte-feuille, 

Ton, 11, 
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* PORTE-FLAMBEAU, f. m. Der Fackelträger, 
einer dèr bei Nachtzeit einen andern eine Fackel 
vérträgt, oder dèr beinächtlichen Leichenbegäng- 

nuiſſen oder andern feierlichen Gelègenheiten, eine. 
brennende Fachelträgt. 

+ PORTE-GABAN, {.m. Der Mantelträger. Ga- 
ban hiefi ehemals eine Art Règenmantel von Filz ). 

* PORTE-GARGOUSSE, f. m. Der Kartüt/chen- 
Jaÿer, ein hôlzernes Futterdl, die zu einèr La- 
dung beſtimten Kartätfchen-Hülfen zu faſſen, 
wenn [ie rte werden follen. 

* PURE —— ſ. —— Scueritrãger, 

erjenige, welcher einem andern, bei gewiffen feier- 

lichen Éclégenheiten dus Schtoèrt or 5 TH 
mals flührien die Ritter eines gewifen Ordens, 
welcher der Schuwèrt-Orden (l'ordre du glaive) 
hief, den Namen, Chevaliers bank; aide d 
Schwèrt-Ritter. 

* PORTE-GUIDON, Sïehe Porte-drapeau, 

* PORTE-GUIGNON, Siehe Porte-Malheur, 

* PORTE-IMMONDICE, £. m. Der Kehricht-Ka- 
ſten, Kebricht-Korb, ein Kafien oder Korbworin 
man das Kehricht Jammelt und fort/chaffet. . 

* PORTE-LANTERKE, f. m. Der Laternentriä- 
ger, einfurinami/ches Infekt, welches des Nachts 
einen Jo heilen Schein von Jich gibt, dafi man da- 
bei léjen kan. 

PORTE-LETTRE, f. m. Die Brieftafche, ein Be- 
hältnif Briefe darin bei fich zu tragen. (Siehe 

*  Porte-feuille }. 

* PORTE-LIVRES, f. m. Der Bfcherträger, ein . 
Bedienter, dèr den Kindern vôrnéhmer Leute die 
Büchernächträgt, twenn fie in die Schule gehen. 

+ PORTE-MAIL, £. m.So hieff chemals ein Be- 
dienter, dèr dem Xdnige, wenn er das Mailie- 
Jriel jpiclen wolte, den Xoiben wi die ibrigen da- 
zu erforderlichen Dingendchtrig. 

+ PORTE-MALHEUR, f. m. Der Unglicksvo- 
el. So heifit im gem. Lib. eine Perſon, 1elche 
aglũck fhftet oder anrichtet; it. der Unglicks- 

bote, dèrjenige, welcher eine unglückliche Nâch= 
richt iberbringet. 

* PORTE-MALLE, £. m. Æinkôniglicher Bedien- 
ter, dèr auf Reifen die Auffcht über des Künigs 

+ Kleider und Wüfche hat; it. der Fell- Eifenirä= 
ger, einer dèr einem der zu Fifie reifet, fein Fell- 
Een néchträgt. 

* PORTE-MANCHON, ſ. m. Der Muff. Ring, der 
Ring an einem Muffe oder Staucher, ein Band da- 
durch zu ziehen oder ihn daran aufzuhängen. 

PORTE-MANTEAU, ſ. m. Der Mantelträger, ein 
Bedienter — pr ” Mantes nâck- 
tragt; it. der Mantrijack, ein Reifejack, feinen 
Madeinod andere Kisd as ste 2 ch 
zu flühren; it. das Mantelholz das Mantelbrèt 
oder Zapfenbrèt, ein kleines an der Hand befe- 

igtes Drèt mit einem oder melhreren hëôlzernen 
Zag'en, den Mantel uñd andere Kleidungsfitiche 
daran zu hüngeu, 
Auaas + POR- 


738 POR. 


* PORTE-MIROIR, [. m. Der Name eines Juri- 
namifchen Schmetterlinges mit fpiegelnden Filek- 
ken auf den Flügeln. 

* PORTE-M ISSÉL, f.m. Das Mef-Pult, das Pult 
auf einem Altare, worauf das Mefibäch legt. 

* PORTE-MITRE, f. m. Dérjenige, welcher den 

A hält, wührend dem der Bifchof Moſſe 
iefst. 

PORTE-MORS, f. m. Der Riemen am Pférdege- 
biffe, mittelj} welchen man das Gebiſt hüher er 
niedriger /chnalien kan. 

PORTE-MOUCHETTES, f.m. Die Lichtputzen- 
Schâle, eine Art Schäle von Blech oder Silber, die 

Lichtputze darauf zu legen. 

PORTE-MOUSQUETON, f,m. Der Haken an 

. dem Bandelier eines Reiters, den Carabiner daran 
zu hangen; it, der Haken aneiner Uhrkette, 

PORTE-OISEAU, f. m. Der Handlanger oder 
Lehrjunge der Gypjer, dèr das Handbrèt oder 
Palet hült. | 

+ PORT'-OR, f. m. Æine Art Jchwarzen Mar- 
mors mit goldcelben Flecken. 

* PORTE-ORIFLAMME, fm. Der Fahnentrüger 
in der Abtei St. Denis, 

+ PORTE-PAQUET, € m. Der Poftträger, Brief- 
trüger Zeitur gsträger. So heifit figürlich im gem. 
Léb. ein Menjch, dér ein Ge/chüft daraus macht, 
das, was insgeheim von die/em oder jenem gefpro- 
chen worden, weiter auszutragen, auszuplau- 
dern, bekant zu machen, 

# PORTE-PEIGNE, (im. Das Kamm- Futter, 

. Kamm-Futteräl, ein Behüliniff einen Kamm darin 
bei fich zu tragen, 

# PORTE-PIÈCE, f. m. Der Durchfthlâg, ein 
Werkzeug der Schuhmacher, Lôcher damit in das 
Lèder zu /chlagen. 

* PORTE-PLEIN ! Ein Ecféhlswort auf den Schif- 
fen, den Wind ubllig zu fallen. 

# PORTE-QUEUE, m. Siehe Caudataire. 

# PORTE-RAME, f.m. Das Brèt bei den Wibern 

mit einer Fuge und Rolle, auf welcher die Füden 
laufen 


+ BURFE-RESPECT, € m. So pfégt man im 


Scherzeein Feuerrohr mit einem sweiten Laufe,(ei- 


nen Musketon ), oder aucheine Perfôn oder Sache, 
für welche man Ehrerbietung haben muſt, zu 
nennen. 

+ PORTE -SEL, f. m. Der Salzkorb. 

# PORTE SONNETTE, f. m. Der Glockenträger, 
dérjenige, welcher bei einer Prozeff6 n das Glôck- 
chen vôr dem hochtolirdigften Guie hèrträgt, und 
das Zeichen damit gibt. 

PORTE-PIERRE, £. m. Das Rôhriein der Wund- 
Ærzte, den Hüllenflein hinein —— 

PORTE-TAPISSERIE, ſ. m, Die Tapétenthiir, ein 
mit ciner Tapete Uberzogener Rahmen vôr einer 

Thür-Üfnung, dèr die Stelle einer ordentlichen 
Thüre vertritt. 


PORTE-TRAIT, £ m. Die Reitféheide, So heiffen 
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au den Pférdegefchirren hohle lèderne Schei 
rod range oder Zhgftriche —— 
mit fie die Pfèrde nicht befchüdigen. 

# PORTE-VENT, ſ. m. Die Windlade, dérienige 
Kanë! an den Orgein, welcher den Wind aus 

Bülgen zu den Pfe, en führet. 

PORTE-VERGE, . m. Heiſit eigentlich der Ru 
thenträger, eine Art Gerichtsdiener bei deu alten 
Æümern, dèr dem regierenden Blrgermeifler 
ein Bundel Ruthen oder Stecken, in welchens in 
Beil mit eingebunden war, zumZeichen der obrig- 
keitlichen Wrde vértragen muſſte. In ähulicher 
Bideutung wird noch heut zu Tage auf Univer- 
fitüten der Stäbträger Zepterträger oder der 
Pedeil, Porte-verge, fon/t —* Zenant. Auch 
der Unterkuſter in einer Mfarkirclis führet dieſen 
Namen. 

* PORTE-VERGUES, f. m. pl. Die Gelünder zu 
beiden Seiten des Galliôns oder l’ordertheiles ei- 

nes ge en Schiffes. 

PORTE-VOIX, f. m. Das Sprdchrokr, ein kègel- 
—— Kolir, die Spräche oder Stimme eines 

réchenden damit zu verflürken. 

PORTÉE, ſ. f. Die Traht, Jo viel Jungen, als 
ein Thier auf einmal trügt, wennes trfthtigi 
Il y a des chiennes qui font jufqu'à neuf & dix 
chiens en une portée; es gibt 'indinmen, wel- 
che neun bis zéhn Hunde von einer Trachtwerfen. 

Wenn von —— und anderem Ge- 
Jchitze die Rède if}, heifit Portée eigentlich das 
Tragen der Kugel oder des Schufes bis an einen 
— Ort, und man bezeichnet dadurch der 
um, dèneine gefchofene Kugel durchlüuft, wie 
weit ein Schiefigewëhr, ein Bogen oder eine Ka- 
none reicht, welches man auch 10h durch Schuf 
zu gèben pflégt. À la portée de piftolet, du mout- 
quet, dutrait, ducanon; einen Piflolenfchuf, ei- 

men Flintenfchuf, Bogen/thuf, gr a 

weit. Nous fommes hors de la portée des bal- 
les; wir find hier auffer dem Schufe: die Nugeln 

reichen nichtbis zu uns. Ce full a foixante dix 

de portée ; die/e Flinte trügt oder Jchiefit fie- 
envig Schrittweit. Mannennet in der Gefchütæ- 
kunft Une portée oder un coup de but en blanc, 
einen Kern/chuf}, 1venn das Stick horizontäl ge- 
richtet if, Jo dafi die Kugel nichtim Bogen, Jon- 
dern gerade —— und den vweiteſten Aern/chuf} 
nennet man Une portée de toute vole. 

In ähnlicher Bedeutuug wird Portée von dens 
Gefichte und von der Stimme gejagts foieit das 
Geficht reicht, foweit die Augen tragen, fo weit 
man in die Ferne jehen, ſo tweit die Stimme oder 
das Gehôr reicht. Cela n'eft pas à la portée de 
mav e; Jo iceit reicht mein Geficht, Jo weitrei- 
clen meine Augen nicht, fo weit kan ich nicht fe- 
her, Nous étions à la portée de fa voix; wir 
waren Jo nahe, daß wir ſeine Stimme hüren kon- 
ten; wir kontenhbrenwas er ſagte fc. 

an jagt, Cela n'eft pas à la portée de ma 
* main; 


« + 


‘ 
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main; das kan ich uicht abreichen, fo tweit kan 
êch nicht reichen:: Etre à portée de quelque chofc ; 

. mahe bei etwas Jeyn, ehwas zur Handhaben; it. 
fig. Gelègenheit haben und fich im Stande befin- 
den etwas zu thun. 11 eft bien à la Cour, ileftà 
portée d'obtenir cette charge; er ſtelit gfié bei 

* Hofe, er hat Gelègenheit diefes Dienjt zu erhalten, 

Portée wird auch von dem beflimten — des 
Verflaudes, den Krüfien des Geiſtes und den Fu- 
higkeiten eines Menfchen gefagt. Cela paſſe, cela 
excède ma portée; das überfteigt meine Aräfte, 
Joweit reicht mein Verfiand sich; das iſt mir æu 
hôch. Je connois fa portée; ich swveiff toie weit 
Jein Verfland veicht, oder ah, ich kenne eine 
.Fühigheïten. S'accommoder à la portée de quel- 
qu'un; fich æu jemandes Einfichten und Fähig- 
kziten kerablaſſen, fich nâch deffen Einfichten und 
Fühigkeiten bequèmen. 

Zuweilen heifit Portée auch das, tas man /ei- 
nem Stande, Jeiner Gebürt nâch thun ken oder 
darf. Il afpire a une —* qui eft au deflus de 
fa portée; er trachtet nâch einer Stelle, die zu 
hôch für ibn iſt. 11 fait une dépenfe fort au def- 

‘fus de fa portée; er macht einen Aufwand, der 
: sæeit Qber feinen Stand if. 
Ba der Shger/präche heifit Portée, die Hdhe, 
* Jo weit ein Hirjch mit den Spitzen feines Gewei 
hes reichet, und es werden dahér die abgebroche- 
nén oder — da, teo der Hirfch durch- 
egangen, als ein Zeichen der Grüfie des Hir- 
Îles angenommen, und Portées genennet. Les 
portées nous ont donné connoifiance du cerf; 
sir haben an den —— Æfien gefehen, 
sas es für ein Hirfchifi. 

In der Bauk. heifit La portée, die Länge ei- 
nes an feinen Ort hingelègten Balkers oder an- 
dern Stick Holzes. Cette poutre plie dans le 
milien, parce qu'elle a trop de portée; die/er 
Balken biegt fich in der Mitte, weiler zu lang'ift. 

. Cette poutre n’a pas aflez de portée dans le mur; 
diefer Balken geht nicht tief genug in die Mauer 
hinein, liegt nicht genug auf, hat nicht Tracht 


enug. 
- 2 Mufik wird das Noten/yflêm, die fünf 
paraliél laufende gerade Linien zu den Noten, La 
portée genennet. . 

Auf den Schiffen heifit Portée, die Führung, 
dasjenige, was einem jeden Schifsbedienten für fich 
es dem Schiffe mitzunéhmen vergünnet if; die 
Ærlaubniff, vermôge welcher de Losrnantes 
Schifskinder eine gewifle Anxehi Wéren frei in 
das Schiff laden, und zu ihrem Privét- l’ortheile 
mit überf ihren künnen. 

In den Woillen-und Seiden- Manufafturen heïfit 
Portée der Gang, eine gewiſſe Anzah! Füden in 

- der Kette oder dem Aufzuge. Man nennet Por 
tées & demi-portées; Günge und halbe Günge, 
Bundel, die aus einer gewiffen Anzahl Ketten- 
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Füdenbefichen, und auf der Schérmthle COurdiſ- 
mr” gemacht find. 
ei den cjuwelieren heifit Portée, der Platz, 
die Hühlung oder Vertiefuug in dem Kafleri, 100 
der Stein, der galet werden /oll, æuliegen komit, 
a. Zragen, einen Kürper durch eine 
Kraft unterfiitzen, It, eins La —— liegen 
haben, fie auf dem Rücken, auf der Achel, auf 
dem Kopfe in der Hand u. . ic. halten, oder auf 
dieſe Art von einem Orte ioeg an einen andern 
Ort hinbringen. In der erften Bedeutung wird 
es auch von leblofen Dingen, und in der siveiten 
auch von Thieren ge/agt. Ces colonnes portent 
Ja voute; dise Suulen tragen das Gewülhe. Ce 
Yaiffeaux porte cent tonneaux ; dic/es Schiff tr gt 
hundert Tonnen, kan kundert Tonnen tragen. 
Une rivière qui porte de grands bateaux; ei# 
Fuf, dèr grôfle Fahrzeuge lrägt. Man fagt 
auch fchlechthin: Cette riviére porte bateau; 
diefer Flufift fchifbér. Porter de l'eau; aller 
tragen. Porter cent livres pefant; Aundert Pfund 
Jchroèr tragen. Vousne fauriez porter cela d'une 
main ; fie künnen das nicht miteiner Hand tragerr. 
11 prit deux tsbleaux qui étoient dans la alle, 
& les porta dans fa chembre; er nahm zwei Ge- 
mülde aus dem Sûle, undtrig fie in fein Zimmer. 
Le cheval quile portoit; dus Pférd, 1elches inn 
trg. Un ane qui porte un fac de blé; sin Eſel, 
dèr einen Sack Korn trägt. 
Man Jagt, Porter quelqu'un en terre : jemar- 


- den zu Grabetragen: Und Porter 7 le) 


terre; femanden unuverfen, zur 
auf die Erde hinwerfen. 
Fig. fagt man, Cet homme a plus de travail, 
Fe d'affaires qu'il n'en peut —— diefer Mann 
mehr Arbeit, mehr Gefchäfie, als er tragen 
kan. 11 porte tout le poids des affaires; er taige 
die ganze Laft der Gejchüfie. Porter quelqu'un 
fur fes bras; jemanden auf feinen Armen, oder 
wie man im Deutfchen gerwéknlicher fagt, auf 
Jeinen Hinden tragen, ihm alle nr müglche 
MNẽge und Partung erweifen. Porter quelqu'un; 
jemanden unterfiützen, ihm auf alle Art — 
lch feyn. Celui qui le portoit le plus, & de Ia 
protettion duquel il efpéroit fa fortnne, futexilé 
.de la Cour; dérjenige, swelcher ihn am meiflen 
—— und durch deffen Sckutæ oder Bei- 
Jiand er Jein Gluchk zu machen hofe, teurde von 
Hofe verwiefen. Porter fon mal en patience; fein 
—— mit Geduld ertrages. 11 en porter le 
péché; die Süinde fallen auf ihn: swenn das, was 
ich * einen Rath oder Befehl thue, uarecht if 
fo mêg èr es verantworten. Im gem. Léb. Jagt 
man voneinem Menfchen, dèr ans bel:idiget hat, 
und an welchem man fich bei erfler Gelézenheit 
æu rüchen gedenket, N n'en portera pts loin ; er 
wird nicht lange daran au tragen haben, erwird 
nicht weit et. Sieke auch Epaule. 
Im Bal!{pieleheifit Porterles deux, Porter fes 
Aaaa'a 2 deux; 


rde werfen, 
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deux; mit ætei Kugeln gègen zwei Mann /pielen, 

déren jedernfr eine Kugel fat. 

Man fagt, Ce vin porte bien l'eau; diefer 

FFein kan das A gàt vertragen. er iſt fo flark, 

daf man ihn doch jpüret, wenn man g'eich Waf- 
Jer darunter giefet. Im Gégentheile fagt man 
vonein mjcheachenundleichten eine, \\ne porte 

- pas l'eau; er verträgt oder leidet kein War. 

Porter, tragen, heifé in verfchiedenen Füllen auch 
unir Jo vielals, etwas als ein Aleïdu:.gsitick an fich 
haben, etwas bei fich oder in der Hand tragen, 
ohne Rückficht auf die Lajt oder Schwère. Vor- 
ter une épée; einen Degen trager. Porter des 
plumes à fon chapeau: Frdern auf feinem Hſite 
tragen. ]] ne porte jamais d'argent fur lui; er 
trügt nie Geld bei fich. Porter la perruque ; eine 
Perrucke tragen. Elle porta un bouquet à la main; 
fietrigeinen Strauſt in der Hand. 

PorTer, tragen, wird auchuon der Art geagt, 
scie ein Menjch oder Thier Jeinen Kürper und ei- 
nige Theile —— hält. Porter la tête hante; 
den Aopf hôch tragen, ihn gerade in die Hühke 
halten, Porter les pieds en dehors; die Fifie aus- 
twûris tragen oder fetzen. Porter le bras en 
écharpe; den Arm in einer Binde tragen. Ce 
cheval porte bien fatête; diefes Pférdträgt feinen 
Kopf gût. Les chevaux Anglois portent ordi- 
nairement le nezau vent, portent au vent; die 
5 Pférde tragen gewdhnlich die Naſe in 
der Luft. 

Porrer, wird auch in der Bedeutung ven Pouffer, 
étendre, faire aller, conduire gebraucht, und 
im Deut/chen auf verfchiedene Art gegében. Il 
faut porter ce mur jufqu'ag pied de la montagne; 
man muf diefe Mauer bis au den Füfi des Ber- 
ges führen. Un arbre qui porte fa tête jufques 
dans les nues; ein Baum, dér feinen Gipfel bis 

. in die Wolken hinauf treibt, deffen Gi fe bis an 
die Wolken reichet. Ce Prince a porté fes apmes 
juiques dans le cœur du pays ennemi; dieſer 
Fürft ift mit feinen Waffen, mit einer Armee, bis 
in das Herz des feindiichen Landes eingedrungen. 
Ce canal porte une partie deseaux de la rivière 

. dans la prairie; dicfer Kanâl f'ihret oder leitet ei- 
nen Theil des Waffers aus dem Nuſſe auf die Wiefe. 

Fig. fugt man, Porter fonambition, fes efpé- 
rances, porter {es défirs jufqu'aux plus grandes 
chofes; /eine Ehrfucht, ſeine Hofiungen, feine 
Begierden aufs hüchfte treiben. C'eſt porter la 
vengeance trop loin; das heifit die Rache zu 
seit treiben: Porter leschofes à l'extrémité; die 
Sacken aufs dufferfte treiben. Porter la terreur 
partout; überall Schrecken verbreiten. 
pe bonheur, porter malheur ; das bringt Gllick, 

ingt Ungllick. Porter la main à l'épée; die 
Hand an den Dègen lègen, zum * greifen. 
Porter la mainau chapeau ; an den At greifen, 
oder auch den Hût abnèhmen, abziehen. Porter 
up coup à quelqu'un; ndch einem fiôfien oder 


Cela : 
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hauen, ihm einen St6f oder Hieb beizubringen 
Juchen,. Fig. ſagt man: Tout ce qu'il dit porte 
coup, toutes ſes paroles portentcoupi alesswas 
er fast, afe jeine Rèden machen Einirack, find 
vo Gewicht. Cela porte coup; die/es thut Vir- 
kung. Ce fufil porte bien fon plomb; die/e Flinte 
Jchieft gũt, fie fireuet das Schrôt nicht auseinan- 
der. Porter fes regards, porter fa vue en quel- 
que endroit; /eine Blicke, Jeine Augen näch ei- 
nem Orie hinrichten. Quelque part que je porte La 
vue, je vois ...,.,. #0 ich meine Augen hin- 
weude, fehe ich . . . swoichhinfehe oder hinblicke, 
werde ich gewahr . .. Porter fes vues bien loin; 
tweitausfekende Abfchten oder Plane haben, oder 
auch soeit in die Zukunft fchen, writ entfernte 
Dinge vérhèr Jehen, oder ihnen ſchon von wei- 
tem vôrzubeugen fuchen. Il porte fes vues bien 
haut; er will jehr hôch hinaus, er firèbt näch ho- 
hen Dingen. Porter une fanté à quelqu'un; ei- 
nens eine Gelundheit zubringen. Im gem. Léb. 
Jagt man: 11 n'a pas porté fanté depuis fa chute ; 
feit feinem Faile ifter nicht mehr ps 2 gewèfen. 
Porter, heifit auch Jo viel als, Etre étendu en lon- 
ueur, Cette poutre porte trente pieds; die/er 
alten hifit dreifig Schuh in die Länge; iſt drei- 
fig Sckuli lang. Cette pièce de drap doit porter 
vingt aunes; diefes Stück Tich mufl zwanzig 
Ellen halten. : 

PorTER, tragen, —* erner fo viel als Produire, 
und wird in diefer Bedeutung von den Æckern, 
Büumen Efc. gefagt. Ces terres ne portent que 
du feigle; dde Ccker tragenuichts als ogg :". 
Cet arbre porte de beaux fruits; dic/er Baum 
träct fchône Früchte. 

Tan fagt auch, Cette fomme porte intérêt; 
diefe Sumine trägt Zinfen, (im gem. Léb.) dicfe 
Fumme — ſick. 

PORTER, tragen, né auch Jo viel als fchiwan- 
ger Jeyn, mit einem Kinde {chwanger gehen, und 
wenn von Thieren die Rède if, trüchtig ſeun. 
Les femmes portent ordinairement leurs enfans 
neuf mois; die Weiber tragen ikre Kinder ge- 
wbhnlich neui Monat. Porter un enfant à ter- 
me; ein Aind austragen, voile neun Monat tra- 

en. L'enfant qu'elle porte; das And, womit 
% fclieanger tft. Les cavales portent onze mois; 
die Stuten tragen eilf Monat. 

Porter, tragen, wird in uerfchiedenen Rèdens- 
Arten anftatt Soufirir,endurer, ertragen, erdul- 
den, gebraucht. Il en portera la peine; ertwird die 
Schuld tragen, die Strafe dafir leiden —— 
Il en portera la folle enchère; er wird den dar- 
aus entffehenden Schaden tragen, er wird das Ge- 
lag bexaklen pc WE Porter patiemment fon mal- 
heur; ſein Ungl'ick geduldig ertragen. —— 
in ähnlicher Bedeutung, Les enfans portent quel- 
quefois les iniquités de leurs pères: die Aïnder 

. tragen oder büffen zwveilen die Mifjetraten ikrer 


V'äter. 
Sprich- 
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Sorichw. Jagt man im gem. Lèb. von einem 
MT dér von on aire abgeprügelt 
tworden, Il a porté.les coups: er hat die Schiïge 
davon getrager. Porter tout le poids du jour & 
de la chaleut; des Tages Laſt und Hitze tragen. 

Porter, heifit auch fo viel als, Induire, exciter à 
quelque chofe; zu etwas verleiten, reizen, an- 
reixen, Gufmuxtern, geneigt machen, Luſt ma- 
chen, verführen, bringen, zurèden &c. Les mau- 
vaifes com ies lent porté à la débauche; die 
Jchlechten Ge) —— haben ihn zu Aus/chwei- 
fungen verleitet, haben ikn liederlich gemacht. 
Ses parens le portent aux armes ; /eine Ver- 
æwandten rèden ihm zu, Soldét zu werden. C'eft 
fon beau-frère qui l'a porté à cela; /ein Schsra- 
ger hat ilim Luft dazu gemacht, hat ihn dazu 
re | 

Jan Jagt, Porter amitié, porter affeétion à 
Lee être porté d'amitié pour quelqu'un; 
reund/chaft fr jemanden tragen oder haben. 
Porter envie à quelqu'un; jemanden beneiden. 
Porter amitié, porter affeétion, porter honneur, 
porter refpeét, heiſit fo viel als, — honorer, 
refpetter; lieben, ehren, achten. 
orter la parole; das Wort fihren,im Namen 
der übrigen fprechen. Porter parole; etuas ver- 
fprechen, mindliche Vérfchläge oder Anerbietun- 
gen im Namen eines andern thux. Je lui ai porté 
parole de dix mille écus; ich habe 11m zèhn tau- 
Jend Thaler verfprochen oder geboten. 


Porter témoignage; bezeugen, ein Zeugnifl 


ablègen, oder auch fchlechthin zeugen. Je puis 
porter témoignage qu'il n'en a jamais dit un 
mot; ich kan es bezeugen, dafi er nie em Wort 
davon gefagt hat. 1l ne faut jamais porter té- 
moignage contre la vérité; man muf nie wider 
die Wahrheit zeugen. 

Porter fon jugement de quelque chofe, fur 
quelque chofe; von einer Sache, über eine Sache 
urtheilen, fein Urtheil fällen. - 

Porter, heilit in verfchiedenen Rèdens- Arten, 
- senn von Verordnungen, Jchriftlichen Verträ- 
gen, Urkunden, Briefen w. d. g. die Rède ift, 
enthalten, in fich halten, lauten, wofür man in 
mauchen Füllen, — wenn von fchrifiichen 
Néchrichten und Briefen die Rède iſi, die Wôr- 


ter, fiehen, agen und melden, braucht. Cela eft. 


porté par notre contrat; das if} in un/erm Con- 
trafie enthalten, das fteht in unſerm Contrafte. 
La loi porte que..; das Gefetz lautet oder will, 
daff... Les lettres d'aujourd'hui portent que 
tout eft dans le même état; die heutigen red 
Jagen oder melden, daff noch alles in dem nümli- 
chen Stande iſt. 

Die Bichhalter fagen, Porter un article fur le 
compte de quelqu'un; einen Artikel auf jeman- 
des iechnung Jetzen. Vous porterez cela fur 
mon compte; Sie künnen das quf meine Rech- 
nung fetzen. 


nen fri 
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Man —2 Cela pus fon excule avec foi : 
das ent/chuldiget fich von Joie. La beauté porte 
fa recommandation avec elle; die chônkeit 
tragt ihre Empféhlung bei fich; man darf nûr 
Jchôn Jeyn, um bei dem erſten Anblicke jederman 
‘auf einer Seite zu haben. Cette viande porte fa 
faufie, ce frait porte fon fucre; diefes Fler/ch hat 
Seine Brühe, diejes Obft hat feinen Zucker bei fich, 
diefés Fleifch if fo faftig, dafi man es ohne Briihe 
eflen kan; diejes A 4 ift Jo JP, daff man keinen 
Zucker dazu braucht, | 

Im Karten/piele fagt man, Porter beau jeu, 
porter vilain Jeu; #im gutes, ein fchlechtes Spiel 
in der Hand haben, —— aber nuͤr von den Kar- 
ten gefagt toird, die man gleich anfangs, bei dem 
Kartengében erhält, Il portoit une quinte de 
cœur toute faite; er hatte.eine volle uit vo 
Herz in der Hand. Porter à une couleur; auf 
eine Farbe halten, eine Farbe, in welcher man ein 
Spiel zu bekommen hoft, in der Hand behalten, 
und die andern wegwerfen, und andere dafür 
kaufen, oder auch am Ende eines Spieles auf eine 
Farbe oder arte halten, fie bis zulezt behalten, 
den lezten Stich damit zw machen. Il porte à car- 
reau, à la Dame de cœur; er hält auf Rauten, 
auf die Herz- Dame. 


PORTER, v.n. Auhen, auf etreas liegen, aufliegen, 


von einem andern Dinge getragen, unter/Hitæet 
werden, Une poutre qui porte fur la muraille; 
ein Balken, dèr auf der Mauer ruhet oder auf- 
liegt. Tout l'édifice porte fur ces colonnes; das 
ganze Gebäude ruhet auf dic/en Säulen, wird von 
diefen Säulen getragen. 

Man Jagt in der Baukunft, Cette — porte 
à faux; diefer Balken fteht nicht fenkrecht. Cette 
pierre porte à faux; diejer Stein ruhet nicht fn 
auf feiner Unterlage. (Siehe auch Faux, P. 516) 
Cette muraille, cette colonne porte à fond; die/e 
Mauer, diefe Säule ruhet auf einem Ab/atze, hat 
unten einen Abfatz. Porter à cru; ohne Abfatz 
oder merkliche Verflürkung am Füfe, in einem 
weg gerade in die Hühe gehen. 

- Pofter, heifit in der Baukunft auch, Tracht haben 
oder — — ick ſelbſt und eine noch dazu auf- 
geligte Lai tragen, ohne fich zu biegen oder zu 

rechen. (Siehe auch Portée). Cette poutre porte 
tant de long; die/er Balken hat Jo viel Tracht. 
Les deux fameufes pierres du Portail du Louvre 
—— chacune 52 pieds de long; die zwei be- 

anten Steine des Portäls vom Louvre haben je- 
der 52 Füf Tracht. 

In der Séfprache heifit Porter, feinen Lauf nëk- 
men oder richten, fègeln, fleueru. Porter au Sud, 
au Nord; /einen Lauf näch S'iden, nâch Norden 
richten, J'idwërts, gégen S'iden, uordwæü:ts, gé- 
gen Norden fleuern. Porter peu de voiles; 196-' 
nig Sègel f'ihren: Etre porté d'un vent frais; ei- 

— Wind hinter ſicl oder feitwärts haben. 
enn von dem Gefchiütze und anderem Schief- 
Aaaaa 3 — 
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grwèhre die Rède iſt, heifit Porter, fragen, bis 


an einen Ort hin reichen oder gehen, und wird 
con den Kugeln, dem Schrôte und auch von des 
Pfeilen gefagt, die abgefchoffen werden. Cette 
arquebufe ne porte pas fi loin; die/e Büchfe trägt 
nicht Jo weit. Le boulet ne porta que —— 
pied de la muraille; die * reichte nůr bis an 
den Fifi, erreichte nür den Füff der Mauer. Les 
fléches ne fauroient porter jusque-là ;" die Pfeile 
kôünnen nicht bis dahin es Di auch Portant). 
Im Bal/piele ſagt man, La balle a porté fur le 
toits; der Ball hat das Dach berührt. La balle 
porte au mur, oder ab/olute, La balle porte; der 
Ball iſt an die Mauer angeprallet. 
In der Wapenk. heifit Porter, führen. 1] porte 
de gueules à la bande d'or; er führt eine goldene 
. Binde in einem rothen Felde. 
SE porter, v. récipr, Sich befinden, in einem ge- 
swifen Zufiande in Anfehung der Gejundheit feyn. 
Se porter bien, fe porter mal; fich wokl, fich übel 
befnden. Comment fe porte-t-il ? wie befindet 
er fich? Il ne fe porte pas trop bien depuis quel- 
ques jours; er befindet fich Jeit einigen Tagen 
— recht — Aſch auf je À 
e porter, heifft auch, fich auf eine gewiſſe Art 
Scies hs oder verhalten. 1\s'y eft porté en hom- 
me de cœur; er hat fich dabei als ein Mann von 
Herz, als ein herzhafter Mann betragen. 1] 
s'eft porté un peu mollement dans cette affaire; 
er hat fich ein wenig Jchwach oder verzägt bei 
dieler Sache betragen oder verhalten. 
porter à quelque 2 zu ettoas nei· 
gen, zu ehwas geneigt feyn; fich einer Sache er- 
gèben oder widmen, Jich auf etwas lègen Dre 
æu etwas ent/chlieflen; it. etuwras angreifen, Hand 
an etous lègen, etwas thun Ec. Ce garçon fe porte 
au bien, fe porte au mal; die/er Anabe neiget ps 
zumGuten, neiget fich zum Büjen, lift fich gt, 9 
Acli fchlecht an. La mauvaife éducation qu'on lui 
a donné fut caufe qu'elle fe porta au prépa 
die fchlechte Erzichung, welche man ihr gegèben 
batte, war Urfache, daf fie fich auf die liederliche 
Seite lègte. Se porter à un certain genre de vie; 
aine gewille Lèbens-Art ergreifen. 1] s'eft porté 
À cela de lui méme; er hat fich von Jelbft, von 
freien Stiücken daæu entfchloffen. Se porter aux 
études; fich dem Studiren ergèben oder widmen. 
11 fe porte avec ardeur à tout ce qu'il fait; er 
ere alles was er thut, mit Eifer an. 
porter partie contre quelqu'un; ich zum 
Auger twider jemanden angèben. Se porter pour 
appellants die Appellatiôn ergreifen, an einen 
hühern Richter appelliren, Se porter pour héri- 
tier; fich zum Erben angèben, fich als Erbe mel- 
den uud auf eine Erb/chaft An/pruch machen. 
PorrÉ, £r, partic, & adj. Geiragen &c. Siehe 
Porter, Man fagt im — Leb. Zu einem Men- 
Ichen, dèr gerade zur Mittagszeit gekommen iſt, 
einen Bejüch abzuftatten, Demeurez ici à diner, 


POR. 


vous voilà tout porté; da Sie nün doch einmal 
hier find, fo bleiben Siezum Mittag- Effen bei uns. 
PORTEUR, EUSE, f. Der Träger, die Trügerinn, 
eine Per/ôn, die für Lohn etwas von einem Orte 
zum andern trûgt, oder auch etwas zum Ver- 
kauf herum trägt. 1] ÿ a des porteurs, des por⸗ 
teufes dans les marchés pour porter ce qu'on 
achette; auf den Märkten find Trüger und Trü- 
erinnen, um das, was man kaufi, zu trageu. 
orteur de chaife, oder auch fihlechthin Vorteur, 
der Sänftentrüger. Porteur d'eau, porteufe d'eau; 
der Waferträger, die Waferträgerinn. Porteur 
de lettres; Brisfiräger. | 

Porteur, heifft auch der Uberbringer einer Sa- - 
che, befonders eines Briefes.. Le porteur de ma 
lettre eft homme en qui l’on peut prendre con- 
fiance; der Überbringer moines Briefes iſt ein 
Mann, dèm man fich anvertrauen kan. Porteur 
de bonnes nouvelles, de mauvaifes nouvelles; 
der Uberbringer guter oder büfer Néckrichten. 

Porteur de lettre de change, heift der Inha- 
ber eines W'echelbriefes, der den Auftrâg hat, 
den Betrâg deffelben æu emgfangen. Un billet 
pe ‘able au porteur; ein Wechjel, dèr an den In- 

ler zahlbâr iſt. | 
Aneiner mitfechs Pofipferden befpanten Kut/che 
wird dasjenige Pj'èrd, auf welchein der Pofiknecht 
oder Vürreiter reitet, Le porteur genennet, 
PORTIER,IERE, f. Der Pfürtner, die Pfôrinerinr, 
eine Perfôn, welche in oder an der Pforte eines Pal- 
laftes, Aôfters &c. auf die Aus- und Eingehenden 
cht hat, die Pforte oder das Thôr tifnet und ver- 
Jchlieltet. So heifit befonders in den Alüflern Le 
frère portier, der Bruder Pfôrtuer ; und La fœur 
oder La mère portière; die Sclue — * oder Mut- 
ter Pfürtnerinn. (In diefer Rédens- Art wird 
aber Portière als ein Beiwort gebraucht ). 

In Palläfien und andern réfien Hüufern, wird 
der Portier im Deutchen Thärhüter, Thirwär- 
ter oder auch Thärfteker genennet. Lextere Ba- 
nennung crhaltcn befonders diejenigen Perfonen, 
toelche in den Palläfien grôfier Herren fowohl an 
‘der Hauptthiür als auch an den Zimmerthliren fle- 
hen, die man aber, weil man ehemals gewdhnlich 
Schweizer dazu genommen, nicht Portiers, Thin 
ficher, ſondern Suilles, Schweizer nennet, 

An, den Thoren heift Portier, der Thorwürter. 
PORTIÈRE, ff. Die Thiür an einer Kutfche, wel- 
che im Deutfchen auch der Schlãg genennet wird. 
La portière de ce carrofe n'eft pas aflez large; 
die Thur oder der Schidg an dicJer Awfthe ift 
nicht breit genug. , 

Portière, heifit auch der Vorkang vér einer 
Thiür, den Wind und die Kälte abzuhalten, Des 
portières de damas; damaftene l’érhänge. 

In ühnlicher Bedeutuug heifit Portière im 
Kriegswéjen, die Blendung vôr einer Schief/char- 
te, ein von flarken Brètern verfertigter Laden, 
welcher, wenn ein Stick abgefeuert ift, in die 

Sckiefi- 
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2 gefléllet, und die damit 

verſchloſſen wird, damit der Feind nicht fehe, sas 
auf der Batterie vérgeht. In der Anatomie wird 
die Muitertrompete (Trompette de Fallope) ge- 
vire vierfüfiger Thiere, x. B. der Kûhe, Sthafe 

fc. La portière genennet. 

# PORTIÈRE, di. f. Zrdgbér, tragend; wird von 
einigen Thieren gelagt, die zur Zucht tÜichtig 
4, die man bejpringen, belègen oder bedecken 
1ä0t, um Junge von ikrer Art zu bekhommen. 
Une brebis portière ; ein Trage/chäf, ein tra- 
gendes Schôf, ein Zucht/chäf, ein zur Zucht 
taugliches Wutter/chäf. Une lice portière ; sine 
Zuchthindinn, eine Hindinn, von twelcher man 

© Sunge zu bekommen fhcht. (Siche auch Portière 
unter dem Worte Portier ). 

PORTION, f.f. Der Theil eines Ganzen und in Be- 
zichung auf * Befitzer oder auf dèn, der An- 
foruch darauf hat. der Antheil, Les héritiers ont 
partagé tout le bien du défunt en quatre pe 
tions égales; die Erben haben das ganze Ver- 
mbgen des Verflorbenen in vier gleiche Theile ge- 
theilet. Donner à chacun fa portion; einem je- 
den Jeinen Theil oder Antheil gèben. Siehe auch 
Congru und Viril. 

Porrion, heifit auch ein gewifler beflimter Theil 
Brôd, Fleifch u. d. g. welchen man befonders in 
den Klbfiern einem jeden zutheilet, wofur man 
auch im Deutfchen häufig die Portiôn zu Jagen 
pfègt. Diminuer la portion; die Portiôn ver- 
ringern, tweniger als gewühnlich gèben. Us ont 
chacun une bonne portion; /ie haben jeder eine 
gute Portiôn. 

In den Rechten nennet man Portion virile, das 
Erbtheil, welches jedem Erben von einer in glei- 
chè Theile getheilten Erb/chaft zufält. Partager 
une fucceilion en gortions viriles; eine Ærb- 
Jehafi in gleiche Theile theilen. Siehe auch Viril. 

n der Anatomie wird das fchuppige Bein, der 
obere Theil der Schldfbeine, La portion écailleufe 


enennet. 

* FORT IONNAIRE, f.m, Ein Geifllicher, dèr eine 
” Pfrlinde oder eigentlich eine Portion congrue, 
genieliet. Siehe Congru. | 
e PORTIONCULE, .f, Heifit eigentlich das Theit- 
chen, iſt aber haupt/üchlich nfir als der Name ei- 
ner ehemals den BenediRtinern vom Berge Su- 
bazzo in Italien zugehürigen kleinen Nirclie be- 
Éant, die an den heil. Franciscus abgetrèten wur- 
de, und wojelbft er. das erſte Franciscaner - oder 

vivimehr Minoriten-Klôftér fliftete, 
PORTIQUE, f.m, Die SÂulenlaube, ein an den Sei- 
ten offener Gang, zwifchen zwei Reïhen Säulen, 
oder zu ifchen erner Mauer und einer ReiheSäulen, 
er ve gewblbte Decke auf den Shulen, oder auch 
SchwiebbE gen oder —— ruhet, der- 
gleichen die Griechen uñd Rümer æu Spaziergän- 
en oder auch um Tempel und andere grôffe Ge- 
Mude herum führien,  Leztere nennet man ge- 
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 @Blmlicher Périftiles, Säulengänge, (Siehe PE. 
riftile) Man LUE die Schitler des Zeno, dèr i* 
ainer Jolchen Sliulenlaube zu Athen, welche Sto 
hief, 6ffentlich lehrte, dahèr Les difciples du por” 
tique, und die Lehre oder Lehr/ütze des Zen° 
felbft, La portique, la doétrine du portique 2% 
nennen, Von dem Namen dir/er Säulenlaube ir- 
hielten fie auch den Namen Stoiciens, Stoïker. 
Portique iſt auch der Name eines grwifen Sie 
les, da an dem Ende einer langen Fafe eine Art 
von Säulengang angebracht, und jede Ufnung 
mit einer Nummer bezeichnet if, da dann jeder, 
dèr eine Kugel in eine folche Üfnung hineïi brin- 
get, dèn darauf gefezten Preis gewinnet. An 


- .eimigen Orten nennet man diefes Spiel das For- 


tfn-Spiel. 


+ PORTOIR, f. m. Die Trage, ein hülzernes Ge- 


Jiell, worauf man ehedem in den Karthäu/er-Kbi+ 
ern das Men zu den Zellen trûg. 


PÉRTOR, {. m, Siehe Port'-or, unter Porte. 
PORTRAIRE, v. a. Die Geftalt einer Perſon ndch 


dem Lèben mit Farben oder auch nfr mit Bleiflift 
oder Rôthel abbilden. Ein altesWort, wofüir man 
auch wohl im Deutfchen Porträtiren und mit ei= 
nem gleichfails alten Worte abconterfeien Jagt. 


PorTRAïT,AtTE, partic. & adj, Porträlirt. Siehe 


Portraire. 


PORTRAIT, ſ. m. Das gemdlte oder gezeichnete 


—— eines Menſclien, mit dem algemeinen Na- 
men, das Gemlilde; man fagt aber auch im Deut- 
Jchen gewdhnlich das Porträt. Ce Peintre ne tra- 
vaille qu’en portraits; die/er Maler malet nür 
Porträte. Un portrait flatté; ein ge/chmeichelres 
Porträt oder Gemdälde, da der Maler die Fehler 
eines Gefichtes zu vermindern ffcht, im Gègen- 
Jatxe eines Portrait chargé, eines liberladenern 
Portrütes, in welchein die natlrlichen Fehler mit 
Beibehaltung der Æhnlichksit —— find. 

Man nennet Portrait, das Ebenbild, eine Per- 
Jôn, die einer andern fehr ähnlich oder gleich ift. 
C'eft le vrai portrait de fon père; er iff das wahre 
Ebentild feines Vaters, 

Fig. heifit Portrait, das Gemäülde, die Befchrei- 
bung, Schilderung einer Per/ôn oder Sacke durch 
Worte. 1] fit un portrait bien vif des derniers 
troubles; er machte eine fehr lèbhafte Schilderung 
von den lexten Unruken. | 


PORTRAITURE, ff. Æin veraltetes Wort, wel, 


ches eliemals Jo viel hieſt als Portrait, Man nen- 

net Livre de portraiture, ein Zeichenbüch, eine 

Aniveilung zur Porträtmalerei ; und imweit- 

läufiigern Verflande, ein Büch mit vérgezeich- 

neten einzelen Theilen des menfchlichen Rörpers, 

die dem Anfänger in der Zeichenkunft zum Nu 
er dieneu, Zeichnen dérn ich zu lernen. 


PORTULAN, ſ. m. Das Grädbfch, ein Bâch, worin 


die Sékarten, die Ausfichten der Kiflen Et, nèbft 
der Beftimmung der Grade der Länge und Breite 
enthalien find. 

POSAGE 
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POSAGE, f. m. Das Aufftellen. Aufrichten, Auf- 


chlagen oder Lègen geriller Dinge an ihren be- 
fimten Ort, und der Arbeitslohn afür. Le po- 
fage de cette machine, le pofage de ces tuyaux 
a couté dix écus; das Aufflellen oder Aufchla- 
en diefer Mafchine, das Lègen diefer Kühren 
at zélin Thaler gekojfet. 

POSE, ſ. f. Das Setzen oder Lègen der Werkfücke, 
die Arbeit der Maurer, grôfie Steine bei einem 
Baue gehürig zu ſelæen oder æu lègen. On paye 
tant pour la.taille d'une pierre, & tant pour la 

ofe; man bezahit Jo viel für das Behauen, und 
L viel für das Setzen oder Lègen eines Steines. 

Pose, heifit auch die Sthildwache, welche man 

Abends néch-dem Zapfenfireiche ausfleliet… Ca- 

oral de pofe; der Corporäl, welcher die Nacht- 
Ékiléwachex oder Nachtpofien auf - und wieder 
abführet. Man nennet Grande poſe, die V'ermeh- 
rung der Nachtpoften, welches befonders zur Win- 
terszeit Lei fers Nächten ge/chiehet. 

POSE, EE, adj. Gefezt, einen männlichen Ernft 
und eine Ffligkeit in feinen Gefinnungen und 
Handlungen — Un enfant bien pofé; 
ein fehr gefeztes Kind. ( Siche auch nâch dem 
Zeitworte Pofer ), 

POSEMENT, adv. Bedächtlich, bedachtfam, mit 
Bedacht, oder wie man noch an einigen Orten 
mit einem alten Worte fagt, fittig oder auch fin- 
nig. Il parle pofément ; er — bedächtlich, 
langfam und mit Bedacht. Elle marche pofé- 
ment; fie hat einen dre 2 Gang. 

POSER, v. a. Setzen, flellen, lègen. Pofez. ce vafe 


POS, 


Waffen niéder lègen, Friede machen, oder auch 
fich dem Sieger ergèben. Pofez vos armes! Po- 
fez vos armes à terre! /irekt das Gewékr. 
Fig. heifit Pofer, Jetzen, fejifetzen, als wahr 
oder richtig aunéhmen. Poions le cas; Jeizen 
soir den Fall, wir wollen den Fall fetzen. Poſer 
un principe; einen Grund/aiz —— Vous 
pofez comme une verité, une chofe fort incer- 
taine; Sie néhmen eine Jehr ungewifle Sache als 
eine Wahrheit ax. Pofer pour principe; zum 
Grunde Jetzen, als einen Grundjaiz annehmen. 
Pofer un fait; für gewifi, für wahr angében. 

Poser, v.n. ÆAufliegen, auf etwas liegen oder ru- 
hen. Cette poutre ne-poie pas aflez fur le mur; 

diefer Baiken liegt nicht genug auf der Mauer 

auf. Les poutres pofent fur les colonnes; die 
Balken ruhen auf den Säulen. Pofer à faux ; nicht 
feſt fichen Ec. Siehe Porter à faux. 

Post, ke, partic. & adj. Ge/ezt, geſtelt, gelègt Eve. 
Siehe Pofer. Man lag, Cela pofé, il s'enfuit; 
diefes zum Grunde gelègt, diefes zugegében oder 
angenommen , fo Pig daraus. Polé que cela 
fût, pofé le cas que cela fût, que feriez-vous ? 
gelezt es wûre fo, gefezt den Fall es wure fo, was 
wlirden Sie thun? 

In der Wapenk. heifit Pofé, auf den Fifien fre- 
hend oder hingeflellet. 

POSEUR, f. m. Der Steinfetzer, dérjenige Mauer- 
meifler oder Ge/ell, dèr bei Aufführung eines Ge- 
büudes, die Steine Jetzet, ihmen 1hre gehÿrige Lage 
und Richtung gilt, oder wenigfiens die Aufficht 
bei diejer Arbeit hat. 


fur la table; /etzet oder fiellet diefes Gefüff auf POSITIF, 1VE, adj. Wirklich, in der Thât, in der 


den Tifch. 11 faut prendre garde où l'on pole 
quelque chofe; manu muff Acht geben, wo man 


étwas hin fetzet, flellet oder lègt. Pofer les fon- . 


demens d'un édifice; den Grund, das Fundament 
æu einem Gebüude lègen. Man Jagt auch Pofer 
une pièce de charpente; ein Stick Zimmerholz 
aufrichien, auffrellen oder an Jeinen beftimten Ort 
hinlègen. Pofer de plat une poutre; einen Bal- 
ken auf die breite Seite léëgen. Le pofer de champ; 
ikn auf die ſchmale Seite lègen. Pofer à fec; ohne 
Kalk maueru, die Steine auf einander lègen, und 
in einander fügen ohne fie mit Kalk oder Mürtel 
zu verbinden. Pofer à cru; eine Mauer oder ein 
Zimmerwerk ohne Unterlage oder Fundament 
aufführen, auf die blôfie Erde fiellen. 
ofer une 
den Maler- und Zei s-Schulen eine Figir, 
sin Modell flellen, ihnen diejenige Stellung geben, 
in welcher die Schiler fie zsichnen follen. 
In der Kriegs/präche Jagt man, Pofer des gar- 
des,des —— es; Wachen, — — 
ellen. . Pofer un camp; ein er € en. 
Le les armes; Gawèhr Li par 
im eigentlichen Verfiande, das Gewihr bei den 
Kriegs-Ubungen der Lünge ndch auf den Boden 
hinlègen, als auch in figürlicher Bedeutung, die 


re, pofer an modèle, heifit in 


Wahrheit vérhanden und gegründet, gewifi, fi- 
cher, aufjer allem —— Ce que je vous dis 
là n'eft point une — , c'eft une ehoſe 
politive; das, was ich Ihnen da de iſt keine 
ÆEïinbildung, es iſt eine wirkliche Sache. On en 
a des preuves politives ; man hat fichere Beweife 
davon. 11 n'y a rien de pofitif dans tout ce qu'on 
vous a dit; #5 1j? in allem dem, was man Îhuen 
ge/agt hat, nichis Gewifles, nichts Beflimtes. Ce 
qu'il vous dit eft politif; ias er Ihnen fagt, ift 
gene La beauté des femmes n'a rien de pofi- 
tif, elle dépend du goût de différens peuples ; dis 
Schônheit der Weiber iſt nichts Wirkliches, hat . 
keine Wirklichkeit, fie hängt von dem Ge/chmacke 
der verfchiedenen Volker ab. 

Im Lehrfiyle Je tund fchréibt man auch im 
Dentfchen gewôhninh Pofitiv. Le droit poñtif; 
das pofitive Recht, die für gewille Fülle gegébene 
ee iche oder mmenjchliche Gejetze, im Gegenfatze 

Droit naturel, des naturlicken Rechies oder 
Natrrechtes. Une —— poſitive; eine po 
fitive Grülie, ohne Bexichung auf eine andere, 
ohne V'ergleichung mit einer andern. La théolo- 
gie poñitive, oder auch /ubflantive La poitive; 
die pofitive Théologie oder rottesgelehrfamke.t, die 
aus der Offenbarwig her genommene — — 

un 
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und Glaubenslehren der — im Gègen/atze 
: der natürlichen, auf den rechtmüfiigen Gebrauch 
der Vernunft gegründeten Theologie. 
In dér Mathematik nennet man Quantités po- 
- fitives, pofitive Grüfien, die das Mehrzeichen * 
- wér fich haben, oder bei welchen diefes Zeichen 
um wenigfien darunter verflanden wird. 
POSITIF, f.m. Das Pofitiv, eine Art kleirier Orgeln, 
- swelche man aus einem Orte in den andern tra- 


gen kan. : ss: | 
In der Spréchlehre heifit Le poñitif, die erſte 
Versgleichun ST der Beiwbrter. 
POSITION, . f. Die Lage, die Art und Weife des 
à Ortes eines Dinges, in Beziehung auf den Ort 
anderer Dinge; it. die Stellung, die Art und 
Weile wie etwas geflellet, und der Ort auf wel- 
chen etwwas geflellet if. La poſition des lieux 
n'eft pas jufte, n’eft pas bien marquée dans cette 
carte; die Lage der Ürter iſt nicht richtig, iſt 
* micht gét auf diefer Karte bemerket. La polition 
- d'une armée; die Stellung einer Armee. 
Man fast auch, Ce cavalier a une belle poſi- 
tion à cheval; diefer Reiter fizt gñt æu Pférde. 
* dnd in der Tanzkunft wird die Art, wie man 
* die Füfie frellet, La pofition, die Stellung genant. 
Portez le pied droit à la quatrième pofition; /ezt 
den rechten Fiß in die vierte Stellung. 
In der Rechenkuuft heifit Regle de ſauſſe poſi- 
tion, (Regula fall), disjenige Regel, näch wel- 
. cher man durch eine angenommene fal/che Zah, 
uermittelft der Proportionäl- Zahlen, die wahre 
- findet, iwelche man zu wiſſen begéhret. 
Im Lehrftyle heifit Pofition, der Satz, Grund- 
atz, Lehrfatz. On a remarqué plulieurs erreurs 
‘dans les poftions de ce Théologien; man hat 
in den Sätzen diefes Gottesgelehrien viele Irthü- 
: mer bemerket. La polition d'un principe; die 
* Fefifiellung eines Grund/atzes. 
In der Lehre von dem griechifchen und latei- 
nifchen Sylbenmäfie nennet man Une fyllabe lon- 
gue par poñtion; eine durch Zu/ammenjlellung 
 æweier Mitlauter lang gewordene Sylbe, wenn 
die lezte Sylbe des erfien Wortes, welche mit ei- 
nem Mitlauter endet, und eigentlich kurz iſt, 
- dadurch lang wird, 1weil das unmittelbér dar- 
auf folgende Eport auch mit einem Mitlauter an- 


« fängt. 

PÉSÉIVEMENT, adv, Gewif}, zuverläflig, mit 

. Gewifiheit oder Zuverläfiigkeit; it. ausdräck- 
bich, beftimt. Je le crois, mais je ne le fais 
poñtivements ich glanbe es, aber ich œil es 

* nicht gewif oder zuverläfiig. Voilà pofitivement 
ce qu'il m'a dit; das hat er mir ausdrücklich oder 


* beflimt geJagt. 
POPOLEE f. Die Pofpolite. So heifit in Polen 
-das algemeine Aufgehôt, wenn bei grôfier und 


plôtzlicher Gefahr, alle Edelleute auffitzen und 


zu Felde ziehen müJen. | 
POSSEDER, v.a, Befitzen, in feiner Gecalt haben, 


Tom. Ill 


. Pofféder les bonnes grâces 


SE POSSÉDER, v. récipr. 
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oder auch. mit et:vas verfehen. ſeun, a man 


auch wohl när Jchlechthin, haben Jagt. Pofléder 
légitimement; rechtmäflig befitzen. Pofféder de 


- pes biens; grôfle Güter, großes Vermügen 
€ 


fizen. Pofféder une maïifon, une terre; sin 
aus, ein Gût befitzen oder haben, Befitzer eines 
Haujes, eines Gutes ſeyn. Pofléder une charge; 
ein Amt, einen Dienft haben. 
In ähnlicher Bedeutung Je gi man figürlich, 
un Prince ; die 
Gunft, die Gnade eines Fürften befitzen, wohl bei 
einem Firfien angefchrieben feyn. Pofléder le cœur 
d'une perfonne; das Herz eimer Per/ôn befitzen. 


. Pofféder l'efprit de quelqu'un; jemandes Gemüith 


in Jeiner Gewalt haben, viel Gewalt Uber jeman- 
den haben, alles bei ihm ausrichten künnen. L'am- 
bition, l'avarice le pofféde; er iſt uom Ehrgeize, 
vom Geixe befelen. Quand la pañlion, la colère 
le pofféde, il n'eft pas traitable; wenn die Lei- 


- den/chaft, wenn der Zorn ihnbemeiflert, ift nichts 


mit ihm anzufangen, iſt er nicht zu bändigen. 
In der theologifchen Sprâche heifit, Pofféder fon . 
ame en paix; ein ruhiges Gemüth haben, dieje- 
nige Ruhe der Sële — die ein gutes Ge- 
toillen gewühret. Im gem. Léb. Jagt man von 
einem wilden und tollen Menfchen, Le Diable le 
pofléde, il eft poflédé du Diable; der Teufel be- 
Jizt in, er iſt vom Teufel beſeſſen. 

Pofléder heïfit im figürlichen V’erflande auch 
Jo viel als, Avoir une parfaite connoiflance de 
quelque chofe; eine volkommene Kentniff von et- 
was haben, eine Sache volkommen inne haben, 
verftehen, wiffen Ëfc. Il pofiéde la Philofophie, les 
Mathematiques &c; er iſt in der Philofophie, in 
der Mathematik tæohl bewandert, wohl zu Hauje. 
11 poféde bien fon Homère; er verfieht einen 
Homér Jehr güt. Pofléder la Mufque, le Grec, 


le Latin; die Mufik, das Griechifche, das Latein, 


die lateinifche Sprâche verfiehen. Cet homme 
poféde bien ce qu'il fait; as die/er Mann weif, 
das weiff er recht oder —— 
iner mächtig ſeyn, fich 
zu mã ſſigen wiſſen, ſeine Leiden/chaften in ſeiner 
Gewalt haben, fich nicht von deffelben bemeifiern 
laffen. Se pofléder foïi-même; Herr tiber fich 
Jelbft feyn. Il ne fe pofféde point, il eft toujours 
hors de lui-même; er iſt /einer nicht mächtig, er 
iſt immer auffer fich. C'eſt un joueur qui fe poifide 
ement dans la perte & dans le gain; er iſt 
ein Spieler, dèr fich im V'erlufie soie im Gewinne 
zu müfligen weiff, dèr fich immer gleich, immer 
Herr über fich Jelbf? bleibt. Man Jags im gem. 
Lèben, Cet homme ne fe pofféde pas de joie; 
diefer Menfch if? vôr Freude ganz auffer fich, 
well fich vor Freude nicht zu laffen. Il ne fe 
édoit plus de colère; er war vér Zorn ganz 


‘po 
Euler h. 


—*8 Ée, —— adj. Beſeſſen &c. Siehe 


antive heifit Un poflédé, ein Be- 


Pofféder. Sub} 
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ſeſſener, sîner dèr vom Teufel heſeſſen, in deſſen 
uxmittelbaren Gewait 1fi, 

FOSSESSEUR, £ m. Der Befitzer, dérjenige wrl- 
cher eixe Sache in Befitz hat; der Innaber. De- 
puis la mort du dernier poſſeſſeur de cette mai- 
fon; feit dem Tode des lezten Befizers diefes 


aufes. 

POSSESSIF, adj. m. Dieles Beiwort komt nr in 
folgender Rèdens- Art vôr : Un pronom poñfeilif; 
ain Fürwort, welches cine Befitzung andeutet, 
wie æ. B. die Firæbrter mon, ton, fon &c; 
mein, dein, fein Ec. 

POSSESSION, ff. Der Befitz, demZufland, da 

san sine Sache befitzet, in ſeiner Gewalt hat. 
Être en polleilion d’une chofe; im Befitze einer 
Sache feyn. Prendre poñleflion d'une Terre, 
d'un Bénéfice; Befitz von einem Gute, von ei- 
ner Pfründe néhmen. Se mettre en poſſeſſion; 
fich in den Befitz Jetzen, Hefitz ergreifen. La 
prife de poſſeſſion; die Befitz-Ergreifung, Be- 

iznshmung. 

Pofieffion heifit auch die Befitzung, ein Grund- 
ffüick cwelches man befitzet, in welcher Bedeutung 
der Pluräl am üblichfteu if Être rétabli dans 
fes anciennes pofleflions; in feine alte Befitzun- 
gen, in Jeine shemalige Güier ivieder eingefezt 
swerden. 

Man fagt von einem Menfchen, dèr durch lange 
Gewohnheit fich ein geswilles Kecht zu etwas er- 
svorben hat, 11 eft en poſſeſſon d'en ufer ainfi; 
man FA es von iſim /chon gewohnt, er hat fich ein- 
mal das Recht angeméfiet Jo æu handeln. 

Poffeffion heifit auch die Befitzung von Teu- 
fe. Den Unrterfchied, dèn die Theologen unter 
Poſſeſſion und Obſeſſion macken, findet man un- 
ter deu Worte Obféder an —— 

POSSESSOIRE, adj. & f.m. Den Befitz angekend, 
detreffeud, zum Befitze gehôrig; und als Haupt- 
tort, das Bcfitz-kecht, uud der wirklicke Be 
der Zuflaud, da man fich in dem wirklichen Be- 
fitze einer Sache befindet. Man nennet in der ge- 
ricktlichen Sprâche Action poflefoire, ader auck 
Vubſtantive. Une demande au pelefloire ; eine Xla- 

ge die den Befitz betrift, eine Bitte in dem unge- 

Jiürten Befitzs einer Sache gelaffen, dabei geſchuæt 
‘zuwerden. (Sieke Vétitoire). Contefter le pof- 
fefloire d'un Bénéfice; das Befitz- Recht einer 
Pfründe fireitig machen, anfechten. Adjuger le 
p'ein poflefloire; das vüllige Befitz-kRecht, den 
vtiligen Bzfitz gerichtlich zuerkennen. 

— — , adv. Näâch Befitz- 
Rechte , ais in Befitze. ir poflefloirement ; 
fich bei feiner Klage auf da) Befjitz- Recht beru- 


F oder gr'inden, 

POSSIBILITE, L #. Die Müglichkeit. Il n'eft 
aifé de juger de la polibilité ou de l'impofñfibilité 
des choles; esift nicht Jo leicht liber die Müg- 
— ader Liumdglichkeit der Dinge zu ur- 

selles, 


POS. 


POSSTBLE, adj. det. g. Méglich, as tmirklich 


Jeyn kan oder was fich swirklich machen läfit. Cela 
eltdiflicile, mais pourtant poñible ; das if /cheoèr, 
aber doch mëglih. Eft-il poflible? if es môg- 
Lich? Lo gem. Léb. fe! man fubfiantive, J'y fe- 
rai tout mon poſſible ich serde mein Méglich- 
fes dabei thun; ich sverde thun, was mir nr im. 
mer môglich ifi. 
Æhedèm brauchte san diefes Wort auck in Ge. 
alt eines Nébemwortes anfiatt Peut-être. Poſſi- 
le viendra-t-il; vielleicht soir d er kommen. 


POSTCOMMUNION, £f. Das Gebèt des Friefiers 


nâch der Communiôn. 


“+ POSTÈATER, v.a. Das Datum eines Briefes 


weiter hinaus/etzen, . 


POSTE, £. f. Die Pofl, diejenige Anftalt, da Güter, 


Briefe und Perfonen für einen fshigefezten Preis 
zu Wagen und zu Pfèrde von einem Orte zum 
andern gefchaft werden. Prendre la poîte, aller 
en poñte; die Poft néhmen, mit der Poft gehen 
oder reifen. Chevaux de pofte; Po * le, Le 
chariot de poite; der Pofiwagen. Recevoir une 
lettre par la pofte; einen Brief mit der Poft be- 
kommen. Courir la pofte, courre la pofte; nũt der 
Pofi, mit Pofipférden, oder soie man im Deutfches 
Jagt, mit Extra-Pof reifen, oder auch Poft reiten, 
eine Reile zu Pfèrde mit Pofpférden machen. 


Posrs, die Pofi, keifit auch das Poſthaus, das Haus, 


wo man Pofipférde und Wügen tekomt, oder auch 
das Haus, wo die Briefpoft ankomt und abgeht, 
Vous changerez de chevaux à la première po- 
fte; auf der nüchften Poft, an dem nächſten Foft- 
haufe werden Sie Merde wechjeln. ( Man fagt in 
diefer Bedeutuug auch wohl die Pol - Statiôn.) 
Porter [es lettres à Ja pofte; eine Briefe auf die 
Pojt trageu. 


Poste, die Pot, heifit ferner, dis Entfernung von 


einem Poflhaufe æu einem andern, 100 die Pférde 
gewbknich gewechfelt werden, —— die Sta- 
tiôn genant. 1] ÿ a dix poftes de cette ville à 
l'autre; es find zehn Poflen, zèhn Stationeu vou 
diejer Stadi bis uw der andern. 


Poste, heifit auch das Poftreiten, das Reiten auf 


Pofipfirden und die Reije, welche man auf di 
Artwmacht. La poſte fatigue beaucoup; — Pole 


reiten ermlidet jehr. 


Posrr, die Pof, heiſit endlich auch der Poflknecht, 


swelcher die Briefe von einem Orte zum andern 
bringt, (Courrier), das Pférd welches er reitet, 
oder die Pofikalefche in welcher er führt, und das 
Fell-Eïijen worin die Briefe ind, zufammenge- 
nommen. La pofte ne vient que d'arriver; die 
Poft ifi fo ében erft angekommen. 

Fig. Jagt man von einen Menfchen, dèr alles 
mit zu grôier Eilfertigkeit thut, 1] fait tont en 
poſte. en courant la pofte; es geht alles bei ilim 
auf der Polt, er macht alles auf der Poft. 

( Man Jehe Vbrigens im Deutfchen Theile das 
Wort Pof mit einen Zujansmenfeteungen 4 

Po- 


POS. 


ÆAvosre; poflenmeile, in einzelnen Poflen oder Sum- 
men, Ein Ausdruck deffen man fich im Handel 
und Iandel bedienet. Acheter pepe chofe à 
pofte; «was unter der Bedingung kaufen, die 

Zahlung dafür in verfchiedenen einzelnen Poflen 

oder Summen nâch wnd ndch zubezahlen. In der 

nümlichen Bedeutung Jagt man auch, Vendre à 

pote, payer à poñte; auf Terminen verkaufen, in 

Terminen bezahlen. 

À sa Posre, ein Ausdruck, deffen man fith in ei- 
nigen Rèdens-Artentedienet,und dèr Jo viel heifit 
als, à fa difpofition, zw /rinen Dienfien. Mettre 
des gens à {a poſte en difitrens endroits; Leute 

zu Jeinem Dienfie an verfchiedene Orte hinftellen 

oder ausfiellen, um fich derfeibes ndch Wiulkühr 
bedienen zu können. 
POSTE, oder gewühulicher im PlurélPosrxs,f.f, 
Poften 31 nennet man kleine bleierne Kugeln; die 
grôfle Art des Schrotes.* Son fulil étoit chargé 
de douze ou quinze poftes ; Jeine Flinte w6r mib 
zwëlf oder fünfzèhn Poflen geladen. 
In der Boukunft werden die an einem gleichen 
Simswerke oder ax flachen Streifen angebrachte 
Schneckenzlige Poftes genennet. 
POSTE, £. m. Der Poſten. So heifit im K' — 
Jen ein jeder Ort, 100 einer oder melirere Solda- 
ten hingeftellet werden, denfelben zu bewachen 
oder zu vertheidigen, und die dahin geftelten Soi- 
daten felbft. Quitter fon poſte; /emen Poſten 
verlaflen, von ſeinem Pofien gehen. Emporter un 
pofte l'épée à la main; einen Poflen mit dem De⸗ 

en in der Fauft einnèhmen. Déloger l'ennemi 

e fon poite; den Feind von Jeinem Poflen ver- 

treiben. Enlever uri pofte; einen Pofien aufhè- 
ben, die auf einen — * geſtelten Soldaten fiber 
rumpeln uud gefangennéhmen. Un poſte avanc; 
ein érpoften. Einen geführlichen Pofien, wo 

Ehre zu —— pflegt man Pofte d'hon- 

neur zu nennen. Man jagi, Prendre pofte, Polo 

fallen, (nicht Poflen — — — ) Fch an einem Orte 
efietzen. 

pas , der Pofien, heifit auch, ein Amt, eine Be- 

dienwng, eine Würde, mit pfichtmë figen Gefchäf= 

ten verbunden. Etre dans un pofte confidérable ; 
in einem anfehnlichen Poften Jleken, ein an/ehnlis 
ches Amt bekleiden. 1] eft dans un pofte désagréas 
ble; er hat einen unangenèhmen re oder Dienfl: 

JOSTER, v.a. An einen Ort hinflelen, einen Stand 

oder Platz amweifen. On l'a pofié dans cet en- 

droit pour tirer la bête; man hat ihn an die/en 
Ort gefiellet um das Wild zu chiefien. Être poité 
dans quelque endroit; an einen Ort hingejiellet 

Jeyn oder ſtelien. Nous fommes ici mal poftés; 

soir flehen hier libel, soir haben hier keinen guten 

Plaiz. Pofter avantageufement les troupes. les 
ofter fur une éminence; die Truppen vortheil- 

* fiellen, fe auf sine Anſiole ſtelſen, oder wie 

man in der Kriegs/präche Jagt, — Se po- 

fter far un arbre; #h cinen Baum flellen oder 
auch fetzen. 


Jpâtere oder jüngere Sache oder 
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1m ge. Lib. heifit Pofter quelqu'on auch fo 
viel als, Mettre quelqu'un dans un emploi; &i- 
nen anfiellen, ihm einen Dienſt gében, in ein Ame 
bringen, iwelches man im Deutfchen auck woht 
verJorgen nennet, On ne l'a pas encore pofte 
comme il le méritoit; man hat ilin noch nicht /o 
verforget, wie er es wohl verdiente; man hat ilns 
noch nicht nâch Verdienft angefiellet. 


Posré, £E, partic. & adj. Gefleilet &c. S. Pofter, 
POSTERIEUR, IEURE, adj. 


inger, neuer, der 
Zeit néch Jpäter als eine andere vorhèrgehende 
Sache. Votre —— eft poftérieure à la 
fienne; Ikre Hypothek if} jünger als die feinige. 
Cette lettre eft poftérieure à celle là ? dic/er Bricf 
iſt jũnger als der da. 

In Abficht der Lage heifit Poftérieur, hinter, 
was hinter if}, im Gégen/atze des vorderu, (an- 
térieur), - La — poftérieure de la tête; der 
hintere Theil des Kopfes. Man Jagt auch, La 
partie —— d'un livre; der leztere The.l 
oder Abjchritt eines Büches. 


POSTÉRIEUREMENT ,adv. Später,nachhèr, nd fs 


einer andern Sache, (der Zeit ndch). Ce'a eſt 

arrivé poftérieurement à ce que vous dites; das 

iſt foûter ge/chehen, hat fich Jpüter zu getragen, 

als Sie Jagen. Ce créancier n'a dû étre colloque 

—* poitérieurement à vous; dieſer Glüuliger 
tte erft ndch Ihnen folgen, hütte Ihnen néch.e- 
ext werden /vilen. 


POSTERIORITÉ, Lf, Das Späterfeyn, der Zu- 


and einer Sache, die foäter gefchehen if, als eine 
— it, das —X Dre , da dis 
Handlung, der 
vôrhèrgegangenen, früher gefchehenen, ndchJielers 
mufi. + ériorité de date; das /pûtere oder 
j'ingere Datuns, der Umfiand , da das Datum 
Jlinger iſt als ein anderes, Vous ne ferez pas 
payé à eaufe de poftériorité —— ue; Sig 
werden nicht bezah:t werden, weil Ihre Aypoilk 


jünger iſt. 


POSTERIFÉ, f £ coll. Die Néchhommen, die 


Néchhommen/chaft, die Néchuvelt; im algemein- 
Jen Varfiande, aute, welche ndch uns kommers 
oder lèban werden ; und in engerer Bedeutung, 
Verwandte in abfleigender Linie, 

In der thus algemeiners Bedeutung iſt im 
Deutfchen das Wort Néchwelt am gebräuchlich- 
fien; in der engeren —— Jagt man aucſi 
swohl die Kinder odex das Gefchlecht. Ecrire pour 
Ja poftérité; fur die Néclus'ait Jchreiben. Les Rois 
doivent redouter le jugement de la poftérité ; 
die Kônige mille das Uriheil der Néchwelt fürch- 
tex. Une nombreufe poñtérité; eine zaklreiohe 
Nâchhkommen/chaft. La poftérité mafcaline, fé- 
minine; die mnnlichen, die weiblichen Né:hkon:- 
men. Il eft mort fans laifler de poftérité; er 1/ 
gejlorben ohne Néclkommen, ohne Kinder oder 
Erben zu hinterlafen. La poltérité d'Abraham ; 
die Nâchhommen, das Ge'chlecht Abrahams. 
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POSTHUME, adj. de t. g. & ſ. m. Néchgeboren, 
nâch des Vaters Tode geboren. Un enfant poſt- 
hume, oder auch /ubftantive, Un pofthume; ein 
nächgebôrnes Kind. Une fille pofthume; eine 
ndchgebôrne Tochter. Man nennet auch Un ou- 
vrage pofthume; ein ndch des l’erfajjers Tode 

: —— Werk. 

POSTICHE, adj. de t. g. Dieſes Beiwort bezeich- 

- net überhkaupt einejede Sache, die erſt nâchhèr oder 
in neuern Zeiten zu einer gndern Sache hinzu- 

ekommen, gemacht oder — worden 
iſt, und dahèr mit jener nicht einerlei Wèrih hat, 

+ Jondern für unächt oder falfch angefehen wird. 
Les orneïnens de ce portail font poitiches; die 


——— ee Portäis find neu hinzuge- 


kommen, find nicht vou dem Baumeifter des Por- 
‘tâls felbft. Man fagt auch, Dents poftiches, 
cheveux poftiches ; faÿche Zühne, eingefezte 
Zühne, falſche Hre. 

Zuweilen heifit Poftiche auch fo viel als, Ce 
qui ne convient point au lieu où il eft placé, 

n diefer Bedeutung Jagt man, Cet épifode eft po- 
ftiche ; diefe Epijode iſt bel angebracht, fieht 
£ganz am unrechten Orte. 

In der Xriegs/prâche nennet man Grenadiers po- 
ftiches, unterge/chobene Grenadiers, aus — 
Compagnien herausgezogene Musketiers, die man 
bei gewiJen Gelègenheiten unter die unvolzähligen 
Grenadier-Compagnien [chiebt, um fie volzühlig 
zu machen,und die herndch wieder an die Mus- 
ketier-Compagnien zurlick gegiben werden. 

POSTILLE, Sieke BPOSTILLÉ. 

POSTILLON, f. m. Der Poftknecht, der Fuhrmann 
der fahrenden und der Reiter der reitenden Poſt; 
it. der Vôrreiter an einem mit Jechs 2 
befpanten Wagén. Man fagt im Deuifchen ge- 
twbbnlich auch der Poſtilliön. 

-+ POSTLIMINIE, L f. Die Wiedereirifetzung in 
Haus und H6f, woraus man mit Gewalt vertrie- 
ben worden. 

* POSTPOSER, v. a. Nachſetæen. Man fagt ge- 
swbhnlicher Mettre après. 

+ POSTPOSITION, ſ. f. Die Nâchfetzung, Hintan- 

— —— wenig oder gdr nicht — 

POST-SCRIPTUM, f. m. (ein aus dem Lateini/chen 

entlehntes Wort) Die Nâchfchrift, das was man 
noch am Ende eines Briefes oder einer Schrift in 
cinem befondern Ab/atze hinzufetzet. 

POSTULANT, ANTÉ, f. Der oder die etwas be- 

gèhrt ——— verlangt, zu erkalten ſuͤckt, um 
einen Dienſt Ec. anhält, fich darum bewirbt, in 
einen Orden aufgenommen zu werden wlinfchet 
#. /. w. Man fagt auch im Deutfchen häüufig der 
Poftulant, die Poſtulantinn, vérzüglich wenn von 

Perfonen die Rède.ift, die in einen Orden aufge- 

nommen zw werden verlangen. Il y avoit plu- 

fieurs poftulans pour cette charge; es haben fich 
viele um diefen Dienft beworben, 
Poftulant, der Pofiulant, wird in der rümifchen 


POS, 


Kirche auch — genennet, welcher in einers 
Kapitel einen Kandidaten zur Bifchofswahl vör- 
Jchläg!, dèr cigentlich ndch dem kanonifchen Rechte 
gewijler Umifiände wègen nicht wahlfühig wäre. 
In Frankreich werden die Advokaten in des 
Intergerichten Avocats poftulans genennet. 

#* POSTULAT, f.m. Der Forderungs/atz oder der 

Heifchefatz. So heifit in der Philojophie ein prak- 

— Satz oder Ubungs/atæ, welcher aus einer 
rklürung gezogen wird, weil man mit Recht 

fordern oder * kan, daff manihneinräume. 
In den Büchädruckereien wird diejenige Hand- 

lung, da ein Cornût auf ſein Verlangen zu einem 
eigentlichen Gefellen erklüret wird, das Poftuldt 
enennet. 

POSTULATION, ff. Heifit eigentlich, das —— 
dige Begéhren oder V. —— einer Sache, von 
dem Zeïtworte Poftuler, Man fagt gewühnlich 
auch im Deutfchen die Poflulatiôn, und verfteht 
darunter in der rümifchen Kirche, das Anfuchen 
der mit einem Wahirechte begbten Per/ôn bei 
dem Pâpfte, die Wahl eines Kandidaten, gègen 
swelchen jonft néch dem kanonifchen Rechte etwas 
einzuwwenden wire, zu befiütigen. Il a été élu 
par poftulation; er iſt durch Poftulatiôn gewwühlt 


worden. 

In der gerichtlichen —— heïfit Poftulation, 
das Betreiben einer Rechtsfache bei Gericht. 

POSTULER, v. a. Inſtundig verlangen, begéhren, 
fich bewèrben, bemlhen, etwas zu erlangen. Po- 
ftuler un emploi, une charge ; /ich um einen 
Dienft, um ein Amt bewerben, darum anfuchen, 
anhalten. 

In der rümifchen Kirche heifft Poftuler quel- 
u'un pour Évêque; einen Bifchof poftuliren, 
Bei den: Pâpite anjuchen, dènjenigen, welchen man 
zum Bifchof wühlen môchte, bei welchem fich aber 
Jolche Umjiände finden, dafi er nâch dem kano- 
nifchen Rechte eigentlich micht gewühlet werden 
kônte, dennoch für dismal zu begünftigen, wud 
die Wahl zu be) — | 
In den franzdfifchen Gerichtsfiellen heifit Po- 
ftuler, als ordentlicher Sachwalter einen Rechts- 
handel bei Gerichte führen, feine Parteien vôr Ge- 
richte vertrèten, welches wir advoctren nennen. 

* La Cour a interdit ce Procureur & lui a fait dé- 
fenfes de poftuler; der H6f hat diefen Procura- 
tor auf eine Zeitlan Jeines Amtes entfetzet (Ju- 
Jpendirt) und hat ihm dus Advociren verboten. 

Bei den Bfchdruckern heifit Poftuler, poftuli- 
ren, feierlich zum Gefellen gemacht werden. (S. 
Poftulat ). 

PosruLé, £e, partic. & adj. Begèhrt, verlangt; 
it. po/tulfrt Efc. Siehe Poftuler. 

POSTURE, ſ. f. Die Stellung des Leibes, die Art, 
wie man Jeinen ganzen Kôrper, oder auch ein- 
æelne Theile deffelben ftellet, trägt oder hült. Man 
Jagt auch im Deutchen die Pofitr. Une poſture 
incommode, libre, contrainte; sine — 

réié, 


POT, 


freie, getwungene Stellung. Ye menaça, & fe 
mit en pofture de le frapper; er droliete ihm, und 
Jezte fich in Pofitär ihn zu /chlagen. 

Fig. fagt man im gem. Lèben, Être en bonne 
pofture; in einer guten Lage, in guten Umjlän- 
den feyn. 1] eft en bonne poſture à la Cour; er 

ht gũt bei Hofe. 

POT, f. m. Der Topf oder auch der Hafen, wie- 
wohl man diefes leztere IVort doch nicht in allen 
Füllen anfiatt Topf gebrauchen kan ; ein Gefä 
zu mancherlei Gebrauche. Un pot de terre, de 
fer, de cuivre &c; sin irdener, eiferner, kupfer- 
ner Top oder Hafen. Un pot au lait; ein Milch- 
topf, Milchhafen. Un pot à beurre; ein Butter- 
topf, Butterhafen. Un pot à fleurs; ein Blumen- 
topf, ein Gefüff, Blumen darein zu fetzen, z4 
paie, zu ziehen, oder auch abgefchaïittene 
lumen in Waffer darin eine Zeitlang zu erhal- 
ten; im erflen Falle Jagt man auch ein Blumen- 
Jcherben oder eine Blumenfcherbe, aber nicht ein 
Blumenhafen. Un pot de fleurs; sin Blumentopf, 
ein mit Blumen angefülter Topf. Un pot de cham- 
bre; ein Kammertopf, Nachttopf, ein Nachtge- 
JSchirr, Nachtbecken, Kammierbecken. Wenn Pot 
Allein fteht, Jo verfleht man darunter immer ei- 
nen Kochtopf, einen Topf oder Hafen etwas darin 
zu kochen. Mettre le pot au feu; den Topf oder 
Hafen an das Feuer fetzen. (Siehe auch Marmite). 
ig. und /prichw. fagt man, On n'en mettra 
Era plus grand pat au feu; an wird deshalb 
inen grèfiern Topf oder Hafen an das Feuer 
fetzen, man wird jich deshalb keine grôfiere Ko- 
Jen oder Mike machen. Ils font enfemble à pot 
& à rôt; fie lében Jehr vertraut, fie lèben wie 
Mann und Frau mit einander. Tourner autour 
du pot; wm den Topf oder Hafen herum gehen, 
Umfchweife machen, nicht mit der Soréche her- 
aus wollen. Expliquez-vous clairement, fans 
tant tourner autour du pot; erkiëren Sie fich 
deutlicher, ohne fo viel Umchweife zu machen. 

Nous irons manger votre pot; wir twollen Ihr 
Gaſt Jeyn. Voulez-vous refter à la fortune du 
pot; wollen Sie mit uns vôrlieb néhmen, was die 
… Küche at 1 wollen Sie mit uns effen, was 

wir haben? Ne faire qu'un pot & un feu; die 
Haushaltung, den Tifch gemern/chaftlich mit ein- 
ander führen. 

Il en payera les pots cafés; er wird das Ge- 
lâg bezahlen, er wird die Koften und den Scha- 
den tragen müflen. Nock verfchiedene andere 
fgürliche und Jprichwdrtliche Rèdens-Arten fin- 
det man unter den Würtern, Anfe, Découvrir, 
Enfuir, Félé, Feu, Pag. 532, Fortuné, Noir, 
Pag. 452. Pâté, Pois. 

ot pourri, heifit in der Sprâche der Kôche, ein 
Efen, ein Gericht von aierkend Fleifch und Zu- 
thaten unter einander. Auſſerdem nennet man 
Potpourri; ein mit allerhand'wohiriechenden Blu- 
mien, die mit Salz, Gewlirznägelein und Weiu- 
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eg —— angeftilles Gefuſi, einen gu- 
en 


» 
ten Geruch in den Zimmern zu verbreiten. 
Fig. heifit Pot pourri; der Mi —— ein 
unordentliches Gemifche ohne W'ahl und Ordnung 
mit einander verburdener Gedinken, Sütze oder 
Worte. Cet ouvrage n'eft qu'un pot pourri; 
—— Werk iſt ein biôfier Mifchmajch, euthält 
allerlei Materien unter einander. Wenn jemand 
eine Sache Jo verwirt und unordentlich vôrträgt, 
dafi man am Ende gûr nicht weifi was er eigent- 
lich hat fagen wollen, fagt mau, 1 en a fait un 
potpourri. Man /agt auch, Faifons un pot pourri 
de tout cela; wir wolien den ganzen Xrâm uy- 
ter einander werfen. 


Por, heifit auch die Kanne, das MGR, in Nieder- 


Deutfchiand der Pott, ein bejtimtes MAf fiũ ſiger 
Dinge. Un pot de vin, un pot de bierre; eine 
Kaoune Wein, eine Kanne Bier. 

Bei einem Kaufe oder V'erkaufe pflègt fich der 
Verkäufer noch über den Preis, worüber man 
eins getorden, etwas auszubedingen , rwelches 
chemals gemeinfchaftlich ver/chmaijet, und dahèr 
Le pot de vin, die Kanne Wein, oder der Leihkauf 

enennet wurde. Da man fich aber zuwveilen eine 
eträchtliche Summe mit in den Kauf einbedingt, 
Jo fält z10ar das Wéfentliche der * 1e- 


Jes Ausdruckes wèg, die Rèdens- Art Jelbſt iſt 


aber beibehalten worden. Il a ftipulé qu'il auroit 
cent piftoles de pot de vin; er hat fich hündert 
Piflolen — mit cinbedungen. Siehe auck Vin 
de marché, unter dem Worte Marché, Pag. 288. 
Eine ühnliche Rèdens- Art findet man auch wu- 
ter dem Worte Epingles, Schiïflelgeld. 

Pot à feu; der Feuertopf, heiſit in der Feuer- 
werkcrkunft ein Topj, in welchen man eine gefülte 
mit fuluer befireuete Granate lègt, und ihn jo a 
diejenigen Urter wirft, die man in Brand fiecken 
ail ; Jonh auch der Sturmtopf, Sturmhafen ge 
nant. Bei den Lufifeuern heifit Pot à feu ; 
Feuertopf, ein Topf, der mit Schwëfel, Salpeten 
und Glés geflillet, angeæ indet und geworfen wird. 
Übrigens werden in der franzüfifchen Feuerwer- 
kereï, die grôfien H'ilfen und andern —— 
ueliae eine ſtärke V'erjetzæung verſchiedener klei- 
ner Feuerwerke faſſen. auch Pots genennet. Les 
pots d'une fufée volante; die Racketen-Hiül/en. 

Pot en tête, heifit im Kriegswé/en eine eierne 
Platmitze, eine Art eilerner Bickelhauben, die 
einer Muskétkugel Widerfland thut, und auch un- 
ter dem Hute getragen werden kan. ‘ 

In der Mechanik he:fit Pot de pompe ; der 
Kolben in einer Pumpe, ein auf den Site mit 
Lüchern verfehenes rundes Klützchen, welches im 
die Kolben- und —— pallet und eigent- 
lich den Druck des Wafers verrichtet. 

In den Walkmïhlen wird der Walkftock, und 
in den Gléshütten der Gléstiegel, von einigen Pot 

enant. 


POTABLE, adj. de t. g. Trinkbér, was fich trin- 
Bbbbb 3 ken 
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POT, 


ken LAft, getrunken werden kan, oder auchvon POTEAU, £ m. Der Pfoffen, oder die Pfoſte, ein 


Jolcher Belchaffenheit ift, daff es zum Trinken 
taugt. Ce vin n’eft pas potable; die/er Wein iſt 
* trinkbãr. Man nennet Or potable, trinkba- 
res Gold, Trinkgold, in —— Jchwim- 
mendes und in À eine Theilchen gebrachtes Gold, 
dafi es mit get niwerden kan, ſonſt auch Gold- 
tinAir genant. 

POTAGE, f. m. Die Suppe. Potage à la viande; 
Fieifchfupve. Potageaux herbes; Xräuterfuppe. 
Potage aux oignons; Z —— Potageaux 


is; Erbfenjuppe. Potage à l'eau; Wafer- 
> e Cd #5 lait; Mitch uppe &c. 
Fou tout potage, eine fprichwürtliche Rèdens- 
Art, dèren man fich in der niedrigen Spreci- 
Art bedienet, und die Jo viel heifit als, Pour toute 
chofe. Il nousavoit menacé d'un grand fouper, 
& il ne nous a donné qu’un méchant dindon pour 
tout potage ;er hatteuns mit einen grôfien Abend- 
Ellen gedroket, und am Ende bekamen soir nichts 
s einen élendenwällfchen Hahn. Hcroyoïittirer 
une groſſe fomme de cette affaire, mais il n'en 
aeu que dix piftoles pour tout potage ; er glaub- 
te eine grôfie Summe aus diejer Sache zu ziehen; 
aber er hatnür zèhn Pifiolenbekommen, das war 


alles. 

POTAGER, f.m.:So ve in den franz6fifchen K- 
chen ein eigener mit Cafferollen verfekener Hérd, 
dèr etwas hôher iſt als der gewühuliche Hérd, 
auf swelchem die Suppen, Gemii/e und Ragouts zu- 
bereitet werden; der Suppenhérd. 

Man ci t auch eine grôfie erdene oder zin- 
nerue Schüflel, worin man den Arbeitsleuten be- 

- fonders auf den Felde, das Effen bringt, Pota- 

ger zunennen. 

PGOTAGER, kifitauch, der Kïchengarten, ein Gar- 

ten, worin allerkand Klichengewächfe und die 

zu den Suppen erforderliche Krüuter gezogen 


werden. À 
ROTAGER, ÈRE. adj, Zur Suppe gehôrig, dazu 
dienlich. Herbes potagères; Suppenkräuter, oder 
soie man gewblmlicher fagt, Küchenkräuter, al- 
lerhand Xräuter und Gewüch/e, die in der KA 
che und vérzüglich zu den —* gebraucht wwer⸗ 
den. Un jardin potager; ein Kuchengarten. (S. 
Potager, /ubjt.) 
POTASSE, £. f. (Ein aus dem Deut/chen entlehn- 
tes Wort). Die Pott-Afche, ein alkalifches Salz, 
swelches aus gemeiner Holz-und Pflanzen-Afche 
ausgelauget und in Tôpfen bis zur Trokne ein- 
geJotien wird, dahèr es den Namen Pott-Ajche 
crhallen. 
POTE, adj. f. Dieſes Beiwort komt nur in folgen- 
der Rèdens-Artuôr: Une maïn pote; eine dicke, 

efchwollene, aufgelaufene Hand, die man des- 
fab nicht rechtbrauchen kan. Manfagtimgem, 
Lében, M n'a pas les mains potes quand il faut 
recevoir de l'argent; wenx er Geld empfangen 
Joll, daun findfeine Hünde ganz gelenk, 


POTELE, EE. adj. 


a 


Jenkrecht ftehendes flarkes. Holz, ein aufreckt fle- 
hender Balhen, welcher etiwas trägtoder fHitæet, 
oder womit man cine Thür-wnd Fenfler-Üfnung 
zubeiden Seiten einfaflet, zuweilen auch der Stän- 
der genant, Le potean cornier; der Eckpfoften, 
Eckjiänder. Poteau de remplage ; der Zwifchen- 
pfolten, Ziwifchenfiänder. Maitre-poteau; der 


aupt ne 
PorTeAU, heifft auch der Pfahl, ein langes, ſtar- 


kes an einem Ende zugejpiztes Holz, welches 
mit dem fpitzen Ende in die Erde ge/chlagen wird. 
Vôérzüglich werden die Grũnæ File, Gerichts- 
pfähle, Schandpfähle uud Zollpfähle, Poteaux 
—— Planter des poteaux; Pfühle ſetæen. 

Tan nennet Droit de poteau; das Pfahirech!, 
das Recht, die Befügnif auf ſeinem Grund und 
Boden, Pfühle mit Jeinem Wapen zum Zeichen 
der obern Gerichtsbérkeit aufrichien zu laffen. At- 
tacher un criminel à un poteau; einen Verhre- 
cher an einen Pfahl binden, an den Schandpfahl 
ftelleu. Un poteau pour marquer le chemin ; ei 
Wäëgiveifer, ein an den —— aufgerich- 
teier Pfahl, gewôknlich mit Ærmen, welcher den 

ehet, benennet. 


Ort, wohin jeder Wiè 
POTÉE, ſ. f, £in Tpf. oder Hafen voll, fo viel in 


en enthaltenift, Une potce 

d'eau; ein Topfoder Hafen voll Wafer. Sprichw. 
Jagt man von einem fehr lébhaften, munteren Xin- 
de. Il eft éveillé comme une potée de fouris ; es 
if ſo munter, fo unruhig als ein 


einem Topfe oder £ 


T. f voll Muuſe. 
Por£e, f. f.heifft auch die Linr A, der Zinn- 


Külk, calcinfrtes oder verkalktes Zinn, Man nen- 
net Potée d'émeri, das Pulver, 1welches manvon 
den Rüdern,. die zum Steinfchlrifen gebraucht 
worden, oben abnimt, und das fich haupt/üchlichs 
vos dem Schmergel angejetzet; die Schmergel- 
Ajche, der Schmergelſtaub. 

Bei den Giefern wird die aus Lehm, —— 
miſt und Mũkharen bereitete Maſſe zu den Modeln 
oder Formen Potée, die Form-Erde geneunet. 

Bei den Tüpfern heifit Potée, das Glajärwa/- 
Jer, ein mit Eifen-Ocher ſtark ge/chwängeries 
Waer, welches bei dem Glaffiren oder Glafires 
des erdenen Gefchirres zum Grundiren gebraucht 
wird, damit das —— die Glaſſir annéhme. 

eifchig, fett und rund uud 
weichanzufüihlen, wird meifiens nûr von Kindern 
unci jungen Leuten geagt. Im gers. Léb. Jagt 
man an eiuigen Orten quabbelig, und anandern 
mackelig. Des bras potelés, des mains potelées; 
—— (mackeli ge ) Arme und Hünde. 
TELET, ſ. m. Ein kleiner Pfoften, das Pf5ft- 
chen, befonders an einer Treppenlèhne, (appui 
d'un efcalier ); it. eine Kleine Geländerftule oder 
Docke. Bei den Schlofern heiflen Potelets, die 
Füllbänder, Bünder, welche bei Thüren ange- 
braclit werden, die Fillungen haben. 


x POTELEUR, L m. Der Waein-oder Bier/chenke, 


der 


POT. 
dèr das Getfliuk nr Pott-MAf}-oder Kannenweife 


verzap{et. ” 
#* POTÉLOT, f. m. Sieke Plombagine. 
POTENCE, ff. Die Stüize, ein Trüger in Geflait 
eines Schnell-Galgens, ein langer aufreclit flehen- 
der Pfañl oder Balkeu, an welchemeix Kirzerer 


horixzontäl darũber liegender Bilken durch ein ” 


Knie defefliget iſtʒ eine Knisjfitze. Mettre une 
potence pour foutenir, pour étayer une poutres 
eine Kniefiütze unter einen Balken fetzen, ibn zu 
tragen, zuunterfHitzen. In ühnlicher Bedeutung 
sverder auch die eiferuen oder hülzernen Arme, 
horizontäl hervérragende eiferne oder lulæerne 
Stangen, etwas zu tragen oder darau zu hün- 
gen, Potences genennet. Les enfeignes des au- 
Eergiltes font {outenues par des potences de fer 
ou de bois; die Schilder der Gaftwirte werden 
von eifernen oder hülzernen Armen getragen, 
häïngen an eifernen oder hülzerueu Armen. Bri- 
der la potence. Siehe Brider, 

Porexcr, heiſit auchk der Galgen, der Schnell-oder 
Miiegalgen, ein fenkrecht flehender Pfahl ben mit 
einen Quérkolze, Übeithäüter daran zu henken. 
On l'a condamnéàla potence; an hatikn zum 
Galgen verurtheilet. Mettre, attacher à la potence; 
an den Galgen henkeuoder kntüpfen, aufkulpfen. 
(Sieke auch Gibier). 

Porence, lieiſſt ferner, die Krücke, ein oben mit 
einem gabel/ürmiges oder auch geraden —— 
ze ver/ehener ſtarker Stock, — fich lahme 
oder gebrechliche Perfonen im Gehen fitzen. Mar- 
cher avec des patences; an Arücken geken. 

Porence, heifit auch das Maſi, oder der Méfi- 
fiocks ein auf einem hôlzeruen fiachen Füfie auf- 
secht fiehender nâch Zollenund Linien eingetheil. 
ter Stock, oder eine dergleichen Latte, mit einem be- 
swèclichenQuèrholze, icelches hinauf und herunter 
ge/choben werden kan, die Lüngeeines Menfchen, 
oder die Hühe eines Pfèrdes dérndch zu beftim- 
men. Dergieicheu Müfe find —— bei den 
Soldaten fiblich. La po'ence elt à l'égard des 
chevaux, une méfure beaucoup plus jufte que la 
chaîne ; der Méfiftockift is Anfehung der Pferde, 
ein weit richtigeres Mäf, als die Mefikette. 

Man nennet Table de potence, eine lange Ta- 
fel oder einen dergleichen Tifch, an deſſen Ende 
ein anderer Tifchquèr angefetzet iſt, fo daf beide 
dort, wo fie aucinander fiôfien, eiueu rzchten Wiu- 
kelmaches. 

In ühnlicher Bedeutung nennet man in der 
Kriegsfprâche Trouppes rangées en potence; 
dérgeftalt in Schlacht: Ordnung geftelte Truppen, 
dadie Linie gebrocken iſt, und einen ein-oder aus- 

gehenden IFinkel bildet. 

Man pflègt auch woklein Haus, welches einen 
hervériiehenden Fiigel hat, dèr mit dem Haupt- 
gebüude einen Winkel bildet, Une maifon bâtie 
en potence zu ennen. 


otence heifit ibrigens voch der Steigréd-Ko- 
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ben an einer Uhr; it. dis eiferne Siänge-oder das. 
Quêrholz aneinem Scheffel ; it. die gebogene Rôh- 
re aneiner Trompéte. Potence de brimbale ; die 
Gabel, worin der Pumpenjchiwengel gehet. 

POTENCE, EE. adj. (’apenk.) Galgenfürmig, 
oder auch krlückenfürmig. Une croix potencée ; 
sin Krlickenkreuz, ein an den Enden mit Krücken 
oder Haken verfehenes Kreuz. 

POTENTAT, f. m. Der Poteutôt, ein gekrüntes 
Haupt, der unumfchrätnkte Beñerfcher eines St4- 
tes. Ein im Franzüfifchen nûr in der hükern 
Sthreib- Art übliches Wort. 

POTENTIEL, ELLE. adj. Heifit eigentlich, ver- 
mügend, Kraftund IVirkung habend; soird aber 
nûr von Dingen gefagt, die ihre Kraft nicht un- 
mittelbar * in die Sinne fallende, ſon- 
dern aufeine verborgene Art üuffern, Jo wie 2. B. 
alle fcharfe und ätzende Sachen. Unter Cautère 
potentiel, verfieht man dahèr alle zernagende, 
atæende und zerfreflende Mittel, im Gègenfitze 
einer mit einem glikenden Eifen gemachten Of. 
nung an einens Theile des Leibes, welches ma 
Cautère actuel neunet, ( Siele Cautire), 

# POTENTIELLEMENT, adv. Mittelſt einer vere 
borgenen Kraft wirkend, 

* POTENTILLE, £ £ Der Gümferich, ein Krauf, 

pd auch Argentine genant. 

TERIE, f.£ Die Tôpfer-oder Hufner-Arbeit, 
die Tüpferwûre, allerhand irdenes Gefchirr, 
—— Ufen Efc. 

POTERNE, L£.(Ariegsw.) Der Ausfall, ein klei- 
mes verborgenes Thôr, eine heimliche Th'ir, aus 
welcker be: Belagerungen die Ausfülle auf den 
Feind zu gefchehen gen , von éinigen das 
Schlupfthér oder die Éklupfoforte genant, 

POTIER, £ m. Der Tüpfer, im Handwerker, dèr 
Tüpfe, und anderes irdenes Gefchirr macht, us 
æinigen Orten der Hafuer. 

Potier d'étain; der Zingiefier, oder soie man 
in ernigen Provinzen jagt, der Kannengiefier. 

POTIN, {. m. Eine Art Gelbkupfer oder gemach- 
ten Metalies, uon Kugfer, Blei, Zinn und Gal. 
mei, zum Unterfchiedevon dem Rothkupfer.(S. 
— — 

POTION, £ f. Der Trauk, dus Tünbicken, eine 
fi ige Arxenei; der Arzencitrank. Une potiou 
cordiale; ein kerzftürkender Trauk. 

POTIRON, £m. Der Pilæ oder Bilz, eine Art gro- 
fer efibarer Erd/avämme; it, eine Art ganz 
cunder Kürbiffe. Sprichwbrilich fagt man von ei- 
ae Menfchen, dèr inkurzer Zeit zukohen Eh- 
sen gefliegen oder reich geworden; 1] eſt venu 
commeun potiron, tout en une nuit; er if} 1eie 
ein Pile in einer Nachtin die Hôhe ge/choffen. 

POU, £ m. Die Laus, eigentlich die Kop/iaus, die- 
jeuige Art Lüufe, welche fich auf den Ktpfen der 
Menfchen und auf der Haut einiger Thiere auf- 
halten. Cetenfant eft plein de poux, ileft mangé 
des poux, les poux lemangent; die/es Kind 3 

LA 
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vol/ De, esswird von den Läufen green, die 


en es. La plupart des oifeaux font fu- 


Lüufe fre 


jets aux poux; diemeiflen V'ügel bekommen Lüu- 


Je. Man nennet Pou pulfateur; die Holzlaus, 


ein Infekt, welches fichim Holze aufhült, dajjelbe 


zernaget, und fich durch ein flarkes Pochen und 
Klopfen æu erkennen gibt; gewbhnlicher der Holz- 
sourm, und im gem. Lèb. der Wand/chmid und 


die Todten- Uhr genant, sweil der Aberglaube 
deſſen Klopfen für den Vérboten eines Todesfal- 
* des hält. Onguent contre les poux; Läu/r/albe. 


Herbe aux poux; das —— Spricku⸗. agt 
man in der niedrigen Sprech-Art von einem grô- 


 fien Knicker oder Geizhalfe: Il écorcheroit un 


ou pour en avoir la peau ; er wäirde eine Laus um 
* Bal Jchiriden. his 


POUACRE, adj. det. g. Unflätig, Jäuifch. Ein 
niedriger Ausdruck. Man fagt auch fubftantive, 


Un pouacre, une vilaine pouacre; ein Schwein- 
igel, ein Saukerl, ein Saunickel, ein unflätiges 
eibsbild. 


POUCE, ſ. m. Der Daumen, dererfle und —— 
Finger an der Hand. Fig Jagt man Serrer les 


ouces à quelqu'un; einem die Daumen chrau- 
en, ihm eine Sache, ein Geheimnifi mit Gewalt 


* abzwingen. Il s'en mordra les pouces; er wird 


fich deshalb in die Finger beiffen, welches Jo viet 


“‘heifit als, eswird oder ſoll ihn gereuen. Jouer du 
‘ pouce; mit dem Daumen Jpielen, Geld zühlen, 


mit dem Gelde heraus rücken, oder wie man im 


gem. Lèb. fagt, blechen. I] lui a fallu jouer du 
. pouce pour fortir d'affaire; er hat blechen miflen, 


sm aus der Sache zu kommen. Il y met les quatre 


” doigts &le pouce; er — mii allen f'inf Fin- 


gern zu; wird im gem. von einem Men/chen 


! gefagt, dèr bei Tifche begierig und auf eine un- 


? 


” anfiändige Artzugreift. 


ouce, heifitauch, der Zoll,ein Längenmdf, twel- 
ches ungeféhr der Breite eines flarken Daumens 
Fa und den zwblften Theileines rheinlän- 


leich à 
| ** Fiſles oder Werkfchuhes ausmacht. Man 


Fig. 
liegende 


nennet Pouce avant oder Pouce & aune, 1wenn 
man bei Abmeflung der Leinwand, den Daumen 
die Elle fetzet, welches auf frais Stdb, ein 
bermäff vonungeféhr 1 1/16 Elle beträgt. 
Jagt man von einem Menfchen keine 
linde in einem Lande hat, Il n'a pas 


. un pouce de terre dans cepays-là; er hat keinen 


Daumen oder Zoll breit Erde in diefem Lande, 


” Sprichw. Si on lui en donne un pouce, il en 
: prendra long comme le bras ; senn man ihm ei- 
* men Daumen erlaubt, fonimter eines Armeslang, 


einen Finger mor nimt er die 


oder soie man im Deutfchen jagt, wenn man ihm 
anze Hand. 
oll Waffer, Jo viel —— 


Pouce d'eau, sin 


” als durch cine Rôhre, die einen Zoll im Dur 


* 
7 


F 


meller hat, läuft. 
POUCE-PIED, £ f. Der Name einer vielfchali- 
gen Mu/cheil. . AE 


Le 
e 


POU. 


POUCIER, fm. Der Däumling, ein Überzlg, 


über den Daumen, it. eine Art Fingerhüt, der- 
leichen ver/chiedene Handwerker bei ihrer Ar- 
eit an den Daumen flecken. 


* POU-DE<SOIE, ſ. m. Der Name eines ganz ſei- 


denen flarken Zeuges, deffen Korn das Mittel 
zuwi/chen dem Gros de Naples und Gros de Tour 
hält, dèr aber ganz aus der Mode gekommen. 


* POUDE oder POUTE, f. m. Das Pid, ein ruf- 


Jfches Geiwicht, welches 4orufjifche Pfunde, nâch 
un/erm Gewichte aber —* 3 inde betrügt. 


POUDING, f. m. Der Lin ein in einer Ser- 


viette gelihagener und in Fli/chbrühe oder Waf- 
* fer gekochter großer Knopf oder X16P, ſonſt auch 
ein englicher Anopf oder K16f genant, iweil wir 


_ diefe Speilé zuerft von den Engländern erhalten. 


POUDOIR. Siehe PEIGNOIR. 
POUDRE, £. f. Der Staub, mehrere fo Jehr zer- 


kleinte Theileeinestrockenen Kdrpers ; daff fie zwri- 
ſchen den Fingern faft unfühlbär find, und fich bei 
der geringfien Bewègung der Luft, indie Hôhe: 
bewègen. Secouer la poudre de deffus fes habits; 
den Staub von Jeinen Xleidern abfchlütteln. Des 
fouliers tout blancs de poudre, tout couverts de 
poudre; Schuhe, die ganzweifi von Staub, ganz 
mit Staub bedekt find. In der heil. Schrift heifit es 
Tu es poudre, & tu retournerasen poudre; du 
bifiStaub, und Jolftswieder zu Staube werden. Man 
Jagt vom Brode, 1wenn es einen mufigen Ge- 
Jchmack hat, 1veil es von anbrüchigem Mékle ge⸗ 
backen worden, Il fent la poudre; es chmekt 
mufig, oder wie man an einigen Orten Jagt, es. 
Jchmekt ſtikſig. e. agi man: Jeter de lapou- 
dreaux yeux ; Staubin die Augen1werfen, durch 
“einen &uffern Schein oder durch glatte Worte 
täu/chen. Mettre en poudre, réduire en poudre 
une ville, un château, des fortifications; sine 
Stadt, ein Schloff, Feflungswerke in Staub ver- 
wandeln, fiezu Grunderichten, abreiſſen, ſchlei- 
fen, dem Erdboden gleich machen. In der Dich- 
ter/prâchefagtman, Fairemordrela poudre à fes 
ennemis; /erne Feinde in den Staub Len, fie im 


annennet Poudre d'or, Gold/faub, Gold,in 


* tdaten. 


Gefait einesfeinen Pulvers. 
Poupnres, heifitauch, das Pulver, —— 


Theile verwandelte trockene Arzenei. Poudre d'a- 
tive; ein abfih- 


cier; Stahipuluer. Poudre pu 
] er. Poudre fto- 


rendes Pulver, ein Laxier- 


_ macale; Magenpuluer. Poudre à vers; Murm- 


er Sec. 

Poudre de diamans; Demant-Pulver, æu Pul- 
ver EN kleine Diamanten, deffen man fich 
bei hneiden der Diamanten bedienet, Man 

auch die ganz kleine Diamanten de la pou- 
ediamans, zunennen. 
Die Alchymifiennennen Poudre de projeétion, 
Projettiôns-Pulver, ein Pulver welches unèdle 


* Metalie. in Gold verwandeln foll, 


Pou- 


POU, . 


Poupees, heifitauch, das Streupuluer, oder wie man 
gewbhnlicher fagt, der Streu/and; grobkürniger 
Rand oder fonft eine in Pulver vertwandelte tro- 
chene Materie, welche man auf frifch befchriebe- 
nes Papier flreuet, die Dinte damit zu troknen. 
Mettre de Ja poudre fur une lettre; Streu/and 
oder auch Jchlechthin Sand auf einen Brief fireuen. 

Pouvre, das Pulver, das Schiefipuluer, ein aus 
Schwëfel, Kohlen und Salpéter bereitetes Puluer, 
deſſen man fich zum Schiefien bedienet. Un mou- 
lin à poudre; eine Puluermühle. Poudre à gibo- 

rer; Bürfchpulver, dasfeinfle Schielipuluer, def- 
en man fich auf der Sjagd bedienet. Poudre de 
- plomb; Vogeldunit, das kleinfte Schrôt, Vogel 
zu Jchiefien. Das Pulver zu den Kanonen und an- 
dern Schiefgewèhren, dèren man fich im Kriege 
bedienet, wird: —— Poudré à canon ge- 
nennet. Poudre fourde odrr muette; /filles 
ver, das nicht knallet. Siehe auch Fulminant. 
Man fagt von sinem Lande, das zunüchjt an 
des Feindes Land gränzet, 11 fent la poudre-à 
canon. 
Spriclwr, Siehe Moineauuwwd Inventer. 

Foupre, heifit ferner, der Puder, ein von feinem 
HWeizenméhle bereitetes Pulver, die Hure zur 
Zierde damit zu bejtreuen; der Härpuder, Met- 
tre de lapoudre; /ichpudern. Poudre de fenteur ; 
wohlriechender Puder. 

POUDRER, v.a. Pudern, mit Puder befireuen.Pou- 
drerfeschveux; /eine Hârepudern. Sepoudrer; 


chpudern. 

f Poudrer heift 2wdr auch mit Staub oder mit 
emem Pulver befireuen; man braucht aber op 
W'ort im Franzüfifchen gewëhnlich nñr von dem 
Pudern der Hûre. 

Pouvrt, £E. partic. & adj. Gépudert. S. Poudrer, 
* POUDRETTE, £f. Trockener, zu Staub gewor- 


dener Miſt oder Dung, dergleichen man auf die 
Gare sé , # 


eue. 
POUDREUX, EUSE. adj. Staubig, voll Staub, Un 
habit, un chapeau poudreux ; ein flaubiges Kleid, 
* ein flaubiger Hit. Aus Verachitung pflègtrnan 
im gem. Léb.einen geringen Menfchen, dèr im- 
mer fiaubige Schuhe an hat, Un pied poudreux 


Zu nennen. 

POUDRIER, £ m. Der Pulvermacher, oder wie 
man gewbhnlicher Jagt, der Pulvermiller, dèr- 
jenige, welcher Schiefipulver macht ; it. der Pul- 
verhündler. 

POUDRIER, f. m. Die Sireubüchfe oder Sandbïch- 
Je, ein kleines oben mit Lôchern verfehenes Ge- 
Saf, worin man das Sireupuluer oder den Sand 

zum Beftreuen einer frifch gefchriebenen Schrift 
Fe Vort, den dumpfigen Laut néch- 

POUF, ; ein Wort, den en Laut nãc 
æzuahmen, welcken ein A1 —— —* und Fal- 
len verfrfachet. Man nennet Du marbre pue ; 
Marmor. dèr fich im Verarbeiten brôckelt. In 
diejer Rèdens-Artfieht Pouf als ein Beiwort, 


Tom. IL 
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POUFFER, v.n. Ein nâr in der niedrigen Spreck- 
Art in folgender Rèdens- Art übliches Zeitwort : 
Poufler de rire; laut auflachen, ein lautes Ge- 
lächter auffiilagen, ohne zu wiffen warum. 

+ POUGER, v. a. Aeiſit auf der mittelländi/chen 
See Jo viel als, Moler en poupe, mit dem inde. 

— (Siehe Moler). 

ILLE, ſ. f. Das Scheltwort, Schimpfwort, ein 
nûr in der nicdrigen ch-Art,und zwûr mei- 
ſtens nûr im Plurdl übliches Wort. ]lluia chanté 
pouilles, Il lui a dit mille pouilles, toutes les 
pouilles imaginables; er hat ihn — sr ea 

e 


er hat ihm tau/end Scheltworte, à erfinliche 
Schimpfworte angehüngt. 
POUILLÉ, f.m. Das Pfrindenblich, Phrindenregi 


fier, ein Bûch, inwelchem alle Pfrinden eines Bis- 
thums verzeichmet 3 

POUILLER, v. a. Schimpfen, aus/chelten, ausma- 
chen, heruntermachen. 1ls fe font pouillés l'on 
l’autre ; fie haben einander ge/chimpft, fie haben 
cinander dick und diinne — in nûr in der 
Sprâche des Pôbels übliches Wort. 

PourLLé, fe. partic. & adj. Siehe Pouiller. 

* POUILLERIE, { f. Die Kleiderkammer in einem 
Spitale; die Lumpenkammer. Fig. pflègt man 
auch allerhand nichtswtirdige Dinge, Pouillerie 


zu nennen. 

POUILLES. Siche POUILLE. 

POUILLEUX, EUSE. adj. Laufig, Läufe habend. 
Un enfant pouilleux; ein faufiges Kind. Die 
Z'immerleute nennen Bois pouilleux ; fleckiges, 
verfloktes, oder wie man an einigen Orten L 
ver/pôrtes Holz ; Holz, das Stokfiecken oder w 4 


— kat. 

UILLIER, ſ. m. Æin verächtliches Wort, eine 
* Jchlechte èlende Herberge dadurch zu bezeichmen. 
Die Bettelherberge, Jonft auch Povillis genant. 
POULAILLER, f. m. Das Hiühnerhaus, der Htik- 
nerſtall; it. der Hüknerhündler, und im algemei- 
nern Verflande, einer dèr mit allerlei Arten Ge- 
fügel handelt, dèn man auch Marchand poulail- 
ler nennet, in welcher Rèdens-Art Poulailler als 
ein Beiswort gebrauchtivird. Man fagtvon einem 
Manne, dèr fich in einen gewägten Pandel ein- 
läft, wobei diel zu gewinnen oder viel zu verlie- 
ren iſt. 11 veut être riche marchand ou pauvre 
poulailler; er 1eill entivèder ein reicher Kaufmann 

oder ein armer Hühnerhündler feyn. 

POULAIN, ſ. m. Das Füllen, ein junges Merd, von 
dèr Zeit an, da eszur Welt gehommen, bisins 
dritte Jakr; an einigen Orten fagt man, das 
Fohlen. 

PouLAIN, heifit auch die Leiftenbeule, eine von 
venerifchem Gifte an der Schämieifte (Alne) ent- 
fehende Beule. 

In der ai pee 2 twerden die Sbitzen, 
welcken der Vorderfiéven, fe lange das Sr 
a 4 dem Stapel fiehet, ruhet, Poulains oder auch 
Eftances genennet, 
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Poulain oder sie andere /chreiben Poulin, heiffe 
auch, die Schrôtieiter, eine Art Leiter, Laſien 
und Füffer damit in die Hôhe oder in die Tiefe 
zu fchroten; it. die Sch'eife, eine Art Schlitten, 
Lajten darauf fort zu fchleifen. 


POULAINE, L £, Der Schifs/chnabel, der vordere 


Jpiz zulaufende Theil eines Schiffes ; das Galliôn. 
hemals trég man in Fraurrei 

mit einer langen eifernen Spitze befezt waren, 
die man Poulainenante. Dieſe Art Schuherwur- 
— Frankreich unter der Regierung Carls VI 
verboten. 


POULAN, ſ. m. Der doppelte Einſatæ des Karten- 
— in einigen Spielen, oder auch diejenigen 
piele, die man doppelt zu zahlen fich verabrè- 


det hat, wennmanz. B.ausmacht, dafmanzu- 


lezt noch Jo und Jo oft herum fpielen und alles dop- 


pelt zahien wolle. 
+ POULANGIS, ( m. Der Name eines groben 
- halb wollenen und kalb leinenen Zeuges, dèr vôr- 
Züglich in Bourgogne und in der Picardie ge- 
macht wird. 
POULARBE, € f. Ein jnges — Hulin. 
POULE, £ f. Die Henne, das Weibchen der Huk- 
ner und allerzu dem Gefchlechte der H'ihner ge 
hürigen Vogel. Man fagt zwûr auchhäufig 
Huln,welches aber eigentlich ein algemeiner Aus- 
druck ift, der das Gejchlecht unent/chieden lüſit. 
wens man es nicht durch ein Beiwort ausdrüçk- 
Lich befimmet. Une poule qui pond, quicouve; 
eine Henne, welche lègt, welche brütet, eme Lè- 
ehenne, Brâthenne, Poule ſaiſane; die Fajän- 
Le das Fafänhuhn, Poule d'Inde ; die indi- 
anifche Henne, oûer das indianifche Huhn, Jon 
auch die calecutifche Henne, die Trithenne, die 
wälifche Henne, das weljche Hulin und an eini- 
en Orten die Pute oder das Pfthuhn genant. 
Foule d'eau; die Wafferhenne, und im algemei- 
nen l'erfiande, ohne Unter/cued des Gejchlechtes, 
das Wajjerhuhn, Poule de mer; das Sékuhn. 
Mait nennet Cuir de poule, ein /ehr dlinnes, 
unbrauchbares Lèder, Peau de poule; die Haut 
ans men/chlichen Kôrper, weun fie in der Külte 
rauk wird, wofür wir ins Deut/chen die Günfe- 
haut jagen, Man Jagt figürlich, Cela fait venir 
la peau de poule, la chair de poule; dafür jchau- 
derteinem, es überläuft einen ein Schauder, wenn 
man das fiehet oder hüret, Im gem. Lèb. fagt 
man, Faire-le cul de poule; das Maul Jpitzen, 
ein fpizes Maul machen. 
Sprice. Un bon renard ne mange jamais les 
poules de fon voifin; ein guter Fuchs frifit nie 
Jeines Nachbars Hunkner; einfchlauer Fuchs kült 
ein Neft rein; en dem Orie, 100 man bekant ift 


muft man fich Jehr in Acht nehmeu, daff man fei- 


men gulen Namen nicht verlieret. Ce n'elt pasà 
la poule de chanter devant le coqs die Henne 
œuf niche in Gégenwart des Hahnes krähen; 


Schulie, die vorn 


* POULI 


POU. 


gen. Cet homme eft empêché comme tne poule 
qui n'a qu'un pouflin; die/er Men/ch hat jo viel 


efchüfie, tft jo gefchäftig, als eine Henne, die 
nfr ein Xüchlein hat; diejer Menfch macht fich 
aus Xleinigkeitenein grôfies Gejchäfi. Siehe auch 
Blanc,. Pag. 239. Crier, Plumer und Piffer, 
Im Fuchs-und Schäffpiele, werden die Steine, 
swelche deuFuchs einfchhefen, Les ponles genennet. 
.. Im. Kartenfpiele heifit Poule, der ganze Satz 
“oder Einjatz, alles was ſteſit, was fich nâck und 
nâch an Kartengeld beim Geben oder Paſſen Ec. 
—— hat. Gagner la poule; den ganzen 
-Satz. alles was fleht, gewinnen. 


POULET, f. m. Das jurge Hulin, oder auch /chlecht- 


-àpouletzunennen. 

OULETTE, £ f. Die junge Henne. Man Jagt zum 
* auch wok! Une jeune poulette; ein 
junges H'ühnchen, (weiblichen Gefchiechtes). Les 

ulettes font ordinairement plus tendres que 
es poulets; die jungen Hühnchen find gewbhn- 
lich zarter, als die jungen Haknen. Un œuf de 


. poulette; ein Eivon einer jungen Henne, die zuns 


erflenmale lègt. 

Fig. pflègt man im gem. Leb. eine liflige und 
kerfch/üchtige Frau, Une maîtrefle poulette, und 
eine gefäbrliche Frau, vôr welcher man fich hü- 
ten muf, Une étrange oder une dangereufe pou- 
lette zu nernen. 


POULEVRIN, Siehe PULVERIN. 
POULICHE, £ f. Das Stfitfüllen oder Stuteufüllen, 


Muitterfüllen, ein hernie sad chtes, 
vou der Zeit an, da es geworfen wor bis ins 
dritte Jalir. 


POULIE, £ £ Der Kloben, eine Rolle ineiner am 


Rande ausgehbhiten Scheibe, eine Art eines He- 
bezeuges, sine Laſi. vermittelftdes fiber die Rolle 
gehenden Seiles æu heben , ca auch die Flajche 
genant. (Siche auch Moufle). 

In der Anatomie wird der — Auor- 
pel zwi/chen dem Auge und der Nafe, La poulie, 
die — oder Augenwinde genennet. 

CR, v.a. Aufwinden, mit einem Xloben 
in die Hüle zichen. 


PouLré, EE, partic, & adj. Aufgewunden. Siche 


Poulier. 


# POULJEUR, £ m. Der Xlobenmacher, ein Hand- 


werker, der Aloben und allerlei Winden mackt 
oder verkauft. 


aeun Münuer rèden, mtilfen die Wéiber Jchwa- POULIN. Siehe POULAIN. 


POU- 


POU. 


POULINER, v.'=. Filllen, oder wie man an ande- 
ren Orten fagt, fohlen, ein Füllen oder Fohlen 
werfen, La cavale a pouliné; die Stute hat ge- 

et, hatein Füllen ges 


en. 
POULINIÈRE, adj. f. Zur Z'ucht ge/chikt oder dien- . 

L der POUPART, f. m. Der Name einer Art fehr grôfler 
dens-Art gebraucht : Une jument poulinière; , 


lich.  Diefes Beivort wird nr in folgender.Rè- 
eine Zuchtfiute, in größern Gejläten, die Ge- 


ütffute. 
ULIOT , /. m. Der Polei, eine —— 

POULMON, POULMONIQUE, Sieke POUMON 
und PULMONIQUE. 

POULPE, ff. das derbe Fieifch an einem thieri- 

Jchen Kërper ; it, das Fleifck, der fleifchige Theil 
einiger Fxüchte, fonft auch das Mark genant. 

POULPETON, ſ. m. (das Luvird nicht mit ausge- 
Jprochen). So heifit in der franzd/f/cheu Kochkunft 

ehaktes, in Schnitten von Kalbleifch gewickeltes 
— 2 welches, nâchdèm es ſeine gehürige Zu- 
richtung bekommen , mit einem Über gufi von Gur- 
ken, Morcheln, Aufiern, Scnoëmmen &c. an- 
gerichtet wird. 

POULS, f. m. (das L wird nicht mit ausgelpror 
chen). Der Puis, das Schlagen der Puls-Ader an 
ver/chiedenen Theilen des Kôrpers, beſonders an 
der Handwurzel. Tater le pouls d’un malade; 
einem Xranken den Puls fühlen. On juge de l’état 
d'un malade par le pouls, parle battement du 
pouls man beurtheilet den Zufiand eines Kranken 
ndch dem Pulje, nâch dem Puls/chiage. Le pouls 
Jui bat ; ein Puls fchlägt; it. fig. das — 
ilim, es Iſt ilum bange. Tâter le pouls à quelqu'un; 
einem den Puis fühlen, hais figürlich auch, einen 
auszufor/chen fuchen, oder wie man gewühulich 
im Deutfchen fagt , einem den Zahn, ihn auf den 
Zahn j ühlen. : 

POUMON, f. m. Die Lunge, dérjenige Theil in 
den thierifchen —— , welcher das eigentliche 
Werkzeug des Athemholens 14. Les lobes du 
poumon ; die Lungenflügal, die Fligel oder Lap- 
ven der Lunge. Un ulcère dans lepoumon; ein 
—— in der Lunge, ein Lungenge/cetir. 

an Jagt von einem Meufchen, der eine flarke 
Stimme hat, 11 a de bons poumons, d’excellens 
poumons; er hat eine gute, eine vôrtreffiche 
Lunge.  Undiwenn jemand bei einem Streite den 
andern überfchreiet, Jagt man, Il l'a emporté par 
la force de fes poumons, plutôt que par la force 
de fes raifons; er hat es mehr Jeiner Lunge, als 
der Stürke feiner Grlinde zu danken, daß er Recht 
behaiten. 

Poumon marin; Die Sélunge, eine Art Thier- 

flange im Mére, in Gefalt einer Lunge. 

#Æ POUNDAG®, f. m. Der Zoi!, dèr in England 
von den Kouffakrteifehiffre, dem * geriher 
Pfund Sterling, von dem Wérthe der Wären, 
mit 1welchen fie beladen find, entrichtet werden 


mul. 
POUPARD, £ m, Das Wickelkind, ein in Win- 
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deln mittelſt der Wickelfchntir (Lange) eingerwik- 
keites Kind; it. die Ar ge vielen 
für die Kinder. Im gem. Leo. phègt man ein 
kleines Kind Un joli poupard, un beau poupard, : 
ein értiges, ein fchôues Pupclien zu nennen. 


efbarer Sékrabben; ein zu den Schélthi Ten 
—  ” — 


POUPE, ſ. f. Der Hintertheil eines Schiſſes, einer 


Galëre. Man fagt, Avoir le vent en poupe; 
2. Wind haben, ——— W'inde jègeln ; it. 

g. im Gllickefeyn. Il elt orgueilleux, parcequ'il 
a la vent en poupe; er jf} flolz, wweil un das Glick 
woklwill. In der Anatomie pflègt man das Stiru- 
bein, (os coronal) l'os de {a poupe zu nennen. 
Uud in der Säger/prâche werden die Zitzen eini- 

er xeiſſenden Thiere zuweilen Poupes genennet, 


POUPÉE, f. f. Die Puppe, die im Kleinen nâch- 


emachte Figſir eines Xindes oder eines Menſchen 
Aberhaupt, den Aindernzum Spielwerke zu die- 
nen, ineinigen Provinzen, die Docke. Unepou- 
pe de cire; eine Wachspuppe. Un enfant qui 
e joue avec fa poupée, qui habille fa poupee ; 
ein Kind, welches mit einer Puppe fpielet, welohes 
Jeine de 4 ankleidet. Nan —* eine kleine jehr 
gepuzte Per/ôn, Une poupée, une vraie poupée ; 
eine Puppe, eine wahre Puppe zu nennen. 
vifage de poupée; ein Puppengeficht ; ein kleiues 
niedliches und lébhafies Gefchtchen. Wen je- 
mand au. siner Sache ein bejonderes V'ergnügen 
hat, uud folche auf alle môgliche Art zu ver/chü- 
nern Mcht, fagt man, 11 en fait fa poupée; er 
macht Jeine Puppe daraus, er fvielt damit, wie 
die Kinder mit ihrer Puppe. 
Poupée heifit auch der Reitflock oder Docken- 
flock an einer Dréhbank; it, der Spalt, inwelchen 
man einen Fropf aufjetzet. Siehe Enter Pag. 365. 


POUPELIN, £ m. Der Name einer Art Butterge- 


backenen; ein aus Milch, Eiern, feinem Mehle 
und Zucker bereiteter Teig, dèr in Butter ge- 
backen wird. 


#* POUPELINIER , f. m. Die Backpfanne, eine 


Pfaune, Buttergebackenes darin zu machen. 


#* POUPÉTIER, f. m. Der Puppeninacher ; it. der 


Puppeñkrämer, 


POUPIE, Selte POULARDE. 
POUPIN , INE. adj. Puppenmäfig, toie eine Pup- 


pe gefialtet oder gepuzt. Wirdim gem..Léb. von 
einer Ferſon gefagt, die zu viel ge/uchtes und ge- 
künfleltes in ihrem Anzuge und ganzen üufferen 
IVefen blicken lüffet. Man Jagt auch fubftantive, 
Faire le poupin; fichwie eine Puppepuizen, ein 
Putznarr feun. 


POUPON, f. m. Das Püppchen, ein fchmeichelhaf- 


ter Ausdruck, ein hibfches rothbackiges Kid, 
mit einem runden vollen Gefichie nu bezeichuen. 
Man braucht dieſes Wort ohne Unterfchied des 
Gefchlechtes, di'hingègen das folgende Wort 
Pouponne när von Müdchen ge/agt wird, . 
Cecccca | POU- 
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POUPONNE, Cf, Æin niedliches, rothbackiges 
junges Müädchen.(Siehe Poupon). Une joliepou- 
ponne; ein artiges Püppchen. 

POUR, Ein Wôrwort, welches im Franzbfifchen auf 
mancherlei Art gebraucht wird,und dahér auch ins 
Deutfchen auf mancherlei Art, z. B. durch für, 
vôr, wegen, um, -zu, auf, tvéder, gégen, an, 
daff, nâch, weil Ec. gegèben sverden kan, wie 
aus folgendem erhellet. 

Pour, bezeichnet den Bewègungsgrund, warum 
etwas  ge/éhichet. die — die Beſtimmun 
einer Sache. Dieu a créé toutes chofes pour fa 
gloire; Gott hat alle Dinge feiner Ehre wègen 
ge/chaffen. Les animaux font faits pour l'ufage 
de l’homme; die Thiere find zum Gebrauche des 
Menfchen gemacht. Ces chevaux font pour l'é- 
curie du Roi; die/e Pfèrde find für den Stall des 
Xünigs. - Cette fille n’eft pas pour lui; die/es 
Mädchen iftnicht 7 ihn. Ha été chaffé pouravoir 
trop parlé; er if} fortgejagt worden, tweil er zu 
viel ge/prochen hat. 11 eft malade pour avoir trop 
— er iſt krank, weiler zuviel gegclen hat. 

ÆZwweilen bezeichnet man durch Pour ein ge- 
twifles Verhältnif zweier Dinge oder Perfonen, 
vermôge deffen fie fich zu/ammien — Ces 
— ont faits l'unpour l’autre; die/e Leute find 

ür einander gemacht. 

Pour, heifit oft fo viel als, En confidération de, 
à caufe de, In diefer Bedeutung fagt man, Il fera 
cela pour vous; er wird diefes Ihretwègen, in 
Betracht Ihrer thun. Je fais cela pour ton frère; 
ick thue diefes deines Bruders wegen. Faites le 
pour Dieu, pour l'amour de Dieu; thut es um 
Gottes willen, aus Liebezu Gott. Il aété con- 
damné pour une légère faute; er iſt eines leich- 
ten Verfehens wègen verurtheiletworden. 

Im gem. Lèb. jagt man, Et pour caufe; aus 

gewiffen Urfachen, sweil ich meine Ur/achen ha- 

. (SieheCanfe, Pag. 381). 

Pour, heifit auch fa viel als, Moyennant un certain 
prix, en échange de . . , 1la donné fon cheval 
—— cent piftoles; er kat /ein Ferd für hundert 

iftolen —— Je vous offre ma montre 

our cette tabatière; ich biete Zhnen meine Uhr 
ür die/e Dofe an. 

Pour, in der Bedeutung von Eu égard à, par rap- 
— Cette marchandife eft trop chère pour 

failon; dieſe Ware ift für die (jetzige) Jak- 
reszeitzutheuer. Ces melons font bons pour ce 
pays-ci, pour des melons, de ce pays-ci; die/e 

lonen find gût für diefes Land, find für Me- 
lonen aus diejem Lande glit. Ces fouliers font 
trop grands pour un nil led diefe Schuhe find 
für ein Kind zu groſi. Sa dépenfe eft trop grande 
pour fon revenu; À Laon —— iſt zu grôfifür 
Jeine Einknfte. Ce qui eft bon pour vous, ne 
feroit pas bon pour moi; 1045 für Sie ght iſt, 
würde für mich nicht gût feyn. 

Pour, heifit ferner Jo vil als, En la place de, au 
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lieu de, comme, de même que, en qualité de. 
J'ai fais cette reponfe pour vous; ich habe diefe 
- Antroort für Sie, an Ikrer Stelle, in ihrem Na- 
men gegèben.. 11 monta la garde pour moi; er 
aôg für mich, an meiner Sole auf die Wache. 
Ls l'ont laifié pour mort fur la place; /ie haben 
ikn für t6dt auf den Platz gelajfen. Chacun la 

renoit pour un homme; jeder hielt fie für einen 

ann, Pr eine Mansper/ôn. . 

Se déclarer pour quelqu'un; fick für jeman- 
den erklüren, deffen Partei nèhmen. Ce qu'ila 
fait eft autant pour l'un que pour l'autre; sas 
er gethan hat, ift fo glit fur den einen, als für den 


a u 
Zuweilen fieht Pour für, anftatt Contre, wider, 
êgen, nâch, oder uôr. Ce remède eftbon pour la 
f ièvre; diefes Mittel iſt gût für, oder gègen 
das Fieber. La haine, l'averlion qu'il a pon: 
lui; der Hañ, die Abneigung swelche er swider 
îihn, der Widerwillen welchen er gègen ihn, der 
Ahſcken welchen er vér ihm hat. 

W/enn Pour vôr einem Zeitworte fleht, wirdes 
im Deutfchen gewühnlich durch um, gegében, oft 
aber auch ganz ausgelaffen. J'avoisdit cela pour 
rire, & non pour vous fâcher; ich hatte diefes 
ge/agt, um æu lachen, wnd nicht um Sie zu ur- 

ern. Pour ne vous rien déguifer; um Jhnen 
nichts zu verhèklen. J'ai fait tout mon poſſible 
our gagner fon amitié ; ich habe mein mëglich- 
sgethan, feine Freund/chaftzu gewinnen., Pour 
dire le vrai; die Wahrheit zu /agen. 


Pour, bezeichnetaucheinen gewiffen Zeitraum. Il 


eft eftropié pour toute fa vie; er t für ein gan- 
zes Libèn —— er iſt — ** Lébtage 
ein Krüppel. 1l a des provifions pourun an; er 
hat f'ir, oder auf ein Sjahr Vérrath. Je ne puis 
pas faire cela pour le préfent; für jezt oder gè- 

emoûrtig kan ich dighes nicht thun. Elle leur a 

it adieu pour toujours ; fiehat auf immer, auf 
ewig von ihwen Abfchied genommen. 

Pour, bezeichnet ferner den Zufland, da etws 
hinreichend if}, Jo wie auch den Zufiand und die 
Befchaffenheit einer Sache. Il n'y a pas affezde 
lits pour fes gens; es find nicht Betten genug für 
Jeine Leute da. "Il y aura du blé pour tout le 
royaume; es wird Korn für das ganze Künig- 
reich gèben. Vous êtes encore trop foible pour 
monter à cheval; Sÿe find noch zu fcherach zum 
reiten. Ce lièvre eft trop dur pour rôtir; dée/er 
Haſe iſt zu hartzumbraten. Vergleichungsweile 
Jagt man, Mourir pour mourir, il veut mieux 


mourir en fervant{apatrie, que ..... twenn es 
denn doch —— ſeyn ſoll, Jo iſt es * im 
Dienfre des Vaterlandes flerben, aincu 


pour vaincu, il vaut mieux l'être par un ennemi 
uiffant que par un ennemi foible; s0enn man 
ja Übertunden werden foll, Jo iſt es beffer, von ei- 
“mem mächtigen, als von einem ohnmäücht: gen Feinde 
twerden. Faute pour faute la — 

ef 
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eft plusgrande quelanûtre; s9e#n man ain P'er- 
Jehen gègen das andere hült, Jo if ſeines grüfier 
ais das unfrige. 

Pour MOI, POUR VOUS, POUR LUI, heifit /o viel 
als, Quant à moi, quant à vous, quant à lui; 
was mich, euch, il betrift &c. Siehe Moi, Fag. 
370. Îm gem. Léb. fact man.in êben der Bedeu- 
tung, Pour .ce qui eſt de moi, pour ce qui eft 
de vous, &c, 

Pour, wird in folgender Rèdens- Art Jubfantive 
gebraucht: Le pour & le contre dans une aflai- 
re; das, was für und wider eine Sache ift, oder 
gelagt werden kan. Siehe Contre, Pag. 613. 

Le pour, nennet man am franzülifchen Hofe, 
ein gewifles Vrrecht, welches gewühnlich nûr die 
Prinzen und Prinzefinnen vom Geblite haben, 
daſi. wenn der H6f-Kurier auf einer Reife an ein 
J'ir fie beffimtes Haus ihren Namen fchreibt, er 
Pour Monfeur un tel, Pour Madame une telle 
Jchreibt, da hingègen die für das übrige Gefolge 
bejiimten Hüufer, nſir blôs mit dem Namen, z. 
BE. Mr. le Duc, Madame Ia Ducheffe bexsichnet 
werden. Man Jagt dahèr von den erfiern, fié ha- 
ben das Pour. 

Pour Lors, alsdann (Alors). S'il fait cette pro- 
— pour lors nous verrons ce qu'il y aura 

faire; wenn er diejen V'érfchiâg thut, alsdann 
twollen wir Jehen, was zu thun * wird. 

Pour Que, nâch den Nébenwôriern Trop und 
Allez, wird im erfien Falle durch, als daf, uud 
im zweiten durch, um, aufferdèm oder blôs durch, 
daf, gegèben. Vous m'avez rendu trop de fer- 
vices, pour que je puifle jamais douter de votre 
amitié; Sie haben mir zu viel Dienfle geleiftet, 
als daff ich jemais an Ihrer Freundfchaft zivei- 
feln kônte. Il eft aifez fage pour qu'on puifle 
compter fur fa difcrétion; er if? verflündig ge- 

. nug, um fich auf jeine Vérfichtigkeit oder Ver- 
[chswiegenheit verlaſſen zu kôünnen. Comment m'y 
prendre pour qu'il ne m'échappe? will /oll ich 
es anfangen, dafl er mir nicht entri/che? 

Pour PEU QUE, senn nûr irgend, toenn nûr ein 
wenig &c. Siehe Pour, Pag. 662. 

POURCEAU, ſ. m. Das Schwein. (Siehe Porc und 
Cochon) Tuer des pourceaux; Schweine /chlach- 
ten. Une étable à pourceaux; sin Schwein/tall. 
Un marchand depourceaux ; sin Schuweinhändler. 

Fig. pfègt man einunreinlich gehaltenes Haus, 
Une étable à pourceaux; sinen Schuveinftall, und 
einen unfiätigen Men/chen, bejonders aber einen 
Jolchen, deffen einziges Vergniègen im Freffen und 
Saufen befehet, Un vrai pourceau; ein leibhaf- 
tes — * —* 

ich. Siehe Marguerite. 
PourcEAU DE MER, das Mér/chwein, Jonft Mar- 
fouin genant. ( Siehe diefes Wort ). 

Man hat auch einer Art Rüffeikäfer den Na- 
men Pourceau volant gegében. 

Pain de pourceau, /ishe Pain, Pag. 545. 
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* POURCELET, fm. Die Affel, der RellerEſel. 
Siehe Cloporte. 

* POURCHAS, f.m. Der Nébenvortheil, die Spor- 
teln. Les pourchas lui valent mieux que les ren. 
tes; die teln tragen ihm mehr ein, als Jeine 
ordentlichen Einkünfte. (alt ). 

POURCHASSER, v. a. — verfolgen; it. 
fig. nâch etwas ftrèben. Ein veraltetes Wort, 
——— man keut zu Tage das Wort Rechercher 

rauché. . 

POURFENDRE, v. a. Mit einem Säbelhiebe durch- 
hauen oder fpalten.  J1 le pourfendit jusqu'aux 
ap , er Jpaltete ihm den Kopf bis auf die Z&h- 
ne. (alt). 

PourFENDU, UE, partic. & adj. Siehe Pourfendre. 

POURPARLER, f. m. Die Unterrèdung, die münd- 
liche Unterhandlung rwègen einer wichtigen Sa- 
che. 11 ÿ a eu un pourparler entre ces deux Prin- 
ces; diefe beiden Furſten haben eine Unterrèdung 
mit einander gehalten. Un pourparler de paix; 
eine mlündiiche Friedens- Unterhandlung. Pour- 
parler heifit überhaupt Jo viel als, Conférence, 
die Conferenz. Siche diefes Wort. 

POURPIER, ſ. m. Der Portulak, eine Pflanze, ins 
gem. Lèb. auch das Bürzelkraut oder Bürgel- 
kraut genant. 

Pourpier de mer; Mér-Portulak, ein Name 
der Mér-Melde, ſonſt auch Arroche en arbriffeau, 
die Strauch- Ve enant. 

POURPOINT, ſ. m. Der Wams, eine kurze Beklei- 
dung des Oberleibes,von dem Halfe an, bis an die 
Hiften. Aller en pourpoint; im Wams gehen. 
Se mettre en pourpoint; einen Wams anziehen. 

À brûle pourpoint, fiehe Brüler, Pag. 313. 

Im gem. Léb. fagt man —— ich, Cet 
homme commence à remplir fon pourpoint; 
diejer Men/ch fängt an zuzunéhmen, dick und fett 
zu werden. Na bien rempli fon pourpoint; er 
hat Jeinen Wanft gût gefüllet, er hat eine gute 
Mahizeit gethan. Donner à quelqu'un un pour- 
point de pierres de taille; einem einen Wams 
von Werkjieinen gèben, ihn ins Gefängniff fetzen. 
Sauver le moule de fon pourpoint; /ein Lèben 
retter, davon bringen. Mettre quelqu'un en pour- 
point; einen bis auf den Wams ausziehen, im 
— was er hat. ÿ durch Braf 

(Man pflègt Pourpoint auch durch Brufilatz 
æu liber, Lis sigenslich aber hat ein Brufilatz 
keine Ærmel, da hingègen ein Wams Ærmel 


hat ). 

POURPOINTERIE, ſ.f. Das Wamsmacher-Hand- 
werk. (Ehedèm machten die Wamsmacher in 
Frankreich eine eigene, von den librigen Schnei- 
dern abgefonderte Zunft — 


POURPOINTIER, f.m. Der Wamsmacher. Siehe 
Pourpointerie. 
POURPRE, f.m. Der Purpur, eine héchrothe,nahe 


an das Violette gränzende Farbe; die Purpur- 
farbe, das Purpurroth. Cette étoffe-là eft d'un 
Cecccc3 beau 
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beau pourpre; die/er Zeug da hat eine fchône Pur 
urfarbe. Des œillets tachetés de pourpre; Nel- 
* Grésblumen mit Purpur geflekt. 


PourerE, ſ. f. Der Purpur, ein purpurfarbener POURRI, fm. Siche nach dem 
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drois bien favoir le i de cette affaire; 

ich mbôchte wokl die Urfache davon vwiflen; ich 

müchte wohl wiflen, warum * Sache jo if. 
erbo Pourrir. 


Zeug, oder auch ein purpurfarbenes Gewand, POURRIR, v. n. Faulen, faul werden, durch eine 


La pourpre étoit l'habillement desanciens Rois; 
die alten Aünige kleideten Pr in Pwrpur. Un 
manteau de pourpre; ein Purpur-Mantel, Por- 
ter la pourpre; Purpur tragen. De la laine teinte 
en —— purpurroth ——— Wolle. Fig. 
pflégt man in der hühern Schreib-Art, den Pur- 
pur als das Sinbild der nee Würde, der 
vérzlüiglichften Gewalt und des fefllichen Geprän- 

es anzunéhmen. Etre né dans la pourpre: im 
—— als ein Furſt geboren, von küniglicher 
Geburt feyn. 


La pourpre, heifit auch, die Purpur/chnecke, | 


eine Art gewundener einfücheriger Schnecken, 
avelche eine weille Ader haben, worin ein Saft be- 
findlich if, dèr, wenn er auf ein * Tiuh ge- 
firichen wird, daffelbe anfänglich Jchün grin fi = 
bet, aber endlich pur mer À wird. 
POURPRE, f. m. Die Flecken, eine bôsértige Krank- 
heit, bei welcher auf der Oberfiäiche des Aürpers 
rundliche rothe oder purpurfarbige Flecken zum 
Vôrfchein khommen; a à da dieje Krankheit ge- 
wbhnlich mit einem Ficher begleitet ift, nennet 
man fie dahèr, das Fleckfieber, # ièvre —— 
oder auch den rothen Friefel. Le pourpre blanc; 
der weifle Friefel. Le pourpre a paru; die Flek- 
ken find zum Vérfchein gekommen, der Friefel iſt 
— Le pourpre eſt rentré; die Fiecken 
find eingejchlagen, der Friefel oder wie man an 
andern ren Ja das Frifel ift zurück getréten. 
POURPRE, EE, adj. Purpurfarben oder purpur- 
farbig. Du rouge — ré; purpurroth. La fiè- 
vre pourprée; das Fleckfieber, Frie/elfeber. Siehe 
Pourpre. 
POURPKIS, £ m. Der Umfang, Bezirk eines Or- 
tes. Ein altes Port, woflir man jezt Enceinte 
und Enclos /agt. 
POURQUOI. Warum; eine zufanmen gezogene 
und bezichende Partikel, die Jo viel heifit als, Pour 
uelle chofe, pour laquelle chofe ; um soelcher 
ache oder —— willen, weshalb, weswègen. 

Vous avez voulu lui nuire, voilà pourquoi il 
vous hait; Sie haben ikm fchaden swollen, das if 
es, warum, tweshalb, oder wesiwègen er fie hajfet. 

C'eft pourquoi; darum, deswégen,um deswil- 
len, diger Urfache wègen. 

—— que ce foit; es Jey warum es wolle, 
welcher Urfache wègen es auch Jeyn môge. 

Pourquoi, warum, wird auch als ein Frage- 
mort gebraucht. Pourquoi n'êtes-vous pas venu 
diner avec nous ? warum find Sie nicht zum 
Mitiâg-Effen zu uns gekommen? Pourquoi ne 
le ferois-je pas? warum Jolte ich es nicht thun? 
Pourquoi non? 1w4rum nicht, 


Im gem, Lèb, ſagt man Jubflantive, Je vou- 


innere Gührung in Fäuinifi gerathen: it. ver- 
faulen, durch die Fäulniſ verzéhret werden, ver. 
modern, zu Moder werden. Les fruits pourrif- 
fent quand on les garde trop long-temps; das 
Obft faulet, wird faul, wenn man es zu lange 
aufhebt. li y a eu tant de pluies, que le railin 
pourrifloit fur le fep au lieu de müûrir; es hat jo 
viel gerègnet, daff die Traube, anfiatt reif zu wer- 
den, ans Stocke verfaulte. : 

Fig. fagt man, Faire pourrir un homme en 
prifon; einen Menfchen im Gefängniffe verfaulen, 
vermedern laffen ; ilin ſelir lange im Gefüngnifie 
fitzen laſſen. Pourrir dans l'ordure; im Unathe 
verfaulen. Pourrir dans la milère ; im Elende 
verderben, umkommen, Une pourrira pas dans 
l'emploi qu'il a pris; er wird in dem Dienfie, dèn 
er angenommen hat, nicht alt werden, er wird 
îhn nicht lange behallen. Le jus de réglifle fait 
pourrir lerhume; Sä/holz/aft zeitigel den Schnu- 
pfen, hilft dazu, daff man den Schnupfen bald lôs 
wird. Wenn man ein Stick Fieifch zu lange ko- 
chen, ganx verkochen laffen, fagt man, On l'a fait 

ourrir de cuire; man hat es zu Brei gekocht. 

POURRIR, v. a. #aul oder faulen machen, in Fu 
lung oder zum Faulen bringen, durch Fäulung 
verderben. L'eau pourrit le bois; das #afler 
macht das Holz faul, bringt das Holz zum Faulen. 

Pourei, 1E, partie, & adj. Faul, ver/ault, mode- 
rig. Siehe Pourrir. Une pou pourrie; ein 
fauler, ein verfaulter Apfel. Viande pourrie de 
cuire; gauz veérkochtes, zu Brei oder breiveich 
gekochtes Fieifch. Pot pourri, fiche Pot. 

Fig. jagt man von einem fchlechten Bürger, 
C'eft un membre pourri qu'il faut retrancher; 
er if ein faules Glied, das man abjchneiden, aus 
dem Stâte — en mul. 

Pour, f.m. Das Faule, das Verfaulte an einer 
Sache; it, die Füulnif, der Moder. 1] faut ôter 
le pourri de cette poire; man muff das Faule von 
diejer Birn wegthun. Cela fent le pourri; das 
riecht ndck Füu “e, néch Moder,riecht moderig. 

POURRITURE, ff. Die Fäulniff, die Füule, der 
Zuftand, da etwas in Fäulnif geräth oder da- 
durch verzéhret wird, der Moder. Nos corps 
font fujets à la pourriture; un/ere Xürper find 
der Füulnifl unterworfen. Se tourner, tomber 
en pourriture; in Fäulung übergehen. Nous ne 
fommes que pouflière & pourriture ; sir find 
nichts als Staub und Moder. La pourriture des 
os; die Beinfüule. (Siehe Carie ). 

POURSUITE, f. f. Die Verfolgung, das Verfol 
gen, die Handlung, da man einem folget oder 
ndcheilet, ihn in feine Gewalt zu bekhommen ;das 
Néchjeizen, néchlaufen, nâchjagen, Être à la 

pour- 
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utfuite des ennemis; ini P'erfolen, im Nâch- 
—* des Feindes begriffen jeyn, den Feind ver- 
folgeu. La pourfuite des voleurs; die V'erfol- 
gung, das Verfolgen der Diebe. 
Poursurre, heifit auch, die Becerbung um eine 
. Sache, die Nike, die man fich gibt, zum Befitze 
derfelben zu gelangen; it. die Betreibung, die 
thätige Beforgung einer Sache. Il a obtenu cet 
emploi, cette —— après deux ans de pour- 
fuite; néch zweijähriger Bewerbung hat er die- 
ſes Amt, diejen jenfl erhalèen. 11 l'a chargé de 
la pourfuite de fes affaires; er hat ihm die Be- 
treibung Jeiner Gefchäfte übertragen. 

In der gerichtlichen Sprâche nennet man Pour- 
fuites ; dieBetreibung einer Sache vor Gericht, die 
Fihrung eines Prozeffes, da man eine bei Gericht 
anhüngig gemachte Sache weiter verfolget und 

betreibt, wwelches man auch wohl die olgung 

eines Proæeſſes nennet. Redoubler fes pourfuites ; 
Jeine Sache immer fiärker oder eifriger betreiben, 
feine Mühe in Betreibung einer Sache verdoppelin. 

Faites vos pourfuites; betreiben Sie Ihre Sache, 

machen Sie die Sache bei Gericht anhingig, und 

-werfolgen Sie Ihren Prozef. Auch die fchrifili- 
chen Verhandlungen bei einer ftreitigen Sache 
. vôr Gericht, werden Pourfuites genennet. Tous 
ce papiers font les pourfuites qu'on a faites; alle 
- dieje Papiere enthalten die Schriften welche man 

5 hat. 

POURSUIVANT, f. m. Eine Per/On, die fich um 

. ætwas bewirbt, fich Mäüke gibt, etwas zu erlan- 

gen; der Bewerber. 1ls font deux ou trois pour- 

. uivans qui demandent cette charge, ce bénéfice; 

es find ihrer zwei oder drei, die fich um dieje Be- 
dienung, um diefe Pfründe bewerben. 

In der gerichtlichen —— heifit Pourſuivant, 
dèrjenige, welcher eine Sache vôr Gericht betreibt, 
einen rechtlichen Spruch, einen gerichtlichen Be- 

- féhl Egc. zu erhaiten ſicht. Un pourfuivant des 
criées; einer dèr auf die ie mg en der lie- 
genden Gründe des Schuldners dringet. 

Pourfuivant d'armes, hieff ehemals ein Knèppe 
des Heroldes, ein junger Edelmann, dèr bei ei- 
nem Herolde den Dienf lernte, um 5hm kUnftig 
in Jeinem Amte zu folgen. 

Pourfuivant d'amour, hieff æu den Zeiten der 
irrenden Ritterfchaft, ein Kitter, dèr das Bild- 
niſt feiner Gelicbien bei fich führte, ihren Wahl- 
Jeruch und ihre Leibfarbe annahm, und Jo in den 

rieg oder ſonſt auf Abentheuer ausz6g, und je- 
den zum Aampf herausforderte, dèr fich wei- 

. gerte, Jeine Geliebte für die Jchünfie in der Welt 

, 4 erkennen. 
POURSUIVRE, v. a. Ferfolges, einem folgen, 
. nécheilen, um ihn eintuholen und in Jeine Gewalt 
æu bekommen ; cinens ndchfetzen, nâchlaufen, 
nâchjagen Ec. 11 pourfuivit les ennemis deux 

—— durant; er verfolgte die Feinde æiwvei Tage 

lang; er ſexte den Feinden zwei ganzer Togenäch, 
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Pontfuivre quelqu'un; einen ger?chilich belan· 
en, einen Prozef} mit jemanden anfanser und 
— betreiben. Pourluivre quelqu'un crimi- 
nellement; einen peindich belangen, einen peinli- 
chen Prozefi gègen jemand betreiben. On l'accuſe 
de —* on le pourſuit criminellement; man be- 
fchuldiget ihn der gewalt/famen Entffihrung, oder 
des — ANES und man verführt peinlich 
gègen ihn. | 
ourfuivre un procès, une affaire; einen Pro- 


. æef}, eine Säche vôr Gericht betreiben. Pourfui- 


vre un decret, un arrêt; ein Decrét, ein Urtheit 
zu erkhalten fuchen, darauf dringen, üfter daruns 
anhalten. Man fagt auch abfolute, Ne voulez- 
vous pas pourfuivre? wollen Sie die Sache nich£ 
anhüingig machen, nicht klagen? oder auch, wol- 
len Sie Ihren Prozef nicht weiter betreiben, nich£ 
fort/etzen? 

ourfuivre une chofe ; fich um eine Sache be- 
werben, fich Miühe gèben, zum Befitze derfelbem 
zu gelangen. Pourluivre une charge, un em- 
ploi, un bénéfice; fich um einen Dienft, um ein 
Amt, um eine Pfründe bewverben. Pourfuivre 
une fille en mariage; fich um ein Müdchen be- 
toerben, um ein Müdchen anhalten, fie zur Ehe 
begéhren. 


Poursuivre, keiſit auch, eine angefangene Sache 


fortletzen, in welcher Bedeutung man zuveiles 
auch verfolgen fagt. Pourfuivre un ouvrage 
u'ona entrepris; «in unternommenes Merk fort- 
“ses. Jele rencontrai fur le chemin, nous nous 
arrétimes quelque temps enfemble, & après nous 
pourfuivimes notre chemin; ich begègnete ihm 
auf dem Wège, wir blieben eine — bei ein- 
añder flehen,und jezten darauf unfern Wèg wei- 
ter fort, und verfolgten darauf un/ern Wèg. Man 
Jagtin diefer Bedeutung auch abfolute, Vous avez 
bien — our uivez, —* — u'a 
urſuivre; Sie haben gut angefangen, en 
Ke när fort, Sie def sér — — 

Fig. ſagt man in der nüämlichen Bedeutung, 
Pourfnivre fa pointe; einen Plân durchzufetzen 
Juchen, eine angefangene Sache oder Unternèh- 
mung mit ében dem Eifer betreiben, als man fie 
angan en katte. (Siehe Pointe), 

la fagt im Notariât-Style, Acheter, ven- 
dre, louer une maifon, une terre, ainfi qu'elle 
fe pourfuit & comporte; ein Haus, ein Gft in 
dem Zufiande kaufen, verkaufen, mielen, wie:es 
5 ohne einzelne Beflimmung der Stücke und der 

efchaffenheit derfeiben. 


Poursurvi,1r, partic, & adj, Verfolgt &c. Siche 


Pourfuivre, 


POURTANT , conj. Doch. Eine Partikel welche 


eine beflimte Bejahung enthält, und fich dadurch 
von Cependant, néanmoins und toutefois, dem- 
noch, dèm ungeachtet, nichts deflo weniger, je- 
dock, — Ec. unterfcheïdet, Quoiqu'il 
foit habile, il a pourtant fait une grande — 
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ob er gleich geſchikt iſt, Jo hat er doch einen gré- 
en Fehler begangen. 

POURTOUR, f.m. Der sg" oder Umkreis 
eines Xbrpers. Ein nfr in der Baukunft übliches 
Wort. 11 faut mefurer le pourtour de cette co- 
lonne; man muf denUmfang diejer Süule meffen. 

POURVOIR, v. n. (wird wie Voir conjugfrt, auf- 
er in folgenden Zeiten, wo es davon abgehet: 

mperf.il. Je pourvus, tu pourvus, il pourvut. 
Nous pouwrvûümes, vous pourvûtes, ils pourvu- 
rent. Fut. Je pourvoirai. Conj. Imperf. I. Je 
 pourvoirois. Imperf. II. Que ie pourvuſſe) Vor- 
Fchung oder Vôrkehrung — {re beforgt 
Jeyn, daff eine Sache gefchuhe. Voilà bien du 
défordre, il faut y pourvoir ; da iſt sine grôfie 
Unordnung, da gekt es fer unordentiich her, 
man muſ Vérfehung treffen oder thun, man mufi 
der Unordnung abzuhrifen fuchen. Si les hom- 
mes n'y pourvoient, Dieu y pourvoira; swenn 
die Menfchen nicht dafür Jorgen, jo wird Gott da- 
für Jorgen. 11 a pourvu à tous nos befoins; er 
hat * alle unfere Bedürfniffe geſorgt. Man /agt 
auch Pourvoir à un inconvenient; einer Unan- 
néhmlichkeit oder einer Schwierigheit vérbauen, 
zuvérkommen, 

Pourvoir à un Bénéfice, à un Office, keiſit, 

ine Pfrüinde, ein Amt vergèben. C'eſt le Pape, 
PEvé ue qui pourvoit à ces Bénéfices ; der Pép/f, 
der Bi ré iſt es, dèr diefe — vergibt. Le 
Roi pourvoit à toutes les Charges; der Adnig 
vergibt oder bejetzet alle Æmter. 

POURVOIR, v. a. (de quelque chofe) Mititwwas 
ver/ehen, — ourvoir une plice de vi- 
vres ; eine Feflung mit Lébensmitteln ver/ehen, 
verforgen. Il eft pourvu de tout ce qu'il lui faut ; 
er ft mit allem, was er nôtig hat, verfehen oder 
werforgt, Pourvoir quelqu'un d'une charge; je- 
manden mit einem Amte verfehen, ihm ein Amt 

* ertheilen. Man Jagt, Le Ciel, la nature l'ont 
pourvu de tant de bonnes qualités; der Him- 
mel, die Natfr haben ihn mit Jo viel guten Eigen- 

: fchaften — begdbt, ausgerüjiet. Les gra- 
ces dont elleeft pourvue; die Annéhmlichkeiten, 
mit welchen fie begäbt iſt, die Grazien, welche fie 
ſchmlicken. 

Fig. — Pourvoir quelqu'un; jemanden ver- 
Jorgen, ihn in folche Umfiünde — daſ er 
Jeinen nôtigen Unterkalt hat. Ce père a bien 
urvu tous fes enfans; die/er Vater hat alle 
Feine Kinder wohl verforgt. I] travaille de pour- 
voir les enfans de fa fœur; er arbeitet daran, er 
iſt darauf bedacht, die Kinder Jeiner Schwefler 
Zu ver/orgen. 

Se nl mit etas verforgen oder ver 
Jehen. 11 s'eft pourvu de tout ce qu'il lui faut 
pour l'hiver; er hat Jich mit allem, was er 
den Winter nôtig hat ver/orgt oder ver/ehen. 

Se pourvoir, fich ver/orgen, heifit auch, für 


feinen künftigen Unterhalt durch eine Heirath, F POUSSE-BARRE! £in Commando Wort auf 
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oder dadurch, daff man einen Dienft 25 bekom - 
men Jächt, forgen. 11 s'eft pourvu lui-méme; e- 
hat jich felbft verforgt. Pourvoyez-vous comme 
vous pourrez; ot, ès Sie fich, wie Sie kônnen ; 
Jucheït Sie auf irgend eine Art unter zu kommen. 

In der gerichtlichen Sprâche re , Se pour- 
voir en juftice; eine Sache bei Gericht anbrin- 
gen, fich einer Sache wegen an den Richter wen- 
den. Si vous ne me faites raifon, je me pour- 
voirai en juftice; 1wenn Sie mir nicht Genugthne- 
ung gèben, Jo werde ich mich an den Richter wen- 


Pourvu, UE, partic. & adj. Verforgt, verfeken 


Sc. Siehe Pourvoir. 


POURVOYEUR, £m. Dérjenige, welcher die Lè- 


bensmittel fr den H6f oder Jonft fr eine Haus- 
haltun gt für Geld des — iffet, den Ein- 
kauf der Lébensmittel beforget ; der Einküufer. 
Man fagt gewêhnlich der Lieferant. gr 
yeufe finde ich in keinem der franzü/ifchen Wür- 
terblicher die ich zur Hand habe 


POURVU QUE, conj. Falls, im Falle, wenn, oder 


auch unter der Bedingung daf... 1l réuifira 
pourvu qu'il ne s'écarte pas des inftruétions. 
qu'on lui a données; es wird ihm gelingen oder 
glücken, wenn er nicht von den erkaltenen Vér- 
Jchriften abweicht. On vous l'apprendra pourvu 
que vous promettiez de n'en rien dire; man 
wird es Ihnen zu wiffen thun, 14enn Sie ver/pre- 
chen, unter der Bedingung, mit dem Bedinge, 
daff Sie nichts davon /agen. 


F4 
POUSSE, ſ. f. Der Trieb oder Schuff, ein diefes 


'ahr gewachjenes Reis, ein junger Schôfiling ei- 
nes Baumes. La première — der pa Tricb, 
die erfien jungen Zweige, welche ain Baum zu 
Anfang des Frühlingestreibt. La feconde poufñe; 
der zweite Trieb, diejenigen jungen Ziweige wet- 
che der Baum im Sommer, gewdhnlich ins Auguft 


treibt, 


Poussx » heillt auch die Herzfchlächtigheit oder 


Här/chlächtigheit, eine Krankheit der Pferde, wet. 
che in einer —— keit und ſckieren Athem- 
holen, und daraus ent, Schlagen der Sei- 
ten beſteket, an einigen Orten auch der Dampf 
Der gemeine Mann FH auch die Schergen- 
— oder Jämtlichen Huſcher in einer Stadt, La 
ufe zu nennen. | 


e POUSSE-BALLE, £ m. Eine Art eines eifernes 


r oder vielmehr eines Setzers, (Ba- 


Ladeftockes 
ung 


guette }, swomit man die Kugel in die M 
einer gezogenen Büchfe hinein RGft. 


den 
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den Sihiffen, die Winde des Ankerfeiles flärker 


umzudrehen. 
POUSSE-CUL, [. m. So * in der Sprâche des 
Pübels der Gehülfe oder Helfers-Helfer der Hu- 


cher. 
PÉUSSEE, ſ. f. (Bauk.) Der Druck. La poufiée . 
de voûte; der Druck des Gewülbes. 1 faut que : 


ces arcs-boutans foient bien forts & bien con- 
ftruits pour foutenir }: pouflée, pour retenir la 
pouſſẽe de cette voûte, de cette arcade, de cette 
terrafle; die/e Strébepfeiler mũſſen Jehr flark und 
gft gemacht feyn, um den Druck diejes Gewülbes, 
diefer Bogenflellung, diefer Terraſſe auszuhal- 
ten, dem/eiben zu wider/ichen. 

Fig. Jagt mun in der niedrigen Sprech- Art, 
Donner la poufiée à quelqu'un; hinter einem hér 
eyn, ihn verfolgen, ihm Angft einjagen. 

POUSSE-PIED, ſ. m. Der Name eines kleinen Fakr- 
zeuges mit sinem flachen Boden, deffen fich die 
Gasconier zur Zeit der Ebbe bedienen, und in 
uelchem ſie am Ufer des Mères auf dem Schiam- 

me —— 

In der Naturgeſchickte Mhret eine gorille viele 

Jchalige efibare Stachelmujchel den Namen Pouñe- 


pied. 

POUSSER, v. a. Die/es Wort, welches verfchiedene 
Bedeutungen hat, und auch im Deutichen auf 
suancherles Art gegében werden kan, heifit im 
aigemeinften Verjlande, Kraft anwenden, einen 
ÆAdrper aus Jeiner Stelle zu bringen, es ge/chehe 
durch j6ffen, dr'icken, /chieben, treiben, jchlagen, 
oder jonjt auf eine andere Art. Poufier un hom- 
me hors de fa place; einen Men/chen von einem 
NHatæe wegiôfien, wegdrücken. Poufler quelque 
chofe avec le pied; ebwas mit den Fifien weg 
oder sweiter ſtoſen. Poufler un balon avec le 

oing; einen Ballon mit der Faufi Page ge Pouf- 
ez un peu cela vers moi; /chieben Sie das ein 
wenig zu mir hèr. 
Man Jagt, Poufer quelqu'un du coude, du 
ou; einen mit dem Elbogen, mit dem Xnie 
fem, oder anflôfien, um ihm ein Zeichen, einen 
ink dadurch zu gében. Pouſſer les ennemis; 
die Feinde zurück treiben, zum Weichen bringen. 
Siehe auch weiter unten unter Pouſſer v. n.) 
ouffer un cheval; ein Perd antreiben, fo ss 
és den fiürkflen Galop laufen mufl. Poufier 
porte au nez de quelqu'un; sinem die Thür vér 
der Najezufchlagen. Sprichiw.und fig. fagt man, 
Poufler le temps avec l'épaule; die Zeit mit der 
Achfel fortfchieben, Zeit zu gewinnen fuchen, et- 
was auf die lange Bank Jchieben. 

Poussen, heifit auch, einen Kürper in einen andern 
Kôrper mit Gewalt hinein fchlagen, fôfien, trei- 
ben, drüchen €ÿc. Poufler un clou dans one mu- 
raille, dans du bois; einen Nagel in sine Mauer, 
in Holæ einfchlagen, durch Jchlagen hinein trei- 
ben. Man fagt auch, Pouñer un coup d'épée à 
quelqu’an; einem eingn SÉ6/ mit dem Dègen beis . 

Tom. Ji. 


Pousser, wird in verfchiedenen 
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.… bringen. Pouffer une botte, un coup; einen St6f 


thun, ausfiôfien. Pouſſer droit; —— zu flôfien. 
édens- Arten an. 
flatt Porter, avancer und étendre gebraucht, 1] 
faut pouſſer cette haie plus loin; man muſi diefe 
Hecke weiter fortführen. 11 faut que vous pouf- 
fiez votre mur de clôture cinquante ou foixante 
toifes plus loin; Sie mſſen 5* Ringmauer uns 
Jünfzig oder fechszig Kilafter weiter hinaus rtik- 
ken oder ausdéhnen. Poufler un travail; sine 
Arbeit fortjetzen, woeiter fortfüihren. 1] faudroit 
pouſſer cette allée plus loin ; man /olte diefe Altee 
eiter fortflhren. Pouſſer les frontières d'un 
tat ; die Grünzen eines Stâtes erweitern. Ce 
Prince a poufié fes conquêtes bien loin; diefer 
Fürft hat feine Eroberungen weit ausgedéhnet. 
Pouſſer ia raillerie trop loin ; den Scherz zu seit 
treiben, es zu grob machen. Pouffer l'impudence, 
l'effronterie jusqu’au bout; die Frechheit, die Un 
verfchümtheit aufs äufferfle treiben. Poufer la pa- 
tience bien loin; die Geduld Jehr weit treiben, 
auferordentlichvielGeduld beweifen. Pouſſer trop 
Join fon ambition, fa vengeance, fa haine; /eine 
Ehrfucht, eine Rache, feinen Haſi zu rweit treiben. 
lan fagt, Poufer loin fa fortune; es seit in 
der Welt bringen, ein grôfies Glick macken. 

Wenn von Büumen und Gewüchjen die Rède 
fr, heifit Pouſſer, treiben, durch das Wachjen 

raus treiben, heruôr bringen. Cet arbre poufle 
bien du bois, ne pouffe que du bois ; die/er Baum 
treibt viel Holz, treibt flark ins Holz, treibt lau- 
ter Hoiz. 

Man fagt auch, Poufer la voix, la pouffer 
davantage ; lauter, immer lauter rèden, feine 
Stimme erheben.' Pouffer des cris; ein Gr 
erhèben, oder fchlechthin, fchreien. Pouſſer des 
foupirs; Seufzer ausflôflen, feufzen. Im Scherze 
Jagt man, Cet homme poule les beaux fenti- 
mens; die/er Menfch ift in Gefelfchaft von Frau- 
enzimmern gãr empfnd/am,/agt ihnen gar fchône 
Sachen vér. 


Pousser, heifit im figirlichen V’erflande auch fo 


viel als, Attagner, offenfer, choquer, In diejer 
Bedeutung fagt man z. B. Vous me pouffez trop; 
Sie greifen mich zu hart an; Sie reizen mich zu 
Jehr ; Sie trèten mir zu nake. Si vous me pouf- 
fez davantage, je ferai obligé de me défendre; 
soenn Sie fortfahren mich zu beleidigen, fo werde 
ich mich vertheidigen müflen. ( Siehe auch À bout, 
unter dem Worte Bont, Pag. 285 ). : 

Poufler quelqu'un, einen oder einem forthel- 
Jen, ihm zu Jeinem toeiteren Fortkommen, in An- 
Jehung Jeiner Gl'icks-Umftände — Jeun. 
Pour faire fortune à la Cour, il faut avoir quel- 
qu'un qui sain Se) um Ihr Gllick bei Hofe 


- æu machen, müflen Sie jemand haben, dér Ilmen 


forthiift, der fich Ihrer annimt, und Sie zu befôr= 


Figürlich fleht Poufler zusweilen ab/olute, und 
Ddddd | eifft 
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heifit dann fo viel als, Confeiller, perfuader, in- 
duire, inciter. C'eft fon ami qui l'a poulie à faire 
cela, qui le pouſſe à cela; /ein Freund hat ihm 
den Rath, den Anfchlag gegèben, hat ihn berè- 
det, verleitet, ungereitet, —— diefes zu 
thun. Bei den Schreïnern und Stukatfr-Arbei- 
tern heifft Pouſſer à la main; das Simswerk an 
Decken, Pfeilern Er. bilden. 
Pousser, V.n. Treiben; wird von Bliumen und 
Gewächfen ge/agt, wenn fie im Frühlinge anfan- 
gen —— Les arbres commencent à 
ouſſer; die Büume fangen an zu treiben. Ces 
Leurs pouñlent déjà; die/e Blumen treiben fchôn, 
kommen /chôn heruôr. 

Man fagt, Pouſſer aux ennemis, auf die Feinde 
lôs gehen, welches haupt/üchlich von der Aeiterei 
gilt, wenn fie auf die Feinde 10s Jprenget. Pouler 
jusqu'à un lieu; auf sinen Ori zu reiten, bis an 
einen Ori hinreiten. Nous avons encore du jour, 
poufons jusqu'à la première ville; es 5? noch 
Tug. wir wollen bis in die nüchfle Stadt reiten. 

H'enn von Pférden die Ride ifl, heifit Poufier, 
herzfchiüchtig, hér/chlächtig dämpfg Jeyn, 
und mit den Flanken —— Un cheval qui 
poule; ein herzjchlüchirges, ein dümpfiges PJèrd. 
Ce cheval pouſſe beaucoup; die/es Perd Jchlägt 
ſtark mit den Fianken. 


Bei den Maleru heifit Pouſſer, ndchfärben, : 


Jeine Farbe durch andere ———— lajjen, fie 
anderen dantit gebrochenen Farben miltherlen. 
L'ombre & le noir pouſſent; die Umbra und die 
ſchuaræe Farbe fërben ndch.  Poufler au noir; 
Schwarz werden. 

Man Jagt, Un mur poule en dehors; eine 
Mauer wirft fich néch auſſen zu, bekomt einen 
Bauch, eine —— und drohet einzu/allen. 

Pouſſer à la roue, heiſit figürlich Jo viel als, 
Aider, helfen, behïlflich ſeun. Si cette Dame veut 
poufer à la roue nous réuflirons; weun dieje 
Darne mit dazu helfen will, fo werden wir un- 
Jern Zweck erreichen, Jo wird uns un/er Vérka- 
Len gelingen, | 
Se pousser, v. récipr. Sick — &c. Nird 

me ſteus nir im fig. Verliande ĩu folgenden Le- 
deis-Arten gebraucht: Se pouſſer dans le mon- 
de; ich in der [eit fortheifen, fich in die Hihe 
Jchwingen, ein Glick auf irgend eine Art ma- 
chen, bejonders in An/ehung der Ehrenflellen, die 
man fich erwirbt. 1 s'eft pouflé lui-même dans 
le monde; er hat fich jelbft in der Ilſelt fortge- 
holfen, er hat Jein Glück fick Jelbft zu verdanken. 
PousesË, Es. partic. & adj. Gedrükt, gellôfien, ge- 

trieben Ec. Siehe Poulier, v. a. Von einem Pfèr- 
de, das fich überfreffen hat, fagt man, 1] eft poulié 
de nourriture, | 

Du vin poaffé; abgeſtandener, fchâl gewor- 
dener, mse/chlagener Wein. 

+ POUSSETTE, ſ. f. Das Nadelfpiel, ein Spiel der 

Ainder, da jieSteckhnadeln gègencinander jchisben, 


\ 
\ 


) 
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+ POUSSEUR , £ m. Der Schieber, fo heifit bei 
den Drahtziehern dérjenige, welcher den groben 
Draht auf der Schiebebank ( Argue }), aus freier 
Hand ziehet, fonft auch Pouſſeur d'argue, der 
Grobdrahtzieher genant. 

POUSSIER, f. m. Der Koklenftaub oder auch der 
Pulverfiaub, der Staub von xerriebenen Kohlen 
oder Pulver, dèr fich in den Kohlenfücken und 
SC. hr unten auf dem Boden fammelt. 

POUSSI ſ. . Der Siaub, zu unfihlbaren Thei- 
len zerkleinte Erde oder Sand, welche fich leicht 
in der Luft erhèben. 11 s'éleva des tourbillons 
de poufñére; es erkhoben fich Wirbel von Staub, 
Staubnoirbel. La pluie a abattu la pouilière ; der 
Règen hat den Slaub niederge/chiagen. 

Lig. fagt man, Tirer quelqu'un de la pouffière; 
jemanden aus dem Staube erhében, ihn aus der 
Niedrigkeit hervérziehen. 

Man Jehe übrigens dus Wort Poudre mit wret- 
chem Poullière in den meiften figürlichen Rèdens- 
Arten einerlei Bedeutung hat. 

In der Botank heifit Pouflière, der Sumen- 
faub, der an den Staubfüden der männlichen Blu- 
men befindliche zur Befruchtung dienende Staub, 

POUSSIF, IVE, adj. ÆEngbr'ilig, Jthuoèr ath- 
mend. Man braucht diefes Beiwort eigentlieh nr 
vou Pférden, und tiberfezt es dann durch herz- 

fchlächtig, här/chlüchtig oder dimpfg C Siehe 
Poufle) Un cheval pouilif; sin herzfchlächtiges 
oder düimpfiges Pferd, Im Scherze pflegt man 
wok einen grôfien dickeu Mann, dèm das Athem- 
holen ſchiver wird, und dèr deshalb keichet, ſub- 
antive Un gros poullif, zu nennen. 

POUSSIN, ſ. m. Das X'üichlein, ein junges vôr kur- 
zem erft ausgekrochenes Hühnchen. 

POUSSINIÈRE, £ f. Die Gluckheune, das Sieben- 
geflirn. Siche Pleïade, 

POUSSOIR, fm. as Zieh- oder Stôf-Eifen, ein 
dreizackiges Eifen der Wund-Ærzte, einen ab- 
— Zakn damit heraus zu ziehen oder zu 
Jiôfien ; it. der an einen kleinen Cylinder befefligte 

nopf an einer Repitir- Uhr, welchen man ein- 
wärts dr'icket, wenn die Uhr fchiagen fol. 

POUSSOLANE oder POZZOLANE, C£. Der Na- 
me ciner rothen Erde, fo im Neapolitani/cheu bei 
der Stadt Pozzuolo gefunden wird, und einen im 
Walfer dausrhafien Môrtel oder Traf gibt,wenn 
man fe unter den Kalk rmifchet. 

POUTRE. [. f. Der Balken, ein viereckt behauenes 
Stlick Bauſiolæ. Une poutre à vive-arète; sin 

Jcharf behauener Balken. (Siehe auch Paille ), 

Ehedèm pflègte man eine junge drei-jührige 
Stute, die zum erflenmale trägt, Unepoutre o 
Poultre zu nennen. 

POUTRELLE, ff. Æin kleiner Balken. 

POUVOIR, v.n. Je puis, (im gem. Lèb. und in 
Gedichten fagt man auch Je peux ), tu peux, il 
* Nous pouvons, vous pouvez. ils peuvent. 

pouvois, Je pus,tu pus,ilput; Nous pûmes, 

vous 
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vous pôtes, ils purent. J'ai pu. Je pourrai. Que 
je puilïe. Que e puile. Que j'euife pu. Je pour- 
rois; Aônnen, das Vermügen, die Kraft haben 
und durch nichts gehindert werdenetwas zu thun. 
Pouvoir marcher; gehsn kAünnen. On ne peut 
pas tout ce qu'on veut; man kan nicht alles was 
snan till. Man fagt, N'en pouvoir plus; #icht 
mehr konnen, nicht mehr fort künnen, jehr abge- 
mattet, krank, mlide, durflig Ec. Jeyn. Nous 
nous fommes promenés ä n'en pouvoir plus; 
sir: find Jo lange fpazieren gegangen, da toi 
mickt mehr fort kéninen, dafi wir ganz müde und 
matt find. Je n'en puis plus de foif; ich kan mich 
vor Durft nicht mehr laſen. Mon cheval n'en 
peut plus; mein Pférd Éan nicht melr fort. 
Siehe auch Jeuneïte, Mais und Pätir. 
Pouvorr, künnen, heifit auch, müglich ſeun. Cela 
pourra arriver; das wird gefchehen künien, es if 
môglich, daff a gefchiehet. Il fe peut que 
votre projet réuififle; es fan Jeun, daf Ihr An- 
Jchlag, Ihr Vérhaben gelinget. Ce malade pour- 
roit bien mourir; die/er Kranke künte wohl fier- 
ben; es ift wolil ne daf diefer XKranke ſiirbt. 
Pouvorr, kônnen, heifit auch jo viel als, vermb- 
en, ausrichten, bewerkfielligen können; Macht, 
val und Fühigkeit haben etuas zu thun, in 
avelcher Bedeutung diefes Wort aËive gebraucht 
aird, Il peut tout ce qu'il veut; er kan ailes 
avas er will. 1] peut beaucoup auprès de vas Ju- 
ges; er vermãg viel bei Ihren Richtern. Je ne 
vis rien en cela ; ich kan nichts dabei thun. 
POUVOIR, fm. Das Vermügen, die Fühigheit, 
Macht und Gewailt etwas æu thun, (ohne Pluräl). 
Je m'employerai pour vous de tout mon pou- 
voirs ich werde mich ndch meinem pre Ver- 
mügen, aus alien meinen Kräften für Sie ver- 
wenden. Ce que vous fouhaitez de moi n’elt 
pas en mon pouvoir; was Sie von mir verlan- 
gen, fieht nicht in meinem V'ermë, en, in meiner 
Macht, ſtekt nicht in meinen Aräften. 1 a beau- 
coup de pouvoir; er hat viel Gewalt, er vermäg 
vie. Un pouvoir abfolue; eine unum/chränkte 
Gewalt. Donner plein pouvoir à quelqu'un; 
einem Volmacht — thm völlige Macht und 
Gewalt gében, etwas zutlun, ihnbevolnächtigen. 
Avoir quelque chofe en fon pouvoir; eltas 
in Jeiner — haben, in dem Beſitæe einer Sa- 
che feyn, eine Sache als Eigenthümer bejitzen, 
oder die Gerwalt, die Erlaubniff und Freiheit ha- 
bes, damit nâch Belieben æu fchalten. Il a en fon 
pouvoir tout ce que fon oncle a laifiz en mou- 
rant; er iſt im Beftze alles deffen,was ſein Olie in 
nâch feinem Tode hinterlaſſen hat. 1 n tous ces 
papièrs là en fon pouvoir; er hat alle dieſe Pa- 
piere in Jeinen Hunden. rt 
Pouvorr, heilit auch, die V’olmacht, die einem 
andern ertheilte vote Macht und Gewalt, etieas 
in deffen Namen æu thun; it, die Urkurde, worin 
jemanden eine folche Vi olmackt übertragen wird; 
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chedèm der Machtbrief ; in welcher Bedeutung man 
auch in dér mehrern Zahl Les pouvoirs, die Vol- 
macliten Jogt. J'ai pouvoir de lui; ich habe Vol- 
mache von 1hm, ich bin von 1m bevolmächtiget, 
Montrer fon pouvoir; /eine V'olmacht vôrzeigen, 
Les Ambañadeurs ont communiqué leurs pou- 
voirs, ont fait apparoître de leurs pouvoirs; die 
Gejandten haben ihre Volmachten mitgetheilet, 
haben ihre Voimachten aufgewiefen. 

Man fagt, Ce Prêtre a des pouvoirs; die/er 
Priefler hat die Erlaubniſi Beicht zu fitzen oder 
Beicht zu hôren. 

POZZOLANE, Siehe POUSSOLANE, 

PRAGMATIQUE, adj. Dieſes Beiwort homt nier 
in folgender Kèdens- Art vôr: La pragmatique 
Sanétion, oder auch fuhftantive, La pragmati- 

ue; ein — beſtundiges Gefetz, oder sine 

eflätigte Landes- V'erordnung zur gemeinen 

ohlfahrt in geifllichen und weltlichen Sachen. 

Im jurififchen Style Jagt man auch im Deutfchen, 
die — Sanftion. 

PRAIRIE, Cf. Die IWiefe, eine réf Streche Landes, 
welche zu Grâs gehèget wird, uns Heu daraus 
zu machen, oder auch ur Weide für das l'ieh 
beftimmet ift ; der Wiefewachs.(Siehe Pré). Mettre 
des beftiaux dans une prairie, lorsqu'elle eft fau- 
chée; Vieh auf eine Wiefe treiben, wenn fie ge- 
mäûhet if. Ce païs abonde en prairies; die/es 
Land hat viel Wiejewmhs. 

PRALINE, ſ.f. Eine in Zucker gebackens Mandel. 
Man fagt im Deutfchen gewdhnlich fchlechthin, 
die gebackene oder gerüfiete Mandel. 

Z PRALINER, v. a. Mandeln in Zucker backen, 

RAME, © f. Der Prahm, ein plattes Fahrzeug 
one Kiel, dèren man fich vérzüglich auf Fiiffen 
und Kanülen bedienet, 

PRASE, Sieke PRIME. 

PRATICABLE , adj. det.g. Thunlich, 1045 fich 
tliun Lift, was nicht nûr mEglich zu macken iſt, 
Jonders auch den —— ndch Jchkiklich ũſt. 
Cela n'eft pas praticable; das if? nicht thuniich, 
lait Po nicht thun oder bawerkfieligen. 

Man fagt auch, Les chemins ne font pas pra- 
ticables; auf den Wègen jf nicht fortzukommen, 
die — — —* [chlecht. 

PRATICIEN , £ m. Æin in den Rechten oder in 
der Arzeneikunde bewanderter und jeine W'iffen- 
Jchaft ausibender Advokät, Sachwalter, Procu- 
rator, Anrwalt oder Aræat. Man fagt auch wo 
Deutfchen der Pratticus. Un habile praticien; 
ein gefchikter Praktius. Ce Médecin eft un 
bon praticiens dieſer Arat iſt ein guter Practi- 
cus, ein in {einer Au akruer und gelibter 


Mann. - 

PRATIQUE, f. f. Die Praëilik, die Auslibung, im 
Gègenjatze der Theorie oder der bloſten Regeln. 
La pratique ne répond pss toujours à la théo- 
rie; die Praëtik flimt nicht immer mit der Theo- 
vie, die Ausïbung ſtimt nicht iumer mit den Re- 
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gen äberein. Mettre en pratique; in Aus'bung 

ringen; ausüben. J1 ne fuffit pas de favoir les 
Commandemens de Dieu, il fant les mettre en 
pratique; es iſt nicht genug, die Gebote Gottes 
zu wiffen, man muf jie auch in Ausüibung brin- 
gen oder ausüben. 

Man nemnet La pratique du Théâtre; die Thea- 
ter-Kentnifi, die Bekant/chaft mit den Kegeln des 
Theaters und die Ausübung der/elben, in den 
Stücken, die man fir das Theater verfertiget ; 

, — Aunfſt und Fertigkeit für das Theater zu ar- 

eiten. 

PRATIQUE, heiſit auch, der Gebrauch, die an ei- 
nem Orte eingeführte Gewohnkeit, das Hérkom- 
men.  C'eft la pratique commune de cette pro- 
vince; das ift der algemeine Gebrauch in die/er 
Provinz. 

PRATIQUE, heifit ferner, die durch üfiere Wieder- 
holung oder Auslibung einer Sache erlangte Er- 
fahrung und Fertigkeit ; die Übung. Je n'ai au- 
cune pratique de ces fortes d'affaires ; ich habe 
gér keine Ubung in diefer Art von Gefchäfien; 


ich bin in dergleichen —— xicht gélibe. 
PRATIQUES, nennet man auch allerkhand Känke, 


heimliche und liflige Streiche, wofür man im Deut- 

Jchen im gem. Leb. auch die Praktiken zu fagen 
pflégt. Faire des pratiques; Praëfiken machen oder 
anrichten, In Ghnlicher Bedeutung nennet man 
Pratiques, Durchftechereien, ein geheimes Ver- 
fiändniff in einer verbotenen Sache. Entretenir 
des pratiques avec le Commandant d'une Place; 
ein geheimes V'erfiändniff mit dem Commendan- 
ten einer Feflung unterhalten. 

In der Handlungs/prâche heifit Pratique, der 
Kunde, der Kundmann, eine Per/ôn, twelche ihre 
W/âren bei einem andern kauft, bei demelben ar- 
beiten laſit, oder ihm ſonſt Geld zu verdienen gibt; 
tofir man, wenn von mehrern Kunden die Rède 
ifi, auch die Kund/chaft fagt. Ce Marchand a bien 

es pratiques; diefer nn hat viel Kunden. 
Ce cordonnier n'a guère de pratique; die/er 
Schuhmacher hat nicht viel Kund/chaf}, hat nicht 
viel Kunden. Cette Dame eft la meilleure prati- 
ue de ce confiturier; die/e Dame iſt dieſes Zuk- 
erbäckers beſter Kunde. (Das Wort Kunde wird 
im Deut/chen von beiden Ge/chlechtern gebraucht). 

Une bonne pratique, une méchante pratique; 
ein guter, ein Jchlechter Kunde, wrelches fo viel 
heifft als, ein guter, ein Jchlechter Zahler. 

Man jagt auch, Cet Avocat, ce Procureur, ce 
Médecin a beaucoup de pratique; die/er Advo- 
kët, diefer Procurator, diejer Arzt, hat viel Kund- 

Jchaft, hat viel zu thun, hat eine flarke Praxin. 

an fagt liberhaupt, Avoir bien de la prati- 

ue; viel zu thun, viel Gefchüfte haben. On lui 

onnera bien de la pratique; man wird ihm Ar- 

beit genug geben, man wird ihm genug zu thun 

gében. ÆZuweilen heifit diefe Rèdens - Art auch, 

man wird ihm genug zu fchaffen machen, man 
wird ihm das Lèben Jauer genug machen. 


PRA. 


Donner pratique à un vaiffean : einem Schiffe er⸗ 
lauben anzuländen und feine Würen auszuladen. 
PRATIQUE, memes man auch, die Afen und Brief- 
Jchaften eines Advokatenoder Notérs. Ce Notaire 
vendra bien fa pratique, quand il fe défera de fa 
Charge; diejer Notér wird wohl Jeine Allen und 
Brie/jchafien verkaufen, wenn er fein Amt auf- 
gibt oder niederlègt. 
PRATIQUE, heifit — die Verfahrungs- Art 
bei Prozeffen und gerichtlichen Verhandlungen, 
der daber gebräuchliche Styl, die gebräuchlichen 
Formeln, die Prozeff Ordnun und Üüberhaugt di: 
Artund Weife, Prozeffe zu führen, wofür man 
auch im Deutfchen, die PraËtik, oder noch ge- 
wôhnlicher die Praxis fagt. Ce n'eft pas allez 
u'un Avocat connoifle les Lois, les Coutumes 
les Ordonnances, il faut encore qu'il entende 
bien la pratique; es iſt nicht genug, daff ein Ad- 
vokat die Gefetze, die eingeführten Gebräuche 
und die Verordnungen kennet, er muſt auch die 
Fraxin nd 
Bei den Marionettenfpielern keiſit Pratique, ei à 
von Stahl oder Kupfer spé ns Werkzeug , 
den Tôn ihrer Stirme zu verändern. 
PRATIQUE, adj. det. g. Prafifch, ausübend, in 
der Ausibung — Une inſtruction pra- 
tique; ein prattilcher Unterricht, worin die zur 
Ausibung bequemften Wahrheiten vôrgetragen 
werden. La géométrie pratique; die praîi/che 
+ Mefkun/t, da man die Regeln der Mefikunft aus- 


übet. 

PRATIQUER, v. a. Auslüben, in Ausübung brin- 
gen, wirklich oder thütig machen, treiben. Pra- 
tiquer les Commandemens de Dieu; die Gebote 
Gottes ausliben oder beobachten. C'eft une an- 
cienne cérémonie qu'on ne pratique plus: das 

iſt eine alte Gemeknhtil, die sucht mehr in Obung 

M, nicht mehr beobachtet wird. Man fagt, Tous 

es gens de métier le pratiquent ainf ; alle Lente 
vom Handwrrke machen oder halten es fo. Pra- 
tiquer la Médecine, la Chirurgie; die Arzenai- 
wiflenfchaft, die Wund-Arzenecikunft ausliben. 

Pratiquer un métier; ein Handwerk treiben. 

Man jagt auch ab/olute, La théorie ne fuffit 
pas, il faut pratiquer: die Theorie iſt nicht hin- 
länglich, mit den blôfien Regein iſt es nicht ge- 
than, man muf fie ausüben. 

Pratiquer quelqu'un, keifit Jo viel als, Fréquen- 
ter quelqu'un; mitjemanden umgehen. Je n'ai pas 
affez pratiqué cet homme-là, pour favoir de quoi 
il eſt capable; ick bin nicht lange genug mit die- 

Jem Menjchen umgegangen, um zu 1wiflen, wozw 

er fühig 1f1. 

Zruveilen heifit Pratiquer quelqu'un ; jeman- 
den gewinnen, ihn auf jeine Seite bringen, ikn æw 
etwas verieiten, es fey durch Überrédung oder 
durch Beftechung. Il avoit pratiqué les princi- 
paux hab'tans de la ville, les principiux Om̃- 
ciers de l'armée; er haîte die vôrnéhmfien Ein- 

two 


Nn. 


PRE. 
wokner der Stadt getsonnen, er hatte die vér- 
néhmfien Ofiziers der Armee auf feine Seite ge- 
bracht. 


Pratiquer des intelligences , heifît fo viel als 
Se ménager des intelligences; f chan cha” 
ten erwerben, mit welchen man in einem heimlii- 
chen Verfiändniffe fleht, Il avoit pratiqué dans 
cette place des intelligences qui lui ont donné 
le moyen de la furprendre; er haîte ich heimli- 
che Behant/chafien in diefer Feflung erivorben, die 
hum das Mittel an die Hand gaben, fie zu üiber- 
rumpein. 

In der Bauk. heifit Pratiquer, anbringen, in 
oder nèben einer Sache hervôrbringen. On a pra- 
tiqué un petit efcalier dans l'épaifleur du mur; 
man hat eine kleine Treppe in der V'ertiefung der 
Maruer angebracht. 


PRaATIQUÉ, £e, partic. & adj. Ausgeübt, ange- 


bracht Egc. Siehe Pratiquer. 


PRE, fm. Die Wieje, an cinigen Orten die Aue, 


oder :ler Anger, ein emzeles Stick Land, welches 
zu Grâs geheget wird, um Heu daraus zu ma- 
chen, oder welches zur V'iechweide heſtimmet 43 
zum Unterfchiede von Prairie, welches eine grôfle 
Strecke Wiejengrund bexeichnet, Ur, bas pré, un 
haut pré; eîne hoke, eine niedrige, eine hôch ge- 
lègene, niedrig gelègene Wieje. Tous fes prés ont 
été noyés, remplis de fable par le débordement 
de la rivière; alle feine W'iefon find er/üuft, find 
durch das Austrèten des Fluffes mit Sand liber- 
Jchiwemmet worden. 

Ehedèm Jagte man, Se trouver, fe porter fur 
le pré; fichauf der Wiele, fich auf dem zum Zwei- 
kampfe beflimten Ort einfinden, wozu ehedèn ge- 
wdhnlich eine Wiefe gewählt tourde. : 


PRE. Eine aus dem lateinifchen V’érworte Præ ge- 


bildete V'érjezfylbe, einen Vérzug oder ein Vor- 
hér/eyn anzudruten. 


#* PREADAMITE, f. m. Ein Men/ch, dèr vôr Adam 


gelébt hat, ndch der Meynun dérjenigen, twel- 
che annéhmen, dafl die alé von — hèr, 
oder doch wenigftens —— längerer Zeit hèr exi- 
ſtire, als wir ndch der gewbhulichen Zeitrech- 
nung anzunéhmen pflègen. 


PRÉALABLE, adj. de t. g. 7 ** was vor der 
[14 


Hauptfache, in Beziehung auf die/elbe vérhèrge- 
het, überhaupt und fjummarifch gefchiehet; vör- 
hérgehend. Dans les negociations & les traités, 
la communication des pouvoirs eft une chofe 
préalable; bei den Unterhandlungenund V'erträ- 
gen (die man Jchliefen soil), iſt die Mittheilung 
oder Vérlègung der V'olmachten eine vérläufige 
Sache. Une queftion préalable; eine vériäufige 
Frage, die zuvôr beantwortet werden muf. che 
man zur Haupt/ache fchreitet. I n'auroit pas dû 
le faire afligner fans une fommation préalable; 
ohne vérhergegangene Erinnerung, ohne ilin vôr- 
hèr zu mahnen, hütte er ihn nicht follen vér Gericlit 
laden lajfen. 


PRÉBENDE, £. f. 


PRÉBENDIER, ſ. m. 
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Subftantive heifit Un préalable, ein Punkf, eine 
Sache, ehvas, jo vérhèr gefchehen oder ausge- 
macht rwerden muff. Avant de pouvoir juger le 
procès, c'eft un préalable d'entendre toutes les 
parties; eke man in einem Prozelfe erkennen oder 
Jprechen kan, muſſen vôrier alle Parteien geh5- 
ret werden. 


Au PRÉALABLE, vOrläufig, vérhèr, zuvér, æu- 


vôrderft. On netraite pas avec les Ambaffadeurs, 
qu'au préalable on n'ait eu communication de 
leurs pouvoirs; man läfit fich mit den Gejand- 
ten in keine Unterhandlung ein, bis man zuvôr 
ikre Volmachten eingefehken hat. 


PRÉALABLEMENT, adv. Vorläufig. zuvér, zu- 


vôürderft. Wird auf die nämliche Art gebraucht 
als Au préalable. 


PRÉAMBULE, fm. Die Vôrrède, der Eingang 


zu einer Rede, eine Kède, welche uôr dem Haupt- 
vérerage hèrgehet, durch welche man fich den 
Hèg zur Hauptfache bahnet. Un long, ennu- 
yeux —— e; eine lange, langueilige Vor- 
réde. Point de préambule, venons au fait; eine 
Vérrède, ohne Weitläuftigkeit oder Urafckuweife, 
zur Sache. 


PRÉAU, Cm. Heiſit eigentlich eine kleine Wiefe; 


man braucht diefes Wort aber meiflens nr, einen 
grünen mit Grâs betachfenen Platz, in dem Be- 
zirke eines Klôfters oder großen Haufes, in dem 
innern Hofe eines Gefängnifles Eÿc. zu bezeichnen. 
Les prifonniers ont la permiffion de fe prome- 
ner au préau, fur le préau; die Gefangenen ha- 
ben die Erlaubniff auf dem grünen Platze, auf 
dem (iräsplatze jpazieren zu gehen. 

Die Ffrlnde, die mit einem Ca- 
nomicate verbundenen Einkinfte. Man fact in 
diefem Verſtande auch im Deutfchen gewühnlich 
die Prübende, zum Unterfchiede von Bénéfice, 
twelches im algemeinen Sinne eine Pfr'inde be- 
æeichnet. 11 a obtenu un canonicat, mais il n'a 
point de prébende; er hat ein Canonicät erhal- 
ten, aber er hat keine Prübende. Man pfègt auch 
wohl das Canonicät, nébft dèn damit verbundenen 
Einkünften zu/ammen genommen, La prébende, 
die Prübende zu nennen. La prébende qui lui a 
été refignée, n'eft pas des meilleures; die Prä- 
bende, die an ihn abgetrèten worden, if} keine von 
den beften. Die übrigen Pfründen anderer Geiſi- 
lichen werden z164r auch wohi Prébendes genen- 
net, gemeiniglich aber unter/cheidet man fie von 
den Prébendes canoniales, durch ein das Amt 


* desjenigen, dèr die Pfrunde geniefiet, bezeichnen- 


des Beivwort, x. B. La prébende préceptoriale, 
Prébende theologale &c. 


PRÉBENDÉ, EE, “dj. Mit einer Präbende oder 
n 


Chanoïne prébendé; ein 
ründe hat. 
eifit eigentlich, der Pfründ- 
ner, dérjenige welcher eine Pfrinde oder Prä- 
bende befitzet. Man verfichet aber darunter ge- 
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swühulich bei den Démfiiften einen Shifisherren 

oder Chérherren , de Li qe en kirchlichen 
Verrichtungen, den Dienft ins Chore unter den 

Canonicis abzuwarten hat. Man fagt gewdhnlich 
uch im Deutfchken, der Prübendarius. 

PRÉCAIRE, adj. det.g. Verftattet, wozw man ei- 

— —— — t, — 1045 man * 

itueiſe, durch oder aus Vergunſti » Tulaf= 
fungsweile, entiwèder — pe es 
Bezahlung befitzet oder thun darf. La poñeilion 
d'un fermier n'eft qu'une poſſeſſion précaire; 
der Befitz eines Pachters iſt nfr ein verfratteter 
Befitz. Man braucht diejes Wort auch fubftan- 
tive, |] ne jouit de cette terre que par précaire, 
à titre de précaire ; er hat den 44 von diejens 
Gute nr aus Vergliufiigung, unter dem Titel ei- 
ner Verglünfligung. 

PRÉCAIREN ENT, adv. Aus Verglinſtigung. 11 
en jouit précairement ; er hat den Genu/ÿ davon 
aus l’ergünfligung. 

PRÉCAUTION, £ î Die Behñtfamkeit, das auf 
Vérfcht (Prévoyance) gegründete Beftrében. 
Gefahr oder Fèhler zuvermeiden. Man /agt aber 
auch in diejer Bedeutung im Deut/chen hüufg die 
Vôrhcht und die Vérfichtigkeit. Trop de pré- 
caution marque de la puſillanimité; zu viel Be- 
hfisfamkeit verrüth Aleinmuth. 1] y a des préju- 
gés qu'on ne doit attaquer qu'avec précaution; 
es gibt Vôrurtheile die man nr mit Behft/am- 
keit angreifen mufi. Apporter toutes les pré- 
cautions néceffaires à une chofe; alle nôtige Be- 
hftfamkeit oder Vérficht bei einer Sache anwen- 
den, Ufer de précaution; behñt/am, —— 
handein, oder zu-Ïerke gehen. Prendre fes pré- 
cautions; fich —— aufmerk/am /ſeun, da 
man keinen Schaden oder Verluſt leide, und die 

nôtigen ——— dazu néhmen. 

PRÉCAUTIONN R, v. a. (quelqu'un) Einen vér 
chwas verwahren oder bewahren, es gefchehe 
durch Varnung oder durch Mittel die man an- 
toendet, eine Gefahr, ein Ubel von ihm abzuwen- 
deu. Précautionner les fidelles contre l'erreur; 
die Gläubigen vor dem Irthume bewahren. 

SE PRÉCAUTIONNER, v. récipr. Sich vér/ehen, 
Vérficht gebrauchen, Vérlorge treffen: it. fich 
veriwahren, fich durch äuffere Sicherheits- Mittel 
vér der Gefahr des Verluſtes oder der Bejihüdi- 
guug fichern. 11 faut fe — contre 
cet homme; man * ch vor dieſem Men/chen 
vérfehes oder hften. Se préeautionner contre le 
chaud, contre le froid; fich vôr der Hitze, vér 
der Külte verwahren, 

PrécauTionné, ke, partic. & adj. Behit/am, 
vérhichtig, Un homme fort précautionné; ein 

rdc beh°tfamer, ein fehr vérfchtiger Men/ch. 

LCCDE MENT, adv. Wôrhèr, zuerfl. Man 
brauchi diefes Nebenwort nur 1wenn man von Ge- 
ſchfien rédet, und im wiffen/chaftlichen Style. 

: Come nous avons dit précédemment ; ge wir 


& 


PRÈCE 


PRÉCÉDER, v.a. 7 


PRÉC 


PRE, 


rôrhèr ge/agt haben. Cela eft contraire à ce qu'il 

a enfeigné précédemment; das /leht mit démje- 

— was er vorker oder zuerjt gelehret hat ins 
Vider. — 

NT, EXTE, adj. Vorig, was unmit- 
telbdr vôr dem Gégenwiürtigen war oder ifl; vôr- 
hérgchend. L'année précédente ; das vorigesahr. 
J'ai traité cette matière dans le iivre precédent, 
dans le chapitre précédent; ich habe die/e Mate- 
rie in dem vorigen Bfche, in dem vorigen oder 
vôrhérgehenden Kapitel abgehandelt. 

érhèr oder vôran gehen, vér 
einem andern hèrgehen. Dans cette entrée, un 
grand nombre de gens de livrée précédoient le 
carrofle de l'Amballadeur; bei diefem Einzuge 
ging eine Menge Livree-Bedienten vôr der Xut- 
Jche des Gefandten hèr, 

Précéder, vérlèrgehen, heifit auch der Zeitnéch 
cher Jeyn oder gefchehen. L'aurore précède le le- 
ver du foleil; die Morgenrôthe geht vôr dem 
Aufgange der Sonne hèr. Cette fête précédoit la 
cérémonie de mariage; diejes Feſt ging vôr der 
Hochzeits-Feierlichkeit hèr. 


PRECÉDER , heifit auch, vérgehen, der Ordnung 


uâch eher gehen, als ein anderer, den Vérrang 
vôr ihm haben. Les Ducs & Pairs précèdent les 
Marquis, les Comtes, & tous les autres Gentils- 
hommes; die Herzoge und Pärs gehen den Mar- 
quis, Grafen und allen andern Edelleuteu vôr. 


Précépé, —— & adj. Vorher gegangen Ec. 


Felie Précéder, 


PRÉCEINTE, € f. Das Barkholz. Sieke Lille. 
PRECELLENCE, f.f. Der Vérzug. SiehePréémi- 


nence #4 Supériorité. 


PR EC ELLER, v.a. Chertreffen (alt). Siehe Sur- 
er. 
L PRECENTEUR, f.m. Der Vorſunger in einer 


Kirche: (wen. gebr.) 


PRÉCEPTE, ſ. m. Die Regel des V’erhaîtens, die 


Lehre, Vorſckriſt. Les préceptes de l'art; die 
Regeln der Kunft. Donner de bons préceptes; 
gute Lehren gèben. Suivre exaétement les pré- 
ceptes qu'on nous a donnés; die erhaltenen Vor- 
Jchrifien genau befoigen. | 

In engerer Bedeutung verfleht man unter Pré- 
céptes, die in dem gôttlichen Gefetze enthaltenen 
Gebote, Befèhle und V'erordnungen. Un précepte 
affirmatif; ein Beféhl, wodurch die Befolgung ei- 
ner Vôr/chrift geboten wird ; ein Gebôt. Cn Pré 
cepte negatif; sin Verbôt, ein Beféhl, wodurck 
die Unterlaffung einer Handlung geboten wird. 
Cela eft de précepte; das ift — befohlen, 
— — chrieben. 

PTEUR, f.m. Der Lehrer, dérjenige, wel- 
cher ein Kind oder einen jungen Men/chen unter- 
richtet und erziehet, font auch der Hausiehrer, 
und im gem. Léb. der Hôfmeifter. Ce Prince a eu 
un excellent À jt ue diejer Prinz hat einen 
vértréflichen Lehrer gekabt. 1 a donné un Pré- 

: cep- 


PRE. 
cepteur à fon fils; er hat ſeinem Sohne einen H4f- 
meifier ében. 

e PRÉCEP ORAT, f. m. Das Amtund die Wür- 
de eines Lehres, Haus'ehrers. 

PRÉCEPTORIAL, ALF. adj. Einem Lehrer ge- 
hôrig, mit deflen Amte verbunden.  Diefes Bei= 
tort komt metfens nfvr im weiblichen Grjchlechte 
in folgender Rèdens- Art vôr, w0 es auch jubflan- 
tive gebraucht wird: Une prébende préceptori- 
ale, oder fubfiantive, Une préceptoriale; eine m 
dem Arte eines l.éhrers oder jungen Geifilichen 
verbundene Pfrlinde, Ehedèm nante man Let- 
tres préceptorinles, /chrifiliche Beféhle des x 4 
ſtes an die Ordinarien oder Bifchèfe der Kir. 
Jpremgel wodurchiknen die Vergèbung gewiffer 

frluden unter/ägtiwurde. 

PRÉCESSION,  f. Man nennet in der Afironomie 
Préceflion des équinoxes; der Zurlickgang der 
ÆquinoËial-Pankte, wodurch die Fixfierne von 
Morgen gècen Abend fortzurlicken fcheinen. 

#* PRÉCHANTRE, C m. Der Vér/änger in einer 
Kirche, ſonſt auch Précenteur, und Grand-Chan- 
tre, oder auch Jchlechthin Chantre genant. 

® PRÉCHANTRERIE, £ f. Das Vérfänger-Amt, 
mift auch wohl das Cantordt genant. 

PRÈCHE, £ m. Die Prèdigt, eine geifiliche Rède 
tiber einen gerviffen mehrentheils aus der heiligen 
Schrift khèrgenommenen Text. Die Franzo/en 
brauchen diefes Wort nfr vor den Prédigten der 
Frotefianten ; — ſagen fie Prédication 
oder Sermon. lier au préche; in die Prèdigt 
gehen. Nan pfègte auch den Ort, das Béthaus, 
so die Reformirten in Frankreich fich verſam- 
melten, iliren Gottesdienft zu halten, La prêche 
zu nennen. Les Seigneurs Huguenots Hauts-]u- 
fticiers avoient droit de prêche dans leurs Ter- 
res; diejenigen Hugenoitten, rwelchen die hohe 
Gerichtsbarheit **2 , hatten das Recht, auf 
ihreaGutern Bètliïufer ( Prèdigthäufer}zn haiten, 

PRÉCHER, v.a. Prédigen, die Mañrhciten der 
AReligiôn 6fentlich und mindlichuértragen. Prè- 
cher l'Evangile, prêcher la parole de Dieu; das 
Evangelium, das Wort Goites prédigen. Pré- 
cher unemorale févère; eine firenge Mori pre- 
digen. On l'accufe d'avoir préché une héréfie; 
man be/chuldiget ihn, er habe eine Ketterei geprè- 
digt, er habe iu feiner Prèdigt, irrige, von den 
herfchenden Lekrbegriffen abiocicheude Size 
oder Lehren vôrgetragen, Vrêcher l'Avent, le 
Carême; die Advents-Prèdigien, die Faflen-Prè- 
digten in einer Kirche haiten. Man Jagt auch, 
PrécherlesChrétiens, prêcher les Fidelles, prè- 
cher les Gentils; den Chriflen, den Gläubigen, 
den Heiden prèdigen, ihmen die Wakhrheiten der 
— eligion m'indlichuériragen. 

récher d'exemple; ein gutes Beifpiel gében, 

durch ſein Beifpiel andere zur Nâchfolge auf- 
unter 

Im gem. Léèben heift Prêcher quelqu'un, einem 


PRÉCHEUR, £ m. Der Frédiger. 
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prèdigen, iln ermahnen, im V'érflellungen ma- 
chen, 1] y a long-temps qu'on le préche pour 
u'il marie fa fille; ſchon lauge predigt man ihm, 
af er ſeine Tochter — fol. In ähn- 
licher Bedeutuug ſagt mas von einem Meufiken, 
dér ohne Noth bei jeder Gelègenheit Erinnerun- 
ges l'érflelungen, Ermahnungen €c, anbringt, 
| ne fait que précher; er prèdigt insinem fort. 
À beau précher qui n'a cure oder cœur de bi n 
faire; einem Men/chen, der den H'illen nicht hat 
fi tu beflern, prèdigt man um/onſt. Spricluv. 
êcher fur la vendange; mit dem vollen Wein- 
ga in der Hand, fich anflatt zu trinken, mit plau- 
ru aufhalten. Il ne fait que prêcher fur la ven- 
dange ; er fizt da und plaudert oline ſein Glũs aus- 
æuirinken. Ne faire que prêcher malheur, que 
rêcher misère; lauter Ungl'ick prophezerien. 
rêcher famine fur un tas de blé; auf enen Hau- 
Jen Korn Hungersnoth prophezeien: fichmitten ins 
—— Uber Mangel beklageu. 
uweilen heiſit Prècher im gens. Leb. auch fo 
viel als Louer, vanter quelque aétion, que'que 
chofe; loben, rülimen, erhében, anpreifen, 166. 
preilen Ec. Il prêche fes exploits àtout lemon- 
de; er erzühit, er rihmt jedermanfeine Thaten. 


Prècué, Es. partic. & adj. Geprèdigt.S. Prêcher, 
* PRECHERESSE, £ f. Die Prèdiger- Nonne, sin 


Name, dèn man an sinigen Orten den Domini- 


canerinnen beilegt. 

Dirfes Wort 
komt eigentlich ufr als eine Benermung der Do- 
minicauer vôr, die man auch Frères-Précheurs, 
Prèdigermünche nenuet, weil fie ur/prtinglich æum 
Prédigen beflimt waren. 

Spôtiifch pfègt man einen fchlechten Kanzel- 
æèdner Un pauvre, un manvais précheur, und ei- 
nen Menfchen, der immeretwas zuerinnern hat, 
bei jeder Gelègenheit der unbedeutendfien Dinge 
soègen, unnii ze Lehren und Ermalinungen gibt, 
Un prêcheur éternel, einen ewigen Prediger zu 
nennen. 


PRECIEUSE, ff. Æix in ilirem ganzen — be- 


Jonders aler in jhrer Sprâche geziertes Frauen- 
zimmer, die ſich lauter gejichter Ausdricke be- 
dienet und fich die Romanen. Sprâche angeu ühnt 
hat. Da der Ausdruck, die Kofibare, cine Per 

Jén, die fich kojtér macht, die kofibér ut, im 
Deut/ſchæn nicht gete blinlich if, fo bleiltuns uſir 
das in der vertraulichen Sprech-Artibliche Wort, 
der Lier-Affe ibrig. Man hat den Titel des Mo- 
lièrifchen Lu}/piels Les précieufes ridicules, die 
lächerlichen Sprüdenfiberfezt, Eine andere Über- 
Jetzung führet gâr den Titel, der Sprédenfpie- 
gel; eine Sprüde, (Prude), ifiaber ganx stwas 
anders als Une précienfe, 

PRÉCILUSEMENT, adv. Sorpfaitig, mit gréfer 
—— Man bedienet ſich diefes Nébenwortes, 
ueltſies felien anders ais in Verbindung mit den 
Zeitwbdrkern Garder sud Conferver 1érkomt, 

Wenn 
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swenn von Dingen die Rède iſt, auf welche man 
einen grôfien Wèrth jetzet, die man als etwas 
Kofibares, als einen küfllichen Schatz betrachtet. 
Il ÿ a huit cents ans que l'on garde précieufe- 
ment ce manufcrit dans cette Bibliothèque; 
Jchôn /ſeit achthundert Er wird diefe Hand- 
Schrift in diefer Bibliothek Jehr forgfültig, auf 
das ſorg tele aufbewahret. 

PRÉCIEUX, EUSE. adi. Kofibér, was viel koftet, 
cinen grôfien Wéèrth hat, und wenn von kojt- 
baren Steinen und Metallen die Rède ift, èdel. 
Une étoffe précieufe, une bague précieufe; ein 
kofibarer Zoug, ein koftbarer Ring. Unepierre 
précieufe; ein koffbarer Stein,ein Edelfiein. L'or 
eft le plus précieux de tous les métaux; das 
Gold ift das kofibérfte, iſt das édelfie unter allen 
Metallen. 

Man braucht diefes Wort tibrigens auch von 
allen andern Dingen, die einen bejondern Wèrih 
für uns haben, die wir Jehr hôch Jchètzen, daes 
denn auch durch /chätzbâr und in einigen Rèdens- 
Arten durch kbfilich überfezt werden kan. Rien 
n’eft plus précieux que le temps; michts iſt koſt- 
barer, als die Zeit. Les momens font précieux ; 
die Augenblicke find hofibér, es ift kein Augenblik 
Zeit zu verlieren, Je garde cette lettre comme 
un gage précieux de fon amitié; ich bewahre 
diejen Brief als ein koftibares, als ein Jchätzbares 
Pfand Jeiner Freundjchaft. Le précieux Sang de 
Notre-Seigneur; das koftbare oder küfiliche Blût 
unfers Heilandes. 

Précreux, heifft auch/o viel als Affetté, gezwun- 

gen, gefücht, — inwelcher Bedeutung man 

_auchwohl kofibér zu agen pflègt. Des manières 

récieufes ; gezwungene, gezierte Manieren. Un 

— précieux; eine ge/üchte, eine koſthare 
€. 


préc 
PRÉCIPICE, f. m. Der Abgrund, ein Jehr tiefer 
Ort, eine unab/ehbare Tiefe an der jähen Seite ei- 
nes erhabenen Ortes, eines Berges oder Fel/en. 
Un pe affreux ; ein füirchterlicher Abgrund 
Le bord duprécipice; der Rand des Abgrundes. 
Tomber dans un précipice; in einen 


allen. 
f Fig. heifit Précipice, der Abgrund, eine firch- 
terlic —— ein augenſcheinlichkes Verderben. 
Tirer quelqu'un du précipice; einen aus den Ab- 
grund ziehen, ihn einer augen/cheinlichen Gefakr 


entreiflen. 
PRÉCIPITAMMENT, adv. Eilig, eiligft, mit Ei- 
le, in der grüfien Eile; it. fig. üibereilt, mit Uber- 
eilung. Courir précipitamment; eilig laufen. 11 
ne faut rien faire précipitamment; man mul 
ichts in der Eile oder mit Ubereilung thun. 


n 
PRÉCIPITANT, ſ. m. So heifit in der Chymie das- ‘ 


jenige Mittel, diejenige Subfianz, wodurch ein 
Nieder/chlag bewirket wird. 

PRÉCIPITATION, £.f. Die Übereilung, die alzu- 
grôfle Eile oder Gefchwindigkeit im Gehen, Lau- 


PRÉCIPIT 
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fen Egc. Mercher, courir, avec trop deprécipi- 
tation; gér zueilig, gdr zu ge/chwinde, mit al- 
zugrôfier Eile oder Gejchiwiadigkeit gehen, laufen. 
Fig. heifit Précipitation, die Lbereilung, das 
ungebührliche Eilen bei Faflung eines Ent/chiuf- 
Jesoder bei Ausfihrung einer Sache. La préci- 
pitation gâte la plupart desaïlaires; durch Cber- 
eilung werden die meiflen Sachen oder Gefchüfie 
verdorben. 
In der Chymie heïfit — der Nieder- 
Schlag des in einer —— eit aufgeldſeten Kür- 
pers, der fich auf den Boden des Gefülies ſetæet; 
die Füllung. La précipitation du mercure ; die Nie- 
derfchiagung, das Niederfchlagen, Fülien ( Prü- 
cipitiren )des Queckfilbers. (Siche auch Précipité, 
der Nieder/chlag ). | 
Fe f. m.( Cp) Der Nieder/chlag, 
diejenige Subfianz, welche fich auf den Boden 
des Gefüfles jammelt, 1wenn man zu der Flüfig- 
keit, in welcher fie aufgeldfet war, einen dritten 
Kürper hinzu thut, durchivelchen fie wieder dar- 
aus gejchieden wird. Ou précipité blanc; wei/- 
fer Nreder/chlag, vermittelft der Salz/äure von 
der Salpeter/äure getrentes und mit der erfige- 


achten Säure vereinigtes Queck 
PRÉ 


—— 

CIPITER, v. a. Von einer Hohe in die Tiefe 
hinab oder hinunter ſtũræen. Précipiter un homme 
du haut d'une muraille dans le foflé ; einen Men- 
Jchen oben von einer Mauer in den Graben hinab 
ffirzen. Se précipiter d'une fenêtre dans la rue, 
d'untroifième étage dans la cour; fch aus einem 
Fenfler aufdie Gaj}e, aus dem dritten Stocke in 
den H6f firzen. Man fagt auch, Le Nilfepré- 
cipite avec grand bruit du haut de quelques ro- 
chers; der Nil ſtũræet fich mit gréliem Geräu- 
Jche von der Hôhe einiger Felfen berab. Précipi- 
ter fes pas; /eine Schritte verdoppeln, Jehr ge- 
Jchwinde gehen. Cette rivière précipite fon cours; 
—— Fluf flieſit fehr ſchnell, hat einen ſchinellen 

a 


ig. Jagt man, Se précipiter dans le danger; 
fich in Géfahr flirzen, der Gefahr verwègener 
Weife entgègen eilen. Pourquoi précipiter une 
mort déjà fiprochaine; warum joil man dèn ch- 
nehin Jonahen Téd befthleunigen. 

Précipiter heifft fisñrieh auch, Übereilen, zw 
Jehr eilen, fich nicht die gehôrige Zeit laffen. 11 
eft impatient, il précipite toutes les affaires; er 
if — er Abereilet alle Sachen. Il s'eft 
trop précipité dans cette affaires, er hat fich bei 
diejer Sache zu Jehr fibereilet. Il a manqué fon 
coup pour avoir précipité fon retour; er hat /ei- 
nen Ziweck, Jeine Abñcht verfehit, sweil er mit jei- 
ner Kückkunft zu fehr géeilet, weil er feine Le 
rückkunft zu Jehr bejchleuniget. 

In der Chymie heifit Précipiter, niederfchlagen 
oder füllen, einen in einen flüfigen Kürper auf- 
gelü/eten jeften —— vermittelſt eines hinzu 
&cthanen dritten Kôrpers zu Boden fallen — 

chen : 
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chen: Le fer précipitele cuivre; das Eï/en fchlägt 
das Kupfer nieder. Man Jagt in ähnlicher Be- 

+ deutung, Il faut attendre que ce qu'il y a d'impur 
dans cetteliqueur foit précipité; ma muff war- 
ten bis fich das in diefem fi ffigen Kbrper befindli- 
che Unreine gefezt, zu Boden gefezt hat. 

PRÉcrPITÉ, ÉE. partic. & adj. —— kinunter 
— it. Übereilt, alæu ſelileunig. zu/ehr be- 

Jéhleunigt, vôreilig; it. nieder + Lists ëge. 
Siehe Précipiter und Précipité, /ubft. ndch Pré- 
cipitation. 

PRÉCIPUT, f. m. Der Voraus, derjenige Theil, 
selchen ein Erbe, auſſer den: ihm zukommenden 
Theite an der Erb/chaft, vôr den übrigen Mit- 
Erben zum véraus bekomt. Il y a trois fortes de 
préciput; favoir le préciput de l'aîné, le préci- 
put légal des nobles & le préciput convention- 
nel où du furvivant; es giôt dreierlei Arte: von 
Véraus; nümlich, das Voraus des ültefien Soh- 

- mes oder des Erfigebohrnen, (das Hérgewette ) 
das gelezmäfiige Vôraus der Adeligen, und das 
bedungene Véraus oder das Voraus des Lüngft- 
lébenden, nâch Inhalt der Éhepakten. Entre no- 
bles, l'aîné a la principale maifon avec le vol du 
chapon par préciput, fuivant la plupart des Cou- 
tumes; unter den Adeligen gehüret dem älteſten 
Bruder, nâch denmeiften Landrechten, das de 
Haus und ein SHick Land, um den adeligen Sitz 
herum, ſoweit ein Kapaun fliegen han, zum véraus. 

PRÉCIS, ISE. adj. Beflimt, genau angegében unci 
fefigelezt. Venir à l'heure précile; zur beflimten 

unde kommen. Au terme précis; auf den be 
ſtimten, fefgelezten Termin. À cing heures pré- 
cifes; auf den Schlâg fünf; mit dem Schlage inf, 
erade in dem Augenblicke wenn es fin np 
lan fagt, Cet homme eft fort précis dans fes 
difcours; die/er Nlann iſt fehr befiimt in feinen 
Rèden, er driickt fich kurz und deutlichaus, Une 
réponfe précile; eine beflimte Antwort, Man Je 
he übrigens das Beiwort Forme, elle, mit welchen 
Précis in vielen Füllen ganz einerlei Bedeutung 


hat. 

PRECIS, f. m. Der Begriff, der kurz zu/ammen 
efafite wëfentliche Inhalt einer Gefchichte, Ver- 
andlung, Schrift, eines Buclies oder aucheiner 
anxen Wiffenfchaft. C'eft un précis de la Phi- 

fophie de Defcartes; dis if? ein kurzer Begriff 
der Pailofophie des Defcartes. Voila le précis de ce 
livre; das iſt der kuræe, wèfentliche Inhalt diefes 


PURE 

PRÉCISÉMENT, adv. Befiimt, genau, auf eine he- 
flimte, genaue Art, gerade, ar + eigentlich 
Eÿc. On a répondu précifément à fa demande; 
man hat beflimt auf feine Frage geantwortet. Ar- 
river précifément au temps qu onavoit promis; 
gerade, genau, richtig, p'inktlich æu der Zeit 
ankommen, als man es verjprochen hatte. 1] eft 
parti précilément à fix heures ; er iſt gerade um 
Jechs Uhr, mit dem Schlage fechs abgcreiÿfet. ls 

Ton. Ill, 
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ne favent pas même précifément ce qu'ils cher= 
chent; fie wiſſen eigentlich nicht einmal was fie 


— 

PRECISION, £. f. Die Beflimtheit, die Genauig- 
keit im Ausdrucke, da man nicht mehr ünd niche 
weniger fagt, als zur Sache gehdret. Il parletou- 
jours avec une grande précifion; er fpricht im 
mer mit einer grôfien Beflimtheit, er driickt fich 
immer fehr beflirat aus. 

In der Philofophie heifit Précifion, die genaue 
Befimmung, da man eine Sache von der andern 
in Gedanken abfondert. Ce qu'il diteft fondé fur 
des précifionstrop fubtiles; das,was er Jagt, iſt 
auf alzu genaue Beflinmungen gegründet. 

PRÉCOCE, adj. de t. g. Frihzeitig; wird e:gent- 
lichnür vom Obfle gejagt, welches fr'üh æcitig oder 
reif wird. Fruitprécoce; frühzeitiges Obſ. Die 
Frihkirfchen nennet man im Franzffchen 
Jéhlechthin Précoces. On a fervi des précoces; 
man hat Frükkirfchen aufge/czt oder aufgeflellet. 
Le cerilier précoce; der Frühkir/chenbaum. 

Fig. heifit Précoce, zu frik, vreilig, vér- 
Jhnell, was noch nicht gefchehen folte, oæu es 
noch nicht Zeit if. Vous faites ane réflexion 
précoce; Sie mãcken eine voreilige Anmerkung. 
Man fagt auch, Unefprit précoce; ein frühzeis 
tiger Verfland, dèr Jichbei einem Xinde eher als 
ſonſt gewbhniich entwickelt; dahèr man ein fol- 
ches Kind Un fruit précoce, eine frühæeitige 
Frucht zu nennen nflégt. 

PRECOCITE, f. f. Die frlihe Zeitiqung des Ob- 
ftes. L'expolition au midi, Ja chaleur & la légé- 
reté de la terre, contribuent à la précocité des 
fruits; die Lage gègen Mittag, die Wärme und 
ein leichter Boden, tragen zur frühen Zeitigung 
des Obfles bei. 

PRECONPTER, V. a. Zumvéraus abrechnen, ab- 
ziehen oder auch /chlechthin abrechnen. Il faut pré- 
compter fur les mille écus que je vous dois cir- 

uante écus 2h en payés à votre acqui; von 
en taufend Thalern, die ich Zhnen fchuldig bin, 
mien die funfzig Thaler, die ich Ilinen gègen 
Ihre Quittung bezahit habe, abgerechnet werden. 

Précomrré, ÉE, partic. & ad). Abgerechnet, Siehe 
Précompter. 

PRECONISATION, £. f, Im eigentlichen Verſtan- 
de, die — Man nennet aber in der 
rümifchen Airche Préconifation, die Abkïündi- 
gung eines Bifchofes, die üflentliche Bekantma- 
chung im päpfllichen Confiflorio, daß dèr und 


dèr zum — ernant worden, nebſtder Er- 
kärung, daf er alle dazu erforderliche Kigen- 


chaften befize, welche Erklärung al/o im Gruu- 
4 auch pr Lobeserhébunyg 725 
PRECONISER. v. a. Lébpreiſen, jemandes Léb 
greifen, ihm fekr loben, gré fe Lobeserkctungen 
von jemanden mmachen. Il ne ceſſe de vous pré- 
conifer; er köort nicht auf ihr Lôb zu preifen. 
CWird nr im Scherze gejagt) 
Ececee Ta 


PRE. 
In der rômifchen Kirche keiſit Préconifer quel- 


qu'un pour un Evéché; einen zu einem Bisthu- 

me ernanten Candidaten dffentlich im päpfilichen 

—— abklindigen, und ihn dazw ne fühig 
L 
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erklüren. 

Préconisé, ÉE. partic. & adj. Sehr gelbt; it. 
abgek'indigt &c. Sielie Préconifer. 

PRECURSEUR, f. m. Der Vérläufer, eine Per- 
Jôn, welche vôr der andern hèrgehet, und Jie an- 
kündiget. Ein nür in der — 2 Schreib-Art 
tibliches Wort, wo Jokannes der Täufer Le pré- 
curfeur de Jefus-Chrift, der Vérläufer Chrifti 

enennet wird. 

Fig. heifit im gem. Lèben Précurfeur, der Vér- 
läufer, der Vürbote, eine jede Sache, welche vör 
einer andern hérgehet, und eine Anzeige derfel- 
ben iſt. Ces fignes-là font les précurfeurs de 
—— grand événement; dieje Zeichen find 

- Würboten irgend einer großen Begebenheit. 

PRÉDÉCEDER, v. n. Le her en, vôr einem 
andernmit Tode abgehen. Ein nr in der gericht- 
lichen Sprâche übliches Wort. Celui de deux qui 
viendra à prédécéder; dérjenige von beiden, wel- 
cher xuerſt ſterben, zuerfimit Tode abgehen wird. 

PRÉDÉC ES, ſ. m. Ein nr in der gerichtlichen Sprd- 
che libliches Wort, das Slerben oder Abfterben 
eines Menfchen vör dem andern zu bezeichnen. En 
cas de prédécès de l'un des conjoints ; im Falle, 
da eins von den Eheleuten vôr dem andern flirbt. 

PRÉDÉCESSEUR, f. m. Der Vorganger oder wie 
man gewbhnlicher fagt, der Vérfahr, dèr vôr uns 
in un/erm Amte, oder in unfern gègemwürtigen 
Verhältnifen gewèfen. 11 continua ce que fon 
prédéceffeur avoit entrepris; er fezte das fort, 
was Jein Vérfahr angefangen hatte. 

Im algemeinern V'erflande nennet man Prédé- 
ceffeurs, Vérfahren, Perfonen, welche vôr uns 
gelèbt haben. Ces ufages furent refpeétés par nos 
prédécefleurs; die/e Gebräuche wourden von un- 
ern Vérfahrenin Ehren gehalten. 

PRÉDESTINAT ON, £.f.( Theol.) Die Vérhèr- 
beflimmung , der ganze Rath/chlufi Gottes über 
die —— Wirklichkeit einer Sache; und inen- 
gerer Bedeutung, der Rath/chluff Gottes über der 
Menfchen Séligkeit oder Perdamniſi. (die Prà- 
— Mder lutherifchen Kirche, die Gna- 

en . 

PRÉDESTINER, v. a. ( Theol.) Vérhèr beflim- 
men, die künftige Wirklichkeit einer Sache, und 
im engern Verjiande, den klinftigen glücklichen 
oder unglücklichen. Zuftand der Menfchen zum 
vôraus befiimmen. Dieu l’avoit prédeftiné pour 
étre le libérateur de la Patrie; Gott hatte ihnuôr- 
hèr beftimmet, oder auch Jchlechthin, Gott hatte 
ihn beflimmet, er war von Gott beflimmet, der Ret- 
ter des Vaterlandes zu feyn. À 

Man bedienet fich diejes Wortes auſſerdem auch 
von andern auf/erordentlichen glüicklichen oder un- 
&lücklichen Fullen und Begébenheiten. Après 
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s'être fauvé d'un naufrage, il a péri dans unau- 
tre; il étoit prédeftiné à étre noyé; néchdèm 
er fich aus einem Schifbruche gerettet, iſt er in 
einem andern umgekommen; er war zum Er- 
trinken beſtimmet. 

PRÉDESTINÉ, $E. partic. & adj. Férhèr beflimt 
Ec. Siche Prédeftiner. 

Man nennet Ames prédeftinées, ausertwühlte 
Sélen, oder auch /ub/tantive, Les prédeftinés, die 
Auserwühlten; diejenigen, welche Gott (näch des 
Léhrbegriffen einiger Religiôns- Verwandten ) 
von Ewigkeit hèr zur Séligkeit erwühlt hat. 

PREDETERMINATION, £ f. ( Theol. und Me- 
taphyf.) Die Vôrhèrbeñimmung des menfchli- 
chen Willens oder einer phyfifchen Wirkung.( Sie- 
he Détermination). 

PREDETERMINER, v.a. (Theol. und Netaphuf.) 
Den menfchlichen HW'illen oder eine phyfifche Wir- 
kung vôérhèr — (Siehe Déterminer ). 

PRÉDÉTERMINÉ, ÉE. partic. & adj. Vérhèr be- 
Jlimt. Siehe Prédéterminer., 

+ PRÉDIAL, ALE. adj. Auf einem Gute, Erb- 
ute haftend, —— angeſiend oder betreffend, 
emjelben ankiebend oder fich darauf beziehend. 

Une fervitude prédiale; sine auf einem Land- 
ute haftende, pas anklébende Gerechtigkeit 
das Servitñt). Une loi prédiale; ein die Erb- 
üter betreffendes Gefetz. 

PREDICABLE, adj. det.g. (Logik) Was vonei- 
nem Dinge ge/agt, — — Eigenfchaft 
beigelègt werden kan. Le terme Anse eft pre- 
dicable, auffi bien de l'homme que dela bête; 
der Ausdruck Thier, kan fowohl von dem Men- 
chen als von dem Viéhe gefagt werden. 

PRÉDICAMENT, f. m. Ë Logik) Die algemeine 
Claffe oder Ordnung, inweiche das, was vonei- 
nem Dinge ge/agt werden khan, gehdret oder ge- 
bracht werden kan. 

Man fagt im gem. Léb. £tre en bon ou en 
mauvais prédicament; im guten oder im liblen 
Rufe dar oder flehen. 

PREDICANT, f. m. Ein verächtlicher Ausdruck, 
twomit die Katholiken einen proteftantifthen Prè- 
diger zu bechren pflègen; der Prädicant. 

PREDICATEUR, f. m. Der Prèdiger, dèrjenige, 
deffen Amt es iſt, die Re‘giôns- W/ahrheiten df- 
fentlich vérzutragen. Un Prédicateur pour l’A- 
vent, pour le Carême; ein Advents-Prédiger, 
ein Faflen-Prèdiger. 

PRÉDICATION, £ f. Das Prèdigen, die Hand- 
lung des Prèdigens und die Prèdigt felbft. Cet 
homme a un merveilleux talent pour la prédi- 
cation; diefer, Mann hat eine aujferordentliche 
Gabe zu prédigen. Aller à la prédication; in 
die Prèdigt gehen. Aſſiſter à la prédication; der 
Prèdigtbeiwohnen. 

PREDICTION, £. f. Die Vérhèragung, V’érhèr- 


verkindigung, Weifagung, Prophezeiung, die 
Handlung, da man etwas vôrhèr/agt, künftige 


inge 
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Dinge vôrhèr verklindiget, und die Sache ſelbſt, 


swelche man vérhèr fagt. Faire une prédiétion ; 
etwas vérhèr Jagen, vérhèr verkündigen, weif- 
Jagen, prophezeien. Sa prédiétion eft arrivée ; /ei- 
ne hezeiung if} eingetroffen. 

PRÉDILECTION, €. f. Die V’ôrliebe, die vérz'ig- 
liche Liebe, welche man zu einer Per/ôn oder Sa- 
che hat. La prédileétion qu’un père marque pour 

uelqu'un de fesenfans ; die Vürliebe, welche ein 
ater zu einem jeiner Kinder blicken lüfit. 

PRÉDIRE, v. a. (Je prédis, tu prédis, il prédit, 
nous prédifons, vous prédifez. &cc. wird übrigens 
wie Dire conjugfrt) Vôrhèr Jagen, vôrhèr ver- 
kündigen, weiflagen, prophezeien. 1] prétend 
qu'on lui a prédit quantité de chofes qui lui font 
arrivées; er behauptet, daß man ihm eine Men- 
ge Sachen vérhèr gefagt oder prophezeiet hat, 
die ihm begègnet find. Je lui avoĩs prédit tout 
cequi lui eftarrivés ich hatte ihm alles, was ilum 
ge/cheken it, vérhèr gelagt. Les Prophètes ont 

rédit la venue de Jefus-Chrift; die Propheten 
Laben die Ankunft Chrifti vôrhèr verkündiget oder 
ceweiflagt. 

Préorr, 17e. partic. & adj. Vorher verklindigt, 
geweillagt Et. Siehe Prédire. 

PRÉDOMINANT, ANTE,. adj. Herſchend, die 
Oberhand habend.( Siehe Prédominer). Le jeu eft 
fa palñon prédominante; das Spiel iſt Jeine her- 
fchende Leidenfchaft. Le gout prédominant ; 

"der herfchende Gejchmack, und im eigentlichen 
4 — der vür/chmeckende Geſchmack einer 
Sache, die in einer Mifchung mit andern Din- 

en, deutlicher, als dieje andere Dinge, durch 

—* Gefchmack empfunden wird. 

PRÉDOMINER, v.n. Herfchen, die Oberhand ha- 
ben, vôr andern vôrzüglichmerklich ſeun. L'am- 
bition a toujours prédominé dans fa conduite 
fur toutes fes autres paflions; die Ehr/ucht kat 
in feinem Betragen beflündig liber alle ſeine übri- 
gen Leidenfchaften die Oberhand gehabt. Ce 
n'eft pas la générofité qui prédomine en lui ; die 
Freigébigkeit iff nicht Jeine herfchende Tugend, 
feine Haupttugend. 

In der Arzeneiw. fagt man, La bile prédo- 
mineenlui; die Galle hat bei ihm die Oberhand, 
er hat zu viel Galle. 

Prédominer, vér/chmecken oder auch vôrflechen 
“4 . Siehe Dominer. 

PR ÉMINENCE, {.f. Der Vérzug, der Vérrang, 
das Vürrecht, das fich auf er Stand und 
Würde gründende Recht vor ar , tofür mai 
auch fchlechthin der Rang Jagt. La prééminence 
des £vêques fur les Prêtres, des Archevêques 
for les Evêques; der Rang der Bifchfe liber die 
Priefer, und der Erzbifchüfe Über die Bifchëfe. 

PRÉEMINENT, ENTE. adj. V’orzüglichii ; it. er- 
haben, vér andern den V'ôrrang habend. Lacha- 
rité eft la vertu prééminente ; die Liebe des Näch= 
fien if die vôræïüglichfte Tugend. C'eft une dig- 
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nité — das iſt eine erhabene, eine ho 

he Würde. 

PRÉEXISTENCE, ſ. f. Das Vérhèrfeyn, das Da- 
Jeun vôr einem andern Dinge. 

PRÉEXISTANT, ANTE. adj. Was Vér einem an- 
dern Dinge, eher als ein anderes Ding da oder 
vérhanden iſt. Les Orthodoxes croyent que Dieu 
a créé le monde de rien & non d’une matière 
préexiftante ; die Orthodoxen —— Gott habe 
die Welt aus nichts, und nicht aus einer fchôn 


da oder vérhanden gewèfenen Materie erfchaffen. 
PRÉEXISTER, v.n. V6rher, cher da Jeyn, als ein 
anderes Ding. 


PRÉFACE, f. f. Die Vérrède, eine Rède vér dem 
Anfange eines Bûches, einer Schrift, worin dem 
Lèler von dem Inhalte und Zwecke des Buches 

ächricht gegèben wird. Eine kurze Vérrède 
phégt man auch einen Vérbericht zu nennen. 
uveilen heifit Préface, die Vôrrède auch Jo 
viel als, Préambule. Sans préface, point de pré- 
face; ohne Vérrède, keine Um/chweife. 

Prérace, heifft auch der ** oder Eingan 

einer Meſſe, unmittelbâr vôr dem Canon. * 


Canon. 

PRÉFECTURE, ff. Ein aus dem Lateinÿfchen ent- 
lehntes Wort, welches liberhaupt eine Befehlsha- 
berfielle bexeichnet, und von verfchiedenen der 
vérnéhmfien rümifchen Sidtsbedienungen ge/agt 

syurde. (Siehe Préfet). ‘ 

PREFERABLE, adj. det. g. Den Voræug verdie- 
nend, twèrth einer andern Per/ôn oder Sache vér- 
gezogen zu werden. La vertu eft préférable à 
tous les autresbiens; die Tugend verdienet den 
Voræug vér allen anderu Gütern. Une glorieufe 
mort eſt préférable à une vie honteufe ; #in rime 
licher Tôd iſt einem Jchmpflichen Lében vôrzu- 


ziehen. 

PRÉFÉERABLEMENT, adv. V’érzïglich, vér allen 
andern, vôr allen Dingen. Le Roi lui a donné 
cette Charge, préférablement à plulieurs grands 
Seigneurs qui la demancoient; der Aünig hat 
ihm diefe Stelle vérzïglich vôr vielen andern Her- 
ren, die darum an/üchten, gegeben. 11 faut aimer 
Dieu préférablement à toutes chofes ; manmuf 
44 vôr allen Dingen lieben. 

PREFERENCE, ſ. Der Vérzug. (Siehe Pré- 
férer). Avoir lapréférence; den Voræug haben, 
andern vôrgezogen werden. Quand un vañal 
veut vendre fon héritage, le Seigneur du fief a 
la préférence fur tous les autres acquéreurs; 
wenn ein Vaſall oder Lehensmann fein Erbgñt 
verkaufen will, Jo hat der Lehensherr den Vér- 
zug vor allen andern Küufern. Par préférence; 
vérzugsweile, vérzliglich. De préference; vér= 
züglich, vor andern. In der Kechtsgel, heifit 
Infiance de préférence; das Ankalten um di 
Feſtſetæung einer Prioritâts-Ordnung und Claf= 
fificatiôn der Gläüubiger, 

PRÉFERER, v. a. Vérzichen, den Voræug gèben, 

Eceeea hèher 
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hôher Jchätzen, als ein anderes Ding, Jowohl 
dem Ürtheile, als auch der thätigen —— 
dieſes Urtlieiles näch. 11 faut préférer le nécel= 
faîre, l'utile à l'agréable; man muff das Notk- 
wendige, das Nüzliche dem Angenihmen ver- 
æichen. Virgile mérite d’être préféré aux au- 
tres Poëtes latins; Virgil verdient den andern 
lateinifchen Dichtern —— werden. 

PRÉFÉRÉ, Ée. partic. & adj, Vérgezogen. Siche 
Préférer. 

PRÉFET, f.m. So hieff üiberhoupt bei den Römern 
ein vôrnèhmer Befélishaber oder Vérgefezter. 
Le préfet du prétoire; der Oberfie der Leib- 
Garde, oder auch der Trabanten- Hauwptmann. Le 
préfet d'Egypte; der Statthalter in Egupten 
ü,/.10. worliber ein lateinifches Würterbch nâch- 
zu/chiagen ifi. 

In den Alüftern, ——— und bei den 
Choriften oder Chôr-Schülern ift das Wort Préfet 
noch üblich, einen V'érgefezten oder Auffeher zu 
bexeichnen; und wir jagen auch im Deutjchen, 
der Prüäfeft oder Präfeftus. Le père préfet; der 
Pater Prüfelus. 

In Rôm wird dérjenige Kardinä!, dèr in der 
päpflihen Gerichts-Kanzellei die ne rs ie un= 
terzeichnet, Préfet de la fignature de juftice ge- 
nant; dérjenige, iwelcher in Gnadenfachen die Un- 
terfchrift hat, heifit Préfet de la fignature de 

ce: Und Préfet de la facriftie du Pape, heifft 
er Auffeher über die Kirchen- Ornate in der 
ox p{lichen Sacrifiei. 

pit. NIR, v.a. (Rechtsgel.) Anberaumen oder 
anberamen ; einen Termin, einen Auffchub beftim- 
men, feffetzen, anfetzen. Préfinir un terme; ei- 
nen Termin anberaumen oder anberamen. 

Prérint, 1e. partic. & adj. Beſtimt, anberaumt 

€. Siehe Préfinir. 

PREFIX, IXE, adj. (Rechtsgel.) Beflimt, fefige- 
Jezt, anberaumt. Un jour préfix; pr Fi 
feñgelezter Tâg. Une fomme préfixe; sine be- 

imte, fofgefezte Summe. Leterme préfix; der 
anberaumte Termin. (Siehe auch Douaire). 

PREFIXION , f. f. CRechisgel.) Die Beflimmung 
der Zeit, eines Auffchubes, die Anberamung oder 
Ankeraumung eines Termines Éÿc. 

+ PREFORMATION , f. f. Der Zufland organi- 
J'rter Kürper vôr ihrer Entwickelung. 

#* PREGATON, ſ. m. So heifit in den — — 
reien dasjenige Zieh-Eifen, durch welches der 
Draht gezogen wird, wenn er aus den Hünden 
desjenigen Arbeiters komt, dèr ihn durch die 25 

cher des erften Zieh-Eifens gezogen hat. 

PREJUDICE, f. m. Der Nächthen, etwas, to- 
durch un/er Zufland auf irgend einige Art un- 
volkommener gemacht wird, mit Irbegriff des 
Schadeus oder V'erlufies. Cela me feroit d'un 

and préjudice; das twûrde für mich ein gro- 
Le Nächtkeïl feyn, das wurde mir Jehr zum Néch- 
theile gersicten. Ila obtenu cela à mon préjudice; 
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er hat diefes zu meinem Néchtheile oder Schaden 

erhalten. 

Man fagt, Au préjudice de fa parole, de fon 
honneur, de fa réputation, de Ja vérité; /einems 
gegèbenen Worte, feiner Ehre, Jeinem guten Na- 
men, der Wahrheit zuwider. Sans préjudice 
de mes droits; unbe/chadet meiner Rechte. Sans 
préjudice d'autre dû; meiner anderweitigen For- 
derung unbe/chadet. 

PREÉJUDICIABLE, adj. det. g. Néchtheilig, ſchuüd- 
lich. Cela eft — à faréputation, à fon 
honneur, àfafanté; dasi/f —— Namen, 

einer Ehre, ſeiner Gejundheit nâchtheilig. 

PREJUDICIAUX, adj. m. pl. Man nennet in der 
gerichtlichen Sprâche Frais préjudiciaux, Ge- 
richtskoften, die zur vérläufigen Einleitung des 
Prozefles zu entrichten find, noch ehe die Haupt= 
Jache vôrgenommen wird. 

+ PREJUDICIÉ, £E. adj. Zn der Handlungs-Sprd- 
che heifft Une lettre de gaie réjudiciée, eim 
Wechfelbrief, dèr erft nâch rie ung der Re- 
Jpeft- Tage an dem Orte ankomt, wo er bezahlt 


erden Joil. 

PRÉJUD CIEL, ELLE. adj. Zn der Rechtsgel. heifft 
Queftion préjudicielle ; eine Frage, die vôrhèr ent- 
Jchiedentwerden muff, ehe man ich auf die Haupt- 
gate einläfie. 

PREJUDICIER, v. n. Néchtheilig, fchëdlich Jeun, 
Nâchtheil oder Schaden bringen. Luſage des 
liqueurs fpiritueufes préjudicie à fa fante; der 
Gebrauch ſtarker oder hitziger Getränkeifl fei- 
ner Gelundheit nâchtheilig oder /chädlich. 

PRÉJUGE, f. m. (Rechsgel.) Das Vérurtheil, 
ein Jchôn vérhèr in einer ähnlichen Sache gefülle- 
tes oder ergangenes Urtheil, worauf man fich be- 
ziechen, berufen kan. Im Deutchen iftdas Wort 
Vérurtheil zwûr in diejer Bedeutung nicht ge- 
bräuchlich, eigentlich aber folte und künte es doch 
in manchen Füllen — werden, beſonders 
dann, wenn fich 2. B. aus einem ergangenen Ne- 
ben-oder-Bei-Urtheile fchlielien läfit, — 
End-Urtheil jo oder fo ausfallen werde. Cet ar- 
rêt, cette fentence eft un préjugé pour notre 
caufe; diefes Urtheil, diefer Spruch if unferer 
Sache glinftig oder vortheilhaft, laſit ſick auf un- 
Jere Sache gâût anwenden. Quand on élargit un 
prifonnier à caution, c’eft un préjugé en fa fa- 
veur; weun man einen Gefangenen gègen Bürg- 
fchaft oder geleiflete Sicherheit lôslüjit, Jo if das 
Jchôn ein —55 Vérurtheil fr iſm. 

Zumeilen heifit Préjugé auch fo viel als, Une 
marque, un figne de ce Car arrivera, In diefer 
Bedeutung fagt man x. B. Le bon accueil que 
le Prince lui a fait, eft un préjugé pour le fuc- 
cès de fon aflaire; die gute Art, mit welcher 
er von dem Flrjlen enpangen worden, tft ein 
Zeichen, daß Jeine Sachen gût gehen werden. 

Prtjuaf, in der Bedeutung von Prévention, Pré- 
occupation; das Vérurtheil, ein ohne gehbrige 

fl 


das 
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— — gefüälltes Urtheil, eine oluie gehß- 

rige Prüfung angenommene Meynung, ein vér- 

gaftes Urtheil, eine vérgefaflte Meynung. Il 

ut fe défaire de fes préjugés; man muff Jeine 
Vérurtheile ablègen. Lespréjugés de l'enfance; 
die Vorurtlieile der Sjugend, die in der Sugend 
einge/ogenen V'érurtheile. 

PREJUGER, v.a. (Rechtsgel.) Ein vérläufiges 
Urtheil, ein Bei- Urtheil ergehen laffen, worauf 
man fichhernâch bei dem End-Urtheile beziehet. 
La Cour a préjugé cela, quand ellea ordonné... 
— lãt vorlufig darin erkant, als er befoh- 
en hat... 

PRÉJUGER, heiffe auch, muthnafen, vermuthen, 
aus wahr/cheïnlichen Gründen dafür halten, ur- 
theilen. Cela fait préjuger qu'il réuflira dans fon 
entreprife; diefes läfit muthmaflen oder vermu- 
then, diefes gibt zu der Vermuthung Anlaf, dafi 

- hm Jein Unternéhmen gelingen werde. ce 
qu'on en peut préjuger ; /o viel man davon wr- 
theilen han. 

Préjuaé, £r, partic. & adj. Vorlũufig ent/chie- 
den. Unequeftion préjugée; eine vérläufg ent- 

Jchiedene oder ausgemachte Frage.(S. Préjuger). 

* PRÉLART, f. m. Ein gethértes Sègeltüch, vôr 
eine Ofnung im Schiffezu hängen. 

* PRELASSER, (Se) v. récipr. Sich breit machen, 
flolz einhèr gehen. (gemein ). 

PRELAT, f. m. Der Prüldt, ein Titel, dèn man 
in der chrifilichen Kirche ver/chiedenen vôrnèhmen 
Geiftlichen, x. B. den Bifchôfen, infulirten Æb- 
ten, und am rômifchen Hofe faft allen dènen bei- 

* lègt, die l’iolett tragen diirfen. 

PRÉLATION, . f. Der Vérzug eines Sohnes bei 
Befetzungeines durch den Tôd eines V'aters erlè- 
digten Amtes; das vérzligliche Recht des Soh- 
nes, auf die Stelle, welche ſein Vater bekleidet 
hat, foferner die dazuerforderlichen Eigen/chaf- 

“ten befitzet. 

PRÉLATURE, £. £. Die Prülatär, die IVurde, die 
Stelle eines Prälaten. Toute la Prélature de Rome; 

#mtliche rômilche, in Kôm befindliche Prälaten. 

PRÈLE, £ Das Kanuenkraut, eine Art des Farn- 
krautes, welches wègen Jeiner Jcharfen Blätter 
zum Jcheuren der Kannen und zinnernen Gefüt- 
Le, und zur Glüttung allerlei Holzwerkes ge- 
braucht, und auch Schachtelhulm, Schachtelheu, 
und Schaftheu genant wird. 

PRELEGS, £. m. £in —— zum voraus, 
das, was jemanden in einem Teflamente zum 
véraus vermacht wird ; im gem. Léb. der Véraus. 

PRÉLEGUER, v. act. Zum véraus vermachen, ei- 
nem aufer dem gewbhnlichen Theile an der Erb- 
Jchaft noch etwas vermachen, woran die übrigen 
Mit-Erben keinen Theil haben, 

PRÉLÉGUÉ, £r. partic. & adj. Zum véraus ver- 
macht. Sieke Préléguer. 

* PRÜLER, v. a. Mit Kannenkraut oder Schach- 
telhalm poliren, glattmachen, 
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PRÉLEVER, v. a. Zum véraus abziehen, oder weg- 
nèhmen. 11 faut prélever mille francs pour les 
frais funéraires, fur les cent mille écus que le 
défunt a laiflés; von den hundert taufend Tha- 
lern, die der Verflorbene hinterlaffen, muſt man 
zum véraus taufend Franken für die Leichenko- 
fien abziehen. Sur ces cinquante gerbes, il faut 
en prélever cinq pourladixme; von die/en finf… 
* Garben — man zum vdraus fünf für den 

ehenden wegnèhmen. | 

PRÉLEVÉ, £e. partic. & adj. Znm véraus abge- 
zogen oder weggenommen. Siehe Prélever. 

PRÉLIMINAIRE, adj. det. g. Vorläuſig, was 
vér der Hauptfache, in Bezichung aùf diafelbe 
vérhèrgehet, und zu dèren Erläuterung dienet; 
it, was vor der Hauptfache gefchichet und zur 

Eïnleitung derfelhen dienet. Une queftion pré- 
liminaire; eine vérläufige Frage. Remarques 
préliminaires; vwérläufige Anmerkungen. On 
traite fur les articles préliminaires de la paix oder 
auch ro fur les por ne de la paix; 
man fieht wègen der vérläufigen Friedens-Arti- 
kel in Unterhandlung.  Zuweilen wird diefes 
Beiwort im Deut/chen blés durch das WGrtchen 
Vor ausgedrukt, welches dem folgenden Haupt- 
worte vérgelezt wird, Le difcours préliminaire; 
die Vérrede. 

+ PRELIRE, v.a. V’érhèr lèfen oder durchlèfem 
Prélire la copie avant qu'on l'imprime; die Abe 
Jchrift, ce fe gedrukt wird, durchléfen. 

* PRÉLONGE, Tm. So heifit bei der franz5/ifchem 
Artillerie ein langes flarkes Seil, das fchwère Ge- 

hitz damit bergan zu ziehen. 

P ÉLUDE, f.m. Das Vérfpiel, das vérläufige 
Spiel auf einem mufikalifchen Inffrumente, welches 
befonders in der Kirche auf der Orgel entwèder dèr 
darauf folgenden Mufk, oder —— Ge- 
Jange zum Eingange dienet ; der — (Das 
Prüludium). Nan pflègt auch wohl die Paf]a- 
gen, welche die Tônkin'tler vôr einer aufzuf ih- 
renden Mufik zu ihrer Ubung, jeder auf feinem 
Infirumentemacht, Les préludes, die Präludiæ 
Zu nennen. 

Fig. wird. Prélude, das Vérfpiel, von einer 
kleinern Begèbenheit gebraucht, welche vôr der 
darauf folgenden grôfiern hèrgehet, und fie gleich- 
Jam ankündiget, Les aétions de ce Prince dans 
fon enfance étoient les préludes des grandes 
chofes qu'il devoit faire un jour; die Hand- 
lungen diefes Firfien in ſeiner Jugend, waren 

Vôrfpiele von den gréfien Dingen, die dereinft 
durch ihn ge/chehen folten. | 

Zuweilen kan Prélude auch durch Eingang, 
fiberfezt werden. I] commenca par nne petite 
hiftoire qui fervoit de prélude à fon difcours; ” 
er fing mit einer kleinen Gefchichte an, die ſeiner 
Ride zum Eingange diente. 

PRÉLUDER, v.n. Vor der Haupt-Mufk etwas 
auf Jeinem Inftrumente ſpielen, was Bexiekhung 

eeee3 auf 
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auf die folgende Mufk hat, oder auch vêr einer 
aufzuführenden Mujik auf ſeinem Infirumente al- 


lerhand Paſſagen machen, um fich zu ben, oder . 


sm zu hüren, ob Jein Inſtrument richtig geflimt 
if. Mau fagt der A'rze wègen geu ühnlich auch 
1m Deutfchen, prüludiren. (Siehe Krélude ). 

PRÉMATURÉ, ÉE, adj. Frühzeitig, vôr der ge- 

- tobhnlichen Zeit reif oder zzitig. ( Wird eigent- 
lich nr vom Obſte gefagt). Les fruits prématu- 
rés ne font pas ordinairement de fi bon goût que 
les autres; das Früh- Obft iſt gewdhnlich nicht 
* gutem Gefchmacke als das ibrige. 

1g. Jagt man, Un efprit prématuré ; ein früh- 
œsitiger Verſtand. (S. Précoce). Cette afaire 
eft prématurée; mit diefer Sache iſt es noch zw 
frühe, es ift noch nicht Zeit fie anzufangen oder 
auszuf'ihren. 

PREMATUREMENT, adv. Zu friüh, vôr der ge- 
soühnlichen Zrit. Les fruits qu'on a cueillis pré- 
maturément; Friüchte, die man zu früh, die man 
vor der Zeit gebrochen hat. Il a voulu intenter 
cette aétion prématurément; er hat die/e Klage 
zu frlih anflellpn wollen. 

PREMATURITE, £.f. Die frühzeitige Reife. Wird 
nür im figürlichen Verfiande gebraucht. La pré- 
maturité d’efprit, de jugement &c; die frühzei- 
fa Reife des Verfiandes und der Beurtheilungs- 


rajt. 

PRÉMEDITATION, £ f. Der Vérbedacht, die 
vôr der Handlung hèrgehende Uberlègung der- 
Jelben. Il n'a pas fait cela fans préméditation, il 
l’a fait avec préméditation; er hat es nicht ohne 

Vérbedacht, er hat as mit V’érbedacht gethan. 

PRÉMEDITER, v. a. Vérhèr bedenken oder üiber- 
lègen, oder auch fchlechthin, auf etwas denken, 
im gem. Léb. auf etwas fludieren, mit etwas um- 

ehen, 11 y a long-temps de préméditoit de 

ire ce méchant coup; er dachte, er fiudierte 

hon lange darauf, er ging Jchon lange damit 
sm, diefen fchlechten Streich auszuflühren. Il pré- 
—— 2 fe — —— manière en 
er dachte darauf, er ging damit um, fic eine 
Auflehen machende = pe rüchen. — 

Préméviré, kx, partic. & adj. Vorbedachkt, vér- 

hèr bedacht oder überlègt, vérfezlich. Une action 

réméditée de longue main; eine e vérhèr 

erlègte Handlung. Un coup prémédité; ein 
vér/exlicher Streich. Siehe Préméditer., 

PRÉMICES, ff. pl. Die Erfilinge, die erſten Früchte 
der Erde und die Erfigeburt der Thiere. On of- 
frit au Seigneur les prémices des fruits de la terre 
& des troupeaux; man opferte dem Herren die 
Erflinge der Früchte des Feldes und der Hérden. 

ig. nennel man Prémices, die erfien Produffe 


Jeiner Arbeit, Jeine erſten Arbeiten. Je vous con- PREMIER NÉ, S. 
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der Zeit, als der Ordnung und Würde nâch. Le 


Dimanche eft le premier jour de la femaine; der 
Soutég ift der erfle Tâg in der Woche. La pre- 
mière occafion qui fe préfentera; die erfle Gelè- 
genleit,die [ich därbieten oder zeigen wird.La pre- 
mière fois que nous nous vimes; das erſte Mdl 
als wir uns /ahen. Premier Miniftre ; erffer Mini- 
fier. Le premier Prince du fang; der erfle Prinz 
vom (iebliite. Les Rois font les premiers citoyens 
de l'Etat; die Künige find die erfien Bürger des 
Stâtes. Le premier cuyer du Rois; der er 

Stalmeifler des Künigs, den man auch Jchlechthin 
Monlieur le Premier zu neïnen pflègt. (Siehe 

cuyer ). 

In diefer Bedeutung wird Premier auch häu- 
fig durch Ober gegèben. Le premier Architeéte; 
der erſte Baumeifter, der Ober-Baumeifler. Le 
premier foreftier ; der erfte Forfibeamte, der Ober- 

rfler. 
uweilen heifit Premier, ère, der, die, das erfle, 
Jo viel als, der, die, das vérzfiglichfie, beſte, vér- 
nèhmfte. Ciceron, Démofthène étoient les pre- 
miers orateurs de leur temps; Cicero, Demofthe- 
nes waren die erften, die vôrziglichften Rèdner 
ihrer Zeit. C'eft un des premiers négocians de 
la ville; er iſt einer der erften, der éhrsfien, 
ange/ehenften Handelsieute der Stadt. 

n der Phyfik heifit La première matière; die 
enſte Materie, der erfte —— Stoff, die 
erfien Beflandtheile eines Dinges, der Urjtof. 

In der Rechenk. heifit Nombre premier, eine 
Zahl, die durch keint andere getheilet werdew 
kan als durch eins; æ. B. die Zahl 3, welche fich 
durch keine andere Zahi als durch die Zahl x 
theilen läfit. Premiers entre eux nennet man zu- 
fanmen gefezte Zahlen, die mit einer andern kein 
gemeines MAS haben, die fich zugleich mit einer 
andern durch keine Zahl als durch à theilen la/- 
Jen, dergleichen find 2. B. 4und 7; 21 und 25 &c. 

Man jagt, Pailer le premier ; zuerft oder véraw 
gchen. Entrez le premier; gehen Sie zuerft hin- 
ein. La doublure s'ufe la première; das Unter- 
futter trägt je am erflen ab. 

Sprichw, Il vaut mieux être le premier de fa 
race, que le dernier; es if? befler der erfte, als 
der lezte Jeines Gefchlechtes Jeyn ; es iſt beffer fich 
durch eigene Verdienfle aus dem Staube zu er- 
hèben, als den Ruhm Jeiner Vérfahren, aus Man- 
fr eigener V'erdienfle, in feiner Per/én ausfierbers 
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Subflantive beiſit im Balhaufe Le premier, dèr- 
jenige Theil zu Leiden Seiten der Gallerie oder 
des bedekten Ganges, welcher zunüchft an dens 
Seile (der Corde À an Auf. 

£, nâch dem Zeitworte Naître. 


facre les prémices de mes études, les —— PREMIÈREMENT, adv. Erſt, enſtens, æuenſt, zums 


de mon travail; ich widme Ilnen die Erfilinge 
meiner S'udien, die Erfilinge meiner Arbeit. 


REMIER, 1ÈRE, adj. Der, die, das erfte, jowokl 


erſten, erfilich, zuvorder ft, zuweilen auch anfüng- 
lich oder anfangs. 11 faut premièrement —— 
à faire fon devoir, enfuite on peut fe déla * 

er. [1 
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erſt, æuerſt mufl man darauf bedacht Jeyn, Jeine 

: —æe zu thun; y À kan man ausru- 
ken, kan man fich Erholung gônnen. Première- 
ment on m'a dit que ...; zuerſt oder anfangs 
hat man mir ge/agt, dafi. .. 

PRÉMISSES, £ f. pl. (Logik) Die Vorderfütxe, 
der Ober - und Unterfatz eines Schlufjes. (die 
—— 

PREMONTRE, fm. Der Prämonftratenfer. L'ordre 
de Prémontré; der Prämonftratenfer-Orden. 

PRÉMOTION, f. f. Heifit in der Theologie èben Jo 
viel als Prédétermination. 

PRÉMUNIR, v.a. ’erwahren, durch dienliche 
Mittel vôr Gefahr fichern. Il falloit le prémunir 
contre les rufes de cette femme; man hätte ihn 
vör den Rünken diefes Weibes verwahren oder 
fichern follen. 

Se prémunir contre quelque chofe; fich vôr 
elwas verwahren. Se prémunir contre le froid; 
Jich vôr der Külte oder wider die Külte verwah- 
ren. Man fast auch, Se prémunir contre les ac- 
cidens de la fortune; fich gègen die Unfälle des 
Glückes wafnen oder wapnen, fie mit ent/chlo[]e- 
nem Muthe erwarten, und mit Standhaftigkeit æu 
ertragen fuchen. 

Prémunr, 1e, partic. & adj. Verwahrt &c. Siehe 
Prémunir. 

PRENABLE, adj. de t. g. Heiſit eigentlich, nèhm- 
bér,10as genommen, weggenommen werden kan. 
Man braucht diefes Beivort hawptfüchlich nür von 
Städten und fefien Plätzen, die eingenommen oder 
erobert werden künnen, und auch in diefer Bedeu- 
tung meiflens nr mit einer l’erneinung. Cette 
Piace n’eft prenable que par la faim; diefe Fe- 
ſtung kan nür durch Hunger eingenommen, er- 
obert, bezwungen, kan nür durch Hunger zur 

Dbergabe gezwungen werden. Avant l'inven- 


tion de la poudre cette ville n’étoit pas prena- 
ble; vér der Erfindung des Schiefipulvers war 
dieſe Stadt nicht æu er , war diefe Stadt un- 
tiberwindlich. 


Fig. fagt man, Cet homme n'eft prenable ni 
par or ni par argent; die/er Mann if} wèder 
durch Gold noch durch Silber zu gewinnen ; die- 
fem Manne ift auf keinerlei Art beizukommen. 
PRENANT , ANTE, adj. Nèhmend, — 

In der franxbfifchen Fnanz-Sprâche heïfit Partie 

prenante, der Empfänger, der empfangende Theil, 

dérjenige, welcher auf der ce dèrer fleht, die 
vom Kbnige Befoldung oder Gnaden-Gelder ge- 
nieflen, und der allo die beftimte Summe vom 

Zahimeifler jederzeit zu empfangen hat. 
PRENDRE, v. a. (Je prends, tu prends, il prend, 

Nous prenons, vous prenez, ils prennent. Je 

renois. Je pris. J'ai pris. Je prendrai. Prends. 

Prenex. Que je prenne. Que je prifle, Je pren- 

drois, &c.) Nékmen. Diefes Wort ift von einem 

—— weiten Umfange der Bedeutung. 

Ich will bei Auseinanderfetzung derfelben meinem 
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Originale und dem Grand vocabulaire françois 
Schritt vor Schritt folgen, und nr das 1as un- 
ter eine Rubrik gebracht werden kan, kurz zu- 
Jammen falfen. 

PRENDRE, néhmen, mit der Hand faſſen, ergrei- 
Jen, anfaflen und in die Hand néhmen. Prendre 
un livre, une ailiette; in H'ch, einen Teller neh- 
men. Prenez ce mémoire & lifez-le; néhrmen 
Sie diejen Auffatz und léfen Sie in. Prendre 
quelqu'an par la main; jemanden bei der Hand 
néhmen. Prendre un cheval par la bride; ein 
Pférd bei dem Zawme faſſen. 

In ähnlicher Bedeutung heifft Prendre auch fo 
viel als, Saiſir, empoigner par force; ergreifen, 
auf eine gewalifame Art packen, anpacken, fajlen. 
1lie prit par les cheveux, par les oreilles; er 
ergriff ilin bei den Hâren, bei den Ohren. Pren- 
dre un homme à fois de corps; einen Men/chem 
mitten um den Leib faffen. Prendre quelqu'un au 
collet, à la gorge; jemanden bei dem Kragen, bei 
der Gurgel fon oder packen. 

Man fagt auch, Prendre une médecine, eine 
Arzenei néhmen. Prendre un morceau de pain 
& un doigt de vin pour déjeûner ; ein Stick Brôd 
und ein wenig Wein zum Fruhſtucke nèhmen oder 
geniefen. Prenez un verre de vin; néhmen Sie, 
trinken Sie ein Glds Wein. Prendre du tabsc; 
Tebak nékmen oder Jchnupfen. Prendre un lave- 
ment; ein Alyſtier néhrnen, fich Jelbft ein Klyflier 
gèben, beibringen, oder fich von einem andern ein 
ni beibringen laffen. 

rendre les armes, die Waffen ergreifen, fich 
zum Angriffe oder zur Vertheidigung rüfien ; 
it. zum Gewéhr greifen, in das Gewehr trèten 
um fich in den Waffen zu üben. Prendre parti; 

Dienfle nehmen, fich anwerben laffen. ( Man ehe 

die Würter Parti und Fait, w0 noch mehrere mit 

Prendre gebildete Rédens- Arten vérkommen ). 

Wenn von Aleidungsſtũcken die Rède if, wird 

Prendre durch, anziehen, anlègen, umnéhmen, 

umhängen, aufjetzen, —* Ec. liberfezt. Pren- 

dre fon habit; /cin Xleid anziehken. Prendre fon 
manteau; /einen Mantel umhüngen oder umnéh- 
men. Prendre fa chemife, fes bas; /ein Hemd, 

Jeine Strimpfe anziehen. Prendre fon chapeau; 

Jeinen Hût néhmen und — —— Hit auf- 

Jetzen. Prendre le deuil; die Trauer anlègen. 

Prendre la — ſick eine Perrucke anſchaf- 

Jen oder zulègen, anfangen eine Perrucke zu tra- 

Fe Sa maladie ayant fait tomber fes cheveux, 
a été obligé de prendre la perruque; da ihm 

in feiner Krankheit die Hâre ausgegangen, aus- 

—— hat er fich eine Perruche UE, di 

oder z —* müfen. Man fagtauch Jchlechthun, 

Prendre l'habit; fich einkleiden —— ſich durch 

feierliche Anlegung der Ordenshleider in einen 

Kôfier-Orden aufnehmen —— Prendre le bon- 

net; den Doflorhfit, die DoËorwiirde annèélimen. 
Prendre, wird auch von der Art ge/agt, wie 

man 
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man einen Zeug nimt, lègt oder fchneidet. Le 
tailleur a pris cette étoffe à l'envers; der Schnei- 
der hat die unrechte, die linke Seite diefes Zeuges 
oben genommen. Vous prenez le coritre poil; 
Sie fahren gègen den Strich des Häres. Prendre 
le droit fil; dem geraden Faden näch Jchneiden. 
PrenDre, néhmen, heifft auch 3J eine heimliche 

oder bewalt/ame Art in Jeinen Befitzbringen. In 
erfien Falle fagt man auch, entwenden und mit ei- 
mem härtern Ausdrucke flehlen; im leztern Faille 
aber rauben. (Man braucht es in diefer Bedeu- 
tung auch von Thieren). On a pris mes gants, 
mon manteau; man hat mir meine Handjchuhe, 
. meinen Mantel genommen, geflohlen, On lui a 
pris plufieurs livres de fa bibliothèque; man hat 
3hm verfchiedene Bücher aus einer Bibliothek ent- 
semlet. Les voleurs ont pris à mon voilin tout 
ce qu'il avoit d'argent chez lui; die Diebe ha- 
ben meinem Nachbär alles Geld, was er bei fich 
hatte genommen, geraubt, Ce chien a pris un os, 
un morceau de pain fur la table; die/er Hund hat 
ainen Knochen, ein Stlick Brôd vom Tifche genom- 
men oder geftohlen. 

Man fagt, Prendre à toutes mains; mit bei- 
den Hünden zu oder um fich greifen, nhmen, wo 
man nr kan, kéine Gele mcit, ich æu berei- 
chern, aus den Hünden laffen. Noch einige hieher 
gehôrige figiürliche und Jprichwdriliche Rédens- 
Arten, findet man unter den Wbürtern, Autel, 
Mettre, Mouture, Force, Cheveu, Baifer, Dent, 
Tifon, Mors, Poſſeſſion, Dupe, 

Im gem.L.fagtman, Je n'y prends ni n'y mets; 
ich nèhme nichts davon, und jetze nichts hinzu, 
icherzühle die Sache, wie fie iſt. Diefe Rédens-Art 
heifit aber auch, ich néhme gér keinen Theil an 
der Sache, ich nèhme mich der Sache gér nicht an. 

In der Kriegs/prâche heifit Prendre, wegnéh- 
men, erobern, durch Gewalt der Waffen in —— 
Beſuæ bringen. Prendre une ville, un chateau; 
eine Stadt, ein Sckloſt wegnèéhmen. On a pris cette 
ville d'aſſaut; man hat diefe Stadt mit Sturm er- 
obert. Man Jagt auch, Cette place à été prife 

ar compoñition; die/e Feflung iſt durch Capitu- 
atiôn üibergegangen. Il a été pris en telle oc- 
cafion; er if? bei dèr und der Gelègenheit gefan- 
gen genommen worden. Sonft aber heifit ab/olute 
Prendre quelqu'un, /o viel als, arrêter quelqu'un 
dans le deffein de le conduire en prifon; jemanden 
ergreifen, fich feiner Per/ôn bemächtigen, um ihn 
#1 zu machen, in Verhaft zu néhmen. Le vo- 
ur qu'on cherchoit depuis long temps a été 
ris par la Maréchauflée; der Dieb, dèn man jeit 
anger Zeit Jfichte, ift von der Maréchauflé er- 
grifen worden. 

n ver/chiedenen Rèdens-Arten heifit Prendre 
fo viel als, Attaguer und Surprendre; anfallen, 
angreifen, üiberfallen, ertappen. Il m'a pris pe 
derrière; er hat mich hinterrticks, von hinten hèr 
angefallen oder angegriffen. Prendre les enne- 
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mis en flanc; den Feinden in die Flanken fm: 
fie von der Seite angreifen, Prendre quelqu'un 
fur le fait; jemanden auf der That, auf frifcher 
That ertappen. (Siehe auch Flagrant ). 

Man fagt, Prendre quelqu'un fens vert, we! 
ches êben fo viel heifit als, Le prendre au dépour- 
vu; in wnverfekens liberfallen. Ç(S. Dépourvu, 
lag. 107). 

Ya fièvre a pris à — heifit fo viel als, 
Il a été attaqué de la fièvre; er 1j vom Fieber 
überfallen worden, er hat einen Anfail vom Fie- 
ber gehabt, er hat das Ficber bekhommen. 

Prendre une fille à foxce oder de force: einem 
Mäüdchen Gewalt anthun. (S. Force, Pag. 577 D” 
In der ägerfpréche und bei den Ffchern heifit 
Prendre, fangen. Prendre des cailles; Æachtein 
fangen. Prendre des loups, des renards au piége; 
Wôlfe, Füchfe in der Falle fangen. Cet oïfeau 
s'eft laiffé prendre à la main; d'e/er Vogel hat 
ſick mit der Hand fangen laflen. On a pris beau- 
coup de poifion; man hat viel Fifche gefangen. 
y übrigens Filet, Hameçon, Piège, Tré- 

uchet, 


PRENDRE, in der Bedeutung von Choïfir. Pren- 


dre le parti des armes; Ariegsdienfie nèhmen, 
den Soldatenfiand wählen, (Siehe Parti, P. 584). 


PrenDre, nélmen, wird im Frauzüfiichen, wie im 


Deutfchen in einigen Rèdens-Artes bald anftatt 
Vendre, bald aber auch anftatt Acheter gébraucht. 
Ce Marchand prend tant de fa marchandife; die- 
Jer Kaufmann nimt fo viel für feine Wäre, ver- 
kauft Jeime Wäre um dèn und dèn Preis. J'ai pris 
tout ce qu’il lui reftoit de fa marchandife à un 
prix fort raifonnable; ich habe den ganzen Ref 
Jeiner Waren um einen fehr billigen Preis genom= 
men oder gekauft. 


PRENDRE, wird auch in der Bedeutung von Rece- 


voir, accepter gebraucht. Je n'ai point fait de 
marché avec jui, mais il a pris ce que je lui ai 
donné; ich habe keinen Kauf mit ihm ge/chloffen, 
ich habe nicht mit ihm gehandelt, fondern er hat 
genommen , 1was ich ihm gegéèben habe. Prenez 
ce qu'il vous donnera; néhimen Sie, was er Ih- 
nen gében wird. 


PrenoRe (un chemin), einen Wèg néhmen, ein- 


Jchlagen, wählen, Il faut prendre à droite, à 
auche; man muf fich auf die rechte, auf die linke 
éite wenden oder fchlagen, man muff den Wèg 

rechter Hand, linker Hand nèhmen oder einfchta- 

gen. Prenez la première rue; fchlagen Sie ich in 
ie erſte Gale, gehen Sie in die erfle — hinein. 

Prendre le plus — oder le plus court, prendre 

fon plus long oder fon plus court; den längften, 

den küræeflen Wèg néhmen. Prendre la voie de 
la diligence; mit der Gefchwind-Kutfche gehen, 
fahren, reifen. Prendre la pofte; die Poft nëhmen, 
mit Pol érden fahren. Prendre la route ordi- 
naire; die gewdhnliche Sträfie reifen. 
In der Séfprâche heifit Prendre le vent Le né 
in 
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Wind faflen, die Sègel néch dem Winde richten. 
Prendre terre; landen, an das Land fahren und 
ausfleigen. Les veiſſeaux ont pe ort en An- 
leterre; die Schiffe find in England angelandet: 
endre boſſe; das Schiff antauen, anbinden. 
Prendre un ris; die Segel in einem geroillen Mâle 
verkürzen. Prendre la haute mer; in die hohe 
See, in die offenbare See fuhren. Siehe auch 
Chaſſe, Hauteur, Large und Largue. 
Fig. heifit Prendre, néhmen, Fu als, Ex- 
pliquer, interpréter, conlidérer les chofes d’une 
certaine manière ; auslègen, ausdeuten, auf eine 
geiiſſe Art anfehen, betrachten, aufnéhmen, ver- 
Jtehen. Prendre à rebours une aflaire, la prendre 
à gauche; eine Sache unrecht oder links néhmen, 
fe auf eine unrechte Art verfichen oder auslègen. 
endre quelque chofe en bonne part, en mau- 
vaife part; etiwas gt oder übel aufnèhmen. Ila 
bien pris ce qu'on lui a dit de votre part; er hat 
das, was man ihm in Ihrem Namen ge/agt hat, 
wohl — Ce mot ſe peut prendre en 
bonne & en mauvaife part; —* A⸗ort kan im 
uten und im büfen Verflande genommen wer- 
* Vous prenez trop à la lettre ce qu'on vous 
a dit; Sie nehmen das, was man Ihnen ge/ugt hat, 
dr zu bfch/läblich. ne sr —— les cho- 
8 à la rigueur ; man muff die Sachen nicht ndch 
der Strenge, nicht Jo genaw nèéhmen. Prendre fé- 
rieufement quelque chofe; eine Sache für Ernf 
aufnèhmen. (Siehe auch Gré ), 
PRENDRE, néhmen, wird übrigens noch in ver- 
Jchiedenen Bedeutunges gebraucht, von welchen 
hier nür einige angeführt werden, da die meiflen 
Jchon alle unter den Würtern, mit iwelchen diefes 
Zeitwort verbunden wird, uôrkommen. 
Prendre, annéhmen, den Fall ſetæen, voraus- 
fetzen, oder auch Jchlechthin fetzen. Prenons que 
cela arrives wir 1v0llen annéhmen, sir swollen 
den Fall fetzen, daff diefes — Prenez que 
je n'aye rien dit; /etæen Sie den Fall, ich hütte 
nichts ge/agt. | 
Prendre fur fa nourriture; — an ſeiner Nahk- 
rung abbrechen. Prendre fur fon néceflaire pour 
donner aux pauvres; ſich an ſeinem Nothwendi- 
gen abbrechen, den Armen zu gében. Prendre 
—— fommeil ; ſich an oder von feinem Schlafe 
echen. . 
Prendre fur foi; auf fich oder über fichnèhmen, 
fich anheifchig machen, eine Sache auszufihren 
oder zu verantworten ; üibernéhmen. Ne vous 
inquiétez point de l'événement de cette affaire, 
je prends cela fur moi; béunruhigen Sie fich nicht 
wègen dem Ausgang diejer Sache, ich nehme das 
mich oder über mich. Cet homme prendtrop 
fur lui; x dr Mann übernimt zu viel, nimt zu 
viel auf Fa ,ladet oder lädt fichæu viel Arbeit auf. 
Prendre fur foi; Kber fich gewinnen, fich zu- 
rũckhalten, Gewalt anthun, J'étois outré, j'ai 
T pris fur moi, pour ne rien répondre; ich war 
om. jIL 
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aufgebracht, ich habe mir Gewalt —— nicht 
zu antworten. Prendre de l'argent à gros inté- 
rét; Geld auf Jchwère Zinfen aufnèhmen oder 
entlehnen. Prendre bien ou mal une affaire; eine 
Sache gũt oder Jchlecht angreifen. L'affaire n’a 
pas bien réuffi, nie qu'on ne l'a pas bien prife; 
die Sache if nicht gft ausge/chlagen , sweil man 
Jie nicht gut angegriffen hat. Prendre le temps 
comme il vient; die Zeit néhmen, soie fie komt; 
fich in die Zeit fchicken. Prendre la difcipline; 


fich geiſſeln. Ces Religieufes prennent la difci- 
pline deux fois la femaine; die/e Xlofierfrauen 
geiſſeln fich wbchentlich zweimdl. Ce cheval prend 


quatreans, cingans; die/es Pférd geht in fein vier- 
tes, in Jein fünftes ahr. —4— —— quel- 
qu'un; einem vôrgehen, um den Rang vôr ihm 
zu haben. Prendre la droite, prendre Ja main; 
die rechte Hand, den oberfien Platz nèkmen, fich 
jemanden zur Rechten Jetzen oder ihm zur Rech- 
ten —— den Rang über ilim zu haben. Pren- 
dre fa fource; ent/pringen, feinen Ur/prung néh- 
men. La Garonne prend fa fource dans les Monts 
Pyrénées; die Garonne ent/pringt in den pyré- 
n — —— Prendre un expédient; ein 
Mittel, einen Auswèg wählen. Prendre feu ; Feuer 
fangen. (Siehke Feu). La chofe prend forme; die 
Sache gewinnet eine Geſtalt. Prendre pitié du mal 
d'autrui; über das Unglück eines andern gerührt 
Jeyn. Je prends pitié de votre malheur; Ihr Un- 
lüick rühret mich, Ut mir Mitleiden ein. Pren- 
re foin d'une perfonne, d'une chofe; für eine 
Perfôn, für sine Sache Sorge tragen. Prendre du 
délai, prendre du temps; zôgern, Zeit zu ge- 
soinnen fuhen, eine Sache ver/chieben. Prendre 
fon temps; /eine Zeit wahrnehmen oder abfehen, 
fich eines gunſtigen Augenblickes bedieneñ, eine 
Sache auszuflihren ; it, fich Zeit * Prendre le 
temps de quelqu'nn; den Zeitpunkt wahrnéhmen 
und benutzen, da jemand am beflen Zeit zu et 
was hat. Prendre une habitude; sine Gewrohnheit 
annéhmen, fich etwas angewdhnen. Il a pris de 
fort méchantes habitudes; er hat /ekr häfiliche 
Gewohnheiten angenommen. lPrendre à témoin; 
zum Zeugen néhmen, oder anrufen. À tout pren- 
dre; alles wohl überiègt, Gutes und Bôfes gègen 
cinander gehalten, alles zu/ammen genommen und 
_ betrachtet; im Ganzen. Cette maifon a 
es défauts; mais à tout prendre, elle eft belle, 
elle eft agréable, commode; die/es Haus hat Féh- 
ler; aber im Ganzen, im Ganzen genommen, iſt 
es Jchün, angenéhm und bequêm. A tout pren- 
dre; im Ganzen, heifit im Handel und HW/andet 
auch, der ganze Vôrrath zu/ammen genommen. 
J'en donnerai tant à tout prendre; im Ganzen, 
swenn ich den ganzen V'érrath nekme, will ich fo 
viel dafüär gében. Prendre une chofe pour une 
autre; eine Sache für die andere néhmen, fie mit 
der andern verwechjein. Vous croyez que c'eft 
un Re vous le prenez pour un autre; $ie glau- 


vert 
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ben er fey ein Narr, Sie halten ikn für einen an- 
dern, Sie irren fich in der Per/ôn. 

Prendre chair, Heiſch an/etzen, æunélimen, 

tter werden. La jambe de cet homme, dont 
os étoit découvert, commence à prendre chair; 
das Bein diefes Mannes, an twelchem der Kuochen 
entblôfe war, fungt wieder an Fleifch anæuſelæen. 
Cet enfant commence à prendre chair ; die/es 
Kind fängt an zuzwnéhmen, fleifchig, fett zu 
soerden. 

Prendte racine, ameurzeln, Muraeln Jchla- 
gen, oder aach fchlechthin, surzein. Cet arbre 
a déjà pris racine: die/er Baum if} bereits ange- 
twurzelt. Cette plante ne fauroit prendre racine 
dans cetteterre; die/e Manæe kan in diefer Erde 
nicht wurzeln. 

Siehe fibrigens Air, Argent, Avantage, Avis, 
Balle, Bisque; Bon, (253), Change, Chèvre, 
Congé, Confeil, Couleur, Date, Devant, Droit, 
Dupe, Elans, Efcoufie, Exemple, Faveur, Fin, ſ. 
Fuite, Garde, Haleine, Haut, Heure, Intérêt, Jour, 
Langue, Levé, Mefure, Mot, Mouche, Part, Par- 
tie, Patience, Parole, Peine, Péril, Pied, Plaifir, 
Pii, Prétexte, Révanche, Saut, Voie, 


PRENDRE, v.n. Fortkommen, brhommen, gedeihen, 


wird von Büumen und andern Gewächien gefagt. 
Les arbres bien enracinés prennent infaillible- 
ment; gt angerwurzelte Büume kommen unfékl- 
br fort. 11 y a des plantes qui prennent égale. 
ment en toutes fortes de pays; es gibt Pflanzen, 
die in jedem Lande gft forthommen, 

Fig. Jagt man von einem Vorſchlage, dèn man 
jemauden gemacht, Il a pris; er hat Beifäll ge- 
funden, er iſt angenommen worden, In gleicher 
Bedeutung fagt man auch, Cet ouvrage n'a pas 
pris; diejes Werk hat keinen Beifall gefunden. 

Prendre au nez; in die Nafe fleigen, die Ge- 
ruchsnerven fiark angreifen. Ce raroût, pour 
être trop épicé, prend à la gorge; diefes Ragout 
greift den Hais an, beifit ins Halle, weil es æu 
Jiark gewtirzet ifi. 

Man Jagt, Bien lui prend: es iſt gſit für ihn, 
es ift Jein Chck. Bien lui prit de s'être précau- 
tionné; es war gft ir ihn, es rar ein Glick, 
dafi er fich véraejehen hatte. Il Ini en prendra 
très-mal à la fin; es wird ihm am Ende Jehr fibel 
bekommen. S'il ne fe corrige, il Jui en prendra 
mal; swenn er ich nicht beſſert, Jo wird es éhns 
fibel gehen. 

Prexpre, heifit auch, zufrieren, und tremn von 
der Müich die Réde if, gerinnen. Si le froid dure 
encore deux jours, la rivière prendra: srens die 
Külte noch zwei Tage anhält, Jo wird der Fluſt 
zufrieren. Sion veut que le hit prenne, il faut. .; 
aenn man teill, daff die Milch gerinnen ſoll, muſi 
MAN». « 

Se PRENDRE, v. récipr. (à quelque chofe) Sick 
an etwas halten, etwas ergreifen und fich daran 
feh halten. 11 s'eft pris à un arbre; er hot ſich an 


⸗ 
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einen Baum gehalten. Un homme qui fe noie fe 
—— à tout ce qu'il peut; ein Menjch, der ins 

Valer falt, dèr in Gefahr ift zu erfaufen, hült 
fich an allem 10 er nr kan. 

Se prendre À quelque chofe, heifit auch an ct- 
was hangen bleiben. Son habit s'eft pris à un 
clou; ein Meid iſt an einem Hegel hangen ge- 
blichen. Il s'eft pris à un clou, & fon habit a eté 
déchiré; er iſt an einem Nagel hangen geblieben, 
und fein Xleid ift zerriflen. 

Man Jagt, Se bien prendre à une chofe; fich 
twohl bei einer Sache — fie auf eine ge- 
ſckibte und kluge Art —— und betreiben. Il 
s'eft mal pris à cette aflaire; er hat fich fchiecht 
bei diefer Sache benommen, er hat Jeine Sache 
fchlecht angefangen. 

Se prendre à, heifft auch fo viel als, Commen- 
cer; anfangen. Il fe prit à rire, & elle fe prit à 
pleurer; er fing an zu lachen, und fie fing an zw 
iweinen, 

Se prendre de paroles avec quelqu'un; mit 
jemanden zanken, einen Zank oder Streit haben, 
in einen Wortwechjel mit sinander gerathen. S'en 
prendre à quelqu un; fich an jemanden halten, 
1hn siner Sache wègen zur Verantwortung zie- 
hen; einem die Schuld von etwas beimeffen. On 
s'en prend à moi, comme fi j'avois fait la faute; 
man hält fich an mich, als ob ich den Fekler be- 
gaugen hätte. S'il y a du mal, prenez-vous-en 
à vous-même; wenn es fibel ausgeht, Jo meflen 
— die Schuld Jelbſt be. 

enn von — oder An ſig gemachten Din- 

en die Rède ift, die in der dite dick werden, 

eift Se prendre, geftchen. L'huile fe prend, 

uand on la tient en lieu frais; seun max das 

Ü an einem Kükley Orte aufhewahret, Jo gefteht 
es, /o wird es dick. 

Se prendre de vin, heifft fo viel als, S'enivrer; 
fich betrinken. 

Se prendre d'amitié, fe prendre d'averfon pour 
quelqu'an; Freund/chaft, Widerwillen gègen je- 
manden faſſen. 


PRIS, ISE, —— & adj. Genommen Exc. Siche 


Prendre. Une ville priſe; eine eingenommene, 
eine eroberte Stadt. Un poifion pris dans les 
filets: ein im Netæe gefangener Fiſch. Un hom- 
me pris de vin; ein Menfch dèr einen H'einraujch 
hat. Un homme bien pris dans fa taille; zi» 
soohligewachfener Mesfchk. Ua cheval bien pris; 
ein wohlgebauetes Pférd.  Sprichw. C'eft autant 
de pris fur l'ennemi; es if doch allemal /o viel 


gevonnen. 


PRENEUR, EUSE, € Die/es Hauptiwort, wodurch 


man eine Per/ôn bezsichnet, die etwas nimt, es /ey 
mit der Hand, oder fonf auf eine andere Art, (fiche 
Prendre), wird haupt/üchlch nf in folcenden und 
ähnlichen Rèdens-Arten gebraucht: Un preneur 
de tanpes, d'oifeaux, d'alouettes &c; e:4 Maul- 
worfiogr, Vogefiünger, Lerchenfänger * 

n 


PRE, 


Un preneur, une preneuf: de tabac; ein Tobaks- 
fchnupfer, eine Tobaks/chuupferinn. Les Anglois 
font de grands preneurs de thé; die Engiänder 
find fiarke Thétrinker, trinken viel Thé. Un pre- 
peur de villes; ain Siidte-Bezwinger, Stüate- 
Eroberer._ Le bailleur & le preneur; der Ver- 
pachter und der Pachier. 

In folgender Rèdens- Art wird Preneur als 


einBeiuvort gebraucht: Un vaileau preneur; ein | 


Schif, welches ein anderes erbeutet, fich eines 
frindlichen Schiffes bemächtiget hat. 
PRENOM, fm. Der l’érname, dérjenige Name 


einer Perjôn, welcher vôr dem Gefchlechtsnamen 


hèrgehet; bei den chrifilichen Nationen der Tauf- 
name, (Nom de baptême). Le prénom de Cicé- 
ron étoit Marcus; der J’érname des Cicero war 


Marcus. 

PRENOTION, ff. Die — der dunkele 
unvolkommene Begri von einer Sache, die man 
noch nicht hinlänglich unterfücht hat ; die vôriüu- 
fige Kentnif. 

PRÉOCCUPATION, f. f. Das V’érurtheil, die vôr- 
gefafite Meynung, eine ohne gehdrige Prüfung 
angenommene Meynumg. Pour juger fainement 
d'une chofe, il faut fe défaire de toute préoccu- 
pation; um richtig, —— von einer Sache 

2u urtheilen, muff man fich von jedem J'6rur- 
theile lôsmachen. 

PREOCCUPER, v. a. (quelqu'un) Semanden ein- 
néhmen, ihm eine Meynung beibringen, in den 
Kopf fetzen, die ihn hindert, richtig von einer 
Sache zu urtheilen. 11 ne faut pas qu'un Juge fe 
laifle préoccuper ; ein Richter muf fich nicht ein- 
néhmen , muff fich keine Vérurtheile beibringen 
laſen. C'eft un homme fort aifé à préoccuper; 
er if ein Mann, dèn man fehr leicht einnéhmen, 
dèm man Jehr leicht eine falfche Meynung in den 
Kopf fetzen kan. 

Sz rRéoccurer, v.récipr. Sich Vérurtheile in 
den Hop. Jetzen, Férurtheile faffen, Les efprits 
foibles fe préoccupent aifément; /chwache K5- 
pfe Fallen leicht Vérurtheile. 

Préoccurék, ke, partic. & adj. Æingenommen. 
Siehe Préoccuper. Tout préoccupé de fon peu 
de mérite; ganz von Jeinem geringen V'erdienfle 
eingenommen. 

PREOPINANT, ſ. m. Der zuerft Stimmende, dèr- 
jenige, welcher in einer Verfamiung zuerft Jeine 
Stimme gibt, feine Meyrung ’ Pas Urtheil tiver 

. eine Sache zuerft fagt. (Siehe Opinant). 

PRÉOPINER, v. n. Zuer/t fliminen, Jeine Stimme 
zuerfi gében, Jeine Meynung, fein Urtheil über 
eine Sache — —— (Siehe Opiner ). 

# PRÉORDONNER , v. a Vérhèr, æüvér ver- 

dnen. 
PARANT,adj. in. CAnat.) Zubereitend, Man 
: mennet Vaïlleaux préparans; zubereitende Gefülle, 
diejenigen Sémengefäfie in den thierifchen Kôr« 
pern, on welchen nâch der Meynung siniger Al- 


_PRÉPARATION, ſ. 
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* ten, der Stme zubereitet wird, ehe er durch die 


zuführenden Gefüfle oder Sémengänge (Vaif- 
feaux déférens), in die Smenbläschen gefülrret 


wird. 
PREPARATIF, (. m. Die Zubereitung, Zuriiftung, 


Vorbereitung, die vérläufige Anjialt und An- 
orduung. On fait de grands préparatifs pour l'en- 
trée de ce Prince, pour cette fête; man macht 
grôfe Zubereitungen oder Anfialten zu dem Ein 
zuge diejes Fürfien, zu die/em Fefte. Préparatifs 
de guerre; Ariegsrüflungen, Zurtifiungen zum 
Kriege. On fait de grands préparatifs de e; 
man macht grôfe Wérbereitungen zum Xriege, 
Les préparatifs d'un repas; die Anfialten æu ei- 
ner Ma zeit. Il y a des opérations de Chirur- 
gie qui demandent de grands — es gibt 
chirurgifche l'errichtungen oder Curen, die grôfie 
Vrbereitungen — 

. Die Vorbereitung, die Hand- 
lung, da man eine Sache vérbereitet, (S. Prépa- 
rer). Prêcher fans préparation; ohne Férberei- 
tung, ohne fich vôrhèr dazu bereitet zu habeu, 
prédigen. Toute la vie d'un Chrétien doit étre 
une préparation à la mort; das ganæe Lében ei. 
nes Chriflen, mul eine V'érbereitung zum Tode 
Jen. La préparation à la Communion; die Vor- 
bereitung zur Communiôn,zumGenuf]e des Abend- 


PRÉPARATION , heiflt auch die —— die 


Handlung, da man etwas zu einem getwillen Ge- 
brauche bereitet, und wird in disfer Bedeutung 
hauptfüchlich nr von Arzencien und dergleicher 
ge/agt. La préparation d'un remède; die Zube- 
reitüng eines Arzeneimittels. Préparation keifit 
in diejer Bedeutung eigenilich èben fo viel ais, La 
compoñition des remèdes. (Sieke Compofition, 


Pag. 550). 
— * Chymie plléet man Préparation durch 
V'ér-Arbeit zu gèben. 


PRÉPARATOIRE, adj. de t. g. Vorbereitend, wo- 


durch etwas vôrbereitet, eingeleitet wird ; vér- 
lüufig, vérgüngig. Une propolition préparatoire; 
ein Vérbereitungs-Satz, sin Satz in der Matke- 
matik, dèn man vôraus /chikt, he man zum Be 
weile der Hauptfütze Jchreitet, Une fentence 
—— ein vôrläufiges oder vérgüngiges 
riheil, Procédures ——— vôérläufige 
Verhaudlungen, wodurch der Prozefi eingelei- 
tet wir d, 
In dem Criminélgerichte svird die Folter La 
ueftion préparatoire genennet, Donner la que- 
on préparatoire à un accufés einen Inquifiten 
die Folter jpannen, 


PRÉPARER, V. a. Bereiten, œubereiten, œurichten, 


bereit oder zurecht mâchen, zu einem gewiflen 
Gebrauche einrichten,uérbereiten,zurtiflen. Vré- 
Le un dîner; eine Mittagsmahlzeit bereiten, 
réparet une médecine; sine Arzenei bereiten, 
On prépare l'hôtel de l'Ambafadeur ; man rich- 
Fifff 3 tet 
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tet den Pallaft des Gefandten ein. Préparer un 
malade à la mort; einen Xranken zum Tode be- 
reiteu. Préparer des enfans à faire leur première 
communion; Âinder, die zum erften Male zum 
Abend makle gehen follen, vérbererten. Préparer 


un difcours, un harangue; eine Rède, die man 


halten will, vérhèr ausarbeiten. 

SE PRÉPARER, v. récipr. (pour quelque chofe, à 
quelque chofe) Sich zu etwwas bereiten, vérbe- 
reiten, an/chicken, gefafit machen,rüfien. Se pré- 
parer pour un voyage; fich zu einer Reife berei- 
ten, an/chicken. 11 s'eft préparé à la mort; er hat 
fich zum Tode bereitet, Se préparer au combat; 
fich zum Kampfe, zur Schlacht rüflen. Se prépa- 
rer pour parler en public; fich vérbereiten um 
dffentlich zu rèden. Man Jet Le temps fe pré- 

are à être beau; es will gût Wetter werden. 
oilà un orage qui fe prépare; da fleigt ein Ge- 
twitter auf, da zieht fi ein Gewitter zu/ammen. 

PRéPARÉ, ÉE, partic. & adj. Bereitet, uérberei- 
tet Ec. Siehe Pr a 

+ PRÉEPONDERANCE, ff. DasÜbergewicht. Mar 

d g: ewühnlicher L'afcendant, la fupériorité. 

P Ë DÉRANT, ANTE, adj. Überwiegend, 

mehr Gewicht habend , als ein anderes Ding. 

W'ird nivr im figürlichen Verflande, vérzüiglich 

in — Redens- Art gebraucht: La voix 
prépondérante; die Stimme, welche bei einer Be- 
rath/chlagung, wo die STE find, den 

— FE; t; die entfcheidende Stimme. 

P ÉPOSE, m. Der Vôrgefezte, Vérfieher. (S. 

répofer ). 

PRÉPOSER, v. a. Vérfetzen, einem die Leitung 
oder Kegierung einer Perfôn oder Sache auftra- 
gen; in welcher Bedeutung das Wort vôrietzen 
nicht ſekr gebräüuchlich ift. Man Jagt dafür ge- 
wdhnlicher, einen über etwas fetzen, zu etoas 
befiellen, verordnen, ernennen. Pharaon prépofa 
Jofeph fur toute l'Egypte; Pharao Jezte den Ro- 
feph Uber ganz Ægypten. Les Evêques font pré- 
pofés fur de de Dieu, font prévofés pour 

uverner l'Eglife de Dieu; die Bifchôfe find 

er die Kirche Gottes gefezt, find beftellet, ver- 
ordnet, die Kirche Gottes zu regieren. Il fut pré- 
pofé pour veiller fur les ouvriers; er war be- 
Jlelet sin wachfames Auge auf die Arbeiter zu 
haben, auf die Arbeiter Acht zu gében. 

Préposé,£E, partic, & adj. Vorgeſeæt, gefezt, be- 
frellet,verordnet Ec. Siehe Prépoler. Un officier 
prépofé à la manutention; ein zur Handhabung 
der Frs Ordnung beftelter Offizier. Man /agt 
auch fubftantive, —— der Vérgefezte; 

ciner dèr liber einen andern gefezt iſt, dem die 

Leitung und Regierung einer Per/ôn oder Sache 


aufgetragen iſi. 

— € f. (Sprâchlehre) Das Vériwort, 
ein unuveränderliches, uôr einem andern Worte 
fehendes Wort, deſſen Verhältnifle es beftimmet. 
Wenn man z. B. Jagt, Mr. de Turenne ayant 


PRE. 


conduit les trouppes dans le Palatinat, com- 
mença la campagne fur la fin de l'hiver, pour 

révenir ca — ie Pile nr — von 

wrenne die Tru in die Pfa ährt hatte, 
erbfnete er den fs ra gègen Ends an Witeré, 
um den Feinden zuvôr zu kommen, Jo beſtimme: 
das Vérwort Dans, den Ort, wohin er die Trup- 
— Mirte, und Sur, die Zeit, wenn es gefche- 

—— aber den Bewègungsgrund warum es 
gefchahe. 

Prépoñitions inféparables, unzertrenliche Vor- 
twbrter, die ohne die Bedeutung der Wôrter uér 
twelchen fie ftehen, zu verändern, nicht davon ge- 
trennet werden kônnen. z. B. Avant-bras, 
Vorder-Arm. Avant-cour, der Vérhéf Ec. 

PRÉPUCE, f. m. Die Vérhaut an dem männlichen 

iede. 

PRÉROGATIVE, ſ. f. Der Vérzug, das Vérrecht, 
die mit einem Amte, mit einer Würde auch 
mit der Geburt —— Umftände und Ei- 
gen/chaften, die uns Vôrtheile oder Rechte vér 
andern gewähren. Les prérogatives de la no- 
bleffe; die V’érzüge, V'érrechte des Adels. Cette 
—— donne de belles prérogatives; dieſes Amt 

ewähret Jchône Vérrechte. (S. Privilège). 

PRÈS. Ein Voruort und Nebenwort, einen Zu- 

ſtand nahe an der Seite einer andern Sache zu 
bezeichnen, welches im Deut/chen durch, bei. au, 
nêben, in der Nähe, zu Efc. Li wird. Être 
logé près de l'Églife; bei der Airche, an der Kir- 
che, nében der Xirche wohnen. Il eft logé près 
d'ici, fort près d'ici; er wohnet hier in der Nühe, 
ganz in der Nûühe, nicht iweit von hier. S'affeoir 
près de quelqu'un; fich nében, fich zu einem Jez- 
zen. Ne vous mettez pas fi près de lui; /etzen 
Sie fich nicht Jo nahe zu ihm. Mettez-vous plus 

rès du feu; /etzen Sie fich nüher zum Feuer. 

out près; ganz nahe, zunächft. Il a approché 
tout près du but; er hat ganz nahe, zunüchft am 
Ziele getroffen. Mettez ces livres-là près à près; 
fiellet diefe Bücher ganz nahe zufammen, dicht 
nèben einander. 

Man dest, Regarder une chofe de près, de 
bien près; eine Sache in der Nühe, ganz in der 
Nübhe, fehr genau betrachten oder anjehen. Cette 
chofe me touche de près; die/e Sache geht mich 
nahe an, betrift mich Jehr nahe. Suivre quelqu'an 
de près; nahe hinter einem hèrgehen, einem auf 
dem Füfie nâchfolgen. Tenir quelqu'un de près; 
einem immer auf dem Nacken feyn, ihn nicht aus 

* den Augen laffen. Si vous ne le tenez de près, 
il ne fera rien de ce qu'il vous a promis; idenn 
Sie nicht befländig hinter ihm hèr find, Jo wird 
er nichts von dèm thun,was er Ihnen ver/prochen 
hat. Il ne veut entendre parler de cette chofe 
ni de près ni de loin, ni près ni loin; er ma 
gr nicht von diefer Sache rèden hôren; er wi, 
gar nichts von diefer Sache hbren. 

Sprichw. Siehe Bonnet und Pièce. À 
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À cela près, auflerdèm, diefes ausgenommen. 
Il eft un * —— mais L —— c'eton 
honnête 


omme ; er if? ein wenig wunderlich; 
— aber iſt er ein — Mann. 
cela près, heifit gr viel als, Sans s'ar- 
rêter à cela; ohne ſick dabei aufzuhalten, ohne 
fich daran zu kehren, ohne Rückficht darauf zu 
néhmen. Ne laiflez pas de conclure votre mar- 
ché, à cela près; laſſen Sie fich das nicht hindern 
Ihren Kauf zu Jihiefen. In ähnlicher Bedeu- 
tung Jagt man, Il n'en eft pas à cela près; das 
hindert ikn nicht fort zu fahren oder Jeinen Ent- 
ſckluſt auszuführen. 1 avoit fa compagnie com- 
plette, à deux hommes près; er hatte Jeine Com- 
pagnie bis auf zwei Mann volzühlig. 
telle chofe près, bis auf fo und fo viel. On 
lui a rendu tout fon bien, à peu de chofe prés; 
man hat ihm Jein ganzes V'ermügen, bis A eine 
Kleinigkeit, oder auch, eine 
nommen, zurück gegèben. 

A peu près, beinahe,ungeféhr, beiläufig. C'eft 
la même chofe à peu près; das iſt beinahe einer- 
lei. Il a à peu pres dix mille écus de rente; er 
hat ungefe * zéhn tau/end Thaler Renten. C'eft 
à À sa près ce qu'on en fait; das iſt es unge/éhr 
oder beiläufig, was man davon weif. 

Près, nahe, ift auch ein Vérwort der Zeit, und 


heïfit in einigen Rèdens- Arten auch fo viel als, - 


Presque oder Environ, beinahe, ungeféhr, eine 
unbeftimte ungeféhre Zeit oder Zahl zu bezeich- 
nen. Quand il fe vit près de fa dernière heure, 
pe de mourir; als er /ahe, daß er — lezten 
unde, daß er dem Tode nahe war. Nous étions 
ès de l'automme; sir waren dem Herbftenahe. 
y a près de vingt ans que cela eft arrivé; es 
find beinahe oder ungefèhr zwanzig jahre, dafi 
diefes gefchehen if. fa été près de deux heures à 
travailler; er hat beinahe zwei Stunden gearbei- 
tet. Son armée étoit de près de cinquante mille 
hommes; /eine Armeeswûr ungeféhr fünfzig tau- 
des Mann fiark. l 
PRESAGE, {m. Die V'érbedeutung, das Zeichen 
oder Merkmal einer k'inftigen Sache, die Anzeige 
einer künftigen zufülligen Begébenheit, und die 
Sache felbft, welche diefe Anzeige gibt. Un bon 
préfage; eine gute Vérbedeutung, ein gutes Zei- 
chen. Je regarde cela comme un très-heureux 
see ich halte diefes für eine Jehr glückliche 
Vorbedeutung, für ein Jehr günftiges Zeichen. 
Cet accident fut un préfage de ce qui devoit ar- 
river dans la fuite; die/er Zufall wurde als eine 
Anzeige,oder wie man auch zu agen pflègt, als 
ein Anzeichen von dèns betrachtet, was in der 


Folge gefchehen folte. 

PRÉSACER, v. Prophezeien, eine klinftige æu- 
füllige Sache verkündigen oder anzeigen, eine 
Vôrbedeutung oder ein Zeichen einer Kiünfiigen 
Sache Jeyn. Cet accident ne nous préfage rien de 
bon; diefer Zufall prophezeiet uns nichts Gutes, 
iſt hein gutes Zeichen für uns 


inigkeit ausge-" 
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Zuweilen x Préfager, hezeien, auch 
mûr Jo viel als, Conjeétuier, m iPlich Jchlie- 


Jen. Je ne préfage rien de mauvais de ce que 
vous me dites là; shprophezeie aus dèm, was Si 
mir gelag! haben, nichts Büfes. 

— , £E, partic. & adj. Prophezeiet. Siche 

réfager. 

+PRÉSANCTIFIE, EE, adj. Vérhèr geweihet. 
Wird in der rümifchen Kirche von Hoftien gefagt, 
die nicht an dem nümlichen Tage, Jondern fchon 
vôrhèr geweihet worden. 

PRESBYTE, £. Der oder die Weitfichtige, eine 
Per/ôn, welche nûr entfernte Gègenflände deut- 
lich, nahe aber undeutlich fiehet ; im Gègenfatze 
von Myope. 

PRESBYTÉRAL, ALE, adj. Priefierlich, zum Prie- 

- flerflande gehdrig, darin gegründet. Un béné- 
— a hr une —— e presbytérale; ei- 
ne Friefier-Pfründe, Pfarr-Pfründe, eine Pfrün- 
de, Prübende, die nr ein Priefler, ein Pfarrer 
—— kan. La maiſon presbytérale; das Farr- 

aus. Siehe Presbytère. 

PRESBYTÈRE, f.m. Das Pfarr-Haus, die Pfarr- 
Wohnung, das Wonnhaus des Pfarrers. 

PRESBYTERIANISME, f. m. Die SeËte und Lehre 
der Presbyterianer. 

PRESBŸT ERIEN, ENNE, adj. & f. Presbyteria- 
nifch. Les Presbytériens; die Presbyterianer, 
diejenigen Protefianten in England, welche die 
—— icke NVurde nicht erkennen, keinen Bifchof 

er fich leiden. (Siehe Epifcopaux ). 

PRESCIENCE, £. f. ( Theol.) Die Vérhèrfehung, 
diejenige Eigenfchaft Gottes, vermôge welcher er 
vôrhèr pesé und —* . was künftig gefcheken 
wird. La prefcience de Dieu n'ôte A liberté 
à l'homme; die P —— Gottes benimt dem 
Menſchen den freien Willen nicht. 

PRESCRIPTIBLE, adj. de t g. V’erjährlich, was 
durch eine beflimte Keihe von Jakren rechtskräf- 
tig, rechtmü 5 oder auch umgekehrt, ung'ilti 
werden kan. Droits prefcriptibles; ver ährliche 
Kechte. 

PRESCRIPTION, f. f. Die Verjährung, die Er- 
langung oder Érfitzung eines Rechtes durch den 
ununterbrochenen Befitz einer Sache, wührend ei- 
ner beftimten Reihe von Jakren; it. der Verluſt, 
das Ungüitigwerden eines Rechtes, wenn man 
Jolches wührend einer beftimten Reihe von Jah- 
ren nicht — oder in Anfpruch genommen. 
Acquérir la libération d'une dette par la prefcrip- 
tion; die Befreiung oder Lôs/prechung von einer 
Schuld durch die V'erjährung erlangen. 

PRESCR'RE, v. a. Vérfchreiben, verbindliche Re- 
geln des Verkaltens ertheilen; in welcher Bedeu- 
tung man zuweilen im Deutfchen auch befèklen 
Jagt. Je n'ai point paflé les bornes que vous 
m'avez prefcrites; id habe die Grünzen, die Sie 
mir vôrgefchrieben haben, nicht überfchritten. 
J'ai exécuté tout ce que vous m'avez prefcrit; 

Fffff 3 ich 
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ich habe alles volzogen, was Sie mir vérgefchrie- 
ben oder befohlen haben. 

PRESCRIRE, V. n. SE PRESCRIRE, v. récipr, Ver- 
j“hren, durch eine beflimte Reihe von Sfahren 
rechtkrüfiig, rechtmäffig oder auchungültig wer- 
den. On ne prefcrit pas contre les mineurs; die 
Rechte der Minderjährigen verjũ ſiren nicht, gè- 

en Minderjährige oder Unmfndige findet keine 
erjährung flatt. Man braucht in die/er Bedeu- 

* tung Prefcrirein der gerichtlichen Spräche auch 
aftive. Prefcrire une dette; sine Schuld für ver- 
jührt erkennen. 5 | 

Prsscrir, 17e. partie. & adj. Vorgeſchrieben; it. 
verjäïhrt. Siehe Prefcrire. 

PRÉSEANCE, £ f. (Wird wie Prefféance ausge- 
fprochen) Der Vôrftz, das Recht einem audern 
vérzufitzen, den Rang im Sitzen über ihn zu ha- 
ben. Il lui ditpute la-préféance; er macht ilim 

n hs fraise 

PRÉSENCE, f. f. Die Gègenwart, die Anwèfen- 

heit, das per/ünliche Befinden, oder Da an 
einem Orte; wofüir man zuweilen auch das Bei- 
Jeyn fagt. Votre préfence eft néceflaire en ce 
pays-ci; Jhre Gégenwart ÿ in dielem Lande 
nothwendig. Je ferai la même chofe en votre 
préfence qu'en votre abfence; ich werde das 
Nümliche in Ihrer Anwéfenheit, wiein Ihrer Ab- 
twèfenheit thun. Cela s'eft pañlé en la préfence 
de pluñeurs perfonnes dignes de foi; das i/t in 
Gégenwart, in Beifeyn vieler glaubwlirdiger Per- 
Jonen ge/chehen. 

Man nennet Droit de préfence; das Prüt/enz- 
Recht, dasjenige,was ein Stiftsherr oder anderer 
Geifilicher, oder auch ein Mitglied gewiſſer Ge- 

Jlhafien entwèder an Geld bekomt, oder jonft 
æu genieflen hat, wenn er bei gewiflen Gelégen- 
heiten per/ônlich erfcheinst, EF" en Verrichtun- 
gen per/ünlich benwohnet; das Präferzgeld. 

enn man fagt Deux armées font en préfence, 
Jo heifit das Jo viel als, Elles font en vue l'unede 
l’autre; Po fehen einander im Gefichte, bide Ar- 
méen ftehen einander gégenäüber. 

Man fagt, Se mettre en la préfence de Dieu; 
fich Gott … gègenwärtig vérffallen; h vérflel- 
Len, Gott Jey ein Zeuge un/erer Handlungen. 

Fig. heifit La préfence d'éfprit; die Gégeuwart 
des Geifles, die Fertigkeit, fich in allen Fällen 
Jeiner ſelbſt bewuft zu feyn, und obne fich lange 
zu befinnen, Jagen oderthun, was der gègenwär- 
tigen Sache am — iſt; von einigen 
die Béfonnenkeit genant. Îl a une grande pré- 
fence d’efprit; er hat eine grôfle Gégenwart des 
Geifies. 

toute-préfence de Dieu; die Algègenwart 
Gottes. (Siehe Toute-préfence). | 

PRÉSENT, ENTE. adj. —— anwéèfend, 

zugècen, feinem ganzen sh es ch oder per= 
340 an einem Orte befindlich. In der erſten 
Bideutung Jagt man nr von Gott, Il eft préfent 
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partout; er iſt überall gégenwürtig.  J'étois 
préfent lorfque la chofe arriva; ich war gègen- 
wrtig, als die Sache gefchahe. Il étoit préfent 
lorfque le meurtre fecommit; er war zugègen, 
als der Mord begangen wurde. Si vous y aviez 
été préfent, cela ne feroit pas arrivé; 19enn Sie 
gègenwärtig oder anwèlend gewéfen wiüren, jo 
wûre die/es nicht ge/chehen. 

Von eisem Jekr thätigen —— man, Il 
eft préfent par tout; er iſt allenthalben gègen- 
wûrtig, man fieht ihu überall, er fieht allenthalben 


elbſt nâch. 


Im gem. Léb. fagt mau, Le préfent porteur; 
— — préfent billet, —— 
lettre; diefes Briefchen. diefer Brief: Ond im 
Kanxelleifiyle heifit es, À tous ceux qui ces pré- 
fentes lettres verront ; alle die, welchen gègén- 
wirtiges Schreiben , eder abjolute, welchen Gè- 
genwärtiges zu Geficht komt. 

Auñlitt la préfente lettre reçue, oder ab/o- 
lute, auflitôt la préfente reçue; gleichndch Em- 
pfang diefes Briefes oder Schreibens. Celuiqui 
vous rendra la préfente; dérjenige, twelcher - 
nen diefes Schreiben iüberreichen wird. 


PRESENT, — wird auch von Gégen- 


fiüänden gelagt, die unſerm Gedàchtnifle einge- 
prüget find, woran wir denken; die wir uns als 
gègenwürtig lébhaft vérfiellen. Cela m'eft tou- 
jours préfent à l'efprit ; das if? meinem Geifle 
immer gègenwürtig; daran denke ichunaufhür- 
lich. Cela eft toujours préfent âmes veux; das 
iſt meinen Augen immer gègemvürtig; das 
Tate mir bejiändig, immer vôr Augen. 
Fig. fagt man, Avoir l'efprit préfent; Gé- 
enwart des Geiftes haben. (Siehe Préfence d'e- 
rit). Avoir la memoire préfente; ein gutes 
Ésdächtnif haben. 

Epoufer par paroles de préfent:; fich auf der 
Stelie heirathen, ohne vérhèrgegangenes l’erlüb- 
xifl. Époufer par paroles de futur; sinander die 
Ehe verfprechen, fich ordentlich mit einander 
verloben. 


Man newnet Poifon préfent; ein fchuelles, ein 
Jchnell wirkendes Gift. Un remède préfent; ein 
hr JSchnell wirkendes, bewéhrtes Arze- 
neimittel, 


À PRÉSENT, adv. Gègemoürtig, jezt, diejen Au- 


genblick. Cela n'eft plus en ufage à préfent ; das 
if gégemwürtig oder jezt nicht mehr gebräuchlich. 
e n’y fonge plus à préfent; ich denke jeztnicht 
mehr daran. Im Notariét-Style Jagt man anfiatt 
À préfent, De préfent, 2ofür ins Deutfchen Kan- 
æellei-Style dèrmalen gebrüuchlichifi. De préfent 
réfident en tel lieu; dérmalen an dèm und dèm 
Orte wohnhaft.  - 
Im gemeinen Lében fagt man auch, Pour le 
préfent, an/fatt À préfent. 
Dès à préfent; von nuͤn an, von Stund an, von 
diejem Augenbliche an, 
Pr£- 
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PRÉSENT, f m. Die — Eat (in der 


PRÉSENTATEUR, TRICE. f. Z 


Sprâchiehre, bei Abwandelung 


andermachen; it. —— Gejchenke, 


man diejenigen Gefchenke an Wein oder andern 
Sachen, welche die Bürger/chaft einer Stadt bei 
gewiflen Gelègenheiten den Kônigen, Prinzen 
oder andern vérnèhmen —— macht. 
iejenige Perjôn, 
welche das Recht hat jemanden zu einer erlèdig- 
ten Pfrlinde, Pfarrei Ec. vérzufchlägen, und 
ikn in diefer Abficht dèmjenigen, dèv das Recht 
hat, die Pfrinde oder Pfarre: zu vergében vérzu- 
fellen, SieheCollateur und Patronage. 
RESENTATION, f. £. Die Überreichung, die 
Handlung, da man einemandern etwus ber- 
reichet. In dieſer Bedeutung komt diefes Wort 
vérz'iolich nfr in folgender und einigen an 
ähnlichen Rèdens- Arten vôr: Cet Avocat a été 
chargé de la préfentation des lettres du Chan- 
celier; diefer Aduokâthat den Auftrâg gehabt, 
die — des Kanzlers dem Parlamente zu lber- 
reichen. · 


PrésexTATioN, heilt auch, die Erfcheinung eines 


Procurators in der Gerichis-Kanzellei, die dahèr 
Greffe des préfentations heifft, woſelbſt er er- 
Klüret und zu Protokoll gibt, daff er die und die 
Partei vér Gericht zu vertrètenhabe, 


PuËsenTATION, heiſit ferner das Recht, jeman- 


den zueiner erlèdigten Pfr'inde oder Pfarrei vôr- 

zufchlagen, ihn démjenigen, dèr das Retht hat 

die Pfr'inde oder Ffarrei æu vergèben, vérzu- 
ellen, Siehe Collocation. 

In der rémifchen Kirche haifit La Préfentation 
de la Vierge, Mari Opferung, ein Feſt, welches 
der ——8 Maria æu Ehren und zwdr zum 
Andenken ikrer Dérftellung im Tempel gefeiert 
wird, als Fa in ihrem dritten Falre von ihren 
Elterr im Tempel zu Sferufalem dem Priefter vér- 
geftellet wurde. : 

Es iſt auch eineweibliche Kloflergefelfchaftun- 
ter der Regel des heil. Auguflin, unter dem Na- 
men Préfentation de Notre Dame bskant, 


PRÉSENTEMENT, adv, ext, gègemvbürtig, zu 
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jetxiger, zu unferer Zeit, Cela n'eft plns 
fentement en ufage; dieſes iſt jeat pe — 
tbrtig nicht mehr gebräuchlich. Je viens de 
le quitter tout préfentement; ich habe ik: ébem 
jezt, ich habe ikn den Augenblick erſt verlaſſen. 


PRÈSENTER, v. a. Dérreichen, dérbieten, einens 


eine Sache, die man ihm gèben will, hirnalten, 
in welcher Bedeutung man auch /chlechthin rei- 
chen und bieten, oder auch anbiefen und fiberrei- 
chen fagt. Préfenter la chemife à fon maîtres 
Jeinem Herreu das Hemd reichen. Préfenter la 
main à une Dame; einer Dame die Hand rei- 
chen, fich erbieten fie an der Hand zu führen. 
Préfenter la main à quelqu'un; einem die Hand 
bieten, einem dèr nichtmehr fort kan, helfenwol- 
len. Préfenter une chaife à quelqu'un; jeman-. 
den einen Stukl anbieten. Préfenter de l'argent 
âun Avorat; einem Aduokaten Geldbieten, Pré- 
fenter un bouquet à une Dame; einer Dame ei 


nen —— ü — —— un —— 
une requête au Roi, aux Juges; dem Abnige, 
pren x | £ B£e 


eine Bit/chrift iberreichen. 

In ähnlicher Bedeutung heifit Préfenter, vér- 
halten, entgègen halten, und in der Kriegs/pr4- 
che, fällen. Préfenter le moufqnet, préfenter les 
armes; die Muskete, das Gewèhr füllen. T1 lui 
préfenta la —— er ielt ilum das Bajonet vér. 

Préfenter les armes ; das Gewéhr pr'ifentiren. 
Préfentez vos armes! prü/entirt das Gewéhr! 
rpm Wort bei den Handgriffen der 

olaaten. 


PRésenTER, heifit auch, vôrftelien, eine Perſon 


einer andern dérfiellen, Préfenter quelqu'un au 
Roi; jemanden dem Kunige vérfiellen: Cette 
Dame doit les préfenter à la Reine; diefe Dame ‘ 
mul fie der Küniginn sf Se faire pré- 
fenter à la Cour; fich bei Hofe vorſtellen laſſen. 

Préfenter quelqu'un à un Bénéfice, à une Cure; 
einen zu einer Pfrinde, zu einer Pfarrei vér- 
Jchlagen, ihn dèmjenigen, dèr die Pfr'inde oder 
Pfarrei zu vergiben hat, vérflellen. # 

Préfenter un criminel à la queftion ; einem Lbel- 
thüter die Foher zeigen, um ihn dadurch in 
— zu jagen, und zum Geſtündniſſe zu be- 
wêgen, 
Die Handwerksleute brauchen das WortPré- 
fenter in der Bedeutung von anpallen, wenn fie 
ein Stick Holz oder ein Eiſen, welches an einen 
Orte befeftiget werden Jol, zuvér diefem Orte an- 
palen, um zu fehen, ob es die gehbrige Grüfle, 
Diche, Lünge Ec. hat, oder ob noch etwas daraw 
æurichten Jey. 


In der Sé/prâche fagtman, Préfenter au vent; 
mit dem Schiffe gègen den Wind flechen. Ce 
vaifleau 


éfente plus au vent que l'autre; die- 
fes Schiff fègeit * gègen den Wind als das 
andere, Préfenter le cap à la lame; mit dem Uor- 
derſteven die Wéllen durch/chueiden ; gègen die 

ellen halten. Su” 
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Se PRÉSENTER, v. récipr. Sich dérftellen, ficht- 
bâr werden; it. erfcheinen, gégenwärtig berden, 
fich fehen laffen. Le premier objet qui fe pré- 
fenta àmes Yeux: der erfle Géègenfland, dèr fich 
meinen Augen dérflellete. Se préfenter devant 
quelqu'un; vér jemanden erfcheinen. Le Roi 
Jui a défendu de fe préfenter devant lui; der Xë- 
nig hat ihmuerboten vér ihm æu erfcheinen, fich 
vér ihm Jehen zu laffen. Un fpeëtre s'eft préfenté 
à lui; esiflihmein Gefpenfterfchienen, es hat fich 
sin Gefpenft fehen laſſen. 

Se préfenter bien, fe préfenter de bonne grâce; 
mileinem — Anſtande —— , auftrèten, 
ineineGe/el/chaft trèten E?c. Se préfenter de bonne 
grâce ao combat; herzhaft und ent/chloffen ins 

reffen gehen. 

Se prefenter, heifitferner, gt in die Augen 
Sailen, fich git ausnéhmen. Voilà un palais, un 
jardin qui fe préfentebien; der Pallaft, der Gar- 
ten da fle gũt in die Augen, nimt fich gft aus. 
Man fagt auch von einem neuen Worte, das 
æwr noch nicht jehr gebräuchlich, aber fehr woht- 
klingend iſt, und die Sache, diees bexeichnen oil, 
for gũt ausdrukt, C'eft un mot qui fe préfente 


ien; das ift ein fehr fchickliches und paflendes PR 


ort. 

Se préfenter à l'eſprit heifit Jo viel als, Venir à 
Fefprit; einfallen, in den Sinn kommen. Cette 
penfée s'eft préfentée à mon efprit; die/er Ge- 
danke ifimir eingefallen. Cela ne fe préfente pas 
naturellement à l'efprit; dar. fa oder komt 
aan natlürlicherweile nicht; fo etwas bomt einem 
natürlicherweile nicht in den Sinn. Ce nom ne 
fe préfente pas maintenant à ma mémoire; die- 
ſer Name fült mir jeæt nicht ein. 


PRE 
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rance font un grand préfervatif contre certaines 
tentations; das Faſten, die Arbeit, die Müfiig- 
keit find grêle l'erwahrungs-Mittel gègen ge- 
wife V'erfuchungen. 

RVER, v.a. Veriwahren oder bewahren, 
behiiten, verhiten, durch dienliche Mittel vérei- 
nem Unfaile &c. in Sicherheit ſetæen; erhalten. 
Sowohl im phyfifchen als im moralifchen Ver- 

ande, Dieu nous préferve de tout mal; Gott 
bewahre, behïiteuns uér allem Ubel. Dieu l'a pré- 
fervé au milieu des périls; Gott hat 1hn mitten 
in den Gefahren befchlitzet oder erhalten. Cere- 
mède l'a préfervé de la goutte; die/es Mittel hat 
ihn vôr der Gicht bewahret. Une bonne éduca- 
tion préferve la jeunefle de quantité de défor- 
dres; eine gute Érziehung bewahret die Jugend 
vôr einer Menge Aus/chweifungen. 


Présenvé, £e. partic. & ad). erwahrt, bewahrt 


c. Siehe Préferver. 


PRÉSIDENCE, ſ. f. Der Vorſitæ, die Stelle und das 


Amt eines Vérftzers oder Prüfidenten von einer 
Rathsver/amiung, (Siehe Prélident). Die Prä- 

Île; it. die Zeit, Jo lange einer den 
V'érfitz in einer — ung hat. 

ENT , ſ. m. Der Vôrfitzer, der vér/iz- 
zende Richter, Rath, oder soie man auch im Deut- 
fchen Jagt, der Prüfident, dèrienige, welcher in 
einer Rathsver/a den V’érfitz hat; die Ge- 
Jchäfte anordnet und vertheilet, und in manchen 
Fällen auch ent/cheidet; ehedèm der Stäbhalter, 
sweil der Stâb das Ehrenzeichbn einer vörſitæen- 
den Perjôn , bejonders in sinem Rechts - Collegio 
war, it. auf Univerfitäten, der vérfitzende Leh- 
rer bei einer üffentlichen Streit- + (Siche 
Préfider). 


Se préfenter, keifit ferner, fich —— oder PRÉSIDENTE, f.f. Die Präfidentinn, die Gattinn 


erüugnen, vôrkommen, fichanbieten, finden, zei- 
ga ès que l'oecaſion s en préfenterz;/obald fich 
Gelègenheit dazu erugnen oder zeigen wird. 
11 s'eft préfenté diverfes oecafñons; es haben fich 
wer/chiedene Gelègenheiten gefunden. On délibéra 
for les affaires qui fe préfentoient ; man ber, 
ſcklãgte fiber die vôrkommenden Gefchüfte. 

In der gerichtlichen —— heifit Se —— 
ter, ſick in der Gerichts-Kanzellei (Grefe des pré- 
fentations) melden, und zum Protokoll gèben, da 
man die und die Partei vôr Gericht zu uerir 
ten habe. 

Présenté, Ée. partic. & adj, Dérgereicht, Üiber- 
reicht Ec. Siche Préfen er. 

PRÉSERVATIF, IVE. adj. Verwoahrend , einens 
Übel zuvêrkommend. ird — vont 
Arzencimitteln La » twodurch man einer 
Krankheit zuvôrzukommen, fich dagègen zuver- 
soahren fücht. Un remède préfervatif oder auck 
Jfubfantive Un préfervatif;, ein Veriwahrungs- 
Er Vérbauungs-Mittel, Vérbeugungs- M: 


tel Ec. 
Fig.fagtman, Le jeûne, le travail, la tempé- 


eines Prüfidenten. ( Da man nicht die Vérfitze- 
rinn oder vérétzende Räthinn Jagen kan, Jo mul 
man im Deutfchen das aus dem Lateinifchen ent- 
lhnte Wort, die Prüfidentinn beibehalten ). 


PRÉSIDER, v. n. / fitzen, in einer Rathsuer- 


Jamlung nicht blés dem Range ndch den V'érfitz 
— ) haben, fondern auch derſelben als 

aupt vôrfiehen, die vérkommenden Gejchäfte 
anordnen, leiten und unter die librigen Mitglie- 
der vertheilen; it. auf Univerftäten, bei einer df- 
fentlichen Streit. Übung den Vérfitz haben. Celui 
qui préfide à l'aflemblée des Etats; dérjenige, - 
—— bei der Verſamlung der Stände den Vér- 

Zmveilen wird Prélider auch aËlive gebraucht, 
nicht nûr in obiger Bedeutung, Jondern auch in 
dérjenigen, da man einen andern dem Range nãc 
vérfitzet, den Rang im Silæen über ihn Je 
fuis fon ancien, je le préfiderai toujours; ich bi 
alter im Dienfte, ich diene länger als er, ich wer- 
de immer den Vérfitz über ihn behalten. 


PRésiper, à quelque chole, heifit auch, einer 


Sache vérfichen, diejelbe führen, lenken, re- 
gierea 


PRE, 
. ri oder œuch die Aufficht darüber haben. 


jeu prélide à l'harmonie, du l'Univers; Gott 

eht der Harmonie des W/eltgebüudes vor; von 
Gottes Leitung und Regierung kängt die Har- 
monie des Weltgebüudes ab. C'eft lui qui a pré- 
fidé à la conduite detout l'ouvrage; er war die 
Hauptperjôn bei der Einrichtung des ganzen 
Werkes. Man Jai auch, Apollon préfide à la 
poëlie; Apollo fleht der Dichtkunf} vôr , i der 
Gott der Nufen. Ceris préüde aux moillons; 
Ceres fichet der Ærnde vôr, ift die Güttinn des 
Ackerbaues und der Feldfrüchie. 

Pré£sipk, ke. partic. Siehe Préfider, 

PRÉSIDIAL, fm. Diefen Namen führen in Frank- 
reich gewiffe Landgerichte oder Landvogteien, 
die in allen Fällen, welche nicht iber zwei hun- 

… dertundfunfzig Livres Capitäl, oder zèhn Livres 
Renten betreffen, Jprechenkünnen, ohne daß von 
— — eine À —— 8 ein hüheres Ge- 
richt flatt ſindet. rlüu rovifionaliter ) 
—— * in Saclien . Finf hundert Li- 
ures Capitäl oder zwanzig Livres Renten betref- 
fen. —— 

PRESIPIAL. ALE. adj. Zu einem Landgerichte, 
zu einer Landvogtei gehdrig. Le fiège préfi- 
dial ; der Sitz eines Landgerichtes. Une fentence 
préfidiale; ein von einem Landgerichte ergan- 
gener Spruch. Les juges préfidiaux ; die Land- 
richter, diejenigen obrigkeitlichen Perfonen, wel- 
che ein Landgericht ausmachen. 

PRESIDIALEMENT , adv. Ein nr in folgender 
Rédens-Art tibliches Briwort. Juger préfidia- 
lement; ndch dèr bei einem Landgerichte libli- 
chen und demfelben vérgefchrichenen Ordnung in 
einer Sache fprechen, É daff von diefem Spruche 
keine Appellatiôn an ein hüheres Gericht fratt 


ndet. 

PÉÉSOMPTIF, IVE. en Vermuthlich, 1was fich 
nâch wahrfcheinlichen Grinden vermuthen laſit. 
———— réfomptif; dervermuthliche Erbe. 

PRÉSOMPTION, f. f. Die Vermuthung, eine auf 
wahrfcheinliche Griünde gebaute Neynung. Une 
préfomption forte ;eine fiarke Vermuthung. Une 
préfomption de droit; eine rechtliche Vermu- 
thung. 11 y ades préfomptions qui tiennent lieu 
de preuve; es gibt Vermuthungen, die ſtatt ei- 
nes Beweiles dienen. 

Présomprion, heifit auch, der Dünkel, die flolze 
Eïnbildung von Jeinen eigenen Fühigkeiten, von 
einem eigenen Wéèrthe; der Eigendinkel, Stolz, 
Héchmuth. 11 eft trop rempli de préfomption; 
er befizt zu viel Dünkel, zu viel Eigendünkel. 


PRÉSOMPTUEUSEMENT, adv. eine Art, 
welche Eigendiünkel verrüth; mit Dünkel. 1] 


enfe bien préfomptueufement de lui-même; er 
denkt fekr vortheilhaft von fich Jelbft, er hat cine 
grôfie Einbildung von Jeiner eigenen wèrthen Per- 
Jôn. li s'engagea préfomptueufement dans une 
entreprise au dcuus de fes forces; er lieſ Jich 
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mit einem gripen Dünkel in eine Unternékmung 
ein, die über Jeine Kräfte war. 
PR£SOMPTUEUX, EUSE. adj. Eingebildet, flolz, 
cine ungegrlindete of cr von Jeinen eige- 
nen V’olkommenheiten hègend und äufflernd. Un 
homme préfomptueux, oder auch Jp) antive, Un 
préfomptueux ; ein eingebildeter Menjch. 11 fut 
affez préfomptueux pour vouloir lui difputer le 
pas; er war eingebildet genug, er hatte Diinkel, 
Eigendiünkel oder Stolz genug, ihm den Rang 
fireitig machen zu wollen. Man fagt auch, Une 
penfée préfomptueufe ; ein flolzer Gedanke. Une 
entreprife prélomptueufe; eine Alihne, auf Ei- 
endlinkel gegrlündete Unternéhmung. 
PRESQUE, adv. Beinahe, faſt. Il eft presque d'es- 
. habillé; er iſt beinahe ausgekleidet. Un homme 
prefque tout nud ; ein —— nackender Men/ch. 
PRESQU'ILE, f. f. Die Halb-Infel. S. Peninfule. 
PRESQU'OMBRE, Siehe Pénombre. 
PRESSAMMENT, adv. Dringend, angelègeutlich, 
auf eine dringende, angelègentliche Art. (wen. 


— 

PRESSANT. ANTE. adj. Dringend, keinen Auf- 
Jchubleïdend, angelègentlich, was einem fehr am 
Herzen liegt. Une rière preflante; eine drin- 
gende Bitte. Une afſaire preflante; ein dringen- 
des, ein angelègentliches Ge/chäft. Desbeloins 

reflans; dringende Bedürfniffle. Man/agt auch, 

In homme preflant ; ein — der fiark auf 
etuwas ie dèr in Jeinem Gefuche Jehr drin- 
gend ifi, oder auch, dèr grofe Eile hat. Vous 
êtes bien preflant; Sie /ind /ehr dringend, Sie 
treiben gér zu jehr. Une douleur preflante; ein 
hefiiger, empfindlicher Schmerz. La maladie eft 
preflante ; die Krankheitiff gefährlich, erfordert 
Jchleunige Hiülfe. 

PRESSE, f. f. Das Gedrünge, ein Haufen mehre- 
rer Menfchen, welche einander drängen. Se ti- 
rer de laprefle; fich aus dem Gedrünge machen, 
it. fig. fich von einer gefährlichen Gejelfchaft oder 
V'érbindung lôsmachen. Wennein Prediger gré- 
Pen Beifall hat, fagt man, La preffe y eft, oder 
Il ala prefle; es drängt fich alles ihnzu hôren, 
er hat einen gréfien Zulauf. So Jagt manauch 
vonciner Würe, die ſtark gefchtwird, La preſſe 
yeft; es if viel Gedrünge dérnäch. Un'ya 
Fe grande prefle oder grand’ preſſe à faire cela, 

fe charger de cela; es if? kein gréfies Gedrän- 

e dérnäch, die Leute reiſſen fichnicht /ehr darum, 
“diefes zu thun oder zu lÜibernéhmen. 

. Jagtman, Cet homme eften prefle; die- 

Jer Mann iſt oder fiekt im Gedränge, iftin Neth, 

in Verlègenheit. 

Sprichw. À la preffe vont les fous; 

begeben fich ins Gedrünge oder in Gefahr. 

Presse, heifitauch, die Prefle, ein Werkzeug, ei. 
nen andern Xbrper darin zu ch 5 oder zu/am- 
men zu drücken, und ik dadurch eine gewifle Art 
der Zurichtung zu gèben. Mettre du drap, du linge 

Geggg cn 
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en preſſe; Tich, Leineand in die Preſſo gen. 


Prefle d'imprimerie, oder fhlechthin La preſſe⸗ 
die Büchdrucker-Preffe, oder auch im Deutfchen 


Jchlechthin die Preffe genant. Cet imprimeur fait 
rouler fix prefles; diefer Bfchdrucker kat fechs 
Preſſen gehen, läſit mitfechs Preflen arbeiten. 
Votre ouvrage eft fous la prefle; Jr W'erk iſt 
unter der Preffe, wird wirelich gedrukt. (Das 
nämliche gilt auch von den Kupferpreflen). 

Fig. Jagt man im gem. Léb. Ses meubles, fes 
bijoux font en prefle ; /zin Hausrath, feine Ju- 
wélen find verfezt. 

Presse, (. f. I auch der Name einer Art Pfrf- 
chen, dèren Feifch nicht gern vom Steine lôsgeht, 
Sie F von der unter den Namen Pavie bekanten 
ähalichen Art darin unterfchicden, dafi fie fus 
nicht färbt, Jondern weifigrinlich bleibl. | 

PRESSENTIMENT , f.m. Die Ahnduug oder Ali- 
“ung, das Vérgefihl, die V'érempfindung, eine 
dunkele Empfnduus des Zukänftisen, die fich 
durch Furcht oder Hofaurg &uffert, 1 avoit de 
fecrets preflentimens du malheur qui lui eſt or- 
rivé; er hatte geheime Ahndungen von dem Un- 
glicke, welches ihm begèguet if. J'aiun preffen- 
timent quil n'en, reviendra point; ich habe eine 
Ahndung, es ahndet mir, dafi er nickt wrieder 
anfhommen, daff er nicht davon fommen wird. 
Man fagt auch, J'ai un preflentiment de fièvre, 
de goutte &e. ich/pireeine Almdung, eine l'6r- 
empfndung vom Ficber, von der Éiche, es if 
mir, als où ichdas Fieber, die Gicht &c. bekom- 
men twerde, 

PRESSENTIR, v. a. Ahnden oder ahnen, eine dun- 
kele Ernpfndungoueiner zukünftigen Sache ha- 
ben. Il avoit preflenti le malheur qui lui eftar- 
rive; das Unglück, toelches ihmbegegnet iſt. hat= 
te ihm geahnet, Ce Miniftre paroilioit preſſen- 
— fa chute; dieſem Miniſter Jchien ſein Fall zu 
ahnen. 

PaessenTIr quelqu'un, heifit auch, einen ausfor- 
Jchen, eine Meunung oder fein P'érhaben son ihm 
Jelbf æu erſaliren juchen, im gem. Léb. einen aus- 
holen, im auf den Zahn fhlen. Je preñentirai 
le Rapporteur far cette aflaire: ick will den Refe- 
rentendieler Sache uigen ausfor/chen. | 

In ähülicher Bedeutung wird Vreffentir als ein 
Neutrum gebraucht, und durch erfor/chen über 
Jdezt, durch Forſclien zu erfahren, heräus zu brin 
gen Juchen. II faut tâcher de prellentir quelles 
font fes vues; manmuff zuerfor/chen fuchen, was 
er fr Abfichten hat. 

PressenTi, 15. partie. & adj. Geahndet &c. Siche 
Freflentir, : 

PRESSER, v.a. Preffen, flark dricken, zu/ammen 
dr'icken; it. aucdrücken. Preſſer de la viande 

our entirer du jus; Heiſch preffen um den Saft 
teraus zu bringen. Prefler un citron, une éponge; 
eine Citrone, einen Sihuwamm ausdriücken. Die 
Sclreider jagen, Vreflerlescoutures; die Näthe 
ausb'igein, 
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Preſſer. feifit in &hinlicher Bedeutung auch fo 
viel als, Approcher une chofe ou une perfonne 
contre une autre; eine Sache oder Per)5n ner - 
an eine andere oder in sinen engern Raum brin 
gen, zujammen rlüchen, drüngen Ec. I faut 
prefler un peu davantage vos lignes, votre écri- 
ture; Sie müflen Ihre Leilen ein weng mehr zu- 
Jammen drängen, Sie m'iffen ein wenig enger 
Jchreiben. Preflons-nous un peu, il y aura place 
pour tout le monde; wir wollen ein wenig zu- 
Jammen rücken, es wird flir jedermann Platz da 
feyn. 11 veut être à fon aife à table, il n’aime 
point à yétre prefié ; bei Tifche will er Jeine Be- 
quêémlichkeit haben, er fit da nicht gern gedrükt 
oder geprelit. Faire prefler les rangs; die Glie- 
der fn, enge zufammen rücken laffen. Les 
fpettateurs étoient extrémement preflés au par- 
terre; die Zufchauer mwaren im Parterr: aufjer- 
ordentlich gedriikt, zufammen gedrüngt. 

Fig. fagt man, || ne faut pas trop prefler une 
comparailon, un bon mot &c. man muff eine 
l'ergleichung, einen witzigen Einfall Ec. wiché 
zu genau unier/uchen. 

refer quelqu'un, heiffit fiatrlich, einem hart 
zufetzen, thn in die Enge treiben, ihn unaufhôr- 
lich vertolgen Eſc. it. in jemanden dringen, ikn 
durch Worte oder Bewèégungsgründe zu etwas 
nôtigen, antreiben. On prefla fi fort les enne- 
mis, qu'ils furent obligés de licher le pied; man 
Jezte den Feinden fo flark zu, daff fie — 
warendie Fucht zu ergreifen. Nla preſſa fi fort 
qu'elle ne pût lui refufer ce qui] lui demandoit; 
er drang ſo fehr in fie, daß ſie ihm Jein Begèkren 
nicht ab/chlagen konte. 


Presser, heifit auch, treiben, antreiben, durch 


Befehl oder Erinnern zur Befchleunigurg einer 
‘Handlung zu bewvègen fuchen. Vous avez beau 
me prefier, je ne fauroisaller plus vîte; Sie mè- 
gen mich noch fo fehr treiben, ich kan nicht ge- 
Jchwinder geken. Ce n'eft pas moi qui vous 

reſſe; c'eit le temps qui nous prelle; ich treibe 
Ke nicht; aber die Zeit heifitunseilen. Lesou- 
vriers ne fontrien, fi onnelesprefle:; srerrman 
die Arbeiter nicht treibt, thun fie géruichts. On 
a tellement preflé ces chevaux, qu'ils en font 
fourbus; man hat diefe Pferde fo flark angetrieben, 
daf fie reh davon find. Man fagt auch Preller 
fon départ; /eine Abreile befchleunigen. 

. Mon fagt, Être prefle par le befoin, par lané- 
ceffité, yarla faim; von der Noth cedrängt,vons 
Hunger gedriükti werden, — in grofier Notk 
befinden, graßen Hunger leiden. Les vivres man- 

uant aux afMiégés, & la faim les preffant, ils 
farent contraints de capituler; da die Belager- 
ten Mangel an Lébensmitteln haîten, und der Hun- 
ger lie dr'icite, waren fie gendtiget zucapituliren. 

Man fagt auch, La douleur prefle ; der Schmerz 

iſt anhaltend und dufflerft empfindlich. La mala- 
die prefle; die Aranklieit iſt geführlich. Le sn 
pref- 
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prefle; das Dal 48 dringend, erfordert fch'eu- 
nige Hülfe. L'affaireprelle; die Sache hat Eil, 
leidet keinen Aufichub. 

Se PReSSER, v. recipr. (contre quelqu'un), Sick 
an jemanden andriücken, anfchliefien, ganz nahe 

. æuihm hintrèten oder rũchen. Preſſer vous un peu 
contre votre voilin; drücken Sie fich ein wenig 
an Ikren Nachbar an. | 

Seprefer, heifit auch, ficheilen, —— 
Deutjchen gewôhnlicher ſclileclithin, eilen fagt. Si 
vous ne vouspreflez, vousarriverez trop tard; 
twenn Sie nicht eilen, werden Sie zu fpût ankommen. 

Pressé, £E. partic. & udj. Geprefit, gedriikt Efc. 
Siche Preſſer. Je fuis fi prellé, que je n'ai pas 
le loiur de vous parler; ch habe folche El, ich 
habe jo dringende Nr Mu daf ich nicht Zeit ha- 
be mit Ihnen zu reden. 

* PRESSEUR, f. m. Der Preffer, dèrjenige Ar- 
beiter in den Zeugmanufatüren, dèr das Pref- 

pes der Zeuge verrichtet. 

ESSIER, f. m. Der Drucker, der Bfchdrucker, 
dérjenige Arbeiter in einer B'chdruckerei, wel- 
cher die gefezten Formen in der Freſſe abdrukt, 
—* Unterfchiede von einem Setæer, (Compo- 
iteur). 

PRESSION, ſ. f. Der Druck, das Drucken. La 
prellion de l'air; der Druck der Luft. 

PRESSIS, ſ. m. Der ausgeprefite oder ausgedrickte 

—* von Fleifch, kruuterũ &c. 

PR IR, ſ. m Die Nelter, eine grôfle Preffe, 
den Safi aus den Weintrauben, Æpfeln, Birnen 
Éc. heraus zu preffen. La vis du prefloir; die 
Kelterfchraube. L'arbre du prefloir; der Xel- 
terbaum. Le droit de prefloir; das Kelterrecht, 
das Recht, eine Kelter —* für fich, als für an- 
dere zu halten. Un prefloir bannal; eine Bann- 
Kelter, Ziwangkelter, eine Kelter, auf welcher die 
Eimvwohner einer gewifjen Gégend, EE" Er- 
lègung eines Zinfes zu keltern verbunden find. 

In der Anatomie heifit Le prefloir d'Herophile; 
die Hirnkelter, dèrjenige Ort im Gehirne, wo 
dievier Biftbehälter der dicken Hirnhaut zwjam- 


men en. 
PRESSURAGE, f. m. Das Preffen, das Auspref- 
. Jen, das Ausdriücken des Safies aus den Früchten, 
befonders aber aus den Weintrauben mittel} ei- 
ner Preffe, die Kelter genant; das Keltern. 11 
fauttant pour le preflurage ; für das Keltern muſi 
man jo viel bezahlen. Le droit de preffurage; 
, der Keiterzins, der Zins dèn man fr die Ér- 
laubnif auf einer Zwang-Kelter zu keltern, er- 
lègen muf ; wenn diefe Abgabe in Wein befiehet, 
© fo heïfit jie Le vin depreflurage, der Kelteruein. 
Auſſerdem aber heifit Vin du preflurage; der 
Treflerweinoder Nächwein, einfchlechter Wein, 
dèr noch aus den Treflern, aus dèn von den ge- 
kelterten Weintrauben übrig gebliebenen Huſſen 
und Aümmen, auf welche aller gegoſſen wor- 
den, ausgeprefet wird; an einigen Orten der 
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Lauer. Man Jagt in diefer Bedeutung im Fran- 
æbfifchen auch abfolute Le preſſurage. Ilneboit 
que du prefurage; er trinkt lauter Trefterwein 
oder Lauer. 

PRESSURER, v.a. ÆAusdrücken, auspreflen den 
Saft einer Frucht durch Dricken oder Prẽſſen her- 
aus bringen. Preffarer un citron; eine Citrone 
ausdrücken. Preſſurer la vendange, des pommes, 
des poires; die Trauben, Æpfel,Birnen auspreflen. 

Am gewühulichften heifft Preflurer, keltern, den 
Saft aus den Weintrauben, Æpfeln, Birnen &c. 
vermittelft einer Preſſe, die Kelter genant, her- 
ausbringen. 

Im gem. Lèb. Jagtman, Preflurer une Pro 
vince; eine Provinz durch Auflagen, durch Er- 
preflungen erfchüpfen, ausmürgeln. 

Prussurf£, EE. partic. & adj. Ausgedrüikt, gekel- 
tert Ec. Siehe Preflurer. 

PRESSUREUR , ſ. m. Der Kélterer oder Kelter- 
knecht, dérjenige, welcher an der Kelter fleht,und 
das Keltern verrichtet. 

PRESTANCE, f.£. Die Statlichkeit, das äuffere 
ute und ehrwirdige Anſelien einer Perfôn. Ds 
as Haupiwort, die Sratlichkeit nicht fehr ge- 

bräuchlich 11, Jo bedienet man fich lieber des Bei- 
twortes fhatiich. Un homme de preftance, quia 
de la preftance, qui a bonne preftance, un homme 
de grande preftance, de belle preltance; ein fiat- 
licher, ein fehr fiatlicher , recht fiatiicher Mann. 
11 n'a pas afiez de preftance pour bien repréfen- 
ter; er hat nicht Anfehen genug, er ift nicht flat- 
lich genug, uns eine Perjôn gt vôrzuftellen oder 
Zu Verirélen, - 

PRESTANT, ſ. m. Das Principäl, das vôrnéhmfie 
Pfeiffenwerk in den Orgeln, das gemeiniglich vor- 
nen im Gefichte fiehet. 

PRESTATION, ff. Die Leiflung, die Bewerk- 
ſtelligung einer Sache, La preftation de ferment ; 
die Leiflung, die Ablègung des Eides. Avrèsla 
preftation de ferment; néch geleiftetem Eide. La 
—— de foi & hommage; die Leiſtung des 

hns-Eïides. + 

Man nennet Preftation annuelle; die jährliche 
Ligirung an Früchten, Vieh Ec. an den Grund- 
herren ; die jüährliche Gülte. Preftations perfon- 
nelles ; die fps wozu die Mit-Eigenth'imer 
einer Erbjchaft gegen einander vervunden find. 

PRESTE, adj. de t. g. Hurtig, ge/chwind, fchnell 
und leicht in feinen Handiungen und Bewégun- 
gen, behend, uen. gebr.) 

PRESTE, adv. —— geſchind. Nird nur ins 
em. Léb. als ein Auwfmnnterungsiwort gebraucht. 
épéchez-vous, prefte! macht fort, tummeit 

euch, rs à 

PRÉSTEMENT, adv, Gefchtwind, eilig, auf eine 
behende und gefchikte Art. Ce voleur fit fon 
— preftement ; die/er Dieb fulrte ſeinen Streich 

cefchiwind aus. 

PRESTESSE, f. f. Die Gefchwindigheit, Behen- 

Geggga dig- 
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digleit in Handlungen und kérperlichen Benè- PRESUPPOSER, v.a. (Man foriché —* 


gungen. Ce peintre a une grande preſteſſe de 
main; die/er Maler hat eine grôfie GE 
keit in der Hand; die Arbeit geht ihn fehr ge- 
Jchneind von der Hand. Fig. fagt man auch, La 
preltefle de fes réponfes m'a déconcerté; die 


Gelchwindigkeit feiner Antworten hat mich auſſer 


Faflung gebracht. 

PRESTIGE, f. m. Das Blendiwerk, die l’erblen- 
* die Gaukelei. Les Magiciens d'Egypte 
ne faifoient que des preftiges; die ägyptife 
Zauberer mackten lauter Blendmerke. Ce ne 
font que de purs preftiges; das find nfr eitel 
lendiwerke oder Gaukeleien. 

* PRESTIGATEUR, ſ. m. Der Gaukler, einer dèr 
Blendwerke macht. 

PRESTIMONIE, ff. Sonennet man im canonifchen 
Rechte eine von einer Privdtper/ôn gefliftete 

inde zu Unterhaltung eines Prieflers, wozu 
er Stifter oder feine Erbuéhmer aus eigener Ge- 
walt jemanden ernennen künnen. 

PRESTO, adv, Ein qus dem italiènifchen entlehn- 
tes Wort, swelches den Tonſtuchen vérgefrtzet 
twird, die eine Jehr fchnelle Bewègung haben; 
gefchwind. 

PRESTOLET, ( m. Æin verächtliches Wort, wo- 
mit man einen Geifilichen von niedriger Geburt 
und ohne Amt belégt; ein armféliger — 

PRESUMER, v.a. Muthmafen, vermuthen, 
ken, aus wahrfcheinlichen Grlünden Jchliefien. I 
eft à préfumer qu'il n'en demeurera pas là; es 
iſt zu muthmafen oder zu vermuthen, dafi er es 
nicht dabei bewenden laffen wird. Que préfu- 
mez.-vous de cetteafaire-là : 1745 denken Sie von 
diefer Sache da. 

PRÉSUMER, heifit auch Vertrauen, Zutrauen ha- 
ben, von einer Per/ôn oder Sache viel Gutes er- 
swarten, eine zu gute Meynung haben, in welcher 
Bedeutung diefes Wort meiflens mit Trop, beau- 
coup oder aflez verbunden wird. Vous préfumez 
trop de votreami, de votrefils; Sie haben eine zu 
guie Meynung oder Eriwartung von Ihrem 

reunde, von Îhrem Sokne; Sie trauen Ihrem 
Freunde, Ihrem Sohne æu viel Guteszu. C'eft un 
homme qui préfume beaucoup de lui-même; er 

if ein Mann, dèr eine grôfle Meynung von fich 
elbf hat, dèr fich ſelbſt ſelir viel zutrauet, Il 
préfume trop de fon crédit, de fon pouvoir; er 
Jezt zu viel V'ertrauen auf ein Anfehen, auffeine 

Aacht. Je ne préfume pas affez de moi, pour 
m'imaginer que . . .; ich traue mir ſelbſt nicht fo 
viel zu, ich befitze nicht Eigenliebe genug, dafl 
ich mir einbilden folte . ... 

Présumé, £E. partic, & adj, Gemuthm4fit, ver- 
muthet E?c. Siche Préfumer. Ce n'eft pas une 
chofe bien aflurée, mais elle eft préfumée vraie; 
Je ganz ficher oder hinlänglich befiätigt iſt die 
Sache nicht; aber fiewird als —* valir 
angenommen, fie hat die Vermutſiung der Wahr- 
heit für fich. 


V'éraus jetzen, als wahr, miglich oder wirkii 
annéhmen. 1] faut préfuppofer que la terrerourne 
fur fonaxe, pour expliquer ces phénomènes cé- 
leftes: man muff vôraus/rizen, als walk annèh- 
men, daß fich die Erde um ihre Axe drèhet, uns 
diefe Erfcheinungen am Himmel zu erklüren. 

Présurrosé, £E. partic. & adj. ’érausge/ezt. 
Siehe Préfuppofer. Man /agt ab/ohite, Cela pré- 
fuppofé; diefes vérausgefezt. Préfuppofé que la 
chofe fütainfi; vérausge/ezt, angenommen, oder 
auch ichlechthin, gefext, dafi dèm Jo tre. 

PRÉSUPPOSITION, £ f. Die Véraus/eizung, die 
Handlung, da man etwas vérausfetzet, und die 
vérausgelerte Sache —* Cette —— 
SCT diefe V'érausfetzung iftlächerlich. 

PRESURE,, f. f. Das Läb, die jauer gewordene 
und geronnene Milch in dem vierten Magen jun- 
ger Jüugender wiederküuender Thiere, dèren 
man fich bedienet andere Jüfle Mileh damit zu la- 
ben oder gerinnen zu machen. 

PRÊT, ÊTE. adj. Bereit, fertig, in der Verfaf- 
Jung etwas zu thun oder zu leiden; im erfien 
Falle Jagt man zuveilen auch geriflet, und im 
leztern, in Bexiehung auf den Zufiand des Ge- 
müthes, gefafit. Je fuis prêt à faire tout cequ'il 
vous — ich sr — alles zuithun,was Ihnen 

efallig feun wird. Tenez-vous prêt pour par- 

— deux heures; nalten Sie * — in 
in zwei Stunden abzureifen. Je fais prét pour le 
recevoirs ich bin bereit, ich bin gefafit, thn æu 
empfangen. Le diner eft-il prét? 1f das Mit- 
tagelen fertig? Êtes-vous prèt? /eyd ihrfertig? 
feyd ihr gerüfle:? Man fagt auch, Cette maifnn 
ef prête à tomber; diefes Haus — im Begrife 
einzufhllen, wird baldeinfallen. Cette chandelle 
eftprête às'éteinde; diejes Licht iſt im Begriffe 
auszugehen, wird gleich auslü/chen. 

Sprichw. Ce meſt pas de la viande prête; das 
geht fo gechwinde nicht, daraus wird Jobald noch 
michtsiwerden. 

PRÊT, £ m. Die Dérleihung, Dérleihe oder Ver- 
lehnung, die — da man einem eteas lei- 
het. ( Siehe Prêter). Ce n'eft pas une vente, une 
aliénation, ce n'eft qu'un prêt; es iſt kein Ver- 
kauf, keine erduſſerung, es iſt nr eine Dérlei- 
hung oder Vi — 

In mehr geunklicher Bedeutung heifit Prêt, 
das Dérlehen, Dérlehn, an einigen Orten der 
Darſchuſi, die einem andern gelichene Sache, 
vérzüiglich Geld. Un prêt fans intérét, un prét 
ufuraires ein Dérlehn ohne Zinfen, ein mucler- 
liches Dérlehn. 

Prêt, heifft auch der —— dèn ein Pach- : 
ter bei Antrètung eines Pachtgutes oder bei Er- 
neuerung des Pachtes dem Eigenthïimer thut, und 
der nâch und nâch an dem Pachtgelde wicder ab- 
gezogen wird. 

Im Kriegswèfen heifit Prêt, die Lknung, jrs 


PRE. : 

Sold der gemeinen Soldaten, dér immer auf ge- 

sie Tage véraus bezahit, oder vielmehr vérge- 

Jchoflen wird. Tous les cinq jours les foldats 
reçoivent le prêt; alle flüinf Tage bekommen die 
Soldaten die Lühnung. 

Nûch einigen Würterblichern heifit Table de 
prêt, der Credenz-Tifch: Und Faire le prêt; die 
Speifen credenzen, vôrhèr kofien oder verfuchen, 
che man fie einem andern zum Genuſſe dârreicht ; 
eine chemals an den Hbfen tibliche Gewohnheit. 

PRETANTAINE, ſ. f. Æin nivr im gem. Léb. in 
folgender Rèdens-Art kbliches Wort. Courir la 
pretentaine; allentkalben herumireichen, immer 
auf den Strélien lisgen,ohne Abhcht und Urjache, 
befiändig hin und hèr laufen, das Pflafter trèten. 

an fagt, Cette femme court la pretentaine ; 
dieje Frau fireicht auf den Gaſſen herum , um 
Liebhaber anzulocken, geht auf den Strich aus, 
Liebhaber zu fangen. 

PRÊÈTENDANT, ANTE, €. Durch diefes Wort be- 
zeichnet man eine Perfôn, die fich um etwas be- 
toirbt oder die ein Recht auf etwũs zu haben glaubt, 
und deshalb Anfpruch darauf macht. H/ir haben 
eigentlich kein deutfches Wort dafür, und Jegen 
deshaib in — Fullen auch im Deut/chen, der 
Prütendent, die Prütendentinn. 11 y a plufeurs pré- 
tendans à cette charge, à ce bénéfice; es bewerben 
fich viele um diefe Stelle, um ps dé ründe ; esma- 
chen viele auf diefe Pfrinde elle Anfpruch. 

PRÊTENDRE, va. Fordern, eine Sache, wozu 
man ein Recht zu haben glaubt, verlangen, be- 

éhren. Il prétend un tiers dans cette fuccef- 
ion; er fordert, verlangt den dritten Theil von 
diefer Erbjchaft. Vous n'aviez rien à préten- 
dre à cela; Sre hatten nichts daran zu fordern. 
11 prétend le pas fur lui; er verlangt den Rang 

Aber ilm. 

Prérenvre, heiſit auch, behaupten, für etwas, 
uwovon man liberzeugt zu ſeyn glaubt, bejahend 
ftreiten. Je prétens que vous avez tort; ich be- 
kaupte, da/i Sie unrecht haben. On prétend qu'il 

agnera fon procès; man behauptet, er werde 
* Prozef gewinnen. 

Zuweilen heifit Prétendre auch fo viel als, 
Avoir intention, avoir deflein; Nillens feyn, 
die Abfcht haben, welches soir im Deutfchen auch 
wohl durch denken, iwollenoder meynenausdruk- 
ken. Je prétens partir demain; ich bin Willens, 
oder ich denke morgen abzureifen. Je n'ai point 
dit cela férieufement, j'ai prétendu badiner; ich 
habe das nicht im Ernfie gejagt, ich hatte nür 
die Abfcht, ich meynte nûr zu fcherzen,ich wolte 
blés Jcherzen. Nous ne prétendons pas vous 
tromper ; swir find nicht Willens, wir haben die 
Abfcht nicht, Sie zu hintergehen. 


PRÉTENDRE, v. n. (à quelque chofe) Sich um et- 


was bewerben,néch etwas firében, oder auch An- 
Joruch auf etwas machen. Il prétend à cette 
charge, à ce bénéfice; er besvirbt fich um die- 
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Jen Dienff, er firèbt nâch diefer Pründe. Tag 


a rien de fi élévé à quoi il ne puiſſe prétendre; 
es ft nichts Jo hôch, worauf er nicht An/pruck 
machen künte oder d'irfte. 


PRérenvu, ur, partie. & adj. Gefordert, verlangt 


&c. Siehe Prétendre. Als Beiwort braucht maw 
Prétendu ver/chiedentlich in der Bedeutung von 
angéblich, vermeynt oder vermeyate, dèr F die 
fich f&l/chlich oder doch nicht mit ganzem Rechte 
retwas ausgibt oder auch von audern dafür 
ehalten wird; fogenant. Ce prétendu Gentil- 
omme; die/er angébliche oder vermeynte Ede- 
mann. C'eft un prétendu bel efprit; er iſt ein fo- 
genanter /chôner —— 

Subftantive heiſtt Le prétendu, la prétendue; 
der Brüutigam, die Braut, Voilà mon préten- . 
du, voici ma prétendue; das iſt mein Brũuti- 
cam, hier ift meine Braut. 


PRÊTE-NOM, £ m. Der Namens-Leiher, einer 


dèr — Namen zu etwas leihet oder hérgibt. 
L'adjudicataire de cette maifon n’eft qu'un pré- 
te-nom; dérjenige, dèm dieles Haus zuge/chla- 
gen worden, hat nr den Namen dazu hergegé- 
ben, (Chat es für einen andern gekauft) 


PRÉTENTION , ff. Der Anfpruch: das Recht, 


swelches man hat, oder zu haben glaubt, eine Sa- 
che zu fordern, zu verlangen, .zu begéhren, fich 
Hofnung oder Rechnung darauf zu machen; die 
Forderung, das Begèhren. Renoncer à fes pré- 
tention; /einen Anſprucken entfagen. C'elt une 
prétention injufte ; das iſt sine ungerechte For- 


derung. 
PRÉTI ER, v.a. Leihen, den Gebrauch oder Nies- 


brauch einer Sache auf einige Zeit, entwèder um- 
Jonfs oder gègeneine l’ergeltung verfiatten; aus- 
ihen. (Den Unterfchied zwifchen Leihen, Lek- 
nen und Borgen findet man bei dem Worte Em- 
prunter angezeigt). Prêtez-moi ce livre pour 
quelques jours; leihen Sie mir diefes Bch auf 
einige Tage. Elle jui a prêté cinquante écus; 
fe at ihm fünfzig Thaler gelieken. Préter de 
argent; Geld ausleihen. Wen Prêter ab/oluts 
feht, Jo wird immer das Wort Argent, Gald 
darunter verflanden. Prêter à intérêt, à ufure. 
fur gage; Geld auf — oder Zinfen, auf 
Wucher, auf Pfünder leihen. 
Man fagt, Prèter fon nom à un autre; siners 
andern Jeimen Namen leihen, geflatten, daff «in 
anderer fich meines Namens bei einer gewifen 
Handiung bediene. Prêter l'oreille, prêter at- 
tention à quelqu'un; einem Jein Ohr, einem Auf- 
merkfamkeit leihen, ihn anhôren, ilim aufmerk- 
Jam zuhôren. Prêter fon crédit, prêter fes amis à 
quelqu'un; jemanden feinen Credit, ſeine Freunde 
leihen, ikm erlauben, jich feines Credites, feiner 
Freunde zubedienen. Prêrer fa voix à quelqu'un; 
für jemanden forechen, das Wort fur thn f'ihren. 
Prêter, wird fibrigens noch in verfchiedenrn 
Bedeutungen gebraucht, und im Deutfchen auf 
 Gegeg3 man 


mancherlei Art gegèben. Man Jagt z. B. Pré- 
ter fecours, prêter aide; Beiftand, Hülfe leiften. 
Prêter main forte; — Beifland leiſſen 
oder Man/chaft zu Miſe fchicken. Prêter la main; 
die Hand bieten, æu einer Sache behäülflich ſeun, 
fie ausführen helfen. 1 a prêté la main à ce vol; 
er hat die Hand zu —5 Diebftahl geboten, er 
hat an diefem Diebfiahl mit Theil gehabt. Prêter 
La main à quelqu'un, kifft auch, einem die Hand 
reichen, um îhm etwas Schwères in die Hühe hè- 
ben oder tragen zu helfen. Prêtez-moi un peu 
la main; helfen Sie mir ein wenig ; fallen Sie ein 
swenig mit an. Prêter ferment; einen Eid ablé- 
en, Jchtwëren. Préter foi & hommage; den 
hens-Eid ablègen. Prêter (erment de fidélité 
au Roi; dem Künige den Eid der Treue /chwë- 
ren, dem Künige huldigen. Prêter le flanc à l'en- 
nemi; dem Feinde die Flanke blés gében, eine 
folche Stellung nèhmen, daff der Feind leicht in 
die Flanken —* kan. 
Im gem. Lèb. heifft Prêter le flanc, üiberhaupt, 
eine Bluſſe gèben, einen Vortheil fiber fich ein- 
” räumen. Siehe auch Collet und Charité. 
Zuweilen wird Prêter in Geflalt eines Haupt- 
sortes gebraucht. Man Jagt z. B. fprichwërt- 
"lich: Ari au prêter, ennemi au rendre; Freund 
zum Leihen, Feind zum Wiedergèben; durch 
Leihen macht man fich Freunde, durch Wieder- 
fordern aber Feinde. C'eſt un prêter à jamais ren- 
dre; das if} ein Dérlehen, das nie wieder zurtick 
gegeben wird; das ift em verlôrnes Dérlehen, 
eine verlôérne Schuld. 
Prèrer, v. n. Sich dehmen oder ziehen laffen, 
néchgèben. Wird vom Léder,von Zeugenu.d. g. 
efagt. Du cuir qui prête; Lèder, welches fich 
hnen läfit. Un bas qui prête; ein Strump/, dèr 
fich nâch dem Füfe ziehet oder ziehen rs 
SE pRATER, etwas, z. B. einen Gebrauch mitma- 
chen, haupt/ächlich aber eine fitliche Handlung 
mit andern zugleich begehen, Theil daran néh- 
men, ohne eine Réhlerhafte Gewolmlieit daraus zu 
machen. On peut fe prêter au plailir, mais il ne 
faut pas s’y abandonner ; man kan bei einer Luft- 
bérkeit mit machen, man kan ein Vergnügen mit 
geniefen, Theil darannèhmen, ohne fich dem/elben 
günzlich, bis zur Ausfchweïfung zu überlaffen. 
Man fagt auch, Je me prête a vous pour au- 
—— faites de moi ce que vous voudrez; 
bin ich zu Ihren Dienflen, machen Sie mit 
mir was Sie wollen. Se prêter aux circonftance 
à l'occañon; Ack in die Umftände Jchicken, fic 
nâch den Umfiänden richten, fich der Gelègenheit 
— heift auch, fich efallen laf- 
e er, keißt auch, fich etwras gefallen laf- 
Jen, des Gefälligkeit oder Hflichkeit Jeine Ein- 
willigung zu etwas gében. Je me prête à cet ac- 
‘ commodement; ich laffe mir diejen Vergleich 
—— In älinlicher Bedeutung ſagt man: Cet 
omme eft incommode, il ne fe prête jamais; 


PRE, 
—— Menfch iſt unleidlich , iſt unausftehlich, er 


ibt niemals nâch. 


Priré,ke, partic. & adj. Geliehen Ec. S. Préter. 


[2 


PRÉTERIT, £. m. (Sprächlehre) Die vergangene 


Zeit. Le prétérit plus que parfait ; die langſt ver- 


gorges Zeit. 
+ PR 


ÉTERIT, adj. (Rechtsgel.) Übergangen. Un 
enfant prétérit; ein tm vüterlichen Teflamente 
libergangenes Kind. 


PRÉTÉRITION, ff. Die Übergehung einer Sache 


F Stiffchweigen, ohne derſel 

thun. 

In der Rechtsgel. héïfit Prétérition, die Über- 

gerung eines Kindes oder andern rechtmüfiigen 
rben in feinem Teflamente. 

In der Rédekunft verfleht man unter Prétéri- 
tion eine rédnerifche Fighr, da man eine Sache 
übergehen zu wollen [cheinet, von welcher man 
doch wirklich Jpricht. x. B. Je ne vous parlerai 
—— de fa naiſſance, de fa valeur &c; ich will 

hnen nichts von ſeiner Geburt; von Jeiner Ta- 
erkeit Ec, fagen. 


en Erwéhnung zu 


PRÉTEUR, f. m. Der Prätor, eine obrigkeitliche 


Perjôn bei den Rômern, die in den Stüïdien oder 
Provinzen das Recht Jprâch ; der Stadirichter, 
Stadt/chultheif, Landuogt, Landrichter in einer 
Provinz. In einigen Municipäl- Stüdten wird 
noch heut zu Tage der Stadtrichter oder Stütt- 
meifier Prätor genant. Bei den Rümern hieff aber 
Prätor auch ein General bei der Armee. 


PRÉTEUR, EUSE, adj. Dér oder die einem an- 


dern etwas leihet, ( Siehe Prêter ). 11 n’eft pas 
prêteur de fon naturel; er iſt von Natfr nicht 
zum Leihen geneigt. 1] n'eft pas autrement pré- 
teur; er leihet fonft nicht gern. 

Am gewdhnlichften wird die/es Wort ſuhſtan- 
tive gebraucht, Le prêteur; der Leiher. La pré- 
teufe; die Leiherinn. Die deutfchen Würter [ind 
aber bei Uberfetzung der franzififchen Rèdens- 
Arten, in welchen Préteur und Préteufe /ubjtan- 
tive gebraucht werden, nfr felten anzuwenden. 
C'eft un préteur fur gage; er leihet Geld auf 
Pfüänder aus; er ift ein Mann, der Geld auf Pfün- 

auskihet. C'eft une prèteufe à gros intérêt; 

e leihet ihr Geld gègen fchwère Zinfen aus. 
ETLXTE, f m. Der V'érwand, eine erdichtete 
ungegrlündete oder dock verdächtige Ur/ache, zu- 
weilen auch die Ausflucht. Chercher prétexte de 
querelle ; einen l’érwand, eine Ur/ache zumStreit, 
zu einem Zanke fuchen. 11 ne cherche qu'un pré- 
texte de fe plaindre; er ffcht nr einen V’érwand 
fich zu beklagen. C'eſt un mauvais prétexte; das 
iſt ein kahler Vérwand. Da das — Wort 
érwand keinen Pluräl hat, fo überfezt man Pré- 
textes gewdhnlich durch Ausflüichte. Ce font là 
de mauvais prétextes; das find kahle Ausflichte. 


PRÊTEXTE,. £ f. (Cudch dem lateinifchen Worte 


Prætexta) Der Ehrenrock, ein langer bis auf 
die Füfie géhender, unten mit Purpur ausge/chla- 
gener 


PRE, 


PRE. ET 


gener Rock, dergleichen bei den Rémern vérnih- PRÊTRE, fm. Der Priefler. So heifit im algez 


me Kinder beiderlei Gefchlechtes, wie auch die 
Ge rom und Priefier bei üffentlichen 
Feierlichkeiten trugen. 

PRÉTEXTER, v.a. V’Orwenden, vérgiben, vér- 
Jhützen, eine erdichtete, verdüchtige oder we- 
nigfiens nicht hinlängliche Urfache zum Bewè- 
gungsgrunde anführen; it. be/chünigen, durch 
einen /cheinbaren l’érwand rechtfertigen oder ent 
Schuldigen; bemünteln. M prétexta une maladie, 
un vovage; er twendete, fchlizte oder gb eine 
Krankheit, eine Reife vor. De quoi peut-il pré- 
texter un procédé ſi étrange? eomit kan er ein 
Jo felt/ames Betragen befchünigen oder ent/chuldi- 
gen. Il prétexte fes violences de l'amour du bien 
public; er bemiintelt eine Gewalithätigkeiten mit 
der Liebe zum algemeinen Beften. 

PrérExTÉ, Ée, partic, & adj. Vérgewendet oder 
vérgewandt, bemüntelt Eſc. Siehe Prétexter. 
PRETINTAILLE, ff. Ein ausgehakter bogiger 
Zierrath, eine Art von Falbel oder Befetzung 
auf einem Frauenzimmer- Kleide. Im algemei- 
nern V’erflande pflègt man alles was zu einer Sa- 
che gehôret oder daran hüngt, das Zugehdr, 
La prétintaille zunennen. Im Spiele verſteſit man 
darunter dasjenige, was dem Spieler, dèr das 
Spiel gewonnen hat, noch auffer dem Hauptge- 
winne bexzahit wird, æ. B. die fogenante ** 

latiôn Ec. Es. 

PRETINTAILLER, v.a, Mit einer ausgehakten 
bogigen Befetzung, Falbel &c. verfehen, befeizen. 
Cette robe eft trop fimple, il faudroît la pretin- 
tailler; diefes eid iſt zu einfach, Sie — es 
beſetæen; Sie folten eine Falbel, eine Garnirung 
Eÿc. darauf Jetzen. 

PRETINTAILLE, £E, partic. & adj, P’erziert, 
befezt &c. Siehe Prétintailler. 

PRETOIRE, ſ. m. Das Aichthaus oder wie man 
gewühnlicher Jagt, das Gerichtshaus, der Ge- 
richts/ül, das Haus oder der Sûl in welchem der 


Stadtrichter oder Landvogt, der Prüätor, (Pré- - 


teur ) in Rôm oder in einer Provinz Gericht hielt; 
it. das in diefem Haufe oder Sûle verlamlete Volk; 
it. die {Vokuung des Prätors; it. das Zelt oder 
Haupiquartier eines Generals bei der Armee; 
it. die Leibgarde oder Leibwache der ——— 
Kcaiſer; it. die Caſerne für die Leibgarde des 


Kaifers. Le préfet du p'étoire; der Oberſte der 


Leibgarde. 

PR£TORIEN, IENNE, + Einen Prütor, Stadt- 
richter, Landvogt, Feldhern Eÿc. angehend, ge- 
hôrig, zukommend, in deſſen Wirde gegr'indet. 
Le droit prétorien; das fladtrichterliche, einem 
Stadtrichter zuflehende Recht. Une province 
ptétorienne; eine Provinz, welche ein gewéfener 
Prätor als Statthalter regierte. Une affemblée 
prétorienne; eine Ver/amlung des V'olkes zu Er- 
wühlung der Stadtrichter, La garde prétorienne; 
die Leibgarde. 


meinen — ein zur lerialtung des üf: 

fentlichen Gottesdienfies —— Mann. In en- 
gerer Bedeutung bei den Chriflen und vorzïiglich 

in der rümifch- katholifchen Kirche, eine gottes- 
dienfiliche Perfôn, welche die feierliche Befhgnifi 

erhalten, die Einfigrung im Abendmakle zu ver- 

richten und die Sacramente zu handhaben. Pré- 

tre habitué; ——— ( Siehe Habitué }. 

In der Befeftigungskunft heifft Bonnet à Pré- 


. tre, die Pfaffenmitze, ein Aujlenwerk, mit ærwei 


P 


—* en und drei ausgehenden Winkeln, deſ- 
Jen beide lange Seiten oder Fiigel nicht mit ein- 
ander parallél, wie bei der doppelten Zange (Te- 
maille) /ondern nâch der Feflung zu enger zu/am- 


men laufen. 


RÊTRESSE, £ Die Prieflerinn , eine bei dem 


—— Gottesdienſte an —* weibliche Per- 
ſon. La Prẽtreſſe de Diane, de Minerve; die Prie- 
fterinn der Diana, der Minerva. 


PRÊTRISE, L£. Das Prieferthums, die Wirde ei- 
* mes Prieflers. Man fagt in der chrifilichen Kir- 


che gewdhnlicher das Priefler- Amt oder das prie- 
erliche Amt und der Prieflerfland 


PRÊTURE, ff. Das Amt und die Wirde eines 


Prätors. (Siehe Préteur ). 


PREV ALOIR, v. n. (wird tie Valoir conjugfrt, 


aufler im SubjunEtivo, wo es Que je prévale. Qu'il 

révale, &c. heift). Mehr gelten, den l’érxûig 

aben oder behalten, üiberwiegen, das Uberge- 
wicht haben, überlégen feyn. fl ne faut pas que 
lacoutume prévale fur la raifon; die Gewohnheit 
muf nicht mehr gelten, als die V'ernunft. Son 
adverfaire a prévalu: /sin Gègner hat den Vér- 
æug oder die Oberhand behalten. Cette confidéra- 
tion a prévalu à l'autre; die/e Betrachtung hat die 
andere überwogen, hat das Ubergewicht behalten. 


SE PRÉVALOIR, v. récipr. (de quelque choſe) 


Sich einer Suche zu Jeinem Vortheile bedienen, 
zu Nutze machen, einen Vortheil aus etwas zie- 
hen, etwas zu eines andern Schaden benutzen, 
mifibrauchen; it. fich einer Sache überhèben und 
zum Schaden sines andern Gebrauch davon ma- 
cheu. Il s'eft prévalu de la foibleffe, de la fim- 
plicité de fon ennemi: er hat fich die Schwñche 
und Einfelt feines Feindes zu Nutze gemacht. 
Il ne devroit pas tant fe prévaloir de fa fortu- 
ne; er Joite fich feines Glückes nicht Jo Jehr über- 
hèben, oder auch, er ſolte nicht fo fehr auf Jeiu 
Gifck pochen. 11 s'eft prévalu de fon autorité; 
er hat feine Gewalt gemifibrauchet. 


PR£VARICATEUR, £ m. Der Pfichtuergeÿenes 


der Treulo/e, einer dèr die Pflichten, die ihm ſein 
Amt auflèget, vôr/ezlich vergifit oder aus den 
Augen Jetzet, dèr iwider ſein Amt und feine Pficht 
haudelt. Je ferois un prévaricateur, fi je vous 
confellois. ..; ich sûre ein or 
ich wtrde wider meine Pficht handeln, wenn icls 
Ilinen riethe ... PRÉ 

fe 
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PRÉVARICATION, f. f. Die Pfichtvergefenheit, 
Treulofigkeit in Abficht der V'erwaltun fers 
Armtes,eine Handlung US Amt u icht, 
und befonders ein treulofes V'erfahren gegen Per- 

Jonen, welchen æu dienen man fich anheifchig ge- 
macht hat, z. B. eines Aduokaten, dèr es ins ge- 
heim mit der Gégenpartie hält Ec. 

PRÈVARIQUER, v.n. Wider Treue und Pflicht 
handeln, in feinem Amte treulés, verrätherifch 
verfahren, indèm man es mit der Gègenpartei 
heimlich hält Eÿc. On l’accufe d'avoir prévari- 

é dans les fonétions de fon emploi; man be- 
fhudiget ihn der Pflichtvergeffenheit in Jeinen 
Amtsverrichtungen, er habe Jein Amt nicht ge- 
treulich, nicht pflichtmäfig verwaltet. 

PRÉVENANCE , £.f. Das Zuvérkommen, die 
Handluñg da man ungebèten die Winfche eines 
andern zu befriedigen fücht, noch ehe er fich et- 
was davon merken laffen. Man pflègt diejes 
Nort im Deutfchen auch durch Freund/chaftsbe- 

æeigung, Hôflichkeit oder Gefülligkeit auszu- 
drücken. Il lui fait toutes fortes de prévenans 
ces; er erzeigt oder erweifet ihm alle Arten von 
Gefüligkeiten, er komt ihm durch alle Arten von 
ëflichkeiten zuvér. 

PREVENANT, ANTE, adj, Zuvérkommend. Man 
nennet in der Theologie La grâce prévenante de 
Dieu, die zuvérkommende oder auch die zuvér- 
laufende Gnade Gottes, die innere Bearbeitung 
ms Menjchen, welche vôr deſſen Vorſatæ vôrher 

enet. 

Phv ENANT, zuvérkommend, geneigt und thätig 
eines andern Wiinfche zu erfüllen, ehe derfelbe 

ch etwwas davon merken läfit; it. einnéhmend, 
fich durch Artigkeit und Gefälligkeit anderer 
Wohlwollen, Neigung und Liebe erwerbend. Je 
fuis fort content de lui, c’eft un homme très- 
prévenant; ich bin Jehr mit ihm zufrieden, er iſt 
ein Jehr zuvôrkommender, gefälliger Mann. Une 
phyfionomie prévenante; eine einnéhmende Ge- 

chtsbildung. 

PRÉVENIR, v.a. Zuvérkommen, eher ankom- 
men als ein anderer, in welcher Bedeutung man 
auch fchlechthin vorkommen fagt; it. fig. eine 
&hnliche Handiung eher verrichten, als sin an- 
derer; it. jemanden eine Gefälligkeit erweifen, 
che er noch darum bittet. Le Courrier de France 

révint celui d'Efpagne ; der franzüfifcheCourier 
Fam dem jpanichen zuvér, kdm eher an, als der 
que Les ennemis vouloient s'emparer de 
hauteur, mais nous les prévinmes; die Feinde 
swolten fich der Anhôhe bemächtigen, aber wir 
kamen ihnen zuvôr. 11 l'a prévenu par toutes 
fortes de bons offices; er iſt 1hm durch alerhand 
ute Dienfte zuvérgekommen; er hat ihm unge- 
éten allerhand gute Dienfie geleiftet. 

In der gerichilichen Sprâche jagt man, Pré- 
venir un Subalterne; einem Unterrichter zuvér- 
kommen; eine Sache vor ein hôheres Gericht zie- 


PRE, 


hen, éhe der Unterrichter darin gefprochen hat. 
Man Jagt im Kirchenrechte, Le Pape prévient 
l'Ordinaire; der Pâpft komt dem Ordinario, dem 
Bifchofe eines Xirchen/prengels zuvér, oder er 
greift ihm bei Befetzung einer de vér, er 
vergibt die Pfriinde vôr dem Ordinario. 

évenir l'heure, ur. der beflimten Stunde 
oder Zeit kommen, früher kommen. 1] m'a donné 
rendez- vous à midi, mais je fuis bien aife de 
prévenir l'heure pour ne le pas faire attendre; 
er hat mich auf den —— beſtellet, es iſt 
mir aber lieb, daß ich früher. gekommen bin, da- 
mit er nicht auf mich warten darf. Man Jogi, 
Dans les hommes extraordinaires la ſageſſe pré- 
vient l'age: bei aufferordentlichen Men/chen komt 
die Xiugheit vôr den Sjahren. 

Prévenir le mal, prévenir les maladies, les 
dangers; dem Übel, den Krankheiten, den Gefah- 
ren zuvôr kommen, vérkommen, vôrbauen oder 
vôrbeugen. 


PRÉVENIR, op auch fo viel als, Préoccuper 
q 


l'efprit de quelqu'un; jemandes Gemüth einnék- 
men; und wenn man ihm vortheilhafte Gedanken 
beibringt, jemanden gewinnen, auf feine Seite 
bringen. On avoit prévenu le Minitre contre 
lui; man hatte den Minifier gègen ihn eingenom- 
men, man hatte dem Minifier einen tiblen Be pi 
von ihm beigebracht. Vrévenir le juge en fa fa- 
veur; den Kichter zu feinem V’ortheile einnèhmen, 
den Kichter gewinnen, auf feine Seite bringen. 


SE PRÉVENIR, v. récipr. Sich Vorurtheile in den 


Kopf Jetzen, Vüruriheile faffen. Il fe prévient 
aifement; er Jezt fich leicht Vérurtheile in den 
Kopf, er fafit gũr leicht V’érurtheile. 

twonnen Ec. Siehe Prévenir, Prévenu de cer- 
taines opinions, d'une paſſion &c; von gewiflen 
Meynungen, von einer Leiden/chaft eingenom- 
men. În der gerichtlichen Spräche heifit Un hom- 
me prévenu de crime; ein wègen eines Verbre- 
chens angeklâgter, eines Verbrechens bezüchtig- 
ter Menjch 


PRÉVENU, Ur, — & adj. Eingenommen, ge- 


PREVENTION, £ f. Das Vérgreifen, die Vor- 


greifung, die Handlung, da man etwas thut, 
was eigentlich zu dem Amte eines andern gehë- 
ret. Man braucht die/es Wort in diefer Bedeu- 
tung haupt/üchlich in folgenden wnd Shnlichen 
Rèdens-Arten: Le Pape a droit de prévention 
fur l'Ordinaire; der Pâpft hat das Recht dem Or- 
dinario, dem Bifchofe des Sprengels bei Bejetzung 
eines geifilichen Amtes oder einer Pfründe vérzu- 
green Jolche ebr zu vergèben, als fie der Or- 
inarius vergèben konte oder vergèben hat, Les 
bail is & fénéchaux ont quelquefois le droit de 
révention fur Jes Juges fubalternes; die Amt- 
eute und Landrichter haben zuweilen das Recht 
den Unterrichtern vérzugreifen, in einer Sache 
zu Jprechen, ehe im Unter gerichte darüber ge pro- 

chen worden. 
Pré- 
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Prévention, heiſit auch Jo viel als Préoceupa- 
tion; das Vorurtheil, die vôrgefafite Meynung. 
On ne fauroit le défaire de fes préventions; 
… man kan ihm feine Vérurtheile nicht benchmen, 

, nicht aus dem Kopfe bringen. 

PRÉVISION, f. f. Das l'érhèriehen, das Véraus- 
Jehen einer Minftigen Sache. Einnür in der Theo- 
logie Ablickes Wort. : | 

EVOIR, v.a, (wird wie Voir conjagfrt, cuffer 

… dafi es im Futuro Je prévoirai, tw prévoiras &c. 
und in — Je prévoirois, tu prévoirois 
&ec. hat) Pürhèr fehen, uéraus ſehen, zuvôr ſe- 
ken. Peut-on prévoir tous les inconvéniens ? 
kan man alle verdriesliclie Zufülle oder Schpie- 
rigkeiten vôrhèr fehen? Je prévis bien dès-lors 
ce qui en arriveroit; ich Jake gleich damais wohl 
véraus was daraus entfichen wiürde. 

Prévu, ue, partic. & adj. Vérhèr gefehen Eÿc. 


5 t Prévoir, 
FREVOT, fm. Durch diefes W'ort bexeichmet man 

. im Franzüfifchen überhaupr einen F'érgefezten, 
eine Perfôn, welche Über andere gefezt if}, oder 
swelcher die Aufſicht und Regierung über die/elbe 

- anvertrauet if}; da denn jede Art der Bedienung, 

. swelche ein folcher Vérgejezter bekleidet, demje 
ben auch einen befondern Titel gibt, Wir haben 
im Deutfchen aus Prévôt, Profôff gemacht, wôr- 
unter soir vorzlüiglich nfr noch den Stockmeifter 
bei einem Regimente verfichen, der die Übertrè- 
ter in l’erhaft nimt, und die Auffcht fiber fie hat. 

… Bei einigen Arméen wird zuveilen auch der Ge- 
nerâl- Gewaltiger, (Grand Prévôt de l'Armée) 
der Generdl-Profôf genant. 

Prqèvdt royal, ein kôniglicher Beamter oder 
Gerichtsuerwalter, dèr die Sufiz auf den könig- 
lichen Domänengüters zu verioalten hat, und an 
cinigen Orten Châtelain, in der Normandie Vi- 
comte, und in Languedoc und Provence Viguier 

enant wird. Prévôt de l'Hôtel du Roï oder 

| Grand Prévôt de France; 4ëniglicher Ober- Hf- 
ricliter, vor deſſen Richterfluhle alle Sachen gehô- 
ren, die in dem Bezirke des kôniglichen H6fla- 
ers vérfallen. Prévôt de Paris; Oberrichiter in 
aris, oder eigentlich in dem. Grand Chatelet. 
(Siehe Chatelet). Prévôt des Marchands; der 
Stadtrichter oder Stadtichultheis, diejenige Ma- 
— — uelcke in dem Stadigerichte æu 
aris und Lyon als Richter den Vérfitz hat; it. 
der Vürgelezte eines Handlungsgerichtes. Pré- 
vôt de la Connétablie & Maréchaufiée de Fran- 
ce; der Präfident des Marfchals-Gerichies in 

. Frankreich wnd Oberft-Gewaltiger, dèr bei der 
Armee den — eines Meftre de camp de Ca- 
valerie, eines Oberflen von der Cavallerie hat. 
Prévôt de l'armée oder Grand Prévôt de l'ar- 
mée; Feldrichter, Oberfler- Feldrichter oder wie 

. man bei den deutfchen Kriegshéren gewô6hnlicher 
Jast, Generâl-Gewaitiger bei der Armee, dèr 
für die Polizey im Lager forget. VPrévôt de 

Ton. LL, ‘ 
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. l'île de France, oder auch /chlechthin Prévôt de 
l'Île; der commandirendeOfizier dérjenigen Aus- 
reiter oder Landreiter, die für die algemeine Si- 
cherheit in den umiliegenden Gègenden von Pa 

“ris zu forgen haben. Prévôt de maréchaux; 4er 
Generâl-Gewaltiger in den Generalitäten, (fiche 
Généralité), der Generél oder Oberfie, der die 
Maréchaufée, (fiehe diefes Wort) commandiret, 

für die Sicherheit der Landfiräfien forget, und æu- 
gleich die Gewalt hat, die in jeinem Bezirke ver- 
übten und vér ſeinen Richterfiuhl gehôrigen Ver- 
brechen auf der Stelle zu bejtrafen. Prévôt de 
l'artillerie; der Gewaltiger der Artillerie, dèr 
bei der franzüfifchen Armee etuwras mehr als ein 
Regiments-Proféff vérfelle, Prévôt général de 
la marine; der Generâl- Gewraltiger des Séwè- 

Jens, der Sérichier, eigentlich der Generdi- Aù 
diteur zur See. Prévôt marinier; der Schifs- 
Proféôfi, der Stockmeifler eines Sthiffes, dèr die 
Gefangenen unter einer Aufficht hab und für die 
Reinlichkeit des Schiffes forget. Prévôt d'un Ré- 
giment; Regiments-Profôfi. Prévôt général des 
monnoies; der cé Münzrichter, dèr auf die 

falfchen Münzer im Lande ein aufmerkfames Au- 

- ge hat, und fie durch eine Leute aufjuchen läfit. 

- Prévôt de fanté; der érgefezte, Früfident ei- 
nes Gefundheits- Rathes, (Sanitäts-Collegii},wel= 
cher vérzliglich, wenn anfleckende Seuchen ins 
Lande wnhèrgehen, die ndtigen Anflaiten dagè- 
gen treſſen mufi. 

. dem Fechtboden heifit Prévôt de ja ſalle; 
der Vérfechier, dérjenige, welcher unter der pr 

ficht des Fechtmeifiers im Fechten Unterricht gibt, 
Man pflègt auch wohi den l’értünzer auf emens 

… Tanzbodeu, Prévôt de la faille à danfer zunennen. 

Prévôr, heiſit auch der Prôbft, der Befitzer ei- 

. mer Prôbflei, und Uberhaupt ein V’érgelezter fiber 

. geifiliche Perfonen und in —— » oûer 
auch eines Lehenshofes. Le Prévôt de chapitre; 
der —— der Vorgeſeæte eines Kathedräl- 

| 57 — révot des fiefs; der Lehnprébfi. 

PREVOÔTAL, adj. de t. g. Zu dem Amte, vôr dem 
— eines Préx Ot des Maréchaux gehÿ- 
rig. Diefes Beiwort homt gewühulich nûr in der 
Kédens- Art Cas prévôtal, cas prévôtaux vér, 
welche man uuter dem Worte Maréchauftée, Pag, 
SA erklart findet. 

PREVOTALEMENT, adv. Durch Urtheil des Pré- 
vôt des Maréchaux und ndch der Art, wie man 
bei die/em Gerichte uerfähret. Siehe Maréchaufiée, 


Pag. “or. 

PRÉVOTE, ff. Die Prébflei, der Bezirk über 
welchen ein Prôbft gefezt iſt; it. der Bezirk, die 
Gerichtbarkeit, das Gebiet eines Héfrichters, 
Gerichtsverwalters, Gewaltigers Efc; it. die 
Wirde eines ——— als aller derjenigen 

. weltlichen Perfonen, die mit dem Amte eires Pré 
vôt bekleidet find, (Siehe Vrévôt); it, der Ort, 
#wo — wird, La Prévôté de PIHG- 


tel; 
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‘tel; das Ober-Hôfrichter-Amt. Banni de toute 
la Prévôté & Vicomté de Paris; aus dem gan- 
zen Parifer Gebiete und deffen Gerichtbarkeit ver- 


bannet. - 

PRÉVOYANCE, f. f. Die Vérhèrfehung, die V6r- 
ausfcht, das Vôrhérfehen, das l’ermügen, die 
Fühigkeit, eine künftige Sache aus richtigenGrün- 
den mit Uberzeugung vérhér zu fehen, und Jeine 
— — dârnäch zu néhmen. Das Bemühen 
Jeine Mâfiregeln in Abficht deffen, was man vôr- 
aus fichet, zu nèhmen, und alles Schüdliche auf 
das môglichfte zu vermeiden, heifit die Vérfich- 
tigkeit oder Vérficht, (Précaution). Wir P —F 
a —— gewbhnlich auch durch V'6r- 

ficht oder a md zu überfeizeu, wiewohl 

das von Hagedorn ganz richtig gebrauchteWort, 
die Vérausficht fehr gft un Le Age if. Rien 
n’echappe à fa prévoyance; nichts entgehet fei- 

ner Vôrausficht, einem Blicke in die Zukunft. Il 

a détourné le mal Fos fa prévoyance; er hat das 

Übel (wwelches er vôraus gefehen )durch feine Vor- 
fichtigkeit (durch Jeine dagègen getroffene An- 


ve ) — 
FREVOYA ANTE, adj. Vérausfehend, in 
die Zukut fehend ursd fofern man feine M4 
regeln dâr nimt,vérhchtig. Il n'eft pas aſſez 
révoyant; er iſt nicht véraus/ehend genug, er 
het nicht genug in die Zukunft; it. er iſt nicht 
vérfichtig genug, er nimt nicht die gehdrigen 
Mäfregeln in Abficht des Zukïünftigen, er rich- 
tet Jein gègemwärtiges Verhalten nicht nâch den 
véraus zu fehenden Folgen deffelben ein. 
PREUVE, (. f. Der Beweis, dasjenige , was eine 
deutliche Vérftellung der Wahrheit oder Falfch- 
heit einer Sache enthält, der Bewveisgrund ; it. 
diejenige Handlung, wodurch eine Sache thàtig 
berviefen wird. In beiden Bedeutungen, vôrzlüig- 
lich aber in der leztern, ſagt man auch, die Probe. 

Une preuve convainquante; ein Gberzeugender 

Bewveis. Preuves littérales oder par écrit; rite 
Preuve de nobleñe; die Ahnen- 

, der Beweis, daff man von der vérgefchrie- 

Z'ahl von Ahnen abflamme. Faire preuve 

de noblefle, oder ab/olute Faire fes preuves; die 

robe machen, oder auch Jchlechthin 

Jeinen Adel beweifen. Donner des preuves de fa 

capacité, de fa valeur, de fon courage, de fon 

amitié, de fon affeétion &c; Beueiſe von einer 

Fühigheit, von feiner Tapferkeit, von [einem Mu- 

the, von feiner Freundfchaft, von ſeĩner Zunei- 

gun gèben, Proben Jeiner Fähigheit, Tapfer- 
it fc. ablègen. 

In der gerichtlichen —— nenne man Preu- 
ves muettes, /fumme Beweile, folche Beueiſe, 
die fich aus gewiffen —— —— twôr- 
aus man mit grofier Wahr/cheinlichkeit [chliefen 
kan, daß der Angeklâgte des ilim Schuld gegè- 
benen Verbrechens wirklich Jchuldig Jey. 
demi-preuve oder femi 


liche Berveife. 


ne 
femi-preuve; ein halber Be- 
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weis, dèr noch keine vdllige Cberæeugung ge- 
wihret. 

In hiflorifchen und andern Werken werder. die 
Urkunden oder Auszice aus den Urkunden 1. 
d. g. die man als Beweije oder Belège desjenigen, 
was man in dem Werke gefagt hat, am Ende 
oder auch in einem befonderen Bande hinzufigt, 


Les preuves genant. 

In der Rechenkunft heifit La preuve, die Pro- 
be, der Beiceis daff man richtig gerechnat habe, 
welcher auf verfchiedene Art durch nochmaliges 
Recknen geführet werden kan. 

PREUX , adj. m. Ein altes Wort, welches auch 
Jubltantive gebraucht wurde, und fo viel hief als, 
Brave, vaillant; tapfer, beherzt. C'étoit un 
preux & hardi Chevalier; es war ein tapferer 
uud kiihner Ritter. 

PRIAPEE. f. f. Heiſit Jo viel als, Poëfe obfcène; 

ein fs pfriges oder ein unzlchtiges Gedicht. 

PRIAPISME, { m. Der Name einer Krankheit, 
Ch bramplértigen vd Jmerzhafien Aufrichk 
chen, krampfärtigen und fc ich- 
tung der ménnlichen Ruthe beftehet. 

PRIË-DIEU, f. m. Der oder das Bétpult, ein Pult 
mit einem Fif-Schämel, mit einer Fifi- Bank, . 
worauf man kniet,und in diefer Stellung vôr dem 

Puite ſein Gebèt verrichtet. 

PRIER, V. a. Bitten, die Eriveiſung eines Guten als 
eine Gefülligkeit von jemanden verlaagen, wofür 
man in einigen Fällen auch wohl *** oder 
anfprechen Jagt. Prier quelqu'un de quelque 
chofe; jemanden um ehwas bitten, erfuchen oder 
anfprechen. Je vous prie de le prendre fous vo- 
tre protection; ich bitte, ich erfuche Sie, ilin in 
Ihren Schutz zw nèhmen. Prier pour quelqu’ün; 
fur jemanden bitten, eine Fürbitte oder Fürfprd- 
cheflürihneinlègen. (In Re sean À Prier 
ein Neutrum). Im gem. Lèb. ſagt man, Je l'en 
ai prié plus que Dieu; ich ihn inflündig 
darum gebéten. 

Zuweilen braucht man das HWort Prier, bitten, 
als eine ironifche Art des Verbotes, und ſogt dann 
im Deutfchen auch, ausbitten. Je vous prie que 
je n’entende plus parler de cela, je vous prie 
ge cela ne vous arrive plus; ick bite mir aus, 

1 ich nicht mehr davon rèden hüre, daß diefes 
nicht mehr gefchehe. 

Siehe auch Déshonneur. 

Prier, bitten, wird auch anflatt Inviter, con- 
vier; einladen gebraucht. On l'a prié à diner; 
man hat ihn zum Mittäg- Effen gebeten oder ein- 

eladen. Vous a-t-on prié de la noce? hat man 
Le zur Hochzeit gebeten ? 

Sprichw. On ne va pointaux noces fans prier; 
ungebèten geht man nicht zur Hochzeit. 

PRIER, heifl auch bèten, zu Gott bèten, fich in Ge- 
danken oder mit Worten an Gott wenden, und 
ihn um etwas bitten. In diefer Bedeutung fast 
man entwèder Prier Dieu, oder auch /chlechthin 

Prier, 


PRI. 


Prier, bèten. 11 paffe les nuits à prier Dieu, oder 
Il paſſe les nuits à prier ; er bringet die Nüchte 
mit Béten zu. L'Ecriture dit, Priez & veillez, 
de peur que vous n'entriez en tentation; die 

.… Schrift Jagt, bètet und wachet, damit ikr nicht 
in Verfuchung fallet. Prier pour fes ennemis ; für 

* freine Feinde beten. 

Im gem. Leb. Jagt man in (reflalt eines Wun- 
Jches, je prie Dieu que..; ich bitte Gotr, dafi.… 
Je prie Dieu qu’il vous ramèhe en bonne fanté; 
ich bitte Gott, daff er Sie bei guter Gefundheit 
twieder zurlck bringe. 

PrrÉ, te, partic, & adj. Gebèten Eÿc. Siehe Prier, 

- ÆZuweilen 1wird Prié als ein Subflantivim ge- 
braucht. Etes-vous du nombre des priés ? /ind 
Sie mit von der Zahl der Eingeladenen? Siehe 
awch Né, unter dem Verbo Naitre, Pag. 426. 

PRIÈRE, CF. Die Bitte, die Handlung des Bittens, 
das Verlangen oder Anliegen, weilches die Bitte 
veranlaffet und auch die Worte in welchen diees 
Verlangen vérgetragen wird. Faire une prière 
à quelqu'un ; eine Bitte an jemanden thun, ihn 
um etwas bitten, ]la fait cela à ma prière; er 
hat diejes auf meine Bitte gethan. Les prières des 
Grands font des ordres; die Bitten der Grôfien 
find Befthle. 

Prière, heifit auch, das Gebèt, die Handlung des 
Bätens und die Worte und Ausdräücke aus wel- 
chen das Gebetbefiehet. Demander quelque chofe 
à Dieu dans fes prières; Gott in fre Gebèten 
um elwas bitten. Les prières de l’Eglife; die 
Kirchengebète. La prière du matin, la prière du 
foir; das Morgengebet, das Abendgebet. Un li- 
vre de prières; ein Gebétbäch. Faire fa prière; 
Jein Gebèt verrichten. Sprichw. Siehe Court, 
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— À m. Der Prior, der V. — eines 
Monchs-Moſters. In den Abteien heijt Grand- 
Prieur; Ober- Prior, der nächfte Vérgelezte nâch 
dem Abte, welcher in deffen Abëjenheit deffen 
Stelle vertritt,. Le Père Prieur; der Pater Prior. 
Le Sous-Prieur; der Unter- Prior, der nächfte 
Vürgefezte nũck dem Prior. Bei den regulirien 
Chôrherren, wird ein Geifilicher, dèr eine Pfarre 
hat, Prieur-Curé genennet. 

Bei"einigen geifilichen Ritter- Orden heïfit, 
Grand-Prieur, der Gréfi- Prior, der — und 
vérnehmfte Vérgefezte des Ordens, nâch dem 
Grôéfimeifier. 

PRIEURE,, £ f. Die Priorinn, die Vérgefezte in 
einem Nonnen- Moſter, in einer Abtei die 
nächfle Vôrgefezte nâch der Abtiffinn, svelche 
in einigen Ribfiern auch Grande-Prieure, die 
Ober- Priorinn genennet wird. Sous-Prieure; 
die Unter-Priorinn. 

Prieur, euse, ſ. Der Bitter, die Bitterinn, wird 
nr on der Bedeutung des Einladens zu etwas ge- 
braucht, und if? überhaupt im Franzb;;/chen we- 
nig oder gâr nicht gebräuchlich, Le prieur, la 


PRIME, f. f. Die 


— —— — 
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prieufe d'en ent; der Leichenbitter, die Lei. 
chenbitterini. Siehe Semonceur. 

PRIÈURE, f.m. Die Priorei, eine unter einem 
Prior oder unter einer Priorinn fiehende Kiôfler- 

— 3 it. das zu einer Priorei gehörige Ge- 

let, nébft den dazu gehürigen Gebäuden, be. 
Jonders die Wohnung des Priors und der Prio- 
rinn, Eine mit are A verbundene Friorei, 
die durch einen swirklichen Priefler verfehen wird, 
nennet man, Une Prieuré-Cure, dagègen sine 

Priorri, in welcher kein wirklicher Priefier, fon- 

dern nûr ein anderer Geifilicher (Clerc) if, 

Prieuré fimple keifit. 

Prieuré heifft auch das Priordt, das Amt, die 

Würde, die Stelle eines Priors oder einer Priorinn, 

PRIMAT, { m. Der Primas, der vôrnéhmfte und 
oberfte — in einem Reiche, ‘In andern 
Ländern z. B. in Polen und Bühmen wird auch 
die vérnéhmfie Per/ôn in der bürgerlichen Regie- 

, Primat, Primas, oder Primator genennet, 

PRIMATIALE, adj. Die/es Beiwort komt nfr in 
folgender Rèdens- Art vér: Églife primatiale ; 
eine Kirche, déren Haupt ein Primas if, 

PRIMATIE, ſ. f. Das Primät, die Wirde und Stelle 
eines Primas ; it. der Sitz eines Primas, und der 
Bezirk, über welchen fich deffen geifiliche Ge- 
richtbérkeit erfirecket. 

PRIMAUTE, ff. Der erfle oder oberfie Rang, die 
Oberftelle in einer Gefelfchaft, in einem Stâte. 

Im Karten/piele heifit Primauté, die Vorhand, 
das Kecht zuerft auszufpielen. 

PRIME, adj. Wird im gem. Lèb. in folgender Rè- 
dens- Art +. Premier gebraucht. De prime 
abord ; gleich anfangs, das erfie Mul, bei dem ér- 

en Anblicke, — Etc. Siehe Abord. 
ime, die erfle von den Heures 
canoniales, ( fiche Canonial ); das erfle Gebèt, 
swelches die Démherren in der Kirche abfingen. 

Auf dem Fechtboden heifit Prime, die Prime, 
die Li Lage oder Stellung, diejenige Lage der 
Hand und des Dègens, welche fie haben, wenn 
man den Dègen — hat, wobei der Daumen 
gegen die Erde, die Spitze des Dègens aber gè- 
gen den Feind gerichtet ifi. 

In der Handlungs/prâche heifit Prime d'affu- 
rance; die Affecuranz - oder Verficherungs-Prà- 
mie, diejenige Summe Geldes, 1velche dir Afe- 
curant von démjenigen, welcher feine Wâren oder 

Jein Schiff affecuriren läfit, bei Unterzeichnung 

der Affecuranz-Polize bér empfüngt. 

Bei den Lotterien wird der erfte Geu inn oder 
die erfte Nummer , welche uér und nach einem 
gréfien Loje heraus komt, La prime, die Prämie 
genant, 

Prime heifit ferner, der zèhnte Theil eines Gan- 
zen; it. der vier und zwanzigfe TheilcinesGrâns; 
it. die allerfeinfle Gattung jpanifcher Wolle; it, 
Stockfifch vom erfien Fange. 

Prime de la lune; das erfie Wiertel des Môn- 
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des, und z104r in den erfien Tagen, wenn er ficht- 
bâr wird, das neus oder zunéhmende Licht. La 
lune eft en prime; der Môud ift im Züunéhmen. 
Prime d'améthyfte, heifft ein Amethifi, der ins 
Violette fült: Uud Prime d'éméraude ; ein ins 
grlüne fallender Schmaragd. 

Prime iſt auch der Name eines gewiffen Kar- 
tenfpieles, bei welchem nûr vier Aarten gegében 
werden, uud wenn die vier Karten, die man be- 
komt, von ver/chiedenen Farben find, ſo heiſit das, 
Avoir prime. 

In den Zucker- Rafinerien wird eine Art 

riem, mit welchem man in dem Boden der 

ducherhüte eine Üfuung macht, damit der noch 
darin befindliche Syrup herauslaufe, La prime 
enennet. 

PRIMER, v. n. Der erſte ſeun, etwas zu thun, den 
Anfang machen, und den erftenPlatz haben. Wird 
in diejer Bedeutung haupt/üchiich im Ballpiele 
von démjenigen D, welcher Jich den Ball zu- 
Jriclen ft. 1m Karten/piele heifit Primer, die 

. Vérhand oder das Aus/pielen haben. 

Fig. fagt man, Cet homme prime en tout ; die- 

Jer Mann iliut es in allen Dingen andern zuvôr. 
- 1l aime à — er müchte immer gern der Er- 
fe, der F ad à go 

Prime, wird auch afive gebraucht. Primer quel- 
qu'un; einen liberholen, ihn an Gefchiwindigkeit 
üibertreffen, ilum zuvôr kommen. Ce Courrier a 
primé celui qui étoit parti avant lui; die/er Cou- 

rier ifidémjenigen, dér vôr ihm abgegangen war, 
zuvôr gekommen , if} cher angekommen ais 


andere. . 

PRIME-VÈRE, Cf. Die Frühlingsblume, fonft auch 
dieSchlifelblunie oder der Himmelfchiiiffel genant. 

PRIMEUR, [.f. Der Anfang, die Zeit im Jakre, 
wann gewifle Früchte — reif oder zeitig wer- 
deu. Les frailes, les pois font chers dans la pri- 
meur, dans leur primeur; die Erdbéren, die Erb- 
Jen find in Anfange theuer; die erſten Erdbéren, 
die erfien jungen Erblex find theuer. Man fagt 
auch, Certains vins font bons dans la primeur; 
gewifle Weine find gft zu trinken, wenn fie noch 
gauz jung find. 

* PRIMIC ERIAT, fm. Die Würde eines Ælteften 
(Seniors ) in einem Stifte. 

PRIMICIER, ſ. m. Der Æltefte ( der Senior } in 
einem Stifte. 
PRIMIPILE, £. m. Der erfle Hauptmann bei den 
eltemaligen Rômern, dèr die erſte Compagnie ei- 

ner Cohorte commandirte. 

PRIMITIF, IVE, adj. Der, die, das erſie oder äl- 
tefle in feiner Art. L'Eglife primitive, oder La 
primitive Eglife; dis erlle Kirche, die chrifilivhe 
Kirche, œur Zeit der Apofiel und in den erjlen 
ahrhundertex. Curé primitif, heifit der wirk- 
Biche oder eigentliche — bei einer Kirche, 
dèr aber einen beſtündigen Vicarium hat, dèr 
auch Pfarrer heifit, durch welchen er Jein Amt 
verfehen läſit. 
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Couleurs primitives nennet man, 'Grundfar- 
ben, dicjenigen Farben, welche den Grund aï- 
derer Farben enthalien, und aus dèren l’ermi- 

Jchung andere Farben bereitet werden. Derglei- 
chen Peer find das Weifle, Gelbe, Biaue, 
Rothe und Schwarzxe. - ; 

In der Sprâchlehre heïfft Un mot primitif, oder 
auch fubflantive, Un primitif, ein Stammport, ein 
Wor!, von welchem andere abgeleitet werden. 

PRIMITIVEMENT, adv. Ur/prünglich, anfüng- 
ich, anfangs: æuerf. Quand un mot exprime 
Ja choſe pour la quelle il a été primitivement 
mis en ulage, on dit qu'il eft employé au pro- : 
pre; uenn ein Wort die Sache, für welche es ſir⸗ 
prũnglick eingeführet worden, ausdrukt, jo ſagt 
ra af es im eigentlichen Verfiande gebraucht 
twerde. 

PR MOGÉNITURE, ff. Die Erfigeburt, die mit 
der Erfigeburt — Vôrzige, das Recht 
der Erfigeburt. Eſail vendit {a primogéniture 
pour un plat de lentilles; Æ/aw ares Jeine 
Erfigeburt für ein Gericht Linfen. 

PRIMORDIAL, ALE, + à Dèr, die, das erfle der 
Zeit und Ordnung nâch. Man braucht diefes 
Beiwort meiftens nûr in folgenden Rèdens- Ar- 
ten: Le titre — ã ie erſte, üitefle Ur- 


kunde, das erlle, ültefle Document Exc. droit 
primordial; das r/pr'ngliche Recht. 
PRINCE, ſ. m. Der Kürff, der erfte und vérnèhmfle 


feiner Nation, feiner Provinx oder Jeines Stâtes. 
Le Prince regnant; der regi:rende Furſt. Prince 
du Saint Empire; des heïigen rümifchen Reichs 
Furſt. Uf Prince d'Empire; ein Reichsfürft. 
enn von den Xindern und V’erwandten eines 
regierenden Herren fürfilichen Standes die Rède 
je fberfetzen wir Prince durch Prinz. Le Prince 
éréditaire; der Erbprinz. Les Princes du Sang; 
die Prinzen vom Gebiüte. 

Man pflègt auchwohl den vérzüglichften Dick- 
ter, Rédner, Weitweilen E?c. Le Prince des Poë- 
tes, le Prince des Orateurs, le Prince des Philo- 
fophes &c. zu nennen; /o wie man auch den bei- 
den Apoſtela Peter und Paul den Titel Les Prin- 
ces des Apôtres beilègt, 

Sprichodrtlich ſagt man, Vivre en Prince, 
être vêtu en Prince; als ein Fürft, fMPlich lè- 
ben oder gekleidet feyn, einen grôfien Aufwand 
machen. jeux de Prince, fiche jeu, Pag. 127: 

PRINCESSE, € f. Die Fürflinn, die Gemahlinu ei. 
nes Fürfen: it. die Prinzeffinn, die Tochter oder 
Verwandtinn eines Fürfien, oder aucli die Ge- 
maklinn eines Prinzeu. Une Princefle regnante, 
fouveraine ; eine regierende, unnum/chränkte Für- 
Jtinn. Une jeune Princefle; eine juuge Prin- 
zeffinn. 

PRINCIER, 1ÈRE, adj. Man nenuet Abbaye prin- 
cière; eine gefirfete Abtei, eine Abtei, welche 
den Titel uud Rang eines Fürftenthumes erhal- 
ten hat, In einiges Stiftern pflgt man die —— 

nchn- 


PRT, 
nchmfie Perfôn im Stifte fub/tantive Le princier 


2u nennen. 

PRINCIPAL, ALE, adj. Der, die, das Haupt/äch- 
lichſte, Vérnéhmfte, Wélentlichfle, Beträchtlich- 
fre Ec. Wir pflègen diees Wort im Deutfchen 
gemeiniglich durch die Sylbe Haupt auszudruk- 
ken, weiche wir dem Haupiworte, mit wvelchems 
diefes Beiwort verbunden ifl, vôr/etzen, und da- 
durch ein zu/ammen 2 Hauptwort bilden. 


Son principal but; Jein vérnéhmfter Ziveck, fein 
Aaupt Zweck. Les articles principaux d un con- 
trat de mariage; die haupt ichften, die vér- 


nékmfien Artikel, die Haupt- Artikel eines. Hei- 
raths-Contraftes. 1 en a fait fa principale affai- 
re; er hat ſein Hauptge/chüft daraus gemacht. 
La principale raifon étoit; die Haupt- Ur/ache 
war, * principal perfonnage; die Haupt· Per- 
ôn, Efc. ‘ 

PRINCIPAL, (. m. Die Hauptjache, das Haupt- 
werk, das Wèjentliche, Haupt/ächlichffe oder Vor- 
néhmite bei einer Sache ; it. der Hauptpunkt einer 
Rechis/ache; it. die erfte Inflanz, das erfte Ge- 
richt, wo eine Sache zuerft anhüngig gemacht 
sworden if}; it. die Haupt/umme einer Schuld, der 
Hauptfiuhl, das Capitäl. Vous oubliez le prin- 
cipal; Sie vergelfen die —— Les intérêts 
excèdent le principal; die {utere[en üiberfieigen 
das Capitäl. On a rendu un jugement interlo- 
cutoire, fans préjudice du droit des Parties au 
principal; man hat ein Interlocft, einen Zwifchen- 
Joruch oder Bei- Urtheil ergehen laffen, unbefcha- 
det des Rechtes der Parteien in der Hauptjache. 
On a évoqué cette affaire dû principal au Parle- 
ment de Paris; man kat die Sache von der erflen 
Inſtanæ wez vôr das parifer Parlament gezogen. 

Le principal wird auch von Perfonen ge/agt. 
Les principaux de la ville; die vérnékmften, die 
angejehenfien, die Haupt-Perfonen der Stadt. 
Man pflègt auch den —— einer Schule, ei- 
nes Collegii, Le principal, oder Le Père Princi- 

al zu nennen. : 

PRINCIPALEMENT, adv. Haupt/ächlich, vor- 
néhmlich, vôrziglich, vôr allen Dingen. 

PRINCIPALITE, T. f. Das Vérjiteher- Amt, das 
Ami und die W'irde eines Vôrfiehers, eines Vér- 
gelezten einer Schule, eines Collegii. 

PRINCIPAUTÉ, £f. Der Fürfien/land, das Für- 
fenrecht, der Stand, die IVurde eines Fürfien, 
und die damit verkuüpften Rechte und Vérzüge ; 
die fürfiliche Gewalt und Oberherfchaft. On re 
lui contefte pus fa Principauté; man macht ilim 
Jeinen Fürfenftand, oder auch feine fürfiliche Ge- 
walt und Olerherfchaft nicht fèreitig. 

PRINCIPAUTÉ, heifit auch, ds Färflenthu, das 
Land, iwelches von einen Fürften beherfchet wird, 
einem Kürfien gehüret. : ; 

In der Bibel werden die Chôre ‘er Engel Prin- 
cipautés, Ffirflenthimer genennet. 

PRINCIPE, ſ. m Der Urjprwng, die wirkeude Ur- 
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fache, die Quelle, der Grund des Dafeyns eines 
andern Dinges. In diefer Brdeutung wird Prin- 
cipe nr von Gott gefagt. Dien eft le principe, 
le premier principe de tout bien; Gott ft der 
- Urfprung, der Grund, die Quelle alles Guten. 
Im weitläuftigern Verflande, wird eine jede na- 
türliche Urfache, die den Grund einer thätigen 
Véründerung enthält, Le principe, der Grund, 
— Le principe de mouvement ; derGrund 

r Bewègung, dasjenige, wodurch die Bewè- 
Cung hervôrgebracht wird. Remonter au prin- 
cipe de fes attions; auf den Grund feiner Hand- 
lungen zurückgehen ; den Grund Jeiner Hauglun- 
gen unter/uchen, 

In der Naturlelire verfieht man unter Principe, 
das Urivèfen, den Urfof}, die erſten Beflandtheile- 
eines Dinges.  Befonders heiffen in der Chymie 
Principes, die Anfünge, Grundfioffe, Grund- 
Jubfianzen, —* e, diejenigen anzen, sel. 

- che man aus —— Norpern er⸗ 
hült, xvenn man die chymifche Zerlègung oder 
Zerjetzung der/elben anflellet; it. die Grund- 
theile eines Gemifches oder einer zu/ammenge- 
Jezten Subfianz. : Man nennet Principes actiſs: 
thütige Grundtheile, folcke Theile, welche, wenn 
Jie mit andern zu/ammen gefezt werden, auf die- 
Jelbenwirken: Und im Gégenfatze, Principes paſ- 
Gifs; unthätige oder leidende Grundtheile; wie- 
wohl nâch dem Uriheile berihmter Scheidekïinft- 
ler, die M bei jeder V'erbindung uud Auf- 
loffung gleich thütig find. 


PRINCIPE, heifft auch, der Anfangsgrund , die 


Grundregel einer Wiffenfchaft oder Kunft, der 
Grund/atz, worauf eine Wiffenfchaft oder Kunft 
beruhet. ll veut parler d'un Art dont il n'a pas 
. feulement les principes, les premiers principes; 
er toill von einer Kunft rèden, von welcher er die 
Anfangsgrinde, die —— ütze nicht iweif. 
Principe de-connoiflance, der Erkentnifigruud, 
dasjenige, woraus eine Sache erkant, woraus fie 
begreiftich wind, der Ideélgrund. d 


Princiez, heifit ferner, der Grund/atz, ein als 


wahr, als gft erkanter Satz, dèr den Grund, den 
Bewègutgsgrund-enthält, warum wir fo: und 
nicht anders handeln; und in der Sittenlehre wird 
eine jede Regel des V’erhaltens, Un principe, 
ein Grund/atz gengnt, Cet homme a de bons 
principes; * Mann hat gute Grund/utæe. Il 
ne fait rien que par priñcipe d'honneur; er thut 
michts, als aus dem —— der Ekre; die 
Elire beflimmet alle ſeine Handlungen. 11 ne fe 
conduit que par de faux principes ; er handelt 
ndch lauter falfchen Grund/ützen. 
PRINCIPION, ſ. m, Ein Fürfichen, Fürflein, Frinz- 
chen, Prinzlein; ein verächtlicher Ausdruck, ei- 
nen kleinen unbedeutenden Furſten oder Prinzen 
PRINTANIER, TRES à Frühling betref. 
ANIER, LÈRE, adj, Den Frühlin * 
fend, oder im Frühlinge —— La fai- 
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#on printanière; die Frühlingszeit, Des fleurs 
intanières; Früklingshlumen. 

PRINTEMPS, fm. Der Frühling, im gem Léb. 
das Fr'hjahr, und in der Dichter/prâche, der 
Lenz, diejenige Jahreszeit, welche auf den Win- 
ter folget, und vôr dem Sommer hèrgehet. Figür- 
lick heifit Printemps /o viel als die — die 

ugendjakre. Dans le printemps de fa vie; in 
em Fr'hlinge eines Lébens. Dans le printemps 
de nos jours; in dem Lenze un/erer age. 

* PR'IORAT, ſ. m. Das Priordt, die Zeit, wäh- 

- rend welcher jemand das Amt eines Priors be- 
kleidet. Cela s'eft fait pendant fon Priorat; das 
ÿ während Jeinem Priorate, während der Zeit, 

a er Prior war, gefchehen. 

PRIORITÉ, f. £. Die Eigen/chaft, da etwas fr'i- 
her oder eher als ein anderes ift, und dèr daraus 
entflchende Vérzug. La priorité d'hypothèque; 
der Voræug einer Hypothek, —— iftals 
cine * priorité de —* Far 7. Da- 
tum. || a gagné, par priorité de date, le procès 

‘il avoit pour a néfice; pd ufr Ar ie , 
ner dieler Pfründe swègen hatte, gewonren, 
weil er ältere — darauf hatte, 1veil er fich 
cher als andere darum beworben, und ein Ge- 
fſuck früher in der püpflichen Kanzellei einge- 
zeichnetiworden, als der andernihres. (5. — 

PRIS, PRISE. partic, & adj. Genommen &c. Sie 
néch dem Zeitworte Prendre. 

PRISE, ſ. f. Die Ver g, der Verhaft, die ge- 
richtliche Gefangennéhmung und Fefifetzung ei- 
nes Menfchen. Depuis la prife de ces voleurs, 

: les chemins font plus sûrs; /eit der V'erhafiung 

+ diefer Räuber, find die Str * ficherer. În der 
gerichtlichen Sprdche heifit Un décret de prife de 
corps; ein Verhafibeféhl, ein richterlicher Be- 
fekl, fich der Per/ôn eines Menfchen zu verfichrrn 

- send in zum gefänglichen Verhaft, oder wie man 

an einigen Orten Jagt, zur — Ver- 
haft zu bringen. Man fagt in diefer Bedeutung 
auch Jchlechthin, 11 y a prife de corps contre lui ; 
as ift ein Verhaftbeféhl swider ihn ergangen, er 

Joll in Verhaft gnommentver 

Man nennet Prife à partie; das Belangen «i- 
nes Richters, die Klage, die man gègen sinen 
Richter, wègeneines ungerechten Urtheiles, oder 
—* Vi —— des Rechtes anſtellet. ( Siche 

ie, Pag. 588). 
egs/prâche heifit Prife, die Gefam- 
—— die 5 da man fich einer 
rôn von der feindlichen Partei mit Gewalt be⸗ 
mächtiget; it. die Wegnehmung, Eroberung ei- 
ner Fune: aimer Schanze Ec. La prife du Gé- 
néral leur fit perdre la bataille; die Gefangennéh- 
mung des Generdls machte ihnen die Sihlacht ver- 
lieren; dadurch, daff der Generél gefangen ge- 
nommen wurde, verloren Fr die Sthlacht. 1 fe 
* trouva à la prife de la citadelle; er war mit bei 
der Eroberung der Citadelle 


LA 
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Prife d'armes, mennet man die unbefigte Er- 
eifung der Waffen zu einem Aufruhre. Man 
- Le dahèr, 11 fut condamné pour prife d'armes; 
er wurde eines Aufruhres roègen, (weil er die 
md rs gègen Jeine Obrigkeit ergriffen), ver⸗ 

! 


Etre en prife; in Gefahr flehen, weggenommen 
zu werden. Etre —— mer ficher, auffer 
—— Jeyn, weggenommen zu werden. Im 

achpiele Jagt man, Le Roi eften prife, cette 
pièce eft en prile; der Adünig fleht im Schache, 
diele Figſir, diejer Stein kan genommen werden : 


Und im — Jagt man, Cette bille eſt 
en prife; die/e ugel fieht in Gefahr gemacht zu 
werden. 


In der Séfprâche heifit Une priſe, ein erbeute- 
tes Schiff, mm welcher Bedeutung man auch im 
Deutfchen die. Prife fagt. 11 eft entré tant de 
—— dans le port; es /ind Jo viel Prifen aufge- 

acht, (in den Hafen gebracht) worden. Ce 
vaifleau it des armes aux ennemis, ila été 
déclaré de bonne prile; die/es Sthiff führte den 
Feinden Waffen zu, es iftfür eine gute Prife(für 

eine rechtmäfiige Beute ) erkläret worden. 

Lâcher prife; die gemachte Beute wieder fah- 
ren laffen. Onluia bien fait lâcher priſe; man kat 
thms jeine Beute, man hat ilun das, was er erbeutet, 
tas er genommen, fich zugeeignet hatte, gâr 
Jchôn swoieder —— oder abgenommen. Fe mA 
von Thieren die Kéde ift, keifit Lâcher rife, das 
was fie gepakt haben, wieder lorlaſſen. É dogues 
d'Angleterre ne lâchent jp prife; die engli- 
Jchen Docken laffen nie lôs. Fig. heifit Lâcher 

rife; ndchgèben. ]ls ont difputé long-temps, 
ns qu'aucun des deux ait voulu lâcher prife; 
fie haben lange mit sinander geftritten, ohne da 
einer von beiden nâchgèben wolte, Donner prile 
for foi; fich blés — eine Bloſie gében, ſeinem 
Gegner Vortheile über fich einräumen, oder durch 
Jein Betragen * eit zu Tadel geben. 
PRISE D'HABIT, DE VÊTURE, beifit in den 
Kiôftern die —— die Handlung, da man 
Sick durch ſeierliche Anlégung der Ordenskleider 
in einen - Orden aufnehmen fit. J'ai été 
à la prife d'habit de ma fœur ; ich bin bei der Ein- 
ei meiner Schvefier gewèfen. 
Prise De vossession, die Befitznéhmung, Be- 
ftz-Ergreifung, die rechtliche Handlung , da 
man von etwas Befitz nimt, den Befitz vonetwas 


ergreifet. 

Prise, heifit auch der Griff, dérjemige Thil einer 
Sache, eines Gefüfies Ec. 10 man fie angreift; 
die Handhabe oder wie man an andern Orten 
Jagt, die Handhèbe. Ce vale eft tout rond, il 
n'ya —— de priſe; dieſes Gefüfiift ganz rund, 
es iſt Rein Griff daran, man kan es nirgend an- 

eifen. 
Zuweilen heïfit Prife/o viel als, Querelle, der 
Sireit, Zank, Wortwe:h/el, oder auch wokl gér 


as 
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das Handgemeng oder die Schlägerei. Vs fe font 
brouillés, & onteu prifeenfemble, ont eu quel- 
ue prife; fie haben fich entzweiet, und haben 
eit, haben einen kleinen Wortwechfel mit ein- 
ander gehabt. Is en vinrent aux priles; /ie ge- 
rieten einander in den Hâren, fie fielentiber ein 

- ander hèr und balgten fich. En être aux prifes; 
fich mit einander Jchlagen, es Jey auf den Dègen, 
auf Piflolen, oder fonft auf eine andere Art. 

Prise, die Prife, heifit auch, Jo viel man zu ei- 

nem gewiffen Gebrauche von einem Dinge auf ein- 
mal nimt, Une prife de tabac; sine Prife To- 
bak, sigentlich Jo viel ——— als man zwi- 
Jchen zivei Fingern hült, und in die Nafe —— 
pfen pflègt. Man fagtauch, Une prife de cho- 
colat, de café, de thé; eine Portiôn Chocolate, 
Kaffé, Thee, fo viel als man einmal davon 
nimt.  IVenn von Arzeneimitteln die Réde if, 
heift Prile /o viel als Dofe, die Gabe, die Quan- 
titüt eines Arzeneimittels, 1velche man auf ein- 
mal einzunéhmen hat. Auch in die/er Bedeutung 
Jagt man häufig im Deutfchen, die Prife oder 
De e. (Siehe Dole). 

Prise D'EAU, die Abgrabung des Vaſſers, die 
Handlung, da man das 1er oder einen Theil 
des W/aflers, eines Fluffes oder Teiches durch ei- 
nen Graben ableitet, an einen andern Ort, au 
eine Wiefe oder zu einer Mühle &c, hinleitet ; it. die 
Erlaubnif, das Waffer abgraben zu dürfen, und 
das Waffer felbf, welches man an einen andern 


Ort hinleitet. 

PRISÉE, £. f. Die Schützung, die Beftimmung des 
Wäèrthes oder Preiles einer Sache; im gem. Lèb. 
die Taxierung oder Tuxatiôn; it. der beſtimte 
Preis felbfi, die Taxe, welches man in üffentli- 
chen Verfleigungen auch den er An- 
Jatz, oder angefezten Preisnennet. Faire la prifce 
des meubles; die Mobilien, den Hausrath/chüz- 
zen, taxieren. J'aieuces tableaux pour la —— 
ich habe * Gemälde um die l'axe, um den an- 
ge/ezten Preis bekommen.  Sprichwürilich fagt 
man von einer alten — Jungſer; Elle eit 
demeurée pour la prilée; fie it fitzen weblieben, 
weil ihrhkeiner gût genug war. 3 

PRISER, v.a. Séhätzen, dem Wérth oder Preis ei- 
ner Sache beſtimmen; im gem. Lében, taxieren. 
Combien prifez-vous cètte montre? sie hôch: 
fchützen fie diefe Uhr ? 

Prisgr, /châtzen, heifit auch fo viel als, Eftimer, 
hôch Jchätzen, hôch halten, viel von einer Per/ôn, 
von einem Dinge halten. On prife beaucoup ce 
Prédicateur ; man fchätzet dieen Prèdiger jehr. 
Ce que lecommun du mondeprife le plus, n'eft 

toujours le plus eftimable; das, was der 
gemeine Mann in der Welt — worauf der 
gemeine Mann einen Wéèrth Jetzet, ift nicht im- 
mer das Schätzhârfte. 

Se PR1ISER, v. 0. récipr. Sich /chützen, auf fich 
Jelbft viel halten, einen grôfien Wéèrth eine 


PRISON, £f. DasG 
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eigens Perfénund Verdienfte lègen. Elle fe pri 
*. = gl es autres ne Ja ns ie hält — 
mehr von fich als andere Leute. 


Prisé, £u. partic, & adi. Gefhïzt, Sieke Prifer. 
PRISEUR, £. m. Der 


ätzer, oder wie manfafl 
algemein zu/agen pflègt, der Taxator; einever- 
ichtete Per/ôn, welche den Wèrth dèrjeniges 
Sachen, die —— verkauft oder auch bei Sterb- 
füllenunter die Erben gleicimüfiig vertheilet wer- 
den follen, beſtimmet. În — /agt man auck 
Huiſſier priſeur. 


PRISMATIQUE, ——— Prismatifch, die Ge- 


ſtalt eines Prisma habe: 
corps, une figureprifmatique; ein prismatifcher 
Kürper, eine prismatifche Fighr. Couleurs prif- 
matiques nennet man die durch die Brechung der 
Lichtfirahlen entflehenden Regenbogen- Farben, 
—— man durch ein dreiechiges Prisma von Glds 
tehet. 


(Siehe Prifme). Un , 


PRISME, ſ. m. Das Prisma, ein Kô6rper, welcher 


zwei geradlinige Figuren zu /einen Grundflächen 
hat, und rings herum in Jo viel Vierecke einge- . 
Jchlofen ift, als die Grundfiächen Seiten haben. 
Un prifme triangulaire, pentagone &c. ; ei 
dreieckiges, fnfeckiges Prisma. Un prifme de 
verre; ein glä/ernes Prima, worunter man ge- 
twbhnlich ein dreieckiges Prisma verfieht. 
ngnif, ein verwahrter Ort, 
in welchen man Verbrecher, Schuldner oder an- 
dere eines Vergehens wègen Angeklägte einfper- 
ret; der Kerker. (Siehe auch Geole). Les pri- 
fons publiques ; die üffentlichen Gefängniffe. et · 
tre quelqu'un en — jemanden in das Ge- 
fängnif Jetzen. Man nennet Prifons des vents; 
unterirdifche Gerwdlbe, in welchen man durch die 
Kanft frifche Luft im Sommer einfperren und'un- 
terhalten kan, um folche bei heiffer Sommerszeit 
durch Rôhren in die Zimmer zu leiten, folche . 
damit anzufrifchen. Fig. fagt man, Le corpseft 
Ja prifon de l'ame; der Aürper ift das Gefing- 
ni - —— cg ” —*5 on einem ea 
liebten, dèm fein efült, Jagtman, c 
rit fa prifon; er — 5*— Koh. In der nie- 
drigen Sprech-Art pflègt man von einem Men- 
- fchen, dèr zm enge Schuhe oder Stiefein an hat, 
dieihn dräcken, zu/agen, 11 eft dans la prifon de 
“faint Crépin. Siehe auch Amour, Peg. 74. : 
PRISONNIER, IÈRE.f. Der oder dié — 
ein Gefangener, eine Geſangene. Un prifonnier 
d'Etat; ein Sidtsgefangener. - Un prifonnier de 
guerre ; ein Xriegsgefangenér. Se rendre prifon- 
nier; fich gefangen gében. Onil'a mené prifon- 
nier; man hat ihn gefänglich sante oder 
eingezogen. On la retient prifonnière depuis 
long-temps; fe fizt fchon feit langer Zeit im Ge- 
*6 Pain de prifonnier; Gefangenbréd. 
Si ain, Pag. 544, 
+ PRIVABLE, adj. det. g. Dér oder die eines Din- 
ges beraubt werden kan. 
‘ + PRI- 


PRI. 


Lèben. Mener une vie privée, vivreen fon pr:- 
vé, en homme privé; sin Privét-Lében führe:, 

: für Jich, als ein Privât- Mann leben. 
Man nennet Prifon privée; ein heimliches Ge 
* fänguifl, welches jemand ohne Erlaubnif und 
Voriiſſen der verse irgendwo unterhält. IL 
eft défendu par les Lois d'avoir des prifons pri- 
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+ PRIVANCE, ff. Die vertraute Pres” 
und Gemein/chaft mit einem Vérnèhmen, ge- 
naue Umgang iait dem/elben. Man Jagt gewbhn- 
bicher Privauté. 

PRIVATIF, IVE. adj. Beraubend, benéhmend, oder 
auch einen Mange, eine Abiwèfenheit oder auch 
das Gègentheileiner Eigenfchaft andeutend. Man 
uennetin der Sprâchlehre, Particules privatives, 


Joiche Partikeln, die, ivenn fie vér ein Wort ge- 
Jezt werden, eine Abiwèfenheït, einen Mangel der- 
jenigen Eigenfchaft andeuten, die diefes Wort 
Jonftbezeichnet. Eine folche Partikel ift zum Bei- 
Jpiel im Frauxbffchen die lVorſetæſulbe, In. und 
im Deutfchen, un. Accefible; zugänghich, wozu 
“man gehen oder kommen kan. Inacceflible; un- 

zugänglich, wozu mannicht gehen oder kommen 


. kan. 
In der Algebra heïfit Quantité privative /o viel 
als, Quantité négative. Siehe Negatif, Pag: 437. 
PRIVATION, £ £. Der Verluft, der Zufiand, de 
man eines Gutes beraubet wird; it. der Mangel 
- des Nothwendigen. La privation de la vue, de 
l'ouïe &c.; der Verlujt des Gefchtes, des Ge- 
hôrs Ec. On châtia cette ville par la privation 
.de fes privilèges; man zlüchtigte, beftrdfte dieſe 
Stadt durch die Beraubungoder Eniziehung ik- 
rer Freiheiten. 11 eft dans la 
chofes; er hat oder leidet 
gen, es fehit ihm an allem. 
In der Philofophie heifit Privation /o viel als 
Négation ablolue; die abfolute Abwéfenheit ei- 
ner Eïigen/chaft, dèren eine Sache ihrer Natr 
nâch nicht —— (Siehe Né 4 
PRIVATIVEMENT,adv. Aus/chliefilich, mit Aus- 
Jchliefiung anderer, vér allen audern. Ce qu'il 
demandoit lui a été accordé privativement à tout 
autre; das was er begéhrte, 1ftihms aus/chliefilich, 
vér allen andern zugeflanden worden. 
PRIVAUTE, £ . Die Veitraulichheit, der ver- 
trauliche Umgang mit jemanden, befonders mit 
dem andern — — chte. Il vit en cette maifon 
avec beaucoup de privauté; er lébt in die/em 
Hau/e auf einem fehr vertraulichen Fifie. [prend 
de certaines privautés avec cetté femme qui dé- 
plaifent à fon mari; er mdfit fich-gewifle V'er- 
traulichheiten bei die/er Frau an, er nimt fich bei 
diejer Frau gewiſſe Freiheiten heraus, die ihrem 
. Manne ml allen. - | 
PRIVE, EE. adj. Diefes Beiwort, wodurch man 
cinen folchen Zufland bezeichnet, dèr dem üffent- 
hchen ében diefer Artentgègen gefeztift, wi: din 
aieſer Bedeutung im Deut/chen gewdhnlich durch 
-Privdi ausgedrukt, indèm das Beiwort polie, 
in den meifien Füllen zuviel agen swirde. Un 
homme privé, une perfonne privées ein Pri- 
vét- Mann, eine Privât-Per/ôn ; ein in keinem f- 
fentlichen Amte fichender Mann oder eine der- 
— Pe.jôn. Die Lèbens-Art einer ſolchen 
r/ôn nennet man, La vie privée; das Privät- 


angel an allen Din- 


rivation de toutes . 


Gefängaille zu haben. In den alten Verordnun- 
gen werden dergleichen heimliche Gefüngnife 
Chartres privées genennet, 

Wenn Privé einen Titel oder einé Wiirde im 
Fate bezeichnet, wird es durch geheim tiberfezt. 
Confeiller privée; geheimer Rath. LeConfeil 
d'Etat privé; der geheime Stétsrath. (Siche 


vées; es 7 in den Gejeizen verboten heimliche 


, Confeil). 


De fon autorité privée; aus eigener Macht 
und Gewalt; für fich. la fait cela de fon au- 
torité privée, & fans ordre de fon maître; er 
hat diehs aus eigener. Macht und Gewalt, er hat 
diefes für fich gethan, und ohne Beſehl feines 
Herren. 

En fon propre & privé nom; fn feinem ei- 

enen Namen, für fich und Jeine eigene Perfôn. 


PRIVÉ, heifit auch, zahm, im Gègen/fatze von Fa- 


rouche, fauvage, wild; in welcher Bedeutung 
man im Deutfchen auch heimlich Jagt. Un oifeau 
privé; ein zahmer, ein heimlicher Vogel. Le 
chien eft un animal privé; der Hund iſt ein zah- 
mes Thier. Siehe auch Canard. 

Im gem. Lèb. wird Privé auch anflatt Fami- 
lier, vertraulich, vertraut, gebraucht, und auch 
in diefer Bedeutung zuweilen durch heimlich liber- 
ext, dock immer im tiblen Verfiande, eine un- 

Jchikliche felbft angemäfite Veriraulichkeit zu be- 

zeichnen. C'eft étre bien privé, c'eftêtre un peu 

trop privé, que d'en ufer de la forte; das heifit 

Jehr vertraut, das heifit ein wenig zu vertraut 

oder æu heimlich feyn, wenn man fich auf eine 
che Art betrüägt. 


PRIVE, ſ. m. Das heimliche Gemach, der Abtritt, 
Man + teohl im Deutfchen, das Privét. 
PRIVÉ 


T, adv. Vertraut, vertraulich, aufei- 
ne vertrauliche Art. Ils ont toujours vécu fort 
privément enfemble; Ae haben immer fehr ver- 

. traut mit einander gelébt. (wen. gebr.) 


PRIVER, v.a. —— e que * chofe) Be- 


rauben, einem dasjenige, was er befizt, éhmen, 
auf ‘irgend eine Art entzichen, oder den Genuf 
einer Sache hindern. 11 fut privé du plaitir de 
voir fes parens; er wurde des l’ergnügens eine 
Æltern zu Jehen beraubt. Priiver une ville de 
fes privilèges; einer Stadt ihye Privilegien ent- 
. æichen oder néhmen. On l'a privé de fon emploi; 
man hat ihm Jeinen Dienft genommen. Etre privé 
de la vue, de toute forte de fecours; /eines Ge- 
Jichtes, aller und jeder Hulſe beraubt jeyn. 


SE PRIVER, v.recipr. (de quelque chofe) fichbe- 


rauben oder wie man gewblinlicher Jagt, fich um 
chwas 


PRI. 


ehwas bringen ; ĩt. fich etwas verfagen. Il s'eft 
privé de la liberté: er hat fich um Jeine Freiheit 


gebracht. Le Médecin veut qu'il feprive devin 
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ſte. Man bedienet fich diefer Rèdens-Art, wenn 
man jemandenzu fehr auf Rechnung éines andern 
loben hôret. 


Prix, heifit auch, der Preis, der Wèrth, swelchen 
eine Sache im Handel und Wandel hat, der ge- 
forderte oder bezahite Wèrth. On a augmenté 
Je prix du blé; man hat den Preis des Getreides 


pendant —— temps; der Arzt ibill, daß er 
fich eine Leitlang des Weines enthalte. 

Privé, £e. partic. & adj. Beraubt Ec. S.Priver. 

PRIVILÈGE, f. m. Die Freiheit, die von einem 


- . In den 


Obern erhaltene Erlaubniſ etwas zu thun oder 
zu unterlaffen, sas man ſonſt den Rechten und 
Hérkommen nâch unterla]]en oder thun miifite; 
it. der Freiheitsbrief, ein Brief, eine Urkunde, 
sworinjemanden gewiffe Freiheiten von der Obrig- 
keit ertheilet werden; und Jo fern dem Befitzer 
einer folchen Freiheit oder eines Freiheitsbriefes 
ein £ rlündetes Recht daraus erwüchfet, die Ge- 
recht/ame. Man Ledienet fich auch im Deut/chen 
hüu/fg des aus dem Lateinifchenentlehnten Wor- 
tes, —— und in der mehrern Zahi 
die Privilégien. 11 a obténu le privliége de chaf- 
fer dans tout le finagedela ville; er hat die Frei- 
heit erhalten, in der ganzen Gemarkung der Stadt 
zu jagen. Un privilége fcellé du grand fceau; 
ein mit dem grôfien Siegel befiegelter, ein unter 
dem grôfien Siege —— Freiheitsbrief. 
Cette ville a des priviléges fort étendus ; die/e 
Stadt hat fehr ausgedéhnte Freiheiten oder Pri- 
vilégien. Cela dérogeroit à nos —— die⸗ 
ſes wiürde unfern Privilégien Abbruch thun, da- 
durch worden unfere Gerecht/ame gekrünket 


werden. 
PRIVILÉGIÉ, EE. adj. Mit einer Freiheit, mit ei- 
nem Freiheitsbriefe — befreiet, oder wie 
man auch häufig im Deut/chen jagt, privilegfri, 
vermôge einer erhaltenen Freiheit, eines erhal- 
tenen Freiheitsbriefes berechtiget. Une perfonne 
privilégiée; eine qu eine privilegirte Per- 
On. Man Jagt auc y pare Îl y a beaucoup 
“de privilégiés dans le Royaume; es gibt viel pri- 
vilegfrte, mit Freiheiten oder Freiheitsbriefenver- 
Jfehene Perjonen im K1 — 
chten heifit Créancier privilégié und 
Créance privilégiée; einprivilegirter Gläubiger, 
cine privilegfrte Schuld, ein Gläubiger, eine 
Schul, swelchedurch die Gefetze mehr als ande- 
re begünftiget find, und vor allen andern bezahit 
werden mliffen. Siehe auch Autel und Cas. 
PRIX, [. m. Der Nerth, der Grâd des Vérzuges 
in Rückficht auf die Schützung anderer; die 
Meynung von dem Vérzuge, von der. Güte ei- 
ner e. 11 y a beaucoup de chofes dont le 
prix dépend du caprice; es gibt viele Dinge, dè- 


ren Werth von dem Eïigenfinne, von der eige- 


nen vérgefafiten Meynung abhangen. C'eft un 
homme dont on ne connoît pas le prix; er iſt 
sin Mann, deſſen Wèrth man nicht kennet. Peu 
de gens connurent d'abord le prix de ce livre; 
werig Leute kanten gleich anfangs den Wèrth die- 
Jes Büches. ‘Sprichw. Chacun vaut fon prix; je- 
der Menjch hat jeinen Wèrth oder Jeine V'erdien- 
Tou. Ill, 


nm wwele 
 mâg, es hofle wases 


erhühet. Le blé eft augmenté de prix; das Ge- 
treide iſt im Preife gefliegen. Vendre au prix coû- 
tant; um den sonde Preis verkaufen. Un 
prix fait; ein gemachter, ein Jef ezter oder 
auch ein bedungener Preis. Vendre 


non prix; 
unter dem Preile, mit Schadenverkaufen. Vañte 


— der rechte, wakre, billige Preis; zuwei- 
auch ein wohifeiler Preis. plus jufte, le 
dernierprix; der nächfte, derlezte Preis. Hors 
de prix; über den Preis, fehrtheuer, alzu theu- 
er. Le pain eft hors de prix; das Bréd fieht 
über den Preis, ift Jehr . N'avoir —— 
deprix, être fans —— keinen Preis haben, 
von un/chätzbarem Wèrthe feyn. Un diamant 
de cette beauté & de cette groſſeur eſt fans prixs 
ein Demant von die/er Schünheit und Grüôfie hat 
keinen Preis. 

Man fagt, Prix pour prix; verhältnifimäfiig, 


in V — ge einander. Prix pour prix 


mon cheval n’eft pas ficher que votre cabriolet; 
verhälinifmäfiig if mein Pfèrd nicht Jo theuer, 
als Ihr Cabriolet, als Ihre Carriole. 

Au prix, in 4 pee à gègen. Ce queje 
vous ai dit jufqu'ici, n'eft rien au prix de ce 
En —— Tr — —* — — — bishèr 

ea iſt nichts in Vergleic eflen, was 
9 —* hôren werden. Célia n'ef rien au prix 
de l'autre; das iſt nichts gègen dem andern, in 
4 —— mit dem andern. 
1g. fagt man, 1] a acheté la-viétoire au prix 
de fon fang, au prix de fa vie; er hat den Sie 
mit Jeinem Blute, mit Jeinem Lèben erkauft. à 
quelque prix que cefoit, qu'importe à quel prix; 
Preis es auch leu was es auch * 
e. Pourvu que j'ob- 
tienne ce que je demande, qu'importe à quel 
prix? swenn ich nr erhalte, 105 ich verlange, 
was liegt daran, um welchen Preis? 


Prix, der Preis, heifit auch eine dem Wett-Eïifer 


anderer üiberlaffene oder ausgefielte Sache, eine 
Belohnung, Jo fern fie in einem Woettfireite den 
Würdigfien zuerkant wird. Propoferunprix; 
einen Preis qus/etzen. Remporter le prix; den 
Preis davontragen, erhalten, bekommen. La dif- 
tribution des prix; die Austheilung der a 
Fig Jagt man, Dans toutes lesaflemblées où elle 
ef, elle remporte le prix de la beauté; in allen 
Gefelfchaften, wo fie fich befindet, trägt fie den 
apr —* Sthônheit davon, wird fiefür die ſchon- 
ehalten. 
ettre latête d'un hommeàprix; einen Freis 
auf — Kopf Jetzen, demjenigen eine be- 
iiii « flimte 
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imte Belohnun —— dèr jemanden le⸗ 
bendig oder deſſen Kopf liefern wird. 


++ PROBABILIORISTE, f. m. S. PROBABILISTE, 

* PROBABILISME, f,m. Die Lehre, dafiman mit 
— Geuiſſen einer walirſcheinlichen Meynung 

eitreten könne, wenn gleich eine nock iwalirſchein- 
lichere vorhanden ift; ſonſt auch La doctrine de 
la probabilité — 

* PROBABILISTE, ſ. m. Ein Anhänger der Leh- 
re, daß man immer diewahr/cheinliche Meynung 
ergreifen mile, 

PROBABILITÉ, f. f. Die Wahkrfcheinlichkeit, der 
Zufland, da eine Sache wahrfcheinlich iſt; it. 
eine wahr/cheinliche Sache. 11 n'y a e pro- 
babilité à ce que vous dites; es 1/? keine Wahr- 
Jcheinlichkeit in dèm was Sie fagen; das was Sie 
Jagen, hat keine Wahrfcheinlichkeit, (Siehe auch 
Probabilifme), 

PROBABLE, adj. det. g. Wahrfcheinlich, dem 
Wahren ähnlich, einen Schein der Wahrheit ha- 
bend. Cette opinion-là eft beaucoup plus pro- 
bable que l’autre ; dieſe Meynung da if} viel wahr- 
Jcheinlicher als die andere. Des argumens pro- 
bables; wahr/cheinliche Beweisgrlinde. 

PROBABLEMENT, adv. —— walir · 
Jcheinlicher IWeife. Son procès n'eſt guèrebon, 
& probablement ille perdra; Jein Prozefi pur 
nicht viel, und — Weife oird er ihn 
verliern. 

PROBANTE, adj.f. Ein aus dem Lateinifchen ent- 
lehntes und nfr in den Rechten libliches Beirvort. 
En forme probante; in rechtlicher: oder rechts- 
befiündiger Form, was Jowohl vôr Gericht als 
auffer Gericht volkommen Glauben findet, und 
als ein gliltiger Beweis dienen kan. 

PROBAT fon: ſ. f, Die Probe, die Handlung, da 
man eine Probe ablègt. Man nennet Année de 
probation, das Probejahr, und Jchlechthin La 
probation, die Probezeit, dasjenige jahr oder 
diejenige Zeit, welche einer dèr fich dem Alôfer- 
leben widmen will, æur Probe in dem X16/ter aus- 
hält, ehe er vüllig eingekleïdet wird, (Siehe No- 


viciat), 

PROBATIQUE , adj. Ein nr in — bibli- 
Jchen Rèdens-Art vérkommendes Beiwort: La 
pifcine probatique; der Teich Bethesda, inwel- 
chem das Opfervich gewa/chen wurde. 


PROBATOIRE, adj. Zur Probe dienend. Wird 


meiflensnir in folgender Rédens- Art gebraucht : 
Un aéte probatoire; ein Prabe-AŒus, eine Pro- 
be-Dijputatiôn auf Schulen oder —— 
zur Prüfung der Fühigkeit der Scliuler oder Stu- 
denten. 

PROBITÉ, ff. Die Rédlichkeit, Aufrichtigkeit, 
Kecht/chaffeuheit. Un homme d'üne probité 
éprouvées; ein Mann von geprüfter Kédiichkeit, 

PROBLÈMATIQUE, adj. det. g. Ziveifelhaft, un- 
gewif, was bejahet und verneinet, vas auf bei- 
derla Ar: genommes werden kan, Alan Jagt 


PRO. 


im mr A ewbhnlich auch im Deutfchen pro- 

blematifch. Une propolition problématique; sim 

roblemati/cher Satz. 

PROBLEMATIQUEMENT, adv. Aufeine zwei- 
felhafie, ungewille Art; problematifch. (Siehe 
Problématique). On peut traiter cette queftion 
— — man kan dieſe Frage pro- 

lematifch behandeln. 

PROBLÈNE, £. m. Die Aufgabe, eine aufgegèbene 
Frâge, oder ein aufgegebener prafi Cher Satz, 
defen Aufléfung gefunden werden fol; it. eine 
ziweifelhafte Frage, welche fich mit gleichen Grün- 
den bejahen und verneinen lüfit. 1m Lehrfiyle 
Jagt man auch im Deutfchen gewbhnlich das Pro- 
blém. S. auch Déterminé, Pag. 145 und Linéaire, 

re £ £ (Wapenk.) Der Elephanten- 
rüllel. 

PROCATHARTIQUE, adj. de t. g. Man nennet 
in der Arzenciwiffenfchaft, Caufes procatharti- 

ues d'une maladie; die erfien Urjachen einer 
rankhpit. 

PROCEDE, ſ. m. Das Verfahren, eine gewifle Art 
zu handeln, fichbei einer Sache zu betragen ; die 
4 erfahrungs- Art. C'eft un étrange procédé; das 
iſt ein fonderbares V'erfahren. Je ne fais pas con- 
tent de fon procédé; ich bin mit Jeinem Betra- 
gen, mit Jeiner Verfahrungs-Art nicht zufrie- 
den. Zuweilen heifft procédé auch fo viel als Dé- 
mélé, querelle, Tous les jours il a quelque pro- 
cédé avec les autres; alle Tage hat er Händel 
oder Streit mit den andern; oder wrie man ins 
Deut{chen Jchlechthin zu fagen pflégt, alle Tage 
hat er etwoas mit den andern. 

In der Chymie heifit Procédé, der Prozef, die 
vérgechriebene Ari und Weife, ein chymifches 
ProduËf hervérzubringen. 

PROCEDER, v.n. Hérkommen, hèrrtihren, den 
Grund Jeines Da/eyns in etwas haben, die Wir- 
kung einer Urfache Jeyn; — On ignore 
encore d'où procède le mal; man weifi noch 
nicht, wo das Übel hèrkomt oder hèrrihret. Leur 
amitié procède de ce qu'ils ont été élévés en- 
femble; hre Freundfchaft rühret dahèr, dafi fie 
mit einander aufgezogen worden find. , 

Ju der Gobtesgéehrfamkeit heifit Procéder, aus . 

eken, und wird vom heiligen Geifle gefagt. Le 

int Efprit procède du Père & du Fil, Fr er à 
lige Geil gehet vos V'ater und Sohue aus. 

Proc£pen, heiffit auch, verfahren, eine Sache auf 
eine gewifle Art behandeln, fich betragen, ver- 
halten, zu Werke gehen: in welcher Bedeutung 
diejes IWort hauptjüchlich auch in der gerichtii- 
chen Sprêche vérkomt. En cela il a procédéen 
homme d'honneur; in diefer Sache if? er als ein 
Mans von Ekhre verfahren, hat er Jich als ein 
Mann von Elre betragen. Samanière de procée 
der eft étrange; Jeine Art zu verfahren if fon- 
derbér. Pour y procéder méthodiquement ; 11 
methodifch, nâch siner gewifflen Ordnung dabei 

zu 


! 
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zu verfahren oder zu Werke zu gehen. Procé- 
der regulièrement, dansles formes; ordentlich, 
nâch der gehdrigen Form verfahren. Procéder 
à la rigueur des Lois; ndch der Strenge der Ge- 
Jetze verfahren. 

In einigen Rèdens- Arten heifft Procéder, zur 
Volziehung einer Handlung fchreiten, oder auch, 
weiter fchreiten, fortfchreiten, fortgehen. Pro- 
céder À l'inventaire des papiers, à la vente des 
meubles; zur Inventfr, zum Verkaufe des Haus- 
rathes fchreiten. Finiflons ceci, uis nous 
procéderons au refte; wir wollen dis béendi- 
gen, ze Ende bringen, hernâch wollen wir zu 
dem übrigen fortfchreiten. 

Man Jagt auch, Procéder criminellement con- 
tre quelqu'un; peinlich gègen jemanden verfah- 
ren, jemanden peinlich, auf Leib und Lèben an- 
klagen, einen peinlichen Prozef gègen jemanden 


ren. 

Von einem gelehrten Werke, Gedichte Eÿc. in 
twelchem manbei Durchlèfung deffelben Pin und 
Ordnung bemerket, pflègt man zu fagen, Cela 
procède bien; es hat einen guten Gang. | 

Im gem. Lèb. ſagt man: Tant fut procédé, 
tant a été procédé que . . .; man hat /o lange ge- 
arbeitet, man hat nicht eher geruhet, bis .. . 
Procépé, partic. Diefes Mittehwort von dem Zeit- 
worte Procéder, komt Jelten anders als in folgen- 
der Rèdens-Artuér: Bien jugé & mal procédé; 
*_ wohl gefvrochen, aber nichtin gehdriger Form. 
PROCÉ DU RE, £ f. Der — — das rechiliche 
Verfahren, die in den Gerichten übliche Artund 
Weile der Behandlung der vérkommenden Fülle : 
ît. der Rechtsgang, die in den Gefetzen vérge- 
Jchriebene Ordnung, nâch welcher die Rechtsa- 
chen verhandelt, und zu Ende gebracht werden ; 
die Prozefl-Ordnung; it. die d ffentlichen fchrift- 
lichen V'erhandlungen und von den fireitenden 
Parteien bei Gericht übergèbenen Streitfchrifien; 
die Aëen. Une procedure civile, procédure 
criminelle; ein blirgerlicher, ein peinlicher Pro- 
zef. Il entendla procédure; er verfleht die Pro- 
zef-Ordnung, er weif, wie Proæeſſe gef'ihrt wer- 
dèn müffen. On a brûlé toutes les p océdures ; 
man hat alle Aëfen verbrant. 
PROCÈS, f. m. Der Prozefi, der Rechtsfireit, 
Rechtshandel, ein Streit oder Handelvér Gericht, 
Un procès civil, criminel &c.; ein bürgerlicher, 
ein peinlicher Prozef. Man nennet Procès ver- 
bal; eine Jchrifiliche Erzühlung einer Gerichts- 
per/ôn, welche den ganzen Vorgang einer Sac'v, 
cines Streites &c. enthält, und in welcher alles, 
sas er davon ge/ehen oder gehôret hat, umfänd- 
bich und ordentlich niederge/chrieben worden ; ein 
mündlicher Prozef, eine mündiiche Verhandiung, 
ein ſummariſcher Auffatz des ganzen V'érganges. 

Zuweilen verfieht man unter Procès, auch die 
AËen, die fchriftichen V'erhandiungen Er. (Sie- 
he Procédure). La communication du procès; 
die Mittheilung der Allen. 


PROCESSION, £. f. 


PRO 
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Faire le procès à quelqu'un; einem den D 
machen, ihn peinlich anklagen, und peinlich 
gen ihn verfahren, ihn verurtheilen , und das Ur- 
theil an ihm volziehen, (Siehe Parfaire). 

Fig. heifit Faire le procès à quelqu'un oder à 
—— choſe; einem Menfchen oder einer Sache 
en Frozefi machen, fie firenge beurtheilen, und 

nâch Befinden der Umfiände verdammen oder ver- 
twerfen. Siehe auch Aiguille, Cour, Pag. 681. 
Croc, Diftribuer, Forme &c. 

(An der Chymie fagt man nicht Procès, fon- 

dern Procédé ; und in der Anatomie, Apophyfe), 


PROCESSIF , IVE. me her en À eine her= 


Jchende Neigung zu Prozeffen oder zum Prozef- 
 firen —— und äuffernd. Un homme fort 
proceflif; ein fehr —— er Mann. 

ie Reihe mehrerer in feierli- 
cher Ordnung hinter einander gehender Perfo- 
nen. Im algemeinfien — ——— man auch 
im Deutfchen gewdhnlich, die Proceffiôn, vwie- 
wohl man dafir auch der Reihengang in ében der 
Bedeutung nv kônte, als man das HWort Rei- 
hentanz braucht. In derrümifchen Kirchewird 
ein Jolcher Reihengang, umeinen Altér, um eine 
Kirche oder um die Æcker herum, der Umgang 
genant. Gefchiehet der Gang näch einem entfern- 
ten * Orte, Mutter gottes-Bilde &c. hin, 
um da/elbft ſein Gebèt zu verrichten, fo nennet 
man folchen mit einem alten Worte, die Bètfahrt 
oder auch 10h! die Walfahrt, obgleich diejes lez 
tere Wort etias mehr Jagt. (Siehe Pélérinage), 

In der Gottesgelehr/amkeit heiGt La —— 
du Saint-Efprit; das Ausgehen des heiligen Gei- 
ſtes vom Vater und Sohne. 

In der Afironomie nennet man, Proceffion des 
équinoxes; das Hin-und Hèrrlicken des Æqui- 
noËtidl- Punktes, welches verfirfachet, daf die 
Täg-und Nachtgleichen nicht immer gerade auf 
den Punkt falien, worin fie —“ 


PROCESSIONNEL, oder wie andere fchreiben 


PROCESSIONNAL, f. m. So heifit inner rümi- 
Jchen Kirche ein Büch, darin die bei den feierli- 
chen Umgüngen vôrgefchriebenen Gebète und Ge- 
änge enthalten find; das Procefiôns-Bâch. 
SIONNELLEMENT, adv. In Frocefiôn, 
in Reihen, die in feierlicher Ordnung hinter ein- 
ander hèrgehen. (Siehe Proceffion). Tous les 
corps de la Magiftrature fe rendirent proceflion- 
nellement à la Cathédrale; die ge/amte Obrig= 
keit begäb fich in Proceffiôn in die Hauptkirche. 


PROCHAIN, AINE. adj. Nahe, nächfi, dem Orte 


dem Raume, oder auch der Zeit nâch, nicht weit 
entfernt. Dans le prochain village; in dem näch- 
ſten Dorfe. Nous féjournerons dans la ville 
prochaine; wir wollen uns in der nüïchften Stadt 
aufhalten. Je vois fa perte prochaine; ich Jeke 
femen naken Untergang. On réfoudra cela dsws 
la prochaine aflemblée; man wird diefes in der 
nächfien — entfcheiden, ausmachen. 

lili 2 Le 


804 PRO. 
Le moisprochain; der nächfle oder kinftige Mo 


. #at. Il arrivera la femaine prochaine; erwird 
in der nüchfien Woche, er wird künftige Woche 
ankommen. 

In der Thrologie fagt mun, Eviterl'occafon 
prochaine; die nahe Gelègenheit, die Veranla/- 
Jung zur Sunde, das, wasuns zur S'indereizen 
kan, ver meiden. 

PROCHAIN, ſ. m. Der Nächfie, ein jeder Menfch, 
auffer uns, als Menfch betrachtet. II faut aimer 
fon prochain comme foi-même; man muf fei- 
nen Nächfien lieben, soie fich felbfi. 

PROCHAINEMENT, adv. Nächftens, zu einer 
ndchft bevôrfichenden Zeit, Man braucht diefes 
W'ort nür in folgender bei den Gerichten üblic 
Æédens-Art: Au terme prochainement venant; 
auf den nächfien, oder wie andere ſagen, auf den 
näch{fkünftigen Termin. 

PROCHE, ad). det. g. Nake, durch keinen beträücht- 
lichen 7 Pme von einem andern Dinge 
— nnet, fowohl dem Orte oder Raume, als auch 

er Zeit ndch. Plus proche, le oder la plus proche, 
nüher, der, die, dasnäüchfte. Les maifons pro- 
ches de la rivière font fujettesaux inondations; 
die dem Fiuffe nahen Hüufer, die Häuſer nahe 
am Nuſſe find den Uberfchwemmungen ausge- 
Jezt. Cette maifon m'’eft plus prochequela votre; 
me Haus iſt mir nüher als das Ihrige. La 
ville la plus proche; die nächfte Stadt. il eft fon 
pe proche voifin; er Fe Jein nächfter Nachbér. 

. Le temps eft proche; die Zeit iſt nahe. Il fent 
ue ſa ière heure eft proche; er Milt, daff 
eine lezte Stunde nahe if. 

Man fagt auch, Un proche parent, une proche 
parente; sin naher Verwandter, eine V'er- 
wandte oder Verwandtin. Is ne fauroient être 
plos proches parens; fie künten nicht nähere Ver- 
wandte, fie künten nicht näher mit sinander ver- 
twandt feyn. 
In der Bedeutung wird Proche auch — 
tive gebraucht, aber nuͤr in der mekrern Zahl 
C'eft un de mes proches; es iſt einer oder eine 
von meinen Verwandten. Ce fut le fentiment de 
tous fes hes; das war die Gefinnung ‘aller 
Jeiner Verwandten. 

ProcHE, wird im 2 auch als ein Vor- 
wort anflatt Près, auprés und zwweilen auch als 
ein Nebenwort gebraucht, Proche de la ville; 
nahe an oder bet der Stadt. Ildemeure proche 
le Palais, tout proche du Palais; er wohnetnahe 
an dem Schloffe, ganznahe, nächfi an dem Schlo/- 
Je. Vous le trouverez ici proche; Jie wer 
ihn hier in der Nühe finden. 

De PROCHE EN PROCHE, adv. Nack einander, 
von einem zum andern fortgehend. Couperles 

. bois de proche en proche; die Bäume néch 
sinander, einen nâch dem andern, Jo wie fie nè- 
ben einander flehen, auf einander folgen, abhau- 
en. Il fait des conquêtes de, proche en proche; 


PRO. 


er rükt mit Jeinen Eroberungen immer weiter, 
er nimt eine Provinz, eine Stadt nâch der an- 


andernweg. 

PROCHRONISME , f. m. Dèrjenige Fehler oder 
Irthum in der Zeitrechnung, da maneine Begè- 
benheit in einen ültern Zeitpunktuerfetzet, als fie 
ar zugetragen. Im Gègenfatze von Parachro- 


nifme. 

PROCLAMATION, f. f. Die Ausrufung, die 8f- 
fentliche und feierliche Verkündigung einer Sa- 
che. La proclamation de la paix; die Ausru- 
fung des Friedens. À la proclamation du Roi 

hilippe V; bei der Ausrufung Philips F zum 
Kônige. Celui * fit la proclamation de l'Em- 
pereur Jofephe 1l; dérjenigewelcher Sofeph den 
zweiten als Kaifer ausrief. (Von der Ausru- 
fung Verlébter von der Kanzel, fiche Ban.) 

‘+ PROCLAME, £. f. So heifit in ernigen Klôftern 
das üffentliche — Jeiner Féhler und Ver- 

chungen gègen die ne welches ein 

Gnch uôr dem ver/ammelten Kapitel ablègt; it. 

die üffentliche Vérr'ickung des begangenen Fék- 

lers, und der üffentliche V’erweis, dèn der Vér- 
efezte dem Schuldigen gibt. 

pK CLAMER, v.a. Ausrufen, 6ffentlich und fei- 
erlich mit lauter Stimme verkindigen. L'armée 
le proclama Empereur ; die Armee rief ihn zuns 
Kaier aus. 11 fut proclamé Roi au fon des trom- 
pettes; erswurde unter oder bei Trompeten/challe 
zum Âbnige ausgerufen. 

ProcLAMÉ, £e. partic. & adj. Ausgerufen. Sieche 
Proclamer. 

+ PROCOMMISSAIRE, f. m. Der Stelluertrèter 
eines Commiflürs, der Unter- Commiflür. 

PROCONSUL, f. m. Der Unter-Conful, Vice- 


Conful, TS nter-Stadt- 
richter bei den Rômern, dèr die Stelle eines Bür- 


germeiflers ineiner Proviuz verträt. (5. Conful). 

PROCONSULAT, f. m. Die Würde und das Amt 
eines rômifchen Unter- Bürgermeifiers. (Siehe 
Confylat). 

PROCREATION, f.f. Die — Erzeugung, 
die Handiung, da man Jeines Gleichen herv 
bringet. La procréation des enfans; die Zeu- 

Le Kinder, das Kinderzeugen. 

PROCREER, v. a. Zeugen, erzeugen, feines Glei- 
chen heruérbringen. La fin du mariage eft de 
procréer desenfans; der Ziveck der Ehe ift Kin- 


P —— st & adi. G 
ROCR E. partic, & ad]. Gezeu erzeugt, 
“Siche Procréer, Les —— —* en légitime 


—— die aus rechimäfliger Eke eræeugten 


Im . 

PROCURATEUR, f. m. Der Procurator, der Ti- 
tel gewiffer obrigkeitlichen Perfonen in Venedig 
——— it. der Vérfieher, Schafner oder 

èger eines Stiftes. | 

*pP URATIE, £.f. Die Gerichthârkeit eines ve- 
netiani/chen oder genuefi/chen — 
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PROCURATION , ff. Die Volmacht, die einem ® PROCYON, f. m. ( Aftron. ) Der Name eines 


andern ertheilte vôllige Macht oder Gewalt, et- 


was in deſſen Namen zu thun. Man nennet Pro- PRODIGALEME 


curation ad refignandum ; sine V’olmacht, in mei- 
nem Namen, ein Amt oder eine Pfrüinde zu Gun- 
ſten ner benanten Per/ôn niederzulègen oder ab- 
zutrèten. Siehe auch Blanc, Pag. 240. 
* PROCURATRICE, f.f. Die Bevolmächtigte, eine 
mit Volmacht verfehene Per/ôn, weiblichen Ge- 
Jchlechtes. ; 
PROCURER, v. a. V’er/chaffen, zu dem Beſitæ ei- 
nes Dinges verhelfen. C'eft vous qui lui avez 
procuré cet emploi; die/en Dienft haben Sie ihm 
ver/chaffet. Si cela pouvoit procurer la paix à 
l’Europe; wenn diefes Europa den Frieden ver- 
Jchaffen, (zu Wiège bringen) kônte. Elle lui a 
procuré une audience favorable auprès du Mi- 
niftre ; fie hat ihm ein g'infliges Gehür bei dem 
Minifler verfchaft; fie hat ihm zu einer günfli- 
gen Audienz bei dem Minifter verholfen. 
Procuré, és, partic. & adj. Ver/chaft Ec. Siehe 

Procurer. 

PROCUREUR, PROCURATRICE, f. Der oder 
die Bevolmächtigte, eine mit Volmacht verfehene 
Perjôn, etwas im eines andern Namen zu thun. 
Se marier par procureur; fich durch einen Be- 
volmächtigten verheirathen, einem, andern den 
Aufirag, die Volmacht geben, fich eine Per/ôn 
in Jeinem Namen antrauen zu lalen. 

Procureur, heifit auch, der Anwalt oder Sach- 
walter, dèrjenige,welcher eines andern Sache vér 
Gericht —— in welcher Bedeutung auch im 
Deutfchen hüufig das aus dem Lateini/chen ent- 
lehnte Wort, der Procurator gebraucht wird. In 
den Klüftern heifit Le père Procureur, der Pater 
Procurator, der Klôfler-Schafner, dèr die Üko- 
nomie und 1veltlichen —— des MAo- 
fiers zu beſorgen hat. Derjenige Geifiliche, wel- 
cher die Angelègenheiten eines ganzen Ordens zu 
beforgen hat, heifit Procureur Général, Generdl- 

curator. 

Procureur Général du Roi; Generdl-Procura- 
tor des Kônigs, heifit in Frankreich ein vérnéhmer 
küniglicher Bedienter, dèr das Intereffe des K5- 
nigs und des Publicums in dem Bezirke eines Ober- 
— beforget; ein folcher Focurator in den 

ntergerichten, wird [chlechthin Procureur du 
Roi genennet, Procureur Général de la Reine; 
Gensrûl- Procurator der Kôüniginn, dèr das In- 
terelle der Kôüniginn, in Abſicht dèr zu-ihrem 
Leibgedinge gehbrigen Güter und Einkünften 
zu bejorgen hat. (Siehe auch Fifcal ). 

Procureufe Générale, und Procureufe du Roi, 

nennet man die Gemahlinn eines Generäl- Pro- 
curators und eines küniglichen Procurators. Ini 
gem. Lében pflègt man auch iwohl die Frau eines 
Gerichts-Procurators, eines Anwaltes oder Sach- 
twalters, Procureufe zu nennen. 


PRODIGALI 


Sternes von der er, dy 4 im kleinen Hunde. 
,adv. Perfchiwenderifch, auf 
eine ver/chwenderifche Art. C'eft un homme qui 
a toujours vécu prodigalement ; er iſt ein Mann, 
dèr immer fehr verfchwenderifch gelebt hat. 
, € Ê. Die V'erfcheendung, die al- 
zu reichliche und unnitze Verwendung des zeit- 
lichen Vermôgens; mit einem alten Worte, die 


—— 
PRODIGE, ſ. m. Das Wunder, das Wunderwerk, 


eine aufferordentliche, felt/ame —— oder 
Wirkung, welche ſich aus den behanten Geſetæen 
der Natür nicht erklären läfit. Le —— prend 
fouvent pour des prodiges des effets purement 
naturels; der gemeine * hült üfiers ganz 
natürliche Wir — für Wunder. In der heil. 
Schrift heifft es, Il y aura des fi 
diges; es werden Zeichen und Wunder gefchehen. 
Man pflègt auch wohl Perfonen und Sachen vom 
Jeltenen und ungewdhalichen Eigen/chaften, Pro- 
diges, Wunder, zu nennen, in welcher Bedeu- 
tung fich im Deutfchen auch das Wort, Ausbund 
brauchen läfft, doch gewühnlich nfr von Perfo- 
men. Cette Princefle fut un prodige de vertu; 
diefe Prinzeffinn war ein Wunder der Tugend, 
ein Ausbund von Tugend. Ce tableau eft un pro- 
dige de l'art; die/es Gemälde ift ein Wunder der 
unſt. Ce Prince fut un prodige de cruauté; 
diejer Fürft war ein Ausbund von Grau/amkeit, 
(În diefer leztern Rèdens- Art kan man nicht ja- 
gen, ein Wunder von Graufamkeit ). 


es & des pro- 


PRODIGIEUSEMENT , adv. ÆAuferordentlich, 


übermäfiig, auf eine aufferordentliche und unge- 

wühnliche Art. Il eft prodigieufement riche ; er 

ift aufferordentlich reich; im gem. Lèb. er iſt uu- 
eheuer reich, entfezlich reich. 

ODIGIEUX , EUSE, adj. underbär, einem 
Wunder ähnlich, aufferordentlich ; im gem. Léb. 
ungeheuer, entfezlich, D'une grandeur prodi- 
gieufe; von wunderbarer Grüfie. 1] a une mé- 
moire prodigieufe; er hat ein aufferordentliches 
Gedächtnifi. 11 fait une dépenfe prodigieule; er 
macht einen aufferordentlichen, einen ungehew- 
ren Aufwand. Cela coûte une prodigieufe quan- 
tité d'argent; das + A eine entfezliche, eine un- 

heure Monge Geld. 

ODIGUE, adj. det. g. V’erfchwenderi/ch, das 
gehôürige MAR in V'erwendung des zeitlichen Ver- 
mügens weit überfchreitend und darin gegründet, 
im gem. Léb. verthulich, — oder verthuer- 
lich. 1 n'eft pas libéral, mais il eft prodigue; er 
iſt nicht freigebig, Jondern er iſt —— — 

ette femme eſt trop prodigue; die/e Frau iſt 
zu verfchwenderifch. Être prodigue de fon bien; 
verfchwenderifch mit Jeinem V'ermügen umgehen. 

Fig. fagt man auch, Être prodigue de fon fang, 
prodigue de fa vie; ver/chwenderifch mit — 
Blute, mit Jeinem Lèben wmgehen, Jein Bit, Jein 

liiii 3 Lè- 


Lèben nicht fchonen. Être prodigue de paroles, 

de promefles ; ver/chwenderifh in Worten, in 

Verfprechungen ſeyn; viel ver/prechen und we- 

nig halten. 1] ref * rodigue de louanges; 

er iſt nicht ver/chwenderi/ch in Lobeserhèbungen; 
er ver/chwendet Jein Lôb nicht, l6bt nicht üiber- 
mäfig oder zur Unzeit. 
A parabole de l'enfant pfodigue dans l'Évan- 
gile ; das Gleichnifl vom verlérnen Sohne im 
vangelio. 

PRODIGUE, f. Der Verfchwender, die Verfchwen- 
derinn, eine Perfôn, welche ihr zeitliches V'er- 
môgen auf eine alzureichliche und unnlütze Art 
verwendel; im gem. Léb. der Verthuer, und mit 
einem alten Worte, der V'ergeuder. 

PRODIGUER, v. a. Ver/chwenden , in reichem 
Méfe ohne Noth und auf eine unnltze Art ver- 
twenden; im gem. Léb.verthun, und mit einem al- 
ten Worte, vergeuden. 11 a prodigué toutes les 
richeffes que fon père avoit amañlées ; er hat alle 
Reichthlimer, die Jein V'ater zu/ammen ge/charret 
hatte, ver/chwendet. Prodiguer fon temps; /eine 
Zeit verjchwenden, fie unnüitz zubringen. Man 
Jagt auch Prodiguer fes bienfaits; /eine #ohl- 
thaten verfchwenden.  Prodiquer fon fang pour 
la patrie; /ein Blit für das V'aterland vergiefien, 
zum Beflen des V'aterlandes nicht fchonen. 

PronrGuË,Ëe, partic, &adj. Ver/chwendet. Siehe 
Prodiguer. - 

PRODITOIREMENT, adv. Auf eine verrätheri- 
Jche Art, verrätherifcher Weile. 1] l'a tué pro- 
ditoirement ; er hat cn verrätherifther Weile 
ums Lében gebracht. (Man braucht diefes Ne- 
bemwort nfr in der gerichtlichen Sprâche). 

PRODUCTION , f. f. Die Hervérbringung, die 
Erzeugung, die Handlung des Hervérbringens, 
und das hervôrgebrachte Wèrk felbft ; ein jedes 
von der Natür oder durch die Kunft hervôrge- 
brachtes Ding. Wenn von den Früchten oder Gi- 
tern eines Landes, F wie fie durch die Hand des 
Befitzers von der Natfir gewonnen werden, die 
Réde if, fagt man, das Érzeugnifi, die Erzeug- 

niſſe, wofür man fich in dieſer Bedeutung /owohl, 
als in der erflen auch im Deutfchen hüufig des 


… fremden Wortes, das Produ®, bedienet. La na- - 


ture n’eft pas moins admirable dans la produétion 
de la fouris que dans celle de l'éléphant ; die 
Natür fe nicht minder bewundernswürdig in der 
Hervérbringung der Maus, als in der Hervérbrin- 
gung des Elephanten. C'eft une des plus belles 
roduétions de l'art; das iff eins der Jchônfien 
erke der Kunft. Ce poëme eft une produétion 
de fon efprit; die/es Gedicht ji ein Werk, ein 
ProduËt feines — Les produétions de la ter- 
re, du pays; die Erzeugnille der Erde, die Pro- 
duffe des Landes, die Landes- Produffe. 
In den Rechten heifit Produétion, die Beibrin- 
gung, Aufweilung und Vérlègung feiner Be- 
weile, Urkunden &c, und diejenigen Schrifien 
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oder Papiere, swelche Jolche enthalten. Faire une 
produétion nouvelle; neue Beiveife oder Docu- 
mente beibringen. La produétion des temoins; 
die Beibringung der Zeugen. 


PRODUIRE, v. a. Zeugen, erzeugen, ein Ge/chôpf 


Jeiner Art hervôrbringen. Chaque aniril pro- 
duit fon femblable ; jedes Thier erzeuget feines 
gleichen, bringt Jeines gleichen hervôr. Am ge= 
twbhnlichften ift der Gebrauch diefes Wortes, wenn 
von den Erzeugniffen der Erde, von den Frich= 
ten der Büume und Gewüchfe &c, die Rède iſt, 
da man dann, beſonders im lezten Falle, auch wohl 
Jchiechthin bringen oder tragen fagt. Auferdèm 
aber wird es auch von den Werken des Geifles 
und der — —F und dann auch wolil durch 
liefern gegèben. Tout ce que la terre produit; 

es was die Erde hervôr Probe Ce pays-là 
produit de l'or; die/es Land bringet Gold her- 
vér. Ces arbres produifent de beaux fruits; die/e 
Büume tragen Jchône Frlichte. L'art n'a jamais 
rien produit de plus beau; die Aunſt hat nie et- 
was jchüneres hervôr gebracht. 11 a l'efprit fer- 
tile, & il a produit quantité de beaux ouvrages; 
er hat einen fruchtbaren Geiſt, und er hat eine 
Menge Jchôner Werke geliejert. 


PRODUIRE, heifit auch, einbrins en, Gewinn brin- 


gen, eintragen, abwerfen. Sa charge lui produit 
tant par an; /eine Stelle trügt oder bringt ihm 
Jährlich Jo viel ein, wirft Jo viel ab. Son argent 
lui produit dix pour cent d'intérêt; /ein Geld 
trügt ihm zéhn Procent Intereffen. Quand vous 
vous ferez aflez tourmenté, qu'eft ce que cela 
vous produira? wenn Sie ch denn nun genug 
| spa rt haben, was wird es Ihnen denn abwer- 
en oder eintragen ? 


PRODUIRE, hervérbringen, heift zuweilen auch 


Jo viel als, Caufer, être caufe ; verfir/achen, ver- 
anlaſſen, die wirkende Urfache von etwas Jeyn. 
La corruption de l'air a produit beaucoup de ma- 
ladies ; die verdorbene Luft hat viele Krankheiten 
hervérgebracht. Ce teftament a produit de grands 
procès; dieſes Teſtament hat grôfe Press ver- 
anlaſſet, hat zu grôfien Prozejlen Anlaf gegében. 
La guerre produit de grands maux; der Ârie 
verhrfachet griffe Ubel. Cela a produit un bien; 
daraus ift etwas Gutes entflanden. 

In der gerichtlichen Spräche heifit Produire, 
bebringen, zum Beweile einer Sache herbeifchaf- 
fen und vérlègen. Produire de pièces juftifica- 
tives ; Beweisfchrifien , welche die Rechtferti- 
— enthalten , beibringen. Produire 

s témoins; Zeugen beibringen, zum Bewveife 
einer Sache vôr Gericht auffhren. 

Man Jagt abfolute, Les parties ont produit; die 
Parteien haben ihre Bewveife beigebracht, haben 
ikre Beweis/chrifien &c. bei Gericht libergében. 
Les paities ont été appointées à écrire & pro- 
duire; es if} den Parteien auferlègt worden, ihre 
Nothdurft jchrifilich vérzutragen, 

Pro- 


* 
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Pronurre, keiſit auch fo viel als, Introduire, faîre 
connoître; einführen, an einen Ort hinfähren, 
mit in eine Gejelfchaft néhmen, und in der/elben 
— bekant macken. Produire quelqu'un à 
la Cour & le préfenter au Roi; jemanden bei Hofe 

einfukren und ihn dem Aünice — il s'eft 
produit de lui-même; er hat fich ſelbſt bekant 
gemach}. 

Im Rechnen heifit Produire, ausmachen oder 

* fchlechthin machen. Huit & huit produifent feize ; 
acht und acht machen Jechszéhn. 

Propurr,1Te, partic, & adj, Heruêr gebracht Eſc. 
Sieche Produire. 

PRODUIT, fm. (Rechenk.) Das Produff, die- 
jenige Zahl, welche entflehet, wenn eine Zahl mit 
der andern multiplicfrt wird. Huit eft le produit 
de deux & de quatre; acht iſt das Produft von 
ziveimal vier. 

In der Chymie heifit Le produit, das Product, 
das Erzeugte oder Hervérgebrachte, diejenige 
Subfianz, die man aus einem chymifch bearbei- 
teten Kbrper erhült, und die zw4r der Materie, 
aber nicht der Bejchaffenheit nâch in demfelben 
vor Jeiner Bearbeitung vérhanden war. 

Proouir, heifit auch, der Ertrâg, dasjenige, was 
eine Sache, ein GrunWick, ein Dienft &c, 
Jührlich einträgt oder abwirft, Le produit de 
-cette terre n'e Tr fi confidérable que vous cro- 
vez der Ertr —— Gutes iſt nicht Jo anfehn- 

ich als Sie glauben. 

PROÊME, £ m. -Æin altes Wort, welches fo viel 
heifit als, Préface, Avant-yropos, dis Vôrrède, 
der Vérbericht. 

* PROEMPTOSE, £.f. (Æfiron.) Diejenige Erfchei- 
nung, de der Neuménd einen Tâg Fier eintritt, 
ais er nâch den Mônd-Epaëlen eintrèten folte. 

PROFANATEUR, f. m. Der Entweiher, Entheiliger 
geweiheter oder heiliger Sachen. (S. Profaner). 

PROFANATION, f. £. Die Entheiligung, Entwer- 
hung, die Handiung, da man etwas ikut, 1wel- 
ches wider die Heiligkeit eines Ortes oder heili- 
ger und geweiheler Sacken if, La profanation 
des Eglifes, des vafes facrés; die Entheiligung 
der Airchen, der heiligen —*— Zuiveilen zeigt 
dieſes Wort auch nûr einen Niflbrauch an, we. 
chen man von einer Sache macht. C'eſt une efpèce 
de profanation d'employer l'or & l'argent à ces 
fortes d'ufages; es it eine Art von Entweihung, 
ein Mifibrauch, wenn man das Gold und Silber 

2u dergleichen Sachen gebraucht. 

PROFANE, adj, de t. g. Unheilig, ungeweihet, im 
Gégenfatze von Sacré, heilig. Un lieu profane; 
ein urheiliger, ungeweiheter Ort. 

Profame, lift auch, unehrerbietig, der Ehr- 
erbietung, die man gègen heilige Ürter und Sa- 
chen haben fol, zuwider, Une aétion profane & 
impie; eine wnehrerbietige und gotlofe Handlung, 

trofane wird auch in der Bedeutung von Se- 
culier gebraucht, und durch weitlich über/ezt, 
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Les Auteurs profanes; die weltlichen agé ras 
ler, die von weltlichen Dingen fchreiben, Yaire 
fervir les chofes facrées à des ufages profanes ; 
pe Sachen zu weltlichen Dingen brauch.n. 

‘hiftoire profane; die weltiiche Gefchichte. 

PROFANE, wird auch als ein Hauptwort gebraucht, 
einen Religiénsverächter, Religiôns/pbt'er zu be- 
æeichnen. Il n’y a qu'un profane qui en puifle 
—— de la forte; uſir ein Religiönsverũckter 

2 davon rèden. 

n profane, heifit im Scherze auch, ein Un- 
evveiheter, einer dèr in den Geheimnifflen einer 
uni oder Wiffenfchaft nicht eingeweihet, unuiſ- 
fend darin if, und fiberhawpt eine in einer Sa- 
che unerfahrne Perfôn; ein Lais. 11 n'eſt pas en- 
core initié dans les myftères, c'eft un profane; 
er ift in den Geheimniffen noch nicht eingesweihet, 
er iſt ein Ungeweiheter, ein Laie. —— man 
auch im Scherze zu einer Perſon, welche man in 
einer Gefelfchaft nicht haben oder leiden swill, 
Nous ne voulons point de vous, vous êtes un 
profane ; wir svollen Sie nicht, Sie find sin Un 

. geweiheter, 

PROFANER, v.a. Entheiligen,entioeihen, der Hei- 
ligkeit oder Wzihe berauben; it. wider die Hei- 
ligkeit eines Ortes oder einer Sache handeln, ei- 
men Mifibrauch von einer Sache machen. Le pre- 

. mier coup de marteau profane un calice; der er 
e Hammerfchlag entheiliget oder pntweihet einem 
Kelch, Profaner un Temple, une —— cho- 
fes facrées; einen Tempel, eine Kirche, geheiligte 
Sachen entheiligen, entweihen. 

Profaner une chofe ; eine Suche entireihen, heifit 
auch, einen fiblen Gebrauch davon machen. Lire 
de fi belles chofes devant un homme qui n°y en- 
tend rien, c'eft les profaner ; einem Men/chen, dèr 
nichts davon verfleht, Jo ſchöne Sachen vérlèfen, 
heifit fie entweihen. — 

ProFrAnÉ, £e, partic. & adj. Entheiligt, entsweiht 
Ec. Siehe Profaner. 

PROFECTIF,LVE, adj. Man mennet in der Rechts- 
gelehr/amkeit, Biens profeétifs, F’ermügen, wel- 
ches einem von einen Æltern bder V’erwandtes 
zugefallen iſt. 

PROFERER, v. a. Worte hervér bringen, und ab- 
folute, fprechen, réden. 11 ne pouvoit pas pro- 
férer une feule parole; er konte kein einziges 
W'ort hervér bringen. 11 n'a pas proféré une pa- 
sole de tout le jour; er hat den ganzen Tag kein 
Wort gefprochen, keinen Laut von fich gegèben. 
Proférer diftinétement ; deutlich, vernehmli 
Jorechen oder réden, 

Prortré, £e, partic. & adj. Hervérgebracht, ge- 
prochen Eÿc. Sieke Proférer, 

PROFÈS, ESSE, — & ſ. Ein in der rmiſchen 
Kirche ubliches Wort, die feierliche Ablègung 
der Klfergelübde zu bezeichnen. Un Religieux 
profès, oder auch fubftantive, Un profès; sin 
Ordensgeifilicher, welcher Frofeſt gethan, — 
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Kiéfiergelibde abgelègt hat. Une jeune profeffe; 
eine junge A6 —— die Profefi gethan. 
La maifon profeffe; das Profefihaus. 

PROFESSER, v.a. Bekennen, — — 
und an den Täâg lègen. Profeſſer une Religion; 
sine Religiôn be n, ich zu einer Religiôn be- 
kennen, derfelben zugethan feyn. Profefler un 
art, un métier; fich zu einer Kunft, zu einem 

.Handwerke bekennen, Jolche üben, treiben. 11 
profeffe la Médecine; er treibt die Arzeneikunft. 

Proresser, heiflt auch, lehren, üffentlichen Un- 
terricht in einer Wilfenfchaft gèben. 1] profefle 
la Philofophie, les Mathématiques; er lehret die 
Weltweisheit, die Mathematik. à 

Proressk, LE, partic. & adj. Bekant Esc. Siche 
Profeffer. 

PROFESSELR, f. m. Der Lehrer, und zwûr ein 
üffentlicher Lehrer auf einer hohen Schule. Man 
Je! auch gewüknlich im Deut/chen, der Frofeſſor. 

rofeffeur en Théologie, en Médecine &c; 

—* der Theologie, der Medicin, üffentlicher 

. Lehrer Je Gottesgelehr/amkeit, der Arzenei- 
wif[en/chaft. 

PROFE ION ſ. f. Das Bekentnifl, die 6ffentli- 
che Erklärung Jeiner Gefinnung, Meynung &c. 
and die Worte oder Ausdrücke, dèren man fich 
dabei bedienet. Faire une profeffion publique 
d'une chofe; ein 6ffentliches Bekentniff von einer 
Sache ablègen. Je fais profeflion d'être votre 
ami; ich bekenne, ich erklüre üffentlich, daß ich 
Jhr Freund bin. Faire une profeffion de foi ; /zin 
Glaubensbekentnifi ablègen. 

Man Jagt, Cet homme fait profeffion d'être 
fincère, de tenir fa parole; die/er Mann Jezt feine 

.… Ehre darin aufrichtig zu jeyn, ein ort zu halten. 

Proression, bezeichhet —— in den verſchie- 

denen Ständen der men/chlichen Gejel/chaft dasje- 
nige Gefchäft oder Gewerbe, welches jemand als 
sis Erwerbungsmitiel jeiuer Nahrung treibt oder 
Lbet, und wozu er fich fürmlich bekennet, in wel- 
cher Bedeutung man im gem. Léb. auch im Deut- 
fchen, befonders wenn von den Handwerken die 

. Rède ER häufig die Profeffiôn, oder an deffen 
Statt die es» sol * Auſſerdem bedie- 
net man fich der Morter, Stand, Lebens- Art, Ge- 


serbe, Gefchäft Ec. Exercer une profeflion; 
eine Profeffiôn, eine Handthierung, ein Gewerbe 
treiben. ‘De quelle profeffion eft-il? Eft-il de 

… tobe, d'épée, ou d'Eglife? von was einem 
ein Rechtsgelehrter, ein Sol 


Stande iſt er? 1ft f: 
dét, oder ein Gaifilicher ? 1l eft d'ane profeflion 
fort honnête; er treibt ein Jehr ehrliches, ein Jehr 
ndiges Gewerbe. La profefion d'Avocat 
honorable; der Aduokaten-Stand, das Amt 

eines Advokaten ift ehrenvoll. ll eft Chirurgien 
de profeilion, de fa —— er iſt ſeines Am- 
tes ein Wund- Aræt. I eft tailleur de profetiion; 
ar ift ein Schneider von Profeſſion; er treibt das 

… Schneider-Handwerk. Man jagt auch C'eit un 
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veur, un ivrogne de profeflion; er iſt ein Spie- 
* ein Süufer von fn. ds 

PROFESSION, heifit in der rômifchen Kirche auch, 
die feierliche Ablègung der Kléfiergelübde, wo- 
für man gewëhnlich auch im Deut/cheñ die Pro- 
[ef ſagt. Faire profefion; Profeff thun, das K16.- 

ergelübde ablègen. Man fus: Il a trente an- 
nées de profeffion; er iſt /chon Jeit dreifig cJah- 
ren in dem Orden oder Moſter. 

* PROFESSOIRE, ſ. m. Bei dem Bernhardiner- Or- 
den heifit L'année profefloire; das erfte Sakr 

nachk —8* der Klôfiergelübde. 

+ PROFESSORAL, ALE, adj. Einem &ffentlichen 
Lehrer, Profeffor, gehôrig, zukommend, in dej- 
Jen Amte — 

FPROFESSORAT. f. m. Die Stelle, das Amt ti- 
nes Mentlichen Lekrers; die —— 
PROFIL, ſ. m. Das Froftl, ein fowohl in der Male- 

rei als in der Baukunft übliches Wort. Die Ma- 
ler verflehen darunter den Umrif, die äufflern Li- 

. Wien eines Kopfes, dèn man nûr von der rechten 
oder linken Seite fichet, in welcher Be man 
Profil füglich durch Seite gèben kan. 11 eft plus 
aifé de peindre une tête de profil, que de la pein- 
dre de face; es iſt leichter einen pm fre der Seite 
als von vorne zu malen. Elle eſt plus belle de 
face que de profil; fie iſt von vorn Jchôner als 
“von der Seite. Nenn man aber fagt, Le profil 
d'une tête, /o swlüirde man, um ich zu Jeyu, 

twèder die Seite, noch der Umrifi eines M * 

Jondern das Profil eines Kopfes Jagen müfjen. 

In der Bauk. heifit Profil, das Profil, der Sei- 
ten- Umrif eines flehenden Gebäudes oder einze- 
ler Theile deffelben, einer Süule &c. welcher die 

— Dicke der/elben,und die Ausladungen aller 

Grfiehenden Theile anzeiget; it. der Durch- 

Jchnitt, die Zeichnung eines Gebüudes oder an- 

dern Werkes der Baukunft, welche eine innere 

Bejchaffenheit Jo vôrfiellet, als wenn es nâch fei- 

ner ganzen | ünge oder Breite, von oben bis un- 

ten durch/chmitten, und die eine Hälfie davon 
iweggenommen würe, im Gégen/atze von dem 

Grundriffe, (Plan), Siehe auch Coupe, Elévation 

und Ortographie. 

PROFILER, v.a. Von der Seite zeichnen oder ma- 
len. Man fagt gewdhnlicher Defliner oder Pein- 
dre de profil. In der Bauk. ſagt ma, Profiler 
une corniche, un'entablement; das Profil vos 
cinem Xrante, von einem Gefimfe zrichnen ; ei- 
nes Xranz, ein Gefim/e —— vorſtellen. 

PROFALK, ÉE, partic. & adj. Von der Seite oder 
im Durch{chnitte gezeichnet. Siehe Profile. 

PROFIT, f. m. Der Gevinn, Vortheil, Nutzen von 
ciner Sache. Im gem. Lèb. fagt man auch ins 
Deutfchen, der Profit. Un profit clair & net; 
ein offenbarer und reiner Geumn. U y = un 
grand profit à faire en cela; dabei iſt ein gréfier 
Gewinn zu macken; es iſt viel dabei zu gewin- 
men. line fonge qu'à fon profit; er denkt pat 
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anf gs Vortheil, auf einen Nutzen. Tirer du 
profit d'une affaire; Portheil, Nutzen aus einer 
Sache ziechen. Man fagt, Mettre fon argent à 
profit; /ein Geld nützlich anlègen, es auf Inter- 
effen in eine Handlung, in die Bank lègen, oder 
onft auf eine Art um/chlagen, daff man guten 
Vortheil davon hat. Faire profit de quelque 
chofe; fich eine Sache zu Nutze machken. je n'en 
ai plus befoin, faites-en votre profit ; ich brau- 
che es nicht mehr, machen Sie fich's zu Nutze. 
Je vous avertis de cela, faites-en votre profit; 
ich bendchrichtige Sie davon, machen Sie fich's 
zu Nutze, néhmen Sie Ihre Mäflregeln. Fait à 
— auf die Dauer gemacht. Un habit fait 
profit, de la befogne faite à profit; «in auf die 
Dauer gemachtes Xeid, eine auf die Dauer ge- 
mackhte Arbeit. 

Profits de fiefs; Lehens-Gefülle, Einklinfte 
von Lehengütern. 

Faire de profit, heifft auch, Fortfchritte in ei- 
ner Xunft oder Viſſenſchaſt, die man erlernet, 
machen, weiter kommen, an Kentniflen und Ge- 

Jchiklichkeit zunéhmen. 1] a fait beaucoup de 
profit depuis qu'il eft fous ce Profefleur; er hat 
unter diejem Profeffor oder Lehrer gute Fort- 

chritte gemacht, er hat viel bei ihm gelernet. 

PROFITABLE, adj. de t. g. V’ortheilhaft, nülælich, 
einträglich, zuträglich. Une entreprife profita- 
ble; eine vortheilhafte, nützliche Unterne ng. 
Un emploi profitable; sine einträgliche Bedie- 
nung oder Stelle. Cela ne vous fera guère profi- 
table; das wird Ihnen nicht fehr zuträglic oder 
nüzlich feyn. On lui a donné un confeil profita- 
ble, qu'il ne devoit pas négliger; man hat ihm 
einen Jehr nüzlichen, einen Jehr heillamen Rath 

egèben, dèn er nicht aus der Act laſſen folte. 

pit ITER, v.n. Geuinnen, Gewinn, Vortheil, 
Nutzen zichen oder haben. Il a beaucoup profité 
fur. ces marchandifes; er hat auf die V'âren 
viel gewonnen. 11 profite à ce marché-là; er ge- 
avinnet bei diefem Handel. 

Man Jagt, Faire profiter fon argent; /ein Geld 
nützlich anlègen, Nutzen davon zichen, 1] a mis 
fon argent dans la Compagnie des Indes pour le 
faire profiter; er hat /ein Geld in die oflindi/che 
Gefeljchaft gelègt, um Nutzen davon zu zie, 
Son argent ne lui profite point; /ein Geld trügt 
ihm nichts ein. | 

Proriter, (de quelque chofe) eine Sache be- 
nutzen, oder fchlechthin, nutzen, [4h eine Sacha 
æu Nutze zu machen, fie als ein Mittel zu Errei- 
chung einer Abficht oder zu einem Befien anwen- 
den. Profiter de l'occalion; die Griègenheit br- 
nutzem. Profiter des circonftances ; die Um/iän- 
de nutzen, fich die Umflände zu Nutze machen. 
(Siehe auch Dépouille in der —— hedeu⸗ 
lung.) Il a mal profité du conſeil qu'on lui avoit 
donné; er hat den Rath, den man ilim gegeben 

— katte, fchlecht genutæet. 
om, 


PROFOND, 
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Proriren, keiſit ferner, nltzen, Nutzen brin- 


gen, nützbich feyn. Cela n'a profité ni à lui ni 
aux liens; das hat weder im noch den Seinigen 
genützet. Cela ne vous profitera de rien; 
wird 1hnen nichts nützen. 

Sprichw. Les biens mal acquis ne profitent 
point; unrecht Gt gedeihet nicht. 


PrOr1TER, heiſſt auch, zunélhmen, Fort/chritte ma- 


chen, einen Fortgang in einer Sache haben, in 
welcher Bedeutung man in einigen Fällen Prof 
ter auch durçh geidinnen. Uiberjetzen kan. Profi- 
ter en vertu, en fagefle, en fcience; an Tugend, 
an HW/eisheit, an Gelehr/amkeit zunèhmen. 11 = 
beaucoup profité avec ce Précepteur-là; er hat 
bei die/em Lehrmeifler Jehr zugenommen, viel ge 
lernet, gute Fort/chritte gemacht. 1l a extrême 
ment profité dans le commerce du grand mon- 
de; er hat in dem Umgange mit der großen Welt 
viel geswonnen, er iſt um vieles klliger, drtiger Eÿc. 
£eworden. 

Profiter, zunéhmen, heifft auch Jo viel als wack- 
Jen, grüfier und fiärker werden; it. von Baumen, 
fortkommen. Cet enfant profite à vue d'œil; de- 
Jes Kind nimt zufehend zu. Ce garçon a beau- 
coup profité en pen détemps ; dis/er Xnabe iſt in 
Aurzer Zeit fehr gewachfen. Les arbres profitent 
extrêmement dans une terre nouvellement re- 
muée; die Bäume wachfen in cinem frih um 

— Boden auſſerordentlick. arbres 
ruitiers ne profitent point dans ce pays; die 
Objibäume khommen in diefem Lande nicht fort. 


+ PROFITEROLES, ſ. m. pl. Man mennet in der 


Kochkun/ff, Un potage de profiteroles; sine mit 
gefültem * Brode zu Perichtete à 

DE, adj. Tef, nâch dem Mittel- 
punkte der Erde zu, von der Horizontälfiäche der 
Erde entfernt; im Gègenfatze von Haut, hôch: 
Un puits profond; ein tiefer Brunnen, Un pré- 
cipice profond; ein tiefer Abgrund. In ähnki- 
cher Bedeutung fagt man auch, Une rivière pro- 
fonde; ein tie —— im Gègenfatze eines feich- 
ec affe). Une plaie profonde; 
eine tiefe Wunde, Une profonde revérence; sine 
tiefe Verbeugung. 

Fig. Jagt man: Un — fommeil ; ein tie- 
fer Sihléf. Une profonde douleur; ein tiefer 
Schmerz, ein flarker, anhaltender Schmerz. Un 
profond filence; ein tiefes Still{chwrigen. Avec 
un — refpeét; mit —* Ehrfurcht. Un 

ofond foupir; «in tiefer Seufzer. Un homme 

‘une profonde érudition; sin Mann von *— 
Gelchrjamkeit, ein grundgelekrter Mann, Un 
homme profond, qui a l'efprit profond; ein tief 
denkender Mann, ein Mann, dér einen fcharfen 
— grôfe Einſichten hat. Les jugemens 
de Dieu font fi profonds qu'on ne les peut pé- 
netrer; die Urtheile Gottes jnd jo verborgen, L 
man fie nicht ergründen kan. Ces fciences-|àa 
font trop profondes pour lui; die/e W'ifjen/chaf- 
Kkkkk ten 
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ten find zu hôch, find zu ſeluver f'r ile. Cette 
affaire étoit dans un profond oubli; dieje Sache 
Ag in einer tiefen Vergellenheit begraben. 

In der Anatomie heifit Le muſcle profond, 
oder auch fubftantive, Le profond, ében fo viel 
als Le mufcie perforant. Sirhe Perforant. 

PROFONDEMENT, adv. Tief, in allen Bedeutun- 
gen des Beiwortes Profond. 11 a fallu creufer 
profondément la terre pour trouver de l’eau 
dans cet endroit; man hat tief in die Erde gra- 
ben miflen, um W/afler an diejem Orte zu finden. 


810 PRO. 

Fig. Jagt man, Donner des ſouanges avec 
profuüon; ver/chwenderijch mit feinem Lobe jeyn, 
auf eine verjchwenderifche Art loben. 

PROGENIE, PROGENIÎTURE, Cf. Siehe RACE. 

PROGRAMME, ſ. m. Die Einladungs/chrift zu ei- 
ner Réède-Übung in einer Schule oder zu einer 
Streit-Ubung ( Difputatiôn ) auf Univerfitäten. 
Wir pflègen auch 10h! im Deutfchen das Pro- 
gramm zu jagen. 

PROGRESS, J. m. Der Fortgang, die Handlung 
des Fortgehens, des Vüriwürtsgehens, des Fort- 


Un arbre profondément enraciné; ein fief ge- 
wurgelter Baum. Saluer profondément quel- 
qu'un; jemanden mit einer tiefen Verbeugung 


grüflen. Méditer profondément fur quelque 


chofe; tief über ehwas nächdenken. 

PROFONDEUR, ſ. f. Die Tiefe, ein jeder weit un- 
ter der Horizontäl- Linie befindiicher Ort oder 
Raum; it. die Entfernung unter der Horizontäl- 
Linie nâch dem Mittelpunkte der Erde zu, und 
die Eigenfchaft eines Dinges, da es tief * Une 
profondeur immenfe; eine unermefiliche Tiefe. La 
profondeur d'un puits; die Tiefe eines Brunnens. 

Profondeur, die Ttefe, wird auch von der Aus- 
déhnung eines Atrpers 7 ſomnolil von oben 
bis unten, als auch in die Länge, der horizontalen 
Entfernung ndch, von der Vorderwand gerech- 
net bis zur Hintertwand. 1 y a trois dimenfions, 
longueur, largeur & profondeur; es gibt drei 
Mâle (néch welchen ein Kdrper auscemeffen 
twird ) die Länge, die Breite und die Tiefe. Ce 
bâtiment a plus de profondeur que de largeur; 
diejes Grblude hat mehr Tiefr, als Breite. 

Fig. fagt man: La profondeur de la fagefle 
divine: die Tiefe, die Unergrüändlichkeit der gütt- 
lichen HWeisheit. La profondeur du favoir d'un 
homme, la profondeur de fon efprit: der grélie 
Umfang der Gelchrfamkeit eines Mannes, die 

« Tiefe, die Gründlichkeit Jeines Verflandes, fein 
d'u rchdrinvender l’erfland. 
PROFONTIE, adj.m. Man nennet in der Séfahrt, 
Un vaifleau profontié; ein Schiff, welches viel 
W'afler zieht, und dahèr tief im W'affer gehet. 
* PROFUSEMENT, ndv. Alæu reichlich, fiberflif- 
ie, verfchwenderifch. 
PROFUS:ON, Cf. Die V'erfchwendursr, eine fiber= 
mälige, übertriebene Freigébigkeit ; it. der Uber- 
fluf}, ein tweit grüêeres Mal, ein iweit grtfierer 
Vorratk von éiner Sache, als man zu einer Ab- 
ficht brauckt. Alexandre donnoit à fes amis avec 
profufion; Alexander gãb Jeinen Freunden mit 
Verſchnendung. Ce Prince fait de grandes pro- 
fufonhs; diejer Für — ſekr verfchwenderiich im 
Geben, macht gröſie Gefchenke, iſt auf eine ver- 
fchiwenderifche Art freigébig. WU y avoit à ce re- 
une grande profulion de mets; es war bei 
diefer Maldzeit ein grôfler Uberfluff vou Speilen, 
Tout y étoit en profulion; alles war dajeibf 


ins Übzrflule. 


r'ückens, das Fortricken, und im figürlichen Ver- 
fiande, der Fortfchritt in einer Kentniff oder Wif- 
Jchaft, die Erweiterung, der Wachsthum, und 
auch der glückliche Erfelg einer Sache. Le pro- 
grès journalier du Soleil; das tägliche Fortrlik- 
ken der Sonne. Arrêter le progrès du feu, de 
l'incendie; den Fortgang des Feuers, der Feu- 
ersbrunft aufhalten, hemmen: verhindern, dafl 
das Feuer weiter um fich greife. Empêcher les 
progrès d'une maladie; den Fortgang, das Zu- 
nèhmen einer Krankheit hindern. Arrêter les 
progrès des ennemis; dem Fortgange, dem wei- 
teren Vorruchen oder Eindringen der Feinde 
Einhalt thun. Ce Général a fait de grands pro- 
ge en peu de temps & avec peu de trouppes; 
iefer Generâl hat in kurzer Zeit mitwenig Trup- 
pen grôffe Fortfchritte gemacht, viel ——— 
Coder soie man im gem. Leb. auch im Deutſchen 
Jagt, grôfie Progrélien gemacht). ne 
dans les fciences; Fort/chritte in den Wiflenfchaf- 
ten machen. Tous les jours il fait de noveaux 
progrès dans le bonnes grâces du Prince; tüg- 
lich fetzet er fich in der Grunft des Fürften feſter. 
Faire du progrès dans la vertu, dans la pieté; 
—— in der Tugend, in der Frümmigkeit 
machen, immer frümmer, immer tugendhafter 
nr Mufik heift L ès oder la 
n der Mufik heifit Le progrès oder YO= 
— die — —— de Folge der Pine, 
e progrès mélodieux; die melodifche Fortfchrei- 
tung, die Folge der Tône in einer einzigen Stini 
me. Le progrès harmonique; die harmoni/che 
— die Folge der Tüne in mekrern 
Stimmen zugleich. 


PROGRESSIF, IVE, adj. Fortgehend, PRES 


gehend oder fich bevwécend. Wird meiflens niur 
in folgenden Rideus-Arten gebraucht: Le mou- 
vement progreffif des animaux; die jortgehende 
Bewèçgur: der Thiere, da fie fich vérwärts von 
einem Orte zur andern hin bewègen. Le mou- 
vement progrefiif du foleil, des planètes; die 
ortgehende Bewegung der Soune, der Planéten. 


PROGRESSION, € € Das Fortgelien, Forirücken, 


das Véritirisrficken: ein imriflens nr int Lehr- 
ſtyle in folgenden Rèdens- Arten fbliches W'ort, 
ro man meiflens auch im Deutfchen die Progref- 
fiôn Jagt. Le mouvement de progreilion; die- 
fenige Bewègung, woduréh #twas vôrwärts wei- 

ter 


\ PRO. 


ter rcket, die ———— La pro- 


reilion arithmétique; die arithimetifche Progref- 
Jiôn, das Fortgehen einer Keiſie Zahlen in einens 
arithmeiifchen l'erl:linife, da diefelben nâch ei- 
nem befiündigen Unter/chiede entwèder zu oder 
abnéhunen, N wie 3,5,7,9, 14 &c. La progret- 
fion géométrique; die geometriche Progrejjiôn, 
eine Reilie Lakhien, die nâch einem Exponenten 
zu oder abnimt, fo daf die folgende Zahl immer 
.æweimal jo grôff, als die vôrhèrgehende wird, 
o wie 1, 2, 4, 8, 1, 32 Ec. 
PROHIBER, v.a. Verbieten, unterfagen. Ein 
nur in der gerichtlichen Spräche und im Kanzel- 
leifiyle übliches Wort. Prohiber la fortie des blés; 
die Ausfuhre des Getreides verbieten. 

Pronieé, Ée, partic. & adj. Lerboten. Marchan- 
difes prohibées; verbotene Würen. Man nennet 
Degre probibé, verbotenen Gräd, dènjenigenGräd 
der l’erwand/chaft, in welchen zwei Perjonen ein- 
ander nicht heirathen alirſen. 

PROHIBITIF, VE, adj. erbietend. Ein nûr im 
Lehrjiyle übliches Beiwort. Des lois prohibiti- 
ves; verbielende Gejeize, in welchen etwas ver- 
boten wird. 

PROHIBITION, f. f. Das l’erbôt, der Befihl eines 
Hühern oder V'érgefezten, wodurch die Unter- 

-laffang einer Handlung geboten wird. Une pro- 
hibition très-exprefle; ein ausdrückliches , ein 
.fehr beftimtes V'erbôt. Nous faifons très-exprefle 
prohibition &c; wir verbieten ausdrücklich, aufs 
-gemeffenfle Efc. | | 
FROIE, £ f. Der Raub, disiesiges Thiere, dèren 
fich die Raubthiere zu ihrer Nahrung bemüchti- 
. gr. Le lion & les vautours vivent de proie; 


Lüwe und die Geyer lèben vom Raube. Oi- . 


feaux de proie; aise 7° — 
Fig. heifit Proie, der Raub, dasjenige, was 
man einem andern üffentlich und mit widerrecht- 
licher Gewait nimt, und die Handlung des Aau- 
bens. Auch in dieſer Bedeutung Jagt man, Vi- 
.vre de la proie; vom Kaube lében. 
In der —— heïfit Proie /o viel als, Bu- 
tin, die. heute. Partager la proie; die Beute theilen. 
Fig. fagt man auch, Etre en proie à fes va- 
lets, à fes pailions &c; ein Aaub Jeiner Bedien- 
iten, Jeiner Leidenfchafien É?c. Jeyn, von Jeinen 
: Bedienten beflohlen, von feinen Let chafien be- 
herfcht werden. Se livrer en proie à fes paflions, 
.à.fa douleur; fich Jeinen Leidenjchaften, ſeinem 
Schmerze iiberlaffen. Etre en proie de la médi- 
 fance!, à la calomnie; der üblen Nâchrède, der 
V'erleumdung.ausgelezt jeun. : | 
PROJECT LE, £. m. So heijit in der Mechanik ein 
entwéder mit dem Horizonte parallél oder auch 
Jchief gègen denfe!ben rome 2e orper, dèr 
aisdann der Wirkung Jeiner eigenen Schiwère 
äüberiaflen if. Les projeétiles, abftraétion faite 
de Ja réfiftance de l'air, doivent décrire une pa- 
rsbolke; die in die Hühe geworfenen Aürper, 


en, wenn man den Widerfland der Luft ab- 
rechnet, eine Parabel befchreiben. — 

PROJECTION, ſ. f. Der Wurf, das Himwerfen, 
oder —— das Werfeueiñes Kôrpers. In der 
Mechanik heifit, Le mouvement de projeétions 
die Bewi * der geworfenen Kbrper, in der 
freien Luft oder in einem andern flifigen Kürper. 
La théorie du mouvement de projeétion a per- 
feétionné l'art de jeter les bombes; durch die 
Theorie von der Bewégung der grworfenen Kür- 
per, if? die Kunft Bomben zu werfen, vervolkom- 
net worden. 

In der Mathematik heifft Projeétion über haupt, 
die Vérfiellung eines Punites, einer Linie oder ei- 
ner Figür, pr einer gegèbenen Flüche, wie ſolche 
auf derfelben erfcheinen miifiten, wenn alle Strah- 

den, die aus ihnen zu dem Auge kommen, in ih- 
rem Durcigange durch dieje Fiche eine fichtba 
re Spür darauf zurlick fon. —— Orthogra- 
phique). Projeétion de la fphère; die Véritel= 
—— Zirkel einer Kugelfüche oder der W'eit- 
ugel. | 

.  Ân der Chymie heifit Projeétion, das nâch und 
nâch ge/chehene Hinzurverten einer Sache in den 
Schmeiziiegel. Man nennet Poudre de projeétion, 

- Projeltiôns-Pulver, dasjenige Pulver, welches die 
Jogenanten Adepten in den Schmelztiegel hinzu= 
twerfen, wenn fie unèdle Metalle in Gold verwan= 
dein wollen. 

Projeétion heifit auch der Guf, die Handlung 

- des Giefiens des gefchmolzenen Metalles in eine 
- Form. La projettion d'une ftatue; der Gufi ei- 
ner Bild/Gule. (Siehe Jet). 

* PROJECTURE, £ f. (Bauk.) Die Ausladung, 
das Heruôrragen eines Gefimfes vôr dem andern, 

- Jonft auch die Auslaufung, die Vérfiechung, der 
Vôr/prung (Saillie) genant. 

PROJET , f. m. Der Entwurf, ein Gberlègter Vor- 
Jatz, Anfchidg oder Plén, zu Ausführung einer 
Sache, entwèder blôs in Gedanken, oder auch æu 

: Papier gebracht. Former, faire des projets; Ent- 
wlirfe machen. Confondre, détruire. * projets 
des ennemis; die An/chiäge der Feinde æu nichte 
machen. On a fait de grands projets de diver- 
tiflemens pour. l'hiver; man hat grôfie Plane æu 
Wiinterlujibarkeiten gemacht. 1] m'a fait voir le 
projet de l'ouvrage qu'il veut donner au public ; 
- ér hat mir den Entourf des Wetkes, welches er 
. heraus gében will, laffen. 

PROJETER, v. a. Æntwerfen, einen Entourf zu 
- Ausfähreng eines Vérhabens, eines An/chlages 
. machen, oder wie man in diefer Bedeutung ge- 

ühnlicher Jagt, fich etivas vôrnèhmen oder auch 
etcas vérhaben, im Sinne haben, mit etiwas um- 
pop C'eſt lui qui avoit projetté le plan d'éta- 

. blir un manufatture de porcelnines dans cet en- 
droit; er iſt es. dèr den Hãn entworfenhatte, eine 

- Porzeliän- Manafattir an diejem Orte zu errich- 
ten. 1l avoit projetté dans fon efprit de faire un 
Kkkkk 2 grand 
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grand voyage; er hatte fich in Gedanken vérge- 
 nommen,éine grôfie Reile zu machen. 1] projette 
de grandes chofes; er hat grôfie Dinge vôr, er 
geht rait grôflen Dingen g À és pes }1 projette 
de ruiner fon voifin; er geht damit um, feinen 
Nachbär zu Grunde zu richten. 
Projeren, entioerfen, heifit via viel als abbit- 
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den, durch eine Zeichnung vôr/tellen ; man fagt 
in diejer Bedeutung gewôhnlich, auftragen, et- 
was auf das Papier oder eine andere Nàache zeich- 
nen. Projeter les cercles horaires far un cadran; 
die Stunden- Zirkel auf eine Sonnen- Uhr auf- 
tragen. 

——— £e, partie. & adj. Entworfen Ec. Sielie 

rojeter, 

PROLATION, f.f.(Mufk) Ein anhaltender durch 
mehrere Tüne hinter einander fortge/ezter Läu- 
er auf einer Sulbe. 

PROLEGOMÈNES, f. m. pl. Ein aus/Mhrlicher 
Wôrhericht vôr einem Büche, zur Elüuterung 
des Inhaltes deffelben. Ein nr im Lehrftyle üb- 
liches HW'ert. 

PROLEPSE, ſ. f. ( Redek.) Die vôrlüufige Beant- 
wortung eines Einwurfes, dèn man allenfals ma- 
chen künte. 

PROLIFIQUE, adj. de t. g. Frucktbdr, zur Zeu- 
gung tüchtig. Man braucht diefes Wort meiftens 
nlr im —— in folgender Rèdens- Art: La 
vertu prolifique; die Zeugungskraft, das Ver- 
re D gleichen heruôr zu bringen. 

PROLIXE, adj, de t. g. Weit/fchweifig, im fchrift- 
lichen oder mlindlichen Vértrage auf eine féhler- 
hafte Art weitläuftig. Un difcours prolixe; eine 
twrit/chweifige Rède. 

PROLIXEMENT , adv. ——— auf eine 

aft 


—— Art, auf cine féhlerhafte Art weit- 
äuftig. 
PRO LRITÉ, ſ. f. Die Weitfchweifigkeit, eine fèh- 


: derhafte, libertriebene Weiläuftigkeit im Rèden 
und Schreiben. 
PROLOGUE, f. m. Die Vérrède, der Vérbericht 
vôr einem Buche. (alt) 
Am gewdhulichfien verfleht man unter Prolo- 
qe eine Art Vôrrède, die vôr ein⸗m Luft- oder 
rauer/piele an die Zufchauer gehalten wird, in 


sel. her Bedeutung man gewüknlich auch sm Dent- 
chen, der Prolé, Jagt. 

PROLONGATION, Cf. Die Verläng in Ab- 

Jicht der Zeitdauer, zuweilen auch der Auffchub. 


La prolongation de la trève; die Verlängerung 
des Waffenflilfiandes. 11 a obtenu une prolon- 

tion de fix mois; er hat einen Auf/chub von 
des Monaten erhalten. 

PROLONGER, v.a. V’erlängern, in Abfcht der 
Zeitdauer weiter hinaus fetzen, lünger dauern 
maclen oder laffen, oder auch in die Länge ziehen, 
auf/chieben ; it. der Ausdéhnung oder dem Raume 

ch länger machen, Prolonger une trève; ei- 
men Waffenfilftand verlüngern. Prolonger le 


PRO. 


terme d'un payement; den Zahlumgs- Termin 
—— ihn weiter hinaus ſetæen. Prolonger 
une affaire; eine Sache auffchieben. Vrolonger 
vue ligne, une allée; eine Linie, eine Allee ver- 
längern. 

n der Séfprâche heifit Prolongct un vaifleau, 
fich mit feinem Schiffe nèben ein anderes Schiff 
lègen. Vrolonger les vaifleaux ; die Schiffe in er- 
mer Linie nében einander ſtellen. 

Protonck, £e, partic. & adj. Verlungert Ec. 
Siehe Prolonger. 
+ PROLONGES. f. m. pl. Sirhe PRÉLONGE. 
* PROLUSION, ſ. f. Heifit eigentlich, das V'érfpiel, 
der Eingang, Anfang zu etwas. Man braucht 
diefes W'ort abir nr in der Sprâche der Gelehr- 
ten von einem Auffatze, von einer kurzen Ab- 
handlung, die mawals einen V'érläufer eines grd- 
* Werkes über die nämliche Materie véraus- 
chikt. 
PÉOMENADE, f.f. Der lerpang, ein zum 
Spazierengehen beflimter oder Platz, (die 
andelbahn ) imgleichen der Ganÿ, dènman auf 
einem folchen Platze zum Vergnũgen macht. Il y 
a de belles promenades autour de cette ville; es 
ind fchône Spaziergänge um diefe Stadt herum. 
aire une promenade; einen Spaziergang ma- 
chen. Aller à la promenade ; — gehen. Man 
fagt auch, La promenade eft belle aujourd’hui ; 
es Û heute Jchônes Wetter zum fpazieren gehen. 
ne promenade à cheval, ein Spazier- Ritt, 
Un promenade en carofe, en bateau; sine Spa- 
zierfahrt in der Kutfche, in einem Nachen. 
PROMENER , v. a. Spazieren führen, es Jeu zu 
Fifie, zu Pférde, in einem Wagen oder zu Waf- 
Jer. Promener un enfant; en Aind /pazieren 
fülren. Il a bien promené ces étrangers par la 
ville; er hat dieſe Fremde brau in der Stadt 
herum fpazieren geführet. Man fagt auch, Pro- - 
mener un cheval; ein Fférd langjam am Z'au- 
me herum fükren. Im gem, Lib. Jagt man, En- 
voyer promener quelqu'un; einen fort/chichen, 
zum Henker jagen.. Va te promener; gek, pack 
dich fort! Faire bien promener quelqu'un; ei- 
mem viel Günge und Mie verfirfachen. 

Fig. Jagt man, l’romener fon efprit fur divers 
objets; über uer/chicdene Sachen nächdenken, balid 
an diejes, bald an jenes denken:; feine Gedanken 

me gehen laffen. Promener fa vue; feine Au- 
gen à gehen laffen, fich um/chen,um/chauen. 
SE PROMKNER, v. récipr. Spazierem geſien (luft- 
wandein). Il fe promène dans fon jardin; er 
geht in . Garten fpazieren. Se promener 
en caroſſe, en bateau; in der Aut/che, in einem 
Nachen fpaxieren fahren. 
PromeNÉ, ÉE, partic. & adj. Spazieren geführt. 
Siehe Promener. 
PROMENOR, ſ. m. Der Spaziergang, Spazier- 
ns ein zum fpazieren gehen eingerichteter und 
fiimter Gang oder Platz. (S. dune 
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PROMESSE, ſ. f. Das l’erfprechen, die Zufage, Se PROMETTRE, v.réci —— —— heift 


die Handlung des AE nées oder Zu/agens, 
und die ver/prochens oder zugeJagte Sache ab; 
die Verheiflung. Une promefle verbale; ein 
miündliches V'erfprecheu, eine mündiiche Zuages 
Une * mefle par écrit; ein fchriftliches Ver- 
Jprechen. La promefle de mariage ; das Ehe- 
ver/prechen das Verſprecken, eine Perfên zu hei- 
rathen, der Ehever/pruch oder auch fchiechthin 
der Verfpruch, befonders Jo fern man das feier- 
biche Eheverlübniff darunter verftehet. 

— heifl: Promeſſe, eine Hand/chrift, ei- 
ne Jchriftliche Verficherung über eine zu bezah- 
lende me. Ta de lui une promefle, mais 
non pas une obligation; er hat eine Hand/chrift 
von ihm, aber keinen — 
PROMETTEUR, EUSE. f. Der Verſprecher, die 
Verfprecherinn. Ein nir im gem. * übliches 
W'ort, eine Perfôn zu bezeichnen, welche vielver- 
pricht und wenig hält. 

PROMETTRKE, v. a. ( Wird wie Mettre conjugfrt ). 

Werfprechen, fein Wort entwèder m'ndich oder 
| Jr geben, daff man etwas thun oder laſſen 
-swolle; und inweiterer Bedeutung, den Bejitz ei- 
: mer Sache zu/agen, und swenn man etwas aufeine 
feierliche Art ver/puishts, geloben oder angeloben. 
In der biblijchen Simthe wird Promettre mei- 
ſtens durch verheiflen gegében. 11 faut lui tenir 
ce que vous lui avez promis; Sie miffen ihm 
halten, was Sie ihm verfprochen haben. Pro- 
mettre fa fille en mariage à quelqu'un; jeman- 
den Jeine Tochter zur Ehe verfprechen. Dieu avoit 
—— la terre de Chanaan à fon peuple; Gott 

atte Jeinem V’olke das Land Canaan verheiffen. 
ee a promis fidélité; er hat ihr Treue ge- 


PROMETTRE, ver/prechen, heifit zwveilen auch fo 
viel als, Hofnung — oder machen, erwarten 
fol, in welcher Bedeutung es auch von léblojen 
ingen gefagt wird. Ce jeune‘homme promet 
beaucoup; die/er junge Menfch verfpricht viel, 
+ gabt —2 er derein ein gefchikter, klu- 
rer, tapferer Mann feun werde. 
a terre promettent beaucoup; die Feldfrüchte 
verfprechen viel, machen zu einer veichen Ærnde 
Hung L'Almanach nous promet de la pluie, 
du beau temps &c.; der Xalender * 
Règen, fchôn Wetter Ec. 

Sprichw. Ce n'eft pas tont de promettre, il 
faut tenir; ver/prechen ifinicht genug, manruf 
auch halten (was man verfprochen hat). Pro- 
mettre & tenir font deux; ver/prechen und hal- 
ten ifl zweierlei, 1] fe ruine à promettre, & s'en- 
richità nerientenir; durch —— wirder 
arm, und durch Nichthalten wird er reich; er ver- 
fpricht viel und hält wmenig. Il ne fera pas fi mé- 
chant qu'il a promis à fon Capitaine; ⸗s wird fo 
arg nicht feyn, man hat Jeine Drohungen nicht 
zu fürchten. Sieke auch die Würter Beurre, Mont 
and Merveille. 


tans 


PRoMï1Ss,18E. partic. & ad 


* PROMINENCE, ſ. 


PROMON 


Les fruits de : 


fo viel als Efpérer, hoffen, fich Hofnung machen, 
erwarten. Il fe promet cela de votre bonté; er 
ver/pricht fich dieles von Ihrer Gute; er hoffet, 
er erwartet diefes von Ihrer Glte. ]\s'étoit pro- 
mis que fa demande ne feroit point vaine; er 
hatte fich Hofnung gemacht, da feine Bitte niché 


vergéblich Jegn werde. 
j V'erfprochen Ec. Siehe 

Promettre, In der biblifchen Sprâche heifit La 
terre promife, das verheiffene oder das gelôbte 
Land. Sprichw. Chofe promife, chofe dûe; 
Verfprechen macht zum Schuldner; wèr elwas 
ver/pricht, iſt Jchuldig es zu halten. 

Ê Die Hervérragung. La 
prominence de la lèvre; die Hervérragung der 
Lippe. Man Jagt gewühnlicher Avancement. 


PROMISSION, Lf. Die — Ein nürin 
ort. 


der biblifchen Sprâche tibliches 1 La terre 
de promiflion; das Land der Verheiflung. Man 
pfegt fig lich ein Jehr fruchtbares Land, Une 
terre de promiflion, ein gelôbtes Land zu nennen. 

FOIRE f.m. Das Vérgebi ge, eine 
Landipitze, die fich — beträchiliche Weite 
in das Méreft ecket, fonftauch Le cap, das Cap 
genant. Doubler le promontoire; das Vorge- 
birge um/chiffen. Siehe C 


ap. 
PROMOTEUR, ſ. m. Der Beférderer, dérjenige, 


twelcher den Fortgang einer angefangenen Sache 
befürdert. Il n'eſt pas l'auteur, mais feulement 
le promoteur de cet établiffement; er if? nicht 
* + fé Jondern nûr der Befürderer dieJer 
nfialt. 

romoteur heifft auch der Syndicus oder Fif- 
câl bei geiftlichen Gerichten oder Verjamlungen, 
dèr bei den geifllichen Gerichten eigentlich eben 
das if}, was ein Procureur du Roi in/einem Fa- 
che vôrflellet. 


PROMOTION, £ f. Die Befôrderung, die Erhè- 


bung zu einer Ehrenflelle, zu einer Würde. De- 
is fa promotion à l'Epifcopat; /eit ſeiner Be- 
—— oder Erhébung zur bifchüfichen W'ür- 
de. Faire une promotion; eine Beförderung 
uérnèhmen. Le Pape n'a point fait de promo- 
tion un tel jour, il n'a donné qu'un chapeau; 
der Pâpft hat an dèm Tage keine Beförde ung 
vérgenommen, er hat nr einen ft vergeben. 
Le Pape a fait une promotion de quatre Cardi-. 


naux; der Pépft hat vier Cardinäle gemacht. 


PROMOUVOIR, v. a. Zueiner —— oder 


Wiürde, vérzüglich zu einer geifilichen, beſör- 
dern, erhèben. Il a été promu à la dignité de 
Chancelier; er if zur Kanzler-Wirde erhobem 
worden. Man fagt in der rümifchen Kirche, Se 
faire promouvoir aux Ordres; fich die Weilen 
ben und dadurch zu den kirchlichen Orden be- 
Férdern laffen. 
Promu, UE. partic. & adj. Befürdert, erhoben &t. 
Siehe Promouvoir. 
Kkkkk 3 PROMPT 
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1 
PROMPT, OMPTE. adj. (Man fpricht Pront, 
Pronte) Gefchwind, hurtig, fchnell, im Gègen- 
Jatze von Lent, lang/am. Une prompte reponfe; 
- eine gefchoinde, eine Jchnelle Antwort. je vous 
fouhaite un heureux voyage & un prompt re- 
tour; ich w'infche Ilinen eine gläckliche Reije 
und eine Defchuwinde, oder wie manim gem. Leb. 
Jagt, eine baldige Wiederkunft, Un efprit prompt ; 
ein hurtiger Kopf, dèr in kurzer Zeiteine Sache 
faſſet und begreift. Prompt comme un éclair; 
gelchwind, wie der Blitz. Il eft prompt en tout 
ce qu'il fait; er iſt ge/chwind, hurtig, Jchnell in 
allem was er thui. 
Zuveilen heifit —— auch fo viel als Colère, 
juhæornig, haltig auffahrend. Ueſt d'humeur 
prompte; er if} von morniger bafliger Gem:iths- 
Art. Avoir l'efpritprompt; einen haffigen Kopf 
haben. Jleft fiprompt, que la moindre contra- 
diétion le met en colère; er if Ps auffahrend, 
Jo hafig, daſt ihn der geringfie Wider/pruch in 
Zorn bringé, Man fagt auch, Avoir Ia main 
prompte; gleich zu/chlagen. Vin prompt à boire ; 
W/ein, dèr fich gleich trinkenläfit, der nichtlange 
liegen darf um trinkbér zu werden. 
PROMPTEMENT,adv. Ge/chwind, Jchnell, hurtig, 
eilends, unverzliglich. Allez là promptement; 
gehet gefchwinde, gehet hurtig dahin. Partir 
promptement; /chneil, unverzüglich abreifen. 
PROMPTiTUDE, £, f. Die Gefchwindigkeit, Hur- 
tigkeit, Eilfertigkeit in V'errichtung einer Sache. 
Cela fe doit faire avec promptitude; das m1 
mit Gefchwindigkeit gefchehen. La promptitude 
À rendre fervice; die Wilfährigkeit Dienfle zu 
t} en. . 
— heift auch, die Hafigkeit, der 
ähzorn, die Fertigkeit, /chnell in Zorn zu gera- 
* then, die Hitze. Sa promptitude lui nuit /zine Ha- 
figheit, Jein aufahrendes Wièlen fchadet ihm. 
Quand fa promptitude eft pale ; wena/eine Hiz-. 
ze vôrüber if. Der Plurél ift in diejer Bedeu- 
tung am gebräuchlichiten. Ses promptitudes font 
infupportables; /ein Juhkæorn, Jein auffahrendes, 
hitziges 6 iftunausflehlich. Und da man im 
Deutfchen die Ausbriche des Zornes in Warten 
auch Ausfülle æu nennen pfègt, o kan diefe Kè- 
dens- Art auch heien, eine Ausfälle find unaus- 


ehlich. 
, ÉROMPTUAIRE, f.m. Ein kurzer Begriff oder 
Auszüg aus einer Wiffenfchaft, als eine Vor- 
rathskammer betrachtet, 10 man das Nôütigfie 
ge/chwinde bei der Hand hat. Man jagt aber ge- 
wühulicher ES Je * : 
PROMULGATION, £f. Die üffentliche und feier- 
liche V'erklindigung, Bekantmachung oder Kund- 
machung einer Sache, befonders der Gefetze, mit 
den gehôrigen Formalitäten. 
PROMULGUER, v.a. Xundmachen, 5ffentlich be 
kant machen, verkündigen. Quand une loi eft 
promulguée, perfonne ne peut en prétendre 


caufe d'ignorance ; 10enn ein Gefetz dffentlichbe- 
Kant — worden, jo kan fich niemand mit 
der Unvwiffenheit entfchuldigen, fo kan niemand 
ſeine Onwifenheit vôrfchätzen. 

PromuLGuÉË, ÉE. pattie. & adj. und oder be- 
kant gemacht &c. Siche Promulguer. 

* PRONATEUR, £. m. (Anat.) Der l’érbeuger, 
der Name einiger Mufkeln. Les pronateurs oder 
Les mufcles pronateurs; die V'érbeuger oder die 
vôrbeugende Mujkeln, zwei Mufkeln, welche die 
— und den Ellenbogen, mithin die Hand, 
welche der Arm/pindel folget, einwürts dréhen. 

PRONATION, f. £ (Anat.) Man nennet Mou- 

vement de pronation, dicjenige Bewégung der 

Hand, durch welche der flacne Theil derjelben 

gègen die Erde gedréhet wird. 

PRON E, f.m. Eine Rède, eine Art von Prédigt, 
wekhe alle Sontage nâch der Meſſe in den Pfar- 
kirchen gehditen wird, ndch dèren Endigung noch 
allerhand Abkündigungen und Anzeigen von ein- 
fallenden Feiertügen, Faften Eÿc. geſcheken. 

Im gem. Léb. pflègt man eine befchwèrliche 
Ermahuung oder auch einentceifchweifigen Ver- 
weis, Un prône, eine Prédigt zu nenren, Il lui 
a fait un beau prône; er hat igm eine fchône Pré- 
digt gehalten. | : 

1m Forfiwèfen heift Mône, die vorderſte Rei- 
he der Büume in einem Hoize, das an Felder 
ſtoſit, welche æu beferer Hegung des Waides 
nicht abgehauen werden, Jondern fiehen bleiben. 

PRÔNER, v.a. Die Jontägliche Rèdeoder Prédigt 
halteu. Le vicaire prôna dimanche dernier F4 
paroiſſe; der V'icarius hielt verwichenen Sontag 
die Prédigt in der Pfarkirche. ‘In diefer Bedeu- 
tung wird Prôner Jelten gebraucht. Im figürli- 
chen l'erflande aber jagt man, Que nous prônez- 

. vous la —— thruns da vér? Was ver- 
flhrtihr da für einlangweiliges Gefchiodtz? In 
diefer Bedeutung wird Prôner auch.als ein Neu- 
“trum gebrauchi. Il.a une femme qui. ne fair que 
prôner; er hat eine Frau, die in einem fort prè- 
digt, oder wie mai an einigen Orten im gem. 
Le. fagt, nürgelt. è F 

Am gewbhulichjien haifit Prôner, wiel Rihmens 

von einer Sache machen, etuas üibermüfiig loben 

. nd heraus fireichen. 11 a des amis qui le prô- 
nent partout; er hat Freunde, die 1hn überall 
heraus flreichen, die allenthalben jein L6b preifen. 

Les gens de bien ne prônent pas leurs bonnes 
œuvres; recht/chaffene heute machen hein Rüh- 
mens von ihren guten [lerkeu. 

PrRôxÉ, ÉE. partic, & adj, Heraus geftrichen Eÿc. 

- Siehe Prôner. 


PRÔNEUR, EUSE. £ Der Lébrèduer, die L6b- 


rédnerinn, vôrzïglich eine Per/ôn, welche über- 
mäfiig l6bt. Ila fes prôneurs qui le font valoir; 
er hat Jeine Lébrèdner, die ihn im Anfehen brin- 
ge Man pflègt auch einen Schwützer, bejon- 
ers wenn.er fich damit abgibt, andern Leuten 

, wuze: 


PRO. 





PRO. gts 


unzeitige Lehren und Erinnerungen zu tében, Proxoxc£, EE. partie. &adj. Ausce/prochen Etc. 


Un prôneur, einen FPrediger oder einen liberlä- 
dé en Schwltzer æu nennen. 

PRONOM, Cm. Das F'rwrort, ein Rèdetieil, iwel- 
cher für oder anjtatt eines Nenwortes ſtehet. 

PRONOMINAL, ALE. adj. Fürwôrtlich, das Fir- 
wort betreffend oder angehend. Man nennet in 
der Sprächkunft, Un verbe pronominal, ein für- 
wôrtliches oder wie andere jagen, ein zurückkeh- 
rendes Zeitiwort (verbe réciproque), welches das 
Prüdicét, Joes ausdrukt, auf das SubjeËË zurlick 


führet. 

PRONONCER, v. s. Aus/prechen, durch vernèhm- 
liche Tône mittelfi der Sprächwerkzenge ausdruk- 
keu. Il ne fauroit prononcer les R; er kan die 
À nicht aus/prechen. Les François ne pronon- 
cent pas les mots latins comme les Allemands; 
die Franxo/en fprechen die lateinifchen Wôrter 
uicht fo aus, wrie die Deut/chen. 

In der gerichtlichen Sprâche heifit Prononcer, 
—— einen Aus/pruch thun, ein Urtheil 
füllen, zu Recht erkennen, oder auch fchlechthin 

hr. erkennen. Prononcer un arrét, une 

entence, un jugement; ein Urtheil /prechen. 
Prononcer un artêt à un criminel, heijit, einem 
Verbrecher ſein Urtheiluôrlèfen: Una wenn der 
Präfident oder vôrfitzende Rath eines Gerichtes, 
bei Sprechung des Urtheils die Gründe für und 
wider die Sache kurz und deutlichvérträgt, fagt 
man, Il prononce bien. 

Prononcer fur une chofe ; in einer Sache er- 
kennen, oder auch, eine Sache ent/cheiden. Quand 
l'Eglife a prononcé fur une queftion, c'eft un 
article de foi; 1enn die Kirche eine Frage ent- 
fchieden hat, Jo iſt fie ein Glaubens- Artikel. 

Prononcer, /prechen, heifit zuweilen auch Jo viel 
ais, Déclarer fon fentiment fur quelque chofe; 
décider, ordonner. In diefer Bedeutung fagt 
man, J'attens que vousayez prononcé ; ichwarte 
bis fie Ihre Meynung gefagthaben. Vous n'a- 
vezqu'à prononcer, on obéira; Sie dürfen nf 
Jrrechen, Siedürfennür beféhlen, man wird ge- 
horchen. 

Prononcer, wird auch in der Bedeutung von 
Reciter gebraucht, und bal durch hèrfagen oder 
halten, bald aber auchdurchvériragen liberfezt. 
Prononcerun difcours; eine Réde hér/agen, oder 
auch eine Réde halten. La pièce étoit bien com- 
pofée, mais elle fut mal prononcee; das Stick 
war glitgemacht, aber es wurde Jchlecht vôrge- 
tragen. 

J der Malerei und Zeichenkunft heilit Pro- 
noncer, auf eine Art maleu oder 
man alles 10h uuter/cheïdet, jeden Theil einer 
Figür mit Gewisheit und beftimt ausdrücken,wel- 
ches einige aus/prengen nennen. ( Siehe die deut- 

Jche Üherfetæung von Pernety Hand -Lexicon 
der bildenden Atnfle, unter dem Worte, Aus- 


Jprengen). 


PRONO 
- künftige Veränderung aus mithindslichen Grin- 


ichnen, daf 


Siehe Prononcer. In der Malerei und Zeichen- 
kunfi Jagt man, Les mufcles, les nerfs font bien 
prononcés; die Mufkeln, die Nerven find gũt 
ausgedrukt: Und 1ls font trop prononcés; ſie 
zu flark ausgedrukt, fie Pad zu Jcharf, zu 
* ezeichnet. + 
antive fagt man, oncé de l'arrét; 
der 7. * — — : 


PRONONCIATION , ff Die Aus/prâche, das 


Ausfprechen der B‘chftaben, Sylben und W6r- 
ter; it. die Art, wie folche ausge/prochen swer- 
den, die Stimme und der Tôn eines Sprechenden. 
La prononciation de ces lettres-là eft difficile; 
die Aus/prâche diefer Büchflaben iſt —— Une 
prononciation vicieufe; eine féhlerhafte Aus- 
Jfprâche. Man nennet Prononciation locale; 
sine Aus/prâche, diein Abficht des Accentes, dem 
Ort, oder die Provinz verräth, 10 man hèr if, 
oder w0 man die Sprâche gelernt hat. 


PrononctATION, heifft auth der Vérträg, die 


Art und Weile wie man eine Rède vôrträgtoder 
hèrjagt. La prononciation eft une des princi- 
pales parties de l'Orateur; der V’érträg ift sine 
der Haupt- —— eines Redners. 

In der gerichtlichen Sprâche heifit Prononci. 
ation, der Aus/pruch. Après la prononciation 
de la fentence, du jugement &c.; ndch dem 


…. Ausfpruche des Urtheils, ndchdèm das Urtheil 


gefprochen war Er. 


PRONOSTIC, ſ. m. Die auf gewife vérbedeuten 


de Merkmale gegrndeté Vérherfagung kinfti- 
er Dinge, be'onders des —— einer Xrank- 
Pa; ein muthméfiliches Urtheil von einer Yu er 
swartenden V’eründerung, die Prophezeiung ; it 
die l’érbedeutung, Auxeige im gem. Léb. das 
Anzeichen, ein Pichon einer Hafli ge Begéèben- 
heit, Ce Médecin fait ordinairement des 
noftics fort juftes; die J’érhèr/agungen diefes 
Arztes find gewbhnlich fehr richtig. 1] ne fe 
trompe guère dans fes pronoftics; er betrugt 
fich in feinen Nerkmalen nicht leicht. Ce fut ua 
pronoftic de fa fortune; daswarsine Vorbedeu- 
tuug feines Gllickes. Ce fut un pronoftic de ce 
u'il devoit être un jour; das war eine Vorhe- 
utung, éine Anzeige oder sin Zeichen deffen, 
was er dereinfl ſeyn Jolte. 


« PRONOSTICATION, L£, Die Vérhèrfagung, 


(ren, gebr.) 

IQUER, w. act. Vérhèr/agen, eine zu- 
den vôrhèr heſtimmen, prophezeien. Dès que le 
Médecin le vit, il pronoftiqua sa mort; fo 
bald der Arzt ibn fahe, Jagte er Jeinen Tôd vôr- 
hèr, fegte er vôrher, daf er flerben werde. Cet 
Aftrologue n'a pas bien pronoftiqués diefer 
Sterndeuter hat nicht gût, nicht récht prophezeiet, 


ProxosTIQuk, ke. partic, & adj. Vérherge/agt. 


Sieke Pronoftiquer, 
PRO- 
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PRONOSTIQUEUR, f. m. Eïiner dér aus gewi[- 
Jen Zeichen und Merkmalen —— ’erdn= 
derungen vérhèrfagt. Da das Wort Wahrjager, 
einen Menfchenbezeichriet, dèr zuklinftige es à 
durch abergläubifche Mittel vôrhèr fagen will, 
und Zeichendeuter hauptfächlich von einem Men- 

Jchen agi twird, dèr aus den Geſtirnen zuklinf- 

tige Bee enheiten vérhèr Jagen will, Jo kônte 
Pionoftiqueur allenfals durch Prophét gegében 
swerden, da man diejes Wort ehnehin im gem. 
Lib. in ähnlicher Bedeutung brauchet. Ce pré- 
tendu pronoftiqueur n'eft qu'un Charlatan; die- 
dr feras Prophétift ein bloſer Markfchreier. 

PROPAGANDE, {. f. Eine Gefel/chaft von mek- 
rern Perlonen, die fich mit einander vereiniget, 
eine gewiffe Lehre, gewifle Grund/ütze auszu- 
breiten und algemein zu machen. So heifituôr- 
ziglich in Rôm, La propagande, oder La congré- 

tion de propaganda fide, eine GeJean von 
Drdensperjonen oder Weltgeifllichen, die den 
chrifilichen Glauben, nâch den Lehr/ützen der rd- 

Len Kirche in der canzen Welt auszubreiten 

Jfuchen, und zu dem Ende Glaubensboten (Mifi- 

onnaires) in fremde Länder aus/enden, die dor- 

tigen rent réa Chriflenthume zu bekeh- 

ren. In unfern Zeiten wird diejenige cg a 

in Frankreich, welche die demokrati/che ie- 

rungsform algemein zu machen tolinfchet, zu 
dem Ende Leute in fremde Stâten Jendet, 1hre 

Grund/ütze dafelbft auszubreiten, La propagande 


enennet. 

PROPAGATEUR, ſ. m. Der Ausbreiter, Ver- 
breiter einer Lehre oder Meynung; it. der Fort- 
—— eines lebloſen oder —— Dinges, 

r Jolche ihrer Artoder Gattung nach vermeſiret. 

PROPAGATION, ſ. f. Die Fortpflanzung, die Ver- 
mehrung léblofer und — Dingeihrer Art 
smd Gattung nâch; it. die Ausbreitung, Ver- 
breitung einer Lehre oder Megnung. La propa- 
gation du genre humain; die Fortpflanzung des 
menfchlichen Gefchlechtes. La propagation de la 
foi; die Ausbreitung des Glaubens. Man jagt 
auch, La propagation du bruit, de la lumière; 

die Verbreitung des Schalles, des Lichtes. 

SE PROPAGER, v.récipr. Sich fortpflanzen, fich 
verbreiten, weiter verbreiten, ausbreiten, in ei- 
nen weitern Raum erfirecken. Man braucht die- 
É Wort haupt/ächlich nſir in der Nathrlehre. La 
umière fe propage en ligne droite, le {on fe 
ropage en tous fens; das Licht verbreitet fich 
; erader Linie fort, der Schall verbreitet fich 

nâch allen Seiten hin. 

* PROPATHIE, £ f. Die Vérempfindung, Ahkn- 
dung oder Ahnung einer Krankheïit. 

PRO Re ſ. Der He die natürliche 
Eigen/chaft eines Xbrpers, fichuermüge Jeiner ei- 
—— nack den — — Erde 
fn zu bewègen. Tous les corps pefans ont une 

propeufñon naturelle à defcendre ; alle Jchwire 


PRO, 
Kbrper haben einen natürlichen Hang fich nâch 


unten hin zu bewègen. 

Fig. heifit Propenfion, der Hang, ein merk- 
licher Grâd der Neigung zu etwas. La pro- 
penfon au bien, au mal; der Hang zum Gu- 
ten, zum B6/en. Man fagt gewbhulicher, Pente, 
und Penchant. 

PROPH2TE, £. m. Der Prophét, ein Menfch, wel- 
cher kinftige Dingevérhèr/agt oder prophezeiet. 
Un prophète de malheur ; ein Ungliücks-Prophét, 
einer der lauter unangenèhme Dinge prophezeiet. 
Faux prophète; ein fal/cher Prophét, dér fichin 

Jeinen l’érhèr/agungen irret. 

In der heiligen — heiflt Prophète, der 
Prophét, ein zu Bekantmachung unbekanter Sa- 
chen oder zuklinftiger Begèbenheiten unmittelbér 
von Gott verordneter Bote. Le prophète Daniel; 
der Prophét Daniel. Der Këbnig David wird 
Le —— Roi oder le prophèteroyal; der kü- 
nigliche Prophét genennet. In diejer Bedeutung 
verficht man unter Faux prophètes, falfche Pro- 

en, Jolche, die nicht unmittelbär von Gott ge- 
Jandt waren. Sprichwe. Perfonne n’eft prophète 
en fon pays; ein Prophét gilt nichts im ſeinem 
Vaterlande, ein Mann von V'erdienfienwird fet- 
ten in Jeinem V'aterlande gefchätzei. 

PROPHETESSE, £ f. Die inn, eine Per- 
Jôn weiblichen Lu in allen Bedeutungen 
des Wortes Prophète. 

PROPHETIE, £ f. Die Prophezeiung, die Vér- 
hèr/agung, Vérhèrverkündigung küuftiger zu- 
fülliger Dinge. In der biblifchen Sprêche, die 
Prague: it. die vérhérge/agte Sache /elbſt. 
L'accompli or héties ; die Er/üllung 
der Prophezeiungen , kr ai agungen. Ledon 
de prophétie; die Gabe der WeifJagung. 

PROPHETIQUE , adj. de t. g. hé, ch. Un 
efprit prophétique; ein prophétifcher Geift, ein 
mut der Gabe, zukünftige Dinge vérhèr zu fa- 

en, begäbter Geift. 

PROPHETIQUEMENT, adv. Prophétifh, ndch 
Art der Prophéten, als ein Prophét. ]la parlé 


prophétiquement; er hat étifch, im pro- 

héti/chen Geifle, als ein Hrophét pr dé 
PROPHETISER, v. a. Prophezeien, zuklinftige 
Dinge vérhèr/agen, vérhèr verklindicen; in der 
biblifchen Sprâche, weiſſagen. Les Patriarches 
ont prophétifé la venue de Jefus-Chrift; die Pa- 
triarchen haben die Zukunft Chrifi geweifaget. 
Man Jagt im gem. Lében, On lui avoit bien 
— que cela arriveroit; man hatte es ihms 
swohl prophezeiet, daf dieſes ge/chehen, dafi es fo 

p —— — ri Lis ER 

ROPHÉTISÉ, ÊK, c. . Prophezsiet ,ge- 

weiflagt. Siche Plophétifer. * 
PROPHYLACTIQUE, £ f. & adj, (Arzensis. ) 
Die Lehre von der Erhaltung der Gefundheit, 
durch ——— Mittel, durch Vorbeu- 
gnnys-Miitel; ais Beivort, verwahrend, 
vér- 


PRO. 


vérbeugend. Un remède prophylhétique; ein 


l'eriwahrungs-Mittel. 

PROPICE, adj. de t. g. eg geneigt. W'ird 
befonders von der dätigen Zuneigung Hbherer 
gégen Geringere gelagt, 
gnüdig Gberfset, bejonders wennvon Gott die Rè- 
de if. Dieu nous foit propice; Gott /eÿ uns gnit- 
dig. Se rendre le Ciel propice; fich den 
mel glnflig machen, fich die Gunjt des Himmels 
erwerben, Jetez far moi un regard propice ; wer- 
Jen Sie einen gnudigen Blick auf mich. 


Fig. heifit Propice, günflig, fo viel als vortheil. - 


hafi,eriünfcht. Avoir l'occafion propice, Avoir 
le temps propice; eine giünflige Gelègenheit, eine 
ginlige Witterug, erwlinfchtes I 

n moment propice; ein günſtiger Augenblick. 

* PROPINE, —* Der Name einer Gebſilir, die 
für die Ausfertigung der Bullen, welche Ffrlin- 
den betreffen, an die päpfliche Kanzellei bezahit 
werden mul. 

PROPITIATION, £f. Die Verjüknung, Aus/6h- 
nung ; it. der Ver/ühnungstäg oder l’erféhntég, 
das P'erfülmungs-Feft, dèrjenige fefiche Tug, 
an uvelcliem die Juden durch feierliche l'erjohn- 


Opfer verfühnet werden mufiten. Le facrifice de 


ropitiation; das l’erfühn- Opfer, das Sühn-Op- 
Fr oder Sthn-Ovfer, dasjenige Opfer ‘bei den 
ülteren Juden, durch welches eine — 


Übertrètung des gütilichen Geſetæes verjühnt - 
* femme 


wurde. 
PROPITIATOIRE, adj. de t. g. Ver/Üühnend, aus- 
Jéhnend.  Komt nfr in folgender Rèdens-Art 


vôr: Le facrifice propitiatoire, l'offrande propi- 
tiatoire; das l’erfühn-Opfer. (S. Propitiation). : 

er —— bezahlen. 
PRO 


PROPITIATOIRE, £ m. Der —— ein 
Name, welchen bei dem Gottesdienſte der ehema- 
ligen uden, der Deckel liber der Bundeslade 
führte, weil er der Sitz des fichtbaren Zeichens 
der Herlichkeit Gottes war, vonwelchem dem ji- 
difchen Volke die gôttliche Gnade ertheilet wrur- 
de; der Verféhnungsdeckel. 

PROPOLIS, ff. Das Slopfwachs, der Vérwachs, 
Vérff, das Bienenhdrz, eine zühe fchwarz- 


braune Materie, womit die Bienen ihren Bauan : 
den Seiten der Stôcke herum befeftigen, und den 


Eingang des Flägloches gègen den Winter ver 
en. 

— — ſ. f. Das Verhältnif, die —— 

fenhkeit eines Dinges in Bezichung auf ein ande- 
res, oder in Betrachtung eines andern &hnlichen 
Dinges; in den fchünen Klnften verjteht manun- 
ter Proportion, das Verkuliniſi, die Grôfie oder 
Stürke sines Theiles, in fofern man ihn mit dens 
Ganzen, zu welchemer gehôret, vergleicht; it. 
das Ebenmdfi, die Übereinftimmung der Theile, 
da jeder die 1m — Verhältniffe zums 
Ganzen zukommende Grüfia hat ; Jonft auch das 
Gleichmäf genant, in welcher Bedeutung aber 
Proportion gewühnlich in der mehxern Zahl jeht. 

To. LL ‘ 


and auch 10h! durch : 


= 


etter haben. .: 
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Il n'y a nulle rtion de fa dépenfe avec f 

revenu; <€$ 4 —2 Verhültni —— pr 
Ausgabe und Einnalme. 1] faut qu'il y ait une 
certaine proportion de tous les membres avec 
la tête; alle Glieder mũſſen mit dem Kopfe in ei. 
nem gewiffen V'erhälini, — Obferver, gar- 

derles proportions; die Verhältnifle, das E 

mAfi beobachten. Proportion arithmétique; das 

arithmetifche Verhältnif, das P'erhälini der 

Zahlen gégeneinander, in Abfcht der Æhnlich- 

keit ihrer Grôfie, wenn fie nâch ihrem Unter- 

fchiede, welcher durch das Subtrahkiren gefunden 
twird, verglichen werden. Proportion géomé- 

trique ; —— V'erhältni * 

fiand, da eine Zahl oder Grôfie mehrmal gro- 
er oder kleiner iſt als die andere. Proportion 
armonique; fiche Harmonique. Compas de 

proportion; der Proportiondl-Zirkel, ein mathe- 
matifches Infirument, wodurch man die gewShn. 
lichen Aufgaben aus der gemeinen Rechentun 
und der auslibenden Geometrie &t. leicht aufſo- 

Jen kan. Sicheübrigens auch das Wort Compas, 
g- 541. 

À PROPORTION, adv. —— im Ver- 
kaltniſſe, nuch Méfigébung der verfc saone Ver- 
hültnifle oder Stufen, nâch dem Méfie. La gloire 
d'Alexandre diminuoit à proportion que fes con- 
quêtes s’agrandirent ; — wurde verhült- 
tifimäfig oder im Verhültnifle kleiner, wie fich 

roberungen vergrüfierien. 1] ne dépenfe 

pas à —— de fon revenu; /ein Aufivand 
iſt verhälinifimäfiig geringer, als ſein Einkom- 
men. On le payera à proportion de ce qu'ilaura 
fait; manterdihn ndch Mafgébung de en, as 


ORTIONNEI, ELLE. adj, Im Werhältniffe 
mit einem andern Diuge ſteliend. Man nennet 
Quantitéspropartionnelles; Grôfien, welche ei. 
nerlei Verhäliniſ gègen einander haben. Man 
ſagt auch antive, Deux proportionnelles; 
zwei Grôfien, die einerlei V'erhälinif gêgen ein 

- ander haben. 

PROPORTIONNELLEMENT, adv. Verhältnif. 
müflig, nâch Verhälinif, nâch Méfgèbung und 
mit Beibehaltung der l’erhältnile, * Grſien, 
des pat und der Zahlen. Réduire propor- 
tionnellement un grand plan à un petit; siner 


éfen Plén verhälinifmäfig ins Kleine bri 
: YA die Dore en Ras den nämlicher 


bleiben wie im —— 
PROPORTIONNEMENT, adv. Mick V’erhültnif, 
ndch dem Méfe, verhältnifimäflig. U n'a pas 
été récompenfé proportionnément à fon mérite; 
er iſt nicht ndchV'erhältnif Jeiner Verdienfte, er 
iſt nicht feinen Verdienfien gemüfb or 
den. 1l leur a parlé proportionnément à leur 
capacité; er hat zu ihnen nâch Méfgabe ihrer 
Fihigheiten gefprochen, er hat auf eine ikrew Fi 
highriten angemelfene Art mit ikuen gefprochen. 
Liil} | PRO- 
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PROPORTIONNER, v. a. Das Verkdiltniſt beo- 
bachten, ndch einem gewiſſen V'erhültniffe oder 
Méfffiabe einrichten. Man jagt gewbhniich ins 
Deutfchen Jchlechthin, einrichten oder anmellen. 
Proportionner fa dépenfe à fon revenu; /eine 
Aus gabe ndch feiner Einnahme einrichten, Jeinen 
Aufwand feinen Einklinfien gemüff einrichten. 
Sa dépenfe eſt proportionnée à fon revenu; /ei- 
ne Ausgabe if ſeinen Einkiinften angemeffen. Pro- 
portionner fon difcours à l'intelligence &. à la 
capacité de fon auditoire; eine Aède nâch dem 

erfiande uud nuch der Fähigkeit feiner Zuh5- 
rer cinrichten. : 

PROPORTIONNÉ, Ék. partic..& adj. Eingerichtet, 
angemeflen, gemäüff. Siche Proportionner. Un 
corps bien proportionné; ein wohlwebaueter, 
wwohlgefialter Xürper. left grand, mais il a le corps 
mal proportionné; er ift grôff, aber er hat einen 
tibel gebaueten Kürper ; he Gliedmafien flehen 
nichtin einemrichtigen l’erhältnifle gégen einan- 
der. 11 faut qu'il lui fafle une réparation propor- 
tionnée à fa deur ; er muff ihm eine feiner Grd- 
Pe angemeffene oder gemüffe Genugthuunyr gében. 

PROPOS, fabft.m. Die Rede. was manrèdet, wenn 
man miteinem andern fpricht, das Gefprüch, die 
Unterrèdung, zuweilenauch der Gégenfland, die 
Materie, wovron man fpricht. Nous avions un 
propos fort amufant ; wir hatten ein /ehr ange- 
méhmes Gejprüch, eine fehr angenihme Unterre- 
dung mit einander, wir unterhielten uns Jehr an- 
genéhm. - Il leur tint un propos impertinent; 
er jagte ihuen unver/chämte Dinge. Propos de 
table; Tifchrèden, Tifchge/präche, das, was man 
æwührend dem Effen, was man bei der Tafel mit 
einander fpricht. Propos injurieux; Schmähre- 

Vous tenez là des propos un peu trop li- 
bres; ie find ein wenig zu fé: in Ihren Rèden, 
fie Jagen uns da Sachen vôr, die ein wenig un- 
Jchiklich find.  Changeons de propos; wir wol- 
den von etwwas anders réden. (la jetté quelques 
propos de mariage; er hat einige Rides oder 
Worte vom Heirathen fallen —— er hat ſick 
choas vom Heirathen verlauten laflen. Spriche. 
Changement de propos rejouit l'homme; der 
Menjch liebt die Alnoechjelung.die V'eründerung. 

Zuveilen heifit Propos auch fo viel als Propo- 
fition faite fur quelque matière; ein l’ér/chläg, 
dèn man in einer Sache thut. Jeter des propos 
.d'accommodement; . Vérfchläge zum lerglei- 
che, V'ergleichsuér/chläge thun. 

Proros, heifit auch der Vérfatz, der Entfchluf. 
Il vint là avec un ferme de contredire 
tout ce qu'on lui diroit; er km mit dem feften 
Vôr/atz dahin, allem, was man ilim agen wür- 
de, zu toider/prechen. Faire un ferme propos de 

—— ; einen feflen Ent/chlufi faſſen, ſich zu 


ÉLETRs 
À propos, eine aduerbialifche Rèdens- Art, 
-déren man fich in verfchiedenen Füllen. be- 


PKO. 


dienet, um anruxeigen, daſi etwras dem Gègen- 
fiande, dem Orte, der Zeitund den Perfonen zur 
träglich, dienlich und angemeſſen Jey, welches 
man im Deut/chen auf mancherlei Art ausdruk- 
ken kan. Parler à propos; zur rechteu, zur 
JSchiklichen Zeit rèden. Parler mal à propos; zur 
Unæeit, zur ungehôrigen, unfchiklichen Zeit rè- 
Vous venez à propos; Sie kommen zur 
rechten Zeit, Sie kommen gerade recht. Cela eft 
hors de propos; — fich nicht hichèr, ge- 
hôrt nicht hichèr. Vous venez bien mal à pro- 
pos: Sie kommen Jehr zur Unzeit; Sie khom- 
men zu einer febr ungelégenen Zeit. À tort 
& mal à propos; mit Unrecht und zur Uugeblihr, 
(eine in den Gerichten fibliche Formel :. S'affiger 
mal à propos; 4h zur Unzeit, fich ohne Urja- 
che betrũben. tout 3 gt Gelé- 
genheit. De propos délibéré; mit 
joie hors de — eine unzeitige Freude. 
À propos de . .; bei Gelégenheit, aus —— 
durch Veranlaſſung deffen was geſckehen iſt oder 
efagt worden. À propos de cela je me ſouviens 
‘une autre chofe; bei ap Gelègenheit erin- 
nere ich mich einer andern Sache, fült mir etwas 
anders bei. À propos de nouvelles . .; weilreir 
von neuen Zeitungen rèden, bei Gelègenheit der 
Neuigkeiten. .. Stan fagt in diejer Bedeutun 
auch fchlechthin, À propos, um jemanden of 
das,uwas man fagenwill, aufmerk/am zusmachen, 
oder ihn «nf das, was er gelagt hat, zuriick zu 
führen, welches fichim Deutfchen nicht wohl aus- 
drucken x ou dahèr man im gemeinen Liben den 
franzififchen Ausdruck À —— —— hü- 
ret. À propos, j'oubliai à vous dire l'autre jour .….; 
da fült mir ein, daff ichneulich vergellen, Ihnen 
zu fagen ... À propos, vous parliez de pêches, 
j'en ai de belles à votre fervice; Sie /prôchen 
von Pfrfchen, ich nan Ihnen mit recht /chünes 
aufwarten. 
propos de rien; okue Urfache, ohne alle 
Gelègenheit, oder wie man im gem. Léb. fagt, 
um nichts und swiede” nichts. 11 s'eft faché à 
propos de rien; er hat fich ohne Urjache, um 
nichts und wieder nichts geärgert. À proposde 
bottes. Sishe Hotte. | 
Zuveilenvertritt À propos die Stelle eines Bei- 
sortes, und heifit daun fo viel ais Convenable, 
Jchiklich, zuträglich, diendich, rath/am. Onn'a 
pas jugé qu'il füt à propos; man kat esnicht für 
Fchiélieh oder f'tr raïh/am gehalten. Je ne trouve 
pas propos d'y sÎler; ich findeesnicht rath/am, 
oder sie man im gem. Leb. fagt, ich finde es 
niche fir rath/am, dahin zu gehen. 
PROPOSABLE, adj. det.g. Von der Eigen/chaft, 
daſt es vérgetragen, vérgelègt, oder vér ge/chlagen 
werden kan. (Siehe Propofer). /l'ir haben im 
Deutfchen kein gangbares Bevort für Propo- 
fable, wir Lônten aber füglich vérträgbér, vér- 
lègbar, vér/chläglich.u. /. wo. fagen, da — 
te 


ér/aitz. Une 


fable; eine vér/c 
PRO 


telſt der ot bârund lich mehrere &hn- 
liche Beiwdrter bilden, wodurch in der leidenden 
Bedeutung angezeigt imird, was getan werden 
kan. Une affaire propofable ; eine vértrégbare 
Sache, eine Sache, die fo befchaffen ift, daff man 
fie vôriragen kan oder darf. Une queftion pro- 
pofable; eine vérlèghare Frage. Un parti pro- 
— artie &c. c. 

POSANT, ſ. m. Einer dèr etwas vérträgt, 
oder vér/chlägt, einen V'értrâg oder Vorſchlãg 
thut, Man pfègt einen reformirten Candidaten, 
dèr zum Predigt-Amte examinirt worden, und 
die Erlaubniſi zu Prèdigen erhalten, Un propo- 


fant zu nennen. 


PROPOSER, v. act. Vértragen, eine Sache entroë- 


der mündlich oder fchrifilich andern zur Béur- 
theilung oder Wahlvérlègen. Propoferune chofe 
au Confeil; eine Sache im Rathe vértragen. II 

ropofa fon opinion entermes ambigus; ertrfig 
Jeine Meynung in zweideutigen Ausdrückenvér. 
Man fagt in ähnlicher Bedeutung, Propofer une 

ueftion ; eine Frage aufiverfen oder vérlègen., 

ous vous propofons ce problème; #wir lègen 
Ihnen diéfe Aufgabe vér. Propoſer une difi- 
culté; einen Eintourf machen oder vôrlègen, auf 
die Bahnbringen. 


Proroser, heifit auch, vér/chlagen, etwas alsein 


Mittel zu Erreichung einer Ablichtvôrftellig ma 
chen. Propofer un accommodement; einen ler 

leich vér/chlagen. Propofer des conditions; 
Bedin ungen vôrfchlagen. Ellearéfufé le parti 
qu'on lui avoit propolé; fe hat die Partie, wel- 
che man ihr vôrge/chlagen hatte, ausge/chlagen. 
Man fagt auch, pofer une perfonne pour 
une charge, pour un emploi; eine Per/ôn zu ei- 
mer Bedienung, zu einem Amtevér/chlagen, in 
Vérichläg bringen. 

ROPOSER, heiſit ferner, aus/etzen, beflimmen. In 
diefer Bedeutung Lo Ame Propofer un prix; 
einen Preis aus/etzen. Propofer une précompenfe ; 
sine Belohnung auf etwas fetzen, für stwas be- 
ffimmen. On a propofé un prix pour celui qui 
trouveraleslongitudes; man haï einen Preis für 
dénjenigen ausgejetzet, dèr die Lüngen finden 
wird. (Siehe Longitude). On propofoit cent 

iftoles à celui qui monteroit le premier À Ja 
èche; man beſtimte hundert Pifiolen für dènie- 
nigen, dèr æuerft die Brefche erfieigen wiûrde, 
Propofer une queftion, unujet; eine Frage zur 
Beantwortung, einen Gègenfiand zur Bearbei- 
tung aufgèben. 
Man Jagt, Propofer quelqu'un pont modéle, 
pour exemple; jemanden zum Mujler, zum Bei- 
frielevérftellen. On De propofer ce Prince pour 
exemple à tous les Rois; man kan dielen Für- 
fien alien Kônigen zum Bei/piele vérfiellen. 


Se rrorcseR, v.récipr. Sichvérnéhmen, fich vôr- 


Jetzen, fick entfchliefen, den Vorſatæ, den Ent 
fchluf faffen,ehwas zu thun Wiblens Jeyn. Jeme 
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* fuispropofé de partir dans peu dé jours; ich habe 


Proposé, ÉE. partic. 
PROPOSITION, f. f. Der Satz, ein 


* gen abzureilen. 


mir vérgenommen oder vérgefezt, in wenig Ta- 
ll fe propofe de vivre défor- 
mais dans la retraite; er if} Willens künftig ein 
eingezogenes Lében zu fihren. 
ichuw. Siehe —— Pag. 189. 

adj. Vérgetragen, vér- 
efchlagen, ausgefezt &c. Siehe Propofer. 
usdruck, ein 
durch Worte ausgrdruktes Urtheil, welches ent- 
twoèder eine Bejahung oder eine Verneinung ent- 
hält. Une propoñtion univerfellement reçue ; 


- ein algemein angenommener Satz. Une propo- 


fition faufle, erronée; ein fal/cher, ein trriger 
Satz, Une propoñition de foi; ein Glaubens- 
Saiz, ein Satz aus der Glaubens-Lehre. 

In der Mathematik heifft Propoñition /o viel 
als, Problème, die Aufgabe, ein Satz, deſen 


Aufloſung gefunden werden foll. Propoñtion 


* heifit aber auch der Vortrdg, dérjenige Theilei- 


‘welche drei 


ner Aufgabe, dèr dasjenige enthält, was aufge 
l6fetwerden fol, zum Unterfchiede von Solution, 
die —— und Demonſtration, der Beineiss 

eile zu/ammen eine mathematifche 
Aufgabe ausmachen. 


ProPostTION, heifit auch, der Vorirdg, am ge- 
” swühnlichfen aber der —— die vérgetra- 


gene oder ee ve 
- e 


che, æuiveilen auch 
er Antrâg. ne faurois accepter la propo- 
fition qne vous me faites; ich kan den Vorſchidg, 
dèn fie mir tlun, nicht annèhmen. Ecoutons fes 
opolitions; wir wollen Jeine Vôrfchläge an- 
ren. Propoñitions de paix; Friedens- F6r- 


 fchläge.. Une propolition de mariage ; sin Hei- 


* — * ein Heiraths-Anträg. 


In der gerichilichen Sprdche heifit Propofition 


. d'erreur; sine eingebrachte Befchivèrde ber den 


— des Richters, worin man zu beweifen 
Jücht, daff der Richter die Sache nicht woh! ein- 
gefehen, oder unrecht berichtet worden. 

Pains de propolition, Skhaubrode, kieſſen bei. 
den ältern n, Brodevonfeinem Méhie, wel- 
che in der Stifishlitte und in dem Tempel zur Schau 
vôr dem Angefichte Gottes liegen muſſten, und 
hernâch von den Priefiern verzéhretwurden. 


PROPRE, adj. de t. g. Æigen, iwas jemanden mit 


Ausfchlieffung eines andern gehôret, zugehüret, 
oder angehüret. Jel'ai vu de mes propres yeux, 
je l'ai entendu de mes propresoreillesz ich kabe 
es mit meinen eigenen Augen gefehen, mit mei- 
nen — Ohren gehörei. Mon propre bien 
y eft demeuré; ich habe mein ergenes Vermi- 
gen dabei zugefezt, Son propre fils; ein eige- 
ner Sohn. On ne peut être juge dans fa propre 
caufe; man kan nicht Richter in Jeiner eigenen 

Sache Jeyu. j 
Man nennet Amour propre, die Eigenliebe, 
die Liebe zu fich ſelbſt, doch meiſtens im liblen 
Ver pue, da man zu fehr von fich ſelbſt singe- 
pl nom- 
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nommen iſt. Cette femme eft remplie d'amour 
propre; dieſe Frau —— Eigenlicbe. 
Zuweilen heiſit Propre Jo viel als, Même, 
derfelbe, diefelbe, daſſelbe, der, die, das nämli- 
che. Vous êtes logé dans Ja propre maifon où 
il logeoït; ſe uolinen in demfelben, in dem nüm- 
lichen Haufe, in êben dem Haufe, 100 er wohnte. 
Vous êtes monté fur le propre cheval qu'il avoit 
accoutumé de monter; fie haben das nämlicke 


. Fférd geritten, welches er zu reiten pfègte. I 


m'a dit cela en ces propres termes; er hat mir 
das in diefen numlichen Ausdrlcken gefagt. 


PropPrr, heifit auch, eigentlich, was einer Sache al- 


. flantive, Prendre un mot au propre; ein 


lein eigen iſt, oder derfelben doch vör vielen an- 
dern zukomt. Un mot dans fa propre fignif- 
cation; ein Port in Jeiner eigentlic 
tung. Le(ens — & le fens figuré d'un mot; 
der cigentliche und der figürliche Simn eines Wor- 
tes. In diefer Bedeutung fagt,man auch fub- 
ort 
im eigentlichen Verſtande néhmen. Nom propre; 
der eigene Name, der Gefchiechtsname oder Zu- 
name eines Menfcheu. 


Prorrx, heifit auch, Convenable —— ou 


à quelque chofe; zuträglich, tauglich, tüchtig, 
brauchbdr, zu etwas güt oder gefchikt,. Cela 
Jui feroit extrémement propre; das wiürde ihm 
ſekr zuträglich feyn. Ce valet-là ne vous eft 
pe propre; die/er Bediente iſt für Sie nicht taug- 

» taugt nicht für Sie. Cette charge ne lui eft 


‘ Fe propre; dieje —— — —— 
al e 


L 


chikt fich nicht für ihn. Un habit quin 
ue pour les jours decérémonie; ein Meid, das 
ch nür für die fefilichen Tage Jchikt. Ce bois 
eft propre à bâtir; die/es Holz iſt glût zum Bau- 
sn. Ce remède eft propre à arrêter les hémor- 
ragies; dig/es Mittel * gt die Blutfiiffe zu ſtillen. 
Man fagt auch, Cet homme eft propre à la 
erre, propre pour la guerre; diefer Men/ch 
Fhikt fich zum Soldaten, wlrde einen guten 
Ariegsmann abgèben. 


Prorre, heifft auch fa viel als, Net, rein, reinlich, 


Jauber, im Gègenfatze von Sale, fchmutzig, un- 
rein, un/auber., Ses habits font toujours fort 
ropres; feine Xleider find immer Jehr reinlich, 
ehr Jauber. Cette femme eſt très-propre; diefe 


Bedeu- . 
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liche V'ermôgen, welches man durch Erbichaft 
befitzet, in welcher — dieſes Wort ge- 
sühnlichin der mekrern Zahl gebraucht wird. 
Les propres paternels & maternels, les propres 
du cité du père, ducté de lamère; dasuäter- 
liche, das mütterliche Eigenthum oder V’ermô- 
gen; das V'ermügen von vüterlicher, von mütter- 
licher Seite. Mannennet Propres anciens; ange- 
erbtes l’ermbgen, die Erb-oder Stamgüter, im 
Gègenfatze von Propre naiflant, der Errun- 
genfchaft. (Siehe Naiflant, Pag. 425). Propres, 
mennet man auch, das eigene, abgefonderte Ver- 
mügen des Vannes, oder der Frau, welches fie nicht 
gemeinfchaftiich befitzen. 

Avoir enpropre; eigenthümlich befitzen. Les 
Religieux n'ont rienen propre; die Ordensgeift- 
lichen befitzen nichts eigenthlimlich, keiner von 
ihnen hat eineigenthüimliches Varmôgen,worliber 
er ſchalten koönte. 

Bei den gottesdienſtlicken Amtsverrichtungen 


| intder rümifchen Kirche ra Propre du temps, 


. Propre des Saints, nd 


P 


là. 
W/ort 


Frau ift Jehr reinlich. Une chambre fortpropre; . 


ein fehr reinliches Zimmer. 


PROPRE, ſ. m. Die Eigenfchaft, 10as in dem Wè- 


Jen einer Sache gegtündet. de und diefelbe von al- 
len andern unter/cheidet, C'eft le e de l'ai- 
mant d'attirer le fer; es i/} die Éigenfchaftdes 
Magnéten, das Eifen anzuziehen. Le — Fa 


. Oifeaux c'eft de voler; das Fliegen 1ft 


gen/chaft der Vügel. 


Prorrz, heifit auch, das Eigenthum, eine Sache, 


swelche man eigenthtimlich und vermüge des Rech- 
tes des Eigenthumes befitzet; vôérzliglich aber 


. wverfieht man unter Propre dasjenige sigenthüm- 


. Précilement, exa 


p 


pre de certaines 
Eglites; diejenigen &ffentlichen Gebèteund Cere- 
monien, die nr zu gewiffèn Zeiten im Sjahre, 
bei Gelègenheit gewifler Heiligentage oder à 
die zu Ébren gewifler Heiligen gefeiert wer 
und in gewiflen Kirchen ſiblick fa. 
ROPREME , adv, Eïigentlich, imeigentlichen 
Verfiande, im Gègenfatze von Figurement, figür- 
lich. C'eft proprement ce que je voulois dire; 
das ift es eigentlich was ich fagen wolte. Ce mot- 
fignifie proprement une telle choſe; dieſes 
da bedeutet sigentlich, imeigentlichen V'er- 
ftande das und das. Parler proprement, s'ex- 
imer proprement; eigenélichréden, fich eigent- 
pra fich Jolcher Worte und Ausdrik- 
ke — die gerade das ſagen, was man ſa- 
will. 
roprement parler, proprement parlant; ei- 
gentlich zu rèden, die Wahrheit zu fagen, fo zu 
rèden, wie die Sache es erfordert. Man fagt, 
La Grèce proprement dite, L'Afie proprement 
dite; daseigeniliche Griechenland, das eigentliche 
Aſien, dérjenige Theil von Griechentand, vos 
ffien, dèr im eigentlichen, im engfien Verftande 
Jo genant wird. 
roprement, eigentlich, heifit auch — viel als, 
ment. In dieſer Bedeutun 
ſagt man z. B. C'eſt proprement le mari qu’ 
Jui falloit; das iſt eigentlich, das ift gerade der 
Mann, dèn fie haben mufite, dèn fie brauchte, 
ROPREMENT, heifft auch, reinlich, aufeine rein- 
liche Art, fauber. Ce cuifinier accommode fort 
— à manger; dieſer Koch gelit ſelir rein- 
ich mit dem Eſſen um. mange proprement 
dans cetteauberge; man iſit in die/em Gafthaufe 
ſekr reinlich. 
Zuwreilen heïfft Proprement auch Avec adreffe, 
d'une manière agréable & convenable, avec 


grace ; 
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— artig, nett, zierlich, mit Au- 

{tan nfer proprement; nett, zierlich tan- 

zen. Être mis proprement; nett gekleidet feyn. 
I travaille fort proprement; er arbeitet Jehr zier- 
lich, er macht nette Arbeit. Elle chante pro- 

rement; fie fingt értig. 

PROPRET, ETTE. adj. Durch diefes Beiwort, 
swelches auch Jubfiantive gebraucht wird, bezeich- 
net man im gem. Lébeneinen Menfchen. der zu- 
viel Zeit und Muke auf feinen Puiz verwendet, 
Un vieillard propret, un vieux propret; ein al- 
ter Putznarr. 

PROPRETE, f.f. Die Reinlichkeit, Sauberkeit, 
der Zuftand da eine Sache reinlich iſt, und die Ei- 

enfchaft einer Per/ôn, welche fich reinlich hült, 
* Reïnlichkeit liebt. La propreté du corps con- 
tribue beaucoup à la fanté; die Reïnlichkeit des 
Aürpers trũgt viel zur Gefundheit bei. La pro- 
preté dans les habits; die Reinlichkeit in Alei- 
dern. Cette f:mme eft la propreté même, elle 
eft d'une grande propreté ; dise Frauifi die Rein- 

. fichkei 9 , fie iſt ſelir reinlich. 

PROPRETEUR, £. m. Der Unter- Stadtrichter, 
Vice-Stadtrichter bei den ehemaligen Rümern. 

PROPRIÉTAIRE, £ det. g. Der Eigenth'imer, 
die A “rural eine Per/ôn, die eine Sache 
als ein Eigenthum befiizet, Le propriétaire direét; 
der Ober - Eigenthüre r, der Eigenthumsherr. 

PROPRIÉTÉ, ff. Das Eigenthumsreeht, das Rech, 
vermüge deffen jema:d etwas eigenthiimlich be- 
fitzet, in swelcher Bedeutung man auch fchlecht- 
hin das Eigenthum /agt; it, ——— wel- 
che man eigenthümlich befitzet; das Éigenthum. 
Il jouit du revenu de cette maifon, mais un 
autre en alapropriété; er geniefit die Einkünf- 
te von die/em Haufe, ein anderer aber hat das 
Eigenthum, das Eïgenthumsrecht daran. Onlui 
contefte la propriété de cetteterre; man macht 
ihm das Eigenthum oder Eigenthumsrecht an die- 
ſem Gute Rreitig. La propriété directe du Seig- 
neur féodal & la propriété ufufruitière du vafal ; 
das Ober- Eigmthuw des Lehnsherren, und das 
nuzbare Eigenthum oder Unter-Eigenthum des 
Vafaliem. Les propriétés des particuliers font 
fous la proteétion des lois; das Æigenthum der 
Privâtperfonen, das, was Privétperfonen eigen- 
thüimlich befitzen, ifiunter dem Schutze der Ge- 

etze. 

— heifit auch, die Eigenfchaft, die in 
dem Wèfen eines Dex gegründete eigenthim- 
liche Bejchaffenheit. propriété naturelle des 

lantes; die natürliche Eigen/chaft der Pflanzen. 

impénétrabilité eft une propriété de la ma- 
tière; die Undurchdringlichkeit ift eine Eigen- 
Jchaft der Materie. 

PROPRIÉTÉ, erner, die eigentliche oder ei- 
genthümliche eutung, der eigentliche Sinn ei- 
nes Wortes oder eines Ausdruckes. La propriété 
de chaque mot; die eigentliche Bedeutung, der 
eigentliche Sinn eines jeden Wortes. 


ce; 
d. 


PROSATEUR, fm, Der — 
iehe 
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PRORATA, -EÆïn aus dem Lateinifchen entlehnter 
Ausdruck, dèr èben fo viel heifit als, À propor- 
tion, verhältnifimäflig, nâch Méäfigabe oder 
Mäffgèbung. Siehe Proportion. : 

PROROGATION, ff. (Xechtsgel.) Die Frifi, die 
Verfchiebung, Verlängerung, der Auf]chub der 
beflimten Zeit. On leur a accordé une nouvelle 
prorogation de tant de jours, de tant de mois; 
man hat ihnen eine weitere Frift von fo viel Ta- 

en, von fo viel Monaten geftattet. În England 

eifit La prorogation du Parlement; die Unter- 
brechung der Parlaments- Sitzung, und deren 
Verjchiebung oder V’erlègung * eine andere 
weiter ſinausgeſeæte Zeit. 


PROROGER, v. a. (Rechtsgel.) Verlüngern, die 


Zeit, da etwas gefchehen Joll, sweiter hinaus Jez- 
zen. Ona prorogé le délai qu'on luiavoit donné; 
man hat die ihm gegèbene Frift verlängert. Pro- 
roger le terme accordé; den geftatteten Termim 
verlängeru. 

Prorogerle Parlement, heifitin England, die 
Parlaments-Sitzungen aufhèben und deren Fort- 
** auf eine weiter hinausgefezte Zeit ver- 

êgen. 


ProroGk, £E. partic. & adj. Ferlängert. Siche 


Proroger. 
PROSAÏQUE, dj de t, g. —— der un⸗ 
ebundenen Rè em. ir Jagen auch im 


eutfchen gewëknlich, profaï/ch. Un terme pro- 
faique; ein pro/aïfcher Ausdruck, worunter man 
in der hühern Schreib- Art gemeiniglich einen nie- 
drigen Ausdruck verfteht. Gers profaïques ; pro- 
Jaïlche Verfe, die keinen dichterifchen Schwung 
haben. Le ftyle profaïque; die pro/atfche oder 
ungebundene Schreib-Art, im Gègen/atze von 
Style — die poëtifche oder gebundene 


Schreib-Art. 
ein Schriftflel- 


ler dèr in Proſa Jchreibt. Profe). 


PROSCENIUM, L m. Æin aus dem Lateinifchen 


entlehntes Wort. Die Altenbezeichneten da lurch 
dèn zwifchen dem Orchefler und der hintern Hand 
der Bühne(Parafcénium) befindlichen léren Platz, 
auf welchem die —— auftreten, und ihre 
Rolien fpielen; diefer Platz heifit im eigentlichen 
V'erflande, die Schaublihne. 


PROSCRIPTION, L£f. Die — die 


Æchtung eines Menſchen, da man ilin auf rich- 
terlichen Aus/pruc — und ihn De vogel= 
frei erkläret, F daß ihn jeder, dèr da will und 
kan, fangen-oder auch tüdten — Bei denehe- 
maligen Kômern wurde auch die V'erbannung aus 
dem rümifchen Gebiete, nebſt dem Verbote an alle 
Landes- Einwohner, den l’erbanneten Feuer und 
W'afer oder irgend einen Aufenthalt zu gèben, 
Profcription genennet. 

PROSCRIRE, V. a. Æchten, in die Acht und für 
vogelfrei erklären, oder auch blôs durch Uriſieil 
aus den Grünzen eines Gerichtsbezirkes oder ei- 

L]11]13 ner 
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nur Provinz Efc. vertreiben, verbannen (Siche 

” Profcription). | 
Man braucht diefes Wort übrigens auch anftatt 
Eloigner oder chafier ; entfernen, vertreiben, ver- 
jagen. Cet homme eft dangereux, il faut le 
rofcrire de nos affemblées; die/er Men/chifi ge- 
Fährlich, wir —— ihn aus unſern Verfamlun- 
er entfernen. Fig. Jagt man, 
e mot n’eft françois, il faut le profcrire; 
diefes Wort — niche franzüfifch, man mufl es 

_ werbannen, ausmufiern. 

ProscriT, ire, partic. & adj. Geëchtet, in die Acht, 
f'üir vogelfrei erkläret ; it. verbannet. 5. Profcrire. 
Man braucht diejrs Wort auch fubfiantive, Un 
profcrit ; ein Geächteter, ein V'erbanneter. Il eſt du 
nombre des profcrits; er befindet fich mit unter 
der Zahl der Geüchteten, er iſt einer von den Ge- 

*  &chteten oder Verbanneten. 

PROSE, ſ. f. Die Pro/a oder Pro/e, die ungebundene 

Ride, im Gègen/atze der Poëfie oder gebundenen 


en verbannen o 


In der rümifchen Kirche werden gewiffe Gebète 
und Gefänge in gereimten lateinifchen Verſen, die 
bei den Héch-Æmtern, bei gewiffen felerlichenGe- 
lègenheiten,unmittelbär vôr dem Evangelio abge- 

ungen werden, Profes genennet. 
pos LYTE, f. de t.g. Ein aus dem Griechifchen 
entlehntes Wort, — eigentlich einen Fremden 
bezeichnet. In der biblifchen Sprâche heifit Pro- 
felyte, der sjuden-Genofi, und die juden-Geno/- 
finn ; eine Perfôn, welche die ffidifche Religiôu an- 
genommen hatte. Wir pflègen noch heut zu Tage 
_ eine Per/ôn, welche fich x ; vôr kurzem zu einer 
für beſſer erkanten Religiôn gewondt hat, Un pro- 
felyte, une profels te, einen Neubekehrien, Neu- 
gubigen, eine Neubekehrte, eine Neugläubige zu 
mennen. Man fagt auch häufig im Deutfchen, der 
Pro/tlyt, disProfsl tinn. Im ausgedéimtern Sinne 
Jagt man, Faire des profelytes; Profelyten ma- 
chen, Leute anwerben, die unſere Partei, unfere 
Meynungen und Grund/ütze annéhmen, fich auf 
— Site chlagen. 
PROSODIE, f. f. Die Profodie, dèrjenige Theil der 
gramatifchen Kentnifi einer Sprâche, dèr die Län- 
e und Xtrze der Sylben, und die Befchafferheit 
daraus entftehenden dm haupt/äch- 
lich für den mechani/chen Bau der Verfe, beftim- 
met; die Lehre von der Länge und Khrze der Syl- 
ben, von einigen, wiewohl nicht ganz richtig, die 
Ténforechung oder Tonmeſſung genant. 
PROSODIQUEÉ, adj. de t. g. Zur Lehre von der 
" Länge und Xürze der Sylben gehôrig; profo- 


di ch. ! 

rSbror£E, ( £. So heifit in der Rèdekun/t eine 
Figür, da eine erdichtete oder abwièfende Per/ôn 
als gègenwürtig, oder eine léblofe Sache rè 
and handelnd eingeführet wird. 

PROSPECTUS, f. m. Ein aus dem Lateinifchen 
entleſintes Wort, deſſen fich beſonders die Büch- 


PRO, 
händler bedienen, einen gedrukten Plân von einem 
Werke zu bezeichnen, dèn fie, nebft den Bedin- 
gungen, unter svelchen fie den Verldg unternèh- 
men pollen, der Welt offentlich v6r Augen lègen. 

PROSPÈRE, adj. det.g. Günflig, geneigt, und 
swenn von Gott oder von Perjonen hohen Standes 
die Rède ift, auch gnädig. Man braucht diefes 

Wort ſiberhauyt nuͤr in der hühern Schreib-Art. 
Il a eu les vents profpères; er hatte gin ge 
Winde, die Winde waren ihm günflig. Que les 
—— vous —— —— die mg en 
nen günſtig oder gnüdig Jeyn. 1] a eu la for- 

tune —5 — das Glück war ihm pénis im 

gem. Lèb. das Gluck wolte km woh!. 
OSPERER, v.n. Glücklich ſeun, Glück haben, 

. gedeihen, an &ufferm Wohiflande zunèhmen; it. 
gelingen, ger ’ —— gehen, fortkom- 
men, einen erwlün/chten Wachsthums und Fortgan 
haben. On voit quelquefois profpérer les mal- 
honnêtes gens, par ce que la fortune eft aveu- 

le; man fieht zuweilen daf Jchlechte Leute Glück 
Faben oder gedeihen, weil das Glück blind ift. Cet 
homme ne profpérera pas; die/er Men/ch wird 
keinen grinen Zweig kommen, wird zu keiner 
erbeferung feiner Umflünde gelangen. Toutes 
chofes lui ont profpéré; alles iſt ihm —— 
alles iſt ihm geglükt, zu Glück ausge/chlagen. 11 
rofpère viliblement ; er komt augen/cheinlich 
ort, er per fichtbärlich. 

PROSPER f.f. Das Glück, der — Zu- 
fiand, die glückliche Lage eines Menfchen; die 

Wohlfahrt, das Wohlergehen, der Wohifand. 
On ne manque point d'amis dans la profpérité; 
im Glücke, im Wohlfiande féhlet es einem nicht an 
Freunden. Je vous fouhaite toute forte de pro- 
fpérité; ich —— Ihnen alles môgliche Molil- 
ergehen. La profpérité de l'Etat: die Wohlfahrt 
des Stâtes. La profpérité des affaires; der glück- 
liche Fortgang der Fr La profpérité des 
armes; das Glück der Waffen, der glickliche 
Fortgang der Waffen. In der mehrern Zahl ver- 
fieht man unter Profpérités, die Glücksfülle, al- 
lerhand glückliche Zufülle und Begèbenheiten im 
men/chlichen Lèben. Tant de profpérités l'ont 
enflé; /o viel Gllicksfülle haben ihn fiolz gemacht. 

PROSTAPHÉRÈSE, £ f. (Aftron.) Der Unter- 
Jchied zwvifchen dem wahren oder mittleren Orte 
eines Planéten, in An/ehung feines Abflandes von 
der Sonne, da er von derfelben am weitefien ent- 

ernt, oder ihr am nächften iſt. : 

PROSTATES, ſ. m. pl. (Anatomie) Die Vérfte- 
her, zwei kugelige Drifen unter dem Halje der 
Harnblaje. 

PROSTERNATION, f. £. Die füffüllige Lage ei- 
nes Menjchen, dèr vôr einem andern nicderge- 
fallen ifi, fich vôr ihm auf die Erde niedergewor- 

en hat, thms zu Fufe gefallen iſt. 

PROSTERNEMENT , £ m. Das Niederfallen auf 
die Erde, die Handiung, da man fich aus Ehrer- 


bie- 
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bletung vor einem andern auf die Erde nieder- 

 svirft,ihm zu Flfe fült; der Füfifall. Les Orien- 
taux témoignent leur refpeét par de fréquens 
profternemens ; die Morgenlünder bezeichnen 
shre Ehrerbietung durch üfteres Niederfallen auf 
die Erde. 

PROSTERNER, SE PROSTERNER, v. récipr. 
Niederfallen, fich niederwerfen, fich in bitten 
Stellung vôr einem andern anf die Erde hin wer- 
Jen, oder ihm zu F'fe fallen, einen F'fifali thun, 
oder auch nfr, fich tief, fich bis zur Erde blicken. 
1 fe profterna devant lui; er fiel vôr ikm nieder, 
er warf fich vér ilin nieder, er fiel ihm zu Füfie. 
J1 fe profternèrent devant le vainqueur; fie war- 
Jen fich dem Überwinder zu Fifien. 

PRosTERNÉ, £e, partic. & adj. Niedergefallen, 
nicdergeworfen, * ffallig. Siehe Profterner. 

PROSTH:SE, Siehe PROTH SE. 

PROSTITUER, v. a. Zur Unzucht, zur Hurerei 
anf'ihren, verleiten oder verführen. Elle a pro- 
ftitué elle-même fa fille; fie hat ihre Tochter Je 
zur Unzucht angeführt. Elle a proftituée fa fille 
pour de l'argent; fie hat ikre Tochter für Geld 
Preis gegében. In der nümlichen Bedeutung sJagt 
man, Cette femme, cette fille a proftitué fon 
honneur, oder wie man gewbhnlicher Jagt, s'eft 

roftituée; diefe Frau, dieles Mädchen iſtre 
hre gefchändet, hat ihre Ekre Preis gegében. 

Proîtituer fon honneur, keifit auch, feiner Ehre 
einen Schandfleck anhüngen, jich durch niedrige, 
einem Manne von Ehre unwürdige Handlungen 
Jelbft entehren. Proftituer fa famille; /eine Fami- 
lie fchünden, ihr durch Jein Betragen Unehre, 
Schande bringen. 

SE PROSTITUER, v. récipr. Unzucht treiben, ein 
unzüchtiges, liederliches Lében führen; wird in 

" diefer Bedeutung nür von dem weiblichen Ge- 
Jchlechte — it. fich entehren,etwas thun, wo- 
von man Schande Fig. fagt man: Se pro- 
ftituer à la faveur, à la fortune, aux paſſions de 
quelqu'un; fich auf eine niedertrüchtige Art um 
jemandes Gunft bewerben, einem reichen, einem 
vérnéhmen Manne und deffen Leidenfchaften auf 
eine niederträchtige Art jchmeicheln. 

Prosrirué, £e, partic. & adj. Ge/chändet , ent- 
ehrt Ec. Siehe Proftituer. 

Subftantive pflègt man eine üffentliche Hure 
Une proftituée zu nennen. Fig. heifit Un hom- 
me proftitué à la faveur; ein Men/ch, dèr den 
G'nfilingen des Glickes oder eines F'rjlen auf 
eine niederträchtige Art Jchmeichelt: Und einen 
Schrififieller, dèr vôr Geld mit Jeiner Fèder den 
Leidenfchaften anderer frühnet, pflègt man Une 
plume vénale & proftituée, einen feilen und nie- 
dertrüchtigen ef L 4 Zu nennen. 

PROSTITUTION, Lf. Die Schändung, die Ent- 
ehrung feines Leibes durch Hurerei und Unzucht. 
Wird hauptjächlich nfw von sweiblichen Perjonen 
gu/agt, die ein Gewerbe aus der Hurergi machen. 
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Elle a vécu dans une vroftitution honteufe; fe 
hat sin Jchündliches Lèben geführet. Im fig. Ver- 
fſtande 1oird in der Bibel La proftitution, die Hu- 
rerei für Idolatrie, die Abgôtterei, gebraucht. 
Man Jagt awch, La proftitution de la Juftice, 
Ja proftitution des Lois; die Entehrung der Ge- 
rechtigkeit, der Gefetze; der Mifibrauch, dèn cie 
— oder befiochener Richter von der Ge- 
re — von den Gefetzen zu ſeinem Vorthæeile 


machi. 

# PROSTYLE, adj. m. In der alten —— 
Un temple proſtyle, ein Tempel der n 
Süulen hatte. 

PROTASE, (. f. Der Eingang eines dramati/chen 
Gedichtes, eines Schaufpieles &c. worin der In- 
— —— —28 vérgetragen wird; 


PROT ATIQUE, adj. de t. g. & £ m. Zum Ein- 

ange eines dramatifchen Écdichtes gehürig ; und 
fu antive, der Vérrèdner, dèrjenige we den 
Prolôg hèr/agt. 


PROTE. f. * De FaËtôr in einer Blüchdruckereï. 
PROTECTEUR, TRICE, £ Der Befchützer, die 
Beſchutæerinn. (S. Protéger). Wenn von Gott 
die Rède if, Jagt man im Deutfchen auch w0ohl 
der Befchirmer ; it. der Schutzherr, die Schutz- 
herrinn; eine Per/ôn hüheren Standes, welcker 
der Schutz gewil/er anderer Perfonen, gewiſſer 
rter zuflehet, wvelche die Schutzgerechtigkeit in 
Anfthung der/elben befitzet. Dieu fera notre pro- 
tetteur; Gott wird uu/er Beſchutæer, unſer Be- 
Jchirmer feyn. Un proteéteur des pauvres; eis 
— der Armen. Cette Princeſſe eſt {a pro- 
tectrice; die/e Fürflinn iſt Jeine Be/chützerinn, 
In Rômiwverden die Kardinäle, welche die aus- 
—— Confifioriäifachen æu beſorgen haben, 
Protetteurs genennet, und zwûr À den Lün- 
dern, die ihnen angewiefen find, Le protetteur 
des affaires d'Efpagne, de Portugal &c. In die/en 
und ähnlichen Füllen, wo das Wort Proteéteur ei- 
entlichnäürein Ehrentitel ift, pflégen wir im Deut- 
chen das lateinifche Wort ProteBor zu brauchen. 
PROTECTION, £ f, Der Schutz, die Befchützung, 
die Handlung, da man jemanden befchützet, und 
die dadurch bewirkte Sicherheit. Wenn von Gott 
die Rède if, fagt man auch wohl, der Schirm. 
La proteétion du ciel; der Schutz des Himmels. 
Prendre la proteétion des opprimés, prendre les 
opprimés en ſa protettion, fous fa proteétion; 
die Befchitzung der Unterur ickten ibernèlunen; 
die Unterdrückten in feinen Schutz nèéhmen. 
Man Jagt, Cet homme a de puiflantes prote- 
étions; diefer Mann hat mächtige Befchützer, 
hat vielvermügende Leute auf feiner Seite, die fich 
Jeiner annëhmen,ihnunterflitzen Ec. Il ne trou- 
ve aucune proteétion; er findet niemand, dèr 
Jich Jeiner annimt, dèr ihn unterfliitzet. 
Proteétion, ifit auch, das Amt eines Pro- 
teſtors in geifilichrn Sachen. Siche Proteéteur. 


hief 


vor 
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PROTÉE, fm. Proteus, Ein aus der Gôttérlehre 
- entlehutes Wort. Man jagt von einem unbeftän- 
- digen, veränderlichen Menfchen, C'eft un vrai 
. Protée; er if} ein wahrer Proteus. 
PROTEGER, v. a. Beſchutæen, oder auch fchlecht- 
- in Jchlützen, und wenn von Gott die Rède if, 
: fagt man auch, befchirmen, vér Widerwärtigkei- 
. ten bewahren, wider Gewalthätigkeiten verthei- 
4 digen, in Schutz nèéhmen. Si Dieu nous protège, 
u'avons-nous à craindre? wenn uns Gott be- 
fhitzet oder befchirmet, was haben wir zu fürch- 
ten? 11 lui a promis de le protéger contre fes 
ennemis; er hat ihm ver/prochenihn gègen feine 
Feinde zu befchützen, zu fchützen. — la 
bonne cauſe; die gute Sache vertheidigen. 


Prorkcé, É£e, partic, & adj. Befchlizt Eve. Siehe : 


Protéger. Subftantive heifit Un protégé; einer 
den jemand in Jeinen Schutz genommen hat, dèr 
an einem vielvermügenden Manne einen Befchüz- 
zer gefunden hat. Cet homme que vous voyez 
là eſt un des protégés du Miniftre; der Mann, 
dèn Sie da fehen, iſt einer von dènen, die der Mi- 
mifler in Jeinen Schutz genommen hat, 1 einer 
von dènen, welchen der Minifler wohl will. 
PROTESTANT, ANTE, f. & adj, Der Proteftant, 
die Protefiantinn. Diefen Namen führen die Glie- 
der der lutherifchen und reformirten Kirche. La 
religion proteltante; die protefianti/che Religiôn. 
Les États proteftans; die proteflanti/chen Stâten. 
Une ville proteftante; eine 2. antifche Stadt. 
PROT ESTANTISNE, f. m. Die Lehre, die Reli- 
giôns-Grund/ätze der Protefianten. 
PROTESTATION, £ f. Die Betheurung, die df- 
fentliche und feierliche V'erficherung einer Sache 
durch Worte. Faire une proteftation de fidélité 
. au fervice du Roi; ôffentlich betheuern, feierlich 
verfichern oder ver/prechen, dem Kônige treu zu 
dienen. Proteftations d'amitié; Freund/chafts- 
V'erfcherungen. Une proteftation d'amour; eine 
Liebes-Erklürung, sine Betheurung, Verfiche- 
dur Jeiner Liebe. 

n der gerichtlichen Sprâche heifft Protefta- 
tion, die V’erwahrung Jeiner Gerechtfame durch 
einen fürmlichen Wider/pruch, wnd die Schrift, 
soriu dieſer Wider/pruch befindilich if. Man 
Jagt in diefer Bedeutung auch im Deut/chen hüu- 


fg die Proteflatiôn, weil wèder das Wort die. 
erw 


ahrung, noch auch die von andern ge- 
brauckten Wôrter, die Einrède, Sonderung, Met 
dung &c. den Begriff des Wortes Proteftation 
anz ausdrucken. Faire fa proteftation; /eiue- 
oteflatiôn einlègen, fich gègen dasjenige, was 
gefchehen ſoll oder gefchehen iſt, rechthch ver- 


wahren. 
PROTESTER, v. a. Betheuern, dffentlich und fei- 
, erlich verfichern. Je vous le protefte fur mon 
honneur; ich betheure,ich verfichere es Jhnen auf 
. meine Ekre. Il lui protelta qu'il le ferviroit en 
toutes rencontres ; er betheuerie, verficherte ibn, 
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- géb ihm die Verficherung, daß er ihm bei allen 
érfüllen dienen wolle. 
ln der Handlungs-Sprâche fagt man, Prote- 
fter une lettre de change ; einen Wechfelbrief pro- 
mére vôr einem Notario und Zeugen erklären, 
man fich wègen nicht —*— Acceptation 
oder Bezahlung, alles Schadens an Capitäl und 
-Interefle, wie auch des Rückwechfels und der Un- 
koften halber an den Traffirer oder Indoffenten 
haltenrwolle. Faire protefter un billet; einen #/ech- 
Jet proteftiren lafen. Siehe Protét. 

Proresren, v.n. Heifit in der gerichtlichen Sprä- 
che, einer Verletzung feiner Beflignille wider- 
forechen, feine Gerecht/ame durch einen Wider- 
* ch verwahren. — t auch im Deut/chen 
— , proteftiren. (Siehe Proteſtation). Pro- 
tefter coûtre une réfolution; wider einen Schluf 
protefliren, fich dagègen verwakren.  Protefter 
de violence; gègen Gewalt protefiiren, erklären, 
dafi einem Gewalt ge/chehen, dafi man gezwun- 

en worden etwas zu thun. Il leur remit entre 
es mains les papiers qu'ils demandoient, mais 
en même temps il protefta de violence; er liber- 
lieferte ihnen die verlangten Papiere, erklürte 
aber zu gleicher Zeit, daf es gezwungener Weife 

efchehe. Protefter de tous dépens, —— 
€ intérêts; gegen alle Unkoften, Schaden und In- 
tereffen protefliren. Siche auch Nullité, 

ProresrTk, £E, partic. & adj. Betheuert, ver/i- 
chert; it. protefifrt. Siehe Protefter. 

PROTÉÊT, £ m. Der Protefi, die Erkiärung oder 
Æufferung, dafi man einen Wechfelbrief nicht be- 
zahlen könne oder wohe,und das über den Nicht- 
erfolg der Acceptatiôn oder Zahlung eines Wech- 
Jels gègen den Traſſaten von dem Notarius er- 
richtete feierliche Anfirument. Lever le protét; 
fich den Proteft von dem Notarius gègen die Ge- 
bihr zufiellen laſſen; den Proteft erhèben. Arré- 
ter un protôt; einen Proteft arreftiren, die wirk- 
biche V'erfchickung des liber einen nicht acceptir- 
ten oder nicht bezahlten Wechfel verfertigten Pro- 
tefles, aus erhèblichen Urfachen verhindern oder 


a ten. 
PROTHESE, f. £. (Wundarz.) Die Erfetzung ei- 
nes mangelnden Theiles, durch einen kinflichen, 
swenn z. B. ein abgenommenes Bein durch ein an- 
gefeztes hôlzernes Bein, ein ausgerifflener oder 
ausgefallener Zahn durch einen eingefezten klinſt· 
lichen u./. 1. erfetzet wird. 

In der — kre heiſſt Prothèfe, der Vor- 
Jatz, die Véretzung eines Bſicliſtabens oder ei- 
ner Sylbe zu Anfange eines Wortes. 

PROTOCANONIQUE, adj. de t. g. Man nennet 
Livres protocanoniques ; diejentgen Blcher der 
heiligen Schrift, welche für canonifch gehalten 
wurden, noch che man den Canon fammelte. 

PROTOCOLE, f. m. Das Protokoll, ein Büch oder 
Hefſt, worein dis Gffentlichenundbe/onders die ge 
richilichen Verngndlungen veræsichnet saer à — 

ro- 
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Protocole, heifit in Frankreich auch das For- 
muldr- und Titulâr-Bfwch, welches die Formeln 
und Titel enthält, swelche unter grôfien Herren, 
wenn fie an einander fchreiben, eingeführet jind. 
Confulter le protocole; im Formulär- oder Ti- 
tuldrbuche nächfeken, was démjenigen grôfen 
Herren, an welchen man fchreiben will, für Ti- 
tel gehüren. 

* PROTOGRAPHIE, C f. Der Entwurf eines Kbr- 
pers, +. B. eines Gebüudes, wo dejfen Umfang 
nér miteinigen eigfachen Linien angedeutet wird. 

PROTONOTAIRE, Ç m. Der Ober- His oder 
Ober - Geheimjchreiker des Päpfles. Ehemals 
wurde der erſte Stäls- Secretür eines Kaïlers Le 
Protonataire genant, und bei dem Parlämente 
in Paris fihrte dieſen Namen Jonft der Ober- 
AFuarius, —— en Chef), Jo wie auch der 
erfle Geheim/chreiber des Patriarchen in Conftan- 
tinopel. Le Collége de douze Protonotaires par- 
ticipans eft le premier des Colléges des Prelats 
qui ne font pas vêques; das Collegium der 
zwbif wirklichen Protonotarien (in Rôm }, if} das 
—* von den Collegiis der Prälaten, die keine Bi- 

chôfe find 


PROTOSYACELLE, f. m. So haiſit eigentlich der 
Oberfle unter dènen, die ehemals immer bei dem 
Patriarchen oder Eifchofe im Zimmer Jeyn mufi- 
ten, um auf deffen Thun und Laſſen deflo ge- 
nauer Acht gèben zu kônnen: Heut zu Tage fih- 
ret dielen Titel der V'icarius eines griechifchenPa- 
triarchen oder — 

PROTOTYPE, ſ. m. Das Vorbild, das erſte Bild, 
wôrndch ein anderes gemacht wird; das Mufier, 
Modell, die Form, wornäch ctwas gemacht, ge- 
bildet, gemodelt oder worein etwas gegoffen wird. 

Im Scherze Jagt man, Un prototype de {a- 
effe, un prototype d'éloquence; ein Mufler der 
Weisheit, ein Mufier der Berèd/amkeit. 
PROTUBLRANCE, f. f. (Anat.) Die Hervérra- 
ung, eine beträchiliche — die aus einem 
— unmittelbãr heraus wächfet, ſonſt auch 
Apophyfe, der Fort/atz — La protubérance 
annulaire du cerveau; die ringfürmige Hervér- 
ragung im Gehirne, welche unter dem Namen 
Pont de Varole, die Brücke des V’arolius rekant 
* (Sielte Pont), Protubérance du nombril; die 
abelgefchwoulft, eine Hervérragung des Nabels, 
welche bei Kindern und Weibern nâch der Ge- 
burt fs ewbhnlich ifi. 

PROT TEÛR, f. m. Der Unter-V’érmund, Mit- 
Vérmund, Nèben- V'érmund oder Vice- Vér- 
mund, einer dèr ohne wirklich Vérmund zu feyn, 
die Stelle eines Vérmundes vertritt. Celui qui 
époufe une tutrice, devient protuteur; dérjeni- 
ge, welcher eine Vérmiünderinn heiratet, wird 
Mit- V'érmund. 

FROU, adv. Zur Genüge, genug. (alt ). Siche 
Peu, Pag. 66:. | 

PROUE, —* Dir Vordertheil eines Schiffes, einer 

Ton. Il. 
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Galére c. Donner la proue, heifit bei einem Ga. 
léren-Ge/cheader, den Galéren, welche nächfol- 
gen Jollen, andeuten, wie fie ihre Fahrt néhmen 
Jolien. (Bei einer Schifs- Flotte fagtman, Donner : 
la route). Le vent donne par proue; der Hind 
iſt zuwider. Le vent nous prit par proue; der 
W/ind fafite uns vorn, bliefi uns gerade entgègen, 
Man jagt, Voir de proue; vér fich hinaus * 
In der Anatomie pflègt man das Hinterſiaupt- 
bein Los de la proue Zu nennen. 

PROVEDITEUR, f. m. Diefen Titel führet in Ve- 

nedig ein Mitglied des Senates, dèren zwei dem 
Oberbefihishaber liber die Flotte an die Seite ge- 
Jetzet jind, ohne dèren Zuziehung er nichts thun 
darf. Provéditeur (Proveditore), heifit aber 
auch ein Beféhishaber in einer Land/chaft. 

PROVENANT, ANTE, adj. Xommend, hèrkom 

mend, hèrrlüihrend. U fit une donation aux en- 
fans provenans du premier mariage de fa foeur; 
er machte eine Schenkung für die aus der erfien 
Ehe Jeiner Schwëfler hèrkhommenden Kinder. 
Tous les deniers provenans de la vente des 
meubles ont été partagés entre les héritiers ; 
alles aus dem V'erkaufe der Mobilien hè ende 
oder erlüste Geld, ift unter die Erben vertheilet 
worden. 

* PROVENCÇAL, ALE, adj. Zur Provence (einer 
Jo genanten Provinz in Frankreich) gehürig, die- 
Jelbe betreffend.. Une danfe provencale; ein 

Tanz, wie er in der Provence getanzet wird. 
Die Einwohner der Provence werden auch ſub- 
antive, Les Provençaux genennet. 

PROVENDE, f. f. So heifit auf dem Lande das 
Futter, fo viel Futter, als man einem Thiere auf 
einmal gibt oder vérwirft. Les chevaux ont déjà 
eu deux provendes; die Pferde haben ſchon zwei 
Futter bekommen. 

Provende, heifit in den Prouinzen auch, das 
Mangkorn, Mijchkorn, Mifchelkorn, ein Genu- 
Jche von Erbjen, Hafer und Wicken. Uberhaupt 
aber bedienet man fich diefes Wortes anſtatt Pro- 
vifion de vivres; Vorratk von Lébensmitteln, 

FROVENIR, v. n. Herhommen, hérrihren, entfte- 

hen, ent/pringen, die Wirkung einer Urjache Jeyn, 
hèrfiammen, feinen Urfprung, Jeinen Anfang von 
etwas haben. La plupart des maladies provien- 
nent de l’intemperance; die meifien Arankhei- 
ten kommen eder rühren uon der Unmäfigkeit 


hér. Je ne fais pas d'où cela eft provenu; ichivei 
nicht wohèr das gekommen oder entflanden ; 
Les enfans 


er proviendront de ce mariage; die 

Kinder, welche aus diefer Ehe kommen swerden, 
erzeugt werden. 

Provente, heifit auch, eintragen, einträglich, vor- 
theilhaft Jeyn, zum Vortheil oder Nutzen gerei- 
chen, Nutzen bringen, abwerfen, wofür man ins 
Deut/chen auch wohl heraus £ommen fagt. 11 
pourra ni provenir dix mille écus de cette en- 
treprife; die/e Unternéhmung kan ilim zèkn tau- 

M m m mm Jend 
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: fend Thaler eintragen. Que proviendra-t-il au 

- Roi de cette affaire? was wird der Künig fir 
Vortheil oder Nutzen bei diefer Sache haben ? 1vas 
wird der Kônig bei diejer Sache gewinnen? | 
en pourra provenir tant; es kan jo viel dabei 
heraus kommen; es — viel abreerfen. 

PROYENU, — adj. Entſtanden, ent- 

+ fprungen Efc. Siehe Provenir. ‘ 

-  Subftantive heifit, Le provenu, der Vortheil, der 
Nutzen, Griinn von einer Sache, Le provenu 
de cette affaire monte à mille écus; der Vortheil, 
der Gewinn bei diefer Sache belüuft fich auf tau- 

end Thaler. 

PROVERBE, f. m. Das Sprichwort, ein algemei- 
mer oft figürlich ausgrdrukter kurzer Satz, oder 


cine finreiche Art zu rèden, tuelche in aller Leute 


Mundeift. Man /fagt, Jouer aux proverbes, jouer 

des proverbes; Sprichwdrter Jpielen, aber ein 

Sprichwort aus dem Stègreif eine Art von Ko- 
môdie fpielen, die den Sinn des Sprichtwortes, 
svelches man zum Errathen aufcibt, enthäit. 

Les proverbes de Salomon: die Sprtiche (niche 
Sprichedrter) Salomonis; deffenSentenzen, Lehr- 
oder Sittenfpriiche. 

PROVERB!AL, ALE, adj. Sprichwbrélich, einem 
Sprichworte &hnlich.  Yaçons de parler prover- 
biales; forichwôrtliche Rèdens-Arten. 

PROVERBIALEMENT, adv. Sprichwdrtlich, ndch 
Art, in Geflait eines Sprichwortes. Parler pro- 
verbialement ; /pricheürtlich rèden. 

PROUESSE,, f. f. Die Heldenthat. Ein veraltetes 
Mort, deffen man fich nfr noch im figürlichen 
Verfiande und im Scherze von gewillen Aus- 
Jchueifungen bedienet. On vante vos proueffes, 
on parle fort de vosprouefles ; man rulmet Jhre 
—— man /prict viel von Ihren Helden- 
tiaten, 

PROVIDENCE, ff. Die Vorſeliung. diejenige Ei- 
enfchaft Gottes, vermüge welcher er alle müg- 
iche Dinge vôrhèr fichet und beſtimmet. In der 

hôhern Schreib- Art fagt man auch, die Vér- 
ficht. Le monde eſt gouverné par la providence 
de Dieu ; die Welt wird durch die Vôrfehung 
Gottes regieret. 

# PROVIGNEMENT, £ m. Die Abſenkung, das 

enken der Rèben. Siehe Provigner. 

PROV:GNER, v. a. Ablenken, fenken, einfenken, 
einlèsen, ablègen, durch Senken &c. fortpflanxen, 
cine Kète von einem H'einflocke, woran fich eine 
Auo/pe befindet, niederbeugen und mit Erde be- 
decken, damit fie Wurzel fisge. 

Provicner, v.0, Wachjen, zunéhmen. fich ver- 
mehren, fich fortpflanzen, fich ausbreiten. Ce plant 
a beanenup provigné cette année; dic/er Sez- 
ling. diefer Füch/er ift in diefem Jakre flark ge- 


aoachfen. Man agi — ette famille a 
bien provigné; dieje Familie ift flark angewach- 


Jen, hat fc —— vermehret, ausgebreitet. 
Provrant, £r, pertic. & adj. Abge/enkt, abge- 
dés: Efe. Siels Provigner, 
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PROVIN, f. m. Der Seuker, Ablenker, die von ei- 
nem Weinfioche zur Fortpflanzung in die Erde 
gefenkte Rèbe, der Fächfer. Les provins ne rap- 
portent pas la première année; die Senker von 
einem Weinfiocke, die Füch/er tragen im erfien 
d'ahre nicht. 

PROVINCE, ſ. f. Die Provinz, die Land/chaft, ein 
in feine eigene Grünzen —— Landes- 
bezirk, der entwéder einen The eines gréfien 
Stâtes ausmacht, oder. feine sigene obrigkeitliche 
Verfaflung hat. Cet Etat ef divifé en plufieurs 

ovinces ; diejer Stdt ift in verfchiedene Provin- 

zen abgetheilet. Les dix-fept provinces des Pays- 
bas; die fiebenzéhn Provinzen der Nicderlande. 
Les Provinces-Unies; die vereinigten Nieder- 
lande. Man pfègt im algemeinen Verſtande die 
Landieute, die auf dem Lande wohnenden Leute, 
Les gens de province zu nennen, im Gèger/atze 
der Stadit- und Hôfieute, Gens de la ville & de la 
cour. Man Jagt dahèr von einem Menfchen, dèr 
erſt vôr hurzem aus einer Prouinz oder vom Lan- 
de in die Stadt gekommen, und dèm man diejes an 
ſeinem Guflern Wèfen und an Jeinen Manieren noch 
anficht, Il a encore un air de province; man fieht 
es ihm noch au, dafi er vom Lande it, 

Bei den Rômern hief, Réduire un État en pro- 
vince; einen Stêt sur Provinz machen, einen er= 
oberten Stdt den rÜmicheu —— unteriwerfru, 
und durch einen rümmifchen Staithaiter regieren 
laſſen. 

Fraukreich cwird der Bexirk einer Stadt, 
so ein Eræbifchof Jeinen Sitz hat, dèr zu deffen 
Gerichtharkeit gehôret, fchlechthin Province ge- 
#ant. My a dix-huit provinces eccléliaftiques 
dans le royaume; — achtzèhn geiſtliche ro- 
vinzen im Kônigreiche. 

Bei den Ordensgeifilichen werden alle unter ei- 
nem Superior flehende Moſter und Ordeushïufer 
zufammen genommen, Une province, eine Fro- 
vinx genant; und der Superior über eine folche 
Provinz heïfit dahèr Le Provincial, der Provin- 


ehôrig. Man jagt in diefer bedeutung auch im 
Beutfe en häufig, provinziäl. Une affemblée pro- 
vinciale; eine Provinziét. V'erfanslung, eine l'er- 
Jamlung der Stände einer Proviuz. Un Synode 

provincial; eine Provinzidl- Synôde, eire V'er- 
ſamlung der Geifllichen einer Proviuz, fourokl im 
eigentlichen Verſtaude, als auch in der Bedeutung 
avelche das Wort Provinz bei den Ordensgeifili- 
chen hat. ( Siche Province ). Le langage provin- 
cial; die Provinziél-Sprâche, die Art zu rèden, 
avie fie in diefer oder jener Provinz, und im al- 
emeinern V'erflande, wie fie auf dem Lande ge- 
räuchlich if. Un air provincial, des manières 
provinciales; das An/ehen und die Mauieren ei- 
nes 
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dem Lande geboren und 


Monfchen, dèr 
— egen/atæe der Stadt - und 


erzogen worden, im 
Héfmanieren. — 
Subflantive beæeichnet man durch Provincial} 
provinciale, cine Per/ôn vom Lande, und zwûr 
immer im verächtlichen Verſtande, in Abficht ik- 
rer rohen Manieren, in V'ergleichung mit Per/o- 
nen aus grôfien Stüdten oder vom Hôfe. C'eft 
une provinciale; es iſt eine Land-Nymphe. Le 
Provincial oder Le Père Provincial; der Fro- 
vinzidl oder der Pater Provinziäl, der Vérfieher, 
Ober - Aufjeher einer Orders-Provinz. (Siehe 
Province ). 

FROVINCIALAT, fm. Das Amt und die Würde 
cines Provinziales, eines Ober- Auffehers einer 
Ordens-Provinz; das Provinzialät. (Sieke Pro- 
vince ). 

PROVISEUR, £ m. Ein aus dem Lateinifchen ent- 
lehntes Wort, einen Ober- V’érfieher, Ober-Auf- 

Jeher einer Schule, eines Collegii oder auch der zu 
einem Klôfter gehürigen Güter Ec. zu bexeich- 
nen, (der — 

PROVISION, ſ. f. Der Vorratk, eine unbeſtimte 

Menge zum kunftigen Gebrauche nôtiger Dinge 
einer Art. Une provifion de vin, de blé, de fel, 


&c; ein Vérrath an (im gem. Léb. von) ein, . 


Korn, Salz, Ec. Provifions de guerre; Xriegs- 
bedürfniffe, worunter man zwdr liberhaupt alles 
verfieht, was zur unmittelbaren Führung des 
Krieges nôtig if; wenn aber Provifons de bou- 
che, Mundvuôrrath, noch à or dabei — 
bezieht ich der erſte Ausdruck nûr auf das Ge- 
fchütz, Pulver, Blei Eÿc. La place eft munie de 
toutes fortes de provifions —— & de bou- 
che; die Feftung iſt mit allen Arten von Kriegs- 

. bedürfnifen und Mund- Vôrrath verfehen. Faire 
provilion de quelque chofe; fich einen Vérrath 
von einer Sache an/chaffen, fich eine Sache in Vér- 
rath an/chaffen, fich damit ver/ehen. 

In der gerichilichen Sprâche heifit Provifon, 
der vérläufige Spruch in einer Sache, vérzliglich 
in Abficht deffen, was einem einfiweilen, bis zum 
Austrâg der Sache zuerkant oder zugeflanden 
wird. On lui a adjugé une provifion alimen- 
taire de mille livres; man hat ihm vrläufig tau- 

. Jend Livres zu Jeinem Unterhalt zuerkant. Par 
provifion; uérläufig, einfiweilen, bis auf wei= 
tern Befcheid. Il a été ordonné par provifion, 

, qu'il — de » —— en donnant —— 
vérläufig iſt die Verordnung ergangen, er 
die * ègen Cautidn — —— neſmen 
künne. Se fi r d'une chofe par provifion; et- 

.soas vérläufig in feine Gewahrfame, in Jeine Ver- 
wahrung oder Befitz néhmen. Avoir provifion 
de fa perfonne; /eiues Arrefles gègen Bürg/chaft 
entiafen werden. 

Provision,heifit auch, das Recht, jemanden inein 
geifiliches Anit oder in den Genufi einer Frunde 
einzu/etzen, und der darïüber ausgefertigte Be- 


PRO. 827 


allungsbrief, oder auch die Anwdrtfchaft, dir 
Dm AE ae zu einer * in 24 Y 
leztern Bedeutung der Plurdl am gebräuchiich- 
en if. La nominetion de ce Bénéfice appar- 
tient à un tel Patron, mais la provifion en ap- 
attient à l'Ordinaire; die Ernennung zu dic/er 
runde fteht dèm und dèm Patrone zu; die wwirk- 
liche Be/etzung derfelben aber, die Einfetzung, ge- 
bühret dem Bifchofe des Sprengels. I n'a pas en- 
core fes provilions; er hat Jeinen Beſtallunes · 
brief noch nicht. Préfenter fes Lettres de provi- 
fion; Jeinen Eeflallungsbrief vérzeigen, auf- 
tweifen. 
n der Handlungs/prâche heifit Provifon, der 
Lohn oder die Vergeltung, die ein Commiffionür, 
Fatôr, Spediteur oder Agent, für die Beſtellung 
#nd ir igue pat Dre Auftrages, in Betreff des 
Einkaufes oder ’erkaufes der Wären oder We:h= 
Jetbriefe, des Erhebens oder Auszaklens der Gel 
der, der 5 —— Sc. zu geniefien hat. 
PROVISIONNEL, ELLE, adj. 7’érläufig, tas bis 
zum Austrâg der Sache einfiweilen vérgenom- 
men wird und gefchiehet, Un arrêt provilion- 
nel; ein vôrläufiges Urtheil. | 
PROVISIONNELLEMENT,, adv. Vorluuſig, einft- 
weilen, bis gr À weitern Befcheid, oder bis zums 
Austräg der Sache. Il a été ordonné provilion= 
nellement ; vérläufig ifi die Verordnung ergan- 


. M... 

PROVISOIRE, adj. de t. g. Heiſit in der gerichtii- 
chen Sprâche ében fo viel als, Par provilion und. 
Provilionnel ; vérläufig Efc. 

PROVISOIREMENT, adv. Heiſit ében fo viel als, 
Provifionnellement oder Par provifion ; vérlüu- 


LE Est. 

PROVOCATION, ff. Die Reizung, der Reiz oder 
auch die Neigung zu etwas. 1] a vomi fans au- 
cune provocation; er hat fich ohne die geringfle 
Reizung oder Neigung gebrochen. 

PROVOQUER, v. a. Ausfordern, herausfordern ; 
it, 24 ehwas reizen, anreizen. Provoquer quel- 

v'un au combat ; einen zum Kampfe ausfor- 
ern, oder ioie man in diefer Bedeutung auch 
Jchiechthin fagt, einen herausfordern. 11 l'a frap- 
é, mais il L avoit été —— auparavant pat 
aucoup d'injures; er hat iſin geſchlagen, er 
war aber vérhèr dazu durch viele Grobheitem, 
oder Schmäüluworte gereizt worden. 

Man Jagt Provoquer le fommeil; Schldf ma- 
chen, durch irgend ein Mittel Schlaf erwecken und 
befürdern. Provoquer le vomiffement; das Er- 
brechen be/ôrdern, durch einen Reiz ein Erbre- 
chen verfr/achen. Ce remède provoque à vomir, 
—— au vomiſſement; * Avzeneimittel 

.macht brechen. Cela provoque au fommeil; die- , 
Jes erwekt den Shhléf, macht * zum Schlaſen. 

PROVOQUÉ, £E, gere. & adj. Aerausgefordert, 
gereizt &c. Siche Provoquer. 

PROUVER, v.a, Berweifen, die Wahrheit oder 

Mmmmm à Falſcli- 
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Faljchheit einer Sache deutlich machen, dérthun, 
bewühren. Le crime a été prouvé fuffifamment; 

- das Verbrechen iſt hinlänglich bewiefen worden. 

Prouver une chofe par témoins; eme Sache mit 
Zeucen beweifen. Prouver une —— ei⸗ 
nen Satz bewveifen.  Sprichw. Qui prouve trop 
ne prouve rien; wèr zu viel beweifet, beiveilet 
nichts; wèr ich zu viel Mühe gibt, eine Sache zw 
beceifen, macht fie verdüchtig. 

ProuUvÉ, £r, partic, & adj. Bewie/en. S. Prouver. 

PROXENTE, ſ. m. Ein qus dem Griechifchen ent- 
lehntes Wort, einen Unterhändier bei —— 
eines Kaufes oder einer Heirath zu bexeichnen ; 
der Mäkler, Freivwerber. Wird meiflens nfr im 
Ublen V'erfiande gebraucht und dann durch Xup- 
ler über/:#t. 

PROXIMITE, f. f. Die Nuhe, der Zufland eines 
Dinges, da es von einem andern durch keines 
merklichen Zwifchenraum getrennet iff; die Nach- 
bar/chaft. La proximité des lieux où l'on a fou- 
vent aflaire, eft d'une grande commodité; die 
Nühe der Ürier, wo man üfters zu thun hat, ift 
cine grôfie Bequémlichkeit. 

ProximMiTÉ, heïfft auch, die nahe V'erwandfchaft 
mit einer andern Perfôn. La proximité du fang; 
die Bl'tsfreund/chaft. Le mariage entre ces deux 

erfonnes n’a pas lieu, à caufe de la proximité 

u degré; die Heirath zwifchen diefen beiden Per- 
fonen findet nicht ftatt,iweil fie in zu nahem Grade 
mit einander verwandt find. 

PRUDE, adj. de t.g. & ſ. f. Auf eine lÜbertriebene, 
gezwungene, gezierte, und lächerliche Art fit/âm 
oder elirbãr. Une femme prude, oder auch fub- 
ftantive, Une prude; mn cl zu fitfame, gér zu 
chrbare Frau, die jowohl in ihrem duſſern An- 
fiand, als auch in ihren Rèden auf eine gexierte 
Art fitfäm und zurlick haltend iſt, die un/chuldige 
ſten dr anfiôfiig findet, und gern das Anfehen 
eines Multers mweiblicher Tugend und Unjchuld 
haben môchte. Une femme prude eft aflez ordi- 
pairement fotte, laide, hypocrite ou mauvaile ; 
ein gâr zu fitfames Frauenzimmer ifimehrentheils 
entwèder dumm, häfilich, eine Heuchlerinn, oder 
Je taugt /onſt nicht viel. Zuweilen braucht man 
diejes Bervort auch uon dem männlichen Ge/chlech- 
te. Ila l'air prude; er hat ein gér zu fitfames 
Anfehen, er ift auf eine gezierte, lücherliche Art 
fitäm. Aus Mangel eines andern Wortes pfè- 

en wir Prude durch fprüde zu fiberfetzen. Eine 
4 röde Per/ôn iſt aber — welche die Lieb- 
55 s andern Ge/chlechtes mit Kalt/inn oder 
—— gultigkeit aufnimt, oder fich wenigſtens Jo 
ellet. 

PRUDEMMENT, adv. Alfg, Mglick, vernünftig, 
ge/cheid, auf eine kluge Art &c. Agir prudem- 
ment; îg, kiüiglich handeln. 

PRUDENCE, (. f. Die Mgheit, die Fertigkeit fich 
in alle Umjtünde zu fchicken, und fie zu Jeinen 
Abfichten vortheilhaft zu gebrauchen. La pru- 
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dence doit être la règle de toutes les actions; 
die Kifigheit nruff die Richtfehntr aller Handiun- 
en feyn. La prudence mondaine; die H'eltklige 
it, in der biblifchen Sprâche auch Prudence de 
Ja chair genant. 

PRUDENT, ENTE, adj. Ag, Alfgheit befitzend 
und in feinen Handlungen äuffernd, vernünftig, 
ge/cheid, verſtändig. Ün homme très-prudent, 
une femme très-prudente ; ein /ekr kluger Mann, 
eine ſekr kluge Frau. Une réponfe très-prudente; 
eine jehr kluge, fehr vernünftige, féhr gefcheide 
Antiwort. Une conduite fort prudente; ein /ekr 
kluges Betragen. 

PRUDERIE, ff. Die übertriebene, gezierte und ins 
Lächerliche fallende Sitfämkeit eines Frauenzim- 

mers. [Wir überfetzen Pruderie gemeiniglich, wrie- 
wohl uurichtig durch Sprüdigkeit. (Sieke Prude). 
Die neulich von einem unferer Gelehrten vôrge- 
Jchlagenen Wôrter, die Minner/cheu, oder der 
Männer - Eckel find gâr nicht —— denn die 
Ubertriebene Sitſamkeit einer Prude iſt nr Aiere⸗ 
rei und Nachuſtung der weiblichen Tugend, aber 
keine Münner/cheu. : Ê 

PRUD'HOMME, f. m. Æin altes Wort, wodurch 
man chemals einen recht/chaffenen, ehrlichen, rèd- 
lichen Mann bezeichnete, 120f ir wir im Deut- 
Jchen das gleichfais alte, aber nicht veraltete Wort, 
der Bidermann, brauchen. Heut zu Tage bedie- 
met man fich diefes Wortes, einen in feiner Nunſt 
erfahrnen Mann zu bezeichnen ; der Aunfiverflin- 
dige, Werkuerfiündige. Au dire de prud'hom- 
mes; nâch der Aus/age, nâch dem Zeugnifle der 
Kunftuerfiändigen oder Werkverfiündigen. 

PRUD'HOMMIE, € f. Die Aufrichiigkeit, Rédlich- 
keit, die Biderheit. (alt) 

PRUNE, €. f. Die Pflaume, die faftige, runde oder 
lünglich runde Frucht des Pflaumenbaumes. An 
verjchiedenen Orten wird nr die runde Gattun 
diefer —— die PRaume. die länglich runde 
aber, die Zwet/chke oder Quetfche genennet. Pru- 
nes de mirabelle; Mirabellex- Pfaumen, oder 

. fchlechthin Mirabellen. Prunes de damas; Dama- 
fcener- Pflaumen Etc. 

Sprichodrtlich jagt man im gem. Lèb. Ce n'eft 
pas pour des prunes; das iſt michts Geringes, das 
iſt nicht für die Langewreile. ls ne font pas là 
pour de prunes; fie find nicht fir die Langeweile 
oder umnichts und wieder nichts da. Suis-je donc 
venu pour des prunes? bin ich denn — um 
nichts und wieder nichts gekommen? 

PRUNEAU, f. m. Eine an der Luft oder im Back- 
Ofen gedôrrete Pflaume oder Quetfche. Im gem. 
Léb. pfègt man ein fchwarzbraunes Weib oder 
Müdchen, Un petit pruneau oder un pruneau re- 
lavé zu nennen. 

PRUNELAIE, f. f. Der Pflaumengarten, Zrwetfch- 
ken - oder Quetjchen-Garten. 

PRUNELLE, f. f. Die Schlehe, die Frucht des 
Sihwarz- oder Schlehendornes, sat 
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PRUNELLE, £ f. Der Aug-Apfel oder eigentiich 
der Augfern, der mitiere Jchwarze Fieck in dem 
Auge, das Loch in dem traubenfürmigen Hüut- 
chen, darchk welches die Lichtftrahlen in das Auge 


fallen; in gem. Léb. die Sehe, und im Franzdfi- - 


Jchen zum Unterfchiede von Prunelle, die Schlehe, 
gemeinigiich La prunelle de l'œil, oder auch La 
pupille de l'œil genant. Sprichsw. fagt man, Con- 
ierver quelque chofe comme la prunelle de l'œil ; 
etwas wie frinen Aug-Apfel, 7 Jorgfüitig be- 
wahren.. jouer de la prunelle; lieb-äugeln, ver- 
liebte Blicke werfen. 

PRUNELLIER, Î. m. Der Schlehdorn, Schlehen- 
dorn. L'eau diftillée des fleurs du prunellier; 
Schlehbiäithuwaffer. 

PRUNIER, £ m. Der Pflaumenbaum oder Zwetfche 
henbaum, Quetichenbawm. (Siehe Prune). 

PRURIT, fm. Das Jucken der Haut, Il a une 
gratelle qui lui cauſe un LS te er hat 
eine Fechte, die ihm ein beſtündiges Jucken ver- 
fxfachet, 

PRYTANEE, f m. So hieff in den griechifchen 
Stüdien ein üffentliches Gebüude, worix die Raths- 
herren (Prytanes genant) fich verſammelten und 
Gericht hielten, und worin diejenigen frei unter- 
halten wurden, welche fich um die Stadt wohi ver- 
dient gemacht hatten. 

PRYTANES. ſ. m.pl. Der Name gewiffer obrig- 
keitlicher Perfonen oder Rathskerrenin den grie- 
chifchen Städten. Siehe Pritanée. 

PSALLETTE, ſ. f. Die Singfchule, 100 die Kin- 
der im Singen unterrichtet werden. 

PSALMISTE, ſ. m. Der Pjalmifl, ein Name, dèn 
man dem Künig David beilegt. 

PSALMODIE, £ f. Der Pialmengefang, die Me- 
lodie nâch welcher die Pjalmen gejungen werden. 

PSAL&ODIER, v.n. P/almen fingen, welches ei- 
gentlich fo viel heifit alsetwas in einem Tone hin- 
ter einander abfingen, welches man p/alliren zu 
nennen pflègt. Dans cet Ordre les Religieux ne 
chantent point, ils ne font que pfalmodier; in 
diefem Orden fingen die Geifllichen nicht, fondern 
fie pſalliren nuͤr, fie Jagen ailes ineinem Tone hèr. 

PSALTERION, ſ. m. Der Pfalter, ein altes mu- 
fikalifchesSœten. Infirument ; eine Art von Harfe. 

PSAUTIER, £ m. Das P'almbäch, das biblifche 
Bich, welches die Pfalmen Davids enthült, und 
auch der Pjalter genantwird.  - 

PSEAUME, f. m. Der Pfalm, eigentlich sin Lied 
oder ein Gejang; gewüdhnlich aber verficht man 
unter Pfeaumes, die Pfalmen Davids. 

Les pſeaumes de la pénitence, oder les pfeau- 
mes penitenciaux; dir Bifip/almen. Les fept 
feaumes; die Jieben Bffpjalmen. 

PSEUDONYME, adi. Æinen falfchen Namen ha- 

bend. Unauteur pfeudonyme; ein Sthriftfieller, 

dèr einen faljchen Namen angenommen, ein Werk 
unter einem erdichteten Namen herausgegében hat. 


PSORA, ſ. m. Siehe Gale, 
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PSORIQUE, adj. dé t. g. Man nennet in der Ar- 

zeneikun/ff, Viruspforique; Pockengift, eine Ma- 
terie von dèr Art, als disjenige ift, welche fichin 
den Pocken, bei der Krûütze oder Rüude im Kbr- 
per befindet. 

PSYCHOLOGIE, f. f. Die Lehre von der Séle des 
Menjchen. 

PSYCHOMANCIE, £f. Die Kunſt. die Sélen der 
Verflorbenen ercheinen zu laſſen. 

PSYCHROMÈTRE. Siehe HYGROMÈTRE. 

PTARMIQUE, adj. de t. 8.5. STERNUTATOIRE. 

PTÉRIGOIDE, f, & adj. f. (Anat.) L'apophyfe 

térigoïde, oder fut ftantive, la ptérigoïde; der 

üigelférmige —— des Neilbeines. 

PTERIGODIEN, ſ. m: Das Flügelmäuslein des 
Unterkiefers. | 

* PTERIGOPHAGIEN, fm. (Anat.) Der Muf- 
kel des Züpfeins. 

* PTERIGION, ſ. m. Das Augenfell, ein Huut- 
lein am Auge, welches das Gehcht verdunkelt ; it. 
das lerwachjen der Nügel an Hüänden und Fü- 
Feu, wenn folche nicht gehôrig be/chnitten werden, 
und an den Seiten in das Fleifch wachjen. 

PTYALAGOGUE, adj. det.g. ( Arzeneiw.) Den 
Speichelfluff befürdernd, Speichet herbei ziehend. 

PTVALISME, f. m. SieheSalivation. 

PUAMMENT, adv. Stinkend, mit Geftank. Fig. 
Jagt man im gem. Lèb. Mentir puamment; auf 
eine flixkende, auf eine grobe, unverfchümte Art 
ligen. 

PUANT, ANTE. adj. Stinkend, einen Gefiank, ei- 
nen üblen Geruch von fich gèbmd. Pieds puans; 
ftinkende Füfle. Une haleine puante; ein ſtinken- 
der Athem. 

Bêtes puantes; /finkende Thiere, werden von 
den Jägern die Fichfe, Dachfe, und andere Thie- 
re die einen fiarken widerlichen Geruch haben, 
genennet. 

Bois puant, fehe Anagiris. 

PUANT, £. m. Der Stünker, ein finkender, ein 
Geftank machender Menfch. 

PUANTEUR, £. f. Der Geſtank. flinkende, fibel- 
riechende Ausfläffe aus einem Kôrper. Une puan- 
tenr infupportab'e; ein unaus/lehlicher Gejiank. 

PUBÈRE, adj. det. g. Manbér, dem Alter nâch 
fũhig zum heirathen.  Wird meiflens nûr in der 

erichtlichen Sprâche gebraucht. 

PUBERTE, ff. Die Manbérkeit, die Eigen/chaft, 
da eine Per/ôn dasjenige Alter hat, welchesnâch 
den Gefetzen erfordert wird, um heirathen zu 
d'irfen. Elle n’eft pas encore dans l'âge de pu- 
berté; fie ift noch nicht manbôr, fs hat ihr man- 
bares Alter noch nicht. Quand il aura atteint 
l'âge de puberté; twenner ſein manbares Alter er- 
reicht habentwird. 

PUBIS, (L'os) f.m. (Anat.) Das Schambein. 

PUBLIC, IQUE. adj. Ufentiich. was vôr allen Leu- 
ten, vôr jederman iſt und gefchiehet; it. was je- 
derman betrif}, zu jedermans Gebrauche if; alge- 

M m m m m 3 mein, 
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wein, Un fcandale public; ein fentliches Ærger- 
#ifi. Femmes publiques; üffeutliche Huren. Lieux 
ublics : üffentliche Ürter, 100 jeder hingehen, die 
jeder beluchen darf. Letrefor public; der üffent- 
liche, der algemeine Schatæ. L'utilité publiques 
das algemeine Befle. Les chemins 2* die 
pu Landfiräfien. Charges publiques; 
gemeine Auflagen oder Laften, die jeder tra- 
en mufl. Un homme public; ein Mann, dèr 
in einem üffentlichen Anite flehet. 
PoBIIc. heifitauch, algemein bekant, weltkundig. 
C'eft une nouvelle qui eft déjà publique; die/e 
Neuigkeit iſt /chon bekant. Rendre une chofe pu- 
blique; eine Sache bekant machen. Lachofe n'eft 
s fecrette, elle eft — ue, tout le monde la 
fair; die Sache iſt nicht geheim, iſt kein Geheiïrn- 
niſi. fie iſt bekant ; jedermanweif es. Cela eft 
de notoriété publique; das iſt üffentlich bekant, 


E weltkundig. 
PUBLIC, f. m. Die Welt, alle mit uns zugleich lè- 
bende Perfonen, und inengerer Bedeutung ämt- 
fiche in einem Lande, in einer Stadt befudliche 
Menfchen, und die l’erbindung derfelben zur ge- 
mein/chaftlichen Befürderung der äuſſern Wohl- 
fakrt; das gemeine HWèjen. Man Jjagt auch im 
Deutfchen häufig, das Publicum. Que dit-on 
dans lepublic? was fagtman in der Welt? 10as 
Jagen die Leute in der Welt? Devant les yeux 
du public; vôr den Augen der Welt ; üffentlich. 
Se facrifier pour le public; fichfür das gemeine 
Wèfen aufopfern.  \\fut défrayé aux dépens du 
public; er wurde auf algemeine Koften frei ge- 
halten. Man Jagt, Donner un ouvrage au pu- 
blic; ein Werk heraus gèben, dffentlick durch den 
Druck bekant machen. Un avis au public; eine 
Nâchricht an das Publicum. (In diefer lezten 
Rèdens- Art künte man allenfals ſagen, eine Nâch- 
richt an das Volk; da man aber unter l’olk ge- 
meiniglich nûr die unten Clafflen der Glieder ei- 
mes Stâtes verfiehet, Jo fagt man lieber eine Näch- 
richt an das Publicum ), 
Ex vuscic, Üffentlich, vér den Augen, im An- 
gefchte der ganzen Welt. Paroître en public; 
dffentlich erlcheinen, fich Gffentlich Jehen laſſen, 
ëffentlichauftrèten. Parleren public; üfentlich, 
* wôr der Ve:Jamlung des ganzen Volkes, oder ei- 
nes Theiles deffelben rèden. 
PUBLICAIN, £ m. Der Zôllner oder vielmehr der 
Zoll- Pachter bei den chemaligen Rômern. Ein 
veraltetes Wort, welches nüûr noch in der Bibel 
sérkomt. Il faut le traiter comme un païen & 
comme un publicain; man muf ihn für einen 
Heiden und Zôllner halten. 
1m gemeinen Lében pflègt man verächtlich die 
Pachter der herfchafilichen G 
nennen. 
PUBLICATION. f. f. Die Verkundigung, die df- 
fentlicke feierliche Bekantmachung, oder Kund- 
machung, Abkindigung einer Sache, La publi- 


© Deutfchen, der Publicifi. 1: 


PUBLIC] 
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cation de l'Évangile; die Verkundigung des 
Evangelii. Depuis la publication de cet Edit; /eit 
der Bekantmachung diefer V'erordnung. La pu- 
blication des bans d'un mariage: die Abküindi- 
gang, die Ausrufung verlébter Perfonen von der 
Kanzel herunter; das Aufgebôt. La publication 
d'un livre; die Bekant ng, oder toie man 
geu dlinlicher Jagt; die Herausgabe eines Büches. 
On a défendu la publication dece livre; man hat 
die Bekantmachung, den Verkauf diejes Bſickes 


verboten. 


PUBLICISTE, f. m. Ein Lehrer des Stâtsrechtes 


auf Univerfitäten, oder auch ein Rechtsgelehrter, 
der über das Stâtsrecht fchreibt, oder —— 
hot. Man jagt im Lelirſtyle gewühniich auch ins 
: 1 À —— ses 
ciftes en Allemagne; es gibt grôlie icifien 
in At & 4 
Ë, £f. Die Offenkündigkcit, Kundbar- 
keit, der Zufland einer Sache, da fie jederman 
bekant if; it. die Üffentlichkeit, die Eïgen- 
{chaft, da etwwas üffentlich gejchiehet und pv 
hen darf. In diejer leztern Bedeutung verfleht 
man haupt/ächlich unter Publicité, die une1ge- 
Jchrènkte Freiheit, alles, wasman will, &ffentlich 
durch den Druck bekant zu machen, wrlchesun- 
Jereneuere Schrififteller auch im Deut/chen die Pu- 
blicität nennen. La publicité du crime le rend 
encore plus punifiable; die Ofenkïindigkeit des 
V'erbrechens macht daſſelbe noch ſtrafbarer. 


lya de 


PUBLIER, v. a. Verkündigen, üffentlich und fei- 


erlich bekant machen, zu jedermans Wifjen/chaft 
bringen, kund oder kundbär machen, kund thus. 
L'Évangile a été publié par toute la terre; das 
Evangelium à & ganzen Welt verkündiget 
worden. Publier une ordonnance; sine Ver- 
ordnung dffentlich bekant machen. C'eft une 
chofe que je lui avois dite en fecret, & il l'eft 
allé publier par tout; das iſt eine Sache die ich 
iſm ins — als ein Geheïmnifi geſagt hatte, 
und er hat fie allenthalben bekant gemacht. Pu- 
blierune nouvelle; sine Neuigheit bekant ma- 
chen, unter die Leute bringen. Publier des bans; 
ein Pr Verlôbte ausrufen, abkündigen, aufbie- 
ten, ihrebeuérfiehende Verbindung von der Xan- 
zelüffentlich bekant machen. Publier un ouvrage ; 
ein Werk herausgèben, durch den Druck üffent- 
lich bekant machen. 


Pusrré, £e.partic. &c adj. Verklindigt &c. Siche 


Publier. 


PUBLIQUEMENT, adv. Üfentlich, vér den Au- 


gen, im Angefchte der ganzen Welt. Profefler 
ubliquement une Religion; eine Religiôn dffent- 
ich bekennen. 


efällé, Publicainszw PUCE, ſ f. Der Floh, einbekantes Infekt. Ce chien 


eft tout plein de puces; die/er Hund iſt ganz 
voller Fiüke. La piqûre de puce; der Filohjtich. 
Morfures de puces; Fohbiffe. Pucedemer; der 
Mérfloh, ein kleines Schälthier, welches — T4 

Z 
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die se pr einer kleinen Xrabbe kat, und fich in der 
Gézend des Vérgebirges der guten Hofnung auf- 
hält. Pace d'eau; der Waflerfloh, ein dem : 
he ähnliches fpringendes Iujekt, welches fich auf 
dem Noaſſer aufhäit. Fig. Jagt man im gem. Léb. 
Kettre la puce à l'oreille de quelqu'un; einem 
einen Fioh in das Ohr jetzen, ihm etwas heimlich 
—— welches iſin Unruheund Sorgen macit. 
et homme a la puce à l'oreille; die/er Mann 
hat einen Floh im Ohre, iffarguühnifch gemucht 
worden, oder if} wègen des Ausganges einer Sa- 
che in Sorgen. | 
PUCEAU, Em. Eïinreiner Junggeſelle, dèr noch 
nieeine weibliche Per/ôn berühret hat. Wird ntr 
im Scherze Re t. — 
PUCLAGE. f. m. Die ungfraufc er Jung- 
- fer/chaft, die — und der Zufland einer 
Perjôn weiblichen Gefchiechites, die noch von kei- 
ner männlichen Perfônbertilret worden. 
PUCELLE, Cf. Die Sunc/rau, im gem. Lèb.die 
cJ'ungfer, eine Perfônweiblichen Gefchlechtes, dè- 
ren Neufchheit noch unverlezt if. Ein nfr im 
gem. Leb. und im komifchen —* übliches Wort, 
wo man es auch durch Müdchen liberfezt hat. 
La pucelle d'Orleans ; das Mädchen von Orleans. 
ucelle if? auch der Name einer Art von Al- 
Jen oder Mayfiiche, die kleinerund Jchleckter find, 
als die gewbhnlichen Alfen oder Alofen. 
PUCERON, L m. Die Blait- Laus, ein Infekt, welches 
ich auf den Blättern mancher Pfianzen und Büu- 
me aufhült,/on/t auch dieBlatt-Laus-Fiiege und die 
Baumlaus — (Aphis) Bei andern heifit Pu- 
ceron auch der Erdfioh, (Mordella) ein /{nfekt, 
swelches vermittelſt Jeiner langen —— wie 
die Fiôhe * und ins Frühiinge die zûrten 
Wurzeln und Pflanzen abfrifit. 
#* PUCHER, v.a. Heiſit in den Zucker - Rafine- 
rien, den —— Zucker mit der kupfernen 
Kelle (Puc 


ieflen. 
s PUCHEUR, € m, Die Klarier-Kalle, cine kup- 
ferne Kelle, den gefottenen Zucker damit auszu- 
chôpfen und in die Klarierpfanne zu giefien ; it. 
der Arbeiter in einer Zucker-Rafinerie, dèr diefe 
Arbeit verrichtet. 
PUCHOT, fubft. m Die Wafferhofe, Mérho/e. 
Siche Trombe. 
PUD, Siehe POUDE. à 
PUDEUR, £. f Die Schémhaftigkeit, oder auck wohl 
hlechthin die Schâm, die Abneigung, oder viel= 
mehr das Gefühl der Unluſt gégen alles was der 
Ehrbérkeit sad den guten Sitienzutmider if. Les 
reproches de la confcience cauient la honte, & 
les fentimens de modeftie produifent la pudeur; 
die lV'érivirvfe des Gewilens uerñr/achen die 
Schãn, und das Gefihl der Sit/amkeit errègt die 
Schémhaftigkeit. La pudeur virginale; die jung - 
fräuliche $ hâmhaftigkeit. Rougir de pudeur; 


eur) zwm Mdrſieden in die Panne 


i 
€ 


vér Schâm roth werden, errüthen, Man Jagt, 


PUER, v. n. (Je pus, tu 


PUERIL, ILE. adj. 


PUE, 831 


Epargner la pudeur de quelqu'un; einem die 
Schâmrbthe erfparen, Fa widhts ins Geficht /a- 
gen, tworñber er fchämroth iwerden künte 

ÆZmveilen verficht man unter Pudeur, Schâm 
kaftigheit, auch nfr eine gewifle Blodigkeit, 
Furcht/amkeit und Zurick'altung, die man an ei- 
nigen Perfonen bemerkt, wenn fie mit Leuten kb 
—* Standes rèden, oder vér iknen erf.heinen 
ullen. 


PUDIBOND, ONDE. adj, Verſchümt; wird mei- 


ſtens nûr im Scherze und im gem. L.èb. gebraucht, 
und keifit nicht viel mehr als, bltide. Ün enfant 
udibond; ein ver/chüimtes, bibdes Kind. 


PUDICITE, €. f. Die Keujchheit, die Enthaltung 


und Vermeidung alles deffen, was der Ehrbär- 
keit und den guten Sitten zuwider ift; die Züch- 
tigkeit. La pudicité eft le principal ornement 
d'une femme; die Keu/chheit iſt der vérzliglichfie 
Schmuck eines Weibes. 


PUDIQUE, adj. det. g. Aeufch, züchtig, alles ver- 


meidend, was der Éhrbârkeit und den guten Sit- 
ten zuwider if. Man braucht dieles Beiwort 
meiftens nfr in der Dichtkun/tund hühern Schreib- 
Art. Le pudique Jofeph; der keufche So/eph. 
Oreilles pudiques; Rech Ohren, Une pudique 
flamme; eine kenfthe Ramme Eſc. 


PUDIQUÉMENT, adv. Keufch, auf eine keufche 


und züchtige Art. (Sieke Budiques. Les Chré- 
tiens doivent vivre pudiquement, même dans 
le mariage; die Chrifien pr Jelbft in der Ehe 
keufch lèben, eine jede unekrbare und unfitliche 


Handlung vermeiden, 


# PUË, ſ. So heifitin den Droguet-und einigen 


andern Seiden- Manual uren, die Anrichtung 
des Zettels auf den Stiühlen. 

—— il put, nouspnons 
&c.) Stinken, einen Ge/lank von fich gében. häf- 
lich, garflig riechen. Cette viande commence 
a puer; diefes Fleifch füngt an zu flinken. Son 
haleine put; /ein Athem flinkt. 

ÆZuveilen wird Puer in Geftait eines thätigen 
Zeitwortes gebraucht. Man fagt x. B. Puer le 
win; ch Wein fünken oder riechen. Ses habits 
puent la vicille graifle ; /zime —— oder 


riechen nâch W'agenfchmier. Man fagt auch La 


viande lui put, le vin lui pat; das Feifch, der 
Hein — ilin an; er hat einen Ekel vör dem 
Feifche,vôr dem Weine. Le jeu, la danſe, laco- 
médie lui put; das Spiel, das Tanzeu, die Ko- 
müdie finkt ihn an; er iſt ihrer überdrijig. 


* Sprichwbrtlich pflegt man, wenn man eine flin- 


kende oder Jchmatzige Sache bei ihrem rechten Na 
men nennes muff, in Form einer Entfchuldigung 
zu fagen: Paroles ne puent point, oder auch ins 
Singulér,Pa:ole * int ; Worte flinkeu nicht, 

indifch, dem Aler aires Kin- 
des und deſſen Betragen gemäf. L'age puéril; 
das khindifche Alter. Des manières puériles; kin. 
sich Manieren. e 
‘ , PUE- 
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PUERILEMENT., adv. Aindi/ch, auf eine kindi- 
che Art, wie ein Kind. C'eſt parler bien pué- 
rilement; das heifit fehr kindi/ch rèden. 

PUËRILITE, £.f. Die Kinderei, ein kindifches Be- 
tragen erwach/ener Leute. Il ne dit, il ne fait 

ue des puérilités; er /agt, er treibt lauter Kin- 
érelem 

PUGILAT , f£. m. Der Faufikampf, eine Art zu 
kümpfen, da einer dem andern Fauffchläge bei- 
zubringen fhcht. Les bras des Athlètes étoient 
armés de ceftes dans l'exercice du pugilat; die 
Arme der Kümpfer waren bei der Chung im Fauft- 

kampfe mit Streithaud/chuhen bewafnet. 

PUINE, PUINÉE. adj. & ſ. Néchgeboren, nâch ei- 
nem andern Xinde geboren; man * geublinlic, 
fünger. Mon frère puiné, ma fœur puinée; oder 
Jubfiantive, Mon puiné, ma puinée; mein jünge- 

. ver Bruder, meine jlingere Schwefier. 

PUIS, adv. Æerndch, nâchhèr, ndchgehends, hier- 
auf. Il vaà Paris, puis à Londres; er gehtnäch 
Paris, hernâch ndch Londen. j 

Et puis? und herndch? und wie weiter? 10as 


efchahe herndch? 

, fo ISAGE, £ m. Das Schôpfen, die Handlung 
des Schôpfens, fiche Puifer. 

PUISARD, f m. Die Senkgrube, das Senkloch, ei- 
ne Grube, ein tiefes Loch, zum ÆAblauf des W/af- 

Jers; der Abzñg. On a pratiqué un puifard au 
milieu de la cour ; man hat mitten im Hofe eine 
Senkgrube angebracht. Puifard wird uuchwohl 
in der Bedeutung von Puits perdu gebraucht. Siche 
Perdu, Pag. 641. 

Puifard, beiſt auch der Wafferbehälter in ei- 
nemBrunnen, ineiner Pumpe, worin fich das W'af- 
Jer Jammelt, und aus welchem es heraus ge/chü- 
pfet oder gepumpet wird. Man nennet l'uilards 
defources; Brunnengruben, oder Lôcher, die 
man in gewiffer Weite voneinander gräbt, Quel- 
len zu einer Waferleitung zu finden. 

PUISER, v. a. Schôüp/en, mit einem Gefüffe einen 
Theil eines fliffigen Kürpers auffaflen und weg- 
néhmen; in der Sprâche der Bergleute, pfltzen. 
Pnifer de l'eau à la rivière, dans la fontaine; 
W/afer aus einem Fluf]e, aus einem Brunnen /chüp- 

en. Man jagt gewühnlicher abfolute, Puifer à 

rivière &e. 

Fig.fagt man, Puifer dans la fource oder dans 
Ja —— 3 Le uelle, aus Aer Hen 

fs en, Jeine Kentnille in einer Wiflenfc 
pan Fa —— ellern hèrnèhmen L 
Originäl-Schriftfteller ſeſen und benutzen. 

Puis£, £E. partic. & adj. —— — Paifer. 

* PUISOIR, f. . — Sihë, e —— 
feder, womit fie e/choffenen éter aus 

—* Acſſel néhmen. * di 

PUISQUE, Weil. Ein Bindewort, einen Bewweis 

und Grund des Vérhèrgehenden oder Nächfol- 
EE a Il ne fert de rien de con- 
Iter, puifque c’eft une chofe réfolue; es hilſt, 
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es nuzt wsiter kein Rath/chlagen oder Überlègen, 
weil die Sache befchloffen ift. Zuweilen wird que 
von puis getremnet. Man /agt z. B. Puis donc 

ve vous le voulez; weil Sie es denn fo wollen. 

PUISSAMMENT, adv. Mächtig, gewaltig, kràf- 
tig, nâchdrücklich, mit gréfier Macht, Gewalt, 
Kraftund N'échdruck. (Siehe Vuifiant). Ce Prince 
eft en état de fecourir puiflamment {es alliés; die- 

Jer Fürf iſt im Stande Jeine Bundesgenoffen müch- 

tig, nâchdriückhich zu unterfilitzen. On:les atta- 
qua puiflamment ; man griff fie nâchdrücklich, mit 
aller Macht an. 

Zuweilen heifft Puiffamment auch /o viel als, 
Beaucoup, extrêmement, in welcher Bedeutung 
man fich auch wohl im Deutfchen des Beiwortes 
mächtig, zu bedienen pficgt. 1 eft puiffamment 
riche; er if} müchtig reich, fehr reich, auſſeror- 
dentlich reich. 

PUISSANCE, £ f. Die Macht, die Gewalt, das 
Vermügen oder die Befügnifi etwas zu thun oder 
zu laſſen, befonders aber andern zu gebieten. Une 
puiflance abfolue; eine unum/chränkte Macht 
oder Gewalt. Avoir quelque chofe en fa puiffance; 
etioas in Jeiner Macht Gewalt haben. Cela 
n'eft pas en mapuiflance; das flehet nicht in mei- 
ner Macht, in meiner Gewalt, inmeinsm l'ermb- 
gen. La puiflance fouveraine; a rh Gewalt, 
die Oberherfchaft. La puifiance paternelle : die và- 
terliche Gewalt. Un fils eft en puiſſance de père 
& de mère, & une femme eft en puifisnce de 
mari; ein Sohn fleht unter der Gewalt des Va- 
ters und der Mutter, eime Frau fieht unter der 
Gewalt des Mannes; ein Sohn, kan nichts ohne 
Emuilligung ſeiner Æltern, und eine Frau kan 
nichts ohne ihren Mannthun. 

Man nennet Puifiance de glaive, das Recht ei- 
nes Regenten über Lèben und Téd. Puifiance de 
fef; das Lehenrecht, das Rrcht des Lehenher- 
ren, in Betreff der tæ: ihm abhängigen Lehen- 
| 4 sbefonders das Recht, die Befte nil, ein ver- 

ufertes Lehen wieder an fich zu bringen, und 
— Her/chaft (Seigneurie) zuvereinigen. 
n der Theologie heifit La puiflance des clefs; 
die Gewalt (das Amt) der Schlïffel, die Macht, 
Slinde zu vergeben oder zu behalten. 

La toute puiflance; die Almacht, die hüchfte 
Macht,welche nûr allein Gott zuge/chrieben wèr- 
den kan. Dieu a créé le monde par fa toute-puif- 
fance; Gott hat die Welt durch eine Almacht er- 

Jchaffen. 

Purssance, die Gewalt oder Macht, heifit auch 

o viel als, La domination, l'empire; die Her- 
Jchaft, — Bôtmäfiigkeit. Cyrus fou- 
mit à fa puiffance la plus grande partie de l’Afe; 
Cyrus brachte den grüfien Theil von Afien unter 
Jeine Gewalt oder Bétmäfigkeit, Les Grecs fu- 
rent foumis à la puifiance des Romains; dis 
Griechen wurden der Oberher/chaft der Kômer 

unterworfen., 
Pur- 
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Puxssance, die Macht, keiſſt ferner Jo vieli als, 
Un Etat fouverain ; ein unum/chränkter Stät, dèr 
keinem andern unterworfen if. La République de 
Venife eft une Puilfance confidérable en Italie; 

. die Republik Venedig ift eine anfehuliche Macht 
in Italien. Toutes les Puiflances de l’Europe font 
entrées dans ce traité; alle europäifche Mächte 


find dieſem Trafate beigetrèten. Les puiflances 


maritimes; die Sémüchte. 
Die Generäl-Stâten der vereinigten Nieder- 
lande führen den Titel, Hautes Puifiances, Æ6ch- 
* môügende Herren; und die Abgeordneten von den 
Stäâten der einzelen Provinzen, welche den Stãts- 
. rath ausmachen, Nobles Puilances, Edle mô- 
gende Herren. 
Im ausgedéhntern Sinne werden auch die Gro- 
Jen in einem Stête, Perfonen, welche die erflen 
. Stellen in der Regierung bekleiden, Puiffances, 
. Mächtige, genennet. On doit redouter la ven- 
geance des puiflances, quand on les a offenfées; 
man muf die Rache der Mächtigen, der Grôfien 
fürchten, wenn man fie beleidiget hat. 
.  Inder gs 4 nennet man Puiflances, Mächk- 
. te, eine von den Ordnungen, worin die Chôre der 
Engel eingetheilet werden. Les Puiflances, les 
Trônes & les Dominations; die Wüchie, die 
Teonen und die Herfchaften. 
Puzssance, heiflt auch, die Kraft, das V'ermbgen 
. etwas zu iwirken, eine Wirkung hervôr zu brin- 
gen; in welcher Bedeutung diefes Wort Jowohl 
von lébendigen als von léblofen Dingen gejagt 
wird, Im erfien Falle bedienet man e deffelben 


anfratt Faculté, und im leztern Falle braucht man 


” gewühnlicher die Würter, Vertu uud Propriété. 
Les puiflances de l'ame; die Krüfte der Sfle, 
L'ame a la puifflance (la faculté) de vouloir ; dis 

* Séle hat die Kraft, hat das Vermügen zu wollen. 

- L'aimant a la puifance (la vertu) d'attirer le Fer; 
der Magnét hat die Kraft das Eijen au fich zu zie- 
en. La quinquina a la puiflance — la fiè- 
vre; die Chinarinde hat die Kraft, das Fieber zu 
 wertreiben. 


In der Mechanik heilt Puiffance mouvante, 
… die bervègende Kraft, diejenige Kraft, welche eine 
Bewègung hervérbringt, im Gégenfatze der Puil- 


fance réfiftante, der widerfiehenden Kraft. (Siehe 

Force, Pag. S772: Puiflance animée; die leben- 

: à Kraft uiflance inanimée ; die t6dte Kraft. 

©“ An der Philofophie heifit Puiffance, die Arq 

** das Vermôügen zu wirken, im Gègen/atze der 
Wirkung, der wirkenden Urfache (Aëte). Reduire 
la puiffance en acte; die das l’ermügen, 

die Fühigkeit zu etwas, zur H'irklichkeit bringen. 


'RRE 


._ 


In der Mathematik heïfit Puiffance, die Potenz | 


… oder Dignität, das Produff einer mehrmalen 

durch ich Jen vermehrten Zahl. So iſt z.B. die 

abi 3 cinmdl genommen, die erfle Potrnz; wird 
Joiche durch 7 ſelbſt —— iſt das Pro- 
duft o, die zweite Potenz ; di 

To. II. 


efe wider mit 3 mul- 


" kräftiges, ein Jehr twirklames Arzeneimitte 
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tiplicirt gibt 27, als die dritte Potenx Ec. De 
zweite Potenz wird das Quadrät genant, wovon 
3 die —— Wurzel iſt, und die Potenz 27 iſt 
die Kubik-Zahl, wovon 3 die Kubfk-Wuræel ijf, 

In Trictrac fagt man, Prendre fon coin par 
puiffance; die Huke oder den lezten Band nèk- 
men, che der Gègner den feinen hat, indèm man 
von jedem SA En ein Auge, von denen, welche 
man geworfen hat, abrechnet, und jo in die Auke 


omt. 
PUISSANT, ANTE, adj. Müchtig, viel Macht und 


Gewalt habend, viel vermügend. Un puiflant 
Prince; ein mächtiger Fürff. Un puiſſant Etat, 
un puiflant Empire; ein mchtiger Slt, ein 


. mächtiges Reich. Avoir de puiffans émis ;-mäc#- 


tige, uiel vermügende Freunde haben." Man fagt 


. auth, Une maifon puiflante; ein mächtiges Haus, 


eine Familie, die in grôfiem Anfehen fleht, die viel 
vermäg, oder auch, ein fehr veiches Haus, eine 
Familie, die grôfle Reichth'imer befitzet, und ében 
dadurch viel vermũg oder müchtig if. In die- 
ſer Bedeutung wird Puiflant häufg anflatt Riche, 
extrêmement riche gebraucht. Ceſt le plus puit- 
fant Négociant, c'eft la plus puiflante maifon de 
la ville; er iſt der reichfle Handelsmann, es iſt 
das reichite Handelshaus in der Stédt. Etre puif- 
fant en fonds de terre, en argent comptant; reick 
an liegenden Grlnden, reich an bârem Gelde feyn. 

. Une puifante armée, eine müchtige, eine zaht- 
reiche, wohl gelibte Armes. Avoir une puifante 
flotte ; eine mächtige, zahireiche, wohi ausgerli« _ 


fete Flotte haben. . _ 
Puiſſant, mächtig, heifitauch, fehr wirkfam, Jehr 


kräftig, eine grôfle Wirkung hervérbringend, 11 
car 4 d'un puillant remède; er hat ain of 
Le 

brauchi, Cela lui eft d'un-puifiant fecours; Les 
fl ilim ane müchtice, eine Jehr gréfie Hüfe, 
an Jagt auch, Alléguer de puiflantes raifons; 
mächtige, wichtigs Grlinde anfïhren: Il a de puif- 


ſans moyens pour réuiüir; er hat Jehr wirhſame 


Mitiel, Jeinen Zweck zu erreichen. 

Puiflant, Leifit æureilen auch Jo viel als, Ro- 
bufte & de taille grande, grofie, avantageufe, 
Un jeune homme fort & puiflant; ein grôfier 
und flarker, ein wohlgewachfener und flattlicher 
junger Menfch. W'enn aber von einem Frauen- 
zimmer die Rède iſt, heifit Puiffant, fehr dick, fehr 
fett. Elle eft devenue puiflante; fie ift Jehr dick, 
fie iſt mächtig dick geworden. 

Tout-puiffant,ante,ahmächtig, alles vermügend. 
Wird eigentlich nhr von Gott gefagt. Dieu feul . 
eft —— Gott allein in almächtig. Von 
einem Manne, dèr —— em Anfehen fleht, eine 

rôfle Gewalt hat, und fehr viel ansrichten kan, 
De man, Il eft tout-puifiant; er vermäg alles. 


left tout-puiflant à la Cour, auprès du Prince; 


er vermdg alles bei Hofe, bei dem Fürfien. Elle 
eft toute-puiffante fur fon efprit ; fie vermdg al- 
Nunnn + Les 
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les bei ihm, fie kan mit ihm machen was fie will, 
Jie kan ihn ganz nâch ihrem Willen lenken und 
regieren. 

uiflant, puiffante, wird librigens auch ver- 
© fchiedentlich als ein Ehrentitel pit 7 Herrenund 
Damen gebraucht. So werden x. B. die Generäl- 
Staten der vereinigten Niederlande, Hauts & puif- 
fans Seigneurs, 
Subjtantive werden die Mächtigen, die Grôfien 
der Welt, Les puiffans du fiecle, wud Gott, Le 
tout-puiflant, der Almächtige, der Algewaltige 
genennet. Le bras du tout-puiflant; der Arm 
des Almächtigen. 

PUITS, ſ. m. Der Brunnen, eine tief in die Erde 
gegrabene Üfnung oder Grube, worin fich Quel- 
wa]er fansmelt,welches man entiwèder vermittelft 
eines Éimers oder einer Pumpe heraus ziehet. 
Im erſten Falle fagt man im Deutfchen auch der 
Z'iehbrunnen oder SchSpfbrunnen. De l'eau de 

uits; Brunnemva *4 puits à roue; ein Rdd- 
runnen, aus twelchem das HW'alfer vermittelft ei- 
nes Schüpfrâdes aus der Tiefe gezogen wird. La 
cotde du puits; das Brunnenfeil. La bifcule d'un 
puits; der Brunnenfchuwengel. Puits de mineurs; 
Brunnen der Miuirer,nennet man bei Belagerun- 
en runde Üfnungen, welche die Minirer in die 
rde graben,um aus denfelben ihre Minengünge 
zu führen. 
uits, heifft auch der Schacht, ein in die Tiefe 

.… gemachtes Loch, æwodurch man in die Erzgruben 
aus · und einfähret. Un puits perpendiculaire; 
ein Seiger/chacht, Kichtfchacht. Pnits oblique 

. oder incliné; ein dônlèger oder —— er, ab- 

”* hängiger Schacht. A den Schiffen ci Puits, 

dier Ort unten im Raume, wo fich alles IVaſſer hin 

” fammelt, welches von Zeit zu Zeit vermittelft der 
Schifs- Pumpe wieder weggefchaft wird. Puits 
perdu, fiche Perdu, Pag. er. 

Sprichw.und fig. fagt man, Il fant puiter tant 
que la corde eft au puits; man muff Wafer Icho- 
pfen. fo lange das Seil noch am Brunnen ift; man 
mu ne die Gelègenheit, die fich einem dûrbietet, 
zu 

die Wahrheit liegt auf dem Grunde des Brunnens, 

liegt tief verflekt, if Jo leicht nicht zu ergrinden ; 

man kan nicht hinter die H'ahrheit kommen. l’on 
einem Men/chen, dèr pr ver/chiwiegen if, fagt 
man, C'eft un puits oder Ce qu'on lui-dit tombe 


dans un puits; was man ilim fagt oder anver- 


trauet, fült in einen Brunnen.  ÆEïinen grundge- 
*_ lehrten Mann pflègt man Un puits de fcience zw 
nennen. 
PULLULER, v. n. Sick vermeſiren. Wird haupt- 
Jächlich von Pflanzen und von einigen Inſekten 
‘’gefagt. Le chiendent pullule beaucoup; die 
uecke, das Queckengräs vermehrt fich pr À der 
wurzèlt gewaltig um fich. Fig. fagt man Cette 
erreur a pullulé en peu detemps; die/er Irthum 
hat fich in kurzer t in kur· 


Zeit ausgebreitet 
æzer Zeit viel Anhänger ——* 


öckmögende Herren genennet. - 


atæe machen. La vérité eft au fond du puits; 
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ULMONAÏRE, adj. de t. g. Zur Lunge, zu deh 

-  Lungen gehürig. Artère pulmonaire, veine pul- 
monaire; die Lungen - Fulsader, die Lungen- 
Blũtader. 

Subftantive keiſſt La pu'monaire; das Lun- 
genkraut, /onft auch der Bruflattich genant; it. das 
Lungenmés, eine Art des Moſes oder der Flechte, 

‘ das in Langenkrankheiten gebraucht wird. 
PULMONIE, f. f. Die Lungenfucht, oder die Lun- 
gen/chwind/ucht. 
PULMONIQUE, adj. de t. g. & f. Zungenfüchtig, 
mit der Lungenfucht behaftet. Une fille pulmo- 
” nique; ein lungenfüchtiges Müdchen. 
ubfiantive heifit Pulmonique, der oder die 
Lungenfüchtige. Ce remède 4 gueri plufieurs 
” pulmoniques; die/es Mittel hat viele Lungenfüch- 
tige geheilet. ” ; j 
PULPE, ff. Das Mark, der innere, weiche, loc'ere 
Theil in der Mitte des Holzes und der Stängel 
* der Gewächfe, wie auch der innere Jaftige oder 
de chige Theil der Früchte. 
PULSATEUR, Sieke POU. 
PULSATIF,IVE, adj. (Arzeneiw.) Klopfend, fchla- 
end. Une douleur pulfative ; ein klopfender 
hmerz. 
PULSATILLE, Siehe COQUELOURDE. 
PULSATION, f, f. Das Schlagen des Pulfes, der 
Puls/chläg. Son pouls fait tant de pulfations dans 
l'efpace d'une minute; /ein Puls fchlägt in einer 
Minute fo oft, thut in einer Minute Jo viel Schlã- 
e. Une pulfation — ein ungleicher Puls- 
fés , oder auch fchlechthin, ein ungleicher Pals. 
* PULSILOGE, ſ. m. Der — ein Inſtru- 
ment xd Abmeſſung derGefchwindigkeit des Pulſes. 
* PULSION , f. f. Die Fortfetzung der Berwè 
in einem fliffigen oder elafifchen Kbrper durc 


den — fe ren einander. 
*PULVE CE, ſ. m. So heifit in einigen Provin- 
zen das Triftgeld für die Schafe, eine Abgabe die 
jemand an den Eigenthïimer eines Gutes für die 
Erlaubnifi, ſeine Schafe über deffen Grund und 
Boden zu treiben, des Staubes wègen, dèn die 
Schafe — entrichten mufi. 
PULVERIN, f. m. Das Mehlpulver, das zu einem 
AMelile zerriebene Schiefpulver, das hauptfüchlich 
zum Z'üindpuluer gebraucht, und dann Zlindpul- 
ver oder Z'indkraut genant wird, 
PuzvÉrrn, heifit auch das Pulverhorn, die Pul- 
verflafche zu dem feinen Pulver oder Méklpuluer. 
er ègt auch die kleinen sinem Staube &hn- 
* dichen — — H'afler, womit bei natürlichen 
oder küinfilichen IVaſſerfullen und Springiwerken 
© die Luft in einer gewiffen Weite umhèr angefüllet 
de: Du —— , Staubrègen zu nennen. 
PULVERISATION, ſ. f. Das Pülvern, die Hand- 
lung, da man etwas zu Pulver zerreibt, in Pule 
ver veriwandelt. 
PULVERISER, v. a. Püluern, zu Pulver zerrei= 
ben, in Pulver verwandein.  :°” 
Fig. 
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Fig. fagt man, Pulvérifer un écrit; eine Schrift 
gänzlich zernichten. Cette objection a été pul- 
verifée; diefer Eimeurf ift günzlich gehoben oder 
widerlègt worden. 
Purv£risé, £e, partic. & adj. Gepliluert &c. 
Siehe Pulverifer. | | * | 
PUMICIN, f. m. Das Palm-Ül, das aus der Frucht 
des Palmbaumes geprefite ÜI. 


PUNAIS, AISE, adj. Aus der Nafe finkend, einen 


* flinkenden Geruch aus der Nafe von * géberd. 
- On ne fauroit durer auprès de lui, il eft punais ; 
man kan nicht bei ihm ausdauern, er flinkt aus 
der Nafe. Une femme punaile; eine Frau, die 
aus der Nafe ftinkt. * Man Jagt in diefer Bedeu- 
tung auch fubflantive, Un punais, une punaife; 
eine Perjôn, die aus der Nafe fiinkt, eine Stinknafe. 
Le punais, heifit aber auch, das Nale nge/chuwïir, 
ein in der Nafenhühle befindliches Gefchwïir, we 
ches einen flinkenden Geruch von fich gibt. 

PUNAISE, f.f. Die Wanze, ein Infekt, welches fich 

* gewüknlich an und in den Wünden der Zimmer 
— und dahèr auch die Wandlaus genennet 
wird. 

Herbe aux punaifes; Wanzen- Kraut, eine 

- —— welche swègen ihres heftigen Geſtankes 

ie Wanzen vertreiben foll. — 

PUNAISIE, f. f. Das Nafenge/chwtir oder eigentlich 

- die Krankheit, da eine Perſon ein Nafengefchwür 
hat, und einen fiinkenden Geruch aus der Naje 

von ge gibt. 

PUNIR, v. a. Strafen, — eine Strafe aufle⸗ 
gen oder zuerkennen. 1] a été puni de fes crimes; 
er ift Jeiner Verbrechen wègen gefirdft worden. 
Ponir une faute; einen Fehler befirafen. Punir 
le vice, récompenfer la vertu; das Lafler be- 
firafen, die Tugend belohnen. Punir de mort; am 
Lèben ftrafen. 

Puxs, re, partic. & adj. Gefrdft, befirdft. S. Punir. 

PUNISSABLE, adi. det. g. Strdfbér, rüflich, 1oèrth 
beſtraft zu werden ; von Perjonen jagt man auch, 
ftréffällig. Une aétion puniffable; eine firéfba- 
re, eine firäfliche Handlung. ls font tous punif- 

+ fables; fie find alle ſtrafbar oder firdffällig, fie hu- 
ben alle Strafe verdienet. 

PUNITION,  £. Die Strafe, die Beflrafung, die 

* Lüchtigung wègen Übertrètuug eines Gefetzes 
oder wègen eines begangenen Féhlers. Une pu- 
nition corporelle; eine Leibesfirafe. Une faute 
légère ne méritoit pas une fi grande punition; 

* ein leichter Féhler verdiente keine fo grôfie oder 

chiwvère Strafe, keine fo harte —— 

PÜPILLAIRE, adj. de t. g. Æinem Pupilien oder 
Miindel grhôrig ——— eniers pu⸗ 
pillaires; Pupillengelder oder Mũndelgelder, Gel- 
der, iwelche Pupillen oder Miindein gehüren. Stehe 
Pupi 


upille. 

PUPILLARITÉ, ff. Die Minderjährigkeit, die 
Zeit, wührend weicher eine junge 1 minder= 
jährig oder eine Pupille, ein M'ndel if} und un- 

© ter der Aufficht vines Vérmundes fichet, 
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PUPILLE, £ Der Pupill oder Mudel, eine unmun- 
. dige, der Auffcht und V'érforge cines Vormundes 
- anvertraute Per/ôn. Zuweilen heifit Pupille auch, 

der Zügling, eine junge Perſon, welche der Auf- 

Jicht eines H6fmeifters oder Hauslehrers über gè- 

ben iſt. Ce Gouverneur s’eft fait beaucoup d'hon-, 

neur par l'éducation de fon pupille; dié/er H6f- 

- meifler hat fich durch die Erziehung feines Zôg- 
lin — chre erworben. 

n der Anatomie wird Pupille auch häufig a 

fat Prunelle gebraucht. Sièhe diejes Ware si 

PÜPITRE, ſ. m. Das Pult oder Pulpét, ein erh5he- 
tes Gerüft mit einem gemeinighich abhängigen 

Tifche, davér zu lèfen, zu fchreiben oder zu fin- 
gen. Un pupitre tournant; ein Dréhpult, ein Puit 
deffen oberer Theil herum gedrèhet werden kan. 
(Man fagt auch, der Pult). "à 
PUPUE, Sehe HUPPE, | 
PUR, URE, adj. Rein, lauter, unvermifcht, von al- 
lem Zufatze frei. Im gem. Lèb. fagt man auch 
im Deutfchen häufig, pür. De l'or purs reines 
Gold,welches mit keinem andern Metalle vermengt 
if. De l'eau pure; reines Waffer. Boire du vin. 
pur; reinen Wein trinken, ohne Waffer darunter 
zu mifchen. L'air eft extrémement pur en ce 
pays-là; die Luft iſt in dieſem Lande auſſeror- 
dentlich rein. C'eft du poifon tout pur; des iſt 
das reine Gift, das iſt pures, reines & Man 
Jagt auch, C'eft la pure vérité; das iff die reine, 
* die lautere Wahrheit. Une doëtrine pure; eine 
reine, unverfäl/chte, von Jrthlimern freie Lehre. 
Un cœur pur; ein reines Herz. Mener une vie 
pure; ein reines, un/chuldiges, unfträfliches Lèben 
Muren. Un ftyle pure; eine reine Schreib- Art, 
die keine Féhler noch Unrichtigkeiten hat, Une 
Du très-pure; eine Jehr reine, eine unbeflekte 
ungfrau. 

Pur, heifit auch, aller andern Eigen/chaften oder 

Prädicate beraubt, und wird in diejer Bedeutung 
durch bIG oder, nichts als, äberſeæt, wofür mans 
auch wohl offenbér zu Jagen pfégt. Ce que vous 
dites là eft une pure calomnie; was Sie da fa- 
en, iſt eine blôfie Verläumdung, iſt nichts als 
erlüumdung. Pure malice; nichts als Bésheit. 
Une pure hérélie; eine offenbare Ketzerei. Une 
pure trahifon ; eine offenbare Verrütherei. 
In der Gärtnerfordche heifit Pur, einfürbig. 
Ces œillets font devenus purs; dieje Nm oder 
Grâsblumen find einfärbig geworden. In ähuli- 
cher Bedeutung wird Pur auch in der Wapenkunft 
von einem Felde gefagt, das nfr eine Farbe hat. 
* D'argent pur, de gueules pur; ein ganz filber- 
“ln der Rise ME Pa & finples be 
In der Kechtsgel. heifit Pur & fimples unbe- 
dingt, ohne Vérbehalt. ‘À pur & à pl ns vülig, 
ganz, volkommen, (Siehe Plein, Pag, 704), . 
En pure perte, fiche Perte, Pag. 654. ” 


SPURAQUE, £. f. Der Arampfffch, ein efbarer 
Séfifch, dèr ich haupl/ächliek in der Gien vom 
7. Nonnns : . :  Bra 
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Braflien aufhält, und die Eigenfchaft hat dafl dèr- 


jenige, welcher ihn anrühret, eine Art eines hef- 

© tigen Krampfes mit einem empfudlichen Schmer- 

22 bekomt, dèr aber mit dem Litteréle (Torpille) 
nicht verwech/elt werden mufi. 

SPURFAU, Em. Die frei und unbedekt liegende 
” Fiüche der Sthiefer und Dachziegel an einem Da- 
” che, diejenige Oberflüche eines Daches, welche 

durch die.auf enander gelègten Ziegel, unbedekt 
bleibt. Une tuile mife en œuvre quoiqu'elle ait 
quinze ou feize pouces de longueur, elle ne doit 
avoir que dix où douze pouces de pureau; ein 
elègter Dachziegel, wenn er gleich fünfzèhn bis 
echszëhn Zoll lang ie A nicht mehr als zèhn 
bis zwd1f Zoll unbedeËte Fi%che behalten. 
PURÉE, T. f. Das Mark vor Hülfenfrüchten, die 
in Maſſer weich gekocht und hernäch durch ein 
Sieb oder durch einen Durchfchläg durchgetrie- 
ben worden. Purée de pois; Ærbjeu-Mark oder 
wie man — ſagt, durchgeſchlagene 
Erhſen. Une purée de lentilles; eine Suppe 
won d'i —— Linfen. 

PUREMENT, adv. Diefes Nébemeort wird in ei- 
nigen Bedeutungen des Beiwortes Pur, rein, ge- 
braucht. Nan Jagt, Vivre purement; sin reines, 
unbeflektes, uufiräfliches Liben führen. Ecrire 
purement; rein, ohne Spréchféhler oder Uurich- 
tigheiten {chreiben. Man fagt auch, Faire une 

. chofe purement par plaifir; eine Saihe bléff aus 
Lujt, blaß zuns } crgniges thun. . Purement & 
fimplement:; auzig und glein, lèdiglich, aus kei- 
ner andere Urjtche, * 

PURETE, {€ Die Reïuheit, Reinigkeit, Lauter- 
keit, die Eigenjchaft und der Zufiand, da eine 
Sache rein, lacer, unvermifcht ill. D: alen 
Bedeutungen des Beimortes Pur, rein. pureté 
de l'air; die Reinlteit der Lujt. La pureté des 
eaux contribue beaucoup à la fanté; die Rein- 

“heit des afers trägt uiel æur Gejundheit bei. 
Pureté de ftyle; die Reiuheit der Schreib- Art. 
11 a péché eontre la pureté de la langue; er kat 
wider die Reinheit der Spréche gejindiget. La 

ureté de fes mœurs; die Aeinigkeit Jeiner Sit- 
n. La pureté de fes intentions; die Lauterkeit 
Jeiner Gefiunungen. La pureté virginale; die 

— ginigkeit, die Keuſchheit. Wenn 
ureté abfolute grbraucht wird, Jo wird es im- 

mer in der Bedeutung von Chafteté, die Keu/ch= 

heit genommen. Ne rien foufrir qui blefc la pu- 


reté, qui foit contre la pureté; muchts leiden,was 


die Keufchheit verletæet, was wider die Keujch- 
heit iſt. 


+ PURÊTTE, £ f. Der Name eines rotken Sandes, ‘ 


dèr vôrziglich in der Gigend vox Genua auf ei- 

nem fehr trockenen Platze, Mortuo genant, ge- 

funden wird, nd dèn der Magnét anziehet. 
PUÜURGATIF,IVE, adj. @einigend , oder wie man 


gewdhaicher Jagt, abfihrend. Cette herbe a une 


vertu purgativez die/es Kraut hat eine reinigen- 


PUR. 


| de, abführende Kraft oder Eigenfchaft. Médicas 
mens purgatifs; abfüh-ende Arzeneimittel, Nan 


Nagt in diefer Bedeutung auch ſubſtantiue. Un pur- 


tif, des purgatifs ; 250 abführendes Mittel, ab 
iihrende Arzeneien. 

n der Andachts/prâche heifit La vie 
ve; dasjenige Lében, da man fich von blem 
Gavohnheiten, von den Gewohnheits-S'üinden 21 

_reiniges, den alten Menfchen auszuxiehen und 
abzulègen jfcht, als eine V'érbereitung zu einem 
heiligen, Gott gefälligen Lében. 

PURGATION, Lf. Die Abführung, die Reiniguxg 
des Aürpers mittelfi eines abf'hrenden Miitels, 
und das abfihrende Arzensimittel felbfl ; im gem. 

. Lèb. das Purgiermittel, die Purganz. La purga- 
tion eft —— aux —— —— die 

. Abführung, die Reinigung des Kürpers ij} Leu 
ten, die mn Unreinigkeiten bei fich oh notk- 
wendig. On lni a donné une purgation fort dou- 
ce; man hat ilim eine Jehr leichte, gelinde Abfüh- 
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m Hurdl nennet man Purgations, die monat- 
diche Reinigung der Weiber. 

In der Kechtsgel. heifit Purgation, die Reini- 
gung, diejenige Handiung, da fich jemand durch 
sinen Eid, urelcher dahèr der Reinigungs - Ed 

enaut wird, oder ſonſt auf eine Art von einem 
thm.Schuld & ébenen V'erbrechen zu reinigen, 
eine Unfchuld zu besveifen f'cht. 

PÜRGATOIRE, f. m. Das Fégefeuer oder Fègfeuer. 
So heifit näch dens Lehrbegriffe der rümifchen 

. Kirche ein Ort, wo die Sélen der Verfiorbenen, 
eke fie in den Aufenthalt der Séligen gelangen, 
die in diefem Lében nicht hinlänglich bereucten. 

Süinden vollends abbiifien —— 

*PURGE. ſ. f. Die Reinigung der von der Peft an- 

eftekten, oder vonOrten, 0 die Peft herjchet, hèr- 
rt 64 Kaufmanns-Wéren. 

* PURGEOIR, ſ. m. So heifit in der Waferbaukunft 
ein mit —— belègter Kanâl oder Wafjerbe- 
hülter, durch welchen das zuweilen aus nicht gér 
reinen Quellen kommende Vaſſer geleitet wird, 
und fich veiniget, eke es durch die Rükren der 
Wafferleitung weiter vertheilet wird. 

PURGER, v.a. Den Kbrper reinigen, Jäubern, das 

Unreine sd Überflifige ins A4 * durch ein 
. Avrzencimittel abfihren ; im gem. Lêben, purgie- 

ren. Ces pillules purgent le bas-ventre, .pur- 

ent la bile; die/e Pillen reinigen den Unterleib, 
ren die Galle ab. Ce médicament purge trop; 

- dicfes émane) éoxtes zu fiark ab. Purger 
un malade; einen Aranken abführen, ihm eine 

… Abführung (Purgation) gében, feinen Aürper 
mittelft einer Abfihrung reinigen. 

Man jagt, Purger l'Etat de voleurs, de va- 
gabonds; den Stât von Dieben, von Landftrei- 
chern reinigen,fäubern oder befreien. Purger fon 
bien de dettes; — ſckuldenfrei macken, alle ſeine 


rgati- 


Scliulden be: Purger fon efprit de toute 
forte 


PUR. 


forte d'erreur, de préja és &e; fich von allen Ir- 
thlimern wud Vérurtheilen l6smachen. Purger fa 
confcience; /ein Gervillen frei machen. 

In der gerichilichen Sprâche ſagt man, Un de- 
cret purge toute forte d'hypothèque; ein rich- 
terlicher rush fchliefit alle Hyvotheken aus, dè- 
ren in demfelben nicht Erwéhnung gefchehen. 
Purger la contumace; fich, néchdèm man des un- 
gehôrfamen Ausbleibens wègen peinlich verur- 
theilet torden, perünlich als Gefangener vôr 
Gericht flellen, um fich zu rechtfertigen. 

Purger la mémoire d'un défunt, he Mémoi- 
re, Pag. 323. 

SE PURGER, v. récipr. Sich reinigen oder vielmehr 
Jeinen Kôürper durch ein Abführungs-Mittel rei- 
nigen; im gem. Lében, purgieren. ' 

e purger d'une sccufation, d'un crime; fich 
von ermer Anklage, von einem Verbrechen reini- 
gen fich von dem Verdachte = pren — 

e purger par ferment ; ſick durch einen Eid rei- 
nier Jeiné Unſchuld eidlich erhürten. 
PurGé,Ëx,partic. & adj. Gereinigt, ge/dubert Eÿc. 
Siehe Purger. 
PURIFICATION, ſ. f. Die Reinigung, die Hand 
Ming, da man einen Kürper von allem fremden 
Zujatze und darin befndtichèn unreinen Theilen 
béfreiet. La purification des métaux; die ARei- 
meung der Metalle durch. die Scheidung. La pu- 
rification du fang; die Reinigung des Geblütes 
durch dienliche Arxeneimittel; die BlGtrei nigung. 

Purification, die Reinigung , heïfit in der rd- 
mijchen Kirche diejenige gottesdienfiliche Hand- 
lung, da der Priefler bei der Meſſe, nächdèm er 
den gefégneten Kelch getrunken, noch etwas Wein 
in denjelben giefet, welchen er gleichfals trinket, 
und den Kelch damit aus/pilet, damit von dem ge- 
ſegneten Weine nichts in demfelben zurtick bleibe. 

In dem mofaifchen Gefetze heifit Purification, 
die Reinigung, die uôrgefchriebene Wajchung und 
das Baden des auf mancherlei Art verunreinig- 
ten Xürpers, La purification de la fainte Vierge; 
die Reinigung der heiligen — oder wie 
man geu dlinlichker ſagt, Mariâ Reinigung. La 
fête de la purification; das Feſt der Reimgung 
Marië, fon/l auch La chandeleur genant. 

PURIFICATOIRE, ſ. m· So heifit in der rümifchen 
Kirche ein Téch von feiner Leinwand, womit der 
Priefer uâch der Communiôn den Kzich qusswir 
Ji it, ‘ | 

PURIFIER, v.a. Reinigen, alle fremde und unreine 
Theïle aus einen Kürper —— ; läutern. 
Purifier l'air, l'eau, les métaux, le fang; die Luft, 
das Wafler, die Metalie, das Blft reinigen. 
feu purilie l'air; das Feuer reiniget die Luft. Pu- 
rifier l'or, purifier le vin; das Gold reinigen oder 
läutern, den ein lutern, kldr und helle macheu, 
(Man Jagt nicht den Wein reinigen, Jo wie man 
auch nicht Jagen kan, die Luft läutern). Läutere 
wird überhaupt, auſſer wenn von dem Golde und 
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einigen andern Netallen, die durck das Feuer vos: 
allem geringern beigemifchten Znfatze gereini- 
get werden, die Rède iſt, meiftens n£r in der Be- 
deutung von Clarifier und £purer gebraucht. Auf- 

Jerdèm fagt man gewdhulicher reinigen. 

Man — auch, Purifier la langue, purifier le 
ftyle; die Spräche, die Sthreib- Art reinigen, vow- 

_fremden Wôrtern und Wortfigungen befreien.' 

Purifier fon cœur, purifier fes intentions; /zim 
Herz, feine —— von allen Jündlichen Be- 
gierden und Entfchl'iffen reinigen. 

SE PURIFIER, v. récipr. Sich reinigen, rein iver- 
den. L'air fe purifie par le feu; die Luft reinigt 
es durch das Feuer. Le fang fe purifie par un 

on régime; das Geblüt reiniget fich durch eine 
Lebens-Ordnung. Fig. fagt man Les mœurs, 

e ftyle &c. fe purifient; die Éitten, die Schreib=. 

Art Er. werden reiner. 

— fich reinigen, heifit bei den 
fich nâch der Vorſckriſt des mofaifchen Gefetzes 
zu gewiflen Zeiten und bei gewriffen Gelègenhei- 
ten wafchen, baden &c. 

Purrrif, £E, partic, & adj, Gereiniget, geläutert 
Esc.- Siehe Purifier., 

FURISME, f. m. Die Kibertriebene Sorgfalt, in Ab- 
Jicht der Reinigkert der Sprâche. Cet Auteur don- 
ne un peu dans le puriime; die/er SchrififteNer 
libertreibt die Spréchreinigkeit ein wenig. 

PURISTÉ, ſ. m. Liner dèr zu Hngfilich für die Rei- 
nigkeit der Spréche be/orgt if, fich auf eine &ngft- 
liche Art befleifiget sine Sprôche ganz rein zw 
rèden und zu jchreiben. 

PURITAINS, f. m. Die Puritaner, dicjenigen Re- 
formirteu in England, welche die Litur le der 
engliſclien Airche und vérzüglich das bi cRofliche 
Regiment verwerfen, und dadurch dem puren 
oder reinen [orte Gottes sign glauben, dahèr 
auch der Name Paritains, Puritaner, enflanden. 

PURPURIN, INE, adj. Purpur/farben, oder pur 
— . Une fleur purpurine; eine purpur= 
farbene Blume, Des taches purpurines; Pur 
purflecken, 

PURPURINE, £f. Gemakhlenes oder fein zerriebe- 
nes Erz oder Metal, welches mit Ül oder Fir- 
nil aufgetragen, eine Erzfarbe gibt, womit man 
hblzerne, fleinerne oder gupſene Figuren u.[.w, 
anfireicht. : 

# PURPURITE, £ f. Der Purpurît, eine verflei- 
nerte Purpurfchnacke, 

PURUI ENT, ENTE, adj. Eiterig, Eiter enthal- 
tend, mit Eitervermifcht, Crachats purulens; ei- 
terige, mit Eiter vermifhte Auswlirfe. Déjeétions 
purulentes: sit Æiter vermifchte Auslérungen 
oder —— 

PUS, ſ. m. Der Eiter, dicjenige Materie, welche 
Jich in einer Wunde oder insinem Geſchu ſire ſam- 
melt; im gem. Léb, fegt man auflatt Eiter auch 
d'e Materis, Siehe Louable, Pag. 234. 

PUSILLANIME, adj. de t, g. & L Âleinmüthige 

Nnpuu 3 ver- 
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verzägt, weuig Muth oder Herz habend. Un 

homme pufllanime, oder auch Jubfiantive, Un 

— ein kleinmlithiger , ein verzâgter 
enfch. 

PUSILLANIMITÉ, .f. Die Kleinmuth, Kleinimii- 
thigkeit, die Verzâgtheit, der Mangel an Muth 
und Ent/chloffenheit. 

PUSTULE, f.f. Die Eiterblatter, Hitzblatter, eine 
kleine mit Eïiter angefülte * auf der Haut, 
Jon auch die Pocke genant. Dans la petite vé- 
role, le corps eft couvert de puftules; bei den 
Kinderblattern iſt der Kürper mit Pocken, mit 
Eiterblatternbedekt.( Man pfégt dahèr im Deut- 
Jchen die Kinderblaitern auch häufig, die Pocken 
zunennen), | 

# PUTAGE, £ m. Ein altes Mort, welches fo viel 
heifit als, ein liederliches Lében, das Huren- Lèben. 

PUTAIN, ff. Die Hure, ein unzlichtiges Weibs- 
bild, welches fich um Gexinfles willen jederman 
Preis gibt. 

PUTANISME, f.m. Das Hurenièben, die Lébens- 
Art und das Gewerbe üffentlicher Huren. 

PUTASSIER, ſ. m. Der Huren-Säger, einer dèr 
den Huren nâchlüuft, * aufjhcht. 

PUTATIF, IVE. adj. ermeynt, dafür gehaiten. 
Wird meiflens nr in — Redens-Art ge⸗ 
braucht: Le père putatif de NotreSeigneur; der 
vermeynte Vater unſers Heilandes ; —5* der 

ir den Vater Chrifii gehalten wurde. 

PÜTOIS, ſ. m. Der oder das Iltiß, ein vierflifii- 

es Thier, welches einen garf en Geruch von 
ch gibtund dem Federviehe elle, Jonftauch 
Stink-Ratz und flinkender Wiefel genant. 

PUTRÉFACTION, f£.f. Die Fäulnifi, der Zufland 
eines Kdrpers, da deffen Süfte in eine aufiü/ende 
Gührung gerathen; man fagt auch woh}, die 


Füulung. 

PUTRÉFAIT, AITE, adj. In Füulnif}, in Fäulung 
libergegangen, von der Füulnifi angegrifen, 
Wird mains nûrin der Sprâche der Ærzté ge- 
brawcht. Un fang putréfait; ein in Fäulung ge- 
rathenes, in Fäulung libergegangenes Bift. 

PUTREFIER, v.a. Faulen machen, zur Fäulung 
bringen, machén oder —— Jeyn, daſi ein Xör- 

per in Fäulniſ geräth. La gangrène putréfieles 

arties voilines; der Brand bringt die benack- 
bérten Theile in Fäulniff. | 

Se eurTrRÉFiER, v. récipr. In Fäulnif Üibergehen, 
verfaulen. Le fumier fe putréfie dans les fofles 
où on le met; der Miſt verfault in den Gruben, 
tworein man iln wirft. 

PurrÉrif, ÉE.partic. & adj. Verfault Ec. Siehe 
Putréfier. 

PUTRIDE, adi. det. g. Faul, im Zuflande der 
Füuluifi, oder von der Fäulniff hèrr'hrend, da- 
rin gegr'indet, Lafièvre putride; das Faulfieber, 
ein von Füulnifl der Süfte hérriührendes Fieber. 
Humeurs putrides; faule Süfte, 

, PYCNOSFVLE , m6], & £. me (Bauk.). Dickjäu- 


PYR. 


lg. svird von Gibäuden.gefagt, an welchen die 

Gulenweite anderthalb SXulendicken oder drei 
Model beträgt. 

PYCNOTIQUE, adj. de t. g. Verdickend, wird 
von Arzeneimitteln gefagt, welche die Säfte uer- 
dicken und erfrifchen. 

PYGMÉE, f. m. Soheifit in der Fabellehre eine er- 
dichtete Art Zwerge, die nûr zwei Schuh lang 
twaren. Man pflègt noch jezt einen ungew5hn 
lich kleinen Menfchen, Un pygmée, einen Ziverg 
zu nernen. Siche Nain. 

PYLORE, f. m. (Anat.) Der Pfürtner, dasrechte 

* Mundloch des Magens. : 

PYRACANTÉHE, Siehe BUISSON ARDENT, P. 317. 

PYRAMIDAL, ALE.adj. Pyramidenfürmig, de 
Geftalt einer Pyramide häbend. Man Jagt auch 
wohl im Deutfchen, pyramidalifch. In der Ana- 
tomie nennet man Les mufcles pyramidaux de 
l'abdomen; die pyramidenfürmigen Bauchmus- 
kein. Les mufcles pyramidaux du nez; diepy- | 

 ramidenfürmigen Mafrein der Nafe. Corps py- 
ramidaux ; pyramidenfürmige Hũgel oder 
vérragungen im Gehirne. 

PYRAMIDALE, £ f, Die pyramidenfürmige Glok+ 
kenblume mit blauer Blithe. | 

PYRAMIDE, £. f. Die Pyramide, ein Kôrper def- 
Jen Grundfiüche eine geradlinige Figſir if, rings 
herum aber von Jo viel Dreiecken cage Mofr 
wird, als die Grundfläche Seiten hat, die oben. 
mit ihren Spitzen in einen Punkt zu/ammen ft6- 
Jen; von eïnigen die Spitzfôule genant. Une py- 
ramide triangulaire ou quadrangulaire ; sine drei- 
eckige oder viereckige Pyramide. Man nennet 

. Pyramides de fruits; Oÿft- Pyramiden, pyra- 

—— auf einander gelegtes Obf. 

PYRÈTHRE, f. m. Der Bertram, eine Pflanze, 
Jonft auch Zahnwurz, Speichelwurz, Speichel- 
kraut und Geiferwurz genant. 

* PYRETHOLOGIE, Lf. Die Fieberlehre, dre 
Belchreibung der Fieber, ihrer Urfachen, Zu- 

lle und Behandlungs- Art. 

PYRITE, fubft. f. Der Feuerflein, ein Stein, aus 
swelchem man vermittelft des Stahles Feuer fchla- 

en kan. In der Mineralogie werden die Kieje 

erhaupt Pyrites genennet. Pyrites martiales; 
ÆEifenkiefe. Pyrites arfénicales; ar/enikalifche, 
Arfenik enthaltende Kiefe. Pyrites cuivreufes; 
Kupferkiele &c. | 

#* PYRITEUX, EUSE, adj. Xieſig oder kies-ér- 
tig. Mines de cuivre pyriteules; kie/ige Au- 

er-Erze. | 

* PYRITHOLOGIE, f. f. Die Befchreibung der 
Kieje, derjenige Theil der Mineralogie, welchker 
von den verjchiedenen Kiej/en handelt. * 

* PYROBOLISTE, Cm. So nennet man einen Feu- 
erwerker, welcher die Zufammenfetzung und 
Anordnung zu allerhand Luſt- und pp: Van 
anzugeben weifi. 

#* PYROLE, Lf, Das rundblätterige Wintergrün, 


eine 


ÊT= 


PYR. 
sine Pflanze, ſonſt auch Holæmangold und Wald- 


mangold genant. 

# PYROMANCE oder PYROMANCIE, ſ. f. Die 
Wahr/agung, aus dem Feuer, die abergläubi/che 
Kunfi, aus dem Feuer zu wahrfagen. 

+ PYROMÈTRE, ſ. m. Der Feusrmeller, ein In- 
firument die Grade und Wirkungen des Feuers 
abzumeflen, 

* PYRONOMIE, ſ. f. Die Feuerkunft, die Kun/ 
bei den chymifchen Arbeiten das Feuer gehdrig 
zu regieren; fonft auch Pyrotechnie — 

PYROPHORE, ſ. m. Feuerfangendes Pulver, ein 
aus Mèhl und Aluun gemachtes Paluer, welches 
fich an der Luft entziündet ; von einigen Lufizün- 
der genant. 

PYROTECHNIE, C. f. Die Feueriwerkerkunft oder 
Feuerwerks-Kunft, die Wiffenfchaft allerlei krie- 
gerifche Kunflfeuer zu bereiten. (Siche auch Py- 
ronomie }. 

PYROTECHNIQUE, adj. det.g. Zur Feuerwer- 
ker. Kunjl gehürig. 

PYROTIQUE, adj. de t, & Heifit èben Jo viel als 
Cauftique. Siehe diefes Vort. 

PYRRHIQUE, £ f. Der Name eines Tanzes der 
Alten, dabei man einander an die Schilde Jehig, 
deſſen Erfinder Pyrrhus, der Sohn des Achilles 

ewè/en Jeyn foil. 

PYRRHI UE, ſ. m. So heifit in der griechifchen 
Dichtkunft ein Fuß von zwei kurzen Sulben. 

PYRRHONIEN, NE, f, Der Pyrrhonianer, die 


PYT, 839 


Pyrrhonianerinn, ein Anhfnger, eine Anhän- 
erinn der Léhre des Pyrrhon, eines chemaligen 
eltweifen, dèr den Satzlehrte, daff man an al- 
lem, auch an den gewiffeflen Sachen zweifeln müffe. 
PYRRHONISME, £ m. Die Lehre des Pyrrhon; 
der Zweifel an allem. Man Jagt dahèr Le pyr- 
rhonifme en matière de Religions der Zweifeb 
oder das Zweifein in Reli —— 
PYTHAGORICIEN, ENNE. adj. —— — 
doétrine pythagoricienne; der putlagoriſcke 
Lehr/atz. So heifit in der Mathematik der Lehr- 
fatz von der — der rechtwinkeligen Tri- 
angel, daffnämlich das Quadrät der grflen Sei- 
70 grôfi iſt, soie die Quadrate der beiden übri- 
en zu/ammengenommen. Subflantive heifit Py- 
Éagoricien, ein Pythagorüer, ein Anhünger des 
Puthagoras. 
PYTHAGORISME, £ m, Die Lehre des Pytha- 


oras. 

PŸTHIE, Cf. Pythia, eine Priefterinn des Apollo, 
die auf ihrem Dreififie zu —— die Orakel 
oder — bekant 

PYTHIQUES, adj. pl. de t. g. Pythifch. Les jeux 
pere ifchen Spiele, welche dem Apol- 
o puthius æu Elren alle vier Éjahre zu Delphos 
gefeiert wurde. 

PYTHON, f. m. Der Name einer Schlange, die 
Apollo getôdtet, dahèr er den Namen Apollo py- 
thius erhalten. 

PYTHONISSE, Lf. DieWahr/agerinn, Zauberinn, 
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